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Jäligfeiten, welche, obmohl unbebeutend,; feinen Heinen 
Theil zu unſerm Lebensglücke beitragen, 
Einer der angenehmften Kontrafte find jedoch bie 
Mahlzeiten, Alles was dieſes wichtige Thema berrifft, 
iſt in Frankreich ohne Ausnahme ciwilifirt. Die Stunden 
Mnd ſich überall gleich und weder zu fpät noch zu früh. 
Statt der Einfamteir eined Winkel, die Gefektigfeit und 
der —— Zufammengenuß der gemeinichaftlichen Tas 
fel, (wellbrea conviviality of the commem table), das 
Beefſteak mit den dazu gehöriaen Kartoffeln, find von der 
Abwechslung, welde vom Erfindungsgeifte hirrührt, er» 
fest, und, was über Alles geht, das dumme Gebratene 
und Gefottene, die elenden weißen Rüben und Kohl, ers 
ſetzt durch rg ap Eivitifarion, durch denSieg der-frangdr 
fiihen Küde, o in England könnten meine Augen fols 
che verfuchende Schöps-Karbonaden, fo zarte Eierkuchen, 
fo quten Milchkaffe erbliden, wie jegt mit Entzüden im 
Horel Guila? Das befte beredfamfte Lob, das man jes 
doch einem reisenden Frühftüce gie fann, ift, feiner 
Anziehungsfraft mit ter Gabel in der Hand Gerechtig⸗ 
keit widerfahren zu laffen. Es it Mittag vorüber, wir 
find den ganzen Ka auf und hart befchäftigt gewefen, 
den Launen eines fürdterlidhen Sturmed ausgefeßt uud 
vom füßen und falzigen Waffer durchnäßt. Daher mit 
Deiner Erlaubniß, gütiger Lefer, fagen wir und Lebewohl! 


— Der Menagerie Inhaber van Alten vermweilt gegen» 
wärtig in Stuttgart; er fündigt dort in öffentlichen Bläts 
tern an, dad er viele Arten Lonid, fpredhende Papageien 
und Kafadu's, ſowie auch eine große Auswahl Singvögel 
zu den billigfien Preilen abgebe. " Die Vogelhändler lüns 
nen defhalb dort gute Geſchafte made, 

— Ein Liverpooter "Blatt zeigt am as —79 
Einwohner, Arthur Gonaly, der jebt 79 Zabız alt it, 19 
Meiber gehabt habe, die ihm 36 Kinder geboren. Gegen⸗ 
wärtig if er Wittwer, und gedenft, jur zwanzigfen Ehe 
zu fchreiten. 48 > 

— Zwey Leute niedern Standed.ftießen meulich in Bir 
Königsitrage In Berlin zufammen, wollten fih gegeuſel⸗ 
tig ausweichen, wendeten ſich ader, wie dad fo afı ders 
ſchieht, immer nach derfeiben Seite,hin, ab Hanıen nicht 
von ber. Stelle. Aergerlich dorüber hielt der Eine den 
Adern feik und fagte:,‚Näru hören. Sermal, nun müfe 
fen wir die Sache auf eine an Weiſe hen, Nu 
will it Ihnen wat fagen., Hier is de talent, 
Nu, blerven Sie mat bier rudig Reben‘, 6 a unten 
en de Königebräde bin, dann hof? id; der ir ;außeens 
ander lommen werden, . 
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Miesigen.. 
Witterungs⸗Beobachtung am 2Y9ten Dezember. 
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Barometer | a7 3m | gu gm | a7" au 
Hparoffop | __troden | tioden | trodem 
Windrichtung | ME. | ED. 
. Atmofphäre I trüb | mellig 1 veh 
Theaters Radıridht. 


‚ Sonntag den 31. Dezember und Mon: 
fag den 1. Januar 1838 ift der Anfang 
des Thenterd präcid 5 Uhr, 


2 088.0. 
Die dreihunbdert und woölfte 
Ziehung in Rürnberg 
Rt Samflag, den 30. Dei. 1937, unter den gewöhnlichen. Kors 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachfiehende Numern zum 
Vorſchein kamen; 
21 90 68 9 61 
Die Sı3te Ziehung wird den 30. Jannar, und imlviſchen 
die 1355re Münchener Bichung den 9 Jam und die gras \ 
Regensburger Ziehung den 18, Januar vor fih geben. 














Theater 


Sountag, den.st. De. „Der Parifer Taugenichtö.“ 
uſtſpiel in a Aften von, Dr, Töpfer. » gen 


* a s > — ** 1830 Mit — Abon⸗ 
nt „Eur Prologꝰ geſphochen Cart Hahn. ieran 
Hm Deilfeifnale: „Det, Berfhwender.” Senke 
mäbrhen mit Gefang -in 3 Akte vom Yoril. Zerd, Raimund, - 
‚Mufif von Hoffaprlüneitier E. ‚Srewer- * 


In der Rie delſchen Suchbenderelinbigu haben : 
Frendech chen, das Zuch u 24 fr. 
Nahriertel,. nn nn 230 
Srächtbtiefd,  -,, Hört. „ 24» 
Rechnungen in a, 24» 


en) in 8. 16 » 
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Beimigiahreüm ech ſel 


empfehlt ſcch allen ſeinen hochverehrlichen hieſtgen und auswärtigen Gonnern und Freunden mit dem herzlichen 


Wunſche des reinten Glückes 
„urnberg, den 31. Degember 1837, 
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- Johann Adam Riedel, 


Eigeuthůmer und Verleger der „Allgemeinen Zeitunz 
von.und für Bayern‘ 


u. 


en, befindet ſſch noch jebt elne micht unbeträchtliche Ans 
—* de eiben im Umlaufe. Den BSeſitzern dieſer Bantk⸗ 
Raffenfcheine machen wir defhalb befannt, daß deren Eins 
fieferung fpäteftens am 31. Januar 1838 erfolgen muß, 
Biermächtt aber der Umtauſch ſiſtirt werden wird, und fle 
Sic; felbit die Weiterungen beizumeffen haben, welche aus 
PVerfanmung diefer Frift unfehldar für fie erwachſen. 
Berlin, ben —— Haupt⸗Bank⸗Direltotium. 
t. Wir. Reichenbach, . 
MR Berlinifche Zeitung ſchrelbt aus Hannover vom 
49, Deybr.: „Obgleich Das Ober⸗Appellativns gericht zu 
Telle durchaus der Anſicht ſeyn ſoll, daß das Staats⸗ 
grundgeſetz noch immer für rechtlich beftehend betrachtet 
merden müfle, fo hat dagjelbe diefe Anficht bis jegt noch 
wicht öffentlich und vor dem ganzen Lande ausgeſprochen, 
aber man erwartet und fürchtet auf der andern Seite jegt 
auch bier, daß dieſes im den näcften Tagen geſchehen 
mwerbe.’’ 
Alachen, 23. Dezember. Unfere Zeitung enthält einen 
Auszug aus einer Sitzung des Adminiſtrationsrathes der 
rheinifhen Eiſenbahngeſe üſchaft. Es iſt erfreulich, daß 
dieſes große Werk zegt ſlatbar feiner Ausführung ſich na⸗ 
hert. Siherm Bernebmen uach wird bie Sırede von 
Düren bis in bie Nähe der beigiichen Bränze ſchon in eis 
nigen Wochen von ber Direltion dem Aoınımjtrationds 
rache ebenfalls zur Genehmigung vorgelegt werben. 


Wärtemberg. 
Stuttgart, 2% Dez. Der Regiſſeur und Hoſſchau⸗ 
ges Hr. Seydeimann zu Stuttgart wurde wegen eines 
ortwechfeld zwifchen ihın und ber S. Hoftheater, Intens 
danz, wobei er fich auf eine ſehr unpaffende Weiſe benom» 
men haben fol, vermöge allerhöchſten Beſchluſſes vom 20. 
d. M. feines Dienftes entlaffen. 


Freie Stadt Franffurt. 


Frankfurt, 24. Dez. Die zu Göttingen ftudirenden 
- Frantfurter find hier. eingetroffen, unter ihuen auch ber 
ältefte Sohn des Freiheren Karl von Rothſchild, der jene 
Dochfchule mit Anfang des jegigen Halbjahres bezog. _ 


Dänemark. 


Kopenhagen, 19. Dez. Es wird bemerft, taß die 
in Hannover aufgefellten ſaatérechtlichen Orundfäge hins 
ſichtlich eines nothigen⸗aAgnatiſchen Eonſenſes aud auf 
Daͤnemark einen direlten Emfluß äuſſern könnten; denn 
die Vertauſchung des Herzogthume Lauenburg an Preufs 
fen, welches daſſelbe ipater an Dänemark abttat, geſchah, 
fovlel man mwrig, ohne aguatiſchen Konſens. 


Schweden und Norwegen. 


Stodholm, 15. Dez. Se Maj. der König find ron 
ihrer dedeutenden Unpaßlichteit volltommen hergeſteut 
und haben geſtern und heute Konſeil gehaten. 

— Die wiſſenſchaftliche Geſeuſchaſt zu Upfala hat Hrn. 
Earl Lucian Buonaparte, Furſten von Muſignano, Her⸗ 
ausgeber der Fauna Italiana, zum auswartigen Witgliere 
ernannt. 


Rußland. 


Dbeffa, 7. Dez. Um 2ien dieſes Mon. kamen hier 
in der Stadt felbjt, und zwar ım dem Haufe des Der, 


Auditeurs Jurkoff, mehrere Erkrankungen an der Pelt 
vor. Drei Perfonen wurden zugleich nach dem Peil-Hor 
fpitale abgeführt, und außerdem kamen bahin zwei Dente 
ſchicks (Militairs Gediente) des Herrn Zurkoff, die früber 
nad) dem Mılitairstazarerh gebracht worden waren. In 
der Moldowanta kamen an demfelben Tage ein Peftfall 
und am Zten d. wieder zwei Peffälle vor. An den folgen- 
den Tagen ereignete fih nichts Widriges mit Ausnah—⸗ 
me eines verdäctigen alles am dten d. in der Moldor 
wanfa die inzwiſchen ın diefen Tagen von ver Gefunds 
heit» Behörde desinfizirt worden. Heute iſt in der Stat* 
in einem feit zehn Tagen abgeſperrten Haufe ein Knade 
geftorben und eine Frau erfranft, bach wird erft morgen 
eusfchieden werden, ob dieß auch Peftfälle waren. 


‚allerlei. i 
SpeiferBergleih zwiſchen England und Frankreich⸗ 
(Aus dem Werke: „The Americain.‘) 

Ich flingelte heftig, wie. es dem Wunfche eines 
hungrigen Mannes zufömmt. „Vollà Monsieur!“ fagte 
er Auiwärter voll Wereitwilinfeit: Ich gab ihm meine 
ünfche und die dringende Notbwendigfeit ihrer Erfüle 
dung mit großem Erujte und mit der Beredfamteit, die 
ich fühlte, zu verftehen, welches fehr bald einen angeneh⸗ 
wen Erfolg bervorbrachte. Unterdeffen machte ich Brs 
trachtungen üder das Yand, das ich verlaffen (England) 
und das Band; das ich betreren harte GFrankreich). Es 
in unmöglich zu fäugnen, dah die Engländer in vielen 
edien Zügen des Charakters ihre beweglichetn (more mer- 
eurial) Nachbarn übertreffen, Ohne ihre unbefrittene 
Obermacht in einem Punkte anguführen, welcher mit dem 
Wohlfern des geielfchaftlichen Lebens imnig verbunden iſt, 
nämtih, weiblihe Tugend — gibt es noch mehrere An⸗ 


* dere, in weldiem ihnen der Borrang unftreitig gebührt, 


defonderd was Varerlandsliebe and populäre Rechtlichfeit 
«publie probite) betriffr. 

Menn jedoch die beffere Klaſſe in England die in 
ranfreih in vielen großen "Zugenden, welche zu dem 
lücke und zu der Ruhe eined Staates nörhig find, übers 

trifft, fo iR der Vergleich nicht mehr zu ihrem Bortheile, 
fobald wir zu der niebern Klaſſe gehen. In Frankreich 
find’ die gemeinen Leute nüchtern, ehrlich, artig, höflich, 
ein angebornes Befühl der Artigkeit iſt ihnen eigen, ſtatt 
daß fie in England den Hang zu jebem Paiter in ſich tras 
gen und Vergnugen finden, eine gewiffe Rohheit zur Schau 
ju tragen. , 

Außer ber allgemeinen Artigfeit der nledern Klaſſe 
Menſchen, gibt es noch andere Beweggründe, welche nicht 
wenig dazu beitragen, die Cage eines reifenden Fremden 
in Krantreich angenehm zu madıen. Es ift die liebens⸗ 
würdige, Philofophie des Kandes, jeden gegenwärtigen Au⸗ 
genblick zu genießen; jedes Mittel, den der Zufall und in 
den Weg führt, uns zu vergnügen, zu ergreifen, zu dem 
Vergnügen derjenigen, bie und zufälig, wenn auch auf 
furze Zeit, begegnen, beſtmöglichſt beizutragen, weiches 
den Zwed hat, auch unſere ergene Unterhaltung zu vers 
mehren. Wenn man in einer franzöſiſchen Diligence reifer, 
oder feinen Sig bei einer Table d’höte einnimmt ,* nad 
eine zurüditoffende Miene oder eine ſtillſhweigende Ber 
redfamfeit übler Laune überwindet, fo iſt man mit freunde 
lichen Worten bewillfommt, und entzüdt über die licbenos 
wurdige Aufmerkjamkeit und Seinen Artigfeiten und Ges 


den, Die unterfertigte Stelle ffeht ſich daher gur Beruhls 
gung bed Publikumẽ veranlaßt, befannt zu machen, baf 
‚hierüber nichts Offizielles vorliege und dieſe Gerüche bei 
‚ben beftehenden Zolvereind Berhältniffen auch jeder Glaub⸗ 
würdigfeit entbehren. Bayreuth, Den 23. Dezember 1837. 
Königl. Regierung ded Obermainkreifed, Kammer bed 
Innern. Freudel, Direttor. Mal 

Würzburg, 8. Des. Hr. Greß, der aus Bayern 
erft vor Kurzem nach Köln gefommen, hat dort im große 
artigen Styl auf Gt. Gunibert eine Brauerei für bayerls 
ſches Bier angelegt. Zu diefem Ende hat er eine Menge 
Keute, Brauer, Baßsinder 2. aus Bayern in Dienit ats 
nommen und ein Gebäude von mehr als 200 Fuß Ränge 
und. 40 Fuß Tiefe in einer dem riefigen Unternehmen ent» 
fprechenden Höhe erbaut und durchweg mit tiefen geräu« 
migen Kellern verfeben. Noch nicht ganz beendigt, hatte 
er auf den erfien Boden bereits eine große Quantität 
Gerſte aufgefchüttet und im Innern arbeitete der Schrei 
nermeifter Preuß aus Kigingen in Bayern, der mit ber 
fonderem Fleiße die Einrichtung beforge und geleitet hats 
te, mit dem Schreiner Schramm an dem A6 Fuß im 
Quadrat großen Kühlſchiff, als der ganze ungeheure Gier 
bel mit einem ben ganzen Btabteheil erfchütternden Krar 
dien zufammenflürgte und das ganze Gebäude zerſchmet⸗ 
serte. Preuß entfam noch rechtzeitig unverletzt Durch ein 
Fenfter, Schramm aber liegt unter dem Trummerberge 
erfchmertert begraben. Der Schade bed Unternehmers 
at fehr bedeutend. iR. W. 3.) 


ausland. 
England 

London, 23. Dez Der „Montre Herald‘ vom 28. 
Nov, fagt, die Zahl der in ben Jegten Treffen getödrten 
Mebellen belaufe fih auf 10005 Döriſt Werherall fei ges 
nö:bigt gewefen, feine Geiangenen wieder in Freiheit zu 
fegen, weil er nicht Lebensmittel genug für fie gehabt habe; 
1000 Freiwillige wären in Quebec zur Dertheidigung die⸗ 
fer Stadt unter die Waffen getreten. , 

— Die „Morning Por’ fchlägt ber Regierung als 
Auttunitsmittel ver, Ober» und Nieder-Ganada in eine 
einzine Herrichaft zu vereinigen und zinen Prinzen aus 
dem Königl. Haufe ald Bizetönig hinzufenten, 

— Der „Glote” Hat aus NewVork vom 3. d. einige 
Zufagberichte erhalten. Der Sirg bei St. Charles ſoll 
vollftändig geweſen ſeyn. Zu St. Denis erneuerten ſich 
Auftritte aus der Schredenpzeit der franzäfliten Revelu⸗ 
tion: der Kopf eines Herrn Weir, ber erſchoſſes worben, 
mwurbe auf eirer Stange zur Schau audgelteät. Das 
Gerücht war verbreirer, Die Königl, Truppen, obwohl 
beim erſten Angriffe zurückgeſchlagen, hatten fpäter St. 
Charles ringenemmen, 


Frankreich. 


Paris, W. Dez. Das „Journal des Debats“ gibt 
Beute, ohne irgend eine Bemerlung die Alletution, welche 
der Popſt Gregor XVI. ım geheimen Godfitorium zu Rom 
gehalten. (Died Dokument iſt bereits befannt. 
„Sournal des Debaıs’ gibt der „Neuen Würzburger Zeis 
tung” bas Ephitet: ultrasfatholifch. 

-- Gifenbahnaetien: &t. Germainer 845; Berfoiller 
rechtes Ufer) 678; Clintes Ufer) 655; Cetter 670; Muhl⸗ 
dauſer 640; Epinac 560. 


Das 


Niederlande, 


Brüfel, 21. Di. Der König ber NRicbers 
Jande hat den Belgiern bie dest Schelde⸗ 
Schifffahrt gefperrr, Die belgiſchen Schiffe, welche 
»on Antwerpen auslaufen, oder vom Meere nach Antwers 
pen fegeim , werben feit Ders 16. d. wieder von den Hols 
Jändern zur Entrihtung von Abgaben und zu Fin, oder 
Austahrtd-Deflarationen genörhigt. Diefe Nachricht, vers 
bunden mit der noch nicht erledigten Streitigkeit wegen 
des Grünewalded bei Luremburg, hat hier Die :größte 
Genfarion — man dürfte faſt fagen: Aufregung — her 
vorgebradit. Durch die Weisheit des Bundestags und 
bie Mäpıgung der beigifhen Regierung wird die letzter⸗ 
wähnte Sade unbezweifelt friedlich befeitigt werden, wenn 
fon feit einigen Tagen fortwährend velgifche Truppen 
nad Kuremburg geichidt werden, und auch die preuffliche 
Garniſon in Luremturg von Trier aus Berftärkung er 
hielt. Weit bedenfiicher iſt die Schließung der Schelde, 
da dieſe eine dirette Verlegung des Waffenitiliftandes vom 
Mai 1833 iſt. Nach den beiten Quellen hat das Haager 
Kabinet Diele Maapregel aus dem Grunde ergriffen, weil 
es dur Die Abſtimmung Der Generalſtaaten Aber ben 
belgiſchen Schuldantheil die Ueberzeugung gefchöpft hat, 
dap der Statusqao in der nähfen Eeifion unmöglich 
che durchgejegt werden Lönne, and befhalb bie Belgier 
nöbigen will, jeibft auf die Wieder» Eröffnung ber Londo⸗ 
ners Konferenz anzufragen, wozu bekanntlich Franfreich und 
noch mehr England durchaus nicht eher ingehen wollten, 
bis Hollaud Die Zulimmung des zeutichen Bundes zu bem 
Austanic des walonichen Ruremburg erwirft habe, wel⸗ 
she aber nicht erfolgen fann, fo Jange König Wilhelm fich 
weigert, Die Dajüur ald Kompenjation Dienenden Theile-von 
Limburg dem zeutſchen Reiche zinzuverleiben, Würde 
dennach Belgien genörhigt, ſeldſt auf Wiedereröffnung der 
Konferenz zu Dringen, ehe Holland jene Bedingung ers 
füllte, fo wäre das natürlich ein großer Bortheil für das 


Haager Kabinet. Doc; könnte es ſich im diefer Beziehung 
Jeicht tauſchen. ; 

Brüffel, 23. Dez. Heute wurde in der Mepräfens 
tanten-Kammer von dem Kriegsminifter ein Krebit von 
3 Millionen jur Dedung ber Koften für die Truppenſen⸗ 
dungen in’ Kuremburgiiche verlangt. Auf bie dieferhalb 
an ıhm gerichteten Internelationen erklärte der Minifter: 
es beflche immer noch Horfnung, Die Mißhelligkeiten au 
diplomatischen Wege gu beieitigen, doch er fei deßhal 
nicht der Meinung, daß man von den. begonnenen Drmons 
ftranonen apftehen muſſe. Der. beantragte Krebit wurde 
fofort mit Stimmeneinhellegteit (mit 61 Grimmen) ges 
nehmigt. 

— Huch dem „Lynr“ ſoll der vreuſſiſche Gefchäftdträs 
ger Bruffel verlafien haben. Diefe Nachricht ſindet ſich 


‚Inzwirchen in feınem ber übrigen Journale. 


— An der Nurwerpener Börfe vom 23, d. M. betrache 
tete mon die Örumewaider Frage als für den Augenblid 
abgeihan. 

Preuffen. 

- Berlin, 24. Dej. Unfere Staatszeltung enthält fol 

ende Befanntmadhung : „Ungeachtet unferer wiederholten 

ufforderung, die nad Anerhöciter Anordnung einzuzies 
henden Bom⸗Kaſſenſcheine gegen Kaffen- Anmweifungen oder 
baares Geld bei der Haupt Bankkaſſe hierſelbſt andgutans 





Fanı!, Abbounemenie 
preis 490. ar.; halb 
führigeri 24. 2er. 
vierteljährigr. 1 8.12 zr. 
* Jm 1 Rayon der 
Jahrgang GA. I me.; Im 
1. Sf. Nar.; Im til. 
1d.2ar. Kinzelne Bläk 
wer anche Kreusen, 


— 


Redacteur: Dr. Kirschner, 


Nr. 365. Sonntag. 





Inland. 


. Münden, 27. Dez. Geflern und vorgeflern war in 
der ganzen Stadt ein Gerücht verbreitet, das von Klein 
und Groß mit dem lebhafteften Intereffe gehört, nicht ges 
laubt oder geglaubt, meiftend erweitert und mit den grells 

en Karben ausftaffirt worden if, Jenes Gerücht laus 
tete: Der Hr. Fandrichter von Kaufbeuern, früher Dbers 
polizeitommufär in München, v; Sichletn, ein Daun, der 
die allgemeinfte Achtung der hiefigen Einwohner genoß, 

i erdgicht, nach Andern, wie Gafar, mit 23 Stihen im 

alde überrumpelt, wieder nad Yubern durch Bufdıs 
männer fo erbarmlid; geichlagen worden, daß, wenn er 
nicht ſchon todt fei, er ſicher ſterben müfe. Wir fönnen 
übrigens aus befter Quelle verfihern, dad an dem Gans 
gen auch eim einziges wahres Wort it und daß dieſe uns 
verihämte Lüge, wie wir hören, von einem Weibe, die 
fu Schwaben Papieritoffe fammelt, verbreitet worden ſe yn 
fol. — Dieb allen Verchrern des bezeichneten Hrn. Lands 
richters zum inn’gen Trofle. 

— Die 8. Potigerdireftion macht darauf anfmerffam, 
daß die bileficdhe Darftellung der in den Münzvereindr 
ftaaten nech geltenden und vom- 1. Jan. 1854 an- deval⸗ 
virten Echeidemünzen in ber Kaurſchen und Zeller'ſchen 
ScreibmaterialiensHandlung dahier verlegt fei. 

— Das Sönigl. Negierungsblatt Nr, 65. vom 28. Dei. 
enthält 1. eine Königliche Allerhöchſte Verordnung, bie 
Verlängerung der Wirkfamfeit der Königl. Erklärung, 
wegen Firirung und Umwandlung ber jehente und gutds 
herrlichen Gefälle des Staats — bis sum Schluſſe der 
vierten Finanzveriode — betreffend. — 2. Eine Königl. 
Alerhböchite Entichliefung, die Bildung ber proteſtanti⸗ 
ſchen Ehegerichte betreffend. 

Augaburg, 29 Dez, Am 1. Febr. k. J. wird bahier 
am Site der Königl. Kreisregierung eine Konfursprüs 
fung für Adſpiranten zu Patrimonial-Aemtern und herr» 
fhaftlihen Kommiſſariaten veranftaltet, wozu fich qualifts 
zirte Kandidaten unter Vorlage ber erforderlichen Nach ⸗ 
weife melden können. Da der Anmelbudgstermin mit dem 
1. Zanuar 8.3. verftreicht, fo haben diejenigen, welde 
ſich melden wollen, nicht mehr zu fäumen, 


— BVorgelern find die Mitglieder bed Verwaltungsrar 


thes der wrojeftirten Augsburgers Münchner Eifendahn nach 
München abgereist, um in einer Konferenz mit den Mits 
gliedern des dortigen Gomites ſich ſchlüßlich zu benehmen 
und über Alles zu verfländigen, was vor bem Beginne 
bed Baues der Bahn berichtigt und geordnet wrrern 


Allgemeine Deitung 
von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. ri 
(Bierter Jahrgang.) 


AlleK önigl.Ober part 
und Postämter nehmen 
Bestellungen an, 

Bel Insemten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 er, berechnet. 

 Plangemässe Beiträge 
werden anständig hone 
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Verleger: J. A. Riedel. 


Nürnberg, den 31. Dezember 1837. 





muß. Wahrfcheinlich wird biefen Berathungen auch Herr 
Denis beimohnen. Man hofft, daß dieſe Berfanmlung 
alle vor dem Beginne des Baues der Bahn noch zu ſchlich⸗ 
tenden Angelegenheiten ind Reine bringen werde. 


— Der biöherige fatholifche Pfarrer von Dberfchondorf, 
Landgerichts Landeberg im bayeriſchen Schwaben, ift zur 
lutherifcyen Kirche übergitreten. Derfelbe iſt ein durch 
wiffenfchaftlihe Bildung und firenge Sittlichfeit audgezeiche 
neter Mann und fol diefen Schritt aus reinfter Ueber⸗ 
zeuguna getban haben, Er wird in einen proteſtautiſchen 
Bundesftaat auswandern, wo er eine geiftliche Stele zu 
erhalten hofft. 


Bayreuth, 26. Dez. Haben beffere Menſchen in bem 
frommen Bewußrfegn guter Thaten fchon Danf und Bes 
lohnung, fo hält ed dennoch der Vorſtand des Frauenver- 
eind zu Bayreuth für feine Pflicht, den edlen Bewohnern 
diefer Stadt für die Überand reichlihen und vielfältigen 
MWeihnachtsgefchenfe an die Kinder und beren Pflegerin, 
und den zahlreichen Befuch der Kieinkinder-Bewahranftals 
bei der Thriſtbeſcherung biermit innig zu banken, uud 
biefe Anftalt fortwährend zur gütigen Unterftügung, zum 
öfteren Befuche und zur befonderen Aufmerkſamkeit beſteus 
zu empfehlen. 

Bamberg, 29. Der. Nachfolgende Königl. Regier 
range. Eusiallefungen, —— betreffend, wurden 
von Einem Hochlöblichen Magiſtrat hieſiger 
——— aan * RUE ER 

Im Namen Seiner Majeflät des Könige. 
In Folge höchſten MinifterialtsReffriptes, ee er tu 
Betreffd vom 19. d. M., wird hierdurch öffentlich befannt. 
gemadıt,- daß neben dem im Art. IL der 8. Allerböchſten 
Verordnung vom 8. d. M. (die Scheidemüngen betreffend., 
Kegierungeblatt Städ 69) genannten Schridemünzen, auch 
die von der Herzoglih Sadılen »Koburgfchen Regierung 
neuerdings nach dem 27 fl Fuße aus Fepragte Scheide⸗ 
münze in fo lange zu der verbotenen zu rechnen fei, bis 
der Beitritt der genannten Herzoglichen Regierung zur‘ 
Konvention erfolgt fegn wird. Die K. Diſtrikts⸗Polſzei⸗ 
behörden werben hierbei angewiefen, Vorſtehendes ſogleich 
in allen Gemeinden ihrer Bezirke befannt zu machen. Bay⸗ 
reuth, den 24. Dez. 1837. 

Im Namen Seiner Majefät des Königs, 
Laut berichtlicher Anzeigen haben ſich in mehreren Their 
len des Obermainfreijed die Gerüchte verbreitet, als feyen 
die btels und 12teld (Stücke zu 17& fr. und gu 82 fr.), 
fowie 24 und 12 Kreuzerſtücke im Werthe herabgeſetzt wor⸗ 


Wort felig (hier foviel ald verftorben) fann nämlich in 
diefer Form nnd Stellung nur auf die folgenden Haupt⸗ 
wörter: Sohn, Wittwe und Erben bezogen werden, ob 
ed gleichwohl dem audzudrüdenden Sinne nach mit dem 
vorhergehenden Worte zufammenhängen fol. Statt alfo 
nad der Abficht des Schreibenden zu ſagen: der Sohn 
des feligen Hefel, tagt diefe Wörterverbindung gerabe 
dad Gegentheil, nämlich: der felige Coerftorbene) Sohn 
des Hefel. Unſere Spradıe kennt im Ganzen foiche Worte 
verbindungen nicht, wie die aus dem Mittelalter herſtam⸗ 
mende Redensart: mein Bater feliger, weihe man im 
gemeinen Leben zumweilen auch jet noch hört. Uebrigens 
it dad Wort felig in Handeldnamen aud ganz überflüfs 
fig, und man läßt daffelve jegt häufig ganz weg und fhreibt 
bios: Hefeld Witwe. 


— Die junge Ehefrau eined fraeliten zu 2. öffnete 
ans Eiferfucht ale Briefe deffelden, was dieſer endlich 
firengitend verbot. Am Tage der Herabfegung der Scheis 
Demünzen:zu Koburg ſchrieb fogleich ein dortiger Freund 
biefe Schreckens⸗ Nachricht an den Sfraeliten ; die u 
konnte dieſe nicht. vermuthen, und legte den Brief zur 
Seite, während fie von einer ungewöhnlichen Menge Käus 
fer begrüßt wurde, welche mandıen Radenhüter ſchnell mit 
Koburger Grofchen zahlten. Die Frau, entzüdt über die 

roße Yofung, füßte Abends ihren Mann bei der Rüdfehr 
» herzinniglich und lächelte fo viel über den vermeintlis 
chen Segen ded Himmels, weldyer fie Leute überſchüttet 
hatte, daß er fie für verrüdt hielt und zur. Rede zu brins 
gen ſuͤchte. Selbſt während, ded Effens ſtammelte fie in 
der Freude über ben großen ‚Abfag -fort und erſt nad 
diefem dachte fie an den eingelaufenen Brief. Raum batte 
der Mann denfelben gelefen, »fo vergaß er 
‚Prügeln und die Freude verſtummte ploͤtzlich. 


mMiesigens. 
Witterung Beobachtung am 28ten Dezember. 
Tagesieist I Tür | zur | 7 Uber 


Barometer 5 270 ah go gg 33421 


Thermomeaer. | = 06. | = 08r. =0o68r 
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e achte Monats-Versammlun r Liedertaf 
wird am Sylvester-Abend den 31. ——— im —8 
des goldenen Adlers — die Vorträge nehmen 
ihren Anfang um 9 Uhr und endigen mit ae: Feier 
des Jahreswechsels. Eintrittskarten für wirkliche 
Fremde erhalten die verehrlichen Mitglieder - von 
— dir Kaufınaan Neumeyer im Plo- 
enho 

Nürnberg, 30, Dec. 1837. 

Der Vorstand der Liedertafel. 
——ñ e — —— ⸗ñ— 


Anzeige 

So eben find im der lithographifchen Anfalt des Unters 
deichneten erfchienen und in der Schneider und Weigel« 
fchen Buchhandiung S. Nro. rı in der Winkleröftraße in Rürne 


berg iu haben: 
Die Abbildungen 
L Der — nach der Ronnention vom 26. Auguft d. J. 
im volen Nominal⸗Werthe bieibeuden Scheidemüngen 
der ſechs Bereindftaaten; -.- . - 
1. Der — in diefen Staaten, im, vollen Nominalwertke 
ncch furfirenden, und . 
IH. Der im Werthe herabgefegren Scheidemünzen anderer 
Staaten; ferner 
IV. Der Scheidemünzen anderer Staaten, welche nun, 
und früher fchon im vollen Nominalwerthe nicht mehr 
eurfiren. . ö 
Sammtliche, 37 an der Zahl, auf einem Folioblatte 
treu gegeben, werden Jedem, der nur immer Gelder eins 
— und ausgibt, ſehr wilfommen feyn; der billige 
reis zu f 
6 Kreuzer für das. fhwarz abgedrudte Blatt, 
12 — für daſſelbe Hein zufammengelegt mit Fut⸗ 
teral. 
12 Kreuzer für dasſelbe in Golddruck. 
15:Kreuzer für dasſelbe auf Pappendedel, aufgezogen 


macht Jedem den ſofortigen Ankauf leicht, und ſichert ger 


gen jeden Nachtheil. 
Bamberg, den 26, De. 1837. 
I. B. Lahmüller, 
Kunft-; Papiers und Mufltatienhandlung. 


Theater» Radridht. 
Sonntag den 31. Dezember und Motte: 
tag den 1. Januar 1838 ift der Anfang 
des Theaters präcid 5 Uhr, 4 


Mitlefer-Gefuh — 
Man wünfcht die algem. Zeitung v. u. f. B. in Lit. L. 
Nro. 196. in der Adlerfirafe im 3ten Stock mitiulefen- 


Theater 
Sonntag, den 51. Der. „Der Parifer Taugenichts.“ 
Zuftipiel in 3 Alten von Dr. Töpfer. ‚ 
Montag, den 1. Janıır 1838. Mit aufgchobenem Abon⸗ 
nement. „Fin Prolog‘ geſprochen von Carl Hab. Hierauf 
zum Driütenmale: „Der Verſchwender.“ Zauber 
mährchen mit Gefang im '5 Wftem von weil. Gerd. Raimund. 
Mufif von Hoffapellmehtet E Kreiczfer. z 








— —— — —— —— — 


den von den öffentlichen Kaſſen ihrem Nennwerthe nad) 
fortwährend vertretene 1 12 1° 
Sahfen:Meiningen. 
Aus dem Meiningen’schen. Eine vor einigen Tagen 
publichtte Regierungsverordnung fegt die das Wappen 
und den Namenszug bed Herioge von Koburg tragenden 
Drei» und Sechöfreuzer-Stüde, nachdem deren Annahme 
in ben öffentlichen Kaffen ıc. bereits am 6. d. M. ſus⸗ 
endirt worden war, gänzlich außer Kurs und Werth. 
ür unfer Land ift es fehr zu bedauern, daß diefe Map 
regel einer fonft umfichtigen Regierung nicht 8 Tage früs 
ber eintraf. Es wären dann vielfache und anfehnliche 
Berlufe veranlaßt worden. — Kaum irgend Jemand 
AR im Lande, der nicht mehr ober weniger zu Schaden ger 
kommen wäre. Mandyer Geichäftsmann verliert an feinem 
Kaffenvorrath Hunderte; aber härter triſſts die Landleute 
und Handwerker, welche ihre Baarfchaft meiftend in Ko⸗ 
burger Münze (ſchon lange Zeit her ſah man wenig ans 
dere!) befefien, nnd Taufende von Armen feben fih um 
den mühjam gefammelten, Eparpfennig gebracht, und ihr 
Bertrauen auf das MWMoppen eines der reichiten teurfchen 
Füärften auf das bitterfte betrogen. Uubegreiflic bleibt 
es übrigens, wie man überall dem Unfug fo lange ſchwei⸗ 
end zufehen fonnte,-bis dad daraus entflandene, halb 
utſchland treffende Uebel fo furchtbar groß geworben war. 


Polen. 


Warſchau, 10. Dez Der Füurſt⸗Statthalter ließ 
geſtern auf Aniaß der Feier des Namenstages Sr. Mar 
jeftät des Kaiſers, kraft erhaltener Vollmacht, den we⸗ 
nen volitiſcher Vergehen zu Strafen verurtheilten Anton 
Krankowski vohftändige Begnadigung angebeiben nnd er» 
ei die Erlaubniß, an ihre Wohnorte jurüucdzus 
ehren. ’ 


Staliem 


Rom, 12. Dez. Briefe aus Antona enthalten die 
betrũbende Rachricht von dem am 5. d. erfolgten Hinfcheis 
den des Kardinald und Biſchofs dieſer Stadt, Cäſar Nem ⸗ 
a Su g mit ·dem Titel von St. Anaftafla, 
Der Kardınal Nembrini wutd? In Anfora am 27. Nov. 
1768 geboren und erhielt/veit Pürpur von Pius VIII. im 
geheimen Konfitorium: vore27. Juli 1829. — Vergange⸗ 
nen Mittwoch wurde in der Vatifanfirche dad gewöhnliche 
feierliche Hochamt für das Wohl des Königs der Franjos 
fen und frined ganzen Reiches, in Beyſein des ganzen 
Kapiteld, abgehalten. 


allerlei 
Ueber fehlerhafte Wortverbindungen in Hands 
lungdnamen, 


Man folte bei öffentlichen, alfo ber allgemelnen 
Beurtheitung bloßgeftellten Aufichriften an Hänfern und 
kaden, fo wie bei Handlungsnamen, immer auf Sprach⸗ 
richtigfeit und Einfachheit fehen, und alle fehlerhaften 
Aufammenfegungen, fo wie alles übermäßige Zufammens 
fchmweißen mehrerer Wörter, wodurd; überdieh öfters Uns 
verlländlihfeiten oder; Aweideutigfeiten entftchen, ſorgfäl⸗ 
tig vermeiden, bie unrichtige wündliche Rede, obgieich 
and) unangenehm für ein gebildetes Ohr, leidet manche 


Entſchuldigungen und verfliegt fchnell, aber die Schrift 
wırd jhärzer beurtheilt und bleibt, und in jedem Berftoße 
witer die Sprachrichtigkeit tritt man als ein öffentlicher 
Anklaͤger gegen ſich felbft auf. Der Verfoffer jan einit 
auf einem Xadenfchilde die Worte: Kommiſſtons- und 
engliihe Waarenhandlung. 

Diefe Zufammenjegung if, genau genommen, in dreis 
facher Hinfiht tadelnswerthh. Denn eritiich follre man eis 
gentlich nicht von Kommiſſions / Handel, fondern nur von 
Kommiiflons»Gefhäften reden, und zweitens ſollte ein 
Kaufmann ın Teutſchland, der mit englifchen Waaren 
handelt, ums das Lächerliche zu vermeiden, welches aus 
der Verwechslung eines engitichen Waarenhändlers mit 
einem englifhen Waarenhändter entftchen fann, eine ſolche 
Bufammenjeyung ganz unterlaffen, und wohl ſchreiben: 
meine Handlung mit engliſchen Waaren, aber nicht: meine 
enguſche Waarenhandlung. Doc haben beide Zujammens 
fegungen einen langen Gebrauch für ſich, durch welchen 
fie ſich vieleicht eñtſchuldigen laffen. Aujfallender aber 
ut ber logiſche Verſtoß, ver in diejer Verbindung der beis 
den Begriffe liegt. Dan tann den Handel, wie; viele ans 
dere Begriffe, in verſchiedener Nücficht einthrilen - Die 
iſt hier ın zweierlei Ruckſichten geſchehen, und pwar nad 
den verfchiedenen Eintheilungsyründen ; 

1) nadı jeinen Gegeuſtaänden: Handel mit englifchen 

Waaren, mit Hurnderger Waaren u. f. wi 

2) in Unfehung des Eigenthums der Handeldgegens 

Rande: Handel für eigene Rechuung und Handel 

für fremde Rechnung. 

Die hieraus entitandenen zwei Nebeneintheilungen 
find nun in der genannten Verbindung ganz unfogifch mie 
einander dadurch -vermengt worden, baß man aus. jeder 
ein Einrherlungsglieo herausgenommen, und beide Arten 
unter den Gattungsbegriff; Handlung, vereinigt hat. 
Dan fagt wohl ſprachtichtig: Weins und Getreide-Hans 


"del. Hier erſcheint der. Begriff Handel nach den Gegen⸗ 


ſtanden, womit gehandelt wird, eingetheilt, und von den 
vielen Eiutheilungsgliedern hat ih ein Kaufmann zwei 
für feine Handlung gewaplt. ber Kommifftonshandiung 
und engliſche Waarenhandlung fchliegen ſich gegenfeiti 
nicht aus, und geben aljo nur eine Verworrene Einthe 


lung. Kr N 

Ale englifhe Waaren, mit weldhen ein Kaufmann 
handelt, fönnen aus lauter Kommiſſions-Waaren beitchen, 
und alle Kommiſſions-Geſchäfte, die ein Kaufmann treibt, 
können ſich ja blos auf die ergliichen Waaren, Die er vers 
Fauft, bejhränfen, Aus dieſer Zufammenfegung erfährt 
man alfo nicht, von welcher Art die Kommiſſions⸗Geſchafte 
find, aud nicht, ob der Kaufmann die englifchen Waaren 
für eigene oder für fremde Rechuung verkauft. Er wolte 
warfcheinlid) fagen ‚ «daß er. englifhe Waaren, theild für 
eigene, theiis für fremde Rechnung verfaufe, und glaubte 
diefed durch eine ſolche Zufammenfegung auszudrücken. 
&o ſagt man ferner richtig: Buch», Papier» uud Lands 
farten-Handlung; aber unrichtig it: Kunfls und Gertis 
ments: Handlung. Bor meh:eren Jahren hat ber Berfais 
fer auf. dem Nameneidulde eine Fabrikanten folgende 
fonderbare Zufammenftellung gelefen: Ertra feine dreis 
und vierbräthige baummwollen- Srrumpf-Kabrif von m. ſ. m. 

Bei dieſer Gelegenheit mag auf dad Fehlerhafte fols 
cher Verbindungen, ıwie Hefel's jeliger Sohm, ſelige Wirt⸗ 
we oder feige Erben, anjmerljam gemaikı werden. Das 


Herjogliche Regierung zur Konvention erfolgt. ſeyn wird. 
wie K. Diſtrikts polizeidehörden werden hieber ‚angemwiefen, 
Vorſtehendes fogleih in allen Gemeinden ihrer Bezirke 
befaunt zu maden. e 

— Der gu Bamberg verliebte Königl. Appell. Berichts 
Acceffit Dr. 3. Al. Kreuger, bat mittelt Teftamentd vom 
21. Dez. 1834, dem dortigen Waifenhaus ein Bermächts 
nid von 90000 fl. hinterlaffen, welche edle Handlung zur 


ehrenden Anerkennung dieſes Wolthäterd. und Menſchen⸗ 
freundes die Königl. Negierung des Dbermainkreifes öf⸗ 


fentlich zur Kenntniß bringt. 


ausland. 
Spanien 

Aus Saragoffa wird vom 44. Des. berichtet, daß 
ein Baraillon der unter Gabrera verfammelten Karliſten 
und zwei -Bataillone Forcadedd bei Flix über ben Euro 
geadugen und in Katalonien eingedrungen find, um bie 

chaaren — welcher von Cabrera Hülfe verlaugt 
hatte, zu verfrärlen. Cabrera blofirte ſchon feit fünfzehn 
Tagen MoreBa,' wo ſich bloß sine Garnifon von 500 
Maun befindet, » ** 
J — Frankreich. 

Paris, 24. Dr. Ein gewiſſer Bailly, vormaliger 
Unteroffizier in einem Regiment, hatte, wenn man neuern 
Angaben trauen darf, ſchon lange die gang befondere Aufe 
mertſamkeit der Bchörde auf ſich geiogen. Er wurde gt 
Kern früh in der Straße St. Nicolas St. Martin ver 
baftet; und eine Durchſuchung in feiner Wohnung fon die 
Entvefung von Benterfungen nun Schriften in Bezug auf 
das Gomplot, deſſen Hubert beichuldigt iſt, herbeigefübrt 
baben.: Baißy wurde vor den Inſtructionsrichter Jours 
Dain gebracht, ber ihm ſogleich verhörte. Man fagte 
beute in ber Deputirtenfammer und im Juſtizpalaſte, daß 
“der Anfangs auf Hrn. Lepreur, Richter u Vervins, gr 
laftete Verdacht in ber Hubert’ichen Sache allmählich vers 
fdwinde,.und daß er ohne Zweifel nächſtens, gleih Hrn. 
Broward, in Freiheit gefegt werden würde. Er 

_ Eifenbahnastien; Gt. Germainer 8455 Berfailler 
rechtes -Ufer) 0785 “Clinteg Ufer) 635; Cetter 670; Mühle 
baufer. 640; Epinge, 560. 

Niederlande 

Haag, 22. Dez. Die erfle Kammer der Generale 

aaten hat heute Die Budaets und bad Geſeh üder bie 

ushebung der Miliz für 1838 genehmigt. 

— Das „‚Handelsblad“ berichtet: So eben empfangen 
wir durch Kurier aus Brüffel won geſtern Abend 8 Uhr, 
aus einer wir meinen, glunbmwärdigen Duelle, die Nadıs 


richt, daß. die Lurxemburg Gruͤnwald'ſche Frage arrangırt - 


(beigelegt) ift, 

Brüffel, M. Der. Die Angelegenheiten in Betreff 
bes Brünwalos ſcheinen ſich zu verwictte, und bie Res 
gterung hat neglaudt, fih im Faſſung fegen zu müſſen, 
um jeden Anarıff auf die Unvrrleglichfeit des durd bie 
Bertrage vertärgten Gebiets durch Gewalt zurückzuwei⸗ 
feni ine ganze Diviſſon wit Inbegriff der Ärtilleriebat⸗ 
ferien, bat vargeitern Befehl zum Aufbruch erhalten umd 
biefen Morgen fih in Bewegung gelegt. Ale Difijiere 
beribezeichneren Korps, die ſſch anf Urlaub befinden, find 


‚men werde. 


urädberufen worben, uund die Maſſe der Beurlaubten 
be Befehl erhalten, unverzüglich, zürüdzufehren. Der 

riegsminifter hat, hierin in Uedereinſtimmung mit den 
einfußreichtten Mitgliedern der Nationalrepräfentation, 
den Generalen beſtimmte Inſtruktionen ‚gegeben, die mit 
den Forderungen der Notionalehre im Einklange find und 
deren fie fidy ın feinem Falle begeben, Ale diefe Mans 
regeln find am 17. dieß in einem im Palafte unter dem 
Voͤrſitze des Königg gebaltenen Konfeil befdhloffen worden. 
Bon’ einer andern Seite find in Holland ein Bataillon 
Gprenadiere und andere Truppen auf dem Marfche nad 


-Norbbrabant, und biefen Morgen von Maeſtricht amges 


fommene Briefe melden, daß General Dibbets eine Mühle 
bei dem Fort St. Peter und andere bis jegt im Rayon 
der Feſtung unverſehrt gebliebene Hänfer fchleifen ließ 

— Die Gemürher haben ſich beruhigt; man glaubt, bie 
BränewaldersAffaire ſoll nur dazu dienen, dad Kriegs⸗ 
budget gu erhalten. Eihfweilen marſchiren die Truppen 
noch immer; man organifirt Ambulanien, furz, man ſetzt 
Ades auf Kriegsfuß.. Von Bruſſel And 100: Fäffer Puls 
ver nad Arlon abgegangen‘ Die Polizei iſt auch thätig 
und verhafter ſelbſt Die — Arbeiter, die an den 
Eifendabnen beichäftigt, find." Man verſichert gleich, 
Holland wolle wieder die Schiffe auf der Schelde efteus 
ern; man meint aber, es gefchehe nur, um wieder Unters 
bandiungen anfnöpfen zu können und die Konferenz zu⸗ 
fammenzubringen. 

— Eine ſchreckliche Feuersbrunſt hat dieſen Morgen bie 
Kabrit ded Heron van Hoogaerden, vor dem Thore von 
Flandern, die einzine große Baummollfpinnerei, die uns 
ferer Umgegend in Thätigfeit war, vernichtet. 

Brüfel, A. Dez. Man liest im Monieenr: Troß 
der Behauptungen der Journale von Arlon fönuen wir 
verfihern, daß feine dem status quo widerſtreitende That⸗ 
fache in dem Rayon der Feſtung Luremburg ober in dem 


Graͤnewalder Forſte vorgekommen iR (qu'aucun fait con- 


traire Au status quo n’a.et& post). 

— Wie in Teutfchland die Holznotb, fo fteigt in Sel⸗ 
gien bie Sieinkohlen · Noth und Augſt mit jedem Tage. 
Die Induſtrie nimmt in dieſem Lande iu, wie wohl kaum 
auf irgend einem Punkte des: Beitlondes ; überall entites 
ben Gifengießereten, neue Fabrikgebaude große Fleden, 
die mır von Kabrifarbeitern bewohnt werden. Der Kärit 
unter den Fabrifherzen, ber berühmte Cockerill zu Seraing, 
beichäftigt aMein mehrere taufend Familien. In feiner 
Nähe legt jegt eine-beigifhe Kompagnıe ſechs große Hoch⸗ 
den am, derem jeder eine Million foftet. Ein Ste inkoh⸗ 
lenlager wird jegt zur Goldgrube, 


Großherzogthum Sadjfen - Weimar, 


Meimar, 23. Dry. Nach dem Vorgange des Hers 
zogthums Sachen, Meiningen find auch ım Großherjoge 
!hume die Gehe. Kreuzer oder Biertelfonfftüde von ber 
Annahme, in öffentiichen Kaffen audgefchloffen worden. 
Die Kaufmannfhaft von Augsburg hat befannt gemacht, 
daß fir Sechs⸗ und Dreifreugerftüde verfchiedenen, nas 
mentih auch Weimar'ſchen Gepraͤges nicht mehr anneh⸗ 
Bon Weimar find. niemals Sechs⸗ und Dre 
Kreuzerjtüce ,- tie überhaupt: teine Kreuzer andgepräpt 
worten; ‚die wirklich ausgegebenen Sceidemünzen in 


"Srofchen, Sechſern uud geriugern Theilſtucken aber wer 


rierteljährigt I4.12ur. "Bei Insemfen wird 


en. Don und für Bayern. — 


1.60. Mar; im Ill, 


rie Allg emeine Zeitun 933* 


en Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. ——— 


(Vierter Jahrgang). re 

„Redacteur: Dr. Kirschner. \ Verleger; J. A. Rieder. 
—— —  —— 

Nr. 364. Samſtag. Nuͤrnberg, den 30. Dezember 1837. 





ST’ Die „Allgemeine Zeitung von und für Bapern“ erſcheint auch fur das naͤchſte Jahr in der 
bisherigen Weiſe unverändert fort, und die Theilnahme, welche » bisher dieſer Zeitfi rift 
von fo vielen Seiten gefhenft wurde, wird dem Verleger die fchönfte Erntumterung feyn, 
auf dem begonnenen Wege fortzufahren. Hiefige und auswärtige Abonnenten Diejer Zeit⸗ 
ſchrift, welche dieſelbe beibehalten, oder diejenigen, welche neu, beitreten wollen, werz 
den daher erſucht, ihre Beftellungen baldigſt zu madienz ui dad Dlatt mit Beginn des 
Neuen Jahres richtig beziehen zu fönnen. Die gewiß fehr billigen Abonnements⸗Bedingun⸗ 
gen ſ. Oben. a u : 






 — Münchener Hopfenmarft vom 22. Dezember 
2 infändiihed Gut ‚69,953 Pfund, altes 1316 * 
Manchen, 26. Dez. Seitdem man mit Veftimmt- höher Preis 37 fl. 49 fr, Mutelpreis 34 fl. 3 kr., 
heit weiß, u Der ——— doch 4 —— ae Dr 00 „ut, —— Stadtgut 2031 Dip, 
Augsburger Eiſenbahn nody nicht entzogen iſt, daß er im ittelpre 1.5; Spalı andgut 4166 h 
Gegeniheil diefer Tage bieher fommen wird, nam, wie wir Preis 50fl., Mittelpreis.49 ft. — 
hoffen, die noch obwaltenden Differeuzpunkte noch vollends Satzet Siadtgut 731. Pfde höchſier Preid 75 fl:, Müs 
. ausjugleiher, — feitdem tauchen ſchon wieder neue Ges telpreis 72 fl. 40 fr... miedr Pyeis 70f.; Saser Kreide 
rüchte von andern Eifeubahnprojeften, und zwar, wie gu 1120 Pfod., höchſter Preis 70 fl., Mitteipreig 68 # 
ſchoun im vorigen Jahre einmal, in Betreff einer von bier N — y? * 
nad Starnberg zu errichtenden Eifenbahn, auf. Ob dieſe Waflerburg, 26, Dez. Geſtern Morgens 
‚Gerüchte abermald nur, ephemer find, oder ob fie einigen Uhr traf die Mägd des Bierbrauers Stec dahier.5 
Grund haben, läßt, ſich bi, jegt noch nicht enticheiden, durch Kohlendampf erſtickt in deren Schlafzimmer an. Alte 
0, Das Verbot und die Konfisfation der Drudicrift: Lebendrettungsverfuche waren vergebene, "Die Kuecte 
Das K, hannov. Palent,.die-teutfchen, Stände. und der ‚hatten Id zur Erwärmung hrer Schlaffaitimer Mb 8 
Bundestag, von Dr. 8.,©, Wurm, Drofeffor in Hams zuvor tinen Glühofen obne Abzugs ſchlauch Bahn getra, 
burg, Leipzig bei Brockhaus 18370, — fo wie die Wr. gen, und haben ſich durch ihren Mino nd felbit den Tod 
191 der zu Kempten — — „Neueſte bereitet, Möge dieſe Trauerſte e} Mar für Aha. 
Weltbegebeuheiten““ it vom. Kgl. Staatsminifterium.bes liche fo ofeswiederichrende Falle diemn il 9. 4 
‚ Innern betätigt worden. — Am 1. Februar; 1838, findet cam Sipe der Kant 
— Die bayerifchen Univerfitäten haben durch ben Aus Regierung des DOberbonaufreifes die Konfursprüfung . 
trag der Stände, welcher von dem Könige genehmigt ift, Adipiranten-zu PatrimoniateNemtern-und herrfchaftfichen 
einen nicht unbebeutenden Zuwachs ihrer Einkünfte erhals ‚ Kommiffariaten ſtatt. Geſuche find‘ bis: 1. Sänner £, * 
ten, —— — Au t ! ne Bud 
‚noch auf drei Jahre 5 ., fona an fan ii; spreuth, 2 fun Das heutige Kreſs . 
„gewiß hoffen, daß biefe Summe zu den Zweden verwen» blatt enthält folgende betonten” ee 
bet werde, die von den Ständen angegeben worden, zur -ausländiichen Scheidemänzew- beireffend: „Ian Naxen 
„Vermehrung ber geringen Gehalte würbiger Lehrer mid Seiner Mäjefläs des Königs, -Za Folge hödften Minis 
Berufung ausgezeichneter Männer, Vorzüglich fehle «8  flerialsReftriptes, obnbeseichueten Beireffs vom 19: d,’M 
in Erlangen an ausgezeichneten Männern in einigen Fa— wird bierdurch öffentlich befannt gemacht, daß neben dem 
ern. Nur unter biefer Vorausfegung iſt es möalih, dm Art. I. der 8. Alerhöchften Verordnung vonn 8)'p 
„daß bie hobe Schufe, weldhe fo viele außgezeichnete Min» M. (bie Scheivemänzen beireffend, Negierungsblarnt Spärf 
‚mer hat, höher emporftrigen nnd ihren Ehwenkt Une » 62) genainten Scheidemün;en, auch die Yonıder Heryadt. 
„Häfen das Gleichgeividie Halten faun. Die Anzahl der Fi „Keburgiihen Regierung ‚neuerdings, Hady $cm 
‚Studenten beträgt jegt Do worunter 133. Theologen, 67 24 Hguße ausgeprägte Siheidemünge inıfaslange gu der 
Suriften und 51 Mepdigüter find, verbolenen zu rechnen jet, Bis der Beitkitt deragenannsi 


gelzig am Freiheiten und Rechten zeigen, bie, mar nur 
auf pergamẽ ntent Blätter Pe = N ! England braucht 
dem Fremden als Antwort nur Dublin zu zeige, um beit 
Befchuldigungen der Härte und Selbftjucht zu begegnen, 
mit denen ee von Irland fortwährend'berfolgt wird, und 
‚die Stadt London dürfte jagen, man habe ed mit der 
Antwort: ein-wenig zu weit getrieben, EL 

Der Reifende muß einigermaßen auſſer Faſſung ger 
bradıt werden, wenn er durd das Läbyrinth Der langen 
Säufengänge hinwandelt, die ſich berühren * drängen, 
als hätte es ihnen an Raum gemangelt. Er fragt fich, 
ob die Irländer nicht den Juden des Orients gleichen, 
die vor dem Fremden jammern, oder unter dem erpref⸗ 
fenden, räuberlfihen Stode des Herrn mehflagen, umd 

ch frümmen, während fie in ihrem prachtvollen Wohnunts 
gen im fobaritifcher Herrlichkeit Icben. Muß uns nicht 
Bas arme Kinge-Town, diefe blaffe, trauernde und doch 
‘fo ſchoͤne Mutter, mit dem frifchen, rofigen Finde, diefes 
lebendige Bild des Irländifchen’ Volkes das in und alles 
heilige Mitleid erweckt hat, wie eines von ben übernatürs 
lichen, zurüchtoßenden Weſen erfcheinen, welche die Zau⸗ 
berer auf die Schwelle porphyrener Palkifte fehten, nm 
die Standhaftigfeit der Neifenden und den Muth tapferer 
Mitter zu erproben? :» . : 

Ad), nein! die Armuth vom Kings-Town ift ein nur 
allzu, getreues Bild feined Landes. Mit feinen breiten 
Sltraben, mit feihen glänzenden Gebäuden, mit feinen gries 
chiſchen Denfmalen ift Dublin'nur eine furchtbare Ironie, 
die man Irland auferlegt bat, ein im Frontond gefchiits 
tener und im Säulengängen verlängerter Rontraft, den 
die Engländer, fruchtbar in Erfindung plumper Späße, 
an einem fchönen Tage aufgepflanzt haben, "damit dad 
Bolf von Irland fortwährend feine Nacdtheit mit den 
prachtvollen arhiteftonifhen Befleidungen, fein Elend mit 
dem Golde vergleichen fönne, das man für diefe folgen 
Haufen uunützer Steine weggewerfen hat. 

Zu was nüßen denn aud) die weiten Gebäude ? Sie 
find leer, ' 

* Das Hotel der Poſt iſt groß genug, um an einem 
Tage alle Couriere von gan; Europa aufzunehmen, und 
Sriend forrefpondirt doch mit ganz Europa nur unter dem 
Couperte von London, das ihm feine Padete zu gewiffen 
Stunden zutheit, wie allen übrigen Stätten ded vereis 
nigten Königreichs. Schaut einmal dag Zoflgebäude an; 
da if Raum, um an einem und demjeiben Tage alle 
Ballen, die von Kaſchmir und Madras, ale Weine, die 
von Frankreich und Madeira, alle Pelze, die vom ſchwar⸗ 
zen Meere angelangt find, zu wägen, zu vifiren und zu 
durdwühlen; bringt einen ganzen Tag vor diefen hohen, 
weiten Säufengängen zu; nie wird ein Beamter feine ges 
fchäftige Wichtigkeit vor Euch zur Schau ftellen. Bei der 
Dowane And das ganze Fahr hindurdy Ferien. Ganz nas 
türlich, denn in ſechs Monaten laufen feine drei Schiffe 
indem Hafen ein. 

England hat den Spaß fo meit getrieben, daß es 
Dubiin einen zoologiihen Garten gab. Ich frage, warum 
einen zoologifhen Garten Irland geben, das felbft ein 
anumuthiger ‚grüner Garten, ein prächtiger Smaragd ift, 
wie es feine Barden und Dichter, von den Mileflern 
Amergin und Sugar bis auf Thomas Moore, genannt has 
ben. Wände man bier nod die feltenen fhönen Dinge, 
die In den verfchiedenen Reichen der Natur die Neugierde 


anzichem oder der Wiffenfhaft dienen; aber nein es gib 
hier nichts Nügficyes, een e Nichts, Ele 
nicht überaM findet; Ente genug in ben Baffind, auc 
eine Menge übelriechender — und Kaninchen nice 
die Meine Abwechslung in Rofen und Nelken, da egen 
im Uebermaße Ringelbliumen, Maßlieden und Ritter vorn; 
nicht eine exotiſche Blume nicht ein’ exotiſcher ; 
nicht das geringite Bruchitütt vor Mineralohle ; überstl 
nur der Aublick eities tüchtigen Pachtguted. Um die Mps 
ftiftfationei zu volenden, damit fih Irland nich über die 
Gefühle feiner guten Schwelter taufche, Hat ihln England 
ein Gefchent mit ſteben oder adıt wilden Thieren gemacht, 
beten man täglich fechzig bis adhtzig Pfund — 
den Augen einer bleifarbigen, ausgehungerten ded Bros 
des entbehrenden Bevolkerung vorwirft, die man auf die'e 
Weife zwingt, wenigitend einnal des Tages das Geſchick 
ber Bären zu beneſden, die hier in eifernen Kafigen ge, 
füttert werden. Man ift fo jehr darauf ernicdt, Die ber 
fimmte Zahl der Logen in der Menagerie voll zu erhals 
ten, daß, wenn einer von den wilden Mierhleuten firbt, 
feine Loge, bis man feine Stelle wieder befeht bat, von 
dem eriten beften Hausthiere bewohnt wird, 


miesiqges. 
Witterung, Beobadtung am 27ten Dezember. 
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Empfehlung. 


Auf dem fchon feit längerer Zeit hier alle Sonn 
abende erjcheinenden, und für Die ſechs Pfarrkirchen 
beftimmten ‚ 


„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger” Mi 


werben fortwährend Beftellungen zu dem geringen Preife 
von 12 fr. vierteljährig im Laden des Herren Buchbinders 
Wagner Nr.69 am fhönen Brunnen und in S. Nr. 455 
der obern Schmidtgoffe angenommen. — Er enthält die 
Namen der Herren Vor⸗ und Nadmittagsprediger, die 
Numern der Kirchenlie der, Terte, Namen der Hrn. Ras 
techeten, der Hrn. Einfegner auf den beiden Kirchhöfen, 
Zerte der Kirchenmuſiken und noch fonjtige Firchliche Nos 
tigen. — Da ſich diefer Anzeiger durch) Bollftändigteit 
gewiß empfiehlt, fo bittet der Unternehmer höflichft, ihn 
wit recht vielen Aufträgen, zu beehren. * 
Unzgeige 
In der Kiederfchen Buchdruckerei find su haben: 


Sremdenbücher, - das Buch ju 24 fr, 
Nachtjettel, ‚m v„.n 240 
Frachtbriefe, „Hdrt. 25⸗ 


Rechnungen in a. 24 
WE un u 16» 


— — — — — — 


Ni En Te e. — 
Bruͤſſel, 21. Dez. Unfere. Regierung ſchein 

Sachen ber Gränenwalbder —— auf alle Fälle 
bereit halten zu wollen. Der; heutige „Sntepenbant‘ ber 
fätigt heute Die Angabe der Genter und Antwerpner Joure 
nale, daß das 7. und 12. Einienregiment, mit 2 Esfads 
rond Kavallerie und 1 Batterie Artillerie zum fofortigen 
Einräden in der Provinz Luxemburg beftimmt find. Diefe 
Truppen folen von General Dlivier befehligt werben. 
Heute ift hier auch die Nachricht —*— en, daß bereits 
om 20. die 7te Esfadron des Iten anzierregimeutd von 
Gent nad Baſtogne in Lurenburgifhen aufgebrochen iſt. 


Hannover. 


Goͤttingen, 19. Dez. Die wichtigſten Nachrichten, 
die hier zirfuliren, find aus Hannover, Daß die Minifter 
von Arenswald und von Stralenheim ihren Abſchied ger 
fordert hätten; und aus Münden, DAB ber dortige Magi⸗ 
rat proteftirt, die Geiftlichkeit. den Huldigungseid vers 
weigert habe. — Die abgeſetzte u Profefforen hatten öf⸗ 
fentlich angeſchlagen, daß_fle bad Honorar für bie Bor 
Iefungen zurüderfatten würden, , Nur 6 Studirende vom 
bannoverifchen Adel aber, oder wie man fie hier nennt, 
Longobarden, haben ihr gezablted Honorar von Dahlmann 
wieder holen Jaffen nnd zwar durch ihre Stiefelwichfer. 
So fehr man jedod von Seiten der Studirenden auch in 
Dahlmann drang, fo weigerte ſſch derfelbe ſtandhaft, die 
Namen derfelben zu nennen, obgleich er eigenhändig uns 
terfchriebene Quittungen haben fol. — Trog bed beſtän⸗ 
digen Regens ficht man Studierende zw den Kollegien 
ziehen, die heute gefchloffen werden. 


EChurbeffen. 

Kaffel, 21. Dez. Im der heutigen Sigung der Stäns 
deverfammiung kam ber Antrag ded Ausſchuſſes über die 
Notenburger Angelegenbeit zur Disfnffion. — Hr. v. Eſch⸗ 
wege begründete einen Borjchlag: den Antrag vorerft nicht 
zu erörtern und > eine Refervation der betreffens 
den Rechte, mit Iandesherrlicher Zufimmung, als fkändis 
ſches Deflderium im ben Landtagsabſchied aufzunehmen. 
Nachdem Hr. v. Buttlar fih far. und Hr, Schwarzenberg 
genen bielen Antrag ausgeſprochen, — ber Laudtagskom⸗ 
miffär aber die Einwilligung der Staatöregierung zu dem⸗ 
feiben eventuell zu verfihern ſich ermächtigt erflärt hatte, 
auch noch mehrere Mitglieder- ſſch geäuffert, warb mit 
nroßer Mehrheit befchlojien, daß der Antrag bed Herrn 
». Eidiwege in Erwägung gezogen unb ber Ausfchuß noch 
diefen Nachmittag darüber berichten ſolle. Die Sitzung 
wird bie 2 Uhr fuspenoirt. In ber heutigen Nadmittags 
Sigung erflattete nun Herr Nebelthau Bericht über den 
Antrag ded Herrn von Eihwege; er erflärt, man habe 
bei einer Beratbung und Koufereng mit dem Herrn Epe 
zialfommiffär erfehen, daß keineswegd, wie früher, vorauds 
gefegt worden, die Hoffuung zur ſtündlichen Schlichtung 
drd Streites verfhmwunden ſei. Es falle damit eine Vor— 
ausfegung des Audichnds Antrages wenigitens für den Aus 
genblid, welche bei dem gemefjenen Gange, der biöher 
eingehalten worden fei, für tneurbehrlich angefehen wers 
den muß. Ferner aber feien. @inleitungen getroffen, um 
das vom Ausihuß früher ausgefprochene Bedenken gegen 
eine einfeitige Nefervation und Suspenflon des Gtreites 
zu befeitigen: bed Regenten Hoheit habe nämlich einge, 


willigt, baß bie Rechte des Landes im Landtagsabſchiede 
tefervirt werden follen, — auch fei man vorläufig fo weit 
übereingefommen, daß wenn ed babei bleibe, Die vorge 
fchlagene Behandlung bieier Angelegenheit an der Form 
nicht fcheitern werde, Der Ausſchuß trage ſonach bei 
wefentlich veränderten Umitänden auf die Aanahme bes 
Vworſchlags des Hrn. v. Eſchwege in der übereingefommes 
nen Faffang und zugleich auf eine Adreffe an des Kurs 
prinzen Mirregenten Hobeit an, um Hoͤchſtdemſeloen bie 
Bitte um eine weitere, von ber früheren unabhängige 
räfung ber Sache ehrerbietigſt vormtragen. — Der 
r. Staatsminifter von Lepel erklärte bieranf, in höde 
fiem Auftrage Sr. Hoheit des Kurprinzen Mitregenten, 
dap Höchftdiefelben fih vorbehalten, eine nochmalige Prüs 
fung des Rechts oerhaltniſſes, mit laudesväterlicher Sor g⸗ 
falt vornehmen und dieſerhaib dem nächſten Landtage bie 
entfprechende Eröffnungen machen zu laffen, jetzt und fünfs 
tig aber den Ständen alle etwaige Anſprüche und Befug« 
nifje dieferhalb referoiren, und darin willigen, daß dieß 
in den Laudtags abſchied aufgenommen werde. Nach bies 
fer Erflärung des Hru. Staardminiterd wurde ſofort ber 
Ausfhußantrag mit 42 Stimmen geuchmigt. 
Miszelle. 
Dublin. 

Betrachtet man einige Straßen von Dublin, bie ſch 
breit, wie große Flüffe mit ihren ausgedehnten Trottoirs 
in langen Zeilen hinziehen, fo könnte man glauben, diefe 
Stadt fei gefhaffen, daß ihre Räume eine unermehllche 
Menfchenmenge Tag und Nacht mit ihren majeſtaätiſchen 
Wellen, ohne einander zu ftoßen, mit ihren prächtigen 
Karofen, ohne fh zu zerbrechen, durchitröme, Bleibt 
man aber vor dieſen baditeinernen Häufern flille fichen, 
die oft fo gelb ausſehen, ald wären fie bemalt, fo wird 
das Auge ebfendet von dem Glanze der Glasſcheiben, 
die, drei Stodwerfe hoch, ihre Rahlartige Politur enthüls 
leu; verliert fih der Blick in dem hoben eifernen Gitters 
mert, welches das Erdgeſchoß ziert, und die eichene Thüre 
fügt, wo am Rachen einer Chimäre der glänzende ku⸗ 
pferne Klopfer hängt, fo erwartet man jeden Augenblid,. 
die Kenfter werden fich öffnen, wie die Bitter an den Los 
gen im Theater, um einem Blumengewidde, den Bliden, 

em Fächeln der Damen freien Durchgang zu laffen. Der 
Fremde fühlt ſich verſucht, augzurufent „„IBo ſteht der 
Pataf des Pericles, wo it das Haus der Alpafla, wo 
ag der Mutter der Grachen? An welchen Tage wird 
ae feine wigigen Reben über die Athenienfer 
alten €’ 

Dublin befigt in der That Gebäude, an benen mar 
Säulen und Frontons, Kapitäler und Karniefe, an der 
Bafıd und an ber Krone mit wahrhaft athenienflicher 
Verfchwendung angebildet hat. Das Kolleg der Dreieis 
nigfeit, und gegenüber die Bank in Kolleg» Green, das 

ob-Gchäude in Sadvile Street, und bie Duane am 
daten, geben auf einem Raume von weniger als zwei 

wabratmeilen bie trefflichiien Mufter griehifcher und 
römıfcher Architektur. 

Moräber beflagt fih denn Irland? Sind. feine Far 


“mentationen wicht wahrer Uudanf Fr ,Hat ihm England 


nicht eine pradıtvolle Hauptſtadt gegeben ? Könnte fih 

die Schmwefter, welche auf diefe Weite ihre Freigebigkeu 

gegen die Schweiter auf feinerne Tafeln gejchrieben, 
ım 


⸗ 


genſeuche unter dem Hornvieh herrſcht, nachſtehendes Bei⸗ hat die Sitzung des dortigen Hauſes der Nepräfen 
Ipiel dienen: „In den erfien Tagen diefes Monats fielen mit einer verfühnenden tde’eröffnet, Ag 
beim Schwaigerbauer aus Ehen, emeinde Galſach (Kand nahme der von England andgegangenen Berfügungen über 
gericht Tölz), 5 Kühe am Milzbrand. Ein Knecht und die dehrzeit der Neger empfiehlt. Die Berfammlung ſcheint 
eine Magd, welche von diefem Fleiſche gegeflen, find dieß nicht zu billigen. — Die Rede ded Königs ber 
ſchwer erkrankt.” Man fann daher der Polijer nicht ger  Frangofen hat hier wenig oder gar feine Senfation erregt. 
nug Dant wifen, daß fie bei ber Einführung von Fleiſch — Das biefige bedeutende Haus Golman Lampert und 
überhaupt, befonders in Zeiten, wo in der Nahe eine Komp. hat feinen Gläubigern angezeigt, daß ed am 2öten 
Krankheit unter dem Viehe derrſcht, moͤglichſt ſtrenge Kon⸗ dieß alle feine Wechſel zahlen werde. — Aus Birmings 
troße hält, und- die Uebertreter empfindlich befiraft- · bam fchreibt man, daß einige der erſten Häufer, die m 
Würzburg, 26. Dez. In den geftrigen Metıen, bie, Ymerifa Gefhhäfte machen, legter Tage verfchiedenen Mas 

wle üblich, um 12 Uhr Nachs begonnen, haben ſich Dinge nufafturiften bedeutende Aufträge gegeben haben. — Das 
Angetraßen die wir nicht mit Stillſchweigen Abergehen wäre ein günftiged Zeichen des wieder auflebenden Hans 
Önnen, Wenn rohe und ungebildete Leute, ber Heigfeite deis. — Herr D’Connell it am 16. in Dublin angelome 
des Orts vergeffend, bei einer ber feierlichften Handiune men, wo er fidh ſogleich mit gewohnter Thätigfeit feinen 
gen der kathoiiſchen Kirche im Gotteshaufe fid Unfug und Gefchäften hingab, — In der Grafichaft Ulfter foll große 
unanftändiges Betragen zu Schulden fommen laflen, ſo Aufregung berrichen, Indem die Arbeiter ihren Kabritherren 
verbient {don — bios eine ſehr ernite Rüge, fons höhere Löhnung abtrogen wollen. — Am 8. db. wurde zu 
dern aud das hänge Einfchreiten ber Bchörden; was Gtammford um 11 Udr Nadıre ein Erdbeben verfpärt: — 
‘- fol man aber erft fügen, wenn Perfonen, bıe duch ihre Zu Bromndtomu in det Grafſchaft Meath in Iriand fol 

Stellung im Staat und In ber Gefellihaft berufen ſchei⸗ eine reiche Kupfermine entdecht worben feyn. — In Bauff⸗ 
nen, mit gutem Beiſpiel voranjugeücn. das Erempel zur fhire farb unlängit ein 132jähriger Greid, der nod im 
Entweihung bed Tempeld geben Henn Neugier oder legten Tagen jünger ausſah, als fein 73jähriger Entel 
vieleicht mod andere Dinge Anderöglaubende in unfere und Y3jähriger Sohn. . M.) 
Ben führten, » können = — — —— ⸗ Spanien 

e fich anttändig betragen. viele der Perjonen: ander adrid, 13. De i I 
zer Koufelfion nicht beſſer gethan hätten, zu Hanfe zu per an Bacher ee —— 
bleiben, wollen wir hier nicht weiter berubren, doch muß neren. Kammer Fam etwas von Belange vor. Ueber bie 
die Auffübrung ded proteftantiihen Ajfienzarzted, Dr. neue Befegung des Kabinets bleibt mod aled im Unbes 
p. d. jeden, welchem @laubensbefenutniß er auch anger nimmten. Zurolge einer in den Zirteln mit Afertarion 
höre, aufs Dochſte empören, Diejer Menich hat, id} wihE nezeigten Pirte bliebe Bardaji an der Gpige Cordova 
blos unterflanden, mit bedecktem Kopf in der Kirche um⸗ inernänme das Kriegsweſen, Dlivar das Innere Caſtro 
hergugehen, ſondern ſch ſogar erirecht, bart wahrend der per Goremija die Gerechtigkeit, Mon bie Finanzen, end» 
heiligen Handlung Gigarren zu raudıen, bis er um DE in ca das Seeweſen. Auch ſollte das beftehende Kar 


Viertel auf ein Uhr von eiem dort aufgeitellten Landwehr» hi . 5 . N ” 
goften ergriffen und der Polizei überlietert wurde, Nur biner vor jener Auflöfung noch eine parlamentarifche Züche 


P igung erhalten. Als ein bedeutender Schritt verdient die 
dem befonnenen Beuchmen der Vegterem, weldye das Nach⸗ } 
driugen der erzürntem Menge zu hinderm, fogleih, die — falten ||. er gg * ni —* 
Thür fperrte, it ed juzuſchreiben, daß der Unverihänte Siar efen der De —“ er Ir ah . N P m ie 
nicht auf der Sielie eine zwar ungeiegliche, aber unter * —98 —9 — u Iden * 
den Harftänden ſebt entſchuidbare ſchwere Züchtigung ers ur Ye kei \ on einer ſolchen Leer⸗ 
fahren hat, Sedenfans fteht indeſſen zu erwarten, daß ne Fi et a Aufe 
von höherer Srite; gegenwärtig geihehen werde, was Die res 9 ERRAnDE Fre 


merffamfeit zu erregen, allein es elingt ihnen nach die⸗ 
öffentliche Moral verlangt. fem Kunſtgriff nicht. Die matrriele Zerrüttung bes Lane 
ausland. RER bes erftiht jede geiflige Emporfrebung ſchon in der Ges 


j Englano. burt. zu —— — ent 
dondon, 20. Dezbr. Die Rachrichten aus Canada feibe mit dem Minifterwechfel im Berbinbung. ler 
laufen heute wieder afnfiger, in fo fern mämlıcd der gute Landmann re hat ſich — —— zur 
Geift, weder unter den Sewohnern Uutercanada's herricht lung an dei e Perjon ee * eben de € Zut — * 
zu allem Vertrauen berechtigt. Dieje zeigen (ih togar be, Säle — * — end * — on Air am 
zeit die ichalen Maafregein der gerrenen Bewohner Un, einflögenden a ae hie en s Eures h g* E 
tercanada's fräftig gu unterfügen. Unterdeſſen verfedhten dern Korrefpondenten an en F = — e H , 
unfere Journale ıhre verſchiedenen Auſſchlen über bdiefen achtet, * .. einer fi in e * —— abet 
Gegenfand wit gewohnter Animofltät, Während der Ku ; mücht. Kommt Zorrend, kartinez i R u 
rier dıefe Unruhen blos dem Umfländen, der gemifchten der, 10 —— un. pic db nn — 
Bevölferung Untersanada’s zuicreibt, wiſien die Times Beten an * ei ©  einfichtövol —* 8 
an dem Verfahren‘ ded Wbigminifteriums und der Ins Frantreich gelebt, um nicht einfihtövoller zu eyn. 
Bruttion des Yord:@osforb hinreichend zu mädeln. Der Sranfreid. 
Standard aber kann gar wicht begreifen, warum in der Gifenbahnactien?. St. Germainer 845; Verſoiller 
geitrigen Parlamentsſizung von Canada gar feine Notig rechtes Ufer) 678; Cimfed Ufer) 635; Gerter 670; Mühl 
genemmen worden fe. — Der Gouverucut von Jamaica haufer 610; Epinac 560 
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Inland. 


Münden, 26 Dez Ihre K. Hoh. jdie Herzogin 
Louiſe, Gemahlin. Sr. 8. Hoh. bed Herzogs Mar von 
Bayern, iſt geftern Morgen von einer Prinzeffin glücklich 
entbunden worden. n 

Münden, 24, Dez, Die neue Würzburger Zeituug 
foricht in Nr. 325 von ‚‚einer proteftantiichen Propasans 
da, welche die Fatholifche Kirdye zu untergraben, die Jus 

end zu afatholifiren und das Alter zu verloden ſuche.“ 
Bir wiſſen nicht, auf welche Erfcheinungen und Erfahruns 
gen ſich dieſe Anklage gründet, Uns find keine Schrüte 
der proteftantifchen Kirche oder proteftantifcen Negieruns 
en befannt, welche diefelbe rechtfertigen könnien? aber 
o viel wiffen wir, baß das „Compelle intrare“ fein 
Grundfa des Proteftantismug iſt. — Dagegen follen nadı 
den Verordnungen der römischen Curie, in Betreff der ges 
miſchten Ehen, alle Kinder aus ſolchen Ehe in der fathos 
liſchen Religion erzogen werben. Wird diefer Revers vers 
weigert, fo iſt die Fatholifche Trauung unterfagt. In 
Teutichland wohnen Katholifen und Proteftanten überall, 
wo nicht in gleicher, boch in ziemlich fidh nähernder Ans 
ahl, unter einander. Gemifchte Ehen müffen baher immer 
häufiger werden, und bie umauebleibliche Folge hievon 
müßte — wenn jene römijche Verordnung allgemeine Ans 
wendung fände — bie fortwährende Vermehrüng der Has 
tholifen, und im gleichen Verhälmiffe die Verminderung 
der Proteſtanten ſeyn, fo daß im Berlaufe von 50 big 
100 Jahren die Anzahl der letzteren aufs Unbedeutende 
heruntergebradit und der Proteſtantismus aus Teutfchland 
verdrängt feyn würde. Hier zeige ſich alfo die wahre 
Propagandı, gegen weiche der etwaige Uebertritt einzels 
ner Katholiken zu der proteflantifchen Kirche faum in Bes 
tracht Fommen fan. Died weiß man katholiſcher Seits 
fehr wohl, und eifrige Katholiken nennen ed mit nicht 
verhehltem Triumphe: die Hille Reformation! In 
allen teutfchen Staaten geniegen Katholifen und Protes 
ftanten gleiche bürgerliche und religiöfe Rechte. Noch ift 
es feiner proteftantifshen Regierung in den Sinn gefons 
men, zu verlangen, daß alle Kinder aus gemifchten Ehen 
proteftantifh erjogen werden follen. Br Ehen zwifchen 
Ehriftea und Juden vernrdnen Einige, daß die Kinder in 
einer. chriftlichen Konfefflon erzogen werden müſſen. Wie 
fann mau aber eine in Teutichland mit der Fachofifchen 
ganz gleiche Rechte genießende Konfeffion in Hinficht der 
Ehe mit den Juden im gleiche Kategorie feten wollen? 
Die proteftantifchen Fürften find sumuwi episcopi über 


J 





ihre Glaubendgenoffen, Wer könnte es ihnen verar en, 
wenn fie als Repreſſalie, und aus Nothwehr gegen Maß⸗ 
regeln, welche den Proteftantismus mit almähliger Bers 
nichtung bedrohen, ſich gleicher Waffen bedienten und bes 
fühlen, daß in ihren Staaten alle Kinder aus gemifchten 
Ehen in der proteftantifhen Stonfeifion erzogen werden 
müßten? Und wohin müßte biefes führen? Sahin. wo 
wir vor 60 Jahren waren, wo eine gemifchte Che eine 
Seltenheit, nnd Proteftanten wie Kathelifen ein Gräuel 
war! Zum ‚Fon Meligionshaß und nach einer fhönen 
Zeit der Einigung zur fchroffiten, lieblofeſten Trennung 
unter Bürgern Eines Staates, unter Nachbarn und Freuns 
ben! Db dabei Religion und Moralität, Aufklärung und 
Völferwohlfahrt gewinnen würden, das - beantworte fich 
ein Jeder, dem die Geſchichte der drei legten Jahrbunderte 
nicht fremb ift! (a. Az. 33 
München, 26, Dir In Betreff der gemifchten Chem, 
worüber auf Beranlaflung der Removirung des Erzbte 
ſchofs in Köln abermals viel Redens it, ſcheint e8 nicht 
überjläffig zu bemerfen, daß das alte preuffliche Landrecht 
die Söhne in der Religion ded Vaters, die Töchter im 
jener der Mutter Cunbefchader der Eltern fonjtiges freies 
Uebereinfommen) erzogen haben will; wogegen dag neuere 
preuffifte Geſetz eigentlich der proteitantiichen Konfeffior 
basjelbe Vorrecht einzuräumen bezweckt, welches Fatholis 
ſcher Seite der Fatholifchen Konfeffton vindicirt werden 
will. Dos preiffiiche Landrecht ſchließt ſomit die religiöfe 
Verpflichtung beider Theile nicht aus, Alles aufzubieter, 
um für des einen veligiöfe Usrberzeugung Nadıgiebigkeir 
beim andern Theile zu erwirfen. Wogegen jeder bier 
eintretende Zwang (ald compelle intrare), fei c8 zu Guns 
ften ber einen ober der andern Konfeſſſon, da wo feine 
völlige Indifferens ſtattfindet, eigentlich doch nur dem eis 
nen-oder andern Theil indineft einen Treubtuch an feiner 
Religion zumuthet, welder den Zweck des geſetzlichen 
Zwanges eludirt, weil, was man gegen fein Grills 
veripricht, doch nicht zu halten im feinem Gewiſſen vers 
pflichtet ift. (u. Ag. 3) 
Augsburg, %. Der. Anm 23 d. M. Abends fiel ein 
Kuabe, der um Bier zu holen fortgeſchickt worden mir, 
in den Kanal im langen Sächſengäßchen (Ochſe nlech) 
und wurde, da man fein Hulferufen nicht fogfeich vers 
nahm, von dem reiffenden Waſſer fortgerifen und erſt 
bei der Neumühle todt herausgezogen. 
— As Warnung, wie fehr man fids vor dem Genuffe 
vom Fleifhe franfer Thiere zu hüten babe, möge, befons 
ders da in einem Dorfe unſerer Nachbarfchaft die, Lupe 


allerlen 


Ueber die Naſen. 

Die Nafe ift allerdings einer der wichtigften Theile 
bed Geſichts; fie bieter aber auch Stoff zu mandıen Bes 
trachtungen dar. 

Eden ihre Benennung gehört zu jenen allgemeinen 
Klängen, bie faft in allen europäifchen Sprocen gleiche 
lautend tönen, und auf eine Urſprache fchließen Laffen. 
3. ©. im Loteinifhen nasus; im Jtalienifdien naso; im 
Spanifchen nasos; im Franzöfiichen nez ; im Engliſchen 
nose; im Holändifchen neuee; in den flavifhen Spras 
dien nos u, f. w. 

Auch in der Jurlsprudenz wird fie häufig angetrof⸗ 
fen und der Götttin Chemie eldſt fogar eine mwächferne 
Nafe beigelegt. Es beftand vormald ein befonderes Nas 
fenrecht , worüber im Jahre 1733 eine eigene Differtation 
»on Mplius erſchienen ift, Vermöge diejed Rechtes dürs 
fen Brautleute ihre Verbindung wieber aufheben, wenn 


eined von ihnen die Nafe verliert; Eheleuten hingegen if » 
' Diefed nicht geflattet, * u. 


Im 3. 1771 wurde ein Prozeß gebrucdt, ben ein 


teutſcher Schufter gegen einen Arzt führte, weil er in 


Bolge von deffen falfcher Kur die Rafe verloren zu haben 


ehauptete. Das Gericht verurthellte den Doktor zu sans 
fend Thaler. Entfhäpdigung. 
Im Sprachgebrauche find die Fräftigften Sprücdmwörs 


ger von der Nafe hergeleitet; z. ®. folgende: „ſich bei 
der eigenen Naſe sieben‘, „eine Rafe drehen“, die Thüre 
vor ber Naſe zumerfin‘‘, „eine gute oder feine Nafe has 
den’, „die Nafe hoch tragen”, „nafeweis feyn”, „der 
Rafe folgen”, „wer feine Nafe ſchaͤndet, fchändet fein 
Gefiht”, „einem eiwas unter der Nafe reiben”, „einem 
die Nafe auf etwas ftoßen“, „mit einer lan en Naſe ab» 
ziehen“, (wobei Hugo’s hundert Hpperbein über eine lange 
Nafe nicht unerwähnt bleiben dürfen); — „eine Gameit 
zer Naſe haben‘ bedeutet fo viel als: etwas liſtig eber 
merfen, als andere und die rechten Mittel zum Zwecke 
wählen. Gleich vief Mig und Sprühwörter haben die 
Franzofen. Avoir bon nez drict dad teutſche „eine feine 
Nafe haben“ aus; tirer les vers du nez heißt jemanden 
liſt ein Geheimniß abloden; — von einem Furchtſamen, 
der ſich von einer Gefahr entfernt, fagen fie: il saigne 
du nez, er blutet aus der Nafe, weil biefer Vorwand 
oft gebraucht wisb, nm fich au entfernen; aud fagt der 
Franzofe von Mugen, die faſt einzig im ihrer Art find, 
* „ſie fi an der Nafe zãhlen laſſea“: compter avec 
nez, 


Zeitungs x Nachrichten. 

Mein neu eröffnetes Gaſthaus „zu dem brei Ele⸗ 
rhanten” kann von Sonntag über acht age, d. i. Mitts 
mod) den 13. dieſes täglich frequentirt werden. Sollten 
äbrigend nech etwaige Klagen über meinen neu engagirs 
sen Keiner ſich vernehmen laffen, fo bin ich bereit, aud) 
Diefen meinen geehrten Gäflen su opfern. Ende gut, 
Alles gut, 

— Ungeachtet deffen, daß meine Kunſt gerne Im Stils 
len wirft, bin ich üterbieß noch ein abgefagter Feind aller 
Publicitit. Ich tann daher nicht umbin, e8 noch einmal 
zu veröffentlichen, daß alle etwaige Nachfragen wegen 
Kleider», nicht minder Stie fel Pugerei am gewiſſenhafte⸗ 
Ben bei mir zu erfragen find. 


Ein Aderlaf auf Dtaheite 
Sol einem Patienten auf diefer Inſel jur Aber ge⸗ 
laſſen werden, i 
fharf gefchnittenen Prügel, haut den Kranfen fanft über 


ymelk und peitfcht den Patienten derb- durch, reibt bie 
unden mit Salzwafjer und laͤßt ihm aladann zur Aber, 
Kurz und gut, 


— (Parifer Tabletten.) Ein fn Paris wohnender teut⸗ 
ſcher Gentleman, welcher feit einigen Wochen feine Frau, 


bei dem er aetnahe jeden Tag zu Mitta fpeifte, und bad 
Andenfen an feine aum verlebte Fran Breit ihn nicht zus 
tüc, Befanntichaft mit dem Kammermädden auzufnüpfen, 
bie fo flug war, Zufammenfünfte im Schlafzimmer ihrer 
Dame mit ihm äu veranftalten. Nach und nad) vaflirten 
die Kleider, Shawie, Spigen und Ringe der verftorbenen 
Gräfin in ihre Hände; vor ein paar Tagen nahm endlich 
em Haufe ihrer 
Herrfchaft weg, und im Haufe bed Hrn, Grafen infaßirt, 
hilft fie ihm repräfentiren. 
die ſer Tage vor dem Könige von ber Helrath 
Dessıa.. Minifters m. 8... die Mede war, fr 
„Die flieht diefer Herr eigentlich aus 2” Man autwortes 
te: Er fommt ja fehr häufig in Ihre Gefelichaften. Das 
it. wahr, erwiderte Louis Philipp: allein er büdt 
ftetd fo tief, daß ich nichts als dag Hintertheil ſeints 
Kopfes gefehen habe, 


Miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am ren Dezember. 
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Theater. 
Donnerſtag, 28. Dezember 1837. 
Zum Zweitenmale; 


ver Verſchwender. 


Zaubermaͤhrchen mit Gefang in 3 Alten von weil, 
Ferdinand Ralmund. 
Mufit vom Hoffapellmeifter. €, Kreutzer. 
Mit neuen Dekorationen, Mafchinerien, Verwandlungen nad; 
ben Skinen der Münchuer Hofbüpne, Garderobe ehen ⸗ 
falls neu, 


der Dienfladel 153,195, der nledere Bürgerfiand 
N — ber —— Soldaten 424,490; die 
Zahl der temporären Aasländer beftand aus 37,329, die 
der Heeres / Abtheilungen der requlairen angeſiedelten Krie⸗ 
ger, der verſchiedenen Kofatenforpd am Don, in Tſcher⸗ 
Nomorien, am Ural, Ih, Kirkiknfien , der Binientruppen Im 
Sibirien, der. irreguläten Bafchfirens und Kalmüdens Des 
tafchements aus 1,032,165 Inb ividnen beider Geſchlechter ). 
Die Bevolterung der Stadte aus den mittleren und nie⸗ 
deren Einwohner⸗Klaſſen betrug nad) der legten Reoifion 
4,175,869 Individuen. Davon umfaßten der Handelds 
and 251,901, die Handiverfers u. Gemerdzünfte 2,773,116 
Indiviouen. Die Volksmenge ded platten Landes beirug 
.44,8%,587 Individuen, von denen 21,463,993 Kron» und 
23,362,595 berrfchaftlihe Bauern waren. — Die nomar 
dificenden Voltetänme, ald Kalmüden. Kiratfen und ans 
dere muhamedaniihe Horden ia Kautaſien betragen 
507,697, die Berölferung ſaämmtlicher Transfaufafliher 
Gebierötheile 1,378,297 Individuen. Im Königreiche Pos 
len war die Volksmenge 4,188,222, im ben ber ruſſiſch⸗ 
ameritfaniſchen Handelsfompaynie angehöreuden Kolonieen 
60,963 Menſchen ſtaxk. Dleſe Zahlen ergeben ſchon eine 
Boitsmenge von 59,333,566. Individuen. Aus geſchloſſen 
find hiervon aber noch die In den regulären Trappenforps 
der Land» Armee und Flotte dienenden Subalternen, die 
auf unbefliimmten ‚Urlaub entlaffenen Krieger mit ihren 
Weibern und Kindern, die in den kauktaſiſchen Bergklüt⸗ 
ten zwiſchen bem ſchwarzen und faspifchen Meere wohnens 
den wilden Bolfsftämme, deren Zahl man auf 1.445,000 
Sudividuen annehmen kann, die unter rufflicher Botmäßige 
feit ſtehenden und ymifchen der Drenburg’ihen und Si⸗ 
birifchen Linie wohnenden verſchie denen Kirgifendämme, 
deren Boltszahl noch nit geman hat ermittelt werben 
fdunen. Mit Inbegriff aller diefer Populationen fann 
man nun die Bollömenge in der gefammten ruſſiſchen Mos 
narchie auf weit über 62 Millionen Menfhen anıchmen. 


— Im vergangenen Jahre wurden in den ſaͤmmtlichen 
evangelifch-Iutheriichen Gemeinden Nußlands, mit Uus⸗ 
nahme der in der Provinz Georgien befindlichen, 66,497 
Kinder geboren, unter ihnen 34,059 männliche und 32,438 
weibliche. Man: zählte 2026 uneheliche Geburten, 1319 
Zwilinge und 28 Drilinge. Getraut wurden 16,103 Paare. 
&s farben 52,108 Individuen, 26,404 manulichen, 25,704 
weiblichen Gefchlehtdun »,;; 


Yherife 


Die Berliner (Haudes und Spenerſche) Zeitung ent⸗ 
hält folgende Bemerkungen eines fürzlid aus den Ber 
einigten Staaten zurüdgefehrten Reifenden über die dor 
tigen Eifenbahnen: „Eine eigenrbümliche, ja wunderbare 
Erfhrlaung iR die gewaltige, immer zunehmende Ausddehr 
nung der Eifenbahnen;- fhon find 2000 (engl.) Meilen 
Eifenbahn vollendet. Diele Umjtände vereinigen fi, um 
deu Amerifanern bei ihrer Anlegung ber Eifenbahnen ia 
die Hände zuarbeiten: die Ebenen von angefpülten Ter⸗ 


*) Bei allen diefen ZablensAngaben ift ſowohl das maͤnnliche 
als das weibliche Geſchlecht einbegriffen. Sonſt ift bei der 
Veolfszählung im Rußland immer mur vom männlichen Ger 
ſchiecht Die ded · 


rain, welche oft hundert Meilen lange, unbebaute Flächen 
darbieten, der große Ueberfluß an Bauholz, und vor Als 
lem die ungehinderte Benugung des GOruudes und Bor 
dens, wodurd; die Unternehmer der Eifenbahnen in den 
Stand geiegt werden, dieſe für eine Kleinigfeir ıu bauen, 
und, in den meilten Fällen, jenen fogar: unentgelolich zu 
erhalten. Die Amerifaner haben ihre Bahnen untten im 
die Wildniß hinein angelegt; wie die altrömiſchen Milir 
tärftraßen, gehen fle gerade durch, über Ebenen und durch 
Moräfte, durd Schluchten und Wälder, über bie rauhen 
Aleghanygebirge und durdy die wilden Forften an beit 
Ufern des Mohamt, und da, wo noch vor wenigen Jahs 
ren der indianifche Jäger faum ſich einen Weg bahnen 
konnte, fährt man jegt mit der furdtbaren Schnelligkeit 
von 20 Cengl.) Meilen in der Stunde, dahin! Sehr viele 
diefer Bahnen find für nicht einmal 5000 Dollars auf die 
cengl.) Meile gebaut worden; bie beiten darunter, bie 
aus englifhem Eiſen gebaur find und deren Schienen auf 
auf fteinernen Trägern ruhen, foften nur 20,000 Dollars 
oder ungefähr 6000 Pfd. auf die Weile, alfo ein Siebens 
the il — was die Bahn von Liverpool nah Manches 
fter koſtete! Die Mafch:nen find fait alle in Amerika ges 
baut, und die Ingenieure ſcheinen fie mehr in der Gewalt 
zu haben, ald anderswo. Sehr oft Fad die Träger nicht 
belegt und häufig it, wenn man übergine.fehr, viefe Schlucht 
oder über einen reißenden Gießbach faͤhrt, die darüber 
hinführende Brüde gerade uur breit genug, um die Schie⸗ 
nen Darauf legen zu fönnen. Die .meien diefer Eıfen« 
bahnen haben bis jegt nur einzelne. Geleiſe, was zum 
Verzug Anlaß gibt, wenn die Wagenzüge einander begrgs 
nen. Die Wägen (für die Keifenden oder Waaren) find 
größer, ald die unfrigen; fie fiod zumeilen 50 Fuß fang 
und haben ein fürmliches Dach, mir Balconen. ie one 
bucteurd find bei weitem gewandter, als die unfrigen; 
ich ſelbſt habe einen Wagening, der 71 englifhe Meilen 
in der Stunde machte, auf die Entfernung von 40 Yards 
anhaiten fehen. Born an der Majchine Befindet fit, eine 
robe Schaufel, weiche jedes, auf der Bahn befindliche 

inderniß fogleid aus dem Wege räumt. Als ich ein 
auf der Mafchine eined Wagenzuges, ber nach Wafbing« 
ton fuhr, bei Nacht, ftand, fah ich eine Kuh .auf der Bahn 
liegen; ehe ich noch den Leuten zurufen konate, waren 
wir ſchon auf dem Thier; ich machte inic auf einen ars 
waltigen Stoß gefaßt, ſtatt en. nähe indeffen bie 
Schaufel die Kuh auf, fchob fle veihige’Yards weiter und 
fchleuderte fle dann auf die Seite, duſſerhalb der Bahn. 
Bei den meiften Mafıhienen wird mit Holz gefeuert, bei 
einigen wenigen mit Anrhracit- Kohle. — Cine fchöne 
Bahn iſt die von Albany, am Hudfon, nach Utica, unges 
fähr 90 englifhe Meilen weit.  Diefe Babn wird, im 
wenigen Monaten, bis nadı Buffalo am Eriefee vollene 
ber feyn, und der Reiſende wird dann in vierundzwanzig 
Stunden von New Port nach Niagara fahren fönuen. Gr 
allen den Staaten von NeusEugland gibt es in jeder bes 
bentenden „Stadt Eifenbahnen, und im Süden und We, 

en find bereitd mehrere taufend Meilen im Bau begrif⸗ 
en. Schon iſt der Ohio mit dem Deloware durch eine 
350 englifhe Meiten lange Erienbahn verbunden, und iu 
wenigen Jahren wird der Neiiende von dem Meerbuſen 
von Nemwfoundland bis zum Mecrbufen von Mertfo, ver 
are zu Drangenhainen, in fehd Tagen fahren 
onnen! — el ls 


. 


ıy 


Grafen More Erläuterungen über den Finanzzuſtand von 
Grie che nlaud gegeben hat, worüber das Kabinet die Kams 
mer entfcheiden zu laſſen im Sinne hat. 

— Die neueiten Berichte aus dem frangöftfchen Beflguns 
gen in Nordaftika fchildern die Lage der Kolonie fehr 


gentis. Nah Büpeaud’s Ahreife harte der Marechai de 
amp Auvray dos Kommando in Sran übernommen. Die 
Provim mar ruhig und Abdrel-Kader erfüllte treulich den 


geſchloſſenen ang Zu Borna nahm die Zahl der Krans 
fen fehr ab. Die Kommunitationen mit Conftantıne find 
regelmäßig und leicht. 

— Der in Folge bed Huberrfhen Komplottes verhafs 


‚tete Hr. de Broward iſt wieder in Freiheit gelegt werben. 


— Ler Herzog von Orleans gab jüngfihfe bei feiner 
Durdreife dur das Städtchen R. den Befehl, die Hau—⸗ 
barfeır fünmtliher Wagen zu unterfuhen. Der Dbers 
bofmeifter beauftragte hlermit einen Schmidt und einen 
Stellsacher, welche aber trog alled Suchens nicht das 
mindefte Schadhafte entdecken konnten. Worüber nun aber 


“ eine- Rechnung aufiegen, da obne foldye von dem Dvers 


hofmeiiter fein Pfennig ausbezahlt wurde, indem er jede 
Ausgabe damit belegen mußte. — Nady langen Hin» und 


Herſſunen brachten fie endlich Folgendes zu Stande: 


Rechnung fie die Unterfuhung von drei Wagen: 
1) Unter die Wagen u 0... AGr 
2) Von rüfmwärtd wieder urüd . . u. & 
3) Dabei zweimal an den Kopf geftoßen . 2 
4) Einen Nagel eingefhlagen  . . . . 4 
5) Dabei einmal auf die Finger gefchlagen 2 
6) Kür Branniwein «2. 0 00. 4 
7) Zrinfgeid a Perfon 8Gr. » 2. .16 
. Summa 1 Thir. 16 Ge. 
Fine ſolche Rechnung war dem Herzog mod nicht 
dörgefommen, und lachend befahl er, den Yeuten das 
Doppelte zu geben, 


Marjeide, 18. Det. 


„menu. 


Das Zuffrömen der nach Afris 


« fa Reifenden ıf gegenwärtig bier und in Toulon grüßer 


als je. Die „Caravane“, die heute von legieren Hafen 
abgehen folte, ‚bat micht weniger als 150 Pafjagiere am 
Bord. Man bemerkte hier in diefen Tagen über ein Duze 
send barmherziger Schweltern (vom Departement Tarn 
kommend) iu fhwarzen Gewande mit weißem Schleier, 


meiſt noch febr. jung, und ihrem Anſtaude nad) zu urtheie 


len, aus guten Kamilien, die fich in löblicher Gefinnun 
vornehmen, den Kranken und Berwnndeten ber afrifanis 
ſchen Armee Beiftand und Pflege zu widmen. Unfer Maire 
it nach Paris abgereiit, um dort die fchon Tange projefs 
tirse Herſtelung eines Ronald, der von der Durance bie 
Dearfeille geführt werben foll, zu erzielen. Uufere Statt 
würde dadurch unendlich gewinnen. Dan hat jedoch bei 
biefem Plane vornemlich die Eiferfucht ded Devartements 
de Vauclufe zu bekaͤmpfen, das ſich in fonmerziellr. Hin⸗ 
fidit durch die Gründung jener Waſſerbahn vielfach ber 
‚einträdjtig: glaubt. (A. Allg. 32 
Niederlande, 

Arüfel, 9. Dez. General ®Dtivier hat heute früh 
eine lange Konferenz, mit dem Kriegeminifter und eine 
Audienz bei dem König gebabt, Er hat nftruftionen ers 


halten und iſt ſodaun ſogleich nach dem Kuremburg'fchen 
abgereist. 


— Einer der Repräfentanten Luxremburgẽ wollte geſtern 
die Minifter wegen den obſchwebenden Streitfrage au 
Rede ftelen; aber man hat, ihn. dringend gebeten, die Re— 
gierung nicht zu fompromittiren und, ihn perfönlich zu bes 
rubigen gerucht. Ale Minifter, mit Ausnahme des Hr, 
be Theur, follen für energiihe Maßregeln feyn; ber Feb 
tere hoffe noch auf Ausgleihung in diplomatiſchem Wege. 

— General Goethals, Kommandeur der 2ten Divifion, 
hat Befehl erhalten, jeine Truppen marfchfertig zu halten; 
ach find Die Truppen fon in Bewegung. Das Tte Res 
giment if auf der Eifenbahn von Antwerpen nach Löwen 
gegangen; heute führt dad 12te von Gem nad Terlemont, 
das Ate verläßt Brüffel. Diefer Diviffon fchließen ſich 
noh 4 Schwudronen und 3 Batterien ah. Diefe Trups 
penbemegungen geben viel zu reden. 

— Man erwartet für nächſte Woche die beiden jungen 
Prinzen von Sachſen, Koburg. Man verfichert, der ältefte 
werde ſich mit der Prinzeifin Glementine von Frankteich 
verbinden. i . 

— Der „Independant“ beftätigt es heute, baf bad Tte 
und dad 1üte —— mit zwei Schwadronen Ka⸗ 
vallerie und einer Artıllerie-Barterie aus ihren refpeftiven 
Garnifonen abgegangen A Aut (ich fofort in's Furems 
burgifcye zu begeben. Die Hldade foll_von dem General 
FDlivier fommandırt werden. Der General» Iufpektor 
des Gefundbeirsdienfted hät, den Befehl erhalten, den 

eidlazarethdienit zu organiſtren. Der „Independent 
üge binzu: „Es mjlfen diefe Truppenbewegungen mur 
als weile Borkehrungsmaßregelm und nicht ald das Aus 
geichen einer nahen Kolliſſon betrachtet werden, denn nichts 
laßt ein ſolches Ereigniß vorausſehen.“ 

Hannover. 

Aus Stade wird berichtet, daß der Magiflrat und 
dos Nevräfeutanten- Kollegium daſelbſt Die Huldigumgäres 
verie mit einem gleichen Vorbehalt, wie Denabrüd, am 
15. d, nach Hannover abgeſchickt haben, (Fr. 3.) 


Baden 


Karlsruhe, 23. Dei Das Großbergogliche Regle⸗ 
rungsblatt enthält folgendes ap va Einberufung der 
Ständeverfammlung: „Leopold x. ir haben gnädigft 
beichloffen, Unfre getreuen Stände zu einem aufferordente 
lihen Landtag, einberufen, init-ıhmen die Uns nöthi 
ſcheinenden Geſetzesentwürfe über.die Anlegung einer Cie 
fenbahn durch das Großherzogthum von ber Großherzogr 
Iıh Heſſiſchen-⸗ bis zur Sciweiger-Gränge bei Bafel zue 
Berarhung und Zuſtimmung vorlegen zu laſſen. Wir las 
den daher die Mitglieder der beiden Kammern ber Stäne 
deverfammlung ein, dem 10. Februar des fommenden Jah⸗ 
red zu diefem Zwecke dabier zu erfcheinen. Gegeben im 
Unierm Staatsminifterium zu Karldruhe, ben 22. Dejem- 
ber 1837. Leopold. Winter,‘ 

Rußland. 

St. Petersburg, 16. Dez. Nach offillellen {m Fi⸗ 
nanz⸗Miniſterlum gefammelten Notizen beſtand im Sabre 
48236 die Volfömenge des eigentlichen Ruſſiſchen Kaifer« 
ftaated und der verfchiedenen ihm einverleibten Befigungen 
aus meit über 60 Millionen Menſchen; der geiftliche 
Gtand ber griechiſchen Kirche zählte 503,895, der der übris 
gen im Reiche tolerirten Religionen 31,502, der Erbadel 
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Redacteur: Dr. Kirschner. 


Nr. 362. Dounerftag. 


Inland. 


Am ze den 23. Dezember hatte im ber Kirche 
an Unterfendfung ein ——— equiem für die am Chriſt⸗ 
abend 1705 auf dieſen Fluren gefallenen Landesvertheis 
diger Statt. Gebr viele Derfonen wohnten diefer ſchoͤnen 
firhlichen Feler bei, gr welcher ſich auch bie Zöglinge 
des hiefigen Waifenhaufes eingefunden hatten. 

— Dad Augeb, Tagbi. meldet aus —— 7 — „Das 
Gerücht, daß Se. Majeftät unter Alergnädigiter König 
dh ım nädhften Sommer bahier frönen laffen werde, er» 
füllt unfere Stadt alenthalben mit der größten Freude, 
Brände würde wohl feine andere Stadt zu einer ſelchen 
erhabenen Feierlichkeit paſſender ſeyn, als unfere Ratis⸗ 
bona mit ihrem ehrwurdigen, altgothifhen Dome, den 
Se. Maj. ganz nad dem Style, in welchem er gebaut 
mwurbe, wieder herftelen läßt. Schon vor einigen Jah» 
ren wurbe dad große Rundfenfter hoch ober dem. Portale 
dar die Munifigem Sr. Maf. bed Könige mit neuen 
©lasmalereien verfehen, (befanntlich waren früher fänmte 

“liche Fenſter diefer ehrmwürdigen Kirche mit Glasmalereien 
geräfelt, bie durch bie injuria temporum zerbrochenen 
und dafür mit gewoͤ. nlihem enfterglafe verfehenen wer⸗ 
den jetzt aber almählig durch gemalte erfegt), und ſeit 
ben legten brei Jahren wurde unabläßig daran gears 
beitet, alled aus dieſem altgothifchen Meiſte rwerke zu ent⸗ 
fernen, was ein Werk des fpätern Geſchmades ifk. Eine 
weitläufige Befchreibung des Domes fann man hier nicht 
geben; -ed genüge alfo nur zu erwähnen, baß in biefes 
nad ganz altgothifchem Bauftyle Anno 1442 erbaute 
Gotteshaus, das ganz von maſſiven Steinen erbaut ift, 
fi ſpãter einige meue byzantinifche Altäre von Holz mit 
Bipsfiguren ıc. einge ſchlichen haben, ferner baß ein vers 

derbter Zeitgeift an bie herrlichen Säulen Grabmäler und 
dergleichen gleichfam anffebte, die die Würde bed Ganzen 
verunftalteten. Bon allem diefem Schmarozerwert ließ 
König Ludwig den ehrwürbigen Dom befreien, die alten 
Altäre u. f. w. wieder herftellen ; kurz, diefes hehre Gots 
teshaus flieht wiederum da, wie e& bei feiner Erbauung 
ausgefeben haben mag, unb würdig, in ihm den Aft einer 
Kön —— ji feiern. Eben diefe Reflitwirung beftärfe 
die Wahrfcheinlichkeit diefeg Gerätes, und man glaube 
baher, daß der befannte Alterthumsfunitfinn Gr. Majeftär 
nicht ber einzige Impuls zu biefer Neftituirung gewefen 
fegn möge. — Auch lest man bereits in öffentlichen 
Blättern das Gerücht, daß unfere Stadt von der Güte 
Sr. Mojefär des Königs zur Hauptfladt drg Landes ers 
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Verleger: J. A. Riedel, : 
Nürnberg, den 28, Dezember 1837. 


hoben werde, München jedoch nach wie vor der Si 

Refideny bleiben würde, und wir wünfchen er ec 
lichen Ratisvona, die durch die meue Dampfichifffahrr 
durch den Ludwig ⸗ Donau, Main-Ranal, durch Die in ihrer 
Nähe In errichtenden großartigen Dampf» und Waſſer⸗ 
werfe bald der Mittafpunft des baverifchen Handels und 
Verkehrs fepn wird, baß ihr aus) in diefer Dinfiht wies 
ber ein Theil ihres früheren geſchichtlichen Anſehens eins 
geräumt werde. — Ferners kann ich Jonen melden, dag 
unfere Seidenzucht»Anftalt, die fih von Jahr zu Fahr 
immer mehr erweitert, und einen ergiebigen Induftriegweig 
für die Zufunftk verfpricht, ſich nun des Protektorats Sr, 
Maj. des Königs erfreut. — Schlutzlich noch einen Uns 
gibasfan: Schon am 12. d. find drei Burfchen , die ſich 
—— —— auf das Eis bes kaum 

erfrornen waſfers ber Donau wagt i 
und ertrunken. gien, ciagebrochen 


Ausland. 
London, 26. De Die —* bed 
j ‚28. Dez, Die Rede 
fen bei der Eröffnung des Darlamend van der Bares 


fen Leſung erhob kord B 

rer bed Srarun ne vr jan Dom Stande 
ufechten; indeſſen vorandzufchen, i 
Kir ohne aan) durchgehen und —ãA2 — —— 
fh auf den edlen Lord allein befchränft bleiben wird. Das 
Unterhaus hielt am diefem Tage feine Sigung. 


Granfrei ch. 
Parid, 22. De. Die portugieftiche Regie 

an ihre biplomatifchen Agenten in = —— at 
lands, Franfreiche, end Inſtruktionen 
gerichtet, um zu notifigiren, daß fle Summiifionen von jens 
weder einheimifchen oder auswärtigen Geſellſchaft“ oder 
Privatperfon annehmen würde, die geneigt wäre, die Aus⸗ 
beiferung der Barre von Dporto innerhalb ſechs Monaten 


— Eifenbahnactien? St. Germahter 845: Derfaitt 
Clintes Ufer) 635; Getter 1670; Dub, 


— Geſtern und vorgeſten hatte der riechiſche 
General Eolletti, fange Konferenzen 5 Sy erian 
fiventen, Man bat alen Grund zu glanben, daß er dem 


ir 


ur 


‘fest’ un 


‚Riffe nehmen ihnen jeden Klang, ein großer dur 


Wenn jemand den Fuß bricht, und der Brand da 
it, fo wird Feim ehrlicher Arzt den Kranken mit. der Auds 
fiht auf den nädften -Galoppmwalzer tröften; und wenn 
und bad Herz gebrochen wird, und in Brand geräth, ſoll⸗ 
ten wir und mit dem Echo eines Nichts, mit dem Schats 
ten bed Traumes von einem VBerrücdten, mit Hoffming 
tröften?! Wenn. fih Jemand einen Stockzahn augreißen 
läßt, & wird ihn fein Zahnarjt tröften und fagen: Es 
wird Ihnen Icon ein anderer Stodzahn wachſen; und 
wenn wir und das Theuerſte auf Erden aud dem Tiefften 
unferes Weſens herausreißen, folten wir und mir einer 
Anmwelfung auf den ewigen Banfrottier Hoffnung tröften 
laften?! Wenn jemand ein Haus am Markte liebt, 
und ed gerne fein nennte, wird ihm fein. Menfch tröftend 
zurufen: „Hofe auf die endlihe Gegenliebe diefes Haus 
R "men wir ein Wefen mit aller Heiligkeit und 

anigkelt des Herzens lieben, und wicht befigen, da fols 
ten’ wir und mit, dem Yugennichts, mit dem nihil-album, 
mit dem Spiegelbild eiues leeren Scheines, mit Hoffnung 
sröften laffent;! ..” 

Alberne Rerfehrtheit! Verfehrte Albernheit! 

So Tange Ver Menſch bofft, iſt er matt, ſchlaff: ohne 
Spannfraft, zäh, harzig. Alle feine Kraft trafirt er auf 
die Hoffnung ; die Ho 2. pr alles ihn thun; bie 
Hoffnung ift die lange Bank feiner Traͤgheit, die Rutſch⸗ 
bahn feiner Unentfchleffenheit! 

Ein Menſch, der mit der Hoffaung liebäugelt, ift 
eine Zurteltaube vor dem Spiegel, die fo lange mit dem 
leißenden —— liebaugelt, bis fle, däsſelbe küſ⸗ 
Fand fih den Kopf zerihlage! — Das Glodengelänte 
ber ‚Hoffnung giehr die Ungemitter an, flatt fie zu zer 
tbeilen. — Dad meuſchliche Herz it wie eine Glode, Meine 
ehens 
ber Riß gibt der Glode und dem Herzen feinem Meiall⸗ 
Hang wieder! Wehe dem Herzen, das, ein Hageſtolz, ſich 
die boffaung zur Haudhälterin nahm, fle bringt ihm ein 
Süpphen umd andere, braut ihm Tränkchen und Säft⸗ 
chen, aber am Eyde it er doch in der Rechnung betrogen! 

Hoffnung helt dem Menfchen von der Wiege 
biß ziim Satge/ and, ſchlagt danu hohnladjend ein Schnipps 
chen auf feinen: Gröbeshügell -. 

Va-banque *— Ich habe dich abgeſchüttelt, 
wie bie Karnevals ⸗Kappe am Aſchermittwoche, ich habe 
mich felbft bei den Dhren genommen und habe mich füpfe 
lings aus deimer VBogeifängerfhlinge beransgezogen! 

a-banque Hoffnung! Yandläuferin, Allerweltödies 
nerin, laugausgeſponnener Alterweiberfommer, leerge⸗ 
ſchwätzige Ohrenbläferin, fahr hin, ich haſſe, ich verabs 
ſcheue, ich verachte dich! ' 

Ich will nichts mehr hoffen, als doß ich nichts 
Fr. hoffen werde, und in biefer Rn feb? a 
offnung } cHumporift- 

2 Rärhfen, 


Während Du mich ausgefproden, 
Haſt Du mi auch chen gebrochen. 
Auflöfung des Rärhjels in Nro. 352. 


Wetten. 





. Kauf⸗Geſuch. 
Ein Haus, welches 5 bis a Stuben und eben fo viel 
Kanmern entyäit, wird fogleich zu Baufen geſucht. Näheres im 
der Erpedition d, Bl. 


Mtiesigaes. 
Witterungs⸗Beobachtung am 2äten Dezember. 
Tagesjeit I eur 1 athr | 27 Uber 








Barometer [art a | arte aa | am gm 
Khermomeier | +5&r | +7©&r. | +6Gr 
Hosroſtop I feucht 4 feuhe I feude 
Aumofphäre l trüb | trüb ! trüb 





Neue Kalender für 1838, 

In ber J. A. Endrerfchen Buch / Kunft⸗ und Papiers 
‚handlung find ſo eben die gewöhnlichen Sorten Kalender in a. 
pr. 1858 erfchienen, als: 

Markus Freund Haupt⸗ Kalender 
Philemon Mpelsheim; Kalender, " 
Jakob Holderbufch n 
Schmidts öfonomifher ,, 
a7 kr., durchfchoffen 9 kr. 

Schreibalmanach für das Jahr 1338, zum Gebrauch für alle 
Stände, befouders für Beamte, Kaufleute, Adookaten und 
für Haushaltangen; bequem nach Wochen eingerichtet, 8. 
1Ö6fr. geb, mis Papier durchſchoſſen 30 fr. auf fein Pas 
pier 20 fr., durchſchoſſen 56 Er, 

Wandfalender für 1858. in Steindrud mit einer Auficht des 
Kanals bei Nürnberg in der Gegend von Muggenbof uud 
einer Ausfiht vom Horusitwinger. Auf Pappe geiogen 20 kr. 

MWandfalender auf ganzem Bogen, Buhdrud. 6 fr. 

Tafchen» Kalender auf das Jahr 1858. 16. af, Wuf 
Pappe gelogen 6 fr, 

Seruer find iu haben: 

Bolköfalender, bayerifcher newer, für den Bürger und Bauers⸗ 
mann, auf das Jahr 1858, Sechs und dreißigſter Jahrg. 
a. München. 24m ,, 

Schreibfalender, gemeinnükiger auf das Jahr 1838, für 
Kanzleien, Gerihtstelen;»Rentimter. für die Haus⸗ und 
Laudwirthſchaft, ſowohl für Katholiken als Proteſtauten 
eingerichtet. a. Würiburg. 36 fr. 

welche wir jur gefälligen Abnahme beſtens entpfehlen. 





Theater 
Mittwoch, 27. Dezember 1837. 
Zum Vortheil des Unterzeichneten. 
Zum Erftenmale: 


Der Verſchwender. 


Zaubermaährchen mit Gefang in 3 Aften von weil. 
erdbinand Raimund. 
Mufit vom Hoffapellmeifter ©. Kreutzer. 
Mit wenen Dekorationen, Mafchinerien, Verwandlungen mach 
den Skinen der Wündnge , Hofbühne. Garderobe edens 
ls neu. Sn 
zu diefer Vorſtellung ladet ein verehrliches Publikum 


ergebenft ein en. Hyſel. 


—_ — — — 


nen und 4 Brigaden bilden, Dad Staabdquartier ber 
erften Divſſton bleibt in unferer Hauptitadt ſeidſt, dad ber 
zweiten befindet fich künftig in Verben; jene if befehligt 
von dem Generallieutenant Grafen Kielmanndegge, diele 
‚ einftweilen von bem Generalmajor von ber Deden. Die 
Namen der 8 Regimenter find Fünftig: 1) Garde du Sorps, 
bisherige 1. Divifion der Garde du Corps; — 2) Garde 
KüraffiersRegintent, bisherige 2. Divifion ber Garde du 
Corps; — 3) Garde.Hufaren-Regiment, bisherige 1. Dis 
viffon 1. Divfion 1. Regiments Königs» Dragoner ; — 
4) Königin Hufaren» Regiments, bisherige 1. Diviſſon 
2. Regiments Königin» Dragoner; — 5) 1. Regiment, 
Könige» Dragoner, bisherige 2. Diviffon 1. Regiments 
Könige-Dragoner; — 6) 2. Regiment, Leib»Dragoner, bi6s 
berige 2. Ziviyfon 2. Regiments Königin, Dragoner ; — 
7) 3. Reatment, Herzog von Cambridge Dragoner, bishe⸗ 
rige 1. Divifien 3. Regiments Heriogd von Cambridge 
Dragoner; — 8) A. at, Kronprinz. Dragoner, bis⸗ 
berige 2. Divifion 3, Regiments Herzog von Cambridge 
Dragoner. — 

Goͤitingen, IT. Dil. Der Proreltor widerſpricht 
heute durch einen Anfchlag am ſchwazen Brette dem Ges 
rüchte, ald wären die Solfegia bereits geſchloſſen; auch 
würden diefelben im neuen Jahre, fügt er hinzu, an ges 
fegmäffig dbefimmtem Tage wieder begianen, 


reuffem 

In bem K. TomainensTorfe Schmograu bei Names 
fau im Schleſſen verftarb am 7. d. M. die Wittwe Maria 
Kirchner, geb. Dswald, in dem feitenen Alter von 100 
-Sahren und 2 Monaten. Gie wurde 1737 zu Woitsdorf 
im Farſtenthum Deis geberen und verehelidıte fich bis im 
9r. Jahre mit pinem verabfchiedeten Soldaten and bem 
Tanenzien’fchen Negimerte in Breslau, Nameus Kirchner, 
mit dem fle anf einer Gärtnerftele zu Wilkau 30 Sabre 
in der Ene lebte und 10 Kinder erzeuste, Bon dieſen 
hinterließ fie 3 Söhne, 20 Enkel und 29 Ureufel. Der 
ältefte ihrer Söhne zavfte bei ihrem Tode .74 Jahre, und 
der jüngfte ihrer Urenkel,& Wochen, Uebrigens erfreute 
fit) die Enticlaiene, inigeacter eines ſchtiabar ſchwachli⸗ 
dien Korverbaued , tier fortmährend. guten Geſundheit 
und behielt den. vollen Gebrauch:ihrer Sinne bis au ihr 


Eude. 
allerlei 

' Va-bangue. ter Hoffnung! 

- Hoffuung, falſches Spielerim on dem -Moulrts Tiüch 
des Guckts; Croupier der Luge; betrügerifhe Kartenies 
gerin ; zeichent eateriſche Kaffeeſchweſter; alte fAhmunzelns 
de, wahrſagende Zigeunerin; verbudlte Geiltängerin auf 
dem Narreüſeile der Erwartungen; glatte, geſchminkte 
Larve auf dem Maskenballe des Lebens⸗Karnevals; uns 
ermüblihe Falfchmünzerin;. ausgeſtopftes, überfirnißtes, 
biumenbehängtes Stelet; martiſchreieriſche Quackſalberiu 
aller wenſchlichenkeiden; Hoffnung, va ban-que! Hebe dic, 
weg von mir! Sch haffe, ich verabjchene, ich verad)te 


did. — . 
Hoffnung, unfterblihe Thörin ſterblicher Thorem, ber 
trogene Berrügerin, Seifenblaiens®ottheit, emporgeblafen 
aus dem Strohhalme lappiſcher Kinder; Narrenfürftn, 
ich fage mich von deinem Reiche los! 
Hoffnung, große, unſichtbarer Berir + Ahnfrau des 
Menſchengeſchlechtes, bunt heransgepußte, fchedige, ewig 


"popeia” ber alten Rinderwärterin 


-Jächelnde Kaſtagnetten ⸗Schlaͤgerin; andgebilbete Ausge⸗ 
durt eingebudeter Tofhäudier, wer hat bir je gebufdigt ? 
Krante, Berliebte, Versmacher und Lotteriefpieler! 


Und den Weihrauhbunft aus ben Dampffeffeln die, 
fer Gehirnfaften ziehft du wohlgefällig im deine Nafe, 
und dünfjt didy Gottheit und Dberpriefterin zugleich! 

Hoffnung, mit Dampf geftopfrer Rimmerfatt, ſtets 
hungriger Miteffer aller unferer Leidenfhaften, wie arm» 
felig, wie mitleidswerth, mie erbarmungsmärdig ſtehſt du 
vor mir da, die du lebſt von den Geſchenken der Bett⸗ 
—— ſchwelgſt von den erpreßten Gaben der Dar⸗ 
benden! . 

Hoffnung, mas bit du Anderes, ald die fcheflen- 
dehängre Kinder» Klapper, weiche die gütige Borfehung 
ihren ungeberbigen mirgab ?! Was bift du Anderes, als 
der Spiritus, fr welchen fih.alle Mißgeftalten und Krüms 
pel unferer Wünfche ewig friſch und: unverfehrt erhal⸗ 
ten?! Was biſt du Underes, ats ein ewig fortlaufendes 
ge und Theater-Repertoir von Kelten uud 

uftipielen und Benefizen, Die nie aufgeführt tverden ? 
Was dift du Anderes, ald das Nizza des Geiſtes, wohin 
die fchwindfüchtigen Herzen gefchidt werden, damit fle 
dort leichter enden?! Was bift du Anderes, ald bad „Eia⸗ 
Zeit?! Was bi du 
Yurdered, als die Eintrittstarte zu einem Vale, ber nie 
ftate finden. wird, die heiße Liebe zu einer Perfon, die 
noch nicht geboren worden it? Was bift du Anderes, als 
eine Schuldverjchreibung der Zeit, die jur Berfallgeit 
immer und ewig fagt: Es hat noch Zeit! Was bift du 
Anderes, ald bad Örahams » Bett der Zufunft, um die 


„Vergangenheit und Gegenwart darin einzufchläfern? ! 


Was bit du Anderes, als eine rückwärts gefehrte 
et Was bit du Auberes, als ein diepfeitiges 
enjen 2 
Hoffnung, urgraue Spielmarke des Rebensfpiels, dich 
nennen did Menihen ein Glück! did nennen fie eine 
Gabe der Götter! !! 
Alberne Verfehrtheit!.Werfehrte Albernheit ! 


r Hoffnung it Gift, und Hoffen das höchſte Unglack 
des Menjchen! Richt blos Narren machte hoffen und har 
ten, fondern Unglückliche wahrhaft Unglückliche! 
Hoffnung it der Blutfchlag aller Thätigfeit; Hoff» 
nung iſt der Dedimantel aller Faulheir, Hoffnung If die 
Ausrede des Müfflaganges; Hoffnung IR die günftige 
Gelegenbeit, durch welche der Menſch feine Sachen ale 
von der Imben Vorſehung beforgen ließe, num feine Hätts 
de in dem Schobß zu legen; Hoffnung ift das Opiat aller 
Kräfte; Hoffanug in Die Eintulerin jeder wachen Er— 
mohnung; Hoffnung iſt die Nervenlahmung jeder ſich 
anfraffenden Thärigfeit, jedes männlidhen Entfichiuffes! 
Wollt ihr mehr Beweife dafur, weld ein wertälofe?, 
unnüßes, elendbed Ding Hoffnung ift, ald daß fit euch 
von allen Menſchen gegeben, gemacht und geſcheuft wird ?! 
Richt einen Heller fcheuten fie ber, nicht eimen Pfen, 


ing geben fle dem Elenten, aber Hoffnung, Hoffuua! 


Hoffnung! —— ſchutten ſie aus dem Aermel, wie 
die Taſcheuſpieler! Und mit ſolcher Münze ſollte mau fin 
Leiden, Schmerz, Jammer und Unglück abkauſen laſſeu? 
Mit dieſem abgeſchmackten Housmittel ſolte man Wun—⸗ 
den des Herzens, der Seele heilen wellen? 

Alberne Verkehrtheit! Verlehrte Albernheit! 


— 


a 
er. 


* 
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werden, wenn die neuen Müngen einmal cirkuliren — 
Herr Denig wird jeden Tag erwartet und daunn dürfte 
auch der Bau ber Eiſendahn ohne Aufſchub beginnen und 
dadurch die hämiſchen Angriffe gewiffer epbemerer Blätter 
am beiten befeitigt werden. (A. Ab. 3-) 

Augsburg, 24. Des. Se. Maj. ber König haben ſich 
Allergnadigſt bewogen gefunden, den Hru. Franz Joſeph 
Weiß, Magiftrarsrarh dabier, Landrath und Befiker des 
Rittergutes Weftheim im Dberdonaufreife, fammt feinen 
Rıctommen beiderlei Geſchlechts, in ven Adelsſtand des 
Königreich zu erheben. 

‚ Bayreuth, 22. Dez. Da in allen Städten der Münzs 
vereinsſtaaten nur nod die Scheidemünge von Bayern, 
Würtemberg, Baden, Naſſau, Großherzogihum Heffen uud 
der. Stade Franffurt am Main zum Nommalwerthe ans 

„genommen wird, fo it der hiefige, durch die leidige Der 
valvation ftarf benachtheiligte Hanbelsftand, um brennt 
Berinften vorjubeuigen, unter ſich übereingefommen, nur 
die Ger und er der genannten 6 Staaten für voll, alle 
übrigen aber: uur'gum herabgelegten Werthe, deu 6er zu 
Afr., den’ 3er'za 1# fr in Zahlung zu nehmen. 

Speyer, Geſtern fand hier ein großes Gaftmahl zu 
Ehren des neuernannten Generalfomm.ffärd, Hru. Fürften 
von Wrede, Durchl. ſtatt. — Freiherr v. Stengel hat fich 
ade öffentlichen Abfchiedefelihfeisen aufs Beſtiumteſte 


verbeteu. 
ausland. 
Enalano. 

London, 19. Dez. Am Äreirag oder Samfag, fo bes 
richtet der „Globe, wird fich die Kön:ain in das Porlas 
ment begeden, um ber. Bill über die Givilliite Die König⸗ 
liche Sanftion zu ertheilen und zugleich, wegen der An⸗ 

‚ nahme, den Lords und ben Gemeinen zu danten. 


Spanien. ' 
Madrid, 12. Dez Durch Rönigl, Defect vom 8. d. 
iſt der Marechal’de Camp E’pınoia, Baron dei Solar 
Eipinofa, zum, Friendmmiüter ad interim an die Stelle 
des Generals Ramonet ermannt, deſſen Demffion von der 
Königin angetemmen worden in ** 


Frankre icch. Es j 
Paris, Mt. Dez; In der Wohnung „ber Demeoifelle 
Hergaland, die in Folge, der. Verhaftung Huberts feſtge⸗ 
nommen worden, hat die Polizei anſſer, vielen Korrefpons 
denzen moch felrfame Dinge gefunden „sin Paar -Pantofs 
feln Moreys, die Schnüre, womit bie Hande Pepins und 
Moreys gebunden waren, ald.ffe zur. Dinridgung geführt 
wurdte, zwei Paketchen mit Haaren von diefen beiden, fo 
wir eisige b’utbefledte Tucher _ 
Der befaunte Vidocgeiſ gefern früh in Kraft eiues 
Maͤundeates des Polizeipräfeften verhaftet worden. 
ae Niederlande 
Amſterdam, 20 Dez. Die heute durch die engliſchen 
Jonrnale überbraten Gerüchte, daß bie —— 
Regaierung von Luxcuburg nech Wigens fei, dem Holjhau 
in dem Grünewald vorzunehmen; ſowie der Bericht, Daß 
aus Antwernen’und Brüffel Bewegungen belgiſcher Trup⸗ 
pen in der Richturg von Arlon wirklich ftattgehabt, mas 
chen hier wenig Eindrud und werden von unferen Epes 
fulanten nicht als! Umitände von MWichtiafeit betrachtet. 
Die jreinden Fonds empfanden heute alle cinigermaaßen 


* 


den Einfluß des minder gönffigen Standes ber holfändf, 
{hen Effeften und waren allgemein mehr angeboten. 

Brüffel, 19. Dez. An ber Börfe hieß ed, ed ſei 
Nachricht aus Luremburg eingegangen, daß bie Holländer 
angefangen hätten, in Grünewald zu füllen. Die Ges 
ſchaͤfte waren gedrüdt. 

Großherzogthum Heſſen. 

Meinz, 22. Dez. Die Landleute unſerer Provinz 
haben durch die unerwartete Kataſtrophe des Munztre⸗ 
tits, welcher durch die bekannten herzoglich Koburgiſchen 
Drdonuanzen herbeigeführt wurde, einen ſolchen Abfchen 
vor allen fremdartigen Geldgepräge befommen, daß nur 
das pothwendigite wirkliche Bedürfuiß fie bewegen kaun, 
Vordufte zu Marft zu bringen. Daher war denn auch une 
fer heutiger Fruchtmarlt, font einer ber bedeutenditen, 
wegen ber bevorſtehenden Feſttage nur mit ſchwachen 
Vorräthen verſehen. Die Preiſe blieben jedoch, mit Auds 
nahme des Waizen, welcher nm einige Kreuzer höher ging 
beinahe unverändert, Sa 

— In Eifenbabnaktien geht wenig um, ſaͤmmtliche aus⸗ 
fändifhe Bahnen baben nur nomminalen Kours. Keln, 
Belgifhe 1306t..3 Düffeldorfr@iberfelder Öp&t. Agio ohne 
Käufer; Meiny 2 — bleiben feſt auf 39pEr. und 
find für Diefen Preis nur wenige Etüde abzugeben. 

Churheſſen. 

Hanau, fm Dezember. Laut Privatlorrefsondenz 
haben Se. Maj. der König der Frangofen allergnädigſt ger 
ruber: dem Für. Lömenitein Werthheim⸗Roſenbergiſcheu 
Hofrath, der gefammten Heilfunde Doftor, Herrn Franz 
Gubad, als dem, nach der am 30. Dit. 1813 vorgefalle 
neu Schiacht bei Hanau, das in Aſchaffenburg etablirte 
Haupt Felslogarerh der fombinirten Allerhöchſten Mächte, 
Dirigirenden Urzte erwähnten Lazareths, in Anerkennung 
der Berdienfte um die franten und verwundeten frangöfie 
ſchen Krieger, das Ritterfreuz der Königl, franz. Ehren» 
legion zur Belohuung ertheilen zu laffen. 

Grofberzoatbum Sacdfen - Weimar. 

Eiſenach, 22. Dez. Geſtern ‘bat fich bier ein tragis 
ſcher Borfal ereignet.‘ Der SGefhänsführer Wachtmeifter 
Nofentbal, Burgmüller Frdr, Erhardt und Gchremer 
Duphorn, ſammtlich in Herrn Gedrüder Eicheld Dienften, 
gingen, der Aufforderumg des Roſenthals zufolge, die 
Shrüge (Scheußen) desgroßem Wehrs am Neffefluß zu 
ziehen. Dort amgefommen, erklärt der Burgmüller, — 
nadı Autfagesdeg am Ufer. getandenen Zimmermann 
Krıra, — die Bohle, worauf fie ſtehen muͤßten, hätte ſchon 
14 Jahre nelegen und wäre morfch; er. gehe nicht darauf. 
Allein Rofenthal, bei dem aled mt einem militärifchen 
Takt gehen mußte, befahl, fegleich Hand anzulegen. Dirß 
geſchah; alle drei drüden, die morſche Bohle bricht, Ro⸗ 
fenthal, Erhardt und Duphorn ſtürzen rücklings in den 
Keſſel des reißendſten Stromes und — ertrinken. Sie 
waren junge, rüfige Münner, von welchen zwei Ehrhardt 
und Duphorn, Fämilienväter ind, Es fol nun eine neue 
Bohle hingelegt werden! 

1 Hannover. 

Hannover, A. Dez. Eine von vorgeftern ben i8ten 
babirte Feneralordre Sr. Maf des Königs an unfere Ars 
mee verordnet, daß vom J. Januar 1333 am unfere Kar 
vallerie in 8 Regimenter, jedes ous 3 Schwadronem bes 
Rehend, eingetherit werden folle, die zufammen 2 Diviflos 
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bisherigen Weiſe unverändert fort, und die Theilnahme, weldye biöher dieſer Zeitſchrift 
von fo vielen Seiten geſchenkt wurde, wird dem Verleger die fhönite Ermunterung feyn, 
auf dem begonnenen Wege fortzufahren. Hiefige und auswärtige Abonnenten diefer Zeits 
fhrift, welche viefelbe beibehalten, over Diejenigen, weldhe neu beitreten wollen, werz 
den daher erſucht, ihre Beftellungen balvigft zu machen, um das Blatt mit Bexinn Des 
Neuen Jahres richtig beziehen zu fünnen, Die gewiß fehr billigen Abonnement&Bedingun: 


gen f. Oben. 


— — — — — — — — 


Inland. 

München, 23. Dez. Die legte Schweingjagd, welche 
Er. Maj. der König am 19.d.M. in der Gagdrevier 
Hohentinden abzuhalten geruhte, iſt wegen ber feltenen 
Ausbente eine der merfwürdigften, bie feit mehreren, ja 
vieleicht: hundert Jahren gehalten wurde. Es wurben 
erlegt: 69 Stück ftarfe Keuler, wovon 13 Stüd von 
anßerordentliher Größe und Schwere find, fohin als 
Hauptfhmeine genannt werden fünnen. — Auch dahier 
fingt man, wie namentlich in Würtemberg, wo man ges 
gen Abnahme von Schuhwichſe und anderm vergleichen 
die herabgewürdigten Mützen an manden Plägen für 
vol aunimmt, an, dieſes Beispiel nachzuahmen, und ſchon 
tündigt die Handlung Vigl und Miemerfcheid an, daß fle 
gegen Abnahme von Liqueur oder Weineſſig die devalvir⸗ 
ten Münzen, mit Ausnahme der Koburger, nad ihrem 
frühern Nennwerthe annehme. 

— Gerne möchte ih Dir einige Neuigkeiten miıtheilem, 
Du wirft mir jedoch nicht übel nehmen, wenn id Dir 
nichts Neues fage, da ich ſelbſt nichts weiß. — Daß wies 
ber einer unferer Polizei Kommiſſäre, Frhr. Eduard von 
Schreak, Landrichter (in Brückenau) gemorden ift, wirft 
Du jhon aus dem Regierungsblatte gelefen haben, und 
dag große Beränderungen, fomwohl den Givils ald Milis 
tärbehörden bevorſte hen folen, wird Dir auch faum etwas 
Neues ſeyn. — Die nahen Weihnachtsfeiertage machen 
unfere Straßen lebhafter, als gewöhnlich; indem die grofs 
fen und Heinen Chriftfindleins die Kaufiaden auf und abs 
laufen, um für ihre — Geſchenke einzukaufen. — 
Was und wohl das neue Fahr für Beicherungen bringen 
wird! — — Ueber unfere Münchner» Augsburger Eifens 
dahn foll’d nun mit allem Eifer.hergehen; das heißt: über 
die Eifenbahn felbit unoch nicht, fondern vorerft follen die 
Differenzen des Komité's ia's Gleis gebradht, nnd dann 
Tünftiges Jahr — fo Gott wid — berathen und befchlofs 


fen werden, ob wirklich eine Münchner Augsburger Eis 
penbehe hergefteßt werden fol oder nicht! Bei diejer Ges 

oß zugleih — wohrſcheinlich durch die Alader 
iffenfchaften — unterjucht und entfdiieben wers 
den, ob die Münchner Bankiers und Bftionärg nach den 
Augsburgern , oder die Augsburger nach den Mündınern 
ſich zu richten haben, überhaupt, wer mehr ift; — — daß 


" berängeburger-Dünfel ſchwerer ift, ald der Mündner, 


ba® wird wohl — auffer den Augsburgern felbft — Nies 
mand im Ernfte beftreiten wollen. — Man fagt übrigens, 
daß der ganze Betrieb der fraglichen ifenbahn auf kaufs 
männifchem Fuße gehalten wird; — ‚alfe „Sell” und 
„Haben! — und, ba möchte man eben den Mündınern 
dad „Soll umd den Augsburger dad „Haben“ sumens 
ben! — Salve! (B. N. 3.) 

— An Freitag Abends beſuchten Ihre Mai. die Koͤni⸗ 
gin Therefe nach einem Unmohlfein von mehreren Tagen 
wieder dad R. Hoftheater, wo die beliebte Oper Fra Dias 
volo von Auber gegeben wurde. Die Allverehrre Königl. 
Landesmutter wurde mit unbefchreiblichem Zubel und durch 
ein dreimaliges „Vivat“ von der großen Menae der Ans 
wefenden begrüßet. — Am letzten Donnerdtag Nachmittag 
geruhten Se. Kl. Hoh. der Kronering Morimiliau von 
Bayern das fchöne Braumefen des Hrn. Pidyorr in der 
Neubaufergaffe zu deſſchtigen. Hochderfeibe nahm grnane 
Einfiht von der Einrichtung dieſes großartigen Ertabsiiffer 
Perg und ſprach ſich mit huldvollem Beifalle über daſ⸗ 
elbe aus. 

— Se. Maj. der König haben geruhet, den goldene 
Becher, welchen die Gemeinde Athen Aberhöhftvenfelben 
ald ein Zeichen ihrer Dankbarkeit überfandt, meh Dem 
beigefügten Schreiben nicht afein hutdvolf im Einpfang 
su nehmen, fondern auch ein gnädiges Handfcreiten au 
bie erwähnte Gemeinde zu erlafen. — Im Handel und 
Verkehr verurfachten bie eingetretene Mün;peränderung 
noch immer einige Wirren, die indeß fehr batd auſdoͤren 


‚+ 
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Miszelle. 


Etwas über Muflf. 

„ Die Mufif ift die einzige Kunſt, die ſich blos in ber 
Zeit bewegt. Die bildenden lünfte bewegen fih im Raus 
me. Die Mufit nimmt die Zeit auf ihre goldenen Flügel, 
und enteilt mit ihr; fie hat vorzugsweiſe bag Privilegiun, 
zu furzmweilen. _ le hat nicht wie die Poeſie das Wort 
u ihrer Dofmetfcherin, fondern den Ton, den unartifus 

irten Laut. Der ift bei ihr, was bei ber Malerei die 
Farbe, was bei der Bildhauerfunft der Marmor ift. 

Die Malerei und Skulpiur zeigt ein Individuum, 
baher find die Gebilde diefer Kunft ſcharf begrenzt und 
umfhreiben genau den Kreis, innerhalb welchen ſich die 
Phantaſte bewegen darf. Die Mufif hat den Ton, den 
algemweinften Ausdruck, fie bat Fein Wort, welches man 

leichſam ein Begriffsrutteral nennen fünnte, In der Mus 
7 findet die Phantafie ihren größten Spielraum. Begriffe 
wirken auf den Berftand, Ideen auf die Vernunft, Töne 
ouf die Fantafie und bad Sefühlsvermögen. Die Töne 
find gleidyiam der Than, der die Blumen dee menfchlidyen 
Herzens, die Gefühle benegt und beim Feben erhält; fie 
haben gleich ber Gafeiner- Heilquelle die ftärkende Kraft, 
ſchon verwellte Biuimen wieder in’d Leben zu rufen. 

Wie die fieben Karben die ganze Natur nachſchaffen, 
fo bilden die fieben Töne ale unfere ‚Gefühle nad, und 
ihre Verbindung ſtellt unfere ganze innere Welt äußerlich 
dar, und dieſe innere Wett äußerlich dargeftelle kehrt mit⸗ 
telſt des Gehörs wieder au feinem Originale zurück. 

Die Muſſk nimmt im Liede und in der Dper dad 
Wort in den Mund, nicht um den falten Begriff leichtern 
Eingang zu verihaffen, fondern blos “um dem Gefühle 
einen Anhaltungspunft zu geben, damit es fidy nicht Im 
nnendlihen Raume verirre. Daraus folgt aber, daß nicht 
das Wort der Herr der Mufit, fondern der Diener ders 
felben fei. Adein wie Zwet und Mittel nie im Widers 
feruche ftehen dürfen, fo darf es auch die Mufif und dag 
Wort nicht. Eine Muſik, die ſich feſt an das Wort ans 
Hammert, wird Profa, und eine Muft, die dem Worte 
gerade zu widerfpricht, die weint, wenn dad Wort lacht, 
und jubelt, wenn das Wort feufzer, iſt im erflen Falle 
ein Miſanthrop, im zweiten ein Poffenreißer. 

Die Mufit fell nie vergeffen, daß fie über dem Wor⸗ 
te ficht, daß fle die Poefie des Wortes, aber nicht die 
Dienftmagd desfelden fei. Sie fol aber das Abzeichen, 
welches fie annimmt um leichter verflanden zu werben, 
nicht mißbrauden. Sie muß, mit der Roſe der Liebe im 
Buſen, nicht weinen, und mit dem Bergißmeinnicht einer 
bingefchiedenen Freundin in der Sand, nicht jubeln, - Aus 
bem Gefagten fließen von ſelbſt die Fehler, in die fo viele 
Tonſetzer geratben, 

Diele teufche Tonfeger betrachten dad Wort für den 
Generäl, deifen Befehl fie haarklein befolgen müſſen, fie 
wollen jede Silbe des Wortes ausbruden, und. gerade 
Dadurch benehmen fie der Muflt ale Kraft, indem fie ihr 
ihre Natur nehmen; fie wollen in Mufie eingebüllte Bes 
griffe bem Verftande zuführen, während fie in uud Ges 
fühle erweden folten. Sie ahmen Blige und Donner 
nad und vergeffen, baß das Reich der Muſik hicht die 
äußere Natur, ſondern das menſchiche Herz ſei. Malt 
und mit Tönen die Leiden und Freuden des menfchlichen 





Herzend; Sturm und Schneegeftöber fchenten wir 

denn find fie noch fo gut gemacht, fo ergreifen fle und fo 

—— ‚ ald eine Legion Soldaten von Zucker und erfchrets 
u fann. 

Die Italiener fallen in das andere Extrem. Sie 
achten dad Wort gar nicht und fchreiben fort, wie ed ihnen 
aus ber Feder fließt. Es wäre vielleicht beffer, wenn 
ber Tomieger früher die Oper ſchrieb und der Dichter erft 
bann den Zert dazu dichtete. Denn jeßt fcheint die Mur 
fit der Italiener größtentheild Parodie auf die unterleg« 
ten Worte zu fein, und ich glaube, der italienifche Tone 
feger wäre gar nicht verlegen, das ganze Geſchwätz des 
Parterre's ſtatt eines Opernduchts zu gebrauchen. 


mMiesi ge®8. 

O Ben 22. d. M. wurde den bitr fo allgemein ges 
fhägten Herrn Bataibondarzt Döring, der nad langer 
ehrenvoller Dienfzei die erbetene Penfion erhalten hat, 
bei einem Abendefien im Kreife des Dffigierkorps des F. 
Iafanterie-Regiments Erbgroßberzeg von Helen, durch 
den würdigen DObrüien deijeiben, Herrn v, Yefuire, ein 
flberner Ehrenbecher überreicht, auf weldem die Namen 
biefer Herren dem ſcheidenden werthen Freunde ihr treues 
Andenfen verbürgen, 


Perfonenfrequenzg auf ber Nürnberg-Fürther Eiſenbahn 
vom 17. bid 23. Dez. influfive; 
Eovnntag, dem 17. Dei. 2154 Verf. ' 


ench, 


Montog, 3 18, s 102 «“ 
Dienftag, » 19. ⸗ 83 + 
Mitwoh, » 20. # 856" + 
Donnerfag, » 21... s 10290 ⸗ 
Freitag, „a. + 09 .* 
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Empfehlung. 

Der Unterzeichnete empfiehlt zu bevorfiehenden Feſt⸗ 
tagen und Jahreswechſel Neujahremünfdye, Bifiten-, 
Kunft,, Wiener-, Lad» und andere Bilets mit ſchönen 
Verjen, Wunſche und Kränze zum Einſchreiben, Stamıns 
bücher und Blätter, Zug Briefe, Bilderbücher, Schreibs 
hefte, Exhärftaig und Abziehriemen für Raſir⸗ und Feder⸗ 
meſſer zc. ꝛc. zur gefäligen Abnahme, mit dem Bemerken, 
baß er alle herabgefegten Sechfer für voll annimmt, 

Regensburg, den 23. Dezember 1837. » 
E. U. Auernheimer jun. im Goliath. 
—— — — — —ñ— — — — — — — — — 
Theater, 

Dienftag den 26. Deibr. „Gig vom Berlichingen mit 

ber eifernen Hand.” Schauffriel in 5 Aften von Görhe, 


—— ———r — 


chen Se. Maj. ber. König veranlaßt, zum Zwecke 
A des unter ber bderſten Staats⸗Kuratel fies 
henden Eigenthumd der Stiftungen und Gemeinden bie 
erignete Fürforge eintreten zu laſſen.“ Demgemäß ers 
Balıen die Kgi. Kreiss Regierungen Sammer des Innern 
den Auftrag, durch offentlihe Befanntmadhung den fämmts 
lichen Stiftungs » und Gemeinde-Berwaltungen zu bedeus 
ten, daß diefelben fortan bei feinem in ihrem Beflge bes 
findfihen Gemälde eine Reftauration vornehmen laſſen 
Dürfen, ohne der K. Regierung unter Namhaflmachung 
Des Reftaurenten Anzeige erftattet und Entfchliefung abs 
gewartet zu haben. Falls über die Befähigung des Bes 
mannten Zweifel befteht, fol er in fo lange nicht zur Res 
ftauration zugelaffen werben, bie er über völftändige 
QDualifitation zur Ausübung biefed Kunftimeiges ein von 
bem bei der 8 Akademie der bildenden Künſte Fonftituirs 
ten KunfbGomite ausgeſtelltes Zeugniß über erflandene 
rüfung und volfommene Befähigung beigebracht hat. 
2 Privarbefiger von Gemälden folen vor Schaden 
gewarnt werden. 


austand. 
Frantıreid. 

Gifenbahnactien: St. Germainer 845; _ Berfailler 
Crechtes Ufer) 6785 (linkes Ufer) 655; Eetter 670, Mühls 
baufer 610; Epinac 560. 

Niederlande, 

Brüffel, 16. Dez. Der Kriegdminifter hat einen 
Kurier aus Furemburg erhalten. Der Streit wegen bed 
Holsfällens im Grünwald ift noch nicht beigelegt. 

Haag, 17. Dez. Yu der geſtrigen Sigung der zweis 
ten Kammer der Generalflaaten war das Ausgabe:Budget 
für dad Dienftjahr 18538 mit 209 gegen 21 Stimmen und 
das Budget der Mittel und Wege zur Deckung dieſer 
Ausgaben mit SO gegen 20 Stimmen angenommen, 


Preuſſen. 

Aachen, 18. Dez. Geſtern Abend hatte ein Dienſt⸗ 
mädchen das Unglück, mit ihrem Kleide dem Ofen zu 
nahe zu fommen. Griteres wurde foaleidı vom Feuer ers 
griffen, das ſchnell um ſich ariff und durch den Lufteug 
nod) angefacht wurde, als bre Arme vor Anait aus drr 
Sıube binausflärzte. Alle Muhe, die ſich Herbeieilende 
gegeben, fie zu rerten, Fam zit feät. Schon halb verfohlt, 
rourde fie nach dem Hospitafe gebracht, wo man wenig 
Hoffnung zu ihrer Rettung hat. 

Würtemberg. 

Stuttgart, 11. Dez. Von den militäriſchen Gefan 
genen, welche in Folge des bekannten von Koſeritz'ſchen 
Prozeſſes auf dem Asberge ſaken, ſind in jüngſter Zeit 
wieder mehre nach überftandener Strafzeit entlaffen wore 
ben, fo daß von den im jene Umterfuchung verwickelt ges 
weſenen vormaligen Dffizieren nur noch einer in Haft 
iſt. (ed. A. 3.) 

Großherzogthum Heffen. 

Mainz, 20. Dez. Geſtern Abend hätte ſich mit der 
gegen 7 Uhr bier anfommenden Pariſer Mallepeſt ein 
großed Unglüc ercignen fönnen, indem man den Wagen, 
gegen Gebrauch und Gefeg, die fehr fleile GBaugaffe hers 
ab, ohne baß die Räder gehemmt waren, herunter fahren 
ließ. Natürlich mußten die. Pferde anfänglich im Trapp, 
dann in den heſtigſten Gallop fommen, ohne daß ber 


Kutſcher vermögend geweſen wäre, einzufchreiten. Ges 
gen dad Ende ber Straße fuhr ber ogen an einen 
Edftein, mit einer foldyen Heftigfeit, daß er bradı, und 
der Konducteur, nebft dem Kutſcher, wie man fagt, fehr 
beſchadigt heraus fielen. Zwei in dem Wagen figende 
Damen, die von Paris nach Frankfurt wollten, waren 
durd; den Stoß fo fehr erfchürtert, daß fie in cin nahe 
gelegened Haus gebradıt werden mußten, wofelbit fie ſich 
denn, wie man Jagt, glüdlicherweife, bald wieter erhols 
tem. Dad eine Pferd fol todt auf dem Plate geblieben 
fepn. Der Dienft wurde indeffen dadurch nicht gehindert, 
denn bier lich die Polt-Berwaltung einen andern Wagen 
befpannen, und den Inhalt ber Maltepoft weiter beför⸗ 
dern. 


Scyuldige beftraft werden; außerdem wird wohl qud- 


Borjorge getroffen werden, daß derfelbe nie mehr eigtitte 


Churheſſen. 

Kaſſel, 19. Dez. Im der heutigen Sitzung der Stäns 
deverfammlung erftattete Hr. Nebelthau für den betrefe 
fenden Ausfchuß Bericht über die Verhältniffe der Noten» 
burger Quart. Nach einer hiſtoriſchen Ueberficht über 
ben biöherigen Gang der Unterhandlungen drüdte der 
Ausſchuß fein Bedauern aus, daß dieſelben die gewünfchte 
Vereinbarung herbeizuführen nicht vermocht, und ſiellte 
den Antrag, den Streit ald Rechnungsſache anzufehen, 
und defhaib die Einkünfte der Notenburger Quart von 
1835 und 1836 ald Ausſtaud und für die Zufunft als 
Einnohme dem Finanzminifter zu beredinen. Der Drud 
des Berichts und deſſen Berathung am nächſten Dons 
nirſtag ward beſchloſſen. 


Hannover. 

Göttingen, 17. Dez. Die Zohl der in dieſem Ges 
mefter hier Stubirenden beläuft fid auf 909. Im voris 
gen Halbjahre waren 853 anweſend, und hat ſich alſo 
die Zahl um 21 vermehrt. Bon den Neuangefommenen 
Rudiren 36 Theologie, 115 Jurispruden; , 62. Medizin 
und 56 Philofophie, l 


Däinemart. 


‚ Kovenhagen, 15. Dezbr. Ueber, eine bevorfichende 
zweite Vermählung Sr. 8. Hoh. des Prinzen Friedrich 
Karı Chriſtian find manche Sagen im Umlaufe, 


Shweden. 

Stockholm, 8. Dex. Hieflgen Blättern zufolge leidet 
Se. Maj. der König feit einigen Tagen am einer leichten 
Unpãßlichkeit. 

Kiel, 14. Dez. Im einer vorgeſtern gehaltenen Ver⸗— 
fımmlung der beputisten Bürgerfchait wurde einſtimmig 
von 30 anwefenden Mitgliedern beichloffen, gleih den 
Meprüfentanten der Kommunen Itzehoe, Kremper⸗ und 
Wilſtermarſch und Neumünfler eine Petitlon um Vorlage 
einer gehörig detaillirten Finang:Ueberficht zur nächſtee 
Srändeverfammlung an den Köng einjufenden, welden 
geftern bereits geſchehen iſt. 


Shweiz 


Ju Bern wird vom 1. Jan. k. J. an die Brobtare 
aufgehoben, dagegen folen die Bäder gehalten fiyn, 
allen Käufern das Bred verzuwirgsn. 


Gewiß wird biefer Fall näher unterfucht und der’. : 


. 


2 
— 


* 


zeit von ihrem Geſetzgeber Moſes in deſſen V. Bud, Kwitel 
28, Vers 6465, il verfündigt werden. Kirche, Kirhens 
BIbaE: religipfe Geſammigemeinde it, fieht man bies 
ei auf diefen Begriff bei Chriften bin, felbit im Geiſte der 
mojaifchen Geſetzgebung ein Ausdrud, welcher picht auf Juden 
und Judenfcharten irgend eined Staates anwendbar erjheint, 
und der Talmud, welchem die rabbinifcygefinnten heutigen Zus 
den buditäblih Felge leiten, wird von hedberühmten klaſſi— 
fhen Gelehrten Midyaelis in deſſen moſaiſche Rechte, Theil 
1. $. 18, als eine unreine Quelle, im Verhaltniſſe zur mojais 
fhen Geſetgebung, bezeichnet. Der Begriff von Kirche und 
Kirchengefelihaft, welchen Chriſten bei fid Damit versinden, 
laͤßt ſich, wie nadjfolgende Beweiſe erläutern, werden aber eben 
fe wenig auf Juden begründet, anwenden, Der weſtphaͤliſche 


— —— Justrum. Pac. Osuubr. Art, V. 5.1 
t 


Katholiken und — gleiche bürgerliche und pos 
Ktiche oder refigiöfe Rechte, welche Glaubensparteien er dafelbit 
Art, VI. 5. 1. näher bezeichnet. Er übergeht die Juden ſtill⸗ 
fhmeigend, weil. ihre Duldung damals jeit 1548 und 1577 
reihögefenlidh anerfanyt war, und fließt im Art, VIE S. 2 
andere zu jener Zeit noch nicht geduldete Selten von dieſer 
Toleranz aus. Diejr, Beſtimmungen ehrend, geihahen im fünfs 
ten Birner Konferenz: Protofoll von 31. Mai 1915 ad Art. 14 
Aeußerungen dahin: daß es bedenklich jei und felbit der vor— 
maligen teutfchen Reichs verfaſſung nicht angemeffen geweſen 
fei, die Mennoniten, Anafoptiften, Herrnhuther u. ſ. w. (melde 
fim.nttih Ghriften find) unter der Anzahl und Benennung ber 
heiden dwitlihben Dauptparteien mitzaverftehen, Der rt. 16. 
der teutichen Bundesafte vom 8, Jun. 1815 ſpricht deßwegen 
lediglich über die bürgerliche Verbeſſerung und über die burs 
gerlichen Nechte der Juden, alfo nıche wegen ihren politifchen 
oder religiöfen Rechten, und eben deßwegen auch micht wegen 
Affentliher Glaubensausübung. Der weſtphaliſche Friede, als 
eurepäifcder Welfervertrag betrachtet, erſcheint dadurch in der 
Diener Kengreßakte erfraftiget, indem dazu Die teutſche Bun⸗ 
Dede Atte die neunte garanfirte Beilage bilder. Iſt es daraus 
unumfjtößlich gewiß, daß dieſer Friede nicht aufgehoben ſei, ſo 
haben die Juden in den teutſchen Bundesjtaaten aud die polis 
tiichen oder öffentlich religiofen Rechte ned) in feinem biefer 
Staaten erlangt, felbit nicht in Shurbeffen, wo ihre Emancis 
pation feit dem 20. Oft. 1833 nur eine bürgerliche iſt, und 
nicht in Würtemberg, obgleich daſelbſt noterifch eine juriihe 
eberficchliche Vehörte, und zu Stuttgart ein Rabbiner Dr. 
Mayer mit dem Titel Kırchenrath ſich vorfindet. Man vers 
gleiche damit den Sinn in feiner ganzen Tiefe, welcher in der 
Berfaſſungs-Urkunde für Würtemberg von 25. Sept. 1819 
$. 27 wegen Juden enthalten iſt. Unter die oͤſſentlichen Reli⸗ 
gionsrechte, welche an Juden, ſollten fie polutiſch emancipirt 
werden, noch zu verleihen wären, werden befanntlich gezählt: 
a) daß die judiſchen Sonagegen das Recht öffentlicher Tem. 
wel, die Brarabnipplage derſelben, vie Mechte, chriſtliche Gots 
tesäder erlangen munter, dann b) daß die jüdiſchen Kultusbe⸗ 
aus Staate mitteln zu beſtreiten wären, ferner ec) die 
serhhiner bitten die Rechte chriſtlicher Geiſtlichen noch 





forbanen Praͤmiſſen möchten ſich Die Beuennung „moſaiſche 
geiſt iche Oberbebötde, moſaiſchegeiſtlicher Rath““ für Ju— 
den eber, als jedes 
mehr eiynen, als bis jetzt Die Juden hinſichtlich ihres Glau⸗ 


bens es in keinem tentfchen Staate weiter, als bid zu ben 
Konzeſſſonen für eine Privatreligiens-Geſellſchaft gebracht has 
ben. Die Toleranz, welche ihre Religion genießt, läßt fie le⸗ 


diglich Privat⸗Kultus ausüben. Anders verhält es ſich für 


ſie in Frankreich und Holland, wo ſie neben den Bekennern 
verſchiedener Religionen, mit dieſen gleiche politiſche oder reli⸗ 
giöfe und bürgerliche Rechte verfaffungsmäßia genießen. — 
Aus allen diejen Erörterungen ergiebt fih nunmehr von 
ſelbſt, daß die Juden in teutihen Staaten, zu theologiſchen Far 
tultäten über mofaifhe Glaubenslehren auf chriſtlichen Univer⸗ 
fitäten zur Zeit noch feine Anſprüche haben, indem erft dafür 
Geſetze, welche die bisher allgemeinen teutſchen Grundfäge über 
politiſchen Rechte näher feitjegen, zu erlaffen wären. Werden 
jededy ihre Talmudfhulen zu Berlin, Frankfurt a. M., Fürth 
bei Rürnberg, Halberftadt, Hamburg und Prag ıc. dann aufer 
den teutjhen Staaten, in Amiterdam, Brzest am Bug in Polen, 
Lemberg, Meg und Warfhau zc. (vielleicht? auch zu Livorno) 
geſetzlich aufgelöst, wird ihnen bei Verluſt der Heimathrechte und 
folglich auch des Rechts in teutfchen Staaten Lehrer zu werden, 
das ‚Erlernen talmudiiher Grundfüge im Ins und Nuslande 
unterfagt, wird auch über Bafolgung von dergleichen Verord⸗ 
nungen ftrenge gemacht : fo iſt es für Fünftige moſaiſche und moras 
liche Religionsichrer , melde dadurch immer Die eigentlichen 
Lehrer judifcher Civiliſation ſind und bleiben, dad erfte Bes 
dürfnig, jede erhabene Staatöregierung werde dafür weile ſor⸗ 
gen, daß aus jüdifchen Fonds Lehrer⸗Gehalte audgemittelt, dem⸗ 
nach ein oder zwei tüchtig ausgebildete Lehrer der moſaiſchen 
Dogmatik und Eregefe, für judiſche Gefhichte und Aiterthümer 
x. an einer Yanded-Univerfität vermöge Anttelung ald außer» 
ordentliche Profeſſoten zugelaffen, übrigens aber ohnmaßgeb⸗ 
lich der philofophifhen Fakultät, ohne darınnen Sig und Stimme 
zu erbalten, hinſichtlich des hlſtoriſchen Vertrags unten angereie 
het würden. Der Schluß biezu beitche in den bekannten Wor⸗ 
ten Kaifer Juftinians: „Lege non distinguente, nec nus- 


trum est distinguere.‘* 
sn. 


Inland. 


München, 22. Dei.- Das K. Reglerungblatt Nr. 65 
vom 2. d. enthält eine Bekanntmachung, den. Vollzug 
der Art. XIII. Nr. 2 und AV. Rr. 2. und 3. ber Ullers 
hoͤchnen Verordnung übagıdas Paßweſen vom 17. Jänner 
1837, gegen Ghurbeffen betr.; ferner eine Befanntinadıs 
ung, die nengemählten ſtaͤndiſchen, Gchuldentilgungss 
Kommiflire berreffend, und eine Befanntmachurg, das 
Freiherrlih von Lobbeck'ſche Familien» Fidei-Kommig 
beireffend. 

Bamberg, W. Dez. Heute Früh nm halb 8 Uhr 
pıfürte ein Kgl. frauzoͤſiſcher Kabıners.Conrier in aller 
Eıle bier durch nady Keburg. 

- Das Kreis Inte igenzblatt vom 19. d. enthält ein 
Aiterhöhtes Nefeript des K. Staatsminifterinms des Ins 
nern vom 8. M. des Jahalts: „Je mandjfaltiger Die 
Keuntniffe find, welche bei der Reſtautation von Gemäls 
den vorausgefegt werden, je ſchwieriger die Anwendung 
diefer Kuuft felbit dem gründlich Gebildeten iſt, je leich⸗ 
ter und gewöhnlicher ifk ed auch bei der Wahl des Indis 
vidinimd, weldiem eine ſolche Reſtauration anvertraut 
wird, einen Miggriff zu mochen. Und da nun and) im 
der That die Nachrichtew' über verunglückte Verſuche auf 
dem Giehiete der GcmälderReftiuration fich feit einiger 
Zeit in einem wahrhaft beänruhigenden Grade anhäufen, 
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+ Beantwortung der Frage: Haben Juden cerechte 
Anfprühe wegen moſaiſch-theologiſchen Fakultäten 
auf hriftlihen Univerfitäten ? : 


(Ein Seitenfüd zu Nr. 324 der Allgem. Zeitung v. u. 
f. Bayern vom 20, Nov, 1837, sub voce: Baden.) 


Wie die dermalige Zeit mit Heelsflügeln fi bewegt, und 
der nur zu thätige Zeitgeiit dem befonnenen Beobachter oft in 
Dampfgeftalt vor Augen tritt, ſo kann auch nur dieſen Forts 
ſchritten beigemeffen werden, daß Juden ehne Rechtöfenntnifie, 
deſto michr aber aus ihrem theofratiichen Begriffe: daß fie dad 
ausermwählte Volt Gottes feien, daher ausgeftattet mit befons 
derem Eigendünfel und Anmaßungen, ibre Prätenfienen wegen 
Gründung mofaiichetheolegiicher Fafultäten auf chriftlihen Unis 
verfiräten durch effentliche Meußermmgen befannt geben, wie Sol⸗ 
ches von einem Zuden, dem Dr. Greisenady (vermuthlic eis 
nen Rabbiner 9 in des Dberrabbiner® Dr. A. Geiger's zu 
Wiesbaden Zeitichrift für jüdiſche Theologie, Frankfurt, nach⸗ 
ber Stuttgart 1835, und in des Nabbinerd Dr. Philiwpſon 
zu Magdeburg allgemeiner Zeitung ded Judenthums, Leipzig 
1937, 4. Iir. 88, ohnlängft geſchehen it. 


Beror man nun über den, Grgenftand felbit fih aus 
ſpricht, wird, was die Staaten des teutichen Bundes betrifft, 
bier zuerjt Daran erinnert, daß Die fünmtlichen teutfchen Unis 
verfiräten, binfiditlih der Neligiom ihrer Yehrer, ausſchlieſ⸗ 


fend für Chriſten geſtiftet, und mit faiferl, und vor der Re— 


formation gewöhnlich auch mit päpitl. Privilegien verjehen wor: 
den find, und Daß demnach, wenn darauf bie und Da feit Finie 
ger Zeit Juden als Doktoren der Rechte, Medizin, insgemein 
ber vhiloſephie creirt wurden, ſolches lediglich sub auspiciis 
regiis, prineipis etc, ausnahmemeife (et exceptio irmat 
regulam) atjo mit befonderer landesfürftl. Bewilligung geiher 
ben ift, dadurch aljo vom Regenten noch nicht zugeſtanden war, 
nod) sit, daß Juden, als ſolche, die Rechte, auf chriſtlichen 
Univerjitäten Lehrer zu werden, oder wehl aar auf ihnen Fa— 
fultäten, beſtehend aus Lehrern jüdischer Religien, zu errichs 
ten, erlangt hatten, den Fall ausgenommen, wann und wo ein 
chriſtlicher Regent aus befonderen Vertrauen einen audgezeichs 
neten Juden, ald Lehrer bei einer Univerität, aber auch nur 
außer der Regel, angeftellt bat, Laſſen dech die Juden aud) 
feinen Chriften, wann ed ibm auch einfallen würbe, und er 
vollklommen Dazu befähigt wäre, zum Lehrer auf ihren Hodhs 
ſchulen zu Prag und Furth bei Nürnberg ıc. emporfonmen !! 
Warum dann umgelchrt daſſelbe ſur Zuden?? Bekanntlich 
werden nun überdieh Die teutſchen Univerfitäten eingetbeilt im 
tatholiſche und proteftantijche, je nachdem fie eine katholiſch⸗ 


Nürnberg, den 25. u. 26. Dez. 1837. 





oder preteftantifche theologiſche Fakultät haben. Sind fi 
gleich und neben einander im Befige von einer fathelifhg 
preteſtar tiſch⸗theelogiſchen Fakultät, wie z. B. in Breelau, 
Bonn, Gaßen und Tübingen; fo find he Univerfitäten ver: 
ſchiedener Konfeſſien, webei eine theoldgiſche Fakultät, oder 
ein Beſtandtheil von einer vollſtaudigen Hochſchule, dem einen 
Glaubens bekenntniſſe, ein zweiter Beſtandtheil aber einer andern 
chriſtlichen Calſo nicht judiſchen) Religien zugetban ift *). 
Gemiſcht aus Fakultäten von zwei Keligions: Parteien find 
Univerfitäten nicht, wenn aud biäweilen einzelne Lehrer der 
pretetantifchen Konfejfion auf katholiſche Univerfitäten, und eben 
fo katholiſche Lehrer auf. proteitantiihe Univerfitäten berufen 
werden, weil weder die fatheliihe unitas ecclessiae, noch 
der anuhierarchiſche Proftetantism, Religionsvermiſchung mögtich 
werben, der Begriff von Miſchung auch ſich lediglich, Förperlich, 
nicht religiod, noch weniger gettlih, vernünftigerweife den fen 
lägt. Deßmegen jollte man dann micht länger fowohl bei 
Univerfitöten, in welden Fakultäten von zwei Konfeſſionen bes 
ſtehen, noch hinfichtlih ven Ehen zwiſchen Katholiken und Pros 
teftanten, den Ausdruck „gemiſchte““ gebrauchen. So wie der 
Unterſchied zwiſchen gemiſcht und verſchieden in vorliegenden 
Fallen verwechſelt und fo vermißt worden iſt, fo wiſſen auch 
viele Chriſten bis jetzt noch nicht zwiſchen bürgerlicher und 
politiſcher Emancipation der Juden zu unterſcheiden. Natürs 
lich wäre ed indeſſen, und für Das allgemeine Wohl weſentlich 
nethwendig, Die Juden zuerſt geiſtig oder religiös Cd. i. polis 
tiſch) zu emanchpiren, bevor fie die bürgerlihe Emancipation 
bewilligt erhielten oder erlangen dürften. Die ihnen mangelnde 
Beurtbeilung hierüber und Die Unkenntniß des Geiſtes der Ges 
fee, iſt ihnen jedech billig nachzuſehen. — Es wird außerdem 
wohl von Niemand widerlegt widerlegt merden, dab ih in 
Teutſchland Die Toleranz der Juden, mehr haben fie in relis 
gioſer Hinſicht bi jest nicht erlangt, auf ein uraltes Reiches 
berfommen, und auf Reichsgeſetze von 1548 und 1577 her ent⸗ 
ftanden, gründet. Die Zuden ſelbſt haben aud) feine aͤußere, 
allgemeine Vereinigung, jeitdem durch die von den Roͤmern 
voubrachte Zeritorung des judiſchen Staats, das Rathskollegium 
oder Der hohe Math der Juden bibliſch genannt, die hochſte 
geiſtliche und weltliche Behoͤrde zu Jeruſalem (Synedrium) 
fein Daſeyn verleren bat, wie und ned) weit mehr, was plinfts 
lich in Erfüllung gegangen üt, den Juden [hen in früher Wars 


une 








*) Dan vberzeuge ſch darüber aud Dr, J. C. Knoͤtſchker's 
juritifczen nalen aufs J. 1795. Mericburg und Leip⸗ 
dig, 8, dann aus C. W. Jultin’d und Murfina’d Ans 
nalen der teutſchen Univerfirdrem Marburg 1798, 8, 
unter den Keberſchriften unitgelbar nach jeder alphabetiſch 
genannten Univerfitaͤt. 


bi zum 15 K. M., bei ſämmtlichen Kameralämtern 
umgewedyjelt werden keͤnnen. 
Hannover 
Göttingen, 17. Dez. Abends. Den hirfigen Mierhd« 

kutſchern war es geitern Atend und heute bei 20 Thalern 
Strofe verboten Wagen oder Pferde zu verleiben. Deffen 
ungeachtet find etwa 300 Studenten in Wipenhaufen vers 
ſammelt geweſen. Die dortige Bürgerſchaft raumte dene 
felben einen großen Saal ein. Gegen Mittag famen 
die drei landesverwicfenen Profefforen au. Die Studen⸗ 
ten drängten fidh den Anfommenden über die Weferbrüde 
entgegen, und Einer, der aid Poet fchon öffentlich aufger 
treten it, ſprach ein Gedicht zum Empfange. Darauf 
fpannten die Studenten ben Ürhrern die Pferde vom War 
.  Hem und zogen denfelben über die Brüde in das Städt 

a Die Profefforen, denen einige wenige ihrer Kolles 

fi efolgt waren, bileben zur Tafel und feßten darauf 
ref. Weg nach Kaffe fort, wohin der größte Theil der 
Studenten fie begleitere. An ber hannover'jhen Gränze 
lagen indeß Gardes du Korps, Landdragoner und Pas 
delle, welche letztere die Namen der ihnen befannten Stus 
denten aufzeichneten. 

Freie Stadt Franffurt. 
Franffurt, 19. Dez. In der Sigung unferer geſetz⸗ 

gebenden Verſammlung vom ©. d. M. wurden folgende 
wei Auträge geitellt: 1) des Hrn. H. Mad: „Hodans 
ehnliche gefeßgebende Berfammlung wolle auf verfaſſungs⸗ 
mäßigem Wege eine authentifche Interpretation des $. 22 
der Wechfelorbnung rüdntlich der Zeit, waun der Wech⸗ 
felsInhaber zur Erhebung eined fogenannten Gecuritätde 
Mrotefted verbunden fei, gefälligſt veranlaffen.” Diefex 
Antrog ward für zuläffig erflärt. — 2) ein Antrag ded 
Hrn. Dr. Reinganum, „Hohen Senat zu erfuden, mi 
den Regierungen derjenigen auswärtigen Staaten , gegr 
beren Einwohner dad Necht der Nachſteuer und Adzugs- 
Gelder, wie auch der Kriegsfchulden- Abfindung hier ncch 
bejicht, Ucbereinfünfte einzuleiten, wodurch ale derglei⸗ 
chen, den Eiuwohner des eigenen Staates nicht treffende 
Abgaben, genenfeitig aufgcheben werden.” In der fols 
genden, am 18, d. flattgehabten Sihung ward Diefer Aus 
trag für zuläffig. esflärt. 


miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 22ten Dezember. 





Zucht — —ÄÖFO zur | Sue | 2 Uor 
Faremeter | ame gez] great 
Ühermonterer I +5®#r I +20. | — 140r. 
Sogeaflep | oo mine 1. miteel Fo mistel 

Winriiung | _ NR | RS 1 Nm 
” Armöfpbire | wire | wg — 


— — 
Oratorium ' 
zum Besten der Armen 
am ersten Weihnachtsabend, 
un Saale des goldenen Adlers. 


Wenn schon seit vielen Jahren der erste Weih- 
nachtsfestabend bestimmt war, durch Aufführung eines 





* 


Oratoriums zur Unterstützung der hiesigen Armen, 
nach Kräften beizutragen, so glaubt Unterzeichrneter, 
auch in diesem Jahr, durch ein gleiches Unternehmen 
auf eme rege Theilnahme des verehrlichen Publikums 
zählten zu dürfen und beabsichtigt daher, an diesem 
Festabend zwei Werke seiner eigenen Composition , 
unter gefälliger Mitwirkung des Singvereins, des Lie- 
derkranzes und des Stadt- und Theater-Orchesters, zur 
Aufführung zu bringen und das verehrliche Publikum 
zur wohlwollenden Theilnahme hiedurch ergebenst ein- 
zuladen. 
Zur ersten Abtheilung ist bestimmt ein neues 
Oratorium: „Die Geburt Christi®, biblisch geordnet , 
gedichtet und in Musik gesetzt von Unterzeichnetem , 
zur zweiten Abtheilung auf mehrseitiges Verlangen: 
„Der Allmacht Wunder“, charakteristisches 'Tonge- 
mälde aus der Natur, mit Solo's und doppelten Chören. 

Der edle Sinn der Bewohner Nürubergs, wohl- 
zuthun und bei jeder Veranlassung der Armen liebe- 
voll zu gedenken, wird sich auch bei diesem Unter- 
nehmen fortdauernd aussprechen und darum glaube 
ich, einer wohlwollenden Theilnahme mit sicherem 
Vertrauen entgegen schen zu dürfen. 

Billete zu 36 kr. einzeln, und zu 30 kr. mehrfach 
zu haben bei Unterzeichnetem in der Bindergasse 

r. 911. 
Eintrittspreis 4Skr. 
Beide Texte au der Kassa zu 3kr. 
Anfaug 6 Uhr, 
Nürnberg, den 23. Dez. 1837. 
Ernst Blumröder, 
Stadtmusikdirektor. 





Einladung. 
Mittwoch, 27. Dezember 1837. 
Zum Bortheil des Unterzeichneten. 
Zum Erftenmafe: 
Der Verſchwender. 


Zaudermährchen mit Gefang in 3 Aften von weil 
Ferdinand Raimund. 
Mufit vom Hoffapellmeifter" E. Kreutzer. 

Mit neuen Dekorationen, Mafchinerien, Berwaudlungen mach 
=: Shen der Muͤnchutr Hofbuͤhne. Garderobe eben⸗ 
als neu. > 

Zu diefer Vorftellung ladet ein verehrliches Publikum 


ergebenſt ein 
Ed. Hyfel. 


Theatern 
„ Sonntag , den 23. Deibr. „Kean, ober: Genie und 
Leidenſchaſt.““ Schaufpiel in 5 Afren, nach dem Frangöfifchen, 
bes Bier. Dumas von Louis Schneider. 
Dienfag den 26. Deibr. „Götz von Berlihingen mit 
ber eiſernen Hand.’ Schauſeiel in 5 Aften von Böthe, 


(Mit einer Beilage von Riegel und Bießner) 


Je —— 


KT’ Morgen, ald am heiligen Weihnachtsabend, 
wird fein Blatt auögegeben, 





Das Bamb. Tagbl. vom 21. Dez. enthält Folgendes: 
‚Schider euh im die Zeit; denn es iſt böfe 
fagt ein alter Weifer. Wir glauben, daß dieſer 

ann, würde er zu unſerer Zeit leben, ſicherlich ausru⸗ 
„Schideteud in das Geld, denn es 
gibt falfches und böfes Geld’; und der Grund 
zu diefem Ausrufe lage ihm ganz nahe, denn wenn wir 
und aud im die Zeit im Allgemeinen ſchiden und fügen 
wollten, fo ift doch mit dem Gelde fein Austommen mehr. 
Kaum glaubt einer mit Mühe und Noth ein paar Kreus 
ger erfpart zu haben, fo fchminden ihm diefeiben wieder 
unter den Händen, Alles wird theurer, nur das Geld 
wird wohlfeiler. Die Preife des Fleiſches, Holzes, kurz 
die Preife aller Bedürfniffe des Lebens erreiden nad) 
und nadı eine ungebeure Höhe und nur das Geld, womit 
man fich diefelben allenfalls verſchaffen könnte, weicht 
Tag für Tag im Preife. — Kaum hat wan fih von dem 
Schreden über die Herabfegung der Sechſer und Groſchen 
ein wenig erholt, fo verbreitet ſich fo wieder des heilloſe 
Gerücht, daß auch das preuffliche Geld werde herabge⸗ 
mwürbigt werden. Sei ed mun, daß die Verordnung im 
Königreihe Würtemberg, (melde Verordnung übrigens 
bei ung ſchon feit Jahren beftcht, wenn diefeibe auch nicht 
überall vollftändig angewendet wird), Daß bie fleineren 
preuifiihen Münzforten nicht mehr für volgültig anges 
nonmen werdem, oder fonft bödwillige und wucheriſche 
Menichen Beranlafung zu dieſer Vermuthung gegeben 
haben, fo glauben wir doch zur Beru. igung unjerer keſer 
anführen zu müſſen, daß bie jetzt noch in feinem dem 
Müngvereine angehörendem Staate eine Verordnung er⸗ 
laffen wurde, welche auf eine Herabfegung der preittfie 
ſchen Münzen im Allgemeinen auch nur im Geringiien 
hindeutet. Und follte auch in Zufunft (mas übrigend gar 
nicht zu wermuthen iſt) eine ſolche Verordnung erlajjen 
werden, fo ſteht doch von ber preuffiihen Staatdrenier 
rung zuvertäfiig zu erwarten, daß fie ihre Münze nicht 
ur eigenen Schande berabwürdigen werde, und fomit 
Koh ung denn immer noch ein Weg offen, dieſelben zu 
verwerten, ohne daß wir deßhalb wiederum Wucders 
feeten zur Beute in die Hande fallen muſſen. — Neh—⸗ 
men wir defhalb getroſt ale Zahlungen, wenn wir ans 
derd nur recht viele gu emefangen haben, in preuifiichen 
Münzforten zu ihrem vollen Wertbe au, wenn auch jelbit 
die Bettler hie und da die Pfennige nicht mehr für voll 
onnchmen wollen, aus Furcht, dieſelden möchten auch noch 
herabgeſetzt werden. Darum ſchicket euch in das Gerd, 
denn es gibt döſes nud ſchlechtes Geld. 


fen würde: 


.  Bum Belege des eben gegebenen Aufſatzes wollen 
wir aud der Speyerer Zeitung nod) Folgendes mittheilen.) 


„Die vielen Berfuite, welche das Publifum fm neue⸗ 
fter Zeit an herabgefegten Münzen erlıten bat, erregen 
num haufig ein Miftrauen felbit gegen diejenigen Gelds 
forten, deren Werth zuverläffig feititehr, und zuweilen 
flieht man in Folge deffen die Annahme gerade der beiten 
Benupn beanjtanden. Als unbedingt im Gourfe geficherte 
Geldlorten betrachten wir namentlich die folgenden; Kon—⸗ 
ventionsthaler zu 2. 2ifr.; Kronenthaler zu 2fl. 42 fr, 
fie bieiden nach der Münzfonvention- im volen Werthe, 
obſchon fie verhäftnißmäßig weniger filberhaltig find, als 
bie Konventionsthaler und 2Alr.Stüde); Kieinethaler zu 


1f. 20 fr.; Dierteldöfronen zu 39 fr.; 24 fr. Stüde zu 24 fr. 
(ed beweist eine völlige Unfenntniß ihres innern Gehals 
ted, wenn man ihre Annahme beanftanden will); endlich 
Seh, und Dreifreuzerftücde von Bayern, Würtemberg, 
Baden, Heſſen und Najjau, Die neuen Gulden» und 
Halbeguldeuſtücke werden vorausſichtlich eine fehr beliebte 
Münzforte werden. — Ferner werden die preuffüichen 
anzen, dritteld und ſechstels Thaler ſich wahricheinlich 
n ihrem Nominalmerthe erhalten; eine förmliche Herabs 
fegung derjelben fann nämlich bei uns nicht fattfinden, 
da fie nach den Zollvereinsfonventionen zu 1fl. 45 kr., 
35fr. und 17: fr, bei den Mauthämtera (doch bei feinem 
andern öffentlichen Kaſſen) angenommen werden müſſen. 
Nichte anzunehmen find Dagegem: die preuiflichen 
Zwoͤlftelsthaler, die polniſch-ſächſtichen drittels und fechd« 
tels Talara, ebenfo die vor 1553 geprägten kurheſſiſchen 
Thalertheile ; endlich bie fremde Scheidemünzt.“ y 


ausland. ⸗ 
Syanien * 

Wir haben Briefe aus Madrid vom 10. dieß. In 
der Sitzung ber Denutirtenfammer vom 9. war ber Ans 
trag ded Heron Martin, eine Kommiſſion zu ernennem, 
weiche die zur Beendinnng ded Bürgerfr eged geeigneten les 
gistariven Maafregeln vorichlagen folle, verworfen wors 
den, Die Debatte über ven Entwurf zu einer Autwortds 
adreffe war noch immer nicht zu Ende, . 


Frankreich. 


Paris, 18. Dez. Die franzoͤſiſhen Renten waren 
heute an der Boͤrſe günſtiger geſtimmt, da bie Thronrede 
die Fragrede von der Reduftien der Foßt. Rente unde⸗ 
rühre gelaffen. — Der Generallieutrnant Bugeaud iſt am 
14. dich aus Nfrifa zu Bort Bendred angelangt. — Die 
Entdeckung von der Hubert'ſchen Konipiration hat bie 
Behörde veranlaßt, bri Gelegenheit der Eröffnung der 
Kammern firengere Vorſichtsmaaßregeln ald jemald zu 
treffen. Die Häufer auf dem Plate des Palais⸗Bour⸗ 
bon und in den um!iegendin Straßen waren bereits feit 
geſtern aufs genaueſte überwadt. — Hubert bebarrt auf 
feinen Laugnen; er bleibt dabei, daß er mit feiner Höle 
lenmaſchine nichts Arges vorarhabt habe, 

— Eiſenbahnactien? St. Germainer 845; Verſailler 
(rechtes Ufer) 6783 Ginkes Ufer) 655; Eetter 6705 Mühls 
hauſer 640; Epinac 560. 


Wurtemberg. 


Aus Stuttgart ſchreibt man: Das Finanzminifteris 
um bat jeit geſtern fümmtiiche Kameralämter ermächtigt 
und augewielen: 1) die verrufene Sechſer und Groſchen 
bis zum 15. Jan. ſowohl in einzelnen Erüden, ald pars 
tienmeife zum Einwechſelun anzuuehmenz 2) für die anges 
botenen einzelnen Stücde mit 4 fr., bezichungswerle 15 Fr. 
Vergütung zu leiften, für fortirte Parken aber, von wes 
nigitend 10 Sechſer oder 20 Groichen gleicher Art, je 
nach dem Verlangen des Darbicters, entwrder die Gr» 
wichts⸗ oder die unterm 8, vom KR. Münjamte bekangt 
Dean (etwas höheren) Partienweiſe zu bezahlen, 

ebrigend ward zugleich zur. allgemeinen Kenntaiß nes 
bracht, daß Rollen von Sechſeru oder Groſchen, welche 
noch unverlehrt Auffhrift und Siegel eines Staatefa;- 
fenamtd tragen, gegen den vollen Nenumwerth, ebenfatts 


Mögen alle fürgeren Staatöbiemer, bad Alter ch, 
rend, hieran ein Beiſpiel nehmen, gleihe Bahn einichlas 
Ken, und bereinit gleiche Ehre und Anerkennung hiefür 
einärnteit, (B. Bolfgfr.) 


Münden, 21. Dez. Es zirfuliren jest zwar viele 

Neuigkeiten, aber wenige find gegründet, und manche fos 
gar aus der Luft gegriffen. 
. Die fchon grüher befprochene Einführung der grauen 
Beinkleider in ber bayerifchen Armee berichtigt fich da» 
bin, daß vieleicht: die Dffigiere zur Schonung der blauen 
GallasBeintleider graue erbalten; allein ed iſt noch nichts 
Über dieſen Gegenitand beſchloſſen worden. 

Bon dem ebenfalls verbreiteten Gerücht der Um— 
wandlung der Negimenter in Bataillons ıc. it noch nichts 
Beſtimmtes zu fagen;z hingegen wird das mehrbeſprochene 
Uebungs «lager, dem Bernehmen nad) bei Augsburg, im 
_ Fapmenden Herbie behalten werden, zu deſſen Vorbereis 

tangıg demnachſt bie hödften Beſtimmungen erfcheinen 
bürfters (B. Volksfr) 

— Allgemeine Freude hat hier die Nachricht von ber 
Wiederbertelung 3. Maj. der Königin von ihrem neue 
lihen Unfalle, in Folge. Ausgleitend auf der Zreppe, 
erregt. (Aa. Ab. 3) 

— Es wurbe biefer Tage durch einen Pflaftertreter bag 
Gerücht verbreitet, daß im Kaffazimmer des Ständehaus 
fed neuerdings ein Einbruchsverſuch gemacht worden fei, 
Mir können verfihern, daß an diefem Gerüchte fein Wort 
wahr iſt. — 

— Dad Rönigl, Reglerungsblatt vom 21. Dez. enthält 
machfichende KR. Allerhoͤchſte Entfchliegung, den Vollzug 
der Allerhöchften Verordnung vom 29, Nov. 1537, die 
Eintheilung des Königreiches Bayern betreffend, rückſicht⸗ 
lid} der Wedhielgerichtäbarfeit, 


Tubmwig 
von Gotted Gnaden König von Bayerır, Pfasgraf bei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben te. ıc. 

Wir haben Wis eutfchloffen zum Vollzuge Unferer 
NAlerhichiten Berotdoung vom 29, Nov. 1837, die Eins 
theilung ded Königreichts Bayern betreffend, rückſichtlich 
der Wechtelgerichtsbarkeit befchloffen. und. verorbnen, was 
folgt: 1. Der Gerichtöfprengel des‘ Wechfel» und Mers 
kantilgerichts erſter Inſtanz zu Münden erſtrecket fih über 
dem ganzen Kreis Oberbayern, II. Die Zuftändigfeit des 
Wechſel⸗ und Merfantilgerichtd erfler Jyſtauz zu Stras 
bing erfirede füh über feinen biöhrrigen Pezirf mit Auss 
nahme des Yandaerichts Cham, und über den dem Kreis— 
und Stadtgerichte Landshut darch Unfere Verordnung vom 
Tten d. IN, angewieſenen Gerichtsſprenael. HI. Die * 
Händigfeir re Weihſel- und Merkantilgerichts erſter In— 
Rang gu Prfſau erdttrecket ſich über ſeinen bisherigen 
Gerichteſprengel, jedech mit Ausnahme der Landgerichte 
Altötting und Bürzhauſen. IV. Die Zuſtändigkeit des 
Wechſel- und Merkantiigerichtd erſter Inſſanz zu Mes 
gensburg erſtrecket ſich über die ſämmtlichen Gebiets— 
ibenle des Kreiſes Obervpfalz und Regensburg. V. Die 
Dber-Behoͤrde der vorſtehenden Gerichte bleibt das 
Wechiel- und Morkantitsißericht zweiter Inſtarz dermal 
zu Landebnt. VE Die Zuſtändigkeit des Wed ſelgerichts 
arſtrecket fi, mit Ausuahme Derjonigen Dijirifte, ın wel⸗ 


chen das preuſſiſche Landrecht ſammt dem hierin enthaltes 
nen Wechſelvechte und der in der preuſſiſchen Gerichts⸗ 
ordnung befindliche Wechiel-Prozeß eingeführt find, auf 
die fämmtlichen übrigen Gebietstheile des Kreiſes Dbers 
franfen. VI. Die Oberbebörde dieſes Berichts bleibe 
das Mechfels Arvellationegericht zu Bamberg. VIL Die 
Zuftändigfeit des Wechſelgerichts erfter Inſtanz zu Ande 
badı erfiredt fich mit Ausnahme derjenigen Diltrifte, im 
weichem das Nürnberger und Das in dem preuffiichen 
Landredjte enthaltene Wechfelrecht eingeführt find, auf Die 
übrigen Gebietötheile ded Kreiſes Mitteliranfen. IX, 
Die Oberbehörbe diefed Gerichte bleibt Das Wedıfel » Apvellas 
tionggericht zu Andbach. X. Die Zuftändigfeit des Wech⸗ 
ſelgerichts erſter Inſtanz zu Memmingen erfirede ſich mit 
Ausnahme der Stadt Augsburg auf die ſämmtlichen übri⸗ 
gen Gebietätheile des Kreifes Schwaben und Neuburg. 
I. Die Dberbehörde biejes Gerichte bleibt das Wechfe 
Appelationggericht zu Augsburg. XII. Das Wechſelge⸗ 
richt eriter Juſtanz zu Angsburg, das Handeldgericht erfter 
und zweiter Inftanz zu Nürnberg und das dortige Mertan⸗ 
tils Friedens» u. Schiedsgericht, fo wie die Wedyfelgerichte des 
Kreifes Unterfranfen u Alchaffenburg bleiben unverändert. 
XI. Befagte Berichte üben vom 1. Jan. 1838 an die 
ihnen in Wechfels und Merkantilſachen qufiehende Ges 
richtöbarkeit in den durch die gegemmärtige Verordnung 
beftimmten Gerichtöfprenael aus, Die am 1. Jan. 1833 
bei den bisherigen Wechſelgerichten eriter und zweiter 
Inſtanz anbängigen und noch nicht erledigten Rechtsſachen 
aus demjenigen Diftriften, welche deu durch Unfere Bers 
ordnung vom 29. Nov. d. J. gebildeten Kreifen nem zu⸗ 
getheilt worden find, gehen von dieſem Zeitpunfte an, an 
diejerigen Wechielgerichte über , welche durch die vorites 
hende Bellimmung der Wechielgerichtefprengel für diefels 
ben zuftändig werden, München, ben 15. Dei. 1837. 
Ludwig. — Freihert v. Schrenf. Auf Königl. Allerhöch⸗ 
ſtem Befehl: der funft. General» Erfretär, Freiherr von 
Zautphöus, Appellationsgerichts⸗-Rath.“ 


Anseburg, 22, Dez. Geftern lieh bie Polizei eine 
Anzahl Abbildungen der gangbaren Münzen ald Nachdruck 
konfisciren. 

Bamberg, 19. Dez. Unſer „thätiges Komité“ zur 
Erbauung. der Eifenbahn. von Nürnberg über Bamberg 
bis zur nördlichen Neichägranze hat ſich nun endlich vers 
anlaft gefunden, bie Promeffen auszugeben, Daß theils 
nehmende Publifum wurde wegen Einzahlung des auf 
Morgen feitgejsgten 1p@t: gerade in feine große Verle⸗ 
aenheit aefebt, da die Komite Mitglieder den größten 
Teil der für Bambergs Bewohner zugefiherten eine 
Million Gnlden für ſich behalten haben; fie fonnten 
dıeß um ſo leichter, da fle die Attien von 7. bis 19. zu 
ſteigern gewußt, fo daß diefelben hier heute anf 5p6t. 
ſtehen. N. W. 3.) 

Bamberg, 922. Dez. Ein hiefiger Wirth hat ſich ent 
fchloffen, feine Gäfte, um ibnen ja nicht Unrecht zu tbum, 
fogleich beim Eintreten zu fragen, was fle für Geldforten 
haben und bat deßhalb folgenden Tarif fefigeitege! Wer 
Konventionsmünze, db. h. ganz gutes Geld hat, der em» 
pfängt ein Glas ganz guted Bier; wer herabgeſetztes 
@ctd bat, erhäft ein Glas halb und halb; wer Koburger 
Sechſer und Grofchen hat, befümmt ein Glas Hainzleim, 
und wer gar keines hat, der muß nehmen was er friegt. 


Jaarl, Abbonnements 
preis AM, ABır.; halb 
jähriger: 24. ar 
vierteljährigt 1@.i2xr. 

im 1 Rayın der 
Hahrgang 6fl, I ze.; Im 
1. 6. Mar; im ll. 
7 d.2zr. Einzelne Bi» 
ter sechs Kreuseh, 

— 
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Redacteur: Dr. Kirschner. 


Alle Königl,.Oberpast 
wand Postänier achmes 
Bestellungen am, 

Bel Imsemten wird 
für die gedruckte Zeife 
3 ar. berechnet, 

Plangemässe Belträgs 
werden auständig kono 
Fir, 


—— 
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Nürnberg, den 24. Dezember 1837. 











ST Die „Allgemeine Zeitung von und für Bayern“ erſcheint auch für dad nädfte Jahr in der 
bieherigen Weife unverändert fort, und die Treilnabme, welche bisher diefer Zeitfchrift:? ee 





von fo vielen Seiten gefhenft wurde, wird dem DBerleger die ſchönſte Ermunterung fey 
Bells 


auf dem begonnenen Wege fortzufahren. 


Hiefige und auswärtige Abonnenten diefer 


fhrift, melde dieſelbe beibehalten, over diejenigen, weldye neu beitreten wollen, wer 
ben daher erfucht, ihre Beitellungen baldigft zu machen, um das Blatt mit Berinn des 
Neuen Jahres richtig beziehen zu können, ‚ Die gewiß ſehr billigen Abonnements-Bedingun— 


gen f. Oben. 


*Am Grabe 


meines entfchlafenen Erwins 


auf dem 


Friedhofe zu St. Johannis bei Bayreuth. 





r 


Hier ruht Ermind Staub?! 
Nube farft edler Sänger! — 
In der Blüthe des Mannes 

Ward Du müde und welf. 


Kummer und Wehmurh 
ze Deine. Geliebten, 
hmerzvoll befloger die Mutter 

Deinen vermwefenden Arm. 


Ay mie jommert fie: 

„Alles iſt mir genommen! 

Gott! warum iſt's gefchehen, 
Daß mir der Gimige farb.” 


„Er war Troſt und Schub, 
Wenn die Etürme der Erde 
Ueber mir tobend wrhten, 

Er war mir tägliches Brod.“ 


Wer Bat Erwins Staub 
Diefe Rofen gegeben ? 
Jungfrau! du haft ed gethan, 
eil dich mein Erwin geliebt, 


Wie beffag ih Did 
Erwin, den ich gepfleget 
Geiſtig, liebevoll mit Freuden 

Dis zu der Meife des Seynd, 


— 


Wie war ich entzuͤckt, 
Wenn die Lieder ertönten, 
Welhe im Kreis der Barden 

Rieblih Dein Genius fang. 


Wie war id; erfreut, 
As man Dich rief zum freuen 
Arbeiter bes Weinberges, 

Welchem bie Menjhheit entwächse, 


Die Freude if bin! 
Das Grab hat fie verfchlungen! 
Nur Jenſeits find’ ich wieder, 
Was dieſer Erde entflohl 
Manfrieb, 


Inland. 


Münden, 20. Der. Am 22. Dezember vollendete der 
ollgemeim geachtete 8. Geheimrarh und Kriegsminifteriat- 
Referent Herr Anton Ritter v. Orff im 80. Jahr feines 
rübmlichen Lebens fein ſech igſtes aktives Dienfijahr, 

Seit 10 Jahren, da deffen Kamille und naͤchſten 
Freunde ohue ‚anderweitige Theilnahme das Jubelfen im 
feiner Urt einzig und unvergeßlich feierten, war der chre 
wöürbige Greis berechtigt, den chrenvolen Nubeftand ans 
zutreten; allein deffen reger Dienftfeier, Treue, Riede und 
Anhängitchfeit an König und Vaterland erlaubten ihm 
nicht den Wunſchen feiner Freunte, auch einmel für ſſch 
zu leben, Folge zu geben, noch weniger feine gemachten 
reichen Erfahrungen dem Allerböd,ften Dienfte au entziehen, 

Eine gewiß feltene Erfheinung, die hoher ner 
Tenwung ald bleibendes Dentmal der Familie bes Gefeiers 
ten würbig ift. 

Heil dem Etaate, der viele ſolche Bicdermänner 
zählen kann! 


+ 


Sie mir nich ufgefreifen haben, 


chen, Ihnen zu bedienen. — 9. (etwas unwillig): Ich 
habe fchon eine Haushälterin, jept habe ich weiter jeine 
zei mich zu-unterhalten, — F. wweränders plöglich, den 

on): D, Sie brummbärtiger alter Herr, Der hab’ ick 
Gie jleih an Ber Nafe anjefehen, dit Sie mir nicht bes 
nugen wollten; '0,:det hat nichts zu fagen, bei Sie mödı’ 
id auch noch jar nicht feyn, und wenn Sie mid) verjols 
den thäten. Sehen Eie nur zu, det Sie nicht bemogelt 
werden; bie Sie friegen bhun, wird od; die Einfüttigite 
nic find, Nun Adje, Sie brummiger Herr, wenn id wies 
der uf de Straße bin, will id den Himmel danfen,- det 
Adje, bier iS meine 
Adreffe. "Wenn Sie mit der Ihrigen nich fertig werden 
Tönnen, können Sie man nad) mich fchiden,; wenn Sie 
aber jtoben, det id fommen ıhue, werben Sie ſich jewal- 
tig fchneiden, Sie Bär von ber Juſtitorei. 


.2 miesiges. 


Ditterungs⸗Beobachtung am 2lten Dezember. 
IT zu | 2übr | 7 Ubr 





agevjeit 





Barometer 7 26° 10” | 26% 10°“ | 26” Fu 
Chermomeer | Ta6r | +38. | — 20 
Hogtoſtop ſeucht | feucht F mittel 
Teltmoſphare | Regen l Regen |} bei 
X otto. 


Die neunhundert drei und flebenzigite 
Ziehung in Regensburg 
ik Dounerfag, den 21, Dei. 1857, unter den gewöhnlichen "Fors 
malitdten vor fich gegangen, wobei nachſteheude Numern jum 


Borfhein kamen: 
12 52 26 33 65 


Die 97 ate Zichung wird dei 18. Jan, 1838, und inzwi⸗ 
ſchen die Zı2re Nürnberger Ziehung den 30. Dei. 1837, und 
den 9. Jan. 1838 die 1353te Münchner Zichung ‚vor fi geben. 


Oratorium. 


zum Besten der Armen 
am ersten Weihnachtsabend, 
im Saale_des goldenen Adlers. 


Wenn schon seit vielen Jahren der erste Weih- 
nachtsfestabend bestimmt war, durch Aufführung eines 
Oratoriums zur Uuterstützung der hiesigen Armen, 
nach Kräften beizutragen, so glaubt Unterzeichneter, 
auch in diesem Jahr, durch ein gleiches Unternehmen 
auf-eine rege Theilnuahme des verehrlichen Publikums 
zählen zu dürfen und beabsichtigt daher, an diesem 
Festalend zwei Werke seiner eigenen Composition , 
unter gefälliger Mitwirkung des Singvereins, des Lie- 
cerkranses und des Stadt- und Theater-Orchesters, zur 
Aufführung zu bringen und das verehrliche Publikum 
zur wohlwollenden Theilnahme hiedurch ergebenst ein- 
euladen. 

Zur ersten. Abtheilung ist bestimmt ein nenes 
Oratorium: „Die Geburt Christi“, biblisch geordn-t, 





gedichtet und in Musik gesetzt von Unterzeichnetem, 
zur zweiten Abtheilung auf mehrseitiges Verlangen: 
„Der Allmacht Wunder“, charakteristisches 'Tonge- 
mälde aus der Natur, mit Solo’s und doppelten Chören, 
Der edie Sinn ‚der Bewohner Nürnbergs, wohl- 
zuthun und bei jeder Veranlassung der Armen liebe- 
voll zu gedenken, wird sich auch bei diesem Uater- 
nehmen fortdauernd aussprechen und darum glaube 
ich, einer wohlwollenden Theilnahme. mit sicherem 
Vertrauen entgegen sehen zu dürfen. 
Billete zu 36 kr, einzeln, und zu 30 kr. mehrfach 
FR zu haben bei Unterzeichnetem in der Bindergasse 
\r. 911. 
Eintrittspreis 48 kr. 
Beide Texte an der Kassa zu gkr. 
Anfung 6 Uhr. 
Närnberg, den 23. Dez. 1837. 
Ernst Blumröder, 
Stadtmusikdirektor, 


— — 








@inlbabung 
Mittwoch, 27. Dejember 1837. 
Zum Bortheil des Unterzeichneten. 
Zum Erftinmale: 

Der Verſchwender. 
Zaud:rmährden mit Gefang in 3 Aften von weil. 
Ferdinand Raimund. 

Muſik vom Hoffapellmeifter E. Kreutzer. 

Mit neuen Dekorationen, Maſchinerien, Verwandlungen nach 


den Skinen der Muͤuchner Hefbuͤhne. Garderobe eben⸗ 
falls neu 


Zu Diefer Verfellung ladet ein verehtlihes Publikum 


ergebenit ein f 
Ebd. Hyfel. 


Mirlefer-Bejud. 
Zu der neuen 
Leipziger Allgemeinen Zeitung 
fichen wir mehrere pünftlihe Mitlefer, 
Niegel und Wießner in Nürnberg, 


Thepien & 

„ Eonntag , den 24. Dribs.s z,Rean, ober: Genie und 
Leidenſchaft.“ Schaufpiel in 5. Akten, nach dem Framöfırheu, 
des Alex. Dumas von Louis Schneider. 

Dienfag den 26. Deibr. „Göͤtz von Berlichingen mit 
der eiſernen Hand.’ Schauſriet in 5 Akten von Göthe. 





ü Beridhtigung 

Der Unterzeichnete iſt dem verehrlichen Ginfender 
bed Artikels Nro. 356 im der Allg. —— ſehr daukbar, 
daß derſelbe das Publikum auf die Aufführung des Ver— 
ſchwenders aufmerkſam macht, jedoch enthält der Auf 
fat einen Itrthum, indem die fümmtlichen neuen Dekorss 
tionen, Mafchinerien, Berwandlungen und bie bemöthigte 
Garderobe von der verehrlicen Theaterdireftion dazu new 
angeichaft wurde; und fühle mid; daher verpflichtet, dies 
fen Irrthum hiemit zu berichtigen. 

Ed. Hnfer, 


Mitglied des Theaters. 





— —— — —— — — — — — 


negen Auremburg aufgebrochen, um bie Befagung alldort 
au verftärten. . s 0m: 
Wartembirg 

Um, 15. Dez. Geflern, „hat ber Stabtrath folgende 
Verfügung über die Einwechſeluüg der verrufenen Sech— 
fer» und Groſchenſtücke öffentlid) befannt gemacht und 
barauf voljogen: „Um der durch bie Herabfegung gewiſ⸗ 
fer Sechſer⸗ und Grofchenfüde dem armen Wanne zuges 
benden Noth einigermaffen abzuhelfen, hat der Stadtrath 
befhloffen: von den ganz armen Bürgern und Beifigern 
ſoiche verrufene Sechſer⸗ und Groichenftüde, jedoch höch⸗ 
ftend bis auf dem Berrag von zwei .Bulden, von dem 
Einzelnen im vollen Nennwerthe, alfo zu ſechs und drei 
Kreuzer, von der Stadtpflege einlöfen zu laffen. Es wers 
ben demnad; weder von dem Mittelftande, noch viel we⸗ 
niger von den Reicheren, die genannten Beldforten eins 
gewechielt, vielmehr verficht man ſſch zu der Rechtlichtelt 
diefer Bürger, doß fie diefe Answechslung auf feine Weife 
ür ſich benügen werden; ſelite über Fur; oder lang ein 
Da Wißdrauch dennoch; gix Keuntniß kommen, fo würs 
de der Schuldige öffentlich befannt gemacht werden. Nur 
durch den Mann oder bie Frau; keineswegs dur Dienits 
boten, Kinder oder andere Perfonen, können Sechſer und 
Grofhen zur Einwechſelung auf dad Rathhaus gebracht 
werben. Es verficht ſich von ſelbſt, dad alle diejenigen, 
weldye Feine Bürger und Beifiker der Stadt flad, ſelbſt 
wenn fie zu der Klaſſe der Armen gehören, feiner Einlös 
ung fich zu erfreuen haben. Die Ginwecfelung nimmt 
Br Freitag, Nachmittags 1 Uhr, auf bem Ratbhaufe 
ihren Anfang, und dauert nur. heute, morgen nicht mehr.“ 

Ebüurheffen 

Rafiel, 17. Dez! Der hirfigen Zeitung {ft folgende 
Erklärung zugegangen: „Wir miterzeichnete Profefforen 
der hiefigen Univerfität erflären hiermit öffentlich sur Bes 
richtigung falſcher Gerüchte, daß wir und niemals tas 
beind über die in der befannter Proteftatiom unfrer fleben 
Kollegen enthaltenen Gefinnungen ausgeſprochen habeıt, 
und Daß wir und infofern nicht zu dem Juhalte der nad) 
der Hannoverjchen Zeitung Nr. 287 angeblih von ber 
Derutation ber Univerfitar zu Rothentirchen Sr. Königl. 
Msj. üterreichten Adreife, “und ber in derſelben Zeitung 
„Nr. 29), 20m Hrn. Proreitor Feigchegten Aurede befennen 
können. Göitingen, den FF! Dei: 1837. — C.D. Müls 
ler. 2. T, Kraut. HR ten 9 Thöl. Eruf 
v. Leutſch. Friedr. Wilh. Schneidewin.“ 


Allerlei. 
Der Shnellläufer Menſen (Mar) Ernft. 
Dieſer weltberühmte Schnellläufer, der im feiner Art 
eine einzige, meithütorifche Erſcheinung iſt und der ſich 
—— in Frankfurt befinder, Proben feiner unger 
euern Schnelle und Ausdauer im Laufen, feiner jur 
wahren Leidenfchaft gewordenen Sucht, feine Beine in 
beflügelte Bewegung zu feßen, abzulegen, if in Rorwes 
gen im Jahre 1799 geboren; alio jegt 38 Jahre alt. Bis 
zu feinem zwölften Jabre bildete er fich für das Marine, 
wefen aus und trat dann als Matrofe in englifche Dienfte, 
Als folder fam er in feinem achtzehnten Jabre an's K 
der guten Hoffnung, wo der Schnelllauf eines afritanlı 
ſchen Negers die allgemeine höchte Bewunderung ber 


Engländer anf ſſch zog und unferm Ernſt zum Nachdenken 
über dieſe Ericheinung bewog. Er fagte zu fih: „Sols 
teft du denn das nicht auch kennen? nnd fein energie 
ſcher Wille trieb ihn an, einen Wetttahf mit dem Neger 
zu veranflalten, der fhon beim erflemmile zu feinen Guns 
nen auefiel und feinen Kur als Scnellläufer fogleich 
auf's glänzgendfte begründere, den er auch fBrter, fo oft 


“er and Land kam, beſtandig erhielt und vergrößerte. Als 


er mehrere Jahre nach der Schlacht bei Navaren, bei 
welcher er noch mitfocht, feinen Abſched von der Marine 
und eine Penflon von England erhielt, von welder er 
leden konute, trieb ihn Dennoch feine Reidenfhaft ohne 
Ruhe von Ort zu Drt, von einem Welttheile zum anderı. 
Sein Ruf war ſchon Durd ganz Europa verbreitet, ale 
er denfelben durch die melthiftorifhen drei Meifterläufe 
zum Gipfer führte, von denen die meilten Blätter Euros 
pa's gemeldet: durch ben Weg von Paris nad Mo 

Cin 14 Tagen), den von Münden nad) Nauplia in 
chenland Lin 24 Tagen) und den unglaublichen E 


lauf im Jahre 1836 von Konitantinopel aus durd deln 


afien, über den Euphrat und Tigris durch Perfier? und 
Hindoſtan nad Kalkutta, der Haupifitör der englifhen 
Prafidentthaft Bengalen am Ganges, 'ard-wieder zuräd 
über Kabul, die chiue ſiſche Zartarei, gerfiihe Tartarei, 
an dem kaſpiſchen Meere hin nach Teheran, Über dem 
Zaurus, an den Fuß des 13,000 Fuft hoben Yrarat nach 
Konftantinopel in neun und fünfzig Tagen !!! Sept iſt 
er Willens, im nächſten Frübjahre das Junere Afrika’s 
von Tanger aud nach der Kafferutüfte zu durchlaufen. 
Ju grellem Widerſpruche mit feinen an's Unglaubliche 
gremenden Leiſtuggen ſteht fein nichts weniger als athler 
niſcher Körper. Er if kaum von mittlerer röße; dage⸗ 
gen hat. er bad erfle Erforderuiß zu foldıen Reaftänße 
rungen in einer hochgewöibten, breiten Bruft und in eine 
dautrhaften Mustelfyitem. Der auipruchiofe, —— — 
auftichtige Nordländer ſpricht ſich in feinem ganzen 
fen, feinen Manieren nnd feiner Unterhaltung aus, Seine 
Kleidung und feine Rebensweife find höchſt einfach. Als 
Werkzeuge bei feinen weiten Wanderungen auf ungebahs 
ten Wegen trägt er eine Bouſſole, einen Quadranten, 
einen Thermometer und zur ungefähren Ausmeffung ber 
durchlaufenden Diftanzen einen Hodometer, Sein Name 
wird in der Gefchichte aufbewahrt, pleiben, denn bie jegt 
fieht er in dem, mas ihn auszeichnet, aldseinziges Beis 
Ipiel ba und mird wohl micht leicht vor einem Naͤchahmer 
ubertroffen werben, , 8 

— Eın bejahrter Juſtizrath in Berlin lied in dem dor⸗ 
tigen Intelligenzblatte befannt machen, daß er eine Hauds 
härterin ſuche. Unter Bielen meidete fich auch eine Frau, 
die ein impertinentes Ausıehen hatte, nichts beitomeniger 
aber fehr höflich ankundigte: Juten Morgen, Herr Ju— 
ftigratb. — 3. Was giebt es? — Die Frau. Sie baden 
gnädigft aach mich verlangt, Herr Juſtijratu. — 3. Ich 
nach Shuen verlange ? — 5. Ja Herr Juſtizrath, im heu 
tigen Jutelligen;blatte, ald Haushaͤlterin. sh babe wirk⸗ 
lid; alle allgemeinen Quatififationen zu derjenigen Stelle. 
Sie folten’s nur einmal mit mich probiren. — 3. Adı fo, 
ih muß danken, — F. D nein, det majfen Sie jar nicht. 
Gie- müfen mal erft probiren, oben Sie man, mein 
juter Herr Juſtizrath, id fann Gie bes, . ſo jut hal⸗ 
ten, wie 10 andere, und wenn dieſe nich noch fo aufge» 
Rüirt find. Ick würde mid) 'ne jroße Ehre darand mas 


Ob fürmifch bewegt durch tobende Luft, 

Ob Trauer, und Qualen durchfchneiden die Bruf, 
Bertrages der. Kuntt! ihr waͤrmender Bufen 
Befänftigs den, Sturm im Tempel ber Mufen! 


Sie jeigt uns den Ernſt im heiteren Schers, 

Sie bringet den Troſt uns für bitteren Echuterj, 
Den trauernd wir tief und immig empfinden, 

Da wir uns dem Arım der Zreundfchafe entwinden, 


Du baft ihm befchügt, den Sinn für die Funk! 

Du baf ihn gemährer mit freundlicher Guuf! 

Drenm find Dir ein bleibendes Denkmal die Hallen; 
Hier fol fie, die Thraͤne, die ſcheidende, fallen. — 


DO! nimm der Erinnerung ewigen Kuß! 
O: bring ibn dem Gatten, den liebenden Gruß! — 
Wie bob wir in Deinem Wirken Dich chren, 


He 
* möge dieß Bild, das dankende, lehren. 


"GE, Neben einem Altare mit paffender Inſchrift und in 
MäRzender- Beteuchtung knieeten die Pfleglinge der Kleins 
findersBewahranftalt und fangen folgende Strophen: 


Klagend tönee.. """ Unfre Worte 

Unfer Abendlieb, Sind ein Dankgebet. 
Da die Mutter Welches Segen 

Von deu Kindern sieht. Dir von Gott erfleht. 


Dente ferne 

Liebevoll jurüd! — 
Dich umgebe . 
Ereude ders und Gluͤc! 


Bımberg; 21. Dez Heute Mittag erſchien folgende 
Belonntmachung des hirfigen Stabmagıftrors: „Seit Kurs 
“gem verbreuete fih bad Gerucht in hieſiger Stadı, es 
feien die preuffifchen Eindritteid« wud Eintehrtel.Thalers 
ſtucke tm Königreihe Bayeru in ihrem Werthe brrabges 
ſetzt. Zur Beruhigung bed Publikums finder fih der 
Stadtmagiftrat zur Eroͤffnung veranlafı deß eine Herob⸗ 
ſetzung dieler Münzforten mit Hinfiht anf die Zollvereins⸗ 
ze und die Refultate des jüngſten Münzlongrefs 
fes nicht in Aueſſicht ſteht. Hollfelder. Buſch.“ 


Anucd u s land, 
mnEngland. - 
London, IH Dh. Bekanutlich fagt die böfe Welt 
den Erfanzler Bröngham noch, daß er ben Cognac etwas 
zu fehr liebe und dedhalb befonderd nach Tiſche gemöhns 
lich nicht fo „geiſtesfrei““ fei als vorber; daher erflären 
"fibtenn an.“ manche Avanien, bie pon Zeit su Zeit ins 
Publikum gelommen find. Im Oberhauſe if er nur zu 
häufig aan ouffer der Rolle, und fo großen Einfluß er 
früher im Ünterhauſe tefaß, fo wenig Eindruck macht ‚er 
m Dberbame, wo er zuweilen, eben feines Beuehmens 
wrgen, fdıntlich ald Zielſchelbe benußt wird. Bei bem 
getrigen Berbandlungen über die Grböhung der Geldbe⸗ 
wefliging fiir die Herzenia von Kent fand zwiſchen ibm 
und Yorp Melbourne obermald eine ſolche Scene fatt, 


wobei der Letztere ihn, fo weit der Anſtond des Haufes 
es mir zutieß, ibu foötmlich zum Briten hielt, feine Hofma— 


mirren, von deren ber edle Vord betanntlich nicht die Probe 
befigt, feine ziertihen, Kuieverbeugungen, ſchmeiche haſten 


20— 


Artigkeiten u. ſ. w. zum Gelächter des Hauſes mit ſath⸗ 
riſchem Lob bedeckte. Lord Brougham, der dazu ben Ans 
laß durch ähnliche Phrafen -gegeben, erwiderte ihm, er 
müde ihm über eine Nebenlahe, nämlich fi ſelbſt, und 
Hder eine Hauptfache, wärlich die vorliegende Frage, ant⸗ 
worten. In feiner „Geiſtesfülle““ vergaß er aber über 
der. ‚„ Nebenfache‘” ganz und gar bie Hauptfache, die ihm, 
wie er felbit fagte, erit einfiel, als-ein anderer Redner 
bereits dad Wort. genommen hatte. Bom ganzen Obers 
baufe war Lord Brougham der einzige, weicher gegen eine 
Vorauebrwilligung von £000 Pf. mehr für die „Königin 
Mutter‘ proteftirte, was Lord Melbourne in Mutter der 
Königin berichtigte, wodurch ſich die —— oem. 


3). 
Sranfreid. 


Paris, 17. Dez. Der Herzog von Nemours mad 
ſchon teit einigen u wieder feine Epaziergänge auf 
ben Terafien der Tutllerieen, { 

— Eifendahnactien? St. Germainer 845; _ Berfailler 
(rechtes Ufer) 6785 Hnfep Afer) 635; Getter 670; Mühls 
baufer 640; Epinac 5a". = 

— Marſchali Soult’ih’grftern Abends hier eingetroffen. 
Gleich nach feiner Ankünft hatte er eine zweiftündige 
Audienz bei dem Könige, - 

— Gazette ded Tribunaur® Hubert iſt num ohne allen 
Zweifel verhaftet. 

— Eine wohlunterrichtete Perſon fagte heute im Pas 
Lafte, die Maſchiue —— der Zeichnung zufolge, aus 16 
Flintenläufen, die einen Raum von ſechs Fuß Breite ein« 
genommen hätten, und zwiſchen zwei Fleinen Mörfern eine 

erahmt geweien wären, beftehes. Es folten zwei foldye 
Brafchinen gebaut werden, bie mehr ald 500 Projectite 
bätten abfenern fönuen.. Man babe biefe Zreitörungss 
werfzeuge in einem zu ebener Erde gemietheten Lokal auf 
dem Plage der Deputirtenfammer aufftehen und ſte bei 
dem Vorbeiziehen ded Königs abfeuern wollen. Man 
fagte fogar, es fei Plan gewefen, Eongrev’fche Rafeten 
bis in das Innere der Kammer zu werfen, um Brand 
zu ftiften und die Verwirrung zu vermehren. Wir möch⸗ 
ten übrigend alle diefe Gerüchte nicht verbürgen, Wir 
haben noch von andern Detalls gehört, die wir aber we⸗ 
Ben ihrer bedenklichen Beſchaffenheit verfchweigen müllen. 

— Ein Journal behauptet. die Frage, ob Hubert vor 
die Pairstammer gefleli werden felle, ſei lange im Kon⸗ 
feit erörtert worden. ‚ig-halten dieß für irrig: die Ats 
tentate gehören nothweudig jur Kompetenz des Pairshofe, 
ed handelt fi aber bier nur von einem Komplotte, und 
Alles deutet darauf hin, daß die Sache der Jury über 
tragen werden wird. R 

— Die wei Arbeiter, welche vor einigen Monaten bem 
Kriegsminifter Bernard ben Plan zu einer neuen Kriege⸗ 
wafcinetangeboten, waren nicht Engländer, ſondern KTeuts 
he. Diefe, von dem Minifter zurückgewieſen, gingen mit 
ihrem Plone nach England, Diefen musten fle dort, aus 
Morh gezwungen, verfegen. Auf diefe Weiſe fol er in 
Huberts Befig gerathen feyn. 


Niederlande, 


Das Arloner Journal ‚meldet: Nach Nachrichten 
aus Trier iſt Tas _30._preuffifche Infanterieregiment, mei» 
ches bisher in diefer Sfabz. garnifonirte, in Eilmärfchen 
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Snland. 


Münden, 21. Dez. Die Augsburger Allg. Zeitung 
Schreibt Folgendes aus Münden vom 17. Dez: Nach 
ften Sommer wird bei Augsburg ein Uebungslager ſtatt 
finden, Die dießfalfige Entidfiefung Er. Maj. it bes 
reitd8 aud dem Kabinet an den Kriegäminifter gelangt. 
Wenn man bedenit, wie wohlrhätig und bequem ba eine 
Eifenbahn: wäre, jo iſt's natürlich, daß Viele jegt Doppelt 
erbittert find über die Urheber der unbegreiflihen Verzö— 

erung, und Laß manche Aeußerung darüber im berber 
ander Mundart ertönt. 2 

Andsah, 19. Des. Heute if eine Deputation der 
Stadt Eichfädt bahier angefommen, deren Sendung auf 
die Verlegung des Königlichen Appellationsgerichts nach 
Eichftäbt Bezug hat. Dem Bernehmen nad wird bie 
Verlegung biefer Kreisbehörde erſt im Monate Mär; 1838 
erfolgen. ur i 

' egenöburg. Verfloffenen Sonntag den 17. bieß 
hielt die „Geſellſchait zur Beförderung der. Seidenzucht 
in Bayern‘ dahier ihre ordentlihe Generalverfammlung, 
welcher der Herr Staaterath und Oeneralfommiffär von 
Schenk ald Borftand präfidirten. - Se. Excellenz machten 
ben zahlreich anmwefenden Mirgliedern die höchſt erfreus 
liche Mitheitung, bag Se. Diajeflöt der König Allergnäs 
bigft geruhten, das Proteftorat der Geſellſchaft gu übers 
in und bei Gelegenheit einer Audienz gegen ben 
Herrn Staatdrath noch iusbeſoudere mündlich äAufferten, 
wie fehr. Ihnen das Gedeihen der Seidenzucht in Bayern 
am Herzen liege. So viele -Iandesväterliche Borforge 
für dad Emporfommen der vaterländifchen Induſtrie fonute 
die Verſammlung nur mit dem inmigfen Danfe gegen den 
woblmwollenden Monarchen erfüllen und Se. Erc. wurden 

ebeten, den Ausdruck diefer Empfindungen im Namen 

er Gefenfaft an Se. Maj. gelangen zu laffen, Hierauf 
erftattete der Direktor, Herr Lieutenant Ziegler, den Jahr 
reöbericht und legte babei der Verſammlung dad Reiuls 
tat der Beobachtungen vor, welche er während feinee 
Miffion nad Frankreich im Gebiete der Seidenzucht ges 
macht hatte. Dem zu Folge werden wir fchon im fon 
menden Jahre auf. der Plantage der Geſellſchaft rine 
Magnanerie eingerichter fehen, nach Art derjenigen, wie 
fie im nördlichen Frankreich befteben. Daß in diefen Ans 
falten die Seidenzucht auf den höchſten Grad der Tolle 
Fommenheit gebracht it, wiffen wir bereits aus den Bes 
richten der Öffentlichen Blätter, und Herr PFieutenaut Zieg · 
ler hatte Gelegenheit, von Ihrer Trefflichteit auch noch 


Ruͤrnberg, den 23. Dezember 1837. 





durch per önliche Einſichtnahme ſich zu Überzeugen. Fer⸗ 
ner wurde das Modell eines neu erlauben Seidenhbas⸗ 
pels vorgezeigt, der bei. einfahem Mechanismus ungttich 
mehr leiſtet, als die bisher üblichen Majchinen der rt. 
nnd das font fomplizirtere Verfahren bei der Gewinne 
der Geidenfüden aud ten Kokus um vieles vereinf, 
Somit kann man ſich der fhönen Hoffnung überlajfen, 
bag der neur, wichtige Sndufriczweig, unter den Aufpnien 
König Ludwigs von dem Eifer der Gefelſchaft gehear, 
freudig gedeihen und dem Örmeindebeften bald reichliche 
Fruchte dringen werde, 
Bayreuth, 20. Dez. 





. Allgemein war bie Theilnahme, 
ald unerwartet und plöglich der Regierungs-Praüident Xror. 
von Andrian, umfern Kreis, unfere Stadt verlieh, um eis 
nem anderen, ehrenvollen Rufe Er. Maj. des Könige zu 
folgen ; ein unzweibent'ger Zeuge der innigiten Beretrung 
war die Wehmuh, mit der mir ihn fcheiden faben und 
das fhönfte Denfmal iſt ihm gdefegt durdy die Ihränen 
aller derer, die einen gerechten und liebevollen Beihüger 
in ihm verloren haben! — Und minder nicht fprıdıt ſich 
der Schmerz aus, da jetzt auch ſeine Gattin, feine Faui⸗ 
lie ihm folgi. Die erhabenen Oefinnungen der Frafrau 
von Audrian haben fich bekundet durch dad Gute, Küte 
liche und Schöne, beffen Begründerin und flegerin fie 
war. Shrem Einflufe, ihrem unermüdeten Srre en grr 
laug cd, in Bayreuth eine Kleinfinder-Berahranfaft zu 
gründen, durch welche fo manche Noth armer Familien 
— in welcher fo manches Unkraut vertilgt, am deſ⸗ 
en Stelle ber gute Saame der Hauslichtrit, der Morar 
lität und ber Religion gelegt wurd: —: Ihrem Sim für 
edlere Unterhaltung hat die Geſelligkeit fo manchen Zur 
wachs ädhter und wahrer Freude zu danfen und unter ıhr 
rem Sdyuße entitand ein dramatijcher Verein, der ed ſid, 
sur Aufgabe gemacht hat, ernögend zu kilden unv be 
Liebe zur Kunſt zu nähren. Diejer Berein erfannte, we 
viel er der Scheidenden zu danken, cd war feine Ihönite 
Aufgabe, ein Organ der algemeinen Lirbe und Vereb⸗ 
rung zu ſeyn. — Nach der Darſtellung am Sonutag der 
17. d. M. wurden von der Bühne herab folgende Wiorte 


geſprochen: 
Lebemwopft! 
Un bie Freifrau von Andrian— 
Den Chaos entivand fih finfter die Nacht, 
Ihr Dunkel verlich dem Schickſal die Macht, 
Und neben der Arbeit, neben Beſchwerden 
Gebar fie den Scherz, is des Komus Gcberdei- 


s 


führ 10 Fahrzeuge, meiſt Griechen, von denen man noch 
keine Nachrichten bat. Bei Garaburno Icheiterte eine gries 
chiſche Bring des. Kapitain. Pana, von Famail fommend, 
und nicht avrır davon em anderes öſterreichiſches Schiffs 
von. einem illyriſchen Kapitain brfehligt und von- ber 
Trüctigfeit von 7000 Kuo, deifen Namen man jedoch 
nech nicht ermitteln founte. Wolle der Himmel, dof diefe 
bie eingıgen Unglücdöjabe wären, dech beforgen wir deren 
mehrere, da man weiß, daß Montag Abends, in dem 
Augenblick, als befogter Sturm müthete, obngefähr zwan⸗ 
zig Saife im Augeſichte vem Bogaſus fid) befanden, 
ven deuen noch keines ſichtbar wird. An der Donau fanf, 
I doch vor Ausbruch des Sturmes, die griedhifche Brigg 
&ı. Nicola, Kapitain Ralli, wit türfifchem Korn auf hier 
beladen, doch da fie fih auf ſeichtem Grunde gelegt. bar, 
fo hoffte man, dag man den größten Theil der Fadung 
wird Bergen’ fönnen. 
gänzlich verſchwunden zu feyn. 


Slisselle, 


m". ’ 


sd Im Schwaͤbiſchen Merkur liest man folgende ori⸗ 


Me Anzeige: Stuttgart. (Der billige Spizen- 
ann.) And wieder einmal in Stuttgart mit meinen 
fieben Schönheiten, und dieje find nach dem feinfen Ges 
fühl gut und Ichon gearbeitete Zwirnſpitzen, die ſich ge⸗ 
möß —— Zafpnelren werben; jede Größe mathema⸗ 
tifhe Spiſſagtund Kragen foll ich, lautet der Befehl, 
meinen Weibchen alle verfaufen. Mir ift leid? — bie 
Meg ift kurz, doch wenn nur dad Zutrauen lang und bie 
Güte, mir abzufaufen, 'groß ift, am weiches ich gehors 
amft bitte, Wie jeder Zeit iſt im- dritten Gang meine 
ude, igwendig mit meinem Namen, ſchwarz und weiß. 
I. ©. Küger, der billige Spijenmant aus Sachfen. 
Kur muß ich beimerfen, "daß ich nicht aud dem Sacfen 
bin, deſſen Sedy6» und Dreifreuzerftäde verrufen wurden, 


Miesiges. 


Witterungs⸗Beobachtung am 2oten Dezember. 
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Die Peſt ſcheint aus unferer Stadt, 


Cinladung, 
Mittwoch, 27. Dezember 1837. 
Zum Vortheil des Unterzeichneten. 

Zum Erſtenmale: 

Der Verſchwender. 
Zaubermährchen mit Gefang in 3 Alten von weil. 
Ferdinand Kamuid, 

Mufif vom Hofkapellmeiſter ©. Krenger, 

Mir weuen Dekorationen, Maſchinerien, Verwandiungen nach 


den Skyjen der Münchner Hofduͤhne. ' Garderobe ebens 
falls neu, 


Zu dieſer Borftelung ladet ein verehrliches Publikum 
ergebenſt ein 
Ed. Hyſel. 
Mini nn ç e 7e ——ñ 00 
Theater. 

Somtag, den 24. Deſtr. „Kean, oder: Genie und 
Leidenſchaft.“ Schauſpiel in 5 Aten, nach dem Sranjöfijcpen, 
des Alex. Dumas von Louis Schneider. 

Dienfag den 26. Deibr. „Götz von Berlichingen mit 
der. eiferiten Hand.’ Schaufpiel iu 5 Akten von Görhe, 





Raimund’s ausgezeichnetes, letztes Wert, gleich⸗ 
fam fein Schwanengefang; „ber Verſchwender⸗⸗ welcher 
überall mit dem "größten Enthufiatmus aufgerommen 
wurde, fol auch hier zum Vertheife deg fehr fleiſſſgen und 
mit Recht beliebten Schaufpielerg Hrn. Hyfel am 27, 
Dez. zur Aufführung kommen. 

Die Kamen Hahı, Ball, Hoſel, Mad. Kar⸗ 
ſchin, Dem. Held, in deren Händen fich Die Haupts 
rollen befiuden, bürgen für die qute Ausführung, und das 
mit auch Kreutzers berrlice Tonfchöpfnung Den Genug 
noch erhöhe, werden die Chöre durch Mitwirkung mebres 
rer Gefangfreunde bedeütend verftärft. Die Parthie des 
Bettlers in im den Händen des Hrn. Huppmann, def 
ſeu hübfche Stimme für’die-äufferft ergreifenden Lieder in 
diefer Rolle ganz geſchaffen Ijt. 

Herr Dyfel hat, um auch dem Ange angenehm gu 
begegnen, alle nöthigen Drlorationen, Majchinerien, Vers 
wandlungen, dann bie Garderobe der hiebei Befchäftige 
ten neu angeichafft, und Feine Koften geſpart, dem Publır 
fun einen genußreichen Abend zu verfchaffen. 

Wir And Sem Hyſel fchon im Boraus für die Wahl 
dieſes in dad Leden auf Tiefſte eingreifenden Stückes zu 
feiner Benefij-Borftellung verbunden und boffen, daß ſo⸗ 
wohl zahlreicher Zuſpruch, als anerfennender Beifall — 
ber dem Künſtler mehr gilt ald Gerd — feine Mühe und 


Koſten lohuen möge, G. 
— — ———— — 


———— — 
Anzeige. 
In der Riedelichen. Buchdtuckerei find zu haben: 


Fremdenbuͤcher, das Buch iu 24 Er, 
Nachtjettel, „un 246 
Srachtbriefe, „» Hört. „ 240 
echuuugen in a. vw om 24 
” HB, +. ff} » 16a 


(Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 





ie verhaftet worben find. Aus Cuny, einen 
Segen drrl ehrt N Rouen, wird gemeldet, daß feit 
adıt Tagen bie Gendarmerie ‚alle Reijenden, die durch 
Tuny fommen, anhalte und deren Papiere forgfältig nach⸗ 


fen. Der Plan zu einer Hoͤllenmaſchine, den man In Hus 
berts Portefewide gefunden, rührt von zwei Birminghas 
mer Arbeitern her. Diefe hatten ihn früher bem Kriegs⸗ 
miniter General Bernard als ein wirkſames Kriegsin⸗ 
firument angeboten, unb als diefer ſich weigerte, das Ges 
beimniß zu Faufen, aud dem Don Karlos. — Die Höls 
lenmafdine foute in einem Haufe am Plag des Palaide 
Bourbon aufgeftelt werben. — Nach dem „Sournal bed 
Bevard“ find zwei Engländer verhaftet worden. 


Niederlande 


Haag, 13. Dez, Se. Maj. der König hat durch Ber 
ſchluß vom 27. Nev. bie Statugen der fürziich zu Devens 
ter gebildeten Geſellſchaft für die Dampiihifiiahre auf 
dem Rheine und der Yſſel beſtätigt. { j 

., Brüffel, 14..Drj. Geftern warb bie Subfeription 
auf Aktien für Berfhönerung Brüfeld eröffnet. - Statt 
1,200,000 Ir. wurde 761,462,000 Sr. unterfchrieben. 

“— Zn Romfee (Kanton Fleron) find wegen Parteihaß 
blutige Händel vorgefallen. Ein Menſch it dabei getöds 
ger worden. Man hat mehrere Perfonen verhaftet, 

— Der befannte Baron Tornaco iſt geftorben. 


Defterreid. 


Es ift in Peſth vielfach die Rebe von ber Anlegung 
einer Eiſenbah —* diefer. Stadt nach Preßburg, die ſich 
an die Norbbahn anfhliepen ſoll. 

R —pPreuſſen. 

—Manſter, 12. Dez. Geſtern iſt hier ein Krawall zum 
Ausbrud). gefommen, nachdem ſchou ſeit einer Woche un⸗ 
ter der hiefigen Bevölkerung bie re gi Stimmung 
wegen des Ereigniſſes mit dem Erzbifhof von Köin, der 
von hier gebürtig iſt und deſſen Familie im ber preuffis 
fchen Provinz Weftphalen wohl 80 Güter befigt, über 
baud genommen hatte. Die Erbitterung gegen die preufs 
fifhen Behörden hatre fich bereits. durch Die Ausfchließung 
der preuffiichen Beamten aus den Gefelichaften und Kinds 
und durch Infulten gegen dad Miltair zu erfenwen gege⸗ 
ben. Geſtern Abends aber war die Vollsbewegung im 
den Strajien fo beunruhigend, daf die öffentliche Drd« 
nung ernitlich bedroht fdyien, wenn nicht ſchleunig mit 
Wonengewalt eingefchritten ward. Ed wurde daher Ges 
neralmorſch gefchlagen und Kavallerie und Qufanterie 
mußte beordert werden, die unrubigen Voltshaufen aus⸗ 
einander zu iprengen, Durch — und Bajonet⸗ 
ſtiche find viele verwundet worden, eine Anzahl der us 
zubeftifter wurde verhaftet. Obgleich die Frbirterung des 
tatholiſchen Theild der. biefigen Einwohnerſchaft dadurd 
nur vermehrt worden ift, fo verbürgt doch die zahlreiche 
Garnifon die Aufrechthaltung der öffentlichen Nube und 
Dronung und die Verhütung weiterer Exceſſe. (F. M.) 


Hannover 


‚ Göttingen, 16. Dez. Geftern entriß uns ber undr, 
bittliche- Ted einen unferer vervienfivollften Lehrer den 
Geheimen Zuftijrach Jeremias David Neuß, Sbderbiblio 


thefar ber bieffgen Könige, Univerfität und orbeutlichen 

Eeyieher der Philofophie, in feinem 88ſten Lebensjahre, 
eboren 1750 zu Rendsburg im SHolfteinifchen, lebte er 

feit 1782 im unjerer Mitte, ſtets wirkſam für den Ruhm 

unferer Hochſchule und für das Bee der Königl. Univers 

fitäts,-Bioliorhef, beren blühender Zuftand reinem großen 

Theile nad) feinen Bemühungen zu verdanken iſt. 

adden. 

Mannheim, 14. Dez. Die biefige Handelöfammer 
hat in ihrer heutigen Gigung, auf Veranlafung der heis 
deiberger, eine Eingabe, „den Verruf der foburger Sechs⸗ 
und Dreifrenzgerküde in Koburg betreffend‘ an ho je, 
Minifterium beichloffen, die dahin lautet: bei dem hobem, 
teutfchen Bunde die geeigneten Schritte zu thun, um ben 
Handelsftand und Üübernaupt das 
aus — ya zu wahren. 


beffen. 


i ur * 
Kaſſel, 17. Dez. Im der heutigen Sitzung ber Stän⸗ 


beverfammlung berichtete Hr. v. Eſchwege über dem Milis 


täretat und flelte den Antrag, ein Banfchquantum 44 
ma 


708,000 Rthirx. zu verwiligen. Der Regierungstomm 

Hr. Dberft Schmidt gab die Erklärung ab, daß dad 
churheſſiſche Kriegsminifterium ein Baufhguahtum von 
710,000 Rehlr. annehmen wolle, welche. 
v. Keudel ald Antrag aufaahu. 


Bei der, Abſtimmun 


trat jedoch Stimmengleichheit ein, fo daß fein Beſchlu 


herbeigeführt werben konnte, ‚ 
Stalien 


Anlona, 7. Dez. Im den legten Tagen bes verfloßs' 


fenen Monats hersihten hier heftige: Winde, bie. den 
Schiffen auf ber See von großem Unheife waren, So 


ward dad engliihe Schiff Ariel, welches von Benedig. 


fam, in der Nadıt bes 28, bei dichtem Nebel an einen 

elfen gefchleudert,, wurbe aber nachdem es einige Nothr 
hüfe that, von den Footien glücklicherweiſe gerettet und 
n unſeru Hafen geführt, Mehrere andere fleinere Fahr⸗ 
zeuge ſtrandeten, jedoeh wurden die Matrofen mittelft 
Tauen von ben Einwohnern ber Küfte gerettet, bid auf 
einen, ber feinen Tod fand, Im derielben Nacht litt and) 
ein päpſtliches Fahrzeug Schiffbruch und verlor zwei Mas 
trofen, während der Kapitain und Die Ber Mannfchaft 
auf wunderbare Weiſe ſich retteten. Selbit hier hatten 
wir in der Nacht des 30. einen furdtbaren Sturm, ber 
die Raucyfänge und Ziegel unferer Dächer wegfchleuderte. 
Eben fo ungtudlich lauten die Berichte aus den benadye 
darten Häfen "und führen nebft den Schiffbrüchen mehres 
rer Fahrzeuge auch jenen einer Paranza am, wovon neun 
Sndividuen umfamen. Die Procedenzen aus Sicilien, 
die Patente nerta mit fich führen, unterliegen einer. 7 täs 
igen Obſervanz, und müſſen bie anfteifbaren Waren im 
azarerhje abladen, mo folche eine förmliche RXenticuia; 


son 14 Tagen zu beftchen haben, 


. Tarkei. — Ga 
Konſtaßtinopel, 22. Nov. Vorgeſtern Abends erhob 


fih Blößlich ein Sturm aus Weitnorbweit, welcher fpäter" 


mit gleicher Heftigeit in cinen Nordwind nınfprang und 
den im Hafen vor Anker liegenden Schiffen mehr ober 
grinder Schaden zufügte, und viele Minarets in ber Starr 
herabwa.t. Gemäß Ansſage des bier am Sonntage, ous 
dem fchmtrzen Meere angelangten Kapitain ‚Aimonda, 
befanden ſich in einiger Entfernung vom Bogafus unge: 


ublıkum vor dem hiet⸗ 


roxoſition Hr.: 


- 
... 


© gGrhntreidh® And In 
weiſe mit verfdiedenen Eifenbahnentwürfen beſchaftigt, 


Grunde hoffen, daß im nãchſten Jahre ungefähr doppelt 
do viel als im vergangenen ausgeführt. werden wird. 


: nland. 
* Fürth, 21. Dez. Heute Nachts 11 Uhr brannte In 
ber Guftavsfiraße das Haus des biefigen Kaufmanns 
Hrn. Schopflocher ab. Zu bedauern haben wir bei 
biefem Ungluͤcksfalie das Lehen des einzigen Sohnes bes 
meldeten Kaufmannes, welcher geitern Abend erit von ei⸗ 
ner Reife ins väterlihe Haus zurücgelehrt, der Wh 
der Flammen zum Dpfer geworden iſt. 


ausland, 
Englanv. 
London, 14. Dez. Im Unterhaufe lenkte heute Hr. 
Attwood die Aufmeriſamkeit auf Ruͤßlands Unternehmuns 
en und geigte am, er werde in Betreff der Rüftungen zw 
Kronfadt Iaterpelationen an die Minifter richten. 
Frankreich. 
Paris, 15. Dez. Die nordöoſtlichen Departements 
Hefe Augenblid mit Recht vorzugs⸗ 


Die in der Thatfür die meiſten unter ihnen Quellen des 
Keichthums werden würden. Der Kanal der Rhoue zum 
Sthein, ber Eos und Mübihaufen mit Beiancon, 
Ehatoad, Bıfel und Kyon veroindet und jegt fertig iſt, 
feiiter bereits dem gemerbfleißigen Eliaß große Dienfle 
fir den Waarentransport ‚und für Herberführung von 
Kohlen aus den Gruben der Loire. Bon den brei Eifen- 
babnen, von denen es ſich jest handelt, würben Die, zwei 
eriteren zum Traneport von Menidıen dienen, Nee 


- — dritte zugleich zum Transport von preuffe 


hen Kohlen und zum Dienfte von Keifenden und werıhe 
vollen Waaren dienen. Diefe Babnen find: 1) Die von 
Baſel nah Straßburg über Mühlbaufen. Sie würde. 35 
Lieues lang feyn. Die Studien, find vollendet, und. die 
meiſten der Konjeffion vorausgehenden Körmlichlei.en has 
ben berens ſtattgefunden. Man verſichert jogar, eine 
Kompagnie erbiete (ih, Ne auf ihre Kolten und Gefasr 
obne irgend eine Unterflügung zu bauen. ‚2) Die von 
Straßburg nach Mannheim und 3) die von Gtrafburg 
nach Saarbrüd, wo fich eines der reichſten Kobhlenlager 
ber Welt befindet, "Saarbrüd ward von Napoleon zum 
Sig einer praftifchen Bergmerfefchule auserſehen. Die 
legteren zwei Eifenbahnen find noch nicht fo weit vorbes 
reitet, wie Die von Baſel nadı Straßburg. Wir willen 
nicht, in wie weit fie die Aufmerkſamkeit der Kapitalijten 
auf ſich ge,ogen haben. Die Unterfuchungsförmlichkeiten 
folten. am 6. Dez. beginnen, Durch Beihluß vom 30. 
Nov: Aat Der Präfelt vom Niederrhein verfügt, daß vom 
6.2: "Monat lang zwei Negüter zu Bemerfungen 
über-diefe beiden Grenbahnentwürfe eröffnet werden ſol⸗ 
Jen. Egaksn wünschen, daß Ned, was diele Bahnen 
haurtisd;lcch aber die zwei von Straßsurg mach Bafel nud 
Maunheim, berrifft mit Schuelligkeit vor fih gebe, denn 
eo iſt aui dem rechten Nocinufer febr bie Rede von einer 
andern Erfenbabn von Balel nah Mannheim, und wenn 
man der teutichen Unternehmung ben Borſprung ließe, fo 
müßte man die auf der finfen aufgeben, Das Lıfenbahns 
erojert von Straßrurg nah Saarbrück müßte dann viels 
leicht von jeibſt aurhören, weil der Erfeig dieſer Eifens 


Bahr in hohem Grabe von bem — der Eiſenbahn 
on Straßburg nach Baſel abhängt. Es andelt ſich uͤbri⸗ 
gend auch davon, Franukreich ben Gewinn des Tranfits 
gwifchem den teutfchen Rheinprovingen einerfeitd und der 
Schweiz mit Italien andrerfeits zu fihern; denn befannts 
Ich bereiten die Bafeler Kapitaliflen, deren Reichthum 
und Ausdauer in der Finanzwelt (prühmörtlich geworben 
it, eine Fıfenhabn won Bafei nad Zürich vor, welche die 
Sunpikraße von Baſel nach Italien werben würde. 

“ Paris, 16. Dez. Die. „Eharte: de 1880 bemerft: 
„Mehrere Journale wundern ſich über das Stillihmwels 


gem, weiches die Regierung über bie Refultate, der vom 


der gerichtlichen Behörde in Folge der zu Boulogne-fure 
Mer gemachten Entdeckung begonnenen Infrultion bes 
obadıtet. Darüber würde man fi mindern muililen, 
wenn die Regierung die Detaild einer weſentlich gehel⸗ 
men Iuftruftion veröffentlichte, deren Elemente nicht vor 
der Zeit zur Öffentlichen Kruntiß gebracht: werden fünne 
ten, ohne zuweilen die Intereflen der Angeſchuldigten ebem 
fo jehr,. wie diejenigen ber Stantögefenichaft zu gefähr» 
den. Sepermann wird biefe Rüdhaltnug begreifen, bie 
Fe Br für die Regierung und ein Recht für bie 
uftiz iſt.⸗ 

Es ift immerhin auffallend, daß die „Charte“ in 
biefer für mothwendig erachteten Erklärung wicht auch 
dem Gerüchte von der Entweichung Hubert'd widerfpricht, 
weiches von der „Gazette bed Tribunaur‘ verbreitet wor⸗ 
den. Man. glaubt, es würde den Gang ber Juſtiz in 
nichts gehemmt haben, wäre angegeben: worden, daß je* 
ner Angeklagte nicht feinen Wächtern entwiſcht fel und 


cd Euytuntmi, * e. — 
—A "Biker finden ſich in 28 —58 ver⸗ 
ſchiedene Angaben; nad einigem wäre er, wie Anfangs 
berichtet worben, 46, mad; anderen‘ 25 bis 27 Jahre alt. 
— Die in Hubert’s Portefeuide *gefundenen Papiere fol» 
len eine ganz genaue Darlegung feiner Projecte enthals 
ten, Aufferdem no iſt man in dem Beſitz des gezeichne⸗ 
teu Planes und einer teutſchen Beſchreibung ber neuen 
Hoͤll eamaſchine, welche Hubert gegen den Koͤnig und deſ⸗ 
fen Familie zu richten vorhatte. — Das gerichtliche Jour⸗ 
nal „le Droit bemerkt, die Inftrwftion werde thätig 
fortgeſetzt. ubert ſei wirklich zu Boulogne verhaftet 
worden und bereitd im Paris angelaugt; bie Gensdar⸗ 
men, welche ihn-esfortirten, follen in feinem Hute noch 
zwei Plane zu einer Höllenmafchine gefunden haben. Mach 
eben diefem Sonrnale find, als bei diefer Affäre kompro⸗ 
mittirt, bid jegt verhaftet: 1) Laura Grouvelle, 32 oder 
35 Jahre alt; 2) Vincent Giraud, Kommis; 3) Godard, 
Eigenthümer zu Ronen; 4) Annat, Gerbergefell; 5) Elife 
Hergatand, 24Jahre alt, Naherin; fle arbeitere gemöhns 
Ih bei Laura Brouvelle; man fand im Ihrer Wohnung 
viele der Iegteren zugehörende Papiere; 6) Feprour, 29 
Sabre alt, Suppleant-Ricdter zu Bervins; 7) Kluppel, 
ein Engländer; er gibt fih für einen Schufter aus, was 
aber. berweifelt wird; feine Manieren find elegant und 
fogar ausgezeichnet; er ift modiſch gefleider und trägt eis 
ne goldene Brille; er fol in London Privatiinnden geges 
ben baden; 8) Steuble, ein Schweiger, Mebanitud; er 
ſpricht nicht franzöflih. Auch ein Sohn bes Generafs de 
Brouard befindet fih in Haft, bie aber nicht von Dauer 
zu ſeyn ſcheinen folle. — Das „Memorial be Feeamn’ 
beridnet, doß am 13. ſechs Perfonen bei Bollwec von der 
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Die Arbeiten am Ludwig Donan : Main :Kanal. 


Der herannahende Winter hat bie Manerarbeiten 
om Kangale zum Stillſtande gebracht, während mit den 
Erdarbeiten woch ununterbrochen fortgefahten wird. Der 
untere wichtigfte Theil der Schleuſe an dem Bughofe bei 
Bamberg und jene von drei Schleuſen bei Nürnberg find 
vollendet, und ed find im machten Jahre nur noch d:e 
Seitenwände berfelben zu erbauen übrig. Die Gründung 
unter Waſſer der nächſten Schleufe oberhalb des Bughos 


fes it ausgeführt, und wahrfdieinlich wird noch in Dies ' 


fen Winter auch jene, der.in Bamberg ſelbſt "befindlichen 


Schleufe, der, fhmierigflen von allen, welche die Schiff- 
fahrıs Verbindung. der Regnig mit dem. Nonnengraben i; 


bewirfen wird. ebenfads zu Stande kommen. Fuͤr 'vier 


andere Schleufen betr tuuveıy IR vie erfte Schichte 
ver en rfeiden gelest 2 ei gemakerre He 


ten über den Kanatj bie eine eine Stunde von Nürnberg 
in der Gegend von Maiach, die andere ‚bei Rottenbach 
lad volleudet. Das wichtigfte Gebäude am Kanole, wels 
ches in dem num au Ende gehenden Jahre angefangen 
murde, ift die Brüfe, welche. ven Kanal bei Doos, zwis 
fhen Nürnderg:und Fürth, über die Pegnig führen wird. 
Der 50 Fuß weite Gewölbbogen berielben wurde gegen 
das Ende des vorigen Monats gefchloffen , und. einige 
Tage foiter dad Lehngerüfte deſſeiben abgebrochen. Ges 
wöhnlidy fegen fi die Bogen, fobatd fle nicht mehr vom 
Gerüſte geftügt und. ihrem eigenen Gewichte überlajjen 
find, mehr oder weniger, Man hatte hier ein Seen von 
einem halben, vieleicht von einen ganzen Zoll erwartet. 
Alein der Bogen frgre fih auch nicht um eine Linie, 
Diefer gtücdliche Erfolg zeigt von der Sorgfalt und bem 
Fleiße, mit welchem der Mauerneitter Jordan von Fürth 
diefen Bogen ausgeführt bat. Da nun beinahe alle Dianers 
arbeiten an fähige Unternehmer in Alford gegeben find, 
uud auch die noch übrigen während des nächſten Winters 
in Akkord gegeben werden follen, fo fanı mit dem Ende 
beffelben beinahe längs der ganzen Kanallinie damıt ans 
gelangen werden, Unterdeſſen wird während des Wins 
ters in vielen Steinbrücden mit dem Brechen ber Steine 
und mit dem Beiführen derfeiben auf die Baupläge fort» 
gefahren werden. 

Die Erdarbeiten werden im feiten Boden wahrfcheins 
lich durch die Kälte unterbrochen werden; weniger wird 
diefes im Samdboden der Kal feyn. Die Ausgrabung 
bed Kanales iſt von Nürnberg aufwärts bis Worzeldorf 
vorgerädt, und ed wird bereits in der Gegend von Wen⸗ 
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Verleger: J. A. Riedel. 
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deiftein gearbeitet. Da dort der Kanal zum Theil in fiei» 
nigem Boden ausgebrochen werden muß, fo hat der Ins 
ternehmer dieſe Arbeit dem Winter vorhehaften, weit fie 
durch die Kälte nict giitört werden fann, Man darf 
toffen, dag bis Eure des Winters die Audgrabung des 
Kanaled von ‚ber Obersten Schleuſe bei Burgıhan big 
Nürnberg und anderthalb Stunden über" Nürnberg hinaus 
größtentheild volender ‚und nur an einzelnen Etellen blog 
angefangen und noch unvolendet ſeyn wird. Don Grlans 
gen bis eine halbe Stunde Über Boiersderf hinaus wird 
der Kanal bereits mir Schiffen, welche zum Traneport⸗ 
der Erde gebraucht werden, befahren, Wuch von Nenich 
unterhalb Forchheim angefaugen big Bamberg wird im 
nächſten Frühling wenig mehr audzugraben übrig bleiben. 
„ JIu der oberjten 52,000 Zuß langen Kanalhaltung bei 
bigeia Melde Beinahe ein Dritiket der Erdarbeiten 
falls weit fortgefichritten, Bon dem tiefen über vierzig 








Millionen mbitfug enthaltenden Einſchnitte ift mehr als 


ein Biertbeil ausgegraben, nnd bie über 60 und 70 Fuß 
hoben Damme über den Ketten» und Gruberbadh find 
weir fortgefchritten. Don den Übrigen ebenfalls anfehn» 
liche Einſchnitte und Dämme enthaltenden Theile dieſer 
Kanalſtrecke find mehre Millionen Kubiffuß Erdes theils 
ausgegraben, theild zu Dämmen verwendet and mebre 
zum Theile große Durdyläffe erbauet. Gin Bach, der Wis 
pfelebach, der mitteld eines gemauerten Durdjlafjes unter 
den Kauale durchgeleitet werden mußte, hat in der Länge 
von ungefähr einer halben Stunde ein neues Bett, deſſen 
Uer mit Thon und Steinplatten befleidet find, erbalten. 
Bei Kellbeim find der Kanalbafen und die Bangrube fir 
die Schleuie bis zum niedrigften Wafferftande der Donau 
und der Altmühl ausgegraben, und die Pfähle für den 
Pfahlreſt, ver die von der Schleufe bis zur Doyan ſich 
ausdehnenden Ufermauern tragen wird, größtentfeilö ne» 
ſchlagen. Eine große Menge achauener Steine,» welche 
ich nächſten Frübling für den Bau der Sihleufe .erfordaee 
werben, liegt on dem Bauplatze, und wird Diefen Winter 
wahricheinlih verdreifacht werden. 

In die em Herbite wurden auf den Ziehwegen nnd 
ben Daͤmmen des Kanaled nahe an 7000 Orſtbäume ac» 
pflanzt; und ed hätten deren noch einige Taufend gertlanzz 
werden föünrnen, wenn fie zu erhalten geweien wären. 

Da bi3 nächſtem Frühling alle Mauer» und Erdar⸗ 
beiten des Kanals an. Uebernehmer veriteigert feyn were 
den, fo wird keinabe länge der ganzen Kanailinie zugleich 
gearbeitet werden können, und man kann mit vicicm 


für unferen hohen Norben ungewöhnlich lange Ausblei⸗ 
ben des Winters erſchwert die Zufuhr aud den inneren 
Provinzen aufferordentlich und vertheuert bier die Lebens⸗ 
mittel ſichtlich. 


Allerlei. 
Recept gegen die Aftienmwuth. 


Ju Bulwers Zeitgenoffen kömmt folgende merfwürs 
bige Stelle vor: „Das neuejle Reſultat des Elektro, Mag- 
netidmus eröffnet die Ausficht, durch dieſe Entdedung eine 
Kraft zu gewinnen, welde die des Dampfed ned bei 
Weitem übertrifft, und in ihrer Auwendung auf die Mer 
chanit weit wohifeiler it, ald die Hulfsapparate von- Eis 
venbabnen, welche man braucht, um dem Dampfe bie 
freie Entwicklung feiner ausgezeichneten Kraft zugeben. 
Wie man hört, fell, um die eleftro-smagnetifche Friktion 
auf bie Fortfhaffung von Laften anzuwenden, es nurnoch 
on einem äufferen Geftelle, an einem paffenden mecdhanis 
ſchen Träger jener Laft fehlen. Erfinder man biefen, fo 
werden ale unfgre Eifenbahnen überflüffig, fo baben un» 
fere Aktionäte’derfelben feine Steigerung ihrer Dividens 
ben mehr zu erwarten.” (Probatum est.) (8. Tobl.) 


— Bertb des Holzed. Man hat fon hänfige 
Verſuche angeftellt über die Wärme erzeugende Krait ber 
verſchiedenen Holzarten; folgende Mefultate find bemer⸗ 
lenswerth: Adorn 97, Wirkung, Efdyen 92, Buchen 88, 
Forlen 66, Wintereſchen 6t, Birken 59, Sommereichen 57, 
Ducened Schlagbolz 57, Fichten 39, Linden 36, Erlen 32, 
Tannen 29. Diefe Erfahrungen zeigen nun, daß ſich gus 
ed Buchenholz zum Forlenholz verhalte, wie 88 zu 66, 
d. 5. wie A zu 3, ober daß 3 Rlafter Buchenholz jo viel 
Wärme geben, ald 4 Klafter Forlenhol; if alfo weit vütz⸗ 
licher zum Brennen, als das deſte Eichenholz, das Fich⸗ 
seubolz kaum halb fo nutzbar, und dem Erlenholz wäre 
fogar das Lindenholz vorzuziehen, Auſſer dem Ankaufs⸗ 
preis ift noch weiter zu berüdfichtigen, daß, wenn 2 Klaf⸗ 
sr Erlen nicht 1 Klafter Forlenhölz gleih kommen, man 
bei Benutzung des Erienholjed auch noch den ig ded 
Spalterlobnd von einem Kiafter verliert. Bei dem Syals 
sen bes Holzes befteht auch meiftens noch eine irrige Meis 
zung, namlıd das DOfenhol; nicht zu Elein zu fpalten und 
Kiöge zu laffen, weil diefe uachhielten, Allein diefe Meis 
nung bringt Nachtheil; denn je rafcher das Feuermaterial 
brennt, deſto beſſer wärmt ed. Jedermann it befannt, 
daß tredenes und klein gefpaltenes Holz ſchneller bremt, 
aid ein Klch. Wenn diefer aud länger nadıhäft, das 
heißt, wenn er mehrere Stunden braucht, um langfam 
und mit fhmadıer Flamme ſich nady und nach zu verzeh⸗ 
zen,’fo wird er dagegen nur fehr wenig Wärme geben, 
aber deſto mehr Rau und Ruß, 


— Berpfropfung. Ein Gladgefäß fo feit ald mög- 

Bir (beinahe hermerifch) zu fchließen, nehme man einem 
paſſenden Propf, ſtecke dieien in Papier, reibe diejes, dar 
mit es fh an jenen genau anlege und mache das Papier 
etwas feucht. Nach diefem wird dann die ganze Pfros 
pfung, in die Glasmündung geſteckt, und wird ſich dann nicht 
nur der Entweihung ber Luft, oder dem Luftandrange 
widerfegen, fondern auch nicht herauszufchättein feyn, und 
muß mit Gewalt erft wergenommen werben, ohne jedoch; 
das Glas zerbrechen gu Dürfen, 


—r nn euro ı 


” 


(Die Ueberlieferung an bie Juſtiz.) Ein jüpifcher 
Banquier hatte einen Thaler an Gerichtstaren zu entrid 
ten. Er gab ſolchen daher feinem Bedienten, ‚welcher ihn 
gegen einen falihen, den er gehabt, ausgetauscht, und fo 
dem Richter übergeben hatte. Diefer erfaunte den Betrug, 
und zwang ihn zum Befenntnijfe. „Mai! rief der Bes 
diente, „hob' idy diefen Tholer ſchon über ſechs Wochen 
vergeblic, an Mann zu bringen geſucht. Niemand welt 
ihn nehmen, weil er talfdy is. Wu, fo hob’ ich geglauor, 
ihn der Juſtiz überliefern zu müſſen.“ 


Miesiges. 
Witterungs-⸗Beobachtung am 191m Dezember. 
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Befanntmahung 


(Die hr —234 von I — den Initiativkoſten für 
ie Eiſendahn von Nürnberg sur nördl i 
Grenze betreffend.) 5 nee 


Dom Borftand 
ber Unternehmer einer Eiſenbahn von Nürnberg 
zur nördlihen Reichsgrenze 

wirb unter Beziehung auf die am Alten diefed Monats 
eriaffene Öffentliche Bekanntwmachung biemit den Subferis 
beuten eröffnet, daß wegen des an den verfloffenen Zah⸗ 
lungstagen flattgefundenen Andranges zur Kaliı der auf 
beute Nachmittags A Uhr feitgefkelit gewefene Schluß ber 
a hiemit auf morgen Nachmittags 4 Uhr ers 

e A 

Es können daher im Fole dieſes Beſchluſſes mod; 
Donnerſtag den 2iten dieſes Monats 
von Vormittags 8 bie 12 Uhr und Nidmittage 2 bis 4 
Uhr an das Handlungshaus Lödel und Merkel Zube 
lungen geleiftet werden. Diejenigen aber, welche inner 
halb dieſes verlängerten Termines Zablung nicht leiten, 
werden ihrer gezeichneten reſp. rebucirien Aftım-Qucten 
für verluftig erklärt. 
Nürnberg, den 20. Dezember 1837. 


Der Borftand 
Binder 
Bu verfaufenm 


, Ein Ofen von ſtarkem Meffingbleh, in einen Laden eder 
Heines Zimmer tauglich, iſt ſammt Nöhren billig zw verkaufen, 











Theater. 

Donnerftag, den 21. Dez. „Hand Luft. Drameti⸗ 
fhe Sline in 3 Abrheilungen von Lebrüm Hierauf folat: 
„Das Landhaus an ber Heerſtraße.“ Luffriel im a2 uf 
von Kotzebue. 





Preuffen. 

Berlin, 15. Dezbr. Der angebliche Baron von Mis 
nigerode, der bereits im füdlichen Teutfchland vor den 
Affifen geftanden bat, ift nun im feiner wahren Figens 
ſchaft als Handlungsdiener Frige zu 12 Jahren Strafars 
beit wegen feiner vielen Betrügereien verurtbeilt worden, 
und fol, nach ausgeftandener Strafe, wenn er nicht wies 
ber entipringt, über die Yandesgränze ald Ausländer ges 
bradıt werben. Ein anderer Kriminalverbrecher dagegen 
findet bier Theilnabme, obwohl man feine Handlungsmeife 

ch nicht erflären fann, Der jüdiiche Eifenhändler €... 

at einen Wechfel dadurch verfälicht, daß er aus vier — 
vierzehn Taufend machte und hat ſich felbit einige Tage 
vor Ablauf der Tratte geftellt. Da er als ein verftändis 
ger Mann von jeher befannt war, fo hielt ihn der Polis 
jeirach anfangs für. wahnfinnig. Get erfährt man aber, 
daß er in feinen Vermögensverhältmiffen fo zurück war, 
daß ein einziger feiner Ölaubensgenoffen 283,000 Thater 


verliert. Er it der Bater einer ungemwöhnlidy zahlreichen . 


Familie und man begreift nicht, wie ibn diefer Umftand 
und bad Beifpiel bes jüdischen Buchhalter H...., der 
wegen falfcher Accepte zu neun Jahr Zuchthaus noch vor 
einigen Monaten verurtheilt wurde, nicht von einer fols 
en That abhalten fonnte. Man flieht, daß es Lagen im 
menſchlichen Leben gibt, wo die Abjchrerfungstheorie nicht 
immer wirffam if. 


VWürtemberg 

Stuttgert, 15. Dez. Dos Reg. »Biatt vom 15. Dez. 
enthält eine Verfügung des Miniſteriums des Innern, 
wonad die Summe der Baarfchaft, über deren Beſitz ſich 
ausländiiche wandernde Handwerksgehülfen bisher and» 
weifen mußten, wenn fle entweder ihren Aufenthalt in 
Würtemberg nach einer, ohne durd Krankheit entſchuldigt 
u ſeyn, arbeitslos sugebradıten Zeit von mehr ald acht 

agen fortfegen, oder wenn fie in Das Königreich eintres 
ten wollen, und weder eine ihnen bei einem inländijchen 
Gewerbe⸗-Inhaber offen ſtehende Arbeitdgelegenheit glaubs 
haft derzuthun vermögen, noch in der auf dem nachiien 
Wege durch das Königreich führenden Rückkehr nach ib» 
rer Heimath begriffen find, von 10 fl. auf 5fl. vermindert 
worden ıf. ; 

Großherzogthum Heffen. 

Mainz, 15. Dez. Bon Koburg aus wurde und heute 
ein Feiner Krieg inofwirt, wobei ed gmwar feine Tode 
unb feine Krüepel, doch aber recht hartnädige Röpie bei 
den Marftleuten abſetzte. Glücklich, daß man bei diefem 
Vollskrieg ſtillſchweigend Üübereingefommen war, fein Yitls 
ver und Blei, aud feine andere jchneidende, fechende 
‘oder ſchlagende Waffen anzumenden und bei den Kebat» 
ten nur das Feine Ding zu gebrauchen, woven ein citer 
Dichter fingt: 

„Die Zung {ft nicht von Stein und Bein, 

‚Und doch germalmt fie Stein und Bein!’ 

nd daß man diejed Feine Ding, das ein Schlachts 
ſchwert erfegt, von Seiten unferer Pfälzer Bauern, mans 
her Käufer und Verkäufer recht heidenmäßig gebrauchte, 
ald man ihnen die verrufenen Secsfrenzeriiude aufdrins 
gen, oder nicht vollgüftig abnehmen wollte, dag Fann Eins 
fender mit Zuverſſcht begengen. Dem Munde mancher 
Bäuerin, Hodın oder Micra entürömten folche narbes 
tifche Reden nicht ohne Wahrheit, die, waren fie nicht zu 


freimüthig, einen Beitrag zur Volksberedſamkeit durch den 
Drud abgeben fünnten Doch aber wurde das Herz durch 
folhe Offenberzigfeiten erleichtert, und wo es ehedem bei 
einer ſolchen IntereffensDiskuffion wenigſtens Fauſtſchläge 
gegeben hätte, begnügte man ſich gegenſeitig mit einer 
oratoriſchen Demonſtration. Der ſaure Apfel iſt übrigens 
nun angebiſſen, und jo wird man ſich, trotz der fauren 
Gefichter, auch daran gewöhnen muſſen. Es haben näms 
lich unfere biefigen Kleinhändler, als fie vernahmen, daß 
die Herzoglich foburgiiche Regierung, um die Yandedbes 
mwohner vor Schaden zu bewahren, nicht erft bie zum 
neuen Jahre, fordern gleich jeßt fchon, außer vielen an« 
dern, auch Die eigenen Sechskreuzerſtücke in Verruf ers 
flärte, fogleih Beratbung gepflogen, welcher Weg allen» 
falls einzuichlagen wäre, Da man gerade hier fo viele vor 
der foburgiihen Schrivemünze im Umtauf ſieht. Der Ber 
ſchluß ter Herz. foburgiihen Negierung wurde von Dies 
fer kauſmnänniſchen Privat: Berfammlung infoweit nadıe 
geahmt, daß man übereinfam, von heute an die Annabme 
aller folher Münzen, mit Ausnahme jener der 
Munz-Vereinsſtaaten, beim Handelöverfehr für ihe 
ren feitherigen Werth zu verringern — Man kann fich 
benfen, wie unangenehm die Wirkung dieſer Maßnah— 
men auf bem heutigen Marfte ſeyn mußte und weiche ans 
dere gröpere Verluſte fie zur Folge baden wird, 


Dänemark 

Kopenhagen, 15. Dez. Der Pan wegen Einfühe 
rung ded Reichsbankgeldes in den Herzogthümern fol 
nunmehr nad einer langen Verhandlung im Staatsrach 
aufgegeben, oder doch aufgefchoben feyn. — In den Hera 
jogtbümern wird man dieſe Nachricht mit vieler Freude 
vernehmen. — Ueber die Zufammenberufung der Stände 
ift annoch nichts befannt. Die Deputirten ſelbſt erwarten 
zum Anfange des Aprild 8. 3. eingerufen zu werben; 
ob mit Grund, wird die Zeit lehren. — Viele von ihnen, 
namentlich die Kaufleute, find mit diefem Auffchub fehr 
zufrieden, da fle chen gegen dad Ende ded Jahres und 
in den erfien Monaten des neuen die Reitung ihrer Pris 
vatangelegenheiten der vielen in diefer Zeit abzumachen⸗ 
den Geldgeſchaſte wegen nur fchwierig fremden Händen 
anvertrauen Fönnen, — Der Nrtifel in der A. Adg. Zeit. 
ben Zuftand Däuemarks betreffend, hat hier viele Aufe 
merfjamfeit erregtz „Dagen“ und „Bertings Avis” has 
ben demjelben vollſtändig überfegt, die Kopenhagener Poſt 
aber nur einen Auszug geliefert und beigefügt, daß man 
ſich nicht wundern fünne, wenn es in Dinemarf Unzu—⸗ 
friedene gebe. Auf eine Widerlegung bes Artifels Läßt 
fie ſich indeſſen nicht ein. 

Rußland 

Et. Peteräburg, 9. Dei. Se. Majettät der Kaiſer 
werben nach beitimmt hier eingehenden Nachrichten am 
2ten dieß Mies. Moskau verlaffen und den Qiten dieß in 
Zarſkoje⸗Selo eintreffen; Ihre Majeſtät die Kaiferim 
dürften baum mit den jungen Großfürften und Großfurftin« 
nen einige Tage fpäter hier eintreffen. 

— Der Winter will fih bei und noch nicht einbürgern. 
Def ſtets ummölkten Himmel werden wir täglich von 
Regenſchauern oder Schnerileden heimgefucht. Die Tem- 
perotur it überaus mild, dad Neaumuriche Thermemeter 
zeigt tänlich zwei Grad Waärme, unier Newa-Strom und 
alle Kanäle der Stadt find noch vwölig offen. Dieſes 


lich dem Vereine ihre Mitwirtung gönnen wollen. — Ein 

von dem Liederfrange herausgegebenes „Fränkiſches Lies 

derbuch⸗“ wird demnächſt im Buchhandel in 2 
(N. W. 3) 


ausland. 
England. 

London, 10. Dez. Die Königin hat beiden Häuſern 
eine Botſchaft geſchickt, im mwelder fie münicht, daß man 
die Penfion der Herzogin von Kent in Erwaguag nehme, 
Morgen fol darüber berathen werden. Das Unterhaus 
bat ſich zum Komité über die Givillifte gebilder. Man 
hat der Königin 350,000 Pf. für ihren Hof, und nody 
10,000 Pf. für Dienerichaft bewilligt. Much darf fie jührs 
liche Penfionen bi zu 12,000 Pf. bewiligent. A 

London, 13. Dezember. Die Spekulation in Eifens 
bahn Aktien fommt bei dem Publifum wieder mehr’ in 
Schwung. — 

— SWonnell iſt dieſen Morgen von hier nach Irland 
abgereift. - 


Portugal. 

Lifabon, 3. Dez Man fagt Homart de Walden 
habe ven Miniftern, hier fchon vor ungefähr 2 Monaten 
dad Anerbieten gemacht, fie mit den nmörhigen Geldjums 
men zur Zahlung der fähigen Dividenden der portugiefls 
fhen Schuld zu ——— wenn Portugal ſich dazu vers 
ftehen wolle, feine Befigungen in China an England abs 
zutreten. 


Frankreich. 

Paris, 15. Dez. Die Gazette des Tribungur mels 
bet, daß am 15. Dez. Morgens. eine elegante Kalefche, 
mir zwei Poſtpferden beipannt, an der Polize präfectur 
angefahren, und ein junger großer Mantı, deſſen ganze 
Haltung eine Perfon der höbern Gefellfchaft verkündet 
habe, ausgeſtiegen fei, den zwei NReifende von miluäris 
fher Haltung, arer in bürgerlihem Oberrod begleitet 
hätten, Gr babe fih mit legiern zu dem Präfecten, Hrn. 
Gabriel Deleſſert, begeben, und fei nach einer Unterre⸗ 
dung, Lie nice über zwanzig Minuten. gedauert, in die 
Gonciergerie abgeführt worden, we ihn der Direktor, Hr. 
Yebel, babe einfchlichen laſen. „Dieſer Reiſende, fährt 
das Jeurnal fort, iſt, wie es fcheint, fein anderer, als 
die Gerichtäperfon, melde entigs Journale auf etwas 
unbeitimmte Art als kompromittirt bei dem Ntrentatdents 
wurf, der durch die Brieftaſche Huberts enthüllt worden 
ware, bezeichnet hatten. Er wurde als Julius Lebrour— 
32 Jahre alt, geb, zu Vervins, Dep. der Aisne, und 
feospleirender Richter bei dem Tribunal von Veroins eins 
geferfert, 

Was dem Hnubert betrifft, Der urſprünglich ale ber, 
welter das Koplott vollziehen ſollte, bezeichnet wurde, 
fo ſcheint arwiß, Daß ee nicht nur nicht verhaftet worden, 
ſondern daß es ihm fozar gelungen iſt, ſich wicder einzus 
ſchiffen, und mach Englauß nrüc;nfehren. Em folcher 
Umſand erregt nanııfch Erſtannen, da das halbofftzielte 
Jounrnal und der Monilenr nach ibm angetundigt hatten, 
daß dieſer Mann, ver man, ohne ihn ga neunen, als eis 
nen Aprıl -Banmellirten bezeichnete, lehten Zonntan am 
10. verhaftet worden fe. Wurde die Gharte, welche 
gerern und Diefen Abend Cid. und 15.1 über dieſes Er— 
cigniß ſchwtigt, Durch einen jalſchen Bericht irregeführt? 








out 


Oder glaubte Hubert, nachdem er ſeine Brieftaſche in den 
Handen der Douaniers gelaſſen, entfliehen zu müſſen, 
und fonnte er dieß? Die Inſtruktion wird ohne Zweifel 
nachſtens dieſe Umſtände erflären. 

— Eiſenbahnactien: Et. Germainer 845; Verſailler 
(rechtes Ufer) 6783 Clinfes Ufer) 655; Cetter 670; Riht⸗ 
haufer 610; Epinac 5060. 

Niederlande 


Haag, 13. Dez. Geftern wurde ber zweiten Kam⸗ 
mer ter Generaiſtaaten der Bericht der Gentralfeftion über 
die das Budget für das nächſte Jahr bildenden Gefegent« 
würfe erftattet. 

— Graf Needen, Adjubant bed Kaiſers von Rußland, 
ift heute bier angefommen. 

— Zur näheren Erflärung der Differenz wegen des im 
Rayon der Feitung Luremburg gelegenen Grünewalder 
Forſtes theilen wir aus der in der Gigung der Repräfen« 
tantenfammer vom 11. d. darüber flattgefundenen Befpres 
dyung Folgendes mit: 1823 wurde diefer Wald zum Vers 
fauf ausgeſetzt; mehrere Looſe blieben aber unverfauft. 
Die Kevolution fand 1830 diefen Zuftand der Dinge vor, 
und die beigiihe Regierung ſetzte ſich in den Befig dieſes 
noch unveraußerten Theiled; als-fle aber 1833 von ihrem 
Befigreht Grbraud; machen wollte, wurde von der Mili« 
tärbehörde der Feſtung vorgeſtellt, es würde der Bertheis 
digung ber Fellung ſchaden, wenn man diefen Theil des 
Waldes ausbeutete; ed mar bieß eine reinmilitärifche 
Frage, weldye rinigen Grund für fldy baben fonnte; ber 
Beſitz wurde aber ‚der beigifchen Regierung nicht ftreitig 
res () Die Sache blieb damals ohne alle weitere 

olgen. 

Diefer Tage zeigte nun ber Gouverneur der Feftung 
dem in der Provinz Yuremburg fommandirenden Generaf 
Zaber an, er fei vom Bundestag beauftragt, die Ausdeu⸗ 
sung des fraglichen Waldes innerhalb ded Rayon durch 
die Öiroßberzoglihen Behörden, nöthigenfals mit Gewalt 
zu unteritugen. — Dagegen bat nun die belgiſche Regies 
rung beim Bundsstage Vorfiellungen gemacht und zu bes 
weiſen geſucht, daß die befagte Regierung im Beflge des 
Woldes ſei, weil fie dafür Hüter ernannt, und die großs 
herzogliche Megirrung fett 1530 feinen Beflgaft darin ges 
übe habe, Gie heift zuverfichtlich, daß ihre Reflamationen 
die Unsführung eines Beichinffed aufhalten werden, ber 
auf eınem faftifchen Irrthum beruhe. Die Ausführung 
dieſes Beſchluſſes von Geite der niederländifchen Regie» 
rung würde eine Verlezung des Vertrags vom 21. Mai 
feyn, wodurch Diele Regierung ſich verpflichtet habe, den 
Status quo im Großherzogthum aufrecht zu halten. 

Die Kriegsiuftigen in der befgifchen Kammer woll⸗ 
ten, man folle fogleih 10,000 Dann nad dem Furems 
burgiichen ſchicken; man habe eine Armee, welche jährlich 
44 Mülionen fofte, und die Truppen würden entzückt ſeyn, 
eine Gelegenheit zu finden, zu beweiſen, daß das viele 
Geld nicht gang vergebens vermanbt werde, Die Minis 
fter ıheilten jedoch dieſes Friegerifche Feuer nicht; fie find 
wie gefagt, überzeugt, daß ihre Vorſtellungen Gehör fin 
den werden. Sollte aber dennoch die Sache Folgen has 
ben, jo würde die Negierung ihre Pflicht auf eine der 
Wurde ımd den wahren Önterejfen des Landes angemefr 
fee Weiſe gu erfüllen wiſſen. 

Der weitere Verfolz ſteht mun gu erwarten. 


anrl. Abbonnements 
preis Af. 48xr.; halb 
Jähriger: 20. 24 ar 
vierteljährig: 14.i2xer. 

im L Rayon der 
Jahrgang 64, I ar.; Im 
N. 6, Mur; Im Il. 
TÜ,ter. Einzelne Blät- 
ter sechs Kreuzer. 

— — 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern. 
Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


Alle Königl,Öberpos, 
und Postämiler achwen 
Besteflimgen an, 

Bei Insemten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 ar, berechset. 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig bona 
zit, 


— 


(Bierter Jahrgang.) 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


Verleger: J. A. Riedel. 





Nr. 355. 


Donnerſtag. 


Inland. 


München, 15. Dez. Nachdem in mehreren Städten 
Bayerns und Wurtembergs die durch Regierungs-Reffripte 
entwertheten 6⸗ und 3 fr.»Stüde nicht mehr angenommen 
werden, fo it feit heute der hiefige Handelsftand — nothe 
gedrungen — dieſem Beifpiele gefolgt und nimmt fomohl 
bei großen als Heinen Geſchäften alle 6, und 3 kr.⸗Stücke 
derjenigen Staaten, welche dem Munzvereine nicht ange⸗ 
hören, eritere nur zu 4 fr. und fegtere zu 13 fr. am. 

— In der Nacht vom Samftag auf Sonntag farb das 
bier der 8. Hofichaufpieler Carl Mayr, nachdem er noch 
vor Kurzem auf der biefigen Bühne aufgetreten war. 

— Nach einer Mittheilung der K. K. ob der Enus’fchen 
Landes-Regierumg ift die Rinderpefl in der Umgebung ber 
Kreisſtadt Weld ausgebrochen. Die K. Regierung des 
Unterdonaufreife® bat deswegen bie eher das Königreich 
Böhmen angeordnete Sperrmaaßregei auch auf dad Erz 
herzogthum Deiterreich ausgedehnt. ; i 

Aus der Pfalz, 14. Dez. Wahrlih, mein Freund, 
in diefen bitter ‚falten Tagen erinnert der mohlthätige 
Dfen an’d Holz, das Hol; an den Wald, der Wald an 
die unjeligen Bemühungen gemiffer neuer Defonomen und 
KRameralilten: die Wälder immer Kleiner zu machen und 
ihren Boden in lauter Aecker und Wiefen umzuwandeln. 

Lämen hören, ohne zu wiffen, wo bie Gloden hängen, 
iſt eine betrübte Sadıe. Gleichwohl iſt's oft der Fall. 
Hätten wir mehr Holz, fo würde dieſes unentbehrliche 
Produft wehlfeiler ſeyn. Wäre ed mwohlfeiler, fo würs 
den jo viele micht der Gefahr des Erfrierens ausgeſetzt 


eyn. 

ſer S' war eine Zeit, wo Teutſchland zu viel Wald hatte; 
da war's gut, die überflüfflgen Holzungen auszurotten 
und durch Austrocknen der vielen Sumpfe das unfreund⸗ 
liche Klima zu verbeſſern. Wenn Sie den Tacitus von 
den Sitten der Germanen leſen, meinen Sie nit, hier 
fei von Sibirien oder Kanada die Rede? 

Aber ſchon lange lanfen Auerochſen unb Efendthiere 
nicht mehr aufm Harz und am Mheine herum, — — Es 
wollte und einmal ein Naturforfcher beweifen, daß bie 
Erde — freilich etwas langlamen Schrittds — ſich immer 
mehr und mehr der Sonne nähere, und zuletzt verbremen 
werde; allein fein Gegner fcheint mehr Glauben zu vers 
dienen; denn diefer läßt fie erfrieren. — — 

Mohin find unfere alten Eichenwälder gefommen? — 
Gerade die Eiche, diefe Königin der teutfchen Bäume, 
ſollten ſich bie Herren von der Kammer verzüglid) cms 


* Nürnberg, den 21. Dezember 1837. 


pfohlen feyn laffen. Sie fhügt und nicht nur gegen fibis 
riſche Winter, ſondern ſie faun und auch zu natürlichen 
Birzableitern dienen. Sie iſt der Baum Jupiters, in der 
er oft in Blitzesgeſtalt herabfährt. 

Antwort darauf: 

Ich weiß, Freund, dad Sie von feinem Oberförfter 
beſtochen find, die_Philofopbie der Holzkultur zu predi 

en. — Aber Ihr Text iſt intereffant, Es ift, wie das 
prichwort fagt, ein Wort geredet zu rechter Zeir, 

Torf und Steinfoblen gibt's nic überall. Und auch 
fie find nur ein unvollfonmener Erſatz für Holz. 

Man muß Menfchen im Lande haben! — Der an ſich 
richtige Grundfag von der Bevöiferung wird aber im blos 
feldbautreibenden Ländern oft fehr fchief angewendet. 
Fünfzig wohlgenährte und wohlgewärmte Bürger. find 
mehr werth als fünfhundert Hallunken. 

Demungeadtet rottet man Wälder aud und bricht 
Haine um. Es wird eine Zeit in Europa fommen, wo 
dad Sprichwort fagen wird: post nummos — lignum ! 

Bamberg, 19, Dez. Ueber die Ernennung des Res 
glerungspräfldenten von Oberfranken CObermainfreis) iſt 
noch nichts bekannt. — Man vernimmt, daß bei dem K. 
ge it dahier bereitö ber Befehl eingetroffen 
it, alle auf die vom Kreife Oberfranfen an ben Kreis 
Oberpfalz übergehenden Landgerichte besüglichen Akıcır 
fhlennigit dem Appellationsgerichte für die Oberpfalz zır 
Amberg zu ertradiren. — Die neue Abgrenzung der Kreide 
gerichtöbezirfe verkleinert ben des Kreıd» und Stadtgeridh« 
tes Bayreuth fehr bedeutend, weil die 5 oberpfätziicher 
Landgerichte wegkommen, vergrößert aber den von Bam— 
berg durch Zutheilung des Landgerichtes Herzogenauradh. 

Schweinfurt, 15. Dezember. Geftern Abend bradıtc 
der hiefige Riederfrang dem Herrn Bürgermeiiter Kir 
ein Ständen zur Feier deſſen Wiedergenefunga, weiche 
Aufmerkiamteit den Gefelerten tief rührte. Diefer Ger 
fangverein, vor vier Jahren durch Jens Sailer, Kertis 
nand Fifher und Lehrer Derter geſtiftet, bat unter der 
Leitung des Kantord und Lehrers Scheider und des Or> 
ganiften Schad ſich zu fchöner Blüthe entfaltet, zählt Sehr 
adtbare Männer aller Stände zu feinen Mitgliedern, 
und wirft, wie Hr. Bürgermeilter Kirdy bemertie, „ganß 
im Sinne Er. Königlichen Majeſtät für Verbreitung maß 
ſikaliſcher Bildung.“ Es iſt daher zu wünſchen, dan alle 
bier noch vorhandenen für den Verein brauchbaren Kräite 
ſich diefem anfhließen, und daß namentlich die en» 
ser Cauffer den obengenannten find dermalen mur noch⸗ 
Hofmann und Kemlein für den Liederfrang thärig) ſamme 


faul, wirft feinen Rod ab und endlich auch das Hemd 
vom Leibe, dad er bem Korporal mıt den Worten hints 
hält: „Geſtränger Herr Unteroffizier! do, erfüllen Sie 
Ihre Pflicht.“ — Der Offizier wurde durch diefen fomis 
ſchen Einfal zum Lachen gebracht und verzieh ihm. 
.. — Die Reue Sn einer heitern Gelelfcaft mußte 
jeder angeben, was er in feinem Yeben am meiften bes 
zeue. Ein luſtiger Man fagte: „In den erften Wochen 
meiner Verheirathung welte ich meine Frau vor Liebe 
aufeſſen; jegt reut es mich, daß ich es nicht gethan habe.“ 


Sonntagskinder. 
Der Meltgeift ſchickt Die Feſttagoͤſeelen, 
Die Sonntagsfinder, zu uns berz 
Um was fidy And're mühſam quälen, 
Mird ihnen wie von Obngefähr. 
Menn einer von den Himmelsſöhnen 
Die Herrſchaft irgendwo gewinnt, 
Dann hört man bald ed freudig tönen: 
„Hier waltet jegt ein Sonntagsfind | 


Wohl mandyer Schiffer, alt an Jahren, 
Der hatte fhon ald Knabe früh 
Den wilden Dcean befahren, 
Doch ahnte er bie Inſeln nie, 
Die, liegend in dem fernen Meere, 
Jetzt freier Bölfer Heimath find; 
Er war vielleicht ein Mann von Ehre, 
Alein er war fein Sonntagstind. 


Da fommt ein fchlichter Genuefe, 
Zeigt nah dem Werten freudenvoll: 
„Bott will, daß ich, eh’ Ich verweie, 
Euch einen Welttheil ſchenken folll — 
Zwar wagt’ der Spott ſich Fe und kecker 
An's Werk, das muthvoll er beginnt, 
Doch fiegt der neuen Welt Entbeder: 
S war aber and) ein Sonntagskind!“ 


Der feite Mönch fchreibt ohn' Ermatten 
Die Bibel ab zum brittenmal, — 
Nur Iangfam geht das Werk von flatten, 
: Das Tagewerk ift reidı an Qual, 
Den Ahnen gleich, fo treibt er's weiter; 
Saft wird er durch das Schauen blind: 
Der Bibel füumiger Verbreiter, 
S ift aber and) Fein Sonntagsfind. 


Mer ſchenkt uns die metall'ne Retter, 
Die tauſendzüngig reden fann? 

Mer wird des Wiens ſtarker Netter? 
Don Mainz ein wahrer Edelmanı! 

Das Wort duͤrchbricht bie engen Schranfen, 
Durchfliegt die Erde pfellgefchwind, 

Der rafdıe Faͤhrmann der Gebvanten, 
’5 war aber auch ein Sonntagskind. 


Es dredyjelt Einer Hochzefünge 
Und rihmt ſich heil’ger Dichtermacht; 
Doch eiſig bleibt der Hörer Menge 
Beim Xied, das mülfam er erdächt. 
Der Flug, er will ibm nicht gelütgenz 
Und ob er flundenlang auch finnt, 
Es muß doch in die Augen fpringen : 
Der Dersier iſt kein Sonntagsfind! 


_ Ragesieit 
Barometer 
Thermometer 





Dann ftchen alle Hörer 
nd lauſchen eines Liedes Tom. 
Wer ift der mächt'ge Geiſtbeſchwörer ? 
Aus Schwabenland ein Bürgersfohn! — 
Man höret Geifterjubel fhalen, 
Das Auge glänzt, die Thräne rinnt. 
Und felbft Unmündige, fie fallen: 
„Der Schiller ift ein Sonntagskind!“ 


Des Wiener Friedhofs Male fireben _ 
Wohl ftolz empor, und mancher Graf 
Schläft bier, von eitlem Prunt umgeben, 

Den ftillen, ew'gen Tovesjchlaf. 
Verfhwunden iſt in wen'gen Tagen 

Sein Name gleich dem flücht'gen Wind; 
Weil man von ihm nicht fonnte fagen: 

„Der Scläfer war ein Sonntaggfind I 


Doch einem Grabe, einem fchlichten, 
Eilt ſelbſt der fremde Wand'rer zu 
Den Zoll des Dankes zu entrichten; — 
Hält hier ein Heiliger Todesruh ? 
Ein Mann, im Leben arm au Habe, 
Dem nur die Mufe hold geſtunt, 
Beethoven ruht in diefen Grabe, 

Ein gottbegabtes Sonntagsfind ! 


Nur felten find die Feſttagsſeelen, 

Sie find für unfre Welt zu hehr; 
Die Werfetagsgebornen zählen 

Biel taufend, taufend Brüder mehr; 
Die herrfchen jegt, es neigt zu Ende 

Der Tag fih und die Nacht beginnt! 
D großer Fürft der Geifter, fende 

ns bald ein neues Sonntagskind! 


Miesigen. 


(didastalla.) 
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Zu verkaufen. 


Ein Ofen von ſtarkem Meſſingblech, im einen Laden 
eines Zimmer tauglich, iſt ſammt Röhren billig zu verfau 
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nd mehrere Straßen bis auf ben Markt geleitet, fo daß 
en: die Häufer an beiden Seiten ber Siraßen durch 
Seitenröhren Antheil nehmen können. Das große, neue 
Pofgebäude fol ebenfald durch Gas beleuchten werden. 


Großberzogtbum Heffen. 

Darmftabt ,- 14. 2 Heute Nachmittag bot die 
Nheinftraße unferer Stabt einen recht befebten Anblid dar, 
Der ald Meiſter in feinem Fade ruhmlichſt befannte 
Schnellläufer Ernſt Menfen and Norwegen, ber, öffentlis 
chen Blättern zufolge, im abgewidyenen Sahre die erfians 
nenswürbige Fußreiſe von Konftantinopel nach Kalfutta 
fa ber unglaublich kurzen Zeit von 59 Tagen zurüdiegte, 
produzierte ſeine Runfifertigfeit vor einem zahlreich vers 
fammelten Publifum in der erwähnten Straße, und legte, 
obihon auf beſchränktem Raume, folhe Proben feiner 
Behendigfeit und ausdauernden Kraft ab, daß mir ihn 
ohne Uebertreibung für dem beften Renner in Europa ers 
Elären zu fönnen glauben. Es würde und nicht wundern, 
wenn wir in einigen Tagen in ben Zeitungen lefen, daß 
Hr. Ernſt Menfen beute Abend noch furz vor dem Thors 
ſchluß in Straßburg glüdlih angelangt ſei. Uebrigeng 
erinnert das Ericheinen eines folhen Athleten lebhaft an 
das Bedürfniß höherer gymmaftifcher Bildung und im In⸗ 
tereffe der allgemeinen Erziebung, welde ihr Augenmerk 
auf den Menichen in feiner Totalität zw richten hat, wol⸗ 
fen wir hoffen und wünfdgen, daß die neueren Beifpiele 
anderer Staaten rüdfictd der gymnaftifchen Uebungen 
andı bei und die verdiente Nachahmung recht bald finden 
möchten. Ueber den Werth diefer Uebungen fann unmögs 
lich ein gegründeter Zweifel entflehen, wenn man ſich nur 
die Mühe nehmen will, ſſe aus dem richtigen Geſichts⸗ 
punft zu betrachten und die Folgen in ihrem naturgemäſ⸗ 
fen Zufammenhange zu überbliden, welche nothwenbig bare 
aus entipringen müflen. — Unfere Provinz Starfenburg 
bat auch einen tüctigen Schnellläufer (Gehrig von Lans 
gen) hervorgebracht, welder ſchon vor mehreren Jabıen 
Europa zu feiner Rennbahn wählte und bie nad St. Pes 
tersburg ſich zu verlaufen ben Muth hatte. 


Herzogthum Braunſchweig. 
Braunihweig, 13. Dez... Sr. Maj. der König von 
Hannover find heute gegen Abend zum Befuche am hers 
zoglichen Hofe hier’ eingetroffen und von Sr. Durchl. im 
neuen Sclofe auf das herzlichfte empfangen worden. 
Er. Maj. waren bis Lafferde herzogliche Marftalspferde 
entgegen gefendet worden, und ed wurden Alerhöchſtdie⸗ 

felben von herzoglichen Stallmeiſtern begleiter, 


Sadhfen:KRoburg, 

Koburg, 10. Dei. Die ganz unerwartete Herabſez⸗ 
gung der 3 umd 6 Kreu erſtucke durch unfern Herzog hat 
das Wehl der meiiten Bewohner unſers Elrinen Staates 
außerordentlich erſchüttert. Nach den font milden Negies 
tungs-Grundfägen deifelben war man zu der Erwartung 
berechtigt, daß bie zugeringhaltigen Scheidemünzen von 
unferer Regierung felbit im vollen Werthe würden ein 
kaffirt und umgewechfelt werden. Wäre, wie fonft, ein 
Termin vorausgefchrieben worden, fo hätte Jedermann 
fi) vor Schaden bewahren fönnen. Allein da die Res 
gierung der zwei bayrrifchen Kreife, welche bie fächflichen 
Herzogthüimer einfchließen,, fchuell Repreffalien brachte, 
fo können wir unfere läftige Münze nicht nur nicht weis 


ter ſchicken, ſondern müffen und noch aus Bayern biefelbe 
zuſchieden laſſen. 
Freie Stadt Franıjurt. 

Frankfurt, 16. Des. Der jegige Berruf der Sch% 
und Dreitreugerftüde macht eine genaue Kenntniß diefer 
herabgefeßten Münze nothwendig. Die unterzeichnete Ans 
fait hat ſich durch Herrn Munzwardein Tomſchütz ſämmt⸗ 
liche Exemplare zur genauen Nachbildung zu verſchaffen 
geſucht, und find Abdrucke davon für 6kr. zu haben im 
der &, Pichlerſchen Lithographifchen Anſtalt hinter bem 


Römer 5.112, _ j 
Schweinz. 

Lauſanne, 30. Nov. Am 20. Nov. find aus bem 
Laufanner Gefängnife im Waaptlande vier berüdhtigte 
Individuen, die zu längerer ſchwerer Zuchthausftrafe vers 
uriheilt waren, entiprungen. Sie hatten zwei Mauera 
durchörochen, überfielen die Frau, die ihnen eben dad 
Eſſen bringen wollte, warfen fie ftatt ihrer in das Ges 
fängniß und entflehen mit deren Schlüffein. An der Thür 
ihres Kerferd lad man die Infchrift: Appartement meub- 
les avec pension ä louer de suite (Zımmer mit Haude 
geräth und Koft ſogleich zu vermiethen.) 

Rußland. 

St. Peteröburg, 9. Dei. Se, Mojeſtät der Kaiſer 
haben den Generalmajor, Fürften Trubegfot IL, bisheris 
gen Gouverneur von Charfoff, zum Militärgouverneur 
der Stadt Smolensf und zum Eivilgouverneur des gleiche 
namigen Gouvernement ernannt. Der bisherige Kom 
mandant von Smolensk, Generallieutenat Kern, der Ges 
nerallieutenant Staden I, und die Generalmajors Uerfül 
und Linden find in den Penflonsftand verfegt worden. 

— Se. Kaiferl. Hoheit der Großfürft Michael ift vor⸗ 
geftern von hier nad) Moskau abgereift. 

— Der befannte Ballermeiter Didlot iſt Fürzlich im 
Kijew geftorben. Didlot war in Schweden geboren, ein 
Schüler des berühmten Veſtris und längere Zeit im 
London und Et, Petersburg als Balletmeifter angeftelt. 

allerlei. 

In Caen wurten fürzlich die Zollbeamten vom einem 
fiftigen Menſchen anf eine Weile hintergangen, bie ihnen 
vielen Spott zugezogen hat. Ein Scylächtergefel ,' wels 
cher außerbalb des Thores ein Kalb gefauft, bat den Ver⸗ 
Fäufer auf eine halbe Stunde um feinen großen Hund 
und ließ das Kelb zum Pfande; der Hund wurde in 
einen Sad geſchnürt und der Schlächter nahm den Sack 
auf den Rüden. Am There wurde er angehalten, Der 
Schlachter fagte, er_habe nichts Steuerbares, fondern 
einen Hund in den Sad. Man mollte dieß nicht glaus 
ben, ver Sack wurde geöffner und zum aroßen Schreden 
der Zolwädhter fprang der große Hund heraus und lief, 
froh aus feinem Gefaͤngniß entfommen zu feyn, fporns 
fireichd zum Thore binaud. » Der Schlädhter eilte nach 
und fam bald darauf mit feinem gefüllten Sad wieder 
urück. Dießmal war das Kalb darin, aber feiner der 
ollbeamten dachte Daran, wieder nachzuſehen, und Die 
Werte, denn darauf fol es lediglich angefommen feyn, 
war gewonnen. . — 

— „Was? Du willſt Dir Widerſetzlichkeiten erlauben 9° 
fo donnerte einen jüdiſchen Rekruten fein Hauptmann an; 
„Korporal, die Bank herein, und bem Kerl fünfia Sted- 
ſtreiche aufs bloße Hemd gegeben!" — Der Soldat nicht 


war nach beim Zeugniß aller Anweſenden eines ber freits 
digften und fchönften Bürgerfeſte. An der Seite des Bürs 
germeifterd faß der Gtadtgerichtsdireftor v. Silberhorn, 
dem die Stadt vor einiger Zeit durch Errheilung des Chr 
tenbürgrrrecht® den Ausdruck ihrer Liebe uud Dankbarkeit 
dargebracht hatte. 


ausland, 
Englanv 

London, 12. Dez Im Unterhaufe veranlaßten heute 
mehrere Perlonen zu Gunften der geheimen Hagimmmng 
wieder lebbafte Debatten. Die diefen Morgen aus Yılla 
bon eingetroffenen Briefe fyinern die finamzieur zxage 

ortugals als ſehr betrübend, Bei den Kortes iſt ber 
‚ Antrag geftelt worden, ein neues Papiergeld zu jchaffen 

und Die Gehalte der Staatöbeamten für den Augenblid 
nur fm Verhältniffe zu den vorhandenen Mitteln ausins 
bezahlen, 
, $ranfreid. 

Darid, 14. Dez. Im Augenblicke erfahren wir, daß 
biefen Morgen um 11/2 Uhr Hubert in einer Poſtchaiſe, 
die von einer Abtheilung der DepartementalsGendarmerie 
escortirt war, im Hotel der Polizeiprarectur angelangt ül. 

— An 12. it in Rouen ein Here Godard verhaftet 
und ſchleunigſt nach Paris abgeführt worden. e 

— Eifenbahnactien:; St. Germainer 840; _ Berfailler 
(rechtes Ufer) 6725 Cinkes Ufer) 635; Cetter 6055 Mühls 
baufer 655; Epinac 500. 

— Wir wünidyen und Glück, melden zu können, daß 
der Geſundheits zuſtand des Herzogs von Nemourd immer 
befriedigender wird, Heute (15) wurde der Bruchappas 
rat durd den Doktor Baudend, unter Dem von ihm ge» 
wünſchten Beiftande der Doftoren Marivlin, Pasqaier 
Vater und Sonn erneuern. Es hat ſich zum Glück gezeigt, 
daß die Gefhwulft des Arms abgenommen, daß er vol» 
fommen gerad ift, und daß er ſchon einige Bieguungobe⸗ 
wegungen geſtattet, woraus fid) ſchließen laßt, dah die 
Kur volltändig und radifal feyn wird, Der König und 
der Kronprinz waren bei biejer Unterfuchung anweſend. 

— Heute Morgend um halb 10 Uhr fuhr em Wagen 
vor ber Polizeipräfeftur an, worin ſich Hubert mit zwei 
Polizeingenten hefand., Hubert ſcheiut hoöchſteus 30 Jahre 
alt und micht 46 (wie wir im unferm geitrigen Blatte 
meldeten). Gr hat rothe Haare und Bart, war jehr 
hübſch geffeidet und hatte beim Ausſteigen ein Foulard 
um den Kopf und einen Thell des Geſichts, um fid ger 
gen die Kalte zu fügen. Er wurde ſogleich nach der 
Gonciergerie im geheime Haft angeführt, und hat im Kaufe 
des Tags das erſte Berhor durch Hru. Jourdain beftan« 
den. Die meiſten der andern in Parıs wegen biefer Sas 
che Berhafieten waren wieder freigelaſſen. Nur fünf ‘Pers 
ſonen ſitzen goch auf dem Depot der Polizeiprafektur, 
wänlich Dr. Groward, bei dem man eine Doppelilinte und 
viele Papiere gefunden, ein Handelscommis Giraud, ein 
englifher Shufter Cionpell, ein Mechaniter Staub und 
ein Madchen Manens Grouvelle, die ſchon früher einmal 
verhaftet war, weil fie Blumen auf Fiescht's Grab ges 
legt hatte, Es follen widitige Papiere, namentlich ein 
febr newer Brief von Huvert, worin er fehr über Geld» 
mangel Hage, von Boulogne bei ihr gefunden worden 


nt, — . 
Louis Hubert gehört der arbeitenden Klaſſe an, und 


war wegen bed Komplott von Neuilly zu fänfjähriger Ger 
fängnißitrafe verurtbeilt worden. Er hatte fih ſchon bei 
dem Alibaud’schen Prozeß, ber erſt nach feiner Verurtheis 
lung ſtatt fand, ald hartnädigen Verſchwörer fund gethan, 
indem er unter dem falfchen Vorwande, als hätte er 
Mittheilungen zu machen, Zulaffung in den Pairdhoföfaal 
ich verihaffte, und diefelbe auf das unverſchämteſte dazu 
enupte, Aliband zu fagen, der Zwed feines Kommens 
fei, ihn kennen zu lernen und aufzufordern, daß er ja 
nichts gefichen möge. 
Niederlande 
Brütei, 12. Dez. Der proturam: hat mit mehren 
ren Beamten geilern und heute eine lange Nachſuchuug 
{a den Bureaus des Lynx vorgenommen. 

— 8 it ein Stabsoffijier nad) Arlon abgefchidt wor 
ben, um Kenntniß zu nehmen von ben bort befindlichen 
Mundvorräthen und Kampirungsgegenftänden. Auch heißt 
ed, daß vier zu Löwen garnifonirende Batailfone Grenas 
diere und Boltigeure den Befehl erhalten haben, ſich für 
den nöthigeu Fall bereit zu halten. Endlich läuft noch 
dag Gerüht um, das Militärs Kommando in dem von 
den Belgiern offupirten Theile des Großherzogthumes Lu⸗ 
zemburg folle dem General Buzen übertragen werden, im 
deffen Gharafterfeftigfeit die beigifche Negierung alle möge 
lidye Garantie finde, Hinzugefügtwird, ein Beamter des 
Minifteriumd der auswärtigen Üngelegenheiten fei dieſen 
Morgen mit Depefchen nach london abgegangen und auch 
ein Gourier nad) Paris abgefchicdt worden, x 

Dreuffeuw 
Koblen, 12. Dez. Am 2, d. M. Fam plöglih (N 
mirtelft des Telegraphen von Berlin der Befehl, unver 
zughich CD kathoiiſchen Gottesdienk einzuführen und fo 
wurde benn fhon am folgenden Tage, einem Sonntage, 
das katholiſche Militär in die Kirche geführt () und auf 
heberen Befehl wohnte auch der fommandirende General 
h und deffen gamer Generalſtab (!) dem Hochamte (!!!) 
NR. W. 3.) 


und der Predigt I!!!) bei. 
Hannover. 

Göttingen, 14, Dez. Die. leben Profefioren find abs 
gefegt ; Dahlmann, Grimm und Gervinus müffen binnen 
drei Tagen die Stadt verlaflen: 

Sadfen 

Leipzig, 9 Dei. Unter den nenen Einrichtungen, 
welche unjer Gemeinwefen betreffen, verdient die Gasber 
leuchtung befonders erwähnt au werden. Schon hatte Hr. 
Brodsaus fie in feiner Officin feit zwei Jahren durch 
einen Schweizer, Hru. Bachmann, mir glücklichem Erfolg 
in Anwendung gebracht. Ueberaus gelungen iſt ferner 
die im der großen Kammmollipinnerei zu Dfaffendorf bei 
Leipzig eingerichtete Gasbeleuchtung, die ber rühmtichft 
betannte Mechanicus, Herr Injpeetor Rud. Blochmann, 
dem auch Dresden feine fchöne Gasbeleuchtung verdankt, 
bergeftellt hat. Das Licht it vollſtändig hei, rein und 
fhön; man hat von feiner Gefahr gehört; der Gafomerer 
it jo angelegt, daß der unangenehme Geruch beſeitigt 
wird, Es brennen in Pfaffendorf 72 Flammen; ba num 
der größte Theil derfelben große Brenner mit 12 Löchern 
find, fo würde dieß weinigftend 220 Flammen gewoͤhn⸗ 
licher Größe betragen. Jetzi wird auch die Stadt feinzig 
eine Gadbeleuchtung erhalten, bie ebenfalls Herr Bloch 
mann anlegt. Bereits find die Röhren durch den Brühl 
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ST’ Die „Allgemeine Zeitung von und für Bayera“ erfheint auch für das nädıfte Jahr in der 
bisherigen Weife unverändert fort, und die Teilnahme, welche bisher dieſer Zeitfchrift 
von fo vielen Seiten gefhenft wurde, wird dent Verleger die ſchönſte Ermunterung fenn, 


auf dem begonnenen Wege fortzufahren, 
fhrift, melde dieſelbe beibehalten, 


Hieſige und auswärtige Abonnenten Diefer Zeits 

oder Diejenigen, welche neu beitreten wollen, wer⸗ 
den daher erfucht, ihre Beſtellungen baldigſt 
Neuen Jahres richtig beziehen zu können, ‚Die gewiß 


zu madıen, um das Blatt mit Beginn des 


fehr billigen Abonnements-Bedinguns 


gen f. Oben. j 


Inland. 


Augsburg, 17. Dez. Wir haben und von unferm 
en orrefpondenten genaue Nachmweifungen über die 
age ber Kom ia. ber Cifenbahnen von Parid nad 
St. Germain und Derjailles ausgebeten, und Folgendes 
barüber vernommen. Das Spiel auf das Fallen dauert 
fort. Die Spieler operiren in Paris und in Teutſchland 
zugleich, und bie armen, durch ein Kallen, dag fie nicht 
erfläreg fönnen, eingefchüchterten Aktionäre werden am 
Ende bad Dpfer davon werden. Die Arbeiten der Eifens 
bahn von St. Cloud und Verfailes (rechtes Ufer) rüden 
raſch vor. Man hat fhon mit Legung der Schienen auf 
ber Seltion von Aniere.nadı Gourbevoi begonnen. Diefe 
Arbeiten werden im Laufe des nächſten Sommers bis nach 
St. Cloud beendigt werden. Die unterirdifchen Arbeiten 
werben an beiden Enden und durd; mehrere Stellen im 
art begonnen werden; die ganze Straße fann aber erſt 
m nächſten Winter oder dem darauf folgenden rühjahre 
bem Publifum eröffnet werden. Die Bahn auf dem line 
Een Ufer hat ebenfalls bie Arbeiten begonnen. Diele find 
aber noch weit weniger vorgerüdt. Bei jeder Derwaltung 
herrſcht der lebhafte Wunſch, zuerft mit den Arbeiten fers 
fig zu werden. Was bie Arbeiten der zweiten Cijenbahn 
von St. Germain betrifft, fo werden diefe in einigen Zas 
gen fertig feyn. Die Zahl der Fahrenden nimmt ab, aber 
bloß in dem diefer Jahreszeit entiorechenden Berhaltniß, 
Mir begreifen nicht, was zu bem Gerüchte einer Dividens 
benpertheilung Anlaß geben fonute, Die Dechnungen der 
Kompagnie müffen den Statuten zufolge am St. De; ges 
ſtellt und die Dividende am folgenden 1. April veriheie 
werben. Man fann daher unmöglich wiffen, wie fie aus— 
fallen wird; geſetzt aber, fie betrage, wie man gejagt hat, 
16 $r., fo würde dieſes Nefultat gewiß nicht ungunſtig 
ſeyn. Die Ausbeutung hat befanntlid erft am 2ü. Ang. 
begonnen, und man hätte fonach nur das Erträgniß von 





vier Monaten zu vertheilen, Diefe 16 Fr. würden dem 
nad) 24 Fr. auf feche Monate, d. h. ER 10 pGt, auf 
das Fahr für das Nominalfapital von 500 Fr. repräfens, 
tiren. Man muß bemerken, daß die Kompagnie mehr ald 
einen Monat, uud sion den einträglichften, nämlich den 
Grytember, nicht fo, Wie ed die Theilnahme ned Publie 
fums zugelaffen hätte, ausbeuten fonnte, da fie damals 
erſt 19 Wagen hatte, während zu Ende Oktobers der Fat 
mehrmals vorfam, da 48 Wagen auf Ginmal an; vol 
mir einander abfuhren, Dieß wäre gewiß auch —8* Sep⸗ 
tember geſchehen, wenn die Wagen fertig gewefen wären. 
er märe ed gewiß nicht vernünftig, wenn man 
biefe 4 Monate als Jahresdurhfchnitt annehmen molte. 
und wenn ihr Nettobetrag 16 Fr, betrüge, fo dürfte man 
re mehr ald 24 Fr. für dag ganze Halbjahr fhägen, 
ad den Julius und Auguſt mit einichlöffe, Wir mülfen 
wiederholen, daß noch Niemand willen kann, wie diefe 
Dividende ausfallen wird. Wir fehen mit Bedauern jene 
ungeheueren Abwechslungen des Kurfes, welche die klu⸗ 
gen Leute erfchreden, und, wenn fie andauern follten, die 
Kapitalien von biefen herrlichen Unternehmungen entfers 
nen würde, die fo fräftig zur Verbeſſerung der Fage der 
arbeitenden Klaſſen und zur Wohlfahrt ber Staaten beis 
ragen muſſen, während ſie zugleich den durch die Indu⸗ 
firte gelieferten Kapitalien unbeftreitbar gewinnreidıe 
Changen barbieten, bie in dem Maße zunehmen müffen 
als ſich die Nothwendigkeit der Reduftion der Staats 
ſchuld immer allgemeiner fühlbar machen wird, (Alg. 3.) 
Augsburg, 18. Des. Geftern wurde von einer großen 
Anzahl der amgefehenften Bürger dem eriten Buͤrgermei⸗ 
ſtex Augsburgs, Dr. Caron du Vat, in Anerkennung der 
vielem Verdienſte, die er ſich um die Stadt erworben, und 
bem Freiherrn Ferdinand v. Scäßler, der mit eifrig⸗ 
redlichem Bemühen dem legten Landtag als Repräfentant 
Augsburg beimohnte, ein großes Feſtmahl in den weiten 
Räumen des Saales zur goldenen Traube gegeben. Es 


en, 


L et= — 


Kabrifen und Hüttenwerke müſſen ihren Bedarf vom Aus⸗ 
lande beziehen. 
Churheſſen. 

Kaſſel, 12. Dez. Der gegenwärtige kurheſſiſchen Land⸗ 
tog, der im November veſGoſſenen Jahre feinen Antang 
nakın, wird in dieſem Sahre noch nicht fein Ende erreis 
chen. Der Landtagskommiſſär, Hr. Scheffer, hat bereite 
die Anzeige-geimadt, daß von Dben herab mod, rinmal 
eine Verragung der Ständeverjanmlung beabfichtigt were 
de. Wie man vernimmt, wird Diele den 23. bez, aljo 
kurz vor Weihnachten, eintreten und fich über dem Zeit 
punft des Jahreswechtel hiuaus, wenigſtens bis jur Mitte 
ded Monats Jan. 1835, erſtrecken. Wie man hori, iſt 
de Staatsregierung jegar noch Willens, einige neue Ges 
tegentmwürfe su Berathung und Beſchlußnahme auf diejem 
Xanttage vor deſſen Schluß vorzulegen. 


x Sadfen- Altenburg. 


Altenburg. 12. Dez. In Eifenberg wurde am 1. b, 
SM. Abends 9 Uhr ein Echumachermeifter mit Lateruen bes 
graben. Auf dem Friedhofe wollte einer von den Trä- 
gern, ebenfall® Schuhmadhermeifler, das über dem Grabe 
liegende Fleckhotz, auf dem ber Sarg zum Einfenten and, 
zurecht legen. Als er fid; aber büdte, gleitete er auf dem 
noffen Boden aus und flürgte mit dem Kopf voraus in 
Das mit etwas Waſſer angefülte Grab, zugleich aber auch 
der Earg mit; der Dedel deſſelben fprang auf, die kcır 
che fiel heraus und auf den Trager im Grabe, Schrek⸗ 
fen bemeifterte ſich aller Anweſenden, ein Schüler ließ, 
aid er den ftarfen Knall hörte, die Raterne ſogleich fallen, 
die zerfprang. Endlich zog man den Träger heraud, Daun 
den Sarg und zulegt die Yeicdye, legte dieſe wieder in den 
Sarg und jenfte fie aufs neue ind Grab. Etur;, Najle 
und Screden haben den Träger aufs Kranfenlager ges 
worfen. 

Dänemark. 


Kopenhagen, 9. Dez. Die Berlingsfe Tidende ent» 
bä t folgenden amtlichen Artifel: „Nahdem IJ. AR. HH. 
Vrinz Friedrich Karl Ehrijiian und Prinzeffin Wilhelmine 
Maria zu Dänemark mu gegenfeitiger Genehmigung tm 
Bıpril 1534 geichieden und ſeit September 1537 ganz von 
einander gefchleden find, haben Ihre K. Hoh. Prinzefin 
Yiithelnine Maria in DO rzember diefes Jahres fih mit Sr. 
Hochurſtl. Durchtaucht dem Herzoge Karl von Schleswig⸗ 
Hoiſtein Sonderburg⸗Glückoburg vetlobet.“ 


Kiel, 9. Dez. Nach hier eingetroffenen ſicheren Nach⸗ 
richten iſt die Vertobung der Prinzeſſta Wilhelmine Marı, 
Tochter des Königs, mit dem Herzoge Karl von Schles— 
yoigepohilein Sonderburg-Glücsburg in Kopenhagen pros 
Tamırt worden. Dad Königt. Schioß hiefelbft iſt dem fürſt⸗ 
lihen Paare ald Wohnſitz augewieſen, und, wie man 
meint, wird der Herzog, weſcher jebt Kapitän und Chef 
ener Kemvagnie des in Nendsdurg garmilonirenden olden⸗ 
birgiicen Infanterie-Regimentes, Großkceuz des Dannes 
brog; und des heſſiſchtn goldenen Löwen-Drdens iſt, dem» 
nicht eine paſſende milifariſche Stellung biefelbit einneh⸗ 
nen, Bisher war die Scheidung der zwiſchen der Prints 
jrifin und dem Prinzen Frederif Karl Ehriftian beitandes 
nen Ehe, welche bereits vor mehreren Jahren ftattgefuns 
den haben ſoll, weder durch eine Bemerfung im Staates 
zalender noch fonjt offentlich Kekaunt gemacht worden. 


— — een u um 


Schweden. 

Stockholm, 5. Dez. Im Polizeigericht zu Bergen 
in Norwegen erfolgte am 15. Nov. der Spruch in Sachen 
bes Marg. v. Warerford wider den Nachtwächter Brynild 
Larfen Hamre. Der Marquid ward von aller Antlage, 
der Nachtwächter von aller weitern Anklage freigefproden 
und legterer muß die Koften, nach der Sehauns, welde 
vom Stifte geprüft worden, tragen. 


— a1 le ei. 

17) am bei dem Pariſer Polizeigericht eine 
höchſt drofige Scene vor. Bei dem —2 Kla · 
gers ſchritt dieſer mit einer Flaſche in der Hand auf den 
präfldenten zu, ſtellte diejrioe auf den Tiſch und ſagte 
wehmäthig: Da, da it es! Präf.: Was? Der Kläger 
Eardin: Was. anders, ald mein Obr mit dem goldnen 
Ninge darin. Zu der Trat befand fih Im der Flaſche 
ein jo bezeichneted Ohr in Spiritus. Präf.: War es 
Eorbin, weldyer euch daſſelbe argebiffen? Garbdin: Er 
oder feine Zahne. Präl.: Habt ıhr ihm dazu gereizt ? 
Garbin: Nicht fapabel, Herr Präfident. Wir hatten einen 
Heinen Zanf, aber Gorbin hatte angefangen. Prär.: An« 
geflagter Gorbin, geſteht ihr ein, dem Gardin das Ohr 
abgebijfen zu haben ) Gorbin: Jh? der Himmel ſoll mich 
ſchutzen, ich base ein fehr gebredjliches Zahnwerk, und 
daher fperrte er weit den Mund auf, um zu bemeiien, 
daß er nicht im Stande jei, ein Ohr abzubeißen. Präf.; 
Kun denn, wie wäre Bas Ohr abgelommen? Corbin: 
Er wird ed ſich felbit abgebiſſen haben. Gardin, entrüſtet: 
Ei, wie fann ich mir felber ein Obr-abbeigen! Gorbin: 
Wir rauften und und wälzten und auf dem Pflafter; 
möglich, daß er es fi) dort abgekcachen hat. Neue Ente 
rüftung des Klägers. Der Gerichtshof ſchloß damit, daß 
Gorbin zu 1 Monat Gefangniß verurtheilt ward, 

— Zwei Schuſtergeſellen faßen zufammen in einer 
Schnapsbude, uud ſoppten einen ihrer Kollegen wegen 
feiner großen Unreinlichfen. „Aber fag mal, Schamter» 
ger’, * ber Eine an, „warum biſte denn eejentlich fo'n 
5.....? Warım madite dir denn Morgens nic reene, 
wie andere Deinegjleehen? Wiſſt'r wot, jebt mal Seven 
en Pſennich, wir wollen den Kerl uf Actien wafcen lafs 
ſen, dabei is wat zu verdienen.‘ — „Det werd’ id blei— 
ben laſſen“, verfegte der Andere, „mit den Kerl laffen 
fidy feene Jeſchäfte machen! Neulich bat fih ein junger 
u dootgeſchoſſen, weil er auf ihm fpefulire 

atte.“ 

— Als Seltenheit verdlent bemerkt zu werben, boß in 
dem Garten des Handelsgärtnere Martin Gradhoff in 
Quedlinburg don 3 Pfund Rohaner Riefenfartoffein 550 
Pfund gewonnen wurden, 
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fche des Volls mit Gewalt unterdrückten.“ «(Ungeheurer 
Beifall des auf der Gallerie befindlichen Pöbeld.) Mit 
großer Heftigkeit erhob fih darauf Hr. Mon, und rief 
mit aller Kraft feiner Crimme aus: „Die Kommiſſion bes 
findet fih in einer ſchrecklichen Lage; fie hat Frieden flifs 
ten wollen durch die Adreſſe, und nun vergiftet man bie 
unfhwdigften Worte; man proflamirt den Frieden, und 
ünder die Kadel der Zwietracht an. (CAufferordentlicher 
heit im Gaal und ter Tribune.) Deputirte ber Was 
tion! if das euer Beruf?’ Bei weitem die Mehrheit der 
Deputirten fprang auf und ſchrie: „Nein! nein! nein! 
Mir find bier, ẽes zu verhindern!” Ein gleicher Lärm 
entftand in den Tribunen, Die Gegenpartei rief zur Orb» 
nung; es fehlte wenig, daß beide Theile handgemein wur⸗ 
den, und unter einer unbefchreiblichen Aufregung hob ber 
SPräfident die Sigung auf. Allg. 3.) 

— Eın Schreiben aus Tolofa vom 21. Nov. in ber 
Bredlauer Zeitung enthält ‚folgende intereffante Angaben: 
„Bor einigen Tagen kam ein Coufident and Fortanere im 
Hauptquartier Amurio an; er war von Don Juan dr Cas 
bannero, unferm berühmten Guerillo in NiedersAragonien 
und Gabrera’d Rival, abgefandt und brachte folgende Des 
peſche: „Sehr ercellender Herr! Bor einigen Tagen 
ward mir die Nachricht gebracht, Pantaleon (Boner ges 
nannt, ein Deferteur aus unjern Keiben und ein furcht⸗ 
barer chriftinifcher Guerillo) befände ſich mit wenigen Leu⸗ 
ten in einer Benta. Ich umzingelte Nachts das Haug, 
ald Pantaleon mit einem Trompeter und einer Ordonnanz 
gu Pferde zu einem Thor herangftärzte. Es ward ſtark 
gefeuert, ber Trompeter uud die Drbonnanz blieben. Pan» 
icon entfam verrunder, burch Nacht und Felſeuſchluch⸗ 
ten geibüßt; in — Entfernung ſtürzte jedech fein 
Mferd, von zwei Kugeln tödtlich getroffen; Pantaleon ſetzte 
feine Flucht zu Fuß fort und fonnte, aller Nachforſchun⸗ 
gen ungeachtet, nicht gefunden werben. Ein fleiner, bins 
ter feinem Sattel be hnbficer Mantelſack, worin uuter 
Underm feine Korreipondenz fich befand, wurde mir ges 
bracht, nnd bei Eröffnung fand ich zu meinem nicht ge⸗ 
ringen Erſtaunen und Schrecken mehrere eigenhändige 
Briefe unſers Gouverneurs von Cantavieja, von der Ues 
brrgabe dieſer Feſtung handelnd; ein förmlicher Kontrakt 
mie Praͤmie von einer Million Realen für dieſe Schand⸗ 
lichteit und Feliegung von Tag und Etunde nebſt Art 
und Weiſe. Die Augenblide waren koſtoar. Ich fegte 
mid augenblidlich in Marich, rückte nachſten Morgen in 
Gıntavieja ein, nahm in aller Stille den Gouverneur und 
ale höheren Offiziere gefangen und jchrieb an Gabrera, 
damit er einer Meinen heranrüdenden Streifrarthie Ems 
buscaden ftelle, Eabrera befolgte meinen Math, die ges 
ringen feindlichen Guerllas wurden diefelte Nacht beis 
nahe ganz gefangen genommen, und bei Ankunft Gabres 
ra's hier der Gouverneur nebft neun Offizieren auf dem 
Plate aufgeknupft. Un einen weiteren Verfuch, Gantas 
vieja zu nehmen, fit nicht mehr zu denfen. — Gott ers 
halte Sie viele Jahre — Juan be Gabannero, — 
Un den Kriegsminijter.’ 


FBranfreid. 


Paris, 15, Dez. Die ſchon geftern am Schluß ber 
Börfe. verbreitete Nachricht von der Verhaftung Hubertz 
hat nur ein unbedeutendes Sinken in den jfranzöſiſchen 


Fonds verurfaht. Man glaubt, biefer Vorfall werde ein 
neues Hinderniß für die projectirte Rentenconverfion feyn. 
— Geftern Abend um I1 Uhr bar ein Kabinetsrath bei 
Herrn Mole Statt gehabt. Ale Minifier waren zuge 
gen, Man trennte ſich erft um 1 Uhr Morgens wieder, 
Hubert, wollte fein Projeft gegen des Könige Le⸗ 
ben mittels einer Hölenmafchine ausführen, zu der er in 
England den Plan hatte zeichnen laffen, die aber erit nur 
auf dem Papiere eriftirre. Hubert war fchon bei dem 
Komplotte von Neuili ſtark in Verdacht gemwelen.- Die 
Polizei hatte ihn feinen Augenblit unbeobachter gelaffen 
und kennt die meiften, mit welden er ie Paris forrefpons 
dirte. Geftern Abend waren bereits dreißig Perſonen 
verhaftet. Won dieſen folen 18 mehr oder weniger direft 
in die Affäre verwickelt feyu; die andern Verhaftungen 
haben vielmehr Bezug aufAusgebung des Moniteur repube 
licain.“ Die Nachſuchungen der Polizei dauern noch ims 
mer fort. Poliieiagenten find nadı Nautes, Bordeaur und 
Touloufe abgefchidt worden. 

Louls Hubert iſt 46 Jahre alt. Er war ehedem ald 
Arbeiter in Paris befchäftigt gewefen. Er war nicht eis 
ner von den Aprilangellagten, fondern bei Gelegenheit 
des Komplottes von Neuily zu 5 Jahren Detention und 
10 Johren Ueberwachung durd die hohe Polizei verur— 
theilt worden. 

— Der junge Löwe, welcher während ber Reife bes 
Herzogs von Nemours von Havre nach Parid über Bord 
fprong, bat fid) wieder gefunden. Er war an Land · ge⸗ 
ſchwommen nud in einem Walde bei Quillebeuf von den 
Hunden eines Jägers aufgefunden, mit denen er zu fpies 
len aufing. Der binzufommende Jäger wunderte fich nicht 
wenig, eine foldhe Erfcheinung in feinem Walde zu fins 
ben, fahe an dem Stride, melden der Löwe um ben 
Hals trug, bald, daß das Thier Jemand entiprungen feya 
müſſe und fperrte es daher forgiam ein, 

ZTelegraphifche Depeſche. Bayonne, 8. Dez. Eſpar⸗ 
tero ift am 4. mit 9 Pataillonen nach dem Ebro abmars 
ſchirt. General Ulivarry ift zu Pamplona geblieben. Eine 
feiner Brigaden iſt zu Froy. 

— Aud Bayonne wird vom P, b. berichter, daß Den 
Karlos am 6, ruhig noch zu Amurrio war. Die Rars 
liften unter Garcia haben fih nah Eitella hiuge zogen, 
um dieſen Platz zu decken. 

Niederlande 

Hana, 11. Dez. Aus Luxemburg wirb vom Q, d. 
gefchrieden, daß ein heftiger Streit wiſchen einigen Eins 
wohnern dieſes Platzes und in der Nähe gelegener befgie 
fher Diftricte vorgefalen ift, als in einem Walde bei 
biefer Feſtung Holz gefällt werden follte. Dem zufolge 
bat-der Gouverneur von Purenburg den Pelgierm zu wife 
fen gethan, daß er die Hülfe der preuffiichen Beſatzung 
zum Schutze der Turenburger in Anſpruch nehmen merdr, 
wenn ihnen wieder ſoſche SHinderniffe gemacht würden. 
Diefer Vorfall fcheint für wichtig genug eradıtet word: rn 
zu feyn, um alsbald Kouriere nad) London und Paris 


abzuſenden. 
Sachſen. 
Freiburg. Im unferer Gegend ſteigt das Baus und 
Brennholz zu enormen Preiſen, und em ſchon langſt qe 
fürchteter Holzmangel it nun mwahr geworden. Diele 


Zweifel, daß bie Regierung hier vermittelnd einfchreiten 
wird. cAllg. 3.) 

München, 17. Dez. Geftern Morgend fand man 
Magdalena Ach aus Vohenftrauß, Dienſtmagd beim Haus 
meifter in der Anatomie, in ihrem Schlafzimmer darch 
Kohlendampf erſtickt. 

Aus Franfen, 16. Dez. Die Speyerer Zeitung ſchreibt 
am Schluſſe eines längeren Aufſatzes über dag Münzmwes 
fen: „Jedenfalls if es aber dem (bayeriſchen) Publir 

kum ſeibſt Dringend anzurathen, auch die neue Cerft des 
nächft zu fchlagende) Koburger Münze in feinen Zahluns 
en anzunehmen.‘ Es veritebt fich von felbft, daß wir 
m -Intereffe unferer Mitbürger bieſen March auf das 
Dringendfte unterflügen, Mögen die Koburger und in 
bayerifchem Gelde oder mit fonitigen Münzen zahlen, für 
deren allezeit volle Annahme wir Garantien haben. Kos 
Burgifches Geld wird fünftig in Bayern Niemand mehr 
nehmen. Befonders empfehlen wir unfern freunden in 
Schweinfurt Dieß zur Beherzigung. 

— Zu Speyer erſchoß fih am 5. Degember, Mittags 
12 Uhr, der Soldat Ludwig Jung des Aen Gäger-Batails 
Sir — der Wirchdftuse zum grünen Baum mit einer 

ole. F 

— Mandalena Kahlenbrunner von Niebergeilbrachheim 
(Rheinkreis) legte am 18. November an dem ftarf geheigs 
fen Dien ın ihrer Wohnung Hanf zum Dörren und vers 
ließ bierauf dı6 Haus. Als fie kaum fort war, entzüns 
dere fid) der Hanf, das hiedurch entftandene Feuer wurde 
aber fogleich von der Kahlenbrunner, welche ſich in ber 
Rachbarſchaft befand, wahrgenommen und fle lief mit 
Sturmeseile zurüf, um ihr 1: jähriges Kind aus ben 
Flammen zu retten, weldes ihr auch glüdlich gelang. 
Jedoch emtzündeten fih ihre Kleider und brannten an 
ibrem Reibe ab, fo, daß fie einige Tage darauf an bieien 
Branvwunden farb. Das Feuer wurde fchuel wieder 
gelöicht, und dad Haus erlitt hieburch Eeinen Schaden. 


Ausland, 
Englann 

London, 11. Dezhr. Gm Unterhang beftätigte heute 
Ford John Ruſſel die Nachricht von der Abberufung Lord 
Gosford's, and Nieder-Ganada und von deifen Erfegung 
durch Sir Sohn Colborne. 

Spanien 

Madrid, 5, Dez. Die ſchönen Worte Friede, Ord⸗ 
nung, Einigkeit, find eben fo ſchnell verhallt, als fie ald 
Aufaahe der Kortes aufgelelit wurden. Der Kampf üt 
mütrhrnder als je ausgebrochen, und faun nlaubte man, 
der Zonfanfel, nämlich die Frage über die frangöftiche 
Kooveration, fei mit Botirung des Dritten Arlikels der 
Adreſſe beieitigt worden, als bei ber Discnfflon des Art, 
6 (die ſchleugige Erlangung des Friedens betreifend) der 
Deputirte Sanıho ihn wieder hervor,og. Er behauptete, 
Hr. Martineı de la Roſo hätte dag Miniſterium Kalas 
trava als Urheber der ſchlimmen Lage des Yandes darges 
ſtelt durchh die Belhuidisung,, daß die franzöſtiche Negies 
zung Die bereitd an der Grämze ftehenden 10,000 Mann 
Hülfotruppen in Folge der Grrigniffe von la Granja ins 
rückgezogen. Um dieß zu widerlegen, fagte Hr. Sancho 
Folgendes: „Ich ſchwaͤre bei meiner Ehre, daß ich eine 
Depelcdhe des Generals Mava geſeben habe, in welcher er 
berichtet, daß am 12 Nug. CI856) Die Geſandten von 


Deflerreih, Preußen und Rußland bei dem Ränge ber 
Franzofen erfhienen, um gegen die Abfendung von Hülfss 
truppen zu Gunſten ber Königin von Spanien zu reclar 
miren, weil ihre Eouveräne dieſelbe nicht billigen könn— 
ten. Denfelben Abend befahl der König dem Minikters - 
präfidenten, fofort jened Truppencorps auflöfen zu faffen, 
Diefer, der fih Spanien gegenüber für fompromittirt hielt, 
reichte auf der Stelle feine Entlaffung ein; diefen Schritt 
wiederholteber, ald er am 13. der Befehl zur Auflöfung des 
Truppericorps erging. Am 17. endlich wurde das nene Mie 
niſte rium gebüdet, und an demfelden Tage traf in Parid die 
Nachricht von den Vorfällen von ta Granja ein. Es erhellt, 
daß der Befehl, dad Truppencorps aufzuiöfen, eher gegeben 
wurde, ald die Nachricht von la Granja eintraf, und daß er 
nur auf ‚das Veriangen der nordiſchen Mächte erging.’ 
So weit Hr. Sande. Ohne gerade an der Mechtheit der 
Depeche ded Generals Alava zweifeln zu wollen, fönnen 
wir doch die darin aufgeſtellten Thatſachen in Frage ziehen, 
da ihre Wahrheit durch nichts bemiefen wird, und Graf 
Molé ausdrüdlich vor den Kammern erflärte: die Ders 
weigerung der Kooperation babe nicht in Folge von Res 
Hamationen jtattgefunden. Hr. Sand fügte no hinm, 
der Graf Molé habe erklärt, die von feinem Borgänger 
eingegangenen Stipulationen feren ungültig, weil er ohne 
Vorwiſſen des Könige gehandelt habe, Schließlich er⸗ 
Härte fih der Redner fur die Kooperation, ,um endlich 
deu Frieden zu erlangen. „Es gibt fein Dorf, kein Hand, 
fchlog er, wo nicht einer den andern umbrächte: feit vier 
Jahren führt Jedermann den Dolch in der Hand,” — 
Hr. Barrio Ayuſo (Juſtizminiſter unter Iſturi) erwiederte 
darauf, man hätte am 12. Auguſt die Mordthaten von 
Malaga und die Proklamirung der Konſtitution in dem 
Provinzen bereits gewußt, — Zu bedauern war es, daß 
biewir die Diskuſſion nicht geichloffen wurte, fondern 
Hr. Martinez de la Rofa ſich erhob, uuf abermals zu jeis 
gen, daß die Ereigniffe von la Granja und das daraus 
hervorgegangene Minifterium die Auflöfung der Hüliss 
gruppen und bie Weigerung Franfreichd zu feoperiren 
verſchuldet hätten. „Jetzt aber, ſchloh der Redner, ift der 
Auzenblick da, wo Spaniens Regierung feine Rechte in 
Auteruch nehmen muß, old eine Negierung, welche den 
Willen des Volls, die Mannszucht der Armee und bie 
Lorbeeren bed Sieges ald Unterpfand bietet.” Nun trat Hr. 
Olozaga anf, legte die Maske der Mäffigung bei Seue 
und jchlittete in einem würhenden DVortrage alles Gift 
aus, welches die unbefangene Gelbftvertheidigung eines 
tugendhaften Mannes ihm eingeflößt batte, Der langen 
Rede karzer Sinn war, daß alle Uebel, umter denen bie 
Natien erliegt, einzig und allein dem — Hra. Martinez 
de la Roſa zur Laſt fallen. Unwiſſenheit, Ungeſchichich⸗ 
feit, börer Wille, war das Geringfle, was er ihm vorbielt. 
Die Schatten der unfchulsigen am Altare gemordeten Dies 
ner bed Herrn wurden von dem Manae, der am meilten 
bei ihrem Anblick fchaudern follte, heraufbefhweren, um 
ats Opfer der Politit der tugenbhafteiten der Minifter 
zu erſcheinen: „Win einziger ruhmvoller Tag, rief er aus, 
finder fih in der Epoche jened Mınifteriumd: der, wo ein 
hbeidenmüthiger Diftzier (Gardero) ſich mit einer Handvoll 
Tapferer gegen die ganze Befagung von Madrid vertbeis 
Digte, um den Despotismus des Minifters zu zertrüms 
mern, und diefer Miniſter ſich beugen mußte. Auf wen fällt als 
leg vergoffene Blut? auf wen der Tod Danadio's, Durfar 
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3nland. 


München, 15. Dez. (Fortſetzung der K. Allerhöch⸗ 
ften Entihliefung, den Vollzug der Auerböciten Derords 
nung vom 29. Nov. 1837, die Eintheilun ı des Königs 
reihd Bayern betreffend, binfichtlich der Zuftizgrgenfläns 
de) Il. Die Gerihtsiprengel der Areid- und Stadtge⸗ 
richte als privilegirte erſte Juſtanz, werden vom 1. Jan. 
1838 an in folgender Art fergefegt: A. Im Kreife Ober 
bayern, a) Der Serichtöfprengel des Kreid und Stadt⸗ 
gerichts München eritredt fih über die ſämmtlichen Yauds 

erichte dieſes Kreiſes. B. Kreis Niederbayern. a) Das 

reis» und Stedtgericht Landshut begreift unter fich die 
Landgerichte: 1. Yandehut, 2, Vildtiburg, 3. Abensberg, 
4. Kellbeim, 5. Piaffenberg, dann das Herrfdaftögericht 
Zaigfofen. b) Tas Kreis» und Stadrgeriht Straubing, 
bebalt den durd die Allernöchfte Verordnung vom 29, 
Sept. 1818, ©. 1132) zugewieſenen Gerichtsſprengel mit 
Ausnabme des Landgerichts Cham. c) Das Kreie— uud 
Stadtgerict Palau behält ebenfalld den ihm turd die 
Allerhoͤchſte Verordnung vom 29. Sept, 1818 zugemiefenen 
Gerichtsfprengel mit Ausnahme der Yanpger:cdtr Arötring 
und Burghauſen. C. Kreis Oberpfalz umd Regeneburg 
a) Das Kreis- und Stadrgericht Amberg begrent unier 
fih die Randgerichte: 1. Amberg, 2. Kafti, 3. Sulzoadı, 
4. Bohenftraug, 5 Nanbburg, 6. Eſcheubach, 7. Kımaarh, 
8. Neuflast an der Waldnaab, 9. Tirfhenreuih, 10. Walb⸗ 
fallen; b) Dad Kreis» und Stadtgericht Regensburg, die 
Landgerichte: 1. Stadtambof, 2, Regenitan, 3. Yurglens 
‘ genfeld, 4. Roding, 5. Hemau, 6. Nierenburg, 7, Pars⸗ 
berg, 8. Waldmunchen, 9 Cham, 10, Neunbiſrg v. WB, 
11, Neimarft, 12. Hilpoltſtein. D. Kreis Ober: jranfen. 
a) Das flreiss und Stadtgericht Bayreuth die Landgerichte 
1. Hof, 2. Naila, 3. Rehau, 4. Selb, 5. Wunfiedel mit 
Redwig, 6 Gefreed, 7. Münchberg, 8. Weidenberg, 9. 
Pegultz, 10. Bayreuch, 11. Kulmtach, 12. Peitenitein, 
13. Stadtſteinach, 14. Sräfenberg, 15. Kirdhentamik. b) 
Das Kreis- und Stadtgericht Bamberg behält dei ihm in 
der Allerhchſten Verordnung vom 29. Sept. 1318 zuge⸗ 
wiefenen Grrichtäfurengel, welchem noch das Landgericht 
Herzogenaurach zugetheilt wird. E. Kreis Mitel Franten. 
a) Das Kreis: und Stadtgericht Ynsbad) bebält chem aus 
den ihm durch die Allerhöchſte Verordnung wem 20, Sept, 
1818 zuge wieſenen Gerichteforengel, edod) mit Auſsnahme 
bes Randger. Nördlingen. 5) Das Kreis, und Gtadiger, 
Nürnberg begreift unter ſich die Yandgericdte: 1) Nürns 
berg, 2. Erlangen, 3. Lauf, 4, Hersbruck, 5. Altdorf, 6. 


Nürnberg, den 19. Dezember 1837. 
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8. Mft. Erlbach, 9. Neuftadt, 
10. Pleinjeld, 11. WWerffenburg, 12. Greding, 13 Beilne 
gried, 14, Eihfädr, 15. Kipfenberg. c) und d) Die 
Kreis⸗ nnd Siadtgerichte Erlangen nnd Furth bleiben, 
nadı ber Beſtimmung der Allerhoͤchſten Terorbnung vom 
29. Sept. 1818 die privilegirte Saftanz für ihren bieherie 
gen Gerichtebezirt ſelbſt. F. Kreis Unter⸗Franken und 

ſchaffendurg. Die Kreis» und Stadtgerichit Aichaffene 
burg, Würzburg und Schweinfurt behalten die ihnen durch 
die Auerhochſte Verordnung vom 29. Sept. 1818 zugewie⸗ 
ſegen Gerichtsſprengel unverändert. G. Kreis Schwaben 
uud Neuburg. a) Las Kreid: und Stadtgericht Augsburg 
begreift unter ſich die Ramdgerichte: 1. Neuburg, 2, Dor 
naumworth, 3. Höchſtädt, 4. Yuuingen, 5. Burgau, 6. Wers 
fingen, 7. Zusmarehaufen, 8. Göggingen, U, Dillingen 
10. Günzburg, 11. Schwabmünden, 12, Monheim, 13. 
Nördlingen, 14. Wemding , dann die Serricaftsgerichte 
Biffingen, Harburg, Mönderoth, Dettingen und Waller⸗ 
ſteiu. b) und e) Den Kreis⸗ und Stadtgerihten Mema 
Mingen und Kempten verbleiben die ihnen durch die Als 
lethöchſte Verordnung vom 29, Sept. 1818 jugetheilten 
Gerichtsſprengel unverändert. — Die Kreid, und Stadte 
gerichte üben die Gerichtsbarkeit ale privilegirte erfte Ins 
ſtanz vom 1. Yan. 1538 an in dem ganzen Umfange der 
ihnen durch gegenwärtige Berorbnung zugetheilten Ges 
richtsſprengel aus, und ed gehen von diefem Zeitpunfte 
an alle auf die genannte Gerichtöbarfeit Beziehung habens 
ben Rechtsſachen, welche bis dahin bei andern Kreid- und 
Stadtgerichten als privilcgirter erfter Inſtanz anbängig 
waren, ober behandelt worden find, an diejenigen Kreises 
und Stadtgerichte über, welche durch die voriiehende Bes 
Rimmung der Kreisgerichtöfprengel für diefeiben wuitändig 
werden. Munchen, den 7, Des. 1837, Ludwig — Auf 
Kön. Allerhöchiten Befehl der funfe. ÖrneralsSetretair 
ärhr. v. Zautphöug, Appelationdgerichterarh. . 


Münden, 16. Dez Die Beförderum bed hi 
Regierungsdirefters, Grafen Philivv * a 
zum Präfiventen der Regierung von Oserfranfen, it war 
noch nicht erfolgt, ſcheint aber im Wert⸗ zu feym, Aa 
feinen Nachfolger bei biefiger Regierung neunt man den 
Polzeibireltor v. Menz. — Diejen Merzen fol ed am 
Viftualienmarkt zu verfchiedenen heftigen Nuftritten ger 
fommen ſeyn. Die Verkäufer weigerren fick namlich erniis 
haft, austandifche, d. h. nicht:baneriiche ES cheidemünze ans 
zunehmen, während Soldaten, Ychnardeiter 16 bie jegt 
vieljach in ſolcher Münze bezahlt wurden. Es iſt kin 





Schwabach, 7. Kadolzburg, 


auch bei der Regierung Schwierigkeit gefunden zu haben, 
‚da der Verein gewünſcht bat, dieſe Krziebung anderen 
als priefterlichen Härden anzuvertrauen. Denn immer, 
wenn ſich zu Rom ein Geſammtwille ausſpricht, zeigt er 
ſich der Herrfcaft des Elerus feindlih, "CHannov. 3.) 
Athen, 26. Nov. Geſtern wurde bem Staatdrathe 
die von dem Minifterrathe befchloffene Mobdiftfation des 
Preßgeſetzes zur Beratbung vorgeleat. Dirfelbe bezieht 
fh, foviel im Pubifum davon verlautrt, vorzüuch auf 
das Kapitel der Injurien und Privarbeleibigungen. Ich 
höre fo eben, daß ber erfte Theil ded Entwurfs in ber 
geſtrigen Sitzung bereits die Zuſtimmung des Staatsraths 
erhalten hat. — Man bat ſchon früber bemerkt, daß eines 
der biefigen Ovpofltiongjournale fhon öfter behauptet hat, 
Daß die bayeriichen Journale, und namentlidy die Münch 
ner Zeitung, unausgejegt Schmähartifel gegen die griechi⸗ 
fhe Nation enthielten, „daß ber menschliche Geiſt ſchau⸗ 
dere ob der Berläumdungen, welches dieſes Journal ges 
gen die griechifche Nation ausſtreue,“ baß es die Griechen 
mit Bebuinen vergleiche u. ſ. w. Es ift diefe Behaurtung 
zu bodenlos, als daß fle eine ernſtliche Entgegnung vers 
diente. ..0. au 3) 
Allerlei. 
Bertrauen auf Gott! 
D hoffe morgen nur! mein Kind, und wieder morgen! 
Und immer morgen: bau auf fünft’ge Zeiten, 
Und hoffet jeden neuen Tag der Sorgen 
Laß berend uns vor Gott und feguend leiden, 


Mein armer Engel, Fehler jeugen Schmerzen; 
Vielleicht wenn knieend wir in Demuth hartten, 

Bis er gefegnet die unfchuld’gen Herzen, 

Daun alle Keuige — läßt Gott uns nicht mehr warten! 


— Im Jahr 1814 unterzeichnete Napoleon zu Fontaines 
bleau feine Abdankung. Die Feder, mit ber er unters 
eichnete, mennen die Engländer die Abdankungsfeder, 

er aber befigt bie Feder? In England rühmen fich 
nicht weniger ald 300 Perfonen, im Befig ber koſtbaren 
Reliquie ıu ſeyn. Und in der That produzirt auch Jeder 
diefer Dreihundert das fchriftliche Zeugniß des Kafteland 
von Fontainebleau, daß fein theuer bezahlter und in einer 
prächtiger Kapfel rühender Kıel das denkwürdige Juſtru—⸗ 
ment fet, mit welchem der entfcheidendfte Keberfirich Nas 
roleond geführt worden, Aber hat.denn Napoleon feine 
Abdantung 300 Mal unterzeicner? Nichts weniger! Es 
gebt den 300 Engländern wie den 3 Söhnen in Leſſings 
„Mathan’ mit dem Ring ihres Vaters: Keiner beflgt den 
Achten, obgleich ıhm Jeder zu haben meint, Die ächte 
Abdankungsfeder hat der Kaftellan von Fontainebleau, 
ein Invalide der alten Garde, ald ein Andenken feines 

Kaifers fid) aufdewahrt, während er dem reliquiengierigen 
Engländern für fchweres Geld die alten Federkiele vers 
fouft, womit feine frau die Namen ber Thoren fih aufs 
gezeichnet hat, die Alle, und zwar Jeder im Vertrauen, 
um Napoleond Abdankungsfeder ſich bewarben. 


Unefdote aus dem Leben. 

Als in eineri Rande ein Fürft fein Geld plöglih um 
bie Hälfte Werth herabfegte, war einer armen Frau ger 
rade der Mann geftorben. Gie ging zum Pfarrer, um 
das Leichenbegängniß zu beftelen und bie Begräbnißfoften 
fegleich zu bezahlen, hatte aber unglüdlichermeife fein 


‚anderes Geld ald folches, welches eben herabgeſetzt wor⸗ 


ben war. Der Pfarrer machte ihr bemerflich, daß diefes 
jegt nur die Hälfte gelte und ſchickte fie fort, um noch 
einmal ſo viel zu holen. Die Frau ging. Unterwege 
ftieß fie auf den Fürften, welcher: eben einen Spazierritt 
machte, und in ihrem Jammer theild um den Mann, 
theild um dad Geld,’ nahm fie fi dad Hert und redete 
ihn unter Weinen an: Ach guter, lieber Harr, mir is 
mein Maa g'ſturb'n. Fürt: Was gebt denn dad mid 
an? Die Frau: Ach guter, lieber Harr, der Harr Pfars 


«rer will das Iumpete Zeug von Geld nur zur Häleft nehr 


ma und i fa doch mei Maa met los ner ab zur Häleft 
begrabn. Der Fürft- ließ ihr das Fehlende guszahlen 
und ritt brummend weiter. 
Räthſel. 

Mir entgegen sieht die Sonne, 

Emig fhon auf ihrer Bahu. 

Willſt Du, Lefer, ung befigen, 

Mißt fie Dir der Schueider aite 


Auflöfung der Eharade in Nro. 345. 
Prife 
pmiesiqges. 


Yerfonenfrequenz auf der Nürnberg Fürther Eiſenbahn 
vom 10. bid 16. Des. influfive: 


Sonntag, ben 10. Dei. 1897 Verf. 
Montag, # dl. # 1419 « 
Dienftag, +» I ss 1100 + 
Mittwoh, » 15." 1150 # 
Donnerflag, » 14. s 1507 » 
greiton, . 15. + 1056 #8 
Samflag, » 16. 692 # 


80670 Perf. Ertrag 1113,39 Me; 
Witterungs:Beobadhtung am 17ten Dezember, 
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Trauerfaill. 

Heute Morgens 84 Uhr emtjchlief zu einem beffern Erwa⸗ 
hen mach kurlem Krankenlager meine geliebte Mutter, Grau 
Anna Oufanna Schubert, 

Thorfchreibersmitttve, im Töften Jahre an Entfrdftung. 

Indem ich diefes für mich fo traurige Ereigniß den nahen 
und fernen Verwandten und Bekannten der Verblichenen ameige, 
biste ich um ftilles Beileid, 

Nürnberg, den 17. Dei. 1837. 

Andreas Schubert, 


Theater 
Montag, den 18. Dei., um Zweitenmale: „Der 
Hutmacher und ber Strumpfmwirfer, oder: Die Abnfram 
des Hauſes Borotin im Gemeindeſtadel.“ Lofalpoffe mis 
Gefang in mei Aften von E. Hopp Muſik von G Hopp. 


hell 








—örmM —es — — — — 


ilſten wird bie zweite Kammer forlwährenb heimgefucht, 

Die Separatiften, deren Seele der ehemalige Pfarrer 
‚Scolte it, halten ununterbrodhen ihren Gottesdienſt, 
"werden aber vom Geſetz betroffen, fobald diefem Gottes⸗ 
bienft mehr als 20 Prrionen beiwohnen. . Auch ſAind bie 
Separatiften von der Regierung: mit militärifcher Eins 
quartirung belaftet. Gegen teptere und gegen die Hems 
mung ihres Gottesdienſtes beflagen fie fih num bei den 
‚Generalftaaten und fprechen ‚deren Bermittiung bei des 
‚Könige Majeſtät an. Die Separariften pochen auf grund 
‚ gefeglichen Schuß, den aber die Regierung nicht anerfens 
nen will, 

Brüffel, 10. Dei. Man arbeitet lebhaft an ber zwei⸗ 
ten Bahn zwifchen Brüffel_ und Antwerpen, und fle fol 
in zwei Monaten beendigt feyn. Man braudjt dann nicht 
mehr in Mecheln zu warten. ' 


Baden 


Karlsruhe, 11. Des. Das großheriogl. Armerforps 
hat von den braven Betefanem, bie in flurmbewegter 
Beit den ehrenvollen Ruf des badifhen Krirgerftandes 
begründen halfen, einen verdienſtvollen allgemein geſchätz⸗ 
ten Dffiier verloren. Geftern wurde der Obrifllieutenant 
Bachelin von Infanterieregiment Erbgroßherzog mit ben 
mnilitärkfchen. Ehrenbezeugungen beerdigt. 

Konftanz, 10. Dez. Diefen Bormittg vor 10 Uhr 
erhielten wir dahier den erſten Beſuch des Königl. bayır' 
ſchen — als vierten auf dem Bobenfee etablirten — Dampf 
fchiffs Ludwig. Um 7 Uhr Morgens zur Probefahrt von 
Lindau abgefahren, legte es nad) der Vorausberechnung 
die in gerader Linie 10 Stunden betragende Strecke in 
nicht vollen drei Stunden von bort bi hierher zurüd, und 
beurfundere dadurd) fartfam feine Schnelligfrit, 


Großherzogthum Heffen. 

Mainz. Einige Diebftähle, bie feit Kurzem nächtlicher⸗ 
weile mit wreler Kühnbeit verübt worden, und wobei mau 
Verdacht auf eine Anzahl kürzlich freigelafiener Dagabunden 
bat, find Beranlafung, daß ſich bereits öfters geäuferte 
Wunſche im Öntereffe vermebrter Sicherung des Gigens 
thums und zur fittlichen Berbeiferung der Sträflinge und 
noch arbeitöfähiger Bettler neuerdings wiederholen. Der 
eine diefer Wünfche zielet auf bie Errichtung einer nädıts 
lichen Sicherheitägarde und der andere auf bie Gründung 
eines eigenen Arbeits- und Befferungshaufed. Da unfere 
Straßen des Nachts gar nicht bewacht find und unfer Po; 
lijeiperfonale, troß aller Thatigkeit, für dieſen Dienft doch 
zu fein ift, fo könnte leicht, mach dem VBorbüde anderer 
Stäbte, ein ſolches Ehrenamt der jüngften Serie verheis 
ratheter junger Männer anvertraut und dieſen zur Bürs 
gerpflicht gemadır werden, diefen Dienfl entweder perjöns 
Uch zu verrichten oder eine verhältnißmäßige Dispenſe iu 
errichten, wofür die Behörde fobann Gorge tragen würde, 
Erfagmänner anzuſchaffen. 

Was den zweiten Punft betrifft, fo haben wir vers 
nommen, daß unter manchem andern Nüblichen und Gu— 
ten, die bei uns gleichiam zur Yandesanflalt erhobene Yas 
bene Münchner Fener-Verſſcherungs⸗Geſellſchaft in ihren 
Statuteu auch die Diepofition aufarnemmen habe, de 
Die Hälfte des Nahztas von. biefer Unternehmung zum Bes 
fen wohlttätiaer dder gemeinnfgiger Anftoltru Wermens 
bei werden jolle med daß pro rata für unjere Provinz 


ſchon eine nicht unbedeutende Summe, aus biefer Quelle 
herrührend, vorhanden ſeyn fol und die um deßwillen 
ihrer Berwendung noch entgegenfehe, weil man fi noch 
nicht über ein deßfallſiges Inftitur habe befiimmen kön⸗— 
nen. Allgemein it man aber hier der Meinung, daß eine 
Anſtalt getrennt von dem eigentlichen Zuchthaufe, deren 
Bemwohnung nicht infamirt und worin durch imedmäßige 
Arbeit und Behandlung wahrhafte ſittliche Befferung ju 
ermyseen ift und bie bem Unglüdlichen, welcher ihr eine 
— verfallen, mittelſt einer durch Arbeit gewonnenen 

umme die Mittel feines weitern Fortkommens barbietet, 
damit er, nach ausgehaltener Detentiongzeit, micht wieder 
wegen Mangrl an Nahrung dem frühern Leben fich zus 
wende und dem Staate jr Loft falle, — daß eine foldıe 
Anſtalt, nenne man fie Arbeitehaus, Armen-Anflalt oder 
Aſyl der Hnmanität, — eine der nothwendigften, zweck⸗ 
und jeitgemäßeflen feyn würde. Durd Errichtung einer 
ſolchen Zufluchtitärte aus dem angegebenen Fond würde 
man auffer dem vorgenommenen, auch noch einen weitern 
föblichen Zweck erreichen fönnen, den nämlich, daß, indem 
man, im Intereſſe der Alimentation, eines ſolchen phitane 
tropifchen Inftituted, derjenigen Anflalt, aus welcher diefe 
—5* fließen, die Gelegenheit zu ihrer größtmöglichſten 

ntwidelung und Vertrauen gäbe, man die Hoffuung has 
ben fönne, durch dad Gewicht dieſer moraliichen Zuvers 
ſicht alle andere ähnliche Affefuranzen, wenn fie nicht eine 
glelche Verpflichtung übernehmen, aus unſerer Stadt und 
unjerm Lande verfhwinden ju fehen. 


Preuffenu, 
Robleng, 10. Dez. Der hiefige Regierungsrath Brüge 
gemann ift nach Rom abgereiſt. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt, 14. Dez. In der geſtern und heute ſtatt⸗ 
gehabten Ziebung 1. Klaſſe der 93. hieſigen Stadtlotterie 
fielen auf folgende Looſe die beigeſetzten Hauptpreiſe: Nr. 
5279 fl.10,000, Nr. 9996 fl. 3000, Nr. 15,235 fl. 2000 
und Ar, 24,601 fl.1000, 


Ftaliem 


Nom, 25. Nov. Die geiftlichen Orden, Brüberfchafr 
ten, und fogar auch die Kommifflon- der Rettungdbäufer, 
die zur Zeit der Cholera alumenig für die Korper der 
Kranken gethan, forgen nun allzuviel für die Geelen des 
an dieſer Kranfheit Verftorbenen, und jede Nummer der 
Diario die Roma bringe feit einigen Wochen Berichte 
über von ibren veranltaltete Tobdtenfeierlichkeiten, wobei 
ihnen Lobſprüche über ihre in ber Zeit ber Roth entwils 
felte Thätigkeit ertheilt werden, in einem Zone, der Alen, 
die deu. Strand der Dinge fennen, miderlich erfcheinen 
muß. Don einer weit anders erfprießlihen Unternehs 
mung, fo jehr fie Beachtungverbient, iſt Dagegen moch micht 
öffentlid Erwähnung getban worden, Unter dem Vor— 
ftande nämlich der Rürtin Borsbefe, bat ſſch ein Vertin 
zur Beriorgung ber Chelera-Waiſen gebildet, Die Zahl 
Diefer beläuft fih auf etwa 1500 C(fünfzehnhundert) und 
die Abficht iſt, jedem diefer Kinder bei einer armen rom 
ſchen Kamilte, damit wenigitens für leibliche Bevürfiufe 
geforgt fey, Unterfommen zu verihaffen. Ein ausgedeba— 
terer Plan, nämlich ein Erziehungshaus für fie zu errich 
ten, ſcheint an der Befchräntcheit der Gelbbeitrage und 


deremal bei ſtarkem Winde ein Nachtheil für die Dampf 
boot-Schiffahrt entſt ehen. Die Menge der Neifenden ver- 
anlaßte in mehrere Gafthöfe ſich zu vertheilen. In jenem 
des „Hechts“ fanden die Vorſtände ber beiderfritigen Ges 
ſellſchaften, nebſt den meiften der mitgefommenen Beam— 
ten und Dffiziere, zu einem Mahle fi vereiniget, das 
eiterfeit und wahrer Frohſinn würzte. Der von bem 
ürgermeifter von Konftanz ausgebradıte Toaft auf lange, 
aufrichtige und ungeförte Dauer einer Berbindung,. welche 
mit dem erften Januar ind Leben tritt und beide Pläge 
mit den gelammten Uferftaaten ber Schweiz fo enge vers 
binder, fand in jeder Bruft Anklang und wurbe herzlich) 
erwiedert. Dieb glüdtiche Ereigniß, von welchem ſich 
wohl vor wenig Jahren Niemand etwas träunten ließ, 
was ift ed anders ald eine Folge des fegenvollen Zolls 
vereins, den unfre hochheriigen teutfchen Monarchen zum 
ewigen Danfe ihrer Bölfer gegründet haben? Nach einem 
nenußvollen Aufenthafte von fat 6 Stunden verließ Kons 
ftanz das Boot unter gleihen Begrüßungen wie bei dem 
Empfang, und die fhönfte Weihe die dieſem frohen Tas 
ge wurde, war mohl jene, daß nicht die geringfte Störs 
ung des gefelichaftlihen Vergnägend bei einer fo großen 
Menge Thellnehmenden aus allen Ständen flatt fand, 
obfhon den fetlihen Tag zu Ehren manches Glacchen 
über den Durft geleert worden ſeyn dürfte. - So näherte 
fih endfich dad Boot dem Lindauer Hafen, wo es bei ber 
Midkehr- eben fo feſtlich als am Morgen und von einer 
Menge Zufdyauer empfangen wurde, melde den ihrigen 
bei der Abfahrt etwas bange nachgeblickt hatten — bei 
der magifchen Beleuchtung des griechiichen Feuers auf 
uhferm feiten Hafendamme. Die Erwartungen, welche 
foir von dieſem Boote und feinen beiden herrlichen Mas 
fchinen hegten, And fin Erfüllung gegangen. So. tritt 
nun durch die großmürhige Unterfiugung Sr, Maj. der 
Sönigg — Wohlftand verbeitend und befördernd,, dieß 
vierte Dampfboot in Thätigkeit auf unjerm Bodenfee! 
TRöge mit feinen Genofen, dem „Wilhelm‘, „Leopold 
und der „Helvetia““ unſer „Ludwig“ immer feine Kahr« 
tem glück'ich, fo herrlich wie dieſe, vollenden! (A. Ab. 3.) 
Bamberg, 16, Dei. Das Kreis-Jutelligenzblatt vom 

A. d, verfündigt ern Allerböchſtes Reſcriot, wornach fünfs 
tig bei jedem Anfauf von Etaatörcalitaten durch rine Ges 
meinde im Saufvertrage zugleich angegeben werben fell, 
ob diefeibe Die fraglicdte Nealität ohne meue Schulden zu 
machen, oder die Abtragung ihrer beftehenden zu verfchies 
ben, zu-erwerben vermöge. — Ferner ein Reſcript des 
Stanremin.fterinmd des Innern vom 5. d., wornach bei 
olen Gımeinden, welchen ein Total» Malzs Aufichlag Bes 
bufs der Schurentitgung überlaffen if, oder noch wird, 
fünftig vor dem Schiuſſe j der Finanzperiede der genaue 
Ausıreis über deffen Verweadang und Verrechnung gelies 
fert werden Toll, wobei gugierch der Fortichriet der ges 
maächten Schuldentilgung anzugeben und zu erörtern iſt, 
ob ſich Der gemeintliche Haushalt nicht in der Urt gebeſ⸗ 
fert habe, daß ano ven ordentlichen Ginnabinen Beiträge 
gir fdinelleren Schuldentilgung geleitet, over bie ſchön 
gegebenen erhöht werden föngen. Auch ſiud die Behers 
den anaewielen, jrde vorſchriftswidrige Berwendung des 
Sofals Malz Aut cin zes ſegleich zur Anzeige Behufs weis 
teren Einſchreitens zu bringen, — Beide Allerhöchſte Er 
koie vethatigen nererttags dir wachſamſte landesvaterliche 
Eorje jür das Emperörrgen der Gemeiuden. (Ft. Wi.) 


— Bei dem in ber Nadıt vom 2. auf den 3. biefes 
Monats in Forchheim ausgebrochenem Brande hat fich 
die von jeher befannte Tätigkeit der Einwohner Forch⸗ 
beims aufs Neue bethätigt. Nur durch aufferordentliche 
Anftrengung Eonnte es ‚gelingen, den wüthenden Flammen 
Einhalt zu ibun und die fornahe liegenden, ja felbit ams 
gebauten Wohngebäude dem Berderben zu entreißen. 

Großer Danf gebührt ueben Forchheims Einwohnern 
dem hier allgemein verehrten Herrn Artilerie-Hauptmanne 
Baer, .welder, von edler Menfchenliebe durchdrungen, 
die in Verwahrung babende König. Loſchmaſchine augen» 
blicklich herbei Schaffen lies und durch Eugen Rath we» 
ſentlich zur Rettung beigetragen hat. 

Möge derſelde in dem Bewußtſeyn feiner menfchene 
freundlichen Handlung feinen Lohn ‚Anden und fih durch 
leidenfchaftliche Aeußerungen auch für die Folge von feis 
nem edlen Beftreben nicht abhalten laffen. (Bb. Tgbi.) 


Srankreid. 

Paris, 12. Dezember... Weneralieutenant Trezel fol 
nach Kranfreich zurädberufen worden ſeyn und bad Koms 
mando einer Militärdivifion erhalten. Man weiß noch 
nicht wer ihm in dem Kommando von Bona nadfolgen 
würde. Dem Marehal de Camp Mulbiere würde das 
Kommando von Sonftantine anvertraut und General Neg⸗ 
rier sum Chef des Staabed des afrilaniſchen Armeelorps 
ernannt werben, 

— Der Gefundheitszufand "des Herzogs won Nemourd 
ift fo aut, als fih nur erwarten ließ. 

— Eifenbahnactien: St. Germainer 840; Berfailler 
Credites Ufer) 660; (linkes Ufer) 625; Eetter 560; Es⸗ 
pinac 560. 

— Briefe and Tunis vom 21. Nov. beftärigen die Radıe 
richt von ber Widerheritellung des guten Einverkändnife 
fes zwiſchen dem Dey und dem franzöfifchen Konful. Der 
Dey hatte ſich erbeten, alle ®enugthuung zu gewähren, 
weiche der Konfut nur fordern würde; der Konful hatte 
ſich dann damit begnügt, zu verlangen, daß der Unterof⸗ 
figer, welcher ſich gegen bie Rechte der frangöfiichen Klage 
ge vergangen auf die Öalceren geſchickt werde; dieß ger 
ſchah au. \ 

— Das Gerücht verbreitet fich im dieſem Angenblide, 
bie Polizei habe einen gewiſſen He..... verhaftet, bee 
von Boulogne oder Calais gefommen, und bei dem man 
eine neue Höllenmafcine gefunden hatte. Man fan 
noch feine näheren und pofitiven Details erfahren. Das 
Gerücht fcheint aber bie zahlreichen Nachſuchungsdekrete 
zu ertlären, mt deren Ausführung die Polizei im den letz⸗ 
ten Tagen beichäftigt war, He .... ſoll ſchon in ben 
Uprilproͤzeß verwidelt geweſen ſeyn. 

— Rach der „Sentinele des Pyrenees“ beläuft ſich ges 
genwärtig in Navarra und ben baskiſchen Provinzen die 
Etarfe der fonititutionellen Truppen auf 60.000 Mann 
und die der Farlitifhen Streitfräfte auf 51,240 Mann. 


Niederlande 
Holand, 7. Dez. Der jüngfte Schn bed Prinzen 
von Dranien wird, bevor er von Java nad dem Mutrers 
lande zurüdfehrt, noch zuerſt Kalkutta beſuchen. Dieſer 
junge Prinz dürfte einmal. feinem Oheim, dem Prinzen 
Friedrich der Niederlande, in der Stelle eines Grofadmis 
rals der Flette folgen, — Mit Petitionen der Separas 
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ET Die „Allgemeine Zeitung von und. für Bayern“ erſcheint auch für das nähfte Jahr in der 
bisherigen Weife unverändert fort, und die Theilnahme, welde bisher dieſer Zeitſchrift 
von fo vielen Seiten geſchenkt wurde, wird dem Berleger die ſchönſte Ermunterung ſeyn, 


auf dem begonnenen Wege fortzufahren. 


Hiefige und auswärtige Abonnenten viefer Zeit 


fhrift, welche dieſelbe beibehalten, oder diejenigen, welde neu beitreten wollen, wer— 
den daher erſucht, ihre Beftellungen balvigft zu maden, um dad Blatt mit Beginn des * 
Neuen Jahres richtig beziehen zu können. Die gewiß fehr billigen Abonnements Bevinguns 


gen f. Oben. 





Inland. 


. Münden, 15. Des. Das K. Negierungsblatt Nr. 
63 vom 14. d, enthält folgende- K. Alerhöchite Entichliefr 
fung, den Volzug der Allerhöchſten Berordnung von 29. 
Nov, 1837, die Eintheilung des Königreichs Bayern bes 
treffend, binfihtlich der Juftiggegenfländes „Ludwig von 
Gorted Önaden König von Bayern, Pfalzgraf- bei Rhein, 

erzog von Bayern, Franken und in Schwaben zc. ıc. 
Bir haben zum Vollzuge Unſerer DBerordnung vom 29, 
Nov. 1837, die Eintheilung des Königreichs betreffend, 
rüdfichtlih der Juſtiz Gegenſtande bejchloffen, und verorde 
nen, was folgt: 1. Die Apnellationsgerichte, welche nach 
Art. XL. der genaunten Verordnung tür die obere Juſtiz⸗ 
pflege in jedem Kreiſe zu beiteben haben, find: 1) für den 
Kreid Dberbayern das bieherige Appellationdgericht für 
den Sfartreie; 2) für dem Kreis Niederbayern das bies 
herige Appellationdgericht für den Untervonaufreis; 3) 
für den Kreis Pfal; das bisherige Appellationdgeridht für 
den Rheinfreis; 4) für den Kreis Oberpfalz und Regens— 
burg; das bisherige Aprellationggericht für den Regen— 
Ereis; 5) fire den Kreis Dberfranfen das bisherige Appel» 
lationsgericht für den DObermainfreis; 6) für din Kreis 
Mitreifranfen das bisherige Appellationsgericht für den 
Rezatkreis; 7) für dem Kreis Unterfranfeh und Ajchaffens 
burg Das bisherige Appellationdgericht für. dem linters 
mainfreis; 8) für den Kreid Schwaben und Neuburg das 
bieherige Appellationdgericht für den Dberponaufreid, 
Diefe Appellationsgerichte üben vom 1. Jannar 1838 an 
ihre fompetenzmäßige Gerichtsbarkeit im ganzen Umfange 
der burd; Unjere Berordnung vom 29. Nov. 1837 gebils 
beten Kreije in bürgerlichen und ſtrafgerichtlichen Gegen⸗ 
ſtänden aud. Die am 1. Jan. 1838 bei den biäherigen 
Apvellationdgerichten anbängigen und noch nicht erledige 
sen Rechtsſachen aus denjenigen Lands und Herrichaftss 


— 


—— welche den durch die genannte Verordnung ge⸗ 
ildeten Kreiſen neu zugetheilt worden find, gehen vor 
biefem Tage an, an die * jene Kreiſe beftimmten Aps 
pelationggerichte über. I. (Foigt die Eintheilung der 
Gerichtöiprengel der Kreis» und Stadtgerichte als privis 
legirte erite Inſtanz, wie fle vom 1. Jan. 1838 an felgen 
fegt worden. — Wir werden diefelbe morgen mittheilen.) 

Eindau, 10. Dez. Heute, nadı mehrere Berfuchen, 
begann jeine Probefahrt nach Konſtanz unſer eiferne 
Damfboot unter bed Geſchützes Donner, dießmal ange fullt 
mit einer großen Menge Damen und Herren aus allen 
Ständen. Die Witterung, etwas windig und falt doc) 
ohne Regen, fchien die Fahrt diefes herrlichen Schnellſeg⸗ 
lers zu begünſtigen, der — Beweis feiner herrlichen Fon— 
ſtruttlon — ohne Schwanken die Wellen durchſchnitt — 
und im Vorbeifahren von unſern befreundeten Würtems 
berger Nachbarn in Rangenargen durch Pöllerfhülfe ſſch 
begrüßt ſah. Leicht hätte der „‚Ludwig” die 12flündige 
Entfernung des bewegten See's ın 23/4 Stunden erreicht, 
feierlich empfing ihu aber bei feiner Anhäherun auf der 
Höhe von Bottigsfofen fein älterer Bruder der „Leopold“, 
welcher, beſeßt yon. vielen Beamten und den Borfländen 
des jenfeitigen Comite’s, unter dem Donner zweier vorn 
Bürger» Artileriften trefflich bedienten Pıegen zu eine 
langjamern Fahrt in feiner Begleitung veranlagt, Une 
vergeßlich wird jebem der Theilnehmer der Aunenbir 
fegn, als unter dem Gejaudyje und Hurrahrufen die bas 
diſche und bayerifche Alangen zum Grufie ſich neigten I 
Der Hafendamm wie die Seeufer in Kontanz waren mır 
einer jeher großen Menge Zufchauer und dem trefflihen 
Bürgers Mufifchor befegt, um den längft erwarteten Ane 
koͤmmling zu begrüßen. Schade daß die Einfahrt zu dem 
Seedamme fo jchwierig iſt, Daß einiger Aufenthalt bef 
ber Ausſchiffung entſtund. Diefe Anlanditätte bedarf 
wefentlicher Verbefferungen, fol nicht eins ober bag an⸗ 


ja fle nagen and Hunger dem Bater felbft das Fleiſch 
ab. Die Diüffiggänger ſiricken den Zag wie einen Strumpf 
abwärts, und beim Schluß bleibt ihnen noch ein langer 
Faden, den fie nicht einzufriden willen. Der Müflig. 
ang der Geld⸗Reichen iſt ein Nahrungszweig der Gelds 

rmen, der Müffiggang ter Geift-Reichen ift ein Nahs 
rungsquell für Geiſſes Arme, aleın der Müffiggang ver 
Geld» und Beifteds?lrmen int das Erbübel unjerer Zeit, 
unferer Sitten, unlerer Bejfeligfein! Der Müffiggang 
ift nicht aller Laſter Anfang, fondern er it der Austräger 
aller Fafter. Obne Müffiggänger würden die Lafler ifos 
Tire bleiben, die Müfligganger find die Dampfröhren, die 
ihre Rommunifation befördern, fie find die Brikftauben 
der Lüge und die Schnel»täaufer der Verlaͤumdung. Jede 
Stunde ſtellt fih vor den Mürfiggänger hin, und fordert 
ihren Inhalt, ihre Seele, er opfert ihr andere Seelen, 
er ſchlachtet ihr feiſte Rinder und Brandopfer, Brand- 
opfer von Ehre und Namen, um fie zur Ruhe zu beflatten, 

Ein „Stunden» Querfcher‘ alfo für Müffiggänger 
müßte auf die moralijche und ſittliche Volksbildung vor 
großem Emfluße feyn, Ein felcher Stunden⸗Quetſcher 
Fönnte ſich an Verdienſt der „Druckpreſſe““ fühn an Die 
‚Seite fegen, ja fogar mit ber „Servletten⸗Preſſe“ an 
Popularität weiteifern. 

Ich pebe nur die Idee an, die Ausführung wäre eis 
wem großen Genie, einem großem Techniker zu überlafen 
und der. ganze Grgenftand wäre der ehrenwerthe Gegens 
Rand einer afademiihen Preisaufgabe, 

Diefer „„Stundenqueticer müßte bie Form eines 
Muhebettes haben, unter welchem die eigentliche Quetſche⸗ 
rei angebradjt wäre, und zwar fe, daß ver Müfiggäns 
ger immer jede Stunde inöbejondere, wie die MWaljen in 
eine Spieluhr, hineinlegte, fid) dann ouf den „Stundens 
auetfcher ausſtreckte, weldyer dann die Stunde ausquetfcht 
und fie fo ablaufen läßt. Der Müfiggänger würde das 
Durch zum Erftenmale empfinden, daß er einiges Gewicht 
hat. Dabei fünnte auch eine Fleine Art von Drehorgel 
angebracht werben, welche bei jeder Gtunde, die eben 
nusgequeticht wird, eine pafjende Melodie fpielt; denn 
bie ruft felon_ift eigentlich michts als Mufiggang in 
Foren geſetzt. Muſik iſt eine wohlflingende Ausrede für 
geiſtiges Muſſiggehen, ein angenehmer fürm, den unfere 
Geijiesfaulheit ſchlagt, damit unfer Gewiffen wicht höre, 
mas der geſunde Menfchenverftand eigentlich zu fagen 
harte. Mufif alfo it bei einem „Stundenqueticher für 
Mülingänger‘ umerläßlih. In den Melodieen müßte 
aber fogenanutd klaſſiſche Muſik, die fo ausſieht, ais ob 
man ſich etwas baber denfen fünnte, ganz vermieden wer 
dei, und nur jene gedanfeniofen und inhaltsieeren Melos 
bieen genommen werden, die das Entzucken unferer Die 
lertanti und Enragees audmadıen. 

Wenn die „Wiorgenflunde” ausgequetſcht wird, 
könnte bie Dreborgel füglid den Marfch fpielen, mit dem 
Ninette in der dDiebıfchen Eifer zu Tode geführt wırd, mit 
dem untergelegten Tert: 

Morgen, Worgen, nur nicht hente, 
Sagen alle faulen Leute! 

Menn die „Mittagsſtunde“ in die Quetfche koͤmmt, 
ſpielt fie Die Melodit aus der Jtalienerin in Algier; 

Zrinfen, Eifen! Eſſen, Trinken! 
Papataci Mustaphal- 
Wenn die „Nadmittagsftunden”, die allerfaulften 
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und- matteften Im Tage, in. die Maſchiue kommen, da 
waͤlzte fih der Müfiggänger ganz fürbag auf ikr herum 
und die Dreborgel preit die, der animaliſchen Verdaung 
fo zuträglihe Duverture zu Zampa, mit unterlegtim 
Sclaftert aus Robert dem Teufel. 

Kommen endlich die „Adendſtunden“, dieſe glatten 
und gemeißelten Schlußfteine_ ot großen Müffiggangeges 
bäude, ın die Querjcherei, fo braucht der reelle Müfıgs 
Hänger, der bie Maidjine belebt, nur die drei Kortene 
aue ſpiel⸗Fiuger in Bewegung zu feßen, die Etunde wird 
fuperb ausgepreßt, und die Dreborgel fpieit au dem 
Maurer und Schloſſer: j 

Darıjt nur wagen, nicht verzagen, 
Treue Freunde find dir nah! 

Sollten aud die Nachiſtunden noch im die Preffe ger 
nommen werden, ſo Ipielt die Trehorgel die Arie aus: 
„Der Brama und die Bajadere“: 

„Womit vertreiv ta dir die Grillen?’ 

(„Zanz und ſtummes Spiel.“) 

„Am Ganges wohnt bie Liebe!“ " 
‚Rad diefen leicht gegimmerten Umriffen möge ein 
artifliicher nnd mechaniſcher Künftler die Idee realıfirem, 
umd ſich ein unſterbliches Verdienſt um die, durch gelde 
und geiitesarme Müffıggänger in Ehre, Ruf und Ramen 

fo unermüdlich untergradene Menjchheit erringen! 

(Humsrif.) 


Biesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am I5ten Dezember. 
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Sonntag, den 17. Der. mit aufgehobenem Abonnement. 
Zum Erfenmale: „Der Hutmacher und der Strumpf- 
wirfer, oder: Die Ahnfrau des Hauſes Borotin im Ger 
meindeſtadel.“ Lofalpoffe mis Gefang in jwei Atem non €. 
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Zu verfaufem 
Ein Dfen von ſtatkem Meſſingblech, in einen Laden oder 


Hleines Zimmer tauglich, iſt ſammt Röhren bilig zu verfaufen, 
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Anzeige. 

In der Riederfchen Buchdruckerei find zu haben: 
Ftemdenbuͤcher, das Buch iu 2a fr, 
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Grachtbriefe, „» Dirt „ 200 
Rechnungen nd. m m 24 
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und in die Kofler. Am 20. Sept. waren fle in biefer 
Sache in Amfterdam von der „regtbank van eerſten aan⸗ 
leg“ freigefproden worden. 


Sachſen. 


Man ſchreibt and Dresden: „Bei den ſtaͤndiſchen 
Berhandiungen über den Abfchnitt des Kriminal-Gefegbu« 
ches von Verlegung ehelidyer Treue wurde dad traurige 
Reſultat vorgelegt, daß bei den Appellationd ‚Gerichten 
Sachſens in dem Zeitraume von einem Jahre 1082 Urs 
theile in Eheverirrungs-Sachen gefält wurden, und zwar 
bei dem Dresdener 520, bei dem Leipziger 308, vei dem 
Zwickauer 238, bei dem Bupiffiner 16. Es fam hiernadh 
im Berirke des legtern auf 6850 Einwohner, in dem von 
Zwickau auf 2310 Einwohner, in dem von einzig auf 
1172 Einwohner, und bei dem von Dresden fogar auf 
792 Einwohner ein EhesUrtheil.. Wohl möchte ed bei 
folhen Thatſachen fehr nöthig feyn, die Eheicheidungen 
wu erfchweren.‘ 


Reipzig, 9. Dez. Eine eigene Art 'Bevormunbung 
erleiden jeßt die hirfigen Buchhändler von Seiten ber 
preufflfchen Zolbeamten an der franzöfifhen Grenze, ine 
dem diefe ohne weiteres Bücher die fie für verbotene au 
haften, zurüdgefchidt haben. Died Loos hat auch lexika⸗ 
liſche Werke getroffen. 


Chburbeffen. 

Aus dem Kurheſſiſchem im Dez. Det ug achegte 
Wunſch der Stadt Rinteln und ber ggenien mgegend, 
durdy eine. fichende Brüde über die Weſer die Berbins 
Bung zwiſchen den beiden Ufern biefes Stromes erleichtert 
in ſehen, während bisher diefe Verbindung nur mittelft 
einer Fähre Statt fand, dürfte jegt in Erfüllung geben, 
ba die Graffhaft Schaumburg, wie zu hoffen fteht, bems 
nüchſt auch dem großen teutfchen Zollverein einverleibt 
werde bürfte. Schon haben die kurheſſtſchen Stände die 
Koften zu einer foldhen Brüde, wo möglid einer Ketten⸗ 
brüde, genehmigt. — Nachdem durch den fchon feit eine 

er Zeit eingeleiteten und jetzt vollendeten Bau einer 
Eandfraße zwifchen Minden und Ninteln eines der Haupts 
binderniffe befeitige it, welche bis jet dem Beitritte der 
kurheſſiſchen Graffhaft Schaumburg zu dem tentfchen Zolls 
vereine im Wege fanden, fo glaubt man, es dürfte dies 
fer Beitritt demnäcft erfolgen, Wenn biefer Tal eins 
tritt, fo dürfte auch dem Fürftenthum Lippedetmold nichts 
übrig bleiben, als ein Beitritt gu demſelben Verein, indem 
beide Länder fid wegen ihres wechlelfeitigen Handelsver⸗ 
kehre in den Zoll⸗Einrichtungen nicht von einander fon« 
bern laſſen. Die beiderfeitigen Bewohner wünfden and) 
nichts mehr, ald daß der bisher fo lange beſtandene freie 
Austaufc ihrer Produfte durch Feine Zolftätte eine Std 
zung erleide, 


Rußland. 

St. Petetoburg, 6. Des. Ueber den Aufeuthaft der 
Kaiſerl. Kamilie in Moskau haben wir die erfreulichften 
Nadjrichten. Ihre Majefläten, fo wie die jungen Groß⸗ 
fürften und Großfärftinnen, befuchen täglich die öffentlichen 
Aufalten der alten Refldenz und werden überall von der 
Ehrfurcht und Liebe der Einwohner begrüßt. 


— Durd ein Handfhreifen aus Suram in Gruflen 


vom 30. September (12. Oft.) d. 9. haben Se. Maj. der 
Kaifer dem Adel des Gonvernements Rjafan geftattet, 
ein Erziehungs Inſtitut für arme Edelleute mit einem 
Fond von 30,000 Rubeln zu begründen, daffelbe sum Ane 
benfen an ben Hufenthalt 3. M. der Kailerin Aleraude 
roff'ſche Anftalt zu nennen und es zugleich unter den 
Schutz des Großfürften Thronfolger zu fielen. 


— Zu Dorpat ift nun die zweite Druderei errichtet. 
Sie gehört den Tindforjchen Erben, die aud eine Drufs 
kerei zu Reval haben, Dorpat hat etwa gegen 14,000 
Einwohner, ze 


Amerika. 


Ein deutſcher Auswandrer ſchreibt aus St. Louis: 
„Die Noth und das Elend find bier weit größer, als in 
Europa. Kaufende von Menſchen von allen Nationen 
laufen arbeitslos umher, das Land durchziehend und nire 

ends Berbefferung findend. Obwohl idy mich jegt noch 
6* Urtheils über dieſes Land enthalten will, fo rathe 
ch doch jedem, der einigermaßen draußen zu leben hat, 
in Teutfchland zu bleiben. Der Lügen werden viele ges 
druckt über Amerifa, die Lichtfeite zu flarf Veroegegeten, 
und bie Schattenfeite verſchwiegen.“⸗ 


Miszelle. 
Stunden⸗Quetſcher für Müffiggänger. 


Für böfe Ehen und Ratten gibt es viel gute Mittel, 
die aber Allenichtd taugen. Das ft eben ein Simptom uns 
ſeres Zeitgeifted, wir haben lauter approbirte Mittel, aber 
ed geht ihnen wie der Tugend, fie find vortreiflih bie 
u dem Augenblit ber Probe! Wir haben viele Mittel 
Hr Alles, aber wenig Mittel zu irgend Etwas! ber ein, 
ige Mittelpunft der Welt ift der Punkt, wie man zu 

itteln fömmt. Wir haben verfchiedene Mittel, das Le⸗ 
ben zu verlängern, wir haben aber blutwenig Mittel, daß 
verlängerte Leben annenehm zu verlürgen! Wir haben 
verfchiedene Märkende Mittel für unfere ſchwache Seiten, 
wir haben verfchiedene unfhädliche Mittel für beichädigte . 
Mittel, wir haben verfciedene Hausmittel, ohne alle 
Mitteln ein Haus zu faufen n. f. w., warum haben wir 
noch fein Mittel gegen den Müffiggang!? 


Ein Müfiggänger ift en hohler Menfch, rin hobler 
Menſch ift ein hohler Zahn, man muß ihn aus der Rinne 
lade ber Geſellſchaft heraudreißen, wenn er nicht weh 
thun fol. Alein wenn man lauter hohl? Menfchen und 
lauter hohle Zähne hat, da kann man fie nicht herausreißen, 
fondern man muß fle plombiren. Wie plombirt man Müffigs 
gan! db. b. mie füllt man fie aus, ihre Zeit nämlich ? 

ie Sfraeliten haben eine Danfesformel, in welder fie 
der Natur danken, daß fie den Menfchen hohl. erfchaffen 
hat. Die hohlen Menſchen wäre alfo die von der Natur 
begünftigten! 


Wie fühlt man alfo ben Müfiggängern ihre Natur 
gabe aus? Es if Feine Kleinigkeit. Wenn der Menfch 
um 8 Uhr Morgens auffteht und Abends um 10 zu Bette 

eht, fo hat er vierzehn Stunden auszufüllen? Die Geis 
Per aller Tagesſtunden treten jeden Morgen vor jeden 
Erwachenden bin, wie hungrige Kinder, und fchreien um 
ihr Brod, und wenn er feine Nahrung für fle hat, fo wer, 
den fle Taugenichtſe, Straßenjungen, Diebe und Mörder, 


Marineminifter Uloa übertragen worden. Es fcheint, daß 
Hr. Pio Pita abermals im das Minifterium, und vielleicht 
ar an deſſen Gpige treten wird; id; vermuthe, daß bie 
ranzöftfihe Borfchaft ihn unterftugt; aud Herr Villiers, 
fonft nicht fein Freund, bemüht ſich jegt fehr um ihn, weil 
Hr. Pita fich wegen feines Benehmend als Finanzminifter 
mit dem Hofe gut fteht, und auf der andern Seite, als 
jwanzigjähriger Verſchwoͤrer, noch viele Berbindunden mit 
geheimen Gefellfchaften und den Nevolutionärs hat. Aber 
mals ein feltfamer Zuftand! Der Erdeputirte Kabrera de 
Nevares, ein Eraltirter von 1823, ift zum Gefe politico 
der Provinz Madrid ernannt worden, demnach ſcheint dem 
Generalcapitän Duiroga feine Entlaſſung bevorzufchen. 
Ich vermurhe, daß ber biöherige Kommandant von Burs 
08, Don Laureano Ganz, ber hieher berufen iſt, ihn ers 
egen fol, Die Regierung hat den Hrn. Kampujano von 
feinen Poften in Paris abberufen, und dagegen den Mars 
quis de Eſpeja zum Gefandten am Hofe ber Xuilerien 
ernannt. Der Marquis ift General und Senator, und 
idynete ſich fchon in der Procereskammer durch feine 
Dopektien gegen dad Minifterium Menpdizabal aus; vor 
kurzem war er in Parid, wo man jept einen militärtichen 
@elandten für nöthig hält. Indeſſen wird der Marquis 
wicht eher dorthin abgehen, als bid bie Regierung die 
nöthigen Gelbmittel zu feiner Einrichtung ausfindig macht. 
Hr. Rampuzano führt alfo die Geſchäfte no, und fol 
auch fpäter dem Beifpiele feiner Vorgänger, Frias und 
Mlava, folgen wollen, nämlich in Paris zu bleiben. Bors 
läufig fieht er mit feinem alten Freunde Bardaji auf einem 
gefpannten Fuß, und hat den befannten Hrn. Marliani 
hieber geſchickt, um die Minifter mit dem Berfprechen einer 
Anteibe und den englifhen Gefandten mıt dem Berfprer 
chen eines Hanbdelövertraged zu ködern. Andere behaups 
ten dagegen, Hr. Marliani führe Abfichten ganz anderer 
Natur im Schilde, mit denen wrrlleicht des Kintreffen ans 
derer Emifjäre von Paris in Verbindung ficht. iner 
derfelben, der in dem hiefigen geheimen Geſellſchaften viel 
gilt, verfiderte mir geftern, fünftige Woche werde der 
große Koup gegen die Retrograden ausgeführt werden. 
Wir werden fehen! Man erwartet bier ben Er⸗General 
Kordova, der ein weited Feld für feine Plane finden wird; 
denn jetzt if er weder Senator, noch Deputirter, noch 
General; er muß fih alfo erft zu etwas machen. Ueber 
bie Wahlen von Madrid ift noch immer nichts entſchieden, 
und der franifche Demofthenes erftidt vor Wuth, weil er, 
von dem Genat saudgefchloffen, feine Reden gegen den 
ſranzöſiſchen Philipp nicht anbringen famı, wozu doch die 
Verhandlungen über bie Adreffe eine gute Gelegenheit ges 
geben hätten. Der Entwurf diefer Adreſſe wurde heute 
in Senat verlefen, Die Wohlcommiſſion hatte bei ben 
Derutrten daraufangetragen, in allen Berlifen von Mas 
brid die Wahlen zu wiederholen, und dabei die Waähler, 
weiche bei der eriten Wahl nicht hätten zugelaflen wer 
ben follen, ansznichliefen, nahm aber dicien Antrag zu» 
rüf, und nun wird mau den bed Herrn Saucho, nämlıd 
die Wahlen in Madrid vollftändig zu wiederholen, diefus 
tiren. In demfelben Sinne machte heute im Senat die 
die Vollmachtenlommiſſion einen Antrag. (A. ung. 3.) 


Sranfreid. 


Paris, 12. Dez. Drei große Kapitaliften, unter der 
nen Hert Agualo genannt wırd, haben fi, wie es Heißt, 


Über die Huptgrundlagen eines Anlehens zu Gunften ber 
Königin von Spanien verfländiger. Es würde fich das⸗ 
— auf 200 Millionen belaufen, Herr von Torens ſoll 
ei dieſer Unterhandlung äufferft thätig geweſen feyn, und 
eine der erften Bedingungen wäre bie Lebertragung der 
———— auf die Männer der Nuanee ded Eſta⸗ 
tuto real. 

— Ein Gournal verfihert, Don Karlod habe eine Uns 
terlügung von einer Milion Franken aus Rußland über 
Sardinien erhalten. 

— Eifenbahnactien: St. Germalner 840; Verfailler 
—— 660; Clinfes Ufer) 625; Eetter 560; Er 

inac 560. 
r — Briefe aus Bayonne vom 7. bieß berichten, daß bort 
nur von der Entdeckung eines Farloslegitimiftifchen Aomi⸗ 
tes zu Borbeaur die Rede war. Durch die in Beichlag 
genommenen Korreipondenzen follen viele in Bayonne re⸗ 
fidirende Spanier fompromitirt feyn, welche vorgegeben 
hatten, von ben Karliften gehaßt und verfolgt zu feyn. 

— Der Konftitutionnel (deffen Nachrichten ziemliche 
Zweifel geftatten) enthält Folgendes: „in außerordente 
Iıher Kourier, weicher von ber ſpaniſchen Gränze fo eben 
im auswärtigen Amte eingetroffen it, hat, als ein ſehr 
glaubwürdiges (?) Gerücht, bie Nachricht überbracht, daß 
die Karliten den Infamen Don Sehaftian zum Könige 
von Navarra andgerufen haben. 

Bayonne, 8. Dez. Briefe von Amurrio unterm 4. 
Dez. melden, daß die Stelle eined Generalfapitaind der 
basfifchen Provinzen aufgehoben worden if. Der Gene 
rat Uranga fehrt wieder in dad Lager des Don Karlos 
urück, am bei demfelben feine Funftionen als Aide⸗de⸗ 
den wieder aufiunchmen. Man melde und aus Eis 
fondo unterm 6, Dez.: Efpartero verließ Eliſondo den 
ten d. M. mit einer flarfen Truppenabtheilung, um bem 
Trausport, der bei Balfarlos verfammelt war, zu empfans 
gen; zu diefem Endzwecke fchidte er eine Kolonne mit 
einer beträchtlichen Anzahl Maufefeln nah dem Dorfe 
Urricelgqui ad. Eſparterro felbft wendete fih mit einem 
Bataillon Guiden und 100 Pferden gegen das Gehölze 
Auchoris und da blieb er die Nacht über bid Morgens 4 
Uhr, wo er fih dann nach Hugarte zurüdzog. Die an 
dere Kolonne ion fih ebenfals zuräd, indem fie das Ge⸗ 
hoͤlze in großer Unordnung durchtog, kam aber erft gegen 
11 Ubr in Hugarta an. Unfere Truppen nahmen ber 
Nachhut einige Gefangene weg. Man verfihert auch, 
Esparterro wende fih mit feinen fänmtlichen Truppen 
egen Bittoria und verlangte von der Stadt die Summe 
dor 30000 Piaſter, welch ihm von dem Handeläflande im 
Einverfäudniffe mit dem Ayfuntamiento bewilligt wurden. 
Andere Streitkräfte zogen dem 3. in der Richtung nach 
Riorta la Reyna. 


Niederlande, 


Aus dem Haag, 5. Dejbr. Auf gelernt waren der 
vermalige Prediger Scholte und mehrere andere Geparas 
titten der reformirten Kirche, wegen Abhaltend unerlaubs 
ter firchlicher Bereinigung von mehr ald waniig Perſo⸗ 
nen ju Diemen und Amſterdam, vor dem hohen Gerichs ⸗ 
hof, Kammer der forreltionellen Apellation, dahier gelas 
den, erichienen aber weder in Perfon, mod; ließen fie Ach 
vepräfentiren. Der Gerichtöhof berurtheilte die Belag. 
ten ſolidariſch zu einer Geldbuße von Einhundert Gulden 
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Nürnberg, den 17. Dezember 1837. 





Inland. 


Münden, 14 Dezbr. Im gegenwärtigen Winters 
Semeiter wurden bid heute an der hiefigen Fuowigds 
Marimilians:Univerfitit 537 Studirende neu immarrifulirt 
und im Ganzen 1432 polizeilich inſcribirt. Bon bdiefen 
Rudiren: 349 Philofophie, 445 Rechtswiſſenſchaſt, 209 
Theologie Cmit Einſchlug von 60 Alumnen), 213 Medizin, 
35 Kameral» Wiffenichaft, 14 Phrlologie, 57 Pharmacie, 
89 Arcyiteftur und 71 Korft- und techniſche Wiſſenſchaft. 
Von diefen find 1251 Ins und 151 Ausländer. Unter 
den Letztern find 3 aus den öfterreihiihen Staaten, 2 
aus Rußland, 3 aus Preußen, 5 aus Franfreih, 1 aus 
Konflantinopel, 10 aus Würtemberg, 8 aus Hannover, 
3 aus Dänemarf, 20 aus dem Königreiche Griechenland, 
9 aus dem Großherzogthum Baden, 8 aus den ſächſiſchen 
Rändern, 6 aus dem Heiflichen, 6 aus dem Großherzog 
thbum Oldenburg, 1 aus dem Herzogthum Anhalt» Berns 
burg, 1 aus Nafjeu, 2 aus dem HürRenthum Sigmarin 
gen, 2 aud dem Fürftenthum Lichtenjlein, 1 aus Lippe⸗ 
Detmold, I aus Serbien, 1 aud Gorfu, 3 aus ber freien 
Stadt Frankfurt, 2 aud Hamburg, I oud Krafan, 51 aus 
der Schweiz und 1 aus dem Fürftenthum Moldau. 

Bayreuth, 15. Dez. Das Kreidssnteligenzblatt ente 
hält folgende Dienftes-Radırihten: Seine Majeflät der 
König haben Sich unterm 8. Dez. Allergnädigft bewogen 

efunden, zu der erledigten Stelle eines erften geiſtlichen 

aths bei Allerhöchſt Ihrem proteftantifhen Konfiftorium 
zu Bayreuth ben bisherigen zweiten geiftlichen Konflitorials 
rath dafebkt, Theodor Auguſt Gabler, vorrücken zu laffen 
und an die dadurch’ erledigte zweite geiftliche Konſiſtorial⸗ 
rathsöſtelle in proviforifcher Eigenſchaft den fchon biöher 
gar Aushülfe bei befagtem Konfijtorium verwendeten Pfars 
zer und KreisScholarden Dr. Georg Friedrich Wilhelm 
Kapp zu ernennen, 

Würzburg, 14. Des. Se. Erc. Herr Graf Auguſt 
von Rechberg und Rothenlöwen, bisheriger Generalfoms 
mifär und Präfident der Regierung des Untermainfreiies, 
find heute Morgens, begleitet von den Segenswünſchen 
der Kreiöbewohner, nad Ihrem neuen Bejtimmungsert 
ald Präfldent vom Dberappellationggerichte des Koönig⸗ 
reichs zu München abgereist. 

Schweinfurt, 12. Dezbr. Die Münzmaßregeln der 
Herzogl. foburgifchen Regierung werden in ber Algemeis 
nen Zeitung in einem von Koburg felbit eingelandten 
Auffage als „unerwartet und „großmüthig“ bezeichnet. 
Mit dem erſteren Ausdruck find wir hier vollfommen eins 


niemals darauf eingelaffen haben, daß die Keburger urd 
mit ihrem foburgiihen Gelde beiahlten und obendrein 
in ganz neuer Zeit noch Maſſen diefer nämlichen Münzen 
zu und herein ichleppten, welde gegenwärtig gewiß ſehr 
„unermwarterer Weiſe ouf 3, reſp. die Hälite deffen rebus 
zirt wird, wolür man fie und gegeben hat. Als man das 
foburgifge Wappen auf diefe Münze fchlagen ließ, da 
fanute man ihren Gehalt; gab man fie dennoch zu einem 
höbern ald dem inwohnenden Werthe aus, fo fette man 
ſich in deufelben Fal, wie jemand, der fein Wappen uns 
ter feine Schrift gedrüdt hat; man machte fih für den 
Nominal- Werth um fo mehr verantwortlich, weil man 
den wahren Werth wußte,-und durfte nach unfern Be— 
griffen ſich deshalb niemals mweigern, fein Wappen auf 
biefer Münze auch ferner für vollgältig anzuerkennen, 
und alfo foldyes Geld zu dem vollen Werth, wofür man 
es ausgegeben, wieder einzulöfen. Dieß fann freilich uns 
ter den Umſtäuden nicht leicht ſeyn, weil man fo gewals 
tige Maffen von biefem geringhaltigen Gelbe gefchlagen 
hat, daß fich hier in Schweinfurt allein an 40,000 Buls 
ben befinden, fo daß alfo eine einige Stadt des Könıg» 
reichs Bayern allein einen Verluſt von ungefähr 20,000 
Gulden durch jene koburgiſchen Maßregelm erleiden würbdr, 
worin wir wahrlid nichts „Oroßmüthiges““ feben fönnen, 
Achnliche Verluſte werden ſich durch ganz Franfen und 
bie amtiegenden Länder ergeben, und wer allein dabei 
nicht verliert, ift die koburgiſche Regierung! Wir glaus 
ben daher mit Zuverficht darauf rechnen zu dürfen, daß 
unſere eigene Staatöregirrung vermögg pflichtmäßiger 
Sorge für dad Wohl ihrer Unterthbanen bie geeigneten 
Schritte thun werde, um und gegen ſolche Verluite zu 
fhügen. Im Urbrigen liegt ed am Zage, daß jeder Kaufe 
mann hiefigen Landes fich nicht darauf befchränfen wird, 
von ben Koburgern bayerifche Landesmünzen oder Gelb 
in Z:blung zu verlangen, teudern daß er auch unbeküm— 
mert um jene, feinen Bayern bindenden Berordnungen, 
bie Koburger mit koburgiſchem Gelde zu dem darauf 
geprägten Werthe bezahlen werde und babei vodig 
fiher ſeyn fann, daß deßhalb Feine gerichtliche Klage mır 
Erfolg gegen ihm durchgeführt werden könne. (M. W. 3.2 


aus! an d. 
Spanien. 
Madrid, 1. Des. Das Miniſterium iſt noch unver⸗ 
Ändert, nur iſt dem Miniſter des Janeru, Perez, feine 
Entlafıng bewilligt, und dieß Departement vorläufig dem 


nemmen werben fünnen. Dieß hat denn einen Unterneh⸗ 
wer in dem nahe bei Grafenberg liegenden Freimaldau 

anlaßt, daſelbſt eine ähnliche Anftalt anzulegen. Ob 
# fon Waſſer, Luft und Gegend dort faft ganz gleich, 
ie in Grafsuberg find, mi der alleinigen Ausnahme, 


dag dieſes etwas höner liegt, fo entfchließt man ſich body - 


nur im Außerften Nothfalle, dahin zm gehen und rückt ims 
nier gleid) mach Grafenberg hinaum, forald bier ein Plaß 
leer wird. Gelingen bier and nicht ale Kuren, fo iſt 
doch nicht In Abrede zu ſtellen, daß ale Jahre eine Menge 
fehr glückliche, und, man fann jagen, bewmbderndwerthe 
vollzogen werden. Biel mag allerdings die Rücktehr aus‘ 
einem weichlichen und ſchwelgeriſchen Leben F dem Zus 
ſtande ver reinen Natur Autheil an ben glüclichen Hei⸗ 
lungen haben. Die reine und geſunde, iu den Bergen herr⸗ 
ſchende Luft, das hiftallkic re Waffer, die cinfache Koft, bie 
Harmlofigleit ım Umgange, bie viele Bewegung u. dal. 
m. ftelen ten Köıper, wenn er nicht allzu geftört if, uns 
fireitig leiter und ficherer ber, als fomplijirie Medita⸗ 
mente. Aus dem Grunde fann man. cd fi denn auch 
leicht erflären, warum fo mandıe Patienten, wenn fie 
©räfenberg verlaffen haben, wieder in bie alten Uebel 
verfallen, Als getährlidh aber hat fidy bis jegt hintenach 
die Kur für diejenigen herausgeftellt, bei denen fie anfangs 
under zu thun ſchien. Das find die Gichtfranfen. Leute 
der Art können die Kur mur mut ber größten Vorſicht ger 
brauchen; auch ſcheint Priegnig darüber jegt mebr auge 
Härt zu feyn, ald im UAnfange; denn ex räth große Bes 
-butfamfeit, und wendet ſelbſt, diefe zu üben, alle feine 
Kräfte an. 

— (Anglitanifcher Dellarationd,Eid.) Mit Recht fors 
mälifiren ſich mehrere franzöfiide Blätter darüber, daß 
nod) jegt eine Königin von Großbritannien vor Gefung 
der Thronrede eiren Eid ablegen muß, worin es unter 
anderm wörtlich heißt: „Ich begeuge und erkläre feierlich 
vor Bott, — daß die Anrufung und Anbetung ber Junge’ 
frau Maria oder anderer Heiligen und das Meßopfer, 
wie fie in der römifchen Kirche jetzt üblich, abergläubiſch 
und gößendieneriich find". 

— Der befannte wadere KRupferftecher Grünewald in 
Darmſtadt hat daſelbſt feit Kurzem eine Kupfer» und 
Stahiftidh-Druderei etablirt, wobei er die in England 
üblidie Manier in Anwendung bringt, dir ex ſich wähs 
end feined Aufenthaltes in London angeeignet. Die nad 
dirfer Manier bewirkien Trucke zeichnen ſich auf das 
Bortbeilbafteltt aus. 

— In Holland bot fic kürzlich der feltene Fall ereigs 
niet, daß ein wegen Mords und anderer Verbreden zur 
Dinridyrung verurtheilter Infulpat, der vom Könige mit 
Gefelung, Brandmarfung und 10jührigem Geſaͤugniß 
begnabigt wurde, fidd an den Monarchen gewendet hat: 
nachdem er fich bereits zum Tode vorbereitet habe, möge 
Se. Maj. die urſprunglich auegefprodyene Zodeöftrafe 
vollziehen lafjen. Dan iſt auf die Entſcheidung des Kö— 
nigs geipannt. | 

— Ga Linda fcheint ed auch manchmal nicht fo genau 
genommen zu werben, Kürzlich überboten ſich gwei Tan⸗ 
ger bei einer Tanz Unterbaltung im Obrfeigen-QAustheilen, 
und ein Polizeidiener jagte fih eine Kugel durch den 


opf. 
orf Sa Italien frielen die Echaufpieler viel natürlicher 
als bei und. Bei einer Borfielung im Theater zu Mais 


land warf ſich ein Schaufpieler, welcher ſich feiner Role 
grmäß in einen Abgrund ftürzen follte, mit ſolcher Hefe 
tigfert hinab, daß er wirklich den Hals brach. — Die Stas 
liener follen applaudirt haben. 


HMiesiges. 

+ Wäre es nicht an ber Zeit, bie hieſſge Stadtbiblio⸗ 
thet zwedmäßiger, d- b, mehr zum alyemrinen Gebraudy 
einzurichten; ein Leſezimmer im ihr zu eröffnen, das zu 
gewiffen Stunden Gedermann offen wäre, und jährlih für 
einige hundert Gulden Büdfer bei Aufılonen anzutaufen, 
wo fie jegt zu Spottpreiſen zu haßen find. Das Opfer, 
welches die Stadt dadurch brachte, wenn Ausgaden der 
Art Opfer genannt werden fönnen, würde reichlich wieder 
eingebracht, wenn auch nur einige Fremde defhalb jähre 
lid) hieher kämen, oder ihren Aufenthait verlängerten, und 
—* oder der andere Einwohner die Bibliothok benüg:m 

unte. 


Witterungs⸗Beobachtung am Iätn Dezember. 
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Khermmeier | — 36 | — 16. | — 66. 
Hystoſtop Jtrocken ttocken trocken 

Windꝛichtung O. I no. I. RD 
Qmofphäre | trüb l bei I hei 


nn — — — —— — — 
Leihbibliotheks⸗Verzeichniß. 

Nro. XXXIII des Verjeichuiffes unferer Leihbiblide 
thek it unentgeldlich zu erdatren uud Nmeifer cine Wermehrung 
der Bändejapl von 323 Nummern nach, fo daß dieß Verjeich⸗ 
nig mit Nro. 15178 fchlieft. 

Durch dieſe bedeutende Vermehrung (welche fih in 64 
Schriften für ernſte und in 274 für unterbalrende Zeetüre theis 
let) hoffen wir unfern bieberigen verchrlichen Abonnenten bie er» 
forderlihe Ruͤckſicht auf Vervollſtandigung zu bejeugen und koͤn⸗ 
neue verchrliche Theilhaber um fo ınchr einladen, zu unferes 
Anſtalt ju treten. 

Nürnberg, den 10. Dei. 1837. 


Riegel und Wiefner in Nürnberg. 








Theater 
Sonntag, den 17. Dei. mit aufgchobenem Abonnement. 
Zum Erftienwale: „Der Hutmacer und der Strumpf ⸗ 
wirfer, oder: Die Ahnfrau ded Haufes Borotin im Ger 
meindejtabel.‘’ Lokalpoſſe mit Geſaug in ımwei ten von ©. 





Hopp. Muſik von 5. Hopp 
Anzeige 
In der Riedelfchen Buchdruckerei find gu haben: 
Fremdenbuͤchet, das Buch u 2a, 
Nachrtzertel, „un 24» 
Grachtbriefe, „» Hört „ 24° 
Rechnungen in a. m m 34 
„n bu u 168 


u LLC —— — — 


Preuffew 

Das Berliner politifhe Wocerblatt fagt in feinem 
letzten Bericht über die neueſten Zeitereigniffe: König 
Ludwig von Bayern bat: „‚in der Adſicht, die Erinnerung 
an bie erhebende Bergangenheit mit der Gegenwart durch 
fortlebendeBande enger au verfnüpfen, die alten geſchicht⸗ 
lich geheiligten Marten der Und untergebenen Lande mögs 
Licht wieder herzuftelen, die Eintheilung Unſeres Reiches 
und die Benennung der einzelnen Hauptiandestheile auf 
die ehrwürdige Grundlage der Geſchichte zurüdzuführen, 
und fo die durch alle Zeiten bewährte treue Anhänglich« 
feit Unferer Unterthanen an Thron und Baterland, die 
Voltethümtichfeit und dad Nationalgefühl zu erhalten und 
"immermehr zu befeſtigen,“ eine andere Wenennung der 
Kreife (Hauptverwaltungsbezirke) und veränderte Begräns 
ung berfeiben verfügt. Die Kreife erhalten nach diefen 
Behiomungen folgende Benennungen: Oberbayern, Nies 
derbayern, Pfalz, Oberpfalz und 52** Oberfranken, 
Mitteifranten, Unterfranfen und Aſchaffenbürg, Schwaben 
und Neuburg. Go weit wir ed zu überfchen vermögen, 
{ft die angeordnete Vertauſchung einzelner Bezirke unter den 
Kreifen vollfommen geeignet, den früheren Zuftand, fo weites 
überhaupt möglich, wieder herzuftellen, und die adminis 
frative Eintheilung mit den natürlichen Verhältniffen und 
der Gefchichte in Einflang zu bringen. Es wird nicht an 
Leuten fehlen, welde darin nur eben ein müßiged Spiel, 
ein unnuged Stören des „Staatdorganismus,'” und eine 
überflüffine Belaftung der „‚Staatsdiener‘‘ erbliden; und 
gilt die Maaßregel für ein erfremliches Zeichen ber Zeit. 
Die moderne Staatsweishelt hat lange genug in den Böls 
fern nichts als „Adminiſtrirte“ Arte, fie bat ohne alle 
Rackſicht aut matärlihe und geſchichtliche Berhältniffe die 
Länder mit der obminiftratioen Scheere wiltführlich durdhe 
fhnitten, um fih das Berwalten bequemer ju madıen, 
und fie hat dadurch deider ſchon fo vielrs Uebie bewirkt, 
daß jenes Abweichen von biefer mechaniſchen Berfahrungss 
art, bad auch der Fleinfte Schritt der Ruͤckehr zu naturs 
emäßern, vollsthümlichen Verhältniſſen, mit dankbarer 
Unertenuung zu empfangen if. Doppelt mag man fi 
daher freuen, wenn von einem teutfchen Throne herab der 
erhebenden Vergangenheit und ehrwürdigen Grundlage 
ber Geichichte ihr gebührendes Recht widerfährt, während 
das gefährliche Officiantenthum beide ſchon längfi begras 

ben zu haben glaubte, 


Churheffen. 

Kaffel, 11. Dez. In der am 9. d. M. nach ber öfs 
fentlichen Sißung abgehaltenen vertraulichen Sigung wurde 
dem Veruchmen nach den Ständen der zwifchen den Zolls 
dereind;Stoaten und Hannover abgeſchloſſene Zoll, Kartells 
vertrag vorgelegt und ohne weitere Disfufflon die Zuſtim⸗ 
mung ertheilt. Sodann wäre durd den Hrn. Randtages 
tommiſſär Seitens der Regierung die Erklärung abgeges 
ben worden, daß, falls die Stände nod; mehrere näher 
bezeichnete FinangBrgenflände bis dahin erledigt haben 
würden, bie Regierung vom 23. d. M. an über die bevors 
ſtehenden Feſttage eine Bertagung eintreten laffen werde. 


Danemark. 


Kopenhagen, 3. Dez. Kopeuhagen iſt in dieſen Ta⸗ 
gen in einer aufgeregten Spannung, in weiche Geruchte 


—F57 zettifben werde und von übler Art feyn fole. 
% ri 


aller Art baffelbe werfeßt haben. Der eigentliche Gegen 
Rand. diefer Befürchtungen iſt indeffen ein unbefanntes 
Etwas, indem man mit Gemwißbeit nur weiß, daß irgend 
etwas im Werfe -fei, was mit einer ganz ungemeinen 


nz ua dh, daß unter ſolchen Umſtäuden die aufgee 
recte Öffentliche Meinung fih in taufendertei Muthr 
aßungen erfchöpfte, die zum Theil der ungereimteſten 
te waren. Unter Anderm trug man fih mit dem Ges 
rüchte heram, daß die Ständeordnung bis auf Weiteres 
außer Kraft gefegt werden ſolle. Nicht völlig fo unge⸗ 
reimt, weun auch eben fo wenig glaubwürdig, war bie 
Meinung, daß irgend ein Streidy in der Finanzfache beab⸗ 
ſichtigt werde; in diefer Beziehung if nämlich das Ges 
ühl der Gicherheit, das fonft ein rechtlich begründeter 
uftand einflößen muß, durch fo manche traurige Bors 
gänge fehr geſchwächt, und unfere Finanzlage ift fo vers 
zweifelt, daß man ſchon angefangen hat, ſich mit dem Ges 
banfen an einen neuen Nationalbanferott zu befreunden. 
ür jegt ift eine folche Befürdtung indeflen fehr unwahrs 
heinlih, denn ba die Steuern fehr gut eingehen, und 
noch allerlei Reſervefonds unverzehrt geblieben find, alfo 
Geld in der Kaffe iR, fo ift die Gefahr für den Augens 
blick nicht fo drohend, daß man glauben könnte, die Sache 
werbe aus dem Stegreif entichieden werben. Die Gewits 
termwolfe, die immer drohend am Shorigonte liegt, it die 
Eenfur, und es ift Jedermann befannt, daß es viele feute 


. gibt namentlich den Juſtizminiſter Stemann), die ben 


önig tagtäglich beflürmen, die im feine Hände niederges 
legte Allgewalt zu benugen, um fie bei ung einzuführen, 


Amerika. 


Mempork, 16. Nov. Die letzten Wahlen des Staa 
tes Newvork haben die ganze Page der Dinge geändert, 
unter ben Gemählten find 100 Whigs und 28 Demofras 
ten, während in ber letzten Berfanminng 34 Whigs und 94 
Demofraten faßen. Uniere Whigs üderlaffen ſſch in Folge 
dieſes Triumphes ihrer Partei bereits den Fühnften Berech⸗ 
nungen, fie meinen, entweder müſſe jetzt van Buren von 
der Mrämdentfchaft abtreten, ober fein Münzcircafationgs 
foften aufgeben, Wenn aber das feßtere geſchãhe, fo 
fönnten Daraus große Mißſtände erwachſen, mie fi 
fo'he bereitd aus der Girfulation des Geldes fühlbar 
machten. Gegen biefe nun einmal vorhandene Uebel, 
giebt es Fein Heilmittel mehr. Der’ Umlguf von Papier 
ohne hinlängliche Sicherheit, würde jedoch ebenfaus nur 
der Spekulation Nahrung geben, und Die wäre das 
Schickſal der Vereinftaaten gewiß, wenn ihr Münzfoftem 
nicht auf foliven Grund beruht. — Almählig beginnen 
bedeutende Aufträge an Manufafturwaaren bier einzu, 
treffen, was wohlchätigen Einfluß auf die Handelsge⸗ 
geſchafte hat. 


Allerlei. 

Der Waſſerkurort —— in Schleſien. 

Die hieſige Waſſerkuranſtalt erfreut ſich fortwährend 
bed beſten Gedeihens. Bor allen andern Bädern und 
Gefundbrunnen zeichnet fie ſich dadurch aus, daß fie nicht 
6108 in den warmen Sommermonaten, fondern dag ganze 
Jahr hindurch befegt ift. Der Zudrang zu ihr iR fo flarf, 
daß bei weirem nicht alle fi anmeldenden Gäfte aufges 


'wibrige Winde genöthigt, In ben Haven dort zurüczufchs 
ren. Dieß hatte den Herjog von Nemours, welder bei 
ber Zodtenfeier für General Damremont zu Paris anwe⸗ 
fend zu ſeyn wünſchte, beftimmt, eine andere Richtung zu 
mählen, und ftart nach Toulon, nach Havre bie Fahrt zu 
richten. Der Prinz hat, in feinen Berichten aus Havre 
an den König, fein eigenes innigſtes Bedauern darüber 
ausgedrüdt, daß er ſich nicht, wie er beabfidjtigt hatte, 
nah dem Süden habe begeben fönnen. Zugleich hat. er 
bemerkt, daß er, fo wie der Zuftandb feines Armed cd 
geftatten werde, den König umbie Erlaubniß bitten würde 
dorthin reifen zu dürfen, um die Bermwundeten von Gous 
ftantine iy den Serhäven zu befuchen und ben Städten 
Kyon, Marfeille und Toulon für den Empfang zu banfen, 
den fle ihm zugedacht hätten. Der Herzog von Nemours, 
noch zu leidend, um eine Kabrt zu Rand aushalten zu kön⸗ 
nen, wird an Bord eines Dampfbooted nad; Paris zus 
rüdiebren. Es ift überflüfftg zu erwähnen, wie der König 
and bie Königliche Familie, ald ihnen die Nachricht von 
diefem Unfall des Prinzen zufam, von bem lebhaftefien 
Schmerze erfüllt wurden, Die Königin, ber Herzog von 
Drleand, der Herzog von Aumale und die Prinzeffin Ele⸗ 
wientine find geftern Abend abgereift, um ben Herzog von 
Nemours entgegenjueilen, ber hoffentld; morgen oder am 
Dienflage hier eintreffen wirb. 
Eiienbahnactien; St. Germainer 840; Berfailler 
Crechtes u. 662; Clinfed Ufer) 625; Getter 560; Es⸗ 

inac 560. 

e Telegraphifche Depeſche. Bayonne, 5. Dezember. 
Efpartero meldet aus Pamplona vom 3., daß die am 1. 
auf der Linie von Zubiri unternommene Refognition ihm 
Die Unmöglichkeit dargethan hat, diefelbe während des 
Winters wieder berzuitellen. Die Kommunıtation mit 
Frantreich ſoll durd die Dieifion Ulibarri und durch bie 
Divifion den XThälern von Ahescoa uud Balazar unters 
halten werben. . 

— Ein Privatfchreiben aus Havre theift mit, baß auf 
dem „Phare“, als biefed Dampfboot ſchon weit über 
Dporto hinaus gemwefen, am zweiten Tage nadı bem Uns 
falle, weldyer den Herzog von Nemours betroffen, Feuer 
audgebrohen war und zwar, in der Nähe des Kohlens 
magazind, Die Lage war gefährlich; dad Meer war 
ſtüriniſch, das Land weit entfernt, und die Mannfchaft 
durch itere Anftrengungen erſchöpft. Der Geiftcögegens 
wart des Kommandanten und der bemunderungdwürbigen 
Drdnung, die tfog allem auf bem Schiffe herrichte, hatte 
man ed jedoch zu danfen, daß man bed Feuers Meifler 
wurde, Der „Phare“ legte bei Corona an, um ſich mir 
frifchen Kobtenvorräthen zu verfehen. Von Corona wurde 
er dann burch die Gewalt der Winde nach dem Hafen 
von Falmeuth getrieben, und als er Dielen wieder vers 
laſſen, durd den nen ausbrechenden Eturm geswungen, 
dem Damm pon Cherbourg zu folgen. Nach finfzehuräs 
giger Fahrt erft langte enblicd "ber „Phare“ in Havre 
an, — Die Dampfidyifffahrts + Gejeichaft gu Havre bat 
dem Herzog von Nemourd bad Dampfboot „te Gourrier‘‘ 
zur Berfügung gentellt, auf dem er fich fofort auch eins 
fchiffte, und der alsbald nadı Rouen abfuhr, Der Her: 
zog von Nemours iſt diefen Abend ſchon in den Tuiler een 
erwartet. — Den Kammern wird in ihrer nächſten Seſ— 
fion ein Gefegentwurf für die Emancipation der Kinder 
ber Stlaven vorgelegt werben. 


— Die Abreife bes Hrn. v. Radcafes in Begleitung einer bes 
trächtlichen Seemacht fcheint bei der Hayti'fchen Reglerun 
eine lebhafte Senfation gemacht zu haben. Der Präffden 
Boyer hat eine Proflamation erlaffen, worin er alle feine 
Bemühungen, die mit Frankreich angefnüpften Unterhands 
lungen zu einem ehrenwerthen Schluffe zu bringen, bare 
zulegen ſucht. Der Präfident beharrt auf der Unmöglichs 
feit, werin ſich die Hayti'ſche Negierung befinde, den von 
Ihr eingegangenen Berpflichtungen zu genügen und bie 
Summe, worauf die Eutfhädigung feRgefegt war, ganz 
zu bezahlen. Es fcheint gewiß, daß bie finanzielle fage 
Hayti's weit davon entfernt iſt, fich verbeffert zu haben; 
aber iſt ed auch unbefreisbar, daß Nachläſſigkeit und 
Kaulheit der Einwohner der Hauptgrund dieſes Mangels 
find, Es it alerbings etwas recht Schönes, frei zu les 
ben und frei zu flerben, aber ed ift body noch etwas Schö⸗ 
neres, feine Schulden zu bezahlen! Die guten Haptier 
find jenen ſchlechtea Zahlern fehr ähnlich, Die, nachdem 
fle eine Hppothef auf ein Feld gegeben, den Muth nicht 
haben, ed anzubauen, um tm Stande zu ſeyn, ihre Ver⸗ 
pflichtungen gu erfüllen. Soll der Gläubiger ewig wars 
ten? Iſt er nicht gefeblich ermächtigt, in Befig eines 
Unterpfands zu treten, dad im ben Händen feines Schulbs 
ners gefährdet oder ertragslos if. Das Morning-Chro⸗ 
nifel behauptet, in Amerıfa glaube man allgemein, daß 
bie Franzofen wieber nach bem Befig ihrer alten Kolonte 
trachten. Wir wiffen nicht, wie die Regierung über diefe 
Kroge benft; wenn #8 aber wahr wäre, daß fie hinrels 
chende Kraft und Feftigfeit im Fall der Nichtvollzlehung 
der Konventionen hätte, um mit Gewalt die Hand an ihr 
früheres Eigenthum zu legen, fo würde fle nur das legi« 
timfle Recht der Welt gebrauhen, und bärfte von der 
Nationalbeillimmung überjengt ſeyn, und wir fehen nicht 
ein, warum bie Einwohner von Hayti ſich unglücklichte 
finden foften, unter einer liberalen und intelligenten Vers 
waltung zu leben, die ihre Wohlfahrt befördern würbe, 
ohne ihre thenre Unabhängigkeit im Geringſten anzutaften, 


— Der Monitenr algerien vom 24. Nov. enthält einen 
Tagsbefehl ded Marſchalls Valee, worin er der Armee 
Die Zufriedenheit des Königs über die von ihr geleiteten 
Dienfte und die derfeiben zuerfannten Belohnungen ber 
fannt macht. Er enthält ferner ein Schreiben des Königs 
an den Marfchall, worin er ihm bie Uebertragung ber 
Marfchallewürde anfündigt, 


Straßburg, 8. Dez. Der Generaftireftor bed Straf 
ſen⸗ und Waſſerbau's hat mittelſt Schreibend vom 3. Nov. 
d. J. den Präfeften des Niederrheind eingeladen, in Bes 
treff einer Eifendahn von Straßburg nach der Rheinſchanze 
bei Mannheim, und einer foldyen von Saarbrüäden nadı 
Straßburg die Borunterfuchungen einzuleiten. Durch zwei 
Beichlüffe vom 30. Nov. bat fodbann der Präfeft verordbs 
pet, daß während einem Monat, vom 6. Dez. an, zwei 
Hegiiter eröffnet werden follen, nm die Bemerkungen auf 
gunchmen, wozu die beiden projeftirten Eiſendahnen As 
laß geben könnten. Die Handeldfammer von Straßburg 
und der Direftor der Douanen follen ihre Meinung über 
die Zwecfmäßigfeit und Nützlichkeit ber projeftirten Arbeis 
ten angeben. Die Deliberationen ber Handeldfanımer und 
die Auficht des Mauthdireftors mälen vor Ablauf ber 
für die Arbeiten der Kommiffton befimmten Friſt einge⸗ 
fandt werben. 


. „ Iing, beffen Gefundheit allerdings leider für bie 
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Nr. 350. Samftag. 


Nürnberg, den 16. Dezember 1837. 





Inland. 


Münden, 12. Dez. Die Berlegung der Appellas 
tiondgerichte_gu Landshut nach Burghauſen und zu Auss 
bach nah Eichſtädt foll enıfchieden feyn. Im Andbadı 
werben, wie man von bort ſchreibt, dadurch über 7U 
Wohnungen leer. — Der Prinz Adolf Wrede, früber in 
öfterreihifchen Militärdienften, wit einer ungariihen Oräs 

n vermählt, hat das fchöne Gut Reichenſchwand zwiſchen 
ürnberg und —— gekauft und will den Sommer 
allda, den Winter in Amberg zubringen. — Ber an die 
Stelle deö General» Lientenanıs v. Samotte ald Divifio» 
nair nach Nürnberg fomme, ift noch nicht befanus Man 
foriht von dem Gapitain des Gardes Grafen Seyſſel 
d'Air, von bem General: Major Fürften Thurn und Taxis, 
und ein Gerücht nennt feibft den Kriegsminiſter won — 
eten 

Anſtrengungen ſechkes jetßzigen Amtes etwas ſchwankend 
Fr die neueren Da regeln der Heriogl. fächf. Hoburs 
gifchen Regierung wrgen Enkverthung ihrer eigenen Schei⸗ 
bemünzen, haben hier um fo mehr Unfichen erregt, als 
man mit Necht fürchtet, daß bie baverifchen Grenibewoh⸗ 
ner, und die Etadte, welche mit Koburg viel Berfehr has 
ben, 4. B. — — Nürnberg, Würzburg ıc., dadurch 
große Berlufte erleiden Man preidt nun um. fo mehr 
bie neuefte Münzfonvention und deren baldigite Ausdeh⸗ 
nung, fo wie man ſich erflären wid, weßhaib von fo. 
burg ber angefündigte und erwartete Abgeordnete zu dem 
*2 Muünzkongreſſe in München nicht gefommen iſt. 
— Bekanntlich iſt die loburgiſche devalvirte Scht idemünze 
wenigftens zu 37 fl. auf die feine kolner Mark Silber and» 
geprägt, die Vereinsfcheidemänze aber nur zu 271. CHEM.) 


— Dem Ingenieur Hrn. Denis fol zwar von der Augs⸗ 
ge Eifenbahngefelihaft ein Angebot von 
0,000 fl. gemacht worden feyn, um ihn für die Leltun 
biefes Unternehmens zu gewinnen, da ſolches jedoch mit 
feinen bereit eingegangenen Berträgen zu Frankfurt a.M. 
unvereinbar fcheint, fo ift mit Grund zu zweifeln, daß er 

jened Angebot annehmen wird. — 

— In der Nacht vom 6. auf den 7. Dezbr. wurbe in 
ber Filialtirche zu Angentirchen Landgs. Pfarrkirchen) ges 
maltiam eingebrochen und ein Raub im Werth von airca 
200 fl. begangen. 

Würzburg, 13. Dez. Geftern Abends trafen Se. 
Ercellenz der Herr Präfident der Negierung des Unter, 


mainfreifes Baron AndriansWerburg dahier ein, fliegen 


im Gafthanfe zum tentfchen Hofe ab, und nahmen heute 
die Boritellungen des ſammtlichen Meglerungs-Perſonals an . 
Schweinfurt. Am 3 Dezember , unter dem vormits 
tägigen Bottesdienft, brachen bei einem Bauern zu Zela 
lershub (Yandgs. Erding) 2 Räuber gewaltfam ein. Der 
Bauer und feine Tochter wurden von den Näubern auf 
die graufamfte Weile mißhandelt und ihnen Hände und. 
Ds sufammengebunben. Sodann raubten fie in baarem 
eid 216 fl. uud verfchiedene Effeften. Der eine diefer 
Näuber wurde am nämlichen Tage Abende durch einen 
Gendarm arretirt, und ihm bei der Arretirung «in 
geladened Pilot abgenommen, momit er den Gendarm 
erſchießen wollte, Bei deſſen Bifitation fanden ſich noch 
mehrere der geftöhlenen Effekten vor. 


ausland, 
Englane 


Ronden, 7. Der. Im Unterhanfe ftellte heute der 
Schapfanzier ben Antrag, daß eine peziolfommiifion 
ernannt werben möge gur Prüfung der auf die Gividifte 
bed verftorbenen Königs übertragenen Penfionen. Cir 
Robert Peel ergriff, beim Abgange bes Kurierd, dag 
Wort gegen diefe Motion. Die Abftimmung wird den 
—— Hauptparteien Gelegenhelt geben, ihre Staͤrke zu 
erproben. 


— Der „Morning-Pofte* iſt aus dem Farlififchen 
Hauptquartiere von Amurrio, vom 26. Nov., die Ras 
richt zugelommen, daß General Moreno mit den Boiter 
reitungen zu der neuen, von Don Karlod projeftirten Er⸗ 
pedition beſchäftigt war, 


Sranfreid. 

Paris, 10. Dez. Der „Monftenr” meldet, daß dee 
Herzog von Nemours an Bord des Phare“ am &. bırs 
zu Havre angefommen iſt, nöch leidend an den Folgen 
eines fehmerziidhen Unfalee. Während der Ueberfahrr, 
die eben fo mülhfam als fürmifch war, und in Folge er⸗ 
ned gewaltigen Stoßes, den die Schwarfungen des 
Schiffes veranlaßt hatten, war ber Prinz umgeichlendert 
worben und ihm der linfe Arm gebrochen. Der Bruch iſt 
ubrigens nicht gefährlich; die Heilung ſchreitet auf'd beſte 
vor. Der „Moniteur“ fügt hinzu, die Gefahr, welche 
ber Prinz dabei gelaufen, babe demfelben nur eine neue 
Gelegenheit gegeben, feinen Muth und feine Kaltblütige 
feit zu zeigen. — Ais der „Phare“ Dran verlieh, um 
nad Branfreich zurüdzufehren, war er zweimal durch 


von Zoff» ımb anbern Staatsabgaben Heinere Theilmünr 
zen des prenßiichen Thalerd, denn Eindrittel» und Eins 
fechstel:, oder Acht⸗, beriebungsmeife Vier⸗Groſchen⸗ Stucke, 
nicht zugelaſſen, und ebenfo die mit dieſen Thalermüngen 
häufig unterlaufenden Sädrfifchh» Polnifhen Ein Dritiels 
und Ein Schetel»Talara, deßgleichen die vor 1833 ger 
prägten Churheſſiſchen Drittel» und Scheitel Thaler Stude, 
von der Annahme ausgeſchleſſen find; wonach die Kaſſen⸗ 
beamten ſich ſireng zu achten haden. Deu 7. Dez. 1557. 


Herdegen. 
Baden. 


Karlsruhe, 8. Dez. Des Großherzogs Königliche 
Hoheit haben dem Borjtand bed Dberamte Raſtatt, Ober 
vogt Schaaf (vormals Stadtdireltor in Freiburg und jeit 
1831 Abgeordneter zur zweiten Kammer der Lanbitände), 
unterm 2. d. M. den Charafter als Geheimer Rath Zter 
Kiaffe zu verleihen, und ihm dieſe Ernennung duch ein 
in den huldreichiten Ausdrucken abgefaßtes Ällerhöchſtes 
Handfchreiden zu eröffnen geruht. 


allerlei 

Dad menſchliche Leben ein Billardfpiel. 
+ Auf der groffen Billardtafel der Welt wer 
den die Menſchen durch die harten Stöſſe des Queues 
von einem Bande des Unglücks zur andern geſtoſſen. 
IRir werden von uniern Brüdern auf jedmögliche Weiſe 
verfoigt. Auch dann, wenn wir dem Doublet ihrer 
Mänfe, den boshaften Feinheiten ihres Schnittes ent 
gangen find, wenn wir und auf dem grünen Tuche ber 
Hoffnung in die Kammer der Ruhe geipielt haben, find 
wir noch nicht vor ihnen ſicher; auch bie dahin verfol⸗ 
gen fie und mit ihrem liebloſen Bricole, Alles bieten 
fie wider und auf! den Bok der Stabale, diefe Maſſe 
der Intrigue! Auües benügen fie zu unferm Schaden und 
bringen und mit dem Zournd der NArglift die empfind⸗ 
Hihfien Stöffe bei, bis wir endlich, von fo vielen Sei» 
ten angegriffen, in die Ed- und Mittellöder des 
Jammers gemacht werden. 

(eberfluß an Ochſenmangel.) Ein Fremder, wel⸗ 
dher zeitweiſe in die Stadt fomme, befudhte eınmal ben 
Markr, und fanb bie Dreife der Berfaufe-Artifel gegen 
frirber ungleich body. Um vie Ursache zu erfahren, giog er 
zu einer Schmalzhändlerin. „Ja, Herr’, fagte fie, „ber 
ter ift gar graufam gut, und — die Dchien find gar 
zu rır, man kriegt beine Mich mehr.“ Ein Bauer jagıe: 
„Dis Kraut iſt nicht gerarben, da fehle und haft ber 
Randünger.” Ich fehe wohl, forach der Fremde: die Och⸗ 
fen üben bier einen großen Einftuß, aber — bie Eier has 
ben dad gewiß feine Gemeinſchaft mir dem Hornvieh! — 
„Das veritebt Er nichtz wenn's feine Ochſen gibt, hat’ 
Barren Miſt, und wo fein Yin iſt, haben Die Hühner nichts 
am freſſen““ ſchrie eine Liebenswirdige Bauerin. Der 
Fremde hatte genug, und trar in einen Kaufladen. „Bils 
liger taun ich die Waare nicht geben; es gibt feine Dd)e 
ten mehr, ich weiß beinahe nicht mehr, wovon ich leben 
fol,“ Der Äremoe, auf dem Wege, felbit ein Ochs zu 
werden, um doch eine Bedeutenheit in der Geſellſchaft zu 
eriangen, bielt endlich vor einem Laden, wo ein nettes 
Frauchen feilbot. „Der entieglidhe Viehmangel! — jamr 
merte Das niedlicdye Ding — ſonſt habe ich mehr Hörner 
vericyenft, als jest gu finden find, ich wüßte heutzutage 
meinem Wanne nicht ein einziges Paar beizubringen.” — 


— — — — — — 


Da erblickte der Fremde eine Buchhandlung, und las auf 
einem Zettel: Pfenning-Magazin gelehrter Werke. „‚Adı, 
dachte er, da iſts doch eiumal mwohlfeil; in dieſem Artikei 
muß es nicht an Ochſen fehlen, weil die Gelehrſamkeit 
nur einen Pfenning koſtet. (B. Eilb) 
— Abermals ein groffer Schritt zur Verbeſſerun 

Welt! Ein AUmerifaner hat zuerſt F ——— 
gehabt, rings um die Regenſchitme eine Rinne anzulegen, 
durch welche das Waſſer abläuft. Man it Wileng, dem 
Erfinder ein Monument zu fegen. 


mMiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 13ten Dezember. 
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Lotto 
Ziehung in Minden 


Die eintaufend dreihundert zwei und fünfziafte Zi 
iſt Dienftag, den 12. Desbr. 1837, unter — 53— 
malitaͤten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Nummer jung 


Vorſchein kamen: 

— * 60 7 86 14 

‚Die te Ziehung wird den 9,-Jam 1838, und inzteifche 
die OT3te Mesensburger Ziehung den 21. Dee und — 
Nürnberger Ziehuug den 30. Des. vor ſich gehen. 





Empfeblung. 


Auf den ſchon ſeit längerer Zeit bier alle Eonn 
abende erjcheinenden und für di n 
beflimmten f e ſechs Pfarrkirchen 


„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger“ 
werden fertwährend Beſtellungen zu dem geringen Preife 
von 12 fr. vierteljahrig im laden des Herin Buchbinders 
Wagner Nr. 69 am fböuen Brunnen und in $. Wr. 455 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält die 
Namen ver Herren Vors und Nacmittagsprediger, die 
Numern der Kirchenlieder, Texte, Namen der Hrn. Ras 
techeten, der Hrn. Einfegner auf den beiden Kirchhöfen, 
Zerte der Kirchenmuftfen und noch fonitige kirchliche No— 
tigen. — Da fih diefer Anzeiger durch Vollſtändigkeit 
gewiß empfiehlt, fo bittet der Unternehmer höflichit, ihn 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 











Theater 


Sonntag, ben 17. Des. mit aufschobenen Abomement. 
Zum Erftenmale: „Der Hutmader und der Strumpfr 
wirfer, oder; Die Ahnfrau des Haufes Borotin im Ger 
meindeftabel,‘* Lokalpoſſe mit Gefang in wei Akten von E. 
Hopp. Mufif.von F. Hopp. 





wir ed damals rund herand, mir erwarteten nichtd von 
einer Kammer, die ſich lieber mit Eingriffen im die Rechte 
ber Krone, ald mit den. wahren und nächſten Interefjen 
bes Landes befchäftigte. Nur Einer war es, auf den wir 
unfere Hoffnung und unjer Bertrauen feßen gu müſſen 
laubten, und diefer Eine war der Landesvater. Wir 
rrien und nicht, deun am eriten Auguft Fonnten wir mels 
den, daß König Ludwig aus freiem Antriebe und Hülfe 
zugefagt hatte. Er war ed, ber dad Franfenland und 
deffen Noth vertrat, weil die Abgeerbneten des Landes 
nichts thun wollten, und bie Mitglieder verhöhnten, welche 
eine Aenderung des Syftems verlangten, das dieſe enorme 
Theuerung herbeigeführt hatte. Doch, was ift ſeitdem 
efchehen, um dem Willen des Königs zu entfprechen ? 
Erde mon auf die heutigen Holzpreife! Zehn Gulden 
und fünf und vierzig Kreuzer für den Karren vierſchuhi⸗ 
en Buchenholzes! Ein und zwanzig und einen halben 
zulden für die Klafter feuchten geflößten Holzes und dag 
fhon im Anfang des Winters! Wo will das hinaus? 
Was follen die Aermeren erit anfangen, dba fchon bie 
Mirtelltaffen fo birter Hagen? Wir fragen nicht, wo die 
Schuld liege ; wir Magen Nıemanden an; aber die hats 
ſache fpricht zu laut, als daß wir nicht vertrauengdvoll eis 
ner baldigen Hülfe entgegen hoffen ſollten. Bedenke man 
nur, wie viele Menfchen ed giebt, bie nicht gerade in die 
Klaffe der unterftügten Armen fommen, bie aber bei fo 
enormen Preifen fidy nicht zu heifen und zu rathen wilfen, 
bie alfo mit ihren Familien frieren und mit Sorgen und 
Betümmerniß jedem neuen Wintertage entgegen geben. 
Bedenfe man auch die Beamten und ale Leute mit mäf- 
fiaen Einkünften; mas follen fie anfangen, wenn ber 
Theurung nicht Eluhalt geſchieht. Wir verlangen nicht 
wohlfeiles Holz, nur um mäßige Preife bitten Ade und 
vertrauen, daß ſolche Bitte Gehör finden möge, Was find 
Erfparnıffe, wenn fie auf Koften der Noth gemacht wers 
den? Und dann — es ift ja nur ein Theil des Landes, 
mo bad Uebel fo aroß it, und deßhalb kann gewiß um 
fo leichter geholfen werden. (iR. W. 3.) 


ausland. 
Englanv. 

Eondon, 7. Dez. Die Sigungen beider Häufer bes 
arlamenıs woren heute nur von geringem Intereſſe. 
m Unterbaufe wurde geftern Lord Sohn Rouſſel's Mo⸗ 

tion, die Discuſſton über vie, auf die ſtreitigen Wahlen 

berüalichen Petitionen bid zum nächſten 6. Februar auds 

sufegen, angenommen, i 
Sranfreid. 

Paris, 9. Dez, Die Thronrede, mit welcher bie 
nabe Seifion unferer Kammern eröfftet werden fol, wird 
bier an der Börfe en hausse oudgebeutet. Es hieß, Die 
portugie ſiſche Regierung babe Hiülfequellen ausfindig ges 
macht zur Zahlung der nächen Wenjahrdividende, 

Eijenbahnactien: St. Germainer 8405 Verſäailler 
Crechtes Ufer) 6625 (linkes Ufer) 625; Getter 500; Ess 
pinac 560, 

Aus Baponne wird vom 5. d. mitgetkeilt, daß am 
Tage zuvor von dort eine Summe von 500,000 Fr. dem 
General Eipartero zugeſchickt worden iſt. Diefen Fonds 
folen noch mehrere andere Baarfendungen von gleichem 
Belaufe nachfolgen. x 

— Briefe aus Dran vom 18. Novbr. melden, daß ber 


ersog Yon Nemourd am biefem Tage eine Jagd auf 

Ubfchweine in der Richtung gegen die Berge der Sijous 
bin mitmadhre, wobei 23 Eber, darunter mehrere von une 
geheurer Größe getödtet wurden. Diefe Jagd war für 
bie Stadt Dran ein Ereigmd, weil dafelbit der Schall 
eined Zagdhornd bieher etwad Unerhörtes war, — At 
Abd el Kader follen dem Bernehmen na von Seite Kranks 
reichd eine Doppelflinte, ein Paar Piloten, ein Säbel, 
und ein Kaffeerfervice im turfiichen Geſchmacke ald Ger 
fchenfe gefendet werden. Derfeibe bat feinerfeitd dem 
Adjutanten ded Generals (welches 7) eim prachtiges Pferd 
geſchenkt, und will deren acht an Ludwig Philipp ſchicken. 


Defterreid. 

Wien, 8 De. Se. Maj. der Kaifer hat bem Prints 
zen Auguft von Preußen das Großfreuz des Stephandors 
dens verliehen. — Der Rervetten-Kapıtin Bua, Kommans 
daut des Dampffriegsihiffs ‚„Marianna‘, auf welchem 
©e. Kaifert. Hoh. der Erzherzog Johann feine Rückkehr 
von Odeſſa bis nadı Trieſt gemadıt, erhielt das Ritters 
kreuz des K. K. öft. Feopoidordend; von. den Offizieren 
deffelben Sciffed wurde jedem eine Gratififation von 
100 fl., jedem Kaderten von HOfl. und der Mannfhäft- 
eine zehmtägige Löhnung erthritt. Der Hauptmann Graf 
Morzin, Dieuflfämmerer bei Er. Kaiferl. Hoh., ift zuit 
Major befördert worden. — Um ein für jeden Fall hia⸗ 
reichendes ärztliches Perfonal an den gegen die rufffiche 
Grenze beftchenden Kontumazanftalten zu haben, werben 
nun auch Givilärzte, meiſtens Bezirlsärzte, die ald ange» 
ftellt bereits in Eid und Pflicht ftchen, nadı Galizien ges 
ſchict. — Die Leiche des vorgeitern hier verftorbenen 
Bürgermeilterd der Haupts und Nefidenzftadt Wien wird 
morgen feierlich unter Begleitung der geiammten Bürgers 
garde und der Stadtämter zur Erde beitattet, (Allg. 3.3 

Triet, 5. Dez. Am 3. d. M. beendigten au Se. 
Durchl. der Herzog von Leuchtenderg und Ge, Durchl. 
der Für von Windifharäg, 8. KR. Feldmarichalllieutes 
nant, beide aus der Levante zurüdtehrend, ihre Quarans 
täne, und feßten ihre Reife fort, Erfterer fogleih nad 
München, Lehzterer am folgenden Zage nadı Wien, 


Dreuffen. 

Koblenz, 11. Dez. Kolgende Bekanntmachung ME 
bier erfchienen: „Das in Yüttich im monatlichen Heften 
erfcheinende Journal historique et literaire, weldes in 
fteigendem Maße die bösmwiliniten und lügenhafteften Ans 
arife gegen die dieſſeitige Staatdregicrung, deren Organe 
und Einrichtungen enthält, it durch Verfiigung bes Kal. 
hoben Minitteriums des Innern und der Polizei vom 24. 
v. M. innerhalb der Könial. Lande verboten worden, und 
darf ferner weder ausgegeben nud werfauft, noch in Leih⸗ 
bibliothefen und öffentlichen Lefezirfeln gebalten werben. 
Es wird dieß Verbot unter. Hinweifung auf bie Allers 
höchſte Verordnung vom 6. Auguſt d. J., Abſchnitt A, 
hierdurch zur öffentlihen Kenntniß gebradt Koblenz, 
den 2. Dezember 1537. Der Oder⸗Präſident der Rhein⸗ 
proving, v. Bodelſchwingh.“ 

Wärtemberg. 

Stuttgart, 13. Dez. (Finanz ⸗Miniſterlum. — Br 
kanntmachung, die Annahme der preußiſchen Thalerſtücke 
betreffend.) Unter Beziehung auf frühere Verfügungen 
wird hiemit in Erinnerung gebracht, daß bei Zahlungen 


— Ueber ben Sitz des Oippeiatienloernane von Dbers 
hapern if zwar bie heute noch nichts Beſtimmtes befannt, 
doch find wir im Stande zu verfihern, daß die der, 
felbiges nach Freifing zu verfegen, trog aller Hinderuiffe 
noch feineswegs aufgegeben iſt. Hier In Münden wird 
ed auf feinen Fall jenen Sitz haben. 


Augsburg, 12. Dezember. Der biefige Lunſtverein 
it dem Munchner mit einem ſehr zweckgemaͤßen Vorſchlage 
entgegenfommen, der in einer nächflendg zu veranjtalten» 
den Beneralverfammiung dort berathen werden wirb. 
Zu kurzem befteht er darin: Daß der Augsburger Verein 
mit einem jährlichen Beürage von 960 fl., alfo für 80 
Mitglieder, unter Anfprechung ber echte derfelben bei 
den Berlofungen, dem Münchner beitreten will, wenn das 
gegen die dort ausgeſtellten Bilder auch fir die Dauer 
einer Woche nach Augsburg zur Austellung hergegeben 
werden, wofür alle erwachenden Koften ber Augsburger 
Verein beftreite, Wie man aus München meldet, hat 

ch bereit® eine bedeutende Anzahl von Künfitern mit der 

usfteluug ihrer Werke in Augsburg einverftanden erklärt. 

„Augsburg, 13. Dez. Die Kreis: Intelligengblättrr 
"enthalten eine an fammtliche Diftrifts,Polizeibehörden und 
unmittelbaren Magiitrate der Kreiſe gerichtete, aus offi 
rieller Quelle zugefloffene Mittheilung über die Handelds 
verhäftniffe zwiihen Bayern und Grieche nland mit bem 
Auftrage, für deren ſachgemäße Merbreitung Sorge zu 
tragen, damit der Handelöftand Über bie Bedingungen 
eined mit Griechenland berzujtellenden Handels +» Berfehrs 
beichrt, und zugleich auf diejenigen Artıfel, beren Abſatz 
vorzugkweiſe zu erwarten ſeya durfte, aufmerkſam gemacht 
werde. 


— In Folge der neueſten Reduktlon ber Sceidemünze 
von Seite Würtemberge, Sachen Koburgs ıc. hat die hie 
fige Kanfmannicaft an der heutigen Börfe den Beſchluß 
gefaßt: „„daß fie in Hebereinftimmung mit der Allerhöch⸗ 
ften Verordnung vom 6-1. M. ſowohl im Groß.» als im 
Kiein-Berfauf außer ber bayerifhen nur noch die Sceis 
demüngen von Würtemberg, Baden, Großberzogthum Hefe 
fen, Raffau und Franffurt nah dem vollen Nennmerthe, 
alle fonfttgen Scheidemüngen aber nicht höher als zu Bier 
Kreuzer für das Sechskreuzer Stud und zu Ein und einem 
halben Kreuzer für das Dreifreuzger Stüd won heute (15, 
Dez.) an geredynet annehmen werde, (9. 90.3.) 


— Nach dem neuern Nachrichten aus Frankfurt a. M. 
ft Hr. Denis mit Kreditbriefen -— im Betrage zu 1,800, 0007. 
wie man wiſſen will — nad London abarreidt, um für 
die Taunus» Eiſenbahn Tofonrotive anzufaufen, 


Würzburg, 19. Der. Das heutine Intelligenzblatt 
enihäte folgende Bekanntmachung der K. Kreitregierung, 
(die Devalvation der Sachſen⸗Koburgiſchen Sıcheidemüns 
gen betreffend.) 


Im Namen Seiner Majeſtät bed Könige. 

Die unterfertigte 8. Stelle hat in Erfahrung nes 
bracht, daß von Ecıte der Herzogl. Sachſen Koburgifchen 
Faudesrezierung auf den Örund eined unter dem 4. d. 
M. dort erlaffenen höchſt Iandesherriichen Patents voch 
unter demieiben Datum ein Publikandum erlaflen wurde, 
Äinhbattlich welcher beiden Aktenſtücke die herzogl. Sachſen⸗ 
Koburgiſche Staatsregierung neue Scheidemünzen nad) 


dem fm Art. IT. der zwiſchen den Konventions Staaten 
am 25. Yuguft 1837 abgeichloffenen Uebereinkunft bezü 
lid der Scheidemüngen angenommenen fleben und were 
Guldenfuge ausprägen wird, bie bisher geprägten in» und 
ausländıfchen Scheidemüngen aber mit dem Tage ber Bes 
fanntmachung in der Art devalvirt bat, daß bie Sechs⸗ 
Sreuzerfiüde nur zu vier Kreuzer und die Dreifreugers 
füfe nur zu einem uud einen halben Kreuzer in allen 
öffentliben Kaffen angenommen werden dürfen, mobel 
binfichtlich des Privat und Grenz Verkehrs der Gebrauch 
der herabgefegten Sceidemünge zu jedem Werthe deu 
Ermeifen des Publikums ohne Beichräntung überlafen 
bleibt, obne daß Irmand genötbigt werden fann, Schel⸗ 
bemüpgen anders, als nad der eben erwähnten Deyale 
vation zu vier und refp. 14 fr. anzunehmen. Dabel 
wurde den nad dem neu angenommenen fleben, und mans 
sig Guldenfuße ausgeprägten in« u. ausländifchen Schels 
demünzen im dem Herzoglich Sachſen⸗Koburgiſchen Fäns 
dern volle Gültigkeit zugeſtanden. Die fee te 8 
nigliche Kreisregierung iR verpflichtet , diefen Vorfall auf 
die möglichit ſchnelſſte Weife zur Kenntniß der Kreisbe⸗ 
wohner zu bringen und hiemit die Warnung vor Annahme 
der Herzeatin Sachſen ·Koburgiſchen ſowohl als der übri⸗ 
gen aͤuslandiſchen, nicht von ben Konventiond; Staaten ge⸗ 
prägten Scheidemünzen zu verbinden, den Diftrifis-Polla 
jeibehörden des Kreifed aber die Weifung zu ertheilen, 
die Aufnahme diefer Bekanntmachung in allen beftehenden 
Lotalbiattern jdleunigit zu bewirken und die Gemeindes 
verwaltungen duch Rundſchreiben auf diefelbe hinzumels 
fen. Zugleich erhalten alle Poliseibehörden die ferners 
Weifung, fümmtliche ihrer Kuratel unterftellten Kaſſen 
ungejäumt nach Empfang diefes zu ſtürzen uud den Beftand 
der in denfelben befindlihen Scheidemünzen — mit alleis 
niger Ausnahme der von den Konventionsitaaten ausge 
prägten Scheidemüngen zu fonflatiren, die hierüber aufges 
nommenen Protokolle aber bis auf Weiteres zu aſſerviren. 
Waͤrzburg, den 9. Dez. 1837. Königliche Regierung des 
Untermainfreifes, Kammer bed Zunern. B. V. d. Pr. v. 
Weinbach. 

Aus Franken, 12. Dez. „Hier In dem mit Forſten 
bedeckten Untermainfreife koſtet gegenwärtig die Klaftes 
vierſchudigen Buchenholzes nicht weniger als 19 bis 22 
Gulden; fo ſchrieden wir am 2. April d. J., um bie 
damals in Münden verfammelten Stände ernitlih dar⸗ 
auf aufmerkiam zu machen, wie burdiand nothwendig es 
fei, daß der herrichenden Holztheurung in Franfen ein 
Ziel gelegt werde, Died war unferd Erachtens eım Gr 
gestand, der Der Beachtung von Männern, die doch Bers 
treter der Jutereſſen des Landes fepn follten, gewiß mür, 
dig war. Aber was gefhah? Allerdings erbobea einige 
Henige ihre Stimmen um Abhülfe des Uebeld, aber fie 
wurden übertaudt — übertäubt von den ſich fo nennenben 
Patrioten, die das Budget anzufchwellen ſich bemühten, 
aber fur die herrſchende Noth, für die Theuerung eines 
der dringendfien kebeusbedürfniſſe Fein Ohr hatten. Ws 
dien auf Woeden vergingen, murden hingebracht mit eit⸗ 
len Debatten und mit dem Einſtreichen von fünf Gulden 
Diäten; aber von einem Antrage auf fräftige Mafreaeln 
zur Steuerung bed Uebels war und fonnte feine Rede 
feyı, weil diejenigen Wenigen, weiche bdenfelben gern ges 
fteut hätten, fich überzeugten, baß ber Egoldmud ber 
Majoritat ihre Wünfche vereiteln würde. Darum fagten 
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Nr. 349. ‚Freitag. 





Nachruf aus Oberfranken, Seiner Ercellenz Herrn 
Regierungs: Präfidenten, Freiberrn von Andrianz 
Werburg zu Würzburg. 


Vortrefflicher! ber Lyra heil'ge Schwingen 

Vernimum, wie bumpf und traurig fie erklingen 
In Oberfranfenland. 

Der Sänger greift mit Wehmuth in die Saiten, 

Bellagt Dein unvermurher fchneles Scheiden 

S Aus Oberfranfenland. 


Mit Kraft und Liebe hat Du ja gewalter, 

Des Buten und des Schönen viel gejtaltet, 
In Oberfranfenland. 

Fürwahr! Du brachteſt neuen Geift und Leben 

Durd Deine Kraft, Dein Forſchen und Dein Streben, 
Radı Oberfranfenland. 


"Dem Volfägeift zeigte Deine Hand die Bahnen, 

Gehorfam war er Deinem ernten Mahnen 

i In Oberfranfentand. 

Der Flettz, die Ordnung folgte Deinen Schritten, 

Du lieh'ſt Dein Ohr den Klagen und den Bitten 
In Oberfrankenland. 


Der grauen Vorwelt längft erftorbnes Leben, 
Hat feine Trümmer Deiner Hand gegeben 
In Dberfranfenland, 
Mas die: Natur noch fterbend aufgeſchrieben, 
Das wußteſt Du zu deuten: und zu lieben 
In Oberfranfenland. 


Dir folgt die Liebe hin mach Unterfranken, 
Mit welcher die Gemüther alle danken 
In Oberfrankenland. 
Und Alle, die Dich ungern hier verlieren, 
Sie wünſchen Glück für Dich und Dein Regietzen 
In Unterfrankenland. 
Manfried. 


Inland. 

Mündıem Sonnabend, den 9, Def wurde, wie 
ſchon gemeldet, von den biefigen Etudentenverbindungen 
bie durdy ein im jeder Hinficht höchſt achtungsmwertheg 
Betragen ſich jterd auszeichnenden Schwaben und Bayern 
gemeinfchaftiich ein folenner Fackelzug veranfalter und die» 
felben bewiefen hiedurch ihre Toeilnabme am der neuen 


Rektorwahl nach altem Stubentenbraude. Sie jenen 
nämlich um 6 Uhr in zwei langen, faſt unüberfehbaren 
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Alle Könlgt. Oberpast 
wnd Posfämier sehmen 
Bestellungen am. 

Dei Inseraten wird 
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werden anständig hose 
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(VBierter Jahrgang.) 


Verleger: J. A. Riedel, 





Nürnberg, den 15° Dezember 1837. 





Reihen mit Hunderten von drennenden Facdeln, — an der 
Spite des Zuge das Muſikkorps dee Küraffier- Regiments, 
in der Mitte die von dem ausgezeichneten Kopellmeifter 
Sireck felbit dirigirte Muſit des Infanterie» Regiments 
Kronprinz, — vom Univerfirätsgebäude weg durch bir 
Neuhaufers, Kaufinger-, Wein, Schwabinger s und Briens 
nerfraße nach der in der Barfiraße gelegenen Wohnung 
Sr. Magnificenz, des für diefes Univerftärsjahr gewähl« 
ten Reftord, Hrn. Medizinalrathe Profeflors Dr. Meißs 
brod; viele Zugsfommandanten im üblidien Burfchenfos 
ftim mit ſchwarz⸗weiß · blauen, und mit weih blau · weißen 
Schärpen und gejogenen Schlägern hielten die Ordnung 
des Zugs aufredt. inmitten des Zugs fuhr in MWägen 
eine and den f. g. Chapeaux d’honneurs beftchende Des 
putation. Bor dem Haufe umgab den Zug eine nachge⸗ 
zogene unzäblbare Menge vom Zuſchauern. Ein Depns 
firter der Schwaben hielt in der Wohnung der Magnifie 
com eine kurze Unrede jmd überreicte eine Glüwunfdy 
Adreffe, die mit verbindlichſtem Danfe entgegengenommernt 
wurde, während außen die beiden Mufifchore mit dem ges 
lungenſten Muſikſtücken abwechfelten. Eine paſſende Ode 
ward nach imvonirender Burſchenweiſe aus mehr als buns 
dert Kehlen abgefungen, und darauf dem Gefeierten uns 
ter dem Schywmetterm der einfalenden Tromveren ein dreis 
maliged donneräbnliches Lebehoch gebracht, Nah der Soms 
merjtraße und durch dieſelbe begab ſich ſodang der. Zug 
zum Sendlingerthorplatz, wo die zuiammengeworfenrir 
Fackeln eine aufwirbeinde und heüflackernde Flammenfäule 
bildeten, während nad) dem burichifofen „Gaudeamn® 
igitur und dem üblichen Toaſt auf die „akabemiſche Freie 
beit“ die Vereine ind alte Frobfinngebaude fi) begaten- 
Dort endigte bie afademifche Feſtlichkeit mir einen fider 
len Gommerce bei herrlicher Blechmuſſk. — Treis der me 
geheuren Menge vermißre man doch bri dem Feſtzuge die 
beiden andern Vereine, Kranken und Pfälzer, weiche ihre 
Mitwirkuug abgelehnt baden follen und zwar nicht etwa, 
weil Ne den Neuerwählten weniger ‚anerfennen und ſchat⸗ 
zen, ſondern wahrſcheinlich in Folge einer Spannung die 
gerade jest, wie hie und da unter Nereinen, befteherr 
mag. Mögen diefe Vereine eine oft mögliche Uneinigfeir 
nicht_in leidige Zurückgezogenheit, Adionderung, Mansck 
an Gemeine, Trennungen, Cpaltungen und läderliche 
Jſolirung ansarten faffen. = Auderwärtd in Teurfchlende 
iſt ohnehin Icio Faft jede Spur von alten, wackern Burs 
ſchenthum eriterven. Dad äußere Anfeherr von dem fır 
Bayern erlaubten Studentenvereiner (Corps) fördere 
aber — gemrtinſchaftliches Zuſammenhalten. CH Ab. 3 


ten zu fönnen. So teifete er vor einem arabiſchen Rager 
vorbei! Da ſaß am Eingange eines Zelted eine ‚junge 
muntere Frau, bie ihn freundlich grüßte und auf das Zus 
vorfommendfte einfud, bei ihr auszuruhen, Er hatte ſich 
faum niedergelaſſen, ihren Wuchs, ihren Blick, bad eins 
fame Zelt, den Teppich und die ſchwellenden Kiffen ber 
tradhter, fo ward ihm für das Syftem feiner Weisheit 
bange. Er nahm alfo feine Zuflucht zu dem Buche, ſchlug 
die Augen ‚nicht weiter auf und. lad andächtig für ſich 
weg’ „Das muß ja ein gar treffliches Buch ſeyn, ſprach 
"die Araberin, weiches dich alſo feſſeit!“ — „Alierdings 
war die Antwort des Philoſophen, „es enthalt wichtige 


Geheimniſſe.“ — „Die du mir nicht offenbaren vwoilljt’‘, 


el ihm die anmuthıge Frau’ mit einem ſolchen Tone In 
s Dee daß ale Saiten feines Herzens tief berührt 
wurden. — „Nun, e$ enthält.ein vollſtandiges Verzeichniß 
aller Ränfe der Weiber.‘ — Die Araberin fand dieß 
böcyit poffielichz „und bift du ſicher, fragte fie, daß alle 
Kunftitüde dvarın ind? — Unterm Scherzen ward die 
Unterhaltung freier; der Philofoph vergaß fein Buch; er 
mwurbg- zärtlid), fühm, zudringlich, die Frau nachgiebiger, 
freundlicher. Auf einmal erblidt fie ihren Mann in einer 
gewiffen Entfernung auf dem Felde. „Ha, ſchrie fie, wir 

ud verloren! reste mich! mein Mann ermordet und beide! 

m bes Propheten willen Fried; ſchnell in biefe Label’ — 
Der Philofoph befann ſich nicht lange, fle ſchloß ihn forge 
fältig ein. Hierauf ging fie ihrem Mann entgegen. — 


; „Du tamſt, fprad fie, zur rechten Zeitz; bier har’midy 


eben ein Fremder beſuchtz eim Weiſer, mie es Anfangs 
fchien, der ein ganzed Buch gefchrieben hat, Das von eis 
ber-Ränten handeit. Aber endlicd wurde cr Außerik ver 
wegen und redete von Liebe.“ — Wan begreift leicht die 
Wurh des Araberd. Aber mer befchrieb die Angſt des 
Weifen, der in Todesſchweiß aufgelöst, jedes Wort wie 
een Dolchſtich fühlte? — „Wo ıft der Elende? rief_der 
Mann, daß er von melnen Händen ſterbel“ — „Hier 
in diejer Lade’, fügte die Frau, und reichte ihm den 
S.hlüffel hin, — Über indem er hinſtürmte, ſchlug fie ein 
lautes Gelächter auf. „Befangen, gefangen, rief fie uns 
ter beftändigem Laden. Gleich die Werte bezahlt. Haft 
Du nicht den Schlüffel genommen, ohne Diatestä zu fas 

en?" — Nun fand der gute Wann wie verjeinert ba, 
und ließ die Arme unjchlüffig herabfallen. — „Ia, du 


Yaft gewonnen, ſprach er, aber — böfes Weib, den Yers » 


ner hättet du mir eriparen können. Er gab hierauf den 
E ıhlüffel geduldig hin, und lögte-1ich wegen ber verlornen 
*iserte volltommen aud. Als er das Zeit wieder verlieh, 
zeg die Frau den halbtodten Philofopben wieder hervor. 
„nocgelahrter, weiſer Herr, ſprach fie läcelnd, ziehe 
rubig deine Straße, ater vergiß nicht, das Gtüdchen ger 
jauigſt in bein Buch ein,utragen. 
. Wiesige® 
Witterungs-Beobachtung amı 121. Dezember. 
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Liedertafel. 


Die siebente Monats-Versammlung des IX. Jahres 
der Liedertafel ist im Saale des goldenen Adlers 
Freitag den 15. Dezember 1837. 
Die Vorträge nehmen ihren Anfang um 8 Uhr. 
Eintrittskarten für wirkliche Fremde erhalten die 
die verehrlichen Mitglieder ‘von dem Vorstands- Mit- 


: gliede Waisenhauslehrer Röder, 


Nürnberg, 13. Dec. 1837. 
Der. Vorstand der Liedertafd. 





Defanntmahung 

(Die Einzahlung auf die Eifenbahn-Aftien betreffend.) 
Wir erfuhen das verehrliche Publikum hier 

und in Fürth, um den großen Zudrang und das 
dur Irrungen und Aufenthalt zu vermeiden, die 
Uebergabe der Gegenfheine mit der baaren Einzabs 
lung in der Art zu bewirken, daß die verehrliden 


"Inhaber der Nummern 


von 1 bis 1000 fi, am Donnerftag d. 14. d. Mts. 
von 1001 — 2000 — — Freitag d. 15. d. Mes. 
von 2001 — 3000 — — Samſtag d. 16. d. Mts. 
von 3001 — 4000 — — Montag d. 18. d. Mts. 
von 4001 — 5000 — — Dienftag d. 19. d, Mts. 
von 5001 bis Ende — — Mittwod) d. 20. d. Mrs, 
bei uns einzufinden belieben, 


Nürnberg, den 12. Dezember 1837. 
Lödel u. Merkel. 


. ArmatursBerkauf. 
Eine volftändige Armatur für einen Herrm Züfelier ber 
Königl. Landwehr if zu verkaufen. Wo? fagt die Erpedirion 
dieſes Blatts. 











Theater. 
Donnerſtag, den 14. Dejember. „Liebe und Liebelel.“ 
Luſtſpiel in 4 Alten von Dr, Römer. 








Beridhtigumg. 
An ber geftrigen Befanntmachung, den Erfolg der Eiſen⸗ 
bahn / Subſtrixtion berr., if Beile 12 gu lefen: 3,949,000 fast 
1,446,000, 





— 


zu ftellen, daß für bie utunft die Berathung ber wichti⸗ 
eren Gemeindeangelrgenheit unfrer Stadt, anftatt, wie 
Biöher, durch den größern Bürgerausfhuß, nunmehr durch 
die Urverfammiung der Bürger geichehen fole?'’ Nadı 
dem der Bürgermeifter Hüetlin erft die Licht» und dann 
die Schattenfeite der Frage gründlich erörtert hatte, nah⸗ 
men mehrere Gemeindebürger bad Wort. Bon ben 527 
anmefenden Stimmberechtigten vernahm man nidyt ein 
einziges Nein! Einhelig wurde durd) allgemeines Ja! auf 
bie Ürverfammlung angetragen, 


‚. Eburbeffen 
Kaffel, 7. Dez. Die Taubenliebhaber haben In ber 
kurhe ffiſchen Ständeverfommlung den Gieg davon getra⸗ 
en und auch bei ber — Unterſtützung ger 
unden. Die Erwägung, daß die Tauben, welche ihre 
Nahrung während eines großen Tdeild des Jahres auf 
dem Felde fuchen, fremdes Eigenthum gefährden und bem 
Aderbau fchädlich werden fünnen, hatte, ſowle in andern 
Staaten, jo auch in Kurhefien die Gefeggebung veran⸗ 
laßt, das Recht, Tauben zu halten, von einem beftimms 
ven Grundbefig abhängig zu machen und den Berechtigten 
die Schließung der Taubenſchlage während ber Saatzeit 
aufjulegen. eehrere lanbesherrliche Berorbnungen, bie 
feit dem Jahre 1737 bis auf bie neueren Zeiten herab ers 
fchienen find, waren im diefem Sinne abgefaßt und zu 
diefem Zwed gegeben. .Die erftere Beſchraͤnkung war je⸗ 
doh in unfern Tagen für allzu nachthellig auf einen 
einträglihen Erwerbszweig einmirfend erfannt worden, 
was ım J. 1826 eine Auſhebung derfelben zur Folge ges 
hatt hatte; dagegen aber hatte die andere Beichränfung 
eine wieverheite Beſtätigung erhalten, Indeſſen hatten 
fih andy hiegegen mit der Zeit in Vorſtellungen einzelner 
Berheiligten ſowohl, ald in Gutachten ſachkundiger Ber 
börden gewichtige Bedenken erhoben, indem faft ohne Aus⸗ 
wahme behauptet wird, daß die Erfahrung gelehrt habe: 
wie erfllich die Tauben and; während der Saatzeit den 
Felpfrüchten ganz unfchädlich feien, da fie mur bie eben 
auf, unbededt liegen gebliebenen Saatförner, welche eis 
nen gefunden Halm doch nicht erzeugen könnten, verzehrs 
ten; ohne nach Art der Dohlen audy dur Scharren und 
Kragen die gehörig untergeeggten Körner aufzufuchen; 
gmweitend bei dem worgugsweifen Auffucen der Sämereien 
des linfrautes, 5. B. der Bogelmiden, dad Ausfliegen ber 
Tauben auch während ber Saatzeit ben Feldern fogar 
nüglich und dad Gegentheil ſchädiich wäre; endlich drit⸗ 
tens manche Tauben wegen ihres Körperbaues zum Aus⸗ 
fiegen anf entfernte. Felder völig untauglich feien. Man 
arte jedoch vor einer gänzlichen Aufhebang der biäher 
noch beftandenen Befchränfung weitere Erfahrungen von 
unbetheiligten Gacverfländigen einfamueln zu müfen 
geglaubt, und berichtigte daher mur die hin und wieder 
verbreitete irrige Aaſicht, daß dem Verbote des Ausflies 
gend zur Saatzeit auch auf andere Zaubenarten, ald den 
eigentlichen Feldtauden, Beziehung zu geben jel. Den 
Bereisgatsente east wurde zugleich im 3. 1829 bie 
ruanıp ertheilt, die gedachte Borfchrift in beftimmten 
Bezirken geeigneten Fans nicht zur Anwendung zu brins 
gen. Bei gleihwohl_fortdauernden Gefuhen um allger 
meine und gänzliche Aufhebung der fraglichen Beihrän, 
tang hatte: Indeffen die Staatsregierung um fo weniger 
«  Bedenten tragen tönnen, denſeiben zu wilfahren, als die 


wiederholt zum Gutachten aufgeforberten Behörden bie 
Unfhädlichkeit des Ausflugs der Tauben während ber 
Suarzeit übereinftimmend verfiherten und zugleich Öfter 
die Nachtheile nachgewiefen hatten, welche die Einhaltung 
der Tauben während dermit bem Zeitraum der Ausſaat zufanı» 
menfallenden Periode der Brurzeit für die Taubenzucht zur " 
gen hat. Als daher mehrere Taubenbefiger ſich an Die churh. 

tändeverfamminng mit einer Bittfchrift gemwaudt, die 
Aufhebung der noch in Kraft befindlichen, der TZaubenzucht 
nadtheiligen Verordnungen zu ermwirken, und bie Lands 
fände diefed Geſuch begränder genug gefunden, um beBs 
‘halb einen Antrag an die Staatsregierung zu flellen, hat 
legtere nunmehr feinen Anftand weiter genommen, dem 
gegenwärtigen Landtage einen Gefegentwurf vorzulegen, 
wonach die durch frühere gefeglihe Borfchriften getrofe 
fenen Anorbnungen, woburd Die Schließung der Tauben» 
fchläge während der Saatzeit geboten und das Audfliegen 
der Zauben in diefem Zeitraum mit einer gegen den Bes 
figer zu erfennenden Strafe bedroht wird, von nun au 
außer Kraft gefegt werden ſollen. 


Rupland 
St. Peteröburg, 30. Nov. Zu Jampol am Dniefter In Pos 


‚bolien hat man in den Kellern eines vormals von Ladies 


lard Zagorosfi und jet von einem Negieruugsaffeffor 
bewohnten Hauſes eine zahlteiche Sammlung von Hands 
fchriften in lateinifher, franzöflicher, polniſcher, rufflfcher 
und türfifcher Sprache gefunden, weldye fid auf bie erfte 
Theilung Polens beziehen. Man verfihert daß ſſch eigen» 
händige Briefe von der Kaiferin Katharina IL, Friedrich 
dem Großen, dem Herjog von Cholfeul, Minifter Lud⸗ 
wigs XV., dem Sultan Muflapha, dem Khan der Tatas 
ven, und andern Perfonen dabei befinden, welche zu je» 
ner Zeit eine Role geipielt haben, Nachdem die Lokal⸗ 
behörde dem Minifter des öffentlichen, Unterrichts, dem 
Grafen. Umarom, Nachricht von biefem Fund gegeben, 
befahl der Kaifer, die fraglichen Handfchriften fogleich 
an die Kalſerlichen Archive nad St. —— zu ſen⸗ 
den, und auf dem Wege die größte Sorge für die Erhal⸗ 
tung diefer für die Gefchichte Polens fo merkwürdigen 
Dofumente zu tragen. 


Miszelle. 
Weiberliſt 


Eine orientaliſche Erzählung, nah dem Franzöfl 
fhen bearbeitet. 


(Zum richtigen Verkändnig ber folgenden Ersdblung muß man 
vorausfchicden, daß die Araber ein Spiel haben, welches 
in einer Werte beſteht. Es darf naͤmlich feine von. den 
twettenden Berfonen von der andern etwas annehmen, ohne 
das Wort Diadestä zu fagen. Diefes Spiel bauert 
luweilen ganze Monate, und jeder Theil wendet die größte 
Muͤhe an, dem Gegner iu überlifien.) 


Ein Philoſoph in Perflen hatte lange Zeit unter bem 
mwohltnätigen Pantoffel feiner Fran geftanden, Auf eins 
mal wurde er ihres Regiments müde und fchrieb ein 
Buch von den Ränfen der Weiber. Diefes führte er be⸗ 
Rändig bei fich, um ſich nörhigenfalld' daraus Raths erho⸗ 


geftohfenen Effekten find übrigens alle mit bem Wappen 
des Gigenthümers verſehen. 

Deggendorf, 2. Dez. Das lebtzthin erwähnte Gerücht 
aus unferer Gegend findet Beftätigung. Schon im Ans 
—F ik von dem Grafen v. Armaniperg und Fürfen 

antafızenod das Gifenhammergut Schelleneck, bisher 
dem K. Regierungsrathe v. Schmaus in Regensburg ger 
börig, ner 70,000 fl. gefauft worben. Dasfelde liegt am 
Ende des Altmühlthald — wo ſich unfern davon die Alt ⸗ 
mühl in bie Donau ergießt, auch ber Donaw Main⸗ Kanal 
fidy hinziehen wird — in romantifch ſchöner Gegend, mit 
der Felfendurgruine Effing, von dem großen Hirnheimer: 
forfte beherriht. Diefed Hammergut wird nach dem 
Plane ber edlen Beflger zu einem großartigen Eifenfabrifs 
Etabliffement nach beigifhem Mufter unter ber unmittels 
baren Leitung des thätigen jungen Fürften geftaltet, mo» 
durch einer der wichtigen Induftriezweige Sayerns einen 
ungemeinen Yuffihwung gewinnt, um welchen fid fen 
der frühere Befiger große Verpienfte erworben hat. Es 
fou fih, wie verlautet, zu diefem Unternebmen eine Ufo 
tiengefellichaft bilden, mit welcher etwa jene ber Donaus 
Dampffhifffahrt im Verbindung treten dürfte. Hiftorifh 
merkwürdig ift übrigens, daß Schelenet [dom unter den 
Römern ald Waffenichmiede befannt war, und gegen 
wärtig Miteigenthum eines jungen Griechen ift, den wir 
mit Stolz jet den Unferigen nennen, ba er durch Bluts⸗ 
verwandtichaft mit einer der altabelichen bayerlihen Fa⸗ 
milien fein zweites Vaterland in Bayern *8 hat. 


N. 3.) 
— Am 1. Febr. 1838 findet am Sitze der 8. Regler 
rung des Mejatkreifed eine Konturdprüfung der Adſpiran⸗ 
ten gu herrfchaftlihen Kommiffären und Patrimonialriche 
tern ftatt. Es haben daher alle Jene, welche ſich diefer 
Prüfung unterwerfen wollen, ihre Geſuche mit den vors 
—— Belegen bis 1. Jaͤnner 8. J einzureichen. 
uch findet am felben Tage eine yraftifhe Prüfung ber 
Adipiranten für Stadt» und Marttichreiberftellen ftatt. 
Zulaffungsgefuche find längftend bis zum legten I. Monats 
bei der Sol. Reng. des Rezattr., K. d. I, einzureichen. 
Bayreuth, 12. Dez. Sicherm Bernehmen nach ges 
rubten Se. Mojeftät, dem feitherigrn Verweſer ber erles 
bigten Stelle am hiefigen Confiltorium, Herrn Pfarrer 

Kapp, ald zweiten Konflftorialrath dahier zu ernenuen. 
Vom Main, 6. Dez. Die fatholifhe Kirchenzeitung 
von Afchaffenburg erfcheint von jest an zu Würzburg, 
unter dem neuen Titel: Herold bed Glaubens, redigirt 
von Dr. Wilhelm Schamberger. Andere Mitarbeiter jes 
nes Blattes aber, unter denen man Seren Dr. Pfeilſchif⸗ 
ter namhaft macht, beabſichtigen, in einer Mainzer Ders 
lagsbandlung ein Blatt von der nämlichen Tendenz, wels 


he die Aichaffenburger Kirhengeitung feirher verfolgte, 


herauszugeben. 


Augeland. 
Englanv. 
London, 5. Der. Lord Brougham hat im Dbers 
hauſe darauf angetragen, daß das Lehrlingsſoſtem ber 
Sklaven abgeſchafft, d. b. daß fle fogleih ihre volle Freis 
beit erhalten folen. Im Unterhaufe wurde die Bill über 
die Munizipalbeamten bebattirt. Hr. Grote ſchlug vor, 
daß Auren-urb olle andere Glaubens . ohne bie 
Bisher verlangte Erklärung zu biefen Stellen zugelaſſen 


würben. Lorb Ruſſell erflärte fih dem Primipe "bes 
NAmendements geneigt, meinte aber, er könne ed nicht ums 
terftügen, da ed das Schichſal der BIN Cim Oberhauſe 
zweifelhaft made. Das Amendement wurde mit 173 
Stimmen gegen 156 verworfen. 

— Am Sonntag hat der Nebel in London eine Menge 
Unglüsfälle verurſacht. Man konnte nicht blos nicht 
F einer Seite der Straße gegenüber, fondern nicht ein⸗ 
mal die Wagen in der Mitte jehen. 

Sonden, 6. Dezbr. Gefiern brachte im Unterhaus 
Lord John Ruſſel die Bil für die Reform der irifchen 
Gemeinden vor. Die heutige Sitzung war ſtürmiſch. Eine 
lebhafte Debatte erhob ſich aus Anlaß einer Petition im 
Beireff der in England eröffneten torvſtiſchen Subſer lv⸗ 
tion zur Beranftaltung von Petitionen gegen mebrere. der 
im Geifte der Reform ausgefallenen iriihen Wahlen. 
Rach langer Debatte wurde ber Beſchluß gefaßt, da 
diefe Petition zum Drud_fommen folle. Korb Sohn Rufe 
fel hatte fich im diefem Sinne ausgeſprochen. 

SGranfreid. 

Eifenbahnactien: St. Germalner 8505 Berfailler 

(rechtes Ufer) 667; Clintes Ufer) 625; Getier 560; Er 


pinac 560. 
Niederlande, 

Gröningen, 30. Nov. Die öffentlichen Blätter has 
ben zwar mitgetheilt, daß nach miederländifher Art nun 
eine Abwäfferung durch einen fhiffbaren Kanal 1, Mil. Gul⸗ 
den foften wird, unferer Provinz bewilligt worden if, 
allein unberübrt gelafien, warum er außer der befferen 
Abfuhr der Landesprodulte vom Moor und dem Hoͤhe⸗ 
boden, weldye rädwärts weit vom Meeresufer liegen, fo 
wichtig if. Die frühere Bevölterung hatte mandıed 
Marichland zw früh gedeiht, ehe es eine bedeutende Höhe 
erlangt hatte, und mande Moore zur Torfgeminnung 
tief ausgelagert. Dahin irömten nun fagnirende Gewäh 
fer und unglüdliher Weife berricht in den Provinzen 
Gröningen, Werfriedland und Drentbe wenig Neigung, 
die Sümpfe, Sandwüſten und wilden Moore mit Bäumen 
zu bepflamen, Dadurch wurde bei fortwachfendem Uebel 
der Austorfung ohne —— und Baumpflanzung, 
befonderd in Gröningen in der Sommer, und Herbſtzei 
das Marichfirber immer bösartiger, welches feit 1826 ſich 
auch nach Teutſchland und im Dänemark bis Laland, in 
ZTeutfhland bis Peina bei Hildesheim verbreitete, Wir 
hoffen, daß durch die Kanalabwäflerung das Uebel geheilt 
werben wird, was in der Arbeiterfiafle um fo nachtheili⸗ 

er für die Gefundheit wirlte, ba fotche unglüdlicher 
eife fo fehr dem Trunf im Genever ergeben it, auch 
will man bemerft haben, daß ber wiele Kartoffelbrannt» 
wein die Diepofitipn zu biefer unglüdlicden Krantheit noch 
mehr vermehrt. Es gab Kirchſpiele Gröningend, worin 
ieber und die ihr folgende Wafferfucht den 18. oder 17. 
Kor der Bevölferung jährlich tödteten, und befonderd 
die unerwachfene Jugend früh wegſterben ließen. 
Baden 
Konftanz, 3. Der. _ Diefen Bormittag war efgemein: 
Berfammiung ber hieflgen Bürgerfchaft, um über die wicht 
unmichtige Frage am entfheiden: „IR es ber Wille der 
Bürgerfhaft, nach ber von Sr. 8. Hoheit gnädigfl er 
theilten, in der Gemeindeordnung begründeten —— 
die gejiemende Bitte an großherzogliche Seekrelore 
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ie „Allgemeine Zeitung von und für Bayern“ erſcheint auch für das naͤchſte Jahr in der 
a nt von fort, und die Theilnahme, weldye bisher Diefer Zeitſchrift 
von ſo vielen Seiten geſchenkt wurde, wird dem Verleger die ſchönſte Ermunterung feyn, 
auf dem begonnenen Wege fort ufahren. Hiefige und ausmärtige Abonnenten Ddiefer Zeit 
fhrift, melde diefelbe beibehalten, ‚oder Diejenigen, weldye neu beitreten wollen, wer⸗ 
den daher erſucht, ihre Beftellunaen baldigft zu machen, um das Blatt mit Beginn des 
Neuen Jahres richtig beziehen zu fönnen. Die gewiß ſehr billigen Abonnements Bedingunz 

gen f. Oben, 


, 


B biäherigen geheimen Sefretär bei dem Staarsminiſterium 

R nland des Innern, riedr. Srhrn. v. Podewils, zu übertragen ; 

Münden, 11. Desbr. Das Königl. Bayer. Regier die Revierföriter Karl Friedr, Käufer von — nad 

 zungeblatt vom 9. d. enthält. nachſte hende K. Alerhödte Schweinddorf, und Wilh. v. Hann zu Wuftviel mad) Freu⸗ 

Verordnung, die Fortdauer der Binnentontroie betreffend: denderg in gleicher Eigenfchaft au verfeßen:; den Forſi 

!udmwig — — —— zu Date Km provifer, 

J evierförfter in Schweinsdorf, und die Kor amts Alt : 

von Gottes Onaben König von Bayern, ꝓPfaugtaf bei Simon Beer zu Regensburg und Mar Neu zu en * 

Rhein, Herzog von Bayern, Franten uud in Revierförftern, erfteren in Yufdiel und legteren in Darens 

Schwaben ıc. ı. thal in provifor. Eigenſchaft, und auf die bei dem Königl, 

Wir haben unterm 14. Septbr. d. 9. Reggb.»Blott Staatsminifterium des Ianern erledigten geheimen Er, 

Nro. A6 5. 641-643) bie Fortdauer der Binnenkontrote fretäritellen den dermaligen Aſſeſſor der Regierung dee 

im Rheinfreife und in bem längs ber vormaligen Zofls UntersMainfreifes, K.d. I., Theod. v. Zwehl, und den 

Linie gegen das Großherjogthum Baden dießfeitd des bisherigen Kaudfommiffariatd-Attuar zu Pirmafens, Georg 

Rheins hinziehenden Theile des Grenzbe irkes auf weitere Mayr, in provifor. Eigenſchaft äu ernennen; den bisher 

brei Monate verlängert, und verorbnen hientt, daß diefe geu Aſſeſſor bei der Regierung des U..D.,Rr, Guflao 
Kontrole auch in der Zmifchenzeit — vom Zermindabs Sobe, sum Nathe bei eben diefer Sreidre 


ierung, ®. d. 
laufe bis zum 1. Januar 1838 — fortzufegen fei, von ‚ {n provifor. Eigenſchaft zu befördern; die erflärte 


welchem Tage an ſodann diefelbe mitteljt und Kraft des Verzichtleiftung des Advofaten Geb. HeB zu Kaufbeuern 
Zollgefeges und ber neuen Zollordnung in allen Theifen auf feine Dienjtesftelle zu genehmigen und die dadurch 
Unfered Königereichd ununterbrochen zur Anwendung kom⸗ erledigte Advofatenftelle ju genehmigen und die dadurd, 
men wird. Gegenwärtige Berordnung it unverweilt durch prüften Rechtöpraft. Dr. M. A. Barth zu Yugaburg ju 
bad Regierungsblatt, fowie durch ‚das Amtsblatt für dem verleihen; den Major im Kal. Bayer. Einien-Fnfanterier 
Rheintreis zur öffentlichen Kenntniß zn bringen. 


J Regimente König, Joh. Nep Baſſelet von la Nofee, auf 
Münden, den 8, Dezember 1837. fein allerunterthänigfte® Unfuchen in die Zahl Alerhöchfts 
" Ludwig. ihrer Kämmerer aufjnnehmen; die erledigte GSefretärd, 
v. Wirfchinger. ftelle bei der Regierung des Ober-Donnüfreifes bem Kgl. 


0, 5 . Kämmerer, Anton Grafen von Poninski in Mündyen, in 

Auf Dal. ———— org provifor. Eigenfchaft zu verleihen, und den Unterfieutes 

i er Seneralfefretär Gierl. nant im Sol. Bayer, Linien-Fnfanterie-Regimente Kron⸗ 

— Ge. Maj. der König haben Sic; Allergnädigſt bewos prim, Heinrich Frhrn. v. König, auf fein allerunterthäs 

gen gefunden, die bei dem Kreis» und Stadt⸗Gerichte F nigſtes Anſuchen in die Zahl Allerhoͤchſtihrer Kammerjun⸗ 
Aſchaffenburg erledigte Prototkolliſten⸗Stelle in provif. Eis fer aufzunehmen, ? 

genjhaft dem Redtsvraft. und bdermal, Bunftionär am — Bei dem Hofbanquier Hrn. v. Hirſch wurbe vor eis 

%dg. Achaffenburg, Kart Peletier, zu verleihen; die erles nigen Tagen ein bedeutender Diebitahl au Silbergefchirr 

digte Stelle eines Vorfandes des Lg. Immenſtadt dem mit eben fo viel Frechheit ald Schiauheit verübt, Die 


; eſen ſich in entgegengeſetzten Seite auf das Thor Del Cantara von 
Meere durchſchwimmt, —* ee ungehöbels —— des IT. Leichten ausführen, Gin Rapis 
die Füfte erhebt, wie er ben Slip, wie rin Dinsterngiiie fain wurde verwundet, ohne daß ihn feine Soldaten bes 
ben Stun vor ÜteXhılte ſeht u. ſ. w., furz wenn iht ale merften, Die Beduinen fasten ſchon heran, um ibm den 
euer lobenswerthes und vortreffliches Wirken und Gıres Kopf abzuſchneiden Cetwas, das fle mit einer wahrhafteg 
ben, Bauen, Schaffen, Treiben u. ſ. w. mit billigem Seibſt⸗ erſtaunlichen Schnelligkeit und Gewandtheit ausführen), 
bemwußtiepn anfdhaut, fo titte ich euch, nicht übermürhig jzu aib bie frauzöflihen Soldaten die Abmefenheir re Chefs 
werben und in Leberhebung eures Geiftes etwa zu ben» bemerfen, bineilen, die Araber verjagen und ihren Offi» 
fen, ihr habt der Natur cas Nenjahr abgewonneh und gier aufnehmen, Nach Einnahme der Stadt trugen fle 
euer Erfinden und ‚Entdeden, euer vn und Inven⸗ In nad) dem Hofpital. Gegen Abend befuchten ihn mehr 
‚tiren babe der Schöpfung ihre Handgrıffe abgelanfcht und rere feiner Soldaten und bemerften die Ueberfülung des 
ibr wäret mehr als eitel, gebrechlidyes, furzfichtiges und Defpitals und ben übeln Geruch, der dafelbit herrichte. 
begrängtes Deenichengefchledht! Deun glaubt mir, ihr Gie treten zufammen, bauen eine ragbahre, fhaffen Ma+ 
abe der Natur nicht einmal an den Puld gefühlt, und tragen und weißes Bettzeng heran und transportiren den 
hr fchaut bei den Gebeimniffen des Schaffens bios um Kranken nach ihrem Bivouac ; mel Tage darauf erhält 
Schlüſſelloch hinein, und wir find alle Lehriinge und-wans aber bad ITte Regiment den Befehl zum Abmarfh, Pas 
dernde Geſellen und fahrende Schüler von dem großen, jegt thun? Die Kompagnie will ihren Kapitain nicht 
unendlichen Meifter, der da oben fügt in feiner unendit fremder Sorge überlaflen. Jeder Soldat, jeder Unteroffis 
hen Werkitärte, und welder die Milliarden Wefen au6r jier nimmt einer um dem andern eiten Arın der Trags 
efender nat als feine aeg und Produzenten, feine babre und fie hatten dad Glück, den nadı Bona jurücdzus 
eber und Spinner, feine Künftier und Gelehrten, und bringen, der fie ind feuer geführt hatte. Diefer [chöne 
deſſen ganze, große, mit Myriadenflammen beleuchtete Bug gereicht fowohl den Soldaten ber Kompagnie, wie 
Welt it eine einzige große „Kunſt⸗ und Indufrie-Auss em Chef, ber Grgenftand fo vieler Liebe war, zur hoͤch⸗ 
Relung!‘’ Dver jagt mir, meine lieben Freunde, wer Ren Ehre, 

ab der Spinne das Patent zu ihren Brabanter S n? 
er gab dem Geidenwurm das Privilegium zur Mat . Miesi ges. 


länder Seive?_ Wer gab der Bıene die Be ugniß zu Witterungs⸗Beobachtung am 1Iien Dezember, 


Ihrer finnigen Konditorei? Wer gab der Gifade den Zim · — 
inermeifterbrief ? Wer ernannte die Ameife, den Hamiter, Rage | BEAT 2 Ur | Tube 


den Biber zur Ober Bau Deputation ? Wer legte, bevor 





wir noch die Papyrusftaude fannten, die Papiers und Barometer u Se TH 1 ar 13 
Karion · Fabrit Bir a drnale) an . Br Tbermomeer | — 5®r | + 1 Br. I — a8. 
ab dem Sohanniswürmden feine asbeleuchtung er i 2 

—3 der kleinen Moiten⸗Raupe das Geheimniß der Dustoftsp — 1 mittel L_troden 
Euftoumpe * Welches Kollegium Meditum lehrte - den _ Windrihrung | NO. | MD. IND 


Storch fich fein Kiftier fegen, den Pelian id zur Ader U tmefnhäre I den a Tu ur 7 
——* ne u. Wundfraut —— 
cher Mäcen läßt die mwalben reifen, und wer fiellt ben 
Störcen ıhre geographiſchen Reilefarten aus? Welches Defanntmahung 
Be lee lese bie —— Gen, Schild wacht 
Reben und in Batailonen wandern ? In welder sage (Die Einzahlung auf die Eiſenbahn⸗Artlen betreffend.) 
nieur · Schule Rudierte die Minir. Spinne ? Wer hat deur . Kar ı P 
Kamel Un Üaffer-Refervoir angelegt? Wer unerrich⸗ Bir erfuhen das verehrliche Publifum bier 
tet ben Sat uber Waſſerfällen feinen Salto: Mortate zu und in Fürth, um den großen Zubrang und das 
an?! ’ 8 
N meine lieben Freunde, wenn wir etwas für, durch Irrungen und, Aufenthalt zu vermeiden, bie 
— was * ua unfern — eh eig re Uebergabe der Gegenfcheine mit der baaren Einzahs 
tchfeit zu tande bringen, la t un einen Yugenbli — — — 
yergefen ‚ ba6 wir ale deunse, nur in dem —— lung in der Art zu bewirken, daß die verehrlichen 
ber ewigen Weisheit berummandeln, und nur dann und Inhaber der Nummern 


man gebt bie Thüre des großen aeiftigen Licht » und Au⸗ h 
ien Simmers des unendiihhen Meiſters auf, und durch von abis 1000 ſich am Donnerftag d. 14, d. Dis, 


ie Zhürjpalte fällt ein bischen Licht, ein matter Schein, von 1001 — 2000 — — Freitag d. 15. d, Mis. 
den wir aufgreifen und unfer Schwefelferschen daran an von 2001 — 3000 — — Samſtag d. 16, d. Mis. 
günden. Darum wollen wir befcheiden bei unferm Wis von 3001 — 4000 — — Montag d. 18. d. Mts. 
——— De — und ger danfbar ga — von 4001 — 5000 — — Dienftag d. 19, d, Mtö 
an den Meifter da oben denken, dem wir inſere Merk, , ; n 
Rott, unfere Werkzeuge, unfere Hanpgrife, unjere Ges m. 5001 bi Ende — Mittwoch d. 20. d. Mit, 
ſchiclichteit und unferu Erden», Pehre» und Wanderbrief bei und einzufinden belichen, 





au verdanken haben, vom Anbeginn bis in Ewigkeit! . 12. ember 1 7, 
— Im Yugenblide, wo der Angriff auf Konftantine Nürnberg, ven © ” 


Ratı Haute, lieg man eine falſche Demonftration auf der Rödel u, Merket, 


5 


den, und fehte heute Mittags die Reife über Eltmann 
und Schweinfurt nad; Würgburg fort, (F M.) 


4usland, 
England. 

kondon, 5. Dezbr.. Im Unterhauſe wurde dad Mi⸗ 
niſterium heute wieder Über die canadiſchen Angelegens 
heiten, und dann audy wegen der Unruhen von Bradford 
und der englifhen Gefangenen in den Gefängniffen von 
Portugal interpelirt. 

SGranfreid. 

Paris, 7, Dei. Die Behörden find gezwungen, alle 
möglichen Mittel anzuwenden, um eine Berminderung der 
von Jahr zu Jahr auf eine ſchreckliche Weife fteigenden 
Babl von iFindelfindern zu erzielen, 

— Eifenbahnäctien: St. Germainer 850; Berfailler 
Gedtet üfen 675; (linkes Ufer) 627; Getter 560; Er 

a r i 

— Borgeftern hat ber König im einer — — den 
Baron Desmouffeaut de Glorée, erſten Borfchaftsfekretär, 
welcher aus London mit: Depefchen des Generald Sebas 
ſtiani kam, empfangen. 

— Es find bier heute Briefe aus Mabrib vom 29. Nov. 
eingetroffen. Cine am 28. in der Deputirtenfammer von 
Hrn. Martınez de la Roſa in verföhnendem Geiſte gehals 
tene Rede hatte tiefen Eindrud auf die anmefenden Mits 
glieder der Berfammlung gemacht. Des Landes Zukunft 
würde ſich unter den günftigften Aufpicien barbieten, wenn 
es nur mit dem Bürgerfriege und den Kinanzen anders 

Ande. — Die Ankunft des Hrn. Marliani aus Paris 

arte neue Hoffnung geweckt. Er foll financielle Vorſchlä⸗ 

e überbringen. — Nod vor dem Marquis d’Eipeja follte 
fi Don Vicente Gonzales Arnao, der ihm in feinen dip⸗ 
lomatifhen Functionen zur Seite ftehen wird, nach P 
begeben. — Man ic, davon, Hr. Billierd, der britifche 
Borfchafter, werde in kurzem Madrid verlafen und von 
Hra. Mendizabal begleitet werden. 


Niederlande, 
Bräffel, 4. Dep‘ In Curemburg gehen Gerüchte, es 
gi bie diplomatifchen Unterhandlungen wegen biefer 
eovinz wieder angefalpfi werben, 
irie uffem 
Betfanntmadung. 

Die am 2 Januar 1838 fällig werbenden Zinſen 
von Staatds-Schulbfcheinen fonnen gegen Ablieferung der 
Koupons Ser. VI. Nr. 6 fon vom Donnerftage den 
1äten d. M. ab bei der Staatsſchulden-Tilgungskaffe 
(Zaubenftrage Nr, 30) in den Bormittagsftunden von 9 
bis 1 Uhr, mit Ausnahme der Sonntage, in Empfang 
genommen werben. 

Die Koupons find jedoch, früher ergangener deß⸗ 
falfiger Beflimmungen zufolge, nad; den Appoints zu 
orbnen und mit einem die Stüdzahl und dem Geldbetrag 
enthaltenden auffummirten Berzeichniffe zu verfehen, 

Berlin, den 8. Dezember 1837. 

Haupt,Bermaltung der Staats⸗Schulden. 
Rother. von Gcrüge. Berlig, Deeß. vom Berger 
Wartemberg. 


Stuttgart, 5. Dez. Heute Nachmittag find die bei 
den Prinzen von 344. wieder bier eingetroffen. e Sie 


aris 


rg Vater, ben Erfögig_von Metnkntas_ wire 
fie befannılich vor ein paar Wochen feiner plöglichen Er⸗ 
franfung wegen abgereift waren. — Mit näditene Frühe 
jahr wird die Stadt gegen Kannſtadt zu bedeutend ers 
weitert, und das Ludmwigeburger Thor mit dem Kannitads 
ter verbunden werden. Dadurch geht ein großer Theil 
der Königl. Anlagen verloren, den Sr. Maj. unfer König 
für diefen Zwed, zur Vergrößerung und Berfthönerung 
der Stadt, aufopfert. Dafür follen jodann bie —— 
ten obern Anlagen, d. h. der Theil zunächſt dem Schloſſe, 
der ſich mach jener Erwelterung ganz innerhalb der Stadt 
befinden würde, geſchloſſen, und nur nod die untern Au⸗ 
lagen gegen den Nofenftein zu dem Publikum geöffnet 
werben. 
Däinemarf. 

Kiel, A. Dr Bon bewaffneten Schmugglern hatte 
man in unferm Lande früber mie oder doch höchſt felten 
etwas gehört. Aber vor einigen Tagen wurde anf der 
Shauffee unweit Neumünfter einem Zoübebienten bei Ans 
haltung eined Frachtwagens das Pferd unter: bem Leibe 
erfchoffen. Der Fuhrmann joa nämlich ‚pon gweb- wit 
Feuergewehr Bemwaffneten von Hamburg aus begleitet ges 
wefen fepn. In frühere Zeiten, fo verfihert man, hatte 
feine fo firenge Aufflcht wider dad Einfhmwärzen Statt 
gefunden, als fle feit Kurzem eingetreten ift. Aud was 
ren die Zollbedienten mit dem Gebraude ber Waffen che 
dem nicht fo ſchnell bei der Hand, wie gegenwärtig. Dars 
aus mag fich bie Bewaffnung der Schmuggler erflären 
laffen; denn die Zolfäge find noch die alten; wenigftens 
find fie noch nicht erhöhe.. Wir erwarten nod immer 
das nene Zollgefeg. i 

Amerifa 

New, Morfer Blätter enthalten Rachrichten aus Porte 
aus Prince bis zum 23 Det. Die Anjeige, daß demnädhft 
ein franzöfifcher Kommiſſär auf der Infel eintreffen wers 
de, um bie Anfprüce Frankreichs ins Reine 
hatte große Senfation gemacht, da dad Gerücht beifügte, 
das Erfcheinen desſelben werde von einer; riegerifchen 
Demonftration begleitet feygn. Der — Boyer hat 
dem zufolge eine Proclamation erlaffen, worin er erflärt, 
wenn die Sendung bed frangöftfchen Koinmiffärd eine 
freundfchaftliche fey, fo werde er ihn auch freundfchaftlich 
eınpfangen; widrigenfalg aber werde bie Nation u 
energiich erheben, treu ihrem ide, ihre Unabhängigkeite« 
rechte bid zum legten Athemzuge zu vertheibigen. 


allerlei. 
Die große Werfftatt, 
Im Fleiß kann dich die Biene meiftern, 
Ju der Gefhidlihkeit ein Wurm deim Lehrer ſeyn! 
(Schiller) 
Meine lieben Freunde, indem wir und mit freudigem 
Gefühle der Betrachtung Äberlafen, was der menſchüche 
Geiſt alles ſchon gethan und ermwirft hat, wie er den 
Himmel audgemeffen hat; und mit feinen langen Röhren 
auf ihm fptelt, ald wäre der Himmel ein. Billardtifch, - 
Sonne und Mond der rothe und ber, gelbe, und bie 
Sterne alle Piramidenbäle; und wie. gr, um.,bie Erbe 
wie um ein Heidelberger-Kaß Eiſenbahn-Meife legt; ud 
wie er felbft als ein Fiſch ⸗ Menſch mir Damphin'fen die 


‚bringen, 


. ng n i dliche 
U Herßeflung, seit &i enbah — an bie nörb 6 Reichegranje erforderliche 
Da die 6,135 Gubffeiptionen zu und. unter 5000 fl. fih, wie oben bemerkt, Auf!die Summe von 
18,905,000 fl. belaufen, fo geht daraus die Unmöglichkeit: diefe Summe feiner Reduktion zu unterwerfen 
— ‚ein Sal, welchen die Unternehmer zur Zeit ihres Ausfchreibens vom 30. Oft. L I weder ahnen, 
nody weniger vorausſehen konnten — von felbit hervor, 
Es wurde demnach obige Reduktion, nad) dem hier allein anwendbaren Grundfak vorgenommen, daß 
jeder. Subfkribent wenigſtens eine Aftie erhalten müffe, wozu 6445 Aftien erforderlich find, und daß die 
übrigen 3555 Aktien. ven Gubffribenten höherer Summen, welche die nädften Anfprüche darauf haben, 
auzutheilen.feien, fo weit ſolche herabteichten. 

: Der Erfolg der Subffription wird-nun, unter Vorlage der fpeziellen Subjfriptiongliften unverzüglich 
Seiner Röniglihen Majeftät mit der ehrfurdtövollen Bitte um Allerhöchſte Genehmigung der bes 
reitö bei ben Königlichen Minifterien vorliegenden Statuten und Plane überreicht werden, von deren Err 
* er —— — 3. Be: in — geſetzt werden ſollen. Dieſelben werden hiemit, unter 

tziehang auf Die geſtrige Bekanntmachung, wiederholt aufgefo die igen i 
-peragsirelcnben — & 1 procent = s — a .- re 

Donnerſtag, den 14. dieſes Monatd an bid Mittwoch den 20. diefed Monat? 

Vormittags von 8 bid 12 und Nahmittagd von 2 bis 4 Uhe 
an’ das Handlungshaus Lödel und Merfel dahier unter Vorzeigung und Abgabe der Gegenſcheine und 
gegen Empfangnahme der Einzahlungsquittungen zu leiften. 
Am Mittwoch, den 20. diefed Monats Nachmittagd 4 Uhr wird. die Zahlungs 
Liſte geſchloſſen. 

Zur Beruhigung derjenigen wenigen Reklamanten, welche noch feine Gegenſcheine beſitzen, oder bei 
deren Gegenfcheinen Anſtaͤnde obwalten, wird noch bemerft, daß hierüber die genauefte Recherche gepfls 
gen und die Sache fobald ald moͤglich erledigt werden wird, 

Nürnberg, den 14. Dezember 1837. 


Binder, Scharrer. ‚Merkel, Mainberger. Platner. Schroll. H. F. Meyer 


vpon Fuͤrth. Joſeph und Joel v. Hirfch von Münden und Würzburg. Eduard 
Narx von Münden. v. Hornthal, Künnell, und Keilholz von Bamberg, 





Inlanı. 


Mändyen, 10. Dez. Der K. Minifterverwefer, Staater. v. 
Abel, hat verfügt, daß die Sammlung ber Berorbnungen im 


Verwaltun Tab, von. der bid jest 5 Bände in Druck 
a 


erichlenen fin», fübald als möglich Im Publikum erfcheinen 
foße. Diejes Werk wird für den Beamtenftand. Bayrrnd 
insbefondere von großem Vortheile feyn, fo wie ed über⸗ 
haupt auch ganzigeeignet ift, recht gemeintügig ju werben. 


— Das bieflige Tagblatt fchreibt: „Da und bie Eifens 
bahnen vermuthen laffen, daß man eben fo ſchnell an einen 
entfernten Pla hin als wie von bort herfomuen fan, 
fo mad ein "patriotifch gefinnter Dann den Vorſchlag, 
nebit der Affekuranz gegen Abbrennen andy eine gegen 
Durhörenmen zu errihten. — Am beiten wäre diefe 


Anſtalt noch durch Aktien zu unterflügen. Waterzeichneter 
macht mit einer. Altie von 50 fl._den Anfang. 
Thomas Zutranen.' 


Bamberg, 11. Dez Bei der geftern Nachmittag 
ftattgehabten Leichenfeierlichkdit veräbte ein Rudel von 
Buben einen ſolchen Unfug, daß die Andacht dadurch ges 
flört wurde und man ſich allgemein darüber ärgerte. 
Bei ſolchen Gelegenheiten zeigen bie zarten Pflanzen, was 
fie fpiter für Früchte ragen werben. 


— Ge, Ercell, ber leider and unferm Kreld nun ſchel⸗ 
dende Hr. Reglerungspräfdent Frhr. v. Andrian-IBerburg, 
dem unfer aller Dank für fein fegenreiches Wirken und 
unfere beiten Wünfche auf den neuen Poſten folgen, w» 
bin ihn Se. Maj. der König beraten bat, emp —— 
Morgens Deputationen ber verſchiebenen hieſigen Behör⸗ 


5253 u } | m 
Be A ul gemeine Drieu By du 
#ierteljährig: 1A.itar. 2; 
ee DON und für Bayerm —— — 
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Nr. 347. Mittwoch. Nürnberg, ben 13. Dezember 1837. - 












Bekanntmachung. 
(Den Erfolg ber AftiensSubffeiption für bie Eifenbahn von Nürnberg an die nörbliche Reihögränge betr.) 


Bon den Unternehmern einer Eifenbahn von Nürnberg an die nördliche Reichsgränze 


wirb hiemit befannt gemacht, daß in dem am 7. d. M. von Vormittags 9 Uhr bis Nachmittags 5 Uhr 
bier ftattgehabten Gubffriptionstermin folgende Einzeihnungen gefhehen find; 
3623 Einzeihnungen auf 12,690 Aktien unter 5000 fl - «0 . . '6,345,000 fl. 
2512 -Einzeihnungen auf 25,120 Aktien zu 5000f. . 2 0... 12,560,000 fl, 
310 Einzeihnungen auf 10,778 Aktien über 5000f. . 2... _ı_5,389,000 fl. 
6445 Eimgeihnunyen wuf 49,583 Aftien, im Gefammebetrag von . +. 24,294,000 fl - 
Hieraus ergeben ſich folgende Reduftions-Quoten: 
2898 Subffribenten & 500-2500 fl. einfhlüßig, erhalten jeder eine 
i Aktie; find. „me 0 er 2898 Altien u. re 1,446,000 fl. 
3547 Subffribenten & 3000—5000 fl. . 
und barüber, erhalten jeder .* 
zwei Aktien; ſind — 7094 Aktien . . en 2 He. 3,547,000 fl. 
6445 Einzeihnungen auf . 2. 999% Ultien 2 u 0 0 0a 4,996,000 fi. 
Hiezu fommen nd... 00... 0000 Alten x... * + 3,000,000 fl. 
welche die Allerhöchſt fonceffionirten 
Unternehmer in Nürnberg, Fürth, 
Würzburg, Münden u, Bamberg, kraft 
bes ihnen zuſtehenden Rechtes, felbft 
übernommen haben, 








* 


"15,993 Alten , » 


Pr 
* 
® 


—— 
7996,000 fl, 


heraugewachſen find. Die frühere Geſchlechterherrſchaft, 
die ſſch beſonders in Bern und Freiburg, zum heil aber 
audy in Luzern und Zurich, feſtgeſetzt hatte, hat ats ſotche 
überall feinen Ginjlap mehr. Ihre Zeit iſt fo ſeht Dahın, 
daß die Anhänger verjeiben feioft dieſe ıhre innere Nei⸗ 
gung-öffentlich verlaugnen. And 19, \hre ‚eigene Heberzens, 

ung unter Die Theorie ber bürgerlichen Gleichſteluag ges 
angen geben. Eben jo wentg haben Die vormaligen 
Hauptſtadte, welche Jahrhuuderie lang die Geſchichte und 
das Geſchick der Kantone geleiter hauen, mehr zu fagen. 
Wenn fie auch an Reichthüum und Intelligenz noch Inner 
halb ihrer Kantone eine bedeutende Stellung einnehmen, 
fo fommt ihnen doc gegenwärtig feinerlet poltitſche Bes 
beutfomfeit mehr zu, Sie find nicht blos von Dem polltie 
ſchen Uebergewicht, bag ‚fie zuvor hatten, verbrängr „ihr, 
Einfluß auf bie Poͤlitit it viel geringer ald ber moncher 
ſeht viel Heineren Ortſchaften ber betreffenden Kantone; 
und in manchen Kantonen iſt es hinreichend, Stabdiburger 
zu fogn, um von ben bedeutenden Stellen entfernt zu wer⸗ 
den. Wenn daher die demokratiſchen Richtuugen Der 10 
Keugyuten ‚regeneririen Kantone nod auf Widerſtaud 
flogen,. foyiit ſelbſt dieſer wieder ein demotratijcher. In 
allen Tilgenoifiichen Dingen find ed hauvılädjlidy Die bei 
mofrätihen Urfantone, weldye fih unbedingt alcn Refor⸗ 
men, wie allen eidgenoöſſiſchen Revolutiouen gleichmaßig 
widerfegen. Un fie ſchließen ſich dann alle übrigen Frak⸗ 
tionen, je nach Umjtanden in groperer oder geringerer 
Zahl an. Immer aber bilden jene den eigentlichen Rern 
des Gegenſatzes. Ju tirchlichen Dingen iſt es wieder 
eine Demolratie, welche der andern Zemofratte ım Den 
Weg tritt und wit gleichen offen kämpft. Es iſt am 
Zwieſpalt im gleichen Lager uber Cine Frage. Da tommt 
Denn freilich muf der cinen Seite die. Theorie vonder 
Boltsiowveränetät mit ſich felber in Widerſpruch, indem 
Die Meinung des Bolfes, anf welche man bei andern Ges 
hegenbeiten als auf den lezten eatſcherdenden Grund jo 
eifrig binwies, ter Meinnug der Uberalen Fubrer wider 
fpriditz auf der andern Seite fügt ſich dasyeibe Voit aufe 
ferer- gar göttlich gebaltener Autorin, wahrend es in alle 
ber Uejichhngen. Die göttliche Murorttät, wir jede audere 
derwirft, und wahnte aus ſeinem zigenen Willen und uns 
kefüminetfian Die Befchlätte tino bad augeſtammte Recht 
eine neue Ordnung zu erſchaffen, welche ale, feine Ber 
duͤrfniſſe befricdige, und einen volllommenen Zaſtand her— 
burtuhre, R 


Shweden 

:Shriftiania, 23. Novbr. Sehr lobendwerth find bie 
vom Steriting beuhloferen Veranſtaltaäangen zue Greiliins 
them derjenigen Yoprlander, Me in dern Polargegenden 
Norwegeno theils von ihren Reunthierheerden, theils vom 
Fanang“ in cinem durcgehends gluckteichen Zuſtande les 
ben. Dieſem ſchönen Zwecke bat ſich der Propſt Stock— 
Keih ſeit mebreren Jabren mir unermädlichem Eifer 
und dem entſchiedenſten Erfolge dermaſſen aufgeopfert, 
daß er fih ıbre graumtiſch ſehr ausgebdete, au Aus— 
druücken fur überſinuliche Gegenſtände überaus reime, uns 
glaublich ſchwierige Sprache vellkommen engeeignet und 
die unentbehruhſten religwvſen Böcher in dieſelbe überſetzt 
dat· Dieſe werden vor denMefincht Pteſſen anf öffenilie 
theußionen- gedruckt und zu tauſend Eremplaren an vie 
Yermern vertheil, Bon einem lappländiſchen A-⸗B⸗E-Buch 





{ft erſt neulich eine jweite Auflageierfhlenen. — Am 12, 
und 14. Novo. zeigten ſich bier Nordlichter, deren Blutben, 
in Verbindung mit dem Mondſchein und der purpurs 
rothen Abenddämmerung, eine ber prachtvollſten Erſchei⸗ 
nungen erzeugten, die man ſich nur vorſtellen fann, 


aitertei. : 


Ein befonderer Streit ar 
Ein Offizier, Namens v. Huudt, hatte durch fein’ 
angenehmes Yenjjere auf zwel auffallend magtre Damen, 
einen feldhen Eindrud genracht, Daß fie ſich um ihn firite, 
ten. Man erfuhr dieß, und ein Witzling bemerkte: „Wohl 
hab’ ich oft gefehen, Daß fih zwei Hunde um einen Kno⸗ 
chen jiritten, aber noch nie jah ich den Streit zweier Kno⸗ 
en um einen Hund.‘ IN. ne 

— Graf Eandia, der Sohn ded Gonverneurd von Ri 
za, <baıte durch feine herrliche Tenorſtimme in den Parıe 
fer Salons folhen Enthufiaemus erregt, daß er ſich cot⸗ 
ichloffen hat, ganz zur Bühne Überzugeben. Er bat ſich 
bet der Oper in Paris engayırt und wird dort in Meyers 
beers Grociato auftreten. Gbenfo dat ein Warquis Yaus 
rento, Difigier in der päpſtlichen Armee, deu Dienft vers 
laſſen und laßt fih öffentlich als Gelliſt bören. Er fo 
eu außerordeutlihes Talent befigen. — Wahrend Säns 
gerinnen Grafinnen werden, werben Örafen und Diar« 
quis Kunftier. Eine Kompenſation. . 

— Der Polizeis Direftor Nidorg in Dänemark Heß anf 
das Grab erwies Seibitmörders folgende Inſchrift ſetzen: 
„Hier liegt der Selbitaörder 5-9. .., welcher am. 26. 
Marz 1826 auf die Hoffaungen zu Gott Verzicht leiſtett. 
Leſer! Gedenfe deines Schepfers in deiner Jugend, ehe 
die Tage dis Unglucks dich erreichen,‘ 

— Ein Gipohandler in Parid verlor‘ vor einem Jahre 
eine Brieftaſche mir 22,000 Fr. Vor Kurzem erhielt er 
einen anonymen Brief des Finders, wonach derſelbe mit 
der Summe eia Gejchäft begruubet hat, dad Kapital 
eiuſtweilen als Aulehea behält, und es zu 6 Prozent in 
Quartaltaten verziuſen will. Wirklich folgte nach 2 Tas 
gen (ebenfalls von unbekaunter Hayd) ber Juhresbetrag 
der Zinfen mit 1320 Fred. nal, 

— Bei der Abſquedsſcene zwiſchen Eulafia,uud, Meis 
dran in Kobiburrs „Menſchenhaß und Reue“ fpannıe ein 
Zuſchauer ım Parterre ganz faltbiütig feinen Negenicirn 
anf, damit er nicht von den Thränen der. Dauıca in den 
Logen nap werde, ee v.” 


wiestges; 


Witterungẽ⸗Beobachtung am 10ten Dezember. 
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Eine volkändige Armatur für, even Herrun Füſeliet der 
Kinigt, Londiwehr iſt zw Verkaufen: MAL fage die Erpedition 
dieſes Blatts. * 


—ñ— r — —— ee en — — — 


Ausland. 
Far aan kreiſch. 
Paris, 6. Dezember, Die Nachricht von der Ver⸗ 
—** ſpaniſch⸗karliſtiſcher Agenten in Bordeaur beftäs 
tig . 


— Eifenbahnactien: St. Gerniahter 850; BVerfailler 
eg 675; Clinfes Ufer) 627; GEetter 560; Es⸗ 
nac 360. 
. — Wir haben Briefe aus Madrid vom 28. Nov. Eis 
mige Unruhen haben dort flatt gehabt; fle hatten das 
wahrjheinlihe Steigen der Brodpreife zum Borwande; 
A en jedoch ohme- Folge und waren bald wieder ges 
t 


— Eine große Anzahl Unteroffiziere, welchen Semeſter⸗ 
Urlaub gegeben worden war, haben den Befehl erhalten, 
wieder zu y Hei Negimentern zu ftoßen.— Es find im dies 
fein Augendlide ungewöhnlich viel Präfeft und Unterpräs 
fette in Paris ammefend. Es werden zahlreiche Erfeguns 


gen erwartet, ee 
Deferreid. 

Bien, 5. Dezhre Be: Maj. der Kalfer, welcher 
von einem Unwohlleis, befallen war, iſt bereiid wieder 
fo weit genefen, daß er ſich den Staatögefchäften wid» 
men kann. — Geftern war zu Ehren Sr. 8. 9. des 
Prinzen Auguft v. Preuſſen wieder eine Hofjagd verans 
Haltei worden; Abends gab der Königl. preuifliche Ges 
fandte dem erlauchten Prinzen ein großes Diner. Die 
Abreiſe Sr. 8. Hoheit von hier nach Berlin iR auf 
übermorgen feſtgeſetzt. 

— Der Defterreichifche Beobachter enthält ein Kaiſerl. 
Alerhöhted Patent, dd. Wien den 5. Dez, worin bes 
fohlen wird, daß die Belimmungen der teutfchen Bundes» 
gerfammlung, wegen gegenfeitiger Auslieferung der polis 
tiſchen Hochverräther, fih auf biejenigen öfterreichifchen 
Staaten erſtrecken ſollen, weiche nicht um teutfchen Bunde 
gehören, und in welchen das Strafgeſetzbuch vom Jahr 
1803 eingeführt ift. j . 
fen 


* } 

Berlin, 8. Dei. 3 — Mittheifungen über 

bie im Preuffifchen St eingeleiteten Eiſenbahn⸗Unter⸗ 
nehmungen enthalten bit 


e 
: felten Audeutungen, als ob 
die BawsProjefte auch'in Sinficht des Kofenpunftes einer 
Revifion von Seiten’ ver Staats» Behörden unterlägen, 
und als ob in der Genehmigung der Bahn. Finie und 


des Ban-Pland von Seiten der Behörden eine befondere - 


Gewähr gegeh die Weberfcreitung des Anfchlags zu fin, 
den ei, Diefe Andeutungen find durchaus grundlos, 
Die Prüfung, die jener Genehmigung vorangeht, hat nur 
ben Zwed: einesthelis dafür zu forgen, daß die Bahn« 
Linie nicht ſolche Grundftüde treffe, ‚welche wegen befons 
derer Verhältniffe mit der Erpropriation zu verſchonen 
ſeyn möchten, anderntheild die allgemeinen Laͤndes⸗ und 
——————— Radſichten bei der Fortfegung des 

aus Plans gehörig wahrzunehmen. Soweit nicht. ders 
gleichen Rüffichten im Berracht fommen, findet eine tech⸗ 
nische Revifion des Baur Projektes nicht Ratt, und mas 
mentlic, wird ber Koftenpunft in keiner Hinficht von Seiten 
der Behörden einer näheren Prüfung unterworfen. In 
ber von ihnen ertheitten Denchmigung der Bahn sRinie 
und des Bau⸗Plans ift daher ein Anerkenntniß der Rich⸗ 


tigkeit ber Koſten⸗Auſchlaäge und eine äffentlidie Seglau⸗ 
bigung ihrer Zuverfäfffgfeit überan —8 Ph 
Magdeburg, 5. Dez. Geftern Abend iM Ber Herr 
Graf zu tolberg- Wernigerode, bisheriger Präffdent der 
Regierung zu Düffeldorf, melden Ge. Maj. ber König 
sum Dberpräfidenten der Provinz Sachfen sn ertiennen 
und ihm die Sorge für das Wohl ihrer Bewohner anzu⸗ 
vertrauen geruht haben, hier eiugetroffen. 

€ erfeld, 5. Dez. Nachdem für die Rhein: Weſer⸗ 
Eifenbahn die Wahl einer Direftion am 11. Dit. jüngfe 
zu Minden fatutenmäßig vollzogen ward, hat Ne Dis 
zeftion die ihr durch jene Mahl übertrogenen Geſchaͤfte 
nunmehr begonnen und heute in unferer Stadt ihre erfle 
Sigung gehalten. Sie wird ſich fpäter jedesmal auf den» 
jenigen Punkten und Streden der Bahn in gleicher Weiſe 
bewegen, mo die Rage des Gefchäfig ihre örtlihe Zhätt 
keit am meiften in Auſpruch nimmt. Rah dem Beſchluffe 
der erſten Generalverfammlung beginnt der Bau auf dem 
beiden Endpunften bei Minden und Rdn (Deig), fo wie 
von Schwelm ab rheinwärts zuerft. Die für dieſe Stret⸗ 
ken erforderlichen Schienen find bereits Au uff, und 
alle Vorarbeiten für den baldigen Angriff dir. rafche 
Durdyführung des Baued in vollem Em. Gfridyjeitig 
wird der Bau des großen Tunneld bei Einderhanfen ehes 
ſtens beginnen. 

Aachen, 6. Dezember. Man erfährt, daß geſtern Im 
Stadirathe mit der englifchen Unfverfal- Gasbelruchtungs· 
Gefenichaft ein Vertrag abgefcyloffen worden it, wonad 
—— die Beleuchtung der Stadt durch Gas Abernom⸗ i 
men . ä 

Baden. 

Karlörube,, 5. Dez. Kirchenrath Zandt iſt nach un⸗ 
ſerm heutigen Negierungsblatt unter Anerkennung feiner 
langjährigen umd treu geleiſteten Dienfte, feinem Anfı 
hen gemäß, wegen vorgerückten Alters und Pränklichkeit, 

iner fänmtlihen Dienftfunftiouen enthoben und in den 
uheſtand verfegt worden. — 
Freie Stadt Frankfurt. 

Man beſchaͤftigt ſich im Publikum noch fatf'mir der 
entbedten aus jungen feuten beftehenden Die haft. 
Allerdings follen eine Menge junger Handig — 
und aud mehrere Hehler der geſtohlenen Yen, von 
welchen auf dem hiefizen Plate noch viel’ vor efunden 
worden, eingezogen ſeyn. te man hört, haben bie jun⸗ 
gen Berbrecher 1a auch namentlich dem Spiel üderlaffen. 

Schweinz. 

Zürich, 4. Dez. Die Demofratie hat ſeit fleben Jah⸗ 
ren in der Schweiz in allen Audern Staatsformen und im 
der politifchen Gefinnung des Bolfes fehr große Fortſchritte 

emact, ‚und noch immer ſcheint ihre äußere Herrfcha 
m Zunehmen begriffen, denn wenn ſchon die inteleftuelle 
und induftriene Eniwicklung große Ungleichheiten worbes 
reitet, fo treten doc dieſe Gegenfäge oder menn man 
will die darauf bafirten Ariftofratien weder in der geltens 
den Theorie, noch in den Einrichtungen, noch in dem Eine 
fluffe jegt fchon fü hervor, daß file der Demokratie Wis 
derftanb zu leiften im Stande wären. Ja, fle find viels 
mehr ſelbſt nod von bemofratifchen Neigungen und Am 
fichten durchzogen und gefärbt. Am-beiten zeigt ich Diele 
Herrſchaft der Demofratie darin, daß ihre alten politje 
fhen Feinde gänzlich vernichtet, die neuen aber noch nicht 


* 


Staatöminifterlum ber Binanpen {ft mit dem Bollzuge bes 
auftragt. Gegeben, Münden, ben 17. November 1837. 


ae Ludmwi 
turg von Warde. Frhr. von Sie. rhr. von Schrenf. 
v. Wirfkinger.  Erhr. v. Hertling. Staatsrach v. Abel. 
. BRNTT Nach Königl. Allerhöchſtem Befehl: 
— Geheimer Rath von Kreutzer. 
(Folgt nun die Zollordnung.) 


— Das Königl. Bayer. Negierungsblatt vom 9. Dez. 
enthält eine _Alerhöclte Verordnung, die Scheidemünze 
betreffend. Ipre Berfügungen find: Art. I. Neben den 
infändifhen Sceidemünzgen haben vom 1. Januar 1838 
an in Unferm SKönigreiche die Königl. mwärtembergifchen, 
die Großherzogl. badıfchen, bie — — und 
die Hergogl. naſſauiſchen Sechs⸗und ifreugerftüce, 
ß wie jene ber freien Stadt Frankfurt vollen Kurs. 

et. IL. Die in dem vorftehenden Artikel nicht genannten 
Sceibemünzen bleiben, wie biöher, außer Kurs. Art. III. 
An den Grempprten iſt ed unbenommen, ſich der Scheides 
münzen des nacbapitaated, auch wenn. dieſer nicht zur 
Konvention gehört, Im Grenzverkehr zu bedienen, jedody find 
bie öffentli. Tr en eben fo wenig, 'ald Private dafelbft, 
verpflichtet, '! 

—— 

Bayreuth, 9 Des. Heute Morgen nach 7 Uhr trat 
unfer hochverehrte Herr General-Kommiffair und Regie» 
rungdfommiffair gem. v. Andrian:!Berbnrg, begleitet von 
den Segenswünſchen ber hieffgen Einwohner, jrine Reife 
noch, feinem. neuen Beſtimmuugs ⸗Ort in, Würzburg at, 

te’hlefige Bürgerfchaft wollte demfelben im Gefühle des 
Danled geſtern Abends, eine Fackeſmuſik zum Lebewohl 

gen, aucia veriethe lehnte biefe ärfentlihe Ehrenbes 
ng, zum algemeinen Bedauern der Bürger ab, well 

m ber Abichied zu fehmerzlichit gefallen wäre. Diefer 
Staatsmann hat fi während einer Reibe von Jahren 
& den. ibm anvertraut gewefenen Kreis und die hiefige 

tadt viele Berbienfte, und durch feine ſtrenge Rechtliche 
telf, fowie dur feine Humanltät bie algemeine Vereb⸗ 
rung erworben. Derfelbe bat nicht blos die mareriellen, 
fondern auch die höheren neiltigen Intereffen des Kreifes 
auf. jede | ‚itifrig befördert und befeſtiget. Was er 
für‘ das er und. Schulweſen, für Induſtrie und 
Handel, für Kandwirthfchaft und für Armenpflege, ſowle 
durch meue, Grundung einer Kreiöbiblioıhef und einer 
höchit (häbengmertben Kreisfammlung von den intereffans 
teften Petrefalten und Mineralien des Kreifed mit raſtlo⸗ 
fem Eifer gewirkt hat, wird in der Erinnerung der Kreis⸗ 
bemohner fortieben und in den Annalen der Geſchichte 
des Kreifed aufbewahrt werden. — Möge biefer hoch—⸗ 
verehrte Staatsmann die Früchte feines, dem Throne und 
bem Baterlande gewidmeten raftiofen Dienfteifers bis in 
das höchſte Alter genießen! Nie wird fein Andenken in 
ber Bruſt der danfbaren Bürger Bayreuth erlöfchen, 

Bamberg, 9. Dez, Man hat ſchon häufig die Ber 
werfung gemacht, daß leute, wenn von großen Untrrneh⸗ 
mungen die Rede ift, im öffentlichen Geſellſchaften mit 
50—60,000 ft. wie mit Rartgnblättern um ſich werfen, bie, 
wenn man die Sace beim Richt betrachten würde, micht 
über 5 609 fl: difponiren könnten, ohne erft die Erlaub⸗ 
niß ihrer Weider eingeholt zu haben. Diefes hat man 
denn auch bel der vorgeftern ſtattgefundenen Subſcription 


'ya a⸗ 


fteemben Müngen nad) ihrem Neunwerth 


Nürnberg » Bamberger Eifinb erum auf 
Yurfaenpfte beftätigt gefunden, —— 

Vom Main, 9. Dez. Wir, finden und veranlaft, die 
Aufnerffamteit des Publitums im Allgemeinen und der 
betreffenden Behörden insbefondere auf, eine Verfügung. 
der herzoglich Koburgifchen Regierung zu richten, weldhe 
vorzüglich unfere Gegend fehr nahe berührt. In dem 
Koburgifhen Regierungs » und Intelligenzblatt vom 2tem 
Dez. d. J. findet fi unter der Ueberfchrift „‚Befannts 
machung einheimischer Behörden‘, Folgendes: „Da nad} 
den beftehenden Borfchriften und Verordnangen die Scheb⸗ 
demünze nur in biefer.Zigenfchaft-cisculisen, 
alle innahmen oder Ausgaben DE Reh nice Alte 
berduls zur Ausgleihung bei ‚größeren Zahlungen älıges 
nommen und ausgegeben werben ‚(ollen, „mb. i 
Niemand verbunden ift, Die Scheidemünje anders, als nur 
in diefer VBegremung anzunehmen, ſo werben die Bers 
waltungen der herzoglichen Landeskaſſen hierdurch anges 
wiefen, ſich genan nadı diefen Beftimmungen zu richten, 
auch forgfältig daranf Bedacht zu nehmen, daß das Maaß 
der Ausgleichung gehörtg. eingehalten und demnach Zahe 
lungen in Schaidemunze nur bis zum Belauf von 23 Kreur 
sera angenommen und geleiftet erden,” Koburg, 30. 
Rov. 1837. Herzoglice Laubediiegiiktig. -Carz.) von 
Siymborsty.' — Nach einer weiteren Privatmittheilung 
aus Koburg erwartet man dort, daß vorſtehender Berordr 
nung in ber u eine zweite folgen werde, melde bie 
Herabfegung der Scheibemünge überhaupt, die Kobur giſche 
nicht ausgenommen, beflimmen fol. In Folge deffen if 
hiefigen Handelshäuſern bereitd von ihren jenfeitigen Bere 
bindungen. ‚angezeigt worden, daß fie Fein in 
Scheidemümj;e mehr dorthin machen, widrigenfads ab 
die Rückſendung mit Koften geipärtigen möchten. Run 4 
ed eine befannte Thatſache, daß man in Koburg den Ju⸗— 
den die unfraglih aͤußerſt gehaltlofe Koburgiſche Schels 
demünge mit 5 p&t. Berluft gegen grobes Geld unter der 
Bedingung übergeben hat, daß fie felbige ind Ausland 
fhaffen folten. Wir mwiffen daher um fo weniger, ob its 
gend ein Staat berechtigt fei, die Münze, welche er -felbft 
gefhlagen, und die man biäher auf. Treue und Glauben 
an feine Nechrlichteit angenommen | Snenwärtig auf 
eine ſolche Weife zu dedavonirat; Hadurdy den Um 
terthanen der Nachbarländer bed? be Verlufte zunfüs 

en. Jedermann weiß, wie viel foldrr' Roburgifchen Sech⸗ 
er (mit dem E) bei und eingefhineremt worden find, und 
eben fo wird nicht in Abrede ım ftellen. ſeyn, daß eine 
Herabfegung biefer Münzen befonders den aͤrmeren Elaſ 
fen fehr empfindlich werben würde. Wir Heirachten es 
daher als eine Pflicht der dieffeitigen Behörben, ernſtlich 
dahin ıu wirken, baß bie bayeriihen Unterthanen gegen 
foldye Berlufte bewahrt. und demnächſt die betreffende ande 
ländifche Stelle vermocht werben, ihr. eigened ju part 
ausgegebened Geld auch zu pari jegt wieder eingumedhe 
feln, da ein verfchiebenartiged Verfahren eine widerrechte 
fihe Taration bayeriſcher Unterthbanen zu Gurften bed 
Auslandes ſeyn würde. Diefe Pflicht erfcheint um fe 
dringender. dba durch die ebenfalls vom Auslande au 
gangene Herabfegung bed Kronengeſdes und-bereins'hln 
reichender Schaden zugefügt worden if, und man uns 
überdieß fo fehr am einener bayerich“ "Rünje Manier 
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Nürnberg, den 12. Dezember 1837. 
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bisherigen Weiſe :unverändert fort, und Die Tieilnaßme, welche biöher dieſer Zeitſchrift 
von fo vielen. Seiten geſchenkt wurde, wird dem. Verleger die ſchönſte Ermunterung ſeyn, 
auf dem: begonnenen Wege fortzufahren. Hieſige und auswäͤrtige Abonnenten dieſer Zeit 


gen ſ. Oben, 


EEE TT—— — 


München, 9. Dezember. Ihre Maj. bie Königin 
ik, hatte das Unglug, iR der Mefidenz auf, der Treps 
e. Aüdqugleiten uud im Feige dis Falles ih den Fup 10 
zu verlegen, doß ärztlicher Beiſtaud erforderlich if, 

— Es heißt, das (durch den Tod des Generallieutenamtd 
Ramotte erledigte) Kommando. der dritten Armeedtoiſion 
werde Er, Königl. Hoh. dem Kronprinzen ‚verliehen, und 
ber Obtiſt Prinz,v. Altenburg: zum Generalmajor ernannt 
werden. * 

— Unfere Laudsmännin, Mad. Birch-Pfeiffer, welche 
betauntlich »Dbie-Diveftion des Zarch ec Sta di⸗ Theaters übers 
nommen, hat nun daſſelbe mu. „Griſeldis“ eröffnet; dad 
and war überfüllt, und Mad. B. wurde mit enthafiaiti» 
dem Beifall überſchüttet. Ale Nachrichten aus Zurch 
find einſtimmig in dem Lobe, weldes ſich M B. , fowohl 
Duck ihre einſichts volle Leitung des Theaters, ale auch 
durch die Auswahl der von ihr engagirten Diutglieder, für 
Dper und Schauſpiel erworben hat. Unter den Mitalie⸗ 
beru ber erſteren geidynen ſich die Sauger Hr v. Poipt 
aus. München, aund Hr Hyſel als haberkenar, ‚uiter den 
Damen Dem. Bes, eine fchöne, junge Sangerin aud 
Karlsruhe, und Mad. Eggers: in dellamatoriſchem Gefany, 
ganı vorzüglich aus, t 3 ' 
Hr. v. Poißl, deffen Stimme fih ungemein versolls 
kommnet haben fol, bat unter andern als „Litinius“ in 
ber Veſtalin, wahrhaft Furore gemadıt, fo wie Mad, Gyr 
ers ald „Julia“ fehr auegezeichnet war, Hr. Hyſel ges 

L ald „Georg Brown’, ın der weifen Fran, augemein, 
und großes Aufſehen machte Dem, Behze als „Julia“ in 
den Montecchie. Heberhaupt iſt die Oper, wie mehrere 
dort gegenmärtig geweſene Kenner anſtunmig verſichern, 






ſchrift, welche dieſelbe beibehalten, oder diejenigen nmwelche neu beitreten wollen, wer—⸗ 
‚den daher. erſucht, ihre, Beſtellungen baldigſt zu machen, um das Blatt mit Beginn des 
Neuen Jahres richtig beziehen zu fönnen, Die gewiß ſehr 


billigen AbonnementöBedinguns 


“ t 


r* 





— — — 





Pa a 1147 —77 
fo gut beſetzt daß ſie manchem großen Theater als Mus 
ſter dienen könnte, > 5° 5 ee 
Im Schanfptel glänzt Hr. VBörger eben fa durch feine 
männtihe Schönheit, ala fpın, narrserfliches Spiel, dem 
ng Schneider als 'erfie Frehhaberin würdig zur Selte 
teht. . a : 
Mad. B. machte biöher, wie von ihrer umſichtävollen 
Bührenfenuniß voraus zuſehen war, fehr glänzende Ges 
fchäfre, und es ſteht bei ihrem energiichen Wirken durch⸗ 
ang mich zu⸗ de zwelfeln, daß diejes allerdings fchmwierige 
Unternehmen einen eben ſo Guten Fortgang erhalten wird, 
: MN. Tgdt.) 
— Das Königliche Regierungsblatt ro, Gl vom 7iey 
dieß enthält nachſtehende K. Allerhödhfte Verordnung, die 
Zollordnung betreffend; ⸗ 
Ca Ludwig — I 
von Gottes Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf dei 
Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in | 
Schwaden wc" 

Nachdem in Gemähreit der fihon im Landtags abſchlede 
vom 1. Juli 1534 (Abth. I. Hit. R.) enthaltenen vorjorgs 
lichen Beſtimmungen wit Rüdficht anf Die Wereinbaruns 
gen, weiche bießfalld zwiſchen den ZollvereinssPegieruns 
gem ſtattgefunden haben, die Ausſcheidung der bieherigen 
Zolleronumg im cin Zellgeſetz nad in eme Zollordnung 
während ber gegenwärtigen Standeverſzmmſung erfolat 
ift, und dieſe auch Unjere Alerhöchſte Genehmigung er- 
balten. hat, fo befehlen Wir hieburch unter Beziehung auf 
den von Uns am bemtigen ertheilten Yandtagsabfchied — 
Abtheil. J. dit. L. L. Neo. du 5 — Daß die auliegende 
Zollordnung ohne allen Berzug Durch das Regierung sblatt 
verfünder und von Umieren Behorden, fo wie von Allem, 
welche ſolche angeht, punltlichſt beobachtet werde. Unſer 





pirgsige®. 
Verfonenfrequenz auf der Nürnberg: Fürther Eifenbahn 


vom 3. bie 9. Dez. inklufive 

Eonntag, den 3. Du. 1579 Verf. 
Montag, #-..d...# 1160 « 
Dienftag, 5° 5. s 1009 
Mittwoch, » 6. = 1085 + 
Donnerflag, s_ Tu s 1355  ® 

reitag, » 8 ss 100 « 

amfag, 9. — 888 — 


8030 Perf . Ertrag 1026 fl. 6 fr. 





Barometer ae | art a 
Thermometer | = 08. | +18. | — ? Br. 
Hparo/fop | mittel | mittel I mittel 
Bring |: NO | NO | NO 
atmoſphaͤre N iD , Mr | Mebel 
‚Bekanntmachung. 


(Die Einzahlungen ber Initiativkoſten für bie Eifenbahn 
von Nürnberg an die nördliche Reichsgräͤnze betreffend.) 


Von den Unternehmern einer Eiſenbahn von 
Nürnberg an die noͤrdliche Reichsgraͤnze 

wird hiemit bekannt gemacht, daß 

in Folge der großen Sorgfalt, welche die ſehr müh: 
ſame Herftellung der Reduktion der unterzeichneten 
Summen in Anſpruch nimmt, ed unmöglidy ift, die 
Zahlungen fon am morgenden Montag anzunch: 
men. 

Es beginnt daher ber Termin der Zahlung erft 

Donnerflag den 14. Dezember 
und endigt fih Mittwochs ven 20ſten Dezember 
Abends 4 Uhr, 

Die Zahlungen: find in groben, gangbaren 
Miänzforten-zu-feiften, zur Ausgleihung der Zab- 
lungen find nur“ inlindifdhe Scheidemünzen zuläfiig. 

Ueber das Refultat der Reduktion wird nod) 
vor dem Einzahlungstermin Befanntmahung in den 
biefigen öffentlidyen Blättern erſcheinen. 

Nürnberg, den 10. Dezember 1837. 

Der Vorſtand 
Binder. 





Empfehlung: 
i — ſchoͤne Forellen umd Aale empfiehlt zut gefälligen 


Joh. Kasp. Springer, 
Sal. und Oränfifchermeifter S. Nr. 1686, 


Mitternadhtzeitung 
gebilpverte Stände 
sten Jahrgang, 
rebigirt von Dr. Ed. Brindmeicr. 

Indem ich mir erlaube , das Publikum auf diefe anerkannt 
werthvolle Zeitſchrift aufmerkfam im machen, bemerle ich zugleich, 
das in jeder Buchhandlung Teutfchlands und in den verzüglich® 
fien Staͤdten bes Auslandes Probenumern derſelben zur Anficht 
bereit liegen. Die gediegene Haltung diefer aͤchten Zeitſchriit, 
befonders in den beiden letzten Jahrgangen, hat dem Blatee eine 
höchn ehrenvolle Stelluns in die Ateratur und. die altgemeinfie 
Anerkennung verſchafft, und da die bereits ſehr erfreulich. ange⸗ 
mwachfene Abonnentenzahl mir eine Er niterung deffeiben gefarter, 
fo werden vorläufig: „Artiſtiſche Beuagen aus dem Bolkslchen‘‘ 
beigegebeu werden. , - j 

Wöchentlich erfcheinen a Numern Chalbe Bogen) im ar. 8, 
monatlich ein fauberer Umfchlag; zu dem Mierreljubrganpe, der 
einen abgefchloffenen Band ausınact, ein Titel und Regiſter. 
Der Preis für den Jahrgang it 8 Thit. (14 fl. 24 fr.), wofür 
man das Blatt durch alle Buchhandlungen, Poſtaͤmtet und Zei⸗ 
tungserpeditionen beiehen kann. 

Braunſchweig. Ch. Hormeper. 
In Nürnberg bei Riegel und Wießner. 


— — — —— 


Bücher, Kunſtſachen und Muſikaliea 
zu Weihnachtegeſcheuken geeignet. 

1. Verzeichnig von Schriften für die Jugend, 
fcher, framoͤſiſcher Eprade ıc., au angenehmen 
lichen Weihnachregefchenten empfohlen, 

Diefen folgt in dieſen Tagen ein 

11. Verzeichniß von Schriften für Erwachſene, Yusgaben 
teuticher Klaffıter 2, dann Kupferiverke ac. mir eusliſchen 
Etahlichen ıc., ein 

1. für Mufitallen. 

Alle darin enthaltenen Gegenflände werden gerne von uud 
jur Auswahl vorgelegt. 

Nürnberg, den 6. Dei. 1857. 

Riegel und Wießner in Nürnberg. 


nn — 
@inlabung. 


Montag, den 11. Dezember 1857, wird zum Vortheil des 
Unterzeichneten aufgeführt : . 


Friedrih der Große 
d 


un 
General Schlenzheim und. feine Familie. 
Großes mititärifched Schaufpiel in 4 Akten, ganz neu 
» bearbeitet von Plümife, 
(Das Stuͤck fpielt zur Zeit des ſiebenjdhtigen Krieges.) 

Die in biefem Schaufpiele vorfommenden militdrifen 
Mufittüde werden von dem Königl. Stem Liniens Infanteries 
Kegimente ausgeführt. 

Da diefes anerkannt gute Schaufpiel gewiß einen froben 
Abend gewähren wird, fo gebe ich mir die Ehre die edlen Bes 
wohner Nürnbergs zu diefer Vorfiellung ganı ergebeuft einzaladen. 

Nürnberg, den 7. Dejember 1837. 

Abolph Schröber, 
Regiſſeur des ESchaufpiels, 


für 





im teut⸗ 
und nüg« 





gAilerlei. 

An mein Kind. 
Ich ſoll dich deren lehren, füfles Kind! 
Das lehrt fih nicht. — Es lebt im Menfchenherien, 
Daß wir bei unfrer Luft, bei unfern Schmerjen 
Des Blids nach oben ftets bedürftig find. 


Als beine Mutter dich mit Schmerz gebar, 
Und man im deines Waters Arm dich legte, 
Aus fich zum erſten Mal dein Leben reate, 
Das nur geahnt von uns, erhofft nur war. 


Da ſchwieg ich, demm zu voll war meine Bruft, 
— Ich hatte mur des Dankes heiße Fähren; 

Die Gottheit fleht' im am, wiel zu gewähren, 

Diel braucht ich nun, was fonft ich nicht gewußt. 


Doch Worte fand ich nicht; ich ſchlug den Bid, 
Für dich, mein Erfigeborenes! nach oben; — 

Es fühlte fih mein Geiſt emporgehoben, 

Als koͤunt' ich deutlich leſen dein Gefchid. 


Und wie ich fo, mein Kind! für dich gefleht 
Und Ang und Luft empor zum Himmel fchidte, 
Wie deine Mutter ſegnend auf dich blickte: 
So fei dein ganzes Leben ein Geber. 
D. 2.8, Wolf. 


Die Kofigänger unfers lichen Herrgotte. 
Wenn ich fo anfhaue, wie viel verfchiedene Kofts 
änger unfer lieber Herraott zu erhalten hat, und wie er 
he alle mit Liebe und Geduld, wit Nachſicht und Güte 
behandelt, fo faun ich nicht umhin, deu Menfhen zuzurus 
fen: „nehmt euch ein Exempel daran!‘ 

Wenn id fo dem zarten, runden Freitiſch: Die Erde 
anfehbe, wie der liebe Gott ihn alle Winter mit ſchnee⸗ 
weißem Tifchtuche det, damit Alles mach der Arbeit dee 
Sommers fldy hinfege und effe; wie er alle Sommer den 
grunen Wachstaffet Über dieſen Tiſch dedtz wie er dann 
aufträgt Diefe Gerichte ohne Zahl, umb Die edeliten Ges 
teänfe fonder Maß, und feine Finladungsfarten ergeben 
läßt an jegliiches Geſchöpf, fo möchte ich dem lieben Men⸗ 
ſcheu zutuſen: „nehmt euch ein Erempel daran!“ 

it welcher himmliſchen Langmuth erträgt unfer fies 
ber Herrgott alle die tauſend Furiofen und wunderlichen 
Kofigänger an feinem Freitifhe! Er brauchte doch nur 
mit den Wimpern zu zuden, und fie wären nicht; er 
brauchte nur zu hauchen, und fie wären gergangen ; aber 
“er giufe micht, er haucht wicht, fordern er geht herum mit 
einem milden Lächela um feinen Tiſch, und er bewirthet 
den fernen Gaſt wie den ungehobelteu Geiellen, den bes 
ſche idenen Wenigeffer wie den nimmerfatten Bielfrap, den 
Danfenden wie den Undantbaren, den, der ihn lobpreifet 
und ſegnet, wie ben, der ihn läugnet und fäftert, er bes 
wirthet fie allefanmt mit gleicher unerfchöpflicher Huld 
und Barmberzigfeit, und Darum möchte ich den Menichen 
immer zurnfen: „nehmt euch ein Erempel daran!” 

Ihr Menfchen alio, die ihr ale als Koftaänger zu 
Gaſte gt am dem großen runden Freitiich der Erbe, feid 
nicht ungeberdig und nicht barbeiß'g, ſtoht euch uicht bie 
Ellenbogen zufammen, reißt euch nicht die Biffen aus dem 
Munde, ſchlagt euch nicht die Glaier an den Kopf, denn 
wahrhaftig badurdy verietzt ihr die Gaitfreiheit gegen den 
großen Kofgeber, dem ihr nichts bezahlt, und bei dem 


ihr nur eingeladen feib zur Mahlzeit bed Lebens. Treibt 
es micht zu bunt, denn gedenft, der Gaftgeber Fönnte 
euch Alle zufammen zur Thüre hinans werfen, und euch 
äurufen: „Habe ıch euch darum Ale, Ade eingeladen gu 
meinem Tiſch, euch aufgetban alle meine Speifezimmer 
und Borrarhefammern und Schatfäftlein, damit ihr euch 
untereinander vol Neid und Mißgunſt, voll Ger und 
Habfucht, voll Redhthaberei und Kiaubfeligfeit, voll Düns 
fel und Hoffarth meine Gaben ftreitig machen folt? Ich 
habe eud; alle an meinen Tiſch gezogen, und euch bie 
Pläge angemiefen, und ihr wollt fie euch gegenfeitig fireis 
tig machen? Ic habe euch Alle aufgenommen, ben Ges 
rathenen wie den Mißrathenen; den Frommen wie den 
Gottloten; dem auderlefenen Geift und dem blödfinnigen ; 
ich weiſe feinen von meinem Tifh, und ihr untereinans 
ber wollt euch ewig großmeiftern und zudtbäudfern? War⸗ 
tet nur ein Bischen , bie ich die Tafel des Lebens aufger 
hoben babe, und die Pofaune des jüngften Gerichts eudy 
ein „Proſt die Mahlzeit’ zurufen wird; bann werdet ihe 
alle euere Anmaßungen, wie die Servietten zufammens 
rollen und niederlegen, und ihr werdet aufftchen von bem 
Divan, und von dem Armen» Gunder»Scemel, uud 
Keiner wird mehr wıffen, auf welchem Plage.er gefeffen 
hat; darum, ihr armen Schlucker und KRofigänger, Huns 
gerleider und Praffer, ſeid verträglich an meinem reis 
tif, und wenn die Schüſſel herumgehet, fiiche Jeder zus 
frieden fein Theilhen beraud, und begnüge ſich mit dem 
Gerichte, das an ihn Fümmt, und drängt euch nicht, und 
—— nicht neidiſch und mißgänflig in das offene 
auf. . 


— Lord MWilloughby zu Cresby hat nach langen und 
befhwerlihen Verſuchen ein Verfahren erfunden, wodurch 


‚ber Korf fo jufammengepreft werden fann, baß derſelbe 


der Kohle ähnlich, wenn nicht gleich wird. Die Proben, 
welche der Erfinder der hochländiſchen Gefellfchaft zur 
Unterfuhung eingefandt hatte, waren in Zeit von wenl⸗ 
gen Sekunden aus frifchgeochenen Torf in ein hartes, 
beinahe trodenes Brennmateriol verwandelt worden. Ihr 
frübered Gewicht von 8 Pfund war dur Preffen auf 5 
gm verringert worden, indem 2: Pfund oder 305 IBafs 
er vermöge des Berfahrend entfernt würden. Dad Mar 
terial batıe die Hälfte feines Umfangs verloren, unb war 
zu jeder Heitzung brauchbar. Wichtige Refultate laſſen 
ſich von diefer Erfindung erwarten, 


Rathſel. 
Täglich werde ich gegeben, 
Ohne viel um mich zu bitreg, 
Und doch wurd’ auf Tod und Leben 
Schon fo oft um mich geftritten. 
Grant und frei ficht man mich ſpeuden, 
Sn der Hirt und Fürfienhallen, 
Dennoch werd’ mit Diebedbänden 
Und Gewalt ich ‚angefallen. 
Ehreud ıft'd, werd ich entgegen 
Don dem Freunde die getragen. 
Schaudlich iſt's auf Raͤuberwegen 
Sich um mich herum ju ſchlagen. 


Auflöfung der Eharade in Nre, 338. 
Wohlthat. 


ifte er noch in einem: befreundeten Haufe zu Mittag, 
84434 s daſelbſt feine Partie dein, und 
als er ſch von da emtfernte, lich er feinen Stod mit gols 
denem Knopfe, den er. einmal, ich weiß nicht von welcher 
wichtigen Perſon zum Geſchenk erhalten, feinem Freunde 
mit Dem Bebeuten „,,denfelben Niemanden einzuhändigen 
al6 ihm, wenn er ihn einftene zuküdfordern würde: Zu 
Haufe angelommen Cer hatte feine Familie), muß ihm 
der Bediente, dem er fagt, baß er fi zu Bette legen 
könne, ein Beden mit glühenden Kohlen bringen, womit 
er ſich wahrſcheinlich Efiden wollte, denn er hatte ſorg⸗ 
fältig alle Riten an Fenſtern und Thüren mit Deden und 
Tuchern verſtopft, und ſich darauf ind Bert gelegt; da es 
aber mit dem Erſticken, vieleicht wegen zu weniger Koh—⸗ 
Sen nicht gelingen wollte, fo mußte ein Rafirmefjer feinen 
Leben ein Ende machen. Was ihn hiezu vermocht hat, iſt 
nicht Marz; man fagt nur, daß er Schulden gehabt, und 


ben folgenden Tag einen Wechſel von, einigen hundert ‘ 


Thalern hätte begahlen follen, was ihm unm lich gewe⸗ 
fen. Die Kaiſerin hat ihn mit allen Pomp beerdigen lafs 
fen und viele feiner Freunde. begleiteten ıhn zum Grabe. 
— a reid. " ns 
ri, 3. Dez. : Am Freitag Abend war ein fo ftars 
fer aber in Paris, daß man feine 4 Schritte vor ſich 
infehen fonnte. Trotz ber zahllofen Laternen, welche die 
ald, die Straßen, die Pläge erleuchten, fah man viele 
Leute wie Binde tappend ihren Weg ſuchen. Gegen 
Mitternacht verlor der Nebel von feiner Didhtigfeit, 
Paris, 5. Dez. Heute früh hat. in der Kirche des 
gun der Juvaliden das feierliche Amt zu Ehren bes 
enerald Domremont und der übrigen vor Conſtäntine 
gefallenen Tapfern Statt gehabt. Das Innere der Kirs 
Ge, fhmwarz behangen, und von zahlloien Kerzen beleuch⸗ 
tet, bot einen überrafchenden und ergreifenden Anbfic 
bar. Es pranzten die Namen der gefallenen: Tapfern in 
olbenen Bucitaben ; die der Generale Damremont und 
ch fanden an der Spige; ihnen folgte der. des 
tapferen Dberften Cambes. Auf einem großartiien Goras 
falfe war der Körper des Generold Damremont aufge, 
ſtellt. **0 Kerzen und ſilberne Thrauen bededren 
ben Satafalf; ihm ſchmückten arabiſche Standarten, Tror 
phäen ber Sirgessüge ber frangöflihen Hrere nah Tle⸗ 
mecen und Mascara. CDie zu Conſtantine erbeuteten 
Bahnen find noch nicht in Paris eingetroffen.) Am Fuße 
des Katafalts ſtanden 4 Gegerallieutenants, Mortemert, 
Neigre, Colbert, Rohaut-de fleury; jedem tr Seite war 
ein Unteroffüier feiner Waffengattung;‘- Im den Katofzit 
ber waren Tribünen errichtet, bejtimme für die Damen, 
das diplomatiiche Corps, die Magiftraturen und Die beis 
ben Kammern. Auf der dipfomatiichen Tribüne bemerkte 
man unter anderen den päpfllicen Yuntius, dem griechis 
ſchen Vorfhafter in feiner Nationaltracht. Ron den zahl⸗ 
reihen Militaͤren, in deren Kreiſe ſich auch ſpaniſche und 
portugieüfche Dffiiere befanden, erregten drei Offiziere 
in arabilchen Goftüme die meifte Aufmerffamfet. Um 12 
Uhr verfünderen die Kauonen der Invaliden die Ankunft 
ber Prinzen. Die Herzoge von Drleans, Aumale und 
Montpenfier nahmen den ihnen beftimmten Plag ver dem 
Altore ein, wo fih auch der Eiß des Erzbiichofs von 
Paris befand, Es begann fofort die von Herren Berliot 
componitie Meffe, bie einen wunderbaren Eindruck auf 


die verfammelte Menge hervorbrachte. Nach der Meſſe 
ertheilte der Erzbiſchof von Parid den Segen. Ein von 
Alerandrr Dupont und dem ganzen Chor der Oper aus, 
geführtes De profundis fdyloß würdig die Impofante Gere, 
monie., Die Kanonen der Invaliden zeigten den Schluß 
der Feier an, Frantreich verfündend, Daß feine Söhne 
die ihnen ſchuldige Ruhmeshntoigung empfangen hatten, 

Eifenbahmactien: St. Germalner 850; Berfailler 
—— 6655 Cintes Ufer) 635; Cetter 550; Ee⸗ 

inac 360. ) 
e Bayonne, 1. Dez. Nach einem —7 Eliſondo 
har ſich Eſparters mit einer zahlreichen Arfilierie genen 
Drroz gewendet, doch weiß mam'nicht, In welsker Mbflchr. 
Mehrere karliſtiſchen Bataillone beobachten feine Bewer 
gungen. 

Preuffen 

Berlin, 3. Dez. Die Declamationen der „Neuen 
Würzburger Zeitung’‘ gegen das preufftiche Gouvernement, 
fo wie gegen Nordteutfne Bildung und Aufklärung übers 
haupt, merden bier'werdienfermaßen belädyelt, woraus ſich 
von ſelbſt verſteht, Daß fein Menſch fie einer Antwort 
würdigen wird. Noch vor fieben Jahren hätte man eg 
wohl in Teutſchland für unmöglich gehalten, daß in dem 
ſchönen Franfenlande der eraffefte Ultramontanismus 
ein Organ finden fönne, das mit folcher Schamlofigkeit 
auftritt, wie die „Neue Würzburger Zeitung‘ 

Baden 

Karlsruhe, 5. Dez. Die Nummer 47 bes 
zoglihen Staatds und Regierungsblatts vom 
enthält folgende Verordnung großh. Finanzminifteriumg , 
die Einwechslung von großh. bad. Sechs und Dreilreus 
zerlüden gegen grobe Münze betreffend: „Durd; den Are 
tifel, 5 der im. Regierungsblatt vom 13. d, M., Seite 
388, verlündeten befonderen Webereinfunft, die Scheides 
münze betreffend, haben fi die Regierungen von Baden, 
Baiern, Würtemberg, Großhergogthum eſſen, Raffau 
und Stadt Franffurt verbindlich gemacht, ihre eigene 
Scheidemünze in Sechs und Dreifreugerftüden , jedoch 
nur in Verrägen von hundert und mehr Bulden, gegen 
furdfähipe grobe Münze umzuwechſein. Zum Vollzug dies 
fer Beſtimmung werden fänmtliche Obereinnehmereien und 
die Münzfaffe angemwiefen, großt, badifche Sechs⸗ und 
dreifreugeritüde, die in Beträgen von mindeflend hundert 
Gulden zur Umwec lung angeboten. werben, anzunchs 
men, und dafür Fufsfähige grobe Münze zu verab olgen. 

Freie Stapt Frankfurt. 

Frankfurt, 6. Dez. Die Zahl der wegen Waarens 
vernntreuung eingezogenen jungen Handlungslehrlinge wird 
verfchieben angegeben; heute fpricht man nur von 5 bie 
6. Es fol ſich übrigend fein biefiger darunter befinden. 

Defterreid. 

Wien, 5, Dez, Ich verfäume nicht, Ihnen vor Abs 
gang der Poft noch mitzutheilen, daß man heute die Nach 
richt wegen in Galijien ausgebrochener 58 beſtatigt 
wiſſen will. Es find 8 Negimenter an bie Grämen ber 
ordert, und da man mit einigem Rechte fürchten Ponnte, 
daß diefe Seuche durch die von dorther kommenden pols 
niihen Juden hieher gebracht werben Fönnte, die ftrengiten 
Maafregein angeordnet worden. Von hier find 4 Aerzte 
dorthin abgereist. (Yab. Ab. 3.) 


roßber, 
eutigen 


Marl, Abbonnements 
preis 4A. @ar.; halb 
jähriger: 2? A Me, 
vierteljährigt + a. a ac. 

Im 1 ‚Rayon der 
Jahrgang 6d. I me; Im 
n. 64. Mar; im Ill. 
ser vier Äreuseh, 

— 


Redaeteur: Dr. Kirschner. 


Nr. 346 Montag. - ' 

JInland. 

Münden, 8. Dez. Wie alljährlich au dieſem Tage 
wurde heute das Ritierſeſt des St. Georgenordens auf 
üblihe Weiſe begaugen. Promotionen fanden dießmal 
nicht ſtatt. — Dieſen Morgen ſtarb, nach fTurzem Kraus 
tenlager, der erſte Bürgermeiſter unſerer Stadi, Herr v. 
Teng, als Menſch und Geſchäftsmann allgemein geachtet, 
im 5iften Lebensjahre. — Diefen Abend wird Se. Durchl. 
der Prinz Mar von Leuichtenberg von feiner großen Reife 
bier zurüderwartet. j R 

— Die Direktorsſtelle am Dberappellationggerichte hat 
dem Bernehmen nach Hr. v. Heinrihen, Appellationöge⸗ 
richtsdireltor in Afchaffenburg, erhalten, 

— Deo. Schebifi nab am 6.d. den Romeo in der Oper 
„die Gapulerti und Montagucs‘ mit großem Beifall, je: 
Dec errang Fräul. v. Haffelt, wie ıı Roter, den Lorteer! 
Das Haus war zum Erprüden vol und die Einnahme 


(die Hälfte davon zum Velten der Dem. Schebeft beftimmr) 


fol gegen 1400 fl. betragen haben, 

Reichenhall, 7. Dez. Bor einigen Tagen fiel in 
Berchtesgaden ber Salinenwächtr Abraham Niedermos 
fer, ald er des Abends im Sudhauſe Die Beleuchtung bes 
forgte und allein fidy befand, in die ſiedend heiße Soole. 
Es möchte unglaublich ſcheinen, nicht fogfeich hierin ums 

etemmen zu ſeyn; allein er arbeitete, Rettung fuchend, 

Ach im Dunfte der großen Eoolenplanne immer mehr ges 
gen die Mitte ; leider wurde das Plärfchern zu fpät ber 
ınerft, wonadı man ihn mit den langen Galjfrüden ber, 
auszog. Ter Unglückliche gab erſt ac 7 martervollen 
Stunden den Geiſt auf. 

— Am 5. wurde der Pächteg ded "Gaflhaufes Neuhaus 
zu Berchtesgaden, Koler, auf liner Jagd von einem uns 
erfabrnen Schügen ungfüdlicher Weife geichoflen, als ein 
Hirſch gerade in der Echußlinie vor Koler kam, und ber 
entgegengefctte Schüße Feuer gab, worauf ber bem Hirſch 
vermeinte Schuß den Unglüdlicyen traf, der bereits hieran 
gefterben ſeyn fol, ! 

Augsburg, 9. Dez. Vorgeflern Abend iſt Se. Excell. 
Ruri-Effendi, türfifcdyer Gefandrer in Frankreich, auf ſei— 
ner Reife nach Konflantinopel hier. eingetroffen, im Gaft« 
bofe zur goldenen Traube abgeftiegen, und hat nad: eins 
genommenent Diner, feine Neffe fortgefegt. 

— Durd Könige. Minifterials Entichließung vom 21. 
Kor. d. J. wurde die durch Verſetzung bed Lchramtes 
Kandidaten Hrn. Friedridy Wilhelm Meyer an die Iateis 
nifche Schule zu Nürnberg erledigte Infpeftord Stelle an 
dem proteftantifchen Kollegium zu Gt. Auna dahier dem 
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Nürnberg, den 11. Dezember 1837, 


geprüften Lehr⸗ und Pfarramt» Kandidaten "Hrn Gtri 
ftian Friedrid, Karl Förtid aus Memme — 
rufliher — übertragen. — ah 
ayreuth, 9. Des. Das hieflge Kreis; 

blatt enthält folgende öffentliche Se ie 
eingelaufenem Bericht. ſoll Die Hexzogl. Koburgifche Res 
gierung die 6 und 3 Kreugeriüde ihres Yandes, vom 6 
d. Mis. Abends anfangent, herabgeſetzt baden, ip war 
erftere euf A und letztere auf 14 Kreuzer. Dad Publ, 
fum wird daher vor Annahme folcher oburger und Gos 
thaifher 6 und 3 Kreuzerſtücke über den an egebenen hers 
a Werth verwarnt, zugleich aber in Betreff ans 
derer Scheivewränzen auf den Inhalt des Art. V, der Als 
lerböchften —— vom 25. Auguſt l. G., (bie 
zwiſchen ben Königreichen Bayern und Wärtemberg den 
Großherzogthümern Baden uud Hefien, tem Herjogtbum 
Naſſau und der freien Stadt Franfturt abgefchloffene Les 
bereintuuft —** ber Scheidemünzen und deren Ratie 
flarion beiveffend, gern. gg vom laufenden Jahr 
Rro. 54 Seite 758) hingewieien, wornach den von diefen 
6 fontrabirenden Staaten zeither geprägten 6 und 3 Kreus 
zerſtüden ber jeinerige ominalwerth ald bleibend zuge» 
chert wurde. Die Königl. Diftriftö-Poligribehörden wurs 
ben bereits zur Veröffentlichung diefer Bekanntmachung 
beauftragt.“ Ulnterſchriften.) 

Wurzburg, 8. Dez. Heute wurde in ber hiefigen 
Hoffapelle eine Meſſe von unſerm Landdmanne, Herrn. 
Keller, Kapellmeifter am teutſchen Theater in Petersburg 
—— * rn ih — treue Auffaffung 
es Textes, Firdlidye Haltung und reiche In 
vortbeülhaft augzeichnet. s * ann 

ausland... 
Englan.ingsne 

London, 3. Dez. Der Marguis B; fohböne 
Lord Caſtlereagh find Wirglieden einen SR äßigfeittuefeue 
ſchaft geworben, die michtd als Theetrinff-s. .. 

Portu g Fr EN 

Liſſabon, 19. Nov. Vorgeſtern fchuitt fich bier ei 
ber Kammerherren der Kaiferin Perlen 23 Ye 
Puldadern an den Armen durch, fo daß man ihn des 
Morgens verblutet und todt im Bette fand, Rocha Pın, 
to, jo bieß er, war in feinen beſten Jahren, von jovialem 
Gemüthe und.von Vielen geachtet. Ju Nio-Baneiro war. 
er Oberſtallmeiſter des Kaiferd geweien. Es fcheint, als. 
ob er biefe Thar mit der größten Koltblütigteit werüdr 
und fie ſchon lange vorbedacht habe, denn denfelben Tag 


“ 


zif nacheinander folgende Tage begünftigte bie heiterfie 
Witterung die Beobachtung Parrot’s, jo dag er diejeiben 
mit tem beiten Erfolge anitellen und vollenden fonnte, 
Am 19. November verließ er dad Nord- Kap, mußte, 
wegen eingetretemer heftiger Stürme, jmölf Tage in Has 
veiund, 60 Werft vom KordsKap, und fpäter wei Tage 
in einer Fifherhütte verweilen, ehe er die in vieler Hins 
flcht befchwerliche Reife, großentheils zu Buß, fortfegen 
"Tonnte. Hier it ein Schreiben von ihn: aus Maöno (eis 
wa 300 Werft diesfeird vom Nord» Kap eingegangen. 

Alterlei. 
In einer rn erfchienenen Brfchreibung eines 
Tängeren Aufenthalts in Rußlands Hauptftadt liest man 
olgende intereflante Angaben: Man mürde in Peterds 
* die Strenge des Klima nicht demerlen, wenn man 
im Winter nicht ausginge, J ſehr haben die Ruſſen die 
Mittel vervolllommnet, ‚die Wärme ın den Zimmern zu 
unterhalten. Don der Thüre ver Hänfer an it Alles 
durch fo ;wortreffliche_Defen erwärmt, daß das euer, 
welches mon in den Kaminen nnterhält, nur ein Luxus—⸗ 
egenftand:ift, Die pad die Gänge haben die ſelbe 
emperatur- ıhle die Bimmer, deren Thüren ohne Rach⸗ 
etc offen ftehen bleiben. Als der Kaifer Paul, der das 
wald roh Großfünft war, unter dem Namen eines Gras 
fen von Norden nach Franfreih fam, fagte er deßhalb 
zu den Pariiern: „Zu Peteröburg fieht man die Kälte, 
bier aber fühlt man ſie.“ Als ich nad) einem Aufenthalte 
von 8 Jahren in Rußland wieber nadı Parıd fam, wo 
fi damals die Fürſtin Dolgorufi befand, und ich eines 
Tages gu ihr ging, froren wir beide vor ihrem Kamine 
fo, daß wir fagten: „Um nicht zu frieren, muß man den 
Winter in Rußland zubringen.‘ Man geht dort nicht 
aus, ohne folche Borfihtemaßregeln zu brauchen, daß bie 
Fremden faum von der Streugẽ ded Klimas leiden. _ Ies 
der trägt in dem Wagen große, mit Pelz gefürterte Sam⸗ 
metitiefel und mit Pelz gefütterte große Mäntel. Bei 18 
Grad Kälte wird das Theater gefchloffen, und Jedermanı 
tleibt zu Haufe, ‚ 

_ dine der riefenhafieften AftiensUnternehmungen {ft 
‚wohl die einer Aktiengefehichaft im Elſaß, Die nichts ges 
ringered im Sinne bat, als bei Hüningen einen Theil 
Des Rheins in einen 60 Fuß breiten Kanal zu faflen, 
“Denfelben durch dad ganze Elſaß bie nach ‚Straßburg zu 
führen, und mittelft dadurch zu erlangender 5U0 Fuß Gr» 
‚Lille an verfihledenen Orten über eine mecyanifche Kraft 
von 6000 Pferden zu gebieten. Zugleich follen zu briden 
Sriten bed Kanals Eienbahnen angelegt und burdh Waſ⸗ 
firfraft Wagen: wit Laſten und Neifenden in eben fo groir 
ter Befhwindigfeit ale. auf den beigifchen Eifenbabnen 
— — Endlich ſoll ein Theil des Waſſers 

Mi ‚aut pie zahlreichen Wiefen des großen 
; Sezahlung von Seiten der Eigenthis 






Yo Det nit em Nanıen „Blaumantelchen“ längft bes 
fandıfe Woehlfhärer der Varifer Armen, Edmund Cham 
zion, welcher feit Jahren in harter Wintergzeit den Ars 
men warme. Suppe bringt und austheilt, arme Frauen 
und Kinder mit Soden und: Gtrümpfen verforgt, ſelbſt 
hilft mad rather, wo und wir kann, der feine unere 
meßliche Bolferhümlichfeit benugte, die Nothleibenden von 
Cheilnahme an Auflländen abzuhalten, der die muthwilli⸗ 
ge Aufreizung gegen bie Sparlkaſſe beſchwichtigte, und 


‘son bem Volke wie ein wohlthättger Geiſt verehrt wird, 


bat jegt um die Erlaudniß angebalten, fih auch im Ges 
fchäftsieben „Blaumantelchen“ nennen zu dürfen Das 
würdige Blaumäntelhen (fo genaunt, weil er immer eis 
nen blauen Mantel trägt) hat von dem Könige das Kremg 


‚der Ehrenlegion erhalten. — If ein harter Winter, fo 


beißt es in den Parıfer Blättern: die Jahreszeit iR fchr 
taub; Die Armen leiden viel; Blaumänteldyen har fi fer 
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Einladung. 
Montag, den 11. Dejember 1837, wird jum Vorthell des 
Unrerzeichneren aufgefüber : 


— Friedrich der Große 
u 


n 
General Schlenzheim und feine Familie. 
Großes militaͤriſches Schaufpiel in 4 Alten, ganz nen 
bearbeitet von Plümife. 
(Das Stuͤck fpielt zur Zeit des fiebenjährigen Krieges.) 
Die in dieſem Schaufpiele vorlommenden militärifchen 
Muffiüde werden von dem Königl, bleu KLiniens Zufanrerier 
Mrgimente ausgefiihrt. 
Da diefes anerkannt gute Schaufpiel gewiß einen froben 


Abend gewähren twird, jo gebe ich mir die Ehre die edlen Der 


woher Nürnbergs zu dieſer Boritellung ganz ergebenf einzuladen, 
Nürnberg, den 7. Dejember 1837. 
Adolph Schröder, 
Regiffeur des Schaufeiels. 


Erflarung. 

Auf die im der Theater⸗Chronik: Ertrablatt Nro. 15. ger 
gen Hereu vo, Alvensleben enthaltenen Schmäbungen der Herren 
Sturm und Koppe ſehe ich mich veranlaßt, aus freiem Antriebe 
am erklären, dag ich den Charalter des Herrn v. Alvensichen 
non einer ganz andern Seite keunen lernte, als ibm die Derra 
Sturm und Koppe iu ſchildern belieben, 

Ohue allen Eigennus ober font nur einem Motive, erhielt 
ich noch biefen Sommer durch die Mitwirkung des Deren von 
Alvensleben ein Engagement; und hatte Gelegenheit, im Laufe 
mehrerer Jahre, Denfelben jeder Zeit auf eine Art und Weiſe 
kenuen zu lernen, welche feinen Charafter in das ſcheufte Licht 
felit, und mir wenigſtens beweict, daß der oben genannte Arti 
tel aus gerrübter Quelle entiprang. 

Ansbach, den 22. November 1837. 





& Auguſt Leißring · 
Theater. 

Sonntag, den 10. Dejember. „Der Rotkmantel ober: 
Der geipenflige Barbier.‘ acht Boltsmäsrchen von Mufdus, 





für die Bühne bearbeitet iu ga Aten von Kotzebue. 


Mit einer Beilage von der I. A. Endrerfchen Buchh.) 


roßen Schwedenkonigs Guſtav Adolph ‘gegenüber ein 
onument des zur Ehre bes teutfchen Helden Wallenftein 
su errichten, ber dort etwas „Fruchtbarliches“ gegen je⸗ 
men König ausrichtete. Wie man es auch anitelle, werde 
das Monument Guſtav Adolph's, allein ftehend-auf Lü- 
end Ebene , immer bad Anfehen eines Parteimonuments 
aben, in Bereinigung mit dem Wallenfteind jedoch wüt⸗ 
den beide ſich Darkelen als eine Huldigung, dem Genie, 
der Größe sweier Männer dargebracht, die im entgegen- 
gefegten Lagen ewigen Ruhm ſich erwarben. 


Defterreid. 

Göoͤrtz, 30.Nev. Am 24. d. M. ift bie erilirte Fönigl. 
franz. Familie hieher zurücgelehrt. Die Stadt hatte bes 
fchloffen, die hohen Herrfchaften feierliy zu empfangen ; 
der Herzog von Angouleme ſcheint fich dieſes aber verbes 
ten zu haben, wenigſtens ift von allen projeftirten Feier, 
lichkeiten feine zur Ausführung gefommen, außer einem 
öffentlichen Balle, bei dem jedoch Niemand von der Königl. 
Familie erfhien. Der Herzog von Bordeaur hat in der 
kurzen Zeit feiner Abwefenheit fehr gewonnen, und auch 
an Körperfraft fo zugenommen, daß er in der Entfernung 
von einigen Schritten mehr einem 30jährigen Manne, als 
einem 17jährigen Jünglinge gleidıt ; in gleicher Geſund⸗ 
beitöfülle erfcheint Mabemoifelle d’Artois. 

annover. 

Hannover, 4 Dez. Ge. Maj. ber König ſind ges 
ſtern — Rothenkirchen in hieſiger Reſldenz wieder eins 

etroffen. 

— Nach einem Berichte aus Einbeck war am W. vor, 
M. Se. Maj. daſelbſt ſehr feſtlich empfangen worden. 
Durch das Aufſteigen zahlreicher Raketen ward ein feier 
lich vorbereiteter Bere verfündet. Es zündeten, auf 
einen gelöfeten Kanonenſchlag, bie in einer Neihe aufge 
ftellten 6—700 Fadelträger an zahlreichen Feuern ihre 
Kadeln an, und ed war das Werk einiger Minuten, daß 
alle wieder mit angezündeten Fadeln in Reihe und Slied 
fanden. Nun wurde von 50—60 jungen Einbeder Bürs 
gern und Bürgerföhnen ein Fadeltanz getanzt. Darauf 
fegte fih der ganze Zug in Bewegung. 

Obgleich fchon Vorkehrungen und Anftalten zu bem 
Empfange Sr. Maj. auf der K. Domaine in Weende, 
einem eine halbe Stunde von Göttingen entfernten Drte 
bereits getroffen waren und ed auch in der That die Abs 
fidhe des Königs geweſen ſeyn fol, unfere Stadt auf eis 
nige Zage mit Seiner Gegenwart zu beglüden, fo iſt 
dennoch Se. Maj. von Rotenfirhen fchnell wieder nach 
Hannover abgereidt, wo wichtige Staatögefhhäfte Allers 
höchftihre Gegenwart erfordern follen. 

Göttingen, 1. Dez. Eine von dem afabemifchen 
Senate abgeorpnete Deputation, beſtehend aus dem ders 
zeitigen Proreftor Hofrath Bergmann und den Defanen 
der vier Fakultäten, dem Konfitorialrath Giefeler und 
den Hofräthen Bauer, Contadi, Herbart hatte geftern die 
Ehre, von Sr. Maj. dem Könige, zu Nothenfirdhen, zur 
Audienz gelaffen zu werden. Die von dem Proreftor 
ausgeiprochene ehrfurchtsvolle Dankfagung für bie der 
‚Univerfltät vielfach erwieiene Königliche Gnade, die Bes 
kugung unverbrüchliher Unterthanentreue und Ergebens 

eit und bie Bitte um die Fortdauer der die Georgia 
Auguſta beglückenden Königlihen Gefinnungen wurden 
von Sr. Majeftät anf eine fo huldvolle Weile beantwors 


tet, daß ale Anweſende ſich tief gerührt und ergriffen 
fühlten. — Die genannten Deputirten der Univerfirät, 
fo mie bie gleichfalls anmelenden Deputirten unferer 
Stadt wurden nadıher zur Königlihen Tafel geyogen, 
bei 'weldyer die große Leutfeligleit Sr. Maj. die höchſte 
Freude verbreitete. 
ürtemberg, 

Stuttgart, Wie wir hören, follen auf den 16. Ja⸗ 
nuar 1838 die Landſtände zu einem aufferordentlichen 
Landtage einberufen werden. 


Großherzogthum Heffen. 

Aus Rheinhefien, 4. Dez. Mit unferer neuen Dampfs 
walzmühle bei Mainz geht e6 fo vortrefflich, daß ſich der 
Defiger und das Publifum fein beffered Refuitat wünfchen 
fönnen. Gin Theil der hiefigen Bäder hat fid endlich 
mit diefem fo wichtigen Unternehmen befreundet, und es 
verfucht, von den Dampimwalzmehl Brod zu baden. - Dad» 
felbe ift über ale Erwartung gut audgelalien ; allgemein 
fauft man davon. Auch it ed nit wahr, baß biefe 
Walztnühle ſich bei neuer Ceinjähriger) Frucht weniger 
trefflich zeige, ald bei älterer Frucht; die Proben babın 
das Entgegengefegte bemiefen. Das "Merk entfaltet bes 
reitö feine ganze Thätigfeit. Mit einer Dampfwalzmühle 
können bis jegt die amerifanifchen Mühlen, fo viel deren 
auch in unfrer Gegend gebaut werden, nicht fonkurriren. 


Freie Stadt Frankfurt, 

Franffurt,. 2. Der. Aus Veranlaſſung der Vorgänge 
in Köln hört man hier häufig den Wunſch äußern, es 
möchte auch unfere Regierung dem oft eigenmächtigen 
Verfahren unferer katholiſchen Seirchenbehörde die gehörle 
gen Schranken fegen. So verweigert jene Behörde nicht 
nur beharrlic; die Trennung bei gemifchten Ehen, wofern 
ſich die Paare nicht verbindlich machen, ihre Kinder fas 
tholiich erziehen zu laffen, fondern auch in Dispensfachen 
iſt ſchon der Fall vorgefommen, daß jene Behörde bei 
Dispenfen von Verwandtichaftögraben die Gefuche nad) 
Rom verwies, oder den Dispend aus eigener Machtvolls 
fommenheit erteilte. Es wäre wohl intereffant, genauer 
» win: unter welchen Umftänden fie dieß zu thum bes 
ugt iſt. 

Frankfurt, 5. Dez. Wie man allgemein hört, fo ent⸗ 
deckte man bier eine aus 12 bie 15 anbiungsiehrlingen 
befichende Geſellſchaft, welche aus den Lagern ihrer Prin« 
zipale Waaren heimlich entfernten, und fie durch die 
Vermittlung einer aus Mannheim — bier woh⸗ 
nenden Frau nach Mannheim zum Verkauf ſendeten. Die 
Betheiligten ſollen bereits gefänglich eingezogen ſeyn. 

Schweden. 

Stockholm, 24. Nov. Der Armeekapitain und Platz ⸗ 
major, zu Carlsborg, Fob. G. Aekerhjelm, hat wegen feie 
weg ausgezeichneten Benehmend bei Erftürmung der Afro» 
polis, am 28. April 1822, wo er von drei Kugeln vers 
wundet worden, vom Könige von Briedyenland eine Eis 
renmebaille und von unferm Könige die Erlaubniß erlals 
ten, diejelbe zu tragen. 

Rußland. 

Dorpat, W Nov. Der Profeffor Parrot befindet 
fh auf der Rüdrelfe vom Norb-Kap, welches er au ti. 
September d. J. bei trüber Witterung erreicht hatte. An 
folgenden Morgen aber ging die Sonne heiter auf, und 


ſelbſt eine namhaftie Redultion ber fubferibirten Summen 
nochwendig ericheinen dürfte. Gleichzeitig wurde von 
ben Gentralfomite zu Nürnberg die Subfeription für den 
andern Theil des Geſammtkapitals von acht Milionen 
Gulden eröffnet, und hat nach allen vorläufigen Berichten 
von daher ein ganz ähnliches Reſultat geltefert, - indem 
aud) daſelbſt die Subfcriptionen die verfügbare Summe 
bedeutend füberftiegen. Dieß Ergebniß beweidt, welch 
großes Vertrauen man auf die Solidität der bier beziel« 
„sen Unternehmung fegt, und zwar um fo mehr, als der 
allergrößte Theil der Aktien von folhen Perfenen unters 
zeichnet ift, deren Derhältniffe von folher Art befannt 
find, daß fie die Subfeription für eigene und fefte Rech⸗ 
mung, nicht für den Handel, gemacht haben. Deſto gröf 
fere Aufforderung für die Unternehmer, nunmehr rafch 
und fräftig an dad Werk zu fchreiten, und deſto erfreulis 
cher, daß diezu auch fchon alle Vorkehrungen in thätigitem 
Betriebe find. Die am 9.d. zu Nürnberg beginnende 
er aller Unternehmer, zu welcher fänumtlidıe 
itglieber _ded Bamberger Filialfomite heute dahin abs 
reifen, wird gewiß nicht fäumen, dad große Vertrauen, 
welches das Publikum auf ſolche Weiſe demfelben befuns 
det, forthin zu rechtfertigen, und durch feine in gewohn- 
ter Eintracht . treffenden Maßregein für die möglichit 
baldige Herilellung diefer wichtigſten ſüd⸗- und mittelteut⸗ 
ſchen Eiſenbahn den gerechten Erwartungen volltändig 
zu entſprechen (Fri. M.) 
Würzburg, 3. Des. Geftern Abend bradıten die Stu⸗ 
direnden der Hochſchule babier dem Herrn Univerſitätsdi⸗ 
reftor Dr. v. Kiliant einen Fadelzug, begleitet vom zwei 
Mufifforps, welche während einer Stunde vor dem Haufe 
des Gefeierten die beliebteften Stücke produzirten und das 
her, wie es faſt immer bei folhen @elegenheiten der Kal 
iſt, umringt von vielen Zufchauern und Zuhörern waren. 
Wenn wir einerſeits ftolz darauf feyn können, nun den 
Titel Franken: felbft wieder bem ganzen ohnehin fränfis 
{chen Kreis gegeben zu fehen, im melde in jedem Fale 
bem SHerzogthum Frauken, deffen Gig Würzburg war, 
der Vorrang aus diefer Nüdficht gugefommen it, fo has 
ben wir body durd; die neuehen Beranderungen einen fehr 
fchmerzlichen Verluſt dur die Berufung des Herrn Ges 
neralfommiffärd Grafen von RechbergsRothenlöwen gum 
Präfidenten ded K. Oberappell. » Ger. erlitten. (B.N.3.) 
Würpburg, 7. Dez. Der Harmonie» Verein in Ber 
förberung ber Kunft, Wiffenfhaft und Kultur allenthals 
ben rühmlichft, bekannt, öffnete fein ſchönes Ball⸗Local 
zur Aufſtelung von Kunſtgegenſtänden, die zum Beiten 
sr Taubſtummenſchule demnaͤchſt öffentid, verloodt wers 
ben. Alles ſtrömt nun im den beftimmten Stunden tägs 
lich früh von 10 bis 12 Uhr und von 2 bis 4 Uhr Nady 
mittags in den Harmoniefaal, um durch Anſchauung der 
vertrefflihen und werthvollen Geichenfe den wahren 
Kunſt; uud Edelſinn der vielen, würdigen Echenfgebers 
innen bewundern — auch durch Lleberuahme von Looſen, 
welche bei Herrn Meiniger, Juſpektor der Harmonie zu 
daben, ſud, gerechten Ancheil an dieſem edlen, wohlchäs 
Agen Unternehmen bethätigen zu lönnen. 


ausland, 
England. 
koudon, 2. Dei. Das große amerikaniſche Haus 


Grand, Bell u. Comp. wird in Kurzem feine Gefchäfte 
wieder aufnehmen und gleich 50 pGt. bezahlen. 

— In Folge von Unruhen, die in Irland in ben Oraf, 
fhaften XZiprerarg und Limerick ausgebrochen, waren 
Truppen nach Golden, Cappawhite und Bruſt geſchickt 
mworben. 

Portugal, 

Liſſabon, 21. Nov. Man meldet, daß bie Chartiften 
einen neuen Einfall beabſichtigen. Zahlreiche Defertionen 
finden unter den Soldaten der Norbarmee ftatt, diefe Des 
ferteurd wollen fidh in Spanien mit Baron v. Beiria vers 
einigen. Man glaubt, daß die Mittheilungen, die in dies 
fen Betreff den Korted gemacht werden, fehr wichtig ſeyn 
werden. Der Vicomte das Antas if nad Oporto abger 
reift, anzeklicd um die Armee dafelbit zu organifiren, im 
Grunde aber, weil feine Gegenwart in dieſer Stadt durch 
Symptome zu Gunften der Charte nothwendig wurde, 
Man fagt, die Freunde der Charte gu London hätten ein 
Anlehen zu Gunften diefer Partei gemacht. — Es find 
drei Kuriere aus Spanien im Rüditand. — Eftramabura 
ift beinahe ganz von 3000 Karliften befegt, wovon 1500 
beritten find. Die Behörden von Eſtremadura haben eis 
nige Truppenabtheilungen von der portugiefiihen Regie⸗ 
rung verlangt, alein das Minifterium mußte es ungerne 
abſchlagen, da man Feine disponible Mannfchaft hat. Uns 
ter den farliftifhen Guerillas , welche die Provinz Ejtres 
madura verheeren, ift eine große Anzahl migueliftiicher 
Dffiziere, ein Umftand, weldyer der Regierung fehr viele 
Beforgniffe einflößt. 

Sranfreid. 
* ——— Dr — St. Germalner 

"215 Verſailler (rechtes Ufer) 6871; C(linkes Ufer) 650; 
Getter 560; Epinac 5624, A fer) 080; 

— Hr. Thiers hat die Geſchichte von Florenz, an wel⸗ 
her er während feined legten Aufenthaltes in Stalien ges 
arbeitet harte, ganz vollendet. Er hat diefes Werk dem 
Buchhändler Paulin verfanft, weldyer dasſelbe, zwei Ok 
taubände ſtark, im nächſten Januar eiſcheinen laffen wird, 

— Der Meffager fpricht von Eniheinung einer Königt. 
Drbdonnan, welde die Ernennung ded Marfchalls Valee 
zum General-Bouverneur der franzöfiihen Beflgungen in 
Afrika enthalte, Der Monitenr vom 3. Dez. enthält aber 
noch feine folhe Ordonnanz. Ein Schreiben aus Algier 
im Meffager meldet, Marfchall Balee habe am 19. Nov. 
Bona verlaffen, und fei am 20. zu Algier angefommen. 
Sein phyſiſcher Zuftaud fer von der Art, daß fein wohls 
wollender Eharafter gegenwärtig darunter leide; er zeige 
ſich in den Berührungen mit Untergeordneten fo aufpes 
reizt, daß diefe, wenn man den Grund dabon nicht wüßte, 
leicht davon verlegt werden könnten. 

— Dem Journal du Commerce zufolge bat Hr. Maus 
guin feine Präfidentfchaft bei dem Koloniekonſen aufgeges 
ben, und die ſes am 1. Dez. Herrn Kurl Dupin, franzoͤſi⸗ 
ſchen Pair, zu feinem Prafidenten ernannt. 


Niederlande, 

Haas, 2. Dez. Graf Roſſi, außerorbentlicher Ger 
fandter und bevollmächtigter. Minifter bed Könige von 
Sardinien an dem Hofe der Niederlande, ift heute hier 
angefonmen, 

Brüffel, 28. Now. Der Conſervateur fhlägt, vor, 
auf bem Schlacdhtfelde von Lügen bem Monumente dere 
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Nr. 344. Sonntag. 


Nürnberg, den 10. Dezember 1837. 





Mündıen, 4. Dez. Wie man vernimmt, ift die erles 
digte Regierungsrathsitelle in Regensburg dem Kapelldi« 
reftor von Weckbecker in Aitöıting übertragen worden. 
Der im Minifterium ded Innern beim Berordnungsfanns 
Iungsbureau funfzionirende Regierungsaffefor v. Zwehl 
wurde, nebit dem Sohn des Miniſterialraths Mayer, zum 
geheimen Minitteriälfefretär ernannt, und der bisherige 
geheime Sefretär Frhr. v. Podewils (ein Verwandter des 
Hrn. Fürften von Wallerftein) als Landrichter nach Im ⸗ 
menſtadt verſetzt; als Kapellendireftor in Altötting wird 
ter geheime Sekretär Baldauf bezeichnet. Man ficht 
täglich neuen Beränderungen, befonders unter dem bis— 
ber im Minifterium des Innern verwendeten Perfonal, 
entgegen. Hr. Finanzminifter v. Wirſchinger fol bad dem 
veritorbenen Minifter Frhen. v. Zentuer verliehen gewe⸗ 
fene Lehen Fuchsmühl erhalten, 

München, 6. Dez. Die heutige Numer des hiefigen 
Molizeianzeigerd, der wöchentlich zweimal erfcheint, führt 
in der KXodtenlifte der Frauenpiarre, die etwa 25,000 
Geelen zäblt, einen einzige Berftorbenen auf. Die ges 
ringe Ererblichfeit in dieser Jahreszeit iſt in der That 
überrafihenb. F 

‚ Münden, 8. Dez. Es find von verfhiebenen Städ⸗ 
ten des Königreichs Depntationen hier angefomuen, um 
ſich bei ber jet erfolgeuten Dielecirung ‚der Kreidregies 
rungen und Apvellatiorögerichte dem Monarchen bittend 
zu nahen, Den Deputirten von Eichſtädt ſoll Se. Maj. 
veriprochen haben, das Appelltionsgericht von Ansbach in 
ihre Stadt zu verfegen. — Die Unmöglichkeit, in reis 
fing Aıntetofalitäten für das Appellationdgericht von Ober 
bayern aus;umitteln, hat fidh nun durch Augenſchein bar» 

ethan. 

Regensburg, 7. Dez. Die rühmlichſt bekannten Kam⸗ 
mervirtue ſen, Gebrüder Eichhorn, gaben geſtern auf dem 
biefigen Theater in den Zwifchenaften mufitaliiche Pros 
Duftionen, und ihr meilterhajted Spiel erntete ben vers 
dienten raufdyenden Beifall. 

(Bamb. Tagsbl.) Sonntags den 3. Dezember ftarb 

u Negendburg der würbige Kanonifer der alten Kopele, 

ohanıı Michael Köberlein aud Bamberg. Er war am 
20. Nov. 1768 geboren, am der hiefigen Studien-Anftalt 
gebildet, den 18. Sept. 1788 bed philofophifchen Pris 
mats und Doftorat& gewürdigt, wibmete fi dem Welt 
prieſterſtande, wurde. 1795 Kaplan it der obern Pfarre 
U. 8. Frau, 1803 im Nov, Profeffor ber Mathematıf am 





Lyzenm, 1809 auch Rektor des Gymnafiums bahier, 1812 
in gleicher Eigenfhaft nah Salzburg, und nad beffen 
Vereinigung mit Deſterrrich auf Renensburg verfegt, wo 
er in den legten Lebens-Jahren Kanoniter jener alten 
Kavelle geworben ift, melde 8. Heinrid I, mit dem 
Biethume Bamberg jo verbunden hatte, daß ein hiefiger 
Domberr ald Probit bis zur Säfularifalion dort nament 
lich erijlirte, ! 

Er hatte mit tiefen Cinfihten in ber Mathematit 
aud eine große Gewandtheit in der praftifchen Phyfit 
verbunden , wie viele von ihm gefertigte Inftrumente bes 
weifen. Während feines Lehramtes zu Regensburg lich 
er erfcheinen : Lehrbuch der Glementar» Geometrie und 
Trigonometrie. Mit 12 Kupfern. Sulzbach bei Seibel, 
1824. 8., und über die Bedeutung der analytifhen Ause 
drucke. Negendburg 1829. 4. Go gefund er während feis 
ned hiefigen Aufenthaltes ſchien, fo hat fich doch ſchon 
ſeit mehreren Jahren eine Waſſerſucht in ihm angeipons 
nen, welche ihm enblich das Leben raubte. Er mar bis 
zum Tode fehr anhängig an feine Baterftabt und deren 
Bewohner, befonders ans feinem Alter, vorherrfchend 
gutmürhig, gefallig gegen Jedermann, ohne Scheu vor 
Heinlihen Opfern. Diefe befannten Vorzüge feines Geis 
ſtes und Herzens hatten ihm viele Freunde erworben, und 
ihn befonders feinen Gefhmwilteen und Bermwandten em» 
vfohlen , weldhe vom höciten Schmerze über feinen uner- 
erwartet fehnellen Tod erfüllt find. Sein Audenfen wird 
fit} daher noch lange Zeit erhalten, 

Bayreuth, 8. Dei. Auf dad Schnellſte verbreitete 
fih geitern dahier die Kunde, daß die Koburger 6 und 
3 Kreuzerjtücde, erftere anf 4 Kreuzer, letztere auf tk Sreus 
jer im eigenen Lande herab geſetzt werden feien, — 


Bamberg, 7. Dez. Zur Subfeription anf Actien der 


Eiſenbahn von Nürnberg über Bamberg am die nörblice 


— — haben ſich bis geſtern 2000 Actionärs ges 
meldet. 

Bamberg, 8. Dez. Geſtern wurde von dem hiefigen 
iliallomite der Unternehmer einer Eiferbahn von Nürks« 
erg über Bamberg an die nördliche Reichögrenze die 

Eubfeription der Altien für den Stapitalantheil, welcher 
den Intereffenten zu Bamberg beftiumt worden, bejchäfs 
tigt. Das Reſultät war ein für das Uuternehnten hadık 
günftiges, indem fchon Nachmittags die erforderliche AR 
tienzahl durch Die erfolgten Einzeihnungen ſich weit über, 
ſchritten fand, und fonit zur feitgefegten Abendſtunde die 
Subfeription unbedingt geiclofen werden mußte, and 


u. f. w.) genafes, wenn fle in eine andere, hochliegende 
und alio gefunde Gegend zogen, und dortſelbſt einige 
"Zeit, mämlıdı fo lange verweilten, bis fie ihre Kräfte 
der vollfommen hergeftellt hatten, wozu oft nur wenige 
Wochen en mwurben, 
Er weiß ferner, daß andere Kranfe diefer Art, denen 
entweder ihr Geidhäft oder Mangel an Vermögen nicht 
eftantete, in eine geſundere Gegend zu reifen, dadurch 
Seilung fanden , daß fie ıhre hauslihe Wohnung vers 
tıeßen, den höhften Thurm, welcher ın ihrem Otte war, 
bezogen, und ſich dortfeibft einige Zeit lang Tag und 
Rachr aufhielten. In der Höhe iſt namlich die Luft reis 
mer, gefünder und weniger feucht, Der Wind zerſtreut 
‘die bösartigen Dünfte, welche fich in tiefliegenden Woh⸗ 
nungen und Ortfchaften fammeln und anhäufen. 
Üendra wir diefe Ertahrungen auf Griechenland a, 
fo ergibt fish, daß es wohl auch dort für Kranke, welche 


an einem hartnädigen Fieber der genannten Art leıden, . 


vortheilbaft wäre, wenn fie, im Falle fie ihre Ortſchaft 
nicht verlaffen fönnen, Thürme bezogen, Im Falle aber 
dergleichen gegenwärtig nicht vorhanden find, wäre es 
bei Erbauung den Kirchen nicht zweckmaßig, wenn man 







die Thür fichtete, dap fie ein oder mehrere bes 
wohnbare en enthielten? Es hat ja, auch ber 
1m, ws aufler des Tempeid Kranke ger 





and fi 
ah 

Dper wäre ed nicht gut, wenn bei Paläften oder fon 
Rigen Wohnungen der Reihen und Vornehmen Thürme 
angebaut würden? oder wenn fie auf gemeinfame Koſten 
foiher Ortfchaften, welche dem Fieber bejonders unters 
werfen find, errichtet würden ? 

Dergleihen Kranken» Thürme wären auch bei andern 
Krankheiten, als der genanuten, z. B. bei Drüſen⸗, eng 
Kfher Kcankhert, Bleſchſucht u. dergl. nützlich. 

. Ge höher dergleichen Thürme find, deſto beffer ift es. 
Judeſſen it eine Erhöhung von nur wenigen Stodwerlen 
über den Boden für Krante oft ſchon ſehr heilſam. 

‚Wenn man bei der Erbauung mehr auf den Nuten 
und auf Dauerhaftigteit Rückſicht nahme, als auf Schön—⸗ 
beit, fo fönnten Thurme diefer Urt ın einem Yande, wo 
«s au Steinbrähen mic fehlt, auch nicht einmal fehr 
Foftipielig fshh. . 

— Auf dei Hüdfon, zwifhen Newyork uud Albany, 
fährt ein Bamprihiff, der Diamant, Das 210 engnſäne 
zus larıg tft, alſo Ihuger als ein Linienſchiff. Es iſt zu 
Rachreifen, die dad Doppelte der Tagesreiſen koiten, ber 
ſtimmt, mit größtem Luxus möblirt, und macht 5 Gtune 
den in der Stunde, und dennoch follet die 55 Stun⸗ 
den lange Reife mar ungefähr 1 fl. 12 fr. für den Rei« 
fenden mit Ber, und 36 Fr für den Neifenden mic einem 
‚bloßen Sig! 5 

mMiesiges. 

Witterungd-Beobadhtung am 7ien Dezember. 

Tageszeit I 2 I au | 7 uber 
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An 
Sanfte zit Gottes Wort, 
Deffnet den Mund Du, 
Nur Andacht erfüller die Bruf 
Durch Deine Stimme geweckt. 
Erleichtere und nen geñaͤrkt 
Ruhig und Gottergeben, 
Mit feinem Schidfale zufrieden, kehrt 
Aus der Verfammlung der Beffere, 
Nach dem Drte feiner Bekimmung. 


Verdammen nie willſt Du 
Dhumächtige Sterbliche, 
Dur beffer fie machen. 


Ruhig und wilde 

Ohne des Eiferers Toben, 
Sch’ ih Dich immer. 
Erfreuen koͤnnte ed mich, bie 
Treu Dir ergeben, 

Toner ein freundliches Wort 
Einmal nur am mich alleine. 


Einladung. 
Montag, deu 11. Dejember' 1357, wird zum Vortheil bes 
Unterjeichugten ‚aufgeführt : 


Sriedrih det Große 
— 


u 
General Schlenzheim und feine Familie. 
Großes militärifches Schauſpiel in 4 Aften, ganz neu 
bearbeiter von Plümife. 
(Das Stuͤck ſpielt zur Zeit des fiebenjährigen Krieges.) 
Die in diefem Schaufpiele vorfommeuden militdrifchen 
Muſikſtuͤcke werden von dem Koͤuigl. ten Linien» Infanterie 
Regimente ausgeführt, F 
Da dieſes anerkannt gute Schaufpiel gewiñ eimen frohen 
Abend gewähren wird, fo gebe ich mir die Ehre die edlen Bu 
wohner Nirubergs zu diefer Vorftelluug ganz ergeben einjularen, 
Nürnberg, den 7. Dejember 1837. 
Adolph Schröder, . 
Regiſſeur des Schaujpieid. 
Gafbauseräöffmung. 
Montag‘ den titen: biefed Monats eröfuen wir unfer 
neues Gaſthaus zut Stadt Amferdam, Lit, S. Nro, 1019, 
Wir empfehlen uns bei dieſer Gelegenheit unferu Bönnern und 
Treunden zu gätigem Beſuch ergebeuft- 
Ehrifian Wiühelm Schufter 
und befien Gattin, 


Wohnungsveränderung. 

Bei unferer Wobunngsverdgkerung aus Nro. 74 L. ix 
Nro. 78.L. bitten wir die bisherige bochverehrliche Nachbars 
fhaft um eim freundliches Andenken, und empfehlen uns ber 
neuen verehrungsmürdiget jur wohlwolleuden Aufnahme, 

‚Mürnberg, 6. Dejember 1837, n 

6, W. F. v. Schaurl, K. O.·P.⸗A./Official 
und deſſen Gattin. 
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vie weis! 


der Verfaſſung beit : | und bie 
beruhigende —— en eine 8* n 
Gtänbe, ſich ein Meet. Zeugniß zu geben im Stande 


find, fo lebe Sch der frohen Zuverficht, daß Bott Unferm 
redlichen Streben feinen Segen nicht verfagen, nnd die 
auögeftreute Saat zum fröhlichen Gebeihen bringen wird.‘ 
An den Stufen bed Thrones fichend, verlad nun 
der geheime Regierungerath Muller den Landtagsabfchied 
und überreichte benfelben dem Herrn Staatsminifter v, 
Lindenau, aus deſſen Händen Ge. Maj. der König ihn 
au empfangen geru te. 
Aus dem Plauenfchen Grunde bei Dresden, 27. Nov. 
eute Vormittag wurden auf dem Fortungſchachte ber 
ron von Burgf’fhen Steinfohlenwerfe fchlagende Werts 
ter (brennbares Glas) entzündet, wobei gegen 30 Bergs 
leute mehr oder weniger verunglüdten. Wenn ſchon bie 
Mehrzahl derielben leichte Beſchaͤdigungen erhielten, daß 
Be nah Haufe gehe fonuten, fo waren doch auch auf 
der Stelle und bis biefen Nachmittag 3 Uhr fünf tobt, 
und noch mehrere gefährlich beſchädigt und befinnunges 
fo6. Die Ervloflon war fo. aufferordentlicyer Art, daß fle 
in allen fommunicirenden Schadhten aufs deutlichfte wahrs 
genommen wurde, und daß bie Heftigfeit des Luftftoßes 
m Fortunafhadıt heraus Ziegeln vom Schachthaufe rip. 
em die Gcutd biefed Unglückes beizumefien fei, dieß 
wird erft noch durch weitere Unterfucungen ausjumittein 


fepn. 
Polen. 

Das Zournal be Branchen gibt 5* Stelle eines 
hm ıngefommenen Schreibens aus efhau: „Was 
den Marihall, Gouverneur, Fürſt Paskewiiſch, betrifft, fo 

at er während ber Reife des Kaiſers nacheinander drei 
Wenriere mit eigenbändigen Schreiben Br. Maj. erhalten. 
Das letzte wünschte ihm Gluck zu feiner militärifchen Ber» 
waltung und feinem Muthe, von welchem der Kaijer in 
dem Lande) das er in diefen Augenblick bereist, glänzende 

oben ſich veranſchaulichen Fonnte. Beigelegt war bie 

hiffre in Diamanten als Ehrenfräulein der Kaiferin für 
feine zweite Tochter — ein neuer Beweis zu den vielen, 
die er ſchon von erlaucter Freundfchaft erhalten.‘ 

S ch w et + 

Luzern. Großer Rath. Zum Schultheiß und Präs 
Adenten ber Tagſatzung von 1838 ward im dritten Sfrus 
tiaiom Herr Staatsrath Kopp von Münfter mit 43 Stim, 
men ernannt, Neben ihm hatte Herr Alt» Schuitheiß 
Schnyder 41 Stimmen. Here Kopp bat den großen Rath 
um Entlaffung von diefer Würde, aber diefer fchritt über 
das Gefuc, zur Tagesortnung. — Dem Heinen Rathe it 
ein Kredit von 10,000 Franken zu Vorarbeiten für eine 
Eifenbahn zwifchen Lujers- und: Bafel bewilligt worden. 


Allerlei. 


‚Die verlornen Kinder von Paris. 

Bidocq erzählt in feinen Memoiren, dad in Paris 
täglich 80,000 Menichen vom Schlaf anfitchen, die noch 
wicht wiflen, wovon ie zu Mittag fpellen werben. Bon 
dem großen Spieler an, in dem weitläufigen, dunkein 

ufe ber Straße Gt. Honore, der zwei Gerne und 
Kabriolet, und wer weiß mie viele Abfteigquartiere 
unterhält, bis auf dad fechsjährige Betteltind, das in 
feinem zerlumpten Anzug um die Boulevards und um bie 


Eingänge zu ben Theatern fchweift, 'weigtt cin Paris 
Ars, gleichfam magnetiich zue Indufrie bin: Und bie 
Sndnfirie dieſer Meinen Kinder, wiehkricht. if fle das 
ſchredlichſte, das tiefempörendfte Schanfpiel, was Paris 
barbirtet. Bergiftete Blüten, oder vielmehr, vergiftete 
Kuofpen, denen dad erwachſene Verbredien das Gift ein» 
impfte , wie der Arzt die Blattern! Kleine umbermans 
deinde Sünder, in deren winzigem Denfvermögen noch 
nicht einmal der Begriff deffen, was Günde if, Raum 
efunden hat. In dem Koflüm der Scornfteinfeger , 
fear und ſchmutzig, wie Heine Neger follen fie dem 
vorübergehenden Gentleman an, feufzen ihn in jammer⸗ 
vollen Tönen ihre Bitten um einen Sou entgegen, weis 
nen und ſchluchzen und grimafjiren das abſchreckendſte 
Elend auf ihren feinen Gefichtern, oder fle affeftiren 
ſchon eine — Heiterfeit,, lachen und tamen und 
fingen eine Chanfon mit ihren feinen Grillenſtimmchen, 
gleich ber Eitgbe in Lafontained Fabel, die zur Ameife 
ebt, um fih ein Körnchen zur Rahrung zu erbetteln. 
ie ftehen im Solde der großen Tagediebe und Gauner, 
denen fie ben Ertrag ihred Tagemerfd am Abend in die 
Hände liefern müffen. Sie haben ihre Herren, ihre Lehr» 
meifter, die ihnen für ihre Betelei ‚durch. Rächeln oder 
Thranen, Tanzen oder Singen etwas Brot und virle 
Prügel geben. Sie find Schüler des Verbrechens, die 
es in kurzer Zeit fo weit bringen als ihre Meiſter. Sol 
cher bejammernöwerthen Kleinen, foldyer für alle Ewige . 
keit verlorenen Kinder, wurden unlangft zehu auf einmal 
vor die Schranken des Polizeigerichtes zu Paris geflellt ; 
darunter war ein Mädchen von fünf und ein Knabe von 
vier Jahren. — Wir machen hierzu keine Bemerkung. 


Das KonverfationdsReriton ein Mörder. 

Die achte Ausgabe des Brockhaus'ſchen Konverfationds 
Lerifon, in welcher man Alles findet, was man nicht 
fucht, und Alles was man fucht, nicht findet, bringt dem 

rofeffor Wach im Berlin um’d Leben, und berichtet, er 
ei im Jahre 1836 geftorben. Der Herr Profeffor if fo 
frei, feine Rotig davon zu nehmen und noch zu leben! — 
Es if unerhört! 

— Dad Mündıner Tagblatt enthält unter ber Rubrik: 
„Blide nach Griechenland‘ Folgendes: In einigen Ge» 
genden Bayerns find Falte oder Werhfelficher-fchr häufig. 
Ungleich zahlreicher aber und * find ſie in Griechen» 
land. Jedoch gibt ed auch dort Gegeuden, welche davon 
beinahe ganz befreit find. j 

Die Entfchung von falten Fiebern hängt vorzüglich 
von der niedern Lage der Ortichaften an Gewällern, ber 
ſonders fidfiebenden, an Sümpfen und Meoräften ab. 

Selbft bei und gibt es fo hartnädige, kalte Fieber, 
daß fie beinahe Feinem Arzneimittel weichen, oder daß ile 
auf Ehinin (China-Rindenfoff) u. dergl. zwar eine Zeit, 
fang andbleiben, jedesmal aber wieder zurüdfchren, ber 
fonders nach auch unbebeutenden Verfältungen, nach beim 
Genuße etwas fühlender oder ſchwer zu verbauenber 
Speifen u. dergl. Solche Kranfheitözuftände gehören un 
ter bie Aergerniffe der Aerzte. . Der Berfaffer weiß, baß 
Kranke, welche mit hartmädigen, Falten Fiebern diefer 
Art befallen waren, woburd; von felbft, oder bei dem 
Gebrauche von fehr wenigen nud einfachen Mitteln (4.8. 
der fogenannten eröffnenden Püsupe Ente und Säfte, 
der bitteren, magenfärtenden Abkochungen und Yufgäffe 


anıen Arelben ſich Araberſtämme umher, We (ich 
8 unſere ude Aha beim geringften Unfol : 
unfere Feinde werben. Ich weiß nıcht, warum man 
iwifchen Mebichep Hummar und Gonftantine fein Rager 


angelegt hat, dehn auf dem 18 Lieues zwifchen Borg und 
Medihep Hummar find vier Lager, während die 20 kieues 
zwiihen Medſchez Hammar und Conftantine ganz offen 
find. Brod und Fleiſch find zwar vorhanden, .aber fle 
find ſchlecht, und was das Schlummfte tft, am geiftigen 
Getraͤnten fehlt es ganz. während das Trinfwaffer Diars 
sböen in Menge verurfacht, und oft Fieber zur Folge hat, 
Man könnte leicht Bier brauen, denn wir haben Gmfe 
in Menge, und dann wäre unfere Lage den au geiftiyen 
Getränke gewohnten Soldaten minder nachtheilig. Der 
Mangel an körperlicher Bewegung macht gleichfalld einen 
fchlimmen Eindrud auf unfere Soldaten, denn dieſe fchlens 
bern gern umher, waß fle aber in ben benachbarten Gar⸗ 
tem nicht thun können, ohne fürchten zu müſſen, daß man 
ihnen den sn abſchneidet.“ 

— Am vorigen Dienſtag gab Laffite eine große Soirée 
in feinem Hotel;'e® war, wie an ben Tagen des berühmten 
Banquiers vor Eine anſehnliche Zahl von Eingelas 
benen fühlte die Säle. Auch Hr. von Rambuteau, Prär 
fett des Schit Departements, war auweſend. Die Schau 
ſpieler des Baudeville fuielten zwei Stüde. : 

— Unfere Korreipondenz.Nachrichten aus Spanien mel, 
ben von Fortfcritten der karliſtiſchen Truppen in ber 
Mana, in Eitramaburen und Alıfaftilien. Efpartero 
ſteht, feit den Erefutionen zu Miranda und Pampelung, 
uuthätig da; er v⸗rſtand es nicht, bie Entmuthigung der 
Batailone des Don Karlod zu bemugen. Die militäris 
fchen Operationen in Zavarıa find nicht erwähnendwerth. 
Die Truppen des Prätendenten halten ſich auf der Defens 
five und deobachten die Bewegungen der Fonftıtutionellen 
Armee. Bilbao if, fo zu fügen, blofirt. Die Ueberreite 
ber franzöfifchen Legion, die ſſch noch unter den chriftinie 
fheu Truppen befinden, fahren fort, Wunder von Tapfer⸗ 
keit zu than. 

Niederlande. 

Brüffel, 2. Dr Am Iegten Mittwoch Abend begins 
gen bie in Brüffel befindlichen volnifhen Flüchtlinge, ets 
wa vierzig an der Zahl , den Jahrestag des Ausbruches 
der polnischen Revolution von 1830. Hr. Lelewell, eins 
ftimmig zum Präfldenten ernannt, hielt eine dem Gegen⸗ 
Rand analoge Rebe. 


Preuffen . 

‚Berlin, 5. Dez. Der Herr Ober Bräfident ber Rhein⸗ 
provin; hat unterm 29, November folgende Befanntmas 
hung erlaffen: „Im Berfolg meiner Bekanntmachung 
vom 21. Nov. bringe ich hierducch zur Öffentlichen Kennt 
nid, daß der Herr Doms Dedyant Dr. Johann Hüdgen 
unter dem 27. Durch einfimmige Wahl des hechwürdigen 
Metropolitan-Doms-Lapiteld zum Kavitulars Nermefer des 
Esjbisthums Köln beſtellt it, und diefe Wahl heute. die 
Staatsgenehmigung erhalten hat. Koblenz, den 29 Nov. 
1837. Der Ober Präfldent der Rheinprovinz. gez.) von 
Bodelſchwingh.“ 

Sachſen. 

Dresden, 3. Dez. Die Etändeverfammlung wurde 
geicloffen. Ihre Maj. die Königin nnd die Drinzejfinnen 
bes 8, Haujed wohnten bem feierlichen Üfte bei. Ge. 


Mai. der König, begleitel win Sir: Heh. dem Prim 
zen Geha, verfügten ‚ich Inden" Thtonfaal, wo das bi» 
plomatifhe Kornd, die Staats miniſſer, ber game Hof⸗ 
faat und die Mitglieder beiver Kammer verfammelt wa- 
rem. Hiernach game Se, Mas. ber König vom Throne 
herab folgende Worte an die verfanmelten Abgeordneten 
u richten: „Meine Herren Stände! As ih Sie das 
keptemal an biefer Stelle verfammelte, ſprach ich die 
verfichtliche Hoffnung aus, daß eine ehrenwerthe 
nung Ihre Verhandlungen keiten, und fonad der damals 
beginnende Kandtag fegendreihe Früdte für das Vaters 
land tragen werde. Diefe Hoffnung iſt in Erfülung ges 
angen; venn, wenn anf der einen Geite im Laufe Ihrer 
erhandlungen fih jene treuen und nur das Wohl bes 
Landes zum Ziel habenden Gefinnungen in vielfahen Ber 
weifen ausfprachen, fo find andrerfeits aus dieſen Ders 
handlungen fo wichtige Refultate hervorgegangen, daß de» 
ren Einduß auf dad afgemeine Beſte nicht anders ale 
erfprießlich feya fann. Als das wichtigſte Ergebniß dies 
fed Landtages iſt unftreitig die neue Kriminalgefrggebu 
zu betrachten, bie einem bringend gefühlten Bedürfni 
abhilft. Daß der blühende Zuſſand unferer Finanzen, nes 
ben der Feſtſtellung eines zureichenden — — 
fonds, die Uebernahme'ungleich-inftender Naturaleifluns 
get für das Militair auf die Staatsfaffen und einen 
abermaligen bedeutenden Grundabgaben⸗Erlaß geftattete, 
rechne ich zu den beglüdenden Ereigniffen meiner Regie 
rung. Günftige Erfoige laſſen ſich von der befchloffenen 
Antegung von Geldbanten, der einleitenden Maßregel zu 
Regulirung der Müngverhäftniffe und der Abfhaffung der 
hauptſachlichſten Bannrechte erwarten. Die bis jeht für 
die Rommunalverwaltung fämmtliher Land» und meh» 
rerer Meiner Stabtgemeinden in der Grfehgebung vor 
handene Rüde iſt durd die neue Randgemeinde-Drdnung 
ausgefült, während durch bie über die über Aufbringung 
ber Parochial»Laften befchloffenen geſetzlichen Beftims 
mungen ben fünftigen Streitigkeiten eben fo wohl, ala 
auch Ueberbürdungen vorgebeugt werben wird. Ein 
umfichtig wohlwoſlender Sinn hat fih auch dießmal 
durch angemeffene Vermilligungen, zu Gründung eines 
neuen Zuſluchtsortes für hütflofe Krante, ın Beförderung 
bes öffentlichen Unterrichtes und vieler anderer gemein» 
nügigen Anftalten aufs neue bewährt, Für die Bebärfs 
niſſe ber vaterländifhen Arutre_ haben Sie bie nöthigem 
Bewilligungen mit großer Bereitmiliigfeit gewährt, und 
durch Beiltimmung zu dem ie Be 
Zufunft treuer Baterlandövertheibiger gefichert. ch 
* eined Hausgeſetzes wurde einer wichtigen Be» 
immung ber Berfaffungsurfunde Genäge geleitet. In 
der Bereitwilligfeit, mit welcher Sie meinen Wünfchen 
in diefer Angelegenheit entiprocdhen haben, erfenne ich ei 
nen neuen Beweis ber treuen Anhänglichfeit der Sachſen 
an ihr Fürftenhaus, und germ benüge Ich die heutige 
feierliche Beranlaffung, Mein Anerkenntniß dieſer ehren, 
mwerthen Gefinnungen hier öffentlich auszuſprechen. Und 
fo find denn auch in biefem Jahre’ im glüdlicdhen Einver⸗ 
fändniß zwifhen Regierung und Ständen, viele ber 
mwichtigiten Arbeiten begonnen und vollendet und fomit 
bad Bere des Baterlanded, wie ich guverfichtlich hoffe, 
weſentlich gefördert worden. Bin ih ed Mir bewußt, 
ftets und überall das Wohl Meine? Uuterthanen vor Am 
gen gehabt, und treu und fer Im. Sinne der Geſehe nud 
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Inland. 


Münden, 5. Dez. Dem Vernehmen nah find in 
biefiger Münzflätte bereits über eine halde Milion Gul— 
denflüde geprägt, und durch fehr swedmäßige Anordnuns 

en auc im ganzen Königreich in Umlauf gefegt worden. 
Kiefelven fönnen binfihtlic der Bravirung fowohl aid 
auch hinſichtlich des Gepräges dem ſchönſten jebt kurſtreu⸗ 
den Münzen beigezählt werden, und zeugen vou der Vor⸗ 
güglichkeit der Münzanftalt. Es it nur zu wünfchen, daß 


von diefen neuen Vereinsmünzen, welche durch die Ges - 


währ ihres innern Werthed ſowohl ald auch durch ihren 
Gehalt und ihre Bere alle Eigenfchaften einer guten 
Münze in fih vereinigen, eine fo große Anzahl ald mög⸗ 
Ih in Umlauf geient werden möchte, da ed feinem Zweis 
fel unterliegen fann, daß dieſelben im Privatverfebre fo 
wie aud im Handel eine wilfommene Aufaahme finden 
werden. — 

— Die proteſtautiſche Pfarrey Thalmansfeld, Def, 
Thalmeſſingen und Laudgerichts Greding, ift erledigt. 
Bewerber biefe Stelle, welde gute Prediger, auch 
feine Anhä gr des feelenverberbenden Myitkiismus find, 
wollen ıhre Gefuche bei der freiherrt. Schenf von Geyerns 
fhen Geſammtgutsherrſchaft zu Syburg bei Weißenburg 
a. ©. einreichen. 

— Die 8. Pfarrey Rauftetten, K. Landgerichts Nörds 
lingen und Diözefe — welche ſich blos auf das 

enannte kleine Dorf mir Seeclen erftredt und eine 
Ehute hat , iſt erledigt. Die Cinfünfte belaufen ſich anf 
440 fl. 58 fr. Gefuche find_bei der 8. Regierung dee 
Rezatkreiſes einzureichen. 

— Man wid willen, dad Appelationdgericht von Ans; 
bach komme nah Eichſtädt, und es jei überhaupt beſchloſ⸗ 
fen, ale Provinzialftädte möglichit zu bedenken und des— 
halb in Feiner derfelben zwei obere Kreisitelen zugleich 
beifammen zu laffen. 

Augsburg, 7. Dez. Die berühmte Sängerin Dem. 
Dial iR bier angefommen und wird, wie wir hören, einige 
Gaſtrollen geben. 

— Am 3. Dezember brannte zu Ried bei Lindenberg 
das Haus, Stadel und Stallung eined Söldnerd ab, wo» 
bei ein Kind das Leben verlor und fämmtlihe Mobilien 
und Früchte zu Grunde gingen. Gin blödfiuniger Knabe 
fol es angezänder haben, er Schaden fol fi auf uns 
gefähr 11—1200 fl. befaufen. 

— Zu Freyung, Landger. Wolfftein, foielten am 21. 
Nov. Radymittagd der Iljährige Knabe Zof. Schlindas 
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cher und der jährige Jof. Zigelöberger mit einem mit 
Schrooten gelareuen Gewehre in der Wohnung des Anton 
a wobrt unglüdlicherweife Erfterer den ketztern 
erſchoß. 

Bamberg, 7. Dez. Dem Vernehmen nach fol 
Rath — > ‚Fpoeieninggeriäte san, Frhr. v. Kung 
von Sr. Maj. dem Könige zum Obera ationd 
lergnädigſt ernannt worden feyn. , » * * u; * 


ausland... 
— ———— 
ondon, 1. Dezbr. Das Unterhaus beſchäftigte 

gu mit den Angelegenheiten ——— fr I 
ets drohender geftalten. In der City ift dad Gerücht 
verbreitet, Lord Gosford, der Generalgouverneur Rieder 
Canadas, fei abberufen worden und werde durch den Ge⸗ 

erſetzt werden. 

Aus Konftantinopel nahen die „Zimeg" Briefe vom 
7ten Rovember erhalten, welche die Nachricht beflätigen, 
baß die Truppen Mehemeb Als im Hedjay auf'g Haupt 
geihlagen worden find. Der Oberbefehlshaber der agyp⸗ 
tiichen Truppen war gefallen. Zwiſchen dem Paſcha von 
Aegypten und mehreren abpijiniichen Häuptlingen it eia 
Krieg ausgebrochen, der fid für die lepteren günftig zu 
wenden fchien. 

Sranfreid. 

Paris, 3. Dezember, Die Berichte, welche aus Bons 
ju Toulon am 28. Nov. eingetroffen, melden, daB die Bes 
bung Gonftantines ungefört mis der. Aufführung vom 
Fyrtififationen befchäftigt waren. — 

Die Flotte unter Admiral Gallois if von ihrer Be. 
leitung der türfiihen Flotte bis an die Dardanelien ım 
Yafen von Toulou wieder angelangt. 

— Der „Moniteur“ zeige heute oifixiell an, baf dae 
Todtenamt zu Ehren des General Damremont am’ 5ten 
Zezember 111/2 Uhr Morgens ın der Kirche des Könige 
Hoteld der Javaliden ftatı haben wird. — Ayme, der 
vorgeftern im Hofe des Tuilerienichloffeg verhaftet worden, 
it, ie wird verfühert, von den Merzten für verrüd ertlaͤrt 
worden. 

— Der National enthält ein Schreiben aus Conſtantine 
vom 7. Nov,, worin ein Dffizier vor der Garniſon des 
Plages fid) nicht allzugünftig über die fünftigen Ausfichten 
beöfelben ausdrüdt: „Es kann einem Zweifel unterliegem, 
daß wir bald umringt und unfere Kommanifationer abges 
ſchnitten feyn werden. Man braudıt drei Tagemärfche 
nad; dem Lager Medſchez-Hammar, ud Länge die ſes 


zelnen Wirken und Huftreten der Beinhandlungen 
Scheint ed nicht durchgreifend gelingen zu können, unftren 
einen jerie Aufnahme zu verfchaffen, welche ihren Bots 
züglichkeiten gebührte, und Doch wäre ed eine Sache größ- 
ter Wichtigkeit für unfere Gegend, biefe Aufgabe je eher 
"je Iieber vollfommen gelödt zu fehen. Dad oben anges 
‚führte Mittel der Ausitelung kann nur günftig darauf 
zuwirten. Wer von uns fennt nicht dad amziebende und 
verführerifche Vergnügen , eine Reihe von Proben -guter 
Weine vor ſich aufgeriicht zu fehen, und vergleihend bald 
dieſe, bald jene zu nippen? Lehren wir es —F zu uns 
ferm Bortheite auch andere! Es kann nicht fehlen; — 
wichtig und gut geleitet, muß eine ſolche —— ent 
"fchlagenden Erfolg liefern, und davon fogleidh ‚den, I 
* sieben, iM die Sache einer klugen Tinrichtung nad) 
ebereinfunft der Glieder eines Vereins zu folder. Aug» 
Relung. Herr W. har zwar vorgefchlagen, mit Reiptfg 
'Xen Anfang zu madıen; allein warum nicht ſogleich mit 
—* — — dem Sitz des Reichthüms, mit 
ondon? 5.“ 
Ein Mann;, hier wie bort zu Haufe mit bem Gang 
des Weinge ſchaftẽ bier und aufferwärts, namentlidy dort, 
«genau verirant, Fadet hiermit IBeinprodugenten, Spekus 
ianten, fo wie Weinhandblungen ein, fid zu derartigen 
mer bergen u vereinen, und ihm die Ehre der 
epräfentation diefed Vereins zu übertragen; zu biefem 
Eude ten Wunſch ihres Beitritts im verflegelten franfirten 
Briefen unter der Numerf diefee Anzeige zu erkennen zu 
wm. mit dem Bemerten, von weichen Jahrgaͤngen, 
wächfen, und wie vielen Stücken oder Dhmen, do wie 
welhen wagafäheen Preifen pr. Stüd oder Obp, fie 
" r 
hg eig Baar une at LT 
ziehmer fi angemeldet, und weitere Vorſchläge und Ein⸗ 
fadung zu einer Verſaumlung zur gemeinichaftlichem Ber 
‚furediung gewärtigt zu feyn ; bis dahin aber zugleich der 
Sotidität ded Einladerd und beffen Abficht einſtweilen fich 
gefäßigft verfichert zu halten. (Frantf. Journ. N.833.) 


Delonomie im Brieffhreiben. . \ 
Als Mufter einer Slonomifhen Schreibart flehe hier 
dieſer Brief: ; ", 
.  Geftere bin ich von 7 Bürgen zurückgekehrt. Auf wahs 
zer Sung 4 dich: melde ich Dir ſolches. Die Fußreife iſt 
dir wohl befdmmen; zwar hatte ich mir Anfangs durch 
Hüchtiged Marfchiren am rechten Fuße die Heine Claditt 
uhb ic) wollte ſchon am ber Weiterreiſe verdfeln,. Jetzt 

kin ich noch ſo If, dir meinen fehnlichften Wunſch 
ersfonen. Ich möchte gern 1 Mitglied des geſellſ⸗ afılı 
«den Berst werden. 4wahr, das ik mein Herzensnunfd, 
Sol idy mich jur Aufnahme melden? . Antworte mir Dat- 
auf mit Jo oder 9. (Erlaubt «8 beine Zeit,..fa,.efuche 
mich heute Abend auf eine Taſſe T. — er 
Keim dich liebender und Bender Freund 3er. 


Der willfommene Dieb. 
Zwei arme Teufel, Shine und Spachino, fhliefen 
Tg in einem Bette, und hörten einen Dieb in der 
nabe herummfihleichen. Spachino ſtieß feinen Freund an 
and flüfterte:. „„Ein Dieb!’ — Da verfegte Ghino; 
„Ich wil ihn auſchrelen, vieleicht läßt er vor Schreck 

«etwas fallen.‘ 3 
— Dos Kurzens wurde bei Yire Cim Departement du 


pas de calais In Frankreich) eine Fabrik eröffnet, worin 
man aus alten Lumpen zerriflenem und unbrauchbaren 
Tuchabgaͤngen, Flauell -Lappen u, f. m. wiederum neues 
Tuch erzeugt. (Traurige Yusfiht für Papiermüler,, da 
die Rumpen wobl lieder zu ihrem frühern foliden Zuſtand 
ätirüdtehren, als auf die Popiermühlen wandern wolen, 
wo fle, nach audgeftandener ſchmerzlicher Merauiorphofe 
erit noch befürchten müffen, daß. man auf ihren Rüden 
tolled Zeug fchreibt oder gar — Drudt.) 

— Eine junge Dpermänzerin in Parıs hat fh — man 
benfe! — wegen Schuleen vergiftet, Gin gewiß felteuer 

A, ba diele fhönen Kinder doch fo feicht großmüthige 

obithäter finden. Zum Guck rettete fle der zur rechten 
Zeit herbeigerufene Arzt. Gin junger Marquis, der die 
unglädtihe Lage des Mädchens erfuhr, ſandie ihr ſogleich 
eine Unterllügung von fünfbundert Franken. 

— Haben Sie Bertolottos Flöhe, diefe Wunderthlere, 
ſchon gefehen?’' fragte jungſt einen Dresdner der jüdifchen 


Banguier S. Noch nicht, autwortete der Erſtere. ölf 
Groſchen find zu viel, Der Herr wird ſchon den Preis 
herunterfegen. „Nein,“ erwiberte der wigige S., „das 


kann er nicht, das barf er nicht.“ Nun unb warum? 
„Sehen Sie, dont gingen auch die Kuider bin und es 
wäre um feine totbaren Fiöhe geſchehen.“ 
Miesiges 
Witterungs⸗ Beobachtung am 6ten Dezember. . 
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. j 4 t u adbumg.- 
omsag, bem 11. Dejember 1857, wird zuns Dertheil des 
Unterjeichneten aufgeführt : 


Friedrich der Große 
und 
General Schlen:heim und feine Familie. 


GSrohes militäriiches Schaufpiel in A Alten, ganz nen 
bearbeitet von. Blümile. 
(Das Stuͤck ſpielt zur Zeit des ficbenjäprigen Krieges.) 
Die im biefem Gchaufpiele vorkommenden - militärifchen 
Mufifftäde merden von dem Koͤnigl. ſten Liniens Infanterie 
Negimente ausgeführt. - 
Da biefes anerkannt gute Echaufpiel getriß einen 
Abend gewähren wird, fo gebe ich mir die Ehre die edlen Ber 


'wohner Nürnbergs zu dieſer Vorftellung gamgergebenft einzuladen. 


Nürnberg, den 7. Dezember 1837. 
J — Aoolph Schröder, 
Resiffeur des Schaufpield. 


Theater 


Sreitag,. ben 8. Dei. „Bürgerlich und Romantifck“ 
Zuftfpiel in 4 Akten von Bauerufeld. 


Mit einer, Beilage von Riegel und. Wirfuer) 


EEE — — — 








das Land 


un Hannopden 
Der „Hamburger Korrefpondent‘‘ enthält. folgendes 
Schreiben aus Hannover vom 27. Nov.: „Große Senfas 
tion hat die Gage erregt, daß dad Dber-Appellationdges 
richt zu Celle ſich gleichlalts gegen das K. Patent erklärt 
babe,’ fo wie nicht minder der in diefen Blättern bereits 
erwähnte Schritt ber Herzoge von Suffer und Cambridge 
Gunſten der Verfaſſung von 1833, welcher, wie man 
agt, fich zu beftätigen ſcheine.“ 
erzogtbum Raffau, 
Aßmanshauſen, 28. Nov. Heute früh 8 Uhr fuhr 
das mit 500 Säcken Sal; für das nafauifche Salzmaga- 
in zu Gaub, und mit circa 1000 Stüd Borbe beladene 
uhrzeug des Schiffers Jacob Kemb von Kochem, „der 
üblingsanfang‘, von 1693 Gentner Ladungdfäpigfeit, von 
ingen ab, und wurde, durch. die Unvorfichtigfeit und Nach⸗ 
läffigkeit des Steuermanns, auf den, das Bingerlod bis 
benden, quer durch den Rhein ziehenden, Felfenmaffen, g 
Stücken gefahren, fo daß daſſelbe ſogleich verfunten: it. 
Nichts konnte gerettet werben, als eine Kifte mit-einigen 
Hemden, ıc. Alles Webrige, dad Salz, die Gciffögeräth, 
fhaften, die Kleidungsftüde der Mannfchaft, mad ſelbſt 
der größere Theil bed baaren Geldes des Schiffers, uud 
eirca 250 Stüd Borde gingen verloren. Das Schiff felbft 
trieb noch die gegen Krechtlingshaufen, wo das Wrad 
mittelft eines Seiles won den dafigen Einwohnern gegen 
ezogen wurde. Das Schiff war hinlängtic 
bemannt, indem anßer dem Sciffseigenthümer und dem 
Steuermann ſich noch vier Shifföfnechte an Bord befans 
den, fo daß dem Schiffer hierüber Tein Borwurf gemadhr 
werden: fanıt. Aid der Schiffer Jacob Kemp den Steus 
ermann auf die Gefahr aufmerffam machte, und gegen die 
Fahrt proteftirte, lachte ihn legterer aus, und bemerkte: 
„das müffe er am beften wilfen, wie hier gefahren werden 
mirffe.‘‘ Kaum war dieß jedoch gefagt, old dad Schiff 
anf den Felſen auffuhr. — Derfelbe Steuermanu hat vor 
mehreren Iahren das mit Walzen belabene Schiff des 
Jakob Ridert von Malz, am. Mäuferhburm, und ver 2 
Jahren das Fahrzeug von Philipp: Hartmann von Bingen, 
am wilden Grfähr bei Laub, mit Kaufmannsgätern bes 
laden, zu Stüden gefahren. 
— Sdhmwei;. 

Birch, W. Nov. Es iſt eine merlwurdige Erſchei⸗ 
nung, daß das Aufſachen und Sammeln von Alterthümern 
gerade iu diefer Zeit, wo ſo viele alte Inſtitute bfeitige 
und durch neue erfeßt werden, in ber Schweiz body übers 
al vielen Anflag findet, und mit einer Thaätigkeit betrie⸗ 
ben wird, Yon der man früher nichts wußte, Die eigens 
ıhümliche Lage, ber Schweig verfpricht zwar ziemliche Auss 
heute, doch. zugleich. eine Meuge von Schwirrigfeiten, ins 
bem ſich auf dem fleinen Raume eine Menge verichiebes 
ner Böllerfiämme abmwechfelud verbrängten oder aufane 
men trafen. So findet man eine bedeutende Zahl Feitis 
par Grabhügel aus vorrömifcher Zeit, Gräber, welche 

vielen-Gegenden Teutfchlands noch immer irriger Wetie 
“18 teutſche Gräber behandelt: werben, während, abgeſe ⸗ 

von audern innern Gründen, ihre Verbreitung durch 
Granfreih, England und Irland. dem Leitifcyen 
beutli zeigt. Daneden find auch im der neueftem , 
an wire Drtin.Gourer von 'römifchen Nieberlaffangen 
theild mäher betracpter und gefammelt, theils new entdeckt 


den und gan unabhängig von den politifchen Be: 
v 


vor 
u 


. y 
worden. &o haben 3. S. bie Nachgrabungen, welche bie 
Zuricheriſche autiguariſche Gefenfchaft in Rioten anftellte 
wo ſich noch die Boden, und Grundmauern von zwei grof- 
fen römifchen Billen vorfinden, und die Grabungen, welche 
bie Regierung von Luzern im Buchs voraehmen ließ, man. 
Gerlei Ausbeute geliefert. Auch in der Stadt Baſel 
wurden belanntlich vor Kurzem mehrere Inſchriften ent 
bedt aud römifcher Zeit, worauf fich keltiſche Namen fins 
ben. Nady ber römifchen Periode lommen dann die Spuw 
ven, weiche bie Allemannen, jur Zeit der Einwander 
bem Ehriftenthume mod; micht ergeben, die Burgunder un 
andere Bölterfhaften zurüdgelaffen haben, bevor bie 
neuere moderne Kultur fi über fie verbreitete, . Wenn 


‚früher aus alter Zeit oder aus dem Mittelalter intereffante 


Reliquien — wurden, ſo wurden fie ge 
nad allen Richtungen him zerfreut, giugen — Privat · 
haͤnde über, und da verloren, Nun wird doch wiehr im 
öffentlichen Sinne gran und bleibend für die 
bewahrung- geforgt. zegt fich in der Schweiz. im St 
und Zeitfragen.mancherlei Erben, dad der Beadyung ie 
der Achtung. nicht unwerth ift. r . 
— Die verflorbene Königin Hortenfe hat durch Teftas 
ment den. Schulen von Grmatingen 2000 fl. geſchentt. 
Sie vertheilte dad Geld in gleiche Theile fur den prote⸗ 
Rantiihen und katholiſchen Theit, empfahl aber dabei, bie 
Dan beider Konfelfionen in eine paritätifche zu vers 
einigen. . 


+ Mmerita PR. 
— , AURTA LAS" Mldang Jcreißt: 2ir asfınmätte 
Clark, welcher bereits veurtheilt, fich im Staate fängniffe 
befindet, begab ſich heute Bormittag nad dem Befangeh- 
haufe, um Abſchied von ihrem Wanne zu nehmen, der 
unverzüglid nach Ging-Ging abgeführt werben folle, 
Man lied fie in feine Zee ein, umd mad einer Uuterrg 
bung von einer Stunde entfernte fie fih, den Anſche iue 
nah vom Schmerz überwältigt. Sie hatte ihr. Gefiche 
mit einem Tafchentuche bededt, um bie Thränen, weiche 
fie nicht vergoß, zu verbergen. So ging fle, ohne befragt 
zu werben, ans dem Grfänguiß, und der Gefangene wurbe 
wieder eingefchlofien. Etwa eine halbe Stunde nadıher 
* der Schließer bei genauer Unterfuchung, daß Elart 
n der Kleidung feiner Fe entflohen fei uud die Legtere 
in ber Zelle als Geißel urüdgelaffen habe, Alle Sherifs 
und Konitabler wurden fogleid; anfgeboten, um den Flüd- 
tigen zu verfolgen. - 
* Allerlei. 
Gür Weinproduzenten, Spekulanten und Weins 
bandlungen, g 

Eine Nachbar: Zeitung enthielt im letzten Monat 
Dftober ſchon einigemal bem Nat eined Herrn W., da 
in dem Norden von Teutfchland und Euglaud, fo wie in 
ber neueren Zeit Ausſtellungen von Kunſi⸗ und Gewerbe, 
probuften um fi greifen und ihren günftigen Einfluß ber 
währen, auch Außitellungen von Proben teutfcher Weint 
u halten, und fagt nur ju wahr: der teutiche Wein wird 
im Norden, ſelbſt im fand — unerachtet bes ihn 
im größten Theil deſſelben Ihügenden Zoßfpftems — sind 
Immer nur als vereinelter Meifende angetroffen. Dr 


erd Herr Denis unmittelbar einberufen und bie Oberlei⸗ 
tung des Baues übernehmen wird. 

Bomberg. 5. Dez, In verfloffener Woche hatten bie 
Einwohner von Sterperddorf an der Aiſch, einem Filials 
orte der Pfarrei Hoͤchſtadt, ein fehr erbauliches Fer, wor 
au eine ‚zählreihe Berfammlung freudigen Antheit nahm. 
Der Herr Stadtfaplan Rampis vertheilte nämlich mach 
einem feierlichen Amte zwei Kiften mir allerlei warmen 
Kleidern unter die armen Schulkinder, um fie gegen bie 
Winterkalte zu ſchutzen, und überdicß ſechs Gulden baar 
zur Anfhafung der morhwendigen Bücher und andern 
Gchutrequifiten., Diefer wahrhaft würdige, junge Geiſt⸗ 
Itche, welcher. Die genannte Sammlung zum Theile unter 
feinen Freunden und Bekannten zu. Bamberg veranjtalter 
batte, lebt nicht nur ganz feinem erhabenen Berufe für 
den Unterricht und die Unterfügung der wahrhaft Armen 
und akenz fondern ertheilt noch überbieß einer Anzahl 
talentvoller Kuaben in Höchitadt täglich in vier Stunden 
Unterricht: in all den Grgenftänden, welde der Allerhöchſte 
Studienplan den tateiniihen Borbereitungsichulen vor⸗ 
fhreibt, um fle,im kurzer Zeit den Gymugſſalſchülern in 

amderg einzureihen, unter welchen befanatlid; die Höch— 
fiädter Ind einen. ſehr ehrennoden Platz fehr oft mit 
Auszeichnung eingenommen haben. : (Bamb. Tabl.) 
Bamoers, 6. Dei. Ge. Hoheit der Herzog Maris 
milian, in — hat kurzlich die bedeutende Domaine 
Holztitrchen⸗ 6 Stunden von Würzburg, angefauft, Sie 
war Befipthum bes Königs der Belgier, welder ffe als 
Drivg. von Hoburg erworben, dann an feinen Herrn 
“ Schwager, Örafen v. Mensvorf überlafien. hatte. . Der 
Heriogl: Patrimoniatrichter Hoetzler zu Lahm iſt zum Ders 
kalter derfelben mit dem Titel eines Domainenrarhes. era 
nannt, Das Herzogl. Patrimonialgerichr Iſter Klaffe zu 
Kabnı wird mit dem Herzogl. Hercſchaftsgerichte zu Bauz 
vere inigt. — Man verntimmt, dad die Reiſe, welde Ge. 
Hoheit der Here Herzog dbemmächjt nach dem Drient mas 
gen. will, über. Wien nad Konftantinopel, von da nad) 
Syrien und Paläfina, dann nach Griechenland gehen 
fol. — Se. Hoheit hat der Stadt-Bamberg, welche ſchon 
fo viele Bewelſe der Huld auch dieſes erlauchten Zweiges 
des Königl. Hauſes erhielt, farzlich einen neuen aaeben 
durch gaadige Zufiherang der Fortzahlung von 1200 fl. 


jahrlichem. Beitrag ur ſtädtiſchen Armenkaſſe, welche ber' 


böchſtſelige Her Herzog Wühelm Königl. Hoheit derſel⸗ 
beu bewilligt hatie. — Geſtern ward dem Königl. Bar 
taillonsquartier meiſter Herrn Baumann im Zten 2 
Bataillon dahier die Dekoration des demſelben von Gr. 
Maj. dem Konig Otto von Griechenland zur Anerken⸗ 
rung und Belohnung feiner in Griechenland geleiſteten 
Dienſte verlichenen filberaen Rittertreuzes des Königl. 
griechiſchen Erlöierordend durch den Herrn Oberfiiieutes 
nant und-Baraillond Kommandanten Kohr bei der Wacht. 
pırıde feierlich überreicht, nachdem von Sr, Majeflät 
unjerm Allerguädigften König die Erlaubaiß zur Anuabme 
und Zraqguag berielben bereits errheilt war. Auch Be. 
Durchlaucht der Prinz Eduard von Sachſen-Alteubur 
wohnten mit dem Offisierforpd des Ghevaurlegepd+ Rege 
mentd Herzog von Leuchtenberg biefer Feier bei. — 33. 


RR. HH. der Herzog und die Herzogin, Alerander von, 


Würtentberg werden beute auf der Reiſe nach Stuttgart 
au einem Beſuche bei ihren dortigen hohen Berwandten 
durch unfere Stadt koumen. 


austand. 
Englwnd 2. 
London, 30. Nov. , Das M. Ehronisle, enthält. eine 
merkwürdige Zufchrift von D’Connell, ‚nämlich. eine im 
warmen, ja leidewichaftlichem Tone abgefaßte Vertheidi⸗ 
gung des Erzbirhofs von Köln... Schon feit längerer Zeit 
lieferte nicht nur die unter O'Conunells Aufpiciew erfcheis 


-nende. Dublin Meview, fondern auch einige liberale Bläts» 


ter, mamentlid; das Chronicle, Korreipondenzartifef aus 
Preufen, worin über angebliche. Berfolgungen des Katho⸗ 
Itcismus nad der Katholiten in Preußen gellagt wurde, 
Yuf diefe mum beruft fih O Connell in feinem ucheften 
Schreiben, und zugleich onf „bie. im. Jahr. 1885 m: Auge 
burg gebrudten „Beiträge zur Kirchengeſchichte des neuns 
ehnten Zahrbunderts in Teutſchland,“ welche, wie Hrn. 
 Sonneh ebenfalls bekannt iſt, auf, die Beſchwerde der 
preuffiichen Regierung mit Beſchlag belegt wurden. 


Krantreid. 

Yarid, 2: Dez. Eifenbahnaktien: Sct. Germainer 
875. Berjailled (rechtes Ufer) 6974; Clinfed Ufer) 6574. 
Getter 560. Mählhaufer 640. -Epinac 562:, - - ir 

— Geftern, gegen 3 Uhr Nachmittags, if im Hofe des 
Tuilerien-Palaſtes ein mit einer Piftole bewaffnetes In⸗ 
dividuue verhaftet worden. Der König praſidirte gerade 
in diefem Wugenblide dem Minifterrath. Genes Indivis 
duum iſt ein junger Maun, von etwa 22 Jahren. Er 
wurde von den Schloßwächtern fofort auf dem Poften des 
Louvre⸗Quais gebracht und von da zum Polizeilummifair. 
@r ertlärte, er heiße Scan Apme. Auf die Frage, bie 
in Betreff der Piftole, welche man bei ihm gefunden; 
an ihn gerichtet wurde, antwortete er, er habe Ih um's 
Leben bringen wollen. Nach einem langen Berhöre wurbe 
Ayme dann nad der Volizeipräfektur geſchafft. Diefen 
Morgen nahm ihm der Polizeipräfett felbft, Hr. Gabriel 
Deleifert, ins Berbör. , 

-- Die Gagetre des Tribunaur jeigt an, daß man in 
ber Nacht vom 20. auf den 30.Rov. den Proipectus eines 
Moniteur r&publicain, datirt vom 46. Jahre der Republik 
in groger Menge inter den Hofthoren der Häufer, im. den 
Alcen und in der Nähe der Kafernen und Wachthäufer 
bingelegt hade. Er veripricht zwar unregelmäßig, aber 
fehr ſchuell anf einander in 10,000. @remplaren zu ericheis 
nen; die Kondd feien von einigen ergebenen Patrioten 
geliefert u ſ. w. -, 

— Die feierliche Leichenbeftattung bed Benerald Dam⸗ 
remont fol am 5. Dez. flatıfinden. 


. Defterreid. 

Prag, 26. Nov. Go eben melden Briefe aus Nens 
haus, dat es in dortiger Gegend bald zu ‚ernfthaften Auf 
tritten zwifchen dem Kandvolf und den Obrigfeiten. gefom- 
mea wäre, Der Gegeuftand der.Ungnfriebenheit foll eine 
beftimmte Abgabe von Naturerzeugnifen gewefen fepn, 
melde. bie Baus; vermeigerten.. ı Ald man gtößere 
Strenge zur Eintreibung anwenden wollte, follen ſich ge⸗ 

en taufend Bauern zuſammengerottet haben, um Wider: 
Kan zu leiften. - Indeſſen kam es nicht zur Ausführung 
ihres Vorhabens, denn hätten bie gütlichen Ermahnungen 
wichts. gefruchtet, fo würden die zwei 8o ieen 
fanterie das Ihrige gethau haben, um Bid penfige jur 
Palit juricjuführen. 


* 
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Nr. 342. Freitag. 


Nürnberg, den 8. Dezember 1837. 





Inlanı. 


Münden, 3. Des. Man Mogt hier über Holztheues 
‚ weil bie Preife höher - gehen, wie vordem. Aber 
fie find lange noch nicht ſo hoch, wie in andern Provins 
taflädten, 4. B. Nürnberg, Bamberg, Würzburg, Aſchaf⸗ 
Venbur „woſelbſt im vorigen Winter das Klafter Bu— 
24 zwiſchen 16— 26 fl. koſtete, während es bier auf 
10 — 11 fl. fümmt. Die Urfachen folder Preifefteigerung 
find vielfältig auch in der Ständeveriammlung beiprochen 
worden. : Die Regierung hat möglich Abhilfe gethau und 
geleifter. Aber man berechnet viel zu wenig, daß nicht 
nur bie Bevölferung und Induſtrie bedeutend geſtiegen 
And, fondern auch, bad der Bedarf von Brennmaterial 
dur die Ausdehnung aller Wohnungen, die Diem 

der Bevölterung und die nunmehr ongemwöhnte Vebends 


-weife, melde ſich mi-züter Grube für die ganze Familie 


Im. inter miche mehr brauügt, endlich durch die Ports 
fihritte der Gewerbthätigkeit, ſich fehr beträchtlich geſtei⸗ 
gert bat. — 


München, 4. Dry. Ja der Nacht vom Samftag auf 
Sountag gegen 11 Uhr wäre unfer ſchönes Gaithaus 
„rn Kilfer‘ bald ein Raub der Klammen geworden. 


Eine Dienftnagb fol, wie man hört, mit rem Lichte zu. 


nahe ar die Vorhänge des Zimmerd gefommen jeyn, fo 
wog fle euer fingen, ohne daß der Brand ſich weiter 
aus dehnte. — 


Der 'E, 

Münden, 5. Def r Dee Hr. Neglerungspräfident 
Sraf v. Seinsheim hatt ſich geitern morgen mit dem 
Bautatb Oblmüller nah Freifing begeben, um, wie man 
fagt, dort ein Lokal für eine 3 Stelle ausjumitteln, die 
bahin verjegt. werden fol. Ueber den künftigen Si des 
Mpprllationdgerichted von Dberbayern iſt bis heute durchs 
ons nichts beſtimmtes befannt. 


Im 4, Des farb dahier die Könige, Hoffchaufpie- 
ferin Mad. Hölfen; ſteta eine angenehme und liebliche 
Erſcheinung auf der Bühne. 


Münden, 6. Dei. Nah einer Bekanntmachung des 

Forſten Karl von Walerflein, als Vorſtands der homdos 

fhen Heilanfait dahier, if diefelbe einftweilen gefchtof, 

en werbru Die Polyklinif unter Reitung des Hofraths 

Dr. Reubel, dauert fort, auch iſt noch nicht alle Ausficıt 

auf Unterftügung entfernt, da dem BVorftande 
ein Koftenüberihlag abgeforders wurde. 


ſchon früher 


— Die erfte prot. Pfarrſtelle an der St. Johannis 
Kirche in Ansbach mit einem reinen Dienklk-Ertrag von 
1321 fl. 16 fr., und die pror. Pfarrftelte zu Aufenau, Det. 
Waipenbad und kogs. Drb mit 405 fl. 5A fr. Meinertrag 
flud erledigt. - 


Paffau, 5. Der. Ge. Maj. der König. haben durch 

Alle hoͤchſtes Mefcrioe vom 30. November die erledigte 

Stelle eines Miniſterialrathes bei dem K. Staatewiniftes « 
rium Des Junern dem weg Direltor der Regie 

rung6sKanımer des Innern des Unterdonaufreifed Johanıt 

Baptıft von Zenetti Allergnädigſt gu verleihen, und zum 

Direftor bei erwähnter 8, Reaterung in proviterifcher Eis 

genichaft, den dermaligen Regierungsrar der Reglerung 

des Regenfreifes, Kammer ded Innern, Bernhard ärhen, 

von Godin, zu ernenuen geruht. 


Maffau , 6. Dr. Sr: Ma}. ber Mänig haben durch 
Alerhöchttes Neftript vom 1. Des. I. 8, - biöherigen 
Alfeffor bei der K. Negiernug ded Unterdenaufreifee Gus 
ſtav Hohe zum Rathe bei eben diefer mit Reujahr die 
Benennung Riederbayern aunehmenden Rreisre ierung, 
Kammer ded Innern in proviſoriſcher Eigenfhart Aller⸗ 
gnaͤdigſt zu defoͤrdern geruht. 


Augsburg, 5. Dez. Geflern Vormſttag ſtleg einem 
berittenen Gendarme, der aber zu Fuß bie Runde machtr, 
bei Kriegshaber ein Bauernburiche auf einem fchönen 
Pferde ohne Sattel auf. Jeder Dieb if gewöhnlich furchr- 
fam, fo audı diefer, er mußte glauben, daß man ihm im 
Geſichte anſehe, daß er das Pferd geftohten habe, daher 
fprang er vom Pferde und lief ſpornſtrrich querfeidein 
davon, ber Gendarme aber, ber ihm zu Fuh mie ereilt 


ı hätte, ſetzte ſich auf das Pferd und jagte, indem er fich 


an dır Mähne feithielt und dem Pferde bie Sporuc im 
bie, Seite ſetzte, dem Flüchtigen nach, den er aud glüds 


lich einholte und ihn und dad Pferd h'eber brachte. 


Augsburg, 6. * Wir zeigen mit Bergrügen au, 
baß in Folge der zwilchen den bierher gefommenen fehr 
ehrenwerthen Abgeordneten ber in München domiziliren: 
den Unternehmer der MünchensAugsburger Eifendahn wet 
den biefigen Unreraehmern heute ſtatt gefundenen Könfe— 
ren; eine allgemeine Ausgleichuug dir jwiichen den Ger 
ſellſchafts Organen leider bisher odg:waiteten Differenzen 
auf eine, fümmtlidyen Unternehmern jur größten Ehre 
gereihende Weife ausgeglichen worden jepn follen; dems 
nad) bürfen wir mit Zuverfiht das raſche Beginnen 
bed Daucs der Eiſenbahn erwarten. (Wir verachinen, 


"gebicht. . „ich ſu 


Du hatte wicht Net, mein Sohn, fagte ich zu ihm, 
mir nicht zu gehorchen. 

Es geihah wider meinen Willen, antwortete er, ich 
weiß nicht, was mich in dem Garten hielt. Da id; aber 
einmal Soldat werden. will, fo muß ich mich auch au Res 

en und Uumetter gewöhnen. Ich bin fein Mädchen, ich 
in ein Maun. 
Du diſt ein Kind, ſprach ich und noch dazu ein uns 
gehorfams Kind. Wenn du Soldat werden willſt, fo 
mußt du vor allen Dingen Schorfam lernen. 

Ich werde aber fommandiren, jagte er mit einem fo 
Bolzen Ausdruck, daß ich bis zu Thränen lachen mußte. 

Bevor du fommandirf, mein Sohn, fprach ich, wirft 
du gehorhen müflen, und das recht lange. Wenn du 
—— nimmſt, wird man dich nicht gleich zum General 
machen. 

Er ging auf mich zu, uahm meine Hand und drückte 
fe, um mig Recht zu geben, da er dieß nie mir Worten 
hun mochte; denn jo ftolz war er fchen in dieſem Alter! 

- Woran dachteft du denn, old du fo auf und abgingeſt ? 
fogte ich, indem ich ihn auf die naffen Haare Füße. 
"Das weiß ich nicht mehr, ich habe an gar Vielerlei 
chte mir auch einen Traum aus vergan⸗ 
geuer Nacht Ind Gedächtniß zurüczurufen. Der Traum 
efiet mir} ich träumte, ich fer Biſchoff. Nicht wahr, es 
fayän, ein Biſchoff zu fepn® Ziehen die Biſchoͤffe au 


"a den Krieg ? \ 


Rein, mein Kind, das if ihnen verboten. 2 
. Dann will ich Solvar feyn, weun ich fein Kind mehr 


Bin. Mit fünfzehn Fahren il man Fein Kınd mehr; nicht 


wahr, Dama 
DSoch noch ein wenig. 


"Er befann ſich eine Weile, ſah mady ber Dede unb 
forah! Mit fünfzehn Jahren wid ich ein Maan feyn! 


Und damit war er fort und wieber in den Garten. 
„Die erhabene Frau _ — fo führt die Gräfin Dorfey 
fort, — verjaat bier in Schweigen, aber ihre Lippen bes 
wegten ſich noch fort; ich begriff wohl, daß fie bei diefen 
heitern Grinnerungen gern vermeilte, und daß von alen 

bafen, welche ihr Schn durdjlaufen, Feine werther dem 
‚MRutterhergen war, aid die Kindheit ded großen Mannes. 
Ich koßle ihr die Hand und verließ fle mit gepregteu 
‚Herjen, und dennoch freudig Über alles, was ich bei die⸗ 

t auffererdentiiden Frau gefehen und. was fie mir müs 
getheilt hatte,“ f (Europa.) 


pirsigre. 

O Auf verfchiedene Weife wurde bis jeßt befprochen, 
wo die Narnberg⸗Bamberger Reichsgräuze Eiſenbahrm, bes 
ginuen, und wie fie. denn weiter birigirt werden folk‘ 

Woher kommt ed wohl, daß hiebei noch Niemand auf 


». die Iee fiel, ıbren natürlichſten Urfprung und. ihre 
- sinfahite Direktion zu erörtern ?— 


Nach unferer unmaßgebiidyen Meinung folte dieſelbe 
unfern der Zlarnerd- Anlage an ber Bucherſtraße anfan» 
gen und der natürlichſte Abfahrt-Punft wäre fiher durch 
Acquifition des fogenannten Bärsgarten- gu gewinnen. 
Diefe Erwerbung würde für die Intereſſenten unftreitig 
weit wohlfeiler feyn, als jene, dem Bernehmen nach, pros 
jektirve des Mipfiihen Gartens am Neuen Thore, ber 
bedeutend tiefer: liegt, als die Bahnlinie, uud wodurch 
auſt Planizungen mit fhweren Koſten unternommen wers 





 Engeset I TU | 


—* müffen, ehe eine gleiche Direktion erzielt werben 
ann 


Richt minder wichtig bleibt zu erwägen, daß Die 
Bahnlinie von Bärsdgarten aus im unnnterbrochener Ebene 
über Landfelder führen würde, Die ungleich billiger zu 
chen fämen, ald die Kunft» und Nuggärten, welche in 
der angedeuteten Richtung berührt oder durchbrochen wer⸗ 
den mülfen. — . 

In mehrfacher Beziehung alfo erfheinen hier augene 
fälige Bortheile, wo dort entfdiedene Nachtkeile beſte heu⸗ 
und der allenfalfige einzig benfbare Einwurf der etwas 
größeren Entfernung des Bärdgarten von ber Stadt wiegt 
legtere gewiß nicht auf, — denn, wer einmal nah Er» 


‚langen, Bamberg, oder weiter reifen will, der wird ſich 


vor einer Biertelftunde fchön gebahnten angenehmen We⸗ 
s fo wenig erfchreden laffen, ald derjenige, der nad 
urth zu J gedeukt, und im Egpdier⸗Viertel wohnt. 
; alve meliori. 


Witterung®: Beobachtung am 5ten Dezember. 
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u Einladung. 
Wontag, den 11. Dejembder 1837, wird sum Bortheil bes 
Unterjeichneten aufgeführt : 
Sriedrid der Große 
und i 
General Schlenzheim und feine Familie. 
Großes militäriſches Schaufpiel in 4 Aften, ganz nes 
j bearbeitet von- Blämife. 
(Dad Stuͤck fpielt zur Zeit des fiebenjdhrigen Krieges:) 
Die im dieſem Gchaufpiele vorkommenden militdeifchen 
Mufiftüde werden von dem Koͤnigl. Sten Linien⸗Jufantetic⸗ 
Regimente ausgeführt. " 
Da biefes anerkannt gute Schanipiel geiviß einen frohen 


‘Abend gewähren wird, fo gebe ich mir bie Ehre bie edlen Bes 


wohner Nürnbergs zu diefer Borftellung ganergebenſt einaladeu. 

Nürnberg, den 7. Dijember 1837. - 
. . Adolph Schröder, 
Regiſſeur des Schaufpiels. 
— — — — — — — — 
Theater . 
Donnerſtag, deu 7. Dei. „Verbrechen aus Ehrſucht.“ 
n 


"Familiengemäplde in 5 Aften von A. W. Ifflaud 


Sonntag, den 8, Dei. „Bürgerlich und Romantiid.“ 


Luftfpiel im 4 Alten von Bauernfeld- 


u der Riederfhen Buchdruderei find in haben: 
Sremdenbücher, das Buch in 24 fr. 
Nachtjettel, nt a 


Mit einer Beilage von Riegel und Wiepn er): 


—* mit feines Thurme erſtoͤrte. 


Die Flamme 
En jedoch nicht weiter um fich. 


N uch wurbe der größte 
E des Archivs des Stadtrathes in Sicherheit gebradt. 
Der Großherzog und der Erbgroßherzog waren von An⸗ 
fang am shätige Theilnehmer der Arbeiten, ja man fah 
den Letztern fogar auf bem kaum rt Dach eined 
Rachbarhaufes und, wo Befahr war , jelbfi die Schleiche 
mit ergreifen. (Reipz- 40.3.) 
E Schweinz. 

Uri, W. Nov. Am 18. Nov. wurde ein junger 
Menſch etwa 1/A Stunde von der Teufelsbrücke von ei» 
ner Schneelamwine lebendig ‚begraben. Die Anftrengungen 
von mehr denn 70 rüftigen Männern konnten am felbe 
Xage feine Spur von dem Berunglücten entdeden. Tags 
darauf aber wurde er.lebendig wieder and Tageslicht bes 
fördert, nachdem er 21 Stunden git volem Bewußtfeig 
in dem eidfigen Grabe gelegen. — 


Rußland, 


St. Yeteröburg, 25. Nov. Der Königl. preuffiiche 
Gefandte am hiefigen Hofe, Hr. v. Liebermann, if von 
hier nah Mostau abaeretdt. 

— Die neue St. Wladimir »Univerfität in Kiew if im 
Laufe des vorigen Monats auch von Gr Kaiferl, Hoheit 
dem Großfürkten » Thronfolger mit einem Befuche bechit 
worden. Der Minifter des öffentlichen Unterrichts hatte 
fid; einige Tage vorher daſelbſt eingefunden und machte 
den Groffürfen mit den gelchrten Einrichtuugen der 
neuen Anſtalt bekannt. 

Ze YUme yi fa 

Philodelshia, +. Neu. Ein neuerlidies Greignif ger⸗ 
ſpricht die nahe Beendigung des Indianerfriegs in Flo⸗ 
rida. Der Urheber und bie. Seele —* Kriegs, ber ei⸗ 
gentlihe Held dieſer Kinder der Wildnißh, war Dceola 
oder Pomwel, wie er gewöhnlich von den Weißen genannt 
wird. So Hug waren immer feine Maßregein, fo mus 
tbig feln Benehmen und fo überwiegend fein Anfehn unter 
der Srminolen und anderen Indianerkämmen in Florida, 
das es ihm gelang, die Armee der Vereinigten Staaten 
beinahe zwei Jahre lang im Schach zu halten, ja nicht 
felten den Kampf flegrrich zu befteben. Seine Horben 
wußten fidh in ten Wäldern umd Schluchten von Florida 
faßt jederzeit den Berfolgungen des Mitirärd zu entziehen, 
und nur gu oft ſchoſſen fie aus ihrem fihern Verſtece 
bie Truppen micber. Es war für bie Amerikaner ein 
böhft leidiger und unbeilveller Krieg, und fo unmöglidy 
fanden fie ed, dieſe Handvold Wilde u befiegen, daß fle 
unlängft mit 600 Indianerfriegern in Miffonri ein Bünd⸗ 
nid fchloffen, welche diefen Kampf au ihrer Statt befles 
heu folten, und wirklich jegt auf den Meg nach Florida 
—— Run if Powell in den Händen der Weißen. Die 

xt, wie feine vad feiner beiten Krieger Gefangennehs 
mung bewerffteligt warb, iſt allerdings wicht fehr ehren⸗ 
baft; doc wenn man bedenkt, wie viel Blut dadurch 
geſchont werden wird, fo darf man fie weife, politiich 
wub r finden, Powell (Dceolo) war immer ger 
Meigt, mit den Amerifanerg einen für die Waffen der 
JIndianer ehrenhoften Frieden zu fließen, und darum 
verlangte er eine Unterrebung mit Gentral Jeſſup und 
beu übrigen Dfiisieren ber Union im Fort Pepton. Die 
Umesebuug wara anf des 17. Oltober bewilligt, und 


Deeola begab ſich, ohne eine Falle zu: fürchten, mit Mur 
ig anderfefenen Rriegern und einer Anzahl Neger na 
dem Fort. Mitten in der Uuterredung wurden fie er 1 
ein verabredered Signal, plögfidh von einer überlegene 
Truppenzahl umrisigt und gefangen genommen. Gie bes 
finden ſich jetzt im Fort im fiherem Gewahrfam, Wie 
ſchon bemerkt, dieſes Berfahren war nach den Begriffen 
Feen Natioren nicht fireng ehrenbaft, aber man mu 
edenken, daß der Krieg gegen Barbaren geführt wirb 
welche Ueberliſtung und Berrarh fie ſich felbit 4 Ruhe 
rechnen. Die übrigen Indianer halten ſich noch, aber d 
ihr Führer nicht mehr unter ihnen if, fo werden fie wo 
die von dem Vereinigten Staaten ihnen gebotenen Beding 
dingungen (unter denen die Auswanderung aus dem Lana 
be ihrer Bäter obenan fieht) gern annehmen. Dcegla' 
Rame aber wird in der Geſchichte leben. es 
Es find Nachrichten aus Rio,Janeir mt 
Ott. eingetroffen. Das neue — it. 354 
mengeſetzi: 3 Miquel Calmon du Pere e Almeida; 


andmärtige Angelegenheiten, Antogio Peregrinn Magie 
Montero;, Krieg, Sehaftion de Rio Barrog; Marine, 
Rodrigo Korgee; Suftig und Innered, Beruardo Perti 
be Basconcelod. Pedro Yranga Liia has die Me 
fhaft ad interim, in Kralt dee Artiteig 3 dei Ge 
yor 18. Auguſt 1835 übernommen. — 
Allerlei., 
Nappleon als Kind 

Die Gräfin Dorſeh erzählt, daß ihr Madame raricia 
bei eitem Beſuche Foigeudes mitgerheilt habe: ' 
„Daß Bnpeafen an meinen Eobn if allein im Stande, 
wid a tröflen. Stets fehe ich ihn vor mir. Nicht 
Kaifer, nicht den großen Mann, mein Kind, nür meinth 
Rapoleon, ald er noch Niemanden angehörte, als feiner 
Mutter. Damals fannte ihn noch Niemand, Schöne 
Zeit!... Eines Abends... ich glaube, er war adıt ober 
neun Jahr alt... ging er in unierm Garten auf und a 
mie ein Meufch „ der über etwas brütet; und er war e 
Kind, wie ich Ihnen fage. Es regnete ſtark; feine Br 
der waren in dem Gaal gegangen, um im Lrodenen 
fpielen. Ich klopfte mehrmals and Kenfter und win 
ihm, zu mir zu fommen. Gr juckte die Achſeln, ein Zeis 
chen feined Mißmutbed, und ging weiter, Der Regen 
goß in Strömen hernieber, er aber ſchien fich nicht bar⸗ 
um zu befümmern, fondern fogte mit unbededtem Haupte 
frinen Spaziergang fort, die Blide zu Boden gelehrt. 
Einige Mal blieb er vor der kieinen Fontaine unfers 
Gattend ſtehen, und fchien mir Bergnügen dem Falle bes 
Waſſers zuzufchen und den Stradl mir feinem Finger zu 
durchſchueiden. Bei einigen Donnericlägen fuhr er zur 
fammen, dieß war aber ein Nervenübel und nicht Furcht. 
Er blidte nach dem Himmel und Preugte feine kleinen 
Arme über die Bruf, als erwartete er murhvoll nod; einen 
Donnerfchlag. Ich fchidte einen Bedienten zu ihm hinab, 
mit dem Befehle in’d Haus zu geben. Er antwortete 
kalt, aber befcheiden: ,„,, Sage meiner Mutter, daß «8 
heiß iR, und daß ich frifche kuſt fchönfe.”" Mut eine 
nochmalige Botichaft gab er feine Antwort, fendern kehrte 
ihr den Rüden, und fegte fchneller feine Dromenade fort, 
Erſt, nachdem das Ungewiiter vorüber wär, trat er, bie 
auf die Haut durchnaͤßt, zu wir in ben Qual. ü 


des Yrivatfchreiben aus Toloſa wom-22. Un 16. bei 
Einbrud der Nacht kam ber General Bivanco wit einem 
ſtarken Kavallerie» Desachement in dad Dorf, wohin Zarids 
tegui ſich begeben hatte, um weitere Vefehle zu erwarten ; 
er bemächtigte ſich der Perfon dieſee Srnerald und brachte 
ihm auf das Fort Arsiniega. Der Chef von Zariategui's 
Beneralftabe, Clio, if edenfals verhaftet und auf bas 
Schloß von Yrurzun abgeführt worden. Ein Kriegerath 
wird fich verlammelu, um über bie Beweggründe dieſer 
Berhafrung Weiteres anszufprechen. (NR. W. 3.) 

Marfeile, 29. Nov. Die Streitſache wit Zune, 
von ber ih Sie in meinem Schreiben vom 27. benach⸗ 
richtigte, feheint, neueren Rotizen zufolge, fchuell befeitigt 
worden zu ſeyn. Welhe Bariöfoftion ber franzoͤſiſche 
Kouful erhalten, weiß man nicht; doch fol er ſich — nach 
den von. Seite des Bey's gefchehenen Schritten — vom 
Herkules‘ wieder and Land begeben haben. CU. Allg. 3.) 

Niederlande, 

Ymfterdam, 30. Wov, Die zweite Sammer ber Ge⸗ 
usrakitanten im Haag hat geſtern ihre öffentlichen Arbeie 
sen wieder aufgenommen. 
—9* Mreuffen 
Berlin, 3. Des. Des zu Majeftät haben wun« 
wehr auch das Statut der Ytien-Belelihaft zur Erbauuug 
einer Eifenbahu yon —*;— über. Köthen und Hale 
auf Leipzig mittelſt nachſteheuder Ylerhöchfter Kabinctds 
Drbre zu beflätigen geruht: 

‚Auf Ihren Bericht vom 16. Sept. d. I. wid Ich 
ber Arien Gefenfchaft, weiche zum due ber 2* 
und Beuutzung einer Eiſenbahn von beburg-über K 
hen und Halle auf Leipzig bis zur fähfiichen Grenze unter 
Dem Namen: gbeburg » Rölhen » Hale-Reipziger Eiſen⸗ 
dahn⸗ Geſe llſcha 
Rorporatio 


sufammengetreten if, bie einer 
u it verleihen, und das in der wieder ans 

liegenden gerichtlichen Berhandlung vom 5. Sept. d. I. 
enthaltene Statut dieſer Geſellſchaft dierdurch befätigen, 
jedoch wit der Maßgabe, daß die nadı $. 16 nur Anfamıns 
eg eines Reſerve⸗ Fonds jährlich anzulegende Summe 
in feinem ig mehr ald 2 pEt. des Anlage-Kapitals de⸗ 
tragen barf. Dabei fee Ich aber ausdrädtid feft, baß 
die gedadıte Gefellfchaft allen Beimmungen und Bedin 
ungen, welche über die Berbältniffe zum Staat und zum 
ubtifum für die EifenbahnsKatermehmungen im Algemeis 
neu ober für das in Rede fichende Unteruchmen indbeions 
dere. mod) ergehen werben, ebenfo nachzukommen verbuns 
ben bleibt, ald wenn folche biefer Verleihung und Beſtä⸗ 
| beigefügt wären, indem Ich zugleich beffimme, daß 
zur Fenfegung der Bahnlinie und des Baupland für die 
ebeugedadite Eiſeabahn Ihre Genehmigung vorbehglten 
dleide u fol. Auch will Ich, im Anerfenntnife_ der Beweins 
nübigfeit ded Unternehmeng, der Magdeburgs Köthen Haller 
eipziger Eifenbahn » Gefellfhaft für die Ausführung der 
Bahn in der 5—— Linie, fo wie der dazu gehös 
rigen Anlagen bad Necht: die dazu erforderlichen Grunds 
Rufe im Wege der unfreiwißigen Erpropriation eigens 
thömlicd, zu erwerben, oder vorübergehend zu benußen, 
bierburd in eben dem Maße und Umfange bewilligen, wie 
foldes für die Anlage öffenıliher Kunfiitraßen gefeglic ber 
Rebt, mit der Bertimmuag, daß diefes Recht nur unter bes 
fonderer Eeitung der Regierungen refp. zu Wagdburg und 
zu Merichurg ausgrüti werden darf. Die gegenwärtige 


Berfeihun Berätiguug, deran Wihe 
* 38. der Statub oder eine EM 20 
oder vorbehaltenen Befimmungen und Bebingungen par 
fegt oder wicht befolgt würde, if nebſt dem duch 
die —— der gedachten beiden Regirruugen bebaun⸗ 
u machen. 
s Berlin, ben 13, November 1737." . 
4). Eriedrih Wilkelm - 
den Staats und nanzminifter Grafen nNocgtie Au 
Das neueſte Stüd bed Amtsblatted ber rang 
zu Magdeburg, das dieſe Mabinerd / Ordre , 
gibt zugleich dem am Schäufe derſelben ent N) 
böchften Befehle gemäß, bad Stafut ber erwähnten Ges 
feitfchaft, wonach zur Erreichung bed beabfichtigten Zwe⸗ 
des ein Kapital von 2,300,.000 *. Dr. Gonrant in 
23,080 bereits gezeichneten Yetien & 100 Rihlr. zuſam⸗ 
en d HR 3 6. OR Geh ku bichger Mefkene 
— vom 9. 
keine Eholera + Erfrantungsiähe nergriommen. 
Großherzogthum Heffen. 
Berfammlung dee Stände. Sitzung yom 30, Rov. 
Mebald nach Berlefung bed vorhe en Sirunge, 
rotololld und der Eingaben nahm Herr e * 
nMün: 


ort: and Öffentlichen Blattern fei befamnt, da 
den ein en at arme den Fonigreichen ng 
and Würtemberg, den Großherzogrhümern Baden un 
effen, dem Herlogthum Naſſau und des freien © 
antfurt hat flat gefunden. Der Ehurfinat {el de 
Berbandlungen fremd —8* obgleich far im sn 
Theile des Yandes zur Stunde uech der 24 fl. Fuß Fine 
eführt fei. Nun habe Darmftadt eine Berorbpung er⸗ 
fahen, wornach Die im 24 fl. Fuß ausgeprägte Gcheides 
münzge der nicht zur Gonvention gehörigen Staaten im 
Werihe herab beziehungsweife auffer Eourd gefeht werde; 
was allerdings dem Berfehr mit dem überal angränzens 
deu Kurftrate hinderlich- feyn müſſe. Er trage daher dar» 
auf an, die Staateregierung um Aufichluß über die zu 
treffenden Mittel zu erfuchen. — Diefes wurde beſchloſſen. 
(Caf. Als. 3:3 
Worms, 1. Dejdr. Am 25.0. M. 
Ufern des Rheind, unweit des Rbeindürfbeimer Fahrts, 
in der Gemarkung Herensheim in NRheinheffen, ein etwa 
25 bie 28 Jahre alter Mann vorgefunden, an beffen line 
fen Arm die Pulsſchlagader gänzlich burchichnitten war; 
ein offenes enticertes Kelleifen, mehrere Kleidungsküde 
und andere Effekten lagen um ihn ber zerſtreut. Nach 
bes Ausſage (er Marb wegen des farten Biutoerluſtes im 
der folgenden Nacht) heißt er- Andreas Appel, ift aus 
echenheim bei Franffurt am Main gebürtig, hatte als 
chreinergefelle in Hanan gearbeitet, und wurde ber 
Stelle, wo man ihu im Blute liegend gefunden, iu de 
Mbenddämmerung von zwei Unbefanaten, bie er al 
Bauernburfche zu bezeichnen wußte, piöslich überfallen, 
verwundet und beraubt, Die Juſtij werfolgt die Spuren 
dieſer Schanbthat. 


Großperzoathum Sahien - Weimar. 
Weimar, 30. Nov. Heuse Morgens Is bem ale 
ten fchönen Kardhaufe Feuer aus, welches durch eineg 


Rorpweftwind genährt, (reg der Anſtrengung ber Benäfr 
Theil 


ferung, der Flamme Finbalı zu thun, ciacu gsohe 
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Mr. 341. Donnerftag, 


Inland. 


Mänchen, 5. Dez, Rad) einer K. Aterhichten Berords 
‚nung vom:29. Nop, 1.‘Y. tinb in Folge der fünftigen Eins 
theilung des Köntgsreichd Bayern die Landräthe des ders 
maligen Iſar⸗, Unterdonau⸗, Regen⸗, Oberbonan-, Rezats 
nnd Obermainfreifed aufgelöft; dagegen ift die Wahl der 
neuen Pandräthe für Oberbayern, Niederbayern, Ober⸗ 
»falz und get Schwaben und Neuburg, dann 
Mittelfranken und Oberfranten mit Anfauge des Monats 
Sänger 1838 zw beginnen, und die Ergebniffe deſſelben 
wüfßen bis zum 20. des erwähnten Monats Sr. Maj. dem 
Könige vorgelegt. werben. 

— Als Brandafiefurangs Beitrag werden für das Jahr 
1835/36 von jedem.. Hundert folgende Beiträge erhoben, 
und zwar: in ir Klaſſe 15 fr. I pf., in-2r.i7 fr, 2pf., 
in 3r 19 fr. 198. und in Ar 2Lfr. in 2 Friften, nämlich 
suerit mit 12 fr. von jedem Hundert und nach Verlauf 
von zwei Monaten mit den Ergänzungsbeiträgen der ein 
jelnem Klaffen, fohin weiter mis 5 fr. 3 pf in der erften, 
mit 5fr. 2pf. Im der zweiten ıc, 

Bayreuth, 5, Dez, Geſtera traf gang ımvermuthet 
die überrafchende, höhft ſchmerzliche Rachricht dahier ein, 
&r. Maj. ber Sieg gerubten, dem biöherigen Generals 
Keommiffair und RegierungsPräfldenten des Obermaiufreis 
fed, Herrn Freiherin v. Andrian-Werburg, als Präfidens 
ten ber Regierung in Unterfranken, nah Wür burg zu 
verfegen, Cwie man vernmmt, fo wird derſelbe ſchon mor: 
gen dahin, abgeben; ferner ven Regierungsrath Freiberrn 
von Godin zu Regensburg zum Negierungs- Direktor und 
Yräfiviums,Bermeier nad) Paſſan, und den Regierungss 
Direktor von Zenetti von Speier um Minijteriairath. im 
Staatsminifternim ded Innern zu ernennen. 


ausland. 
England 

‚ London, 23. Rov. Im Unterhaufe fanden lange und 
beftige Verhandlungen über die new eingebrachte Bil wer 
en ber Wahlpetitionen ſtatt, indeſſen wurde Lirfeibe mit 
14 gegen 160 Stimmen zur zweiten Berlefung zugelafs 
en. Im der geftrigen Situng des Dberhaufes reichte der 
Derzog von RNewkaſile eine Petition um Ausidjliegung 
ber Ratholifen vom Parlament ein, welche von Lord Lor— 
Find us Brofen —— m dagegen von 
N elbonrne, Drougham und Wulgrave befämpfr, 
ſchliehlich aber angenommen wurde. ” 


- Nondon, 29, Nov; Die Königin wird am 6. De _ 


| Nürnberg, den 7. Dezember 1837. 


ember die Diadt verfaffen und einige Zeit 
U indfor begeben. a s — 

Die poluiſchen Flüchtlinge hielten geſtern in der 
Kron» und Anker⸗Taverne eine große Zufammentunft, 
ua den Jahrestag ihrer Revolution von 1830 ju feierm, 
Unter den Gaſten bemerfte man eine große Menge von 
Damen. Bon ansgezeicneten Männern waren ausefend : 
Lord D. Stuart, H. Attwood, General Dwernidi, Mi: 
lemöfi ꝛc. Ueber den Präſſdentenſtuhl, welchen D’Gonnet 
einnabm, waren dreifärbige Bahnen, und die polnijcdye 
Fahne, mit dem weißen Adler angebracht. Man mag ſich 
vorſtellen ‘weiche Redensarten in diefer Berfammlung 
gegen Rußland und deſſen befreundete Mächte vorfieten, 
— wir Ind auffer Stand fle wiederzugeben, 

Portugal, 

Liffaben, 19. Nov, ‚Der portugieflfche Befandte: ie 
Mabrio har die Weifung erhalten, Herrn. Mendigabas 
zur Herauszahlung der 270,000 Pi.. St. zu drängen, die 
diefer Ehrenmana aus dem Stamme fearl, als vormas 
maliger Finanzagent Portugals, dieſem armen Lande 
ſchuldig iſt; ich zwrifle iudeß fehr, ob auch mur fünf Hei⸗ 
ler von ihm zu erhalten feyn werden. Namentlih hat 
derſelde alle portugieilihen Prifengelder in die Taſche ger 
fledt. Der Ritter v. Lima, ber vor einiger Jeir, ale 
chartiftifher Geſinnuungen verdächtig, von Madrid abge 
rufen worden war, iſt als folder dahin zurückgekehrt. 
— Herr Joao Roche Pinto, dienſtthuender Kammerherr, 
Privarfefrerär und Freund Don Pedro's, ein ſehr gebils 
Deter und geachterer Mann, hat ſich am 16. November 
feibft entleibt. Geloverlegenheiten ſollen ihn zu Diefem 
traurigen Entſchlug gebracht haben. Biele Bürger und. 
Herren vom Hoſe haben ihn geitern gu Grabe bezleiter. 


Kranfreid. 

— 1. Dez. Eiſenbahnaktien: Sc. Germainer 
875. Verſailles (rechtes Ufer) 700; CGintes Ufer) 600 
Eerter 660. Epinac 567, — 
In den Eiſenbahnaktien war ed heute ausnehmend 
ſtil. Kaum, daß darin mar einige Geſchäfte gemacht 
wurden. . 
Die franzöfifche Regierung bat nachſtehende telegras 
phifche Depeſche and Perpignan vom 28. Nov. erhalten, 
„Die Karliten: haben auf die Nachricht, dad Garbo om 
97. mit 2100 Mann von Camprevon aufgebro,nen sei, um 
fie anzugreifen, iu der Nacht vom 27..auf dru 28. die 
Belagerung von Puycerda aufgehoben. 

Baponue, 27. Nov. So eben empfange Ich folgem 


Daänemark. 

Kiel, B. Nov. Die Theilnahme an den öffentlichen 
Angelegenheiten zeigt. fih in Kopenhagen in allen Stans 
den, fo daß mehrere große Lefevereine fid gebildet haben, 
deren einer 6 bis 700 Theilnehmer zählt. Den ganzen 
Tag fieht man da viele fleißige Leſer der Zeitſchriften 
und Zageblätter, Schufter, Schneider, Studenten u. f. w. 
Seden zweiten Sonnabend halten Algreen⸗Uſſing, Profeis 
for David und Andere freimüchige Borträge vor gefülltem 
Auditorium Die Geſeliſchaft bejigt eine gute Bibliothek, 
und der Beitrag it nut 3Rb.Mart (15 Schill. fchlesw.r 
helft. Ert.) mienatlich. , . 

Schweinz. 

Zürich, 30. Nov. Hundert drei und ſiebenzig waadt⸗ 

landiſche Geiſtliche haben beim König von Holland und 


i i i i "audeg 
dem dortigen Clerus eine Birte für Die won ber Kor a 


fire abtrünnigen Proteitgaufem 7; 
2* run gen Res rn Tino, 
u , R u ß l a n d. 

St. Petersburg, 25. Nov. Die mehrere Tage ia 
unferer Reſidenz verbreitet gewefene frohe Nachricht, der 
theure Landespater werde zu dem Namendfefte feines ers 
laden Bruderd, bed Großfürſten Michael, aus Moskau 
auf einige Tage bieberfommen , üft micht in Erfüllung ges 
gangen. Se. Koif, Majeſtät werden jest nicht vor der 
Mitte des nächften Monats hier ermaitet. 


J JItalien. 

Reapel, 20. Nov. Das hieſige Journal macht fols 
genden Ferman bekannt, den der Sultan an den Pafcha 
von Yenyptem richtete, im der Abſicht, ihm jedwedes Mo⸗ 
nopol für den Seidenhaudel, das er zu Önnften der Ein: 

ebornen und zum Nachtheil der Unterthanen des Könige 
eider Siciiien aufrecht erhalten mödjte, zu verbieten. 
Auszug der Ueberfegung des an Mehemed Ali Paidya, 
Gouverneur von megyeten, gerichteten Befehls in Betreff 
bed Monopold der Seide, Der Bevollmäctige Sr. Maj. 
des Königs beider Sicilien an unferer hohen Pforte hat 
in feinem offizieden Berichte angezeigt, daß der Seiden— 
handel im den Rindern, welche Deiner Herrſchaft guver» 
traut find, monopoliſiri, und neuen fehr la ſtigen Steuern 
unterworfen worden fei, welche den Kaufleuten, die den 
Handel mit dem Königreich beider Sicilien treiben, grofs 
fen Nachthell bringen; dieß ift gegen die Abfichten der 
faiferlichen Kapitularionen, und ſteht im Miderjpruch mit 
den ſreundſchaftlichſt · n Nerhältuiften, welche zwiichen ber 
hohen Pforte und dem Könige beider Sicitien beflchen. 
Der Geſandte befagten Hofes verlangt die Aufrechthals 
tung meines kaiſerlichen Derehfd, damit der Handel, weis 
chen jene Kaufleute in den Dir anvertrauen Ländern 
sreiben, fernerhin feine SHinderniffe mehr finde. Die 
Schiffe des Königreiches beider Sicilien ſollen alfo feine 
andern Abgaben bezahlen, als die üblichen 3 Prozent und 
fonftige Sole, weiche afle übrigen Nationen bezahlen. 
Sogleich nadı Gegenwärtigen wirft Du die nöthigen Bes 
fehle geben, daß ale jere Hinderniffe aufhören. So ift 
mein hoher Wille, mid ich verlange Unterwerfung und 
anbebingten Gehorſam.“ . 


Allerlei. 
Einfluß des Mondes auf das Holz. 
“Ein ſchottiſches Blait enthält hierüber Jolgendes: 


Ein ſehr verftändiger Mann, Namens Ebmonftone, ber 
fit) fat 20 Jahre lang mit. Holzhandel in Demerary 
beichäftigte und während dieſer Zeit eine Menge Beobachs 
tungen über Bäume anitellte, macht die Bemerkung, daß 
ber Einfluß des Mondes auf Bäume fehr groß fe. So 
auffalend ift Died, daß, wenn ein Baum im Vollmond 
gefällt wird, er augenblicklich fi fpalter, als wäre er 
durch die Einwirkung einer großen äußern Braft von eine 
ander gerifien, „Diefe Losloͤſung der Theile”, ſagt Herr 
Eomonitome, „hat, wie ich vermuthe, ihren Grund in der 
ungeheuren Menge Saft, welde der Baum um diefe Zeit 
enthält,‘ Darum haben Bäume, die im Bollmond ge 
fällt werben, vergleichungsweife wenig Werth, und wer⸗ 
den furze Zeit barnadı von Motten und Würmern anges 
freffen, ähnlih_denen, die man manchmal im anerifas 
niſchem Mehl finder. Auch leiden fie viel früher durch 
Die Faulniß, ald wenn man fle bid zu einer andern Per 
riode des ivnuns Rechen Täht, Bäume, die man zu Baus 
ten verwenden wid, welde Dauer Haven folfen, werden 
beßhalb im erften und legten Viertel des Mondes gefchlas 
gen, denn der Saft feige im Bollmend bis in den Gipfel 
bes Baumes und fällt im Verhältniß zur Abnahme des 
Mondes. „Dieſer Einfluß, bemerkt Hr. Edmonftone, ik 
alen Baumarten gemein, womit ich befannr wurde, und 
ich batte Gelegenheit, die Sache 20 Jahre lang unter den 
verfchiedenen Holzarten zu betrachten, an denen die Kolos 
nien in Sübamerifa fo reidy find.” 


— Ein ehemaliger See⸗Offizier Relatore in Paris, hat 
„Schwimmfchuhe” erfunden, mit deuen man ohne Gefahr, 
ouf dem Waſſer gehen Fann. — Nun fehlen blos noch die 
Dampf Stiefeln. 


— (Derfhiedbene Arten von Haasbeuteln.) Bei ber 
Feierlichkeit in Guildhall am 9, Nov. find viele Herren 
in Hofkoſtüum mit Haarbeuteln erſchienen. Indeffen wols 
len wohlunterrichtete Leute b>haupten, daß bei den vielen 
und guten Getränfen, weldye nad der guten Sitte von 
Altengland zu haben waren, auch mandıe Herren, weldse 
ohne Haarbeutel gefommen waten, mit einem foldyen nach 
Haufe gegangen find. Da die engliihen Zeitungen bei 
der Befheeibung von allen ——— bis in die 
— ——— Detaild gehen, fo jteht zu erwarten, daß auch 

ber diefe Sorte von Haarbeuteln, die auch bei und noch 
nicht außer Mode gelommen find, berichtet werden wird. 


miestQge®. 
Witterungs⸗Beobachtung am Aten Dezember. 
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In der Karolinenftraße, oder deren Nähe, wird ein Haus, 
welches obngefähr 4 Zimmer and ebenfovisl Kammern enthält, 
in kaufen gefucht. 
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440,000; Nro. 30,362 fl. 20,000; Mro. 50,304 

:- 10,000; Rro« 11,796 fl. 5000; Nro. 60,246 fl. 3000 ; 

1. 68, fl 20005: Nro. 5,266, 30,326, 41,149, 
61,585, 70,013 und 79,109, jede 1000 fl. 


Großherzogthum Helfen. 

Mainz, 30. Rov. Durdy bie vorgenommene amtlis 
die Prüfung und Adwägung der verfchiedenen Fruchtgat⸗ 
tungen ‚der bießjährigen Erndte , hat ſich das Mitieige⸗ 
wicht: berfelben folgendermaßen herandgeftellt : 


Das Malter Walzen zu 186 Pfund — Loth" 
E 5 Roggen 180 = 12 » 
Pi 5 Gerite :100 =: 5 
⸗ ⸗ afer : WB : 13. 
⸗ pelz s 103 Rn 11 : 
s # :» 9 =: 12 : 
⸗ Bohnen 210 ⸗ 18 - 
s ⸗ inſen 20 ⸗ ⸗ 
: WW : 4» 
* ⸗ artoffeln : WI = 16 = 
. s MWelfchtorn = 170 => 13 » 


Vom 1. Dez. Aus dem Vergleiche bes Coben mitges 
teilten) amtlich vorgenommenen Normalgewichts der heu⸗ 
rigen Brodfrüchte hat fich eine bedeutende Qualitäts Ber- 
minberung gegen die vorjährigen herausgeſtellt. Einen 
wilfommnen Erſatz für. diefen. Ausfall bietet dagegen bie 
Kartoffelerndte, welche durchgehende an Menge und Güte 
vortrefflich ausgefallen, und daher auch nicht verfehlen 
wird, dahin einzumwirfen, baß ber Preid der Brodfrüchte 
keine bedeutende Erhöhung mehr erfahren dürſte. Auch 
bemerkte man an unferm heutigen Markttage im Groß» 
handel eine verminderte Kaufluſt, und die feitherigen 
Preife konnten fih nur mit Mühe behaupten. Rüböl 
bleibt fortwährend verfänflich , effeftiv a Rthlr. 37 3/4, 


vr. Mat Rıblr. 36. Sm Gifendahn, Actien wurde im 
Laufe diefer Woche ziemlich viel umgefegt: Mainz» Frants 
furter & 42-0'0, rheinifche -Gertififate a 1900, ſſel⸗ 


dorf» Elberfelder a 85 0/0, 
Freie Stadt Frankfurt. 
Das Journal de Fraucfort vom 21. Nov. enthält 
folgende Bemerfungen über die letzten Bundesbeſchlüſſe in 
Betreff des Nachdrucks: „Dieß it eine Befanntwadhung, 
welcher gewiß jeder pernänftige Mann und befonders 
jeder freund der Wiffenfhart Rn und ber Biteranmm im 
Zeutfchland Befall zollen wird, Die teutfchen Regies 
rungen Sehen feit langer Zeit ein, dag der Wohlftand der 
Bölter die Aufgabe -des Jahrhunderts ſet, und ihre Sorg ⸗ 
falt mußte dazin gerichtet jeyn, nachzuforſchen, Was eine 
väterliche Politik zum Schuge der Intereffen eines jeden 
Standes inäbefondere zu leiten vermochte, Sonderbar 
genug! Die materiellen Intereffen fanden in allen Reis 
hen der foclalen Hierarchie Anerkennung und Schuß, und 
nichts war zu Gunften der intelleftuellen Intereſſen ges 
fchehen! Jeder Imduftriele, jeder Fabifant, jeder Erfins 
ber irgend eined mechaniſchen Gegenftandes oder Berfah: 
rend konnte fein Gluck machen, und fein Eigenthum war 
ihm gefichert; für den Mann von Genie, für den Schrift 
- fleler, für den Künftier war dieſe Bürgfchaft nicht vors 
handen! Der Fabrifant, der Handwerker befaßen etwas, 


der Philofoph, der Gelehrte, der Schriftfieller alein ber 


aßen nichtd. Ein geldgieriger Spekulant im eine ⸗ 
hen Staate kounte das Talent und das Genie in an 
Staaten ungeftraft ansplündern. Und ein Schriftſteller, 
ber in einem kleinen Staate ſchrieb, Fonnte ewig arm 

bieiben, mährend er die Buchhaͤndler in allen übrigen 

Theilen Teutſchlands bereicherte! So wird es in Zufunft 

nicht mehr feyn. Dank der Weisheit, und man darf wohl 

fagen, dem aufgellärten Patriotidmus, weicher der hohen 

teutihen Bundesverfammiung die Beichlüffe, tie wir heute 

befannt machen, eingegeben hat. Man begreift bei Les 

fung des officiellen Tertes, daß dief⸗ Defchlüfe nicht die 

einzigen feyn werben, und daß die Gefeggebung über lites 
rarifhes und artififches Eigenthum bald ein eben fo voll 
Rändiges Gan;es, als es neu it, und unerfäßlich war, 
büden wird. Aber wenigſtens flud jegt fchon die Brund- 

Be ehoinuft maß, Eincathum von Geifeswerten it fein 
von Genie if, wird nun die Bıbn der Literatũt ft . 
den betreten fönnen, da ibm fortan der ausfchließende 

Beflg feiner Werke geſichert ift, der ihm bei einer unvolls 
tommenen Sefebgebung ungeftrafr geraubt werden konnte. 
Der politifche Akt, der vom Bundestage ausgegangen ilt, 
und wodurch jeder Nachdruck in ſämmilichen Bundesftaas 

ten ftreng verboten wird, it das glückliche Refultat der 

Unterhandlungen, die feit geraumer Zeit zwiſchen dem 

acht und ver Regierungen, aus denen der Bund bes 

ſteht, über diefen Gegenſtand flattgefunden hatten. In 
Zufunft wird der teutjche Schriftfteller Cund man weiß, 

welche Rüdjichten diejer achtbare und fleißige Stand ver⸗ 
dient), und felb der ansländifche Fiterator, der feine 

Werte in einem der Bundesſtaaten drucken jaſſen mil, 

wahren Schup finden, Diefe allgemeine Gefeggebung 

wird mit unermeßlihem Voriheil an die Stele verfcies 

dener ————— über dieſen Gegenſtand treten; in⸗ 
dem fle ein Minimum für beit befchloffenen Schluß fefffegt, 
beſchränkt fie nicht den längern Schuß, der in einigen 
teutichen Staaten beftchen dürfte, und fündbigt förmlich 
bie Abſicht ded Gefeggeberd an, im Jahre 1842 durch 
neue Maßregeln für ale weitern Anordnungen Fürforge 
zu treffen, welche den dem Eigenthum bed Künſtlers und 
des Schriftftellerd ſchuldigen Schug noch weiter ausdeh⸗ 
ven und näher entwickeln können. Endlich bieten biefe 
Befchlüffe den auswärtigen Staaten und Reglerängen bie 
Möglichkeit dar, Unterhandlungen über die Privilegien 
onzufnüpfen, deren Genuß man dem literarifhen @igene 
shum verſchaffen möchte. Die europaiſchen Regierungen 
können mit Teutichlano unterhandeln und für die audlänz 
diſchen Merfe bie nämlichen Vortkeile Minutirem urn. 
bie fremden Raucata geneigt feyn werden, zu Gunften 
der wiſſenſchaftlichen und Literariichen Erzengniffe, die in. 
ben teutſchen Bundesftaaten erfcheinen, anzuertennen und 
zu gemähren; eine nützliche und edie Neciprocität, weldge 
dazu bienen wird, zugleich bie Reffourcen des Handels zu 
entwideln und den Aufſchwung ber Literatur und ber 
Künfte ’ u beafinfigen ! Solchergeſtalt verwirkticht ſich 
immer mehr der mögliche Theil des großen Traumes ber. 
teutihen Einheit. Ehre den Staatömännern, welche ihre 
thätige Sorgfalt heute auf die Erzeugniffe der Intelligenz 
erüreden! Der Danf des Publifung wird fie lohnen. 
Die politiſche Maßregel it groß und gerecht; allein fie 
war nothmwendig. Der Bundestag hat feinen Feldzug von 
Algier gemadt; ber literarlfche Setraub iſt jerfört.” 


haften, welche die Vereinigten Staaten an Portugal aus 
Don Migueld Zeit her zu fordern haben. 


Spanien 


Madrid, 22. Nov. Die Deputirtenfammer will ben ' 


Kriegsminifter zur Rede ftelen, unter Anderm, weil far 
liſtiſche Banden bis in bie Nähe der Hauptitadt fireifen. 
General Romaner foll aber den Deputirten erklärt haben, 
er ſei nicht Kriegsminifter, denn er könne nicht über Eis 
nen Soldaten verfügen, und der Finanzminifter, der kei⸗ 
nen Maravedi mehr habe, fei eben fo wenig Miniſter 
mehr, Man erwartet für heute Abend bie Dimiffionen 
mehrerer dieſer Herren. . 
Franfreid. 

Paris, 30. Nov. Eifenbahnaktien: Sct. Germainer 
875. Berfailled (rechtes Ufer) 700; Clinfes rer) 660, 
Geier 565. Geinae 507. 

— Bor einigen Tagen wurden mehrere Angeitellte bed 
Kriegeminifteriumd verhafter, und ihre Wohnungen, fo 
wie die einiger Kaufleute, an welche fie — ——— ver⸗ 
kauft hatten, durchſucht. Die Beamten find beſchuldigt, 
in den verſchiedenen Bureaux wichtige Aktenſtücke ent⸗ 
wendet zu haben, Einer ber Angeſtellten zählt ſchon 20 
Dienfijabre. Die Entwendungen fcheinen fid ſchon von 
langer Zeit her zu datiren und könnten jeden Augenblid 
die. Intereffen des Staates ſchwer gefährden. Vidocqs 
Name fheint in der Sache zu figuriren, und man behaups 
tet, daß er, feit feinem Austritt aus den Bureaur der 
Polizeipräfeltur, fortdanernd geheime Einverftändniffe mit 
der Mehrzahl der Angeftellten in jedem Minifterinm uns 
terhalten habe. Man har au in feiner Wohnung * 
forſcungen angeſtellt. Die Polizeifommifäre blieben Eis 
Morgens 3 Uhr, und follen mehr als 3500 Aftenfascifel 
aufgefunden haben. 

Verfailles, 29. Nov, Man fchicft ſich hier an, in 
dem fogenannten Marmorhofe die Könige-Todes-Uhr mies 
berherjuftellen. Diefe Uhr ift, wie man weiß, ohne Wer. 
Eie hat nur einen Zeiger dem man, wenn ber König von 
Fraukreich ſtirbt, genau auf die Stunde richtet, und der 
wahrend der Negierungszeit feines Nachfolgerd unverrädt 
fieben“ bleibt, Diefer monardifche Gebrauch rährt von 
kudwig XIIE ber; er ward beim Tode Ludwigs XVI. 
nicht befolgt; Napoleon dachte nicht daran. Er warb 
beim Tode Ludwigs XVII. wieder erneuert, deffen Ster⸗ 
beitunde der Zeiger noch genau andentet, weil der Tod 
Kurs X. niuſt ale Königdtod angeichen wird. Die Rüds 
fehr zu alten Hofgebraudjen Liegt Ludwig Philipp vielleicht 
etwas zu fehr am Herzen, i 

reuffen. 

Berlin, 1. De. Man fchreibt aus Diüffelborf uns 
term 27.9. M.: „Ein in feiner Art in Preuſſen vielleicht 
einzig daſtehendes Wohlthätigkeit⸗-Inſtitüt, zu deſſen Ents 
ſtehung urjprünglic die Militärs Prediger und Obers Mis 
litars Aerzte die Veranlaffung gaben, und das ſich ſelbſt 
ber hoben Proteltion und Theilnahme Ihrer König, Hos 
heit der Frau Prinzeſſin Friedrich erfreut, iſt der feit 
dem 1. April d. J. in Düffeldorf beftebende Militärs 
Frauen» Verein, welcher fih sum Hauptzwede macht, bie 
bitfebebürftigen Wittwen und Waifen, die franfen Frauen 
und Wödrneriunen-vom Militär und diejenigen Kamilien 
zu unferftügen, deren Männer ſich Kraukheits halber im 
Miitärs Hofpitale befinden. Die Unterſtützung gefchieht 


durch Berabreichung theita von Geld zur Beſtreitung der 
Mieihe ıc., theils von Feuerungs⸗Material, Brod, Kara 
toffeln und Kleidungsſtücken, beſonders für Kinder. Kranke 
Frauen und Wöcnerrinnen erhalten außerdem nah Bes 
dürfniß auch noch Speiſen, die von den Damen nach et⸗ 
ner fie treffenden Reihenfolge verabreicht werden, Ein 
Nebenzweck ift die Unterhaltung einer Schule zur Unter» 
weijung.ber Mädchen von Soldatens familien im weib⸗ 
lichen Handarbeiten. Diefetbe zählt fhon 72 Schülerinnen, 
welche von zwei Lehrerinnen und achtzehn Borfteherinnen 
beauffichtigt werden. Der Berein befleht aus 45 Mitglies 
dern, d. b. aus Frauen von Dffiieren und Militärs 
Beamten der Garnifon, denen fh freiwillig mehrere 
Freunde angefchloffen haben. Die Verwaltung geſchieh 
ftatutenmäßig_ durch ein’ Eomite, an“ beffen Spitze die’ 
Gartin des DOberften von Holeben ſteht. Die nicht uns 
bebantenhen Kofen werben durch monatliche Beiträge ber 
Mitglieder und Unveıtsivacheter D igiere , durch Geſchenke 
von Freunden bed Bereind und dürch ben Ertrag vom 
Ausjpielungen weiblicher Handarbeiten gedeckt. Die Gar⸗ 
nifons Kirchen» und Sculs Kommiflion: verwendet bie 
Einfünfte bei dem Gottesdienfte in Uebereinſtimmung mit 
dem Frauen-Verein, fo daß fich beide mit ihren Hilfe- 
leiftungen ergangen, Wie verlantet, ſteht zu hoffen, daß 
ber Verein feine Statuten und feine Leiftungen ur Nach⸗ 
ohmung eines fo echt chriſtlichen Wohlchärigkeitfinnes fpär 
terhin mäher befannt machen werde.“ 
Von geitern auf heute iR’ in biefiger Refidenz Nies 

mand an ber Cnolera erfranft oder geitorben, uch ber 
finden fih aus früheren Ertanfungställen Feine: Perfonen 
mehr in ärztlicher Behandlung. 

— In der Stettiner Zeitung v. 1: d. M. liest man Fol» 

ended: ‚‚Bei einer am 13. November in der Riether- 
Kork gehaltenen Treibjagd, am der verfchiedene —— 
bene Jagdliebhaber aus Stettin Theil genommen haben, 
ward ein Abler erfter Größe, veichäftigt, die legten Reſte 
eines erbeutsten Hafen zu-verfpefen, von einem Treiber 
überrafcht, gegriffen und der zahlreichen Jägerſchaar les 
bendig und unverlegt vorgeführt, welche fofort Gtande 
recht über den Verbrecher hielt, Es dürfte ein Fall ohne 
Gleichen ſeyn, daß ein fo fhöner, mit fo feinen Orgauen 
ausgeftatteter Vogel, ſich ber, un fo blind überließ, 
um die eigene Sicherheit in diefem Grade zu vernadläfie 
gen. Nicht minder merfwürdig und gewagt ift Die lebens 
dige Ergreifung eines fo musfelträftigen , mit dreifacher 
Maffe verfehenen Gegners; der Verſuch dürfte nicht öf⸗ 
terd gelingen.‘ 


Baden. 


‚ Karlöruhe, 30. Nov. Das großherzogliche Staats 
und Regierungsblatt Nro. 46, vom heutigen, enthält 
eine höchſtlandesherrliche Verordnung, nad deren zwei⸗ 
tem Artikel ber Kurswerth aller, zu ſechs- ober drei 
Kreuzern ausgeprägten ausländifchen Scheidemünzen rück⸗ 
fihrlih der Sechskreuzerſtücke von ſechs auf vier Krenger, 
rüdfictlich der Dreifreugertüde aber von drei auf zwei 
Kreuzer, und bei den Dreifremgerlüden von Gadjfen- 
Goburg und Gadıfen Hildburghanfen ausnahmsweiſe von 
drei Krenzern auf einen und einen halben Kreuzer herab 
gefegt wird. 

Bei der heute flattgehabten 17ten Gewinnziehung 
des Lotterieanlehens von 1820 haben gewonnen: Rro, 
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Inland, 


München, 4. Dez. Tier heutige sCempel CMonop- 
teros) im englifgen Garten hat nun durch Aufitellung 
der Denkfäule in feiner Mitte die gardihe Vollendung 
erhalten. Diefelbe enthält folgende Infchrift: „Dem Ber 
ründer diefes Gartens — Genen Ende dee xVvill. Jahr⸗ 
underts — Churfürſten Karl Theodor — Und deſſen Er: 
weiterer und Verſchönerer — Im Anfange des XIX — 
König Marimilian I. — Errichtete dieſes Denfmal — Im 
Fahre 1837 — König Ludwig 1.” — Eomit ift neuerdings 
durd die Huld und Gnade unferd funftfianigen, geliebten 
Königs unferer Hauptſtadt eine großartige Zierde gewor⸗ 
ben, wofür wir Ihm, dem Erhabenen, unſern tiefgefühlten 
Dant ausfprechen. — Wie die Sage geht, foll jedoch ſchou 
wieder ein neues Denfmal auf Beſebl S. K. Majeſtät in 
der Aufführung ſich befinden, welches auf der Auhöhe au 
See im englifhen Garten aufgeftellt und dem Audenfen 
eines berühmten Mannes — man nennt Weſtentieder oder 

raunbofer — gewidmet werden fol, was, wenn dieſe 

age Grund hätte, in allen vaterländifchen Herzen freus 
dige Senfation und die banfbarfte Anerkennung für den 
erhabenen Schöpfer erweden würde. Heil dem König! 

— JM. bie Königin von Sachſen, dann I. KL. Hos 
heit die Frau Erzherzogin Sophie von Deferreih, die 
Frau Kronpringeifin von Preuffen und endlich Ihre st. 
Hoheit die Frau Herzogin Amalia von Sachſen find dem 
vom Ara. Dr. Beiling gegründeten Gentral: Waifenerzies 
hungd.Bereine für Staatsdiener, Dffiziere ıc_ und zwar 


jede dieſer allerhöchſten und höchſten Hertſchaften mit ei« ' 


nem Beitrage von 50 fl. beigeireten. 

Am 19. Rov., Nadırd 8 Uhr, ift bei dem Wirthe 
und Bäder Nikol. Heinrich zu Oberbrunn, Ger. Starn⸗ 
berg, Feuer ausgefommen, welches fidy fo ſchnell verbreis 
tete, daß in ganz furzer Zeit das Wohnhaus, nebit Scheuer 
und Staflung ein Raub der Flamnen mar; damit ver: 
brannten auch fünf Schweine, zwei Kälber, vier Schafe 
und fämmtlihe Mobiliarfchofr, 

Bamberg, 3. Dei. Se. Hoh. der Herr Herzog Mas 
zimilian in Bayern übertrugen fur; nadı dem im Januar 
d. J. erfolgten Dahinfchelden des unvergeßlichen Herrn 
Pfarrers Geyer zu Banz die Verwaltung Höchftihres ruhms 
Lichft befannten PetrefaftensKabinet dortſelbſt Höchſtihrem 
Mentauts:Aftuar Hrn. Herd allda. Derfelbe aufgemuns 
tert durch diefe höchſte Gnade und vertrauendvolle Aus— 
zeichnung, beſorgte nicht unr allein die Verwaltung hier 
über mit großer Emfigkeit, fendern ſetzte auch die Vermeh⸗ 


Nürnberg, den 6. Dezember 1837. 








rung derielben unermnoet for, und wur ulAlr in biefer 
gurzen Zeit ſchon fo glücklich, das Kabinet mit virlen Fofs 
baren Gegenftänden zu bereichern. Se. Hoheit, hierüber 
erjreut, beflimmten demfelben eine goldene Medaille mit 
Hoͤchſtihrem Brufbilde und geruhten, ed durch Höchftihrem 
HauprvKaffier, Hrn. v. Wayler, überreichen zu laflen. Der 
Biuder deffelben Aftuars, Hr. Herd, Doktor und Profefs 
for der Theologie zu Regensburg bedicirte feine Erflärung 
ber meſſtaniſchen Weifagungen im alten Bude, Sr. Hoh. 
dem Herzog Marimilian, und wurde gleichfaus mit ders 
felben goldenen Medaille erfreut, 

Bambırg, 4 Nov. Heute Bormittag haben Ge, 
Hoh. der Herzog Marimilian in Bayern unfere Srapt 
wieder verlaffen und zwar, wie es heipt, dießmal auf läns 
gere Zeit, da Höchſtdieſelben mit dem beginnenden Frähs 
Jahre eine große Reife nach dem Drient antreten werden, 


ausland. 


Englanı ., 
Fonden, 28. Rov. Heute traf ein Expreſſer vom 
25. Sept. aus Kalkutta hier ein, welder die Kriegser⸗ 
tlarung der Birmanen gegen die engliſche Kompagnie 
uberbrachte. (9. Ab. 3.) 
Portugal, 


Aus Lifabon wird vom 18. d. gefchrieben, ein Korps 
vom etwa 2000 Mann fpaniicher und portugiefifcher Eines 
riſlas fei bei Almarez, an ber fpanifhen Gränze, über den 
Zajo gegangen, und bedrohe die füdlihen Provinzen, wo 
——— jwar nur wenige, aber gut discipliuitte Trup⸗ 
pen habe, 

Lifabon, 20. Nov. Die Finanznorh it fortwährend 
fehr groß. Unlängſt ward ein in London auf die portu— 
gieſiſche Staardfaffe gezogener Wechſel von 00.000 Pf. 
St, von einem biefigen englifchen Banfierbaufe protefiri, - 
and dasfelbe Schickſal Reht einem Wechſel von 100,000 
Pfund bevor, der am 25. d. M. verfällt. Der Betrag 
biefer beiden Wechfel wurde zur Zahlung der Ichten Ti: 
videnden gelehnr, alfo um bie Regierung in den Stand 
zu frgen, bie Zindforderungen blos der ausmärtigen 
Gläubiger zu befriedigen, Bid zum 1. Januar wird bie 
Megierung nicht weniger als 500,000 Df. Et. zu zahlen 
haben, und es it fein Geld in der Koffe. Dech war 
Herr Kavannags, der jehr geachtete Gejandte der Bew 
einigten Staaten am portugiefifchen Hofe, glüflich genug, 
am 10. d. M. ungefähr 2500 Pf, Ct. als Abſchlagszah⸗ 


lung an der erſten Friſt die Entihädigungsjumme zu er 


Der Glanz der Orbensfterne hat feine Bruf seiämädt, 
Doch bat man unser -ihmen noch Schoͤnneres erblidr, 
Die. Zapferkeit mit. Sanftmurh, mit Ernft der: Greumblichkeit , 
Die Strenge mit der Milde und Ebhrenfefigkeit. u 


Du biſt uns unvergeffen , denn Dich verlor die Stadt, 
Die ſolcher Krieger Keinen jemals befeifen hat, 2 
Und Di verlor ein König, der, felbk ein Sriegeshelb, 
Des Dieses große Bierden gar hoch in Ehren hält. 


Schlaf wohl, Du alter Feldherr, Du Held fo ſtark und feh, 
Vou deffen hohem Geiſte die Jugend nimmer Läßt! \ 
Sie har mis Kriegesehren in's Grab Dich eingefenft, 

Ruh' ſanft im Schooß der Erde, bis einſt Dein Leib fie fprengt! 


» — Das Bamberger Tagblatt enthält unter der Rubrik: 
Der Unfchutdige muß mir dem Schuldigen leiden” fel⸗ 
geudes: Nimyendes it dieied allgemein befannte Sprich⸗ 
wort wirkſamer ind Leben getreten, ald in dem Stadt⸗ 
dien G.;' welches ohmlängft zur Bezahlung feiner Schul⸗ 
den einen Bierpfennig ee 7 © ühre erhielt, wodurd nun 
ber Richtfchnlpige, wen er den Genuß des zum Bedürf⸗ 
niß gewordenen Bieres micht entbehren will, fi gezwun⸗ 
gen ficht, fein Schärflein dazu beizutragen, und die nicht 
verfchutdeten Schulden des Städichend mit beganlen zu 
beifen. Um nun den Bierpfennig nicht gleich im eriten 
Zahre allzuboch zu treiben, wird die Polijei in den Biers 
bäufera an Sonn, Feiers und Marfttagen von der Ras 
tienalgarde fo fchari gehandhakt, daß fich kürzlich folgene 
der tragisfomifher Voriau ereignete: Ein Korporal der 
Landwehr und bortiger S HIermeifter Rich nemlich beim 
Gebot der Polizeiftunde fein Gewehr fo ſtark auf, bof 
vor Schrecken über dem dad ganze Haus erſchütternde 
Getöfe die hübſche, — und liebensmürdige, ſich im drits 
ten Monate ihrer waugerichaft befindende Wirthin, 
noch in derjelben Nacht eine unglüdlide Entbindung ers 
leiden mußte, ein furchtſamer Mullermeifier in Ohnmacht 
fiel, und beim Hinflürzen durch dad Gewicht frined Kärs 
vers einem mahe fichenten Yandwehrmanne dad Gewehr 
Kart deſchädigte, und einem andern Herrin, der eben auch 
nicht von großem Heldenmuthe befeeit ſeyn mochte, fahr 
ein folder Schreden in ben Unterleib, daß er kaum im 
Stande war, ferne ganz in der Nähe gelegene Wohnung 
-ju, erteichen. Doch find die drei Patienten durch die fchnell 
herbergerufene Hiülfe der dortigen geſchickten Aerzte in bier 
fen Augenbfide wieder im ganz gefundem Zuſtande. — 
Um ähnlichen Unyludsfällen ın der Zukunft vorzubeusen, 
wäre zu wünichen, daß in dieſem friedliebenden Städtchen 
die Polizei fanfrig nicht. mehr mit Gewehren, ſondern 
auf andere und glimpflichere Weiſe gehandhabt werten 
möge. 

— Das einzige Söhnchen eines fehr reichen Kaufmans 
nes hatte, da ed mir Geld fpielte, einen Dufaten vers 
ſhlucktt. Wobl gemwahrre ed die Mutter, aber es war zu 
frat, der Diitaten wor ſchon in den Magen fpariert, Als⸗ 
bald war das ganze Haus von diefem Unfalle erfüllt, und 
der Schrecken der Eitern fleigerte fih immer mehr, da 
das Schnlein dieſe fonderbare Speife fchlecht zu verbauen 
ſchiea urd fich ziemlich unwohl darauf befand, In der 
Noth ihres Hertens wandte fie fih an einen in Ruf tes 
henden Homsopathen. Diefer fchlug fogleih eine andere 
Behantlungsart ein, und fuchte mit feinen deciliontelmal 


verbünnten Arzneimitteln den Knaben zu reiten; nub fiehe 
ed gelang! denn, o Wunder! flätı des verichludten Dus 
fatens kamen ſechs/ und fünfzig ganz neue Sechſer zum 
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Die am vergangenen Sonntag Nachmittag in dem Gaſthaus⸗ 
in ©t. Peter ſtatt gedabte mufifalifhe Unterhaltung, unter 
Zeitung unferes anerkaunt geſchickten uud Feuutnißreichen Herrn 
Mufikdirektors Bach dendere großen Beifall und verdiene öfente 
liches Lob, denn wer die Präcifion mic der jdummeliche Yiecen 
vorgetragen tourben, beobachter bat, wird ſaͤmmtlichen Mufıkera 
durchaus daſſelbe nicht vorenthalten. 

Einfeuder dich will hiemit die Abſicht werbinden Wuft 
freunde auf die dem Vernehmen wach nähfter Sonntag ſich wıcs 
derholende Unterhaltung aufmerkſam zu machen, und Eamn dabei 
den Wunfch micht unterdrücken, das ohnehin ſchon fo unſchidliche 
Mitnehmen der Hunde das naͤchſtemal doch gu unterlaffen, inden 
deren Auweſenheit föremd auf die Produzenten und Hörer eins 
toi 


Nürnberg, 4, December 1837. 
: Ein Muſitfrenad. 





Augeige 
Bei und iſt erſchienen; 

Rede bei der feierlichen Beerdigung S. E. des Mönigl. 
Heren Benerallieutenants u. Div. Kommandanten Peter 
gen v. famotte, am 24. Nov. 1337. Gehalte vom 

. F. Binder, I. Bürgermeifter ıc. 4to. Preis 6 fr. 

Nur Wenige konnten diefe gebaltuolle Trawerrede hören, 
ihr Abdruck ward daher mehrfeitiger Wunfh, der biedurch er 


fuͤllt it, 
Riegel und Wießner in Nürnberg. 





— — 


Süffer Traubenmoſt. 


Süffer Traubenmoh (Stein⸗) die Maaß m i6 kr. empfehle 
zu gefälliger Abnahme — 
ende, 


sum goldenen Voſthorn. 


In der Riedeifchen Buchdruckerei find zu haben: 
Srembenbücher, das Bud zu 24 fr. 
Nachtjerrel, „un Me 
Erochtbriefe,, " Hört. ” 
Rechnungen u ze "„.. nm 


” .” “ ” 





(Mit einer Beilage von Schneider und Weigel) 


anf die Frau erwlederte; IR unnoͤthig; id; hab’ ihm bie 
@urgel eingetreten! — Der Beraubte ſchleppte ſich nach 
-einer Biertelftuunde wieder nach Haurath yurüd, wo es 
mir Hülfe des NRachtwächterd und einiger Einwohner ges 
lang, dad Berbrecherpaar zur Haft zu bringen. 
R ennover 

Slausthal In Hannover, 23, Nov. Am 11. db. M. 
AR aus dem Harzorte —— unwelt der Ocker ein 
‚fünfjähriger Kaabe, mit Nomen Karl Hoppe, eines Wald⸗ 
arbeiterd Sohn, verfchwunden, und aller Bermuthung nach 
von einer Zigeunerbande gefohlen, von weicher zwei Mits 
glieder, ein Muſitus and defien Sohn, feit geſtern hier 
eingefangen find. 

Baden. 


Mannheim, W. Nov. Geit jenem Publifandum ber 
Regierung, die Mannheim’ Darmftädier Eiſenbahn betref⸗ 
fend, hörte man über dieſe Argelegenbeit wenig oder gar 
nichts mehr fpredhen. Run verbreitet ſich auf einmal wies 
ber das Gerücht, cd habe fih die Neglerung zur Herftele 
tung einer Eiſendahn von birr bid Straßburg bereitwillig 
erflart, indem ziemlich viel Wahrfcheinlichfeit vorhanden 
it, daß die auf dem Iinfen Mbeinufer prejektirte Bahn 
von Bafel bis Straßburg zu Stande fommen wird. — 
Laut eingegangenen Nachrichten ift in einem Dorfe im 
Amte Nedargemünd eine Geſellſchaft Bang mit 
dem Drtöpfarrer an der Spike, gefänglich eingezogen 
worden, 


Großberzogtbum Heffen. 


Mainz. 29. Nov. Unfere Zeitung meldet: Bor dem . 


Abſchluß unferes Blattes haben wir noch ein, heffentlich 
in feinen Kolgen nicht großes, unangenehmed Ereigniß 
gu melden: Das heute Abend von Mannheim hier anloms 
ınende Dampfbeot fuhr in der Duntelbeit der finftern 
Nacht, gegen 6 Uhr, fei ed wegen mangelnder Beleuch⸗ 
tung oder aud «einer andern, ans ber Unterſuchung ſich 
gewiß herausſtelleuden Urſache, an eines der Brüdenjodhe 
an, riß diefed mit noch einem andern fort, welche beide 
negen die Rheinmühlen anfuhren, und eine derſelben ode 
siften; Joche und Mühle wurde indeffen in einiger Ents 
fernung fehr ſanen gelander, und mwır haben nlüdlicher« 
weife von feinem damit vperbuntenen weitern Unfall ger 
bört. Dad Dampidoot ſoll zwar einen Led, aber nicht 
von Bedrutung, befommen haben, 
Großberzoatbum Medlenburg: Schwerin. 

Schwerin, 25. Nov. Geftern zwifchen 11 und 12 
Her iſt unſer Yandtaya im gewöhnlicher Art auf dem Jus 
Penberz, bei Srernterg eröffner worden. Die zu beras 
ihenden Gegenitande, wamentlid Die Maßregeln zur För⸗ 
berung bed Kuufraßendbenes, fo mie die Borfchläge zur 
Rrorganıation ber Strafanitalten und zur weckmäßigſten 
BVerbefjerung der Krıminal-Gerichtöpflege find von 

‚Wichtigkeit und könnten, obgleich fle sheilweile auf dem 
vorigen Fandtage ſchon zur Sprache gebradt find, bie 
Dauer des Landtages fehr verlängern. 

Freie Stadt Franffurt, 

Franffure, 1. Dei. Die hier feit dem 1. Jannar 
diefed Jahres herausfommende „Univerſal⸗Kirchenzeitung“ 
wird mit dem Ende dieſes Jahres, fo, viel mir verneh⸗ 
sen, in ihrer bisherigen Drganıfation zu erfheinen auf: 
hören. ‚Dagegen ſoll dieſes Inſtitut, von Hrn. Dr. Hoe⸗ 


roßer . 


ninghuus begründet, fortbeftchen , und berfelbe wird mit 
dem Neujahr ein neues Blatt unter dem Titel: Katholi⸗ 
fche Kirchenzeitung, herausgeben. Nach einer und zu Ge⸗ 
ficht — Anzeige ſoll dieſes neue Blatt der un⸗ 
lang eingegangenen Aldhaffenburger „Katbolifchen Kir 
denzeinung‘’ nicht in Orthoderie nadıtehen, mohl abır 
fie an dem Bormwalten eine# liebevollen Geiſtes überbieten. 


Shmeiz. 


Der Berner Berfaffunasfreund fchreibt: „In ber 
Sigung ded Berner Großrachd am 27. Novbr. erflärte 
zu. Schnell, daß er bie auf ihm gefalene Wahl eines 

andammanned anncehme; wie befannt, habe er fein mög» 
lichſtes gethan, mm die Kalt von fid abzuwenden, allein 
jegt lnne er nach fo wiederholt bewiefenem Zutrauen es 
nicht länger thun und müffe ſich eben im fein Schickſal 
fügen; um fo weniger fönne er abfchlagen, Da durch feine 
Nichtannahme der große Narh in Verlegenheit fommen 
würde, weil der Plab von der Art ſei, daß man benfele 
ben micht germ auf fich gehme; jedenfals wenn er die 
Stelle jegt annebme, fo moͤchte er doch iaſtandigſt gebeten 
haben, daß man iha in Zufuuft mit diefer Laſt verichonr- 
Ein Glandensbelenntuiß lege er keineswegs ab, indem er 
fortfahren werbe, in feiner Deufart und Handlungswelfe 
berfelbe zu ſeyn, mie bigherz; gewandt und gefchidt fei er 
u die ſem wichtigen Geſchäfie nicht. -— Hr. v. Kavel hat 
ie Stelle eined Bice-fandammannd abgelehnt. 


allerlei 


Auf Lamotte's Tod, 
(Aus der Biene.) 


Wis wallt die langen Strafen, was tönt fo dumpf herauf, 
Was drönge ſich derr zuſammen der große Menfihen Hauf': 
Mas reiten dose die Krieger, was birgt der Bartopbag., 
Was zieht im weiten Zügen laugfam dem Sarge nacht 


Die Trommeln wirbeln leife zu der Trompeten Klang, 
Die Häupter find geſenket, bie Schritte halten bang; 
Der Ärieger beie Augen — fie blicken fo unflort, 

Weil jene find gebrochen, die eink dem Feind durchbohrt. 


Es if der Gen'rakieutenant, ee it der greife Held, 


Den unter Karnıpfes Wettern neh Beine Kling’ gefll, 


Doc; jept hat Ihn befieger der Tod, der böfe Feind, 
Er id au ihm getreten, als wohlbekaunter Freund. 


Der Feldherr muht' erliegen, der niemahls einem wich, 
Der überlegenen Schaaren in Schlachten oft hielt Stich; 
Doch Er, der vorwärts rüdte im Leben alljumal, 

Sf heut noch avancirer felbft todt zum Beneral. 


Nun trauern alle Fahnen, geleiten Ihn zur Gruft, 
Wohin die vielen Schaaren nicht Plicht, nur Liebe ruft; 
Wo rings fo viele liegen, da ſcharren fie Ihm ein, 

Die Flintengrüße ſchmettern, Kanonen dommern drein. 


Und an dem offnen Grabe ſteht sin gar edler Kreis, 
Der von des Todten Thaten gar viel zu fagen weil; 
Die wiſſen, daß den Lorbeer vor Allen er verdient, 

Der feinem Baterlande fo seen. und brav grdient, 


tigen gefunden Biere, und es Ifi Zn u willen, 
daß alle bei diefem {hmunghaften eichäfte —— 
den Gegenſtände, vom Buchführen bis zum Ausſchenken, 
unter des Befigerd und feiner Gattin Oberleitung, von 
feinen erwachlenen und woblgebildeten Kindern geführt, 
geleitet und beauffichtiget werden. 

Bamberg, 3. Dez. In verfloffener Nacht um It he 
gieß eine Patrouille des biefigen Bataillon am Kaufe. 
keiſt ſchen Haufe auf den Leichnam eined unbelannten 
Manned. Derfelbe harte ſich mit einem gan; Kleinen 
Tergerol durch den Kopf gefchoffen. 


— Heute Früh um 4 Uhr brannten-zu Forchhe im zwei 
ühlen ab. 
ausland. 
England. 


* ,; Ronbon, 27. Rov. Im Dberhaufe entwidelte heute, 

beim Adgange des Kuriers, Lord Moden feine „Motion 
über den Zuſtand Irlands, wo Ribonmen und andere 
acheime Geſe llichaſten eine wahre Berfhmwörung organi⸗ 
fÄirt harten. Yord ge RReüte energiich die Eriltenz 
folder Gefelihaften Abrede und vertheidigte wart 
bie Berwaltung in Irland. — Das Haus ber 
war mit Wahlperitionen. befchäftigt. 

_ Am nahen Jahrdtag der polnischen Revolution wird 
ein öffentliches Meeting gehalten, bei weldyem, wie man 
glaubt, O'Sonnell präfldiren wird. 

— Das Projeft,der Dampficifffahre in Aegypten, auf 
dem Weg nach Indien, bat durch Obriſt Campbell, den 
Agenten der Königin und ber oflinduichen Kompagnie fir 
ven bedeutenden lag erlitten, indem diefer letziere bie 
Schenaung eines Kohlendepots im Eairo von Bere Maho⸗ 
met Ali Paſchahs ablehnte — Die englifchen Blätter And 
über diefen Streich frhr entrüfter: 

f Portugal. 

Eiffabon, 28. Nıv. „Nachdem endlich ein Miniftes 
rum aefunden iR, nnd dieß aus Männern befteht, wel. 
de den allgemeinen Beifall der Nation zu haben fcheinen, 
fo bürften fortan die Angelegenheiten einen rubigeren 
Gang nehmen, zumal da einige Aınanıplane im Werte 
find, welche Die Regieruug vieleicht in den Stand frgen, 
eine beträchtliche Anzahl der oringenditen und bürftigiten 
einheimiihen Stastdyiäubiger am befriedigen. Der eine 
Plan geht d>hin, die Decimas im Velaufe von 1500 Eon, 

‚tod be Reis (370,000 Pf. St., zu verpadwen; andere 
ſchlagen vor, fir 1200 Gontos Schatzkammerſcheiue im 
Woerihe von je 5 bis 25 Milr.is auf den Tabakskon⸗ 
tralt für 1840 zu emittiren, die in allen RegierungdDes 
rattcmeutd als Haldzablungen angenommen werden ſollen. 
Das meue Kabiner ſcheint entſchloſſen, eine Politik der 
Mipigung zu befolgen, und mit den auewärt'gen Mäch⸗ 
ren, befonderd England, ein gutes @inveritändniß zu 
plegen. Zu diefem Ente wünfcht es auch die Givil- umd 
Milttäranjprädhe von Eugrändern alsbald feſtgeſtelt zu 
ſehen. — ‚Die Cortes fahren fort fih fan ausſchließlich 
nit Umbildung der Conſtitution zu beicäftigen, und find 
damit beträchtlich voraeruckt. Hinſichtlich der Qualiſfika⸗ 
non dee Senatoren wurde beftimmt, fie dürfen nicht unter 
35 Jahre alt ſeyn, und was ihren Cenfus betrifft, müſſen 
le wenigſtens 1200 Milreıs (ungefähr 300 Pf. St.) jähr- 
iche Finfünfte befien. Die Offiziere höheren Grade im 
der Armee und Fierte find ex oflicio wählbar desglei. 


cmeinen 


‚Bernelle fol im Palaft und in einigen 


en An Der Bipkematifceh Enrriere 
ee einer die in diefer Eigenfchaft 


ünf Jahre gedient haben. Ueber den Antrag ‚dab Nö 
En aan von.Geblüt mach erreichten 18ten 
jabre ipso facte einen Sig im Gendte haben h 
entipann fih eine lebhafte Debatte, et murde 
diefes Vorredht auf den Aronprinzen befchränft,. — 
wurde die Ausfchliefung Don Miguel und 
benten vonder portugiefifchen Thronfelge 
jwar eiumüthig votirr. er 
i $ h — Su. Bermeiaer 
arid, 28. Nov. Eifenbahna e ei 
895. Berfeites Gechtes Ufer) 7015 Clinfes Ufer) 670. 
Genter 570. Epinac 567. , 
— Der Meffager farrelbt: Unfer Privarlorrefgondent im 
Bona meldet unter.dem 9. Nov. Nachſtehendes: „So eben 
langen ſehr gute Nachrichten aus Konftantine an; Obrik 
ivathäu uns 
ermeßlihe Summen entbedt haben. ir wollen hoffen, 
dag Alles in den Schatz kommt, und dadurch die unges 
heuren Koſten der Erpedition vermindert werden.” - 
Marfeille, 27.Nov. Gin Schreiben aus Tunid vom 
16 d. Can eined der erſten unferer hieflgen Handelähäw 
fer gericyiet) meldet: daß bei der Nachricht won der Eine 
nahme Konſtantine's mehrere Framoien in Sfar nnd onf 
andern Punkten bed tunefiihen Gebiets von Seite ber 
Tunefen üble Behandlung ge haben. Ein Borfall 
von ungleidy größerer Wichtigleit ſoll fih in Tunis felbit 
ereiguet haben. Ein wegen eined Bergehend von der 
Juſtiz veriolgter Araber, der ſich ih das Hotel bed fram- 
söflidıen Conſuls geflüchtet, ug aus diefem für unver 
lich geadıteten Aſyl von den. Beamten mit Gcwalt ger 


feiner © 
abermals und 


umt 


mem oe ” 


‚fen worden. Der Konful, der vergebliche Schritte gribam, 


um dafür vom Bey die geeignete Genugthuung zu erhal 
teu, fol fich zulegt anf dem auf der Mbede von Tunis 
liegenden Herkules““ eingefchifft, und feinen Lanböleuten 
Defehl geneben haben, ihm zu folgen. Durd das ſtünd⸗ 
lich ous Mirifa erwartete Dampfbert, dad ten Herzeg 
von Nemeurd roch Toulon bringt, werden wir näber um» 
terrichter werden uver ein @reigniß, das fehr bedeutende 


-Folaen haben könnte. — Se. K. Hoheit hat, wie wir eben 


erfahren, ın Mahon angelegt, und dort einen Garde be 

Sante eingenommen, aa die Quarantaine in Toulon mög. 

lichſt abzufurzen.. : (a. Ag. 3) 
Preuffen. 

Berlin. Auch vom 30. v. M. bis 1, d. M. if in 
bieflger Refivenz Niemand mehr an ber Cholera erfranfe 
oder verilorben. 

— Man berichtet Folgendes aus Kalferd:fh: „Ein 
Ruopfmader, der vom biefigen Marfte uach Haufe zu. 
rücfehrte, wänfchte, in dem Dorfe Haurath einen Führer 
zu mierhen, ber ihm durch den Wald den Meg zeige. 
Man forderte 10 Sgr. dafür; ein anderer Bauer jedoch 
erbot fih, ihm für die Hälfte dieſen Dienft zu leiften, 
und noch überdieg durd feine From eine Laterne noran« 
tragen zu laffen. Er nahm diey an; alein im Wald fiel 
der Bauer mit feiner Frau über ihn ber, fchlugen ibn 
nieder und beraubten ihn. Der arne Anonfmader, Der 
unbemweglich und beinahe beräubt am’ Boden lag, hörte, 
wie der Bauer noch im Weggehen zu.feiner Frau fagte: 


Gib's Meffer ber, id wia fm den Gauch aufreißen! wer. 
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AlleKöaig! Oberpart- 
wud Pestämter ach 
Bestellungen an. _ 

Bei Inseraten wire 
für die gedruckte Zeile 
3 ır. berechnet, 

Plangensässe Beiträge 
werden anständig bone 
win, 
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Inland. 

Münden, 3. Des. : Dad R. Regferungsblatt Rr. 60 
vom 2. Dez. enthält ſelgeude Königt. ANerhöchte Verord⸗ 
nung: „kudwig von Gottes Gnaden König von Bayern, 
Dialpraf bei Rhein, Herzog vor Bayern , Franten 
und Schwaben ꝛc. ꝛc. Wir haben im Hinblide auf 
Unfere Berordnung vom 29. Rov. d. 3. die Fünftige Eins 
theilung Unferd Königreich betreffend, und auf den Grund 
der Beitimmungen bes Art. VIII. im Gefege vom 17. Nov. 
1. 3,, einige Ergänzungen des Landrathögefrgrd vom 15. 
Aug. 1828 betreffend, befchloffen nnd verordnen, was folgt: 
I. Sie Landräthe in dem dermoligen Iſar⸗, Unterbonaus, 
Regen, Oberdongu⸗, Rezat⸗ und Dbermainfreife find aufs 

5 —8 U. Die Wahl der neuen Landräthe fiir die Krrife: 
Merhayen, Niederbayern, Oberpfalz und Regensburg, 
- Schwaben und Neuburg, dann. Mittelfranfen und Ober» 
franten iſt mit dem Anfange des Monars Jäuner 1838 
‚au eröffnen und im der Art ju befchleunigen, daß bie Er⸗ 
ebniffe bid zum 20. bed erwähnten Monats Uns zur 
»Borlage gebracht find. III. Unfer Staatsminiſterium des 
Innern ift mit der Bekanntmachung und dem Bollzuge der 
— — Verordnung beaufiragt, Münden, den 
29, Nov. 1837. Eudmwig. — Staatsrath v. Abel. — 
Auf Königl, Merhöchften Befchl: der Generalfefretär: 
. Frhr. v. Kobell. 
— Die ‚„Mündner politifhe Zeitung”, aus welcher 
wir in Nro. 338 d. Bl. die Alerhöchfte Berorduung, die 
Einthellung des Königreichd Bayern betreffend , entnahs 
men, bringt folgende Berichtigung: Bei Art. VII. Nr. 1 
iſt zu leſen: a) des Landgerichts Herzogenaurach, welches 
an den Kreid Dberfranten, b) des Landgerichts Hilpolt⸗ 
Br, _ an den Kreis Oberpfalz und Regensburg, 
eo) uf. w. 
7 Se. Maj. der König haben nachſtehende proteitans 
tifche Pfarreien zu verleihen gerubt : die Pfarrftelle zu 
Gattendorf, Defanars Hof, im Ddermainkreife, dem — * 
rigen Pfarrer zu Jiſſgaa, Dekauats Steben, Joh. Andr. 
teardt ; die Pfarrftelle zu Imsbah, Defanars Kaiſers⸗ 
‚autern in dem Rheinfreife, dem Pfarramts s Kandidaten 
Ernit Friede. Karl Heing aus Limbach; bie —— 
Muggendorf, Detanais Bamberg in dem Obermals 
eife, bem bisherigen dritten Pfarrer zu Rulmbah, Der 
tanats gleihen Namens, Abrabam Wolfgang Hedel; bie 
"dritte Pfarrſtelle zu Fürth, Dekanats Zirndorf im dem 
Mezarkreife, dem bisherigen Gtudienichrer zu Erlangen, 
Are Heinz. Karl Auguß Burger, nub die 
Pfarrſtelle zu Aitleinigen, Defanats Frantenthal ins Kreine 


wurden im Ganzen 1248 


Nürnberg, den 5. Dezember 1837. 


reife, dem, Pfarramtsfandidaten Heine, Karl Mathiad 
ade — 8 König = k . 
- Seine Majeftät der aben ſich allergnäbi 
bewogen gefunden, dem Kumhändter Auerubeimer 
aus Regegöburg ein Örmwerböprivitegium auf Berfertigung 
eines won ibm erfundenen Mineraltaiged und der bie u 
gehörigen Schärfriemen für den Zeitraum von drei Yahe 
ren; dem Zeichnungslehrer an der lateinifchen Stadt» und 
Beierragsfchule zu Münden; Heinrich Weishaupt, ein Ger 
werböprivilegium auf bie.Erfindung eines lithographifchen 
Farbendruckes für den Zeitraum vom fünfzehn Jahren, und 
des Manufafturhband FKeonhard Braun im Wunfiedel: im 
Dbrsmainfreife ein Gemerböprivilegium auf Ber ertigung 
von Manila Haufdamaft auf Farguardfdien ebjtühr 
len für den Zeitraum von zwölf Jahren zu ertheifen. 
— Bei der am 29. Nob. abgehaltenen Koͤnigl. Jagd 
fen und anderes Wild, bie 
von 841 Stüde von Gr. Maj. dem Könige, und 217 von 
Er. 8. Hoh. dem Kronvrinzen gefchoffen. a 
— In Folge der neuen —— *2 der 
Kreiſe ftelt ſich die Bevölkerung derſelben in achitchende : 
Oberbayern 619,343 ©&,, Niederbayern 566,863 ©, pfan 
546,972 ©., Schwaten 518,693 ©, Oberpfalz und Bap- 
reutb 437,255 S., Mittelfranten 497,367 &., Oberfrans 
ten 461,832 ©., Unterfranten und Afchaffenburg 502,753 ©. 
— Bid den iten Januar flieht man noch bedeutencen Petr 
fonalveränderungen entgegen. — Bid Sept. fell bei Rr- 
genftauf ein Tujllager gen werden und man fpricht 
— daß Se. Maj. bis dorthin fidy kroͤnen * wür 


en. (Ft. 

Das Augsburger Tagblatt enthält —* —— 
Folgendes: Wis neulich der erſte Leichnam in dem neuen 
Kirchhofe der Gemeinde Ziendorf bei Nürnberg im bod 
Grab eiageſentt werben follre, wich der weiche Theil der 
Grabeswand, fo daß die zwei Träger fammt dem ſich 
hang = mg Sarge in dad Grab hinadfirlen, i 

— Wenn oͤffentliche Blätter melden, daß der Bierbrauer 
Here Pfichorr in Münden ia Epeier ein Braubaus für 
brauned Bier errichten woher, fo lieferte der B:erbrauer 
Hr. Friedrich in Gunzach unmeir Kempten biezu ein Sets 
teuftüd, welcher vor zwei Jahren ein ähnlihrs Bränhaus 
in Berona erbaute und einrichtete und ſolches von ziweicn 
fine 10 Söhne Cer hat noch 5 Töchter) verwälten läßt. 

ebrigend hat Hr. Friederich auſſer einem großen Wirthzs 
geſchaͤfte ia Dbergüngburg, eine fehr bedeutende Dekonos 
mie wit Viehhandel und verſſeht auf & bis 5 Stunden im 
die Runde eine Menge Wirthſchaften mit feinem nachhai⸗ 


Hab nicht fommen, Is dad ein Mann von Wort? Scha⸗ 
men fie fi in die Seel hinein Babırın laß idy mic nicht 
wein lieber Eier Gnaden, und wann ich Innen ein Gher 
gegeben hab, fo id nur bie Urfach, weil id Innen wirk⸗ 
lic, gern bab. Ich bin nur ein armer Dinsbod, aber zun 
oppen bin ich gu gut, dazu fönnen fie meinetmegen a 
reila audfuchen Ich mir morgen um 7 Uhr wieder bei 
den Böden ftehen und fommen fle auch da nicht, ‚weil 
Innen bas Schlafen vielleicht lieber iſt, als ich, fo haben 
wir aus audgrödt. Wamwara Bindl.‘’ 
Liebe hodhftammige Barbara, du haft es damals beifer 

mit mir gemeint, als ic; mit dir. Uebrigend fann ich 
mir nicht vormerfen, dich um deine Zufunft beirogen zu 
haben. Du bift jegt auch eine dickſtammige Greislerin 
geworden, haft einen guten Mann, ueun lebendige Kins 
der und wenn idy in dein Eleines Gewölbe fomme, um 
Limburger Käs zu faufen, fo gibit Du mir immer von 
beinem Beften, kannt dic aber doch nicht enthalten, mir 
wit dem Finger drohend, nachzurufen: „Eier Gnaden! 
bei den Böden könut ich noch, immer warten, nicht 


hr? 
Und fomit gemig, das ganze Padet mag num in der 
Flamme fo bel auflodern und fobald wieder verlöſchen, 
—X Gefühle der Schreiberinnen aufgelodert und ver⸗ 
äſcht ſind. 


— Der Geheimerath Schmedding war befanntlich ber 
einzige tatholiſche Rath im geiſtlichen Miniſterium; wenn 
er alfo fuspendirt iſt, fo leiten die proteſtantiſchen Bis 
ſchöfe und proteftantifchen Hofprediger u. ſ. w. audfchließr 
lich die Erziehung der katholijchen Beodiferung von gt 
Midionen.. (e. Allg. 3.) 


Charade. 
(Zweiſilbig.) 


Mer meine Erſte beſtuͤndig kaun ſcyn, 

Der weiß nicht genug fie zu preißen. 

Mer in ber Zweiten fiers redlich fich zeigt, 
Der foll mir ein Biedermann heißen. 

Und wer das Ganze oft freudig und gern 
Volljieher, dem were ein ehrender Stern.. 


f Auflöfung der Eharade in Nre. 331. 
Mißwachs. 


piesigce 

Von hleſiger Garnifon hat der Herr: Lientenant 
unb Apjutant Fr. Baunach, welcher in den Jahren 
1833, 1834 und 1835. ald Hauptmann und Adjutant des 
Königlichen griechifchen Kriege » und Marineminifter 
Herrn ». Lefuire im Königlich griechiſchen Dienften ges 
ftanden hat, das filberne Nitterfreng. des Erlöferordeng 
erhalten. — Zuverläfigen Nachrichten aus München. zus 
folge, it der Könial. Kreis⸗- und Stabtgerichterath Leeb 
in Ausbarg als Direktor zum Kreis» und Stadtgericht 
Memmingen verlegt, und feine biöherige Stelle dem 
Kreide und Stadtgerichteratb Meißner in Bamberg vers 
lichen worden. An deffen Stelle rüft in Bamberg ber 
Kreide und Stadtgerichts ⸗Aſſeſſor Leeb von Aſchaffenburg, 
und in die hiedurch an letzterem Orte erledigte Aſſeſſors⸗ 
stelle den Appellationdgerichtd» Neceffit Fr, v. Grundherr 
in Bamberg ein. 


——— m m zz 


Yerfonenfrequenz auf ber Rürnberg · Fürther Eiſeubahn 
v 


om 27. Nov. bis 2. Dez. inklufive; 


Sonntag, den 26, Nov. 1188 Verf. 
Montag, 27. » 91009 « 
Dienftag, » 25. » 1000 
Mittwoch, s 2% » 09 + 
Donnerfiag, » 30. .» 1001 * 
reitag, =» 4. De. 1105 ⸗ 
amfag,, #» un 700 


697% Yırf. Ertrag. aaa ſi. 57 fr. 


Witterungs⸗Beobachtung am in Dezember. 





Raseseit — | Zub 2 Uhr 7 uhr 
Barometer | ar 55 | a0” 6“ | Pe Zu 
Koyermomaer | = 08. | +1. | =08r 

„_Dvoroftop | mitte 1 Gfeuhe | mittel 

Windrichtung | _ NE. | NE | Nm. 

Qtmofphäre | trüb | trüb l heil 





Hauss-Berfauf. 
Der Befiger der in der Hirfchelgaffe dahier geles 


genen Käufer 
L. S. Nro. 1357 
wünfcht diefelben zu verduffern. 

Das Haupthaus, deffen beide untere Stockwerke maſſis 
erbaut find, enthält, auffer einem Keller, einem Schdpfbrunnen 
and 3 Böden, R 

wur ebenen Erde eine Teune und 3 Kammeru, in der 
eriien Etage einen Vorplag, eine Stube, eine Küche und 
5 Kanımern, 

in der weiten Etage eine fehr große Stube und eine 
Küche, 

in der dritten Etage zwei Kammern. 

Bei diefem Haufe befinder fih ein Garten von betraͤchtli⸗ 
der Größe. 

Das Nebenhans, deſſen erſtes Stockwerk gleihfals maſſiv 
ſt, euthaͤlt: 

jur ebenen Erde 2 Temmen und 3 Stuben, Küchen, drei 
Kammern. 

in der erſten Etage wei Vorplaͤtze, zwei Stuben, a Kam: 
mern, eine Küche, 

ferner unser dem Dache 3 Böden. 

Auf jenen Haͤuſern baften keine Laften, als die gewöhnliche 
Grunbfteuer. 

Nähere Auskunft über die Bedingungen des Kaufes wer: 
den von dem Unterjeichneren ertheilt, au welchen Kauflufige 


fid) wenden wollen, 
Dr. Bayer, 8. Advofat. 


. zu verfaufenm 
Ein Dfen von ſtatkem Eifenbleh, in einen Laben oder 
Feines Zimmer tauglich, it famme Röhren billig zu verkaufen. 





Theater 
Montag, den 4. Dejenber. „Zampa, ober: Die Mar, 
motbraut.' Große heroifche Oper im Drei Are. Muſik vom 
3. Herold. Als Bat: Herr Beils, som Stadthrater mu. 
Frankfurt a. M. „Zampa.“ 





es fcheint aber *2* daß Rudhart die Sachlage erſt 
ar nicht kannte und aupt dem diplomatiſchen Ver⸗ 
ehr noch fremder war, Was die Behauptungen in ber 
legten Rote von Lyons beirifft (daß von Defterreich eine 
eihe von Berbannten übergeben worden, weiche in Gries 
chenland nicht zu bulden feien), fo muß man deren Wahrs 
heit um fo mehr babin geftelt feyn laffen, als Rudhart 
fie nicht widerlegt bat. j 


Allerlei. 


Kleine Genre:Bilder, ausgeftellt von 3. F. Caſtelli. 
Mufterung von Liebesbriefen, 





Wenn ich unmwohl bin und zu Hanfe bleiben muß, 
fo frame ich gewöhnlich in alten Papieren herum, um mır 
die lange Weile zu vertreiben. So fam ed, daß mir 
neulich ein Pädhen Briefe in die Hand fiel, welches ich 
in einem der verborgenften Laͤdchen verftedt und mit einer 
Enveloppe verfehen hatte, worauf mit meiner eigenen 
Hand gefchrieben war: „Zu vernichten.‘ Sch wollte bie 

apiere jrgt vernichten, aber. dod) vorher noch fchen, was 
3 entbielten. Es waren Briefe — Liebesbriefe, manche 
dieſer Schriftzüge hatten mir in meinen Jünglingsjahren 
unausſprechliches Vergnügen gemacht, manchen dieſer, meiſt 
fein gefrigelten und anorthographiſch geſchriebenen Zettel, 
hatte id damals feurig an meine Lippen gedrüdt, die Zets 
tel find feitdem gelb und Ich bin etwas grau geworben. 
Laß einmal fehen, welchen Eindruck diefe Herjensergiefs 
jungen jegt auf mich machen ? Wir wollen einige derfels 
ben mit einander durchgehen, mein lieber Lefer: 

Neo, 1. „„Theurer Freund, ich fühle mit jedem Ta—⸗ 
ge, daß ih Dich mehr liebe. Ich Fann ohne Dich nicht 
glüftich feyn, ich kann nur leben mit Dir. — Sch’ ich 
Dich nicht, fo leide ich grenzenlos, und hörte Du auf, 
mid; zn lieben, fo trägt man mich zu Grabe. Sa füper 
würde mir der Tod fepn, ald Deine Untreue,” 

So ſchried einſt Die heftige Katharina. — Eine wahre 
Beuerfeele! — Uber num if fie verheirathet, bat fieben 
Kinder, und ift fo di geworden, baß fie faum geben 
fann. — Bor wenigen Tagen habe ich fie gefehen. — 
Kein Menſch glaubt jegt, daß fie einft and Liebe zu mir 
fterden wollte. 

Kro, 2. „Ungeheuer ! Ich haffe, ih verabfchene 
Eie! — Ich babe es nefehen, wie Gie von Ihrem Fen— 
fter hinab auf die Schuflerdtochter, gegenüber im Laden, 
bebäugelten. D ſchändlich! Eine Pehgeborne mir vor: 
ziehen und es if nicht einmal Etwas an ihr. So feid 
Shr aber Alle, alle, alle, und eine Zwiefelfräuerin kauus 
einer Prinzeffin abgewinnen, wenn fie Euch nur neu ift. 
Liebäugeln Sie zu und ſchmiegen Sie ſich meinethalben 
unter ben Anieriem ; id will nichts mehr von Ihnen 
wiſſen.“ 

— ſchöne Dorotheal — Ich erkenne Dich! — Ich 
erinnere mich noch, was Du mir für Scenen fpielteft, 
Du warit ſchön, geiftreich, aber gu eiferſüchtig. — Es 
wor Dir feiner recht, darum bift Du auch eine alte Junge 

" frau gemorden, haft Dir die Gelbfucht au den Hals geärs 
gert und madıft nun ald —— einem alten penſio⸗ 
airten Kath feine leiten Tage fauer. 

Nro. 3. „Mein Peſther! — in mir füllt ſſch etwas, 
was ich nicht ausoruden kann — Ich kann nicht efen und 


nicht trinfen und fül weniger ſchlaffen. 
mid, aus, . des ift mir tut —megal. Ich fann ja nix 
bafür. — Seit Sie om legten Suntag in unfern Garten 
mit meinen Bruder die gummielaftifchen Leibesübungen 
gwact haben, it es aus mit mir, und gar. — Ich feh 

ie immer den Purzelbaum mahen! — und auf das 
Plagel wo fie ihn gemadıt baben, hab ich ein Panfö hin» 
gepflanzt. — Ich bin ganz mifeifihtig und ſchau abfcheus 
lid; blas aus. Sie haben mir verſprochen, mir zu erfläs 
ven, wad mir fehlt, o fommen Sie bald, fonft beſtehlt 
der a einen andern, einen alten Dofter.“ 

Xiebenswürdige Unfchuld! — anmuthige Einfalt und 
Einfältigteit. Wer hätte glauben follen, dag Du adıt 
Tage darauf wegen eines jungen Huiarenlieutenants auch 
wieder nicht eſſen und nicht ſchlafen fonnteft, daß Du 
endlich einem wirflichen. gummielaftifhen Künftler nadıs 
gelaufen biſt und jegt mit ihm auf den Jahrmärften her 
herumreiſeſt. Trau einer nur den Einfältigen, die nicht 
orthographiſch .fchreiten fönnen, 

Nro. 4. „Mon tres cher amf' Hier quand J'etais: 
avec ma mere dans le Burgtheatre, dans la charmante 
Tragedie „Isidor et Olga,“ j’ni plenre beaucoup, mais 
comment beaucoup!! La pauvre Olga, ell devoit vair 
comment Isidor devoit servir a la ‚table avec la Ser- 
viette sous le bras! — Elle en derenait furieuse, et 
elle avait raisons. O! si je serais Olga — moi — et 
si vous etiez force de faire un domest que, je serais 
tout a fait comme Olga, — Mais nous deux nous n’avoms 
pas a craindre un frere tyrannique, le mien est si bon 

e Vous porter meme cette lettre et de vous inviter 
elıez nous pour demain soir Votre Elise.“ 

* Gute Eliſe! — Du bit zu viel in das Theater ges 
gangen. Das Theater war dein Unglück, du haft dann 
vorerit auf Hausfomödien gefpielt, und trejbſt jetzt dein 
Weſen bei einer wandernden Geſellſchaft, wo du viels 
leicht jegt noch die Diga fpielen mußt, obwohl du nad 
meiner Rechnung farf ın den Fünfzigen feyn mußt. 

Nro. 5. „Budwiga ib. November, 9 libſte gutefte 
Man! Sie haben mich verlaubt, fol ich fehreiben an 
Ihriged. Thu ich jegunde, weil hab ich Gebett, allefchöns 
fied. Wie Sie find weſen mit Fran Schweſte ihriges, 
bei uns, fle ham me geben Buſſei und ham me fagt zu 
Bater meinige „Herr Szlawated! feine Tochter iR ein 
meites Mädel!‘ — J hab mi merkt diefiche, — und hat 
me freut, dag me hadn fallen, — Win ih fagen in anz 
gebame Ruß — dan ich ſull heirathen jetzt reiche Sa 
handle bei und — abe — 


Die Mama greint 


Sie waren me viel liebe, ais 
Glashandle, waun Sie andy hab me mıur ma Gläfe, 
auf Augen ihrige. — Wann fie alfo haben verlibt ſeyn in 
meiniged, fu fagen fe ſchwind. — 5 geb i dur und 
kumm zu Ione nach Wien. Ich wart ich Brief ab und 
auf. Diliſchanz hab ich gebn Bowidla anige von Hand 
meinige machte — mit Adreß Ihrige.’ 

Liebe Ancicital fei nicht böfe, daß ich deinen Wunſch 
nicht erfüllt habe. Ich weiß, du biſt mir dem Glashänds 
ler glüdlich geworden — Wir beide hätten fchwerlich zus 
fammen gepapt und ein Kup ift ja noch fein Heirathes 
verfprechen! 1 

Rro. 6. „Eier Gnaden! Pfui Zeuref! von Innen 
häd ichs nicht geflaubt — ein fo mobler Her! eine halbe 
Stund hab ich deyn Ef bei den Böden auf Sie gemwart 
— hab mir die Augen aus den Kopf geichaut, und fie 


voven in Straubing dem Publikum Fund, Damit fol aber 
nicht gefagt ſeyn, daß wicht Einiged, nach dem Willen des 
Könige, im: verfihildenen Bezirfen bes Unterbonaufreifes 
neichehen fei, und ed werden dießfalls Notizen von Zeit 
zu Zeit folgen, die dann Fontrollirt werden mögen von 


pen immer, BR. 3) 
ausland. 
panien. . 

Madrid, 19. Nov. Die Throufigung if heute ohne 
bie geringfte Störung vor fi gegangen. Sie fand im 
Paola der Deputirten ſtatt, vermuthlih um diefen ein 
Kompliment zu mahen. Die Regentin erſchien in Begleis 
tung ihrer K. Tochter Iſabelle. Die HH. Arguelles und 
horigen Senatoren von Madrid waren richtig ausgeblies 
ben; fle haben erklärt, nicht eher im Senat erſcheinen zu 
wollen, als bis fie geholt würden; jedoch bezweinle ich, 
daß fie biefe Grduldöprobe beflchen werben, ber aud) 
ber Herzog von Gor war nicht zugegen. 

—Frankreich. 

Paris, 28. Nov. Der Miniſter des Innern hat eine 
aud 27 Mitgliedern befiehende Kommiffion ernannt zur 
Prüfung der auf die Meform dee Penitentlar⸗Syſtems 
in Franfreich bezüglichen Fragen. Ler Miniſter des In 
nern ſelbſt iſt Präſident dieſer Kommiffion. 

— Aus Bonna wird vom 16. v. M. geſchrieben, Ges 


neral Baiee, zur Rucktehr nach Frankreich entſchloſſen, 


wird Ende Nov. zu Touſon einireffen und General Bu; 
geaub zum Beneralgouvernenr der franz. Beflgungen in 
Nordaftika ernannt werden. 

— Eifenbahnaftien: Sct. Germainer 895. Verſalller 
Credhred Ufer) 7015 Clinkes Ufer) 670. Genter 570. Epis 
uac 567. 50, 

— Nach Briefen oud Bayonne vom 24. v. M. iſt die 
Hegenwärtige Zufammenjegung der Armee Giparterog, 
wie folgt: General Ribero zu Pamplona. und in den Um— 
gegenden; General Miranda, Milirärtommandant Nuvars 
rad, befehligt die detachirten Korps; General Buerend 
zu Vittoria mit einer Dperationsdivifien; Brigadier Ulis 
barri_ zu Verin, manövrirend, die neue Occupation ber 
ber Öranzpofltiouen vorzubereiten; Brigadier Diego Leon, 
Kommandaut der Kavallerie, beichligt das Korps, welches 
ben Ebro deckt; Brigadier D’Donell fommandirt die Trup- 
ven, welde St. Sebaſtian, die Linien von Ernani bie an 
bie Gränge occupiren, und das zu Biltag fichende Gorps, 
Nicht leicht dagegen wäre eine Statiſtik der verſchie denen 
Korns des farlıflifchen Heeres, ſondern der neuen Drgas 
nifatıon deffeiben, zu geben; denn Don Karlod hat alien 
Gnefs Nachfolger gegeben. Alles deutet darauf hin, daß 


ia Kurzem eine oder die andere wichtige Operation flatte 


haben werbe. 

— An einem ber nächſten Tage erwartet man zu Pas 
eis bie Reiche des Generals Damremont. 
gimenter find deßhald in ihren Kaſernen fonfignirt, um 
bereit zu ſeyn, beim erjien Zeichen dem Konpoi entgegen 


za geben. 
Preuffen 
Berlin, 34 Nov. „Der ernfte Conflikt mit dem 
Erzbiſchof vom Köln bildet jegt Dad algemeine Tagesge— 
tprah. Einer der vertragenden Räthe in umierm geiftli. 
hen Minilerium hierſelbſt, deſſen ſtreng katholiſche Aus 


Mehrere Ber 


fichten befannt find, fol in Folge biefer Ereigniffe einſt⸗ 

weile von * — unttionen ſuspendirt ſeyn.““ 
exlin, 1. Dei. Se. K. Hoheit der Pri 

iſt aus dem Haag wieder hier e u  Abredt 

— Der bieherige Prorektor Köhler am Gymnaflun zu 

Liegnig iſt zum Direftor diefer Anftalt ernannt worden 


Sadfen 

Meinungen, 30. Rov. ©. Mai. ber König Ludwig 
von Bayern haben als Fond zum Aufbau einer eigenen 
Kirche der Fatholifhen Gemeinde dahier ein Geſchenk von 
500 Gulden aus Alerhöcftihrer Chatulle buldvoliſt portos 
frei überfenden laffen, weiche bedeutende Summe diefelbe 
m:t der lebhafteften Freude und dem innigften Danfgefübl 
geitern erhalten bat, 


Großherzogthum Heffen. 

„ „Kaffel, 28. Nov. Es wird bei ung ernſtlich ftifler, 
bie Etände verhalten ſich im Allgemeinen gemäßigter, 
auch die Regierung fcheint friedfertigern und nadıgiebis 
gern Sinn zu haben, und fo Kann ed vieffeicht Fommen, 
daß ſich der Kaudrag, der Notenburger Sache und ande: 
ren Ötreitfragen; zum Trotze, freundlicher beendigt, als 
ed mohl „Jeweilen den Anſchein hatte. Solche Raifonnes 
ments hört man in biefigen Zirfein. Une fcheinen fie halb 
wahr und balb falſch. Es ut wahr, daß bie Hauptmäns 
ner ber Deitruftwen „gelinder“ auftreten und (rfolr 
gt hiervon erfiheinen müffen, auf die das Fand mwartet, 
Damit #6 doch etwas für die ſchweren Gelder befommt, 
bie das Landtagen verzehrt, Aber haben deßwegen jene 
Leute, weil fie in den Manieren fi gebeffert, dr en⸗ 
denzen, idre Selbſtſucht, ihre Eitelkeit, ihre Heuchelei, 
ihre amimonarchiſchen Strebungen abgelſegt? Nicht alſo. 
Man verhüllt ſich nur dichter in den Mantel der Zahm⸗ 
heit, weil man mit ter umgekehrten Taftıf nicht weiter 
fommt, und am Ende allen Kredit einzubüßen fürdter ; 
man ift jo flug, um einzufeben, daß allgemach bie Zeit 
fommt, mo die Menichen durch andere, a:g die bie jet 
üfiihen Oproftionemerhoden binters Licht geführt feyn 
wollen Ob vie neue Rolle den Epielern fonderlichen 
Gewinn abwerfen wird, muß die Zukunft lehren. — Wie 
waren einige Zeit verbindert, die wieder regelmäßig ges 
wordenen Kammerfigungen zu befuchen, erfeben * 
aus hieſſgen Blättern Kammerverhandlungen über die 
Staats · Rechnungsvorlage vom Ya re 1831, bei denen 
Herr Wippermann Prinzipien aufgeſtellt hat, die gerades⸗ 
weges auf ein Mitregiment der Stände abzielen, und 
von Seite der Regierungsfommiffäre Miderlegung nnd 
Wideripruch —— Mir erwarten ſtets, dar diefe ſich 
weder imponiren noch einſchläfern laffen! (NR. W 3%.) 


Griechenland. 


Die Be Aa fchließt ihre Auszüge aus 
bem Briefwechiel zwilhen dem englifchen Gefaudten in 
Griedentand, Hr. Lyons, und Hra, v. Rudhart mit folr 
gender Bemerkung: Aus biefer Korrefpondenz Cadıt At, 
tenftüden) erheflt, daß Lvons im Bezug auf Uffglio im 
Rechte war. Mag derſelbe der Coffenbar von auffen her 
angezeigten und verwänfchten) Verwelſung würdig gewe 
fen feyn, fo mußte doch, da er einen enaliihen Pag hatte, 
der noch dazu von einem griechiichen Konſul regelmäßig 
vifßist war, ber englifchen Brgation eine Anzeige gefchehen; 


Jährl. Abbonnemenis 
preis 4f. ar; halb 
jähriger: 2 Mer. 
«ierteljährig: 10.12 er. 

im 1. Rayon der 
Jahrgang 6f. har.; im 
11.68. Mar; im All. 
TA. ar. Einzelne Blät- 
ter vier Kreusen 

— 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, 
Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


Alle Königl, Oberpos 
und Postämier nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeilr 
8 ar. berechuet. 

Plangemässe Beiträge 
werden austandig hono- 
uhr: = 

— 


(Bierter Jahrgang.) 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


Verleger: J. A. Riedel. 


Nr. 339. Montag. . Nürnberg, den 4. Dezember 1837. 





Inland. 


Münden, 2. Dez Die berühmte Schebeft (welche 
leider durch Augsburg raſch durchpaffirte ) beginnt nädıs 
ften Sonntag in Münden ihr Gaftipiel mit Alice in Ros 
bert und fest daffelbe ald Fidello, Emmeline, Romeo :c, 
fort. Es it Schade, daß das Rihtvorhandenfeyn der Ei⸗ 
fenbahn mandyen Augdburger abhält, ſich des Geſanges 
ber Künftlerin zu erfreuen, — Die liebe Eifenbabn ! 

— Das 8. Regas- Blatt Nro. 59 enthält eine K. Allerh. 
Verordnung, die Statuten des Damenfliftes zur heil. Anna 
in Münden, — dann eine Bekanntmachung, die Reduk⸗ 
tion des Sunchinger Getreidmaßes betreffend. 

— Ge. Moj. der König haben den Direktor der Regg. 
des Rheintreiied, 8. d. J., Earl Theodor Fürften von 
Wrede, prov. zum Generalfoumiflär und Rggs⸗Präſiden⸗ 
ten, und ben Präfidenten des Bezirksgerichtes zw Frans 
tentbal, Gy. 9. D. €. v. Schnellenbähl, provif. zum Dir 
reltor der Rag. ded Rheinkreifed, Rd. J., ernannt, 

— Ge. Maj. der König haben den Grnerallommiffär 
und Präfidenten der 8. Regg. bed Nheinkreijed, Frhr. 
von Stengel, in Anerkennung feiner bezeigten Treue und 
Anhänglichkeit, zum außerord,. Geſaudten und bevolmächt. 
Ninifter bei der fchweizerifhen Eidgenoffenfihaft ernannt. 

— S. Durchlaucht der Feldmarihafl Furft Wrede it 
mit Familie auf feine Güter in Oeſterreich abgereiſt. 

— Neulich wurde dahier unter einem auf dem Anger 
bifindlichen Bauſchutte eine Wenichenhand gefunden, bie 
zu den verſchie de nſten Muthmaſſungen und alberniten Ges 
rüchten Anlaß gab. Nun aber zeigte ſich das Wuhre der’ 
Sache. Diefe Hand batte nämlich früher zum anatomis 
ſchen Gebraude eined Arztes gedient, und wurde von 
temfelben, vermurblidy als fie gu verwefen anfing, ſchon 
vor langer Zeit nuter dieſen Schutt vergraben. 

Bamberg, 2. Dez. Wie weit. die judiſche Induflrie 
geht, dayuı liefert eine in jüngfter Zeit geſchehene Fleiſch⸗ 
befrandation einen neuen. Beweis, indem ein jüdifcher 
rg aus ber nächften Staude eine Truhe mit 

leiſch füllte, dieſe fodann durch einen Burſchen in bie 

tadt fahren ließ, neben. der eine Weibsperſon mir einem 
Bündeldyen gehen mußte, gleichfam als träte fie in Dienfte 
dahier, und ließ ihre Habfeligkeiten zugleich mit trans⸗ 
'yortiren. (Ein neuer Wink für die Polizei.) 

Bom bayerifhen Walde, 25. Nov. 
freudiger Rührung haben wir einen neuen Bemeid von 
ber unaudgeiegten, nie ermübenben- väterlidyen: Sorgfalt 
unferd innigft geliebten Könige Ludwig gegen: Seine: 
geireuen. Unterthanen ſelbſt auf. einer Erholungsreife: 


Mit wahrhaft: 


nach Berchtesgaden erhalten. Allerhöchſtdleſelben baten 
namlich wiederholt wahrnehmen müſſen, wie mangelhaft 
nod; immer ın manchen Polijeibezirfen der Vollzug der 
über die Obftbaumpflanzungen an den Landſtraſſen längft 
ertbeilten vielfältigen Borfchriften ſich gefaltet, wie viele 
Baumchen durch angel an -Pfege, Anbringen alzus 
ſchwacher Stüzen, oder nachläſſiges Anbinden- an biefele 
be zu Grunde gehen, wie nicht jelten die Bäume in allıu 
großer Entfernung gelegt werden, und wie durch Verfäums 
niß technifcher Behandlung die Krone meift allzufräh fich 
bildet, ſonach die Schafrböhe der Bäume durchaus fehler‘ 
haft fih geſtaltet. Für die Abftelung diefer auffallenden 
Veruachlaͤſſigungen feit fo vielen Jahren (18977) flud das 
her von Sr, Majeftät alle Kreisregierungen jpeciell vers 
antwortlid; erklart, da ſich ſolche Mängel in- noch viel aus» 
rap Zahl vickeitig zeigen, wie eben der Augen- 
heim zeigte, Diefen flcb die" Polteivorftände und Bes 
irfebauinfpeftoren des Bolzuges wegen perfönlich haitı 
ar. Der Erfolg wird lehren, .ob die fo wohlmeinente 
Allerhöhfte Abſicht nicht abermat durch fträfliche Nichtachs 
tung von Oben bis zum Wegmacher herab, in empörens 
ber Weife für jeden Patrioten, vereitelt werde, Doc 
auch die heilſame Stimme der Deffenslidyfeit- ſoll barüber 
mwadıen, und unpartheüſche Münuer auffer alem Dienſt⸗ 
verhaltniffe, das Laud nicht noch obendiein mit ſchweren 
Reife-Diäten beläftigend, werden, wie fhon früher mandı- 
mal wohlgefälig geſchehen, jene Bezirfe lobend erwähnen, 
bie es verdienen, jo wie jene Gebredyen andeuten, wo fie _ 
beftehen follten. Schlechterdings unverzeihlich für das mit 

Allem fo gefegnete, fruchtbare Unterlaud Bayerns iſt ce, 
dag fi, bei Dem heurigen Kreis.Landwirthfchaftöfefte in 
Straubing nur ein einiger Schuletrer, und diefer aus 
rauher ge um eine ſüberne Preismedaille fur 
Anlegung von Straſſenalleen melden konnte, Ramens C. 
Heil zu Krinnig, Log. Wegſcheid, was offenbar deu Man— 
gel an Aufmunterung und Theilnahme geiſtlicher und welt: 
ſicher Beamten zuzurechnen ift, während. einer aud aus 
dem Wolde, fo wie ein bafiger Baner fogar eine Medaille 
für Obfldaumzuct erhalten hat. Conderbar aber ſcheint 
es von allen übrigen Volzugsbeamten, dag ſechs Wegma: 
cher aud dem Bezirke Straudiog ganz allein dre Medailicn 
für pflichtmäſſige Aufficht, Erbaltung und Pilege der Baums 
rilanzungen au Lands» und Bizinalfiraffen vom Verein ers 
halten haben. Dagegen gibt man mit freudigen Stolze 
den ſchon früher in dieſer Beziebung öffentlich geräbmten 
Namen des K. Landrichterd v. Vincent dann der jezigen 
K. Landgerichts⸗Aſſeſſoren Scharrer u. Ender, ferner des 
K. Baningenirurd Lacher und Kondukteurs Baron v. Pelf 


» 


A 


Sbrigkeit für uöthig fand, mehrerer Eicherteit halber, 
den flbernen fowol, ald dem hölzernen Merkur einjtweılen 
im dem Gafthofe zum ſchwarzen Engel einnquartiren. 
Das nahm der Erjtere hochſt übel auf, und betrug ſich 
äußerf ungeſtüumm. Der Andere fügte fid weit gebuldis 
ger in. fein Schidfal, bat Jenen um gute Nachbarſchaft, 
und. hoffte im beſſen Umgang Zerſtreüung und Troſt zu 
‚ Äinden.. „Ei was’, fuhr fein ftolger Unglucksgefährte hers 
aus, „wie dürfen Sie glauben, daß wır jur einander 
‚paffen werden ? Ich forehe frangöfiih und engliſch, 
Kiiteibe fpanifch und italieniſch, habe in Lyon, Eabir, am⸗ 
kerdbam, Leipzig, Petersburg und Archangel jervirt: und 
Sie, mein Herr?'* — „Uub ich’, gab ber Andere zur 
Unwort, „bin doch endlich gerade jo weit gefommen, al& 
ie.“ — 


Der verſchenkte Name. 
Ein: Bauer zergte feinem Pfarrer an, daß feine Frau 
wit einem Auaben niedergefommen fol. — i 
„Wie foll das Kind heißen ? — „Das weiß ich nicht, 
Here Pfarrer." — „Beſinnt Eudy auf einen Namen.’ — 
„Es fäur mir feiner ein. — „Wie heißt Ihr’ — „Ich 
heiße Michel.” — Nu, fo gebt ibm Euren Namen.‘ — 
Rah iurſem Befinnen erwiderte der Bauer: „Meinetwes 
gen, Hers Pfarrer, na laf ih halt fo rum.’ 

— Bor tinigen- Tagen ereignete fih zu Stettin der 
“wwanrige Borfall, daß ein Bedienter die Stube, worin er 
fihlief,, kurz; vor dem. zu Bette geben heigte und dabei ver 

aß, die Dfentiappe zu öffnen. Als in der Nadıt von den 

Btbewohnern bed Hauſes Poltern in dem Zimmer ge 
hört und bie Stubenthüc mit Gewalt geöffnet ward, fin 
det man den Vedienten von dem Kohlendampf bergits 
erftiht und ohne Leben. Ein Kutiher, weicher gleihfand 
in ter Stube fchlief, wurde voch geretter. 

— Im dem Orte Laufenfelden im Noffaw’fchen leben: 
KRarholifen und Proteftanten in folcher Eintracht, daß der 
Geifttiche der einen Konfeflion, wenn der der andern ver 
hindert if, für diefen die Zaufen und Beerdigungen vors 
pimmt, ine Zritlang: benügten fie nur eıne Kirche, bie 
mit Hülfe ber Proteitaneen die katholiſche Kirche jest 
wieder neu erbaut. wurde. Am: 12. Nov. wurde biefelbe 

feierlichſt eingeweiht. Die drei katholiſchen Geiſtliche 
führten nach beendigtem Hochamte den proteftantifchen 

m Altare, und dieſer, Pfarrer Snell, hielt eine iurze 

nrede, mworim er mit _fraftigen Worten den Katholiken 
Giuck und beiden Konfrffionen eine fernere brüderliche 
Eintrocht wünfdte, 

Bamberg, 30. Rov: Unter dem im teutfchen Haufe 
geſtern angelommenen Fremden: zeichnerem fich, befonderd: 


aus: 
17 Eine engliſche Familie (Auſtern). 
2) Eine ruſſiſche Familie (Kaviar). 
3) Eine rheinifhe Kamille (Salm): 
4) Eine holländische Familie (Schrufifdy): 
5) Eine Riefens Familie vom Rheine Eachs⸗ 
. 5 orellen): (8. Tabl.) 
— In Gent flürzten vor einigem Tagen: drei Kinder im 
die Sıhelde; eine Dame von hohem: Range, Mad. Eols 
vaert, (ad. dad Ungiüd,. fprang: in den: Fluß uud rettete 
wit: ebensgefanr die Kinder vom: Ertrinfen.- Madame 
Eolpaert hat ſich indeſſen bei: ihrem: menfchenfrenndlichen: 
Bemühen: eine Erkältung: zugezogen', weldhe fie auf das: 
Rranlenlager gemorfen hatte. 


miesinges. 
Witterungs⸗ Beobachtung am 'Lien Dezember. 
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Ehelihe Berbindung- 

Unfere heute volljogene eheliche Derbindung zeigen wie 
unfern Gönnern und Freunden hiemit ergeben; an, und empfche 
len uns iu Ders fernerem. Wohlwollen und Gewogeuhen. 

Nürnberg, am 3. Dei. 1857. 
Ehriftian Wilhelm Schufter, 
Chriſtiana Marg. Barb. Schufter, 
verwittwete Krüner. 


= Ynzeige. 
Bei und iſt erfchienen: 
Rede bei der feier ichen Beerdigung S. €. des Kenigt. 
eerım Generallieutenantd u. Div. Kommandanten Peter 
vhru. v Lamotte, am 24. Nov. 1337. Gebalten von 
J. F. Binder, I. Bürgerm iſter ıc.. 4to.. Preis 6 fr. 
. Nur Wenige fonnten diefe gehaltvolle Trauerrede hören, 
ihr Abdruck ward daher mebhrfeitiger Wunſch, der hiedurch em 


fuͤllt iſt. 
Riegel und Wieſner in Nürnberg. 





“ Empfeblung, 
Auf den fchon feit längerer Zeit bier alle Conm 
3* —— erſcheinenden und für die ſechs Pfarrkirchen 
eſtiumten inne ; 
„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger” 


werden fortwährend Beſtellungen zu dem geriugen Preiſe 


von 12 fr, vierteljahrig im Laden des Herrn Buchbinders 


Wagner Nr. 69 am ſchönen Brunnen. und in 8. Nr. 455 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält die 
Namen: der Herren: Bors und Nahmittagsprediger, die 
Numern ber Kirchenlie der, Texte, Namen der Hrn. Ras 
techeten, der Hra. Einfegner auf den beiten Kirchböfem, 
Terte der Kirchenmufften und noch fonftige kirchliche Ro, 
tigen. — Da fi diefer Anzeiger durch Bolftändigkeir 
gewiß empfiehlt, fo bittet der Unternehmer höflich, ihn 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren.- 








Theater 

Sonntag, den 3. Dejemiber.. „Das Schloß zu Rietti 
oder: Der Räuberbauptmann aud den Appeninnen.“ An 
mantiſches Schanfpiel in 5 Aften, mach Zumbach; für die Büpus 
bearbeitet von: Philippl-Bomafont.- 

Montag, den 4, Degember „Jampa, oder: Die Mars 
morbraut.’" Große bersifhe Oper im drei Akten. Muſſt vom 
F. Herold, Als Gaſt: Herr Beils, vom. Stabrpeater u: 
Frankfurt a. M. „Zampa.“ 2 


mir einer Beilage von Riegel und Wießner.) 


—n — nn — 


mig befchloffen, daß mit dem Ban felbft fofort zu bes 
er * derſelbe mit aller Energie raſch zu —1* 
i. — Mit großem 2 hat man in unferm Mas 
mufafturbijtrifte vernommen, daß das beigiiche Gouverne⸗ 
ment den Plan gefaßt hat, eine Eiſeubahn durd die Pros 
Binz Limburg zu bauen, Goßte, wie zu erwarten ficht, 
Diefelbe bie Dinlo geben, fo würde eine Fortfegung bis 
Düffeldorf auf den Dämmen des nicht vollendeten Nord» 
fanal mit wenigen Koften zu bewerfftelligen feyn, und 
"wäre für den Bau diefer Strede bald eine Attiengeſell⸗ 
haft zu Stande zu bringen. Bür Antwerpen wäre eine 
olche Derbindung von großer er — indem nicht 
nur die bedentende Spedition von engliichen Twiſten (circa 
"g Millionen Pfund), fondern aud die Beziehungen von 
Barbenkoffen, Koloniolmaaren und andern Brgenjländen, 
e jest über Holland kommen, über Antwerpen Statt 

- finden wärben, weil es feinem Zweifel unterliegt, dag 
bei den billigen Spefen auf jenem Plage dieſe Route 
vortheilhafter feyn würde. Ebenfo wurde die bedeutende 


Mafe Wanufakturartifel unſerer Gegend, welche jebt - 


über Meg und Rotterdam nad, S)avre, und von da nadı 
Nord» und Südamerifa und Weſtindien ausgeführt wer: 
den, ihren Weg nady Antwerpen nehmen, und es biefem 
Platze durch den großen Zudbrang von Gütern möglich 
emacht werden, eine regelmäßige Paletfahrt nad News 
Hort und Rio⸗Janeciro zu organifiren. Die Ausführung 
des in Rede ſtehenden Planes würde für Belgien, wie 
für die Fabriten am Rhein von weſentlichem Nugen feyn, 
und it man daher im unferer Gegend auf fernere Nach⸗ 
richten über diejen Gegenſtand fehr gefpannt. 


Hannover 


Hannover, 27. Nov. Man liest in der hiefigen Zeie 
tung: „Es ſind der Redaktion derfelden mehrere Rus 
mern einer in Ren; Dorf in teutfcher Sprace erſcheinen⸗ 
den „News Vorfer Staatdr Zeitung‘ mitgerheilt worden. 
Aus der Menge der Annoncen in berfelben geht hervor, 
daß umfere teutfche Sprache dort im Bolfe fehr verbreitet 
fepn müſſe. Angelündigt werden in derfelben unter Ans 
berem: echte weftphälifche Scinfen, Schwarzwalder 
Uhren, Schwarzwalder Kirſchenwaſſer, Marfgräfler Wein 
aud dem Grofberzogthum Baden, und — merfwürbig, in 
einem ‚Lande, welches mit Weftindien in fo naher und ‚ger 
nauer Berbindung fteht — beiter teutſcher Eichorienfaffee. 


Nupland 


Er. Peteräburg, 22. Kov. Man meldet aus Mose 
fau: Am 97. Dfrocer um 12 Uhr Mittags begaben fich 
Ihre Kaiferl. Majeſtäten nah der Uſpenkiſchen Kathes 
drale. Der Kaiſer ging and dem fleinem Palais, in 
welchem Allerhöchſtdiefelben abgefliegen waren, von dem 
Großfürden Thronfolger und von dem zum Hofe gehörigen 
zes begleitet, zu Fuße dahin. Hinter dem Kaifer 
ubren im Schritte in ciner prachtvollen Rutiche Ihre 
Mojeftät die KRaiferin mit dem Großfürften Konſtantin 
Nitolajewitih und der Großfürftin Maria Nikolajewna. 
Auf Ihre Mujeftät die Kaiterin folgten gleichfalls im eis 
ner Kutſche die Großiürflin Helena Pawlomna mit den 
Großfürfiinnen Aga Rifolajewna und Alerandra Rifoiar 
jewna, und den Zug fchloffen die Wagen, im welchen 
Staard-Damen und Hoffräulein ſaßen. Als der Kalfer 
ſich zeigte, begrüßten zahlreiche Volismaſſen, die mit Uns 


geduld des Aublicks ihres von einer weiten Relſe ‚nlürkiick 
urüdgefehrten Herrſchers harrten, Allerhöchſtdie ſelben mit 
einem lauten Hurrahrufe. Die aufrichtigſte ze bes 
lebte Alle und malte fih auf den Geſichtern. Der Kaifer 
wurde auf dem Gange bis zu der Kirche durch das freu- 
dig ſich hinzudrängende Voif öſters aufgehalten. Im der 
Uipenftifhen Kirche wurden Shre Kaiferl. Majeftäten 
vom Metropoliten Filaret mit- einer kurzen Rede bewills 
fomemt. Nachdem bie Höchſten Hercſchäften der Meſſe 
beigewohnt hatten, küßten fie die Reliquien und gingen 
darauf über die rothe Treppe in die Granowitoja Palar 
ta (den alten Zaren-Palafl) und von bort ins große Pas 
lais. Hierauf nahmen Ihre Kaiſerl. Majeftäten nnd bie 
Großfürfinnen die in Szand gefegten Erker in Augen- 
fchein. Aus dem großen Palais führen die Kaiferin nnd 
die Gropfürfiinnen in das feine Palais; ber Kaifer aber 
mohnte mit dem Großfürften Thronfolger und dem Groß⸗ 
fürfen Konfantin Nifolaje witſch ter Wachtparade, bed 
Bjelewölifchen Jäger-⸗Regiments bei Nach der Pardde 
fuhr der Kaifer mit dem Großfürften Thronfolger zum 
wunberthätigen Bilde der Jberifchen Mutter Gottes, wm 
bei demfelben die Andacht zu verrichten. 


— In Sekatherinodlom haben Ihre Majeflät bie Kai 
ferin bei ıbrer legten Durchteiſe ein Geſchenk von 8000 
Nubeln für die Armen zucüdgelafen. 


— Ihre Kaiferl, Hoheit die Großfürftin 
17. d. aus Scaran bier ———— Rin Helena iſt am 


— Am Sonntag den 19. November, Abends um 7 Uhr, 


" begann der Eidgang in ber Nähe umierer Gtabt, fo daß 


bald darauf die Jfaafsbrüde abgenomnien werden mußte. 
Die Berbindung zwifhen Waffllıj-Ofrew und der gegens 
überliegenten Seite wird durch Böte unterhalten, Am 
18ten hatte man hier bereits 7 Grad Kälte. ' 
Griechenland. 

Athen, 12. Nov. Der griechiſche Arıt Dr. Epitis 
ſchickte den für jeine Dienft:eilungen auf. Poros von Gr. 
Maj. erhaltenen filbernen Eriöferorben er erwartete den 

oldenen) mit dem Bemerken zurüd: „Er danfe für biefe 
us zeichnung, Die Zeit werde ıhm feine verdienten Lor⸗ 
beern fchon flediten, er verlange feinen Orden, fonderg 
190 Dradmen (!) ver Tag Distenerfag, fo lange er auf 
Poros geweſen.“ ufolge deffen leſen wir in dem Com 
rier: „Durch Königi. Didonnanz wurde Hr, Epitid feiner 
Stelle ald Profeljor der Univerfirät und ald Mitglied des 
Mepızinaifomite’s enthoben. und zugleid von ber Liſte der 
Ruter des Erlöferordeud geſtrichen.“ 


Amerifa 
Die Neu-Morfer Journale reichen bid zum 8. Now, 
Die vor fidy gehenden Wohlen für die ordentliche Sefflon 
des Kongrefied nehmen das ausfchliegiihe Intereſſe in 
Anfpruch; fie fcheinen den Whigs, d. h. der Oppofitioner 
partei, eine entichiedene Mehrheir zu verſprechen. 


Allerlei. ä 
Eingebildeter Vorzug. 


Zwei Kaufleute, der Eine gewandt, Rolz und pfiffig, 
der Andere faul und einfältig, wurden Beide zu gleicher 
Zeit unter fo bedenklichen Umftänden bankerott, daß tie 


gi 


dem 1. Zänter 1038 in MWirkfamkeit. Unfere Staatdmir 
nifterten der Juſtiz, des Innern und der Finanzen ind 
‚mit dem Bollzuge beauftragt. 

j Müucen den 29, Nov. 1837. 


Ludwig. 
Frht. v. Schrenk. v. Birfhinger. Staatörath 


v. Abel. 

Auf Koͤnigl. Allerhöchften Befehl: 
der Generaljefretär: Fr. v. Kobell. 
Paſſau, 27. Nov. Geftern entriß und der Tod eis 
wen Audgezeichneten Offizier, den Herrn Hauptmann keo⸗ 
pold Gntmaler Naftlofer Dienfeifer, oft bemwiefener 
verfönliher Muth , ruhige Umſicht in Stunden der Ges 
fahr, elu fefter Charakter verbunden mit edler Menſcheu ⸗ 
freundliche. und ein würdevolles Betragen verichafften 
ibm die ungetheilte Achtung des Regiments, bie innigfe 
Riebe feiner Waffengefährten, welchen er ber bieberite 
zen war. — Trauernd benadridten wir hievon alle 
ene, welche biefen wadern Offizier kaunten, unb wenn 
aud; entfernt won und, dennoch unfera großen Berluft 

bebauern werben, , j ’ 
. Das DOffizierforps bes Koͤnigl. Infanterier 

Regiments vacant Herzog Pius. 


Regensburg, 29. Rovbr. Heute Morgens 10 Uhr 
gegen unter dem büfern Klängen der militärifchen Trauers 
muflf die Teuppen der hieflgen Garnifon nady der alten 
Kapelle, um: daſelbſt den für den su Nürnberg am 21. d. 
verlebten 8. B. Genersl» Lieutenant und Diviflogd:Komr 
standanten ıc., Frhru. v. kamotte, Ercellenz, abgehaltenen 
folennen Funerafien beizuwohnen. Seit fünfzehn Jahren 
hatte der Dabingefchiedene, allgemein geehrt und geliebt, 
bie dritte Armeediviflon befehliget, und alen Militärs, 
bie unter feinem Kommando geflanden, wird fein Anden⸗ 
ten unvergeßlich und heilig bleiben. 

Würpurg, 30. Novdr, Durch Alerhöhftes Hands 
Schreiben Br. Maj. bed Königs ift Der fritherige Gene» 
zalpräfident des Untermainkreiſes, Graf von Rechberge 
Rothenlöwen Excellen; zum Präfldeuten des Dberappels 
Fationdgerichtd ernannt worden. 


ausland. 


Englanıe 


London, 25. Rov, Es find Nachrichten aus kiſſa⸗ 
bon vom 18. d. eingetroffen. Das Minifterinm ift durch 
Sa Bandeira, Bomfin und Diiveira vervolltändigt worden, 


Kranfreid. 
Parie, 77. Nov. Ein Brief aus Pamplora vom 18. 
‚urhält Details über den Tod des Brigadiers D, Leon 


Irlarte, Mach dem blutigen Scenen von Miranda hatten 
io feine Freunde gerathem, zu fliehen; aber itarf Durch 
fen guted Gewiſſen, (?) weigerte er fich, biefem Rathe zu 


ſolgen. Gleich nach dem Einzuge Eiparteros in Pamplona 
wurde er dorthin berufen, nnd er jögerte feinen Augenblid, 
einem Befehle zu geboren, deffen Folgen Gedermann 
vorausjah, und denen er fih fo leicht hätte entziehen 
Fünuen. Ju feinen Berhören hat er immer gefaat daß 
ee der Bewegung feiner Truppen habe folaen müflen, um 
bie Exzeſſe der Rebell'on zu verhüten, und Navarra gegen 
einen Ernie der Starliften zu fchügem. Diefe Gründe 
entwaffneten feine Richter nicht. Umſonſt begaben fidh dir 


angefehenften Einwohner von Yamplona gu Eipartero, um 
feine Berzeihung für ihren Mitbürger anzuflehen, den fie 
den Schiid Nawarrad nannten. "Auf dem Platze der Hin⸗ 
zihtung forderte er die Soldaten auf, ber Freiheit Spa. 
niend zu dienen, und ex deſchwor feine Freunde, feinen 
Tod zu räden, als durch die Bernichtung des gemein 
faftlichen Feindes ber reiheit und der Verfaſſung. 
— Eifenbabnaftien: Get. Germainer 895. Berfailler 
— —— 705; Ginkes Ufer) 670. Genter 570. Epi⸗ 
at 567. 50. 
” Paris, 27. Nov. Die Herzoge von Drleans, Aus 
male und Montpenfier haben dem Obriften Dumas, ber 
vor Gonftantine verwundet worden und hier eingetroffen 
in, Befuche abgeitattet. 
yon, 20. Monbr. Die Leiche bed Generals Damres 
mont ift geitern früh, nur von @inem Wagen begleiter, 
bier durchgefommen. Da man dem Herzog von Nemours, 
mie «8 fcheint,, einen Triumphzug durch Franfreich berel⸗ 
tet, fo würde ed unpaffend ſeyn, eg? nroßed Aufſe⸗ 
ben bei ebigem Zrauerzug den fpätern Findrud zu ſchwa⸗ 
Ken. Die Marfeiller Kaufnrannichaft hat befchloffen, dem 
Herzog eine Depntatien bis Tonlon entgegen zu fenden, 
und ihm zu bitten, einige Tage in ihrer Stadt zu verwei⸗ 
ien. Auch bei und bereitet man man einem feierlichen 
Empfang bel einem fangen Aufenthalt des Prinzen. 


Preuffen 
Berlin, 29. Novbr. Ge. Rönigl. Hoheit der Prinz 
Albrecht traf in der Nacht vom 24, zum 25. d. M., aus 
dem Hag fommend, in Düffelvorf ein-und ſetzte, nachdem 

öchftderfeibe am folgenden Morgen Ihrer Königl. & o 

rau Prinzefiin Friederich einen Befuch abgeftatter, Bits 
tags um 1 Uhr die Reife nach Berlin fort. 

— Es if heute der dte Tag, daß in hieſiger Reſiden 
u mehr an der Cholera erfranft oder werfers 

eu if. 

— Sormohl in der Stadt Danzig ald in dem verſchiede⸗ 
Denen Kreiſen des Danziger Regierungebe;irts, haben im 
Kaufe des Monats Dftober mur wenige Erfranfungsds 
und Sterbefille an der Eholera flattgefunden, fo daß 
das völlige Erlöſchen der Krankheit bald zu erwarten iſt. 
Die Zahl der im ganzen Regierungsbezirk in diefem Jahre 
an der Gholera Erkraulten hat bis zu Ende dei Monats 
Dftober- überhaupt 1509, die der Geitorbenen 898 und bie 
der Senefenen 611 betragen. Die Epidemie iſt im Gam 
gen bießmat weit weniger verberblich geweſen ald im Jahr 
re 1831. Damals hatte fie ſich Über 225 Ortſchaften ver⸗ 
breitet, im faufenden Jahre aber auf 65 DOrrihaften bes 
ſchränit, und bamald waren 5711 erfrantt, 3709 geitorben 
und 2002 genefen. | 

Koblenz, 23. Nov. Geſtern Abends brach in bem naffauis 
(hen Graͤnſſtatdchen Niederlahnftein neben der Tabaks⸗ 
fabrit des Hrn. Leyenthal von bier Feuer aus, und ſechs 
Wohnhäufer und eine Scheune wurden in Afche gelegt; 
die Fabrif blieb unverſehrt. j 

Düffeldorf, &7. Nov. Vorgeitern wurde bier die dritte 
Generalverfammlung der Aktionäre der Düffeldorf-Eiber- 
felder Eitenbahn abgehalten. Gie war zahlreich und bot 
in der Bielfeitigfeit ihrer Berathungen und Befchlüffe ein 
entfcheidendes Intereſſe dar. Nah Borlage der Aller, 
töhten Beftätigungsurfunde und der miniferiellen Ges 
uchmigung des Baupland und der Bahnlinie wurde eins 
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Inland. 

Münden, 29. Nov. Das K. Reglerungsblatt Nr. 58 
enthält folgende Königl. Allerzhöchſte Verorbuung , die 
‚@intheilung bes Königreihd Bayer beireffend, 
kudwig von Gottes Gnaden König von Bayern, Pialzs 
araf bei Rhein, Herzog von Bayern, Franken und in 
Schwaben ıc. x. Die göttliche Vorfehung hat unter Uns 
ſerm Scepter mehrere der edeiflen teutfchen Volksſtämme 
vereinigt, deren Bergangenheit reih an den erhabenſten 
Borbitdern jeder Tugend und jeglichen Ruhmes iſt. In 
ber. Abſicht, die Erinnerung am biefe erhebende Vergan⸗ 
genheik mit der Gegenwart durch fortlebende Bande ens 
er zu verknüpfen, die alten, geſchichtlich geheiligten Mars 
fen der Uns unrergebenen Lande möglichit wieder herzus 
fellen, die Eintheilumg Unferd Reichs und tie Benennung 
der einzelnen Haupt Lanbesıheile auf die ehriwürdige Grunds 
Tage ber Geſchichte zurüdzuführen, und fo die durch alte 
Zeiten bewährte treue Aahänglichfeit Unſerer Unterthauen 
an Thron und Baterland, die Vollethümlichfeit und das 
Rationalgefühl zu erhalte und imuer mehr gu befeſtigen⸗ 
haben Wir befchloffen und verordnen was folgt: Ari. J. 
Das Königreih Bayern bleibt, wie bieher, in acht Rreife 
eingeteilt — Urt. Ih Die acht Kreife des Königreichs 
nehmen folgende Benennungen an: 1. Oberbayetn, 11. 
Niederbayern‘, III Pfalı, IV. Oberpfalz; und Regend« 
burg,. V. Oberfranfen, VI. Mitreffcanfen,, VH, Unter 
franten und Adoffenburg „ VIN. Schwaben und Neu 
burg. — Art. III Der Kreis Overbayern begreift in ſich: 
1) den bieherigen Iſarkreis mir Ausnahme der Stadt 
kandehut, dann der Randgerichte Landshut und Vilsbi—⸗ 
neh, weiche an ben Kreis Niederbayera übergehen; 2)- 
die Ramdgerichte Altötting. und Burgbaufen vom dermali⸗ 
en Unterdonaufreife;. 3) dad Randgericht Ingolſtadt von 
em dermaligen Negenfreife ;.4) die Landgerichte Aichach, 
Griedberg, Rain und Schrobenhaufen vom bisherigen Ober⸗ 
donaufreife. — Art. IV. Der Kreis Niederbayern ums 
faßt: 1) den dermaligen Unterdbomaufreis, mit Ausnahme 
a) des Landgerichts Cham, welches an den Kreis Ober 
pfalz und Regensburg, b) der —— Burghauſen 
und Altötting, welche an den Kreis Oberbayern uͤberge⸗ 
ben; Y die Stadt Landshut, dann die Fandgerichte Rande 
but und Vilsbiburg vom bisherigen Sfarkreife; 3) die Land» 
erichte Abensberg, Kelheim und Pfaffenberg,, bann das 
Pernigafı ericht Zaizfofen vom dermal. 


egeufreife — Art. 
Der-Kreid Pfalz bil dei ſich aus dem bisherlgen Rheinfreife- 





Art. VI. Der Kreis Oberpfalt und Rezensburg beſteht 
1) aud dem dermaligen Regenfreife mit Ausnahme a) bes 
randgerichts Ingolſtadt, weiches am den Kreis Oberbay« 
ern b5 der Landgerichte- Abensberg, Keßheim und Pfaf⸗ 
fenberg , dann des Herrſchaftsgerſchtes Zaiztoven, weiche 
am den Kreis Niederbayern ; endlich c) der Randgerichte 
Beilngried, Eichſtädt und Kipfenderg, welche an den 
Kreis Mittelfranfen übergeben ; 2) aus dem Landgerichte 
Cham vom biöherigem Unterkonaufreife ; 3) aus dem Fand» 
gerichte Hipoltitein vom dermaligen 
den Landgerichten Kemnath, Neuftadt am der Waldnaab; 
Zirihenreuth und Waldfaffen dom dermaligen Obrrmains 
kreife, Urt. VII. Der Kreis Oberfranken enthälr: 1) dem: 
dermaligen Dbermainfreis, mit Ausnahme der Landger 
richte Eſche ndach, Kemnath, Neuſtadt an der Waldnaab, 
Tirſchenreuth und Waldfaflen, welche an den. Kreis Dbers 
pfalz und Negeneburg übergehen ;.2y das Landgericht‘ 
Seremasszen vom dermaligen Rezatkreife. rt. VI. 
er Kreis Mittelfranten fadr in fih:: 1) dem bisherigen 
Rezatfreid, mit Auenahme a) bed Landgerichts Herlogen⸗ 
aurach, welches an den Kreis Oberpfalz und Reyend 
burg, b) der Landgerichte Monheim, Nördlingen‘ und’ 
Wending, danı der herrichaftd » Berichte Bilfingen ‚. 
—— Monchsroth, Dettingen und Walftrftein „ wel 
e an den Kreid Schwaben und Neuburg übergehen ;: 
2) aus den Fanpgerichten Seilngries, Eichitäde und Ki« 
pfenberg vom bishrrigen Regenkrerſe. Urt. IX. Der Kreis: 
Unterfranken und Aıchaffenburg wird aus dem dermaligen: 
Untermainfreiie gebildet. Art. X. Der Kreis Schwaben: 
und Neuburg fapt in ih: 1) den bermaligen Oberdonaus 
freid, mıt Ausnahme der Landgerichte Aichach, Friedberu,. 
Rain und Schrobenhauſen, weldye an ber reis Dber 
bayern übergehen; 2) die Pandgerichte Monkeim,. Nörds: 
lingen und Wending, dann Die Herrfchafie s Gerichte‘ 
Bifjingen, Harburg, Dindsreih, Dettingen und Was 
lerſtein vom dermaligen Reatkreife. Are, XL Für die 
obere Bermwaltung wirb in jedem Kreiſe eine Rreigs Ker 
gierung, und für bie obere Juftizoflege ein Wppelationd» 
gericht, wie bisher, beſtehen. Die Sige der Krrisregie⸗ 
rungen und der Appellatiohögeridjte bleiben, fo lange Wir 
nicht anders verfügen, unverändert: Art, XIE Die Bori 
Kände der Kreid- Regierungen werden in Zufunft aus 
fchließlich den: Titel: „‚Regierumgs, Dräfdent‘ - führen: 
Der Titel: „Oenerals Kommifar’' it abgefdiaffi Die 
Regierungd » Präfldenten behalten jedoch ihren’ bißherigem 
Rangı- Urti i- Gegeuwärtige DBerorduung: trist wir 


ejatkreife ;4) aus“ 


“ 


men Thaler hin; diefer nahm ihn, aber Matt ihm zu. feiner 
Banque zu legen, warf er ihn Berächtlic auf ben Boden, 
nit den Worten: Gut für die Morgneurs! Der Fremde 
verzog feine Miene, und beiegte abermald eine Karte mit 
einem Thaler. Gie verlor ebenfalld, und der Banquiet 
wiederholte feine vorige Ungezogenheit. Der junge Dann 
blieb eben fo ruhig und falt, wie zuvor, fegte nicht weis 
ter, und ließ bei einer neuen Taille einige Mbzüge mar 
hen. Plöglich aber fagte er mit feſtem Tone, ındem er 
die Hand auf den Tiſch legte: „Va Banque!“ 

Ale Spieler waren überrajchr, am meiften ber Bans 
Quier. Nach einer kurzen Paufe, wo er fih von feiner 
Beſtürzung zu erholen ſuchte, fagte er: „Mein Here, ich 
darf mid; zwar ald Banquier nicht weigern, wenn Jemand 
va Banque fagt, dieß anzunehmen, aber id kenne Sie 
nicht, und dad Spiel ift ungleich, denn wenu ich verlies 
ve, freien Sie mein Geld ein; wenn id; gewinne, wer 
Richt mir für die Bezahlung ? Wer find Sie? 

Der junge Mann fnörfte feinen Ueberrod auf, und 
zeigte den Anmefenden feine mit eimem Ordenskreutze vers 
yerte Uniform mit den Worten: „Ich bin der Kroprinz 
von vo, J 

Die Beſtürzung des Banquiers wor über alle Bes 
fhreibung. Leichenblaß und zitternd wollte er Enfhuldis 
gungen ſtammeln, doc der. Prinz fagte ernſt: „Davon 
WI jetzt die Rede nicht! Es bleibt dabei; ziehen, Sie ab.“ 
Die übrigen Epieler zogen ihre Cage zürückz der Bans 
quier berichtigte die bereits gewonnenen Satze ber ger 
fniffenen Karten, nnd begann met zitteruder Stimme: 
„L’As a gagne, le Sept perdu etc.“ Die Karte, wor- 
auf dee Prinz pie Banque hielt, gewann. Auf allen Ger 
fihtere las man rende, mit Ausnahme der ded Baur 
quierd und feined Croupiers, die dem fleinernen Gaſte im 
Don Juan glichen. Eben fo faltblütig, wie juwer, Arich 
. der Prinz das Geld zufammen, warf ed Dann jauf den 
Boden, mit den Worten: „Gut für die Marqueurs ! 
und verließ den Baal. ‚ 

Tod durch Quarantaine. 
— CAus dem Leben.) 

Ein junger franzöſiſcher Kaufmann aus Paris war 

Über Marfeille nach der Levante, Befchäfte uud Vergnüs 
end balber, gereift, und febrte mit beiden zufricden um 
o frober- über Trieſt ind Baterland zurüd, da ihn in dies 
fer Stadt fein älfeſter und bejter Jugenrfreund erwartete. 
toum hatte dad Schiff Anker geworien, und die Equipage 
fih ind Parlaterium begeben, aid er anıh jchon feinen 
fo lange nicht arfehenen Freund, der unterdejfen bier aus 
gefchener Barguier uud Familienvater geworden, ven ſei⸗ 
ner Aufunft in Kenntuiß fegte. Eilig, in größter Freude, 
begab fih der ganz überraihte Mann in die Quarantaınıs 
Aunitalt, wo damald noch feine Scheidewond die Ehre: 
diinden trennte. Uebergroße Freude, verbunden mit ber 
Lebdaftigkeit Der Franzoſen, machen den eben Angefon 
menen ale Vorſchriften der Sanität vergeffend, und jo 
Kürzte er fih auf feinen hen ihn zärtlich umarmend, 
Doch kalt drüdte ihn diefer von fih — deun die Wächter 
erflärten von allen Seiten, er habe neununddretpig Tas 
ge Onarantaine zu machen! Der Unvorfihtige trat bleicz 
zuräd, und gelaſſen erflärte der Inficirte, ihm ein Zims 
wer aninweilen, fern von demjenigen tiefes jungen Mans 


ned. Kein Bitten, fein Zureden half — er blieb unver« 


ehulich, dinu wichtige Geſchafte, eine lebende Gattin. 





und-zwei feine Minberchen trenute. von ik, der namen, 
Iöfe Keichtfinnige. Die Duarantaine war vorüber, umb, 
wie ſich wohl denfen läßt, denn es waren ja beide Grane 
zofen, zwei Stunden nadıhr ftanden, Die einſt ſo feſt ner» 
bundenen Freunde, mit den Tobedwaffen gegenüber. War 
ed Scikfuld» Tüde, war ed beffere Führnug der Aare 
fen, kurz nach zwei Gängen flärite der Banquier leblos 
zu Boden, und lud; über feinen Gegner waren feine 
legten Worte. Gattin und Kinder bemeinen noch jegt ih⸗ 
ven treuen Schüßer, und troıllos über die Wendung der 
Sache, fuchte der Flüchtling Rube im Belagerungäheere 
gegen Algier. Er fand fie, nach fpäteren eingezogenen 
Nachrichten, durch eine wohlgezielte Türfentugel am Fort 
des viogt quatre heures, Die Familie des Erichoffenem, 
reich und wohlthätig, mahn fi der bed Erftochenen an, 
und beide leben vereint im füblichen Frantreich ſtill und 
Basen fo einen traurigen Weg des Lebens, der ihuen 
effer von ber Borfehung früher beſtinmt ſchien. 
: ( Phoͤnix.) 

— Die Klagen, welche im Rorben und Nordoften 
Fraufreich® über die Rehheit der Donaniers bei Unterfus 
dung der Reifenden, befonderd der Frauenzimmer geiährt 
werben, gelten auch von unfern Nacbargrängen; die vi- 
site A corps wird zwar von weiblichen Douaniers in eis 
nem eigenen Gemach vorgenemmen, ift aber deſſen unge» 
achtet einer der Faulfleden des Bolfed, das fi felbit 
ınodele de la civilisation nennt, fo gern: und laut von 
feiner Freiheit fpricht, und doch einen häßlichen Unfug 
erträgt, der überall anderwärts, unerhört iſt. R 
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ie Süſſer Traubenmoft.. ‘ 
Süffer Traubenmoſi (Grein) die Maaß iu 16 Fr. empfiehlt 
zu gefälliger Abnahme 
Leuchsé, 


wum goldenen Poſthora. 


Theater. j 

Sonntag, den 5. Dejember. „Dad Schloß zu Rietti 
oder: Der Räuberhanptmann aus den Aypeninuen.‘ Kor 
mantiiches Schaufpiel in 5 Alten, nach Zumbach; für die Bühne 
bearbeitet von Philiepi-Bonafont- 

Montag, dem 4. Dijember. „Zampa, ober: Die Mars 
morbraut.“ Große heroifche Oper in drei Akten. _ Muſik von 
5. Herold. Als Saft: Herr Beils, vom Stadtheater ie 
Frauffurt a. M. „Zampa.“ 


Im der Riedelfchen Buchdruserei findgu haben: 





Fremdenbücher, das Buch au 24 fr. 
Nachıtjettel, ver nn Me 
Frachtbriefe, 7 Hort. „ 234» 


Rechnungen ind. v v» pn 
* nd, um 





einen großen Schaden an Hand und Möbel an. ifo 
bald wurde die englifche Fregatte Kaſtor audgefandt, um 
die Gewäffer jener. Gegenden zu durchſtreifen. Die Nadıs 
fuchungen auf der Inſel Eafino und der Bucht von Aus 
Ilona waren fruchtlos; der Kapitän fandte baher den 
Schiffslientenant Kerr mit mehreren Mleinern Fahrzeugen 
aus, um den Hafen Palermo jzu durchſuchen. Während 
Diefelben befchäftigt waren ein Schiff zu vifltiren, weis 
ches bafelbft vor Anker lag, wurben fie auf Einmal von 
einem fehr lebhaften Musketenfeuer überfallen, das hinter 
den Felfen und dem Gefträud am Ufer hervorkam. Aber 
in demfelben Augenblid fam die Fregatte herbei, bemäch ⸗ 
tigte ſich des Schiffes, welches mehrere Kanonen führte, 
und brachte ed hierher. Der Häuptling jener Serräuber 
iñ der berüchtigte Margariti Colia, derfelbe, der vor fur 
em an der Küfte des Königreichs Neapel bei Drranto 
landete und verfchledene Näubereien begleng. Bon der 
Mannfchaft ber Fregatie ward Niemand vermunber. 


* (N. Allg. 3.) 
Griechenland. 

Athen, 12. Nov, Mit dem heutigen Dampfſchiffe 
reifte ter biöherige Geremonienmeifter Freiherr v. Weiche 
von bier ab, und ſicherm Bernehmen nad wird aud) der 
Graf v Saporta bid Ende dieſes Jahrs feinen bieherie 
gen Poſten ald Hofmarfhal miederlegen, umd Athen vers 
laffen. Bor kurzem hatte auch der Kriegsminifter, Geier 
ral Schmalg, feine Eutlaſſung eingereicht, allein Sr. Maj. 


der König hat diefelbe in den gnädigfen Austrüden ver 


weigert. Inzwiſchen erhält ſich dad Gerücht, daß mehrere 
andere höbere Offiziere in ben nächſten Monaten den hier 
figen Dienſt verlaſſen dürften. Diefe plöglichen und ſchnell 
auf einanderfolgenten Veränderungen beichäftigen Das 
Yublifum fehr, und man erichöpft ih in Murbmaffungen 
&ber den Grund derfelben. Einige meinen, der König hate 
deſchloſſen feinen Hofitaat mit der Aufferften Sparjamteit 
pr organifiren; Andere glauben, daß in Zukunft alte hös 
heren Poſten uiehr und mehr mut Eingebornen befegt wers 
den ſolien. Wie diefe Berbältniffe fich geitaften werden, 
müjjen die nachſlen Monare lehren; injwiihen können die 
Bewohner Arhens periönlih wenigſtens es nur beflagen, 
jmei Mämer aus ihrer Mitte icheiden zu ſehen, melde, 
wie die HH. v. Weichs und Guporte, fid allgemeine 


Achtung erwoiben hatfen, r 
allerlei 


Pouff uno Four. 

Die ſtanjöſiſche Sprache macht ale Tage neue Er 
oberungen, das Gebiet Des Diftionärs dehnt ſich aus, die 
Grenzen des Grammarik erweiern ſich uud vergrögeru 
Das Heih des Stus. 

Woher fontmen Pie nein Mörter? mo werten fie 
farrigert ? welche Hand tanfer fie? welchrs Örfeg heili— 
u Ce Zu j 

Man weiß nicht, wie fle enſſtehen. Gewiß, weder bie 
Akademie, noch die Journaliſtit, weder die Gelehrten, 
noch die Terifographen find es, bie fie [chmieden uud 
ibnen bad Bürgerrecht ertneilen. 

‚Der Zufall tft es, ber fie andfendet, und noch öfter 
dad Belt, dad fle in Umlauf brinat, das BoIk, diefer große 
Neuerer im Etife, dieſer große Erfinder von Bildern, 
Meraphern und rhetoriihen Schönheiten. 

Aus der Volleſphare geben die meurn Übörter ger 


wöhnlic in bie. Bürgerregion Über; von biefer zu ben 
Journaliſten, welche fie, unter alle Kafflen verbreiten, in 
die Pairs» und Deputirtenfammer einführen - "= 

PDouff und Four, diefe gwei-neuen Wörter ſtud noch 
nicht fo weit, aber fie werben ed ohne Zweifel dahınbrine« 
gen. Unterdeſſen wollen wir fie erklären. 

Pouff wurde zum Nutzen aller nenen Induſtriezwelge, 
pirtoredfen Banfen, Unternehmungen aller Art, Spefulas 
tionen aler Nuancen erfunden. Pouff zeigt fid) den Subs 
feribenten und Aftıonären in allen Farben. 

Pouff ift das, Diminutif von Banqueronte, ift das 
Falliment in Miniatur. 

Man fagt nicht mehr von einem Meinen Spelulanteır 
„er hat aufgehört zu zahlen, er hat fallirt“ dieſe Aus⸗ 
drüde find zu hart, zu ichroff, man bedient fi; fatt deir 
few einer rherorifchen Eleganz und fagt! „dieſer und dies 
fer bat einen Pouff gemacht.‘ . 

Pouif gibt ein Bild; ed drüdt das Sinfen, den Sturz 
aus; der Menſch, der einen Zulauf nimmt, will über 
einen Graben fegen, und purzelt in ber Mitte auf den 
Bauch — vouff. inf 

Pouff fheint belgiſchen Urſprungs zu ſeyn. Wenige 
Rend hat ed fehr oft dıe Meile von Brüſſel gemacht. 
Pouff har fa immer eine Kalefhe mis zwei Pferden, 
ſpeiſet im Cafe de Paris und bat fein Vorzimmer, das 
mit Släubigern von allen Wationen bevölkert iſt. 

Hour heißt fo viel ald boulette (Kloß) brioche (But 
terſtollen) und andere allegoriſche nnd gaftronomifche Me- 
tapheru, die. in jeder Beziehung etwas Fehlerbaſtes aus⸗ 
drüden, ald: Fall eines Stüdes, eines Pferdes, ein auf 
dem. Spieße gebratener Indian, ber verbrannt: ifl, ‚äger, 
die nach einem Haſeu oder einer Schnepfe zielend, im bie 
Jagdtaſche ihrer Kameraden ſchießen. . 

Four gebraudt man bei einem übelangebrachten 
Epaßr, bei bei den Haares hergefchleppten Galembourgs. 

Anſtatt zu Jemanden zu fageu: „Ad Gott! mein 
Theurer, wie falſch fingen Sie, wenn Gie fingen; wie 
fad find ihre Echerze, wenn Sie fchergen; wie ungefdidt, 
tölpelhaft, einſenig ut Ihr Benehmen!” fagt man bloß: 
Es .ichrine mir, dan Ste viele Fours machen.“ Four 
und Ponff find in ven höhern Zirfeln noch wicht ganz 
angenommen. \ 


Gut für kie Marqueurs. 


"In dem legten Decenuinm des achtzehuten Jahrhun⸗ 
derts wurde in dem Bade zu W. um fo mehr hoch ges 
feielt, Da Ad Dort viele Offigiere ber damaligen Demars 
farlondarntce einfarden. Eines Abends trat ein junger, 
areder, ſchöner Mang in einem einfachen, dDunkelbtauden 
Ueberrofe in den Spieljſgal, und ſah dem Faroipiele am 
dem runden, grünen Tide zu. Bor dem Banquirr war 
ren old Kotiveije grefe Hanfen Goldſtücke, aber nur we» 
hip Subergetd, oufgepflangt, denn faſt keiner ber Spie: 
ter pointirte mit den leßteren, und wenn c# geichab, Io 
betrug der Sag doch mwenigitens ıne vere Thaler, Nach 
einer Write lied fih auch der junge Mann ein Peintirs 
duch geben, zog eine Karte, legte fie auf den Tiſch, und 
feßte einen Thorler daranf. Den Luchdaugen bed Bant- 
balterd und feines Groupierd entging bie nicht, umd idre 
Blicke, die fie miteinander wrdtjelten, druckten ihr Be— 
fremden über einen fo unbedrutenten Gaß aus. Die 
Rarte- verlor; der atue Spieler ſched den Banquier jei- 


Niederlande, 
Atnſterdam, 25. Nov. In der abgelaufenen Woche 
if Pring Albert von Preuffen aus dem Haag abgereiit, 
num wieder nah Berlin zurüdzufchren. ‚ . 

— Dad Amfterdamer „Handelsblad“ theilt den zwi⸗ 
fhen dem Niederlanden und Großbrittannien am 27. Dft. 
dieſes Jahres abgeſchloſſenen Handeld+ und Schifffahrts⸗ 
Zractat mit, f f 

Defterreid. , 1a 

Wien, 25. Nov. Das in unferm gefirigen Blatt ent⸗ 
baltene Gerücht von ber mahe bevorfichenden Ankunft: Sr, 
#. Hob. des Kronprinzen von Bayern beruht auf einer 
Srrung, su deren Rervolftändigung die eingelanfene Nach⸗ 
richt von der Ankunft ded Prinzen Albert von Preuſſen 
fa Zrieft, welcher in Geſellſchafi des Erzberzogs Johann 
unjere Hauptftadt befuchen wird, durch eine jonderbare 
Verwechslung. das Ihrige beitrug. 

reufjen. 

Berlin. Bom 27. bie 28. d. M. if in hieflger Re⸗ 
ſſden; Niemand an ber Eholera erkrankt oder verftorben: 

Braundberg,- 20. Nov. „Der geſtrige Tag war für 
Braundberg und befonders für die evangelifhe Einwoh⸗ 
nerfchaft die ſer Stadt ein hoͤchſt denfwürdiger. Es wurde 
nämlih an bemfelben. die menerbaute evangelifche Kicche 
eingeweiht und von ihrer Gemeinde bezogen. Died iſt 
die fünfte Kirche, bie in einem Zeitraume von etwa zehu 
Jahren durch die landes vaterliche Fürforge Sr. Majeſtat 
ded Königs den evangeliſchen Gemeiden des Ermiandes 
zu Theil wird. Da, wo jonft Meine zerſtreute Gemein⸗ 
den unter einem Sesienhirten, ber zugleich Kehrer ihrer 
Kinder war, in abgelegenen, düfteren und. engeren Bets 
fälen ihre Erbauung fuchten, erbiidt man jegt geräumige 
uud freundliche Goiteshäuſer, mit Geiſtlichen und Lehrern 
angemeſſen verſehen, und die Gemeinden find meistens in 
ftöblichen Gedeiben begriffen.” 

- Minden, 23. Nov. eltern ift der Erzbiihof von 
Köln, der fidh befanntlich in Oppoſition grgen Die Regie⸗ 
gierung befindet, aus feinem Gprengel ab» und hieber 
gelührt,, er wird bewacht, um auffer Verkehr mit feinen 
etwaigen Anhängern zu bleiben, - y 

Baden. 

Aus dem Badiſchen, 22. November. Unſere fleiffigen 
Schwarzwälder widmen feit einiger Zeit der Klochefultur 
und. Fiachebereitung große Eorgfalt. Michrere adırbare 
Kabrifberren haben fie unter Sufiherung angemeffener 
pecaniarer Voetheile dazu anfgemuntert und fie unterzies 
ben Ach nuamehr- dem Betriebe auch dieſes wichtigen Ju—⸗ 
duſtrie zweiges mit Ausdaner und günftigem Grfeige., 

(5 39 

Aus dem babdifdıen Unterlande, 23. Rerꝰ Wenn 
ſchon die hbeurige Hopfenernte unſerer Gegend in Quan⸗ 
tttät und Dmalitär der vorjahrigen nicht viel nachſteht, 
fo iſt doch jetzt der Preis des Hopfens jo beiſpiellos ger 
rung (15 bi IS. pr. Zentrer), dap es für manchen Ho⸗ 
pfenbauer ſehr bedenftich it, und eine aßgemeine Entmus 
thiguug in diefem fonft wichtigen Kulturzweige, wie es 
in den geringen Jahren der Fall war, erfcheinen wird. 
Ganz anders flieht es jedoch mit dem Tabackebau aus; 
denn obwohl die heurige Mukbeute der vorjäbrigen Ernte 
uachfteht; fo dürfte Doch Die Qualität berieiben zur Beute 
eßrüt werken, Während man vie verjahrige Waart nur 


mit Mühe und erft im Februar und März d. J. um 
reis von At bid GA fl, pr. Zentuer abfeı en kounte ia 
jegt fchom bie.beurige in einzelnen Ortſchaſten (Pianfflate 
und Kirchheim) durch fremde Eintäufer aus Sachſen ıc, 
um 10 bis 11 fl. der Zentner faſt gämlich aufgekaufe 
worden. (Rarler, 3) 
Rußland. 


St. Petersburg, 18. Nov. In Felge eines Ukas vom 
Jahre 1855 find die Gehalte der Beamten in den Dros 
vinzen vermehrt worden. Gege wärtig iſt ein neurr Ükas 
eridienen, in Folge defien das gerichtliche Verfahren vers 
einfacht und abgefürst werden Toll. . . 

Sdeſſa, 10. Nov. Das biefige Journal tHeilt nun 
nähere Nachrichten über die Maaßregeln mit, die hier feit 
dem fonftatirten Ausbruce der Peſt angeoronet worden. 
Zunachſt iſt ein Ausfchuß ıufammengetreten, der alle dies 
yenigen Anordnungen leitet, die auf den Handel Bezug 
haben; und die mir miöglichiter Rückſicht auf’ den fommers» 
siellen Berfchr in Ausführung gebracht werden. Der Ge⸗ 
neralı Gouverneur, Graf Woromioff, der von feiner nach 
der Krimm unternommenen Reife wor eintgen Tagen zus 
rüßgefehee iſt, bat unterm 7. d. M. eine Profiamatior 
erlaſſen, im weicher er die Einwohner für den Fal, daß 
fih die Pet noch mehr ausbreiten follte, anf eıme allge 
meine Aoiperrung vorbereitet. Schon-vor feiner Anfunft 
war die Stadt, nadırem ſich die Peſt ſowohl in dem mir 
dem Hafen in Verbindung ftehenden Theile der Duarans 
taine als in der Kaſerne des Bataillon der Eamtätd- 
Wade gezeigt hatte, innerhalb ihrer Circumvallations⸗ 
Linie cernirt worden. Eine Kommiſſion ift ernannt wor 
den, um gu. unterfuhen, auf welche Weife bie Seuche 
ihre Schranken überfaritten hat, in denen fie bieher fo 
oft gebannt geblieben, Der General: Gouverneur erins 
nert daran, daß die Krankheit auch im Jahre 1829 in 
Odeſſa und zwar auf viel. bedenklichere Weife aufgetres 
ten. Gleichwohl ift es.bamald gelungen, den’ Keim ders 
felben bald zu erftiden. Im Junern der Stadt ift bisher 
nur ein einziger Fall vorgefonmen, body aufferhalb der⸗ 
felben jind mehr als zwanzig Perfonen von der Peſt ers 
geiffen worden. Da: ingwifchen beure fein neuer Erfran- 
ungsfal angemeldet worden, fo hegt man mit Rädfihr 
auf die angeerbneten Arengen Sperr-Maafreaeln die ber 
fen Hoffnungen. Auſſerhalb ber jtädtifchen Gircumvallas 
tiond » Kinie find bereits zwei Märkte für Lebenomittel ers 
öffnet werben; doch Darf eine direlte Berbiudung mit dies 
fen Marften nicht Rau finden. Der Generals Gouver- 
neur iſt nerfönlich ungemein thätig, um üderal gleich bei 
der Hand zu ſeyn, wo man feines Beiſtaudes bebarf. 

Polen. 

MWarfhau, 24. Non... Beftern — ber von⸗Sr. Maj. 
dem Könige der Fa für dad Königreih Polen er; 
nannte Konſul, Herr Anarole Brenier, mit feiner Gattin 
von Konden bier angefommen, und bat feine Wohnung 
im engtiichen Hotel genompeen. : 

Joniſche Infeln. 

Gorfu, 4. Nov. (Auszug aus einem Privatichreiben ) 
Ja der Vacht vom 2. db. M. landete an der Rordfüfte 
waferer Juſel eine Bande Räuber, und begab fih nach 
dem Dorie Sfahiera, griff dad Haus eines gemiffen Bafla 
an, mißhaudelte deffen Kamille, trug eine ziecalich beträcht« 
liche Eumme iu baarem Gelde weg, und richtete überdieg, 
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Nürnberg, den 2. Dezember 1837, 





Inland. 


München, 29. Nov. Ge. Maj. ber König hat den 
diöherigen Generalfommiffär und Regierungspräfidenten 
Auguſt Grafen von Rechberg und Rotbenlöwen zum Präs 
fiventen des Dberappellationdgerichtd des Königreichs ers 
nannt. Die Bekanntmachung diejer Ernennung har heute 
Morgen unter den Mitgliedern biefed Gerichtshofes viele 
Freude verbreitet. — Der Hr. Präfldent bed Appelationds 
gerichts in Fandöhut, v. Hörmann, foll zum Staatsrath 
im außerorbentlicden Dienft ernannt ſeyn. (Allg. 3.) 

— Das Geſetzblatt Nro. 5 vom W. Nov. enthält das 
Geſetz: „Einige Abänderungen des Geſetzes vom 15. 
Auguſt 1828 die Einführung der Kandräthe betreffend”, aid 
Beilage 4, zum —* Landtagsabfchied. 

— Heute werben. Se, Maj. der König ia der Revier 
Gern Alerhöcit eine Hafejagd abhalten. 

— Die. proteft. Schullehrers und Kirchendienerfielle in 
Buttenftetten, 8. &+ ©. Neuftadt u, K. Difr-Schulins 
foektion gleihen Ramend mit. 283 fl. 36 fr. iſt eriedigt, 
Gefuche find bie zum 20. Dezemder eimjureidyeit, 

Tegernſee, 25. Nov. Wohl and von bier, nur im 
Beiligerem Sinne, darf ich mit Schiller ausrufen: die 
fbönen Tage von Aranjuez find nun längft worüber ! 
Wohl gehe iget find unſere Berge und Scen, denn mo 
eine Königsfamilie ihren Sig auficdlägt, wie bie unfere, 
da iſt jeder Bid, jede. Bewegung eine Bitte nach Oben : 
Gott erhalte fie lange," fange! Alles wird erhaben, ges 
heiliget dadurch. Es waren gottgeweibte Tage, dieſe 
Herbiltage, Um Aded in der Welt möchte id) das Bes 
mwußtfein nicht hergeben, fie bier verlebt zu haben. Uns 
fere Königin Karoline, die angebetete Wittwe des unfterb» 


Schen Mar, umgeben von allen ihren Kindern, von zehn 


biühenden wirffichen, und fünf Stiefenfeln, deu Throns 
folgern von vier Königreichen, flebzehn verſchiedenen Hö⸗ 


fen — — Raiferlihen und Königlihen Majeſtäten. Weiche 
Fürfie in Europa genießt ein ſolches Gluͤck und wie fehr. 


—— es! Ja wohl! „Gott erhalte die Groß⸗ 
er 


— Dos Intelligenzblatt für dem Oberdonau⸗Kreis ent⸗ 
hält in Nro. 48 folgende „Belanntmahung. Durch die 
vielen Geldeinfenoungen veranlaßt, weldhe von Koͤnigl. 
Kaffen, Aemtern und. andern Behörden, in der Abficht 
ber Umwechslung gegen neue Münzen, bei-dem Königl. 
Haupt MänzAmte biöber eingelaufen find, wird hiedurdz 
befannt gemacht, daß felche Umwechslungen nicht fatt 
finden Lönnen,- und- daß daher die etwa rinfommmeuden 


= 


+ 


Gelder mit Ausnahme der zur Berwerthung eingefende* 
ten Vierte, Kronen, jedesmal an die genannten Behörden 
zurüdgefchidt werben müßten Münden, am 22, Nov, 
1837. Königl. bayeriſches Haupt» Münzs Amt, Meyer. 
Pſeyder.“ 
Bayreuth, W. Nov. Se. Königliche Maj. habe 
antem 3. d. Monats an dem erſten ——*— — 
germeifter und Laudtags⸗Abgrordneten Hagen dahier 
nadıftchende, Allerhoͤchſt eigenhändig gefchriebene und un, 
terzeichnere Signatur Allergaadigſt zu erkaffen geruht: 
„Dem Bärgermeifler Hagen wird die Erhebung in den 
Adeldand mit Nachlaß ber großen Tare zuaeflauden, 
worin berfelbe die. Anerkennung feiner Berdienfte ſehen 
möge. Münden am 8. Nov. 1837, j 
u — kudwig. 
erg, M0. Noo. Der Abgeordnete Ar. v. 
thal iſt geſtern vom Laudtage — zurüd —— 
Eine Deputation des Magiftras und der Gemeindebevot. 
are — * Be ne 3 und den Dant 
er Stadt Bamberg für feine Wirkſamkeit be i 
Beverfammlung uberbracht. ' ER 


guslanmd. 
Englann». 

Dublin, 22. Nov. Der Graf Bandon bat 247 feis 
ner Heinen Pächter feine Abſicht ihre Pachtfontrafte nicht 
zu verlängern, angezeigt. Der einzige Grund beflcht da» 
her darin, daß fie Katholiken find und andern politischen 
Meinungen ala ben feinigen anhängen fo verſichert das 
Limerit:Chroniffe, fügt jedoch nicht bei, ob dieſe Leut⸗ 
ihre Yacht regelmäßig entrichten, oder vielleicht, wie c# 
in mehreren Theilen des Landes bereits geſchlehi, denfels 
ben eben fo verweigern wie den Zchnten. Daß der Graf 
Baudon übrigens zu ben heftigiten Orangiſten gehört, ik 
befannt genug. 


Frankreich. 


aris, W. Nov. Der Herjog vom Nemours wird 
auf N mi Rüdreife aus Afrifa nach Paris, einige Zeit * 
Lvon verweilen, um dort den erſten Stein ber Facrde 
bed Spitald zu legen. — Es wird verfihert, es liege 
durchaus nicht in der Abficht der Minister, im der nädıe 
lei Seſſion der gefeggebenden Kammern die Ummands: 
lung der framöfifhen Bellgungen in Nord-Afrifa>im eim: 
Dizefönigthum zu Gunſten ded Herzogs von Nemours ju 
verlangen, a 


Genua, 14. Rovember. Es ſcheint, daß man feit 
Kurzem wicder Willens fei, Schiffe mit der ſpaniſchen 
Klagge in unferen Häten zuinlaflen, zwar blos unter dem 
Borwande, daß fie ſich mit Lebensmitteln verfehen köns 
zen, in der Wirklichkeit aber gefbartet man ihnen, faufs 
manniſche Operstionen zu uternehmen.. Und in der That 
langten geſtern zwei ſpaniſche Fahrzeuge an, denen kein 
Hindernipin Weg gelegt wurde. So dofft man nu ben 
Berfehr mit jenem Lande wieder hergeſtellt zw ſehen, ber 
gr großem Nachtheile unfers: Plage& gänzlıdy aufgehört 


hatte. 
Sonifde Infeln. 

Corfu, 16. Nov. Seit dem 8. November find die 
Protedenzen aus Griechenland hier zu freier Prarifa zur 
gelaffen, jedoch blos nad) einer firengen Sanitäts unter⸗ 
fuchung: und dem Abladen der anftetbaren Woaren im 
Lazarerb, welche noch immer einer Reinigung von 14 Tas: 


gen. anterliegen.. 
‚ Türfei 


Smyrna, 30. Ott. Den neneften Nachrichten aus 
Syrien vom 22. d: zufolge, hatte dort ein zwiſchen Autio⸗ 
dhia. und: Patanhad entitandener MWaldbrand, welcher 
fommtliched für. ven Vize⸗König nad) Egypren in’d Arſe⸗ 
“al beftimmte Bauholz wersehrte, großen Schrecken vers 
breitet... Es fcheint, daß diefer Brand, welcher den Mehr 
med Ali großem Schaden verarjädte, boshafter Weiſe 
antitandı » j 
: Buchareft, 12. Nov. Bei der beginnenden: ſchlechten 
Yahrcszeit hört man auch wieter täglidy von verunglüds 
zen Schiffen: Die Zahl ber Unglüde auf der See nnumt 
Überhaupt ſtets zu, und zwar’ in. einem größern Berhält- 
me, als die. Schifffahrt: ſelbſt. Die Gröpe der Summe 
von Schiffen, - Gutern, und mas mehr. ift, von Men ſcheu⸗ 
Teben, die im: den legten Jahren ind Meer verjanfen, muß: 
ericyrecfen, und zur Unterſuchung der. Urfachen davon auf⸗ 
fordern, Das englifhe Parlament. hat im: vorigen Jahre 
eine Gommittee damit beauftragt. Das wm tiefe Laden 
vefonders- Meinerer Schiffe, wobei. man- bei geringen Stürs 
zen die Herrjchaft des Schiffes verliert, fuhrt viele Uns 
glädöfalle herbei. Diefem Umſtand iſt noch das Berfinfen 
zweier Schiffe vor einigen Tagen zuzuſchteiben. Eine ges 
uauere Beſichtigung, der neuen: Sduffe, eine firengere 
Prüfung der Kapitäne und Steuerleute, Berbütung eines 
ungwetmäßigen Kielbaues möchten. von guter: Wirkung, 
sry — ; j 

Xmerifa 

Briefe aus Brajilien vom 23. September melben „ 
daß der Regent dort abgedanft hat, weil er nicht nach 
ſeinen Anfichten regieren’ fonnte.. Zu Rio Janeiro war 
en Embargo auf alle. nach den verſchiedenen Häfen bes 
Kaiferrtichs beftimmte Schiffe gelegt worden; denn eine 
neue Erpedilion wurde gegen Rio Grande vorbereitet, 
ar Regierung. bedurfte. einer. Summe: von: 300,000: Pf. 

terling: 
— Sn den: 13: Staaten von Nordbamerifi befinden fly: 
gegenmärtig: 157,000- Teutſche, die erit feit 2 dis 3 Jahre 
ren eingewandert: find ,. und. dad Bürgerrecht: noch nicht: 


schalten hadn. 
Allerlei. 
Der unmwijfende Bauer.- 
Ein: Bauen war. ohne. Unterricht. aufgewachſen, und 


ging and uicht in bie Kirche. Dieß verw —* eink 
der Pfarrer, und fragte ign- zugleich, er auch firtgig 


in der Bibel leſe -_ u 
Yen Mer ich fanır air lefen. . 
arter, glaube er weıß gar nicht, wer ibn er⸗ 
fhaffen dat? j 2 per Bit, w nn. 

Bauer. Nein, id weiß es nicht, . 

Der Pfarrer wendete ſich zu eineu Meinen Schulfnas 
ben, der eben daftand, und fragte. ihn: „Mein Sohn wer 
bat dich erfchaffen 2‘ 

Schulfnabe.. Gott.ber Bater, .. 

Pfarrer. (ſch ensrüftet sum Bauer wendend) Nun, ſchänit 
er ſich nicht als, alter Dann, daß ein Kind fo etwas bejs 
Ds er — — 

‚Bauer. Das iſt fein Wunder; dieſer Zunge iſt mo 
nicht lange erſchaffen worden, der fann es A are 
wiſſen, aber bei mir ift es ſchon fange ber. 

Wichtig — wenn’& wahr ift. 

‚. Ein Korrefpondent des Limerit Star meldet. eine in 
biefer Stadt vor einigen Tagen gemadte Erfindung, 
nad welcher Ölasgefäße eben fo zähe würden, als Leder. — 
Die Erfindung if folgendermaagen annoxeirt: „Wenn 
wan einen Gladrömer ın friiher Mitdy kocht, fo wird er 
fo ſtark und zahe, dad rd nur mit: der größten Müte mögs 
u ihn gu zerbrechen. — Der Erfiuder erhielt cım 

atent. 


Miesiges. 
Witterungd-Beobadytung am 29: Movember, 
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Die dreifundert: und: eilfte 
Biebung in Nürnberg 
iſt Donnerftag, den 30. Nov. 1857, unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten- vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Numeru zum 


Vorſchein kamen; 
35 84 87 77 11 
Die 312te Ziehung wird den 30: Deibre., und imsteifchen 
die 1552te Münchener Ziehung den 12, Der. und die Hrät 
Regensburger Ziehung dem. 21. Degember. vor- fich geben.. 


. Angeige. 

Bei und iſt erfchienen:: er 

Rede bei’ der feierlichen Beerdigung &. €. bes Känlgl. 

ern: Generallieutenantd' u. Div. Kommandanten: Peter 

ehren. v: Kamotre, am 24. Nov: 1337. Gehalten von 
.. 5 Binder, 1.. Bürgermeifter ꝛc. Ato. Preis: 6 fr, 

Nur: Wenige. fomnten: diefe: gehaltvolle Ttauertede hören, 

iht Abbruch ward. daher mmehrfeisiger- Wunſch, der biedmap cm 


fuͤllt iſt. 
Riegel und Wießner in Nürnberz. 








— — — — — — 


Schlachtopfer bisher immer umverfehrt, ‘oft. fogar gleich, 
zeitig mit der Ermordungs-Angeige hier eingerroffen find, 
— daß ſie ſich für die ihnen bei dieſer Gelegenheit gezollte 
Theilnahme perfönlich haben bedanken können.“ 

— Aus Minden wird gemeldet, daß bie Ankunft bee 
Erjbifchofe von Köln, dem. in folge Alerböcfter Ber 
fehle daſelbſt ein einftweiliger Aufenthaltsort ange wie ſen 
worden, am Morgen des 22. d. M. ſtzuß ſunde habe. 
Der Prälat iſt in dem Kommandantur » Gebäupe abgefties 
en, und hat noch an bemielben Tage ein nad feinen 

ünfchen ermittelted Privat» Quartıer bezogen, woſelbſt 
für feine Bequemlichkeit, wie für feine Bedürfniffe , von 
Seiten der Vehörden mit aller Aufmerkſamkeit geforgt ift, 
die feine hohe Firhliche Würde in Anſpruch nehmen kann. 
Der Herr Erzbifchof Scheint jebo im größter Zurückge zo⸗ 
genheit leben zu wollen. 


Hannover. 


Hannover, 2. Nov. Geftern wurde Im Königl. 
Hoftheater zum Vortbeil_ded Denkmals für Mozart zu 
Salzburg bei übderfüllten Haufe die Oper Don Juan aufs 
eführt. 

* "Eee ,‚ 3. Nov. Am vorgeftrigen Tage, gegen 5 
Uhr Abends trafen Se. Majeſtat hier wieder ein, und 
fiegen auf dem Königlichen Schloffe ab, wo Höchftdiefels 
ben bald zur Tafel fi begaben, an der auch der Stadt 
fommandant und einige andere Perfonen von hier Theil 
nahmen. Scon am Montage und noch früher hieß es 
allgemein, baß der König am andern Morgen nach der 
Rüdkunft von. Lüneburg den hiefigen Behörden u, ſ. w. 
Aubdienz eriheifen werde; es war daher um fo überras 
fhender, als Se. Waj. noch denfelben Abend die Gour 
zu erlauben geruhrten. Viele fonnten indeß nicht fo ſchnell 
averrirt werden, nu zu redıter Zeit am Plage zu ſeyn, 
und der Magiftat namentlich erhielt unglüdliher Weiſe 
durd ein Mißverfländniß erit fo fpät davon Kunde, daß 
er die Audienz einbüßte, was um lo fihmerzhatter für 
ibn ſeyn mußte, wo deſſen Mitglieder nah dem König. 
Scioije eilten, um ©, Majeftärt die Gefimmungen der 
tieften Ehrfurcht und treueſten Ergebenheit zu erneuern, 
den König verfehlten, weil Hecftderfelbe bercird eben in 
Die Kirche gegangen war, um die herzegliche Gruft zu 
beiehen, und dann, ohne duf das Schloß zurüdinfehren, 
die Abreife nach Hannover anzutreten. Die Ylumination 
am BDienftage Abend, fomohl in der Stadt als in den 
Noritätten, zeigte fich glänzend, Viele finnreihe Trands 
garente waren an Prirsrhäufern angebradit, und die Fens 
fter geſchmückt mit grünen Krängen und Blumenfeſtons. 
Die Ehrenpforte Arablte, ven Königl. Schloffe gegenuber 
gleich einem Feenpalaſte, und ihre Rampen zitterten auf 
dem onafien Grün, wie ein Schmuck von taufend Bril 
lanten. — nen k ia — — 


Wartemberg. 


Um, 21. Nov. Seit einiger Zeit giert-unfern Got« 
tedader ein neu erbautes Reihenhaus, unferd Wiſſens das 
erſte im Würtemberg. Wenn gleich nicht palaltähnlich 
und nur einer früher verbandenen Gebäulichkeit anaewaft, 
ift es doch nach Muſtern anderer: größerer Leichenhäuſer 
‚eingerichtet, und ‚wird, da, ed einen größeren und einen 
, Heineren Reichenfaal, Wohnung für die Wärter, ein Ba- 

defabinet, ein Seftionsjimmer, auch Gelaß für. Jnuſtru⸗ 


mente und Borräthe enthält, und mit-einem Brunnen ver 
fehen it, feinen Zweden volfommen genügen, 


Sachſen. 

Leivzig, W. Nov. Geſtern Abend gegen 7 Uhr tra⸗ 
fen unſere allverehrte Königin und die Prinzeffin Johanu 
von Dresden bier.ein, um die Kronprinzeſſin von Preuſ⸗ 
fen, die nedſt ihrem Gemahle, von Münden zurüdteh. 
rend, bier erwartet wurde, Durch ihre Anweſenheit zu 
überrafchen. Der Kronprinz und feine Gemahlin trafen 
gegen 9 Uhr ein; unterdeß war un halb 8 Uhr auch der 
le von Waſa nebft Gefolge angelangt. Sämmtliche 
nerrichaften haben im Horel de Sure übernachtet, und 
heute Morgen gegen 10 Uhr im zahlreicher, zum Theil 
eingeladener Begleitung , unter Muſit die Eifenbahn bis 
‚zum. Gerihshainer, Danıme, befahren. ‚In der dortigen 
Reftouration hatte das Direktorium ein einfaches Fruh— 
ftüd bereitet. Die Hinfahrt hatte 2i Minuten gedauert 5 
die Röckfahrt erfolgte gegen 11 Uhr, und jwar in 15 
Minuten. Die Rockkehrenden empfingen die Vivats der 

ahtreichen Arbeiter auf dem Bahnhofe. Nach herzlichen 
bpfahiede der Königl. Schweſtern ſetzten der Sronpring 
von Preuffen nebſt Gemahlin fogfeidh vom Bahnhofe aus 
die Reife nach Berlin weiter fort (wo die Aukunft der 
Höhen Herrſchaften bereitg, .gertn "gemeldet worden); 
die Königin von Sachſen aber, nebſt der Prinzeffin Jo— 
bann, mweldye nach der Anfangs ‚getroffenen :Aaoranımg 
fogleich vom Gerichshainer Damme nah Dresden reifen 
wollten, fuhren mit dem Stronprinzen und der Hronprins 
jeffin wieber nach Leipzig, und dann mit dem Dampfwa⸗ 
‚gen fogleich wieder uach den Gerichshainer Damme zus 
rück, wo ihre Wagen warteten. 


Schweinz. 

Genf, 17. Nes. Legtet Tide wurde auf das hiefige 
Poſtbureau ein Group von 3000 Fr. gebracht, um nad 
Zurin fpebirt zu werben. Vorerſt wird bie Diligence or 
Paris erpedirt, und wie man num die 3000 Ar. auf den 
Zuriner Wagen laden wid, fo find fie verſchwunden. An⸗ 
fange hoffte man, dad Group fei aus Irrthum nah Pas 
rid verreidtz eingezogene Na.hricıten vereitelten bald au 
diefe Sofuang und die 3000 Fr. find für immer verlos 
ren. Die Poltadminiftration muß alerdingd dem Berfens 
der die 3000 Ar. erjegen, alein was ergibt fih? Der 
Berfender hatte anf der Poft, um das Porto zu vermins 
dern, eine falihe Summe angefegt, und im Pad befans 
den fidh nicht 3000, ſondern 18,000 Fr., und er erleidet 
daher jetzt einen Verluſt von 15,000 Fr. ! 


Ftalien 

Maitond, 14. Nev. Die Vorarbeiten zum Baue ber 
Eifenbahn von Venedig nach Mailand werden wirkſam 
und eifrig. betrirben. , Die geothetiichen Operationen, welche 
in ben venetianischen Provinzen ſchon mit 25. Auguſt bes 
gonnen hatten, nahmen nun feit dem Beginne d. M. auch 
in den mailändifcdyen Provinzen ihren Arfang. Sechzehu 
Ingenieure arbeiten unter der Dberleitung ded Hrr. Mis 
lamı auf den verſchiedenen Punften der vorgezeichneten 
Linie vertheilt, und bald werden ihnen noch mehrere zıre 
gefellt werden. Die Bahnlinie iſt ihrer ganzen Länge 
nach bereits audgeftect, die Nivelirungdarbeiten von Ber 
nedig mach Padua find vollendet, und jene in.der Umges 

gend von Bicemja ſchon fer weit vorgerüdt. 


em vorigen Montage ernftliche Unruhen entflanden, als 
die Behorde auf der Inswerkfegung des neuen Armenges 
feed beitand. Die bewaffnete Macht mußte einfchreiten, 
Diele Leute mwurben verwundet. Die enter des Stadt⸗ 
bauſes wurden eingeſchlagen. Die allergrößte Gährung 
herrichte, - 
— Der Ulfterfanal, ein großartiges Werk, das die beis 
den größten Waſſerbecken Irlands, die Seen Rheag und 
Erne, verbinden fol, ift von Gharlemont bis Monaghan, 
in einer Strede von etwa 31/2 Meilen vollendet. 
Spanien. 

Madrid, 14. Nov. Man denft aufs Neue darauf, 
die Haupritadr zu befeftigen und bie Nationalgarde auf 
14 Bataillone gu bringen, die in ber Abweſenheit der res 
gulairen Truppen die Etadt gegen die immer mehr zur 
nehmenden farliftifchen Guerilas zu vertheidigen. Dran 
it am 9. zu Balencia angefommen uud Gabrera hat ſich 
obermald mit dem größten. Theil feiner Truppen nad 
Aragonien gewendet, nachdem er zuvor eine Diviflon nad 
San Feline detafchirt hat. Eben dahin hat fih Buil ges 
wendet, Draa felbjt aber hat von der Stadt Balencia eine 
Kontribution von 50,000 Piaftern eingetrieben und iſt bes 
zeitd nach Murviedro marſchirt. 

5a einem- Schreiben. aus Balencia vom 7. Calfo vor 
der Aufuaft Draad abgegangen) wird erzählt, die Karlis 
Rem gälerisn A den Mauern der Gtabt fo fehr, daß fie 
bei Nacht auf ben Ruf der Schildwachen: „er da?" 
mit „Karl V.“ antworteten. Uebrigens wird in biefem 
Schreiden die Mannszucht gerähmt, welche Gabrera unter 
feinen Leuten hält. Zu Moncada wurden 9 Soldaten we« 
gen Entwendung einer Dede auf öffentlihem Pıiape mit 
Schlägen beſtraft. Gabrera ſelbſt Mand dabei und: rief 
Denen, welche die Erefution vollzogen, zu: „Schlagt die 
Diebe derb!“ — 

Saragoſſa, 14. Revbr. Der General Buerens bat 
ben Befehl erhalten, fi dem General Eſparterro m Nas 
varra angufchließen; er wirb daher in Kurzem mit dem 
Polniſchen Kanzierd nach Bittoria abgehen. - Pennacerada 
IX von den Karliften verlaffen worden. 

Elifondo, 19. Nov. Alle Perfonen, weiche von Pam 
pelona anfonımen, fprehen von dem Erfchießen der Diff 
stere und Gemrinen, welches Ewartero dert hat vorneb⸗ 
men laſſen. Die Nationalgarde if öffentlich entwaifnee 
worden. Ale dieſe Makregeln baben in Folge ver Er— 
mordung Suarefielde, Mendiviis u. f. w. ftattgefunden, 
Fipartero iſt, wie erbeller, mir feiner Armee nach Verin 


ju aufgebrocen und wird vom General Gonni und dem 


Brigadrer Carmona mit 11 Batailenen und 600 Pferden 
beobachtet. , ’ 


Franfreid, 


Paris, 25. Nov. Lie Offizierkorrs der MNenimenter, 
Ober melde der König Muſterung hielt, hatten Die Ehre, 
jur Königlichen Tafel nerogen gu werden. 

» — Eıfendabnaftien: Set. Germainer 8803 Berfalller 
(rechtis Ufer) 700. Clintes Wer) 6705 Muhlhauſer 655. 
Epiuac 56h. 

— Zur Verhütung des Mißbrauchs, welcher mit den 
Patenten für angeblich neu erfundene Arzneimittel getrier 
ben mwırd, har die mediginiſche Akademie dem Haudeld« 
minifter folgende Borichläge gemacht: 1) Die Regierung 


ertheift Künftig Keine Erſindungspatente für Mrgmeimistel 
mehr, fondern begnügt fi damit, auf das Gutadhten- der 
Atademie hin den Berlauf diefer Mirtel zu erlauben oder 
zu verbieten. 2) Wer Erfindungspatente ‚für kosmetiſche 
Mirtel oder neue Lebensmittel verlangt, hat zuvor ein 
Gutachten deı Afademie einzuholen 
— 68 heißt, General Cordova werde am 23. Novems 
ber nadı Spanien abreifen, Er fcheint von der Regies 
rung dahin geſchickt zu ſeyn, um ben General Efpartero 
zu erſetzen, unb eine Annaherung zwifchen der überfpanns 
ten und ber Ichriftinifchen Partei zu perfuchen. General 
Gordova fol in diefer Beriehung nad eimander drei Aue 
dienzen bei Herrn v. Mole gehabt haben, und am 2t. 
hatte er Abends eine Privataudienz bei Ludwig Philipp. 
Aus Bayonne wird vom 21. dieß gefchrieben, daß 
nad Briefen, die dort eingetroffen, von dem nordifchen 
Mächten, Rußland andgenommen, eine Note an die Ras 
binete von Paris und London gerichtet worden wäre; biefe 
wäre ded Inhalte, daß der Augenblid, eine Löfung für 
die fpanifche Frage zu finden, gelommen fei, und dag 
diefe beiden Kabinerte, als Unterzeichner des Bertrages 
der Duadrupelalianz,  interveniren folten, um die zwei 
frieafuhrenden Partheien in Spanien zu einem Waffen 
Ritftande von einem oder zwei Jahren zu veranlafien; 
man würde fich während deſſen damit befchäftigen, die Bers 
mählung der Königin Sfabelle I. mit einem der Söhne 
des Prarenbenten u Stande zu bringen. Das Zuilleriens 
Kabinett fol erwiedert haben, gerne würde ed einfcreiten, 
vn den in Vorſchlag gebrachten Waffenſtillſtand zu bes 
wirfen; niemals aber würde ed zu einer Bermählung ſol⸗ 
cher Urt mitwirken. 


Defterreid. 

Wien, 24. Nov, Dam erwartet hier, in ben nädy 
fien Tagen ©. K. Hob. den Kronprinzen von Bayern, 
welcher einige Zeit bier zuzubringen tie Abſicht baben 
fol. Zu gleicher Zeit fieht man der Ankunft Sr. 8. K. 
Hoh. des Erzherzogs Palatinus mit Gemahlin. und feiner 
lebenswũrdigen Tochter ber jugendlich fchönen Erzherzo⸗ 
gen Hermine entgegen, welche einige Monate lang tm 
Kreife der Kaiſerfamilie u verleben beſchloſſen haben. 


. Preuffen. 

— Arch von geitern auf heute iſt in biefiger Reſiden 
Niemand an der Eholera weder erfranft noch verflorben. 

— In einem Schreiben aus Berlin vom 19. November 
heißt es: „Der in Conftantine kürzlich verfiorbene General 
Marquis Victor v. Garaman hat ald PVicomte v. Garas 
man vom Bombardier auf feine militärifche Lanfbahn in 
der preußiſchen Artillerie begonnen. Im Jahre 1804 wur⸗ 
de er Dffigier bei der reitenden Artillerie; in dieſer Eis 
genfchaft bat er mit feinen Lanbeleuten, den Grafen 
Gibten und Chevalier Berton, deu Keidzug 1806 mitger 
moct, und 1807 ift er nach Franfreich zurüdgefehrt. Als 
Marquis v. Caraman befehligte er 1828 bie reitende Ars 
tilerie der Garde König Karld X." 

— In einem größern Korreipondengs Artifel aus Ma—⸗ 
drid vom 1. November in der „Preußifchen Staatszei⸗ 
tung‘ beißt ed unter Anverm: „In unferen öffentliden 
Blättern werden von Zeit gu Zeit Reifende, die aus 
Kranfreich oder England. kommen, ald von den Karliften 
ermorder gemelter, Durch eine fonberbare Berfettung 


von Umftänden hat es ſich jedoch ergeben, daß dergleichen 
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Nürnberg, den 1. Dezember 1837. 





Inland. 


München, 26. Nov, Dem Herrn Dberiülieutenant 
son Hofitetten im iften Artillerieregimente wurde heute 
im Kaſernenhofe des Leibregiments vor aufgeſtellter Manns 
ſchaft Das Kreuz des Ludwigordens anget,.fterz. Mittags 
Deranftaltete dab gefanmmte Offizierkorps des Regiments 
ein feſtliches Mahl und: bewies badurdy dem Hr. Dberſt⸗ 
lieutenant feine volle Achtung und Anhänglichkeit, 

Regeneburg, 27. Nov, Aus guter Duelle erfahren 
wir, dad Se. Maj. der König allergnäpdigft gerubt haben, 
dad Protefterat der bahier ihren Sig habenden „Geſell⸗ 
fchaft zur Beförderung der Eeidenzucht” in Bayern ju 
übırmehmen. — Das ehemalige Chorherrenflofter St. Mang 
su Stabtamhof, bisher als Umtslokal des daſigen Königl._ 
Landgerichts: bemügf,. iſt den Sateflanerinnen überlaffen 
worden hub” wird bemnäcft von Nonnen. diefed Ordens 
Bi werbem, bie dafelbft ein mweibliches Erziehungs» 
infitut errichten und zugleich Die Mädchenſchülen von 
Stadtambof übernehmen. 

Bamberg, W. Nov. Heute wurde in ber Pfarrfirche 
wu St. Martin dahier für den zu Nürnberg verftordenen 
Hrn. Geuerallieutenant und Kommandanten der 3ten Ars 
meedivifion, Frbrm, vr Lamotte, unter deffen Befehl auch 
die hiefige: Garnifor zu fichen feit Jahren Das Glüd hatır,- 
auf Beranflaltung dee geſammten Difizierforps derſelben 
e:n feierlicher Trauergottedbieuft abgebaiten, dem Se. Dahl. 
der Prinz. Ebuard, ald Sradtlommandaut, mit dran ſämmt⸗ 
lihen Stabes » und Dber-Dffizieren der Garnifom, welche 
ſelbſt im Schiffe der Kirche in Parade aufgeſtellt war, beis 
wohnten, Außerdem erichien auch der feit einiger Zeit hier’ 
wohnende Kol. preuff. Hr. General v. Boffe bei dieſer 
Trauerfeier, welche fowohl bei ben: Truppen, in deuen 
das theure Andenfen des babingefchiedenen geliebten Füh- 
reed, dem fie erſt wenige Wochen zuvor fo ausgezeichnete 
Beweife ihrer Licbe gegeben. hatten, nie erlöfchen wird, 

s auc den: Einwohnern. unferer Stadt die lebhafteſte 
heilnahme erregte; Während des Traueramtes. trugen 

. bie vereinigten Mufftorps‘ der Garniſon angemeflen aus⸗ 
gewählte Tonftüde vor, und: ein: in ber Mitte des Kir, 
henichiffe® errichteter,. geſchmackvoll mit Biumen und Ger 
waͤchſen vrrzietter Katafalk, bei: weichem’ rechtd Und lints 
gwei Hauptleute und zwei Nittmeifter, denen 6 Flambeaus 
tragende Beteranen 8 Seite ſtanden, die Ehrenwache 
bldeten, trug die Zeichen der Würde des Dahingeidietes 
men und die Drben „ welche: feine .Bruft ſo würdig ger 
ſchmũdt hatten. — So finden ächte Ritterlichfeit, mit: 





Menfchenfreundlichfeit gepaart, wie diefe Tugenden den 
nun dem Baterlande entriffenen in fo hohem Grade zur 
Bierbe gereichten, auch noch nad dem Tode die gebihs 
rende Auerleunung und Huldigung. Er. N 

Würzburg, 27. Rov. Heute Morgend wurde auf 
Beranitaltung. der HH. Infpeftoren ded 8. Schullchrers 
feminars in der dortigen Kapelle eim feierliher Zrauers 

ottesdienft mit Bigilien zum danfbaren Andenken an deu 
—* verſtorbenen chewaligen Landesdirektiond, Direltor 

r. Joſeph Michael Kleinſchrod gehalten. Unter den viel— 
Be Spenten om Hülfeoedärftige und milde Auſtalten 

tte der Verdlichene fchon während feiner Pebensrage 
aud ber ungtüdlıdyen Taubſtummen gedadıt; er war ind» 
befondere der erfte, weicher mir unbefaunter Hand’ 500 
Gulden zur Desrundung einer beginnenden Anftalt wid; 
meter deren hohe Beſtiamung ed if; gewöhnlich veriwahrs 
loste Geſchoͤpfe zu Menichen, zu Ehriften, zu fauglichen' 
Mitgliedern. der bürgerlichen Geſellſchaft heranzubiden. 
Das fhöne Beifpiel hat bereits Nachahmung gefunden; 
ber kaum ausgeftreute Same Früchte getragen. Die 
Trauerfeier ſelbſt wurde von dem harmonifchen und ers 
greifenden Choralgefange der Zögllage des Seminard bes 
gleitet, und ſammtliche Knaden und Mäddjen der Taubs 
Rummen-Anftalt wohnten derfelben mit der anftändigften 
Haltung bei. Es geſchah nicht ohne tiefe Rührung: der 
Nuweienden, als am Schluſſe der Andacht drei Knaben 
bes Juſtituts zum Altare traten, und einer berfelben, Ans 
ton Brand aus hiefiger Stadt, 13 Jahre alt, lauf und 
möglich, verftändlidh das Gebet des Herrn, und’ das 
„herr gieb ihm die ewige Ruhe‘ im Namen feiner Mit; 
brüder für ben dabingegangenen Wohlthäter ausſprach 
Möge nun bad: bereits fo Ihn begonnene Werk unter 
feitung feiner würdigen, menfchenfreundlichen' und ratlos 
fen Borfteher, unter der eifrigen Beihülfe des verdienit« 
vollen Lehrers immer mehr ermuntert werden, durch groß» 
erg Unterſtützung ſich erweittrn und flets mehr ers' 
blühen! — 

Speyer, 24. Nov. Wir freuen’ und ſehr, anzeigen: 
zu fönnen, daß die proteftantifche Generalſpnode auf dem 
3. Dexember einberufen if, und war dießmai nach Spever. 
Zum Kommiffär ift der Dberopprllationd;Geriditsrath Bers 
ginger ernannt, und als hiezu fommittitted Miglied des 
DOderconfiftoriums Rath Grupen beftimme.- 


ausland 
Englann., 
London, 23. Nov. Zu Broapferd,, in Iortihire, find 


fommt auf einen Berfah au. — Kutſcher, nad der Straße 
du Golembier, in der Borftadt St. Germain.” 

„Schon recht, Herr! Vorwärts, Grauer!’ 

Und num fahren fie wieder eine Stunde weit, nach bem 
andern Seineufer. _ 

„Wer if diefer junge Menfch, woher fommt er? wen 
fuchr er fo eifrig? Meine Lofer follen es fogleich erfahren. 

Zu Ende des Jahres 1827, aljo gerade vor zehn Zah. 
ren, verließ ein Heiner Taugenichts feinen Vater, deffen 
übergroße Strenge ihm ein wenig kurz hielt. Der Later 
war ein banferottirter Kaufmann, und wohnte in einem 
befcheidenen vierten Stode in der alten Tempelftraße, 
Er war Wittwer, und hatte Niemand, ald den fleinen 
Alfred auf der Welt, um ihm feine alten Tage zu 
fdiönern. Der Junge aber, der im väterlichen Hauſe 
nicht gut thum wollte, brachte ſchnell etwas Geld zufams 
men und fhiffte ſich nach Amerifa ein. Hier fah fich M⸗ 
fred bald von Allem entblößt; er ftellt ernfte Berraditune 
gen an, dieß führt ihn zur Arbeitjamfeit, und fein Fleiß 
zrägt Früchte. Zehn Mat fchrieb er an feinen Bater, aber 

‚ eben jo oft ſandte ihm dieſer die Briefe unerbrochen zus 
süd. Es gibt ſchon ſolche halsſtarrige alte Leute. Sb⸗ 
gleich dieſer Alte eines Tages nicht wußte, wo er fein 
tägliches Brod hernehmen follte, fo ſandte er doch die 
Banknoten zurück, die ihm fein Sohn denfelben Morgen 
gefchickt hatte. : 

Doch kehren wir jetzt zu 1837 qurüd, ’ 

Sn der Rue du Golombier hält bald das Kabriolet ver 
ker räucherigen Höhle einer alten Koblenverfänferim, Der 
junge Menfch.feringt vom Schlage, geht hinein und fragt 
mach der dien Louiſe. 

„Berwünfht! fie hat dad Gefhäft aufgegeben; da 
müffen mir zur Polizei, dad wäre auch gleich dad Kürzefle 
ge we ſen. utſcher, zur Potizeipräfettur, nach der Jeru⸗ 
jalemflraße.’ , 

“ „Schon gut, mein Herr!’ 

Und wirber futfchiren fie nad, einem andern Ende von 
Maris. Der junge Menſch geht ſichtbar bewegt in die 
Bureaux. Nah einigen Minuten kommt er zwar raſch 
zuruck, aber Trauer malt ſich in feinen Bliden. 

— „Scmel Kutſcher, nach der Straße St. Honore, zum 
Kabriolet⸗ Verleiher Galpin!“ 

„Des iſt mein Herr!” 

„Kennt ihr den Kutſcher von Ro. 1407 

„Tag it meine Numer.“ 

„Wie, Himmei! Du... mein Vater!“ 

Hier folgte eine ergreifende Scene, mitten auf der 
Straße, in einem Kabrieiet. Und Bater und Sohn rolls 
sen bereitd mehrere Stunden neben einander, ohne ſich zu 
‚eriennen. ° 

Der Greid weinte und verzieh alles. 


ingeben. ! 


Es wirb verfihert, daß bie Geſchichte wahr fei. n 





Eingefandt. 
Wie gewiß verlauter, fol endlich nächſtes Monat 
Raimunde Schmanengefang und genialftcd Werf: „Der 
Berfhwender” zum Bortheil des Schaufpieles Hr. Hyfel 
um erfenmale aufgeführt werden. Herr Hyſel verdient 
ür biefe chrenvole Wabl im voraus die größte Auerken⸗ 
nung von Geiten des Pudlilums, die auch gewiß nicht 


2pewi 


Alfred hatte die. 
größte Mühe, ibn u bewegen, das Kutſcherhandwerkauf⸗ 


audbleiben wird, indem. biefed herrliche Meiſterwerk, obs 
gleich mit bedeutenden Koſten verbunden, feit dem Zode 
bed unvergeßlihen Künftlerd bereus auf allen Holbühnen 
Teutſchlands mit dem glängenbiten Erfolg gegeben wurde, 
und überall mit fo tieferem Schmerze den Perluft de 
Meiſters empfinden ließ, der gewiß noch viel Ausgezeidhe 
netes N eh hätte, 

efanntlich gab ber Berfaffer fein letztes Merk kei⸗ 
ner Bühne zur Aufführung, mo er nicht felbft darin aufe 
trat, und blos Wien, München und Hamburg faben feine 
treffliche Schöpfung von ihm felbit dargeſtelli. Bor zwet 
Sahren wurde während bes Ditoberfeftes bei Anweſenhe it 
des genialen Dichters und Künftlerd, der Verſchwender 
mit- ungemeinen Erfolg in ber Reſidenzſtadt Münden 


: aufgeführt, und die oftmaligen Wiederholungen bei fleı& 


edrangt vollem Haufe bürgen für den re Werth des⸗ 
En Die ausgezeichnete Muſik des K.K. Hoffapellmei« 
ſter Konradin Kreuger it ald höchſt gelungen und origts 
nel anerfannt, was fi aud von bem trefflihen Kome 


poflteur der Dpern: Das Racıtlager in Granada, Kir _ 


bußa , der Taucher ıc. nichts anders erwarten läßt. Herr 
Direktor Hahn läßt die benöthigten Deforationen, Per 
wandlungen und Mafdjinerien nach den Sfigpen der Hofe 
bühne zu Münden neu verfertigen, und fo wird ſich ge— 
wiß alles vereinen, durch eine vortheilbafte Beſetzung des 
Stückes und einer guten Aufführung deefeiben, dem Pubs 
* nach längerer Zeit etwas ganz Aupßergewöhnliches 
au bieten. 


Birsiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 28ten November, 
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Getraid⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 21, und 25, Moubr. 1837. 
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Donuerflag, den 30. Nov., jum Erfieumale: „Bürgers 
Hd und Romantiſch.“ Luſtſpiel im 4 Akten, von Bauernfelb. 








Mit einer Beilage von Riegel und Wießaer.) 


— —— ee ee — — — — 


Mätte zu Darmftabt zum Einſchmelzen eintullefern. Art. 4. 
Den Grängbewohnern des Broßherzogthums bleibt ed zwar 
unbenommen, ſich der Scheidbemünze des Nachbarflaats, 
auch wenn diefer nicht zur Konvention gehören follte, im 
Gränverfehr zu bedienen; jedoch find bie öffentlichen 
8a en eben fo wenig, ald Private dafelbft verpflichtet, 
diefe fremden Münzen im ihrem Nennwerthe anzunehmen. 
Art. 5. Gegenmwärtige Berorbnung tritt mit dem 1 Jar 
nuar 1838 in Kraft. Urkundlich Unferer eigenbändigen 
Unterfchrift und des beigedrüdten Staaräflegeld, 
Zarmftadt, den 21. November 1737. 
(L.8.) Ludwig. 


Freie Stadt Franffurt. 

Frankfurt, 25. Nov. Srieflich eingegangenen Nach⸗ 
richten zu Folge war ber Erzbifchof von Köln am 22. 
Morgens halb 7 Uhr su Hagen eingetroffen; eine halbe 
Stunde nach ihm fein Hausfaplan Michaelid. Es fcheint 
daher nicht der Fall zu ſeyn, baß man beide Perſonen 
babe trennen wollen, fondern nur ibre Koumunikation 
mit einander unterbrechen. Weber Unruhen in Köln ers 
fährt man nichts, jeboch war die Sage davon auch an—⸗ 
derswo verbreitet, namentlich auc in Münfter, wo eben» 
falld am 22. eine Eſtaffette an den dorsigen Biſchof von 
daher eintraf. An dem legteren Drte hexrſchte cine leb⸗ 
hafte Aufregung, was um fo weniger — fann, ale 
der Erzbiihof früher befanntiih_ dort feinen Sig hatte 
und in vielfachen Berichungen Nand. Hier fangen die 
Urtheile an, ſich ungünftiger für den Erzbiſchof zu geſlal. 
ten. Neugierig it man auf die Berichte der franzöflicen 
Zeitungen, namentlich. ber kirchlichen, melde, wie dad 
Univerd und der Religiondfreund, alle Acte der preußi« 
fhen Regierung, die nnr im irgend einigem Bezuge zu 
tirchſichen Angelegenbeiten fanden, ftetd auf das Giftigſte 
anfeindeten. Jene beiden Blätter fcheinen in jüngern 
Artiteln, wie fle und vorliegen, weniger bad Glanbens⸗ 
befenntaiß. zu verfechten, ald fich zu Berfechtern des Ver⸗ 
fahrend des Erzbiſchofs von Köln aufzuwerfen, wenn ans 
ders fie fih nice etwa ald Organe von ihm brauchen 
taffen. Sein Wunder, dad man ihnen den Eingang iu 
Preuſſen verfagt. - 

Danemarf. 

Kovenhagen, 17. Non.” Folgender Vorgang bildet 
dier in dieſen Zagen bad allgemein? Stadtgeiprädh. Der 
Redacteur von Kjobenhavnepeſten, Hr. Giösdwad, nahm 
in eine peiner |Rumern eine Beichwerbefcrift der hieſt⸗ 
gen Zollinipettton, in Betreff von Amtdvernacläffigung 
eines ıbrer Muirglieder, des Kammerjunferd und Ritterd 
Rawert, an das Hönigl. GeneralsZoßfaumer, und Kom⸗ 
mer Kollegium wörtiih auf.. Bald darauf wirde ders 
felbe vor das biefiae Polizei» Bericht getordert und da— 
felbit: ed Roloe eined Schreibens. der daniſchen KHanz'ei 

aeftanı, woher er jene Mutheilung erbalten und mit wel⸗ 
mRechte er fie durch fein Blatt veröffentlicht habe. Als 
er hierauf: zu ‚antworten ſſch weder für vernflichtet noch 
berechtigt erflärte, und anf wiererholte Anforderung Aus ⸗ 
tuntt zu geben verweigerte, ward Hausſuchung bei ibm 
und im der Druckerei angedroht, ‚und ald auch dieſes bei 
ibm feine Sinnedänberung hervorbradhte, fondern nur die 
Grflärung veranlafte, Daß das fragliche Manuſcript mabr» 
ſcheinlich fhon mad; gewohnter Art verbramnt fei, wurde 
wirklich die Hausſuchung von drei Poljjel-Offtiianten vol 


v. Hofmann.” 


gegen, trot aled Protefiirend bed Hr. G. Der frogliche 
rtifel ward gefunden und von den Poliziften mitgenoms- 
nen. — Nadıdem Hr. ©. nun diefe ihm widerfahrne Bes 
handlung vorgetragen und namentlich darauf aufmerlfam 
gemacht, daß, wenn er ſich eines Preßmißbrauchs ſchul⸗ 
dig gemacht, er feiner Meinung nah allen ver Lanbes⸗ 
oder wie audı Hof» und Stadigericht hätte geflellt wers 
den müffen, jedenjalls fein Grund zu dieſer ehrenfränteng 
den Hand. Inquifliion vorhanden geweſen fei, da dieſe 
Kafregel, den Königl. Verordnungen zufolge, nur zur 
Entdecklung fhwerer Derbrechen Rattfinden dürfe und Dies 
ſes doch weder rüdfichrlich feiner, noch mit Bezug auf 
den Mittheiler jenes, einen uuterordneten Beamten beirefs 
fenden Schreibens angenommen werden fönne, überreichte 
derfelbe bei der Königl. dänıfhen Kanzlei eine Vorftel: 
lung, worin er darum bar, daß in vorliegendem Kalle 
nach Analogie der däniſchen Arreit-Beroronung von 1809 
Die Frage wegen der Rechtmäßigkeit der wider ihn von 
Pelizeiwrgen erkannten Hausiuchung entweder dem höch⸗ 
fien Gerichte zur Entſcherdung übermwiefen werbe, oder die 
Kanzlei ſeloſt bei dem Könige daranf antragen möge, ba 

durh Allerhöchſte Refointion dem Polizei» Direkior und 
dem Polizeigericht in Kopenhagen bedeutet werden müjfe, 
dag fie für Die Zufunft eines ähnlichen gefepwitrigen ver— 
fahrens fich zu entbaitem hätten, Man it auf ben Hubs 
faR dieſer Sacht hier ungemein gefpannt, : 


Miszelle. 


Drama in einem Wagen. 
(Die Scene If in Paris.) 





„Kutſcher, ich nehme Euch auf die Stunde.” 

‚Gut, mein Herr!‘ 

in junger Menſch fchwingt fich leicht in bad Kabriolet. 

„Wohle wıl der Herr fahren.” 

„Buerft nach der alten Straße des Tempels Nro. 33." 
Der Surfer fchrint uberraſcht, doch peiticht er feinen 

Saul, und das Fuhrmerf jegt fih in Bewegung, in ber 
Art, wie die Kutſcher auf die Etunde ed ———— im 
haften pflegen. 

„Ein wenig fhneller, mein Ulter, denn ich habe Eile.” 
Ind der Alte läßt feine. Peitfche ſchwirren. ä 
Pan kommt endlich in die alte Tempelſtraße, und hält 

vor der Numer 33. Der junge Menich foringe aus dem 
Kabriolet und fpricht mir dem Goncierge ; bald aber kehrt 
er zurück, und fein Geſſcht verräth eine innere Bewegung. 

„Ganz unbekannt alio? murmelte er vor fi hin, wer 

wird mir da Aufklarung verihaffen?.... Vielleicht 
Vater Lendro, wenn er noch lebt. Kutſcher, nad ber 
Straße de la Gourdiere Nro. 4. 

„Schon gut, mein Herr.“ 

Dem alten Kutſcher fheint eine Erinnerung durch ber 
Kopf zu ſchweben. Er wendet jedoch um, und fährt hach 
der Rue de la Sourbdiere, die an dem andern Ende von 
Parts liegt, von wo fie eben berfommen. 

Sie langen an, ber junıe Menſch ſpringt eine alte 
Treppe hinauf, und nimmt immer vier Stufen auf einmal; 
bald aber fommt er mit betrübtem Gefichte ıurüd. 

„Tode alio! foricht er vor fi hin, indem er ſich m 
recht jet... . . er war fein beiter freund! Wohin wende 
ich mich jegt ? Vieleicht weiß die dicke Lomife u...» Mb | 


Fnpfaug der Leiche des Generald Damremont abgefchidt, 
- adı Zage lang im Invalidenhorel ausgeſtelt werden 
deu. 

Bauyonne, 19.Nov. In St. Sebaſtian ſicht ed trau⸗ 
rig aus, der General O' Donell, welcher bie engliſche ke⸗ 
aıon fommandırr, bat auf euergiſche Geld⸗Rektlamationen 
zur Antwort erhalten: er fönne ja feinem Adſchied mehr 
nen, Doch hat er für gut befunden biefen Antrag audzus 
ſalagen. Ungefähr 100 engliihe Dffiziere lud mit ihren 
Kerdungsſtücken auf das größte brouillirt, fo daß fie bei 
Tage ihre Wohnungen nicht verlaffen können. Der Kapi⸗ 
taı Denıp Temple Brown ein Sohn (?) von Lord Pals 
merſton bat die Bidaffoa durhfhwommen und iſt fo, in 
Bıyonne von Eebafttan angelangt, wo feine Fonds Ihe 
nicht erlaubten, feine Schulden zu bezahlen. 


Preuffenm 

Perlin, 24. Nov. Reifende haben aus Warfhau 
teutfche Zeitungen und vorzüglich preußiiche Staatszeituns 
gen witgebracht, welche bier in der Geſellſchaft cirkuliten 
und das eigentbümliche Verfahren der ruſſiſchen Cenfur 
beurfunden. Im benfelben find nämlih ganze Spalten 
und Artifel mit einer ſchwarzen Maffe überfiridien, weis 
che jedes Lefeu des fo Bededten unmöglich macht, obıe 
daß die entgenengefegte gebrudte Geite darunter litte. 
Der Statthalter des Reichs ſtellte vor einiger Zeit einen 
Mreisd auf die Erfindung einer toichen Genfurmaterie, wel⸗ 
hen ein Engländer gewonnen haben fol. Dieſe Erfin 
dung ift fehr lobendwerth, deun fle erivart ber Genfur, 
welde früher jeden anftößigen Artikel ausſchnitt, viel 
Mube, und erhält den keſern doc die Ruckſeite, welche 
fonft ebenfaus verloren ging. 


Berlin, 25. Now. Bom 2iten bis 2öfen d. M. iſt 
in biefiger Refiven, Niemand an der Cholera erfranft 
eder verſtorben. j 

Bom Rhein, 22. Nov. Die Verhaftung und Wear 
führung des Erzbiſchoſs von Köln — wie man hört nad 
der Zeitung Magdeburg — bat eine undeſchreibliche Seu⸗ 
fation in den Nbeinlanden bervoraebrakt. Gewiß mwürs 
den die firhlichen Zermürfniffe nicht zu diefem unerhörten 
Schritt gebracht haben, hätte nicht Die Königl. preasuice 
Pegierung die traurige Ueberzeugung erlangt, daß Se. 
er:bifhöfliche Onaden den in der Nacht an den Straßen» 
eden von Köln angehefteten Piafaren, ın wridhen Die 
Buͤrger zu den Waffen gerufen wurden, weil ihuen „die 
Negierung ihren Glauben uchmen wolle,“ nicht fremd 
gewefen ſei. Hier trat der Kampf dyr Kırdır argen den 
Staat aus allen Gchranfen und wurde zum mirflichen 
Hochverrath. Das Domfartel, welches wohl weiß, um 
was es ſich eigentlich bier handeit, und bie Mude erfens 
nen muß, welche die Staateregierang noch Dabei obwals 
son breß, wird fih beeiten, au mehr alles Mögliche aufs 
anbieten, um feine Unterwürftgfeit zu beweifen. Das 
Spiel ver beigifchen Pralaten darf in Preußen nicht wie» 
derholt werden, dafur bürgt Die Kraft der Regierung 
und vie Emſicht des Voifs. 

Dom Rhein am 23. Nov. Brieflih eingegangenen 
RNachrichten zu Folge war der Eridiſchof von Köin am 
92. Morgend huib 7 Uhr zu Hagen eingetroffen; eine 
balde Stünde nach ibm fein Hausfaplan Micactid. Es 
ſcheint Daher nicht der Fal zu jspu, daß man beide Pers 


fonen habe trennen wollen, fondern nur ihre Rommunifas 
tion miteinander unterbrechen. . 

’ In Münfter srof am 22. eine Eftaffette an dem dor- 
tigen Bifchof von Köln ein. Der Eribiſchof hatte früher 
in Münfter feinen Eig und fand in vielfachen Bryichuns 
gen mit demfelben, 

Hannover. 

Hannover, 18, Rov. Der Magiftrat unferer Stabt 
befchäftigt ſich gegenwärtig mit Abfaſſung eined dem ho⸗ 
ben Bundesrage zu überreichenden Protefled gegen das 
Königl. Patent von 1. November. 

Aus dem Hannövrrihen, 21.Noe: Magitrat und 
Repräientanten der Stadt Göttingen waren heute verſam⸗ 
melr und haben eine Vorſtelung in Betreff der Aufrecht ⸗ 
haltung des Staatsgrundgeſetzes beſchleſſen. Domabrüd 
und mehrere andere Städte follen fidy bereit6 au den 
Bundestag gewendet haben. 

Gortngen, 21. Rov. Das Wahlfollegium der hiefle 
gen Univerfirat hat an dad hohe Kuratorium die Erkiäs 
rung — daß die Aufhebung des Gruudgeſehzes 
mir ıhrem Gewiſſen nicht übereinftiumme, daß fie ih dar 
ber zu der Wahl eines neuen Deputirten nicht verſte. en 


könnten. 
VW üörtemberg. 
Die Hannoverfche Zeitung läßt ſich aus Stutigart, 
15. Nov. ſchreiben: „Mord und Straßenraub find in uns 
ferm Yande an ber Tagedoronung! — Das heißt doc, 
bemerkt dazu der teutiche Kurier, Die Korrefpondenzfreiheit 
etwas zu toll mifbrauden. 


Großherzogthum Heffen. 

Darmitadt, 25. Nov, Das heutige Großherzoglich⸗ 
heffifihe Regierungdblatt enthält folgende Verordaung , 
die Scheidemünge betreffend: „Ludwig IL, von Got 
ted Gaaden Großherzog von Heifen und bei Rhein x x. 
Auf den Grund der Verordaung vom 17. Juni 1807 und 
in Gemäßheit des S. 59 dres Landtagsabſchieds vom 25. 
Yuni 1827, und bed Urt, VI der befonteren Ueberein» 
funft, die Scheivemünze betreffend vom 25. Auguſt 1837, 
haben wır werordner und verorbuen mie folgt: Art. 1. 
Neben der inläntiiihen Scheibemünze werben nur bie 6 
und 3 Krenzriiüfe der Staaten, welche Die Münjfon» 
vention vom 25. Auguſt 1837 abgefchloffen haben, mins 
lich der nah yon Bayern uud Würtembera, ded Groß» 
bergogthums Baden, des Herzogthums Naſſau und ber 
freien Stodt Kranffurt. fowohl au dem gewöhnlichen Kaf- 
fen old für den Berlchr für zuläſſig erklärt, und ald fons 
sentionsmäßige Scheidemünge angenommen. Art 2. Alle 
Sceivemünzen der nicht zu dieſer Konvention achörenden 
Staaten bieiben in Gemäßheit der früheren Berorbnuns 

en für den gewöhnlidyen Privatverkehr außer KRurd gr 

Pet, und dürfen auch fernerbin micht von den öffentlichen 
Kaflen ald Zaplung anzenommen werden. Arı. 3. Um 
jedoch den Vefigern der nicht fonventionsmäßigen- Schrei 
demünzen Gelegenheit zu verfhaffen, fi berfelben zu 
entledigen, werben bie Öffentlichen Kaflen hiedurch an- 
ewiefen, während bed Zeitraumd vom 1. Janıar bie 1. 
Mar 1838 die nicht. fonventionsmäßigen Gechöfreuzer- 
Rüde zu vier Kreujern, und bie nicht fouventiondmäßigen 
Dreifrenzerflüde zu einem und einem halden Kreuzer ‚ans 
zunehmen, ober auf Verlangen gegen fonventiondmäßige 
Scheidemünzt einzuwehiela, und diefelden an die Münj- 


"im 1 Rayon der Yin 
Jahrgang 68. ımr.; Im 
11.68. Mar; im ML 
TE 2er, Einzelne Biät- 
tee vier Krousen. 
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Inland. 


München, 25. Nov, Die griechiſche Regierung. wi" Deferteure ein. 


ihr Beterinärweien anf einen wiffenichaftlihen Stand⸗ 
punft erheben, und 8 bedhalb an mehrere bayeriſche Der 
terinärärzte einen einladenden Ruf ergehen daffen. Der 
Tbierarzt Kreuger, deſſen Wirkſamkeit auch in fchriftitels 
leriſcher Hinfiht vole Auerfennung verdient, foll Profefs 
jor an der Bererinärfchule werden, und bie beiden veteri⸗ 
närärztlihen Praftitanten Bauer und Graf find zu gries 
chiſchen Regimentsveterinhrärzten ernannt worden. Die 
ganz gerechte Eharafter«Gleichitellung ber griechifchen Mir 
litärbeamten mit den Offizieren der Linie ıft ein eben fo 
fhöner Beweis wiflenichaftlidier und den Geiftesadet ber 
rüdfichtigenber Regierungsprincipien, als Diefe neue Dr- 
ganıfation des Beterinärmwelend, wodurd) zugteid) dıe Vieh⸗ 
jucht auf eine höhere Stufe der Vollfommenheit gelangen, 
und mithin der Reichthum des Staates ‚in materieller 
Oinſicht gewinnen wird. 

München, 27. Nov. Der Profeffor air der hiefigen 
Hochſchule, Hofrarh v. Link, ift ais Profeſſor des Etaats 
rechts nach Erlangen, und Profeffor Aibrecht von Erlau—⸗ 
gen nad; Würzburg, an Moy’s Steike, verfegt worden. 

München, 28. Nov. Dem Hrn. Profefjor Heß, ber 
fein ausgezeichnetes Kunfttalent deſonders durch Die meir 
Rerhafte Vollendung der Aüerheiligentirde neuerdings 
beurfundete, wurde von einem Vereine hiefiger Gelehrten, 
Geiſtlichen und Künſtlex, 300 au der Zahl, Freitag ten 
24, Nov. Abends eine Nadırmufif vor feiner Wohnung ger 
bracht, und Tags darauf ibm zu Ebren im großen Saale 
des K. Odeous ein grobes Soupé gegeben, bei welchem, 
nachdem Hr. Hofrath von Thierih eine der eier dieſes 
Tages würdige Rede gehalten hatte, der gefeierte Künft- 
ler von dem Hrn, Direftor Cornelius mit einem Yorbeers 
Kranze gelroͤnt wurde. 


—Ausland. 
€ 


lan». 


n 
Rondon, 2%. Nov. In Folge einer neuerli von 


Lord 5. Ruffel den Militärbehörden gemachten Ber 
erg haben dieſe bie bisher beftandene Berorbaung, 
bag die Soldaten auch anffer Dienk das Geitengewehr 
tragen burften, aufgehoben. , ‚ 
pyaniem 

Saragoffa, 18. Nov, Man hört von der Gräme 
‚von Navarra, dag der Jufant Don Sebaftian am 7. mit 
einer Schwadron Kavallerie zu Eitela angekommen feh 


Er jei von der Yunta und dem Bifchof von keon empyfars 
gen worden. Zu Lataga treffen eine Menge Karliftifcher 
Sie beftätigen die Nachricht von der Um 
gnade und Berhaftung Villareals, Zariategui's (Pd), San's, 
Goni’d und Dima'd, Der Iafant Don Schafion felbft 
foll die Unguade feiner Woffengefährten getheilt haben, 
Driefe aus Pampeluna vom 16. dieß bringen einige 
Detaild über die Hinrichtung, deren Schauplatz Lirje 
Stadt gewefen if. Am 13. waren alle Truppen auf dem 
Zatonera Plage x ah worden. General Efpartero 
richtete eine fehr ermite Anrede, wegen der in den Mauern 
Pawpelunas verübten Morbtbaten, an bie Soldaten; er 
wanbıe Ad fodann am den Brigadier Leon Jriarte mit 
den Worten, dad auf eine fo ſchaändliche Weiſe vergoflene 
Blut fodere Rache. Er ließ fogleich dem Brigadier, defr 
pn Secretãr Zavalo_und zwei Offigiere, Barrıcar ud 
urren verhaften. Die Ziradores und Flagucadores wur: 
ben auf ber Stelle entwaffne. Die Dffijiere und Unter; 
Dffigtere‘ diefer Korps wurden zum Theil in das Gemis 
mar abgeführt, An 1b. um vier einhalb Uhr Abends 
wurden Iriarte und. vier Offiziere erfchoffen, Zwanzig 
audere Individuen waren in Äirengfen Gewahriam ge⸗ 
pracht wordan. Dem Artillerie⸗Oberſten Pina, der edew 
falld erfchoffen werden folte, war es gelungen, fih durch 
bie Flucht in retten. — Ale basfifhen Chefs, mit Aus, 
nahme Garcia und eines gewiffen Corona, find auf 
Befehl ded Don Karlos abgefeht, verbannt oder eingeler; 
fort worden. Der Jafart Don Sebaflian felbk, welcher 
fih zu feinem Dheime begeben wollte, erhielt den Befehl, 
in Ordunag zwei Meine Feguad vom Hauptquartiere des 
Prätendenten zu Armurrio, zu bleiben, und nicht aus Die 
ſein Plage zu gehen, 
Frankreich— 


"Bari, 25. Nov. Der Herzog von Nemours und 
der Prinz von Joiuville find am Ti. d. zu Algier auges 


‚tommen; Sie zogen unter dem Donner der Kanonen im 


bie:-Stabrlein; die ganze Garnifon war ihnen zu Ehren 
aufgetelt. Der interimiftiiche Generalgouverneur, Gencs 
ral Rerier, und der Gontreabmirat Defredne waren ihnen 
entgegengegangen, um ihre Befehle entgegenzunehuen, 
Im Gowvernement war großes Liner, bei dem alle oberu 
Beamten und Offiziere zugegen waren. 

— Eifenbahnaktien: Set. Germainer 875; Berfailler 
* a 702. Clinfes Ufer) 670; Muhlhauſer 635. 

nac 566; N 

— Maria Moncey hat zwei Staabeoffiziere zum 


N np 


Eine Dame von Stand fang in einem Privatlonzert 
meifterhaft. — Eden bei Beendigung ihrer Ladenz fchreit 
vor den 
nirter Fafhionable zur Dame: „Ad, gnävige Frau, welch 
ein ünterſchied wiſchen Ihrem ſchönen Geſang und der 
"Stimme da drauffen — Dame: „Drauſſen? Ic hielt’ 
für Ihre Stimme.’ 

— Ein origineler Selbſtmord fand vor Kurzem in 
Dredben ftatt: ein Mann erhing fih und ertränfte ſich 
dann! und fragen Sie: wie das möglich war? fo fage 
ich, Ihnen: der Selbftimörder band ſich mit beiden Füßen 


an einen Pfeiler unferer Elbbrüde und flürzte fih dann - 


'ms Waffer, fo daß, während der Körper draußen an 
wᷣfener hing, der Kopf tm Waſſer firdte. — Was zahlen 
die franzöfichen. Selbitmörder für diefe men entdedte Art, 
fi ums: Leben ın bringen? 

— In der fähffchen Dorfzeitung leſen wir eine „Les 
'Bendfrage von der Holzuoth‘, im welcher folgendes kurioſe 
Sprüclein varfommt; R 

Bar fchredlich iſt die Huugersnoth; 
Doc; wen erfriert, it gleichfalls todt! 

— Unter andern in Rußland fürzlic verbotenen Wer⸗ 
Ben’ befinden fih: Schloſſers Geſchichte des 18. Jahrhun⸗ 
Dertd, Rotte’s und Welcker's Staatdleriton, Müller’ 
'Molitit Preußens feir Friedrich bes Großen Tobe, Stäs 
wola’& Männerfeinbin, und Nelftab’s Blumen» und Achs 
zenlefe. — In Bayern iſt dad Leben des Chevalier er 
"Hla& audy mit Befchlag belegr. Und doch hat das ch 
einen: nolitifchem: Auftoß erregt, wohl aber iſt fein Inhalt 
fehr laderlich. Caſanora iſt nicht verboten. 


piesige® 
Witterungd Beobahtung am 27m Nouember. 
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Haus⸗Verkaunef. 
Der Beflgen der im der Hirſchelgaſſe dahier gelt 


genem Hauſer 
, L.. S. Nro.. 1357 
mwünfcht: biefelben zu: veräuffern- 
i Dat 9 
‚erbaut find,. enthält „ auffer einen: Keller, einem. Schöpfbrummes 
und 3 Böden. 
jur ebenen Erde eine Tenne und 3 Kammern, in ber 
eriten. Etage einen Vorplag- eine Stube, eine Küche und 
5 Kammern, 
in der gmweisem. Etage: eine ſehr große Stube und eine 


Rüde; 
in. der dritten Etage wei Kammern.. 
Bei: diefens. Haufe befinder ſich eim. Garten: von: beträchtllr 
der Bröfe- . . 
Das Nebenhand, deſſen erſies Stockwerk gleichfalls maffie 
ß. enthält . 


enfter ein Efel fein i- on. Da fagte ein dor-· 


auptbaus,. deffen beide untere Stockwerke maflte 


zur ebenen Erde 2 Termen und 3 Stuben, Kuchen, brei 
Kammern. pi i 
in ‘der erſten Etage wei Worpläge, wei Stuben, 4 Kam⸗ 
mern, eine Küde, e 
ferner unter dem Dache 3 Böden. 
Auf jenen Häuferu haften Feine’ Laften, als bie gewöhnliche 
Grundfteuer. 
Nähere Auskunft über bie Bedingungen des Kaufes wer⸗ 
den von dem Unterjeihmeren ertheilt, an welchen Kaufluftige 


ſich menden wollen. 
Dr. Bayer, 8. Advokat. 








Empfehlung 
Da mir von einem bochlöblichen Magiftrat nach beſtande⸗ 
mer Prüfung als Tüncher, das Recht zuerkannt wurde, es im ſei⸗ 
mens ganzen Umfange iu betreiben, fo ftelle ih am meine verchrte 
Kundfhaft, wie am ein verehrliches Publikum: die hoͤſlichſte Biere, 
in allen im biefes Fach einfchlagenden Mrbeiten. mich mit recht 
wielen Aufträgen zu Beeren. Durch Biltigkeit: und reelle Wedies 
nung werde ich mir gewiß, wie bisher in Steiumetzen ⸗Arbeiten, 
auch ferner die Zufriedenheit der verehrte Bauherren im erwer⸗ 
ben fuchen., 
Nürnberg, deu 28. Nov, 1837, 
Stephan d 
Steinhauer⸗, hl — 
wohnhaft am Webersplag 
. Nr. 1239 6, 


— — 





Empfeblung 


Auf ben ſchon feit längerer Zeit hier alle Sonn 
— — und für bie ſechs —— 


„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger‘ 
werben fortwährend Beſtellungen gu dem geringen Preiſe 
von 12 fr. vierteljährig im Laden des Herrn Buchdinders 
Wagner Nr. 69 am ſchönen Brunnen und in S. Rr. 455 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält die 
Namen der Herren Bor» und Nachmistagsprediger, die 
Numern der Kirchenlieder, Texte, Namen der Hru. Ka⸗ 
techeten, der Hr. Einfegner auf den beiten Kirchhöfen 
Texte der Kirchenmufiten und: noch fonftige kirchlich⸗ Nor 
* ka ht eg durch Bollftändigfeit 

A et ber Tue 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren. ——— 





Zu verfaufen 
Ein Ofen von ſtarkem. Eiſenblech, im: einen Laden ober 
kleiues Zimmer tauglich, ik ſammt Röhren. billig zu verkaufen. 





Sheater 
Mittwoch, dem 29; Nov.: „Rubens in Mabrib.’ Dris 
ginal-Schaufgiel in 5. Alten von. Charlotte Birch-Pfeiffer. (Ma: 
nuſkript.) 
Dohmerfag, den 30. Nov: , un Erfemmale: „Bürger- 
lich und Romantiſch.““  Luftfpiel iq a Arten, von Bauernfeld.. 


— — — — — — 






Ielftet mir binlänglice Bär 


Schaft dafür, Hterarifche Mit en dies 
DE Dbt nicht —* —** ihre 
amtl ‚fi bringt. Deßhalb hebe ich bies 


‚tünftig von der Landſchaftskaſſe Übernommen werden fols 
len, da erjtere ohnehin mir fehr bedeutenden Ausgaben 
befaftet fei. „Sch zweifle nicht,” fagt der Fürft bei bie 
fer Gelegenheit, ‚dag meine Unterthanen und ihre Fünftis 
en Bertseter. bei; der einzuführenden landſtändiſchen Vers 
aſſung biefe el. ald bilig und den Berhältniffen 
völlig entſprecheud erfennen werben; ein weiteres Arrans 
ement aber ſoͤl in Berug auf die jegt ſchon ausgebauten 
unfiraßen bid jür fünftigen landſtändiſchen Berhands 
‚Jung ausgefegt bleiben. 


Freie Stadt Franffurt. 

Frankfurt, 25. Nov. Buchdruder Frie drich Schneis 
der dabier,- it nun nach gefchloffener politifcher Unter⸗ 
ſuchung von unferm Appellationdgericht zu 4 Monat &e- 
“fängnißftrofe und in die Koſten verurtheilt worden, wobei 
er ſich aber nicht beruhigt, fondern weiter appelirt haben 
fol, Es fand ihm übrigend mur noch bie Initanz in 
Tübe offen. So vief ſcheiut nun denn body mit Ge» 
wißheit behauptet werben zu fönnen, baß bie hiefigen vos 
Litifchen -Unterfuchungen ganı gefchloffen find; in Darm 
Radt wird man hoffentlich dis zum nähen Frühjahr auch 
damit fertig ſeyn und verhüte Goit, dag feine neuen ent 
Reben, (Fr, M.) 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 21. Nov. Die Berichte aus den Bereis 
‚nigten Staaten über teutſche Manufalrurwaaren find ſehr 
nıederfchlogend. - Die Märfte find überführe damit, und 
fir weroen in der Auktlon zu irgend einem Preiir, der 
daronf geboten wird, zugeſchlagen, um nur banres Geld 
dafür zu leſen, da ſich unter jegigen Umfländen Niemand 
anf Zeitverkauſe einlaffen will, Die Krifis wird alfo auf 
dieſe Artikel noch lange einen. nahtheiligen Einfluß has 
ben, da die dorrigen.Berfäufer ſich nım auf Jahre mit 
aaren, welche fie fo fehr unter den Fabrifpreifen an 
ſich bringen, vırichen Föunen Hier iſt ed im Handel im 
Allgemeinen Mid, : Indeh zeigt ſich im Roloniatmaarens 
Markt einiges Leben; Baummolte it fehr begehrt, tie 
Preiſe find ater immer noch niedriger, ald in England; 







«auch andere Artifel gehen höher, befonders Kaffe, von ' 


dem fich der Vorrath fehr vermindert bat. — Bon aus 
wärtigen Wechſeln waren heute Fondon und Holland gut 
n laſſen, biefige 2 und 2; Diefonto viel Geld. Iufonde 
Feine Umfäge von Bedeutung. 


allerlei. 
Und — er erftach fih nicht! 
Ein Schufler im Parijer Pays latin faunte fein hd 


hered Gut ald Geld, und feinen höheren kebens zenuß als 
fchöne Fiteratur; der allgemeine Zeitgeift und die fitteras 
riſche kuft, welche über feinem Siapteiertel brüket, batten 
ihn angefledt. Er hatte eine Frau, eine herangewachſene 
Tochter, die häufig das Pantheonthreater deſüchte, und 
einen Jungen , welchen er zu einem Huiſſier In die Lehre 
gerhan. orgend arbeitete er fleißig, Rachmittags fpielte 
er an der Börfe und Abende ging er in einen Elubb, wo 
im Kreife auserwählter Freunde Herrn v. Balzac'd Ro⸗ 
mane vorgelefen und genoflen wurden. Bor Kurzem fam 
er ſpat nach Haufe, da lam ihm der Lehrjunge mit bes 
Hioböpoft entgegen, feine Frau fei mit einem Liebhaber 
durchgegangen, feine Tochter mit einem Stubenten, und 
der junge Schreiber, jein Sohn, fei nah Spanien zu 
Son Karlos gelaufen. Der Schufter rennt auf feine Stu. 
be — aber welch ein Tonnerihlag! feine Frau hat all 
fein Geld mitgenommen! Außer fich befchließt er auf dem 
Fleck, ſich umzubringen, und holt einen Kneif. Bereits 
bat er fidy das Meſſer an den Hals gefegt, da fällt ihm 
bei, daß, feit der Selbfimord Mode im Darie it, die 
Selbfimörder miederzufchreiben pflegen, ‚mas. fie zum 
Scrist bewogen, damit nicht etwa ein Unſchuldiger vers 
dädtig werde. Der Schufter war zu gebildet, um nicht 
den fittlihen Werth eines fokhen Berfahreng vollfonımen 
gu würdigen; er legt alfo den Kneif aus der Hand, greift 
e Feder und ſchreibt a „Man lege meinen 

od Niemanden zur Raft! ich felbft habe midy im einem 
Anfall von Wurh um's Keben gebracht. Nie hatte ein 
Menfc gerechteren Grund, fih aus der Welt zu ſchaf⸗ 
fen; denn Moliere fagt: „Wenn man Alles verloren har, 
und ohne Hoffnung ift, wird das Leben zur Schmach und. 
der Tod zur Pflicht.” ö 


— Kaum hatte er diefe Zeilen niedergefchrieben, fo 
kam ihm rin Sfrupel: „„SR’e auch von Moliere ? «8 könnte 
auch von Jean Jacques Ronffeau feyn, am Enbe gar von 
Abbe Lamennais — die zwei find auch gewaltige Philos 
ſophen!“ Um feinem literarifchen Cliubb Peine Unehre zu 
machen, beſchloß er, fi vorher in der Stile zu erkun⸗ 
digen, und legte fih zu Bette, fo mordluflig wie. zuvor. 
Am andern Tage rifte er zu feinen Freunden, und legte 
ihnen die wichtige Frage vor. Der eine rief, die Berfe 
feien befanntlidy aus Corneille's Tartüffe, ein anderer, 
eın Mufiffreund, beiheuerte, fle in einer Dpervon Anber 
gehört zu haben m. ſ. f., furg, der Schufter fonnte zu feis 
nem Reſuktat kommen; allermittelft aber waren ihm die 
Ichwarıen Gebanfen vergangen; er meinte nachgerade, 
aut dem Jungen tönne ja ein großer Kriegsheld werben, 
am Weide jei weniger ald nichts verloren, und dad Mäde 
chen habe am Ende eben der Stimme bed Herzens und 
ter Feidenfchaft gefolgt, wie ed fu den neuen Romanen 
ſo hinreiffend wahr gejchildert werbe, und — er brachte 
fid, nicht um. 


— Eine junge Dame in Rheims aing in eine Apotbeke, 
um fih wegen angeblider Sclaflofigfeit eire ziemliche 
Doſis Opium. geben zu laſſen. Sie gieng bamit nad 
Haufe und vergiftete ſich. Hilfe, gm rechter Zeit auge- 
wendet, erhielt fie zwor am Leben, alleın in einem — 
Rande entſetzlicher Kervengereistheit. Der Apotheker cnis 
ſchuůldigte ſiih damit, daß die Dame ihm befannt gewefen, 
allein er wurde beffenungeachter zu. 3000: Fr. und den 
Koften verurtheilt. " 


daß die Merjte bie Notigen:cher-dad Zegeiua 
ie nf Aen der Gamllle Aber dia ome 
ur‘ % 


lichfeit, wenn er auch in Fraukreich dergleichen wagen zu 
können glaubte, fich im England dieß mie erbreiftet- haben 
würde, Rad dem allgemeinen Gebraud in ſolchen Fäls 

ten hatte Se. Herrlichkeit fein Recht dazu, von den Aerz⸗ 
ten’ gu fordern, daß fie ihre Notizen über die Kur in die 

Hände feiner Frennde_niederlegen-follten.- 22 

Dieß war ber Grund a genden. und'‚fcheint 

aus einer tadelns werthen Berfenmung der Berufspflichten 

jener Herren. eatſprung —* 
keit nachher noch 

than oder ſich geneigt bewiefen, bie Gchwierigfeit wieder 

auszugleichen, bie er ſelbſt veranlaßt hatte, jo würden 

diefe ibrerfeitd feine weitere Maßregel nöthig gehabt 

habe; ſo aber, da Sr, Herrlichkeit feine Neigung zeigte, 
Ah in einen Vergleich mit ihnen einzulaffen, blieb ihnen, 

wie ffe fagen, nichts Anderes übrig, als bie Sache vor 

den Berichten zur Entfheidung zu bringen, befonberd da 
ihr Ruf bei diefem Handel einigermaßen betheiligt war.’ 


Sranfreid. 


vu 23. November. Der „Moniteur’’ veroͤffent⸗ 
licht eine K. Ordonnauz vom 21. d., welde die zu Par 
ie für die Erbauung und Erploitation einer Eifenbahn 
von Paris nadı Berjailed auf dem rechten Geineufer ge» 
bildete Geſellſchaft und deren Statuten von 31. Dftober 
und 2, Rovemder diefed Jahre genehmigt, 

, — Eıfenbahnaftien: Sir. Germainee 5805 Berfalller 
(rechtes Ufer) 700. Eintes Ufer) 670; Mählhauſer 635; 
Epinac 567. 80 
Telegraphiſche 25* Narbonne, 21. Rov. Am 
20. ſtieß Urbiftondo riſtany vor Puycerda; der Platz 
wurde alsbald eingefchloffen. Die Karliften verbrannten 
nah einem leichten Gewehrfeuer zwei aufferhalb ber 
Mausrn gelegene Häufer, ; 

— Dem Temps zufolge war das Gerücht verbreitet, 
Serome Buonaparte, Crtönig von Weftphalen, jüngiter 
Bruder Napoleons, fer au Mailand geierben. 

— Die Gerhchte die in Betreff der Ernennung eined 
neuen Generalgouverneurs fur Afrika umlıefen, find vors 
eilig. Die Negierung hat noch Feine fürmlihe Antwort 
auf die dem Marfhall Balde gemachten Borichläge ers 
halten. Es wäre nicht unmöglich, daß der Wunfh, feis 
nem Baterlande nüßlich zu feyu, ibn ver.inlaßte, dad Cours 
vernement von Airifa mwenigftens anf einige Monate zu 
behalten. Die Ichten an ihn abgegangensı Deveſchen fols 
len ibn fehr dazu aufgemmntert baben, Sein Geſundheits⸗ 
zuſtand würde Das ernitefte Hindernig einer ſolchen feiner 
Dingebung würdigen Entichliebung ſeyu. Man hat feir 
mehrern Tagen frıne Aachrichten aus Bena, fondern nur 
von Maler erhalten. Der Herzoa von Nempurs war im 
Begriff, ſich nach Dran einzujduffen, das er vor feiner 
Rauͤcklehr nah Arantreich zu deſuchen wiünfchte, wo er in 
den eriten Tagen des nächſten Monars erwartet wird. 
Prinz Joſuville wolte ebenfalls unverzüglich abreifen, um 
jeine Nerfe an Bord des Herlules fortzuſetzen. Er ſchien 
von einer ziemlich eroften Unpaßlichkeit, die er ſich in 


ai 


einen Sarıs zu ihrer Befriedigung ges : 





Folge ı der Beſchwerben m 
von ale zugezo 
Bayonne, 21. 2 ” :Efpatit n 
dieß und überfender mir die offizielt } 
14. u Pampeluna gehaltenen ‚ Ktiegögerichted,; welch 
Leon Iriarte, den Dbriften (ber Tirabores?), den Rome 
mandanten und 7. Serganten zus Tode berurtbeilt hatz 
fie find hingerichtet worden. Die Dffigiere wurden zu 





wei Monaten Gefängniß verurtheilt und fo wie die gange 
Klappe, nach Geuta geihidt. Alles sie in der größten 
Drdnung vor fih. Die Truppen Haden geitern Ihre Bes 


wegung begonnen; fie find heute zu Balkarlos erwartet. 
\ Niederlande, 


Amſterdam, 12. Nov. Rotterdamer Eiſeubahn⸗ 

Effekten wurde zu fleigenden Courſen viel umgefegt. Im 

aarlemer jedoeh war der Kandel fehr unbedeutend. 
pan. ganz verlaffen. Ruſſ. und öfter. fell. ' 

— In Betreff des Traktats zwiſchen England und Hol⸗ 
land verniumt man, daß er einem Kr * den holländifchen 
Handel höchſt wortheilhaften Arrifel enthalten wird. Es 
würde wämlich der fehr hobe Eingangszoll, den England 
auf Kaffe aus fremden Kolonien ‚gelegt, bedeutend ver- 
mindert werben. Daburd; würbe- ber biefge Handel Ge, 
legenheit haben, wenn hier der Markt mit diefem Artikel 
überfchwenmt wäre, ben Kaffe ohne große Aufopferung 
nad London einzuführen. e. — 

Brüffel, 21. Nov. Die Altien der rheiniſchen Eis 
fenbahn find hier und in Antwerpen bid zu 1142 geftiegen 
und auf 1136 flehen geblieben, 


Preuffem 3 

Berlin, W. Nov. Vom 2iflen bid-2bflen d. M. ik 
in biefiger Refidenz 1 Perfon au ber Cholera erfranft, 
und wei Perjonen an berfelben verſtorben gemeldet 
worden. 

Köln, 92. Nov. Der Erzbiſchof Drofte zu Biſche⸗ 
ring iſt in Begleitung eines Generals und eines Gendars 
nıerieoberften. nach Münjter abgereist. Man ift geipanst 
auf die neue Wahl und hofft, fie werde auf einen Mann 
faden, der die fhönen Früchte der Verwaltung bed ums» 
vergeßlichen Ferdinand Auguſt (Spiegel zum Defenberz) 
sur Reife zu bringen verfiche. 


Fürftentbum Schwarzburg⸗Sondershauſen. 

Sondershauſen 20 Nov. Unter der vorigen Regie 
sung war am 2. Dftöber 1822 verordnet worden, dag 
fein Staatddiener etwas über politifche Begenitände, fan 
dedaugelegenheiten oder inländifdye Rechtsiachen obne 
Genfur md Genehmigung des fürfilichen geheimen Gonfis 
liums in den Drud geben folle. Würde einer berfelben 
Dagegen handrin, fo ſolle er mit Verluſt feiner Gtele 
und der damit verbundenen Befolbung oder bezugsweiſe 
feines Ruhegehalts befiraft werden. — Diefe Verordnung 
bat der jet regierenbe Fürft durch folgenden Erlaß vom 
31. Dftober d. 5. aufgehoben. „Ic habe bad Vertrauen 
zu meinen Dienern, baß es derjenigen befonbern Beſchraͤn⸗ 
funa und Beaufſichtigung, weldye bie —— vom 
2, Dftober 1822 ruckſichniich der von ihnen zum Drucke 
beförderten Auffüße vorgefchrieten hat, micht weiter bes 
darf; denn ich finde feinen Grund, fie in diefer Be 
ziehung ſtreuger, ald andere meiner Unſerthauen zu fon, 
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Mr. 333. Mittwoch, 


‚Nürnberg, den 29. November 1837. 





Inland. 


Münden, 25. Nov, Im Betreffe der Nürnberg- 
Bamberger Reichögrenze-@ifenbahn ift, wie man mit Bes 
Rimmtheit erfährt, vor einigen Koper die definitive Er» 
: Harımg der Koͤnigl. fächflfchen und 
sgifhen Regierung bei dem Staatsminiſterium des Aeufr 
fern bier eingetroffen. Der Bau der Bahn von Leipzig 
did am die bayerifche Grenze finder Feinerlei erhebliche 
Zreeain» Schwierigfeiten; er iſt als vollſtändig aus führ⸗ 
bar-anterfannt, und von genannten Regierungen definitiv 
deſchloſſen. Als Anfchlugpunkt wurde von den fächflfchen 
Ingenleurs berfelbe oberhalb Hof, welchen die: bayerifchen 
dazu audgewählt haben, als der beite anerfaunt. 
foesielen Nivellements auf fächffcher Seite find fertig, 
und werden 22 hierher mitgetheilt werden. Bin⸗ 
‚un‘ fol n ein Zufaniiimentritt bayerifcher nnd 
fächfifcher Kommiffäre, Techniker ıc, ſtatt finden, und durch 
biefe Alles — Beginn des Baues ſelbſt vorbereitet wer⸗ 
den. Die Vorarbeiten find vollendet, bie refo. Reglerun⸗ 
gen einverftanden, bie Unternehmer und ihre Gomites 
einig, die Techniker verſtaͤndigt, es kann alfo ein baldiger 
fräftiger Anfang, ein erfolgreiches Durchführen des großen 
Wertes nicht fehlen, ımd ift mit Zuverfiht zu erwarten, 
dag mit dem mäciten Frühjahre auch die Arbeiten am der 
Bahn felbft auf mehreren Punkten zugleich beginnen wers 
ben. Bayern wird das Verdienft, auch die zweite Eiſen⸗ 
bahn im Teutſchland, wirklich zuerft begonnen zu haben, 
während anderwärtd nur inner noch Pläne gemacht wer, 
den, behaupten, und die Thätigfeit der Comite's u Nurn⸗ 
berg und Bamberg werden es ihm fihern. Man hört, 
daß unmittelhar nad Schluß der Subfeription, am 9. 
Dei., eine Hauptverfammlung diefer Comite's zu Nürn ⸗ 


berg fatt finden wird. 
üffen, 25. Rovember, Mit Schmerzen ſehen wir 

dem mrorgenden fommenden Tag entgegen; denn es fcheis 
ter Se. 8. Hohheit unfer innig geliebter Kronprinz vor 
Zebeoiamangen, um in bie Reſſdeniſtadt zurüdiufchren. 
erfem wir bei dieſem Anlafe einen Blick auf den jüngit 
abgewichenen Sommer und Herbſt, fo muß dus Herz eis 
ned Jeden mit dem heißeften, aufrichtigften Danf erfüllt 
werben. Größer noch als im 
drang ber fremden, welche famen, um bie Pradit der an 
Kunfifinn, Geſchmack und Schönheit der Umgebung unübers 
sreffvaren, wahrhaft fürftlicher Burg Hohenfhiwangau zu 
bewundern, und aus deren begeifterten Heußerungen wir 
ben ſichern Schluß ziehen fünnen, daß bie kommendew 


er Herzogl. altenburs ⸗ 


wie he 


vorigen Jahre war ber Ans ' 


Jahre nicht weniger ſegenvoll für und feyn werden, als 
das verfloffene. Es iR kaum glaubbar, wie ſchnell und bes 
beutend die gamze Umgegend am Umſchwung des gewerb- 
lichen Verkehres gewanu, und zu weldem Werthe. das 


würdigen Königsfohn bdiefelben innigen Danfgefühle und 
Segenswünfhe auch in die weite Kerne, und es befebt 
u erhebende Gedanke an Beine baldige Wieder, 
ehr i (A. ab. 

, 27. Noobr. Geſtern Abends warte Kane 
ein Burſche, Namens Röbner aus Döringfiabr 
8. 8. Lichtenfeld, der beim Kanol arbeitete, geflern aber, 


da ed Sonntag war, bettelte, arretirt, weil er bei einem 


» Scneidermeifter in ber Kapızinerftraße, vermuchlich zum 


Schutze gegen dad auſſerordentlich ſchlechte Wetter, einen 
Parapinie mitgenonmmen hatte, _ . 


Preuſſen. 

Berlin, 24. Nov. Vom 23ften bis Aſten d. M. iſt 

in —* Reſidenz Niemand an der Cholera ertrankt 
oder geſtorben. — 

— Da die CholerasEpidemie in der Provinz Bram 
denburg und den benachbarten Provinzen fait überal ers 
lofhen iR, fo find die bei dem Auftreten jener Seuche 
zur Verhütung der weiteren Ausbreitung derfelben dutch 
die Fluß ⸗ Schifffahrt angeordneten RevifionssAnitalten zu 
Schwedt, Neuſtadt-⸗Eberswalde, Spandau, Brandenburg, 
Fürftenwalde, Eroffen und Landöberg au der Warthe, jo 
wie eine in Havelberg beflandene ähnliche Anitalt, für 
jegt wieder aufgeheben worden, “ 

Bom Rhein, 22. Nov. Die Maafregeln gegen ben 
Erzbifchof von Köln haben auch im hiefiger Gegend große, 


wiewohl nur bidigende Senfation gemadıt; indem man “ 


Die bumane und nachficdhtige Weife, die in dem Verfahren 
des preußifchen Gouoernements beobadhter wurde, gerade 
zur da hat enden.frhen, wo eine Kebensirage der Regie 
rung eintrat. Ueberbaupt erfenut man in der ganzen 
Sadjlage. das umnarürliche Verhältniß der Hierarchie 
sum Staat febhafter ald je und findet darin unverfenubare 
Andeuturigen der. Zeit, nad welchen dieſer pringipale 
Zwiefpalt endlich eiumal zu erniter Sprache fommen und 
zur siefiten Pacifitation ber Staaten geſchlichtet werden 
wird. Denn auch bier bewährt ſich das fräftige Bibels 
wort: Niemand kann zween Herrn dienen, entweder wirb 
er den einen lieben und den andern haflen, oder Dem ei« 
nen anhangen und den. audern verfolgen. 


Freie Stadt Franffurt. 


Franffurt a. M. 24. Nov. Der Erzbifhof von Köln 
ift nach Magpeburg gebracht worden. 
° —:Geftern bier eingetroffene Privarbriefe and Köln 
melden bie daſelbſt am leiten Sonntag, um 7 Uhr Abends, 
auf Königl. Spezialbefehl flattgebabte Berhaftung des 
Erjbifchofs, Freiheren Drofte zu PVifchering, und deſſen 
fofortige Abführung nah einem andern Bellimmungsorte, 
den jeboch die Briefe_veridieten angeben. Zer Prälat, 
fo heißt es in jenem Schreiben, faß in einem mir 4 Piersi 
den beipannten Wagen; ıhm gegenüber befanden ſich zwe 
Gensdarmen. Der Döerpräfldent der Rheinproving und 
und der dad Ste Armeekorps fommandirende General der 
Kavallerie, Hr. v. Boritel, harten ſich, erfterer um dem 
Erzbifchefe vorgebaditen Alerhöchften Befehl bekannt zw 
anachen, und legterer um die bei deſſen Ausführung für 
wörbg erachtelen militärischen Anjlalten zu ordnen, von 
Koblenz nach Köln begeten, wo fid jener jedoch ſeines 
Auftrags zu entledigen vermochte, ohne daß auch nur 
em Berfuch dar Nuheftörung ſich bemerllich machte. Viel⸗ 
leicht wurde bie Bewölerung Kölns, wird noch hinzuges 
fat, den ganzen ze. erſt folgenden Tages erfahren 
haben, wenn nicht die Ankunft einer arten Abtheilung 
Drogouer von Deutz und die Aufitellung von Piquets in 
den zum erzbiihöfftiichen Palafte führenden Straßen, die 
noch uberdieß mit Truppen umgeben waren, unb vor wel 
chem wei Stüde Geſchütz, wobei Artieriften mit brens 
nenden Lunten, anfgefahren wurben, bie öffentliche Aufr 
merkfamfeit in Anfpruch genommen hätten. 

Rahfhrift. Heute bier eingeiroffene Briefe von 
Köln deuten auf feierlihe Umzüge bin, welche die Geijts 
iichen daſelbſt unter Boriragung von Reliquien, Fahnen 


v. mw. gehalten, wobei jedoch bie weltlichen Behörden 
eingefhritten wären, um-ruhelörende Auftritte gu hindern. 
Der Erzbifchof foQ, dießfaliger Weifung zufolge, feinen 
Weg nad dem Münfterfchen genemmen haben, 
Shweiz 

Bom Genfer Sce, 18. Nov. Seit lange war unfer 
See nicht fo wüthend ald in der erflen Woche diefes M., 
bejonderd am 7, wo feine unbändigen Wellen eine große 
Barfe auf der Höhe von Morges verfhlangen, deren 
Mannihaft fih mur durch ein Wunder auf ſchwachem 
Kahn hinüber and Ufer rettete. 


fiiszselle, 

Zu Kirchheim im Würtenbergiihen iſt ein Schneiders 
melfter Dürr, ber bie böfen Geiſter aus dem Leuten ber 
audfurirt, Nıchbem er bei einem Mädchen fein Meifters 
ſtück gemacht hatte, vrobirte er's aud om reinem angrıehes 
nen Bauern von Wäfchenbenren, der ſchon längere Zeit 
fränflich war, aber doch noch über Land zum Doftor Quack⸗ 
falber geben fonnte- Und richtig 2 Stunden darauf, nadır 
dem er eingenommen, gab er unter Erbrechen, Blutabgaug 
und Schaum vor dem Munde den Geiſt auf. 


miesigee. 
Witterungs⸗Beobachtung am 261m November. 
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Befaunntmadung 


vom 

Königl. Bayer. Kreis: und Stadtgeriht Nürnberg. 

Die durch Beſchlug vom 30. Sept. I. I. auf ben 

28. I. Dird. audgefchriebene Dobiliars Berfteigerung im 

Haufe Nro, 1357 Lit.S. wird andurd von Gerichts wer 

gen zurüdgenommen, und ſolches anmit zur öffentlidyen 
Kenntniß gebradıt. 

Rürnberg, den 27.Rov. 1837. 
Der Königl, Direktor Buſch. 
Kramer. 








Liederkranz. » 

Nächsten Mittwoch den 29. Nov. ist Versammlung 

des Liederkranzes. Die Vorträge beginnen um 8 Uhr. 

Eintrittskarten für wirkliche Fremde werden wie 

immer von 1-2 Uhr im goldenen Adler abgegeben. 
Der Vor. 





Zu vermiethen. 
In dem Haufe L Nr. 2 am der Sleifchbrüde iſt auf das 
Ziel Kichtmeß ein heiſbdarer Laden mebft geräumigen Gewölbe, 
jufammen oder, wenn es gewuͤuſcht wird, einjeln zu vermiethem. 
Das Nähere bei der Redaktion. 


(Mit einer Beilage von Schneider und Weigel) 


— m nn — 


und zu einer übergroßen Höhe fteigen konnten; bemm- fo 
— 22 dort ſchon im Monat März 1837 eine 
renge von Perfonen, welche angenblidiid ihre Unter⸗ 
zeichnung verkauften, und wofür mehr ald 40 Gulden 
rhein. Währung gezahlt wurden. Ueber zwanzig Milios 
nen Gulden verfaufte man daſelbſt allein an einem einzi» 
gen merfwärdig bleibenden Tage (dem 10. März 1837) 
Durch gefchehene Unterzrichnungen. Aber folched war den 
gewinnfüchtigen Spekulanten noch nicht genug, denn Tags 
nachher in aller Frühe begaben ſich mehrere von ihnen 
nach Wiesbaden: Manche Gläubiger fahen bei_diefem 
noch niemals fo gewefenen Schaufpiele, ihre böſen Schuld» 
ner für gehntaufend; Gulden Aftien unterzeichnen, obwohl 
fothane Giaubiger von dieſen Schuldnern nicht einmal 
etliche Gnlden an ſolchen Forderungen adgezahlt erhalten 
gonnten, welche Letztere ihnen feit Jahren jchuldig gewors 
den waren. Ein unbemittelter Mann fam auch und fragte: 
„Was ed dba gebe?’ Aktien werben unterzeichnet, wor 
die Antwort. Ein Spelnlant fand dabei und äußerte: 
„Wenn Sie, mein Hetr, zur Unterzeichnung gelangen, 
und mir abıreten, fo zahle ich Ihnen 25 Gulden.’ Der 
Mann befann fich nicht zweimal, und drängte fidh, bie 
Nippenftöße nicht achtend, zur Unterzeichnung ®). Bei 
foihen Baghälfen und der allgemeinen Kenntniß darüber, 
daß Europa, und in ihm Teutfchland, wie ſchon erwähnt, 
wurde, zur vielen hundert Millionen Staatsihulden nicht 
noch mit hundert Millionen Eifenbahn »Aftien vor bem 
Ausbruche eines fehr blutigen und aller Art Unheil ver 
urfachenden Kriegs, dem es nach mehr als zwanzig Fries 
dens⸗Jahren nahe ſeyn kann, überlaflet werden * 
wird man unwillkührlich veranlaßt auszurufen, was1 20 
bei dergleihen wuchernden Renten mittelt des befaunten 
faw’ichen Aktien /Syſtems in den Worten: „Rouge et 
noir‘ erfolgte, und ſich auch vieleicht (7) noch ausſpricht: 
„aut Caesar aut nihil*! Mit unbegrenztem Vertrauen 
auf die Erleuchtung ber hohen teutſchen Bundesverſamm ⸗ 
hung, täßt ſich demnach zuberfidhtlic erwarten, daß Gruud⸗ 
fäge werden gebildet werden, und Mafregeln zur Aus—⸗ 
führung fommen, welche dem ifolirten Eiſenbahnenweſen 
Schranken fegen, mithin der in Dampfgeftalt mächtig ers 
ſchienene Zeitgeift bewacht, in feiner dermaligen Minders 
jährisfeit, welche fh durch den Akten, Wucher aus nichts 
teurfchen und teutfchen Staaten, in jedem Staate bed teut⸗ 
fchen Bundes, fehr unteutſch ausfpricht, Fräftig bevormuns 
det wird, damit nicht durch die Gewinnfucht der Geldari⸗ 
ſtokraten, dem Mittelſtande der Staatdangehörigen, vers 
möge täufchender Reizmittel, die Erfparniße abgelodt, und 
de Moralität nnd die Zufriedenheit diefer Klaſſe thä⸗ 
tiger Menicıen gefährdet und gefchwächt, den Demagos 
gen aber Thür und Thor aröffuet werben fönne, Zentich- 
lands Gefammtmohl, Ruhe und Süd hat hierauf inſon—⸗ 
derheit dermalen bie gerechteſten Anfprühe, das fühlt 
jeder vernünftige Biedermann, welcher mit Nachdenten 
die Hand an dem Puls der Zeit hat. Und wer möchte 
auch, als edler Menſch, mach folden Prämifen, mithin 
nach den eben nicht günftigen militärischen Anfichten, über 
tentfche Staate, ed nicht patriotiich wünfden, baß ber 
- bermalige Eifenbahnen» Enthufiasmus nicht und niemals 
möchte verglichen werden fünnen, mit dem Müfiifipgi-Afr 
tiens Schwindel; wer wöchte ed nicht mıt innigfler Theil— 


*) Augsb. Poſt⸗Zeit. vom 16, Mär; 1837 Nr. 75 S. 1 m 2. 


nahme menfchenfeeunblich gern fehen, wann " 
en Aftien. Spekulanten Er Käufer, frei ——— 

haften auch daran ernftlich denken und erwägen möce 

ten, daß im nicht unm —* eg des Audbruchd eines 

o wie 


biung und Ausheben old Geiſſel ei 
en dergleichen Leute ſich 58 Pr | Ar 


mean animam, 


Inland. 

München, 25. Nov. Ge. K. Hoheit der Kronprin 
wird morgen Abend von —— bier —* 
treffen. — Dieſen Vormittag mußte ein bejahrter Geif⸗ 
licher von einem benadhbarıen Dorfe, wegen Majeftäts, 
beleivigung, Abbitte wor dem Bilde Sr. Maj. des Körige 
leiten, worauf er nach ber 5145 bei Paflau 
zur Erſtehung eined halbjährigen Ärreſtes abgeführt wors 


den if. 
ausland. 


Granfreid. 

Parié, 22. November. Bor einiger Zeit wurbe bas 
Dppofitiondblart von Poitierd, dad Echo du Peuple, jum 
breiundgwanzgigftenmal vor Bericht geftellt und zum breis 
undzwanzigdenmal_ durch die Geſchworuen bed Departes 
ments der beiden Sevres freigeſprochen. 

— General St. Hubert und zwei andere Perſonen, 
melde in die Unruhen im Welten während bee Sahres 
1830 verwidelr und in contumaciam zum Tode verurtheilt 
worden waren, haben fin am 7. vor den Affifenhof zu 
Drleand geftellt. Die Jury ſprach fie frei. 

— Eifendahnaftien: Sit. Bermainer 880; Verſailler 
(rechtes Ufer) 697. 50; Einkes Ufer) 660; Getter 5704 
Mählhauſer 9 5; Epinac 565. 

Telrgraphifche Depeſche. Narbonne, 21. Nov. 7 Uhr. 
— — om 20. Draa war am 15 zu Valenzia, feine 

rmee gu Murviedro. Man hat Feine Nadırichr von 
Gabrera. Nochdem die Nadıhut Talanda’d bei Alınanzya 
erreicht worden, zog fich Defien Bande auf Uriel zurüd, — 
Am 18. war die Nationalgarde Barzellonas reorganifirt, 
Der Baron von Meer hat die Auchebung aller Unverhei« 
rarheten und finderlofen Wittwer von 17. bis 40 Jahren 
in Gatalonien und die Bildung eined Korps von 2000 
Freiwiligen in Barzellona angeordnet, — Am 19. trar 
Trijtan, welcher mit 3000 Inſurgenten gu Ava, bei Puns 
cerda war, Anftalten, dieſe Stadt anzugreifen. — Am 10. 
erklärte General Palarea, in Folge von Unruhen, Malana 
in Belagerungsfiand; der Gouverneur, der Intendant 
und fieben Bullangneros wurden nach Gartbagena einge, 
ſchifft, wo fie vor Gericht geſtellt werden jollın. 


merkt, unb bazu ber Anfang muthmaßfich von Marketen⸗ 
dern {ft gemadır worden, fich defto eher verleitet finden, 
auf Nedynung der Soldaten, das noch übrige Eifen vols 
lends zu rauben. Es würden daburd die Eifenbahnen 
für dergleihen Räuber nur Erjenmagazine bilden, welche 
mit dem Eifen handeln, und es auch zum Befchlagen von 
Fuhrmwerfen frevelyaft genug beuugen würden. Allein es 
laßt fi auc der Fall denfen, daß Das eigene Landes⸗ 
eilitär auf Befehl feines oberen Anführers, gewöhnliche 
Chauſſeen, und noch mehr, nicht zu vertheidigende oder 
zu bejhügen mögliche Eifendahnen verderben und zerfid, 
ren, in Aucen Bäume abbauen und Verdaue anlegen 
muß, wenn dem unaufhaltfam vorbringenden Feinde Vor⸗ 
tbeıle müſſen entjogen werden, und alfo daran Abbruch 
iu geſchehen notbwendig wird, Weher würden fi auch 
von zwei fich feindlich gegenüber Kchenden Heeren, im 
fonderheit wenn der Krieg fih vorwärts verbreitet, 
Schutzwachen für Eifenbahnen erwarten laffen? indem 
oft ohne die Moͤglichkeit, dergleichen Wachen (Souvegar⸗ 
den) geben und hinterlaffen zu können, bie beiden großen 
Schiffbrücken zu Mannheim , befannilich während Franzi 
fihen Kriegen, mehrmals fogar aus bem Strome mıt 
Kebensgefahr der Räuber, auch in der Naat geraubt, 
und fohin vernichtet wurden, dagegen die von Armeen 
durdyfchoffenen einzelnen. Joche oder Bogen fteınerner Bru⸗ 
den iu Dredden, Heidelberg und Regensburg während 
dergleichen Kriegen, ald Bauwert für die Mit» und Nach⸗ 
weit mit denen da,u gehörigen noch nicht zerfiörten ober vers 
legten Soden und Bögen, auch ohne zu hohe Koften, bald 
wieder im den vorigen zuſammen beſtehenden Zufland her⸗ 
geſtellt werden fonnten, und wirklich auch hergeſtellt wur⸗ 
den. Soll ed übrigens auch, wie von competenten Militärs 
zerfonen behauptet wird, um felbft tarüber dad Weſentliche 
bier nicht minder der Aufmertiamfeit zu unterfellen, ſtrate⸗ 
giſcher Grundjaß der bei der hohen teutichen Bundıs. Bers 
tammiung vorhandenen Militär Komıffion feyn, die Ans 
lage von Eifendbahnen in der Nähe von Bellungen z. B. 
bei Mainz ı. nur dann zu geſtatten, wenn dieje Bahnen 
felb in erwähnte Beftungen einmünden. Ein Truppen 
marſch von Kavallerie oder Artillerie bei und an Eilens 
bahnen, ferner ein Kriegslager, eder vieleicht ſchon «in 
Lat» oder Uebuingelager nur in der Nähe von dergleichen 
Bahnen, würde in jedem Kalle benfelben bedeutende 
Nachtheile zu:ichen müſſen, indem befanntlich zu Kriegs» 
jeiten jede Ghauffee, ort gute Laudſtraſſen, und ſelbſt Bu 
tinal-Wege aus dem militäriſchen Grbraudye mehr oder 
meniger leiden. 

Hieraus folgt nunlvon felbft, um wieder auf eine Be⸗ 
faurtang jurücdzufommen, daß aus dem Bölferrechte her, 
vorgeleitete Sarantieen für Eifenbahnen von gefürdteren 
Mächten, entiweber vermöge Unterhandlungen, oder aufflors 
greifen defhalb Neutralitäts Linien (Demarcations-tinien) 
cud: Salvegorden zu erwitteln, eine fdıwere, oft urmög⸗ 
liche , und eben fo oft vieleicht (?) erfolglofe Bemühen, 
wie die neueften Kriege mit Franlreich geichrt haben, feyn 
könnte; nicht gu gedenfen, daß dad Ueberlaffen von Eifens 

chnen in und für ein ſo blindes Schickſal den Altienbes 
figern noch weniger Beruhigung verihaffen würde, an 
eine Dividende, felbit die niedrigfte, unter dergleichen 
ftürmischen Ereianiffen, aber gar nicht zu denken wäre. 
Tief ergriffen dlickt der Meuſchenfreund in die in Dunkel 
gehuüllin Zufunft, tern mit nicht gewöhnlicher Br: 


forguiß bemerkt er, daß in Hollamd fortwährend mie 
fehr großen Anftrengungen, über eine hohe Schuldenlaft 
welde auf dem Rationatwohlftand liegt, hinüber, und 
neben einer koſtſpieligen —— fhlagfertig noch der 
malen (am Schluſſe ded Jahres 1837) ein Kriegeheer von 
mehr ald 100,000 Mann bereit fleht, daß Die dortigen 
—— unausgeſetzt hinreichend mit Munition uud 

roviant verfehen werden und bleiben, daß dieſem ady 
tunggebietenden Zuftande und die Schieußen in Holland 
nicht vergeffen, gegenüber, die Kräfte und Schulden des 
neuen Belgiens mweit überfleigend, ebenfalls eine Streit⸗ 
macht won 100,000 Köpfen vorhanden ift, und daß — bie 
Borfehung wolle in ihrer Weisheit dem Menſchengeſchlech 
gnädig feyn — ein von hier aus erfolgender Krieg mebs 
rere europäifche Mächte in einen, in feinen Folgen auf 
ir Kontinente unabfehbaren Kampf verwiden 

unte. 

Sillig muß man ſtch daher wundern, daß gerade der⸗ 
malen von Köln am Rheinc. nach der beigifchen Grenze 
zu, die Anlegung von Eifenbahnen mit einem Aufmwande 
von enormen Koften (viellicht? hauptfächlich aus dem Als 
tiensandel hervorgebradht) eilfertig und eifrig betrieben 
wird, in Erſtaunen wird man aber verfegt, zu bemerken, 
wie auch jegt in dem fo mit Krieg bedrohten Belgien, 
ein Keg von Eifenbahnen gebildet wird, Koften dafür vers 
anſchlagt find, wie nicht minder in Franfreid dem noch 
nidyt gebämpften Herde für Revolutionen, das die daſelbſt 
Peer unterbaltene Propaganda leider! nur zu fehr 

eweißt, mehrere Eiſeubahnen entftanden find, und da 
noch andere hervorfommen, wie fogar die franzöflichee 
Eifenbahn. Aftien fieben bis adıtmal über den Romlual 
werth ihrer Popiere zur Zeit fleben, ja ſelbſt im teutſchen 
Etaaten wucherhaft deunech aufgefauft werden, nachdem 
ed doch befannı if, welche Nefultate die nicht zu beredw 
nenden Zelgen ber mehreren Mordverſuche, Die feit ber 
neneften Zeit auf den König Ludwig Philirp von Franke 
reich find zum Vorſchein gefommen, hätten haben können, 
kann dodurch das Leben dieſes Einzigen unterlegen wäre; 
oder was mürte wohl daraus hervorgehen, warm cin 
niet natürlicher Tod noch diefen Sonverain aus Frank 
reich ylöglich dahm nehmen würde ? — Auf dem europäis 
ſchen Kontinente dürfien dennoch lediglich Eifenbahnen, 
weiche nur lurze Streden Wegs gefichert hinziehen, wie 
von Et. Petereburg aus, und folche, die j. Kr ſchon bei⸗ 
nahe abgezabit find, cder ed bald werden, 5.8. von Nürn 
bera nach Fürth ıc. ald Befhwindfahrbahnen für daſelbſt 
häufige Perfonen Frequenz fih ald volltemmen zum orte 
befieben geeignet erproben, umal wenn neben ihnen feine 
Haupt⸗Landesſtraßen fi vorfinden, mithin unter folden 
Verhättnißen die Aftiensnbaber auch im ale des Kriegs 
in feinen zu beträchtlichen Echaden zu fommen, gefährber 
find. Mit dem wirllichen Ausbruche eined Kriege würde 
aber ber Vortheil der Aftien-Inhaber allerdings unter dem 
@elriereunfte fid verlieren, und häufige Banferotte fehr 
unglüdlid und fiöbrend um Bells und Fawilienleben, 
Die fich bereits in Norbteurichland Daraus ereignet haben, 
müßten alddann die nahe nnd fichere Folge feyn. Dee 
bald erfcheint es unbejweifelt als überaus auffallend, wie 
fih ned in Franffurt a M. unter den Augen ber hoben 
teutfchen Dundeeverfammlung ungeſcheut Altſen⸗Unterzeich⸗ 
rungen für @ifenbahnen, deren eine noch überbich wegen 
Konfurreng im Konflikte mit der andern war, vermehren 
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Nr. 332. Dienftag. 


Nürnberg, den 28. November 1837. 





+ Militärifche Anfichten von Eiſeabahnen. 


(Schluß.) 


Wir gehen jetzt zuum Thema Über. Die weſentlich⸗ 
ſten Vortheile aus Eifenbahnen für diejenige kriegführende 
Macht, welche offenſiv verfährt, und eben deßhalb die 
Nachtheile, welche daraus für bie augegriffene Partei in 
deren Unglüde hervorgehen können — find beiläufig fols 
gende: Es kann der Feind plöglih in einer Nacht auf 
Kifenbahnen, gleihfam, wie man fih auszudrücken pflegt, 
bie an dad Herz eined Staates, alſo auch ın deſſen Haupts 
ſtadt durch einen coup de main eindringen, uebenher cin 
und das andere Korps zum Einfchließen und Beobachten 
an bort gelegenen Beilungen, zumal nad den Regeln ber 
Strategie, wann fie im Rüden feiner Hauptarmee liegen, 
detachiren, folglih Ausfälle baraus möglichſt abhalten, 
wie ed auch nach der neuellen Raiſon Krieg zu führen, 


dermaßen in neueren Zeiten oft zu geſchehen pflegt, durch 


folche Kriegsvölker, welche im Glücke die Reſerven ihrer 
Armee mit unterftügen, im Unglüde aber die Retirade 
decken, und wenn es ſich umgefehrt verhält, (namlich in 
genannten Glüde) bed Diſtrites, darinnen fie ſich befins 
den (fantoniren) bemeiftern, aber auch nicht wenig ſotha⸗ 
nem Bezirke zur lar fallen. Werden Einſchließungen von 
Beflungen auf ſolche Manier beibehalten, oder es wird 
— erforderlich, nicht ſchnell fortmarſchirenden Armeen 
hre * für Lebensmittel und Fourage ım ſichern, 
inſoferne fich in legteren Falle der Krieg lediglich im klei⸗ 
men Raume bewegt, oder wann Belagerungen von Bes 
ſtungen begonnen werben; fo dienen allerdings Eiſenbah⸗ 
nen alddann zur fchnellen Herbeifihaffung des leichtern 
Kriegsmaterial, fo wie ber Lebensmlitel umd der Fous 
unge: wohl aud; zur Fortſchaffung Feiner Hilfsforps ı. 
Hätte Napoleon im Jahre 1812 Eifenbahnen in Rußland 
sorgefunden , was würde wohl aus jenem koloſſalem Reis 
che, was aud St. Peterdburg , wo feit 1837 eine neuges 
fchaffene Eifenbahn viele Laufende fo herrlich ergögt, nes 
worden fepn? und we wirb eine franzöfifche Armee Eis 
fenbahnen, welche fie in Defterreich und Preuflen, fo mie 
in teutſchen Staaten antreffen würbe, oder für welche 
Zwede und wie würden öfterreihifche und preufifche 
Truppen Eifenbahnen , die fie während eines Kriegs in 
Franfreihx. antreffen, auch benügen ? Das ift alles unfern 
Dingen fo unentwidelt, als wozu in Kriegen Dampfſchiffe, 


a, 


infonderheit während dem nächtlichen Schatten auf ber Dos 
Hau und dem bein ıc, Mefultate veranlaffen werben *). 
Ueberzeugende Beilpiele, wie ſchon in Friedengzeiten 
ohnlangſt auf Eiſe nbahnen Militär fehr befchleunigte Forts 
fhaffung erbielt, werden hier ald Beweiſe über befannt 
ewordene Möglichkeit audy in Nachfolgendem ald Ber: 
Dr namhaft gemacht. "Im Fahre 1830 wurde ein K. großr 
xitanniſches InfanteriesRegin nt von 800 Manı mit 
feiner Bagage, welde hödyftens zu 6 Reltpferden und J 
vierfpännigen Fuhrwerken anzunehmen ſeyn dürfte, bimen 
Dr Stunden, ſechs und eine halbe Meile weit von 
ancheſter nad Liverpool geſchafft, nachdem forhaned 
Regiment für mehrere Fahrten feined damaligen Trands 
ortes in drei Echellon war abgetheilt worden *). Kerner 
ſt es auch befannt, dad 12. Sertenber 1836 ra. vier 
Dampfwägen tanfend Mann Militär nebſt Pferden, Ges 
päck nad Geſchütz auf einer nordamerifanifchen Eifenbahn 
von Baltimore nah Washington binnen 2 1/2 Stunde 
(eine Entfernung von mehreren Meilen) bin, und Abends 
wieder zurückgebrocht wurden Be Et exempla illustrant 
rem! Nody mehr ober bürfte auf @ifenbahnen im Kriege 
für beſchleunigendes Fortſchaffea des Mititärd zu leiften 
feyn, wenn es den befamaten und lebendigen teutichen Ers 
findungsgeifte, Fuhrwerfe und Kunftitraßen noch mehr 
und mit geringeren Koften zu verbeffern, auch gelingen 
mwürbe, die gewöhnlichen fahrzeuge zum Traneporte der 
Truppen, ohne Koſten umzuändern, und wobei zugleich 
durd requiriste Wagen und Pferde vom platten Vande, 
die Auzahl der Mittel für dieie Zwecke vermehrt würden. 
Wollen jedoch im entgegengefehten falle Eifenban: 

nen vom vordringenden feindlichen Hcere nicht zum Trane⸗ 
port benugt werben, oder iſt ber Feind in dieſen Ber 
haltniſſen zurüdgeicdlagen worden und im Retiriren bes 
griffen, fo wird er unbezweifelt, fo viel es ihm möglich 
die Eifenbahnen zu ruiniren trachten, oder, wenn 
auc dergleichen Bahnen nur noch liegen bleiben, big der 
Troß der Hecre fein Eiſen bedarf, fo wird vielleicht dag 
Gefindel im Lande, der Janhagel, wann es folches bes 


—* Erfolge von Telegraphen und Brieftsuben find dir 
annt. 

*) Man vergleiche bie Eingangs allegitte Schrift, beritelt: 
militärifche Bemügung der Eijenbahnen, Berlin 18560, 
Eeite 13 und 17. 

#49) Vergleich mit der Dorfjeitung and 


Hildburghaufen vom 
28. Jauuar 1857. Niro. 18, ©. Tu, 


gründet erwielen, Herr Kenebel doch lediglich in eigen⸗ 
Hügiger Abſicht die Ehre feiner Tochter fo Öffentlich preis 
gab. Der Bertheidiger des Herrn Franconi, Herr Der 
langle, fagte unter Anderm: „Hr. Kenebel it ein Preuffe, 
‚ und in Preuffen gibt es ein fogenanntes Vormundfcaftdr 

Gericht, welches beauftragt iſt, bei notorifch fchlechter Be» 
bandlung und Erziehung der Kinder von Seiten der Ael⸗ 
tern einzufhreiten. Aus einer Berfügung des Berliner 
BormundfhafissGericytd gebt bervor, daß Herr Kenebel 
ales Geld, welches feine Tochter verdiente, auf eine lüs 
derlihe Weiſe durchbrachte. Der Letzteren wurde baher 
ein Vormund beſtellt, von welchem ich einen Brief beſitze, 
worin der Herr Kenebel, der zärtliche Vater, als eine 
Art von Landſtreicher dargeſtellt wird, dem man mit vol⸗ 
lem Rechte die väterliche Gewalt entzogen habe.“ Der 
Gerichtshof erflärte darauf nach gan kurzer Berathung, 
daß der Herr Kenebel mit ſeiner Klage abzuweiſen ſei. 

Paris, 21. Nov. Geſtern traf zu Rueil nahe bei 
Paris die Leiche der Königin Hortenfie ein, begleitet von 
3 Wägen, nachdem ein Courier bereits früher angefoms 
men war. Indem erſten Wagen befand fih ber junge 
Graf Taſcher, im dem zweiten folgte der Sarg, dem in 
einem dritten Wagen der General » Pieutenant Graf Tas 
fcher de la Pagerie, ein Verwandter aus Zeutichland und 
Madame Galvage de Faverolled, ergebene Freunde der 
Königin, nachfuhren: fie" hatten bie Berbtiche Hülle von 
Arennenberg bid an die Kirche von Rucil begleitet, wo 
fie von dem Pfarrer mit feinem Klerus, in Gegenwart 
des Mair und einer zahlreichen Menge Menſchen, it 
Empfang genommen wurde. m diefer Kirche ruben and) 
die Ueberreſte der Kaiſerin Gofephine. 

— Dim „Sournal de Paris’ wird aud Sardinien ges 
fchrieben, aus mehreren der dortigen Häfen feien bewarfs 
nete Schiffe nach den Küften Spaniens audgeloufen, um 
den. KRarlıften. Unterfügungen — fortwährend 
würden dort indgeheim Rüſtungen betrieben; die Prinzefs 
fin von Beira gebe viel Geld dazu ber, und aus England 
träfen viele Wechſel ein. Hinzugefügt wird, daß bem 
Ton Karlod von befrenndeten. Mächten mehrere erfahrne 
Generale zugefcicft werden follen, welchen bie Aufgabe 
zu Theil würde, die Operationen zu leiten, und Madrid 
an einer naͤchſten Expedition zu uchmen. 

— General Balcr fol die Stelle eines Beneralgenvers 
neurd der franzöfiihen Befigungen in Afrika ausgefchlas 
gen haben und dieſe dem Generollientenant Despans de 
Gubieres übertragen worden ſeyn. 


Preuffen. 

Berlin, 23. Nov. Vom Mten bid 2iten d. M. ift in 
Berlin 1 Perfon an ber Cholera erkrankt. Todröfälle 
find nicht ange;eigt worden. 

— Nach Berichten aud Gumbinnen ift im dortigen Res 

ieruugsbezirf der dießjährige Ertrag ber Kartoffel⸗Aerndte 
. geringe newelen (nur in einigen Fällen mehr ald das 
vierte Boch und meiſtens darunter), daß beionbers im 
den Kreiien, in welchen fie dad Haupt » Nahrungsmittel 
der untern Klaffen bildet, zum Frühjahr leicht einiger 
Nothſtand eintreten fünnte, um fo mehr, als felbft bie 
gewonnene Frucht bergeftalt mit Waffertheilen gefchwäne 
gers iſt, Daß auch die forgfältigfte Aufbewahrung fie kaum 
vor raſcher Faͤulniß bewahren bürfte, 





Rußland. 

Einem Kaiſerlichen Tagsbefeht aus Tiflis zufolge, 
iſt der Kommandeur bed Eriwauſſchen Karabiunier⸗Negi⸗ 
ments, Flügel-Adjudant, Oberſt Fürft Dadianoff, ſetues 
Kommando's und feines Poſtens ald Flügel Adjudant 
entſetzt und wegen verſchiedener ungeſetzlicher Handiungen 
und Mißbräuche, die von demſelben wahrend der Führung 
des Kommando's über das genannte Regiment begangen 
wurden, verhaftet und dem Kriegsgericht übergeben 


worden. _ 
Zürfei 

Emyrua, 30. Oft, Wie man hört, wird jeht auch 
ein Dampfichiff zwiſchen Salonid und den Darvanellen 
regelmäßig den Dienft verridyten. Ein griechifches Dampf» 
ſchff geht fehdmal die Woche vom Piränd nach den bes 
nachbarten Infeln, und fo vermehren fi die Verbindun⸗ 
gen in der Levante nad allen Seiten. Geftern Abend 
erſt lichtete der Kapudan Pafcha bei Tſchesme die Anker 
und fegelte nach den Dardanelfen ab. Der franzöfiiche 
Admiral Galois folgte Ihm auf dem Fuß. 


Charade 
(3weifilbig.) 
Ju England träge Erſte ein weibliches Kleid, 
Ein munteres_Thierchen die Zweite bereit't. 
Entſtehet das Ganze, ſchafft's Sorgen und Klage, 
Bereiter fehr Vielen befümmerte Tage. 


Bd. 
Auflöfung der Eharade in Niro. 324. 
Beiftreid. 


pmiesiges. 


Perfonenfrequenz auf der Rürnberg-Fürther Eiſenbahn 
vom 19. bis 26. November influfive: 


Sonntag, ben 19. Mov. 1251 Verf. 
Montag, + 20. » 1005 ⸗ 
Dienftag, » 41. * 829 ⸗ 
Mittwoch, » 22. » 962 ⸗ 
Donnerftag, s» 23° + 1076 °* 
Rreitag, + 24 ⸗ 2054 ⸗ 
Samflag, » 25 +» 9858 — 


8028. Perf. Ertrag 1001 1.24 fr. 
Witterungs⸗-⸗Beobachtung am 28ten November. 
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Theater. 

Montag den 27. Nov. Zum Vortheil bes Unterzeichner 
ten: „Fra Diavolo oder: Das Baflhaus zn Terracina.‘ 
Dper im drei Alten. : Muh ven Auber. Als Gaſt: Fraͤulein 
Dial, „Zerline.“ Mom ergebent einladen 

Wi Seißler, Regiffeur der Open 


bes bidherigen Geueralcommiſſaärs dieſes Krelſes, 
Frei E a offisied noch red befannt gewor» 
de 


” Münden, 23. Rov, Der biüherige K. Bayer. Ger 
fhäftsträger am großherzogl. badifchen Hofe, von Gajler, 
befindet fich dermal hier, um eine andere Beftimmung 4u 
erhalten. Man glaubt, die Geſandtſchaft zu Karlsruhe 
werde, wie früher, mit der zu Stuttgart vereinigt wers 
den. Bekanntlich it der großhergogi. dadiſche Gefchäftes 
träger, von Duſch, auch gleichzeitig im der Schweiz alire⸗ 
ditirt, und bringt mehrere Monate jährlich daſelbſt zu. 

— Fürft Polignac beabſichtigt beträchtliche. Güter⸗Au—⸗ 
läufe ın Bayern. 

— Ein blindgeborner Bayer, Georg Berner, ift vor 
einigen Zagen aus London hier angefommen mit einem 
Inftrumente feiner eigenen Erfindung, weiches Zuher, 
Guitarre und Harfe in fich vereinigen, und mittelft fieben 
Pedalen eine außerordeniliche Mandıfaltigkeit und Fülle 
bed Tons hervorbringen fol, Man hört, er wole ein 
Konzert geben, aud einer Augenoperation durch Hrn. v. 
Waltber fi unterziehem, - 

Münden, 24. Nov. Er. Maj. der König Dtto von 
Griechenland haben geruht, folgenden hiefigen Militärs 
die nachbenannten Delorationen des Erlöfer» Ordens zu 
verleihen, nämlich: dem Hrn. General und Chef ded Ger 
neralquartiermeifter- / Stabs v. Baur, bad Kommandeur 
kreuz; dem Hrn. Minifterials Referenten, Oberfriegstoms 
miſſar Habel, und dem Hra. Generalfefretär Glockner, 
das goldene Ritterfreu; und ben Herren: Hauptmann 
Hartmann im Generalquartiermeifters Stabe, berlieutes 
rant bel und Lieutenaut Siegel, Das ge Sn 
frenz. M.p. 

n Regeneburg, 23. Nov. Geftern hatte ſich die erft vor 
Kürzem ın das Leben getrerene hiefige Ainderbewahr⸗ 
Anftalt der Ehre des Beſuchts Ihrer Könige, Hob. ver 
verwittibten Fran Furſtin von Thurn und Lars zw er 
freuen. Dee verfammelte Verwaltungsausſchuß empfing 
bie. hobe Fran, welde fi forgfaktigit um alle. Berhälte 
niſſe und die ganze Einrichtung des Inſtitutes erfundigte, 
mir den Kindern äuſſerſt gutig und herablaffend ſich uns 
terbieit, Deren Mittageffen beiwohnte, und die lebpafieite 
Theumabme für biefe Anftalt, fo wie die vollſte Zufries 
deahen user deren Beftand uud Fortſchitte zu auſſern ges 
rubte, Mit ſſchtbarer Freude und danfbarer Ehrfurcht 
kegrupten die lieben Kleinen die fürſtliche ram, ſprachen 
ıhranfgeiordert einige der bisher ſchon geieruten Zurgen 
Dentſoruche, und verbielten ſich fehr gefittet. 

— Auf die Nürnberg» Bamberger Reichsgrenze» Bahr 
bat man. fortbauernd. viel Vertrauen, es werden täglich 
Geſchafte in ibren Subfcrigtiondfcheinen gemadıt. Man 
erwartet auch ia Fürgeiter Zeit die formlichen Frflärnns 
gen der ſachſiſchen Degierungen über deren Aaſchluß an 
tie banerifche Bahn, weicher übrigens langſt sechnifch 
und and offiiel entfhieden it. Dann wird ohne Zwei, 
fet ver Abſchluß der nörhigen, bereits eingeleiteten Ders 
träge mit der bayerifchen Poftanftalt fofort erfolgen. 

Aus Rheinbayern, 20. Nov. Sicherem Vernehmen 
nad hat ſich der berühmte Bierbrauer Pſchorr in Mun— 
den eutſchloſſen, in Speyer eine ausgedehnte: Brauerei 
zu errichten. Dad bayeriſche Miniſterium ſoll die Verfüs 
gung eriaffen haben, dag dem Unternehmen ale mögliche 


Erleichterungen bei ber Ausfuhrung ſeines großartigen 
Vorhabens eingeräumt werden follen. 


auslanv. 
„»  Englann 

London, 18. Nov. Es ift wohl wenig befannt, daß 
bie Königin Viktoria es eigentlich und in der That bem 
jetzt von ihr zum Baronet ermannten Yiderman Wood vers 
banft, daß fie eine Englanderin ıft. Man erzählt ſich 
darüber Folgendes: In Folge feiner bedrängten Finanz, 
verhältniffe lebte der Herzog von Kent, der Bater Ihrer 
gegenwärtigen Moj., mit der Herzogin im Auslande, ale 
bie legtere der Entbindung entgegen fah, Alderman Wood 
wünfdte aus einem patriorifhen Gefühle, daß eim Kind, 
welches einft ber Souveraiun von Großbrittannien werben 
fönnte, in England geboren werben follte. Er fuchte das 
her die über die Einkünfte des Herzogs geſetzten Curato⸗ 
ren zu bewegen, eine —— vorzuſtrecken, 
um Se. K. Hoh. und deſſen Gemahlin in den Stand zu 
fegen, nach Eugland zurückzukehren. Da feine Bemühuns 
gen aber ohne Erfolg blieten, ſo -fivedite er ſelbſt aus 
eigenen Mitteln Die nöthigen Fonds ıu einem großen Ber 
laufe vor, und es verlief geraume Zeit,- ehe dieß Geld 
inrüdgezablt wurde, So if Biltoria eine. Eagländerin 
geworden. 

Portugal. 

Nach einem in London publizierten Aftenftüde bes 
trägt die portugieflfche Nationalſchuid betläufig 19,086,122 
Pf. Sterl. Caljo ungefähr 229,033,464 Gulden.) 

Spanien. 

: Elifondo, 15. Nov. Der General Efpartero ift mit 
14 Bataidonnen zu Pamplona angefommen, der General 
Don Fancıdco Garcıa beobachtet ihn an der Spike von 
15 Bataillonen und wenn der chriſtiniſche General irs 
geud etwas zu unternehmen verfuchen follte, fo möchte e# 
eben nicht gut für ihn ablaufen. — Die Rationalgarden 
ber Kleinen Stadt Naba im Roncalthale habn die Waf— 
fen niedergelegt und ihre Gewehre u. f. w. abgeliefert. 
Gegenwärtig haben fih nun alle Pyrenäenthäler unter 
die Bormäßigkeir des von Karlod begeben und es herrſcht 
dort überall Ordnung. 

— Die qriſtiniſche Nord»Armer iſt 81,000 Mann flark, 
Beneral Draa hat in Arrogonien 22,000 Mann unter 
feinen Beiehlen. Er und Efparrero haben in Madrid um 
Gerd nachge ſucht; ſouſt fönnten fle dafür nicht einftehen, 
daß fie die günſtigen Erfolge, welche fie von dem Winters 
Feldzuge erwarten, wirklich erringen würden. 


Sranfreid. 

Paris, 20. Nov. Bor einigen Tagen find vor bem 
hiefigen Zuchreeligeigerichte ein Prozeß ftatt, der eine große 
Anzahl von Zufchauern herbeigelodt hatte. Der Gegens 
Rand diered Prozeffes war die talentvolle und anmuthige 
Kunftreiterin Kenebel. Die Gerichts⸗Scene erinnerte an 
dad Borfpiel im Käthchen von Heilbronn. Der Bater 
Kenebel trat ald Kläger gegen feine Tochter umd gegen 
den jungen Franconi auf. Er befhuldigre Legteren, daß 
er die Die. Kenebel zu einem nrflttlichen Lebenswandel 
verführt habe, und verlangte, daß ſie, ale minderjährig, 
wieber unter feine väterlihe Gewalt; der fie ſich entzogen 
habe, geitelt werde. Aus dem Projeſſe ſelbſt ging aber 
hervor, daß, wenn jene Beſchulbigung ſich auch ald ges 


dad im Durchſchnitte dreißig Jahre, ober das. Alter einer 
Generation Menihen , ald Die Zeit von einem Kriege 
sum andern, zu berechnen iſt, und bewegen audı allges 
gemein dafür angenommen wird, mo alsdann Gefahr, 
für zwar dazu bisher noch nmicht gefchebenems Gebrauch, 
allein möglicher Weiſe dennoch einflußreiche oder gar ent⸗ 
ſcheidende Benugung vorhandener Eifenbahnen, und eben 
gg auch ihre Befchäbigung, wenn nicht noch ärger 
ihre Bernichtung aus individuellen Aufichten und ſoge⸗ 
vaunter Kriegsraiion eines Heerführerd zu befürchten find, 
dadurch aber binnen furzer Zeit viele oder mehrere Mile 


lıonen Koften zum fehr fühlbaren Nachtbeil ber Actieu⸗ 


Befiger, fo wie des commerzirenden Publifums überhaupt 
ruchtlos aufgeopfert bleiben, mithin dad Unglücd aus eis 
ner vorhandenen namenlofen Summe europäliher, und 
darunter auch ungeheuerer teutfher Staarsichuiden nicht 
wenig vergrößert werden würde, zumal wenn, wie ed 
day fommen könnte, für dad allgemeine Wohl, dem öfs 
fentliche Zwede untergeordnet bleibeg müffen, die Staates 
regierung die Aufſicht und Kontrolle über Einnahme und 
Ausgabe der Eiſendahnen auf ihre Rechnung beforgen 
läßt, — i , 
Wem bei diefen und bergleihen Betrachtungen bie 
Augen nicht aufgehen, der wird auch nicht berüdfichtigen, 
daß jetzt ſchon ein und zwanzig Jahre und barüber vers 
Hloffen find, feitdem die Kriege aus Franfreih und Bels 
gien her ihr Ende erreicht haben, fpätere polniſche, 
beigifche und franzöfliche Ciegtere vom Julius) Revolutios 
wen aber leider! noch in jüngeren Jahren vor Augen 
ſchweben. Dazu wird num jeder Bernünftige noch weiter 
ermeſſen, doß nadı Nordamerifa und Großbritiannien, 
wo in erfierem wegen überfläffig vorhandenen "Holzes 
dergleichen Bahnen auf hölzernen Schienen vorhanden 
flad, umd in Legteren Eifenbahnen ohne große Koften; 
mehr als binreihend, mir Eiſen und Eteinfohien fünnen 
verfehen werben, biefe Bahnen dajelbft auch feit fedızig 
und achtzig Jahren, unter den Yugen vieler hundert dort 
gerwefenen Teuiſchen, beſtehen, und daß unterdeffen aller 
napoleonifchen Verſuche ungeachtet, wenigitend nicht nach 
Großbritannien, feine Landarmee über die Mellen des 
Meeres überfhifft wurde, deßwegen auch im beiden Staas 
ten feine Gefahr bieraus entitchen fonmte, dad durch 
Kriegsvölfer folche Bahnen veriest, zum Nacıtheil des Fans 
bed benußt, oder gar zeritört würden. Die großbrittannis 
ſche Marine ift moterifch über ſämmtliche europäriche Flot⸗ 
ten vorherrfhend, fogar bis jest durdy Dampfſchiffe 
noch in feine Gefahr gelegt werden, und Norbamerifa 
hat fich befanntlich feit länger als einem halben Jahrhun— 
bert, im der neueften Zeit aus großbrittanniicher Unter⸗ 
würfigfeit und Angriffen befreigt, und ur Revublit ſelbſt⸗ 
ſtandig und mit Srafr erhoben, wächſt immer mehr in 
Volfszahl, Kultur, Einkünften, Durch bie. Arbeitfamkeit 
und unaufhörlich, infonderheit aus teutſchen Staaten, eins 
wandernde neue Bevöiferung. 
civiliſirt, durch die wahrbaft religiäfe Toleranz, mit wel« 
cher fih deffen Bewohner als Brüder lieben, und fi 
immer mehr glücklich machen. Auch ift ed nicht nur ders 
malen ohne Staateichulden, ſondern hat fogar noch ber 
trächtliche Ueberihüfe aus Staats » Einfünften, niedris 
—F Auflagen, und nicht geringen Yufwandes für lange 
anäle, ungeachtet. Es har Militar, bei welchen oh 
Erfparnifie, ehne Gebrauch des Militärs für Kriege, 


Es wird in Sittlichfeit - 


möglich bleiben, neben zwölf fehr langen Kanälen, noch 
ſechs hölzerne Gefchwindfahrbahnen mit Dampfwägen zu 
vortheilhaftem innern Berfehr, und eine Flotte, welche 
die Ufer des Meeres gegen nicht zu befürdhtende. Lan⸗ 
dungen mehr, ald. hinreichend, bewacht und ſchützt. Weir 
che andere Mächte, Fraufreih und Rußland nicht auss 
genommen, fönnen nun jur See den großbrittannifchen 
uno norbamerifaniichen Kunfts und Gefhwindfahrbahnen 
etwas anhaben? Aus der unumfößlihen Beantwortung 
hierüber geht demnach evident hervor, daß beide Staa» 
ten feine völferrechtliche Garantien von auswärtigen 
Mächten im. Falle -eined Kriegs bedürfen. Auch Rußs 
land. kedarf für feine jegigen Eifenbahnen diefer Garan- 
tien durchaus nicht, wohl aber fann ed aus Polen, wos 
mit es befanntlih an Schiefien gränzt, nach Weften und 
Süden teutfche Eifenbahnen leicht bedrohen und in Ge— 
fahr ſetzen. Möge aus Rußland, dahin aus China die 
Cholera bis in Polen verbracht wurde, biefe neuentſtan⸗ 
dene Weltpeft nicht aus choleraartigem  Luftzuge und im 
Dampfgeftalt , wie mit Flügeln a auf Eifenbahuen zu uns 
übergeführt werden, würden vielleicht dadurch auch 
Kriege verhindert bleiben. Denn, weldes von beiden 


Uedein ift größer, und welches kann nach erfolgtem Ans 


bruche gebannt ‚werden, ftille zu Reben? — Big jetzt ann 
befanntlich in Rußland mur der Ruffe fechten, das haben 
Napoleond Heerſcharen empfunden. Auch Schweden, als 
eine gebirgartige Erdzunge betrachtet, hat. aus Kriegen 
für Eifenbahnen nichts, oder im äußerſten Falle, hoͤch⸗ 
ftend fchr wenig zu fürchten. Seine Scheerenflotte iſt Die 
treuefte Wächterin zur See. Eine Landung von Großs 
brittannien aus würde dort aud eigenem nterefie von 
Rußland bald zurüdgewiefen werden, und ein ruſſiſcher 
Krieg mit Schweden, würde, wäre Rußland glüdlic, 
für Letzteres im bleibenden Befige von Schweden, dafelbft 
die Eifenbahnen eben fo wenig vernichten, ald Rußland 
in der eroberten altfhwedifchen Provinz Finnland, Lands 
Rande nach wie vor, fogar fortbeftehen läßt umd fchügt. 
Der beträdtlihe Vorrath ſchwediſchen Eifens dürfte auch 
unter ruffiihem Ginfluffe, Eifenbahnen in Schweden cher 
verlängern und vermehren, als dechalb Hinderniffe ent» 
graeniegen. Nagendwo möchte Übrigens dad Terrain für 
furze Eiienbabuen, welche oft und zablreich befahren wer- 
d n, günftiger als in ber Fombardey, eben wegen ter 
genannten Perionenfrequen, welche Cilenbahnfpefulanten 
niemals aus Ihren Dliden verlieren, befunden, aber auch 
in feinem Lande, wegen Bataillen, die daſelbſt fönnen 
elietert werden, virlleiht (7) größere Gefahren für die 
chnelle Zeritörung ſothaner Bahnen, zum fdimerzlichen 
Nachtheil der Inhaber und Umgegend, wegen Eifenbahne 
Aktien und lebhaftem Innern Verkehr, bis an die Ere, 
betroffen werden. Der Aufgang zur höbern Givilifatien 
auf Eifenbabren würde da eben jo lebhaft gefühlt werden, 
als der Gefchichtfchreiber nunmehr wit dem Buche in der 
Hand, zu Rom bie dortige und ehemalige Fortbildung der 
alten Römer auffallend vermißt, — O — o mo- 
rs! — — (Sci. }.) 


Inland. 

Münden, 22. Nov. Der bisberige Regierungs Di, 
reftor in Speier, Fürſt Karl v. Üreve, if, wie wir ver, 
nehmen, zum Generalfommiflair und Wegierungspräfiden- 
ten des heinfreifeg ernannt worden. Ueber die Beftim, 
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Nr. 331. Montag. 


Nuürnberg, den 27. November 1837. 





+ Mititärifhe Anfichten von Eifenbahner. 


Hat ein Autor Über die mititärifhe Benugung der 
Eifenbahnen, Berlin ıc. bei Mittler 1836, 8 auf 27 Sei ı 
ten das lefelnftige Publikum anfpreden können, und hat 
ein Anderer über bie völferrehtliche Garantie über 
Eiienbahnen in den teutfchen Bundesflaaten während 
Kriengzeiten im allgemeinen Anzeiger der Teutſchen vom 
15. April 1836 Rr. 102 Worte für Nachdenten und Würs 
digung niedergelegt, fo wird es nicht fo unrecht und eben 
auch micht zur Unzeit ſeyn, mithin beachtet werben, hier» 
Üder noch einige Gedanken zu Erwägungen für diejenigen, 
welche gern-oufmerffam find, indem fi wichtige Gr 
gentände von allen Seiten berüdficytigen, dermalen hins 
fihtlich der militäriichen Anfichten von @ijenbahnen, jur 
öffentlichen Kenntniß ebenfald gelangen zu laffen.. Bevor . 
jedod; gur Suche Übernegangen wird, laßt man einleitend 
jur Ueberficht obenan ftchen, Daß die Angelegenbeit mit 
den Eıfenbahnen, wie es gleihwohl, Irtihum vorbehal⸗ 
ten, noch nicht- it geäußert worden, mehrere Seiten hat, 
und daß übrigens, ſoviel audı von ermähnten Eifenbahs 
nem. ift gedruckt worden, dennoch gar lange noch nicht 
fämmtlidhe Anſichten von @ifenbahnenwefen zur Beleuch⸗ 
tung nebeneinander gelangt fInd. Der Königl. großbrits 
tannifche Ingenieur, Oberſtlieutenant R. 3. Mudge in 
feinen Bemertungen üder Eifenbahnen London 1837. 8. 
hat vielmehr noch und zwar nicht unbegründet nachgewies 
fen, daß das Eiſenbahnenweſen in England, flatt wie 
man gewöhnlich glaubt (nach Etwa 70 Jahren) eine hohe 
Stufe der Volltommmenheit erreicht zu haben, im Lande, 
weiches das urfprüngliche Voterland diefer Gattung von 
Kunftftraßen if, es daſelbſt erft in feiner Kindheit begrif- 
fen ſei; denn man folle nothwendi gorgeihlagene Eifens 
bahnen »Rinien mehr in Bezug auf allgemeine Grundſaͤtze, 
als auf örtliche Umflände, mehr in Bezug auf das Nas 
tional» Inrereffe, als auf die Intereffen Einzelner prüfen 
laffen *) Ein Anderer fich nicht nennender Yutor in den 
Bemerkungen Über den Geſetz » Entwurf, die Zwangsabs 
tretungen ıc. betreffend. Nürnberg, 1837. 8. Seite 12 
fogt darüber: „Die Eifenbahnen werden fo lange nicht 
den für die reellen Jutereſſen gehofften Nupen newähren, 
als ed ihnen an einem gemeinfchaftlidyen, von der Staats. 
gierung feſtgeſtellten Plane gebricht (wie z. B. in 


Re 
Belgien). Bis dahin wird jeder Actien⸗Verein feine 





*) Man- vergleiche Beilage Pr. 153 zur Allg. Zeit. v. Auge: 
burg, vom 84’ April 1837, Seite 611. 


Bahnen nur jo aniegen, wie es feinem ſpeziellen Sach— 
oder Agiotage-Intereſſe am vortbeilbafteften if.“ Die 
zunächſt erite Seite iſt wohl die hiftorifche. Ste umfaßt 
som, Aydegim bis jept im ihren Gränzen Alles, was feıt 
dem Kurfichen von Eifenbahnen in Eugland, Norbames 
rifa, Frankreich u. ſ. w. feit und nad) dem 18ten Yahrs 
hundert fid; deßhalb ereigner hat >). Rach diefer Anficht 
dürfte unmittelbar die kommerzielle oder finanzielle Seite 
der Eifenbahnen folgen, weil. cher Geld zum Aufauf vor 
Grundeigeatbum, dann zu Erhaltuug der Eifenbahnen, 
u Dampjwigen, zu Eilen, Steintoblen und Holz ıc. ers 
orderlich iſt, bevor man an Techniker Aufträge gibt. 
Auch find zu gleicher Zeit, wenigſtens anprorimativ, Auss 
gan Einnahmen in günilige Berhältaiffe zu fegen. 
6 wird ferner zu diefem Bchuie erforderlich ein gemüs 
gendes, auf feiten Rechtsprinzipieun gegründete Exrpros 
priationd»« Gefeg, das fid als eim teutiches Geſetß nicht 
durch verfchraubte Kormen, oder gehäufte Kormalititen , 
fondern in Grünblichfeit, Einfachheit und materiellen 
Redhtöflun auszeichnet; denn es it befannt, daß Eifen«' 
baden in der Regel nicht unter die Kathegorie ber moths 
wendigen Staates oder Geſellſchafis Zwecke gesählt wer⸗ 
ben können, am wenigiten die auf kurzen Gtreden vors - 
handenen, fonderu in günſtigſtem Falle nur ald materiell‘ 
nũtzliche Unternehmungen wünſchens⸗ und unterftügungs: 
werth erfcheinen. Auch find Poftconventionen wegen Ei⸗ 
—— nörbig, weil dieſe Bahnen Reiſende und Poſt⸗ 
elfeifen aufnehmen, und hinſichtlich der Pofteilwägen, 
Dampfwägen, affimilirende Anfalten find. Sind umn er; 
mwähnte privat» und flaatsrechtliche Verhältuiffe georoner, 
fo bedarf ed erſt alddann der Hilfe geeigneter Techniker 
zur Anlegung der Eifenbabnen. Diefe felen als Männer 
mit genialen Eigenſchaften, die Struftur und dad Mas 
terial der Eifenbahuen, im ihrem Baterlande Großbrirtans 
nien ober Wordamerifa, gründlid, unterſucht, fo wie Alles 
Erforderliche hierüber an Dre und Steele ſich praftıyc 
verfinmlichet Baben. Allein was ‚nügen dem ungeach⸗ 
tet diefe vorbereitenden Maßregeln, in fo lange aud 
ber immer fi widerholenven Weltgeſchichte, alio Ers 
fahrungen ,„ die belchrende Wahrheit ſich erprobt har, 


>) Die wichtigen darüber ſprechenden Nachrichten dürften 
ſich vorfinden im der abgedruckten „Sammlung der von 
1776 bis 1856 wegen Eiſenbahnen ꝛe. in England, Anıcr 
zifa, Frankreich u. Teutſchlaud gemachten Beobachtungen, 
Berbefferimgen und Vorihläge, Nuͤtuberg bei C. iruche, 
8, neb 52 Abbildungen,‘ 


iR die ganze Armee des Königs anvertraut, um fle neu 
und auf europälfche Art zu organifiren. Wohl wäre es 
möglich, daß er das Schidfal General Allards hätte; 
denn er iR jung und kräftig und von einer Willenskraft 
befeeft, der fein Hinderniß zu Heil if. Seine Kenntniſſe 
Find ebenfalls nicht gering, fo wie feine Lebens-Erfahrums 
gen; er ſtudirte früher Theologie, aber ed ward ibm im 
wovangel. Stifte in Tübingen zu enge; er machte fid mir 
wei andern Gleichgefinnten aus dem Staube, traf in 
ranzöfifche Dienfte, wurde hier der fchlechten Behandnt 

hatder wieder Rüchtig, mußte ſich im Hollänvifchen be 
Genddarmerie ergeben, nachdem er in Belgien eürem fol 
«hen Sicherheitdwächter glücklich dadurch enigangen war, 
bad er ihm über die Brüde, auf der er ihn verhaften 
wollte, hinabwarf, fam nun auf dem Weg bed Trans 
portd nad Würtemberg, wurde unter bad Militär einge 
reiht, hielt fih eremplarifh und war nach drei Jahren 


Dffier. Da jedod das Avancement ihm nicht ſchnell ges 
aug du, ſo nahm er feinen Abjchied, um, anderwärtd- 
fein Gluck zu füchen. Und wie ed ſcheint, hat er’ du’ jet 


gefunden, denn er hatte feinen Kameraden verfichert, er 
werde ihnen nie fchreiben, fo lange es ihm fchlimm gehe, 
fondern nur, wenn etwas aus ihm geworben fel, und fein 
erfier Brief kommt aus Abyffinien. Der junge Mahn 
in Kielmeyer und feine Eltern leben noch in Wür 
Iemberg. 


| Sachſen. 


1 

Bon der Thüringer Grenze, 17. Nov. Die * 
Kurzem im mehrern Blättern und auch von und mitge⸗ 
3heilte Nachricht wird in der „Augsburger Abendzeitumg‘' 
durch eine Einſendung von der Thüringer Grenze folgen⸗ 
dermaſſen berichtigt 7 ‚gelern Karl Ruther, einziger noch 
Adriger Sohn des Dr. Med, Johann Michael Lurber, ſeß⸗ 
daft in Böhmen, Familienvater ıe., aus gerader Pinie von 
Martin Luther abitammend, ift in ben Schooß ber fathor 
liſchen Kirche zurucgekehrt.“ — Hierüber diene Folgen, 
des zur Ergänzung und Berichtigung. Befagter, ſchou 
feit 3 Jahren verſtorbener Joſeph Karl kuther iſt zwar 
allerdiugs ſchon vor längerer Zeit, won bitterer Armuth 
drängt, und — wie ed ſcheint — vom feinen evangelis 
Sen Zeit» und Glaubendgenoffen nicht ald Nachkomme 
Luthers erkannt, zur katholiſchen Kirche übergetreten. 
Durch die Rachforſchungen des menfchenireundiihen Vor⸗ 
ſtehers bed — zu Martin Luthers Ehrengedächtniß in ben 
Mauern des alten Auguſtiner⸗Kloſters in Erfurc errichte⸗ 
sen — MartindStifted, Nheinthaler, wurde aber imJahr 
1839 die Fanrilie ded oben erwähnten Joſeph Karl Ans 
ther, fo wie deſſen Abilammung von Martin Luther,‘ duss 
gemittelt, und das ältefle Kind, Anton, geb. 1821, burdy 
die Fürforge Rheinthalers, in das Martind, Stift zu Er» 
furt aufgenommen, wo ed forgfältig erzogen und im Jahr 
1836 on Oſtern auf den evangelifhen Glauben eingefegr 
mer wurde. Am 26. Dit. 1834 farb fein Bater (Joſeph 
Karl), und nun wurden, auf Bitten der Mutter, die im 
größten Elende in Böhmen lebenden 4 jüngeren Gefchwir 
Rerte Antons, 3 Mädchen umd 1 Knabe (Iobann geb. 
1826), gleichfald In das Martins,Stift zu Erfurt aufge 
nommen, wo für fie mit aller chriftfichen Liebe geforgt 
wird, — Hieraus ergibr fid die intereffante Thatfache : 
baß gegenwärtig noch 5 im gerader Linie von Dr. Martin 
Kucher adſtammende Sprößlinge vorhanden find, welche 


— 


ſammtlich dem Glauben ibres großen Ahnen zugethan find, 
und im denſelben Kloſtermauern menfcheufreundlih vers 
pflegt und chriſtlich gebildet werden, in weichen einft, vor 
330 Jahren, Deffen kräftiger Geiſt, dem unermüdlich⸗giü⸗ 
benden Studium der heil. Schrift obliegend, zu dem grois 
fen Werte, das ihm die Vorſehung beftimmt hatte, im 
Berborgenen heranreifte. — Merkwürdig ift, daß — nody 
Verfiherung von Kennern — jene, im Oten Bliede von 
Lurher abftammenden Kinder, befonders aber der ältefte 
Sohn, Anton, eine fprediende Aehnlichtelt mit den Bild» 
niffen Deffeiben von Krauach haben. 


MAiszelle. 
Conſtantine wurde, wie bie framzöfifhen Blätter fas 
en, „mit —55* geplündert, — Schön geſagt! 
ad heißt das, mit Mäßigung plündern? Heißt das den 
Leuten nur jur Hälfte oder zum Drittheüt ihre Habe neh⸗ 
men, oder gar fie ihnen zurüd geben? — Vielleicht ahnt 


bald die Handelsmwelt dieſe Phrafe nach, und macht in Zu⸗ 
kunft „mit Mäßigung‘ banquerot! — 


wmiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 24ten November. 











Ragesieit | up 2 Uhr 
Barometer I aa" | 27* 4“1 at at 
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Wirthſchaftspaͤchter · Geſuch. 


Für einen vorzüglich gelegenen Verguügungsort, sticht ſern 
son Nürnberg, wird ein Wirthſchaftspaͤchter baldigk anzunchmen 
—— Das Naͤhere iſt im der Expedition dieſes Blattes pu 
erfahren. 





Zu vermiethben 

In dem Haufe L Nr. 2 am ber Fleiſchbrücke iſt auf das 
Biel Lichtmeh ein beisbarer Laden nebſt gerdumigen Gewölbe, 
jufammen ober, wenn es getoüufcht twird, einzeln ju vermictheu. 
Das Nähere bei der Redaktion, 

Theater 

Sonntag, den 26. November, „Die Brautfrone oder : 
Das Traumgeſicht.“ Ein romantifches Gemälde der Vorzeit iq 
5 Abtheilungen von H. Cuno. 

Montag der 27. Nov. Zum Vortheil des Unterzeichnes 
ten: „Fra Diavolo oder: Das Gaſthaus zn Terracina.” 
Oper im drei Afcen. Muſik von Auber. US Gall: Fräulein 
Bial, „Zerline.“ Wolu ergebenft einladet 

W. Geißler, Regiſſeur der Open 
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ben Rheinlanden bie Derkelung ber bafelbft während ber 
der Fremdherrſchaft in tiefen Verfall gerathenen fatholis 
ſchen Kirche Sich mit befonderer Sorgfalt haben angele⸗ 

en feyn laffen. Die Wiederherftelung der Kirchengemalt 

urch eine von allen Angehörigen ber fatholifhen Kirche 
dankbar aufgenommene Uebereinfunft mit dem Papfte, die 
treue und gewiffenhafte Ausführung derfelben von Seiten 
der Staatsbehörben, bie geben Anfalten für die Bildung 
und Erziehung der fatholifchen Bevölferung und Gelftliche 
keit, das förderlihe Zufammenmwirfen der Staats» und 
kirchlichen Behörden mußten den Erzbifchof auf das Eins 
dringlichſte an feine Pflicht erinnern, y er auch feiner 
ſeits nichts verabfäumen dürfe, um bie freundlichen Ber- 
hälmiffe, welche ſich während des Laufed der legten Jahr⸗ 
zehnte zwifchen der Staats» und Fatholifchen Kirchen⸗Ge⸗ 
malt gebildet hatten, und bie er bei dem Antritte feiner 
Mürde vorfand, in ihrer gedeihlichen Entwidlung iu er⸗ 
balten. Stait diefe gerechte Erwartung zu erfülen, bie 
er durch eine feiner Wähl voraudgegangene fchriftliche 
Berfiherung zu einem vollen Bertrauen befefligt hatte, 
feßte er fih mit Winführ uber bie Randeögefege hinweg, 
verkannte das Königliche Anfehen, und brachte verwirrende 
Stoͤrung In geordnete Verhätrniffe. 

Da die zumäcft auf Anordnung der höchſten Staatds 
behörben angewandten und ſodann auf unmittelbaren Als 
lerböchften Befehl wiederholten Verſuche, den Eribifchef 
auf gürlichem Wege über die Schranfen feiner Amtsbe⸗ 
fugnife zu verftändigen, eben fo fruchtlod geweſen find, 
als die Warnungen über die unvermeidlichen ernitlichen 
Folgen feines fortgefegten Widerftrebend gegen die beftee 
benden Geſetze, derfelbe vielmehr erHlärt hat, bei der Uns 
wendung der von ihm aufgeftellten Grundfäge, wie biäher 
fo au ferner beharren zu wollen, zuletzt auch ſich nicht 
geicheuet, ſelbſt Schritte zur Aufregung der Gemüther zu 
tbun, fo blieb unter diefen Umftänden Seiner Majefät 
dem Könige, indem Sie Sid aus Rückſicht auf die beſte⸗ 

enden freundfcaftlichen Berhältniffe mir dem päpftlidhen 

tuble enthalten wolten, der Strenge der Gelege auf 
das Berfahren des Erpiſchois Anwendung su geben, zur 
Wahrung der Rechte hrer Krone, zur Abwendung vers 
derbliher Störungen in dem Sange der Bermwaltang eines 
der mwictigften Theile der öffentlihen Angelegenheiten, 
vorzüglich aber zur Aufred,thaltung des Friedens und ber 
Eintracht unter Ihren Unterthanen, für weichen Zwed die 
göttliche Vorfehung Ihre Bemühungen unausgefegt geſeg⸗ 
ner hat, fein andered Mittel übrig, ald wenigftend der 
Ausübung der amtlichen Wirkſamkeit des genaunten Prär 
taten in aller und jeder Beziehung ein Zick zu fegen. 

Zu dem Ende haben Allerhöchſtdieſelben mittelit 
Dröre vom ri Tage anzuordnen gerubt, daß der 
Er zdiſchof feinen Sprengel verlaffe_und außerhalb defjels 
ben feinen Wohnſitz wine, dad Metropolitanfapitel zu 
Köln aber unter Mittheilung diefer Allerhöchſten Berfüs 
gung aufgefordert werde, nach den fanonifhen Borfchrifs 
ten diejenigen Maßregeln einzuleiten und zu treffen, welche 
zur Auftechthaltung des unentbehrlihen Geichäftsganges 
erforderlich und dem Zuftande der eingetretenen Hemmung 
des erzbilchöflichen Amtes angemeflen find, auch über die- 
fen Vorgang an den päpfllihen Stuhl, welcher von dem 
Gange det Ereignife in vollitändiger Kenntniß erhalten 
worden ift, mit bem ihm geeignet fcheinenten Anträgen 
-zur weiteren Beranlaffang unmittelbar zu berichten. 


Bel ber Beröffentlihung dieſes Publikandl iſt jener 
Allerböchte Befehl bereits voil jogen, und erwarten Geine 
Majerät um fo mehr die Zuftimmung aller Wohlgefinns 
ten und bad linterbleiben jedes Verſuchs, ſich den. Aller« 
bödften Befehlen entgegenzufegen, aid die biöherigen Err 
fahrungen bed guten Sinnes, Gehorſams und Bertraueng 
zu der bernhigenden Hoffnung berechtigen, daß diefe Maßr 
regel, zu welcher Seine Majeftär nur durch bad Benchr 
men bed Erzbiſchofs gezwungen worden find, in ihrem 
wahren Lichte von allen Unterchanen werde erfannt und 
durch nichts werbe geflört werben, was als Auflehnung 
gegen die Allerhöchſten Befehle und Verletzung der Plidie 
* — Unterthauen würde angefehen und gerügt wer⸗ 

en müljen. 

Gleichzeitig haben Seine Majeftät ber König mittelft 
ber obgedachten Kabinetsordre zu befiimmen geruht: 

1) Dis zur Herfielung einer geregelten kirchlichen Ber» 
waltung, welde bie Kön. Regierung fich mit aller 
Sorgfalt angelegen laſſen fryn wird, Tobald als 
möglich, unter Benehmen mit dem päpftlichen Stuhle, 
berbeisuführen, haben die Fatholifchen Unterthanen, 

und alle, die ed angehet, in geiſtlichen und anderen, 
su jener Verwaltung gehörigen Angelegenheiten fi 

nach ber in erwartenden Belanntmachung des Kapi⸗ 
teld zu richten, 

Jeder Geſchäftsverkehr mit dem Erjbifchofe Elemend 
Auguft, Freiherrn Drofte zu Bifchering, wird dem 
Staatd- und Firdlichen Behörden, den Defanen, 
Pfarrern, und überhaupt allen Geiftiihen und Faien, 
ohne Unterfchied bed Standes, ernſtiich unterfagt, 
4) Sclte der Erzbifchof, der ihm deßhalb ‚gemachten 

Eröffnung entgegen, amtliche Handlungen vornehmen 

oder Berfügungen ‚und Entſcheidungen ausgehen 

Iaffen, fo ſind dieſe abgefehen von den ein foldhes 

Berfabren fonft treffenden Folgen, als nicht gefcyer 

ben und völlig wirkangslos zu betrachten. 

4) Derjenige, welcher dem Verbote des Geſchäfts⸗Vexr⸗ 
kehrs mit dem Erzbifchof zumiderhandelt (2), fol, im 
fo fern auf feinen durch Uebertretung des Verbote . 
bewiefenen. Ungehorfam. gegen die Befehle der höch⸗ 
fin Gewalt nad) deu befteheoden Gefegen, mit Rüde 
fibt auf die Umdände des beionderen Falles, nicht 
eine härtere Strafe in Aumwendung zu. bringen if, 
mit einer Geldbuße bis 50 Rthlr. oder einer, Em 
fänguißftrafe bis auf 6 Wochen belegt werben, 

Mit der Ausführung der Allerhöchſten Ordre beaufe 
tragt, machen wir den Inhalt derfeiben hiedurch zur Nach⸗ 
richt und Achtung öffentlich befanut. 

Berlin, den 15. Nov. 1837. 


Die Minifter 
der geiftlichen ber Zufliz 
Angelegenheiten, der Polizei, 
(gej.) v . Altenfiein. - ges.) v. Kamp. - (gez.) v. Rochow. 
Rürtemberg 

Stuttgart, 16. Nov. Bor längerer Zeit haben pwei 
Lientenants von hier ihren Abfchied genommen, um i 
Aegypten Dienfte zu fuchen. Der Eine flürzte ſich 
MWafler, der Andere fam mohlbebalten in Aegyoten an, 
Dort hatte er wenig Glückz er kounte fih kaum durchẽ 
fchlagen, um feine Keife weiter nördlich fortiufegen. Jetzt 
it er ein hochangeſehener Mann in Adyſſinien, Denn ihm 


2 


De 


bes Innern und 


mb la Manche, und treiben Proviant ein, fo viel ihnen 
ibeiiebt; Zara und Peco gebieten am Tajo; Palilod und 
Drefita brandfhagen ale Neifenden, weiche dur bie 
Mancha tommen; Merino haust in ber Provinz Soria, 
und Ober-Araganien ift von 3000 kataloniſchen Karliften, 
‚die über die Binca gegangen, überſchwemmt. Die trofts 
lofefte Trocdenheit herrihe in Undalufien wie in der Mans 
ba; feit act Monaten ift fein Regen eingetreten; das 
Vieh fällt in großer Zahl. Und gegen fo viele ltebel, 
was thut bag Minifterum, was fann es thun? — Gr 
flern wurbe hier eine Mann verhaftet, den man für ben 
berüchtigten Kanonikus Batanero hält. 


Sranfreid. 


Paris, 20. Nov. EifenbahnAftien: Berfailler (rech⸗ 
tes Ufer) 7024; (lintes Ufer) 675; Better 575; Mühlhans 
fer 940; Epinac 565. 


— (Telegraphifche Depeche.) Narbonne, 17. Nov.) 
Am 9, verließen die Infurgenten die Uagegenden von 
Valencia. Balleda wandte fid nad San Felipi de Katie 
va, wo er eingerücdt if. Bei der Ankunft Draa's zu 
Huarte fam Gabrera mit den aubern Banden durch Murr 
wiedo, ſich mit 70 Wagen, die mit Beute beladen waren, 
nah Gantavieja wendend. Am 10. ſchien er außerhalb 
des Bereiches Oraa's zu feyn. Gabrera’sd Agenten betreis 
den in den Umgegenden von Tortofa eine Aushebung von 
Mannfchaft. Am 13. vwerübten Karliften ale Arten von 
Erzeffen zu Risbas bei Sitgas. — Baron Meer bat zu 
Barcelona die Adminiftration Der Polizei wieder hergeftellt. 


— Mir leſen in der „Eharte be 1830%: Der Boy von 
Sonftantine, baran zweifelnd, den Kampf weichen er ge 
gen bie franzöfifben Heere unternommen, fortfegen zu 
fönnen, und Die Unmöglichkeit, jeine Hauptftadt wieder 
zuerobern, und ben Abfad der Stämme wahrnehmend, 
die nacheinander ſich den franzöflfhen Bebörben unterwers 
few, hat ſich enifdloffen, den Frieden anzutragen und an 
zunehmen. Er befennt ſich deflegt und fucht um bie Gna⸗ 
be Frantkrelchs nad. Aus der Wülte, wo er für den 
Augenblid Zuflucht gelucht, hat er feinen Sekretär und 
zinen Marabout abgeſchickt, um @röffuungen zu Unser 
bandfungen zu machen, und zu verfuchen, zu jedem Preife 
eınen Friedensvertrag für ſich zu erhalten. Go wird die 
giorreiche Waffentbat von Conſtantine die völlige Pacifi- 
zation Algieriens und die unbeirittene Feſtſetzung unferer 

acht an biefen unferem Handel und See⸗Eiufluſſe im 
mittelländifhen Meer eine fo reiche Zufunft verfprechen, 
den Meeresufern zur Folge haben. 


— Ein Schreiben aus Fona, deifen Berfaffer fo hoch 
geftelis äft, daB er jede während der Belagerung von Cons 
fantine getroffene Berfünung wiſſen fonnte, enthält fols 
gende merfwürdige Stelle: „Die Armee bat fih mit 
einer Tapferkeit und einer Hingebung betragen, melde 

. ale Belohnungen, bie ihr zugeichieden werben möchten, 
" rechtfertigen werben. Unſer militärifher Ruhm hat uns 
fern Jahrbüchern eine glänzende Seite beigefügt. Woran 
hing aber der Erfolg? Die hiftoriihe Wahrheit darf den 
Umftand nicht übergeben, daß Die Kugel, welche den Ger 
neralgeuvernenr aetödiet, die Uebergabe des Platzes ent 
Janeden hat. Im Augeublide, wo Damrémout glorreich 


bingefchieden If, war der Nüdzug von ihm befchfchloffen, 
wenn auch noch nicht befohlen. Sie — 35— 
erfhöpft, die Artilerie hatte nur noch 80 Schüſſe abzu⸗ 
feuern ; die Stellung Achmets ſchlen beſorglich; dad ſchreck⸗ 
lihe Wort unmöglich war dem General eine Stunde 
»or dem verhängnißvollen Schuß entichläpft; ich für meis 
nen Theil war zum Voraus vor den für dem folgenden 
Tag zur Finfhlagung der rüdzängigen Bewegung zu trefr 
fenden Anflalten in Kenntniß gefebt. Kaum war aber 
dem alten und tapfern Balde dad Kommando übertragen, 
fo beſchloß diefer, gewiffermaßen Aled aufs Spiel zu feg« 
gen; feine ganz neue, ſo zu fagen improviffete Bere 
wortlichfeit fied ihm in der That einen weit größern 
Spielraum zu bandeln, als derjenige war, womit fich fein 
Vorgänger quälte, welcher urfpränglic den Operations» 
plan gemacht, ibn Schritt vor Schritt geleitet, die Schwie- 
rigfeiten deflelben erfahren, und die mehr oder minder 
entmuthigenden Umfände erforfcht hatte.“ 


Niederlande, 


2 ——— 17. Nov. Go eben vernehmen wir 
ein entfegliched und für die Familien äußerft berräbendes 
Unglüd. Diefen Morgen um 9Ubr fehlug nämlich auf 
der Höhe ded fogenannten Bat in der Diere wifchen der 
Gemeinde Egelen und ber hiefigen Stabt bie gewöhnliche 
Bofhovenfhe Schute, worin fid eine Anzahl Marftlente 
befand, nm. Dem Bernehmen nach hatten bereitd 14 Pers 
fonen ihren Tod in ben Wellen gefunden, Biele wurden 
noch vermißt, und wenige find dem Tode entgangen. 
Durch die zu große Entfernung von dieſer Stadt fonnte 
man nicht zeitig genug ärztliche Hülfe erhalten. Das 
Unalüd fol dadurch veranlaßt worden ſeyn, daß bie 
Schüte gu ſchwer beladen worden war, durch bad zu 
rafche Fahren Waſſer fchöpfte und in de davon ums» 
fchlug. (Jedenfalls mag dieſer Unglädefal auch anders 
wärts zur Warnung dienen.) 


Preuffen 
Köin, 21. Nov. Geftern Abend bald nach 6 Uhr 
verbreitete fich im hiefiger Stadt dad Gerücht, daß einige 
zes in der Nähe der Sereon⸗Straße militärifch befegt 
eien. Bald darauf erfuhr man, daß der Herr Erzbiſchöf 
Freiherr Drofte zu Viſchering, im Bas einer, ibm durch 
den Kön. Ober-Präfldenten der Rheinprovinz in Begleis 
tung des K. Regierungs-Präfidenten, des Oberbürgers 
meiſters unferer Stadt und des Juſtiziarius bed Regie⸗ 
rungd:Golegii gemachten Eröffnung plöglich reift fet. 
Heute haben wir eine näbere Aufklärung über diefen 
Vorfall durch folgende Bekanntmachung der hoben K. Mir 
nifterien erbalten, welche fidy jegt an allen öffentlichen 

Plägen der Stadt angefchlagen finder. 


Publifandum 


Der Erzbiſchof von Köln, Clemens Auguft, Freiherr 
Drofte zu Biichering, hat bald nach dem Antritte feiner 


‚Mürde die mit derfelben verbundene Wirffamfeit auf eine 


Meife auszuüben gefucht, welche, ganz unverträglich mit 
den Grundgefigen der Monardie, von feinem andern 
Bifchof derfeiben in Anfpruch genommen wird, auch is 
feinem andern teutfhen Lande zugelafien iſt 

Seine Mojeftät der König durfte ein ſolches Bench 


‚men uͤm fo weniger erwarten, als Allerhoͤchſtdie ſelben in 
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Nr. 330. Sonntag. 


Nürnberg; den 26. Rovember 1837. 





Inland. 


München, 23. Rov. Man erwartet, Se. Durch. 
den Herzog Mor von Leuchtenberg von Trieſt zu Anfang 
fünftiger Woche hier eintreffen zu ichen. Er befand ſich 
nadı den legten Briefen in der Onarantäne zu Trieſt. — 
Die beverftehende Ernennung eined Präftdenten bed obers 
fien Gerichtshofes beichäftigt fortdauernd dad Publifum, 
befonders dem Gerichtöbeamtenitand, indefjen iſt darüber 
midhıd Näheres befannt und alle nähern Angaben darüber 
würden vorcilig feyn. 


Würzburg, 23. Nov, } 
ha dem anit dem hiefinen Zuchthauſe vereinigten Fabritges 
daude ded Hrrin Schöneder und Gomp. ein eben jo füh- 
ner ald bedeutender Gelddiebſtahl verübt. Die Diebe 
batten ſich, alem Bermuthen nach, vor dem Schluſſe des 
Burkarder Pfarrhoefthotes in dem fruheren Beinhauſe ver 
fledt, fprengten die in bad Bereich des Zuchthauſes fuhr 
zende, wolverwahrte Thüre, und benügte eine im Höfchen 
der Anflalt aufgehängte große Leiter, mittelſt weicher. fie 
auf einem Holzitoß, und nachdem fie die Leiter machgeios 

en hatten zum Daihfenfter gelängten, welches fie gleich 
{ons einſpreugten. Sie burchbraden hierauf mehrere 
hüren und felbit ein Fell der Wand, um in das Komtoir⸗ 
Zimmer zu gelangen, Iprengten die Kaffe an zwei Thei⸗ 
len auf, und nahmen ihren Rüdzug nad) weiterer Durch⸗ 
brechung mehrerer Zimmerthüren gegen die öſtliche Fronie 
des Haufes, wo fle ſich unweit des Wachthauſes au eis 
sem Walzenfeile auf die Straße herunterließen und une 
bemerft entlamen. (NR W. 3. 


— Heute Morgens fiel der Müllersſohn Wolpert aus 
Verõobach, während er mit feinem Knechte auf dem ſchwer 
belabenen Mehlwagen joß und fchlief, herunter und kam 
unter das Mad, welches ihm den Kopf jerguetichte, 


RW. 3.7 
ausland, 


England 


London, 17. Rov. Kapitän Goobe erſchlen nuu wor 
einer Jurv, welche feinen Gemürhszuftand zu unterfuchen 
batte. Er erflärte fi ſtandhaft ımo mit einer Stentor, 
fimme, die Fenfter zittern machte, für dem legitimen Kö— 
nig von England und brach in eine fürdhterliche Wurh 
aus, ald man ihn mad dem Gefängniß abführte. Mit 
feinem Bruder Tonfrontirt, wollte er durchaus foldzen 


In verwicdhener Radıt wurbe ' 


nicht erkennen, ſondern behauptete, daß er im fei i 
* Bi Cer iR rer 318 —— ar 
er; aus gegen die ruffiihe Geſandſchaft i 
ganze raffidhe Barine zu re Pr Und Brofr Die 


— Die minifteriellen Blätter find fehr daruüber erfreut, 
daß Herr Abercomby nicht nur ohne Oppoſinon, —— 
mr einfünmiger Gutheiſſung des ganzen Unterhaufrs 
wieder zum Sprecher gewählt worden. Die Mornng 
Ehronicle bält Died für einen großen Triumph ihrer Dar 
tel, die jeßt, im Beſitz des Staatsruderd, den ihr genebs 
men Sprecher ernennen könne, ohne dap Jemand dage⸗ 

en fei, wabrend im Jahre 1835 die Tories, aid fir am 
= Ruder gemwefen, ein Gleiches nicht vermocht hätten, Die 

Moxsng Por dagegen meint, wenn die Zoried nur ge⸗ 
wollt hatten, fo wate es ıhuen ein Reichteg gewefen, die 
Wieberermählung des Herrn Abercrombp gu verhindern: 
aber Sir R. Perl habe auf hocht ehrenwerthe Weiie al, 
ler rein factiöfen Oppofition entfagt.“ Den Bemühungen 
Sir R. Peel's fchreibt es denn auch der minifteriele Ans 
vier allein zu, daß die Tories den Plan, ſich diefer Wahl 
zu wiberjegen, den fie nach dem frühern Meufferungen der 
KTimes · offenbar gehabt hätten, aufgegeben und fidh jet 
ner Eugen Leitung überlajfen: vephalo habe Eir R 
* fo gerilt, in England noch zur rechten Zeir eimpurerfe 
en, denn ſonſt würde feine Partei, von ihrer Imbefonnens 
beit dahingeriffen, wahrfeintich erme Niederlage erlitten 
haben. Der „„Kurier’’ lobt zugleich den Eifer der Nefors 
mer, bie ſich, wie er jagt, vorgeftern zahlreich geang im 
Uuteshaufe eingefunden hätten, obgleih ſchon drei Tage 
vorher allgemein bad Gerücht gegangen fei, daß die Zos 
sied bei der Sprecherwahl Feine Oppofition wagen wur; 
bau. Dad genannte Blatt ficht darin eine gure Torber 
deutung für die ganze Seſſion und hofft namentllich, daß 
die Reformer ſich aud bei der Disfuifton über die Adreie 
recht zuhlreich einfinden würven, da die Oppofitiom warts 
fgeinlich ein Amendenent vorſchlagen Dirtte, 


Spanien 


Madrid, 11. Now. Die neuen Gortes find 
and in argem Zuſtande. Die Linie. von erde iR ne 
foren; Eaprera bedroht mit 15 Batailanen Valencia: Ga 
millo Moreno paſſirt ungeflört den Ebro hiu und" ber; : 
Gabannero, an ber ** von 3000 Mauu, Burdhziehr die 
bene von Carinnea; feine Borpojten ſtehen zwei Stun 
den von Saragoſſa; Zalada und Cjperanza bedrohen mit 
2500 Mann von Ehelva und Utiel aus wechfelsweue Cuenca 


fe Offiiier ehrenhalber eine Wufforderuug finden; er naunte bem 
Nemen eines der frampdfifhen Anführer Belidle, brachte deſſen 
Wohl aud, und die zweite ſchoͤne Manſchette lag nun auch auf 
der Strafe. rt : — PP 

Unter lautens Gelächter fprang ber Franofe mit einen 
Eutrechar mach dem Zifche, am dem feine Freunde faßen, bie 
in dem ernfen. Gefichte des Preuffen einen Grund mehr fanden, 
baut zu lachen und zu dußerm, daß der Spaß einig in feiner 
Er ſei. Die beiden Preuffen blieben immer ernſt und ſtill; einen 
dwar 16 and Schmer; , der aubere aus Theilnahme. 

"Bent aber trat der Ehirurgus in die Stube, padte feine 
Inftrumente aus, beſah die fchadhaften Zdhnesumd dußerte, daß 
wei Backecudhne .heransgejogen werden müßten, wenn dem Pas 
tienten geholfen ſeyn wollte. Die mei Zähne erinnerten dem 
Preufen umf fo mehr.au die beiden Mauſchetten, da der Chi⸗ 
zurgus dieſe eiben Ichtern gefunden und mitgebracht hatte. Er 
rief dem Framgofen- u: „Mein Here! auf die Gefundheit des 
Königs von. Fraukreich!“ ſetzte fih dann nieder und lich deu 
erſten Zahn ausjichen. — Todesbleich fand der Franıofe da — 


alle fröhliche Laune war dahin, und er würde fich geweigert ha⸗ 


ben, dieſe Art von Nevanche zu geben. hätte nicht ber Eräftige 
Arm des andern Preußen und der Griff mach dem Dolce ben 

itternden auf den Schemel geitwänge. Wie ein Genfer in der 

obesflunde tönte aus feinem Munde: „Auf die Befundheit des 
Königs von Preußen!” — Aber defo lauter fchallte der Schmers 
jenseuf, ala der Chirurg einen fchönen gefunden Backemahn und 
ein Stüd der Kinnlade iu Tage förderte. Wie ein Unfimkiger 


rang ber Srangofe auf — das Blut floß Arommeife aus feinen. 
unde — feine Freunde jitzerten,, denn fie glaubten nichts ger 


wiſſer, als die Reide werde auch am fie fommen. Sie hätten 
ſich germ ensferne, bätte nicht der andere Preufe Polo an der 
Thüre.arfaßt. Der Preuße ſetzte fih sum jiweitenmal auf dem 
auglüdlichen Schemel. Sein: Auf die Geſundheit des Mar⸗ 
chaus Belislei” ſchien dem sitternden Framoſen vollends ein 

odesurtheil; indes es half kein Wimmern, fein Bagen; er 
mußte des Zürflen Leopold von Dean Wohl einen pweiten Zahn 
opfern. — „Revanche für meine Mauſchetten!““ fagte jetzt der 
vom Echmerz frei geiwordene Preuße gamı heiter, umd beide liefs 
feır nun die Freunde des unglüdlihen Vorwitzigen erkannt und 
erfchroden in dee Wirtheſtube zuruͤck. Die Framoſen troͤſteten 
ben außer ſich gerathenen Freund und fuchten ihm dadutch Er 
leihterung zu vetſchaffen, daß fie ihm bewieſen, wie ungleich 
fhlitimer es ſeyn würde, wenn ber Preuße eu halbes Dutzeud 
ſchadhafter Sdhne im Munde gehabt hätte. 

— Ju Frankreich erhebt fi von allen Seiten bie tau» 
fendfach wiederholte. Klage über Habfucht der Deputirten. 
Jeder wollte eine Stelle, ein Amt, oder wenigflens eine 
Benflon, and nicht bloß für fi, auch für feinen Herra 
Sohn, oder Enfel, oder Vater, oder gar nur Gevatier. — 
Undern Orten iſt's gerade auch fo. 


— Ein mertwürdiger Injurienprozeß foll nachſtens das 
Bezirtögericht = Dita der A eat en. 
Ein Hr. Engehwirkk Morel daſelbſt nannte nämlich, einen 

en. Dr. Krauer — „einen Auswurf ber Natur“, und 

egterer den Erfieren einen „Auswurf der Menſchheit.“ 

Beide Herren erhoden nun Klage gegen einander, und 
bad Berichte wird wahrſcheinlich zu entfcheiben. haben, 
weiche Bezeichnung die andere übertreffe, wonach fodanss 
Einer dem Andern Erſatz zu leihen hat. 


— Ein badiſches Blatt enthält unter ber Rubrik Brele⸗ 
gun vom 10. Rov. folgende Notiz: Das Biertrinfen wirb 


ITErET 
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in unfeen Weingegenden unter allen Ständen immer aı 
gemeiner. Bon bem ungehehren Berbraude des Biereh 
mag aud das zeugen, daß gegenwärtig im einer der mitte 
teren Stätte unfers Landes ein Bierbraner. von feinem 
Gewerbe mehr Accid zahlt, ald jene Stadt vor vierzig 
Jahren direfte Steuern. ; 

— Mit Stolz melden bie Parifer Journale, ba die 
Groberungen der Dem. Zaglioni ‚in Peterdburg aus Uns 
glaublihe grängen. Der Fürſt D... . hatt ihr einen 


wunderſchönen Schlitten verehrt, beffen Räder (sic!) mig 


Silber befchlagen jeien, 
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Empfehlung. 

Auf den fchon feit längerer Zeit hier alle Sonm 
a erfheinenden und für bie ſechs Pfarrlirchta 
e mten 
„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger“ 
werben fortwährend Beſtellungen zu dem geringen Prelſe 
von 12 fr. vierteljährig im Laden des Herrn Buchbinders 
Magner Nr. 69 am fhönen Brunnen und in S. Ar. 453 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält bie 
Namen der Herren Bor» und Nachmittageprebiger, die 
Numern der Kirchenlieder, Terte, Namen der Hrn. Kar 
techeten, der Hrn. Einfeguer auf den beiden Kirchhöfen, 
Texte der Kirchenmufiten und noch fonftige kirchliche Nor 
tigen. — Da fih dieſer Ungeiger durch Vollſtandigkeit 
gewiß empfiehlt, fo bittet der Unternehmer höflich, ihm 

mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 


Süffer Traubenmoft. 
Süfer Traubenmof, die Maaß um 13 Fr., if u haben bei 
amp, zum Gchwebdenfrug 
im Pfarrgäßchen. 


Theater. 
+ Sonntag, ben 26. November. „Die Brautfrone ober: 
Dad Traumgeſicht.“ Ein somantifches Gemälde ber Verzeit im 
5 Abtheilungen von H. Cuno. 

Montag ben 27. Nov. Zum Bortheil bes Unterzeichmes 
ten:„Fra Diavolo oder: Das Gaflhaus r Terracina.” 
Dper im drei Alten. Muſil von. Auber. Us Gaſt: Fräulein 
Bist, „Zerline.“ Woru exgebenft einlader 

W. Belßler, Regiſſeur der Open 


In der Riedeliichen Buchdruderei find au haben: 
Sremdenbücher, das Buch zu 24 fr. 
Nachtiettel⸗ „nn Be 
Grachebriefe, m Hört „m 28° 
Kechnungen ink. nm 24* 
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sewand und Leinenmäliren ; e Geſchaͤſte gemacht 
worden. a ee — 9 den, 
waaren war ber U 4 nicht gunſtig. Feine furge Waar 
ren fanden mittelmä en Begehr ; für lese 
Sorten," fo wie auch —— war Geſchaft 
lebbafter. Eiſen⸗ und Stahlwaaren, fo wie Porzellan, 
Glas, gend end —— haben ziemlich mittels 
mäßig guten Abſatz gefunden, — 

Ba nn vom 18. November. Wie wir 
and die Belgier, fo befigt auch das öftliche Europa feine 
große Anzahk von Tuchjabrifen, Alein alle Bornehmen 
und Beniitelten dafelbft;begehren niederfändifde Tücher, 
ous welchen allerdings die feinften undnobelften Anzüge 
gefertigt werden. Debhalb erhatten ſich die Tuchſabriten 
von Machen, Eupen und Bervierd im ihrem bisherigen 
guten Gange, und nen ſich fortwährend durdy einen 
ſehr Sebhaften Betrieb aus, der feinen Hauptgrund dr 
den großen Beftelungen hat, welche anf die nach bem 
Dften gebenden Tucher einlauten., Auch im Düffelborfer 
Regierungsbezirte werden die Manufafturen in mit 
dem glüdlichiten Erfolge betrieben. Seitdem dad Schwans 
fen im reife dieſes Artifeld aufgehört hat, können die 
von meer Hoffnung beiedten Yabrifanten raſch baranf 
tosarbeiten laffen. — Wie hochwichtig es iſt, alle Ars 
beiten zwedmaßig zu vertheilen, ſo dag Menfchen und 
Mafchinen fortdauernd dasſelbe verrihten, erfennt die 
Benachbarte franzöfifhe-Induftrie noch lange nicht genng« 
Mm. Hier will der Weber nice nur das Garır felbit 
ſeinnen, fondern der Epinner oft noch feine Mafchine 
feiet confiruiren. Es fiegt am Tage, wie. nactheilig 
dieſe Zeriplitterung der Kräfte auf die Qualität und den 
Preis Der Produfte wirken muß, 


Hannover. — 
Hannover, 15. Nov, Nach der im dieſen Tagen er⸗ 


kolgsen deninitiven Beltimmung- beiteht, ſtatt der. jetzt vor⸗ 


bandbenen vier Negimenter zu ſechs Schwadrouen, fünftig 
bie, Kavallerie aus acht Regimentern zu drei Schwadro⸗ 
ven, welche vier Brigaden und zwei Diviſtonen formiren. 
Man fat daß die zwer. Regimenter ihr Ötandquartier 
in Hannvper erhalten werden. 

- In einem Briefe aus hannover vom 12. November 
im Hamburger Korreſpondenten lieſt man unter ander: 
„6 darf (dei Beurtbeilung'ded Patente) nicht überieheu 
werden, daß vielleicht in feinem Lande jelbit der angefes 
bene Bürger (ron dem Volke fann durchaus nicht die 
Mede feyn) fih um den Staatshaushalt, zu dem er ſelbſt 
beiträst, wie um die poltiſchen Angelegenheiten feines 
Lamd-: fo wenig Flimmert, als bei und. Es fan, ohne 
alle Yirterereitung behdupt FT werden, daß ein anſehnli— 
rer Ihe l der bannöverſchen Unrerihanen feldit von dem 
Beſteden eines Etrats' Srundsefrgeß nicht gewußt haben, 
cin anderer gat wicht einmal wiße, "was eine Konſtitu 
fiom; “ein Staard- Grundgereg fe, (Das wäre freilich 
etwas ſtart). Für jene ſchrieden augenfcheinfich die „Os⸗ 
nabrädijchen Biätter“ ten Attikel über die Bortbeile des 
taard » Örundgefeged, welcher in Hiefigen Blättern fo 
fcharf widerlegt worden iſt. .. 


Dänemark. 
Idehoe, 17. Nov. Mbfeiten der Kümmerelbärger 


nd Adıtmänner der Stadt Itzehoe iſt eine Gupplif- an- 


Se Maj. den König ein m worden, worin fie bite 
ded der Finanzen‘ baldım zu veröffentlichen, Täter 
Rens zu der in erwartenden nächiten Verſammlung ver 
Stände. Zugleid iſt darauf angetragen, daß fel fos 
viel möglich, ius Einzelne gehe and daraus erſichtlich ſeyn 
möge,nidır allein, was die Herzogthümer zu den Gtaatds 
laſten aufdtiugen, fondern auch, was ihnen davon wieder 
zu Gute fommt.: Letztere Bitte iſt ias beſoudere modi⸗ 
dirt durch die zu erwartende neue Zollverorduuug und bie 
Forderung der Billigkeit, daß, wenn ſolchergeſt ait die Ins 
traden aud den Herjogthümern ‚geiteigert wurden, biejer 
Mehrertrag aud ihnen allein ju Gute fomme. 

aılertei, 

Die Gefundpeiten....n 

In dem zweiten fchlefifchen Kriege, den Frie drich für dem 
unglüdlihen Kaifer Karl den Siebenten wider Maria Cherefia 
führee — Rand ein farkes fran es Armeckorpd ald Bundes⸗ 
genoffen Friedrichs mit dem prewßiichen Heere im Böhmen. Das 
Vertrauen der beiden Fonige gegeneinander erfaltete aber bald 
und um fo mehr, da jeder Urfache zu haben glaubte, ſich mir 
Recht über feinen Bundesgenoffen befchtveren zu Lönnen,. Diele 
Kälte ging bald auf beide Armeen über; Die einzelnen Krieger 
behandelten fich mit einer Gleichgültigteit, die nur zu deutlich 
vertieth, daß jeder Einzelne lieber als Feind, wie ald Bundes⸗ 
gewoffe daſtehen möchte, Bei den Preuſſen Auserte fich dieß Wiß⸗ 
verhaltnig durch einen gewiſſen ruhigen Stolj, durch jene wes⸗ 
werfende Gleichgültigkeit, mit der fie Die Framofen behande Iten, 
Gau anders war es bei diefen, die fich die leichtfinnigken Spott: 
reden, die kindiſcheten Aufreugungen ihres Spottes über Alles, 
was die Preußen anging, erlaubten. 

Fin Lieurenant des im Friedensjeiten in Halle ſteheude n 
Regimentd Fürk Leopold von Deffau wurde vom unertrdglichen 
Bahufihmer; fo geplagt, daß er aus den Lager nah einer nahen 
Stade rien muster, um ſich den fchadhaften Zahn ausreigen zu 
laffen. Begleiter. von einem feiner Freunde kam er im einem 
Wirchshaufe an, um hier einen Ehiturgus holen zu laffen. Die 
Stude war voll junger framjöfifher Dffuiere, die fen in der 
traurigen Miene des armen Paricuten, mehr aber noch im_feinge 
von unerträglichem Schmerz zeugenden Haltung Etoff lum Las 
hen und Wporteu fanden. Mebr noch fanden fie dieß im der 
außerſt reinlichen Kleidung und der außerorden tlichen feinen Wa⸗ 
ſche des preußiſchen Offtriers, und einer vor ihnen erklaätte, bie 
feinen Mauſchetten des Preuſſen ſolten einen artigen Spaß Mrs 
anlaffın. ng 

Mit feinem gewöhnlichen leichten Sinn frag er vor den 
anf cınem Eruhle finenden und fchmerzensvol dem Kopf bin und 
hernucgeuden Preuffen; fan de fen feine Manſchetten einige Ger 
kunden mue Aufmerkſamkeit — dann redets cr den Putiesten 
an: „Mem Herr — auf die Geſundheit des Kınigs von Preufe. 


fen?" — Bei Diefen Werten ri er eine feiner eigenen Mans 


fehersen, dio, wenn ie auch miche gerade von Papier Maren, 
wie. Hogarth in- dem Rinderbraten am Thor von Ealais der 
framgsfifchen Schildwache gibt, doch gewiß auch michz viel beſſer 
maren, — ao mub warf fie um Feuſter hinaue. Ehtrenhalbet 
mußte der Preuffe eine vom feinen ſchouen Manicherren abreifen 
ud: ‚diefe--auf die Gefundheit des Konige von Frankreich zum 
Teuſt et hinauswerfen. Der Franoſe nadete ih dem Preuſſen 
von neuem; rief laut: „Auf die Geſundheit des Fuͤrſten Keonsio 
von DefauY‘ and die weue Manicheree machte chen den Wr, 
dem die erjie genommen hart, Auch hicrin mußte Der pröafee 


Haben fich zu dem Kriegominiſter verfügt, um die Eins 
gabe ber Zivifbchörden zu unterſtützen, melde die Abſe;⸗ 


zung des Generoifapitänd der Provinz und ded Militärs 


fo nmandanten verlangen. Demjwrolge it denn: auch bes 
Yhioffen worden, 1) dag der Genrralfapitän Eſtramadu⸗ 
ras fofort durch Don Santiago Mendez Bigo (welcher 


Ariegsminifter zur Zeit der Verwaltung — geweien,) : 


und 2) der Wiitärfommandant durd den Militärgou— 
verneur vom Kabir, Araoj, * werden fol; 3) daß 
das in Sevila,, Branıda und Kadir ſtehende Marines 
Batalllon und eine Romvagnie ded Negiments der Könis 
gun nad) Eftramadura marſchiren ſellen — Die Koma 
nifatienen zwifchen Madrid und den füdlichen Provinzen 
fiad fortwährend fehr fchwierig. 
Sranfreid. 

Pariẽ, 15. 
fal durch ihre Erfolge in Afrifa noch mehr ald durch ihre 
Ungtücsfälle in Berlegenheit gefegt zu ſeyu. Dieß ift jetzt 
in Bezug auf Gonitantine und dad Gouvernement ber Res 
— von Algier der Fall, Die Difisiere, die zu der 
Ginnahme von Eonftantine mitgewirft, wollen nun alle, 
nachdem fie Grade und Dekorationen erhalten, nad; Pas 
ris zurücdtommen, um ihren Triumph und die Wintervers 
grügungen dort zu genießen... So auziehend der Aufent- 


balt in Afrika ſehn mag, fo zieht man doch die Bälle, die‘ 


Dper , die Boulevardd und dad Boulogner Gchölz vor. 
Gnzwifhen läßt der Tod der Generale Damremont uud 
Derregaur die Beforgung der Angelegenheit unferer nords 
afritanifhen Befigungen ohne Reitung. Mit ihnen find 
bie Tradition und geheimen Springfedern. ded von Ihnen 


g:arunderen Syſtems verloren gegangen, Marſchau Balde 


mid feiner Befundheit wegen nad Franfreich zurüdichren. 
Die Grnerofe Fleuty, Kamy und Rulhieres, fo wie die 
neuen Marechaur de Camp wünſchen ebenfalls zurück. 
Kurz Alles wid zurüd, fo daß im diefer arogen neu er+ 
oberien Provinz nur General Trezel, ein Mann von nicht 


alyugroßer Fahigkeit und ber nur eine große verſönliche 


Tapferkeit und einen ehrenwerthen Gharafter für ſich bat, 
bliebe. Man hatte an den General Bugeaud für das 
Benerafgouvernement gedacht, bebaupter aber, ‘er habe 
zum voraus erflärt, daß er nichts Davon wolle, und lies 
der (einen Siß iu der Deputrtenfammer einnchme, oder 
fein Feld in Ercideuil, anbaue. In diefer Norh hat fich 
das Minifterium entfchtoffen, den Obriſten Delarue nad 
Aſejta zu ſchicken, wie ed beifit, wir Dem Auftrage, den 
Marihall Balce zu bitten, Das Seneralgouvernement von 
Atgier zu behalten, und mit ibm übereinzufowmen über 
die neue Drganıfation der drei Provinzen, Algier, Oran 
und Gonflantine Edenn jo nenn man jest Die Prowing 
Bona; der Sig des Kommaudo's fell vach Gonitantine 
verfegt werden). Geueral Rulbiered erhält Befehl, das 
FKourmando der legtern Vroving zu üdernehmen, und mit 
2 oder 3000 Mann noch Gonitantine zurückzukehren, um 
dort uufere Autorität auf feite und daucchafte Art einzus 
richten, Died wird dieiem General, der an dag Leben 
der Parifer Salons und die kleinen Schloßintriguen ges 
mwöhnt it, fchr unangenehm ſeyn. Es if fonar zweifel⸗ 
haft, ob er bort uniere Angelegenheiten gut beiorgen wird, 
denn er fennt Afrifa wine, und bleibt nur ungern. Un— 
ter biejen Umfänden ift der Tod ded Generals Perregaur 
fehr gu bedauern, und noch mehr ale der des Örnerais 


ov. Unfere Regierung hat das Schick- 


Damrömont. Perregaur war der Mann, der’für das 
Kommando der Provinz Gonflantine getäugt hätte, Er 
fanute Afrifa und das ganze Armeeperfonal vollfommen, 
und war ein eben fo guter Milttär-ald Berwalter, äußerf 
ıhätig; unermüdet, glücklich in allen feinen Miltäroperar 
tionen und von den Soldaten geliebt. Die Sendung des 
Dbriften Delarue toll nody den weitern Zweck baben, dem - 
Gheneral Buzeaud zu überreden, die Sache bed Genrraid: 
Brofard wegen Beruntreuungen u vertufhen und der 
won au entzieben. Died wird ſchwer feyn, denn 
ugeaud ift ein fehr redliher Mann, von fehem Eharafs - 
—— im Artikel algieriſcher Betrügereien keinen Scherz 
verſte 
Ich 


bt 
Telegraphifche Deprfhe.: Bayonne, 16. Nov. 


‚ erfahre auf indireftem Wege, daß Eſpartero in Pampe- 


lona gegen die Mörder Särsfield ſtrenge verfahren if. 
Id babe nody feine Details. 2 . 

— Durd 8. Detret vom 17. Nov. warb Herr Dunoyer 
zum Kommande der Stotion der Antillen ernannt. : 

— Dad republitanifce Blatt Monde hat aufgehört zu 
erfcheinent, : 

— Es iſt eine intereffante und bemerkenswerthe Er⸗ 
ſcheinung in der Geſchichte, und zeugt für dem forrfchrire 
der ſittlich · religiöſen Bildung, dap Meunier, der begnas' 
digte Königemörder, von einen Hafenplat Amerika's jum 
andern wandert und fein Staat ihm aufnehmen will, Der’ 
umberirrende Elende wird von Republifanern wie vor- 
Monarchiſten zurückgeſtoßen. Schon lange wüuſcht er ſich 
in fein franzöſiſches Gefängniß zurück. Dieg ift eine erw 
fte, feierliche Kehre boher Sittlichleit. Iſt feine Strafe 
nicht ſchwerer, und fein Beifpiel nicht abfchredender, ale - 
wenn er guillotintrt worden wäre 

— Baron de los Vales und ein matärlicher Sohn dei’ 
Herzogs von Infantado find vorgeftern nach Bayonne ge: 
fommen. Gie haben iu der Nacht eine Konferenz; mit 
dem. legitimiftifchen Somite gehalten Man bat einige‘ 
Kaufleute wegen Lieferungen auf drei Monate fonbirr, 
die Antwort fiel aber entſchieden abfchlägig ans. Gin’ 
mit dieſen zwei Perionen angefommener fardinifcher Agent 
bar vergeblich feine Bürgichait angeboten; er it geftern 
each Turin abgereift. i 

— Fine telegraphiſche Depeſche ‚bringt die Nachricht , 
dog Gipartero in Pompelona gegen die Mörder des Ges" 
nerals Saargfield die gleiche -bintige Strenge geübt hat, 
mit welcher er neulich den Tod Eskalera's rachte. Die 
mitthige Stirne, mit weldher er jenen Gräueln der Zucht⸗ 
lofiafeıt der Armer gegenüber tritt, verfehlt ihren wohl⸗ 
thätigen Eindruck auf die Gemüther nicht. 


Preuſfſen. 

Berlin. 14. Rev. Die für den Großhandel nunmehr 
beendigte MartinirReffe zu Frankfurt a.d. D. ift, wie 
man von dort meldet, micht ganz zur Zufriedenheit der 
Berkäufre ausgefalen. Hugeachtet der jetzt vielfältigen 
Stodung ded Handeld im Adgemeinen hatte man beträcht« 
lich mehr Waaren anf den Plag gebracht, ald zu den 
früheren MartinisMeffen, weiche ohnehin die ſchwächſten 
von den drei Johres-Meſſen in frankfurt a. d. O. find, 
Zu diefer großen Waaren Menge fehlte es aber an Ein 
fäufera, die fih dießmal nidt fo zahlreich eingefunden 
hatten, als zu früheren Meffen. Iudeffen find doch in 
Zud und Wolleuwaaren überhaupt, fo wie aud in Leis 
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nrfanv. 
Münden, 21. Nov. Das Regierungsblatt vom 20. 


dleß enthält u. A. die Eruennung des Freiherrn von 
ttenberg zu Bamberg zum 8. Kammerkerrn; bed Des 
anıd Müller zum Domfopiularen ju Bamberg; die Ber, 
fegung des Abvolaten Dr. Briegleb, Abgeordneten zur 
&t. , auf feine Bitte von Schwabach nach Nürnberg; 
bes Profefford von Moy von Würzburg nach Münden. 
— Bei ded am 17. ftattgefundenen Hopfenmarkte bes 
merfte man. eine geringe Quantität aus ländiſchen Gutes. 
Reit und neue Zufuhr betrugen 64,439 Pfund. Verkauft 
wurden 44,439 Pfund; höditer Durchſchnittspreiſs: pr. 
- Br. A2 iL Alu z-niedeigfier 3Af.- 10 Ir. i 
— Bon den in Fiverpool für die Münchner » Augsburs 
r Eifenbahn beſtelten ſechs Locomotiven ſind biefen 
Morgen zwei mit einem Tender bier angefommen. Rad 
dem Mufter diefed in England gefertigten Tenders follen 
die übrigen, deren man benöthige ift, in Münden geare 
beitet werden. Go wird am Ende nichts mehr fehlen ald 
die Bahn felbft. 
Bamberg, 23. Nov. Geſtern Abends find Se. Hoh. 
Herr Herzog Maximillau in Bayern dahier eingetroffen, 
au auf-den Herrichaften Banz und Lahm die Jagden abs 
re Se, Hod. nahmen das Abfleigguartier im Gaſt⸗ 
bofe zum teutichen Haufe, Im Gefolge befinden fih Hr. 
Baron von Gumpenkerg,.n. Böttmed, Hr. reg v 
Högel, Hr. Hauptmann v. Weinig, Hr. Kaffler v. Moyle 
nnd Hr. Kanımeroiriuod, Petzmaler. 
dem Beruehmen nach bahier länger aufhalten und die 
agben von hier aud machen. Gleichfalld trafen geftern 
ttag dahier ein und nahmen das Abfleigguartier im 
fihofe zum teutfchen Haufe Ge. Durchl. Fürft Leiningen, 
der 3 Maj. der Königin von England, 8. b, Gene 
solmajor und Propritair ded R. b. 5. Ehevanrleger,Regls 
ments. Ge. Durchl. feßten nadı eingenommrnem Wittonbe 
mahl die Reife nad Koburg fort. Se. Ercelenz der 8. 
* Geſandte am Munchener Hofe, Baron v. Bourgoing 
nebſt Gemahlin werden diefen Abend von Münden foms 
wiend hier eintreffen und im teutſchen Haufe übernachten. 
Se. Ercellenz reifen wadı Koburg, um II. KR. HH. dem 
zog Alerander vom —— mit ſeiner durchlauch⸗ 
ugſten Gemahlin, der Prinzeſſin Marie, zu ihrer Verman⸗ 
lung Gluck zu wunſchen. (Fr. M.) 


ausland, 
England 
Sonden, 16. Rov. Die Königin hat für Auſwar⸗ 





Armee zu verfchreien; aber ich Bin überze 


Se. Hoh. werden. 


Nürnberg, den 25. Movember 1837. 


tungen. bei Hofe die Wiedereinführung der. vor dreißig 
Fahren auffer Mode gefommenen geſtickten Schleppen an, 
den Damenkleidern brefohlen. Dadurd wird im einen: 
lange yernadjläßigten Zuduftriegweig neues Leben lom— 


men- . 

Aus einem In ben Times enthaltenen Schreiben eir 
ned. Augenzeugen der Belagerung und Er 19 von 
Eonftantıne heben wir, da der übrige Inhalt fchen, bes 
anate Thatfahen enthält, nur die Stelle aus, welche 
dad Urtheil des Engländers über ben framöflichen Solbas 
tem enthält: „Die Stadt — fagt er — wurde nach bem 
Sturme geplündert, und bald waren die Straßen mit 

bededt; aber die Gerechtigfeit muß ich bem frans 

en Soldaten widerfahren daſſen, daß ich fein Bei 

piel von unmenfhfiher Graufamteit gefehen habe; ja 
eine halbe Stunde fpäter fah man fie wieder ruhig feher« 
gend und lachend; ihre Wurh und ihre Mache waren 
fchnell verſchwunden. Es if jüngft im Engtand, Teuiſch · 
land und Rußlaud Sitte geworden, die jegige —* 

t, daß. 
ihre Soldaten hinfichtlid de& friegerifchen Staned —* 
aus nicht von deren des Kaiſerreſchs unterfcheiben.” 

— Im Gerichtshoſe der Queens» Benh if gegenmär« 
tig ein Prozeß auhängig, der bödhit Insereffent iu werben 
verfariht. Dean erinnert fich mehrerer, befonderd aber 
eines fehr merfwürdigen Schreibens aus Konftantinopel , 
worin Heren Urqubort manuchfacht Intrizuen gegen den 
Botichafter Lord Ponfondby und audrre Dinge fehr forciel 
Schuld gegeben wurden. Der Beflagte, ein fehr angele- 
hener Here, iſt ein intimer Freund von Ford Vonfonby, 
and erflärt, daß das Schreiben werk im den Tiused abır 
ſein Zuthun erfchienen fei, daß er jedoch dasſelbe fpäter 
g° en Infertiong » Gebühr im Chronicle habe abdruden 
len, wei er für nötbig befunden habe, gewiffe Ber- 
läumdungen gegen Lord Ponfonby im legt genannten Jour⸗ 
male entgegen zu arbeiten. Der Berfafler des Briefee ijk 
ein Rapitän bu Blat, gegemvärtig in Konitantuopek. 


Spanien 

Mabrib,. 11. Nov, Die Zivübehörder Eſtrama⸗ 
duras haben bie dringenditen Rorftelungen an die Re— 
gierung gerichtet. Sie drohen, abzutteteit, wenn ihnen 
die Regierung nicht die Mittel gibr,: ihren Befehlen Ach 
tung zu verfchaffen, und fle nicht gegen einige fchwache 
Karliſtenbdanden ſchutzt, die durch Umgeftraftheir ermtdi 
es werden, Mehrere Deputirte dieſer Provinz, bie Hru 
nfante, Garasco, Alvare, Gomez, Bezeria und Driige, 


Durch einen Mitverfihwornen feinem Herrn enibedt warb. 
Gegen 50 Neger warden vom 10. bis 12, verhaftet, 9 
der Nädelsführer in Alerandria aufgehängt, 3 als uns 
ſchuldig im Freiheit gefeht, und gegen 40 erwarten noch 
im Kerfer ibr Urcheil. Man hat zwei Kompagnien Trup- 
pen in den aufgeregten Bezirt verlegt; die Neger find 
woteder vollfommen zum Gehorfam zurüdgefehrt.‘ 


Misselle 

L Euriofum. — 
Der Bayerifche Eilbote erzähle und folgende Neuige 
keit: „Die Nürnberger ſollen auf ihrem Aädtifhen Grund 
und Boden einen langverborgenen Schag wieder aufger 
rag haben. Im dem langen unterirdifchen Gange, der 

befannttich von der Burg zu Nürnberg faft ein Sründ» 
chen fang bis zum Dugendteich hinauszieht, harten vor 
Kurzem Arbeiter zu shun. Bei Deffnung einer lange uns 
beadneten Seitenthär fließ man anf mehrere eiferne Ki⸗ 
ften, die ſich noch über und über mit Preciofen und Geld 

efült vorfguden. Der Werth fon ſich auf die unglaubs 
Hche Summe von fait 17 Millionen belaufen. Laut vors 
gefundenen Urkunden wurde biefer ungeheure Scap- im 
30jöhrigen Kriege, als diefer überreichen Stadt Magde⸗ 
burgs Schickſel drohte, vom hochwohlweiſen Rathe indge- 
heim vor Wallenſtein in Sicherheit gebracht. Auffallend 
wäre es, mie nach abgewenderer Gefahr der Schatz nicht 
wieber zum Vorſchein fam, wenn nicht die, in Folge des 
Krieges und der im engen Raum einer Stabt eingezwängs 
ten Menfhenmaffe entitandenen Krankheiten, melde — 
der Thotera gleich — die Meuſchen zu vielen Tauſenden 
und Barunter aud die wenigen in das Geheimniß einge, 
weihten Bäter der Stadt hinraffıe, die Möglichkeit erllärs 
sen, So viel if befannt, daß Nürnbergs weltbefannter 
Reichthum feit jener Zeit dahinſchwand, ſowie daß am 
erften Landtag 61419) von Bayern Nurnbergd Schulden 
im Detrage von 19 Miltonen übernommen werden mußs 
ter. — Würden die 17 Millionen auf jeden einzılnen Eins 
wohner Nürubergs glei; vertheilt, fo träfen auf Emen 
etwa 425 fb, vedhe Seelenzahl zu 40,000 geredjner). 








Dlclie' Nr. 140 der „füdtentfhen Blätter” ent 
Hirt ein „Beleuchtung“ der Erwiederung in Wr. 326 ber 
„allg. Zeit. v. w. f- Bayern.‘ Der Berfafer diefer Ber 
Leuchtumg iſt laut Unterſchrift der Einſeuder des Kre is⸗ 
daufs der Zeituugsartikel““ in der vorigen Nr. der „ſüd⸗ 
gentfchhen Blätter.” Wir wollen und nicht mit einer elleu» 
Lange Zergitedermmg diefer „„Belemchtung‘‘ befaffen, ſou⸗ 
Ber dem verehrlichen Herrn @infender nur furz ausein⸗ 
anderfrgen, mas win unter einem Plagiat verfichen. Ein 

kagiar wird begangen, wenn fid) Jemand anmaßt, die 
Beißeöproputre eines Andern aid feine eignen in bie 
Melt zu ſchiden. Ob und inwiefern bie Redatıion dieſer 
Blätter dieß getban hat, bleibt dem Heren Einfender übers 
kaffen nachzuweifen. Er wird ed nicht fünnen, wir flels 
fen ihm jedoch zu einer deßfallfigen Unterfuchung nicht 
bios das betreffende einzelne Blatt zus Dispofition, ſon⸗ 
Derm alle Bläser welche unten der gegenwärtigen Rebals 
sion erfhienen find Er wird finden, daß alle Originals 
auffäge der Korvefpondenznachrichten mit einem Zeichen 
oder einer Unterichrift verichen flud, was bei ber causa 
Ktis ber Faß nicht iſt. Golkte diefes dem Herrn Einſen⸗ 
wer noch wicht genägen, fo Reht es ihm frei darüber noch 


i ° Ar 9 e 000 
zu fchreiben fo viel er will; wir aber ſchließen hiem't bes 
Streit, da wir und genügend erflärt haben und nicht ges 
fonnen find, Zeit und Papier mir nutzloſen Zänfereien, 
weiche von unferm. Gegner bei den Haaren bergejogenw 
worden find, zu verderben. 

Die Redaktien. 


Hiesiges. 
Witterungs-⸗Beobachtung am 221m November. 
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Straßen: Beleuchtung. 2 
Geſtern Nachts vor 11 Uhr war die Straßen⸗Beleucht ung 
in der imtern Kanfergaffe, Wunderbarg herab und im der Tuer 
firafe fo düfter, als wenn Licht im die ſtaͤdtiſchen OehWorräche 
gefonmen waͤre. 
Nuͤrnberg, den 22, Nov, 1837. 
Ein Augenzeuge, 
welcher ohne Licht geichen bat — bei 
fein’s da war. 








Zu vermiethen 

In dem Haufe L Nr. 2 am der Sleifchbräde iſt auf das 
Ziel Lichtmeß ein heijbarer Laden mebh geräumigen Gewölbe, 
jufammen oder, twenn es gewuͤuſcht teird, einzeln iu vermittheu. 
Das Nähere bei der Redaktion. 

mn m nn nn nm m — 
Theater» Radhrict. 

Die auf heute angekündigte Vorſtellung: „Rubens ia 
Madrid‘ Ander wegen der am diefem Tage angeordneten Leis 
henfeier des verſtorbenen Generallieutenants, Freiherru ». La⸗ 
moste, nicht ſtatt, und die Bühne: bleibe dafür geſchloſſen. 


Zur Notiy 
Mittwoch ben 22. Nor. fand das 2te Konzert ber 
Herren Bad und Köhler im Saale des Bamberger Hofes 
flat. Obgleich wir mit großen Erwartungen dem Saal 
betraten, fo müfen wir doch geflehen, baß biefelben noch 
übertroffen wurden. Ale Mitwirfenden fchienen miteinans 
der zu wetteifern bad Beſte zu leiften uud ed iſt ſchwer 
entfcheiden, wem bie Krone gebühre. Raufchender 
fall folgte jedem Bortrage und vielleicht war nie eim 
Beifall gerechter. Belanntlich werben die Hrn, Bach und 
Köhter im Kaufe diefed Winters noch ein Komgert vers 
anflalten; möge baffelbe recht viele Theilnehmer finden; 
jeben Zuhörer wird eine angenehme Rüderinnerung aa 
daffelbe bleiben. 

ränlein Bial, deren herrliche Stimme auch heute 
entjiete, wird nachſten Montag die Grfälligfeit haben, 
in * Diavolo, Hru. Geißlerd Benefigworkelung, mitzus 
wirfen. Da wir ſchon feir geraumer Zeit Leine Oper 
mehr hatten, fo iſt es um fo erfrenlicher, berichten is 
fönnen, dad Hr. Grißler Aded aufgeboten bat, und bie 
beliebte Oper auch gut vorzuführen. Bir And überzeugt, 
daß fein Streben die verdiente Anerfeuming finden, nad 

diefe fich durch zahlreichen Veſuch bethaͤtiden wird, 


esjentgen, welchem derſelbe feine Rechte an bem Drigis 
—— hat, auf mechauiſchem Wege nicht vers 
vielfältige werben. Art. 2. Das im Art. 1 bezeichnete 
Medıt des licheberd oder Deffen, der dad Eigenthum des 
Iiterarifhen oder artififchen Werkes erworben hat, geht 
auf beffen Erben und Nechtönachfolger über, und fol, in 
fo fern auf dem Werke der Herausgeber oder Verleger 
genannt iſt, in fänmtlihen Bundesſtaaten mindeftend 
während eined Zeitraumes von 10 Jahren anerkannt und 
gefhügt werden. Diefe Frift von 10 Jahren if für bie 
in din legtverfloffenen zwanzig Jahren im Umfang bes 
teutichen Bundesgebieted erjchienenen Drudichriften oder 
artiftiichen Erzeugnife vom Tage bed gegenwärtigen 
Bundesbeſchluſſes, bei den fünftig erfcheinenden Werfen 
vom Jahre ihres Frfcheinend an, zu rechnen. Bei den in 
mehreren Abtheilungen heransfommenden Werken ift diefe 
Frift für dad ganze Werf erft von Herausgabe-ded led» 
ten Bandes oder Hefted zu zählen, vorausgefegt, daß zwi: 
fhen der Herausgabe ber einzelnen Bände oder Hefte 
fein längerer ald ein breijähriger Zeitraum verfloffen if. 
Art. 3. Zu Bunften von Urhebern, Heraudgebern oder 
Verlegern von großen, mit bedeutenden Borauslagen vers 
bundenen Werfen der Wiffenihaft und Kunft (Art. 1) 
wird dad ausgefprohene Minimum des Schutzes der Ges 
fammtheit. gegen den Nachdruck CArt. 2) auch bis zu eis 
nem längern, höchſtens zmwanzigjäbrigen, Zeitraum audges 
dehnt, und hinfichtlich derjenigen Regierungen, deren Lan 
deögefeggebung diefe verlängerte Schupfrüt nicht ohnehin 
erreicht, dießfalls eine Vereinbarung am Bundestage ger 
troffen werden, wenn bie betreffende Regierung 3 Jahre 
nach dem öffentlichen Ericheiren ded Werkes hiezu den 
Antrag fell. Art. 4. Dem Urheber, Verleger und Her 
audgeber der Driginalien nadıgedrudter oder madıgebildes 
ter Werfe ficht der Anſpruch auf volle Entfhädigung zu. 
Außer den in Gemäßheit ber Landesgeſetze gegen den 
Kachdruf zu verbängenden Strafen fol in alen Fällen 
"die Wegnahme ber nachgedruckten Eremplare, und Bei 
Werken der Kun auch ncd die Beichlagnahme der zur 
Nachbildung gemachten Berrichtungen, aljo der Formen, 
Platten, Steinen. f.-w.-lasfnden, Art. 5. Der Debit 
aller Nachdrücke und Nachbildungen der umter 1. bezeich⸗ 
neten Gegenftände, fie möge im teutſchen Bunbedgebiete 
oder aufrrhalb deſſelben veranftalter feyn, fol in allen 
Bundesditaaten bei Bermeidung der Wegnahme und der 
durch die Landesgeſetze angedrohten Strafen, unteriagt 
fen. Es verſteht fich Übrigens von ſelbſt, daß die Bun⸗ 
* Desregierungen, in deren Staaten bis jeßt der Nachdruck 
geiegirch nidıt verbeten mar, ſelbſt zu beilimmen haben, 
eb und auf. wie lange fie im Bereiche ihrer Staaten den 
Teririrb..der vorrätbigen, biöher erichienenen Nachdrückt 
geſtatten wollten. Art. 6. Es wird der Bundesverfamms 
inug davon, wie bie vorfiehenden alfgemeinen Grund» 
füge von. den Bundesregierungen: durch. fpezielle Geſetze 
oder Verordnungen in Ausıührung gebracht werden fols 
ten, Nachricht gegeben, und dabei zugleich angezeigt wer⸗ 
ven, welche Fermlichfeit in dem einzelnen Staaten erfors 
derlich jei, um den Charakter einer Originalausgabe und 
ven Zeitpunft ihres Erfcheinens nach uweiſen. Da übris 
end eine große Mehrheit der Bundreregierungen ſich das 
* erklärt hat, dag den Scrififtelern und Verlegern 
eine noch ansgedehntere Schutzfriſt im geſammten Umfange 
des Yundesgebieted geſichert werden möge, als die jenige 


If, welche im Urt. 2 ded gegenwärtigen Bundesbeſchluſſee 
ald Minimum audgefprodyen wird, fo foll mit Eintritt dep: 
Jahres 1847, wenn ſich dad Bedürfnid hienn miche früher 
seigen folte, am Buntedtage fomohl die Frage wegen eis. 
ner verlängerten Dauer des den Rechten der Schriftſtei 
ler und Berleger von der Gefammtheit der Bundesglieder 
zu berilligenden Schuged neuerdings gemeinfam brrathen, 
ald auch Überhaupt der Einfluß in Erwägung ge zogen 
werden, welchen, nach den inmittelſt geſammelien fi hs 
rungen, bie gegenwärtigen Bellimmungen auf Kunft und 
kiteratur, auf die Intereffen des Publikums und auf den 
For des Kunſt⸗ und Buchhandels bewährt haben, . 

11. Beſchluß. Ueber die Frage, im wie fern. das, 
Recht der Verfaffer muſikaliſcher Kompofftionen und bras 
matijcher Werke gegen unbefugte Aufführung und Darftels 
lung von Seiten der Gefammtheit der Bundesglieder ju 
fhügen fei, wird von ber betreffenden Kommiflion gutacht ⸗ 
licher Vortrag erwartet. 
Schweinz. 
Zurich, 15. Nov. Die Attienunterzeichnungen jur 
Eiſendahn zwifchen Bafel und Zürich, welche bid geftern 
Abend in Zürich befannt geworden find, belaufen ſich auf 
die Summe von etwa 28,000. Im Ganzen dürfte die ans 
geſetzte Gränze von 30,000 Aftien ſchou weit überftiegen 
fein. Doc mögen viele in der Boraudfegung, daß eine 
Reduktion ſtatt finden müffe, eine gröffere Anzahl Aftien 
begehrt haben, als fle mwirflic ‘zu behalten entfchtoffen 
find. Wir hören, das Komite werde beßhalb feine Fir 
ften, namentlich befcheidenen Einfhreibungen, nod; nicht 
fchließen. 

4 rıf a 

Wir erhalten von einem Schweiger, ber in der Frem⸗ 
denlegion den Sturm auf Gonftantine mitmadıte, und das 
bei verwundet, nun in Bona liegt, folgende intere fante 
Notiz aus: „Bona vom 21. Dit, Seit geitern bin ich 
hier und diktire jegt unter unaudfprechliden Schmerzen. 
Vielleicht wird man mie Ausfunft von dem fchändlichen 
Leichtſſun erhalten, durch melden mehr denn Hundert 
piere ihr Leben, noch weit mehrere aber, gleich mir, Ges 
fundbeit und Hoffnung auf eine beifere Zufunft verloren 
haben. Denn dic, welche ganze Maffen von Pufverfäden 
ohne eigentlichen Zweck zuuächt brennender Häufer aufs 
gehäuft hatten, find Frangofen gewefen und wir Schweis 
er ) Deutſche, Polen. Man iſt und 108, dieß genügt 
für den Augendlick und fo lange, bis man uns wieder 
gegen bie Araber führen wird, welche wieder fommen 
werden, ihre Brüder zu rächen. 


Amerika. 

Waſhington, 14. Oktober Der Kongreß bat eine 
BIN angenommen, wodurch die Ausgabe von Schatzſchei. 
nen für 10 Millionen Dollars: geftattet wird. Diefe 
Scheine werden nicht unter dem Werthe von 50 Dollars 
ausgegeben und fünnen nach eimem-Jabre bei dem Schage 
wieder eingelödt werden. Die Zinien, welche fie für dies 
ſes Jahr tränen, find von dem Schatz⸗Secretär noch näs 
her zu. beftimmen, dürfen jedoch 6 pEt. nicht überfteigen, 

— Aus New-Drleand vom 19. Dftdr. wird berichtet; 
Zu Bayon-Napide im der Nähe von Alerandria-(Lourflana) 
folte in.der Nadıt vom 17. Oft. eine weitberzweigte Mer 
ger-Berjunrörung ansbrechen, die jedoch am 5.9. M. 


einen neuen wohlthätigen Einfluß Haben zu wollen, Ihm 
foll nächſtens der allbekannte John Gockerill bieher nach⸗ 
folgen, mit welchem Hr. v. Rothſchild ein ganz beſonde⸗ 
red. und für Wien höchft wichtiges Unternehmen zur Aus⸗ 
führung bringen wil, das zugleich mir der Nordbahn ver⸗ 
einigt werden fol. Wie «8 feinem Zmeifel unterliegt, 
daß fih Frhr. von Sina nad einer bei der ungarifchen 
Reichsdeputation gemachten ingabe von Plänen und 
— —— dem Bau einer Keitenhängebrücke pwiſchen 

ſen und Peſth unterziehen werde, ſo wird Hr. v. Roth⸗ 
ſchild in Bereinigung mit Cockerill eine ungebeure Härges 
fettenbrüdfe über Den breiteften Donauarın an ber Stelle 
ber jetzt beflehenben hölzernen Aerarialbrücke erbauen und 
über ‚diefelbe zugleich Die Nordbahn gehen laffen. Hr. ». 
Rothſchlid fol mit der jetzt bafd fertigen, über einen fleis 
nen Donauarm führenden und ausfchließend für Die Bahn 
erbauten Brüde nicht völlig zufrieden feyn und glaubt 
burd; jenes neue Unternehmen einem längft gefühlten 
Bedürfniffe abzuhelfen, weiches felbft auf ben hiefigen 
Handel einen nicht unwelentlihen Einfluß haben dürfte, 
ba die beiden bedentendften Handelöftraßen nach dem 
Morden, über Prag uud Brünn, ausfchlichend Über dieſe 
Brüde führen, 

Wien, 16. Nov. Ganz unverbärgte Salond-Gerädte 
wollen willen, daß in einem seien Fat Fürſt Paul 
Efterhary feinen Botfchafterpoiten in London aufgeben uud 
bier bleiben werbe, und daß fodann Graf Appony feine 
Stelle in kondon einnehmen, Graf Figuelmont von Per 
seröburg nach Parid ald Botfchafter gehen, und der Ges 
neraladjubant Gr. Maj. des Roiferd, Graf Slam, ben 
Botfchafterpoften in —— übernehmen würde. Als 
lein alle dieſe Gerüchte verbienen feinen Glauben, da 
* Paul Eſterhazy, ein leuchtendes Geſtirn unter Der 

erreichd Diplomaten, unter den jetigen Umſtänden die 
Staatödienfte hoffentlich nicht verlaffen wird, — Nach 
ben heute gingetroffenen Nadjrichten aus Dfen bat Se, 
. Maj. der Erzherzog Palatinud die Finladung Sr. Moj. 
bes Kaiſers, bieher zu fommen, abgelehnt, Die hohe Kar 
milie bleibt vor der Hand in Dfen. — (FM) 


Preuffen. 

Berlin, 19. Rob. Bom 18. bid 19. d. M. ift im 
Berlin Niemand weder an ter Cholera erfranft, nech an 
berfelben verftorben, 

Berlin, 20. Nov, Auch von geftern auf heute ift in 
hiefiger Reſidenz Niemand an ter Cholera geftorben. 

Aus Köln vom 16 Nov. fchreibt das Frankfurter 
Konverfatipnsblatt: Seit einigen Tagen fpricht man hier 
fat nichts wie von dem Streite zwilhen dem Erjbiichof 
und dem Minifterlum, And Beranlafung dazu, nennt 
man bie Beftimmung des Biſchofs hinſichts der gemifchs 
ten Ehen, dad nämlich nur dann ein Proteftant mit einer 
Karbolifin oder umgekehrt getraut werden fol, wenn beire 
Theile vorber perſrrechen, daß die Kinder katholiſch blei⸗ 
ben; fo wie die Unterdrückung der Hermeſiſchen Lehre 
und Abſetzung einiger Profeſſoren in Bonn und Lehrer 
bier in Koln durch dem Erzbiſchof, und endlich einige ans 
dere Reformen, die dieier vorgenommen. Vielen it wohl 
die in Darmitadt bei Leske 1837 erſchienene Brofdrüre : 
„die Wahrheit im der Hermeeichen Sache ic.“, befannt, 
die In großer Menge hierher gebracht, und von den Geg— 
nern des Biſchofs begierig gelefen wurde, Darauf er 


ſchien die „Beleuchtung dleſer Brofchäre” von einem Prie⸗ 
fier der Erzdiöcefe Köln, die jeme Schrift widerlegen will. 
Dieß legte Büchelhen. ift Indeß, obwohl ſchon viele Tau⸗ 
fende in der Stadt cirfuliren, verboten worden (1) Ges 
ſchriebene und mit großem alten Drud gebrudte Plakate, 
Die in einer der legten Nächte an die Eden ber Straßen 
geftebt wurden, find marürlih abgenommen und kaffirt 
worden. Dad Minifterium hat nun den Erzbifchof erfuct, 
entweder die befiehenden Reformen (!!1) zu laffen, oder 
feine Entlaffung zu nehmen.. Diefer bat darauf aber er» 
flärt: daß er fo dad Eine thun könne, wie das 
Andere thun wolle, er sel vom Papfte in feiner Würbe 
ald Eribifchof beflätigt, und werde dieſe deßhalb nicht 
freiwillig aufgeben. Auf den Gehalt, 12,000 Thaler, den 
er vom Staate beziehe, fer er übrigend germ erbötig zw 
verzichten, und das Königl. Gebäude, den errbifhöflichen 
Palaft, den er bisher bewohnt, augenblidlic zu räumen. 
Er fei gewohnt ſparſam zu leben, und werde fih dann 
durch milde Gefchenke zu unterhalten wiffen. Etwas Mehs 
reresd darüber in einem nähften Briefe, und nur noch bie 
Bemerkung, daß diefer Krieg — ber bisher doch nur als 
en zu betraditen war — Streitluſtige beiderlei 

onfeifionen hervorgerufen, die fich geftern Abend in der 
Herberge die Köpfe bintig gefchlagen haben. Der Sieg 
it der Mehrzahl, den evangelifchen Schreinergefellen ges 
blieben. ' 

Baden. F 

Karlörube, 17. Nov. Se. Hoh. der Hr. Markgraf 
Marimilian von Baden haben für bie befte Röfung fol 
gender Preisfrage Einhundert Dufaten in Gold auszufer 
gen gerubt: „Durch was unterfcheibet fich die englifche 
Kaudmwirthfhaft von der teutfhen, melde Aenderuig ers 
litt die englifche Landwirtbfchaft, feirdem Thaer fie bes 
ſchrieben ? fann foldye mit Vortheil in Teutſchland einge» 
führe werben, unter welchen Berhälmiffen und mit mel 
chen Abänberungen? Lie Arbeit bleibt Eigenthum des 
Verfafferd, er muß fie aber binnen Jahresfcuit in Verlag 
geben, und die Bewerbungen find längfiens bis 1. Sept. 
1538 an das Präfivium der Berfammlüng teutſcher Fands 
mwirthe, oder am bie Zentraifielle des großh. bad, land» 
wirthichaſtlichen Vereins im Karlöruhe eiuzufenden. Die 
Preis zuerkennung wird ber Berfammlung teutfcher kLand⸗ 
wirthe überlaffen. 

Hiirelberg, 16. Nov. Tas neue Univerflrätöfemes, 
ſter hat mit einem traurigen Ereigniß begonnen. Ein: 
bier ftudirender Grieche, von den joniichen Inſeln gebürs 
tig, und einer angefebenen Familie angehörend, Ramens 
M....8, erſchoß fih am 11.0. M. am fpäten Abend auf 
der neuen Anlage vor der Stadt in einem Anfalle von 


Schwe ruuth. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Kranffurt, 20. Nov. Die hohe teutſche Bundesver⸗ 
fammlung bat in ibrer Gigung vom 9. Nop. db. J. nad 
zwei Befchlüffe gefaßt: ' 

1. Beidiuß, Die im tentfhen Bunde vereinigten 
Regierungen fommen überein, zu Önnften der im Umfang 
des Bundesgebietes erfcheinenden literarifhen und artiftis, 
ſchen Erzeugniffe folgente Grundfäge in Anwendung zum 
bringen: Art. 1. Piterarifche -Erzeugniffe aller Art, fo 
wie Iberfe der Kunft, fie mögen Sereitd veröffentlicht ſeyn 
oder nicht, dürfen ohne Einwilligung bed Urhebers oder 
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Mr. 328. Freitag.: 


Inland. 


Münden, 19, Novs. Seit einigen Tagen fällt ums 
aufhörlihb Schnee, die Källe nimmt zu und der Geſund⸗ 
heits zuſtand fann noch immer höchft befriedigend genannt 
werden. — Für die Wiederherftellung der aus der Ontes 
kapelle zu Kieteröfelden entwendeten Gegenſtande, haben 
die hiefigen Blätter Kolleften eröffnet. 

Münden, 21. Rov. Die Rachrichten aus Griechen, 
fand lauten fortwährend befriedigend. Wenn einige Zeis 
tungen bie im Piräus Angefommene Milion Franfen als 
von Franfreich fommend bezeichnen, fo ift ed ein Irrthum. 
Sie fam zwar auf einem franzöfifchen Schiffe, was zu der 
Meinung, daß Frankreich die Zahlung leifie, Anlaß gab, 
aber von England, war fchon jur Kit bed Staatskamz⸗ 
lers zugefagt und wurde direft im die griechiſche Sraatös 
fuffe zu der Zeit ‚geliefert, mo auch Sir Edm. Lyons bie 
— erhielt, ſich genen die griechifche Regierung und 
wamentith gegen die Adminiftration des Hru. v. Rudhart 
friedfamer und nachgiebiger zu berragen, 

g meanstere, 22. Nov. Geſtern Nachmittags um 3 
Uhr And IT. KR. HH. der Kronprinz und die Kronprin« 
fin von Preuflen auf Shrer Nüdreife von Münden in 
— Reſidenzſtadt Berlin bier eingerroffen und im 
Gafthof zum goldenen Kreup obgeſtiegen. Höchſtdieſelben 
ruhten auf die Einladung Er. Durchl. des Herrn Für 
fen von Thurn uud Zarıs an Hocveflelven Hofe das 
Mittagsmahl einzunehmen,. fehrten Abends in genaunten 
Gofttof zurüd und werben heute Ihre Reife weiter fort 

Bamberg, 72.Nov. Wie matt vernimmt, werben bie 
Dffigiere der Infanterie graue, mit Roth bafjepolirte Beim 
Heider erhalten, während bie jet beſtehenden blauen, fer⸗ 
nerhie zur Galla-iniform gehören follen. (8. 61.) 


Ausland, 
En 8 land 

London, 14. Nov. Als die Königin am Domerflag 
nad Guildhall fuhr, hatte ein Soldat von der Feibgarde 
in feinem Eifer Ach feiner flachen Klinge etwas berb ges 
gen das Bolt bedient, um Plag zu machen. In dem Aus 
genblid aber ließ bie Königin das Wagenfeniter nieder 
und rief dem fommandirendem Offiziere zu: „Sagen fle 
biefem Soldaten, er folle das Bolf höflicher behandeln,‘ 
mas ein lautes Surzahufen von der nmftchenden Volis⸗ 

mwafle zur gig atte. 
— Die Morning-Poft meldet, ber Papſt habe die Dies 


| Nürnberg, den 24. November 1837. 





penfation zur Bermählung der Prinzeffin von Be it. 
Don zus — ech J ef ” \a au 
— Die K. großbritt, Brigg Komus von 18. Kanone 
hat ein Stlavenihiff, als ee eben in der Ausfahflung 
feiner Ladung auf Kuba ——— genommen; 16 
befanden ſich noch 86 Stlaven an Bord. Das genommene‘ 
Schiff, das in zu ſchlechtem Stande war, um in Ger ars 
ben zu fönnen, mußte verkauft werden, Gewoͤhnlich find 
bei folchen Fälen die Gklavenhändler felbk bie Käufer. 
Bon der Annäherung des Zeitpunftes, im weichem die 
Lehrlingsjeit der Neger ganz aufhören wird, nehmen ınt 
fere Zeitungen auf dem Borgebirge der guten Hoffnung 
Anlaß, naczumeifen, wie gänftıg die Abfhaffung der 
Sftaverei auf der Inſel Mamitius und auf dem orge⸗ 
dirge der er Hoffanng auf die Einfuhren-und Ausfuh- 
ven gewirkt habe. 
Frankreich. 
Paris, 18. November. Es heißt heute, der Poffe 


‚eines, Generalgouverneurs von Algier fei dem Generaf 


Gubiered für den Fall beſtimat, daß General Balde dirje 
Bunftionen ansfhlagen märde. 

— Eifenbahnartien: Get. Germainer 890; Verſailler 
Crechtes Ufer) 700; Clintes Ufer) 675; BWMühlhaufer 692; 
Epinac 565. a de 

— Der König hat 20,000 Fr. gegeben, zur Unterſtü, ⸗ 
zung der Militäre, die vor Konfantine verwundet wor« 
den, fowie der Witwen und Sinder derjenigen, die bei 
diefer ruhmvollen Gelegenheit geblieben find. Die Könw 

in bat 5000 Fr. eben derfelben Beſtimmung geweihs 
10006 Adelaide 500, und der Herzog von Srieaus 
J r. 
Telegraphiſche Depeſche. Perpignan, 15. Now. Nar⸗ 
bonne, 1% Rov. 7 Uhr Morgens, —*88 war am7. 

Borrente, eine Lieue von Valenzia. Er harte 10,060 

ann, 500 Pferde und 5 Feldſtucke. Seine Truvbpen 
plünderten die Dörfer der Huerta. Die aus 1200 Mann 
beilehende Garnifon und die Einwohner Balenzias madı- 
ten feinen Husfad,. — Am IT. waren zu Barzelona fünf 
Batailone Nationalgarde, zu 1000 Mann jedes, organis 
firt. Neue Eingangssölle waren in diefer Hauptitadt ane 

orbnet worden, A000 Infurgenten, Bie in die Nähe vor 
gnolava — waaren, zogen bei der Annaͤhr⸗ 
rung der Zruppen der Konigin iu Die Gebirge zurück 
Defterreih, 
Wien, 12. Nov. Die Anmwefenheif des Frhr. ven 
Rothſchild fcheins anf das Gedeihen unſeret Elſenbahn 


anf der Rhebe von Margate, und wäre vollends im die 
are einge laufen, weun der Wind nicht nachgelaffen 
hätte, Fon: 

— Bon Utracht amd hat man In ben legten Togen ben 
Borfhlag gemacht, Daß alle Holländer für die verfiorbene 
Königin Trauer anlegen ſollen, wie es die Engländer für 
ihren verfiorbenen König in dieſem Sommer gethau. 


Preuffen 
Dom 17. zum 18. d. M. iſt in Berlin Niemand an 
ber Cholera erfranft. Aus früheren Erkrankungen ift das 
gegen 1 Perfon als verflorben gemeldet worden, 


— Daurd einen in den Kreiten St. Wendel und Dit ' 


weiler des Regierungd s Bezirfs Trier befichenden Berein 
zur Erforfhung von Alterthümeru fInd in dem Varus⸗ 
mwalde bei Choley bedeutende Nacgrabungen angeſteut 
mworben, bei weicher Gelegenheit man die Trümmer eines, 
unverfenubar durch Brand zerflörten altrömifchen Gebäus 
bed entbedit, im weichem ‚viele intereffante Gegenftänbe, 
insbefondere —— * Gewichte, Handmuhlen und 
gegen 100 alte Münzen aufgefunden wurden, 


Allerlei 


ch möhte einmal eine aus lauter Narren beſle⸗ 
bende GSeſellſchaft ſehen“ äuserte die rufiche Kaiferin 
Katharina I. (geſtorben den 17. Rov. 1790) gegen ben 
Senator Grafen v Sumovely. „Ew. Maj. dürfen nur 
in den Senat fommen, antwortete er, da figen wir, bes 
liberiren, discutiten, bebattiren, concludiren; endlich ers 
cheint ber Generalprofurator, nud legt und die von Ew. 
j. eriaffenen Befeble zur Unterfchrift vor, ohne auf 
unſere Aufihten und Einwendungen zu achten, und nun 
fehen wir und wechfelfeitig an, wıe die — Narren.” 


— Das Journal de Liege machte folgendes Projelt eis 
nes „Vereins zur Audrortung der Duelle” befannt: „Die 


Mitglieder des Bereind verpflichten fich auf Ehre: 1) fi ' 


nie im Iweifampfe zu fchlagen, ausgenommen im falle 
ter Gelbfivertheibigung bei plößlichem Ueberfad; 2) nie 
Zeuge bei einen Zweilämpfe zu ſeyn; 3) den Verein un⸗ 
verzöglich von Zwiften in Kenutniß zu feßen, welche eine 
Herandforberung zur Folge haben könnten, 4) Alles aufs 
aubieten, uin Perfonen, welche einen Zwiſt haben, der ei» 
nen 82 ur Folge haben fönnte,. wit einander 
auszuföhnen; 5) bei: Ehrenfränfungen fih der Entſchel⸗ 
dung einer Jury gm fügen, melde aus Mitgliedern des 
Verein‘ gebiltrt wird; 6) überall und auf alle mögliche 
Weiſe die Grundfäge des Bereins ausjubreiten, der auf 
dem Heiligften unter den Menfchen, der Religion, der 
wahren Ehre, furs, ‘der Gerechtigkeit ruht; 7). Jeder⸗ 
mann fann, ohne Rüdficht auf Baterland, Religion und 
Stand, Mitglied des Brereind werden, audgeırommen dies 
jenigen, weldye durch gerichtliches Urtheil iu einer Infar 
mirenden Strafe verurtheilt worden; 8) fobald der Ber 
ein hundert Mitglieder zählt, wird er fich fonftituiren und 
einen Präfldenten und Getretair erwählen.” 


Miesiges. 

*Vorgeſtern Nachts, den 21. November ein Vlertel 
eor 10 Uhr ſtarb dabier nad langem Kranfenlager Ge, 
Ercellenz Hert Peter Freiherr von Ramotte, Benerallien- 
tuant und Kommandant der dritten Armee» Divifon, 


re). 


# 


Kommentbur bes Militär Mar, TofephrDrbens, Nitter bes 

8.8. Ludwig Ordens, Rıuter des öfterreichifchen Marias 

Thereſta · Ordeys und bed ruffichen Sc, Wiadimir-De 

dens dritter Kaffe, Kommenthur des großbrittanifdhen 

Barhordend, Kommandeur des franzöſ. Yudwig.Ordend, 

der franzöflichen Ehrenlegion im eigem Yiter von 
ven. N . 


Witterungs⸗Beobachtung am alten November. 
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, Die neunhundert zwei und ſiebenzigſte 
Ziehung in Regensburg 
iR Dienfiag, den 24. Nov, 1837, umter dem gewöhnlichen For 
malitdten vor fich gegangen, wobri machlehende NMumern jun 

Vorſchein kamen: 

76 10 44 87 52 j 
„Die Hote Ziehung wird dem 21, Desbr,, und inwiſchen 
bie Stire Nürnberger Ziehung dem 30. Pov., und den 12. > 
die 1355216 Münchner Ziehung vor fich geben. 








Getraid-Berfehr auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 14, und 18, Noubr. 1857, 
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3u vermiethbem 
Ju dem Haufe L Nr. 2 an der Sleifchbräde ik auf das 
Biel Lichtmeß ein heisbarer Laden mebft gerdumigem Gewölbe, 
infanmen oder, wenn es gewuͤuſcht wird, eimeln ju yermierhen. 
Das Nähere bei der Redaktion, 


Chaiſen⸗Verkauf. 

Ein im gam gutem Zutande ſich beſindiicher wierfigiger 
ſchoͤner gelber: Wagen mit Vorſtegtuch und Jalouſien, Koffer x. 
iR au verkaufen. Wort fast auf gefällige Hufragen das Konz 
toit biefed Blattes, 

Theater 

Dommerflig, den 23. Mehr: „Dad Vogelſchiegen.“ 
Lußfpiel im 5 Alten vom Elauren. f 

Freitag, den 24. Nov. „Rubens in Mabrid.“ Orig 
nalſchauſpiel in 5 Alten von Charlotte Birchrfeiffer. ( Daus ⸗ 
! 


€ — ü — —— — — 


denten zu verhaften; bie übrigen fuchten ihr Hell in der 
Fiucht. In Folge dieſer Schlägerei haben heute einige 
‚Hansfuchungen in dem lniverfitätöviertel ftattgefunden. 

Bayonne, 11. Non... Die. chriftinifchen Behörden von 
Yamplona und Navarra haben an den Kriegs» Miwiiter 
und Efpartero eine Memoir gerichtet, worin es heißt: 
„Die traurige Page, in welcher fid, die ſe Provinz befins 
det, bat den Civil⸗ und Militair, Behörden die Pflicht 
auferlegt, ernftlic anf Mittel zu denten, um dem legten 
Echlag abzuwenden, ber derfelben durch den Berluft dies 
ser Stadt zugefügt werden würde. Die verſchie denen 
Nerfammlungen, weldye man hierüber gehalten hat, haben 
und nur noch fiherer eine ſchreckliche Zutunft enthüllt, die 
ade Tage näher fommt, wenn Ew. Ercellen; und nicht 
ſchneu aus unfrer peinlichen Lage helfen. Schon feir 2 
Monaten find die Truppen diefer Garnifon, um nur ihre 
Eriftenz zu friſten, genoͤthigt, ihre Lebensmittel aus den 
benachbarten Dörfern mit offener Gewalt wegzunehmen; 
aber felbft diefer Ausweg if verfchloffen worden, Die 
Linie it vom Feinde umringt, welcher bereitd Die ganze 
fran:öfliche Grenze befegt, and den einzigen übrigen Weg 
verfperrt und uns felher Geſtau aller Hülfe beraubt hat. 
‚Unfere Truppen baben fid neuerdings mit gewohnter 
Tapferkeit geichlagen, aber welches Kefultar hat man das 
durch erlangt? Nur ben Berluft einiger Menſchen vou 
beiden Seiten und die Gewißheit, feinen Schritt weiter 
gefommen zu feyn, um. und einem Feinde zu entjichen, 
der anf Die berrächt-iche Berringerung unferer Armer trez⸗ 
end überall wıe ein reißender Strom herandringt.. Wir 
Kup obne Lebensmittel uud der Stadt fehlt ed an Zahs 
Iungemitteln; die Einwohner find durch „Geldgeſchenke“ 
ruinırt worden, welche ſich auf mehr als 2Mill. Realen 
belaufen, ungerechnet bie gelieferten Nationen. Die bes 
nachbarten Ortfchaften find verwuſtet und ihr Vieh und 
al’ ıhre Habe find ihnen geraubt. Da «8 ums an hinreis 
chenden Streitkräften fehlt, um denen bed Fcindes, wels 
-che Das Fand überfhmwemmen, die Spige gu bieten, und 
da wir feinen militairifchen Chef beſihen, der fähig wäre, 
"den Operationen bie nörhige Energie und Einheit aufzus 
prägen, fo wird die Gewalt, ‚welche wir den Händen uns 
Verer Fohrttr übergeben hoben, durch Mangel an Einig- 
keit unter denfelben gelähmt. Wir hoffen, daß dieß Ges 
-mälde umerer traurigen Lage Ew Erc. zu einer baldigen 
Abbülfe bewegen werde, da im Gegenfalle weder der und 
bereelende Patrionsmus, noch der“gute Gert der Nation 
hindern fönnte, Daß wir ıbold dem drohenden Unglück uns 
‚terliegen.” — (Man weiß, daß Eipartero berens in Pam 
‚piona ou wtommen iſt) : 

Zoufon, 10. Nov. Es iſt eine taneſiſche Korvette 
-auf-unierer Rhede angekommen. Sie falutirte, wie cd 
unrer Altirten gebrauchlich ut, und gıb Depeichen ab, 
vbei denen fi, wie es heißt, ein eigenbändiger Brief bes 
‚jungen: Bey befinden, worin er dem Könige der. rangos 
en für Den. Dienft danke. weichen deſſen Schiffe ihm zur 
zeit des Todes feined Vaters geleiſtet, und ihm die vor 
bindlichiten - Auerbietungen- in Bezug -auf- die Oftupation 
von Afrıfa madıt, 

‚General Valée hat am 4. November folgenden Tage» 


befehl befannt gemacht: „Medidez » Hammar, 1. Nov. . 


41837, ‚Soldaten! Ihr habt einen mühfeligen und glorreis- 
‚chen Feldzug geendigt, mad kehrt gerade auf ben Tag 


ded Monats, an weichen ihr vor vier Wochen das Lager 


dad erſte im See, die aber auf der \ 
daß rd dem Lootſen unmöglich war, ben Bord zu werlafs 


verlaffen, im dasfelbe zurück. In diefem kurzen Zeitraum 
habt ihr eine durch Kunft und Natur befefigte Stadt ein» 
genommen; ıhr habt eine Provinz pacincırt, Die der Krieg 
teit «mehreren Jahren in Jammer verfegte. Franfreich 


wird mit Stolz auf die Xorbeeren bfiden, die eure Fahr . 


nen umgeben, und die alten Krieger werden ben Erfol⸗ 
gen ihrer jungen Nachfolger Beifall zurufen. Ich für 
meinen Theil fühle mich glüdlih, dad mich das Schidjal 
am Ende meiner langen Laufbahn noch einmal berief, 
eıne fo tapfere und fo ergebene Armee zu befehligen. Ich 
banfe euch für allen den Beiltand, den ihr mir bei meh» 
or ſchwierigen Gelegenheiten geleiftet habt. Der Prin 
der beftändig am eurer Spitze zog, und eure Mühfeligteis 
ten und Entbehrungen theitte, wird dem König den Eifer 
und die Nefignation befannt madıen, die ihr beftämdi 
guin bat, und ich zweifle nicht, daß die Gerechtigfeit 
x. Majeftät euch bald die Belohnungen bewilligen wer⸗ 
de, die ihr fo edel verdient habt. «linter;.) 
Der General Dberfommandant, Balee. 
‚Straßburg, 18. Nov. (Durchfahrt der Reiche ber 
Königin Hortenfla durch das Eifaf.) Die Reiche der Kö- 
nigin Hortenfia, die am 14. von Arennenberg abgegangen 
war, iſt in diefen lebten Tagen durd das obercheinijche 


Departement geführt worden, Man weiß, baß fie nadı 


Rueil gebracht und bafelbit neben der irdiſchen Hülle ber 
Kaiferin Iofephine, ihrer Mutter, beigefegt werden fol. 
Nichts mar einfacher ald diefer Zug. Im einer fleinen 
jweifpännigen Kaleſche faß ein Bebdienter; ber Peichens 
wagen beftand in einer langen, breiten und ziemlich hohen 
Kite, von drei Pierden gezogen; an biefem Leichenwagen 
war eine fleine Kaleſche befeftiget, worin ein Mann von 


dem Haufe der Prinzeffin faß. Endlich folgte eine große 


vıerfpännige Berline, in welcher zwei Herren ſich befan« 
den, wovon einer, wie man faat, der Graf Taſcher gewe⸗ 


„fen ſeyn fol. Auf dem Borderfig faß ein Bedienter, auf 


dem NDinterfiße eine Kammerfrau. Dieß ift dad pracht⸗ 
volle Yeichengeleit der ehemaligen Königin von Holland, 
der Pilegetochter des großen Kaifers !!! 


Niederlande 


Anfterbam, 42. Nov. (Erite Rhein Serfahrt.) Der 
„Rhein“ hat die Probe beftanden. Wind und Better 
waren dieler eriten Fahrt fo ungünſtig, wie nur möglid ; 


‚es follte gleich der volgültige Beweis geliefert werben, 


daß ein ſolches Schiff, wie diefes, es mit jedem Seeſchiffe 
aufrehmen fanıı. — Jetzt if die Frage Über die Ausführ⸗ 
barfcir einer direkten Rhein-⸗Seefahrt thatiächlich bejahend 
erifchieden. Kolgendes ift den an die hiefige Nheinfchiffe 
fahrte-Kemmiſſion gerichteten Briefen des Hrn. Fr. Hars 
fort und bes Karitaindg Hermann Otto entnommen. Lange 
mußte das Schiff auf der Rhede ver Helvoet liegen; die 
Stürme waren fo heftig, daß leined der vielen Schiffe 
die zum Theil feit Wochen dort vor Anker lagen, in See 
zu ftehen wagte, und darunter waren Kriegöſchiffe, Dit 
indienfahrer und ſelbſt engliſche Pader-Scheoner, die res 
gelmäßig auf Fondon fahren. Endlich am 6. d. M. Bor 
mittags 11 Uhr, bei nördiidem Winde, wagte ed KRapis 
tain Dito, und von 29 harrenden way) fin war der Rhein 

arre fo hoch ging, 


fen, er mußte mit nach der Themfe, unb am nächſten 
Tage, den 7. Nov. Bormittegs 7 Uhr war das Schiff 


iſt, wieder anzufangen. Indeſſen wer faun fo übertrlebe⸗ 
nen Berichten wie denen, von den wunderbaren Waffen» 
thaten eined Poſtillons Glauben beimeſſen, der blos mit 
r RT a 21 Karliften zu Gerangenen gemadıt haben 
of, > 

— Die von den Chrifinos gefangenen HH. Grüneifen 
und Senningfen flnd von denielben auf Berwendurg des 
erirrifchen Botfchaftere, Hrn. Villiers, wieder freigelaffen 
worden. 


Srantreid. 


Parid,; 14 Nov. Es ift amufant zu fehen, wie das 
braust und. gahrt und fih zu läutern anſchickt, ſeitdem 
won den neuen Wein auf den alten geſullt. Bor Allem 
merkwürdig iſt dad Treiben derjenigen Partei, welche am 
meiſten verloren und derjenigen, welche am meilten ges 
wonnen — der Doftrinäre und des linfen Gentrumd. Im 
eriten Aerger zanften fi die Doftrinäre mit allen Par» 
teien, mit bem linfen Gentrum, mit den Miniftern, mit 
den Legitimiſten. Letztere nannten fie Thoren, welde 
durch das Auftommen der Linken Alles verlören und doch 
die Erklärungen und Berpflihtungen der Deputirten auf 
‚die Bahn gebradht- hätten. Heute aber, in Erwägung, 
daß mit Vorwürfen und Zäntereien nichts beffer gemacht, 
und in der Hoffnung, day doch aus dem Schiffdruch noch 
etwas gerettet werden fönnte, ziehen fie andere Saiten 
auf. Nun foll das linfe Gentrum von jeher zu ihnen ge 
hört haben; nun find fie alte Kameraden zufammen, €is 
ned Prinzips und Eines Strebens, die einig und brüders 
isch ihre Straße wandeln folten, Das fei ferne! rufen 
die Sieger; wir wollten nie etwas von euren September- 
geirgen, von euren Berfolgungen, von eurem Srebögang 
wiffen, und ihr habt und immer in der Zeit eurer Prod» 
perisät über die Achiel angeiehen. Wir wollen unfer eigs 
ues Minifterium. Benehmt ihr euch aber hübfch zahm 
und beicheiden, fo wollen wir euch zu Graden aufs und 
annehmen; nur müßt ihr erit ein Noviziat beftehen, euch 
‚uuren an dem Tiſch fegen und nichts von ben Braten und 
Fiſchen verlangen. So ſteht ed mit der Brüderfchaft dies 
ſer beiden. Das Miniſterium fagt: ihr fein alle meine 
quten Freunde, wenn ıhe zu mir halter, und warum foll- 
zet ihr nicht ? iſt doch Alles wie früher beim Alten ges 
blieben ; bin ich doch auch vom linfen Centrum; bin ich doch 
euer felbiteigened Minifterium. Mit nichten! ermiebert 
das linte Genteum; wir haben rin neues Syſtem, von 
dem ihr bloß die timiden Borläutfer ſeid. Recht 
fo! rufen die Regitimifien, es gibt jegr nur zwei Par. 
teien, mouvement und resistance. Die Doftrsinäre und 
dad Minifterium find resistance; wir und die Linfe, vom 
Centrum bid auf die Arugerite, mouvement. Sure Stärs 
fe, Männer vom linfen Gentrum, hegt argen Odilon— 
Barrot und Dupont de l'Eure bin. {hr aber, Doftrinäre, 
warum verdenft ihr und die Bewegung ? Seht ihr nicht, 
Daß wir auf der Stelle, wo wir liegen, bart liegen. und 
iſt es nicht natürlich, Daß wir und auf eine andere Seite 
legen? Eure Abtheilungen und Unterabtbeilungen find alle 
falſch, brammt der National, es gibt in der Regel fo 
viele Parteien ald Köpfe in diefer Kammer; denn jeder 
benft nur an fein Privatintereffe. Nur die Arago, Mir 
chel de Bourges, Martin von Straßburg u. ſ. mw. machen 
davon eine Ausnahme. Um die Doctrinäre recht eigent- 
lich zum Gefühl ihrer Jmpotenz zu bringen, fordern Gonts 


ben. 


‚nern, Hrn. v. Montalivet, befchieden. 


tier und Siedle fie auf, ihre Stärke bei der Präffberten« 
wahl zu verfuchem; Sie follen nur Bulzot gegen Dppin 
aufıtelen, und würden’ nicht fünfiig Stimmen für fi 
Darauf fhweigen die Doctrinäre. (4. 219.3) 
Paris, 15. Now. Die Eorrefpondence d’Espagıre 
fchreibe: Hier ift eine Tharfache,, die ald Antwort auf 
mancheriei Vermuthungen dienen kann, welche kürzlich aufs 
eſteüt worden find. ls Karl V. im legten Septeinber 
in der Nähe von Madrid anfam, hatte er nicht mehr als 
3 fatilianifche Bataillone ; heute hat er beren 14 und. man 
bilder das funfzehnte. i 

” Parid, 16. Nov. Die mit der tunefifchen Gorvefte 
zu Toulon angefommenen Briefe melden, daß der junge 
Brei von Tunis den Vorfhlag made, die Provinz Gon- 
ſtaatine für Frankreich zu regieren. Er bietet, wie es 
beißt, als jährlichen Tribut einen Theil der von den Eins 
wohnern zu erhebenden Abgaben; verforicht bad Leben 
und das @igenthum ber Franzofen zu fihern, welche ſich 
in dem Beylık niederlaffen oder dort in Handeldgefchäften 
reifen swollen, und will fich außerdem verpflichten, die Eu⸗ 
ropüer in Bezug auf Handel, Aderbau und Induſtrie zu 
begünftigen; endlich würden auch die franzöflichen Garni 
fonen, melde man zu Gonftantine und in den Häfen der 
Provinz ließe, ihren Gold von dem Bey erhalten, vers 
ſteht fin auf Koften der Einwohner, weldye die nämlichen 
Abgaben, wie zu den Zeiten Achmets zu zahlen. haben 
mwürden. Ganz die nämlidhen Borfchläge hatte, bereits der 


Bater des gegenwärtigen Beys dem Marfhall Slauzel 


emadıt, und demſelben mehrere Millionen verfprocen, 
ads er ihre Annahme bemwirke. Vielleicht iſt ed eben dies 
fed Geld⸗Anerbieten, wovon der Marfhal im verfloffenen 
Sommer auf fo myileriöfe Weife gefprochen hat, dag alle 
Welt fih damals in Vermuthungen erfchöpfte. 

— Marihall Soult it hier erwartet; man ſagt, er fei 
durch den Telegraphen gerufen worden und werde gleid 
nad) feiner Anfunft eine Audienz bei dem König haben. 

paris, 17. Rov. GEijenbahmactien: St, Germainer 
850; Berfailler (rechtes Ufer) 602, 50; Getter 570; Mühl 


baufer 630; Epinac 560. 


— Diitten in der vergangenen Nacht wurde der Polis 
geipräfeft, Herr Gabriel Delejfert, zum. Minitter des Ins 
] N Er:vermeilte bis 
3 Uhr Deorgensd bei demielben. Es wird verfidert, dem 
Ira, Montalwer fei ein legitimiftifches Komploit denon- 
citt worden, , : 

— Es jcheint jetzt gewiß, daß bie Regierung die Abs 


ſicht bat, alle große Eiſendahnlinien für itrereigrme Redis 


nung ausführen zu laſſen. Sie fol bei diejem nenen Ey» 
ftem bauprfächlich den Zwed im Auge baben, die zanlreie 
chen müßigen Kavitalien, über die fie zu verfügen bar, 
zu benugen, die Ausführung jener großen Berbindunger 
wege zu beſchleuuigen und die unfinnige Agiorage auf die 
Eiſenbahnaktien zu verhindern, : Man fügt hinzu, daß 


‚die Regieruug Die zu einem fo großartigen Unterwehmen 
‚etwa nech fehlenden Fonds durch die Abjchliefung einer 


dreiprogentigen Anleihe aufbringer wolle. a. 
— Etwa 20 Studenten durdhftreiften: geitern in ber 
Nacht ein entlenened Stadtviertel unter Abfingumg rer 


publifanifcher Lieder. Als eine -Patrouille von Munizipal⸗ 
»gardiften dem Tumulte Einhalt than wollte, leiſteten die 


Ruheſtörer Widerſtand und verwundeten mehrere der 


Munizipaigärdiiten. Es gelang Lepteren indeh, vier Stu⸗ 


4. tar. Einzelne Biät-, 


utıı!. Abbonnements . 
preie 44. 4Bur.; halb 
jähriger: TA Mar 
vierteljährigt 1 a. Nac. 

im L Bayom des »-' 
Johrgung 6. Iwr.; Im = 4) 
H.60. Mu; it Fe 


vor vier Krenser, 


— 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


Nr. 327. Donnerftag. 


— 





Intanı. 


Mänhen, 20. Nov. II. KR. HH. ber Kronprinz 
und die Kronpringeffin von Preußen haben dieien Mor» 
gen tbre Rüdrelfe nadı Berlin angetreten. Aud Se. F 
der. Erbgrohhe von Heſſen und bei Rhein und J. K. 

die — Mathilde haben heute unfere 
tabt verlaffen. — Borige Nacht ift der großberrliche 
Gefandte am KR. großbrittanifhen Hofe, Sarim Effendi, 
mit einem Gefolge von acht Wagen bier angefommen, 
and im goldenen Hirfc abgetreten. Er hat diefen Mit- 
tag feine Reife ſortgeſetztz (und heute ar 


t.) +. 
. "Rüncen, 21. Nov. Neulich folte auf dem hiefigen 
Theater „Ludwig der Eilfte‘’ gegeben werden, wogegen 


fih aber die Geiftlichfeit aufhielt; da legte ſich der König ° 


ind Mütel, und auf vem Regertoir liedt man: „Anf Ale 
Verhöchten Befehl, Ludwig der. Eilfte.“ 

Würzburg, 18. November. Ten Wirtben ift verbo⸗ 
ten worden, ganz füßen Mof zu ſchenken. 


ausland. 
England. 


London, 15. Novbr. Heute wurde das Parlament 
durch Kommilfon eröffnet, Der Lordkamler zeigte an, 
ie Königin würde, fobald bie Mitglieder der beiden Häur 
er gefchworen hätten, in Perſon erfheinen, um bie Urs 
ſachen anzugeben, welde Sie,veranlaßt haben, das Pars 
lamıent einzuberufen;. ed müße mun fofort ber Sprecher 
des Haufed der Gemeine gewählt werden. Sm Unters 
baufe waren an 300 ung onen onmefend. Herr Shaw 
Refeure ſchlug vor, F bercromby wieder zum Spre⸗ 
der gu ernennen. r. Strutt unterſtützte den Antrag. 
Sir Robert Peel erllärte, er würde ſich der Wahl Hra. 


Abercrombys nicht widerfegen. Refeure’d Antrag wurde - 


darauf ohne DOppofltion angenommen, 
— Die „Morning Por’ führt am, fürzlich ſeien Agen⸗ 
sen Admet Beys nadı London gefommen, ſich bemübend, 
hrere Offigiere, die in ber englifhen Legion in Spas 
nien — hatten, zu gewinnen. 
eber den Wahnſiun des Eapitänd John Goode, (er 
diente im 10ten Jufanterie⸗ ticht km 10ten Huſarenre⸗ 
giment, wie ed An bießy iſt fein Zweifel mehr. Sein 
eiden iſt übrigens Monowmanie, denn, feine 
Thronanfpräche ausgenommen ; fpricht er über alled Aus 
dere gam wernänftig. Ju ben erſten 24 Stunden nad 
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Verleger: J. A. Riedel. 


Nürnberg, den 23. November 1837. 


. feiner Einfperrung weigerte er ſich die geringfte Nahrung 


zu fih zu nehmen; emdlıch ließ der Vorlicher des Gefäng- 
niffed, der ben Kapitän perfönlich fennt, um eine „Aus 
Sr. Moj.’ bitten. Die Audien; wurbe ges 
währt, und durch viele Bitten ließ Ach der Unglüdfiche 
bewegen, etwas zu genießen. Derſelbe ftammt von einer 
amille in Devon ab, und befigt eim großed 
Bermögen. Seine fire Idee it, er fei ein Sohn George 
IV. und der Königin Karoline, in Montaguehoufe gebo⸗ 
ren, aber ald Ruabe — „in einer betrunfenen Raune dr& 
Mouarchen und nad einem thörichten Befcluffe feiner 
Minifter, den fie bereuen ſollen“ — außer kandes ae 
fchidt worden. Während feines ganzen Berhörs im Mis 
niſterium des Innern lächelte er. Die Zeugen, die gegen 
* ausfagten, waren ein Teutſcher, Here Mes, und eine - 

Sarah ’ * Sie, tagte F. Rer 
ben Wngeflagten, gehört, was diefe Dame fagte? -— 
Wie können Sie, ermwiederte Boode, fle eine Dame nen 


nen, da ſie doch nur die Frau eined Lrämers it? — Es 


heißt, die Familie ded Mannes wolle, noch ehe der Pror 
ed vor ben Aſſiſen beginut, um eine Unterfnchung auf 

ahnrlan einfommen, um fein Eigenthum zu retten, umd 
2 * ber Freiſprechung ihn dann in ſtrengen Gewahr⸗ 

m nehmen, 

— Die Dublin Por erzählt: „Bor einigen Tagen ver. 
fügte fih der Sheriff von Armagh mir 300 Mann ju 
Roß und zu Fuß nah Rewtownhamilten, am In Auftrag 
des bochmwürdigen Hra. Maclean Zehntenpfändungen vors 
— Nach taglanger Arbeit getang es ihnen, eime 

eiß zu pfänden, die aber während bad Militair fie ed 
fortirte, von ihrem Wagen fprang. Die ju Hunderten 
verfammelten Bauern erboben ein Triumphgefchrei, ats 
die Geiß luſtig über das Feld wegfehte' . 


Spanien. 


Eine chriftinifche Korreinendenz aus Madrid vor 
6. Rov. fchließt folgender Magen: „In den Geſellſchaf⸗ 
ten vernünftiger Menfhen bat man über die higige In. 
biguation gelacht, welche von deu Graltirten an den Tag 
gelegt worden ift, die fih gewaltig ſeandaliſirt haben, 
weil die Cortes am Tage des heiligen Karis ‚gefchlofien 
worden find.’ — Wenn man die lobyreifenben Phraſen 
hört, mit denen unfere Generale überhäuft werden, weit 
fie den Don Karlos gezwungen haben, über: den Ebro zus 
rüdwugeben, shne geichlagen worben zu ſeyn, ſo Fönnte 
man in Berfuhung gerathen, au glauben, der Krieg fei 
beenbigt, waͤlrend er doch im @egentheile im Begriffe 


— Herr F. Raffelöperger in Wien hat ein neuet Bere 
fahren erfunden, auf tem Wege der Bucdruderfunft geo⸗ 
rapbifche Karten in großer Bollfommenheit zu. erzeugen. 
&s wird ohne alle Beihülfe der. Challographie, Kylogras 
phie nnd Rithograpbie das Bild der Windungen der Ges 
wäffer, der Gebirgezüge, Straßen, der frummlaufenden 
Kändergränzen ıc. ıc. auf das Genauefle und Deutlichite 
dargeftellt und zur fchnellen Ueberſicht aud noch mehrſär ⸗ 
biger Druck angemende Die Bortheile dieſer Karten 
ur größere Wohifeitheit, leichtere Lesbarkeit der Schrift 
ind größere Deutlichkeit des Läuderbildes. Hr. Raffels⸗ 
verger bar für feine Erfindung von der öſierreichiſchen 
Staatsregierung bereits ein ausfhließended Privilegium 
erhalten, } j — 

— Chaverom erzählt In feiner „Geſchichte der Welt“ 
vaß fie erfchaffen wurde am Freitag den 6. September, 
gleih nad) 4 Uhr; die Jahreszahl weiß er nicht genau, 
anzugeben. 

— Laufen a.d. Salzach. Hier geht ed fehr lebhaft zu. 
Unfere Wildihügen haben zur Abwechslung ein. feines 
Zreibjagen im angrenzenden K. K. Keibgehege abgehalten, 
weiches Vergnügen ihnen aber ſchlecht befommen iſt, ine 
dem einer diefer Jagdliebhaber von einem beheriten K. K. 
Jäger beinahe erfhoffen wurde. — Traurig ift ed, den 
Uebermurh und die Frechheit der hiefigen Wilddiebe ven 
Tag iu Tag wachſen zu feben, und lebhafı ſchwebt ed 
hr in unferm Andenfen, wie vor noch nicht langer Zeit 
tn diefer Gegend ein allgeme gefchägter und geadhteter 
Ehrenmann, der K. Revierföriter Baron v. Hornfteir, 
won bdiefen der flrofenden Gerechtigkeit Hohn bietenden 
Mlvdieben beinahe erfchoffen worden wäre. — Uniere K. 
Beuvarmerie zeichnet ſich zwar durch Thätigfeit und wars 
men Eifer and; wie fann fie aber allein dem Uebel ab» 
helfen ? 


— —— 





Erwiederung. 
In Nro. 139 der „ſüdteutſchen Blätter if 
unter der Aufſchrift: „Kreislauf der Zeitungdars 
titel“ ein Aufſatß enthalten, welcher auffer zwei andern 
baperiihen Journalen auch die „allgemeine Zeitung 
von und für Bayern’ gerade;u eined au den „fübs 
teutichen Blättern” begangenen Plagiats beſchuldigt. 
Die haben nänlich in Nro. 318 unferer Zeitfchrift eine 
adricht aus Regensburg mitgerbeilt, die zunehmende 
Unficherbeit daſelbſt betreffend, ohne die Durlle aud der 
wir jchöpften. cnzugeben. Wir bemerken, daß bad Blatt, 
dem wir jenem Artifel entnahmen, ihn nicht ald Dris 
ginalartilel gab, wir und deshalb aud nicht ver 
bunden fühlten, die Duelle anzugeben. Den füdtents 
fhen Blättern iR er jedod nicht entnommen, das kön⸗ 
aen wir dem gewiffenhaften Einſender wohl verfihern. 
ir, wollen nur noch fo viel beifügen, daß Originals 
artifel fo wie Korrefpondenznachrichten durch irgend ein 
Zeichen kenntlich gemacht zu werben pflegen, und daß 
wir in foichem Falle keineswegs anftehen, das Blatt zu 
nennen, dem wir etwas entnehmen. Ferner bemerfen 
» wir dem gefebrien Einſender noch, daß fein Redakteur 
daran dentt, einen Artifel, der kein Zeichen an der Stime 
trägt, für einem Originalartifel auszugeben, folglich auch 
dir fraglicie Regendburger Nachricht nicht als folcher gel⸗ 
ten dann noch je gelten folte. Denſelben alſo ein Plagiat 
zu nennen, if eine Abfurbität, von bem Blättern aber, 


welche der Einfender Begeichnet hat, zu behaupten, daß 
fie ihre Artikel unter gewiffen Tiſchen ſammeln, if eine 
Infotenz, welche durch den Inhalt"gedaihter Blätter anf 
beiten widerlegt wird. 

Was die Berwahrung des Nebafteurd der „ſüud⸗ 
teutfhen Blätter’ berrifft, fo beinerfen wir iediglich, 
daß derfeibe politifche Zeitungen wohl nicht gemeint has 
ben mag, indem er felbft einfehen wird, daß der Inbalt 
der füdteutfchen Blättern nicht für die Spalten eis 
ner politifchen Zeitfchrift paßt, und alfo au nicht vom 
einer ſolchen beuügt werden wird. 

Die Redaktion. 











ß mMiesige®. 
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Chaifen: Berfanf. 


Ein im ganz gutem Bußande fich befindlicher vwierfigiger 
fhöner gelber Wagen mit Vorſtecktuch und Zaloufien, Koffer w. 
it zu verlaufen. Wo? ſagt auf gefällige Anfragen das Komp 
toit dieſes Blattes. 

Yngeige 

Nächten Mittwoch, den 22. Nov., findet unfere 

zweite mufifalifhe Abendunterhaltung 

im Gaale des Bamberger Hofes ſtatt. Die ausgejeichnere 
Saͤngerin, Fedulein Dial und der rühmlicht bekannte Wald 
horn: Birtuufe Hr. Seudel weck, fürflih Hohemollern⸗ Hechin⸗ 
gen’fsher Hofmuſikus, haben die Güte, uns dabei freundlich zw 
unterkügen, durch deren geneigte Theilmahme wir unferm bodhe 
verehrlihhen Abonnenten und allen Mufiffreunden einen genwir 
vollen Abend verfprechen, 

Abounements-Billets zu 1 f. 20 Mr. für 5 Perfonen, find 
bei dem mituntergeichneten €. Köhler und iu ber Riegel m. 
Wießmer’ihen Buchhandlung ju haben, Der Eintrittspreis 
in den Saal if eine Biertelsfrone, auf der Gallerie 12 fr. 


€. Bach und Köhler. 


Kauf⸗Geſuch. 
Stieler's Schul⸗Atlas der neueſten Erbbeichreibung in 26 
iluminirten Karten. Gotha bei Juſtus Peribes, 1836, 
wird billig zu kaufen gefucht. 


Ju der Riedel'ſchen Buchdruckerei find iu haben: 


Sremdenbücher, das Buch zu 24 fr. 
Nactsertel, nun 24» 
Srachtbriefe, m Hdtt. u 
Kehnungnin. u v» m 

" In 8. "nu " 


(Mit einer Beilage von Riegel mb Wießner) 


——— — — — eng 


fen Thränen geweint bei der ſchregensvollen Kunde. Eine 
zabllofe Men henmafle verfammelte fih vor dem Haufe 
der Gautier, ald ed am nächften Morgen bieß, fie feien 
durch Sand»-Dragoner auf der Chauffee, einige Stunden 
vor Hannover, wieder aufgefunden worden, und bereite 
auf dem Nüdmwege begriffen. Die Ausfage der Kinder, 
wie ihre Entführung bewirkt worden fei, fleigerte bie 
Theilnahme, bis fie in ihren Ausfagen ſchwankend wurs 
den und die Unterfuhung ergab, daß bad Ganze eine 
Mykıfifation von Seiten der Kinder gewefen fei, Sie 
hatten, beißt es, die Schule verfäumt und aus Furcht vor 
Strafe nicht ſogleich mach Haufe gehen wollen. @ine 
BVerirrung anf dem eingefhlagenen Epazierwege unb bie 
eintrechende Nacht hatten ihre Rücklehr unmöglich gemacht. 
Die PolizeisTireftion, melde nie an die Eriftenz der 8m 
dedränber geglaubt, hat diefed Ereigniß benugt, um das 

ublitum durch öffentlichen Bericht von ber Ft 
A des zirfulirenden Gerüchted zw Überzeugen und be 
bald zu beruhigen. , „Pr. Sts;.) 

‚Hannover, 19. Nov, Ge. Maj. ber König empfing 

geftern in feterlicher Audienz Deputationen der fümmtlı 
hen Provinzial-Landfdaften, welche darauf die Ehre hats 
ten. zu der im K. Schloſſe bereiteten K. Tafel gezogen 
zu werden. — Heute Morgen find Se. Maj. mit den 
feit einiger Zeit hier anmefenden beiden Prinzen von 
Solms Durdiaudten von hier zu einer Jagdvarthie nach 
der Göhrte abgereiöt. Se. Maj. übernachteten heute in 
Uelzen, und verweilen bid zum 19. Morgens in ber 
Göhrte; alddann werten Er, Maj. die Stadt Lüneburg 
befudyen, und über Gelle hieher zurückkehren. 


Sachſen. 


Dresden, 13. Nov. Seit vorigen Freitag iſt aufs 
Neue das Thun nad Treiben der Stephau'ſchen religiöſen 
Gelchicraft dad allgemeine Togsgſpräch. In jener Nadıt 
mar es der Pollzei gelungen, einen der geheimen Zufams 
menfunitorte in der Niederlösnig aufzaſinden, und einen 
Theü der Geſellſchaft (13) nebſt dem Oberbirten iu übers 
raſchen. Diefriben find zwar nadı der Bernehmung ent 
laffen werden, die Unterſüchung wird aber fortgejegt, und 
man hofft, daß es num ein eruſtlich Ende erreichen wird. 

Die Yerpjiger Allgemeine Zeitung Nro, 47. läßt fich 
an? Zarich die „‚gelegentlicdye Behauptung““ ausfprechen, 
daß Adie Schweiz (wir eitiren wertlich), wie fehr man 
auch von gewiſſer Seite bemüht ift, fie in einem Zuflande 
der Anarchie und Auflöſung zu fdildern, doch immerhin 
zum Bemwere dienen föune, daß der Wohlfiand und bie 
materielle Kultur eben fowohl im Sonnenlichte der Res 
petit ofd im Schuß und Schatten menordifcer Inſti⸗ 
utionen zu reifen vermögen.‘ Die Empfeblung iſt vers 
Uandlich, und ber Gegenfsis wilden dem „Sonnenlichte”‘ 
der Nepublit und dem „Exhetten‘‘ monarchiſcher Inſtitu⸗ 
tionen gewiß recht intereffant- Wahrſcheinlich haben ahn— 
Ishe Betrachtungen auch dad „junge Teutſchland““ ſeiner 
Zeit zu dem Ertſchluß bewogen, eine teutiche Republit zu 
proflamiren, und bie monardufchen Inſtitutionen ſammt 
ibrem „Schatten über den Haufen zu werfen, In Sach— 
jen, wo män fo gut demofrariich geſinut iſt, mg dergleis 
dien Empichlung vieleicht Anklang finden, indeffen bei 
und, und wo font in Teutichland die gefunde Vernunft 
zu Haufe ift, „wird man ſich weder durch das „republi⸗ 
Tanifche Sonnenlicht““ blenden, noch gegen. die monarchi⸗ 


ſchen Berfaffungen eine Fackel anzünden laſſen, damlt 
gewiſſe Leute den „Wohlſtand und die materielle Kultur“ 


ausbeuteu. 
Rußland. 

Odeſſa, 2. Nov. Leider habe ich Ihnen die trauri⸗ 
ne Mutheilung zu machen, daß geftern im einer unferer 
Vorſtädte, die „Moldowanfg‘ genannt, zwei plößliche 
Todeosfäle in einer Krankheit vorfamen, die eine fofort 
ernannte Kommiffion von Aerzten für die Peſt erklärte. 
Es find augenblidlich die nöthigen Borfichtss Maßregeln 
getroffen worden, und bereits heute find 17 Häufer, der 
ten Bewohner mit jener Vorſtadt ſeit geſſern ın Berühs 
rung waren, geſchloſſen und unter militärifche Bewachung 
geſteut worden. Heute wird aud die Stade ſelbſt, bie 
ohnedieß fhon mit Rückſicht auf den hiefigen Freihafen‘, 
von der Provinz fireng abgefondert ift, geinerrt, und fo 
ale Verbindung mit dem Junern ded Reiches abgebrochen 
werden. Vermuthlich iſt die Krankheit durch gefegwidris - 
gen Berfehr mit einem Fahrzeuge  eingefchleppt worden, 
welches mit Hol; beladen, von den Donau» Mündungen 
bier eingelaufen war, und an deſſen Bord, während es 
in der Quarantalne fih befand, mehrere Leute an der 
Pet geftorben find. — Morgen wird eine Berfammlung 
der angefıhenften Einwohner ſtatt finden, um in ber 
Stadt ſelbſt die nothwendigen Borfehrungen zu treffen; 
vorläufig wird jedoch die innere Verbindung noch unge 
hemmt bleiben. (Pr. Ste; ) 

Auch Berichte aus Wien und Duchareft in der Augds 
bnrger Aug. Zeitung und aus Odeſſa felbft, in der Reips 
ziger Aug Zeitung vom 5. November beftätigen leider 
bie Wahrheit dirfer Angabe, Nach der letzteren war bie 
Veranlaffung zum Ausbruch der Peſt in Odeſſa folgende: 
„Ein mit Holz beladened Kahrzrug, dad auf der Donau 
fam, hat diefe Geißel mitgebracht. Eine Frau war auf 
der Fahrt hieher daran geftorben. Der Sciffdeigner 
machte fogleidy Anzeige davon, bie Schiffsbemannung 
wurde in die Quarantaine geichidr, zwei Perfonen flars 
ben. Die Voriehrungen waren bis bahin gut, aber bie 
Quarantaine bat and Naichläffigfeit zur Zeit der Ausſchif⸗ 
fung Waaren heraudgelaffen, worunter ſich der Pelz der 
geiterbenen Frau befand, welcher von einem Garbefoldas 
ten gefauft und in die Stadt gebracht wurde; die frau, 
die tenfelben getragen bat, ift nebft 2 Soldaten der Ras 
ferne , bei weldyen fie wohnte, geforben. 


aiterlei 
Nachlaß eined Großweſſirs. 

Ruſtem Paſcha, zweimal Großweſſir unter Soliman 
dem Großen, hinterließ bei feinem Tode 1800 Sklaven, 
Won Pferde, 1160 Kameele und Maulthiere, 80,000 
Stucke Mufeiin für Turbans, 180,000 Dufaten in Golb, 
8000 Staatöfleider, 1100 goldene Münzen, 209 geftidte 
Schabraden, 2000 geitidte Tuniken, 1500 Paar filberne 
Sporen, 130 Paar geldene Sporen, 760 reich mit Edel 
fteinen befegte Säbel, 1000 Säbel mir fübernem Griff 
und Scheide, 11,300,000 Schmuckgegenſtände, 1060 Prers 
delaften Stangenfilber,, 810 Randgüter in Alten und Eur 
ropa, 476 volitändige Bewaffnungen, 8000 Gremplare 
de3 Koran, 130 Gremplare mit Gold und Edelſteinen 
auf dem Einband, 8000 Kleider alter Urt. Dobei hinter 
ließ er den Ruf eines ehrlichen Mannre, der Doc mir dies 
fen unermeßlihen Reichthum fo wenig vereinbar fein, 


bes, laſſen Sie den fo eben bon mir gegebenen Befehl 
vollziehen!” 

Dreißig Soldaten wurden andgeliefert, und man führte 
fie zu einem in der Nähe gelegenen Wirthshauſe, mo ſich 
bereits eine Kompagnie Guiden befand. 10 wurden zum 
Tode verurtheilt und erfchoffen, einer ausgenommen, wels 
cher, ba er nicht getroffen murde, Gnade erhielt. Die 
andern wurben a bie Galeeren gebracht. 

Nach der Hinrichtung fuhr der General Efpartero alfo 
fort: „Soldaten! das Opfer ift gerät; die Manen 
meined fchäßbaren Kameraden und eures unglüdlicen 
Generald find verföhne Unfere Ehre wird ber Sonne 
gleih glänzen, Der Flecken, welcher fie befudelte, iſt 
abgewafchen, und wir find von Neuem die würdigen Sol 
daten der Armee ber Freiheit, diefer furdhtbaren Armee, 
weldye der Feind veruneinigen möchte, nm der ihm dros 
benden Bertilgung zu entgehen. — Kameraden! weiſet 
bie treulofen Kiuflüfterungen der Agenten des Karlismus 
zurück. Ueberliefert mır denjenigen, ber euch zu verfüh—⸗ 
ron verfuchen ſolte, und er wird fogleich vor euren Au— 

en in Stüde gehauen werden. Vergeſſet nıdıt, daß der 
Be unfäbig, eud Widerftand zu leiften, taufend Mits 
tel anwenden wird, um Zwietradjt unter euch aue zuſtreuen. 
Alein dann wird jeder von euch, indem er die Beweguns 
gen ber Rebellen jorgfältig seobachter, mir den Schande 
lihen audliefern, der unter irgend einem Borwande dad 
unauflöstiche Band, welches und vereinigt, zu zerreißen 
fuchen follte, Richt wahr?" — „Ia, General!’ antwor: 
tete die von Enthuflasmus hingeriffene Armee. 

„Soldaten! Das Provinzialregiment von Segovia ger 
hört ferner nicht mehr zur ſpaniſchen Armee, Die Offi⸗ 
iere und Unteroffiziere, welche lieber taufendmal hätten 

erben follen, ebe fie ihren General ermorden ließen, wer⸗ 
den ſich nach Madrid begeben und dort zur Verfügung 
der Regierung bleiben. Die Soldaten werden unter bie 
verfchiedenen Korps der Armee vertheilt werden. Meine 
Kameraden follen leben!‘ — „Es lebe der Dberbefehles 
haber !’’ antworteten die Soldaten. 


Sranfreid. 


Paris, 16. November. Der Striegminifter bat bes 
fchlen, den Marechal de Camp Marquis de Broffard, 
der in der Provinz Dran unter dem General Bugraud 
geſtanden, vor ein Kriegségericht in Perpianan zu ftellen, 
Er iſt angefchuldigt: 1) der Konfujjion, 2) ded Verſuchs 
der Beflehung bei öffentlichen Beamten, 3) der Einmiſch⸗ 
ung, ald Beamter in Angelegenheiten, die mit feiner Eis 
genfhaft incompatibel waren, 4) des Komplottes, um die 
Kinmwohner gegem die Königl. Autorität zu bewaffnen. — 
Einige Journale melden heute, General Broſſard fei zu 
Parid angrefommen. 

— Die neuejten Privarbriefe aud Bona find vom 4. db, 
Aus Konfantine war de Nachricht eingetroffen, daß der 
Scheif, die „Sclauge der Wüſte“ genannt, fich unters 
mworfen und 5000 quiberittene Reiter zur Verfügung des 
Gienerald Vallée gritellt hatte. Der Herzog von Nemours 
bette iha ſehr wonlmollend empfangen und MNevue über 
deſſen Truppen zu halten geruht. — Die Gholera war 
noch nicht ganz aus Konſtantine verfhmunden. Zu Bona 
kamen nur modı eingelue Fälle vor. 

— (Telegraphiſche Depeſche. Bavyonne, 13. Nevbr, 
Fipartero ik am 10. wur 23 Bataillonen und 11 Ochwas 


dronen zu Pampelona, angekommen. Man verfichert, e& 
fei feine Abſicht, dort an den Anfliftern der Infurreftion 
diefer Stadt das nämlihe Beifpiel zu flatuiren, wie zu 
Miranda. 

Paris, 16. Nov, Eifenbahnactien: St. Germainer 
865; Berfailler (rechtes Ufer) 635, (linkes Ufer) 6674; Grete 
ter — ; Müblhauſer 625; Epinse 555. B 

— Der Meſſager fchreibt: „Wir find gebeten, anzuzels 
gen, daß Dr. Wolowefy (der mit Dr. Koreff die unges 
heure Forderung für ärztlihe Behandlung der Gräfin 
Lincoln geftelle hat) ein Schreiben an Dr. Homifori in 
die Hände des Fürften Gpartorgsfi niedergelegt hat, wos 
durch er auf alle gerichtiiche Genugthuung verzichtet, aus 
der bioßen Beforgniß, fie möchte den delifaten Pflichten 
feiner Profeſſion zu nahe treten, Er verzichtet au auf 
die Honorarien, worauf er Anfprad zu machen hat, 


Defterreid. 

Wien, 14. Nov. Heute Vormittags traf aus Dfer 
die betrübende Nadıricht von dem geftern erfolgten Ables 
ben Sr. Königi. Hoh. des Erzherzogs Wlerander, des 
boffnuugsvollen Sohns des Erzherzog — geb. 
den 6. Juni 1825, allhier ein. II. K.K. HH- der Erz⸗ 
berzog und Erzherzogin die Mutter find durch diefen Tos 
deefall in die tiefite Betrübniß verfegt. Se. Maj. der 
Kaifer bat fogleich einen feiner Kammerheren nah Dien 
geſchickt, um Höchſtdieſelben einzuladen, bieher u fom» 
men. Die Appartements zu dem Empfang werben bereits 
eingerichtet. — Der erl. Berftorbene hatte ſchon in der 
zarteſten Jugend bie herrlichſten Talente entfaltet und 
war ber Liebling der ganzen familie, . 

Bürtemberg i 

Stuttgart, 13. Nov. Die wegen hochverräthiſcher 
Verbindungen verurtheilten ehemaligen Offiziere find bie 
auf Einen vor einigen Tagen nadı Eritehung ihrer Straf 
zeit aus dem Frftungsarreft in Hchenafperg entlaffen worden 

Hannover. 

Hannover, 10. Nov. Wenn Sie von hier gehört 
haben follten, Maß einige ftürmifche Auftritte ftattgefunden, 
fo foll und dieß nicht wundern. in Haufen Bold, der 
Anfangs nur ein Häufchen geweſen war, infultirte bie 
Polizei, wiverfegte fih der Marktwache, bedrohte diefelte 
fogar und wid) erit, als man einen Offizier mit 30 Mann 
von der Hauptwache requirirt und die Königl. Land» Dras 
goner zu Hülfe genommen batte. Der Grund diefes Auf- 
lau’ed war gang unſchuldiger Art und Das Ende deifels 
ben die Arreflatton der drei lauteſten Schreier, Die Mo— 
ralität der Hannoverfchen Gajfenjugend leidet nämlich keie 
nen Betrunfenen auf offener Straße, welche Moralität fie 
auch im dieſem Falle geltend machen wollte, Solten Sie 
ferner von bier aus etwa lefen, daß ſich das Schaufpiel 
von Srindler'd Knabenräuber Ben David in Hannover 
im Jehre 1537 mwiederhoft habe, ſo fönnen wir Sie auch 
darüber beruhigen. Eine Zeir lang ſchon ging das Gr 
rücht, man raube Kinder, um biefelben umherziebenden 
Gauftern -zu verkaufen oder nach Amerifa ın entführen. 
Am 7, d. nun wurde, man darf fagen bie ganze Gtabt, 
durch bad Verichwinden zweier jungen Mädchen von 8 
und JO Jahren alarmirt. Die ſchauerliche Verfünbigung 
durdy Tambour und Audrufer in fpäter Nacht: „es feien 
zwei Kinder abhanden gefommen’, beängflete jede theils 
uchmende Seele, und manches Mutterherz hat feine heiſ⸗ 
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Inland. 

Münden, 17.Rov. Der Staaterath im ordentlichen 
Dieife, v. Schilcher, ift, wie wir hören, biejer Funftion, 
feiner ſchon früher geitelten Bitte zufolge, und ıwar in 
febr gnädigen Ausbruden enthoben, und zum Staaterath 
var außerordentlihen Dienfte ernannt worden; doch bleibt 
ae wie bisher, Präſident des oberften Rechnungs 


ausland. 


England. 

London, 11. Nov. wurden Inftruftionen an Sir 
Edmund Lyons nach Athen abgefertigt, um ihm mehr 
Mäpfigung in feinem Benehmen anzuempfehlen; zwar habe 
er allerdings barüder zu wachen, daß fein Einfluß irgend 

einer fremden Macht in Griechenland überwiegend werbe, 
doch mäfle er dabei mit der größten Schonung verfahren, 
und dürfe zu feinen Befdiwerden Anlaß geben, wie die 
waren, welche bei Gelegenheit der Ufiglio'ihen Geſchichte 
erboben worden, indem Das englifche Kabiner feine Grunds 
fäge aufgeftellt habe, welche einer andern dad Recht fireis 
tig machten, die Ausmeilung fremder Judividuen gu vers 
anlaffen, fals deren Papiere nicht in Drdnung find, oder 
fie fonft verdächtig erſcheinen. Beides war bei dem Ita⸗ 
liener Uſiglio der Fall, und Hr. Lyons wird daher geta— 
delt, daß er dieſen Menſchen in Schuß babe nehmen wols 
len. Auch haben die Reklamationen des Herrn Ryons in 
Berreff Suzzo's Feine gute Aufnahme bei Lord Valmers 
ſton — indem ihm auch über diefen Punkt Stils 
fhweigen auferlegt wurde. Es dürfte daher bald auf eis 
nen Nadıfolger des Hrn. Lyons in Athen Bedacht genoms 
men werben. Er und fein Legationsſekretair, ber ebens 
falls mit vieler Reidenfchaftlichkeit ſich in Griechenland bes 
tragen fol, werben gewiß von ihrem Poften entfernt wers 
den, wenn fie ih micht mir Hra. v. Rubhart beffer zu 
ſtellen wiſſen. 

Portugal. 

Lifabon, 30. Dit. Befern am 2iften Geburtstage 
anferd Königs Don Fernando war großer Handfuß bei 
Hof, der jedoch wicht ſehr zahlreich befucht war, 

Spanien. 

Bei Gelegenheit der ſchon Fe Beftrafung 
von 30 Soldaten des Regiments egovia, welche an ber 
Ermordung des Generals Escalera Theit genommen hats 
ten, bielt der General Efpartero folgende Rede an bie 
Brmee: „Soldaten! Ich habe euch verſammelt, um euch 





Verleger: J. A. Riedel. 


Nürnberg, den 22. November 1837, 


son einem unerhörken Ereigniß, von- einer {handlichen 
That zu fprehen, welche, da fie die Ehre ber fpanifdhen 
Brmee befubalt, din Ruhm derfeiben befledt, mid entrüs 
ſtet und meiner Seele unansfprechlidten Kummer macht. 
Gefährte eurer Mißgefchide und eurer Entbehrungen,. und 
ſtets der erfte in den Gefechten, würde ih taufendmal 
lieber flerben, ald eure Ehre gebrandmarft ſehen wollen; 
denn. eure’ Ehre iſt die meinige, fo wie mein Blut dad 
eurige iſt, ein Föftliches, fo oft auf den Schlachtfeldern 
sergoffened Blut. Eure Herſen bilden einen Panzer, einen 
Schitd, der euch unbefiegbar macht, und die innigr Ber 
Bindung, weiche swifchen dem Anführer und feinen Zar 
pfern herricht. hat jene Reite von Girgen hervorgebracht, 
die ihr erfochten. Allein die füße Erinnerung au fo viete 
Siege uud fo heroifche Thaten wird bitter getrübt durch 
ben Aublid eines Verbredyens, weldes die größte Zuch⸗ 
Anung verdient, uud in den militärifchen Jahrbüchern nicht 

ines Gleichen hat. Hört! (Tiefe Stile.) Der berühorte 

tueral Eecalera, jener Tapfere, der Schreden des Bein; 
bed unfrer heiligen freiheit, jener ehrenmerthe Spanter, 
jener unermüdlihe Heid, der fo große Anftrengungen 
machte, um eud in der ſchrecktichen Nacht von Pucana 
zum Giege zu führen; erinnert ihr-euch deifen? Wohlan! 
er it nice mehr! (Große Senfation.) — Dort (hier geigıe 


er mit feinem Degen auf Miranda) Rießen von den Agen⸗ 


ten des Don Karlos beſoldete Mörder ihre Dolche in das 
Herz eines geliebten Sohnes des Baterlandes; dort vers 
lor die heiligite der Sachen einen ihrer tapferften Ver⸗ 
theibiger,, dort wanfte der Thron Ifabela'd, weil eine 
feiner Rärfften Säulen 2 bort trug ber rebelifche Prirz 
durch den ſcheußlichen Tod eines Feindes einen glänzen» 
den Gieg davon, Die Manen des berühmten Dpfere 
forbern endlich Rache. Beliebter Schatten meines ehren, 
werthen Freundes, das Schwert des Geſetzes, dur dir 
unüberwindlihen Bajonetre meiner Kameraden unterflünr, 
wird ß leich wie der Big auf die ſchuldigen Häupıer 
jener felgen Mörder fallen. Ja, Soldaten, unter euch 
befinden fidy die Urheber jenes gräßlichen Verbrecheng, 
die Luft, welche fie einarhmen, iſt durch ihren Hauch ver 
eſtet z ihr werdet fie aldbald erfennen lernen und Zeugen 

res Todes feyn.... Sie verbergen ſich in den eihen 
biefed Regiments (fih an das Regiment Segovia wen. 
dend). a, in diefen Reihen befinden fidh die ſchandlichen 
Mörder, welche ihrem General den Todesſtreich verfegten. 
Mögen ihre Kameraden fie auf der Stelle angeben, woniht 
fo wird vom Provinzialregiment von Segovia fofort je der 
ichnte Mann erſchoſſen werben. Geueral, Chef des Sta, 


„Der Kardinal liebt nit, daß man ein worlautes 
Urtheil fälle; oft bedarf ed mur eines einzigen Wortes, 
um feinen ‚Argroohm zu erregen. Befinnen Sie fi, has 
ben — Kardinal niemals Urſache gegeben, Ihnen zu 

enen F' 

“ „Das glaube ich nicht; ich befchäftige mic, lediglich 
mit meiner Handthbierung, und fünmere mid nit um 
dad, was man Politif nennt. Doc halt! Um aufrichtig 
zu feyn, wid ic Ihnen gefteben, daß ich einit vor mei 
oder ‚drei guten Freunden mich über den Tod des Herzogs 
von Montmorenci hart geaußert habe, aber das wärde 
ein Jeder an meiuer Stelle tbun, da mein Bater Dauds 
hofmeifter bei dem Herzog war, und wir unzählige Wohls 
sbaten von ihm genoffen haben.’' , 

„Mein Herr, Sie fehen wie ein ehrliher Mann aus, 
und flößen mir Theilnahme ein. Folgen Sie mir, und 
geben Sie nicht nach Rueil.“ 

„Was ? ich fol nicht nach Rueil gehen? Im Augen, 
blick reite ich weiter, trog Regen und Wetter.’ 

„Roc. ein Wort! denn Ihre age rührt mich unend» 
th. Sie glauben alfo wirklich, daß Ge. Eminenz Gie 
beim Souper erwarte? Täuihen Sie fih nicht länger. 
Man erwartet Sie zwar, allein — um Sie zu hängen,‘ 

„Was fprehen Sie dal Das ift unmöglich!“ 

„Ich wiederhole Ihnen: um Sie zu hängen.” 

Der arme Dumont, von Schreck erſtarrt, trat jetzt 
wahe au ben Unbefannten bin. 
ann um des Himmelswilen, wie können Sie das 
willen f’ 

bin deffen gewiß.’ , 

„Was Habe ich denn aber gethan, um ein foldyes 
Schickſal zu verdienen?" 

„Das weiß id; nicht, aber ich gebe Ihnen mein Mort, 
daß ich die Wahrheit fpreche, denn ich felbit bin es, ber 
Sie hängen ſoll.“ 

„ae arme Mann prallte hier eutfegt drei Schritte 
urdd. 
. „Und wer find Sie denn, mein Herr?" 

„Der Scarfrihter von Paris, Ge. Eminenz haben 
mich auch zu fich beichieden, um Gie zu erpediren. Das 
Wetter hat auch mid, in dieſes Wirthshaus geführt. Ihr 
Gefihr bat mir gefallen. Der Kardinal giebt mir von 
Zeit zu Zeit wohl ähnliche Aufträge, die mır aber feineds 
wegd gefallen, es ift genug, wenn man die Geſellſchaft 
von Berbrechern befreien muß. Folgen Sie meinem Rath, 
und fehren Sir, trog des Gewitterd „ fo ſchnell als möge 
lich nad) Paris zurüd, und fuhen Sie Ihr Heil in der 
Klucht. Bedenten Sie aber, daß ich Ihnen einen großen 
Dienft leifte, und daß die geringfte Iudidtretion von Is 
ter Seite mich verderben kann.’ ? 

Der arme Mann banfıe, beftieg eiligft fein Chier, 
und galoppirte beim heftigften Regen nach Paris zurüd. 
Hier aber fürchtete er fih, fein Haus ıu betreten, und 
begab fich zu einem alten Freunde, der ihm einen falfchen 
Dan verihafte, mit dem er fi alsbald nach England 
begab. 

FeuersAnftalten zu London. 


Diefe Auſtalten find bafelbft blos PrivatsAngelegenheit, 
denn die Sorge dafür liege der Direktion der Bramdverficherung 
ab. Die ſer gehr 1 bei Ungluͤcefduen am den Beutel, daher 


bie mufterhafte Einrichtung. Im allen GtadediTrifren find käme 
lich Tag und Nacht Sprigen,, Pferde und Meujchen bereit; bei 
Nacht wandern überdieg mehrere hundert Wächter umber. Auf 
ben erſten Ruf iſt Ales und bie Direktion felbit bei der Hand. 

Nuribre Arbeiter dürfen fih den drennenden Hdufern mde 

beru, damit jeder Dieb dahl vermieden wird, Sie tragen daher 

eine Art von Uniform, daran man fie erfennen Bann, Die mei 
ſten Häufer in London find affekurirt, welches durch einen eis 
nen goldenen Phoͤuix angedeuser if, Der fih über der Hyyschüre 
angebracht befindet. Weil toudon über eine Milion Eimvapuer 
bat, fo iſt das Beſtehen einer Lokal ⸗· Feuer⸗Aſſekuran bafeldi ers 
Mlärbar. Wie aber, wenn die Central Brand» Affefuran teuticher 
Staaten am jedem Drte derſeiben etliche Maͤnner haste 

welche eine Tantieme aus der Wffekuranpfafe dafür bejichen wärs 
ben, daß fie ausgebrohenes Brandunglüt erweiglic ganz 
oder zum Theil verhindert hätten? Hätte eine folche Einrichs 
sung vielleicht nicht im Voigtlaude und bayerifchen Dbermains 
Kreife ohnlängft mauchen großen Brand abgehalten, nur weil fie 
mehr den Auffeherm vortheilhaft oder machrheilig als Auderm 
sewefen wäret??? Dixi. 


mMiesigce. 

„* Der Beflger der Papierfabrik auf der Weidenmähle 
bei Nürnberg, Herr Joh. Georg Loſchge, bat zuerft im 
Bayern einen Berfuh gemacht, aus Runkelrüben Par 
pier zu bereiten, und biefer Verſuch iſt ihm volfommen 
gelungen. Es wird gutes, ftarfes Padpapier erzeugt, 
welches abgefehen davon, daß es dem gewöhnlichen Pack⸗ 
papier an Güte gleich iſt, den Vortheil gewährt, ba c# 
um ein Sechstheli billiger zu ſtehen fommt, 
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AnftiondsAngeige und Einladung. 

Die Verfeigerung der von hiefigen Künfttern, Fabrikanten a. 
Gewerbsmeiſtern zum Beſten der durch Brand verunglüdten 
Armen zu Münchberg erbaltenen namhaften Gegenfände, als: 
Kupferkiche, Dofen, Alabafterr, Buchbindere, Drechsler, Flafaw 
ner, Gürtlers, Kammacher⸗, Nadler⸗, Kothgießerr, Sirfelfchmies 
der und Binngießerarbeiten, Bleiſtifte, Zederkiele, Giegelad, op 
tiſche und mechanifhe Orgenfände, Holsgalanteries und Yute 
waaren, Ernis, Chatouillen, fünklihe Blumen, Farben, lack, 

oublee, Gummi-Elastioum-Waaren ıc. findet i 

‚ Donnerftag, d. 23. Nop., von Mittags 1 Uhr an 
im untern Saale des Herreutrintiube, welcher iu dem wohl⸗ 
—— — Fe. wegen re ira — überiaffen 
tourde, flatt und wer © fo angelegentlich 
als höflich eingeladen. 5 - 

Viele Gegenftände eiguen AH zu Weihmachtsgefchenken. 

Am Tage vor der Auktien, mämlih Mittwoch den 78. 
Nov. Mittags pwiſchen 12 und 2 Uhr Finnen Die fraglichen 
Orgenftände im Auftionslofale befihtigt werben. 

Nürnberg, am 17. Nov. 1837. 

Quehl. 


— ——— —— — — — — 


wer: ben fübtentfchen Reichdfuß hat, während 
ud: 56 Kantone eine vollendete Münz + Verwirrung 
darftellen, die meiftend auf Bagen und Gulden heraud« 
fommt, aber nach fehr verſchie denem Mapitab. So lang 
die mittelalterliche Ifoliruug tleiner Gemeinmwefen fort 
dauerte — und in der Schweiz ragt fie mancher Drten 
dioſiu bie neuefte Zeit herein — morhte man ſich biebei gang 
Teidlich befinden, aber es find andere Zeiten und Berhälts 
niffe gefommen ; man ſucht, im Kampf mit veralteten 
Partial» Intereflen, Uebereinftimmung herzuftellen. Der 
Merten hat fi vermöge eines natürlichen Zuges bereits 
durch eine Annäherung an Franfreich geholfen, der Often 
fühlt denfelben Zug zu Zeutichland, in der Mitte figen 
die Verfechter eines nationalen Münzfußes (Schweizer, 
frant zu 10 Batzen und 109 Rappen), fie finden aber eben 
fomohl bei den Anhängern des alten Unweſens, als beim 
franzöftihen Weiten fo lebhaften Widerftand, Daß fie ſich 
mit dieſer fünſtlichen Erfindung kein Glück verſprechen 
dürfen. Die fürzlich erfolgte Sicherſtellung ded Reiches 
fußes nimmt ihnen auch bie Hoffnung, den Often, ber 
fih im al einer teutſchen Muünz : Berwirrung zu einem 
andern Eyitem hätte befennen müffen, auf inre Geite zu 
befommen, und es iſt nun micht mehr zu jweifeln, daß 
die Schweiz, wenn fie nicht ben franzöfiihen Franken 
ganz annehmen will, einigermaßen zur Einheit nur bas 
durch fommen kann, daß fie in zwei Münzlager, ein frans 
adiifches und ein teutfche® , gerfällt, zwiſchen weldyen der 
Schweizer Frank feine Stätte mehr abet. Mögen ſich 
hieran auch patriotiiche Befürchtungen fnüpfen, die Macht 
natürlicher Berhättniffe ift ſtärker. 

Ftalıen. 

?ivorno, 3. Nov. Unter ben vlelen fegelfertigen 
Schiffen, die alle zur Abfahrt auf günftigen Wind wars 
nn ſich mehrere nah Sicilien beftimmt, indem 
nun folche auf dieſer Infel nice mehr zurüd gewieſen, 
fondern bios einer Quarantäne unterworfen werben. Es 
icheint übrigend, daß auch dort dem Handel vortheilhafte 
Veränderungen in den Kontumaz Perioden in Kurzem vor: 
genommen werden. Heute Morgens kam das frangöfiiche 
Dampfroot, Rhamſes, in 36 Stunden aus Marfrille an, 
hringt aber feine weiteren Berichte über Afrifa mit, Ja 
Algier hält die Cholera war am, jedech nicht mit jener 
YRurh als berichter wurde, wornach am erften Zage ihres 
Ericheineng 00 Falle vorgefommen wären. Hier verbleis 
den die Dıirarantänen für die Provinzen aus dem füblis 
hen Frantreich, und ben Infeln Sicilten uud Malta aufe 
reiht, jedoeh für lehtere iſt es eine blos einfadıe Vorſichtö— 
mnfregel. In Marfeille hingegen uud Eicilien fommen 
noch immer einige ifolirte Fälle vor, vorzüglich in Gatas 
nia, von wo 60 franfe Soldaten auf einer Fregatte nad 
Meapel verſchickt wurden. 

Joniſche Inſeln. 

Gorfu, 30. Olt. Die Quarantaine für die Prove⸗ 
niengen aus Griechenland iſt ſeit dem 16.d auf 7 Tage 
für die Paſſſagiere und auf 14 für die anſteckbaren Maas 
ren heräbgeiegt worden. Eeit dem 26, find die Proces 
demen aus Ancona und dem päbitlihen Staate zu freier 
Pratika zugelaffen, und vom 1. November werden es auch 
die von Malta ſeyn. Für bie öfterreich, Häfen verbleibt 
die Trägige Reſerve aufrecht, obfchon man alldort die beſte 
Geſundheit genießt, daher der hiejige öfterreich. Konful 


energifche Demonftrationen gemacht hat, und wie es fcheint 
mit gutem Erfolge, da verfichert wird, daß das erite von 
Trieſt hier antommende Dampfbort freie Pratita erhal 


ten wırd, 
Allerlei 
Eine Anefoote von Richelieu. i 

Sn ber Straße St. Denys wohnte ein Krämer Nas 
mend Dumont, der einft eine Einladung zum Abendeſſen 
bei Sr. Eminenz dem Kardinal von Richelieu erbielt, 
welcher damald in feinem Landhauſe gu Rueil, einem 
Dorte bei Parıd, refldirte. 

Dumont traute feinen Augen nicht, Überlad ben Brief 
zwel, dreimal, und war fo verwirrt, daß er feine Frau 
und feine beiden Töchter berbeirief, um ibnen dieß feltene 
Glück mitzurheilen. Mann kann fidy leicht die freudige 
Ueberrafchung der guten Beute denfen. Der gufünftige 
Gaſt des Kardinals fchlief Diefe Nadıt wenig, einen Theil 
bes folgendon Tages brachte er mit Zubereitungen jur 
Reife zu, uud gegen A Uhr endlich beitieg er fein gutes 
Maulthier, und madıte fih nad Rueil auf ben eg. 
Kaum hatte er die Barriere paifirt, als fih vide Wolfen 
am Horizont aufthürmten, und dumpfer Donner das Ans 
nähern eines heftigen Gemitterd verfundete, Dumont ohne 
Mantel, in feinen Sonnragskieidern, ließ fein Thier laute 
fen, was es foınte, Aber das Wetter war ſchneller, 
Blig folgte auf Blig, und der Regen ſtürzte in Strömen 
herab. Obgleich das Thier Dumontö galcrpirte, fo war 
er doch bald fo durchnäßt, daß es ihm unmöglich war, 
weiter zu reiten und er nothgedbrungen in dem erſten 
Wirthöhauſe von Nanterre halten mußte. Er ließ hier 
fein Mauithier in den Stall führen, und für fih in el 
nem untern Saale des Haufes ein großes Feuer machen, 
um feine Kleider zu trodnen. 

Während er damit befchäftigt war, öffnete ſich die 
Thüre und ein zweiter Reifender, eben fo durchnäßt, wie 
er, feste fich gleichfald and Feuer, Die beiden Reiſen— 
den betrachteten ſich eine Weile fillichmweigend, bis Dumont 
zuerſt die Worte ſprach: „Was für ein abfcheulicdyes Wet⸗ 

„Es ift fehr fchlimm, erwiederte der Unbefannte, da 
es jedoch nur ein Gemitterregen ift, fo wird er bald vor» 
über ſeyn.“ 

Sch wünſchte es fehr, fuhr Dumont fort, da mid 
ein wichtiges Gefchäft nach Rueil ruft.’ 

Der fremde ſchwieg. 

„NWahrhartig, nahm Dumont wieder nadı einer Weite 
das Wort, es bat den Anfchein, ald ob das Wetter vicht 
fo bald aufhören wollte. Es fchürter noch immer vom 
Himmel, was. es faun, und body muß id) weiter.” 

„In der That, mein Herr, fagte jegt der Fremde 
fehr ernit, man muß wichtige Gründe haben, um in fols 
dem Wetter feine Reife fortzuſetzen.“ 

„Auch find die meinigen ganz efgener Art, Ca if 
eben pein Gebeimmiß. Ich werde diefen Nbend zum Sou⸗ 
yer bei dem Kardinal Richrlieu erwartet, , 

„Wenn ich nicht befurchten müßte, unbefcheiden zu 
feyn, fo würde ich fie fragen, ob Sie fhon in gewiffen 
Beziehungen zum Kardinal geftanden haben? 

„Noch niemale. Ich muß geſtehen, daß ich nicht {m 
Entiernteiten von diefer großen Gunſtbezeigung Ahnung 
hatte. 


il; energiſche Vorflelungen (f. g. NRepräfentationen) har 
ben Don Karlos gezwungen, Vıilareal wieder in Freiheit 
zu legen Rilareal hat fich an feinen Geburtsort zurück⸗ 
gezogen; er weigert fich, wieder Dienit zu nehmen. Das 
cuergiſche Verfahren des Generald Ejpartero gegen die 
WMoͤrder des Generals Escalera hat einen gewaltigen Eins 
druck auf die Truppen und auf dad Land gemadt. — 
Eine große Quantität ganz fertiger Kleidungsſtücke, mehrere 
hundert Stüd Tuch, vierzig Ballen Leinwand, Schuhe 
und eine Menge anderer Nrtifel find von Bayonne für das 
tarliſtiſche Heer abgeſchickt worden. In dieſer Stadt find 
zar Zablung dieſer Gegenflände aus Eſtela und Toloſa 

140,000 Fr. in Gold und Silber, und Tratten auf vers 
ſchiedene Plüge eingetroffen. — Efpartero’s Thätigkeit 
ſcheiut einmal im Zuge zu ſeyn. Ein zahlreihes Korps 
rüſtet ſich, unter feinem direkten Befehle auf der Geite 
von Bittoria zu mandvriren, während die Generale Alatr, 
Ribero und Sriarte in Navarra operiren werden. — Aus 
London ift in St. Sebaftian eine Abtheilung Marine 
Artilleriften augefommen. , 

Frankreich. 

Paris, 15. Nov. Eiſenbahnactien: St. Germalner 
865; Verfailler Credhted Ufer) 690, Llinfed Ufer) 670; Gets 
ter 675; Mühlhauſer — ; Epinac 555. 

— Die Erpedition von Konftantine hat bem Hrere ges 
foftet 3 Generale (Damremont, Perregaur, Garaman), 
4 Bataillonschefs, 11 Kapitäne. 

— Das doftrinäre Blatt la Paix hört auf zu erfcheinen, 
weil es feine Fonds und feine Abonnenten mehr hatz ein 
Beweis, wie menig bie boftrinäre Goterie Anklang findet. 
Der Charivari hält der enticlafenen Paix fchon einige 
Tage her Grabreden; er will finden, bag feit dem Hins 
ſcheiden der Paix das Journal de Paris (gleichfalls dok⸗ 
srinär) einen Zuwachs an dummmwüthendaroben Nedends 
arten (des tirades stupido-furibundo-sottieres) erhalten 
habe, weraud zu fchliegen fei, daß ein Theil Der journas 
liſtiſchen Verlaffenichaft der Paix auf das Journal de Pas 
ris übergegangen. 

Defterreid. 

Trieſt, 8. Dft. Der Kapitän ded in 12 Tagen von 
Syra bier angelangten Dampibootes, Conte Kolowrat, 
berichtet, daß am 25. Dftober jene Inſel einer Trägigen 
Reſerve unterworfen wurde, indem fidh dad Gerüdit vers 
breitet hatte, daß am Borgebirg delle Grazie ein Peſtſall 
vorgefallen wäre. Am 27. vom Piräus adgelegelt, ließ 
bad Dampfboor in diefem Hafen das engliſche Dampfs 
boot, Levant, an defien Bord fih Se. ft. Hoh. der Kron⸗ 
erin; von Preußen befand, der an demjelben Tage feine 
Quarantaine beendet hatte, und das K. K. öfterr. Dampf- 
boot Marianna, an befien Borb Se. K. 8. Hoh. ber 
Erzherzog Johann die Koutumaz befand, An demfeiben 
Zage Jangte aldort auch die K. K. viterr. Fregatte, Des 
nere, an, befehligt vom Kontreadmiral, Grafen Dandolo. 


Preuffen. 

Berlin, 17.Nov. Man fchreibt aud Trier unterm 
11. d. Mi: „Die Weinlefe bat begonnen, aber es läßt 
Ah kaum auf eine Qualität rechnen, bie zur eigenen Kons 
fumtion des weniger bemitteliea Winzerd geeignet wäre, 
Biele der größeren Gutsbeſther haben verlucht, Die Traus 
ben am Stock meiſtdietend gu veräußern, wobei aber gar 
feine oder wur außerſt geringe Bebose erfolgten; bei einer 


u Bernfaftel fkattgehabten Verftelgerung mußte eine Trau⸗ 
Penihaar von 15,000 Stöden für den Betrag von 15 Rıbir. 
jugeichlagen werden.” 

— Bom 16. bis 17. d. M. find in Berlin 2 Derfonen 
an der Eholera exkrankt, Todesfälle aber nicht angezeigr 
worden. 

Dänemarf, 

Kiel, 12. Nov. Auf die wiederholte Bitte ber Hiefls 
gen Gefelihaft der Harmonie, die Hannov. Zeitung wie 
andere politifche Zeitungen gegen Erlegung eines mödes 
rirten Poftgelded durch Die Briefpoft beziehen zu dürfen, 
hat die Königl. Generalpoft » Direktion in Kopenhagen 
„mit Rückſicht auf das ihr in diefer Anleitung von dem 
K. Departement der auswärtigen Angelegenheiten mitges 
theilte Bedenken’ einen abidlägigen Beſcheid ertheilt. 
Ein ähnliches Geſuch, hinfichelich ber Leipz. Adg. Zeitung 
iſt ebenfals, wenigftend für erfte, abgefhlagen worden. 


Shmweiz;. 

Zürich. Fran Lindemann, Primabonna ber Bereiter- 
arfelfchaft Garnier, wurde von ihrem Manne, der fle in 
einer mehr ald verdächtigen Rage ertappt haben fol, fo 
ſchwer verwundet, daß fie nach langem Leiden ftarb. Sie 
war erſt 21 Sabre alt. Dem Bernehmen nach mußte ihre 
arme Mutter den Leichnam der Unglädlichen für zwölf 
Franken von ber Anatomie Tosfaufen!! Die Humanität 
wird, fcheintd in Zürich, nicht gu weit getrieben, Der- 
bedauernswerthe Mörder figt im Berhaft. 

Bafel, 10. Nov. Deffehtlihe Blätter erwähnten 
jüngft des von den Gebrüdern Oswald an die hiefige Nes 
gierung geftellten Gefuches um die Ertheilung eines Dampfs 
ſchifffahrts⸗Privilegiums. Db nun gleich dieſem Geſuche 
nicht entſprochen und den Bittſtellern anftatt des gewünſch⸗ 
ten Privilegiumd nur eine Konceffion gewährt worden ift, 
fo kommt dennod der früher erwähnte Plan zu "Stande 
und derſelbe ift in feiner Ausführung bereite fo weit vors 

erückt, daß ſchon im Taufe des Fünftigen Mais, fräres 
Bene im Juni, bie Dampficififa: rt zmwifchen hier und 
Straßburg eröffnet wird auf Koften und unter der Bei 
tung einer Atiengeſellſchaft, weiche fi in voriger Woche 
bier gebildet hat und an deren Spitze die Herren Oswald 
leben. Die Zahl der Mitglieder der Geſellſchaft molte 
man abfichrlich nicht groß haben und hat deßhalb die As 
tien au 5000 Franfen gefelt. Die Unternehmer verfidıern, 
ihre Schiffe würden den Weg von Bafel bis Straßburg 
in höchſtens ſechs, den umgefehrten in ſechszehn Stundra 
macen. Aufwärts benützt man den Ranal und anitatt 
bed Dampfes Pierdefraft, wahricheinlich der vielen Schleuf 
fen wegen, wie auch in ber Abficht, um dadurch den dem 
Kanalbau fo nahıheiligen, durch die Bewegung der Räder 
seranlaßten Wellenfhlag gu vermeiden. — Für die Bar 
fel»Zurderiiche Eiſenbahn nehmen mehrere biefige Häus 
fer vorläufig Subferiptionen an; noch hört indw Aber nicht 
viel von einer fehr regen Theilnabme, welche Lauheit 
ihren Grund wohl darin haben mag, daß das hiefige geld⸗ 
babende Publifum immer noch nicht fo recht an die And» 
führbarfeit des Planes glaubt. 

— Die jüngden Münzbefhlüffe der füdtentichen Staa. 
ten werden auf die Müng» Angelegenheiten der Schworig, 
um welcher willen der Vorort eine Konfereng mad; Luzern 
angefiindigt hat, einen, wenn aud nur negativen, dom 
enticheidenden Einſluß ausüben Es ift bekannt, daß dis 
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| - Inland. Clange Dolce) 'entgegen. Wahrhaftig, diefe Coldaten 


Münden, 13.Nov. Der als talentvoller Redner ber 
kannte Dr. Schwindel, bis daher ohne Anſtellung im 
Staatödienfte (er wurde aus der Klaffe der Landeigen⸗ 
thümer jur Ständeverfammiung gewählt if von Sr. 
Maj. dem Könige zum Regierungsrarh ded Regenfreifed 
Kammer der Finanzen ernannt worden. 

— Große Freude hat im den legten Tagen an ee 
zuan die Bekanntmachung verbreitet, daß Hofrat 

r. Bayer nnnmehr an bed verewigten v. Siürzer's 
Stelle das Kollegium über bayerifchen Prozeß » und Eis 
vib Praftifum lefen würde. 


Bayreuth, 19. November. Geftern Abend fam unfer 


 Gtänber Adge ordneter und erfter rechtötundiger Bürger» 


meilter Herr.v. Hagen wieder im Kreife feiner Familie 
and der hiefigen Bürger von München dahier glüdflıch an, 
Der Stade: Magiftrat, ein Theil der Gemeinde sBevoll« 
mächtigten und Gemeinde «Glieder fuhren ihm bie Kreuſ⸗ 
fen entgegen, um ihn freaudlich willfommen zu heißen. 
Der dortige Staptmagiftrat hatte demfelben eine ehrens 
volle Aufnahme bereitet, Nach einem Nundenlangen fröhs 
lichen Aufenthalt fegte fich der Zug in gtößter Ordnung 
in Bewegung und der Stadtmagifirat in Ereußen fhloß 
fih demſelben bis Bayreuth au. Beim Eingange ber 
Stabt, wo ſich die Bürgerreffource befindet, wurde ber 
Ankommende vou den Mitgliedern derfelben mit Zubel 
und Freudendbejeugungen und einer finnigen trandparens 
ten Beleuchtung freudig überraſcht. 


ausland, 
ngland. 

London, 13. Nov. Rah der Sprache, welche die 
„Times führen, fcheinen die Zoried entfchloffen, die 
Baht eines Sprechers bei dem Zufammentritte bes Parts 
laments zum Gegenftande eines eruften Kampfes zu mas 
chen. Der Courier fordert die Neformerd bringend auf, 
—* Gegnern das Feld bei dieſer Frage nicht frei zw 

en. 
— Die Times veröffentlichen eine KRorrefpondenz aus 
Ronflantine, von einem emglifchen Dffigier verfaßt, wel 
her an den Kriegsoperationen Theil genommen. Es 
folgt bier ein Auszug: Ale Straßen und Häufer warben, 
mach der Ueberwältigung der Brefche durch die Framoſen, 
mit einer unglaudlihen Erbitterung und Hartnädigkeit, 
—— von den Tätken, vertheldigt; ſie ſetzten dem 
Kleingewehrfener und ben Bajonnetien ur ihre Yatagans 


ſchlugen fih fo tapfer, daß es fchade war, fie zu tödten. 
Die arabifhen Einwohner haben ih gut vertheidigt; ale 
file aber fahen, daß das Glüuck ſich gegen fle fehrte, boten 
fie Alles auf, zu entrünmen. Seile wurden über den Abs 
grund auf der Seite der Wähle binuntergelaffen, wo wir 
fein Feuer eröffnet hatten; Männer, rauen, Kinder glei⸗ 
teten om dieſen improviſirten Leitern hinab; aber oft jers 
riß der Strid, und diefe Unglücklichen fielen unter einans 
ber; ed war dieß ein trauriger Anblick, wie diefe fchreds 
lic, verftümmelte und biutende Waffe in dem tiefen Abs 
grunbe der Gräben lag.“ + 

— In der Nacht vom 7.—8. Nov. war eine furchtbar 
erſtoͤrende Feuerobruuſt in Soupthampton. Um-balb 12 
hr ertönte der Keuerlärm, und bald gewahrte man eine 
ungeheure Flammenmaffe, die fih im nicht zu flilender 
Wuth Über die ausgebreiteten Waarenlager der. Herren 
King, Witt und Compagnie, Blei» und Farbwaarens 
Haͤndler, welche brennbare Stoffe jeder Art enthielten, 
anddehnte. Die Bendlferung firömte an den Ort, um 
Hilfe gu leiften, und bald darauf hörte man eine fürdr 
terliche Exrploflon, die auf einen Sturz die ganze Fronte 
nebſt der Feuermauer über den Bades warf und über 
dreißig Individuen. in dem Schutt begrub; die darauf fols 
gende Bermwirrung war unbefchreiblih, und die Bermuns 
beten wurden in einem döchſt bedauernswerthen Zuftande 
bervorgegogen. Bid jegt find neun verftümmelte Leichen 
au Tage gefördert worden, neun oder zehn werben noch 
vermißt, die fich zweifeldohne noch unter den Trümmera 
befinden, und eine gleiche Anzahl Jeidet an gräßlichen 
Berlegungen. Erft gegen zwei Uhr wurde man Meilter 
bes Feuers. Man vermuther, daß die Erpioflow durch 
eine plögliche gleichzeitige Entzündung von mehren Bitriols 
flafheu entſtanden ſel. Der Berlun an Eigenthum wirk 
an 15000 Pf. gefhägt. 


Spanien. 


Sriefe aus Madrid berichten, daß General Narvaez, 
ber mit der Organifirung ber Referve-Armee beauftragt 
worden, an einem chroniſchen Uebel erfrantı if. Es fehit 
außerdem auch an dem nöthigen Fonds zur Organifirung 
biefed Heeres, die demnach wohl ausgefebt werben wird. 
Die Landſtraßen nach Andaluflen find fo wenig fidyer, 
daß die Reifenden fih auf diefelben nur. in großen Zu. 

en, unter einer Eöforte vou 500 Mann mwagten. — Aus 

ayonne wird vom ti. gefchrieben, daß eine Art Emeute 


in Amurrio, wo fi der Präteudent befand, ausgebrochen 


% 


u 


"Miesigen. 


Willkommen 
Bei uns! — D, daß doch alle Glieder 
Ein Gleiches, fo, wie Du, gethanl — 
Schr oft durchlas ich die Vorträge wieder, m 
Treu nahmſt Du Di der Bürger Rürnbergs a — 
Ein kebehoch! begrüßte Did im Gtillen 
Laß Deinen Ohren ed gefällig ſeyn — 
Mein Wunſch it nur: — Gott möge ihn erfüllen — 
Er fegne Did! — und Altes ſtimmt mit eim. 
In Deiner Bruf wohnt ächte Bürger, Treue, 
Ein Jeder fühl!s — Nie trifft Dich eine Reue, 
Rein ſtehſt Du da. — Bleib’ ferner unfer Ereund!! — 





Yerfonenftequeug auf ber Rürnberg-Fürther Eiſendahn 
vom 12. bid 18. November influfive: 


Somtag, deu 12. Nov. 1322 Verf. 
Montag, +» 15. vs 1010 ⸗ 
Dienflag, » 14. » 83T» 

„ib. 8 79 . 
Donnerflag, » 16. » 1026 ⸗ - 
greitos, » 11. =» 805 % 
amfag, + 1. +» Ba + 


6661 Perf. Ertrag S19 8.6 fr. 





Witterungs⸗Beobachtung am 18ten November. 
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Hpsroftop h mittel j mittel | mittel 
Bindeihrung: | NE | NE | Nm. 
Atmofpbäre .: | trüb I eb | trüb 
sung 
Anzeige. 


Nachſten Mittwoch, den 22. Nod., findet unſere 
zweite mufifalifche Abendunterhaltung 
im Saale des Bamberger Hofes flatt. i ichnete 
— Miete 
ictuoſe Hr. Sendelwed, fürflich Hapempollern-Hechins 
gen’fer Hofmufitus, haben die Güte, uns dabei freundlich gu 
Berehriiden Slonuenten 20 len. rue ‚fen bes 
—— —2* 
m if. 208. 5 F 
ehe €, Köpier —— 
Buch m bei Ent n 
im den Saal iR eins Wiestelokrone, auf der Gallerie ——— 


€. Bach und Kipler. 


Empfeblung 
Auf ben fchon feit längerer Zeit hier alle Son 
ae erfheinenden nad für bie ſechs Pfarrlirchen 
eflimmten 
„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger“ 
werden fortwährend Beſtellungen zu dem ——— 
von 12 fr. vierteljährig im Laden des Herrn Buchbiuders 
Bagner Rr.69 am fhönen Brunnen und in 8. Nr. A585 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält bie 
Namen der Herren Bors und Nachmittagsprebiger, bie 
Numern der Kirchenlieder, Terte, Namen der Hrn. Ras 
techeten, der Hrn. Einfegner auf den beiden Kirchhöfen, 
Kerte der Kirchenmuſiken und noch ſonſtige Firchliche No— 
tizen. — Da ſich dieſer Anzeiger durch Vollſtändigkeit 
gewiß empfiehlt, fo bittet der Unternehmer höflich, ihn 
mit recht vielen Aufträgen zu berhren. 


Haud»Bertanf. 
Der Befiger der in der Hirfchelgaffe dahier gelt 


genen Häufer 
L. S. Nro. 1357 
wäünfcht diefelben zu veräuffern. 

Das Haupthaus, deffen beide untere Stockwerke maſſto 
erbaut find, enthält, aufler einem Keller, einem Schöpfbrunnen 
wud 3 Böden, 

gar ebenen Erde eine Tenne mb 5 Kammern, in ber 
erfien Etage einen Borplag, eine Stube, eine Küche unp 
s Kammern, 

— imeiten Etage eins ſehr große Stube und eins 

©, 


im der beitten Erage zwei Kammern. \ 
— biefemm Haufe befiuder ſich ein Garten von betraͤchtü⸗ 
er Bröfe- 
z er Nebenpans, deffen erſtes Stockwerk gleichfals mafle 
entpdit: j 
- sur ebenen Erde 2 Tennen und 5 Stuben, Küchen, drei 
Kammern. . 
in der erken Etage ſwei Vorpläge, zwei Stuben, 4 Lam 
mern, eine Küce, 
ferner unter dem Dache 3 Böden. 
Auf jenen Häufern haften keine Lafen, als bie gerähnliche 


dfteuer, 
Nähere Auskunft Über bie Bedingungen bes Raufes wen 
den von dem Unterjeichuesen ertheilt, an welchen Kaufufige 


ich menden wollen, 
Dr. Bayer, 8. Advokat. 


Zu verfaufem 
Ein Ofen von ſtarkem Eifenbleh, in einen Laden oder 
Heines Zimmer tauglich, iſt ſammt Roͤhren bilig zu verlaufen, 


3Zuvermiethenm. 
In dem Haufe L Ne. 2 an der Bleifchärüde if anf dar 
Lichtmeß eim heisbarer Laden mebft gerdumigem Gewölbe, 
ſuſammen oder, wenn es getwünfcht wird, eimelm im vermiethea. 
Das Nähere bei der Redaktion. 


— — 





— — — — —— 


leiten anſprachen. Die framzöffche Rote geht fo weit, 
N * die Zulaſſung — An bei den 
finanziellen Operationen der griechiſchen Regierung ans 
foriht. Diefe Forderung wirtte wie ein Donnerichlag, 
da fie die Unabhängigkeit der Regierung in Brape feat, 
Die engliſche Note ift nicht fehr drohend abgefaßt, allein 
die rufifche mähert Mich ganz den Unfichten der franzäfls 
fhen. Es it natürlich, daß Diefe Nachricht in ganz Gries 
chenlond großen Eindruck macht und daß Herr von Ruds 
bart dadurch in große Berlegenheit fommt Es hieß neuer 
dings, daß er feine Entlaſſung einreichen wolle, Auffal⸗ 
lend ericheint aber Jedermann die veränderte Politik 
Frankreichs, melde ed gegen Griechenland jegt plöglich 
entwigelt, nachdem «8 früher ein warmer Berfechter bed» 


felden war. 
Allerlei. 


Vor einigen Tagen ift eine vier Stunden von Lyon über 
die Gaone gefpannte Kettenbruͤcke beim Beladen eingefürit. Die 
«us Gufeifen befiehenden Sdulen, auf denen die Steine rubten, 
End gebrochen und babem einen Theil des Brückenſchutzes nad 
dh geriffen. Mehrere Menſchen find verunglüdt, tobt, fehwer 
mad leicht verioundet. 

— Ein Bauer, der im vorigen Jahre mach Amerifa übergefits 

delt ud fich im der Gegend des Sdio micdergelaffen hat, ſchrieb 
folgendes an feinen Freund in Europa: „Du wiu ſt wiſſen, wie 
es mir in Amerifa gefäle? So gut, daß ich wuͤnſchte, ale Ber 
woher unferes Dorfes, mit Ausnahme weich Einjiger, wären 
Bier; Diefe gwei find: Du und id. —“ 
— Die Gräfin ‚von Anney erzaͤhlt im einer Reiſebeſchreibung 
äber Spanien, co hätte ann. 1679 eigene Meifter gegeben, welche, 
wie im Tanzen, Unterricht gaben: fh mir Grajie u — 
geißeln. Das ik Doch zum Tollwerden! 

— Die Bewunderung der ruſſiſchen Großen In Peterdburg für 
Bio berühmte Tänzerin Taglioni graͤnzt and Unglaubliche. Sie 
id von der Großderjogin Michael mit einem, der faiferlichen 
Familie vom Sultan Mahmud gefchenkten prächtigen Schmuck 
als Zeichen der Anerkennung ihrer unnachahmlichen Kunit bechit 
worden. ‘Der Großſultan dachte nicht, als er, um ſich den 
farchtbaren nordiſchen Alliirten zu befreunden, das reichfte nad) 
VYetersburg fandte, twad der üppige Drient aufiubringen im 
Stande if, dab dieſer koſtbare Schmud der erften Bayadere 
Europa’s ja Theil werden würde. Dringt die Kunde da:on zu 
den Ohren Mahmuds, ſo dürfte fein Born audbrechen, wie die 
Wuth des Merhiſtopheles, als das Befchmeide, weiches er jur 
Berführung Sretchens befimme hatte, von Deren Mutter der 
Kirche ugetragen wurde. 

— Die Königin von England, welche eine fhine Stimme 
bat, und. leichte italienifche Arien dußerk anmuthig uorträgt, des 
lückt ihre Abendgefelfchaften im engem Zirkel manchmal mir Ges 

ng, in Meichem fie von ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, 
welche ebenfalls ausgezeichnet fingt,. begleitet wird. Ein Blatt 
bemerkt, Ihre Maj. fei „vorndmlich ausgezeichnet im Gingen 
son Bolalmufil.‘” „Ungemein merkwürdig! bemerkt bier ber 
„Milas''; ware Ihre Majefidt ausgezeichnet im Singen von 

« Krompeters oder Waldhorus Diufil, das ware nicht wunderbar s 
aber daß fie vornämlich ausgegeichuer if im „Singen von Dos 
Balmufil”’, das ift böchk wunderbar.“ 


— In —— begeguete Fraͤulein „...m dem altem Doktor 
®...dund bat dem Eilenden um eine Minute Gehör. Auf dem 
daͤbichen Mutlischen dag ſo tiefe, tiefe Trautr, daß dem Arit⸗ 


vor Ingend einer auaugenehmen Eutdeckung bangte. Das tor chf: 
Doll im jedem Tem, hob das Fraͤulein an: „Ich bin am Rande 
ber Berjweilung, Doktor! nur &ie, Sie allein Binnen rathen, 
helfen!“ — Eim feines Roth überflog des Fräuleins Wan ıen, 
es meigte fich mäher zu dem Ohre des Arites und flötete: „Der 
arme Onkel if fb rauf! Doktor, ich habe dem guten Onkel fs 
lieb! Sie müffen mir fagen, wann der liebe Ontel Rirbel”’ — 
8...d: Domner und’s Wetter! und wout? — Sräulein: „Ich 
möchte gern, daß alle Menſchen fähen, wie lich ich den Here 
sense Oufel hatte, twie ſchoͤn ich ihn betraute; und dazu muß ich 
mig die Trauerkleider recht fchön im Voraus machen Jaffen 
B...d — tar wie aus den Wolken gefallen. Geh zum 
Keufel, du Heine Hölenkaget fluchte er, und ging, ohne Au⸗ 
wort gu geben. 

— Eim Diddchen rief aus dem Genfer des oberflen Stod⸗ 
werds eines vornehmen Haufes einem untenftchenden Knaben in 
ächtem Sranffurter Hochtentſch gu: „Heute effe mir bunden“ 
Cheute fpeifen wir unten). Ein vorübergehender Preuffe, Dies 
Worte nad ihrem Klange auffaffend, rief verwundert hinauf. 
„Me: da mag ih Ihr Jaſt niſcht find!“ 

„Wenn du‘, fagt Quarles, „den Tod als deinen Freund es⸗ 
warteſt, ſo bereite dich, ihm zu empfangen: erwarteſt du ibm als 
Feind, fo ruͤſte dich, idu zw befämpfen. Der Tod bat niemals 
feinen Bortheil über Dich, auffer wenn er bir als Fremder em 
ſcheint.“ Ein fehöner Sprach, vol tiefer Wahrheit! 

— In der Beilage zum ‚Frankfurter Jourgal Neo. 313 lefen 
wir 2 Briefe eines teutſchen Musiwwanderers. Im-erfieren klagt 
derfelbe bauptfächlih über, die Schurterei der Miller und 
Wirthe in Havre de Grace, welches den Auswanderer noch e⸗ 
ne. Dbrfeige als Mittel gegen das Heimweh ja geben ſcheint, 
der weite fchliefe: obwohl ich mic bis jene (er war bereite 
2000 englifche Meilen im Lande herumgcreist) moch jedes Lie 
theils Über dieſes Land enthalten will, fo rarde ich doch jedem, - 
der sinigermaffer drauffen zu leben hat, im Teutſchland im bleis 
ber. Der Lügen werden viele gedruckt über Amerikı, die Lichte 
f-ite au ſtatt hervorgehoben, und die Schattemfrite verſchwiegen. 

— Die framöfifhe Militdeverwaltung hat feit Kurlem eiue 
neue Borfchrift über eime Art Muiformirumg erlaffen, welcher 
ſich die dortigen Marketenderinnen untsrsichen müſſen. Diefe bes 
ficht in einem roͤthlichen Beinkleide, Spornftiefein, Wehe, einen 
furien Nöcchen, und endlich einem runden Hute aus Wichdleii, 
ward. Man ficht feit einigen Tagen drrem machrere in der Ni 
be der Kafernen der Hauptſtadt, mwıs bei der Neudeit id Dis 
genkandes immer viele Meugierige anzieht. 


— 


Charade 
(3weifilbig.) ? 

Die Erfte befchreibt Dir Keiner getren, 
Der athmet und leber auf Erden, 
Und was mit der Zweiten gemeine bier fei, 
Das koͤnnen ſehr Viele nicht werden, 
als Banzes blähe fich oft manch drmlicher. Wicht, 
Bub ih c# gewiß und wahrhaftig oft — nicht. 


24. 
Außöfung der Eharade in Rro. 317. 
BRugenblide. 


eiıma Salt gemacht, wo ungefähr 300 Kranke. aus Roms 
Rontine gelaffen waren. In Bona war die Cholera im 
Bbachmen, doch befanden fi in den Militarſpitälern nod 
beinahe WO Gholeras und Fie berpatienten. 

— Die Differenz, weiche fi zu Nevers zwifchen dem 
Advokaten Hrn. Girer und den Präfeften Hrn. Radouır, 
erhoben hatte, endigte ſich durch ein zweites Duell. Die 
beiden Gegner fchlugen ih mir dem Degen, Dad Duell 
wurde nach drei Gangen von dem Zeugen unterbrochen. 
Nachdem der Präfett erkiärt hatte, daß der von ihm ges 
aufferse Widerſpruch nicht Hrn. Birer angebe, fo erfannte 
legterer an, daß die von ihm begangene Gewalthatigktit 
durch einen Irrthum hervorgerufen worden fei. 

— Bereitd vor langer Zeit war die Rede davon, aus 
den frangöfiihen Befigungen in Nord» Afrifa ein Bice 
Rönizrkum zu bilden und den Herzog von Nemours zum 
Lice» König zu ernennen. Dieſes —* datirt ſich von 
der erſten —3 nah Konſtantine, ihr unglüde 
tier Auszang hatte damals darauf zu verzichten gend» 
thiat. Geht hofft man, von der nachſten Legislatur die 
nörhıgen Heidbewilligungen für die Ausführung dieſes Pros 
jectes zu erhalten. 


Baden 


Aus dem Großherjogrhum Baden, 11. Rov. Die von 
dein Nedalteur der Allgemeinen Zeitung des Judenthums, 
Hru. Dr. Philippſon in Magdeburg, in Nro, 83 berfeiben 
ergangene „Aufforderung an alle Iſtaeliten Teutſchlande 
zu Eubjeripiionen, um eine jüdiſche Fakultat und ein jüs 
diſches Seminar tur Teutſchland zu degrunden““ fan auf 
ale diejenigen, Die ber religiöfen und intelleftuellen Bils 
dung der Iſraeliten ıbre Rrafte widmen, nur einen ſehr 
unasgenehuren Eineruck herverbringen. In dem gelchraubs 
ten ed röempraften Ton eines De la Nenanis ergießt 
fh Hr. Dr Phittpoſon In Erklamatorien über den Bil⸗ 
Dangszuianb der Itratliten, die zum Theil aller Wahr 
beit ernorgeim. „Unſere Gemeinden“, ruft er aus, „ſind 
ehe Deftiscar, wriere Schulen ehne kehrer, unfere Jüngs 
Inge mo Kerder ohne Unterricht!“ Welcher Theil von 
Tenrttiaup hat ber Dr, Philippſon dabei vorgejchwebt ? 
Sn 2a en, Wartenberg, Bayern, den beiden Heſſen bes 
Holen jeit fanzerer Zeit in den meiten Gemeinden gute 
wemeinteſchulen mit geprüften, euf Semtnarien gebildes 
ten Lehrern, und in dem Heitern, arınen Gemeinden find 
wenigitend geprufte Weligiondichrer angeftellt ; mehrere 
Hemeinden erfteuen ſich wiſſenſchaftlich gebildeser, ihrem 
Amte mir Würde vorftebender Geiſtlicheü, und es fehlt 
teineewege an tätigen Nabbinatd» und Schulamts-Kans 
didaten, um, tobald Die Regierungen nur ernftlih Hand 
and Werk legeu, ale Gemeinden mit foldıen zu verſehen. 
Sollte Hr. Philippſon etwa Preuffen im Auge gehabt has 
den? Es uk miche voraudzufegen, daß die ifraelitifchen 
Gemeinden diefed Staates gerade hierin Sud⸗Teutſchland 
nmachſtehen foiiren!. Richt ohne die größte Mißbiuigung 
teien wir im $ 8, daß jede Stadt, in der über 1000 Tbir. 
uvjeribort find, ſo wie jeder Einzelne, der 1000 Thir. 
ſpendet, das Net haben foll, zwei Deputirte zu der Ber 
kmmiarg, welche die projeltirten Anfakten organifiren 
fell, gu fenden, Dem Gelde alfo, der fo oft mit Igno⸗ 
rang oder bigettem Obfcurantidmud gepaarten Geldäriſto⸗ 
Toatieg fell die oberſte Leitung der religtöſen und intelief⸗ 
ineden Biltung auvertront, von ihr fol das Heit Ifraels 


für ale Zufunft begränder werben d Mie kann Bert De, 
Philippfon von einer folhen Ider die Erlöfung Ifraeis 
erwarten ? Noch Bieles ließe fi; Über biefen Aufruf far 
en, wenn bier ber Ort bau wäre. Rur biefes fei noch 
Keme Philippfon gugerufen: weder von talmudgläubigen 
Rabbinen, noch von miffenfhaftlich gebildeten Heuchlern 
fann die Heilung der Gebrechen, on denen die Sfraelitemn 
leiden , ausgehen. 

— Die Uniformirung unferer Beamten it bei bem 
Poftfache bereits in das Leben getreten, und fol mit den 
fommenden neuen Jahr allgemein werden. Auch dem 
geiftlihen Staude ſoll eine beſtimmtere Kleiderordnuag 
vorgeichrieben werben. . Wenn bei biefem Allen mander 
gute Zweck beabfichtigt werden mag, fo hat die Sache body 
auch ihre Scattenfeite. Wer eine Zeitlang In einer Bars 
niſonsſtadt lebte, weiß, was blos aäuſſerliche Unterflhris 
dungs Formen oft für Folgen haben. 


Preuffen 

Berlin, 6. Nov. Briefe and Amerifa, melde vor 
einigen ausgewanterten Berlinern vor Kurzem bier ern⸗ 
trafen, laden zur Weberfiedlung als höchſt günflig für den 
Augenblid ein. Der Werth dr6 Grund und Bodens iſt o 
bedeutend gefunfen, daß man mir mäßigem Kapital ein 
bedeutendes unb wohleingerichtetes Hofgut ſowehl, als 
Häufer in den Städten kaufen fann; alein auch diefmnf 
werden die ernfteten Warnungen für Geden auegefere: 
chen, der mittellod fein Glück jenſeits des Ozeans ver ur 
chen wild. Die ‚„Farmen‘ in den großen Wiefentbälera 
des Staates Illinios find erößtentheild in den Hanben 
von Zeutfchen; man kanun ſicher fepn, uderald die Muiter⸗ 
fpradye zu hören. , . 

Freie Stadt Franffurt. 


Frankfurt, 16, Nov. Bezüglich ouf ein in der Bei—⸗ 
lage zu dieſen Journal enthaltenen Korrefsondenz« Ar 
fel and Mainz, die Aakunft des neuen Damprıhılfd „Dee 
309 von Naſſau“ dafelbit detreffeud, if uns eine Berich⸗ 
tigung augeaangen, dahin Saurend, daß die Mafchinerie 
diefed fraglichen Schiffes nicht von hobem, fondera ws 
niedern Drude if, und daß das andere Dampfboor „Krar 
pold von Baden’ iur Hälfte niedern und zur Hälfte hoben 
Drud habe. Im Folge diefer Probefahrt, wird hinzuger 
fügt, freien übrigend die Actien der nieder» und mittel 
—— Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft von 91 auf 97 
geſtiegen. 

— Dad vor Kuzem verbreitete Gerücht von der Flucht 
mehrerer Sardenberggefangenen war allerdings erfunden, 
allein auffaßend ift doch, daß, wie man hört, in leßterer 
Zeit die Hardenbergaefangenen einer ſchärferen Bewach⸗ 
ung unterworfen worben feyn follten. 

— Der „Phönir“ theilt jegt die Erinnerungen aut 
Aıhen (Frühling 1836) mit, welche mit Eleganz Zeſchrie⸗ 
beu find, und den Gecretär bed Fürften von Puckler Muss 
fau, Hrn. Jäger, zum Berfaffer haben. 


Tarkei. 

Swmyrna, 22. Ott. Die neueſten Nachrichten aus 
Athen bis 16. d. find in finanzieller Rüdficht ſehr wich⸗ 
tig. Der franzöflfche und ruffiihe Miniker, ja ſelbſt der 
englifche, haben Noten überreicht, worin fie bie Ausgabe 
der 3. Serie des Darleihend verweigern und die Det⸗ 
fung der im Sept, verfallenen Intereffen der (näheren 


r 
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siarteljährig: 18.12 ar. 
im 1 Rayan der 
Jahrgung 6. Imr.; im 
tı. 68. Raur; im tıl 
T8. ⁊ ar. Einzelne Blit 
vor vier Kremser. ” 
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von und für Bayern. 
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für die gedeuchie Zeile 
I ar. berechaet, 

Plangrmärse Beiträge 
werden anständig kon 
wirt, 


—— 


(Bierter Jahrgang.) 
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Nr. 324. Montag. 


Snland. 

Münden, 16. Row, So eben Bormittagd 10 Uhr 
eröffnet ein Circular des I. Präfidenten der Kammer ber 
Abgeordneten den noch hier anmefenden Mitgliedern der⸗ 
feiben, daß die feierlihe Echliefung der bießjährigen 
Ständeverlammlung —— reitag den 17. d. Ms. 
—— 11 Uhr im Situngsfaale dieſer Kammer ſtatt 

den wird, — Dem Bernehmen nach iſt Sr. Erz. ber 

e Staasdminifter Frhr. von Giefe von Gr. Maj. dem 

Önige mit Borname dieſes Aktes fpeziell beauftragt. 
Es werden neh 60 — 70 Abgeordnete fid, hier befinden. 

— 33. AR. HH. der Kronprinz und die Kronprinzeis 
An von Preufien, Hechſtwelche Hits das Theater beſu⸗ 
den und an den Familien» Diners bei Hote Theil neb» 
men, befinden fih Hegenwartig zu Viederfteim in dem ſchö⸗ 
nen Pandraufe Ihrer Maj. der Königin Karoline. 

Würzburg, 13. Nor. Herr Dr, Bernhard Heine, 
—5 Chef der hieſigen orttopädifhen Heilanſtalt, der 
erk vor Kurzem von feiner, gemäß Allerhöchften Wunſches 

@r. Maj. des Raifers von Rußlaud unternommenen, 
Neiſe bicher ınrödgefebit iſt, bat ſich aun, in Jeicht_denfs 
hier Abſicht nach Münden berufen, vor einigen Tagen 
babim begeden. — Wie man vermimmt, wird der ruhmges 
feönte Heiltünftter in Bälde mit einem von ihm erdachten, 
binfihriih des zu erwartenden Nugend wohlberechneten, 
anj nenen Syſtem ber Orthopädie an’d Licht treten, und 
durch für dirſes Gebiet der chirurgiſchen Heillunde eine 
neue, glängende era Ichaffen. 


ausland. 
Englanv 


Fondon, I. Nov. Als am A. Nachts ber Wagenzug auf 


der Eifenbahn von Tring hierber die Station Harrow paſ⸗ 
firt hatie, Mog die Dampfmafchine auf rinmal and irgend 
einer unbetaunten Urſache von dem Echienenweg weg, 
Aberſchlug fih, feltfom genug, fo doß ihre Bordertheil wie⸗ 
der gegen Harrow zu fichen fam, fiel wieder auf die Rä⸗ 
der auf und wurde nur von dem Damm aufgehalten, der 
bebeutend höher als der Schienenweg iſt. Das an dem 
Dampfwagen angebängte Fubrwerk, auf dem ſich ber 


Breun und dad Waller befindet, wurbe über den jen⸗ 
en Damm geſchleudert und zerträmmert; iche 
1. hatte der erſte Paſſagierwagen, in welchem ſich 


—— * — rer! —— Ein —— er Um⸗ 
e au t Einer von 
Schaden kam. Drei andere Wägen wurden vom San 


_ Nürnberg, den 21. November 1837. 


sen berabgeworfen. Die Waͤgen der erſten Klaſſe 
blieben, in ihrem @eleife. Bald darauf überzeugte == 
fih, daß fh ein großes Loch im Kiſſel befand, und einir 
ge Schritte hinter dem Wagenzug fand man den Konducs 
teur queex über der Bahn mit gebromemen Beinen liegen, 
vou denen das eine aus dem Belönke geriffen war und 
nur noch on einem Stüf Haut hing. Zum Glüd beiane 
den fich drei Berzte unter ben Paflagleren, die dem feis 
benben fogleich beifprangen und deren Beurühungen es ges 
Pi den Blurfluß ju den, - Einer der Poffagiere fuhr 
fogleich in einer Pol. Ehaife nach Fonden, um eine andere 
Dampfmafhine zu holen. Mehrere der Rerfenden verlor 
zen ihre Hüte und einen Theil ihres Bepäds, 


E Spanien 

Bon der fpanifhen Grenze, 7.Rov. Don Karlod 
IR am 5. mir feinem Gefolge, der Junta von Navarra, 
einer Schwadron Leibgarden und dem alavefiihen Buidens 
Bataidon zu Zolofa eingetroffen. Bei feiner Ankunft in 
der Stade wurden die Glecken geläuret und ihm zu Ehren 
ein Feſt gegeben. Die Abſlcht jones Beſuches fol in der 
Zöchrigung einiger Häuptlinge und Mirglieder der Junta 
defieben. (k) Am nämliden Tage brachten bie Karliften 
4 Geihüg nad Andoain und ig Anftalten, die Linie 
von Irun anzugreifen. Auf Befehl ded Don Karlos fol 
ein Kriegsgericht aus Generalen gebildet werden, um ben 
fürzlich verbafteten Häuptlingen den Prozeß zu machen. — 
Panplona dürfte bald im eine fehr Aritifche Lage gera · 
then, wenn Eſpartero nicht zu Hülfe eilt, denn es iſt gänz« 
lich von den Karliſten blodirt, welche biefen Winter große 
Anftrengungen maden werden, entweder biefen Plag oder 
Bilbao zu nehmen. 


Frankreich. 
Paris, 13. Rov. General Saldanha, Exminiſter 
der auswärtigen Angelegenheiten in Portugal, iR am 11. 
d, zu Galaid angelommen. Er wid ben Winter in Pa» 


ris zubringen, 

— Ein Schreiben aus Bona vom 1. biefed Monats 
ſpricht von einem Gerücht, daß bie —— eine Kon⸗ 
tribution von 200,000 Franken von den mohnern von 
Konflantine eingetrieben hätten. Die Straße zwifchen 
diefem Orte und Bona fo völig frei feyn, fo daß bie 
Krandporte trog ihrer unbebeutenben Bebefungen gar 
nicht vom den Arabern beunrubigt würden. Konftantine 
wurde allmählig geräumt und man beabfichtigt, die Gar- 
nifon nad und mach auf 2000 M. zu rebuciren. Zwei 
Borailione von General Trezeld Kolonne hatten zu Gu 


mädhtigte iſt, wie bereitö erwähnt, wieder madı Turin ges 
Tommen. Er bat bei Hof abermals die. ausgezeichneifte 
Aufnahme gefunden, und fcheint ſich auf einige Zeit in 
Kurin firiren zu wollen. Wahrſcheinlich wird er dafelbft 
obmarten, wie fih die Sachen in Epanien geftalten, um 
entweder öffentlich als Reprafentant des Don Karlod aufs 
zutreten , oder nadı Umfländen anderwärts feine Schritte 
u thun. So wenig Vertrauen man in den legten Tagen 
bie Operationen des farliftifchen Heeres fegte, fo fängt 
man doch jegt wieder an, neue Hoffnungen zu ſchöpfen 
und: den Grdanfen wieder zu nähren, daß Don Karlos 
Nlüdlih aus dem Kampfe hervorgehen werde. 
glaubt ſich dazu um fo mehr berechtigt, ald man die Ge⸗ 
gwißiheit-erbalten hoben will, daß die Borliebe, welche bie 
franzöfiite Negierung für die Sache Iſabellens zeigte, 
beventend nachgelaffen habe. Es wird verfihert, in Paris 
feien. entweder ſchon Unterhandlungen eingeleitet, ober 
Vürtten. doch naͤchſtens ftatthaben, um die Angelegenheiten 
Evaniend baldmöglich und zwar in fonfervativem Sinne 
regulirt zu ſehen. Die legten Nachrichten, welche in Tu⸗ 
rin aus Paris eingegangen waren, laffen keinen Zweifel 
mehr übrig, daß das fran,öflihe Kabinet, namentlich aber 
der Könıg ſelbſt (wie billig), der unabfehbaren fpanifhen 
Wirren —* müde if, Nachdem ein feſtes Syſtem 
rücfiditlich Algiers aufzultellen den Franzofen durch die 
Einnahme Conſtantine's mözlich geworden, glaubt man 
jest au den Augenblid gefommen zu fehen, wo ed er. 
laubt feyn dürfte, ſich ernſtlich mit dem Schidiate Epas 
miens zu befchäftigen. - Auf welche Weife ein Endiiel in 
der fpanifken Frage erlangt werben fol, ob durch Ber. 
‘Räntigung der fireitenden Parteien, Verſchmelzung ihrer 
Intereffen, ob durch aufzuflellende Grundfäße, die den pe» 
litiſchen Berhälturffen Spaniens augemeffen find, und die 
zu beherzigen dem Prätendenten auferlegt würde, wenn 
er fih einer wirffamen Unterfüßung von außen erfreuen 
win, fcheint denen felbft noch nicht ganz Mar zu ſeyn, die 
‚vor Allem die Berubigung der Halbinfel wüniden müffen. 


Zürfei 


+  Konftantinopel, 28. Det. Nach Briefen aus Athen 
hat Eir Edmund Lyons ed doch über ſich vermocht, feine 
@ereiztheit und üble Laune neuerdings zu bewidhrigen. 
Hr. v. Weiche, deffen Beſuch in Folge des legten dedau⸗ 
‘erlihen Gonflicted er erft nach wiederholten Berfuchen ans 
nahm, gab eine Erflärung, womit er fi voufommen bes 
friedigt zeigte, 


- mMiesigen. 
Witterungs⸗Beobachtung am 17ten November. 
Koemit — — —ÄF TUr [ % up 7 Ubr 
Barometer 1 a0 aa az te | ar ah 
Thermomae | — 1601. | — 1071. | — 16 
Hpgroftop | mir | mitte | mirtel 

Windrihrmg | MO. RE. | NM. 
Armofphire | ib trůüb [ Schnee 


. Zu verfaufen 
Ein Dfen von ſtarkem Eifenbleh, in einen Laden ober 
Meines Dimmer tauglich, iſt ſammt Röhren billig ju verfaufen. 


Man ' 


& b En g * Glden 
umtag, den 19. Now: „Der er von 
Dome. Momantifches Drama in 6 Tableaur. Es —— 
Ba des Viltor Hugo, frei bearbeitet von Charlotte Bird 
r. 
Montag, deu 20. Nov., mit aufgehobenem Abonutment: 
Oh sl * Das Nothwendige und 
as Lebe ige.‘ Poſſe mit Geſang in 2 Akten von Ye 
Neſtroi. Muſik von Kapellmeiſter A. Müller . 


Donnerfiag, ben 16. November 1857, 
‚Der.alte Feldherr. 
LZiederfpiel im 1 Aft von 8. von Holten. 
(Beurtheiit von G. Bies.) 

Holtey s „Feldherr“ wird Kers mit Vergnügen gefchen 
‚werden, befonbers dann, wenn die Hauptrole (Thabbäus) fa 
gut bejeht if, wie fie Herr Geißler beute Abend durchführte. 

Sein Spiel war eben fo wuͤrderoll und feiner Rohe ange» 
meffen, wie fein Gefang gut genanut werben kann; derlei Sing ⸗ 
ſpiele find befonders geeignet bie aus der fchönem Worjeie dem 
Hertu Beifler noch gebliebenen Etimmrefle geltend zu machen 
und uns mit dem vorn ihm zuweilen miche am beſten ausgefühtr 
sen, ſchwierigern Geſangen in groͤßern Opern, wieder ausjuföhe 





nen. Hiebei wird jedoch iur Ehre des Genaunten bemerkt, da 


er. felten einem Stüde fchadet, vielmehr ſtets durch Fleiß umd 
Kunk dem nach uhelfen fucht, tvas die Natur — am ihr Recht 
mahnend — ihm wieder genommen. 

Grau von Trentiuaglia müffen wir bitten, ettvas ner 
nehmlicher au fprechen, um ihre Spiel kuͤnftig einer Beurthei ⸗ 
lung uuteriiehen iu koͤnnen, ihren ſchoͤnen, impofanteu 
sollen wit jedoch hiemit die verdiente Anerfennung. 

4 — Held — fang Fu fpielte febr brav, fie ſcheint 
edoch nicht zu jener Klaffe von Theater: Damen iu geböi 
denen die Hoſen viel Glüd machen! - men 

Herr Huppmann (Lagienka) befriebigte allgemein. 

Der Chot jeugte heute Abend wiederholt, wie wenis er 
überhaupt ererjirt! 

Herr Finke CÜblanigfi) fiel beinahe „Rechts⸗ und 
Einföum !’’ nah dem Kommandowort, was fein Wunder gewe. 
fen wäre, da fein Kopf fih ohnehin immer dem Boden juneigt. 

Rühmlihkt müffen wir noch des hiftorifchen Hütchenträgers 
gebenfen; ſchade dag fein Name nicht auf dem Zettel vorgetrar 
gen war, wir würden font ber täufihenden Achnuchkeit wegen 
die er mit Deren Napoleon gegenwärtig — hat, ihm perfons 
lich unfere Anerkennung ausgedrüdt haben. — Für Finftige 
Apnlihe Borkelungen bitten wir jedoch den Unbefannten, bie 
Arme nicht beſtaͤndig übereinander gefchlagen zu halten, «8 Eunte 
ben Armen ſchaden und er hätte michts davon! — 

Hierauf: Der hundertjährige @reis. 
ö Liederfpiel von Ungely. 

Was wir von Herrn Geißler oben fagten ik auch für 
biefe Vorkellung ; fein Spiel und Gefang war ſehr brav. 

Dem. Held (Bärbhen), wie immer, gut. 

Herrn Scelig muͤſſen wir wiederholt erfuchen, fleißiger zu 
memoriren und dadurch die Mchtung, die er dem Publikum fchuls 
big if, am bethaͤtigen. 

Es macht einen Äufferk unangenehmen Eindruck auf den 
Zuſchauer, wenn er den Schanfpieler aͤngſtlich ‚nach dem Soufleurr 
kaſten binfchauen ficht, und wenn er, wie ein Fiſch uah Waſſer, 
nah Worten fchnappt. 

Die Uebrigen? — — wir wuͤnſchen mir Herrn Hoſel — 
aber im einem gam andern Tone — fagen iu Finnen; „ich Big 
mit dir zufrieden, Franz!‘ 


mm — — — — 


Frankreich. 


Yarid, 12. Nov. Die telegraphiſche Depeſche aus 
Baponne vom 3. Rov. (f, das gefirige Blatt) ift nicht ohme 
Bedeutung. Man weiß, daß .Draa nad Saragoffa ger 
gangen war, um von bort ſchweres Geſchich zur Belages 
zung von Gantavieja gu holen. -Da bıefer Play nur durch 
das Corps von Gabrera vertheidigt wurde, welches laut 
den Meldungen bed Telegraphen und den Madriber Bes 
richten während feines Rüd;uges von Madrid nad Arra⸗ 

onien fünfmal vernichtet und gänzlich zerfireut feyn follte, 
R mußte berfelbe, wie uns erzählt wurde, nothmwendig 
allen, und die chriftinifchen Journale erwarteten alle Tage 
die Nachricht von „dieſer leichten Eroberung.’ Unglück⸗ 
licher Weife bat indeß Draa es nicht für Flug gehalten, 
bie Belagerung zu unternehmen, obne Zweifel blos, weil 
er fürdtete, Gabrera möchte fich dort nicht vertheidigen ; 
er iſt daher feitwärtd:vorbeigegangen, in der Abficht, ſich 
bireft nach Balencia zu begeben, auf der Straße über 
Morela, San Mateo und Gaftellon de la Plana. Die 
Defileen von Ghert liegen zwiſchen den beiden erſten dies 
fer Städte, und dort war ed, wo Gabrera, unterrichtet 
von der Bewegung des chriftinifchen Generald, denfelben 
erwartete. Die Schlappe, weldye Draa nach der telegras 
phifchen Depefche erlitten hat, dürfte nicht unbedeutend 
feyn, ‚da er von der großen Heerfträße abgeworfen, fich 
feitwärtd nach Zerica gewandt hat, und alfo wahrichein« 
lich genöthigt worden fit, feine ganze Belagerungsartılerie 
im Stich zu laffen, da diefeibe nicht auf den fchlediten 
Gritenwegen mit fortgefchafft werden fonnte; Gabreta 
Bagegen üt auf ber großen Straße nad; Onda marjdıirt, 
was nur 10 Stunden nördlich von Valencia Tiegt, wär 
rend Zerica ſich 15 Stunden norböftlic findet. Im Les 
brigen geht aus den telegraphifchen Depeſchen hervor, daß 
die Farlıftifchen Führer, welche mit der Beunruhigung von 
Balencia beauftragt find, diefe Stadt gänzlich blodirt har 
ben, denn Göperanza hor Chelva befeßt, Moyo de Nogurs 
relas burchrieht das Land und Cabanero fol Alicante bes 
lagern. Es ift daher nicht auffallend, daß Gabrefa fo 
mandorirt habe, um dieſe Bewe zungen zu unterflügen. 
Deßhalb ſcheint es wahricheinlich, daß die Verſſcherungen 
der letzten telegraphiſchen Depeſche aus Bayonne vom 9., 
wornach Gabrera am 5. in Caspe eingerückt ſeyn ſoll, 
auf einer Verwechſelung dieſes Generals mit irgend einem 
andern karliſtiſchen Enef beruhe, ber dort am Ebro «Ufer 
operirt, es fel denn, daß derlelbe fernen Marich nad) Bar 
lencia nicht verfolgt, ſondern ſich ſelbſt nach Caſpe begeben 
habe, um irgend eine audere Erpedition zu begunſtigen. 

Paris, 13. Nev. An der Börfe fcheint die Anficht 
vorzuheirſchen, daß die nächte Kammer für Reduktion 
der 5 pt. Rente günftiger geſtimmt fegn werde, ald die 
vorige Yeyiolarion; Denn Das linfe Gentrum werde in groß 
fer Majoritär ſeyn, und Depunmte diefer Nuance waren 
es, bie in letzter Seffion am meiften auf eine Konverfion 
der 5pCt. Nente drangen. Am Schluß der Börfe ver 
breitete ſch das Gerücht, die Regierung babe aus Kon⸗ 
ftantine_ die Nachricht erhalten, Daß General Perregaur 
feiner Wunde erlegen wäre. 

Bayonne, 8. Nov. Das karliſtiſche Komité verfl- 
chert, daß in weniger als vierzehn Tagen eine Kolonne 
von 10,000 Manu wieder auf dem rechten Ebro⸗Ufer fies 
hen werde. Auf der andern Seite verfündigt Efpartero, 


— 


eie neuer Einfall werde nicht Hatıfinden; feine, im ber 


That zahlreiche Kavallerie verbürge ihm, daß der Fluß 
nicht werde überfchritten werden. — Die Verhaftung Bıls 
lareald und Simon Torre's fonnte nicht anders, als einen 
fhmerjliben Eindruck in den basfifdıen Provinzen her⸗ 
vorbringen. Don Karlos gibt ihnen den geringen Erfolg 
feines legten Zuged Schuld, und unläugbar zeigen bie 
Basken und Navarrefen außerhalb ihrer Grburiiänder 
nicht diefelbe Energie; immerhin aber find fie feine beſten, 
verläßlichften Truppen. Bereits ftellen die Provinziale 
deputationen ihrem Könige vor, daß fie die Söhne des 
Raudes nicht mehr in’ fernen Erpeditionen bIoß fielen wols 
len, und die Laft nicht langer tragen fönnen, die Fafilis 
ſchen Batailone zu erhalten und zu Fleiden. Das Land, 
fagen fie, brauce feine Hülfstruppen, um fic zu (chügr 
et; und wenn die Anhänger des Königs in dem übrigen 
Geopingen «8 redlich mit ihm meinen, ſo ſollen ſie fih 
rühren, wie bie Basken, dann werde bald. ganz Spanien 
feinem rechtmäßigen Herrfcher unterworfen fepn. 


Preuffen 
Der Poffelretär Riedel, welcher fürzlich mit 70,000 
Thalern von Berlin entwic, und in Hamburg feftgenoms 
men wurde, it zu 140,000 Thalern Strafe und eventuas 
liter zum Zuchthaus verurcheile, und diefer Tage dahin 
abgeführt worden. wer 


Danemark. 


Kopenhagen, 7. Rod. Dex ſeit zwei Jahren wegen 
eines. Piſſolen⸗Duells hier auf der Feſtung gefangen ges 
haftene Student Weisbrodt aus Holftein if jetzt begna⸗ 
bigt und auf freien Fuß geftellt worden. 

Schweiz. 

In Schwyz droht der reglerenden Partel ein neuer 
Eturm. Angeblich verfehen jene vornehmen Familien, 
in deren Händen bie meiften Yemter find, ihr Gefchäft 
ohne Entgelt; in Wahrheit aber wiffen fie fih durch mars 
herlei Meine Bortheile hinreichend zu entſchädigen. Geit 
die Goldquellen veritopft find, bie fie früher durch bie 
Landvogteien befaßen, und feit auch der fremde Dienfk 
mehr in Abnahme fommt, ziehen fie wenigftend aus ber 
Verwaltung der öffentlichen Güter Nuten; aber troß den 
Feſſeln, worin fie die Stimmen des Volkes halten — Uns 
wiffenheit, Gigennug und Furcht — wird doch jnweilen 
ein Schrei des Unwillens laut, und man, droht, fie zur 
Rechenſchaft zu ziehen; jegt hat eine Anzahl Bürger aus 
dem Bezirk Schwyz; (der Kanton iſt in mehrere Berirfe 
getbeilt) fie wegen gewiffenlojer Verwaltung des Gemein» 
degutes vor Gericht gefordert. Es gelang den Bornehe 
men nicht, das Gericht einzufchächtern, vielmehr hatten 
fih am Tage ber Sitzung aus fämmtlihen Gemeinden 
des Bezirks aufgeregte, erbitterte Haufen eingefunden 
und das Gericht erklärte fi in der Sache für fomve 
tent. Das Weitere muß man nun erwarten; icweriig 
wird die Sache große Folgen haben; jenes geiſtlich olis 
garchiſche Regiment ift gar dicht und feſt über das kLaud 
verzweigt und has hundert Intereſſen in feinem Dienft. 


talien 


Bon der italienifchen Grenze,-1.Rov. Der von Don 
Karlod an mehrere italicniſche Höfe abgeſchickte Bevoll⸗ 


z 


trähtlihen höheren Koften zw fenden, we befanntlid 
ſchon ehemals bad Sprüchtein galt: Wer von Hund 9 
fomeit ungefhlagen,. und von 8, ohne Weib, der bat 
von großem Gluck zu fagen !’ 
Die Lehrer in Upſala find gewöhnlich ſolche, weiche 
‘war den Stubenten«.Gomment,verfieben, aber ‘auch nie 
profunde patriotifche Gelehrte und menfchenfreundlice , 
Jo wie uneigennütige Docenten „ Desgleichen vermöge 
eremplarifcher Gittlichfeit und löblichen hriftlicden Zufams 
mentirfend unter fi, allgemeine Achtung in Shwe 
ben genießen. Gie find diejenigen, welche ed in Dingen, 
bie böher find, als jede menichliche Vernunft reicht , und 
—* höher als der Friede Gottes IR,- nicht zur. inipe 
ug 5 wollen, auch wiffen fie fehr gut, daß Die Jugend 
in ‚Maß und Ziel ſich ihres Daſeyns erfreuen folle, und 
daß man jugendlicdhs und Verirrungen-ahnden müfs 
e, mie ein Bater feine erwadienen Kınder, wenn fle 
ehltritte thum / wieder väterlich und gütig in Die redıte 
hu hinführe. j 
Wer nun ſſch hlevon überzeugen kann, und dafür 
geneigt if, ſchoͤpfe aus dieſer Darlegung, wo und wie 
es geſchehen ann, oder erſchaffe beffere Borfchläge, Ims 
mer wird es auch für Univerfitäten als Wahrheit, die 
‚weiter bringt, erfannt werden, daß wenige Verord⸗ 
nungen, bie zweckmäßig find, und vollzogen mer 
ben, mehr helfen, als viele geſetzliche Beftimmungen, 
weiche man im Publifo nicht, over nicht hinreichend 
kennt, oder nicht entſprechend findet, und welde, wie 
bier bereit® gezeigt wurde, mehr zum Berderben ald zum 
rtheil der Mitglieder einer Univerfität gereichen. Ein 
Sedanke aber fcheint zu verdieten, biebei nicht gang 
‚überfehen zu werben, weil er deu Ehrgeiz der Studirens 
ben in Regſamkeit erhält, und weil bei feiner Würdigung 
vieles, mad gut if, noch beffer werden, und nichts 
verfchlimmert werden kann. Studirende lieben befanntlich 
militärifche Kleidung und Waffen. Sie foınmen darüber 
bisweilen mit dem Militär in Colliſion. Legtere wird aufe 
hören, wenn zu Begünftigung dieſer Berhältuiffe, für 
vorzüglic; ausgezeichnete, Fleißige und flttlihe Studis 
rende, Uniformen und kleine filberne und goldene Mi- 
bailfen an Bändern, ald ehreude Erinnerungs⸗ und 
Dentjeihen an Kleidern, unter ber Beftimmung, keine 
verbotene Geſellſchaften zu befuchen ic. landesiürflich 
ten wollten bewilliget werben Aus biefen Mitreln nun 
dad Befte, nach Umftänden und den eigenthümlichen Vers 
bältniffen jeder Hochſchule, mit Modinfationen, dürfte 
nun zu wählen, und dermaßen der guten Sache Das Ge— 
beihen zuzuwenben ſeyn. Aus vieljährıgen griftigen Ans 
ftrengungen fügt man dazu endlich noch dad Meorto bei: 
„Beſſer machen, felbit befier werden, ſel ſtets unfer 
hun auf Erden, daun empfängt vor Gottes Thron, 
jeder von uns feinen Lohn.‘ Salvo meliori! 


Dr. J. S. Klüber. 


Inland. 


Münden, 15. Nov. Bon ber Stagts-Rathsſitzung 
am 13. d. erfährt man noch, daß bie Givilprezeßnovelle 
die Allerhöhfte Sanftion erhalten hat, der Geiegentwurf 
Über das Berfahren und die Beſtrafung bei geringen fürs 
verlihen Mißhondlungen aber micht und alfo nidır zum 
Gefeg erhoben wird. — Hr. Etaateraih v. Stürmer ift 


En ſeyn. Man ft broierig, ob 
a4 halb nach 


mit ber Redaktion des Landtagsabſchledes Bean 
Mer ihn Kraft Königl. Kommi 6 verfünben wird, 
weiß man noch nicht. — Bon den vielbe ſprochenen neuen 
Erneunungen ift auch bis jegt noch feine offieiel befanun, 
— Zu den Altien der. Nürnberger Bamberger Reiche 
grenze Eiſenbahn hat man hier viel Bertrauen; es finden 
ſich bereitd zahlreiche Subferibenten am  bieflgen Yläge, 
und werben ſchon Lieferuägsgäfchäffe darauf über Part 
abgefcloffen. Bei der Münchener Augsburger Tiſrubahn 
fiheint aber noch immer fein redites Folo-Motiv in Gang 
Hr. Denis die Reitung 
berö Zaues, die man Ihm neuerlich durg einen eigene des» 
Frankfurt gereisten hieſtgen Mitunieruchmier 
wieder anbieten läßt, ſich unterziehen wird‘, und wie er, 
wenn er eingeht, von ben Unternehmern der Taunus bahn 
ſich losmachen tauu. —— zei 


ausland. 
Englanv. 

London, 11. Nov. Die Londoner Journale berichten 
don einem MordsProjefte gegen die Königin Bictoria und 
deren Diutter, die Herzogin von Kent, das am vorigen 
Donuerſtag ausgeführt. werben folte. :Der Verbrecher ift 
ein Teutſcher, Namens Karl Stuber, etwa 60 Zahr alt, 
deffen Berftandesfräfte, wie anßer Zweifel iR, in Folge 
häuslicher und pefuniärer Mißfände zerrütter find, Er 
legte in feinem Wahn der Herzogin von Kent die Zerrüt 
tung —— zur Laſt. Ein in der vorigen 
Woche von ihm eichriebener Brief legte den Entſchinß 
on den Tag, anf die Königin und ihre Mutter. bei ihrer 
Nüdffehr aus der City zu fchießen. Diefer Brief. kam ia 
die Hände der Behörde; Stuber, der vordem ſchon am 
mehreren Drien Drohungen gegen die Königin ausgeflofe 
fen hatte, wurde num verhaftet und ind Öefäugnie ge 
bradıt. Die Affaire iſt jetzt erſt durch Journale zur dfe 
fenttichen Kenntniß gebracht worden, damit die Feftlichkeie 
ten bei dem Beſuche der Königin in der. Eity ‚feine Std 
rung erleiden möchten. Als beute die Königin Virtoria 
mit ihrer Mutter, der Herzogin von Kent, dur Charlug⸗ 
eroß fuhr, wurde ſie vom Volke mit enchufafifhem Zu 
jaudyzen begrüßt, 2 u 

— Als Stüber verhaftet wurde, fagte er zu den Kon, 
Rabled: „Ihr habt mich zw rechter Zeit fegenommen; 
ihr habt mir einen Mord erfpart; ich hätte ihn verübt; 
denn wir bebürfen feines Könige und feiner Königin in 
biefem Rande.” Die Aerzte haben Gtüber bereits für 
verrüdt erflärt; er if ind Irrenhaus von Horton gebradt 
worden. 

— Der Morning«PoR zufolge iR Herr Henninafon, bes 
fannt durch fein Wert über Spanien und als Begleiter 
Zumolacarregny’s, einige Tage nadı der Gefangenneh⸗ 
des Hrn. Grüneifen ebenfalld den Chriſtinos in die Hände 

efallen. Hr. Henningfon war eine Zeit fang Rittmeiftts 

ei den Farliftiichen Sanciers, kehrte aber bald mach Enge 
land zurüd, unb auch bei biefem zweiten Befuche in dem 
Hauptgnartierr bed Don Karlos war er fhon auf ber 
Mückreiſe, ald er gefangen genommen warde. Die Mut 
ter deffelben hat fich für die Befreiung ibred Sohnes an 
Yord Palmerfton gewendet, der ihr, dem genannten Blatte 
zufolge, biefelben Berfidyerungen gegeben haben fol, wis 


x 


früher den Freunden ded Herrn Grüneifen. 


mm. mw — DE; 


m 
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te vier Kramer. ” 
’ — 


Redacteur: Dr. Kirschuer. 


Nr. 323. Sonntag. 


Dad Radifal- Mittel gegen demagogifhe 
Umtriebe von Studirenden, 
oder 
Borfhläge, 
welche unmaßgeblich dazu nügen dürften „ geheime 
Verbindungen, Landsmannfchaften und Duelle von 
Univerfitäten allmählig, für immer und ganz 
abzuhalten. 


(Belhing.) A 

Um das Gemälde zu vollenden nun mod Folgendes: 

2 Vater, der Kutſcher war, ließ einit feinen neben 
wm figenden jungen Sobn bie Pierpe um Magen leiten. 
Na der Meinung bed Vaters beging ber Jüngling Feh⸗ 
ler, und er gab ihm deshbald einen Verweiß rt äußerte 
an ihn zupleih, daß, wenn er es in feiner Jugend bem 
Water fo gemacht hätte, derfelbe noch anders mir ihm 
würde verfahren haben. Der junge Menſch bejann fich 
»nicht lange, dem Vater hierauf zu erwiederu, daß er, 
(der Bater nämlicı) aud einen rechten Bater möchte ger 
babe haben. Allerdings entgegnete der erzürnte Kutſcher 
feinem Sohne, einen firengeren, nicht fo nachſichti⸗ 
gen, wie bu Nichtswürdiger! Doch, die Wahrheit von 
dem, was foD bewielen werden, ergibt ſich am ewidentes 
Rem aus nachſtehender Erzählung. am melde man bier 
erinnert. As Aleramder von feinem Bater Philipp 
von Macedonien getadeit wurde, weil er Älteren und ers 
fahrenern Männern zu wiberfprechen gewagt hatte, fo 
mäherte er ſich dem befannten Pferde Bucephalud, 
weiches noch niemand zu ng gewagt hatte, fchmeis 
chelte dem Thiere, ſchwang fih darauf, und ritt es 
giucklich in der Reitbahn auf und ab. &s iñ Zaufend 
gegen Eins zu wetten, hätte diefed Pferd den Alexauder 


- tüchtig herabgeworfen, die Geſchichte von zwei Welttheis 


fen würde jeht anders audfehen. Go auch in vorliegen» 
ber Sache: -Der Tadel aleln, ohne Beifpiel bei der 
Augend, hat nachtheilige Wirkung ; den Kindern 
Mad Büder oft Gleihniffe, und diefen, wie der erwachſe⸗ 
nen Jugend, follen Beilpiele belehrend vorleuchten, nam 
u — — unt | — 
iefe wenigen bildlichen Nacmeifungen dürften 
demnach aufllärend genügen, wenn fie, wie bereitd hier 
gan it, in ber Abſicht vorausgefegt werden, um 
rc noch eia Beiſpiel, das im munmehrigen Leben ber 
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Menfchen mit dem herrlichften Erfolge ſich bewahrheitet 
bat, Ueberzeugung zu gewähren, und felglic geeignet 
it, auch anderwärts, wie ed i. €. fchon ohnlängft In 
Jena damit der Fal gemwefen feyn fol, Nuden veran⸗ 
laffen iu können. Auf der ſchwediſchen bereits erwähnten 


‚Umiverfliät Upfala, wo jett (1837) gegen taufend Gtu- 
"dirende and Schweden, Norwegen und Finnland ıc. fi 


Ah mir erfreuen, giebt es feit Jahren Feine Landes 
minnfchaften, Feine geheime Verbindungen, feine ſoge⸗ 
nannte Commerges und. Zechhäufer oder Kneipen ber 
Studierenden mehr, und von Duellen weiß man bafelbft 
ohnehin nichts, was ſich aller ſtrengen Verordnungen: wer 


— daſelbſt des Angenehmen dieſer ſchönen Stadt 


“aen Duellen ınr Zeit in Dorpat umgekehrt verhalten 
Jot. Wie geht das wohl zu? Das Raͤthſel ſoll ſogleich 


gelöft werben, Man bat nämlich in Upfala die Ein 
richtung gefroffen, daß erlihe Profefforen in verichiedes 
nen freundlichen Gafthäufern über Studenten » Gefelfchaf: 


‚ten gleihlam als patres familias, wie fle die Römer 


"nannten, dad Präfivium (obere Sentorat) führen, bay 
be&wezen dieſe Lehrer bei Verfammlungen gegenwärtig, 
‚belehrend den ſich Auficlüffe und Beiſtand Ausbittenden, 
und ald Humoriften im beiten Sinne des Worts, 5. ®. 
wie v. Hippel, Richter ic. mit ben fröhlichen fröhs 
lich find, und durch Feitung gefeßfchaftlihen Vergnü⸗ 
gend, den Ledenegenuß uud die edle Zeit dem jungen 
angehenden Weltbürgern angenehm, lehrreich und muͤtz⸗ 
fich iu machen fich beitreben. Die Studirenden haben ın 
biefem anmutbigen Gafthaufe ein Zimmer für bildende Let. 
türe und wiffenihaftlide Unterhaltung, ein zweites für 
andere Gonverjation, namentlich zum Unterreden, für 
u e Spiele, welche dad Nachdenken und bie Ges 

uld der jungen Leute amüſirend angemwöhnen und üben; 
wie J. B. das Schachſpiel, dad l’Hombre und andere 
Spiele, jedes in mehreren Eremplaren,, fo wie eine Yo: 
falitit für den Genuß von Speifen und Getränfen, end» 
lich ein drittes und vierte® Zimmer als Fechtboden und 
Zanzfaal. Die Lehrer, welde wegen der Senioratd, Ges 
fhäfte gegenwärtig find, werden auch durch Adjunften 
Subfenioren) welche bisweilen ‚Hofmeiter oder Führer 
von gegenwärtigen Studirenden find, dann und wanu 
aud aus der Klaffe abgehender junger Doftoren, Licen⸗ 
tiaten u. f. w. erwählt, vertreten und unterflügt -(fubles 
virt); und allgemeine Zufriedenheit und Sittlichkeit if 
auf diefer Uutverfität vorherrſchend. Bermöge forhaner 
Maßregein bedarf es daſelbſt demnach nicht, die Söhne 
des Baterlandes nach ausländifchen Univerfitäten mit bes 


Droa iſt am 4. Nov. zu Teruel angelommen und Eabrera 
am 5. zu Caspe eingerüdt. 

— Dad Gerücht icheint ſich zu beftätigen, daß Gabrera 
dem Korps ded Generals Draa ein mörberifhes Treffeu 
geliefert hat, wobei Draa geſchlagen wurde, mehrere Ger 
ichüge verlor, und ſich nach Kaſtelon de la Plana zurüde 
suchen mußte. 

Preuffenm 

Berlin, 8. Nov, Geftern traf von Wittenberg die 
traurige Nachricht ein, daß das bafige Feſtungs⸗Artillerie⸗ 
Raderatorium durch einen unglüdlichen Zufall in die Luft 
geiprengt; und außer vielen andern Artileriften und Ar⸗ 
deitern, auch der eben anweſende Feuerwerks⸗Lieutenant 

Minnameier bei dieſer Gelegenheit getödtet worden iſt. 
Koblenz, 13. Nov. Ein rheinabwärtd fahrendes 
loß wurde geitern Nachmittag von beftigem Sturg übers 
allen; es verfuchte zweimal, die Anfer audzumerfen, als 
lein die Taue riffen immer wieder, fo daß die Führer 
dad Floß weiter treiben laffen mußten. Nun fchidıen fie 
einen Hahn voraus, um bier Nachricht zu geben, damit 
die Brücde abgefahren würde. Died gefchah in größter 
Gife, zwei Joche fanden indeffen noch, als das Floß 
heranfam, und diefe mit fortriß. — Diefen Morgen war 
jedoch die Verbindung. der beiden Ufer fhon wieder her⸗ 


geſtellt. 
Griehenlanb. 

Arhen, 26. Aug. Ich habe von meinem Borhaben, 
Ihnen die Kopien der Korreſpondenzen zwiſchen Hrn. v. 
Kudhart und Sir Edm. Lyons zu ſchicken, auch mit andern, 
von der Regierung ganz unabbängigen Perfonen, befonderd 
geachteten Phihellenen gefprohen. Gie alle, ſelbſt Eng» 
länder, deren Gefiunung man nicht mit ber ihrer Diplos 
waten verwechfeln darf, billigen meinen Entfchluß. Gie 
find mit mir der Ueberzeugung, die fih aud Ihren Refern 
mittheilen wird, daß die englichen Blätter nicht nur bie 
Thaifachen, fondern auch den Juhalt derſelben, fo wenig» 
fe auch davon angaben, nicht ganz richtig darftelten; eben 
fo ıft ed unrichtia, Daß durch diefe Differenz je einmal die 
dipfomatifhen Unterhandlungen mit Sir Eomund Lyons 
oder gar mit einem andern Diplomaten unterbrodyen wors 
den feven. Man fagt, felbft feine Regierung habe dad 
Recht der griechifchen Regierung anerfannt, den Uſiglio 
ausjuweifen,' und den Ton des Geſandten nicht gut ger 
heißen. Cine zweite Differenz mit Sir Edmund hat ſich 
inzgwifchen ergeben durch den Fehler ded Zeremonienmeis 
ers, B. v. Weiche, der verfaumte, dem Gejandten bei 
dem zur Namendtagfeier der Königin gegebenen Theater 
eine Dame zu beftimmen, wodurch fich derſelde ald-von 
der Diplomatie ausgefcloffen betrachtete, und ſich verans 
laßt fah, nicht rg! zu nehmen. Die Berfpärung der 
Entfhuldigung des Zeremonienmeifterd und feine darauf 
gefolgte Korrefpondenz goß der Art Del ind Feuer, daß 
eine diplomatiſche Verhandlung aus der Sache gemacht 
wurbe, welche endlich durch den verföhnlihen Ton ber 
griechiſchen Regierung beigelegt iſt. Sit Edmund Lyons 
hat fich in dieſer Sache gegen den Präſidenten mit Mäfs 
gung benommen; aber B. v. Weiche, fol von ihm eine 
fo harte Behandlung ertragen haben, daß man nicht wuß« 
te, wie der Ehrenhandel auszumachen. Man fagt, daß 
a v. Weichs, fon als Mitrelömann zu Gunften der 

ngländer angefehen, feine Anfichten geändert habe, 


allerlei 


— Seit einigen Tagen ſieht man in Parid bie elegans 
teften Fuhrwerke durch die Straßen ziehen, auf welchen 
geſchmackvoll verfertigte Bierfaſſer lagern, über welchen 
die ſchönſten reich mit Gold verzierten chineſiſchen Sons» 
nenfdhirme aufgeivannt find. Es find dieß die Omnibus 
der großartigen Bräuerei „Brasserie Lyonaise“, die ih» 
zen Kunden im Kleinen ihren Bedarf an Bier bie in bie 
Wohnung fhafft, in jeder Richtung der Stadt. Die An» 
näherung biefed fahrenden Blerſchankes wird durch das 
Läuten der unzähligen Gloͤckchen, angekündigt, die dem 
chine ſiſchen Sonnenfdirm garniren. Es ift dieß eine Neues 
rung, die durch M. Gombalot, ein gewandter Praftifer 
in diefem Zweige der Induſtrie, welder nun durdy das 
Zufammentreten einer Aftiengelelfhaft in einem ricfigen 
Umfange betrieben wird, eingeführt bat, die aber nur als 
der Aufang vieler noch größerer und nüglicheret zu bes 
trachten ıft, die diefer fpefulative Kopf zur Erweiterung 
des Abfages und zur Bequemlichfeit des Publifums erjons 
nen. Es if ——— welche Menge Bier in ben erſten 
Tagen auf diefe Art verführt wurde, und bald häuften 
fih die Beftelungen in folder Zunahme, daß die Unter 
nehmung dem ‚Begehr nicht mehr genügen fonnte. Die 
Geſellſchaft mußte ihr Etabliſſement alio erweitern, und 
fo hofft fie num jede Forderung des confumirenden Publie 
fumd befriedigen, und alle Wuͤnſche der beihriligten Aftie 
onäre erfälen, wenn nicht übertreffen zu können. 

— Mehrere ungarifche Dffisiere, die im der Schlacht 
von Eckmühl gefangen worden, waren zufammen in ein 
großes Zimmer geiperrt. Ale ertrugen ihr Schickſal ge 
laffen, bie auf einen jungen Hufarenlieutenant, der ſei⸗ 
nem Unmuthe durch Klagen und Schimpfworte Luft machte. 
Bergebend gebot ihm der wachthabende bayerifche Offizier 
Stillihweigen, und es drohte ein ernfter Wortwechſel zu 
entſtehen. Da mifchte ſich ein alter graubärtiger Haupts 
mann vermittelnd ein und fagte treuherzig zu dem Bayer: 
„Merten Sie nicht darauf, Herr Kamerad, was dieſer 
junge Gelbſchnabel da fafelt; der it dad Dinge noch nicht 
gewohnt — er ift heute zum erften Male gefangen.‘ 





miesiges®. 
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Cheater 


Sonntag, den 19. Nov: „Der Glödner von Notre 
Dame. Romantiſches Drama in 6 Tableaur. Mad dem 
Be des Viltor Hugo, frei bearbeitet vom Charlotte Birch ⸗ 

eiffer. 

Montag, den 20. Nov.: „Die beiden Nachtwandler, 
oder: Dad Nothwendige und bas Ueberflüffige.'*  Poffe 
mit Gefang in 2 Akten von Johann Neſtroi. Muſik von Hape 
meifter U. Müller, 


in fo Tanne, als es noch Wahrheit bleibt, daß bie Tugend 
nicht angeborned Berdienf if, und daß erft die Belch« 
rungen über die Tugend, ihren fittlihen Werth 
und Goigen in der Kette menichlicer Handlungen auch 
vorerft bei der Jugend gründlich müfe gefchehen, 
anp defwegen durch die Beifpiele von Eitern und Lehe 
rern praftifch im und für dad Leben der Jugend (mit 
eben fo viel Ernſt ald Sanftmuth) müſſe eingeprägt wors 
den feyn; als wobei diefe frübeften und erſten Ein 
drucke im elterlichen Haufe jederzeit die tiefiten und 
bleibendften find. Sei man dabei chriſtlich, erkenne 
man aber aud mit allen Gründen für und gegen Erb» 
fünde , daß der Staat, als folder, keine Taufanftalt fei, 
and bag unter allerlei Bolt (allen Völkern) ein jeder, 
welcher Gott fürchtet und recht thut, wie bie chriftliche 
Religion aus der — lehrt, ihm (dem All⸗ 
auch angenehm iſt. 
un Fler) 


Inland. 


- Münden, 14. Nov. Ge. Kgl. Hoh. der Kronprin 
wird Ende diefer Woche von Hohenichwangau dahier zurü 
erwartet. — In der geftrigen Sigung des Staatsrathes, 
weiche unter dem Borfige Sr. Maj. des Königs von 11 
Uhr Vormittags bid Abende As Uhr dauerte, wurden 
fänmtliche Berathungegenftände erledigt. Man erwartet 
nun die Berfündigung des Landtagabſchiedes bis nächften 
Donnerſtag oder Freitag, 16. oder 17. d. M., und glaubt, 
daß über alle Beſchlüſſe und Anträge der Kammern Kol. 
Entfchließungen erfolgen, fo wie auch alle vorgelegten 
Gefege zugleich publizirt werben, 

Münden, 15. Nov. Der ordentliche Profeffor bes 
Kirchenrechis in Erlangen, Dr.» Moy, der in lepter 
Ständeverfammiung die genannte Hochſchule vertrat, ül, 
feiner Bitte zufolge, im gleicher Eigenſchaft zur hiefigen 
Univerfltät verfegt worden. 


ausland. 
England 


Fonden, 10. Rov. Die Sournale find heute noch, 
ver Auem mit der Fenlihter von Guildhal deſchäftigt. 
Die Königin hat Herrn Mofrd Montefiore, Mitgtied des 
Gemeinderathed der City. in Den Adelöftand erhoben, Es 
ift dieß der erfte Sfraclite, der in England Diefe Auszeich⸗ 
nung erhalten hat Dos Vanfıtt zu Guildhall wahrte 
bis am 8172 Uhr Abende. Kurz nadı neun Uhr langte 
die Röngin Vrcrorie im dem Palaſte wieder on, Die 
Etraßen, durch welche fh der Zug zurückbewegte, warın 
glänzend Aluminirt. — Die bei dem Bankett gebraudıren 
Epeven, Gerathſchafſten wurden auf 400,000 Pf. ©t. ges 
ſchaätztz die auf der Zafel der Königin waren ale von 


Gold. 
Frankreich. 


Paris, 12. Noo. Bon den 454 Deputirten, deren 
Wahlbezirk befannt ift, find 309 Mitglieder ber vorigen 
Kammer, 156 neu gewählte, neben etwa 20, die ſchon bei 
frähern Legislaturen in der Kammer gefeffen, und 8 wur 
den gweimal ernannt, Hr. v. lamartine fogar dreimal. 
Im Ganzen werden alfo 146 Deputirte nicht wieder in 
die Kammer eintreten, worunter nur 95 im ihren Kandis 


baturen geſcheltert find, da 23 andere zur Pair’e berufen 
wurden und 28 freimillig ibre Entlafung gegeben haben. 

— Der Temps charafterifirt die Wahlen folgendermaß 
fen: „Die öffentlidye Meinung bar fich offenbar dem lin⸗ 
fen Centrum zugewandt, und die Wahlen im Ganzen tras 
gen unbeftreitbar Ddiefen Charakter. Die Bewegung iſt 
gemäßigt, ohne Stoß, und wir wünfhen und Gluͤck dazu, 
ohne darüber erſtaunt zu ſeyn. Der gegenwärtige Augens 
bii gehört dem linfen Centrum, und die Zukunft gehört 
ihm noch mehr an. Die Doftriu ift gefallen, das rechte 
Genteum erhebt fih nicht, man wird daher Niemand unse 
ter: den Ungewiſſen treffen, der nicht gegen das linke Gens 


trum geneigt it, und nicht im Grunde der Seele gang 


mit der Öffentlihen Meinung übereinftimmt, ir berus 
fen und zum Zeugniß noch auf die Blaubendbefenntniffe 
im Ganzen.” Die Gazette bemerft dazu: „Wir hatten 
vor den Wahlen gefagt: Sie werden Tiers parti ſeyn. 
Wir haben und nıcht getänſcht; der Tiers parti wirb aber 
noch nicht allein die Majerirät geben. Das Minifterium, 
das fommen wird, wird Tieres parti und dynaflifche Finfe 
zugleich feyn. Was bie gegenwärtigen Minifter betrifft, 
30 haben fie die doftrinären Gefege unterfügt, fie gehö⸗ 
ren zu der Meinung, gegen welde die Bewegung ges 
macht wurde. Wir wollen fehen, ob fie die Adreſſe abs 
warten werden.“ ‘ 
Telegraphifche Depeſchen. 1) Bayonne, 7. Novbr. 
Efpartero hat den General Wair zum Vizefönig von Nas 
varra ernannt. Auf feinen Befehl iR Uiibarri mit feiner‘ 
Divifion nach Larraga zu aufgebrochen. Brigadier Leon 
{ft zum Kommandanten der Barnifon von Ribera ernannt 
worden: fie wird aus 5800 Mann Kavalerie nebit Ger 
fügen und Fußvolf beftichen. Ale Maafregeln find ger 
troffen, um den Stand der Dinge in Navarra in bas 
Verhaͤliniß zu bringen, wie vor dem Abzug der Trup⸗ 
en. Don Karlos hat feine Heimfehr nach Navarra of⸗ 
ziel ongezeigt, dabei aber die Urfachen, die ihn dazu bes 
wogen haben, forgfältig verſteckt. ! 

2) Bayonne, 8. Nov. Die Kortes find am 4. Nov. 
zu Madrid gefchiofen worden, und zwar in Folge eines 
Königlihen Defreis, das die Minifter der Berfammlung 
mirtheüten, worauf diejelbe fofort im größter Ruhe aus— 
einander ging. . 

3) Narbonne, 8. Nov, Draa, ber am 25. Dftober 
wieder nach Valenzia zurückmarſchirte, hat in den Eng⸗ 
paſſen bei Chers eine Schlappe erlitten. Er war am %9. 
Okt. zu Zerica, Gabrera, nachdem er (bei dem Gefecht) 
im Bortbeil geblieben, hat fi der Stadt Valenzia ges 
nähert; er land am 30. Dftoter zu Onda. Zu Balenzia 
herrfchte großes Elend, De Meer war am 4. Nov, gu 
Barzedona, wo es rubig ft. 

4). Bayonne, 9. Nov. Die Corted wurden am 4. Nov, 
geldyloffen; die neuen Cortes verfammelten fh am 19. 
Nov. Efpartero hat feine Truppen am 30. Dit. bei Mir 
randa foncenteirt; in die Mitte ber Corps ließ er das 
Regiment von Segovia aufftellen; dieſes Negiment hatte 
unlängf den Aufrubr zu Hernani und Miranda angelit« 
tet. Zehn von den Mördern bed Benerald Escalera 
find erichoffen worden; 36 andere wurden auf die Galte⸗ 
ren verurtbeiltz ale Difiziere haben -ihren Abfchied befoms» 
men und die übrige Mannfchaft ded Regiments wurde 
andern Abtheilungen der Armee einverleibt. Diefed Ver⸗ 
fahren (ſtatuirte Beifpiel) hat eine gute Wirfung gemacht. 


tegien, eines überflüfigen TCrämmermertd, demnach erfor« 
derliche, jedod; von ihm nicht zu bemeffen mögliche, 
übrigend aber vernünftige Areiheit, und gleidhe 
Rechte aller Stände vor dem Gefege, wie bie bayri« 
ſche Berfaffungs + Urfumde vom Jahre 1818 im Eingange 
ed ausdrückt: „GBleichheit der Gefete und vor 
dem Geſetze.“ Darüber will nun der Jünglıng, und 
zwar entſcheidend urtheilen. Seine Sympathie, eigentr 
lich Phantafie für bad, mad boh nur der Gefeggebung 
angehört, wird um fo mehr geftelgert, ald_er bei feines 
Gleichen Beifall ernter. — Mit wenigen Worten jei «6 
vier ausgedrückt, der fiudirende Jüngling unfered Zeit 
alters, wicht feltene rühbmliche Ausnahmen abgerechnet, 
will nicht in bie Grängen befihränfender Gefege und For⸗ 
men eingeenget athmen. Er glaubt, für ein ediered Da» 
fe berufen und fünftig beilimmt zu ſeyn. Es wehen 
na feinen Aufichten Ideen, die er nicht glanbt entlebnt zu 
haben, nnd welche er wicht verbergen gu mülfen fich ges 
ſtimmi fühlt, obgleich ee fie nicht Äußern darf, weil 
Staatdmarimen und Berordnungen, Univerfltätd- Bann 
Rrahlen, Gefängnißftrafe, consilium abeundi, Relegas 
tionen oder Grfommunifationen, drohend über feinem 
- Haupte ſtehen. Es werden nun jugenblihe, und man 
darf fie and fo nennen, junge Plane entworfen und bes 
rathen, dazu Afociationen, Kränzhen, Geirlfchaften, 
Landsmannichoften und geheime Verbindungen (Orden), 
welche die dafür erforderliche Weisheit und den Mutter⸗ 
wig erfärfen folen. Diefe Abmwege und Berlrrungen 
werden, in fo lange man dem jugendlichen Feuer eine 
befriedigende und gefiherte Bahn oder ein Flußbeet nicht 
anmweilt, barinnen es ſich nach Wunſche muthig bewegen, 
ja fogar laben, und folglih auf unfhädlicdhe Welle 
fih erfreuen fann, auch nicht und nicmald aufhören. 
Die weiſeſten und beften Menſchen, welche jemald auf 
ber Erde lebten, geftanden aus ihrer Offenheit ein, daß 
auch fie aus ihrer Jugend ſich u erinnern wüßten, daß 
man zwar nicht alt zu werden bedürfe, um erit fing zu 
werden, baß aber indgemein wahr fei, „Jugend habe 
nicht Tugend.” Daß. übrigens aus dem hohen Diten und 
Norden, zufällige Ereigniffe ausgenommen, fo ſehr felten 
Jünglinge teutfche Univerfltäten deſuchen, obgleich ihnen 
ed zu thun micht fo ſehr erfchwert oder gar unterfagr, 
und, oft durch Veemögen und Stand möglich if, hätte, 
man follte ed deulen, bei und im Hinblide auf die Urfas 
de Schon Aufmerffamfeit veraulafjen fünuen, wenn man 
fie hätte fih eigen machen wollen. Man würde entbedt 
baben, daß auf den rufıfhen Univerfitäten zu Abo, 
Dorpat und Moskau, dann in Echweden zu Upfar 
la und zu Ehriſtiania in Norwegen, Yebrer und Literatur, 
fo wie damit verbundene freie Anfihier aus Teutſchland 
nicht zu den neuen Erfheinungen gehören, und daß ber 
gebildete Finnländer, Kiefländer, Nuffe, Schwede und 
Norweger ıc. ꝛe., wenn er aud nicht von der alten flavie 
ſchen, oder chemaligen befondern Yanded » Unabhängigkeit 
träumt, demungeadhtet mitunter mebr, uud cben fo vers 
nünftig aufgeklart fih geist, ja im rechten und edeln 
Sinne des Wortd anch wirklich aufgekiärt it, ald der 
junge Teutihe, Man nehme dad bewährte Lehrbuch der 
Beichichte zur Hand, und man überzeune ſich daraus, 
Revolntionen, welche in der Menichheit Givilifation beförs 
berten, gewöhnlich im Norden ihr Eutſtehen hatten, und von 
ba auöziengen, fo wenig man auch ın irgend einer Hizficht 


geneigt ift, diefen Revolutionen dad Wort zu reden. Was 
aber in neuern Zeiten Studierende im Norden betrifft, fo 
erinnere man fi, daß ohnlängft auf der norwegifchen Uni⸗ 
verfität Chriſttauia dortige Stubirende mit Vorwiſſen 
uud umter den Augen ihrer Lehrer über Theſes, die Preße 
freiheit angehend, bieputirten. Allein eben das erwähnte 
Zugeitändniß, vermöge deffen diefe Zünglinge Bere 
theidigungen unternehmen durften, ja bie öffentliche 
Meinung daſe bſt, daß folhes nicht unrecht, fonderm 
praftifh wichtig für dieſe Eebendfrage fei, wenn ed im 
den Schranken geregelter Ordnung und unter dem 
Präfivium der Dbern gefchehe, war das Klügſte, 
was darüber beobachtet wurde, und daher der fiherfte 
Weg, jene jungen Leute abiuhalten, für zügelofe Preßs 
freibeit oder wohl gar Preßfrechheit, für anonyme Antors 
fchaft und für Verbreitung im Staats, und Bolfdleben 
nachtheiliger Pomphlets und Brofhären jegt oder fünftig 
zu wirken; denn wer nicht in dad Waller fih. mit Bes 
lebrung, wie er ſchwimmen joll, begiebt, lernt das 
Schwimmen nidt, und felbft :fogar dann nicht, wen 
aud das Waſſer, wie ein Ausdrück fagt, Balten hätte. 
Bei diefer Gelegenheit fann man nicht umgehen, bemerk⸗ 
lich zu machen, wie fehr ed einſt für das praftilche Wir⸗ 
fen von Aſpiranten zu Kirchen» und Staatd + Aemtern, 
eriprießlich nügen müßte, wenn jeder Univerfltätd Pros 
feffor nefeglich verbunden wäre, über eines feinen vors 
üglihen Kolegien wöhentlih einmal nody ein bes 
Touers Kollegium für Disſputir⸗Uebungen und ald Eras 
minatorium zu fefen, bie Zuhörer aber eben fo durd 
Verordnungen verpflichtet würden, unter dem Präjudi 
zu feiner Prüfung für genannte Aemter x, ohne Belu 
biefed einen Difputir » oder Eraminationd + Kollegiums, 
und ohne flattliche Zeugaiffe hierüber zugelaffen zu wers 
den. Deßbalb erfcheint ed aber auh unaudweichlich, 
daß die Profefforen nah bewährten Lehrbüchern, Leitfäs 
den ihres Lehramtes, leſen müßten, damit angehende 
Studirende nicht abgeſchredt werden, bei font gründlis 
chen Lehrern Kollegien zu frequentiren,, ſich aber auch ver 
möge biefer Kompendien zu jeder Vorlefung, wie cd noth⸗ 
wendig if, geeignet vorbereiten, und fie nachher repetis 
ren und zum fünftig bleibenden Gebrauce ferner beitend 
benugen, naclefen, und dermaßen die Borträge, wie 
man fich ausdrückt, in succum £t sanguincm auch verti⸗ 
ren fönnen. Beil es Univerfitäten gibt, wo nidyt im 
mer fo verfahren wird, fo dürfte diefer Gegenfland ſchon 
niher zu würdigen ſeyn. NHingefehen nun wieder auf drm 
Hang der Sünglinge für Freiheit und zugleich bei ber Um» 
fiht, diefe gewünidjte Unabhängigkeit unfhädlid am 
ugefichen, fieht man ed, wie Erfahrungen beweiien, ja 
—* om Knaben, wenn man ihn den rechten Gebrauch 
won einem flumpfen Meſſer lehrt, und ibm deßwegen auch 
nur einen hölzeraen Gabel gibt, um feine Borlicbe uud 
Einbildung für eigene Xhatfraft zu befriedigen, 
wie hierauf ein folher Knabe nicht barnach firebt, 
bei feinem noch unzureichenden Verſtande, ein ſcharfes 
Mefler oder einen merallenen Säbel oder Degen mir ges 
ſchliffener Klinge fih ohne Bormiffen feiner Aufſeher 
und Erzieher fih zu verichaffen. ıc. Es ergibt ſich aus eir 
genen Beobachtungen, daß gewöhnlich die unerfahrne Jus 
gend durch Berbote nur gereizt, und fohin veram 
laßt wird , Derbote un Abmahnungen zu übertreten. Dies 
fer Reiz liegt aber überhaupt in der menfhlihen Natur, 


Jährl, Aubonnements 
preis AM. 4Ber.; halb 
Püüriger: 2M. Mar. 
iertejährig: 1A.12ar. 

im 1 Rayon der 
Jahrgang 64. I mr.; im 
11.68. Mar.; im Ill. 
14. ur. Einzelne Blat· 
ter vier Kreuzen. ” 

— 


Allgemeine Zeitung 
von und kür Bayern. 
Tagblatt fuͤr Politik, Literatur und Unterhaltung. 


AlleKönigt. Oberpeot 
und Postämier nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 
für die gedrnekte Zeile 
3 ır. berechnet, 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig bone 
riri. 


— 


(Bierter Jahrgang.) 


Redacteur:; Dr. Kirschner. 


Verleger: J. A. Riedel. 





Nr. 302. Samftag. 


Nürnberg, den. 18. November 1837. 





Dad Radifal- Mittel gegen dDemagogifche 
Umtriebe von Studirenden. 


Dber 
Borfhläge, 
melde unmaßgeblid dazu nüßen dürften, geheime 
Verbindungen, Landsmannfdaften und Duelle von 
Univerjitäten allmäblig, für immer und ganz 
abzuhalten. 


Von früheren bie zu den nunmehrigen Zeiten und fomeit 
man in der Geſchichte hierüber nachleſen, gleichwie aus 
Tradition von und auf Univerfltäten vom Großvater auf den 
Bater, und von dieiem auf den Sohn, welche Studiren⸗ 
be waren, vernehmen fann, war beinahe feine Zeit, in 
welcher vicht mehr oder weniger nacdhtheilig wirkende Vers 
bindungen, und adjährlid mehrere Duelle auf teutſchen 
Untverfltäten find bemerkt, und nicht felten durch Unters 
ſuchungen, auch Auflöfungen, Relegationen und Beitras 
fungen ıc. x. find veriindert oder richterlich entſchie den 
worden. Die mit der gründlichiten Erwägung und Um 
ſicht berathenen Verorbnungen und Beſchlüſſe ze. führten 
aber babei nicht jederzeit zum Ziel, und oft überzeugte 
man fich bei ihnen von dem Refultate: „Leges sunt in 
schola virgines, in foro meretrices.“ Bisweilen was 
ven dergleichen gefegliche Befimmungen entweder ın hart 
oder zu mild gegen Berhältniffe, Ereigniffe und Zeitgeift, 
folglich nicht dem Zwecke entiprechend, oder es murben 
fo manche Mißgriffe und Ausnahmen gemadjt, daß man 
an manchen Orten julegt, wie man zu fagen pflegt, den 
Wald vor Bäumen nicht mebr fah, und defwegen burdy 
die erwähnten Ausnahmen, Ergänzungen und Erlänteruns 
gen in ber Grfeßgebung, bie Verordnungen, melde mes 
migftens ihrem Geifte und ihrer Tendenz gemäß noch in 
Kraft hätten beftchen follen, verfannte, mithin auch ihr 
nen die Anwendung zu geben, nicht im Stande war. 
Das Auge eins Montesquien hätte demnach faum 
auffuchen noch unterfcheiden fünnen, ob oder welches 
Gele wegen geſellſchaftlicher Verbindungen, über geſche⸗ 
bene Heraudforderungen und erfolgte Duelle von Stu 
direnden auf Hochſchülen, nod in usu vorhanden, oder 
vim legis habe und behalten dürfe, fo ein immensus cu- 
mulus allarum super alias acervatarum legum hatte 
ch vom der Vorzeit her bis zum Zeitalter, barinnen man 
lebt, hie und. ba gebildet, War vermöge des weſtphaͤli⸗ 


ſchen Frieden vom 10./24, Dfteber 1649, ald bed Meis 
fterlüds damaliger Politif, derjenige Religions: Hauprfries 
de zu Stande gebracht worden, welcher alle Religionds 
Kriege, jedoch nicht Religionds Differenz, gefchloffen hat, 
fo iſt nach einer ſtürmend tiefbemegten Zeit von 25 Jah⸗ 
ren, welche Zeitereigniffe eines Jahrtanfendes in ſich hat, 
durch die teutiche Bundrsafte vom 8, Juni 1815, Art, 2 
und bie dozu gehörige Wiener⸗Schlußakte vom 15. Mai 
1820, Art. I, für Teutſchlands Erhaltung, innere und 
änfere Sicherheit wohl nicht weniger geſchehen, und wir 
Teutſche erkennen es gemüthlich hehr und hoch an, daß 
die Weisheit teutſcher Fürften ohne Waffengewalt, lebige 
lich aus landesnäterlicher Mäßinung und Milde, in den 
Befhlüffen aus ihrer erhabenen Bundesverſammlung vom 
20. September 1819, dann 12. Auguſt 1824, und infons 
derheit 5. Juli 1832 auch fortfchreitend auf dm 
Hauptgrundlagen, Maaßregeln zur Aufrehtbaltung 
gefeglicher Ordnung und Ruhe wegen demagogifcher Umr 
trieben unglüdlicher afabemifcher Sünglinge, heilbringend 
angeordnet hat Möchte ſolches auch von Jedermann 
ſtets dankbar erkannt mwerden!! Nur auf diefem vols 
fommen legal vorgezeichneten Wege fordert demnach der 
Genius der Gegenwart wie der Zukunft gegen Jünglinge 
eine größere Borfiht, mehr abgemogenen Ernit und 
väterliche Güte in höherem Grade, als es in veraam 
genen Perioden, worinnen man noch mehr Biederfeir, 
und wohl auch vatriarchialiſche Sitte im Seyn vormals 
ten ließ, und fonach für geeignet "wählte, fernerhin an— 
zuwenden. Der Jüngling traut fid in unfern Tagen oft 
biefelbe Reife bed Verſtandes, und vielleicht noch mehr 
u, wie ihn ber geftandene Mann, fein wäterlicher Fühs 
rer, oder wohl gar fein Großvater (Ahnherr) bat. Kühn 
fieht er über die Schultern ded von Alter gebücten, das 
bei aber mit geläuterten Einfihten und Erfahrungen bes 
—— fo wie mit lebendigem und friſchem Erinnerunges 

ermögen ftattlich vor ihm ftehenden Greiſes hinüber; 3a, 
der unüberlegte Füngling fpottet wohl noch der förnerfts 
dien Gebrechlichleiten dieſes Greiſes, und der fhwanfens 
den, oder in Ungewißheir ihrer Siltigfeit, fo wie deßhalb 
zwelfelhaften, vielleiht eine Zeit fang mißverftandenen 
weifen Verordnungen. Eigenen Mangel an @inficht , 
an Kenntnid uud Erfahrungen, Unreife im Wiſſen und 
Gefühl, im Takt des Lebens ‚-folglich den Balfen im feis 
nem Auge gewahrt er nicht, Er empfindet, und war 
mit brennender Wonne, was die Zeit gebietet, nämlich 
mehr und mehr mit Umficht zu veranftaltende Abwurdie 
gung verachteter und auch entbehrlich gewordener Privis 


Kof, felten im offenen, meiſt im verichloffenem Wagen, und banfte 
stvar denen, die ihm gruͤßten, jedoch auf eine Ark, die uicht 
gemeffener ſeyn Ponte, Königin Bıktoria, die Achtichnjdhrige, 
fährr fie, fo geſchieht es Rers im offenen Wagen, meiſt im einem 
leichten Phaeton, von vier glänzend weißen Pferochen — ponice — 
geisgen. And das Geſchitt der vier weißen Pferdchen if von 
zorbem Maroguin, reich mit Silber belegt, und die zwei Jockeys, 
welche die Satreipferdihen zeiten, And zwei Burſcheu mit wuu ⸗ 
derhübfchen Gefichtern, ſchlank und glart wie Taunenbäumchen ; 
fie tragen fpiegelnde Stolpenſtiefelchen mir funteinden fildernen 
Spörncen, Muarp anfchliehende weiße Eafimirhöschen, tothe Jack⸗ 
en mit goldenem Beſatz und ſchwariſammteue Münden mit 
goldener Troddel. Gleich ihnen find die wei Vorsciterhen ge 
leider, beide ebenfalls auf glänjend weißen Pferdchen. Und hoch 
zu Roß traben binter dem Phaeton fünf oder ſechs voruchme 
Herren des Hofflaate. Auf fie fiege Niemand, Aller Augen find 
auf die Köntgii gerichtet, die, eine einzige Dame jur Seite, fri⸗ 
ſche Rofen auf den Wangen, Freuudlichkeit im Blick und auſſer⸗ 
den den einfachfen und geihmacvoliten Anzug träge. Hauf⸗ 
ger noch reitet bie Königin aus, uud von deu verfchiedenen Pfert⸗ 
den, welche im tächtiger Schule für die Königliche Jungfrau abe 
gerichtet, aber feincttwegs iu unerfhütterlicher Gelaſſenheit mies 
dergeritten worden find, fcheint fie am lieben einem Eiſenſchim⸗ 
mel die lange, gefrdujelte, ſchwarze Mahne zu klopfen. Und 
wenn das Thier dam folger den feinen Mohrenkopf bebt, Das 
gilberne Gebif beißt, daß der weiße Schaum herabtropft, und 
tie auf Springfederm die Meine Hufe treten, fo ſieht mau, des 
Eifenfchimmel weiß, daß eine Königin, und fühlt, daB eine ges 
fbidte Reiterin ihm zuͤgelt. Ein bis zum Boden niederteichen⸗ 
des Kleid von feinem grünem Tuch umſchließt ihre zatte, aber 
solle Geſtalt; im der nationalen Kun, den ſchwarzen Biberhut 
aufjufegen, wetteifert die Tochter einer teutſchen Mutter fiege 
zeich mit der edelfen Engländerin, und Fein Schleier fähr vom 
Hute nieder, und ber einzige Jumel an der Perfon der Koͤni⸗ 
gin if ihre Jugendfrifhe. Die Natur bar ihr einen hoben 
Wuchs verfagt, alleın zu Roß erſcheint fie gleich boch mir der 
"Herjogin, ihrer Mutter, die, eine hohe Fran, ihr meiſt jur Seite 
zeiret, und fit fo edel, daß won dem zwölf und mehr vornehmen 
Herren ihres Gefolges manchen auf feinem Pferde doppelt art 
zmberjubaumeln ſcheint. Und wo immer Menjchen verfammelt 
Fehen, die Königin erivartend, da find Die Kutſcher ımd Jodeps 
angewiefen, langfam zu fahren, da muß auch der Eifenfchimmel 
den Schritt jaͤhmen, und die Königin danke, jur Rechten und 
zur Linken, mit-gleiher Huld dem Edelmann und dem Bauer. 
— Bon dem großen Finanjmanıt und erſtem Örenadiere von 
Spanien, dem weltberühmten Herren Menvigabal erfährt man 
fogar auch alte Neuigkeiten. Im Liffabon hat mau mun herauss 
gebtacht, daß Here Mendisabal, fo lange er nach Finamageut 
der portugiefifchen Regierung war, die Prifengelder, welche der 
Siotte des Dom Pedro mach dem Gerfiege über die Miguelifie 
{he bei Cap Gt. Vinent am 5. Juli 2833 hätten ausbejable 
werden folen, für fich behalten habe. Als ein geborner Jude 
babe er den Spruch: „‚Prüfet Alles und das Gute behaitet“ 
mach feiner Urt ausgelegt, und die Prifengelder zu einer doppel⸗ 
ze Prife gemacht. — Die portugiefiiihen Generale fchlagen 
fich fehr gut; mwar nicht gegen dem Zeind, wohl aber gegen ſich 
ſelbſt. Neulich find im Liffaden zwei Generale mit einander in 
Streit gerachen, und haben ibre Truppen auf eigene Fauſt ger 
gensinander rüden laffen, naͤmlich fünf Finger au jeder Hand; 
wir diefen haben fie zuerſt einen gegenfeitigen Angriff auf ihre 
Haare gemachtz bie Truppen bilderen damır gefchloffene Kolons 
zen, mämlich die vole Fauſt, und diefe fielen mit folchem Unger 
Bümm über bie Nafe des Getuers ber, daß dem General Ga da 


Zandeira das Nafenbein eingefhlagen wurde, Diefer wird Dar 
ber das, was Mendisabal gethan hat, lange nicht thun tönnem, 
er kann naͤmlich bis zur Reſtauration feiner Nafe keine Prife 
mehr nehmen. 4 5 

— Die franzöfifche Militärvermaltung hat feit Kutzem eine 
neue Vorſchrift über eiue Arc Uniformigung erlaffen, welder 
fih die dortigen Marketenderinnen untersichen müffen. Dieſe bes 
fteht im einem röchlichen Beinkleide, Sporufiefeln, Were, einem 
furgen Nödchen, und endlich einem runden Hute aus Wachsleins 
wand, Man fieht feit einigen Tagen deren mehrere in der Nds 
be der Kaferuen ber Hauptſtadt, was bei der Neuheit des Mer 
genftandes immer viele Neugierige ansicht 

— Könige haben das voraus, daß fie, twie im dem Mährchen, 
andere Leute bloß mit einem Wunſche glücklich machen Fünnem, 
Die Königin von England hat gewünfche, daß bei dem großen 
Feſte, welches ibr der Gemeinderath der Stadt London gebem 
wird, alle Perfonen im Seide aus englifhen Fabriken gekicidet 
erfcheinen. Seitdem find die armen Seidenweber in Spitalse 
field wohl auf. Eine augeiebene Frau will den Armen 10,000 
Bulden ſchenken, ‚wenn ihr erlaubt würde, dem Feſte und der 
Tafel beizumwohnen; der Gemeindberarh bats aber abgeichlagen, 
Die Königin haͤtts nicht abgefhlagen; denn dieſe denkt gewiß 
wicht fo gemein, wie der Gemeinderarh. 

— Ein englifhes Blart enthält folgende originelle Anpreifung: 
Ein Gentleman, der Chef eines namhaften Haufes, faß vor feir 
nem Schreibpulte und ſchnitt fich eine Feder. Da fährt ihm plöge 
lich ein Splitter in das rechte Auge, Er greift rafch hinzu, um 
den Splitter aus dem Auge zu entferten, aber in der Halt drückt 
er denfelben moch tiefer hinein, toͤdtet dem Seh'nerv, und fein 
Auge ik verloren. Darum, Geutlemans, verbaunen Sie alle Gaͤnſe⸗ 
tiele, und bedienen fie fich gefälligft vom man an unferer parentis 
firten Stahlfedern, mit welchen Feine andern den Vergleih auf 
balten. Crawford und Comp. 
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Mie man vornimmt, werden bie Herren Bach und Köh« 
ler im Baldem abermals eim Konert geben, in welchem wir St⸗ 
legenheit haben werden, dem ausgeleichneten Horniften, Herrs 
Sendelbed, Sohn des durch feine Tänze bei uns ruͤhmlichſt bes 
Rannten Sendelbed aus Gräfenberg, zu hoͤren. Auch wird Fraͤu⸗ 
fein Vial durch ihre thaͤtige Mitwirkung fehr zur Vollendung 
des Ganzen beitragen. Wir glauben, im Intereffe aller Muſit⸗ 
freunde zw bandelm, wenn wir fie im Boraus auf ben und bee 
vorftehenden Kunfgenuß aufmerkfam machen. 


Theater 
Sreitag, dem 17. November 1837, 
Auf Verlangen. 
Golgen einer Mißheirath. 
Gemälde aus dem Leben im a Wrem. Mus dem Zramäfifcien 
von u 5 Caſtelli. 


— ç —— nn — 


gen und ber. Konfiftowalrath Hartnann ben Eegen bed 


immeld auf das neue Unternehmen herabgefleht und fos 
Sn das ee wieder verlaffen hatten, jchidte ‚die Ge⸗ 
ſellſchaft ſich zu einer kleinen Fahrt ſtromaufwärts an, 
während welcher ein von dem Verwaltungs⸗Rathe verans 
floltetes Gabelfrühlüct eingenommen wurde. Das Schiff 
ift etwa 160 Fuß fang und 20 und einige Fuß breit, trägt 
zwei Maften und vereinigt die höchſte rg und Bes 
quemlichfeit mit Sicherbeit und Dauer. Die in London 
erbaute Maſchine arbeitet mit Niederdruf und einer Kraft 
von 80 Pferden. Während bed Dejeunerd bradte Se. 
Koͤnigl. Hoch. der Prinz Alerander dem Herzoge von Naſ⸗ 
fau einen Toaſt aus, mit den Worten: „Dem Herzoge 
von Naſſau an und auf dem Rheine!“ Viele andere 
Trinfiprüdhe folgten. Nach etwa anderthalb Stunden 
fehrte das Schiff nad Düffeldorf zurüd. in folennes 
"Mahl verfammelte die Feſtgenoſſen um 4 Uhr im Heubess 
fhen Saale. Unter den zahlreichen Toaſten, die im laufe 
deffelben ausgebracht wurden, nahm derjenige des Regie⸗ 
rungs⸗Praͤſidenten auf das Wohl Er. Maj. des Königs 
den erſten, und derjenige bed Generals von Hüſer auf 
das Wohl Sr.,Rönigl. Hobeit ded Kronpringen und der 
Übrigen Mitglieder des Königl. Hauſes den zweiten Platz 
ein. Ein glängended Feuerwerk endete dieſen feſtlichen 
Tag; mitten auf bem Strome erhob fid in Flammens 
fchrift durch die dunkle Nacht der Wunfch: „dem Untere 
nebmen Heil’, den gewiß die Zaufende theilten, die am 
Ufer auf» und abjirömten, und es befundeten, wie ein 
foldhes_gemeinnügiges Unternehmen in Aller Herzen Ans 
Hang findet, die für das Wohl des Vaterlandes entbrens 
nen. — Das Dampfihiff „der Herzog von Naſſau“ traf 
am folgenden Tage (öten), von Duüſſeldorf Fommend, in 
Köln ein, Am Uſer barrıe feiner ein großer Theil der 
von dem Vorſtande der Gelelicaft geladenen Honoratios 
ren, von welden es freundlich begrüßt wurde und bie 
fih fofort, an Bord begaben, um in Begleitung des Prär 
fidenten der Geſellſchaft, ObersBürgermeifters von Carnap 
aus Elberfeld, und mehrerer Mitglieder der Direftion, 
welche fich zur Bewilllommnung der Gäſte auf dem Schiffe 
befanden, einer Luſtfahrt beizumohnen, wahrend weicher 
fie freundiich bemwirthet wurden und fich von der ſchönen 
Einrichtung des Schiffes überzeugten. Nach einer furzen 
Fahre bis Nothenfirchen fehrie das Boot an die Städt 
urück, und fuhr dann, nachdem die Bälle es veriajen, 
nad) Bonn ab,“ . 


Freie Stadt Frankfurt. 
Franffure, 8. Nov, Die Sıyungen des Bundestages 
find nunmehr zwar gedſeſſen; indeſſen werden, wie man 
bört, vie bier anmwejendeu HH. Geſandten morgen noch 
einmol zufammentreten, um die Protokolle zu unterze ich ⸗ 
nen und wegen der Dauer ver Ferienzeit das Naͤhere zu 
beitunmen. Bald darauf dürfte auch wohl der präfldis 
rende Geſandte, Hr. Graf v. Münch Bellinghauſen, nach 
‚Wien, abreifen. 
Schweiz 


- Zug. Die jünaft vom „Eidgenoffen‘ gebrachte Nach⸗ 
richt, daß Aloys Fuchs fidy in die Arme der römiſchen 
Kırdıe geworfen, und num in Schwyz Buße thue, wird 
von eben dem Blatte zurück genommen, Daffelbe füge 
bei: „Wit haben dazumal bemerkt, daß wir ed noch 
nicht giauben können, haben aber die Sache veröffentlicht, 


- 


um barzuthum, mie Hr. Fuchs immerbin noch ein Aufloß 
in den Augen gewiſſer Veure ift, und wie fie fo gerne mit 
al ıhnen zu Gebote ſtehenden Mitteln dem Zeil ichweizes 
riſcher Selbftftändigkeit in firdylichen Dingen das Schönite 
rauben möchten, mämlid die Adıtung ber Beffern, und 
dag fie ihm die Ruhe nicht einmal gönnen mögen, Ders 
jenige übrigens, der Wahrheit wıll, lefe dee Hrn. Aloys 
Fuchs neueftes Wert: „Wein, Glauben und Hoffen‘‘, 
gedrudt in St. Gallen bei Wegelin, worin nachgele ſen 
werden kann, daß feine Sufpenfion kirchlich und in forma 
Juris ſchon jeit zwei Jahren aufgehoben iſt.“ 
Schweden. 

Stockholm, 3 Nov. Dem zwölften Aftonblad wurde 
geftern grade in dem Augenblid, wo die Redaktion durch 
Ecleuchtung ber Fenfter ıhre Freude über die Koͤnigl. 
Rückkehr bezeugt, ſeine Einziehung von wegen des Hof⸗ 
kanzlers v. Hartmannsderf angezeigt. Es erſchien dann 
unter dem Titel als eilites und heute als zehntes nnd 
ſcheint auf längere Zeit für feine Nichtunterbrechung ges 
forget zu feyn. 

Afrika. 

Konitantine, 25. Dft. Man fährt fort, die Wälle 
andzubeffern, man arbeıtet beftändig an der Gafauba, um 
fie in Vertheidigungs zuſtand zu feßen. — Man hat heute 
engefangen, die Menge von todten Pferden wegzuſchaffen, 
bie um Konſtantine herumlagen und durch ihre Käulnig 
Geſtank verbreiteten. — Zmeihundert Araber, Die aus 
Achmets Lager famen, find diefe Nacht vor Konftantine 
angelangt, fie baten um Erlaubniß, die Nacht in unferm 
Lager umbringen, Der Scheit oder Porgefehte ber 
Stadt ging dieſen Morgen zu ihnen hinaus, und ba er 
fie wirfiih für Einwohner von Konitanrine erfannte, 
wofür fle ſich ausgaben, fo wurden fie wieder in ihre 
Wohnungen geloffen. Sie haben berichtet, daß der Bei 
durchaus Feine Luit habe mit und zu unterhandeln, fons 
dern feft entichloffen fei, ſich nach Italien zurutkußiehen 
2. — Sort und feinem Propheten Mahomet anheim 
zu ftellen. 

Kenftantine, 26. Dft. In den letzten 48 Stunden 
hat es zu Ronftantine 131 Cholerafälle gegeben; ich ſpreche 
nur von den Zodten, denn die Kranfheiten zu zählen gibe 
man fi} die Mühe nicht. Der General Garaman ift am 
25. d. befallen worden und am 26, Morgens geitorben. 
Zwei Bediente eines Stabskapitäns find im Laufe des 
Tages geftorben. — Der General Trezel verläßt heute 
Stonftantine mit einem Transport von Kranken, Er nimmt 
den Kommandanten Dumas, Adjutanten des Königs, mit. 

— Abdselr Kader hat den nordamerifanischen Kouful 
Hrn. Gavarini zu feinem Vertreter in Algier ernannt. 


Alierleüi 


Die Königin Viktoria in Brighton, 

Brighton bar mie einen felicheren Tag, mie mehr Triumzh⸗ 
bogen und Blumengewinde gefeben, und die Einwohner haben 
ſich nie ſchoͤner geſchmuͤckt, nie lauter gejubelt, ſich uud ihre 
Haͤuſer nie luſtiget illuminirt, als an dem Tage, der die Köitiaig 
Viktoria jum Erftenmal in ihre Mauern führte, Schon im Ai: 
gemeinen liegt für jedes ritterlihe Bolt — und wer moͤchte 
dem englifchen dieſen Titel abfprehen? — mehr poetiicher Rei 
in der Etſcheinung eines weiblichen als eines männlichen Here⸗ 
ſchexs. Dazu jeigte ſich König Wilhelm, dee Siebziger, nie zu 


Nüdffehr nach Navarra offiziell angezeigt, jeboch die Mos 
twe forglich verhülleno, . 

Bayonne, 7. Rev. Don Karlos hat fein Hauptquars 
tier nach Amurrio verlegt, nnd nähert fid) jo wieder Onnate, 
wo er wahrſcheinlich feıne Winterquartiere beziehen wird, 
trotz ber gegentheiligen Berficherung der Karlıten, tie 
fortwährend davon fprechen, fie wurden bald wieder aufs 
rechte Ebroslifer übergehen. Uebrigens fehen die chriftie 
nifhen Generale an den Ufern bed Ebro ruhig zu, wie 
bie Karliften fich reorganifiren, und der öffentliche Geiſt 
der Provinzen fih aus der Niedergefchlagenheit, in bie 
er durch die Nüdkchr des Don Karlod verfegt werben 
war, wieder erhebt. Die Verhaftung Billareald und Sir 
mon Torre's beitätigt ſich: Sie wurden nach dem Schloß 
von Guevara gebradht, wo Gomez ſchon fo lange getan, 
gen ſitzt. Zariategui fteht jegt in der höchſteü Gunſt; 
dieſe sheilt mit ihm Elio, der Sohn jened Elio, der ın 
Valencia feinen Zod fand. Moreno fol fih nad) Frank 
reich begeben haben. ; 

— In einem Schreiben aus Toulon vom 4. d. heißt 
ed: „Die aus Konjtantine eingegangenen Nachrichten laus 
ten heute fchlecht; die Cholera, der Typhus und die Ruhr 
feinen ſich in jener Statt ein Rendezvous gegeben zu 

aben, um und uuſere neue Eroberung noch theurer ers 
aufen zu laſſen. Der DOperbefehlöhaber hat alsbald alle 
Truppen nach dem Lager und nad) Bona zurucgefandt, 
mit Ausnahme von 4 bid 5000 Mann, die theils dazu 
beftimmt fiud, den Gtneralitab und die Prinzen zu es⸗ 
Bortiren, theild unter dem Befehl ded DOberfi Bernelle als 
Sarnifon in Konftantıne bleiben follen. Man ıft nicht 
tehr zufrieden. mir ver Urt, wie ver General. Bade die 
eroberte Stadt verwaltet, Es fcheint, daß er einerfeits 
die Leichname der Getödteten nicht früh genug hat forts 
Schaffen laſſen, wodurch die Puft veepeftet worden iſt, 
und daß er andererjeitd, auf Die Angeberei zweier Ränter 
madıer, ben Kalifa Soliman, den entidyedeujten Gegner 
Ahmers, der fih zu uns geſellt batıe, um fich an Dem 
Bei zu rädıen, hat verhaften laffen. Dieſe Verhaftung 
bat und mehrere Hänptlinge und viele Einwohner ent» 
frempdet, die für Soliman eine große Verehrung hegten. 
Der General Ballee ſcheint nicht fehr eingeweiht in die 
afrifanifchen Angelegenheiten, und mıt dem beiten Willen 
von der Welt wird er fich durch die betrügerijchen Worte 
der Intriguants tänfchen laffen. Hetrigens ſcheint es, daß 
ber General Damremont nichts Schrütliches hinterlaſſen 
. bat, worin er fein Syſtem, den Punkt, bis zu welchem er 
es geführt, und dad, was noch zu thun, übrig blieb, aus⸗ 
tinanbergefegt hätte. Dem jegtgen Oberbefehlshaber ıft 
nun Alles neu, und in deu Schrüten, die er ſchon gegen 
Uchmet gethan bat, foll er etwas zu weit gegangen ſeyn, 
wenn es wahr iſt, wie man fagt, Daß er ihm die Zuruck⸗ 
gabe der Stadt augeboten have, i 


Dreuffen 
Berlin, 9. Nov, Aus Polen meldet man, daß die 
Damzigrr Pot diefer Tage bei Lowicz von Straßenräus 
dern angefallen und beraubt worden iſt. 

— In der fo eben eriticnenen weiten Abthellung des 
erflen Bandes von Eichwald's Meife auf dem kaspiſchen 
Meere und im Kaukaſus findet ſich Die intereffanre Notiz, 
baß in Georgien ein tentichis Dorf, von würtembergifchen 
Sepatatiſſen bewehnt,. extſtitt. Sm Glauben an eine 


Prophezeihung: „die Welt werbe 1835 untergehen, und 
die am menigiten ſchllum wegkommen, welde Serufalem 
am nächſten dann’wären‘‘, waren fie dorthin gezogen. 

‚Berlin, 10. Rov. In 6 Tagen feiern wir ein erbes 
bendes Zeit, freilich nicht öffentlich, aber um defto erhe⸗ 
bender, ald es eben im Herzen treuer Unterthanen vor 
fich acht, es it am 16. d. 40 Jahre, -daß unfer geliekter 
König den Thron beitieg, Mit weldem .innigen Dant 
gegen Gott muß es und erfülen, den kandesvater an Dies 
fem Tage in noch fo rüfligem Alter gu fehen, daß wir 
ung mit Recht verſprechen Dürfen, audy die 50jährige Ju⸗ 
biläums- Feier feiner jegensreichen Regierung begehen zu 
lönnen. 

Berlin, 12. Nov. Man ſchreibt aus Duͤſſeldorf uns 
term 8. d. M.: „Geſtern hatten die Bewohner unferer 
Stadt dad Vergnügen, der feſtlichen Eröffnung ber neus 
begründeten Dampfichiffiahrt für den Mittels und Nies 
derrhein beigumohnen. ine derartige Unternehmung iſt 
ein Pulsfchlag der Zeit; fle bekundet eine regſame Le» 
bensthätigfeit der Gegenwart nnd walter ald wirfiamfted 
Prinzip durch das öffentliche Leben, eine glücliche, frucht⸗ 
bringende Zufunft verheißend. Darum wurde dieſes Feſt 
auch zum wahren Bolfsfefte und Jedermann fühlte die 
Bedeutfamfeit deffelben. Dad Rheinufer war reich mit 
den Flaggen aller Uferftaaten geihmüdt und von einer 
nnabjehbaren Menfchenmenge bededt; von den Dächern 
und aus den Fenftern des Dampfichiffiahrts , Gebäudes 
mehten vielfarbige Fahnen und alle im Hafen befindlichen 
Schiffe flaggten. Mit Kanonendonner begrüßte das ın 
einem majettätifchen Bogen heranbraufende Schiff die 
Stadt, und die am Ufer anfgeftellten Geſchütze entland» 
son weithin den Gegengruß. Zur Aufnahme der Aktie 
näre und der geladenen Gäfte war am Landungapinge 
ein Raum eingegränzt worden, .ın welchem ſich nachem— 
ander Sc. Konigl. Hoh. der Prinz Alerauder, der Regie— 
rungss Präjidene mit dem Negierungds Kolegium, viele 
Etadds und andere Offiziere, der Magiftrat, der Beroll 
miditijte Sr. Durchl. des Hercogs von Naſſau, Zoll 
DireftiondsAffeffor Scholz, die Abgeordneten der bei dem 
Unternehmen betheiligten Städte und eine große Anzahl 
von Altionären und zu dem Felle bejonders geladenen 
Gaſte verfammelten. Als dos Schiff, mit dem Direkter 
vor Carnap am Bord, angelegt hatte, betrat Liefer bad 
Urer und bielt eine auf die Feier bezünliche Mede, die 
von dem Dber»Bürgermeifter von Fuchſſas beantwortet 
wurde, Sanonendonner verfündete den Moment ber lies 
bergabe, worauf bie verſammelte Menge bad Rolfstied 
anſtimmie. Jetzt reichte der Ober Bürgermeifter dem Has 
pitän des Schiffes die Flagge mit dem Düffeidorfer Lö— 
wen, die unter lautem Subel am Hanptmalt aufgrhikt 
wurde, Ee. König. Hob. der Prinz; Werander betrat 
ſodann zuerft das Schiff und’ ihm folgten ſammtliche Keil: 
genoſſen. Darauf erſchien die Geifttichfeit der Lambertuss 
Dfarre und ed begann die Weihe auf der Kampagna des 
Echiffes mit der Weihung des Meines, wie der Nitus 
der fathelifchen Kirche es vorfchreibt. Die Taufe geſchah 
mit dem üblichen Zerfchlagen einer Flaſche Wein am dem 
mit Blumen gefchmüdten Anter, wobei ber Bevollmäch⸗ 
tigte des Herzogs von Naſſau als Pathe fungirte, Und 
als es nun hieß: „Herzog von Näffau fol dein Name 
ſeyn“, da durchtönte Gefhtgeddouner, Muff, und tau— 
Tendfacher Ruf die Lüfte, Nachdem ber Laudbehang Hein⸗ 
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Inland. 


Manchen, 14. Noveriber. Die geſtrige Sitzung des 
Staatsrathes, wobei der König den Borfig führte, hat 
bis gegen 4 Uhr gebauert. — Ge. K. Hoh. der Krons 
prinz wohnte diefen Morgen mit Sr. Maj. einer großen 
Zagd bei Allach bei. — Morgen gibt der K. preußliche 
Gefandte, Graf von Dönhoff ein glänzendes Feſt. — Die 
Breite II. 8. HH. nach Berlin ift anf den 20. feftgefegt. 

Regensburg, 13. Nov. Das Dampfihif „Ludwig 
L“, weldyed am vergangenen Mittwoch den 8. Rov. feine 
Mrobefahrt_ firomaufwärtd angetreten hatte, ift, wie wir 
aus zuverläfliger Quelle erfahren, bis Donauwörth gefom« 
men. Bon legterer Stadt zurüd nah Ingolftadt war 
daffelde in 4 Stunden gefahren. Zie Rüdfabrt von Zus 
goiſtadt hicher hatte ed heute Morgens um 11 U"r anges 
treten und iſt um 3 Uhr Nachmittags hier eingetroffen. 


ausland, 
England 


Cord Eonclurryg hat Hr. D'Eonnell geantwortet, 
er fei ed zufrieden, baß bie beabfichtigte Verſammlung 
der liberalen iriſchen Parlamentömitglieder erit am 16, 
Rov. und in London, anftatt in Dublin flattfinde. 


Portugal, 

Folgendes iſt das Erheblichſte aus den Korrefpon- 
denzen der — Journale. Aus dem M. Herald: 
Liffabon, 1. Rov. Um die Berlegenheiten der Regie 
zung, beren ed ohnehin fchon zu viele find, noch zu ver- 
mehren, hat fich ein zweites migueliftifches Freibeuterforps 
im Lande erhoben. Der Schauplag feiner Operationen 
if die Serra d'Eſtrella in der Provinz Beira, der höchſte 
Gebirgszug in Portugal, und man gibt bie Stärke desſel⸗ 
den auf 800 bid 900 Mann an, deren eine Hälfte von 
einem Fidalgo d. h. Meinem Edelmann) aus der Provinz 
Namens Soares db. Albergaria, die andere von Rebodho, 
vormald Obriſt in Don Migneld Dienften, befehligt 
wird, Da alle norbwärts führenden Straßen, die nadı 
Dorto ausgenommen, durch jene Sierra gehen, fo fünnen 
diefe Infurgenten, wenn fle ſich behaupten, weit furchtba⸗ 
ger werden, ald Remechido und feine Guerillas bis jegt 
am find. Wenn aber Remechido von Süden, und 


ein mener Kollege von Norden her drobt, fo muß eine: 


Rarfe Militärmacht auf den Beinen erhalten werden, unb 
woher fol das Geld kommen, um ſolche zu bezahlen? — 
Das Antas, fagt man, werbe bad Kommando übernehe 


Nürnberg, den 17. November 1837. 





men.’ (Dagegen bemerkt der True Sun: „Wenn w 

Briefen von hochſt achtbarer Hand glauben” dürfen, Pi 
verdient obige Nachricht des M. Herald Feine Beachtun 
oder if mindeftend höchft übertrieben, da biefer vorge 
lich migueliflifhe oder abſolutiſtiſche Aufftand in Fiffaben 
durchaus feine Unruhe erıegt hat, und man ihm ohne 
Mühe zu dämpfen hofft. Er iſt mit eine Folge des ars 
tiftifhen Verſuchs, den Arieden des Landes B Rören, 

en 


und darf unbebentli R 
werden.‘‘) edentlich auf Rechnung der Ehastiften gefegt 


⸗ 


Frankreich. 


Paris, 11. Rov. Eiſenbahn ⸗Aktien: „St. 
ner 900; Berfailler crechtes Ufer) 710. Flintes —— 
Ertter — ; Münihauter 652. 50; Epinac 557. 50, 

— Gerftern find, wie und verfichert wird, von dem 
Könige folgende Beförderungen unterzeichnet werden: 
Generallieutenant Valee zum Marfhal von ranfreich, 
die Marechaur de Camp Rulhieres und Trezel zu Genes 
rallieutenants, der Marehal de amp Perregaur, Kom 
mandant der Ehrenlegiou zum Groß.Dfizier die ſes Or⸗ 
dens, Obriſt Tournemine zum Marechal de Camp, Hr. de 
Lamorciere, DObrifllieutenant der Zouaven, sum Oberften 
u. f. w. Geſtern ift ein Arjutant des Königs nach Afrika 
abgereift, um dem Generallieutenant Ballee deu Mar, 
ſchallſtab zu überbringen, 

— Nah Briefen aus Bayonne vom 7. d. IA am der 
Nachricht von der anf Befehl ded Don Korlos Rattgehab» 
ten Verhaftung der Generale Billareal und Simon Torre 
nicht mehr zu zweifeln. — Zariategui ſteht jest in Gun 
bei dem Prätendenten, — Moreno hat bereits feine Reife 
nach Frankreich angetreten. — Aus Eftella wird vom 2. 
d. geichrieben, daß 2000 Mann ber Farliftifchen Ervedis 
tionsarmee, bie im Katalonien zurücgeblieben waren 
franf, verwundet und abgemattet durch Hoch» Arragonira 
wieder nadı Navarra zurüdgefommen find; fie waren von 
smei Fatalonifchen Bataillonen eskortirt, die auf dem naͤm⸗ 
lichen Wege wieder zurüdgehen follten, 

— (Telegraphifche Depeſchen.) Bayonne, 7. Rovtr. 
Efpartero bat Alair zum Bizefönig von Navarra ernannt, 
und auf feinen Befehl iſt Tlivarre (?) mit feiner Divifion 
nah Larraga marſchirt. Der Brigadier Leon it zum 
Kommandanten der Garnifon der Rıbera ernannt worden, 
bie aus 800 Pferden, mit Artillerie und Infanterie, bes 
fichen wird. Ale Maßregein find getroffen, um die 
Dinge in Navarra wieder ın den Stand zu fehen, wie 
vor dem Abmarſche der Truppen. Don Karlos hat feine 


einen ſtinkenden Qwalm, und man Tonnte ber alten Frau, bie 
man bort vermuthete, lange Feine Hälfe leiten, und als fie end⸗ 
lich hervorgejogen wurde, war ihr Leichnam entſetzlich verbrannt, 
und die Beine an den Ertremitäsen ſchon gan; caleınirt. 

Eine Etuude oberhalb Beuerberg au der Loifach, auf ber 
Schwaige Annasbuh, if cin Eteinkohlenlager entdeckt worden, 
welches bereits 7 Zuß mächtig if, und die reiche Ausbenze vers 

sicht. 
» Auf der Lind; unterhalb des grünen Baumes ju Münden, 
find bereits gegen taufend Ceutner diefer Steinkohlen aufgehäuft, 
Acht Ceutuer derfelben Fommen einen Kiafter Fichtenholg und 10 
Ceutuer einem Klafter Buchenbol gleich. j 


Diesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 14ten November. 
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Getraid⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplaß 
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Sonntag, den 19. November, ist Ball für die ver- 
ehrlichen Mitglieder der Gesellschaft der Nürnberger 
Liedertafel iin Saale des goldenen Adlers. Anfang 
desselben um 8 Uhr. 

Eintrittskarten für Mitglieder sowohl, als für 
wirkliche Freinde, welche nur durch Erstere einge- 
führt werden können, werden bei dem Vorstandsmit- 

liede und Cassier, Kaufmann Neumeyer im Ploben- 
Bor von Freitag, den 17. November an, ausgefertigt, 
Ohne Eintrittskarten kann Niemand Zutritt erhalten. 


Der Vorstand der N. Liedertafel. 








Empfehlung. 
Auf den fchon feit längerer Zeit bier alle Sonn 
38 —* erſchelnenden und für die ſechs Pfarrkirchen 
eſtimmten 
„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger“ 
werden fortwährend Beſtellungen zu dem geringen Preiſe 
von 1285. vierteljährig im Laden des Herrn Buchbinders 


Magner Wr. 6% am ſchönen Brummen und in S. Nr. 455 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält die 
Namen der Herzen Bor» und Nadmittagsprediger, die 
Numern der Kircenlieder, Texte, Ramen der Hru. Ras 
techeten, der Hen. Einfegner auf dem beiden Kirchhöfen, 
Zerte der Kirchenmuftten und noch fonjtige firchliche Ro— 
tigen. — Da ſich dieſer Anzeiger durch Bolitändigkeit 
gewiß empfiehlt, fo bittet der. Unternehmer höflichft, ihn 
mit recht vielen Aufträgen gu beehren. 


Bitie 
Möchten doch diejenigen jungen Herren, welche am vers 
gangenen Sonutag nach dem Vormittags⸗Gottesdienſt, in Reiben 
aufgeftellt, die Kirchengänger von der Egpdierfirhe nach Haufe 
sehen fahen, das Tabackrauchen einftellen und nicht ben Vorüber⸗ 
gehenden auf das Sittenloſeſte den Tabadrauh in das Geficht 
blafen. Die Achtung vor dem Gotteshaus mud das an mıd für 
fich ſchon unſchickliche Tabackrauchen auf ſolchen Plägen gebietet 
es ohnehin ſchou. : 
Nürnberg, ben 15. Nowember 1837, 





nm. 








Theater 
Donnerflag, den 16. November: „Der alte Feldherr.“ 
Liedenfgiel in 2 Akt von Karl v. Holtei. — Hierauf: „Der 
hundersjährige Greis.“ Licderfpiel im 1 Alt von Mngelp. 


Montag, den 135. November: „Rubens in Maprib.” 
Schaufpiel in 5 Akten von Eh. Birds Pfeifer. (Mauufkript.) 
Beurtheilt von G. Vies. 

Wenn auch gegenwaͤrtiges Schauſpiel eine Nachahmung 
des „Garrick in Briſtol“ zu ſeyn ſcheint, ſo müͤſſen wir doch ges 
ſtehen, daß es eines der beſſeren unter dem vielen, ale Spekta⸗ 
kel der Ober⸗ und Unterwelt herbeſchwoͤrenden Schauſpicien der 
faſt von allen Reſenſenten angefeinderen Dichterin iſt, und ſtellen 
wir es an die Seite der meiſten neuen Theatererſcheinungen, die 
ber Tag bringt, und die Nacht mitnimmt, fo ergiebt fich mod) 
ein günftigeres Reſultat für die Verfafferin. 

Freilich duͤrfea twir dem firengprüfenden Mafflab der Kris 
tie weder am dieſes moch am bie übrigen Geiltesprodukte der 
Mad. BirchsPfeiffer legen, um das Seichte und Matte herauss 
zufinden, nehmen wir es aber, wie es und gereicht wird, gefällig 
und ganz für bie Bühne berechnet, mit der reinen, ja oft blüs 
benden Sprache, fo läßt es doch immer einen angenehmen Eine 
drud jzuruͤck. 

Mad. Karfchin gehört umfreitig zw dem bravſten tragis 
ſchen Künftlerinnen ; ihr Spiel if voll Seele und Aumuth, fie 
fühlt, was fie foricht und wird felbf vom der Macht der Poche 
mit fortgeriffen; darum aber dringen auch ihre Worte fo fehr 
ium Herzen. Möge fie recht lange Mitglied der biefigen Bühne 
bleiben und uns ferner Gelegenheit gebe, ihrem vweorzüglichen 
Talente die verdiente Anerkennung zu jolem 

Here Ball ſteht als erſter Liebhaber gan entfprechend 
unferer Karſchin zur Seite — wir könnten, diefes Zach nicht in 
beffere Hände wünfchen. 

Herr Seelig fpielt im Allgemeinen bran; wen er nur 
für die Zukunſt Das Radfchlagen mit den Armen unterliege! 

Herr Karſchin — fein ganzes Wefen ſcheint, wenn er im 
eruften Rollen auftritt, ausjurufens „Laſſens mi aus!" — 


—--S Ser — — — 


die hohen Bäfte, welche in einer geſchmackvoll bereiteten 
Quarantäneanftalt ihren einftweiligen Aufenthalt nahmen. 
Nachmittags 3 Uhr begab fih Se. Maj. der König ſelbſt 
nach dem Quarantänehaufe, trat, mit einem Guardian 
an det Seite, in ben geräumigen Hofraum und empfing 
mit den herzlichften Worten fowohl die hohen Gäfte ald 
deren ganze Suite, welche ſich in einem Halbfreife, eben⸗ 
falls durch einen Guardian: beobachtet, um Ge- Majeftät 
reibte. Die freundliche Unterhaltung mwährte eine volle 


Fe fhönften Herbſtwetter begünftigt, fehen wir 
fröhlichen Feilen entgegen, veranlaßt durch die Anweſen⸗ 
heit fo vieler hoben Fremden, die ſſch noch täglich mehr 
sen, da die Meiften, welche das ruſſiſche Lager befuchten, 
ihren Ruͤckweg über Athen nehmen. In diefem Augens 
plick ift unfere Hauptjtadt wirklich eine merfwürdig beliebte. 
Ein franzöfliches Dampficiff, welches ebenfalls im Hafen 
von Piraus einlief, hatte eine von ganz Brichenland 
ebenfalld mit Sehnſucht erwartete Fremde an Bord, wel⸗ 
che mit ungeheuchelter Freude empfangen wurde: ihr Name 
iR Million Frankreich fchidte fie. Bier vierfpännige 
MWägen ded Königlichen Fuhrmwefend, begleitet von einer 
reitenden Genbarmerier@scorte, brachten diefe Summe, 
die zur dritten Serie gehört, vom Piräus nad ber Stadt. 
Eine große Maffe Menfhen, welche alle noch feine Mils 
tion anf Einmal gefehen, folgten biefem Zuge. Ein elek⸗ 
trifcher Schlag fcheint ſelbſt unferer Opposition dadurch 
verfegt worden zu ſeyn, bie ihre ganze Grundlage auf 
das Ausbleiben diefer Summe gebaut hatte, 


Allerlei. 


Der Weg zwiſchen Hamburg und Lübeck fol nach 
einer Reiſebeſchteibung durch Nordteutſchlaud fo ſchlecht 
ſeyn, dag dem Poſtwagen aus keinem audern Grunde 
ein Gendarm beigegeben werde, als damit er die durch 
die fürchterlichen Stöße des Wagens regelmäßig zur äufs 
ferften Verzweiflung getriebenen Neifenden mir Waffen 
gewalt vom Selbſtmorde abhalte. . 

— Die Münchner Häufer finfen fortwährend, nicht im 
Boden, aber im Preife. Gin Haus wurde im vorigen 
Jahr auf 14000 Gulden, im Februar dieſes Jahres ader 
auf 9000 Gulden geſchäßzt. Es Tollen zu Biele Häufer, 
aber zu Wenige ein Haus made, 

— Fin Beweid, wie es jebt in Paris won Dieben 
wimmie, möge der feyn, daß man dort flatt des gewöhn- 
lichen: „Wie befinden Sie ſich 2’ jegt fragt: „Sind Sie 
nicht beiteblen worden?’ 

— Zeibit die Natur wagt In Frankreich verbotene Um», 
triche für Die vertriebene Nönigsfamilie. In einem Dris 
varaartın in Yimoges wurden von einem Arfelbaum 6 
Aerfel geernder, auf deren jedem fih das Wannen der 


Vourbend, ein paar Pilien, ganz Deutlich ausgedrüdt fand. 


Die Hvänenjagd. 

Während feier Keife durch Aſien verweilte der brittifche 
Lienrenant Couolli einige Zeit bei der Afghanen, Unter andern 
Serfireuangen feiner Wirthe wohnte er guch einer Hydnenjagd 
bei, au der ebenfalls ein Offizier, Namens Seind Daud, Teil 
nahm, der ihm erzählte, dag es in diefem Lande mehrere unerz 
ſchrockene Jäger nebe, welche einzeln die Hyaͤneu im ihrem duns 
feln Höhlen überfallen, fie bändigen und gefeſſelt ans Tages⸗ 
licht bringen. Ein folches Unternehmen fchien dem Engländer 


eben fo fonderbar, ald gefährlich und es wurde ihm ſchwer, ber 
Verfiherung feines Begleiters unbedingten Glauben beisumeffen. 
„Ihr werder ſelbſt ſehen““, entgegnete diefer auf des Andern 
Einwürfe, ob ich die volle Wahrheit geſagt oder nicht.“ Bald 
darauf entdeckte man die Fährte einer Hydne. Ein Mann, der 
nur jur Noth bekleider war und feine andere Waffe im Gürtel 
trug, als ein Meffer, trat hervor mit einem Stricke; die pwei 
Schleifen bare er im der rechten und einen Heinen Filzmantel 
baite er in der linken Hand. So ausgerüfter, trat er ruhig in 
des blutgierigen Thieres enge Höhle, Bei feiner Näherung 108 
fi die Hyäne immer mehr zurücd bis im ihres Baues Hintere 
grund, wo ihr fein Ausweg mehr blich. Der Mann, obgleich 
auf allen Seiten von der tiefitcu Dunkelheit umjchloffen, kant 
denucch ſehr gut alle ihre Bewegungen bemerken, da ihrer Aus 
gen außerordensliches Funkeln ihm immer drn Ort andeutet, wo 
fie fip befindet. Er zurfche auf den Knieen der milden Beftie 
näher, die vom Furcht ergriffen, fich keineswege jur Vertheidis 
gung bereit macht und mur jich zu verbergen, fich im felbit jur 
fammen iu fehmiegen bedacht iſt. Endlich gang nahe vor ihr 
wirft er ihr dem Filzmantel über den Kopf und zieht ihn dere 
gefialt zuſammen, daß fie feiner ſich nicht entledigen Fan. Das 
Thier it über dem plöglihen Angriff fo beftürst, dag es ſich noch 
mebr infanımendrüct und obgleich es im den Filz beift, gibt es 
ſich doch Feine Mühe, feiner Zähne Schärfe auch an dem fühnen 
Jager zu üben. Dieſer ergreift nun des Wildes Morderbein, 
neht die Schleife darum feit, ſchlingt den Strick rafch um den 
Hals und ſchnuͤrt Die Beine damit jujammen, wonach er feine 
Beute ohne alle Gefahr and Tageslicht fhleift. Mau bringe 
die Hpänen gewöhnlich auf ſolche Weiſe nah dem Städten, wo 
man jich ihrer zu Jagdbelufigungen bedient, indem man ihnen 
jedoch einen Knebel ım dem Rachen befeſtigt, damit fie die Hunde 
nicht beigen können. i : 
— Zu Paris, Strafe des Amandiers, lebte feit langer Zeit 
in: einem Dachfübchen ein altes Weib von fünf uud fiebemig 
Jahren, Namens Bachelier, die, obgleich fie ihre Renten mur 
aus der Armenanfalt bezeg, deuuoch täglich Mittel fand, fich iu 
berauſchen, dafür konnte fie aber uiemals ihren Bins bejahlen, 
Wenig erpicht, diefe Partei ſich zu erhalten, deren tinmdgigfeit 
noch uͤberdieß ſtandaloͤſe Seenen in feinem Haufe neranlaäte, 
eutſchloß fich endlich ver Eigenthuͤmer, ihr die Miethe aufzukuͤn⸗ 
den. Fran Baceiwe foure aljo am 8. 0. M. aussichen, aber 
die arıme Alte hing jo an ihren Gewohnheiten, das es ihr un⸗ 
moglich ſchien, eine andere Herberge fuchen zu Fönnen, und fie 
glaubte daher alles zu gewinnen, wenn fie nur Aufichub erhielt, 
ben fie ſich auch durch das tuͤhrendſte und unabläfigfte Flehen 


- erbat,-aber nur mir der Bedingung, daß fie fich am 12. unab⸗ 


Anderiich entferne. Diejer Tag war angebrochen, aber Fran 
Bachelter machte Feine Auſtaltten ausjujichen, da drohte endlich 
der Hausberr mir dem Einfchreiten der Polljei. Das brachte 
die Alte außer ſich; te fple ihren Gram in den beleidigendften 
Gemeinbeiten jornteuchig aus, und verfprah, der Wolisei die 
Mühe bis morgen zu erfparen, ihr aussichen zu helfen. Ganıdı 
ing Morgens gegen 10 Uhr verbreitete fich auf einmal eim dicht 
ger, finfender Kauch, der aus dem Zimmer der Frau Bachelier 
zu fommen ſchieu, wei die Stiege, die zu ihr-fübete, gau da⸗ 
mit erfüllt war. Man eilte herbei, faud aber die Thuͤre von ins 
nen verfihlofen, und ald man fie erbrochen harte, ſchlugen tie 
Flammen Ischterlch heraus. Unterdeſſen waren die Löſchlerte 
des Stadtviertels zur Hülfe gerufen, und man war glüdlich gı= 
nug, dem Feuer Einhalt zu thun. Dad Innere des Zimm re 
der Frau Bachelier Ponnte aber micht gerettet Werden, denn im 
-tinem Ede waren alle Mobel zu einem fchauderhaften Scheit:r: 
haufen anfgerhärnt, verbrenueudes Streh und Haare nerorgigci.n 


a. — 


“ 


die Majorität In der Deputirtenfammer haben; fchon find 
Gerüchte über den Wiedereintrut bed Hrn. Thiers in das 
Miniterium verbreitet. Diejer Name verfehlt nicht, Eine 
druck auf die Spekulanten zu madıen, obſchon der Er 
Minifter auf fein ſpaniſches Juterventioneſyſtem verzichtet 
u haben fcheint. Die neuelten Berichte aud Portugal 
affen fortwährend bie Zahlung des nächſten Semeſters 
der portugiefifhen Nationalſchuld als unmöglich ketradır 
ten. Es wurden heute an der Börfe Altien der Banf 
Lafitte (von 5000 Fr.) zu pari verkauft. 

— Mehrere zu Paris befindlihe Deputirte der Oppoſi⸗ 
tion unterhielten fih bente C9.) über dad Reſultat der 
Wahlen und brüdten ihren Schmerz aus, den Namen des 
Hrn. Lafitte" von ber neuen Deputirtenlifte ausgeichleffen 
zu fehen. Wie, faate man, nach der Julius revolution 
Hr. Lafltte von der Kammer abwejend! „Wohlan! rief 
Hr. Arago mit Nachdruck aus, die Banf, worauf fih Hr. 
Yafitte feit 22 Jahren gefege bat, darf nur von ihm eine 
genommen werden; wir wollen ihm feinen Pla aufbes 
wahren, bis er ihn wieder einnimmt. Ich mache den 
förmlihen Vorſchlag.“ — Diefer Vorjchlag ward einftims 
mig angenommen, und ale anmwefenden Deputirten haben 
befchlofien, daß der Pa des Hrn. Lafitte frei bleiben 
folle. Alle Wähler Frankreichs find benachrichtigt, daß 
ein Plag in der Deputirtenfammer erledigt ſei. 

— Durch Königl. Ordennan; fird die Gehalte des er» 
fien Präfiventen und ded Generalprofuraturd am Kaffar 
tionsbofe auf 30,000 und die ber Räthe und Generalad» 
vofaten auf 15,000 Fr. feilgefrgt woreen. 

Briefe aus Bayonne vom 6. d. enthalten Berichte 
x dem karliſtiſchen Hauptquartiere von Amunio vom 

Ss. Nachſtehende Proflomation ded Don Karlos ift 
veröffentlicht worden: „Freiwillige! Die Revolution, 
defiegt und gedemüthigt, und ihr nahes Ende unter euren 
Erreichen voraudfehend, hat ihre Hoffnung auf Waſſen 

get die ihrer Zreulofigkeir würdig find, auf ſolche 
eife einige Zeit noch ihre Erifteng gu friften fich ſchmei⸗ 
elnd; aber ihre gehäffigen Umtriebe find befannt; ich 
werde fle zu vereiteln wiſſen. Da id wünſche, diefem 
Vertilgungsfampfe ein möglichft ſchnelles Ende zu machen, 
sin ich für den Augeublid in biefe getreuen Provinzen 
—— Bald aber werdet ihs mich wieder auf den 

often qurüdeilen fehen, auf den meine Pflicht mich ruft. 
Euer Heroiemus ermuthigt mich, und ich werde, wenn es 
fein muß, im eurer Mitte zu fterben wiſſen. Guer Zug 
durch die Provinzen bat ermiefen, daß überall die Bevol— 
ferungen nur die Stunde der Befreiung erwarteten, und 
Europa fann jegt, Danf euch, wiffen, daß unfere Feinde 
bie Feinde der ganzen Bevölkerung des Königreiches find. 
Tapfere Freiwillige! Zeune eurer bereichen, Tapferkeit, 
Gefährte eurer Mühfeliafeiten, Bemwunderer eurer Tu— 
genden, will ich euch beute einen ofenfurdigen Beweis 
meiner hohen Achtung geben; von heute an werte ih on 
eurer Spige herziehen, werde ich ſelbſt euch zum Eiege 
führen. Seid immer „ihr ſelbſt“, und voll Vertrauen 
auf urfere Generaliifima (die Schmerzenemuiter); vergegt 
nicht, daß euer Obergeneral euer König Karlod it. 
Hauptquartier von Arcimirja am 20. Oft. — In Bayonne 
bieß es, der Kricgäminiſter General Cabanos wäre grtüds 
tet worden. — Guetaria fell won den Karlıflen ,- die ee 
feit dent 1. d. delagerten, wieder genommen werden fenn. 

— Telegtaptiſche Tepeſcht. Bordeaur, 4. Nov. Beies 


ral Eſpartero war' am 26. Oktober zu Brivledca von 
wo er berichtet, daß Don Karlod durch bad Menathal 
in die bagkifchen Provinzen zurüdgelchrt wäre. Er fügt 
Binzu, dad er die Kommuuifationen der Nordarmee wies 
derberzuftellen und feine Anordnungen zu treffen vorhat, 
um den Erfolg der Winterfampagne zu fichern. 

Zeuton, 1. November, Die Stadt Gonftantine if 
prächtig und hat nicht das erbärmliche Ausſehn der ans 
bern algierifhen Städte. In Mascara haben wir nur 
elende Hütten geichen; hier find die Straßen geräumig, 
die Hänger fehr elegant, die Paläfte reich ausgeziert und 
die Mofcheen prachtvol. Wir haben mehrere marmorne 
Käufer bemerkt. Die Bevölkerung fcheint im Wohiflande 
zu feyn, aber man fieht auf der Etroße nur eine kleine 
Zahl Fingeborner. Die Furcht hält fie in ihren Häufern 
zurud, und faum haben ed einige Mauren gewagt, ihren 
Schreden fo weit zu überwinden, daß fie zum Geber im 
die Moſcheen gingen. Da übrigens General Balee dis 
Stadtbehörden in ihren Funftionen belaffen hat, fo wird 
Gonftantine wohricheinlich bald wieder jein Leben und feine 
Thätigkeit gewinnen, 

Hannover 

Bon ber Leine, 9. Rov. Die Stimmung unferd fans 
bed iſt feit der Pnblifation des Patents vom 1 Nov. fehr 
aufgeregt. Doch wird ber rubige Sinn der Hannoveras 
ner fih aud in biefer Kriſſs bewähren, und die Ruhe 
des Landes nicht geftört werden. Lnbegreiflich it ed das 
ber, daß — mir für beftimmt verfichert wird — ber bes 
rüchtigte Mazzini fih etwa A Moden im Königreid auf- 
balten fol. Grit dieſer Zeit zirfuliren von Amt zu Amt 
Stedbriefe mit einer genauen Beichreibung dieſes gejährs 
lichen Menſchen, und jeder Fanddrogoner hat eine Abs 
ſchrift Davon erhalten. Es iſt unfaßlich, wie diefe Flücht⸗ 
linge die Stimmung Zeutjchlande verfennen, daß fie noch 
Hoffnungen auf revoluronäre Bewegungen hegen. Das 
wird nimmerhin gefchehen, und nur auf dem Boden des 
Geſetzts wird bei und der Kampf geführt. Denn fo viel 
ſcheint zuverläfftg, baß in dem größten Theile des Landes 
die Nihtwahl nah dem Patente von 1819 bereits ents 
fdieden ıfi. — In ben niedern Ständen hatte fich feltfas 
mer Weiſe dad Gerücht verbreitet, der Stönig wolle jedem 
100,000 Thaler ſchenken, und fo unglaublich das Hang, 
harte es doch unter dem Pöbel Glauben gefunden. Aber 
als der Irrthum fidy aufflärte, verwandelte ſich bie Freude 


iu Verdruß. 
Schweinz. 

Thurgau Laut Nachrichten aud Bern hat Prinz 
Ludwig Napoleon keineswegs die Abfiht nach Amerika 
zurücd,ufchren. Sobaldger feine Familienangelegenbeiten 
in Ordnung gebracht, wi er fih in Bern niederlaffen. 
Der franzofifdye Geſandte wird ihn gewiß gaſtfreundlich 


empfangen. , 
Griechenland. 

Athen, 27. Oft. In der Nacht vom 18. auf den 19, 
Okt. Tief ein jonifhes Dampfſchiff im Piräus ein, weldet 
Er. K. Hoh. den Prinzen AuguR von Preuffen und Er 
Durchl. den Prinzen Marimilian v. Leuchtenberg nebit 
vielen preufflichen Staabsoffizieren an Bord hatte. Der 
Miniterprafident v. Rubhart, Obriſthofmarſchall Graf v. 
Sororta, Obriitceremonienmeifter Baron v. Weichs und 
der Gouverneur Herr Ariotid begrüßten Morgens 9 Uhr 


Jährl, Abbennements 
preis AM. ABar.; halb 
jähriger: 20. War. 
wierteljährig: 1fl.iter. 

im I. Raysa der 
Jahrgang GA. Ime.; im 
11.64. Mur; im ıll. 
TA. 2zr. Eluzelne Blät- 
tar vier Kreuzer. ” 

— 


Redacteur:; Dr. Kirschner. 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayerm 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
(Dierter Jahrgang.) 


Alte Könfgl, Oberpant 
und Postämier nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Insesaten wird 
für die gedruckte Zeile 
Ser. berechnet. 

Plangemässe Beiträgs 
werden anständig hoa· 
wärt, 


—— 


Verkger: J. A. Riedd, 





Nr. 320. Donnerftag. 


Inland. 

Münden, 10. Okkober. Dem Zofvereine flebt eine 
neue glückliche Erweiterung bevor. Man verfidert mit 
Beftimmtheit, daß die Verhandlungen, weldye feit einiger 

eit von Bevollmädtigten ber Staaten bed tentfchen 
— mit Abgefandten von Hannover, Braunſchweig 
zc. zu Minden gepflogen wurden, e Abſchluſſe eines 
Zollfartelld mit diefen dem Zollveretne felbt noch nicht 
beigetretenen Staaten fchon geführt haben, oder demnächſt 
gelangen werden, welches wefentliche Erleichterungen des 
Verkehrs, und bedeutende Anhaltpunfte für fünftigen Bels 
gritt jener Länder zum Zollverbande felbit darbieten foll. 
Wie man hört, it Bremen längft geneigt, die ſem ſich ans 
zufchließen. — Auch die Unterhandlungen bed nordames 
rifanifhen Geſandten zu Berlin über Hanbelsverträge 
mit dem teutſchen Zollvereine find im lebhaften Betriebe. 

Münden, 12. November. Se. Maj. der König ger 
ruhte geftern zablreiche Audienzen zu ercheilen, insbejons 
dere mehreren Abgeordneten, welche in ihre Heimath zus 
aüdfehren, unb einer Depntation der Stabt Weiden im 
Dpbermainfreid, die für bie allergnäbigit ausgefprochene 
Wohlthat d.r Verkleineruhg ber Kandgerichte, wobei fle 
Hoffnung hat, zum Sige eined ber neuen zu werden, ihe 
ven Dank barbradıte. 


und 
vor 


jur Zahlung der Schulden der Herjogin von Kent und 


“ hervor, und tanzten eine Art Ballet, 


Nürnberg, den 16, November 1837. 


— A Be 

— Man fchreibt aud Saragoffa, einem Gerüchte 

wäre Draa mit Gabrera’d Truppen eher Lege 

fhlagen worden. Bekanntlich will DOraa Ganstavieia beias 
ern, Gabrera, Gabanuero und andere Chefs rüdten jur 
ertheidigung dieſes durch feine Lage wichtigen Plagre 


n. 
Frankreich. 


Parls, 10. Nov. Die Angabe, als ob i 
Prinzen ſich ſehnten, Gonflantine yu verlaffen, —— 
ganz begründet zu feyn; im Gegentheil dürfte ber Heriog 
von Nemours fid dort ganz erträglich gefallen, feitbem 
er mit_den Damen bed Harems in bindung getreten 
if. Es find derſelben 150 -und einige; die 17jähri 
Aichee fol ſehr fhön, die meiſten andern Paffabel und 
nur wenige ſtatk häßlich ſeyn. Die Toilette diefer Das 
men ſcheint den Frangofen zwar noch nicht recht zu Httals 
lea, indeffen wird man fie leicht a la Parisienne herauss 
pugen fönnen. Am 19. haben fle den Herzog von Res 
mourd aus purer Erfenutlicheit für die empfangene Pros 
teftion zu einer Fẽte eingeladen, was natürlich mit Freue 
ben angenommen worden ifl. Bei Fackelſchein — denn 
bie Sache fand natürlich des Abends ftatt — zogen der 
Herzog und bie franzöfiichen Offtziere Durch die Gallerie 
bed Palaſtes im die heiligen Hallen des Haremd. Man 
führte fie in einen mit Marmor getäfelten vieredigen Hof, 
mt wei arfadenartigen Galerien, die von einer boppels 
ten Reihe zierlicher Säulen getragen wurden. Die Da» 
men ded Harems, ſchwarz und weiß, bildeten eine dop⸗ 
pelte Reihe, hatten ſich der Schleler beinahe fünmtlich 
begeben und fid aufs Bere herausgepust. Beim Eins 
tritte der Franzofen begannen fie allerlei —* begleitet 
von Tambourius und Händellatfchen. Zu diefer Mujlf 
fprangen fogleih die fchwarzen Tänzerinnen Paarweife 
t wobei die außeror⸗ 
dentlihen Stelungen und die unglaublicien Bewegungen 
ber Beine die Franzofen durch den Reiz der Neuheit gan 
und gar in Erflaunen gejegt haben. Auf die Negreifen 
folgten bie Weißen, deren Bewegungen etwas weniger 
graiöd ausgefallen ſeyn folen. Die Haremd + Auffcher 
und Verſchuſttenen machten gute Mienen zum böfen Spiel, 
waren außerſt gefällig und zeigten ſſch über die verſchie 
benen Bamiliaritäten durchaus nicht beunruhigt. Gons 
ftantine mag alfo in der That eine recht angenehme Wer 
flsung feyn. N. Er 3.) 

— An der Dörfe glaubt man, das linke Crnirum werbe 


Dertitd Werkſtätte bezogen hat, unb bezieht; wenn ber 
Roifer von Rußland dem befcheidenen Meifter mit dem 
St. WladimirsOrden zierte, der baycriiche Induſtrie⸗Ver ⸗ 
ein ihm die goldene Medaille verlien: da darf wohl aud 
die bayerifche Preffe nicht zuruckbleiben, dem wahren Ders 
dienſte öffentlihe Hochachtung zu zollen. Großartig iſt 
die von Hru. Dertk jüugſt erſt gebaute hydrauliſche Nies 
fenpreffe, die bei einem Zylinder von * Zoll Durdmefler 
20—25,000 Pfund Drud ausübt. Derm’s Juſtirmaſchi⸗ 
nen, Walzwerke u. dgl, find ohnehin wegen ihrer Solidis 
tät allenthaiben befannt. — Hr. Derti it Kamilienvater 
von 9 Kındern, von ihnen geachtet und geliebt. Ihm 
wünfchen wir baber zum Ruhme Bayerns noch viele 
Jahre und freuen und, feine mit wahrhaft jugendlicher 
Kraft gemachten und noch im Gebiete der Kunft zu mar 
chenden Kortfchritte zur gerechten Anerkennung, dem Bas 
terland, welches jedem Berdienfte feine Kronen gibt, dars 
egen zu konnen. (B. NR. 3.) 

— Der ſatyriſche Goleridge eegählt von einem Emir bed 
fernen Morgenlanded, daß dieſer ſich bei einem Opiiker 
ein Glasauge, anjtatt. des verlornen linken Auges, . hatte 
einfegen laffen, und fide nun befchwerte, daß er darauf 
nicht fehen könne. „Eir“, erwiberte der Künftler, „geben 
Eure Gefrengen dem neuen Auge nur zwei Wochen Friſt; 
binnen diefer Zeit wird es fchon fehen lernen; dad Auge 

leicht dem Hunde, der auch blind auf die Welt kommt.’ 

8 ift wahrfcheinlich, daß der gewandte Mechanikus bie 
erbetene Friſt benugt haben wird, um fi aus dem Staube 
au maden, 

— In einem in der Gegend von Long» Acre (London) 
in der „kleinen weißen Lömenftraße‘ gelegenen Haufe, 
welhes faum 24 Fuß lang und 12 Fuß breit it, wohnen 
oder find vielmehr zufanımengefchichtet 11 Erwachſene 
männlichen Geſchlechts, 13 weidlichen Geſchlechts und 69 
Unerwachſene, zufammen 93, die in 9 Zimmern oder viels 
mehr Löchern hanien. Darunter befigen allein mei Mäns 
ner und drei Weiber, welche im erften Gefchoffe im zwei 
Zimmern wohnen — 45 Kinder. 

— Am, 22. Oft. farb zu Moerjefe In Flandern ber 
dortige Pfarrer Herr Schöſttter in dem hoben Alter von 
102 Fahren. Er Hand feiner Gemeinde bis zu feinem 
Lebensende, ohne Bicarius und Kaplan, als ihr Seelſor⸗ 
ger vor, und war feit 75 Gahree Pfarrer in der mämlis 
chen Gemeinde, Mir möchten alen Pfarrern ein ſolches 
Alter wünihen; nur bürfen unfern Wunfh die Herren 
Kandidaten nicht hören, denn dieſe wollen andy leben. 

— Die „Por, eine engliſche Abendbzeitung, bemerft, 
daß im Berfeleyfquare-Bieriel drei Aerzte oder Wunds 
ärzte mit ſtarler Praxis wohnen, weiche, wunberlic ges 
nug, Slaughter, Blood und Death (Hr. Morp, Hr. Blut, 
Hr. Tod) heißen. Dminöfe Nauen! 


miesigqges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 1äten November. 
Tue | U | SU | Zur 
Barometer — 
Thermometer | *G—e. *3Gr. * 2 Gr. 
Hpgroffop I fee keucht ſfeucht 
u Mindeihrung | _ NW. NW. l NW. 
aAtmoſphaͤre | Some I truͤb1 trüb 


Haus⸗Verkauf. 
Der Beflger der in der Hirſchelgaſſe dahier gele⸗ 


genen Häufer 
L. S. Nro, 1357 
wünfcht die ſelben zu veräuffern. - 
Das Haupthaus, bdeffen beide mmtere Stockwerke maſſto 
erbaut find, enthält, auffer einem Keller, einem Echöpfbrumen 
und 3 Böden, s 
jur ebenen Erde eine Tonne und 5 Kammern, im ber 
erſten Etage einen Borplag, eine Stube, eine Küche und 
5 Kammern, ' 
in der teilten Etage eine fehr grofe Etube und eine 
c ’ 


in der dritten Etage jtwei Kammern. 
Bei dieſem Haufe befinder fich ein Garten von betraͤchtli⸗ 
er Gtoͤße. 
a. Nebenhand, beffen eriicd Stodiwerk gleichfalls maffis 
iR, enthält: 
sur ebenen Erde 2 Tenuen und 3 Stuben, Küchen, drri 
Kammern, F 
in der erſten Etage ſwei Vorplaͤtze, uwei Stuben, a Kae 
mern, eine Küche, 
ferrier unter dem Dache 3 Böden. 
Auf jenen Haͤuſern haften Feine Laſten, als die getwöhalid« 
Grundſteuer. 
Nähere Auskunft über die Bedingungen des Kanfes wer 
den von dem Unterjeichmeten ertheile, am welchen Kaufufige 


fih wenden wollen. 
Dr. Bayer, 8. Abvofat. 
3u verfaufen 


Ein Dfen von ſtatkem Eiſenblech, im einen Laden oder 
ikeines Zimmer tauglich, iſt ſaumt Möhren billig zu verkaufen. 








Ein Defchen von ſtarkem Meſſingblech, iu einen Laden oder 
Feines Zimmer tauglich, iſt ſaumt Köhren billig zu verfaufen. 





Theaterbericht. 


Sonntag am 12. November 1837. Die beiden Nahe» 
swandler, oder das Nothwendige und dad Ueberflüfiige. Voſſe 
mit Geſaug von Job. Neſtroy. Muſik von Müller. Geurtheilt 
von ©. Vies. 

Es wäre nicht noth wenbig gemwefen, die Scraeinhelten 
and niedrigen, poͤbelhaften Spaͤſſe des beliebten Wieners auch auf 
die biefigen Bretter zu bringen, da bieß jedoch — mahahmend 
ber Mode und dem ſaͤmmtlichen teutfhen Bühnen — einmal ger 
ſchehen und nach dem ſtuͤrmiſchen Beifall des Publikums pm ur 
theilen, trog aller Demonftration dagegen noch oft gefchehen 
witd — fo wäre es überflüffig dagegen etwas zu fügen. 

Here Karfhin (Meiſtet Faden), in diefer Role gam au 
feinem Plage, erinnerte häufig an bem belichten Komiker Echol, 
deffen Manier er fich aneignen ſcheint; fehr gut war feine Dis 
mit als Nachtwandier; fein Spiel, fo wie das des Hera Hp 
fel, föhnte uns einestheils mit dem fchlechten Stüd aus, 

Den. Held (Hannerl) befriedigte volllommen; das Game 
sing — mit Ausnahme der Ehöre die unter dem Gefrierputfe 
fanden — gut zufammen:  Stürmifchtwurden Hr. Karſchin und 
Hr. Hoſel zufanmen und Demi: Heid befonders am Gchluffe 
bervorgerufen; Hr. Hyſel dankte, ſprechend: „Ihe Geld iR uns 
überflüäffie, Ihr Beifall aber ik uns uvothwendie“ — 
Wie meinten Sir das? Herr Dyfel! — 


— ç e— — — — 


— Nadrichten aus Bona defeise waren bafelbft zwei 
Schwadronen Spahis von Eonftantine zurädgelommen. 
Sn einem offijielen Berichte hieß ed einmal, daß alle 
Spahis, bei der Erökraung der Stadt umgelommen wäs 
ren, Vielleicht find auch die angelommenen Spahis nur 
reitende Seelen der Gefallenen. Dem fei indeß wie ihm 
wolle, fo melden fie, daß Achmet Bey von feinen Leuten 
gefangen nach Eonftantime gebracht ſeyn fol, welche Nach. 
richt Indeß der Berätigung bedarf. 

Ein Schreiben aus Conſtantine fagt: Der Palaft 
des Bey, ber mit durchaus orientalifher Zierlichfeit eins 
‚gerichtet iſt, enthielt 350 zum Serail gehörende Frauen; 

e find meiftentheild häßlich. Ungefähr 12 diefer Frauen 
find nicht übel; eine darunter Aicha, ift eine merfwärbige 
Schönheit. Diefe Frauen fürhten bie Rücktehr Achmeis 
und verlangen ihre Freiheit. Der Dbergeneral möchte 
fie ihnen gern bewilligen; allein wo follen fie hingehen, 
und was beginnen? 
1*0 Preuſſen. 

Jena, 8. Nov. Die Unlverſſtät hat wieder einen 
ausgezeichneten Mann verloren. In der Nacht vom 6. 
um 7. Rov. flard der Profeffor, Hofrath Zenter. 

Hannover 

Hannover, 7. Nov. Se. Maj. der König haben 
dem Erbpringen von Lippe · Schaumburg und dem Erbprins 
en von Bentheim dad Kommandeur-freuz, fowie dem 
aiferlidDeRerreidhifchen Poſtmeiſter von Strenumwig zu 
Mies in Böhmen, vormald Rittmeifter in der Königlichen 
teutihen Legion, das Ritterlreuz des Königlihen Guel⸗ 
phenDrdend verliehen. 

— Briefe aud Hannover vom 5. bieß fchildern den Eins 
druck, ben bad Erjceinen des Patentd vom 4. d. dort 
gemacht, old nicht. günftig, und fügen mamentlid hinzu, 
daß mehrere vom Könige zu Miniitern defignirte Perjos 
nen die ihnen augetragenen Porrefenilled abgelehut haben. 


Sachſen. 

Leipzig, 8. Nov Die Altien der Leipzig. Dresdener 
Eifenbahn werben jegt für zwei Pregent unter Dem Nomis 
nalwerthe ausgeboten. Beftemden fann ber nieorige 
Stand der Aktien nicht, ba jeht oft Einzahlungen gemacht 
werden müffen und die Auefict auf Gewiun noch fern 
iſt. Diejenigen, die ed vorausſehen Fonnten, daß ber 
erfte Anfchlag von 1,500,000 Rıbir. wenigitend zu vers 
dreifachen feyn werde, nm zum Ziele zu elangen, und 
eine große Anzahl Attien aus der Subfcription befaßen, 
haben fi mit autem Gewinne davon lodgemaht. Au— 
dere, melche in Rürnberg und Brüffel ähnliche Unternehs 
ungen blühen feben, frefulirten, ermuntert von dem 
Senfalen, die bei häufigem Umjage in Aktien nur gewin⸗ 
nen fonuten, und haben nun wehr Aktien, als fie aus 
zigenen Diirteln fortſteuern können. Daß die Unternchs 
mung ſchon Anfangs, wenn fie volender feyn wird, nicht 
"ertraglos ſeyn werde, und daß, wenn über Teutſchland 
die fenbahnen ch ausgebreitet haben, wie über Belgien, 
‚die Dividenden fogar reichlidy erfolgen, können, das bes 
zweifelt Niemand; aber der Spefulationdgeift war vom 
Schmindel ergriffen und glaubte, ein Eldorado vor ſich zu 
‚fehen. Die Aftien-Gnhaber, von denen die Wahl des jez 
zigen Direftoriumd ausging, fehleffen den Mann, der die 
Idee zu einem teutfchen Eiſenbahnweſen ‚angeregt und 
namentlich, auch zur Erbauung einer Eijenbahu nad) Dress 


ben bie erfien Schritte getban hatte, von ber Direktion 
aus, und wählten flatt deffen einen Mann, der, wie der 
Erfolg gezeigt hat, das in ihm gefrgte Bertranen wenig 
verdiente, wenn ed ibm glückticher Weife audy nicht ges 
lungen if, feine Kaffe mit der der Kompagnie zu vers 


ſchwelgen. 
Freie Stadt Frankfurt. 

SFrankfurt, 10. Nov, Die Nacırict, daß Hr. Des 
nid die Anlegung der Mündner-Mugsburger Eifenbahn 
übertragen werden fol, hat hier Senfation erregt. 

— Bor einigen Tagen iſt wieder einer der Hardenbergs 
Gefangenen, Ramens Bernhänfel, da er feine Strafe er⸗ 
fanden, entlaffen worben. 

— Zürfei. 

Der er Rumanedf vom 9. d. M. meldet, dba 
in Siliſtria, Zurtofai, Matfhin, Rufifcuf, Nitopolis 2 
überal die Peſt auf furdjtbare Weife berrfche. 


Allerlei. 
v. Oertl's mechaniſche Werkftätte in München. 
Aus Kleinem fproßt des Großen Stamm. 
In der neuen Karisftraße, ohnmeit ber Bafllita, 
ſteht ein nicht gar großes Haus, umgeben von verfchiedes 
nen zu Werkflätten benugten Nebengebäuden. In jenem 
Haufe gebietet, arrangirt, leitet und befchäftigt ein befcjeis 
bener, anſpruchsloſer Künfller, der vom Auslande faft 
mehr, ald vom Inlande gewürdigte Mecanifus Dertt 
zwei und ſechzig Menfchen. Hr. Derti fendet feine aftros 
nomifchen Inftrumenten und Maſchinen, bei jährlich viele 
fach ſich mehrenden Beftellungen, nach Rußland, England, 
Schweden, Rorbamerifa, Epanien, Argypten, Stalien, 
Neapel, Griechenland, Dänemarf x. und diefer anfprudh« 
Ioie Mann, der mit ſtilem Fleihe immer weiter fchreiter, 
defien Arbeiten das Zeugnie der Eminenz für jeden Bes 
trachter, und von Seite aller berühmten Aftronomen an 
ſich trogen, diefer aus einem Zeugfchmidt um ächtpraftis 
Then Künftler emporgereifte, aus eigener Kraft heraus⸗ 
gebildete Mechanilus hat demgemäß ficher einen mehr als 
enropäifhen Ruf. Wir haben einige Mate ſchon feine 
Wertjtätte aufeten und kennen nicht umhin, nad einem 
jüngfien Beſuche, öffentlich ihre Vorzüge und Reiftungen 
anzuerfennen, um io mehr, ald Hr, Dertl, früher Affocie 
bed berühmten Reidyenbach, nad; dem Tode dieſes Künft- 
lerd auf der Bahn des Fortichreitend nicht ſtehen blicbz 
fondern, das zwar nie ganz zu erreichente Ziel immer 
ſeſt im Auge, feinem neuen Barerlande Nutzen und Ruhm 
in ruhigen, aber riefigen Progreffen verfchaffte. Herr 
Derif fendet jährlich um 60,000 4. und mehr Snftrumente 
und Maſchinen ind Ausland, ficher eine Summe, die, 
dem Baterlande zu Guten fommend, atıch verdient, daß 
man ben Erwerber derſelben öffentlich ang;eichnet, zudem, 
als er felbit, der biedere Künfller, jede Veranlaffung zur 
Beröffenttidyung feiner Leitungen fliebt und meiden, Wenn 
aber gelchrte Britten, englifche Aſtronomen einſehen, daß 


die mechanifche Fertigkeit, Genauigkeit und Eleganz der 


Sinftrumente ihrer eigenen Landsleüte weit hinter denen 
des bayerifchen Derti zurüd chen, wenn Dertl's Mer:- 
dianfreife in allen Weltgegenden gefucht und gerühmı 
werden, wenn hen feine Münzmerfe, die Schule von 
Aegina ihre gefammten Juſtrumente, wenn felbit Heatos 
ten einen großen Theil verſchiedener Infirumente aus 


zur Erfühung feiner gebeiligten Sonveränetätdrechte einen 
Entfhluß gefaßt hat, welder die glücklichſten Refultate 
verfpricht. Die Provinzen folen feine nene Laft zu erleis 


ben haben, Jebermann wird ſich aber ohne Zweifel beftres 


den, in ben Bemühungen zu metteifern, für den Unterhalt 
einer Armee zu forgen, deren Zapferfeit dem Baterlande 
neue Siege bereiten wird. Ge, Maj. wüunſcht, daß die 
Provinzialbehörden ihren Eifer nicht nur darauf richten, 
fondern zählt auch auf ihr Zufammenwirfen zur Erftidung 
aller grundloſen Gerüchte nnd aller ungünftigen Hypothes 
fen, welche die Revolution unfehlbar durdy eine nachthei 
lige. Auslegung der legten Militäroperationen weiter zu 
verbreiten fuchen wird,’ 


‚Sranfreid, 


Paris, 8. Nov. Es unterliegt gegenwärtig feinem 
Amweifel mehr, daß Don Karlos nad) den basliſchen Pros 
vinzgen zurücgelehrt fei. Dagegen aber herrſcht eine große 
Ungemwißheit über die Urfachen, weldye ibm dazu bewogen 
baben. Daß bie .chriltinifchen Generale ihre Bravour 
und Geſchicklichkeit ald Grund anführen, liegt in der Ra 
tur biefer Männer, bie ftetö verfolgen, ohne,gu erreichen. 
Intefien muß man fehr bezweifeln, baß der alleinige, ober 
auch nur der Hauptgrund anf diefer Seite liege. Soviel 
fcheint beflätigt, daß ein Korps Karlıflen von 5 Batails 
Ionen in der Provinz Goria —— iſt, deſſen 
Kommando nach einigen Nachrichten Merino übernehmen 
fol, Efpartero fol nach Briefen aus Bayonne zu Logro⸗ 

o ſtehen und Porengo mit 4000 Mann von Bittoria nad) 

oria marſchitt feyn, um, wie man meint, bie Linie von 

Balcarlod nad Pamplona mwicderherjuftellen, Nah bem 
felden Briefen, fol das Hauptquartier des Don Karlos 
am 29. Dft. zu Arcinieja und am 30. gu Amurrio gemefen 
fenn. Ein Defret an die Zunten unterm 27. von feinem 
Minifterlum ber Gnaben und der Juſtiz erlaſſen, fagt, 
ter König fei momentan in feine treuen Provinzen zurüd» 
gekehrt; dieſe Rückkehr ſel durch Maßregeln der Geredyw 
tigfeit und Motive veranlaßt worden, welche der revolu⸗ 
tionären Ufurpation ein Ziel fegen müßten, aber nicht 
wohl anders, als in biefem Landesthtile, volftändig ger 
troffen werden fönnten. Die Provinzen würden feine 
ueunen Raften zu tragen haben und es feien in dieſer Ber 
iehung alle nöthigen Anftalten getroffen worden. Zugleich 
orbert biefe Drdre die unten im Namen bed Könige 
auf, allen falfchen Gerüchten und ungünfligen Eupvefitios 
nen entgegen zu arbeiten, welche die revolutionäre Partei 
etwa zu verbreiten ſuchen möthte, 

— Seit einigen Tagen sirfulirt hier ein durch den Wie⸗ 
berbrud verwieljältigtes Schreiben bes befannten Dr. Koreff, 
worin derfelbe in feinem und des Dr. Wotomsfi Namen 
eine —— von Viermalhunderttauſend fFran— 
ken für die ärztliche Behandlung und Wiederberſtellun 
der Bräfin Lincoln zu redittertigen fucht. Es fcheint, d 
die eltern ber Gräfin, der Herzog und die Herzogin von 
Hamilton, aud Gründen, die fi aus jenem Schreiben 
nicht näher eraeben, in Uneinigfeit von den gedachten beir 
den Aerzten geschieden find. Weniaitens wurde ihnen nach 
Beendigung Der viermenatiihen Kur (vom 24, März bie 
23. Zuli) der Zutritt zu der Graͤſin nur noch ungern ges 
flattet, fo daß fle audı von 16. Auguſt, wo nod eine 
Konfultation mit dem Dr. Marielin flnttrand, ibre Befus 
he gänzlich einſte Iten. Zu Anfang des Monats Septens 


ber verlieh plöglich die ganze Familie Hamilton Paris, 
ohne ſich bei dem beiben Aerzten für ihre Mähmaltung zu 
bedanfen, ohne ihnen irgend ein Honorar zu ſchicken, noch 
fie einmal von ihrer Abreife zuvor zu benachrichtigen. Der 
Aurg von Hamilton reiöte nach England, und der übrige 

beil der Familie nach der Schweiz. Ihre Rückehr nach 
Paris gegen ben 20, Oft. wurde den Herren Koreff und 
Wolowski am 26. zufällig befannt ; zugleic erfuhren fie, 
daß die Familie am 29. wieder abzureifen gebenfe; und 
als fie ihr hierauf mit einem Progeffe drohten, erhielten 
fie von der Familie die fchriftliche Anzeige, daß für fie 
eine Summe von24,000 Fr. bei dem Banguier Faffitte binters 
legt worden fei. Da die Kur überhanpt eıwa 120 Zage 
dauert, fo hatte der Herzog von Hamilton wahrfcheinlidy 
geglaubt, daß es hinreichend fei, wenn er einen jeden 
der beiden Aerzte ein Honorar von 100 Fr. (5 Frd'or.) 
bewillige. Diefe rechnen indeffen andere. -Abgefeben von 
der unmwürbigen Behandlung, bie ihnen von der Kamilie 
Hamilton zu Theil geworden, behauptet Hr. Koreff, daß 
fein Kollege, der täglich zwanzig Stunden in der Woh⸗ 
nung ber Lady Lincoln zugebradit, in Folge feiner großen 
Anfrenguugen bei ber Behandlung berfeiben, jeht_ba® 
Augenlicht zu verlieren fid bedroht fehe, und daß er Selb 
(Koreff) bei der Kur feine Gefundheit eingebüßt babe, 
daß beide aber im diefer Zeit alle ihre übrigen Patienten 
bernachläffigt und verloren hatten. Gie haben ſonach die 
Familie Hamilton gerichtlich belangt, um ein höhered Ho⸗ 
norar von ihr zu erzwingen; indeſſen erklärt Hr. Koreff 
in dem Eingangs erwähnten Schreiben vorweg, daß, wenz 
glei; die von ihm und feinem, Kollegen gemacte Forde⸗ 
rung von 400,000 Fr. unter den obmwaltenden Umftänden 
eben nicht ald übertrieben erfcheinen möchte, fle ſich doch 
mit derjenigen Summe begnügen würden, bie dad Ger 
richt, unter Berücfihrigung bes unermeßlihen Bermögend 
der Familie Hamilton, ihnen zubiligen werde. Man if 
bier fehr begierig prit den Ausgang diefed Prozeſſes, der 
namentlid in den höheren Kreifen großes Auffehen macht. 


Paris, 9. Novbr. St. Germainer Eifenbahn 915; 
DBerfalller rechte 72245 linfe 690; Mühlhanfer 640; 

— Bis jegt find der „Charte“ zufolge 422 Ernennuns 
gen von Depntirten der Regierung befanut, und find nur 
nech 37 zurüd. Unter den legtgewählten bemerft man 
auf Seite der Minifter die HH. de Bafparin zu Montes 
limart, General Durieu zu St. Sever (Randes), auf Seite 
der DOppofition die HH. Mathieu zu Joyeuſe, und Barıls 
Ion zu Gompiegne; im Ganzen gehören unter 27 neuen 
Wahlen, welde die Charte heute ‚berichtet, 5 der Oppo⸗ 
fition, und 1. hr. Reybaud für Arles, ber legleimiſtiichen 
Partei au. 

— Wenn General Damremont bei Conftantine nicht 
getödtet worbem wäre, würbem wir niemals bie Gtadt er 
obert haben, welches wir einzig ber Entfchloffenbeis des 
General Balee; verbanfen. Hunger und Kälte fingen an, 
die Armee gu emtmuthigen: und man welte nur die Ro 
fultate der leten mit Adımet Bey eingeleiteten Unterfus 
chungen erwarten, um den Rückzug anzutreten. Der 
des General⸗Gouverneurs jedoch machte aller. Unentfchlofs 
fenheit ein Ende — denn ber nunnehrige Kommandant 
der Artiderie erflärte feınen Offizieren, daß er fi lieber 
unter den Mauern der Stadt begraben, ald zum Rüd 
zuge ſtimmen werde, i . 


Jehrt, Abbomnemenis 
preis Afl, 4Bar.; halb 
Mhriger: 20, War. 
wierteljährlg: 1 fl.12 ar. 
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Inland. 

Augsburg, 13: Nov. Augsburg⸗Mäünchner Eiſen⸗ 
bahn 119: 5 Ludwig Donau Main Kanal-Aftien 83. 

Regendburg, 12. Nov. In unferer Stadt fängt es 
on unficher zu werden. Nachdem hie und da Eiubrüce 
verfuht worden waren, machte ſich eine Bande audgelerns 
ter Diebe an dad Komptoir eines der angefehenjten Hans 
deldhäufer dahier, eröffnere durch Nachfihlüffel die wohl» 
verwahrte Hausthäre, die beiden Komptoirthüren und bie 
Kaſſaſchlöſſer — und entwendete die namhafte Summe 
von 5,309 Gulden, Der Einbruch geſchah während der 
Nacht, ohme daß Jemand im Haufe dad Geringfte hörte. 
Bei ihrem Abzuge verfchloffen die Diebe wieder forgfäls 
tigft die eröffneten Schlöffer, und man entdedte die Bes 
ranbung nicht eher, ald bid man den Defelt in der. Kaffe 
bemerkte, Bon dem frechen Räubern ift noch heute feine 
Spur aufgefunden worden, — Weiter wird frit einigen 
Wochen ein alter Geiſtlicher, ber legte Gonventual des 
ehemaligen hiefigen Auguſtinerkloſters, vermißt, und es 
it nicht unmahrjcheinlich, daß er auf dem Heimmege von 
einem nahe an der Stadt gelegenen Gaſthauſe, wo er 
säglich feinen Abendtrumt einzunehmen yrlegte, von möre 
beriicher Hand feinen Tod fand, 

Ingolftadt, 9. Nov. So eben Mittags il Uhr, ift 
das neue Dampffhiff Ludwig 1. von Regensburg bier 
eingetroffen und bat feine Fahrt nach kurzem Aufenthalt 
firomaniwärts fortgefegt. Bei der Abfahrt ertönte ein 
tanfendftimmiged Lebehoch Sr. Maj. dem König Ludwig! 
Ein Moment daukbarer Rührung war ed für jeden Ans 
wefenden, dei feit 30 Jahren fo wenig benußten väterlie 
chen Hauptfirom, welcher chemald im Bereiche biefiger 
Stadt durch feine Saluüge fo belebt war, durch diejes 
Damgfichiff eine neue Weihe empfangen zu feben, deren 
wohlthaͤtige Folgen unberechendar And. Einen impofanten 
Anblick gewährte die erg ig bed Dampfrohrs bei 
der —— die * F * ko —* 

ortfchritte dieſes großen Unternehmens teutſcher . 
FR und Beharriihfeut u 
Würzburg, 11.Nov. Heute Mittag wurde ber Stw 


birende der Medizin Elfaffer von Aura auf offener Straße 


föglich von. einem Blutſturze befallen, und ftarb auf dem 
ge in das Julinshofipital, wohin man ihn ſchleunigſt 
zu bringen fuchte. 
ausland. 
England. 
London, 3. Rov. Hirr O'Cennell hat folgendes 






Verleger: J. A. Riedel, 


’ Nürnberg, den 15. November 1837. 






Schreiben an den Lord Conclurry gerichtet: „Dublin 
1. Nov. Mylord, bei meiner bieflgen Anfunft Man die 
Ueberzeugung erlangt, baß ed unter ben gegenwärtigen 
Umftänden unmöglich feyn würde, die irländifchen Mits 
lieder der beiden Parlamentshäufer in einer fo impo⸗ 
anten Berfammlung zu vereinigen, als fie die wichtige 
Kriſis unferer Angelegenheiten Aerieteriie vorſchrelbt. 
Biele irländiſche Pairs und Mitglieder dee Unterbhaufeg, 
deren Öegenwart bier fehr wünjchenswertb wäre, find 
ſchon mac England abgereist, und einige befinden ſich auf 
bem Feſtlaade. Ich glaube daher, daß Sie feinen Ans 
Rand nehmen werden, eine Vertagung der Konferen auf 
den 16. d, zu genehmigen. Die Berfamminng wir zu 
London Statt haben. Die Parlamentshäufer werden ſich 
erſt am 15. für die Beförderuno der gewoöͤhmichen Ges 
fchäfte verfammeln ; wur die Gemeinen werben an biefem 
Tage ihren Präfldenten wählen. Die Seffion wirb alfe 
in der Wirklichkeit erſt am 20. d. beginnen. Mir koͤmen 
folglich über 3 Tage verfügen, um alle Maßregein ann 
nehmen, bie und zwedmäßig fcheinen werden, um und 
vor den Angriffen und der Ungerechtigkeit der Berfchwdr 
zer, von der Eoterie von Spottis woode zu ſchuhen, die 
zu ihrer ewigen Schande dur eine fo große Amahi Die, 
uer ber anglifanifchen Kirche unterkügt werden.” 


Portugal. 





Bir erhielten Nachrichten bis zum 3. Dftober. Es 


fcheint, daß die nächſten Dividenden der portugiefifchen 
Stocks wegen der Erichöpiung des Schages wie ha 
Be werben. Vicomte Sa da Banbeira weigert fich, 

ienfte zu nehmen, wenn gewiſſe Bedingungen nicht eins 
gegangen werden, nämlich wenn nicht alle Minifter, mit 

usnahme des Finanzminifterd J. Dliveira nnd ded Mir 
niſters des Innern 3. Ganches, abtreten. Dieſes wird 
bem Bernehmen nach wirtlich der Fal feyn. 


u. ———— 
olgende as amtliche Bulletin des Don Kar⸗ 
los, das am 27. Okt. an die Junten gerichtet — 
„Stgats ſetretariat des Departements der Gnaden und 
ber Juſtiz. Der König, deffen Waffen immer ſſegreich 
—— nd, kehrt für dem Augenbli in feine getrenen 
rovinzen zurüd, im Folge. von Ereigniffen, melde Maß⸗ 
regeln ber Gerechtigkeit und des Interefled erfordern, die 
das Ende ber revolutionären Ufurpation vorbereiten ſol⸗ 
len. Fünf Monate vol Beſchwerden und Eutbehrungen 
aller Urt, zugleich aber glorreiche Prüfungen Fonnten das 
hochfühleude Herz des Königs micht niederſchlagen, der 


\ 


nicht gehauen werben. Dad Duel habe demnach nicht 

Statt finden fönwen, und beide Serren feien gefund und 

woblbehalten wieder in Lieſtal eingetroffen, 
gtalien. 

Genua, 18. Dft. Der Kapitän des Schiffes Ka— 
tharina, Ludwig Dodero, entdedte im Archipel ein Ser 
räuberfabrzeug, das eben im Begriffe war, eine türfifche 
Barfe größerer Art auszudeuten; er nahm fogleich feine 
Richtung gegen dasfelbe, zwang deu Piraten zur Flucht, 
und befreite fo das türfıfcye fahrzeug, auf welchem ſich 
ein italienifher Kaufmann, Namens Altertini, ald Paſſa⸗ 
gier befand. Ar 

Afrika 


GConftantine, 21. Olt. Unſere Page ift feit ber Ein 
nahme der Stadt fo gemädhlich und angenehm, ald man 
fie nur immer wünfdyen fanu. Wir zehren und ſchwelgen 
von den BVorräthen, melde die armen Gonftantiner für 
den Winter oder für eine Belagerungfin ihren Käufern 
aufgehäuft hatten. Es fehlt ung hier (mir Ausnahme 
des Weins) an keinem Lebensbedürfniß. Unfere Pferde 
maſten ſich von den Gerftenfäden der Magazine ded Bey's. 
Die armen Thiere hatten drei Tage lang vor Gonftantine 
gefafter, und fielen zu Hunderten vor Anftrengung und 
Hunger todt nieder, Einige prächtige arabiihe Roſſe 
‘wurden im Beypalaft und im Haufe des Ben⸗Aiſſa erbeu⸗ 
tet. Letzterer war bekanntlich Achmets Minifter und Ges 
neral, ein. almäctiger Mann, welchen der Bey felbft 
fürchtete. Ben⸗Aiſſa vertheidigte die Stadt, war aber in 
den legten Tagen franf, und an feiner Stelle beichte fein 
Neffe, ein blurjunger Mann, den Fanatismus ‚und ben 
Muth der Belagerten, Am 12. Dr. ließ Ben⸗Aiſſa jedem 
Individuum, welches bie Waren trug, zwanzig Duros 
‚(100 Frantß) audbezablen, um den Eiier der Bertheidis 
ger. anf alle: Art zu fpornen. Die Soldaten der erften 
Tlürmenden Kolonne, welhe in das Haus jenes Hiupts 
imgs einbradhen, fanden eine demlihe Summe an baas 
zem Gelde, aber.die erften Plünderer mußten mir bem 
Leben bezahlen. Man fand ihre Leichen in den Galerien, 
wo auch todte Türfen lagen. Die jegigen Bewohner des 
Haufed Ben:Aiffa’s durhmwühlen alle Keller und Gewölbe 
ad) den vermeintlihen Schägen. — Achmet Bey felbit 
befand fihwährend der Belagerung im Süden, und fanbte 
von bort einige Kabylen und die. Araber der Sahara den 
Franiofen auf den Hals, aber bie Angriffe diefer Horden 
im Rüden der Armee waren unmädtig uno erfolglos. 
Eine einzine Eskadron Chaffeursd trieb einmal einige taus 
feud aradıfche Neiter vor ſich her. Die Zahl der vereis 
nigten Araber und Kabylen mochte fi am 12. Dft. auf 
ungefähr 5000 Streiter belaufen. Wäre die Erpedition 
drei Wochen früher abgegangen, fo hätte mau- eine vier⸗ 
fach größere Anzahl diefer Barbaren, und darunter die 
Triegerijhen Kabylen von Budſchia zu befämpfen gehabt. 
Achmet, welder die franzöftfche Armee fhon Anfangs 
September erwartet hatte, rief um jeme Zeit die ihm erges 
benſten und flreitbarften Stämme zu den Waffen. Ueber 
10,000 Kabylen füdlih von Budſchia, namentlich die Mezs 

ala und die von Ulid-Rehbah abhängigen Stämme, ftiefs 
en zu feinem Lager. Es maren fammtlich Fußgänger, 
Die aber weit beffer ald die berittenen Araber ſich fchlas 
gen. Um diefelbe Zeit führte Ben Ghana dem Bey einige 
zaufend Reiter aus der Wüſte zu. ber biefe Armee 
biete ſich nicht lange zufammen. Ungeachtet der Frugalir 


‚tät ber Araber war bei einer fo zahlreichen Maffe der 
‚Hunger doc; bald fühlbar, und die Kabylen befamen das 
Heimweh nadı ibrem Felſen, Hütten und Werber, Auch 
AbdselsKader fonnte niemals die Kabylen des Weſtens 
länger ald einige Wochen beiſammen halten. Als nad 
dem wirklichen Aufbruche der franzöſiſchen Armee Adımet 
Bey wieder an die Stämme von Budıdıra Eilboten fandte, 
fand er nur wenige geneigt. Al ihr Fanatismus war 
doch nicht ftark genug, fie wieder au einem Zuge von ſech⸗ 
sig Stunden über die Berge zu vermögen. — . Die erite 
Kolonne der franzöflihen Armee bat geitern ihren Nds 
marfch nach Bona angetreten. Sie beilcht aus ungefähr 
1000 Maun, und führt fieben ſchwere Belagrruugsgrichüße 
mit ih. Wir find ohne Beſorgniß, das dieſe Kolonne 
unterwegs angegriffen werde. Die Beſtürzung it unter 
den Arabern feit dem Falle Conſtamine's noch zu groß 
und neu. „Die Truypen Achmets aber ſt hem zu weit im 
- Süden, in der Gegend von Mila. Um er jeinen Zunahs 
‚oder Kußgängern befiuden ſich mach zuverlaſſigen Ausſa— 
gen etwa zwan,ig Teutſche, ſämmtlich Deierteure der 
Fremdenlegion. Ueber dreißig Europäer bat man hier 
gerausen, darunter eilf Kriegsgefangene von der frühere 
xpedition, einige. Italiener, Maltefer, Polen, Teutſche ıe. 
Unter letztern verdient ein gewiſſer Send aus Dresden, 
der Sohn eined Mechanifus, grofes Intereſſe. Diefer 
Sachſe war für Ahmet ein Kleinod, da er, Büchfenmas 
cher von Profefflon, feit 4 Jahren die Waffenfabrifation 
ded Bey leitete. Send iſt ein junger Diann von einiger 
Bildung, er erzähle fehr gut, und gibt vortreffliche Auf⸗ 
falüffe über Aucs, was ſich ſeit 4 Fahren in Gonftantine 
begab. Er bat hier Werb und Kind, iprichr dag Arabis 
fhe volllommen, und it ganz zum Mauren gewerden. 
Dennoch fpricht die Sehnſücht der Rückkehr nah einem 
‚Lande der Givilifation mächtig in ibm, und ald er zum 
erftienmal wieder teutiche Worte hörte, mwrinte er vor Bes 
wegung. Der erfte Artilleur des Bey war ein Erfurter, 
Namens Jeloffer, feiner Angabe nach der Sonn eined Of: 
fijierd aus dieſer Stadt, Beide werden mit der Armee 
nad Bona gehen. 
Miesiges., 
Witterungs-Beobachtung am Iren November. 





Kat — NS Fu | Sub | Tube 
Barometer [| 2a du 7 
Thermonteter | _ +38®r | +3:8r. | +ı@r 
Hogstoſtop | mittel feucht feucht 
_Windeihtug | NE. | NE. | Nm. 
Atmofpbäre I mwellis | wolig 1 Schnee 

Ball-Anzeigo, 


Sonntag, den 19. November, ist Ball für die ver- 
ehrlichen Mitglieder der Gesellschaft der Nürnberger 
Jäedertafel im Saale des goldenen Adlers, Aufang 
desselben um 8 Uhr. 

Eintrittskarien für Mitglieder sowohl, als für 
wirkliche Fremde, welche nur durch Erstere einge- 
führt werden können, werden bei dem Vorstandsmit- 
gliede und Cassier, Kaufınann Neumeyer im Ploben- 
ıof von Freitag, den 17. November an, ausgefertigt. 
Ohne Eintrittskarten kann Niemand Zutritt erhalten, 

Der Vorstand der N. Liedertafel. 


—— —— e —— — 


den eines höhern Offiziere aus Gonftantine vom 27; Öle 
tober: „Eine furdtbare Seuche iſt bei ung eingeriffen, 
und verdoppelt bie Verheerungen des Kriege. Sie zeigte 
fi im einem unferer Spitäler, wo unjere armen Bere 
mwundeten — ſich zu vernarben, und unfere von 
Entbehrungen, Anfrengungen und Krankheiten des Klis 
ma's geſchwächten Soldaten ſch erholten. Die Cholera 
hat ylöglich diefe Unglücklichen befallen und große Lüden 
in den Sälen gemadıt. Die Kranfpeit griff aber auch 
anfferhalb der Spitäler um fih, und füllte diefe Lüden 
aus, um ſogleich neue zu bilden, Der Tod traf ohne 
Unterſchied ded Alterd und ded Range. Geltern haben 
wir den wadern General v. Saraman, Kommandanten 
der Artillerie, und den Kommandanten Bieur begra—⸗ 
ben, der von feinen bei der Belagerung erhaltenen Wun⸗ 
den beinahe genefen war. Der Zufland des Generals 
Perregaur if fehr beforglih. Die. Einwohner, welde 
die Seuche bis jetzt verſchont hat, fragen und mit Erftau- 
nen, und äußern unter einander, ob und Ehriſtus nicht 
etwa darüber beftrafe, baß wir und fo großmüthig gegen 
die Belenner Muhammeds betragen hätten. Uebrigens 
icheinen fle nicht gemeigt, unfer Elend zu benügen, um 
pörungsverfuche zu machen; ihre Unterwerfung fcheint 
{m Gegentheil anzunehmen. Auch ift und geftern aus der 
Wüfte eine Hilfe zugefommen, die wir faum erwarteten. 
Ein mächtiger Chef, die große Schlange genannt, ift mit 
1500 Reitern eingetroffen, um fi und anzufchließen, und, 
wie er fagt, Ahmet, deſſen Feind er ſchon fange iſt, zu 
vernichten. Dabei it zu bemerken, daß, da er fchon elf 
Tagmärſche weit herfommt, er zwar unfere Ankunft vor 
der Stadt, aber noch nicht die Einnahme derfelben wußte. 
Sie find von und und von der guten Art, womit wir die 
Einwohner behandelt haben, entiüdt, und betragen ſich 
äußert zunorfommend gegen die franzöfiihen Soldaten 
und Offiziere... Morgen verlaffen wir Gonflantine, wo 
mir eine große Zahl von Äreunden, und eine Befagung 
von 3000 Mann zurüdloffen, die übrigens in feinem 
ſchlechtereu Geſundheite zuſſand, ald wir felbft find. Wir 
geben nah Bona, wo wir am 5. November eintreffen 
fönnen. Der und vorausgehente Kourier wird einen 
Brief in vier Tagen dabin bringen.” j 
— Nah Briefen aus Bayonne vom 4. dies wäre dad 
Heer des Prätendenten bei feiner Rücklehr über den Ebro 
auf die Hälfte zufammengelchmolzen gewefen, Des Don 
Karles Hauptquartier war am 29 zu Arciniega. Er hat 
eıne Proflamation veröffentlicht, worin er feine Rückkehr 
unvorheraeiebenen Umſtänden beimißt. Mehrere Schreis 
ben aus Durango entwerfen dad büftere Bild von dem 
jammervellen Zuftonde, in dem fich die Trümmer ver 
Botaillene befinden, die fo prunfend zur Expedition auss 
geiogen waren. General Erpartero war au Logrono, 
General Yorenzo au Bittoria. Der ketztere follte mit 4000 
Mann feined Armeekorps nach Lerin in Navarra gehen; 
er würde die Pinie von Valcarlod wieder befegen. Der 
Snfant Don Sebaftian it von Penaterrada nad) God Ar 
608 gegangen. General Moreno hat von Don Sarlos 
ve Abichied erhalten, mit ber Erlaubniß, in's Aus⸗ 
and zu reifen. Der Korrefpondent der ‚Morning: Poft‘ 
und ein engliſcher Kapitän, Namend Henington, welche 
dem Hauptquartier des Don Karlod gefolgt waren, find 
‘ben Ehriftinos in die Hände gefollen und in vorläufige 
Gewahrjam gebracht. — Don Karlos felbft hat das Ober» 


Moſt ⸗Steuer belaſſen. 


fommando über die Armee übernommen, General Jarla⸗ 
tegui ift zum Chef bed Generalſtabes an die Stelle des 
Generald Moreno ernannt. Der Generallieutenant Bil 
lareal und der General Simon Torre find ald Arreftan« 
ten nah Eſtella abgeführt worden. Der alte Merino 
führte Don Karlod durdy Saflilien und die Encartacines 
zurück. Er wird nad) der Sierra von Soria zurüdtehr 
ren, wo ber Prätendent 5 Bataillone gelaffen hat. Ju 
den basfifchen Provinzen werdem für die Farliftifchhen Trups 
pen in aller Eile Kleidungs » und Equipirungsſtücke ges 
fertigt: — In Bayonne find Obligationen ded Don Kar⸗ 
los zu 8 pCt. angeboten. 


Niederlande, 

‚Brüffel, 3. Nov. Dan ſchreibt aus dem Lager von 
Beverloo: Man fann fi feine Vorftellung von bem 
Sturme machen, ben wir vorige Nacht (vom 1, auf den 
2.) yatten. Er tobte .. wie Donnerichläge, und war 
in feinem Wirkungen ſchrecklich. Mehrmal glaubten wir, 
er würde bad ganze Lager fortführen. Er verurfachte den 
Einfturz von drei Infanteriekaſernen, fowie ber von zwei 
Schwadronen ded 2. Chaſſeurregimenis befegten Ställe, 
wodei drei Pferde umfamen. Einige Chaffeure und mehr 
rere Infanteriiten wurben verwundet; ale Effeften wur⸗ 
den unter ben Trümmern begraber. Es war eine allges 
meine Ummwälzung. Den Schaden fann man zu mehr ale 
30,000 Francs anſchlagen. 

Preuſſen. 

Berlin, 9. Rov. Auch von geſtern auf heute iſt im 
hiefiger Nefldenz Niemand an der Aflatifchen Cholera ers 
franft. Aus früheren Erkrankungen ift uoch 1. Perfon 
als geftorben gemeldet worden. - 

Folgendes iſt ein fummarifcher Bericht über die Cholera 
in Berlin bis zum 25. Dft.: Es erfranften feit dem 11. 
Aug. (mit Einfchluß der.in den Zeitungen ‚nicht fpezifizirt 
geweſenen Tage) 3492 Perfonen. Davon find 2288 ger 
ftorben, 1140 genefen und 64 Kranfe am 25. Dft. noch 
in Behandlung gebicben. 

Coblenz, 5. Nov. So eben trifft die erfreuliche Nach⸗ 
richt hier ein, daß die Moftiteuer von 1836 durch unſere 
ſtets weile und milde Nüdfihten übende Regierung zur 
Hälfte erlaffen if. Auch verlautet, daß die: herzoglih 
naffanifhe Regierung den diefjährigen Zchent, fo weit 
er für ihre Redinung bezogen wird, den Produjenten ges 
fchentt babe. Das diegjährige Probuft if in unferer Ger 
gend, wo überhaupt nur im guten Jahren: ein haltbarer 
MWein- erzielt wird, über ale Befchreibung gering. Eine 
geine Butsbefiger, die font 2 bis 300 Dhmen erndeten, 
haben den biepjäßrigen Herbft ihren Hoflenten oder Tage 
löhnern gegen Uebernahme der Grund» und etwaigen 
Hier bot ein Bürger in öffentlis 
chen Blättern 2 Piennige für dad Pfund Trauben; nach⸗ 
dem er nun damit überſchwemmt wird, will er fein Wort 
zurückziehen und nur 1 Pfennig geben. ä 

ch weiz. 

Baſellandſchaft, 6. Nov. Die Schildwache am Jura 
erzählt, Hr. Gutzwyller habe Hrn. Dr, Herold fürzlich 
zum Zweifampf herausgefordert. Bride ferien, Hr. Gutz⸗ 


wyller überdieß mit einem Arzte verfehen, am 15. Oft. 


zu St. Louis auf franzöflfhen Boden erfhienen, hätten 
Sich, jedoch über die Wahl der Waffen nicht vereinigen 
können, da der Eine nicht wollte geftochen, der Andere 


gen. Mehrere biefer Letzteren find dem Vernehmen nadı 
ſo weit gegangen, zu ertiaren, ber Dr. v. Ringeeis habe 
gewiß aus der beften Abficht gehandelt, als er das beabs 
‚fichtigte, aber in der Kammer nicht abgegebene Votum 
durch den Drud veröffentlichte, aber „den Schritt ſeld ſt 
billigten fie nicht.” Ga eine hochgeſtellte und gewiß hoch⸗ 
achtbare Perſon hat jogar bie Zartheit, gegen die Gegner 
des Herrn v. Ningeeis, d. h. gegen die Gegner der in 
dem gedachten Votum enthaltenen Wahrheiten, noch weis 
ter audgebehnt und geäußert, er mißbilige jeden Artifel, 
der von einem Mitgliede in öffentliche Blätter gebracht 
werde, Woher und warum benn ale dieſe Aüßere Miß⸗ 
biligung? denn daß diejenigen, bie früher im Sinne dir, 
ſes Botumd geftimmt haben, baffelde jegt innerlich miß⸗ 
billigen follten, läßt fih nicht wohl annehmen, Außerdem 
euıhält das Votum durchaus nichts, was nicht jeder Zeit in 
ber Kammer bätte gefagt werden fönnen, wenn auch bie 
empfindfamen Nerven der Majorirät und vieleicht gar ihres 
Yitra nebanen Hauptes etwas gezuckt haben möchten, wenn 
Bas Kind Ihrer Laune vor ihren Ohren beim rechten Na⸗ 
men genannt worden wäre. Woher denn alfo dieß Be— 
dauern? etwa um ber Form willen? etwa darum, baß 
die Sache gedrudt worden ift und fie nun in Jedermann 
Hände fommt? So? So? fo? Wie anfferorbentlidy zart 
Und wo ſteht denn gefchrieben, dab ed, wenn nicht geradezu 
unrecht, doch unpafiend fei, Daß ein Abgeordneter ſein 
Urtheil drucden laffe? Mögen body die Hrrn. von ber Major 
rität jeder die Hand auf's Herz legen und fagen, fle hät« 
ten während des Landtags nichts druden laflen! Will z. 
B. Hr. v. Horuthal, der auf eine jeıner vollfommen wür 
dige Weife von „zu viel Ehre für dad Machwert“ ger 
ſprochen hat, der Welt etwa einbilden, er habe in feinem 
fränfiihen Merkur und noch andern Blättern, die nicht 
als „fpeziel bayrifch” durch Audichreibung empfohlen 
worben, nichtd geichrieben? Dver rührt etwa ber ganje 
Ingrimm, und von ber anderu Seite der Wuuſch zu fo 
eigentbümlicher Begütigung der Wegner bed Votums nur 
daher, daß Herr v. Ringseis freilich feinen Anſtand ges 
nommen bat, feinen Namen hinzujegen? Freulich möchte 
mancher Held ſich etwas ſchaͤmen müffen, wenn fein Nas 
men unter allen feinen Machwerfen fiaurırte, aber Hr. 
v. Ningseid hat Feine Urſoche, ſich feines „‚Botums'’ zu 
ſchämen, was ein Hr. v. Horuttal au dazu fagen mag. 
Sm Gegentbeil, wir find der Meinung, daß er große Urs 
fache haben würde, fich im fein Kammerlein einzufchließen 
und fein Gewiffen zu erforfchen, wenu Kerr v. Horathal, 
deſſen Konforte Schwindel oder fonft einer der Farbe ihn 
gelobt haben würde. Wir müffen baber ehrlich befennem, 
bag unfered Erachtend nur ein höchſt tadeinswerther Mans 
gel an Muth und Energie die Mitglieder der Winorität 
obgehalte haben fann, offen, wie fie es geſout, für das 
gepdrucdte Botum ded Hrn. v Ringseis Partei zu nehmen, 
wenn überhaupt darüber einmal in der Kammer debattirt 
wurde. Am unerllärlichfien aber ecicheint bad Benehmen 
bed Miniftertifched, der evenfalld bei diefer Gelegenheit 
nicht mit der nörbigenKraft gehandelt, fondern es vorge» 
zogen hat, den Hut in Die Hand zu nehmen, wo durch⸗ 
aus nur von Redıt gefprochen werden durfre, und um 
Recht brachen unfered Dafürhaltens die Bertreter der 
Krone micht zu, bitten, fonderı fie können ed verlangen, 
verfaffungemasiz fordern. Am allerauffallenditen aber 
mußte es jeyn, daß cin hochgeſtelter Staatsmann vor 


feinen Sympathlen für eine gewiffe Seite, bie nur tems 
yorär and unter befondern Berhältniffen zu ceſſiren ſchei⸗ 
nen, fo weit geführt worden feyn folte, im böchſten Grade 
beieivigend gegen Hrn. v. Ringseis zu werden. freilich 
mögen trübe Erinnerungen an die Neben des Genannten 
ürer die Berberblichfeit ber Geldwirthſchaft und ähne 
tiche Dinge bier eine bequeme Gelegenheit gefunden has 
ben, dem Gegner einen Hieb zu verfeßen, um fo mehr, 
da derielbe ja abmwefend war und deshalb nichts erwies 
tern konnte; aber wir möchten denn doch die Frage aufs 
werfen, wer in diefem Halle im Jutereffe der Krone, des 
Rechts und der Wahrheit gehandelt habe, ob ber, ver 
das Votum druden lieg, oder ber, welcher fid berufen 
glaubte, daſſelbe ein Vamphlet“ zu Aiylifiren ? Was für 
die HH. Schwindl, Horathal nm. f. w. paſſen mag, dürfte 
doch wohl, wenn vom Miniſtertiſche geſprochen, als eine 
etwas ſlarke Diffonanz ericheinen. — Im Uebrigen kann 
fib Hr. v. Ningseid über die in der Kammer erfahrenen 
Kränkungen volltommen beruhigen: benn aus mehrfach 
und zugehenden Berichten fönnen wir verfichern, d:B das 
Fand gam; anders urtheilt, als bie Majorität der Abge⸗ 
orbueteu, und daß eben jenes „Votum in der Sache der 
barmherzigen Schweſtern“ volllommen den Anflang_ges 
funden hat, weichen ed verdient, während über die Geg⸗ 
ner diefed Ordens beinahe einflimmig der Stab gebros 
dien wird. Die Krone aber wird hoffentlich durch alle 
tonforbatswidrigen Befchlüffe der Kammer fich nicht abs 
halten laffen, bie DEAN je, erfüllen, welche he lige 
Staatöverträge, bie feine Majorıtät zw drehen oder ju 
beutelm ein Recht befigt, ihr unumgänglich auferleaen. Um 
die Mittel zu ſolcher Erfülung braucht fle nicht zu fleben, 
denn bad, was ber Kirche gehört, und fidh nur in ber 
eiukweiligen Dewahenng bed Staats befindet., unterliegt, 
fo wenig wie irgend ein andere Privateigenthum, dem 
Borum der Stände, und die Regierung fann und darf 
ſich in diefer Beziehung nur an die ältern Zraltate und 
die daraus heroorgehenden Pflichten und Rechte halten, 


(N. W. 3.3 
ausland. 
England. 

London, 6. Nov. Die Journale find mit Details 
über eine der Königin am vorigen, Samftag Nachmittag 
zugefügte Infnite angefült. Yhre Maj. fuhr in offener 
Kaleſche nach dem Schloſſe von Budingham. Da trat 
ein anftändig Bere Judlviduum plöglih. an den 
Wogeufhlag, die Hand auf drohende Weiſe erhebend g 
er fließ die gemeinften Reden aus, bediente fich der gröb- 
ſten Flüche gegen die Königin und fügte hinzu: „Ich 
werde dich doch noch mit deiner Mutter vom Throne fios 
Gen.” Gleich aber entfernte ſich diefer Menſch wieder 
und verichmand. Er heißt John Good, und war früher 
Kapitän im 10ten Hufaren-Regiment. Ws er verhaftet 
wurde, trug er einen DOrdenöftern auf der Bruſt; er ver 
bot den Beamten mit ftarfer und fonorer Stimme, ihn 
anzurühren, denn er fei ihr Herr nnd König Englands, 
In feinem Verhör rief er, er fei Johann I., König von 
England, im achten Jahr feiner Regierung. Er it in's 
Gefängniß von Weftwinfter gebradıt worden. Es ift auf 
jer Zweifel, daß er verrüdt it. 

ranfreid. 
— Das Journal bed Debats enthält folgendes Schrei 
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Snland. 


. . Münden, 9. Rov. Gellern Nachmittag betrat Hr. 
Hofrath von Schubert um erſtenmal nach feiner Nüdfehr 
aus Aegypten, Paläftina und Griechenland den atademts 
fen Katheder im einen der größten Hörfäle der Univers 
fiät, der gleichwohl vie Menge der Studirenden, welche 
ſich drängten, ibm zu begrüßen und zu hören, faum faffen 
konnte, Er ward beim Eintreten mit lautem Jubel bes 
grüßt, und nachdem er für den Empfang gebanft hatte, 
begann er feine Borlefungen mit einem VBortrage über das 
Vergängliche u. Bleibende in den menſchlichen Dingen. Vers 
gänglich ſei ales Aeußere und Zufälige, wie die Trüms 
mer vergaugener Größe geugten, zeritegut über die Län— 
ber, die er chen durchwandert habe; bleibend nur der 
Geiſt, die Gefinnung für dad Edle und die aus ihr fliejs 
ferde That. Die Ausführung dieſes Thema's, durch gahls 
reiche ‚Beifviele aud feinen Reifen und Beobachtungen er- 
Läutert, vonrde in feierlicher Stille gehört, und machte 
auf die Gemüther der Jugend, vorzüglih aus dem Munde 
eine® verehrten Lehrers und in fo sinem Momente, einen 
tiefen Eindruck. Auch «die übrigen Borlefungen beginnen 
in dem Laufe diefer Woche, nadıdem die Prüfungen ber 
juriſtiſchen und philoſophiſchen Fakultät geſchloſſen find, 

Münden, 10. Nov. Heute um 11 Uhr it die erfte 
Sitzung des Stantsraths Über den Landtagsabſchied unter 
dem Borfige Sr. Maj. des Könige. Hr. v. Abel wird 
bietet in den Staatsrath eingeführt. — Man vernimmt, 
daß der Abſchied am 15. b. verfündigt werde. — Als Mis 
niſterialrath im Juſtizminiſterium fol, mie es heißt, der 
Dberappellationgrath van ber Bee ernannt werden. Er 
ift der Sohn des vor einigen Jahren verftorbenen Geue- 
ralbireftord im Juftigminifterlum, dann Staatörathes v. d. 
Bede, einer der jüngeren, aber durch Wiſſenſchaft, Geiſt, 
Thätigfeit und Charafter ausgezeſchneteſten Räthe, der 
feine Studien unter Hufeland, Wening und Mitterinaier 
in Landshut, dann unter Heife, Eichhorn, Hugo in Göts 
fingen ſtets ald einer ihrer trefflichiten Schüler gemadıt 

at, und anfänglid; gemeinfam mit unferm berühmten Pros 
egualiften Baher für das Lehrfach ſich vorbereiten und 
jefem in Landshut ſich widmen mollte, 

— Ein an fünmtliche Kreisregierungen ergangenes Res 
feript des Königl, Staatsminiflerium des Innern weilt 
diefelben an, die Behörden auf den im literarifch »arttitis 
ſchen Inftitnt zu Bamberg mit Aderh Priviteaium erſchie⸗ 
nenen „ſehr zwecdmäßigen allgemeinen Geſchäftskalender““ 
für 1838 zu defien Anſchaffung aufmertfam zu machen. 


Nürnberg, den 14. November 1837. 





Ein ähnliches Referipe it von dem Staatsminifterium der 
Juſtiz an ſämmtliche Appeilstionsgerichte ergangen „ im 
welchem diefer Kalender als ein Ibeſonders brauchbarer 
Terminskalender“ anempfoblen wird, 

— Durch die Allerhöchſte Gnade unſers frommen und 
erhabenen Königs Ludwig wird Sonntag den 12. b. abers 
male ein neu erbautes Getteshaus zn Feldkirchen für die 
daſige evangeluche Gemeinde zur Auberung bes Allerhöch⸗ 
ſten eröffnet. Die feierliche Einweihung geichieht am oben 
benannten Sonntag Vormittags 10 Ubr durch den würdis 
gen Hrn. Defan Dr. Böckh. Diefer erpabenen Feier wers 
den mehrere Mitglieder des hiefigen Kirchenvorſtandes 
beimebnen, 

Augsburg, 12. Nov. Endlich dech ſcheint ed mit 
dem Anfange unferer Eiſenbabhn Ernſt zu werden, Der 
Bauiniveftor Hr. Denis, an den man fi in leßterer Zeit 
gewandt, wird diefer Tage aus Frankfurt nah München 
abeeifen, und nach feiner Ankunft ſoll nun endlich, nah 
Befeitigung fo vieler Differenzen und Mißheligfeitcn, 
unter feiner Oberleitung ber Bau ber Bahn raſch gefürs 
dert werden. 

- us Franfen, 11. Rod. Mit Ausnahme eines ein⸗ 
zigen Blatıed haben, fo viel und befannt, die tmländifchen 
Zeitungen ziemlich afgemeined Stillſchweigen über die Des 

„batten beachtet, welche am 2. Nov. in der Kammer der 
Abgeordneten Über das von und in Nr. 505 d. N. W. 2, 
und von einem Münchner Blatte veröffentlichte „Votum 
ded Dr. von Ringseis in der Sache der barmhberzigen 
Schweſtern“ Sratt gefunden haben. Wir wollen hier 
nicht unterfuchen, welde Rüdjichten die Korreſpondenten 
aller bayerifchen und auch unfered eigenen Blattes abars 
halten haben, Darüber zu berichten; indeffen finden wir 
Näheres über jene Diskuſſion in einem neuen ansiwärtis 
gen Blatte, bad ber Leute feiner Anſicht manche unter 
der Majorität unferer Herren Deputirten zihlen dürfte, 
und vielleicht auch deßwegen fo fchnell oedient worden fir, 
Es iſt nicht erft nöthig. bier zu bemerken, daß ſich im dies 
fer Sigung von der. einen Seite derſelbe Geiſt der Nicht: 
achtung des Nechts und bes liberalen Abſolutiomus, for 
wie ber ausgezeichnetſten Inſolenz bewährt habe, gegen 
den wir in bieten Blättern während der verftoſſenen neun 
Monate ungusgeſetzt in die Schranken gerreten fd; aber 
beilagen müffen wir ed, baß fih auch ven der andern 
Seite vorzugsweiſe eine Schüchternbeit und eine Art Be 
gütigungefpftem gezeigt babe, dad wir nicht genug deyre 
ciren fonnen, wenn gleich mande Manner daran Thei 
genommen haben, von denen wir fonft hohe Achtung be 


Sape, fo lang ihre Kette reichte, -auf dad Kind los⸗ 
foringt, und damit eben fo fchnell nach ihrer Steinbant 
hinlãuft. 

Die Mutter ſtößt einen durchdringenden Schrei ang, 
und flürzt der Wahnfiunigen nad), die fie wild zurückſtößt. 

„Ach, es if ein Mädchen,‘ fchreit die Unglüdliche, 
„ja fie it ed.... Gott gibt fle mir wieder! wie gur if 
doch der liebe Gott!’ n 

Dabei fprang fie wie findifch und bededte dad Kind 
mit Küffen. Der Vater wollte es ihr mit Gewalt neh⸗ 
men, aber die Schweiter bat ihn, es nicht zu thun. 


„Das if ja aber nicht Deine Tochter‘, fpra fie: 


zu der Wahnfinnigen; „ſie fieht_Dir ja nicht äbnlid.‘ 

„Es wäre nicht mein Kind? Süger Jeſus! So ſeht 
doch her, Schweſter Marthe! Es ift fein Mund, feine 
Augen, gan) der Vater. Ich erkenne fie wohl. Sie fommt 
vom Himmel herunter „... ady wie fchön, wie lieb if 
mein Rind!” . 

Während biefer Reden mußte man die arme Mutter 
fchen, wie fle alen Bewegungen der Wahnflunigen folg⸗ 
te, bald weinte, bald lachelte, je nachdem fie Miene 
machte, dad Kind frei zu geben, oder an ſich zu ziehen. 

„So leihe mir einmal deine Tochter, damit ich fle 

enauer betradyten kann,“ fagte hierauf Die gute 
chweſter. 

„Ich fie Euch leihen? Einmal ſchon fagten mir bie 
Mriefter, ich follte fie mır dem lieben Gott teihen, ber 
einen Engel aus ihr machen würde, und nun warte ich 
ſchon fo lange und fie fommt immer nicht wieder, Ich 
leihe fie nicht mehr her, ich weiß, was ich gelitten habe, 
ticber wollte ich fie tödten und ıhren Keichnam behalten.‘ 

Die Mutter war erbleidyend anf die Knie gefallen, 
und bat weinend, daß fle ihrem Kinde nichts zu Leide 
thun möchte; aber die WBahnfinnige achtete nicht auf fie, 
Pater war bejcäftigt, das Kınd auf den Armen zu 
haufeln, und ed auf die Augen zu küſſen. 

Der Bater war indeß fortgeeilt, um den Direftor 
der Anftalt herbeizubolen. Man hatte fat Mühe zu um 
terfcheiden, welche jegt eigentlich die Wahnfinnige war, 


da die Mutter eben jo graßliche Verzweiflung äußerte, _ 


und einer Raſenden gli. Man fam endlich darin übers 
ein, feine Gewalt zu gebrauchen, und die Wahnfinnige 
mit dem Kinde in ihre Zelle zu führen, um ben Augen⸗ 
blick abzuwarten, wo fie einſchlafen würde, und ihr dann 
ihren Raub zu entreißen. 

Kaum befand ſich die Unglüdliche in ihrer Zelle, fo 
ftellte fie das Kınd auf die Erde, und machte in ihrem 
Lager eine Höhlung, um es hineinzufegen, während vie 

. Mutter ihr Geſicht fortwährend an die Eifenftäbe heftete. 

Die Wahnfinnige legte das Kind nun in dieſe Art 
von Wiege, und fang ed mit zitternder Stimme in den 
Schlaf, dann fanf fie ſelbſt auf das Lager hin, und ſchlief 
ein. eye fchlih der Wärter in die Zelle, ergriff das 
Kind, und übergab es feiner Mutter, bie kaut vor Freu⸗ 
den aufichrie, und jo fchuell fle fonnte, davon eilte, 

Bei diefem Schrei erwachte die Wahnflanige. Als 
fle bad Kind nicht mehr erblidte, rüttelte fie wie eine 
Hyäne die Eiſenſtäbe ihres Käfige, brüllte fürchterlich, 
and flürzte dann, wie vom Schlage getroffen, zu Boden, 
Sie war tobt. (Europa.) 


Charabe 

(Bierfilbig.) . 
Aus ben Erſten kommen meine Zweiten, 
Und mein Ganzes eilt zum Strom der Zeiten, 
Bleich dem fihnelften Pfeil an Die vorbei. 
mmerwährend fieht Dir es entſſiehen, 
Glück und Unglüd kann es mach fich ziehen. 
Alles macht es alt und wieder eu, 


34. 
Auflöjung der Rärhfeld in Nro. 310. 
Brille 


Miesigesn. 
Perfonenfrequeng auf ber Rürnberg-Fürther Eiſenbahu 
vom 5. bie 11. Nonember ınklufive; . 
Sonntag, ben 5. Nov. 1588. Verf. 
Montag, 7» 6. #937 « 
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Thermometer | + 26. | +76. .| +50r 
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Lotto 
Die eintaufend breihundert ein unb fünfzigfte 
ZBiebung in Münden 


it Donnerſtag, den 9. Nov, 1837, unter den gewöhnlichen Fors 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Numerg zum 
BVorfchein kamen; 

23 25 9 39 28 


Die 1352te Ziehung wird beu 12, Dez, und inwiſchen die 
HT2te Regensburger Ziehung den 21. Novbr. und die Jitte 
Nürnberger Ziehung deu 30. Novbr. vor fich gehen, 





Anzeige 
Bei Schneider u. Weigel in Nürnberg S.Nro. 71 
der Winklerfiraße it fo eben angelommen und zu haben: 
Gubitz Volkskalender auf 1838, 8. broch. mit viele 
Kupfern. a5fr. 








Theater 
Montag, den 13. Nov., jun Erſtenmale: „Rubens im 
Madrid.” Driginals Schaufpiel in 5 Akten vou Charlotte 
BirhrPfeifer, (Manuſkript.) 


— — —— — Ü — 


Publikum in Beftürzung nud Tumult. Die einfade Er⸗ 
zählung des Vorganges durch einen Schaufpieler fleüte 
die Ordnung wieder ber, Die Schauſpieler verſammelten 
ſich darauf auf der Bühne, und flimmten im Berein mit 
dem Publikum nationale Gefänge au, woranf das Schaus 
ſpiel rubig zu Ende geführt wurbe. 

Nymmwegen, 3. Nov. Am 1. d. mwüthete hier und 
in der Umgegend ein fchredliched Wetter. Sturmwind, 
von Ungewitter und. Regengüffen begleitet, verurfachte 
auf vielen Plägen bedeutenden Schaden; Bäume wurden 
umgewotfen, — 9* von ben Dächern weggeriſſen und 
gerträmmert, während ber nn. des Waſſers nach der 
untern Stadt fo ſtark war, daßviele 
wurden. Auf der Waal find verfchiedene Schiffe und 
Dampfboote befhäbdigt worden, während auf dem jenfeis 
tigen Ufer der Baal eine Diligence vom Deiche gemwors 
fen wurde, wodurd 2, Pferde umfamen. Zum Gläd war 
ren feine Paffagiere in berfelben ; der Kondufteur ift mit 
einer einen Quetfhung davon gefommen und ber Kut⸗ 
fcher hat feinen Schaden gelitten. 

Schweinz. 

Zürich, 4. Nov. Der Eidgenoffe enthält einen ſelt⸗ 
ſamen Artikel, worin er meldet, Aloyd Fuchs habe ſſich 
wit Rom audgeföhnt, nad thue wirklich ia Schwyz Buße, 
und fo fei denn in der Schweiz fein einziger karholifcher 
Geiflicher mehr, der nicht Rom unterlegen wäre, Wir 
boffen, der wadere Kämpfer werde Die, die feiner Stärfe 
vertrauten, bald beruhigen. 

Griechenland. 


Der „griechifche Courier“ berichtet aus Athen vom 
15. Sent. — — Mittwoch hatte der K. K. 
oſterreichiſche Gefandte, Prokeſch Ritter von Oſten, die 
Ehre, Sr. Maj. dem König in feierlicher Aubieng die Ins 
fignien des Königl. Drbens ded heil. Stephan, des Älter 
ften und angeiehenften der öfterreichiichen Hausorden, zu 
überreichen. Der öfterreihifhe Gefandte begab ſich gu 
dieſem Zwecke in voller Gala nad Hofe, begleiter von 
dem Legationdfekretär Frhru. v. Teſta und dem Legations⸗ 
fommis Edlen v. Kleinmayrn, und wurde von Gr. Mai. 
im Thronfaale, in Gegenwart des Mintiterd des Königl. 
Hanfes, aller hohen Hofchargen, Adjutanten und Ordens 
nanzoffiziere, empfangen. Als Hr. dv. Proteſch Sr. Maj. 
fich näherte, richtete er an Höchitbiefelben folgende Worte: 
„Se, Maj. mein Kaifer und Herr haben mir den Auftrag 
eriheilt, Em. Maj. bie a 7 ded Ordens des heiligen 
Sterhans zu überreihen. Es fol dieß Ai Erwieberun 
des Königl. Ordens feyn, womit Em. Maj, meinen Kais 
fer und Herrn zu ſchmucken gernhten; es foQ dieſe Ers 
wiederung aber den innigften Wunſch an Tag legen für 
Ew. Maj., für Ihres Thrones und Reiches Heil und 
Mohlfahrt, einen Wunſch, den die nachbarlihen Verhält⸗ 
niffe, die hobe Achtung für Ew. Maj. Königl. Haus, die 
Verwandtſchaft endlich als einen natürlichen hinftellen und 
der Hand in Hand gehr mit demjenigen des immer fteis 
enden Glanzes, Site, und der gehetligten Unabhängigs 
et Ihres Throned, Nehmen Ew, Maj. aus meiner Hand 
alfo gmädigit diefe Inſignien — und mögen fle ein Band 
des —— ſeyn, zweler tugendhafter Monarchen und 
weler befreundeter Reiche würdig!’ Mit. den letzten 
Morten zugleich wendete ſich der Kaiſerl. Gefandte zu 
feinem Legationgfetrerär, ber auf füberner Taffe die Ins 


Häufer überfhwemmt 


— 


fignien hielt, und dleſe nehmend übergab er fie in die 
Hände Sr. Maj. Mit der Sr. Maj. eigenen Aumuth 
beantworteten Höchſtdie ſelben die Rede des Hru. dv. Prokeſch 
indem Sie ihn verficherten, wie jehr dieſe Aufmerffamfeit 
für Hoͤchſtihre Perfon, und diefer neue Beweis der freund» 
fhaftlichen und aufrichtigen Thelinabme Er. Maj. des 
Kaifers und Könige für das Wohl bes ariechifchen Thro⸗ 
ned und Velkes Hoͤchſtſie mit Rüdrung erfülle; wie nichs 
Ihrem Hergen naher liege, als allen Mächten, und ua« 
mentlid Defterreih, einer benachbarten und verwandter 
Macht zu beweifen, mit welcher feiten Zuverfiht Höchts 
diefelben Vertrauen im die Freundſchaft und dag Wohls 
wollen Aller fowohl gegen Ihre Königliche Perfon als ges 
geu dad griechifche Boif, deſſen Umabhangigfeir, die Grunds 
lage jedes Fortſchrittes, die Vorſehung als em heiliges 
Pfand in Höchftihre Hände gelegt habe; mie insbelondere 
Höctbiefeiben die Juſſgnien dieſes erhabenen und aus 
ezeichneten Ordens mit Vergnügen ans der Hand eines 
Minifterd nehmen, defjen Liebe zu Griechenland, durch fo 
viele Thatfachen bewiefen, Höchſidenſelben und allen Gries 
hen bekannt fei. Nach dieſer glänzenden und feierlichen 
Geremonie hatte bie öfterreichifche Gefandtichaft die Ehrr, 
Ihrer Maj. der Köuigin die Hand zu Füllen. Herr von 
Protejch richtete auch am unfere jumge und reizende Kür 
nigin mehrere den Umftänden annemeffene Worte mit eben 
fo viel Ehrfurcht ald Rührang, und Idre Maj. beants 
wortete diefelben auf das guädigite, vol Königliher Würde 
und Feinheit ded Geiftes im Ausdruf und vol der Auss 
ggihmung, bie ber Vertreter eıned großen Hofes verdient. 
n demjelben Tage empfiengen Se. Maj. der König den 
Kaiferl. Gefandten, Ritter Profefch von Dften, in brions 
derer Nudienz und gerubten, ihm bag Großfreuz Hoͤchſt⸗ 
Ihres Königlichen Ordens des Erlöferd zu verleihen.“ 


Allerlei. 
Die Wahnſinnige. 

In der kleinen hübſchen Stadt Saumur, an ber 
kolre, befindet ſich ein Irrenhaus. Dieſes ift zum Theil 
an einen Felſen gebaut, und die Zellen der Raſenden 
find darin eingehauen, und mit großen Eiſenſtäben wohl 
verwahrt, 

Vor wenigen Tagen war eine Frau mit ihrem Gat⸗ 
ten und kleinen Töchterchen hingegangen , um biefen 
grauenvollen Aufenthalt zu defihtigen. Man hatte fo eben 
eine Wahnfinnige in den Hof gebracht, und mit einer 
Kette an die Mauer befeftigt, die mochte faum zwanzig 
Jahre alt ſeyn, und ihr blaues Auge war fo fanft, ke 
bleiches Geſicht fo reigend, und ihr blondes Haar umfloß 
3 — ihre Schultern, daß es doppelt wehe that, 

zu ſehen. . 

Die junge Frau, welche mit ihren Angehörigen bas 
hin gelommen mar, erfundigte fih, warum man biefe 
Wahnfinnige angekettet habe ? Man antwortete ihr, daß 
ed eine Togichnerin aus der Stadt fei, die von ihrem 
Geliebten verlaffen wurde, und dann auch ihr Kind ver 
lor, das fle von ihm hatte. SHierüber war fie wahnſiunig 
geworben, und da fle oft böfe Womente hat, fo muß fie 
angebunden werben. 

Die barmherzige Schweſter füßte, nachdem fie cr, 
röthend, mit niedergefchlagenen Augen diefe Ausfunit ars 
geben hatte, ihren Rofenfranz Die Fremden ſteuden 
noch nachdenfend ba, als die MWuhnflnnige mit einem 


noch einmal über feine Stimmen und fein Gefhid zu 
verfügen. Unfere legten Rathfchläge werben nur von ben 
Wählern der Hauntjiudbt vernommen werben; fle find es, 
an welche wir und richten; fie find es, weldie mir zum 
Letztenmale beſchwören, mit ber diefer feierlichen Stunde 
würdigen Faflung in den Kollegien zu ericheinen, in eis 
ner Stimmung ‚ in den hohen Intereſſen, melche zu vers 
theidigen fle berufen find, angemeffen it. Parie hat feis 
ven ewigen Ruhm; Paris hat bie Julinsrevolution ger 
macht. Auein feit 7 Jahren hat Paris noch eine chwe⸗ 
rere Aufgabe durchgefübrt, eine größere, eine ruhmreichere 


f N 1 mie 
neh. ala die Juliusrevolution. Durch feine em feit 


durch ſeint. RAP orſebeneit für die Sache der Ord— 
nung und der Geſetze hat Paris das Werk der Revolu- 
tion ſelbſt, nämwlid die Charte und die Juliusmongrchie 
— und defeſtiget. Paris hat dem Feuer der Barris 
aden und den Bajonetten Karls X. Trog geboten; allein 
Paris hat ch mit einem erhabeneren und felteneren Rub⸗ 
me bededt, indem ed mit bewunderungsmwürbiger Kalte 
‚blütigfeit den wüthenden Anfall der aus der Revolution 
feibft hbervorgegargenen Parteien aushielt. Paris hat in 
ben Tagen ded Jnnius und des April die Charte und die 
Monarchie grretier; Paris bildete aus feinen Bürgerle⸗ 
Hionen einen Wal um die gebeiligte Perion bed Monar⸗ 
chen gegen die Kugeln der Meucelmörber und die Höls 
lenmaidyinen. Sn den Jahren 1831 und 1834 votir 
ten bie Wahler von Paris in den Kollegien wie die Nas 
tionol» Garde in den Straßen. Seit 7 Jahren ermwählte 
Darid mit ungeheuerer Majorität Deputirte, die den 
Regierungd » Prinzipien, welche Frantreich gerettet has 
ben, ergeben waren. Wähler und Rationalgarden, bie 
Bewohner von Paris, find durch ein edled Band von 
Dienften, welche ffe gemeinfchaftlicdh den National» Infir 
tutionen ded Julius geleifter, mit einander verbunden, 
—— bat die Revolution vor ihren eigenen Ausſchwei⸗ 
ungen, vor ihrer eigenen Wuth gerettet. Heute, wo die 
Sadıe der Ordnung vollfommen gewonnen u ſeyn fcheint, 
wird Parid weder die Sympathien noch die Prinzigien, 
welde ben Zriumph geflchert, verläugnen. Die Mähr 
fer von Paris werden die Frucht von 7 Jahren voll 
Murhed, Ausdauer, Weisheit, Mäßigung und patrio» 
tifcher Kämpfe nicht abermals im Frage ſtellen laffen. 
Die Lage iſt Har und firenge beſeichnet; der Prozeß if 
gut inſtruitt. Auf der einen Seite fieht die alte Majorir 
tät unter dem Paniere der Prinzipien der Dronung und 
des allgemeinen Wohles, deifen Depofltor fie feit 9 abs 
ren gewefen; auf ber andern Geite hält die Oppojition 
mit dem Gefolge ihrer Illuſſonen und ihrer abentheuerlis 
Ken Ideen, mit ihrem Projekte einer unmäßig weit aus— 
gebehnten, von feinem Rechte bearenzten Wahlreform , 
nt ihrem laut ausgefprochenen Yiiderwillen gegen das 
Geſetz uber die Klubs, gegen dad Geſetz über be öffent 
lichen Rusrufer, gegen das Geſetz über die Emeuten und 
die Sırtembergefege.... Die Oppofition har guten Grund, 
dem Wahllorper zu fchmeicheln. Gert 7 Jahren ift fie im 
offenen Kampfe mit dem Aſichten, welde in der Kams 
mer und in den Wahlkollegien den Sieg errangen; feit 
ſieben Jahren it fie den ernſteſten Wüntchen des Landes 
entgegen; die Oppoſſtien Pant über das Böſe, was feit 
1550 geſchehen ; das Yand ſieht mur Gutes im dem, mag 
gethau worden; die Dppofition will wechſela und: jerft.s 


* 


bas Fand will erhalten. Die Dypoſition will alle 
bei "pen Abfttmmungen in den Wahltollegien und in der 
Kammer erprobten Prinzipien und Drbnungdmittel vers 
wirhen — aber dad Land, wir hoffen e6, wird ihr mit 
jenem weifen und heilfamen Wahlſprüche, dem fie aus 
a. und durch Grundſatz anhängt, antworten: „Ich 
anfrecht erhalten,’ > 
en Dar, 5. Nov. Der Oberſt Combed, ber feine fd 
ehrenvofle militärische Lauſbahn uf der Brefhe von Con⸗ 
ftantine beendigt hat, gab vor feiner Abreife nach Afrıfa 
einen Beweis von Befcheidenheit, der Nahahmer zu fine 
ven verdiente, wenn vie Defmeidendeit überhaupt noch an 
der Tagesordnung wäre Der Kriegdminiiter hatte, bei 
Gelegenheit des Namendtages des Königs, eine Lifte von 
Perfonen vorgelegt, auf deren Beförderung zum Genes 
ralsgrade er antrug. Auf bdiefer Lifte fand auch der 
Name ded Oberſten Combes. Kaum von diefer ihm zu⸗ 
edachten Begünftigung unterrichtet, begab fid) aber Herr 
ombes zum Kriegdminifter und bat ihn, feinen Namen 
von der kifte zu ftreichen nnd feine Rüdlehr von Afrifa 
abzuwarten, da er, wie er jagte, feine Generalepaulettes 
einem Siege zu vervanfen und fie nicht als Belohnung 
für fein Benehmen bei einem Rückzuge, wenn gleich das 
bei Jedermann feine Schuldigfeit getban, zu erhalten wün⸗ 
ſche. Auf dad Verlangen bed Herrn Combes ward feine 
Belörderung verfchoben und ber tapfere Offizier ging nad 
Afrita ab, wo er ald ein Opfer feines Muthes fiel. 

— Yarie, 6. Nov. Nach der Einnahme von Konfans 
time und ben Diskuffionen, deren Eröffuung in den Kams 
mern bevorſteht, wird man faum mehr behaupten können, 
daß bie Regierang von ferne auf das ſchmachvolle Aufs 
geben der einzigen @roberung der Reitauration binarbeite, 
Schon jegt, und feibit bevor man noch die Geſinnung des 
tünftigen Parlaments in diefer Hiniicht fondire har, iſt 
jedermann darüber einig, und offenbar nur der Form mer 
gen haben alte Routinierd bei den vorbereitenden Wahls 
verfammiungen die Kandidaten gefragt: „Wie denten 
Sie von Algier? Soll die Regierung Algier behalten?" 
Man hat mir von einem Kandidaten gefagt, der auf eine 
ähnliche Frage eine mehr aid naive oder befonders geiſt⸗ 
volle Antwort denen gegeben hat, bie nach zwanzig ans 
dern Dingen and von Ihm willen wollten, ob er für Als 
gier fei, ober nicht; er verfegte darauf mit Emrhafe: 
„Ih habe einen Sohn, der zu Algier das Fieber hat; 
bierin baben Sie binlänglich meine Meinung über Afrika.“ 

— Die Pariler Journale erwähnen der Straupifchen 
Konzerte mir großem Lobe, meinen jedoch ebenfalls, was 
man vielfach in Deutfdiland gemeint har, daß Hr. Strauß 
auf feine Walzer, bie in Kompofition wie in Ausführung 

teich vortrefflich feien, Ach bejchränfen,, und die übrigen 
barlatanerien feiner Konzerte unterlaffen folte, - 


Niederlande, 


Amſterdam, 4. Nov. Seit einigen Tagen haben ſſch 
die Herbſtſtürme, welche ungewöhnlich lange audblieben, 
mit großer Heftigleit eingeſtellt. Sie find von fchweren 
Gemittern begleitet, Beſonders in der Nacht vom 2. auf 
den 3, d. erichredten ert debenähnliche Donzerichläge die 
Statt, ihnen folgte ein äufferft heftiger Sturm. Am 

anzen Abend bed 2. vwüff jchon ein flarfer Wind; ex 
Ableuderte einige Pfannen [vom Dadıe bed proviforifchen 
Stadttheaterd, und fegte dadurch das darin anmwelrben 
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Nr. 317. 


Montag. 


Inland. 


Münden, 9. Nov. Kürzlich wohnte hier ber Her» 
og von Polignac ben Verhandlungen der Kammer bei. 
Fin tiefes Leiden hat fich um feinen Mund geprägt, und 
fein ganzer Anblid gewährt den Eindrud einer auf ins 
mer entjlohenen Hoffnuug. 

Augsburg, 9: Nov. Die Beftätigung eined Bes 
fchluffes einer — Behörde, in Handelsfachen, erregt bier 
unter dem befferen Theile der Kaufleute allgemeine Geis 
fation, und mit Recht, da ein folder Ausſpruch, oft der 
Ruin ganzer Familien, in einem Lande gefchieht , deffen 
algeliebter König mit jeder nur möglichen menſchlichen 
Kraft, mit der größten Klugheit fomohl, ald mit Gerech⸗ 
tigfeit den Handel, dieſe Seele des menſchlichen reis 
bens, diefe große Freundichaftäfette, ohne welche Künfte 
und Wilfenihaften nicht blühen fönnten, zu einer Höhe 
gebracht und noch bringen wird, daß mir und die Nadı- 
weit nicht genug ehrfurchtsvoll, nicht liebend genug deſſen 
Namen audfprechen fönnen. — Wenn niedrig denfende 
Menichen klagend gegen Mitbürger auftreten, und vers 
altete Objervanz ihre einzige Stüge feyn kann, fo ift ed 
‘traurig; noch trauriger muß ed jedoch ſeyn, wenn eine 
Behörde glaubt, daß in unfern * nach Obſervanz 
nicht immer, in Handelsſachen gar nie geſprochen werden 
kann und foll.— Diefe Worte gehören mit vollem Rechte 
der Oeffentlichkeit. (B. Rat. 3t.) 

Bamberg, 8. Nov. Bon dem zur Herftellung einer 
Eifenbahn von Nürnberg bis zur nördlihen Reichegrenze 
erforderlichen 8 Millionen find der Stadt Bamberg 1 Mıls 
lion zur Unterzeichnung überlaffen worden. Die Unter 
zeichnung felbft erfolgt im großen Rathhausfaale und bes 
giant Donnerftag den 7. er d. 3. Vormittags 9 lihr. 

— Am 1. Februar 1839_findet bei der K- Regierung 
des DObermainfreifed eine Konfurspräfung für die Adipis 
ranten zu herrfchaftlihen Kommiſſariaten und Patrines 
nialämtern, dann zu Stadt» und Marftfchreiber- Stellen 
Statt. Die Gefuhe um Zulafung su bDiefer Prüfung 
müffen, mit ben entfprechenden Zeuguiffen verfchen, fpüs 
teſtens biö zum 1. Januar 1838 eingereicht werben. 

Aſchaffenburg, 8. Nov. Zu Ballingshaufen im K. 
Landgerichtebezirfe Schweinfurt it ein Mädchen, Tochter 
gebildeter Eltern, welches heimlich ein Kind zur Welt 
gebracht und daffelbe auf die Seite gefchafft hatte; verhafs 
ter worden.’ Die :unnatärliche Mutter hat eingeflanden, 
daß fie ihr armes Kind, verbrannt nnd bie Aſche defiels 
ben unter einem Baume in ber Nähe ihrer Wohnung 
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Naunkora. den 13. November 1837. 

verſcharrt babe. Die dort wirklich vorgefundene Aſche 

iſt Gegenfland näherer Unterſuchung. ef ſch 
Ausland. 
England. 

Briefe and London berichten, das engliſche Minis 
ſterium werde von bem Parlamente eine Vermehrung von 
2,500,000 Pf. Sterl. für die Eivilifte verlangen. 

— Die Engländer haben ein neues Talent an ihrer 
jungen Königin entdedt: fie it eine Rechenmeiſterin troß 
Hru. Joſeph, Hume. Die M. Poft erzählt: „Sir F. 
Watfon erfhien vor einigen Tagen vor der Königin mit 
den Rechnungen für die Ausgaben ber K. Hofhaltung. 
Als Ihre Mas. ihm die Papiere abnahm, bemerfte er, 
daß er die Poſten noch nicht genau fummirt hätte, — 
Noch nicht? entgegnete Ihre Majeftät, nun, dann will 
ich ed an Ihrer Statt thun.“ Sir Fredberid war erflaunt 
über die Leichtigfeit, womit fie die Aufgabe löste.“ 

Spyaniem 

Aus- Madrid wird vom 30. Oktober gefchrteben, daB 
das Minifterium bei der Wahl der Senatoren aus den 
der Regierung ‚vorliegenden Liſten ale Parteien zufries 
den zu ſtellen vorbabe. Es hofft die Eraltirten daͤdurch 
u befriedigen, daß ihre politiichen Freunde aus ber er 

en Kammer nicht ganz ausgefchloffen werben. — Eine 
aufferordentlihe Numer der Madrider Gaceta vom 30. 
enthält folgeuded Bülletin des Dbergenerald Efpartero, 
weldyes, aus deffen Hauptquartier von Bribezca vom 96. 
Dftober batirt, die Rüdfehr des Don Karlod nad Biss 
caya beftätigt: „Der Prätendent hat ſich mit den Trüms 
mern feiner action gezwungen gefehen, durch das Menar 
Thal nad) Biscaya zurücdzutehren. Diefer Triumph ver, 
fündet völlig die glorreihen Erfolge, welche dad Heer 
in diefem denfwürdigen Feldzuge errungen, der in den 
Geſchichtsbüchern des Kriegs Epoche machen wird. Die 
Tapferkeit, die Ausdauer, bie Hingebung unferer tapferır 
Truppen werden ben Stolz ded Landed ausmachen.“ 
Der Obergeneral fügt noch hinzu, daß er alle für nörhig 
erachteten Maaßregeln getroffen hat, um die audgedehnte 
Nordlinie zu fihern; er verfpricht fih glückliche Nefultate 
für die bevorfiehende Wintercampagne. 
i Sranfreid. 

Paris, 4. Nov. Dad Journal de Debats fagt 
bei Gelegenheit ber heute beginnenden Wahlen: „Mot⸗— 
gen alfo werden In ganz Frankreich die Wahlen beginnen. 
Nod) einige Stunden, und bad Frankreich des Julius 
wird fih um die Urme des Serutind verfammeln, um 


— Zu Witehaven in England hat Fürzlich wieber ein 
Menſch feine Frau verfauft und zwar um die gan mäfs 
ft Summe von 12 Sols. Ed war ührigend an dem 


eibe nichts Beſonderes und der Verkäufer entäußerte. 


ſich ihrer vielleicht huuptſächlich, um feinen Kindern das 
Beifpiel ibres Fiederlichen Lebens zu entrüden. Ein Bors 
Übergehender warb zum Zeugen des —— Ver⸗ 
trages aufgerufen und dann von dem Käufer bewirthet. 

— Weil das Schiff in Regensburg vom katholiſchen 
Bifhof und vom proteftantifhen Pfarrer eingeweiht 
wurde, fo fagen die Bauern, „das Schiff fel weder ka⸗ 
tholifh noch a . 

— Zu Bofton in Lincolnfyire beflieg fürzlich ein Mann 


im Zuftande ber Trunkenheit den Kirchthurn, um ſich von 


demjetben hinunterzuftürgen, Er hatte fich bereits aus 


dem höchſten Fenſter herabgelaffen, hielt ſich aber noch 


mit der eisen Hand feit, und in biefer Lage, den Tod 
vor Augen, verließ ihn plöglich feine Trunkenheit; er 
fchrie laut nach Hülfe, und zwei Männer, die ſich einen 
Weg nad) dem Glockengerüſte bahnten, vetteten ihn glüds 
It 


* Ein Blinder ließ ſich durch einen Hund am Stricke 
über einen der Pariſer Boulevards führen. 
wollte ihm den Hund ſtehlen. Eben war er im Begriff, 
den Strick abzuſchneiden, als der Blinde plöglic ſehend 
wurde und den Dieb mit ſeinem Stocke tüchtig durchprü⸗ 
gelte. Hierauf nahm er feine Blindenrofle wieder an, und 
ließ fi von dem Hunde gelaffen weiter führen, 
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Empfeblung. 
Auf den ſchon feit längerer Zeit hier alle Sonn 
abende erfcheinenden und für Die 
beflimmten 


Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger“ 


werden fortwährend Beftellungen zu dem geringen Preiſe 


von 12 fr. vierteljährig im Laden des Herrn Buchbinderg 
Wagner Nr. 69 am fhönen Brunnen und in 8. Nr. 455 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält die 
Namen der Herren Vor⸗ und Nadymittageprediger, bie 


Ein Dieb‘ 


ſechs Pfarrkirchen 
28: aufſchwindelnd, feine weiter Ausbilbung. Der weite Nachrbeil ik 


Numern Ber Kirchenlieder, Terte, Namen der Hrn. Ras 
techeten, der Hrn. Einiegner auf den beiden Kirchhöfen, 
Terte der Kircheumuflfen: und noch ſonſtige kirchtiche Nos 
tigen. — Da ſich diefer Anzeiger durch Vollſtändigkeit 
gewiß empfiehlt, fo bitret der Unternehmer höfichtt, ihn 
mit recht vielen Aufträgen zu beehrei. . 








3u.verfanfen 
Ein Dfen von ſtarkem Eiſenblech, im einen Laden oder 
Fleines Zimmer tauglich, it ſammt Möhren billig zu verkaufen. 








— Theater. 

Sonntag, den 12. Nov., mit aufgehobenem Abonnement; 
Rum Erſtenmale: „Die beiden Nachtwandler, oder: Das. 
Nothwendige:und bag Heberflüffige." Poſſe mit Gefang in 
2 Alten von J. Neſtroi. Mufif vom Kapellmeifter A. Müder. 

Montag,’ den 13. Nov., jam Erftemmale: „Rubens im 
Matrid.” Originals Echaufpiel in 5. Akten von Charlotte, 
Birchrpfeifer. (WManuſtript.) 


* Man hört nicht felten die Frage aufiwerfen, tie es denn 
fomme, dag trotz allen Aufopferungen, welche die biefige Thea⸗ 
terdireftion mache, durch Engagirımg tüchtiger Bühnenfüntler 
dem Publikum Bediegenes vorquführen, doch fo häufig wirklich 
brauchbare Mitglieder nach: kurzem Aufenthalte die biefige Bühne 
twieder verlaffen, um amderwärts engagirt gu werden. Daß diefe 
Frage mir dem vollkommenlten Rechte aufgeteilt wird, möchte 
wohl niemand besweifeln, der mit dem hieſigen Theaterverhdits 
niffen einigermaffen naͤher vertraut if. Wollen wir den Grund 
diefes Uebelbeitandes aufzufinden ſuchen. Liege die Schuld am 
der Theaterdireftion? — Wir antworten mit Beſtimmtheit: 
Mein. Die Direktion thut Alles, was in ihren Kräften ftcht, 
und mehr kaun Leim bilig Denfeuder verlangen. — Un wem 
liege num die Schuld? Antwort: An den Schaufpielern und — 
am Publikum. Au den Scaufpielern, weil fich viele derjelben 
Gwir bitten, iu bemerken, daß wir allerdings zahlreiche Ausnah⸗ 
men jugebeu) felbit überjchägen, und in Folge diefer Meberfchäge 
jung Anfprüche machen, wie fie nur ein erprobtes Talent an 
gröffere mit reichern Mitteln ausgeftatteren Bühnen machen 
kaiıt. Mancher Anfänger, der in feinen erfien Rollen ohne Diiß+ 
falten aufgenommen worden iſt, glaubt fih uun fchon der Vol⸗ 
lendung nahe da er doch eigentlich noch einen gewaltigen Schritt 
bis zum etwas mehr als Dirtelmägigen bat, Denn wahrlich, die 
Bahl derer, die den Namen ausgezeichneter Schaufpieler in der 
That verdienen, iR fehr gering, und nicht chne vieles und au— 
baltendes Studium verbunden mit großen Anlagen möchte ed 
gelingen, in die Reiben der Buͤhncuheroen geftellt zu werden. 
Mit dem Künftter cheilt die Schuld das Publikum im der Art, 
daß es durch zu großen Beifall den Eigendünfel jemer eigentlich 
dervorruft. Wir tadeln nicht, daß verdienten Zeitungen die laute 
Anerkennung des Publifums zu Theil werde, Aber wenn dem 
Mittelmäßigen derfelbe Beifall gu Theil wird, wie dem notorifch 
Gediegenen, fo entſteht dadurch doppelter Nachtheil: nämlich der 
beHatfchte Anfänger ſchmeichelt ſich, bereits ein Kuͤnſtler u fepn, 
und Mancher, im dem vielleicht ein fchönes Talent ſchlummert, 
verfäume, fich auf eine durchaus noch nicht erreichte Höhe bins 


der, daß der beffere Künftler gleichgiltig im feinen Beſtrebungen 
wird, wenn er firbt, daß feine bei weitem vorzüglichern Leilnne 
gen eine gleiche Anerkeunung finden, als geringere. Nicht loben 
ift noch nicht tadeln, und felbft den Tadel, wenn er gerecht iR, 
nimmt der vernünftige Schaufpieler gerne hin und ſucht künftig 
ihn zu vermeiden. TE 








B. bie Feſtungsͤwerle von Warſchau jetzt ſchon über 13 
illionen Silberrubel koſten, welche freilich die Polen 


—— zu zahlen hätten: eine Summe, bie indeſſen doch nicht: 


o unverbältnißmäßig hoch ericheint. 
fchwer halten, die Wahrheit diefer Angaben zu beſtaͤtigen. 

Berlin, 8. Nov. Bon geftern auf heute iſt zum ers 
ftenmale feit dem dießmaligen Auftreten der Cholera in 
hiefiger Refidenz fein wener Erfranfungsfall angezeigt 
worden. Aus früheren Perioden aber 
an der Cholera geftorben. 


VRürtemberg. 

Stuttgart, 8. Nov. Unfrer Schaubühne broht ein. 
roßer, ſchwex zu erſetzender Verluft: Seydelmann wird 

A noch im laufenden Winter nad; Berlin überfiedeln, 

Herzgogtbum Naſſau. 

Miesbaden, 6. Nov. Mit dem heutigen Wochen⸗ 
tage beginnt in unferer Nähe die Weinlefe ; fie fällt jedoch 
fo fchlecht aus, daß die Herrfchaft nicht gefonnen ift, ihren 
Zehnten zu erheben, fondern ihn dießmal den Unterthanen 


überläßt. 
Freie Stadt Frankfurt, 

Frankfurt, 7. Nov. Die feit Kurzem bier herrfchen« 
de auffallende Stille, bildet einen greden Abſtich negen 
das laute ranfıhende Keben, was ſich auch nadı der Meſſe 
moch bemerflich machte. Freilich die Reifenden ziehen der 

eimarh zu und find ihr zugezogen, was von Fremden 

ch hier anfievelt, führt ein geränichlofed Reben, und noch 
Dazu fagt man, es fei bei Weiten nicht die Zahl von früs 
bern und von den legten Jahren erreicht. Das mag fi 
in mandherlei Thatfachen begründen; eine auf der Hand 
liegende ift ohne Zweifel der gänstidye Berfall des hiefle 

en Theaters, das fein eminentes Talent mehr aufzuwei⸗ 
en und leider feines zu konferniren gewußt hat, Es geht 
fogar die Rede, daß auch noch die vorhandenen mittel. 
mäßig guten Perionen naͤchſtens abgehen werden; gefchieht 
das, fo bleibt für Unterhaltung und Erholung nichts, als 
Konzerte übrig, deren man aber zu bald überſatt zu wer« 
den pflegt. — Eine ganz ähnlihe Stille, wie in brm As 
tageleben, macht fih aud in dem Handels⸗Verkehre bes 
merflih. Man fieht fait feine Woaren anfommen oder 
führe; lägen nicht einige Holz, Kohlen-⸗, Getraid» und 
Krautſchiffe im Hafen, fo würde man annehmen müſſen, 
der Mainftrom fei verfandet, oder auch es finde gar fein 
MWaarenumfag mehr fatt. 

— Die Senatämittbeilung an dem gefeßgebenden Kör- 
per über die zu München flattgehabten Münzverhandluns 
gen bat bier in fo fern einen angenehmen Eindrud ges 
madıt, als ſich num doch bald das Ende eines Mangeld 
an baaren Audgleichungsmitreln abfehen läßt und ferner 
daraus hervorgehet, daß. doch nun fefte Einigung über 
ben Gegenſtand innerhalb der Gränze des teutichen Zoll- 
vereind erzielt werben fünnte. . 

— Die Numer 130 der zu Aichelfendirg, erichtenenen 
Katholiſchen — bringi ihre Todesaneige. 
Su der That ein ſreudiges Ereigniß für wenn nicht alle, 
doch die meiſten Liebhaber der Eirhlichen Journaliſtik, die 
Aid längft ſchon nicht mit der In jenem Slatie geführten 
Sprache befreunden koanten. Az 


Rußland 


&s wird freitidy 


St. Petersburg, 1. Rov. Die nordiſche Biene ber 


nd 2 Perfonen' 


richtet: „Am 20. Dftober wurbe in Wella ein intereſſan⸗ 
ter Verfuc, gemacht. Zwei Steinblöde, welche feir un. 
denklichen Zeiten bei dieſem Drta bie freie Schiffahrt auf 
ber Newa erfchwert hatten, wurden durch Minen gefprengt, 
bie mittelft ded von Hru. Le Molte erfundenen „„Zulmis 
foͤre“ unter dem Waffer entzündet worben waren. Die 
bei diefem wichtigen Berfuche anmwefeuden Perfonen wurs 
den durch die Wirkſamkeit und Kraft der Mafchine, die 
mit Leichtigkeit von einem Orte zum andern gebracht und 
u jeder Zeit In Thätigkeit see werden fann, mit Ers 
aune erfüllt. Der Fulmifere gibt eitten elektriſchen 
Zunfen von fich, der durch Erde und Waſſer bis zu einer 
ewiffen Entferung dringt. Ungeachtet der am Tage de& 

erſuchs herrſchenden — der Luft, die für die 
Entividelung und Verbreitung der Elektrizität ungünftig 
ſchien, beflegte der Fulmifere, obgleich er ſich ſechs Stun⸗ 
den lang im Regen befand, doch alle Hinderniffe. Wie 
wichtig die Erfindung des Aulmifere Durch ole Hinweg« 
räumung ber Klippen und Steine beſonders für die Flußs 
ſchifffahrt werben kaun, hat diefer Verſuch gejeigt; mod 
drei Stunden vor ber Ausführung deſſelben ſcheiterte an 
einen dieſer Steine eine reichbeladene Barke.“ 


Allerlei 


— Die Zeitung von Worms enthält einen Artikel über 
bie Errichtung eines Ruther-Denfmald su Worms. Der 
Berfaffer (Dr. &. Lange) meint: „Die Errichtung eines 
Ehren⸗Denkmals für Johannes Buttenberg zu Main habe 

ewig in Vielen den Wunſch angeregt, daß aud Dr. 

artin Luther, dem edelſten Kämpfer für Wahrheit und 
Recht, ein ähnliches Denkmal zu Worms errichtet were 
den möchte.“ 


— In einer ber populären Borlefungen über Phyfiolos 
gie vom verftorbenen Dr, Fletcher, ber einer der ausge⸗ 
seichnerften Phofiologen Edinburghd war, fuchte berfelbe 
darzuthun, dag vieles Schweigen der Gefundheit höchſt 
nachrheilig fei, und er bradte die Zuhörer zum Lachen, 
ald er erwähnte, daß ein Hauptgrund, warum die Frauen 
reg läuger lebten, ald die Männer, barin bes 

ände, daß erftere mehr fprechen. Das heißt mir andern 
Worten: das weiblihe Geſchlecht bringt eine ber wich⸗ 
tigiten Funftionen bed Organismus mehr in Ausführung. 
Der amerifaniihe Arzt Dr. Ruſh Rimmt vollkommen dar 
mit überein, und madıt noch darauf aufmerffam, daß Pos 
falmufit ald ein weientlihed Element der Erziehang juns 
ger Damen, nie fehlen folle, uab er glaubt auch, daß der 
Grund, weßbalb die jungen Damen in Teutichland felten 
@) an Blutſpeien und der Schwindfucht leiden, ber jet, 
daß fie fich viel mit Singen beſchäftigen. 


Zu Limerid in Irrland ftand eine Frau vor den 
Aſſiſen, welche ihr Kind, ein 10jähriges Mädchen, ers 
mwürgt und bann auf Koblen zu verbrennen gefucht hatte, 
Sie gefiand mie der größten Kalıblütigfeit ihr Verbrechen 
ein, welches fie ober für feines hielt, weil fie in from⸗ 
men Büchern gelefen haben wollte, daß Eitern das Recht 
hätten, ihre Kinder p üchtigen. Sie habe dem ihrigen 
nur genommen, wa k {hm gegeben ı. Der Gerichte 
hof hielt es fir unmöglich, dad cine Mutter ein jo wider« 
natärliched Verbrechen begehen fönne, ohne verrückt zu 
ſeyn, und Yverurtheilte die Fran zu Tebenslänglicher Eins 
freremig im ein Irrenhaus. en: . 


a 


> wobei ber Vorſteher des Ieuftenfofleglumg zu Ookot md 
ber ehrenwerthhe Hr, Spencer (ein Bruder Lord Spew 
cer's affiftirten. 

„— Die Studenten des King's, College haben den Lord 
Major in einer Perition erſucht, ihnen Pläge in der City 
anzumweifen, Yon mo aus fie die Progeifion mit anfehen 
uud der Königin eine Gkücwunfchadreffe überreichen Lönns 
ten. Der Lordmajor bat der Deputation ermwiedert, er 
frei gwar fehr erfreut über die Gefinnungen der Skudenten, 
es chue Ähm jedoch leid, daß er threm Wunſch nicht erfüls 
fen könne, da er über feine Pläge zu bidponiren habe, 
Die Studenten haben uum befchlo en, auf eigene Koſten 
vor dem College ein Gerüßt erbauen au laffen, dd 200 


bie 300 Perfonen faſſen fol, und zugleich find fle befchäfs.- 


tigt, eine Adreffe an die Königin zu entwerfen. 
— Der Themſe⸗Tunnel macht Tangjame, aber ſichere 
——— Die zwei oder drei Wochen nach dem ietzten 
inbruch des Waſſers rüdte der ganze Bam um nicht 
mehr als die Länge eines einigen Backſteins wöcheutlid) 
wor; im legterer Zeit jedoh um jwei Baditeine, d. h. um 
beinahe 2 Fuß in. der Woche. Die Ingenieure haben 
darch die Erfahrung gelerat, fich gegen den Baier Tame⸗ 
fld an allen angreifbaren Puͤnkten zu waffnen, und haben 
nun ihre Augen überall. So wird, fo lange bie Arbeit 
unter dem tiefiten Theile des Fluſſes vor fich geht, das 
Schild felten oder nie bei hohem Waſſerſtand vorgefhoben. 

— Das nad Meftindien beftimmte Schiff „Coloniſt“ 
iſt unfern Portdmouch in Feuer gerathen und mit feiner. 
6* kadung, 60,000 Pfd. an Werth, ein Naub ber 

ammen geworben. Die Paflagiere wurden —— — 
gerettet, eine‘ Dame mit ihren drei Kindern auf eine fait, 
wunderbare Meife durch den Stedermann, ber außerbem 
auch ihren Juweleukaſten den Wellen entzog; für feine 
Anſtrengungen tft ihm ein Gefchent von 100 pe geworben., 

- Dubliv, 1. Nov, Bel einer Berfommlung biefiger. 
Bonfervativer Wähler iſt beichloffen worden, daß hintels 
heude Beweife gegen die Bültigfeit der Wahl D’Eonnel’s 
und Hutton's vorlägen, um deßhalb eine Peritiou gegen. 
biefelbe an das Parlament au bringen, und ed ift ſoſort 
ein Buefäuf für die Betreibung foiher Petition und zur 
Sammlung ber nöthigen Konde zur Durchführung derfele 
ben vor dem Parlamente eingefeßt worden. Herr Black⸗ 
burne, früher irlfcher Generalauwalt, beantragte bie erſte 
Refolution, 

— Ein irfändifches Blatt erzählt, daß anf Anhalten des 
Pfarrers Thomas Carr ein meungigjähriger Greid wegen 
incht bezahlten Zehntens in dad Gefaͤngnih von Margbos 
roug in Irland gefeht worden und‘, ald man ihn von ba 
vor ben Gerichtähof von Dublin geforbeer habe, fchon fo 
ſchwach geweien ſei, daß ber Arıt feine Entfernung aus 
bem Gefängniß, im welchem der Arme wahrſcheinlich ſter⸗ 
ben werde, für unmöglich erllärte, 

Portugal. 

Liffabon, 25. Dft. Der —* Don Fernando hat 
dem Oberſten, Freiherrn Eſchwege, deſſen Werke über, die 
Gold» und Demant Wäfchen Brafllierd ruhmlichſt bekäunt 
find, aufgetragen, in Folge ded-Beiefed, den der Freiherr 
Alerander von Hümboldt im vorigen Jahre an ben Her, 
309 vor Suſſer und bie Königl. Eocierät von London ges 
richtet, im Gaxten ded Palafted ein eiſenfreies magnetis 
ſches Haus aufführen zu laſſen. Es werden dort die weſi⸗ 


fonfidcirt wird.” 


“ 


lichſten Beobachtungen über die Mündliche Abweichungen 
der Magnetnabel angeftellt werden, welche man auf bem. 
europälfhen Kontinent, erhalten kann. 
"Spanien ° — 
Madrid, W. Okt. Der Rückzug bed: Don Karlos 
nad; ‚Navarra hat: an der. Bärfe nicht die nämliche Wir⸗ 
fung hervorgebradit, mie im vorigen Jahre der Rückzug 
von, Gomez. Freilich iſt die Bennruhigung jegt weniger 
lebhaft, man fürchtet nicht mehr einen unmittelbaren Eins 


fall in das Herz des Königreichs, aber man. flieht, baß 


er Krieg Ach verewigt, und daß das Gouvernemeni nicht 
die nöthigen Mittel hat, ihm zu beendbigen; baber fehrt 
fein Bertranen zurüc, Der Winter wird wahrſcheinlich 
folgendermagen verfließen: bie Karlifien werden fich ors 
ganifiren und die befeftiten Plätze iu Navarra und in 
ben bastifhen Provinzen angreifen und die Truppen ber 
Königin werben fi darauf befchränten, ihre alten Linien 
wieberherzuitellen. Unzählige Guerillas werben fortfahs 
ren, bad Land zu verheeren und bad Frühjahr wird die 
Rarliftiichen Urmeeforps beffer organifirt nah Kaſtilien 
und Aragonien zurüdfühten. Br 

ranfreid. 

Paris, 4. Rov. In Angonleme haben aufs neue 
Unruhen flattgefunden, welche jedoch nur in einer Schlä⸗ 
gerei verfhicdener Handweeler beftanden. Die Schufter 
wollten den St. Erispinuetag durch Bälle, Aufzüge u. f. 
feierlich begehen; die Schloffer, Wagner x. der Stadt 
wolten bieß verhindern und griffen bie Prozeſſion der 
Schuſter an, obgleich dieſe durch "eine Abtheilung von 
509 Mann Linientruppen geleiter wurde, . Letztere Äritren 
die Ruhe nad einigen Verwundungen wieder her. 

— An ber Börfe war das Gerüdt im Umlauf, Hr. 
Laffitte fei auch mit feiner Kandidatur im Rouen unglüds 
lich gemefen. Die Spefulanten waren hauptſächlich mit 
der Regulirung ber Liquidation befchäftigt: die Zahlungen 
gingen aut von Statten, obfchon fidy ſehr ſtarke Differens 
zen herausgeftelle hatten. 

Bayoune, 2. Nov, Die Nachrichi von der Rüdkehr 
ded Don Karlod nad; Durango, bie bis jegt von den 
Karliften fo hartnädig geläugner wurde, if fo gewiß, 
daß man in St. Se aflan einen Angriff auf die Linie 
von Hernami befürchte, noch ehe Lorenzo und Eipartero 
angefommen, ſeyn werben, um ed gu hindern. Doch fcheir 
nen ihre Truppen großentheild den Ebro paſſirt zu haben. 

— Ein in Bayonne eriheinendes Farliftifches Blatt ent⸗ 
häft neuerdings unter der Rubrit: „Wink an die Regie 
rung‘, Bolgendes: „Lord John Hay hat keinem einzie 
gen fpanifchen Soldaten geftattet, in Guẽtaria zu bleiben; 
bie Garniſon befteht aus 200 Mann der englifchen Mas 
rine. Nbermold ein Hafen, der zu Bunften Englands 


Preuffem ra 
Berlin, 3. Nov... Die Beut laubung bed Kürften Pas⸗ 
feoitich,, welche. nach Einlgen auf zehn Jahre ausgedehnt 
ſeyn ſold, bilder ‚bier noch immer bad Geſpraͤch bed Tas, 
ned. Man fucht nach der Urſachen, bie in, fall. einer 
Ungnade gleſchlommendes Verfahren -gegen ‚einen ſo hoch⸗ 
geſtellten Mann veranlafen: könuten. Die Meinungen 


‚find verfchieden. - Rad. Einigen fol, man mitber Berwals 


tung. Polens durch. dem, Fuͤrſſen nicht zuftieden fein, weil 
dieſelbe fo außerordentlich Foftbar geworden wäre, daß 
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Inland. 


Münden, 7. Nov. Die Bayeriſche National⸗Zeitung 
enthält auf einen frühern Artikel des Morning-⸗Chronikle, 
defjen Unverſchämtheit freilich eine unerbörte: Höhe er— 
reicht, Folgendes: „Ein Korrefpondenzartifel aus Gries 
chentond in dem enalıfhen minifteriellen Blatte „Morning ⸗ 
Ehronifie'‘ vom 26. Dftober enchält, unter Anderm bie 
gegen das bayeriihe Volk höchſt beieidigenden Worte: 

„„Die Hoffnung der Freunde Griechenlands, dies 

ſes Land regemerirt zu feben, werde nur dann in Er» 
füllung gehen, wenn König Dito der König der Gries 
den feyn wolle, nicht aber der König einer „„ Hands 
voll bayerifcher Abentheurer““, des Auswurfs des ents 
würbigtfien unb ſittenloſeſten Volkes Euros 
ad ıc. 

x Alfo wir Dayern folen das entwürbigtite und 
fittenlofene Bolt von Europa ſeyn! — Daß der Kor 
refpondent diefer fchamlofen, miederträctigen, alle menfdys 
liche Würde hintanfegenden, frechen Zeilen ein hirnlofer, 
animalifirter Bube, ein Gehirnverbrannter, Scheuſaliſir⸗ 
ter, dem Fluche jedes Biedermanmes Preis Ba 
Schurke ober vielleit beffer ein fompleter Narr ſeyn muß, 
it far. Mag er jedoch ſeyn, wer er will, ein abgefeim⸗ 
ter Böfewicht, Berläumder und Lügner oder ein Schafs⸗ 
kopf — von Seite der Bayern if er ohnehin lediglich der 
Verachtung, die jeder boshafte Schurke verdient, anheim 
geitelt. — Bedauern muß man, Mitleid muß man aber 
haben mit einem Minifter, der feinen Blättern erlaubt, 
folche niederträchtige Behauptungen über ein ganzes Volt 
veröffentlichen zu Dürfen.” Wenn der Whigiemus eines 
Palmerfton die freie, die humane Rede, vieleicht deswe⸗ 

en, weil Griehenland nicht tanzt, wie eine eigennügige 

olitit pfeift, auf eine fo entehrende, ſich felbit infamtis 
rende Arc ausbeuten läßt; fo mag er überzeugt feyn, daß 
Die bayerifhe Preffe Ales, was einer Infamie ähnlich 
fieht, s ‚dem Schmuße ber gerechteften Verachtung lies 
en läßt." — 
ug Aus Kieferdfelden iſt die betrübende Rachricht eins 
etroffen, daß ruchloſe Hände die dortige; von ber bayes 
riſchen Nation ald Denkmal der unvergänglichen Liebe 
und Anhänglichkeit für den edeln, ritterlihen König Otto 
erbaute Kapele durdy Einbruch und Raub entweiht haben, 
Es find nämlid die von Hrn. Sauter dahier der Kapelle 
zum Befchenf gemachten vier Altarleuchter fammt der herr, 
lich gearbeiteten großen Kirchenlampe entwendet worden, 
ficgerlich in der Meinung, daß dieſe Gegenflände von Sil⸗ 


. Nürnberg, den 12. November 1837. 








ber wären. Auch das fchöne gothifche broncene Kruzifix 
befchädigten Die Elenden, denen fogar von öſterreichiſcher 
Eeite nad) Kräften nadıgefielt wird, ö 


" ausland, 


England. ak | 
London, 31. Of. Die Fimerid,Ehronicle will wiſſen, 
daß bie Abgaben von militäriichen Nangs und Ordens— 
Patenten binnen Kurzem abgeichafft werden follten. Sir- 
Edward Codrington erfärte in Diefer Beziehung einmal 
Öffentlich im Parlamente, er werde die Abgabe, weldhe 
man ihm von Seite der Seroldie für das ihm. wegen de& 
Sieged bei Navarino verliehene Großfreu des, Bath⸗Or. 
dend abfordere, nicht bezahlen, und follte man ihn auch 
bed mit Gefahr feines Lebens errungenen Orbensfremeg 
für verfuftig erklären. Für die Anzeige. der, Ernennung: 
zum Gommandenr des Bath, Ordens in der Hof» Zeitung. 
werden jegt 100 Pfd. Sterling entrichtet, und einfache, 
Ritter vom Guelphen.Drden mußten bei ihrer Ernennung, 
fo lange die Kronen von Großbritannien und Hannover 
vereinigt waren, 37 Pfd. Sterl. 10 Sh. bezahlen, 

— Der „True-Sün“ fchreibt aus Lilfabon: „Der, 
junge Kronprinz von Portugai gedeiht, wie wir mit Freu⸗ 
ben vernehmen, vortrefflich. Bon feiner liehenswuüͤrdigen 
Mutter haben wir folgende interefante Anefdete gehört, 
bie fih — in Berichten über widjtige Erelgniffe nehmen 
wir ed mit bem Datum fehr genau — am 22. Oft. Abende 
autrug. Die junge Königin ſpazierte, ihren Heinen Sohn 
auf dem Arm, im Garten, ba begegnete ihr ihr alter Kap 
lan. Rad) vielen Entſchuldigungen, daß er ſich eine folche 

reiheit herausnehme, bemerkte der Geiftliche, er fürchte, 

hre Mas. thue ihrer Würde Eintrag, indem fie fo eine 
Kindswärterin vorftelle, was von ihren erfauchten Bors 
fahrerinnen in Portugal nie eine getban habe, aufer in 
ihren Zimmern und ganz im Gcheimen. „Oh, antwors 
tete Ihre Mai. in verdrießlichem Tome, „diefe Foͤrmlich⸗ 
keit mochte ihnen wohl anſtehen, die wirklich Koönigin⸗ 
nen waren; widerfinnig würde fie ſich aber ar mir auds 
nehmen, bie ich-mweiter nichts bin, als was diefe Herren 
ba (die Korted) mid ſeyn laſſen.“ — Wie, wenn eine 
Königin von England in folhem Tone von unferm Haufe 


ter ——— —— 
— Der radikale Baronet, Sir Charles Wolſele 
atron Hunts und das Werkzeug Gobbeits a In F 
tandard nennt) iſt neulich zur katholiſchen Kirche übers 
etreten. In der katholiſchen Kapelle zu Zirad (Sta 


erbfhire) legte er Öffentlich dad Glaubenebefrnutnif ab, 


zelet mit dem Bajonnette und dem Meffer ergab ſich die 
Etadt und die Franzofen waren in der Gadbah. 

— Auf eine —— der Koloniſten am Cap hat die 
engliſche Regierung den Beſchluß gefaßt, den Hafen und 
die Gegend vom Port Natal zu befegen. Diejer Puntt 
liegt etwa 200 englifche Meilen nördlich von der gegens 
wärtigen Oſtgraͤnze der Caps» Eolonie, wurde ſchon im 
Jahre 1689 von den Holländern gekauft, aber von ihnen 
und ihren Nacdfolgern, den Englänvdern, nur zeitweife 
beſetzt. In den lesten Jahren hat fich jedoch dort ein ber 
seächtlicher Hanbel mit den Zula und andern nördlichen 
Stämmen der Kaffern gebildet, und die englifchen Kaufr 
leute, bie dorthin handeln, haben längft den Schug der 
Regierung reflamirt. Dazu kam eine fichtbare Neigung 
ber Amerifaner, dort eine Faktorie und Nieberlaffung für 
den fehr bedeutenden Wallfichfang dieſer Küfte zu erriche 
ten. Ein anderer Grund der Befegung liegt in der Hoff« 
nung, daß man dadurch bie nördlichen Kaffernftämme abs 
halten werde, fih auf die füblichern zu werfen, und 
Dieje, wie ſchon mehrmals geſchehen ift, dadurd auf die 
Mordoftgränge der Kolonie zu drängen. Die — 
einer engliſchen Station im Norden der Gap» Kolonie ij 
grgenmwärtig um fo gelegener, als die portugiefifche Fak⸗ 
torie in Delagoa von den benachbarten Stämmen zu Eude 
des verjlofienen Jahres zerftört worden ift, und daher 
der ganze Handel aller Stämme zwifchen Sofala und dem 
Cap fich nach der neuen engliihen Station ziehen wird, 
Diefer Handel iſt fehr bedeutend und vortheilhaft, befons 
derd.der mit Elfenbein und Häuten, gegen welche Urtis 
Bel die Kaffern europaiſche Waaren eintaufcyen, auf die 
fie bis auf den heutigen Tag noch einen übertriebenen 


Werth fegen. 
Allerlei. 


— ‚Bleib‘ im Lande und mähre dich redlich!“ hab’ ich 


euch ſchon oft aefagt wegen ber Auswanderung. Im 
gräflih orttenburgiihen Herrichaftögerichte Tambach bei 
Bamberg wanderten viele Menfhen nah Nordamerika 
aus, verlodt durch die Hoffnung, bald reich zu werden, 
und in Erwartung eined Landed, wo Mil und Honi 
fliegt. Ein braver, wohlhabender Bauer, Namens Schöp 
aus Dietersdorf, ließ ſich auch verloden, und wanderte, 
nachdem er Hand und Hof veräußert hatte, ebenfalld nad 
Nerdamerifa ans. Am 21. Oft. d. I. fam num Schönf 
wieder zurück, und feine Schilderung über Nordamerifa 
it empörend. Armuth, Krankheit, Kummer, Sorgen, furz 
Elend aller Art, Betrug, Lit, und gänzliche Rechtloſig 
Beit iſt das Loos Diefer unglüdlihen, audgewanderten 
Teutſchen. Schöpf hatte es nur feinem Vermögen zu dans 
Een, fonft hätte er, wie feine teurfchen Brüder, dortſelbſt 
verfünmern müſſen. Zwölfhundert Gulden Ffoflete ihm 
feine Auswanderungeluf. Geine Nüdreife noch Teutſch⸗ 
land mußte er verichweigen, fonjt wäre er in Gefahr vor 
feinen eignen Landöleuten gewefen. Dit Wehmurh und in 
Thränen fehnen ſich die Teutſchen zurück; allein verges 
beng, ed fehlen die Mittel zur Rücktehr in's heißgeliebte 
Vaterland! 

— Nach einem Schreiben aus Würzburg foll ber dieds 
Kihrige Frankenwein Mit dem Chamragner eine Eigens 
ſchaft gemein haben, die nämlich, daß nur Wenige ihn 
teinfen fünnen, 

— Durch die Schuld eines Kutſchers wurde neulich in. 


einer fhmalen Gaffe Berlins ein Mann fo in Gefahr ges 
fegt, überfahren zu werden, baß er fich nur durch einen 
fchnellen Sprung rerten fonnte. Zu der Wurh hielt er 
er die Pferde an, rip den Kutſcher vom Bode, und pruͤ— 
gelte ihm durch. Als er mit diefer Befchäftigung gar nicht 
enden wollte, fagte ein Handlangee zu ibm: „Hören Se 
mal, beſter Daun, haben Se dod de Jefälligfeit, un ſpu— 
sen Se fih en biöden! Schn Se mal, der Herr da 
drinn hat den Wagen ſtundenweiſe jemieth, un jeder 
Buff, un jeder Kapentopp, den Se hier austheilen, koſt 
ihm über einen Silberſechſer. Des iſt doch zu ville für 
Etwas, was ein Anderer jeuißt.“ 

— Sn Antwerpen ift am 29. Okt. bei Gelegenheit eis 
ned fogenannten römiihen Wettrennens des Herru Bar: 
tifte Loiſſet ein beflagenewerthed Unglück pafjirt, indem 
zweiTriumphwagen an einander fuhren, wobei ein Kunfts 
reiter den Tod fand, cin Anderer fchwer verwundet wurde 
und aud vom Publifum Mehrere verlegt worden find, 

— Die Königin von England macht lauter neue Aem— 
ter; jegt hat fie auch einen Kölniſchwaſſerlieferanten, Hof 
barfen» und Pianofertemadher, einen Doffattlermeiiter, els 
sen Hofbaarnadelfabrifanten u. f. w. ernann, Die 
Schuhe bezieht fie aus Paris; wo fie ihren Mann, den 
künftigen König, finden wird, weiß man noch nicht. 

— Büdermeifter Ludwig Burkhard von Königehofen, 
ber an fein Wohnhaus eine Scheuer zu bauen beabfichtie 
get, lich einen auf dem Baurlage feit undenflihen Jahr 
ren gelegenen, großen rohen Stein andgraben, refp. erher 
ben, um ihn, ais für den Bauplan ftörend, auf die Seite 
fhaffen zu laffen, bei welcher Gelegenheit unter diefem 
Steine ein grunes Töpfchen gefunden wurde, dad mir 
perjchiedenen fehr alten Gold» und Silbermünen, von 
ber Größe der Zwanziger, Zwölfer, Grofchen und Kreur 
zer, gefült war. Wan bat ſolche ald fehr alte, teutfche 
Munzen erfannt, die in Schwabach, einer befanntlich fehr 
alten Münzftadt, geprägt, und zweifelöohne in bebrängter 
Zeit von dem Cigeuthümer vergraben worden find. 


miesigqge®. 
Witterungs-⸗Beobachtung am Hien November. 
Tage | zu | au | 2 übe 
Barometer a TE u TE? 
Thermometer +2:6r. | +26. | +2:Gr 
Hogteſtop u | he 1 Feucht 
_ Windrichtung IN | NO | NO. 
Amofphäre I Negen Reg. Schuce]l Regen 
Anzeige 


Bei Schneider m Weigel in Nürnberg S.Nro. 71 
der Winklerſtraße it fo eben angefommen und zu baben: 
Gubitz Volkskalender auf 1833. 8. broch. mit’vielen 

Kurfern. a5fr. 


Theater. 

Sonntag, ben 12. Nov., mit aufgehobenem Abonnctuent: 
Zum Erſtenmale: „Die beiden Nachtwandler, oder: Das 
Nothwendige und das Ueberflüſſige.“ Poſſe mit Geſaug in 
2 Akten von J. Neſtroi. Muſik vom Kapellmeiſter A. Muͤller. 

Montag, den 43. Nov., zum Erſtenmale: „Rubens im 
Madrid.” Originals Schaufriel in 5 Aften von Charlotte 
Birhr Pfeiffer, (Manuffripr.2 


———— ñ——— — — — — 








teutfches Gedicht Überneben; bie zweite überreichte ein 
aus der orientalifchen Liturgik entnommenes Geber in ars 
menifcher Sprache; die folgenden Preſſen übergaben bass 
elbe Gebet, immer in einer andern Sprache. Als IJ. 
M. das Eude der Reihe der Preffen erreicht hatten, 
wurde fchnell eine Aenderung in den Preffen vorgenoms 
wen, und II. MM. empfingen im Herabgehen des Saas 
led dasjelbe Gebet, jedoch wieder in andern Sprachen, 
Die letzie Preffe überreichte zwei latelniſche Gedichte. Die 
Bucdrucderei hatte, außer den teutfcdyen und lateinischen 
Gedichten, das eben erwähnte Gebet in Gegenwart IT. 
MM. in 23 verfhiedenen orientalifhen Sprachen gedrudt 
und überreicht. 
Baden 
Karlsruhe, 6. Nov. Nach der Karlöruher Zeitung 
vom 5. hat Se. Königl, Hoh. der Großherzog nicht nur 
dem Gefuche der diefes Jahr in Dresden verjammelt ges 
wejenen Pandmwirthe, ihre zweite Gerfammlung im Sep— 
tember £. 3. in Karlöruhe halten zu dürfen, entfproden, 
fonvern auch Befehle ertheilt, um denfciben feiner Zeit 
ben Aufenthalt dafelbft angenehm zu maden, auch einen 
Preis von 200 Dufaten in Gold auf die befte Abhand⸗ 
lung über die Geſchichte der renzichen Landwirthſchaft auds 


gefegt: Die Bewerbung ſteht Jedermann frei, 


$taliem 

Genua, 4. Okt. Da bie Cholera in Todfana vers 
ſchwunden ift, fo ift von morgen an bem Procedenzen, die 
and bicien Häfen anlangen, die freie Pratifa zugefagt. 
Es fcheine, doh aud die Quarantänen für bie andern 
Häfen und fomit audy für jege der Öiterreichifchen Staas 
ten geboben werden. Unfere Stadt und Provinz geniefs 
fen bie beſte Gefundheit. 

Ancona, 22. Df. Wir beeifen und Ihnen folgende 
zwei erfreuliche Sanitätd,» Diepofitionen fand zu machen, 
namlich, daß die Procedenzen der Hauptſtadt, ‚wo hadıs 
fiens noch ein verbächtiger Cholerafall vorfommt, zu freier 
Pratika guguiaffen find, und daß die Vorstellungen ber 
biefigen Handelskammer, Betreif der Provenienzen aus 
den ölterreich. Härten zum Theil Gehör fanden. Demus 
folge find die Schiffe, die aus Triest, Fiume nnd dem 
übrigen Küſtenlande anlangen, bloß einer 7taͤgigen Obfers 
vanz unterworfen, und jene and Venedig und deſſen Küſte 
zwar gleicher Behandlung, jedoch mußen die Paaren bies 
fer im Lazaret abgeladen werden, mo fie eine 1Atägige 
Kontumaz zw beitehen haben. Dieſelbe Obfervanz erjiredt 
fih auch anf Die Proccdenzen aus Genua, Livorno und 
dem ſudlichen Frankreich. 

Ancona, 28, Dftober. Die Procedenzen von Trieſt, 
Fiume und dem übrigen öjterreichiichen Kuftenlande find 
in den päofilihen Staaten zu freier Pratifa zugelaſſen, 
jene von Venedig hingegen und jeiner Küſte bloß einer 
einfachen Obfervanz von 7 Togen unterworfen. 

Gstania, 17. Dftober. Gereral Delcarretto machte 
heute folgenden Tagsbefehl befaunt, laut weldyem die freie 
Berbindung awifchen Neapel und unferer Inſel, welche 
Ee. Maj. decretirt hatte, bereitd wieder aufgehört hat, 
was ganz unerwartet fam, Bekanntmachung des von Gr, 
Maj. mit ben Vollmachten eines Alter Ego abgefandten 
Kommiffarius: „Um dem allgemeinen, Wunfche zu ents« 
ſprecheo, und im Folge der in unferm Minifterialichreis 


bruch beginnen follte. 


bendom3. Sept. enthaltenen Sanitätövorfchriften um ben Ins 
und audländifchen Handel zu begünftigen, fo wie in Ges 
mäßheit der erlangten Ueberzeugung, daß alle Sperren 
und Hinderniffe, welche mit ber Äbſicht eingefegt wur⸗ 
deu, dem öffentlihen Wohl zu Hülfe gu fommen, und 
weil in civilifirten Europa Niemand mehr an die Anfteks 
tung ber Cholera glaubt, ferner weil ed nun Zeit ift, alle 
möglichen Erleichterungen ins Werk zu fegen, welche bei 
dem ſich gebefferten Geſundheitszuſtande des Königreichs 
um fo wünjchengwertber find, verorbnen wir (ohne jedoch 
eine ganz freie Verbindung berjuftellen, da die Erfahrung 
auch mitunter das Gegentbeil lehrte), daß in dem Thale 
Meffina und Gatania die Provenienzen von fremden Här 
fen nur noch einer Quarantäne von 14 Tagen und bie 
von Sceplägen dieß- und jenfeits des Faro's einer fies 
bentägigen Quarantäne unterworfen ſeyn follen. Gatania, 
17. Dftobet 1837, (Gez.:) Der Feldmarſchall Marchefe 
Delcaretto.“ 


fr ri 8% 


— Der Sturm auf Gonftantine. Ein Offizier, der Thei 
an dem Sturme von Gonftantine nahm, liefert folgenden 
Bericht, ber ale Kennzeichen der Wahrbeit am ſich trägt:: 
Es war beitimmt, daß ber Sturm am 13. mit Tagesans 
Um. 3 Uhr ded Morgens fanden 
wir auf, um 31AUhr aßen wir uniere Suppe, und 1/4 
nad AUhr lagen 1500 Mann in der Barterie auf bem 
platten Leibe. Der Obriſt Yamoriciere fommandirte bie 
erite aus 200 Zouaved und 159 Mann vom DO. leichten 
Regimense beſtehende Kolonne; der Obrift Combes die 2te 
aus 300 Mann vom 47. Regimente und 300 Schügen von 
Afrika beftehende; der Herzog von Nemours bie britte 
000 Mann ſtarke. Um balb 7 Uhr fagte der Prinz, der 

an; früb angefommen war: Obriſt Kamoriciere, wenn 
ie wollen; von beiden Seiten der Breſche wurde im Die» 
fem Augenblicke ein ſchreckliches Feuer gegen die Batterie, 
wo wır waren, gerichter. ‚Auf ein Zrichen erboben ſich 
die 60 eriten Soldaten; Ramoriciere zog ganz ftill feinen 
Säbel und die Soldaten fchütteten friſches Zundpulver 
auf ihre Pfannen; auf einmal ruft Lamoriciere: es lebe 
der König, Zuaves, voran im Trabe. In dieſem Augen» 
blide vernimmt man ein wildes Geſchrei, das von der 
Brefchebatrerie herüber tönt; von ben 30 erften wird mur 
einer getödter; fie Mettern die Breſche hinauf, 6 Minuten 
foäter vflanzt der Kapitän Garderens, obgleich verwun« 
det, die dreifarbige Fahne, die er trägt, auf dem Walle 
auf; der Wall wird überfchritten, nun entficht ein fürdhe 
terliches Gemepel und wir bringen in Gonftantine ein. 
Der Feind wehrt ſich wüthend, die te Kolonne kömmt 
an, #3 war Zeitz; der tapfere Gombes fält von 2 Kugeln 
getroffen. Der Kapitän Napoleon Bertrand, der einer 
der erften hinaufgeflettert war, ſtürzt fih an der Spitze 
von 75 Mann aller Waffen, die in der Eile zujammenges 
bracht waren, auf den Feind und vertreibt ihn aus einem 
Haufe, ald er hinter ſich eine furchteriiche Ereleſion vers 
nimmt. Söfs Pulver, die zu Cinfprengueg der Thören 
beftimmt weren, entzündeten fich durch das Kleingewebr— 
feuer und 400 Mann wurden ſchrecklich verſtümmelt und 
verbramme unter den” Ruinen begraben; Lamoritiere und 
Richepenie befanden fih Darunter; Serigny und Hackett 
fielen von Kugeln durchtehrt. Das Gefecht währte un— 
terdejjen ohne Aufljören fort und nach zweifiäudiger Mez— 


daten, wird eine gleiche Soltatenlöhnung und Ratlon zu 
ihrem Unterhalte gereicht. Eie find entſchloſſen vamit fo 
lange andzubarren bis fie wieder in Portugal ſiegreich 
ericheinen können. 


Spanien 

Madrid, 23. Dit. Don Karlos wird über den Ebro 
edrängt, und Horden von 20 bie 30 Straßenräubern 
alten Madrid in Belagerungsiufand Niemand wagt 
es mehr, eine Reife nad dem Süden oder Diten anjıs 
treten, und in dem größern Städten der Wamcha darf 
man ohne Febendgefahr feinen Schritt vor das Thor thun. 
Die Diligence, melde am 20. von hier nach Valencia 
abging, wurde am folgenden Tage bei Ocanna von 20 
Fattiofen unter der Anführung eines Sohnes des befanns 
ten Palillos angefallen, verbrannt und die fieben Reifen, 
den, welche fich darin befanden, fertgeſchleppt. Für ihre 
Auslöjung verlangte Palilos 10,000 Piaſter, und ſchickte 
den mitgefangenen ehemaligen Vicekönig von Navarra, 
Sriarze, auf fein Ehrenwert nah Madrid, um das Geld 
aufzutreiben, Kaun man Achtung vor einer Megierung 
haben, die feit langer Zeit ſolchen Gräueln mit ftumpiem 
Gleichntuth zufiche, und deren wirkliche Gewalt fidy nicht 
über die Thore von Madrid hinaus erſtreckt ? 


Sranfreid. 

Paris, 5. Nov. Ein Generallieutenant, ber, wie 
bad Journal des Debats fagt, die doppelte Laufbahn als 
Krieger und Gtaatimann mir Ruhm durchlaufen bat, 
wein in diefem Blatte auf die dDriugende Nothwendigkeit 
bin, endlich einnal die Maßregel, wodurch Generale mit 
Unirlıi ihres Göften Jahres fofort penflonirt werden, abs 

‚ zufchaffen. Hatte General Valée nicht in Folge ded Tor 
des des Generald Damremont dad Kommando ded Ars 
merfornd ın Afrika erhalten, fo würde er unfehlbar fos 
gleich nad) feiner Nüclchr penfionirr worden feyn, was 
jetzt sicht der Fall ift, weil eine Verfügung der noch gels 
tenden Ordennanz über die Nuderitte beim Militär bie 
Marſchalle von Frankreich und die mit dem Kommando 
eined Armeekorps beauftragten Generollieutenantd von 
jener Defimmung ausnimmt. So bleibt General Balce 
num bis zu feinem Tode ohne Ruckſſcht auf feine Jahre 
dem Dienfte Frankreichs erhalten. Es fei Zeit, fagt der 
Verfaſſer dieſer Bemerkungen, endlich Maßregeln abzu« 
ſchaffen, die eben jo fehr der Billigkeit, ald der Vernunft 
widerſtreiten. 

— Eine K. Ordonnanz hat in Verracht, daß der Ger 
balt der Kavallerie-Lieuienants und Unterfientenants in 
feinem Verhältniß mit den Ausgaben fiche, melden bie 
Difigiere durch die Beſchaffenheit ihres Dienftrd. und die 
Vecrflichtuugen ihres Grades unterworien find, verfügt, 
bie Lieutenauts und Unterlientenants Der Kavallerie auf 
Staatékoſten beritten zu machen. Der Koenig bat auf den 
Antrag des Kriegsminiſters beſchlößen, daß ein fpesieller 
redit dafür in dem Budget von 1838 gefordert werden 
olle. 

— In Tonfon find am 1. dieſes Menats Berichte aus 
Conſtantine vom 22. und aus Bona vem 25 Dftober 
eingetroſfſen. Sie berichten unter Anderm, in Bona ſei 
Pas Gerücht verbreitet, Achmet Pen wäre LLienes von 
Eourfiantine mit feinen Etagen im Werih won O0 Milli— 
onen 73. aefangen genommen worden. Diele Nachricht 
bedarf jedoch noch ſehr Der Beſtattigung. 


Bayonne, 1. Nov. Man ſetzte geſtern und heute 
Morgen das Gerücht in Umlauf, Don Karlos ſei über 
den Ebro gegangen und in die badfifchen Provinzen zu⸗ 
rüdgefehrt. Man, behauptete fogar, er fei am 27. Oft. 
Abends mit 14 fehr zufammengefhmolzenen Bataillouen, 
ohne Schuhe und ohne Kleider und mir einer übel zuges 
richteten Kavallerie zu Durango angefommen. Alle dieſe 
Gerüchte find falfch und durch einige Börfenfpieler erfun« 
den, um noch einige Tage lang die lächerlichen offiziellen 
Bulletins der Chriftinos zu unterflügen. Ein heute Mors 
gend bier angefommenes Scyreiben aus Tolofa vom 20. 
Ott. wirft ale diefe planmäßıgen Erdichtungen völig über 
den Haufen. . 


Niederlande, 

Brüffel, 2. New. Der Beriht ded Minifterd ber 
effentlidyen Arbeiten, enthaltend die Fntwidelungen bes 
auf die Eiſeudahn fich beziehbenden Budgets, iſt fo eben 
vertheit worden. Die Summe, bie derieibe für dieſes 
Sahr verlangt, beläuft ſich auf 3,420,000 Fro., und it 
in drei Urtifel abgeiheilt, nämlih: Unterhaltung und 
Polizei der eigentlichen Landſtraße 1,000,000 Fr.; Trank» 
rortfoften 1,950,000 $r., nnd Erhebungsgebühren 410,000 
Franfen. Aus dem von dem Miniſter eingereichten Bes 
richte geht hervor, daß bis auf biefen Tag die Erwarruns 

en ber Verwaltung fletö übertroffen wurden; fo übers 
iegen feit dem Januar bie zum 1. Sept, 1337 die bes 
wirkten Einnahmen nm 13,533 Fr. 14 Et. die muchmaßlis 
chen, deren Betrag man durch Verdreifahung der Eins 
nahmen von act Grploitationdmonaten aus der erfien 
Periode aufgeftelt hatte. Die für 18339 verlangten Sums 
men warden auf bie nämlicyen Berechnungen gefußt, wel⸗ 
che zu den frühern Ausgaben dienten, wobei man jedoch 
einen ziemlich großen Theil nod) folgenden etwaigen Zus 
fällen und unvorhergefehenen Ereigniffen überlicd. 1. Ans 
zahl der Reifenden, über 500,000 Fr. 2. Waarentrans« 
rort. 3. Eröffnungen neuer Abtbeilungen. In dieſer letz⸗ 
ten Eventualität find einbegriffen die Abtheilungen von 
Gent nach Brügge und von Brügge nach Ditende, welche 
gegen künftigen Juni beendigt werden, und die Beendis 
gung ber abhängenden Pläne von And nach Lüttich, wor 
auf man für den Mouat September rechnet. Die Bers 
waltung hofft, daß das Jahr 1835 nicht verſtreichen wird, 
ohne daß die Linie von Henvegau und Gent nad Eike 
und Tournay, von Namür und Limburg zum Theil aus— 
geführt ſeyn werde; zu der Anzahl der Abıheilungen, deren 
Eroffnung fie vor 1839 verſpricht, fann man jene von 
Gent uach Zonrnay und von Brüffel nach Tubiſe rechnen. 
Die Einnahmen von 1839 werben auf unnerähr 4 850,000 
Franfen, und die Ausgaben auf 3,420,000 Fr. geichäßt, 
folglich Unterſchied; 1,430,0005r. , eine Summe, welcht 
zur Catridytung — zur Tilgung des verwend⸗ 
ten Kapitals hinreichen wird, 


Defterreid. - 

— Die Wiener Zeitung bericptet ausführlich über die 
Grinbjteinlegung zu dem neuen Ordenshauſe der Mechi⸗ 
tariften Gongregation, welche Gongregation zur einzigen 
Beſtimmung bat, katholiſche Miffionäre für den Orient gm 
erziehen, und Religion nnd Wilfenfchaft durd ihre Bude 
druckerel zu fördern, Bei dom Beſuche ded Kaiferd, der 
ſelbſt die Feierlichkeit vornahm, in der feßteren, wurde 
von der erfien Preſſe ein auf diefe Feſtlichteit verfagtes 
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ISnland. 


München, 7. Nov. Se. D. ber Hr. Fürft von Det. 
tingensWaderftein_hatte geftern Nachmittags 3 Uhr Pri— 
vat⸗ Audienz bei Sr. Maj. dem Könige. Ge. Durdi. ift 
beure zur füniglihen Tafel geladen. — Abende um 5 Uhr 
wird das gefammte Perfonal des Minifteriumd des Ins 
nern bei bemfelben zur Abſchieds- und dann bei Hrn v. 
Abel, Staatdrath, zur Autritts Aufwartung empfangen. — 
Die Uebergabe des Minifteriumd des Innern an Hrn. v. 
Abel, welcher vorläufig mit der Leitung der Geſchäfte 
diejes Minifteriums beauftragt ift, wurde geſtern Abends 
beeudigt. — Die Gitungen des Staatsrathed über den 
Landtagsabſchied haben geitern noch nicht begonnen. Der 
Tag ihres Anfangs ift noch nicht beftimmt; wahrfcheinlich 
wird er ed erjt, wenn fänmtliche Referate dafür fertig 
find, — Bon weiteren Perfonalveränderungen ift, obwohl 
ſich die mannigfaftigften Gerüchte in rafhem Wechſel fol- 
gen, noch nichts bekannt. 


Englanv. 


ausland. f 
London, 2. Nov. Der Herzog von Norfolk ift bes 
reits bier angefommen, um als Yord-Erbmarfhal von 
England die nöthigen Vorbereitungen für die Begleitung 
ber Königin _ım dem großen Fefmahl in der Cith am G. 
zu treffen, Die Karoſſen, aus weldyen, mit der gewöhn⸗ 
lichen Beifügung von Truppen, Garde Yeomen, Gentles 
men, Penflonären u. f. w. der Königin Gortege gebilder 
werden fol, beſtehen aus dem neudeforirten Staatswagen 
der Königin mit 8 hannöver'ſchen Iſabellen mit dunfels 
purpurnen Bändern gefhmüdtz; aus vier Privammagen 
Ihrer Maj., der Ite von 6 Rappen, der 2te von 6 Graus 
fchimmeln, und der Zte und Ate von 6 Braunen gezogen 
— alle mit jcharlachfarbenen Bändern; dem Gtaatdwmas 
gen der Herzogin von Kent mit 6 Füchfen, mit reihem 
efchirre uud Scharlahbändern; dem Staatswagen des- 
Herzogs von Suffer mit 6 Braunen,. geziert mit ſchar— 
lachenen, purpurnen und gelben Bändern; dem Staatd» 
wagen des Herzogs von Cambridge mit 6 Rappen, die 
Banbdzierrashe purpurrorh; einem 2ten Sr. K. Hoh. für 
den Prinzen Georg - uud deffen Begleiter mit 6 Braunen 
mit dunfelrothen Bändern; dem: Siaatswagen der Prins 
zeſſin Augufe (Tante der Königin” mit 6 Braunen, 
ebenfalls mit bunfelrothen Bändern und endlich zwei 
Staatöwagen der Herzogin vom Gloucefter, jeder mit 6, 
Pferden, mit rothen und gelben Bändern.. 


Nürnberg, den 11. November 1837. 








— Dem M. Chronifle wird aus Arhen von ihrem dor- 
figen Korrefpondenten geichrieben: ,,Der frangöfifche Ges 
tandte, Hr-Kagrene, hat am 18, Sept, der griechifchen Mes 
gierung eine Note überſandt, woraus hervorgeht, daß 
dranfreich entichloffen it, die Erfüllung der Bedingungen 
zu verlangen, die Öriechenland in dem Protofofl von 1532 
gegen feine Verbündeten In Betreff der Anleihe eingegans 
gen ift. Einem Urtifel diefes Protokolls zufolge, mürfen 
die Einfünfte Griechenlands vor Alem zu der Bezahlung 
ber Zinjen und des Tilgungsſonds verwendet nnd dürfen 
erſt dann anderweitig bemügt werden, wenn bie Forder⸗ 
ungen ber Verbündeten für das laufende Jahr befriedigt 
find. Wenn jegt anf die Ausführung diefer Betimmung 
gedrungen wird, jo bedarf es feiner großen Rechnung, 
um je heigen, dag die ganze Einnahme fidy auf etwa 7 
bie tilionen Drachmen belaufen wırd, während bie 
Ausgaben mehr ald das Dreifadye diefer Summe betras 
gen. Es it daher vorausjufehen, daß die Regierung für 
den Augenblick zahlunasunfähig werden muß. Man ers 
wartet allgemein, dag Eir E. yons mit dem am 26. ans 
fommenden Dampfbeote den Befehl erhalten wird, die 
finanzielle Lage Gricchentands zu unterfuchen, um Maafs 
regeln zur Sicherung des engliſchen Autheils der Anleihe 
treffen zur fünnen. 

Garlidie, 31. Olt Der Schmid ver Gretna⸗Green 
wird fortwährend in feiner befannten Arbeit erhalten. 
Kürzlich bat er den Herzog Lorenzo Caſar Sforza aud 
Rom und Miß Caroliue Shirley von Caſtley in Stafferos 
fhire mit einander kopulirt. 


Portugal. 

Lifaben, 21. Olt. Das Diario do Governo gibt 
eine Lifte von 150 Offizieren, mit dem beiden Marfchällen, 
Herzog Tercrira und Marquis Saldarba am der Erite, 
weldhe von der Armeeliſte ausaefrichen murden, weil fie 

egen dad Vefichende die Waffen ergriffen. Water den— 
felben werben von höheren Dffizieren 4 Vrigadegenevale, 
5 Obriſten, 9 Oberfilieutenants und 6 Majers autgefuhtt. 
Eine Fortfegung diefer Lite foll nadjfolgen, da bis etzt 
die Meldungen noch nicht alle einneganaen find. Se wird: 
3. B. in der Kite nicht ded Generals Baron de Sctubal 
(Schwalbady) gedacht, welcher. fiih mit mehreren Offizies 
ren und einiger Mannfchaft in die Provinz Leon begeben, 
weit bdiefelben fonfequent handeln und vie abgeſchleſſene 
Konvention nicht anerkennen wollen. Bon deu ſpaniſchen 
Behörden ift denfelben ihr Aufenthaftsorr angewirfen wors 
den, und jedem, dem General fo wie dem gemeinen Sol⸗ 


% 


nahme ber Armee gefoftet, wovon bie Hälfte ihren uns 
den, die Hälfte dem Fieber und der Räffe und Kälte 
unterlagen. Bon den 8000 Gtreitern, die aus Bons 
ausmarjirten, ‚werden kaum 2/3.ihre Heimash wieder 
fehen. j (Augsb. Ab. 3t.) 
allerlei 


Das zum Fenfter bhinausgeworfene Haus. - 

Unter dem Kaiferreiche waren einmal vier Korias 
renkapitane in der kleinen Hafenfadt Kamaret beifammen 
und unterhielten ſich größtentheils von ihren Thaten. Der 
eine, Rivelle, fand alle Späße und Poffen, die berichtet 
‚wurden, gut, erflärte aber, er trage ſich alle Tage mit 
.eıner Zdret, die alles dergleichen übertreffen werde, wenn 
fie aus zuſuhren wäre; er fehne ſich nämlich außerorbents 
lich, irgend ein Haus zum Feuſter hinaugzumerfen. „Da 
wüßte ıh Dir wohl Raıh zu ſchaffen“, antwortete ber 
Kapıran Stop; „der Maire von Kamaret erzählte mir, 
dag er dag alie Haus verkaufen wolle, das gerade vor 
dem Hafen fteht. Laßt uns ie a gehen und zufehen, ob 
wir die Hütte, noch che es finſter wird, durch das Mit 
telfenfter ‚des erſten Stodes herauswerjen koönnen.“ Ein 
Anderer wandte.ıhm ein, daß fie das Haus doch erft kau⸗ 
ten mußten; Stop aber meinte, fie bezahlten es nachher; 
und wenn der Spaß jeden auch hoch Fame, fo gäbe «6 
doch noch englifche Prifen, weiche fie entfhädigen mürs 
den, Gefogt, geihan; die vier-Rapitäne brachen auf und 
gingen nad) dem Haufe des Matres hin, das leer ftand. 
Das Dach war:batd abgetragen, herunter geſchafft und 
zum Senfter hinaus geworfen; dann kamen die Seitens 
wände Daran. Ganz Kamaret erlte auf diefen Larm nach 
dem Hafen; der Maire jelbit erſchien und mar nur durch 
die Verficherung zu beruhigen, daß ihm das Haus bezahlt 
werden würde, wenn er nur dulden wolle, daß man Dad» 
jelbe zum Feniter hinaus werfe. Selbſt während der Uns 
terhaltung mit dem Befiger flog ein Balten und ein Steins 
hanfen nach dem andern durch das Fenſter hinunter, das 
fie an der Nordfeite des Hauſes unverfehrt hatten ſtehen 
laffen, Die vier Zeritörer arbeiteten fo gut, daß nad) 
zwei Stunden nichts mehr übrig war, ald eben bas vers 
Ihonte Fenfter mir dem Stud Mauer, worin es fich bes 
fand. Als fie fo ihre tolle Luſt gefüple, begaben fie ſich 
zu dem Maire, um mit ıhm um ben Preis des zerllörten 
Haufes ıu handeln und jeder zahlte 4000 Fr., unter ber 
Bedingung jedoch, daß nıe ein anderes Haus an der Stelle 
aufgeiührt, das Feuſter aber erhalten und darunter bıe 
Auficrift gefegt werde: „Hier murde ein Haus ducd) 
diejes Feniter von vier Korfarenfapitänen am 21. Dezems 
ber herauggemworfen.” Der Maire ging biefe Bedingung 
ein, mad der Reiſende kann das Fenſter mit der Auf⸗ 
ſchrift noch heute ın Kamaret fehen. 

— Die Mechanif macht ale Tage neue Kortfchritte ; 
die Uhrmacherfunft befonders leifter immer mehr Erjtauns 
liches; die Uhrmacher befchäftigen ſich nicht nur mit Wiſ— 
fenfhaft und Kiterarur, fondern fie heiligen ihre Werte 
der Liebe und Bertändigfeit. Ein junger anſehnlicher 
Ausländer follte von Paris abreifen, er ließ daſelbſt eine 
Geliebte, welche er anbetete. Eiferindht und Argwehn 
hatten fich begreiflicher oder unbegreiflicdier Weile im feis 
nem Gemüthe eingenülter: er fürdhtete, Daß jeine Abwes 
jenheis die Dame auf die Schwüre ewiger Treue bald 
wieder vergeffen machen dürſte. In ferner qualrollen 





‚Angft ging er zu dem berühmten Breguet: „Mein Herr'” 
‚fogte er, „ich le eine Uhr haben, ‚weiche * Pors 
‚tait in fi 34 — „Nichts leichter als das.” — 
Aber ich wil auch bei meiner Zurüdtunft wiſſen, ‚mie 
‘oft das Gehaͤuſe der Uhr geöffuet worden; ich wili auch 
wiſſen, wie lange es offen geblieben jedes Mal, wie 
lange bie Perſon, welcher die Uhr beſtimmt iſt, mein Por⸗ 
trait betrachtet nat.” Die Uhr wurde gemacht, und der 
angftvolle Liebhaber war damit zufrieden, übergab ‚fie feb 
ner Angebeteten, und reiste ab. Bei ‚feiner Zurücktunft 
war fein Erfted, die Uhr zu befragen, uud es zeigte (ich, 
daß das Gefchen? alle Tage und fünf und zwanzig Mat 
alle Nacht geöffnet worden, Aufer fih vor Entzücken 
‚führte er die Getreue gleich zum Alter. Bier Wochen 
nach der Hochzeit reiste er wieder ab, blieb zwölf Ta 
aus, kam zurüd, nahm die hr und fand, daß fie — mi 
ein Mal geöffnet worden! 

— Unter den neuen Erfindungen bemerkt man die felt« 
ſame Entdefung und Erfindung des Wiener Medailleurs 
und Steinichneiderd Wappenſtein, jede Gattung von Grs 
fügen, befonders Trinfgläfer, durch eine einfache, überall 
anmwendbare, mechaniſche Vorrichtung, unter ber Benens 
nung: „gaſtronemiſche Afeluranzmafdine”, vor dem Um⸗ 
ftoßen und Umgießen der Ben au verwahreen. 

— Die neue Kirche der heiligen Jungfrau von Roretto 
zu Paris fol durch erwärmte Röhren geheizt werben, die 
unter den Steinen binlaufen, welde den Boden bilden, 
gleich der Börfe. Die Einführung von Heigröhren in dem 
Kirchen wird die Strohmatten überflüffig machen, deren 
man ſich feit einigen Jahren zu St. Sterban und Gt. 
Rochus bediente, Diejer Gebrauch if ſchon lange in 
Nußland eingeführt, wo die Rreugere Kälte die Menfchen 

elehrt hat, ſich beſſer gegen dieſelbe iu verwahren. Zu 

ifchneisKomgorod it Unier lieben Frauen von ben 
Schmerzen ein geheiztes Gotteshaus, während die Ras 
thedrale der Verklärung eine kalte Kirche iſt. 
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wecherin ans, obgleich gewöhnlich im erften Falle ein 
——— erfolgt. In Zukunft wird das En jes 
doc den moraliſchen Zuftand Aufferfter Verzweiflung, wel⸗ 
ber bei einer heimlichen Geburt voraudgefegt werden muß, 
berüdfichtigen, und die Todesſtrafe in dieſer Beziehung 
vödig aufgehoben werben. 

Württemberg. 

Stuttgart, 5. Nov. Der „teutfche Courier“ bringt 
heute einen Artifel über Eifenbahnen in Würtemberg, und 
fagt unter Anderem: „Ra unferm Dafürhalten wäre es 

x unfer Baterland am Zmwedmäßigften, wenn mit Ers 

auung einer Eifenbahn von Stuttgart ausgehend im der 
Richtung über Pforzheim nach Karlerube der Anfang ger 
macht nnd die Ausführung vom Staate übernommen 
würde, gleichfam zur Probe für die andern projeftirten 
Bahnen. An einem lebhaften und nußbringenden Verkehr 
Tann ed auf diefer Strede nicht fehlen, da hier die Haupt⸗ 
ftädte von zwei Rändern mit einander verbunden werden 
und wir und auf dem fürzeften Wege dem Rheine nähern. 
Täglich bringen dte Dampffchiffe eine Menge Neifender, 
namentlich Engländer, nad dem Harleruhe benachbarten 
Leopoldehafen, von denen bie Eifenbayn gewiß eine weit 
‚größere Anzahl unferem fhönen Schwaben zuführen würs 
de, als es jeßt der Ball it. Allein aud für Baden kann 
die Verlängerung ſeiner Eifenbahnlinie in ber angegebes 
nen Richtung nur eriprießlich ſeyn, weil der Verkehr zwi · 
fchen dem Welten und dem. Dften, der fid durch Baden 
und Würtemberg binzieht, dadurch erleichtetert, folglich 
vermehrt wird, und es iſt daher an einem Entgegenfoms 
men von Seiten. der badifchen Regierung kaum zu zweis 
fein. Wir fühlen und gedrungen, den vorerwähnten Vor⸗ 
flag, der in Privatbriefen ſchon mannigfahen Auflang 
gefunden hat, zur Deffentlichkeit zu bringen und jchließen 
Amir dem Wunfche, daß es unferer erleuchteten Regierung 
gefaßen möge, ihn in Erwägung ziehen zu Iajfen,” 

Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 6. Nov. Unfere Tranbenlefe bat heute 
begonnen, allein die meiften Trauben ziehen Einem ven 
Mund zulammen; Brübe gıbid aber genug und auch Leute 
die fie trinfen, benten unjere Weingaͤrtner. 


JItalien. 

Rem, MH. Nov. Es erregt hier Auffehen, in mehs 
rern Blättern die wiederholte Nachricht zu lefen, daß und 
nächſtens eine fremde Intervention bevorjtche, ‚welche bald 
für ven Kirchenſtaat, bald für Neapel und Sicilien ber 
ftimmt fegn fol. Man muß ganz irrig üder bie italienis 
ſchen Verhaltneſſe berichtet ſeyn, um ſolchen Gerüchten auch 
nur ewmigermasen Glauben ſchenken zu können. Solche 
Rachrichten können nur aus trüben Quellen fließen, und 
feinen andern Zwed haben, als das ıralienifche Bolt ger 

en ihre Negierungen aufjumwiegein, um fie dann, mie 
Püber, tem gewijlen Haglücd preiöjugeben. Die revolus 
tionären Propaganden machen aber ſo leicht fein Glück 
mehr; wenn auch einzelne Keichtgläubige noch ihren gleiß» 
neriichen Borfpiegelungen ein Ohr leihen, jo it Die Maſſe 
der Bevölferung durch Schaden Hug geworden. Nimmt 
man die Auftritte im Königreich Neapel und die vor zwei 
Monaten hier erfolgten Berhaitungen ven einigen 70 
Menfchen, welche auch bereitd verurtheilt find, zum Bor- 
wand, folde Gerücte zu verbreiten, fo fann man nur 
bedauern, daß das Publifum fo gröblic, geräufcht wird. 


Die ganze Revolution im Neapelitanifchen war in zwoͤlf 
Stunden vorbei, und bier fiheint gar feine politifche Urs 
ſache zum Grund gelegen zu haben, da fonjt die Strafen 
nid 5 gelind ausgefallen wären. nr 
Zürfei z 
Konftantinopel, 17. Dt. Den neuelten- Nachrichten 
aus Smyrna folge if der englifche Admiral Stopford 
in den Gewäffern der Levante erichienen. 
Afrikta. 

Wir geben unſern Leſern folgenden intereffanten Brief 
eines Schweizer Offiziers, welcher als Freiwilliger 
den Zug nach Gonitantine mitmadıte, und welder 
al3 Erläuterung zu den etwas mangelhaften Berich⸗ 
ten bed Generald Balee dienen mag.. 

‚Medjezsei-Amar, 23. Oft. Man weigerte fi, 
diefe Zeilen von Conſtantine weg iu erpediren, daher 
fle erft bei meiner Rückkehr nac Medbjez⸗ el»Amar abs 
ehen laffen fonnte. Den 6. Dltober fam ich auf ber 
öhe von Manfura vor Eonftantine an. Mein Zeit wurde 
29 Schritte von demjenigen bed Prinzen aufgeſchlagen. 
Ringsum war 2 Fuß tiefer Roth. Den 10. befand ich 
micy-bei einem YAusfad aus einer unferer Pofltionen auf 
bie Araber in der Näbe des Prinzen. Ic, fah denfelben 
buchitäblich mit den Offizieren feined Generalftabs ringen, 
welche ihn mit aller Gewalt aus dem Gefecht zu zerren 
ſuchten. Der Herzog hat, wie alle Dffiziere und Solda⸗ 
daten der Armee, feinen Muth bewährt. Den 12. um 
6 Fhr Morgens ftieg ich mit dem Etat, Major zu Pferde. 
Ich ritt an der Geite eined fächfifchen Dffigierd, Herrn 
Bernard, auf bie entgegengefepte Höhe, Goudiat Ati, 


der Brefches Batterie zu, und war Zeuge, wie um halb 


10 Unr, 10 Schritte von und und in der Nähe des Prins 
jen, General Damremont, umgeben von feinem Stabe, 
von einer Kanonenfugel getroffen wurde. Perregaur, 
der fich fogleich auf den Körper feines Frenndes flürgte, 
erhielt eine —— durch den obern Theil der Naſe, 
die zur Stunde noch in der Nähe des Gehirns ſitzt. Er 
fiel nicht, wurde aber ſogleich ind Feldlazareth transpor⸗ 
tirt. Um 10 Uhr begannen 16 Stück grobes Geſchütz ihr 
Feuer gegen die Breſche mit erſtaunlicher Wirkung. Tags 
darauf, den 13. um 8 Uhr Morgens wurde bei klingendem 
Spiel die 10 Schritt breite nody fehr fleile Deffaung erſt 
durch die tapfern Zuaven, dann durd bie Fremdenlegion 
u.f w. erſtürmt. Saum waren bie vorderfien auf ber 
Breſche, ald fie durd eine Maner und ein Thor ſich je⸗ 
den Ausweg vorwärts verfperrt fanden. Man rief nach 
Leitern. Während die Truppen ftandhaft dem mörberis 
fhen aus allen Fenftern und Dächern auf fle gerichteten 
Kleingewehrfener ausgeſetzt blieben, plagten mit fürchter⸗ 
licher Exrplofion mehrere Pulverſacke, und töbteten, vers 
brannten oder verftümmelten bei 200 Menichen, worunter 
felbft viele der Belagerten. Während des Kampfes wurs 
ben diefe Unglücklichen durch die nachrüdende Mannſchaft 
ertreten, und boten einen fchauderhaften Anblick dar. 

ad Ungläd rährte von Puloerjäden her, welche als 
Petarden zum Einfprengen von Thüren und Pforten herz 
gebracht, leichtfinniger Weite auf dem Kampfplatz nieders 
gelegt wurden, und durch einen Schuß Feuer gefafit Har 
ben müffen. Dergebens fuchen die Eapeurd und das Ge— 
nie dur Ausfluchte fih zu entfchuldigen. Der Umftond 
ift viel zu wahr. Tauſend Menschenleben hat die Cia: 


a 


rumg ber Königin übertragend.” — Es wurde diefe Res 
foiusion mit einſtimmigem Beifalle angenommen. 


Spanien 


‚_ Mabrib, 25. Oltobee. Man kann ſich feinen Ber 
gif machen von den Gefahren, die Einen bei ber gering» 

eu Eutfernung von einem Drte zum andern umgeben, 
Zu feiner andern Zeit, yelbft nicht während des Unab⸗ 
hängiafeitöfrieges, waren Die Straßen weniger fiher. Mehr 
als 300 Perfonen, die ſich nad Andalufien begeben wolls 
ten, find — ihre Reife aus Mangel einer hinreis 
chenden Escorte durch die Mancha oder Eftrcmadura zu 
verſchieben. Ale Berbindbungen find auf biefen beiden 
Punkten abgefchnitten. Der Dienft der Diligencen iſt 
gänzlich gehemmt; die von Baienzia, zn Billalobos bei 

sonna von 40 Reitern en ward auf der Haupt⸗ 
frage verbrannt; fieben Rei { 
ind Gebirg gefchleppt wurden, haben hieher geſchickt, 
man möchte fle mir 150,000 Realen audlöfen, ie Uns 
Sehranien diefer Banditen Ift ein Scandal, wenn man 
ebenft, daß zu Betafe, Bitalvaro und in andern Plägen 
1000 Pferde ganz unnüß vereinigt ftehen. Die mit den 
innern Kommunikationen verknüpften Schwierigfeireu find 
fo groß, daß man in Paris die legten Ereigniffe zu Bars 
celona acht Tage fruher mußte, ald dieß in Mabrid der 
Fall war. Ein ſchmerzhaftes Gefühl erregt in der öffent 
lichen Aufmerffamfelt der Bericht über die Leiden, welche 
die gefangenen Ehriſtinos in den Gefängniſſen der Kar 
kiften erdufdeten. Der Brigadier Flinter, der von Gomez 
gefangen worden und dem es gelang von Marguina zü 
entweichen, verbreitet fih dia wahrhaft ſchrecklichen Der 
taild über die Graufamfeiten, die von den Karliften bes 
gangen worden; das keſen dieſer empörenden Gräuel trägt 
bittere Früchte, man dürſtet nach Repreifilien. Ueberall 
werben bie geheiligten Rechte der Menſchheit unpfannt.. 
Seit einigen Tagen werden die Gefangenen beiderſeits ohne 
Unterfchieb ermordet. — Die Glecken der Kirchen wurden 
fo eben an eime frangöfifch.beigiiche Geſellſchaft verkauft, 
der Gentner zu 265 Nealen. Wan hofft grögern Gewinn 
aus dem Kirche nſchmuck zu ziehen, wotern es damit nicht 
seht, wie mit den Gemälden; mar weiß, baß die Käufer 
nur den Ausſchuß befamen, Niemals feit dem Verfall 
des römifchen Reiche ſah man ſolche Kırchenplünderuns 
gen, foldye Peofanationen. 


Sranfreid. 


— Der Drift Combes wurde durch einen alten Gre— 
nadirr, feinen ehemaligen Schlaffameraden, der ihm nie 
verlaffen bat, unter den Todten hervorgrjogen, Am 14. 
fand feine Beerdigung Start; fein Heri wırd nach Frank 
reich gebracht werven. 

— Der Meſſager fagt in Beziehung auf General Bas 
lee's Erklärung eine Garniſon ven 2500 Mann zu Kons 
Nantine zurüicklaſſen zu wolien, es fei unflug, nur ein fo 
ſchwaches Korps in der eroberten Stadt zu laffen. Der 
Umſtand, daß Ahmet Very unter ben ungünfligften Ders 
haltniſſen jeden Falls über eine Armee von 10.000 oder 
12,000 Mann gebieten fann und daß die Stadt Konſtan— 
tine felbit von vielen und fanatiſchen Arabera bewohnt ift, 
lädt dieß Journal fürdten, daß diefer eisen Garniſon, 
wenn fie auch noch jo heldenmüthig jet, die Verrheidigung 


ende, die von den Raͤubern 


der bereitd fo theueren Mauern verhängnißuoll werben 
fönnte. Den Entſchluß der 5* Konſtantine zu 
behaupten, meint der en nicht bezweifeln zu kön⸗ 
nen, da ein —— erfahren, eine vorherrſchen⸗ 
de Verachtung der Gefühle und Sympathien Frankreichs 
befunden und die Minifter ald um die materiellen und 
politiſchen Intereffen des Landes unbekümmert darſtellen 


müßte. 
Deiterreid. 


Mien, 4. Rov. Der panifche Schreden, der fidh vor 
einigen Tagen unter dem Publikum in Betreff der Eiſen⸗ 
bahn Aktien der Raifer-Ferdinands-Nordbahn, welche durch 
alterleı Gerüchte von 114 auf 109 zurückwichen, verbreis 
tete, bat ſich wieder gelest und dieſe Aftien haben beis 
nahe ihren früheren Standbpunft wieder eingenommen. 
Die Urſache dieſes plöglichen Falles dieſer Aktien lag 
übrigend nicht allein in einer befürchteren Ronfurrenz, 
welche durch eine bevorftehende Emiffion der projeftirten 
Sina’fhen Raaber ungariſchen Eſenbaha unvermeidlich 
wird, ſondern in einem von Seite der Regierung an bie 
Direftion der Kaifer-Ferdinande-Nordbahn erſchienenea 
Defret, womit eine Unterfuchung im Hinficht der errichtes 
ten Erbbämme, gegen welche die Uferbewohner der Dos 
nau, melde bei einem großen Eidgang durch diefe errich» 


teten Erbbämme eine Ueberſchwemmung, fo wie im Jahre 


1830 befürchten, Beforgniffe und Befchwerden eingereicht 
hatten, angeorbnet wurde, Sobald das Faufmänniiche 
Publifum von diefem Defrete Kunde erhielt, freuten die 
Ugioteurs dad Gerücht aus, die Arbeiten an der Bahn 
feien eingeftellt n. f. w. Allein das Wahre an der Sadıe 
iR, daß zwar in Folge der Bitefchritten der Bewohner 
der Ufergegenden eine Unterſachung angeordnet if, allein 
aber fo gewiß if, daß fie die volle Beruhigung zur Ants 
wert erhalten werden, daß bid heute feiner ber aufges 
führten Erbbimme ohne Einſicht und Bewilligung der 
Regierungsfommilflon und des Chefs des k. t. Waere 
bauamtes aufgeführt wurde, Diefe Gewißheıt hat ſchon 
heute das Publıfum beruhigt und den Stand) der Eifens 
bahnaftien beinabe auf den frühern Stand gehoben. — 
Mit einigen Durdflicen der Erbbämme wird ficher jede 
Gefahr befeitigt. 
Preuffen 


Berlin, 4. Nov. Eine eigene Anwendung ber Res 
eiprocität in gefeglicher Beziehung wurde in diefen Tagen 
von Geite des Juſtizminiſters eröffnete, Da nämlich der 
Kanton St, Ballen vor Kurzem beftimmt hat, baß feine 
Fremde eine Schwängerungsflage erheben folle, fo wers 
den die preuſſiſchen Gerichte angewiefen, jede Sage der 
Art, welche von einer &t. Gallerin angefleft werden bärfs 
te, ebenfads zurüdzumeifen. — Bei der Umarbeitung uns 


ſeres Kriminalrechtes dürfte auffer den Duellgeſetzen, die 


eine bedeutende Mitderung erfahren ſollen, auch befons 
derd auf den Kindermord Rückſicht genommen werden, 
Bekanntlich macht dad preuſſiſche Geſetz nicht den Unter 
fchied, welchen die Gefeßgeber Englands, Frankreichs und 
anderer Staaten berüffichtigen, nümfich, ob die That ſo⸗ 
gleſch im Augenblick der Geburt geichah, ehe das mütters 
Ihe Gefühl erwachen konnte, welches dem Kinde Sorge 
und Pflege widmet, oder fpäter und überlegter dee Morb 
geſchah, jondern fpricht unnachſichtlich den Tod über die 
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Münden, 6. Nov. Bon dem Ruücktritte Gr. Exc. 
bed Hrn. Gen. Lieut, Frhr. v. Härtling aus dem Kriegs⸗ 
minifterium, welden man vor Kurzem vermuthungsweife 
beſprach, iſt durchaus nicht mehr die Rede, — Sehr viele 
Abgeordnete find bereitd abgereiftz viele werden jedoch 
deu feierlihen Schluß des Yandtagd und.die Verfündis 
gung des Landtagsabſchiedes abwarten. j 

— Wahrſcheiniich wird auch auf den Münzverein ein 
Geſchichtsthaler in der biefigen Münze geprägt. 

— Man vernimmt, daß Se. Majeftät der König das 
Staatöminifterium der Finanzen ermächtigt habe, die Ieß- 
ten Diätenzahlungen an die Mitglieder der zweiten Kams 
mer in dem neuen audgezeichnet fchönen Vereinsmünzen 
WiRen ja laſſen. 

ünchen, 7. Nov. Der Staatsrath v. Abel, dem, 
wie ſchon vorgeſteru gemeldet wurde, Se. Maj. ber Rs 
nig die Leitung ded Minifteriumsd des Innern anvertraut 
haben, hat geitern das Portefeuille übernommen. 

— Eim Herzogl. naffauifcher Arzt und ein Architekt ſind 
von Wiesbaden hier angefommen, um die hieflgen Krans 
tenhäufer einzufehen, da zu Wiesbaden in der Folge ein 
Militärfpital erbaut werden fol. 

— Der Reglerungspräfident bed Untermainfreifed, Graf 
Auguſt v. Rechberg, foll, fo geht da6 Gerücht, sum Präs 
fiventen des Dberappellationdgerichts ernänut werden. 

Regensburg, 6. Rov. Se. Erc. Herr Graf v. Des 
mitoff, Kaiferf. ruffliher Staatörarb, nebſt Frau Gemahs 
lin und Gefolge tra’en vorgeitern von Prag fommend 
bier ein, Abernachteten im Gafthof „en goldenen Kreuz’ 
und festen geftern Vormittags die Reife nad München fort. 

amberg, 7. Nov. Ein Allerhöchſter Königl. Brs 
fehl gebietet, die Armeedenfzeihen von 1813, 1814 und 
1815 nie blod dur das Band auzudeuten, fondern fie 
ſtets mit dem Kreuze zu fragen. Gegen dieſes Gebot 
wird von Leuten aller Stände vielfach gefündige. Diefe 
Umgebung bed Konigl. Befehld könnte vieleicht dadurch 
befeitigt werden, Beh bie betreffenden Sünder im erften 
Uebertretungsfalle mit Geld, im dritten mit dem Berlufte 
ded Denkzeicheng beftraft würden. 

Bamberg, 8. Nov. In der verfloffenen Nacht gegen 
12 Uhr wurde ber Wacht ⸗Poſten am Puverrhurme binter 
dem Schießhaufe von zwei bis jegt unbefanuten Indivis 
duen, welchen derſelbe das dort verboten? Nauchen unters 
fagte, auf eine ganz vorfäglihe Weife angefallen. 

Aus Franken, 7. Nov. Schade, daß unfere wadern 


haben! Wir fagen „Schade“, denn es hätte ſich gegen, 
wärtig noch eine trefflihe Gelegenheit für fie dargeboten, 
ſich zum drittenmal in derfelben Frage lächerlich zu mar 
chen. Dad neue Patent des Königs von Hannover iſ 
nämlich erichienen, — erichlenen troß aller Deflamationen 
der Boltdfammerpartei in Baden, Sachſen und Bayern, 
erfchienen trog dem „ehrenhaften“ füdteutfihen Journaligs 
mus, ja felbft troß der „unmaßgeblichen Bedenken‘ ber 
Atgemeinen Zeitung und aller ihrer hetzenden und infinuis 
renden Korrefpondenzen! Welche treffliche Veranlafjung 
für Herrn Wilih, für Schwindel, Horntbal et hoc ge- 
nus omne, auf’d Neue in der Sammer die Diplontaten 
y fpielen, die fie gerne auch anderwärts fpielen möchten! 
ber unglüdticher Weile für den ganzen Demagogismug 
in allen feinen Farben wohnt dem Patent ded Konigs 
Ernft Auguſt vom 1. Nov. eine Natur in, weiche dem 
Bolte, wie allen Freunden des Rechts nur erfreulich fayy 
kann und alle die boshaften Verläumdungen Lügen frait, 
welche der „‚ehrenbafte” ſüdteutſche Journaliemus fanımt 
denen, bie mit ihm aufammenhängen, fo geflifientlich aud« 
iufäen bemüht geweſen it, um dad „Staatsgrundgejeg‘’ 
zu „retten“ und zu feiner „Nettung‘ die Maffen auizir 
regen. W. 3) 


. * 


Ausland. 
Englanv 

London, 2: Novbr. Am 31. Dftober hielt bie irische 
Aſſociation ın Dublin teine Verfammlung. OConnell, 
nach einer langen Rede, beantragte folgende Reſolution: 
„dab, durchdrungen von der lebhafteiten Erfenntlichfeit 
gegen deu Grafen Mulgreve wegen feiner feiten, humas 
nen und unvartelifihen Berwaltung in der Negierung 
Irlands, und völiges Vertrauen auf die aufrichtige un 
unzweidentige Abficht der gegenwärtigen Mintiter Ihrer 
Maj. fegend, Irland durch gämyihe Gleichſtellung mir 
England und Schottland Gerectigfeit zw Theil werben 
zu laſſen⸗ Über alled aber nnd vor allem erfüllt mit der 
ehrfurchtvolften Dankbarkeit gegen Ihre allergnädigite 
Maj. wegen der erleuchteten und vatriotiichen Politik, 
melde den Anfang ihrer glücklhen Regierung audgezeich, 
net hat, wir unter dieſen Umftänden glauben, zum ic» 
weis unfered Bertrauend auf die gegenwärtige Adınini« 
firation erflären zu qüſſen, daß die Äſſeciation aufgelöit 
ift, die weitere Berfhung ber Gegenftände, welde fie 
im Auge hatte, den Popuiären Parlamentswitgliedern Ir 
lands, zur Unterſtützung und Aufrechthaltung Der Regier 


Anmelbungen in meiner Wohnung, Brunnengaſſe L. Nr. 569, 
gefänigfi un machen· 
ee Carl Hab 





Zu verfanfenm. 
Ein Dfen ‘von ſtatkem Eiſenblech, in "einen Laden oder 
Heines Zimmer tauglich, in famme Röhren bilig m verfaufen, 


Ein Defchen von ſtarkem Meſſingblech, in einen Laden ‘oder 
eines Zinmer tauslich, if ſammt Röhren billig au verkaufen, 








— — * 
Liedertafel. j 

Die sechste Monats-Versammlung des. IX. Jahres 

der Liedertafel ist im Saale des goldenen Adlers 
Freitag den 10. November 1837. . 

Die Vorträge nehmen ihren An um 8 Uhr. 
Fintrittskarten für. .Fremde erhalten wirkliche Mitglie- 
der von dem,. Vorstands -Mitgliede Waisenhauslehrer 

dder. ; sk 
Nürnberg; 8. Nov. 1837. 
»- Der Vorstand der Liedertafel. 





Theater. 
Donnerſtag, ben 9. Nov., jum Erſtenmale: „Folgen eis 
mer Mißheiraih.“ Gemälde ans dem Leben in a Wten nach 
Den Framöfifhen von J. J. Caſtelli. 


“ Montag, den 6. Nov.: Kean.“ Gchaufpiel von Nler. 
Dumas. Beurtheilt von ©. Vies. 

um dem Lefer ein Feines. Bild des großen Künflers, deſ⸗ 

deu. Name das heutige Schaufpiel trägt, vor die Seele zu fuͤh⸗ 

zen, wird machfiehende kurze Biographie Kean's, bevor wir 

au bie Brurtheilung des Stuͤckes felbk geben, an ihrem Plahe 


en. 
Kean ift su Anfang des letzten Viettels des vorigen Jahr⸗ 
hund erts geboren. Wir finden ihn als Kind im einer Oper dem 
Kupide vorfiellend, ſpaͤter wurde er Geiltänger, Kunfreiter, Kar 
jütenjunge umd bildete fich endlich bei einer wandernden Thea⸗ 
tertruppe zum Schauſpicler Dft mangelte es dem fchon damals 
dewunderten Kuͤuftler au einer Gefellfchaft, die ihn aufnehmen 
wolte, umd mob öfter hatte er das Brad mich, feinen Hunger 
au fiken, das Gewand wicht, feine Bloͤße zu bedecken ; fein Jdhe 
om uud fein. Leichtſinn mahmen in dem Grabe au,-als fein Bes 
wie erwacte;.:oft. fam er auf die Bühne, und wußte im ber 
Truntenbeit nicht mehr, was cr eigentlich vorſtellen wollte; mar 
firafte ihn, gab ihm untergeordnete Rollen, cr war ehrgeuis, 
wie Keiner, und fpichte gar nicht, trank und hungerte; warb der 
Hunger unausſteblich, fo deflamirte er in Gefellfchaften; das 
Einfommen wurde jedoch im Kucipen twieber verſchweudet. Bei 
at’ dieſem Zeichefiun aber ſtudierte Kean auermuͤdet bie Echaufpiele 
Spafesfpeare’s, und fein Auftreten als Othello, Hamlet — wel 
chen letzteren er ÖBmal in einer Gaifon geben mußte — Macs 
beth, Ronıeo ac. entjücte und emthufiadmirte feine Hörer. Sein 
Kuda und fein Gluͤck war gegründet, Geld hatte er genug, aber 
feine Liebfchaften Halfen ihm wieder davom, und er zählte noch 
"Eur; vor ſeinem Abgdhg nach Nordamerika 800 Pf. &t. Strafe 


wegen Ehebruchs. "Kram liebte niemand, als die — bie hicht ° 


zaehr auf der Erbe wandelte, er wollte dem großen Talma hicht 
fehen — aus Eiferfucht, er verſtieß fogar feinen eiguen Sohn aus 
* teil er der einzige Keau bleiben wollte — fo lei⸗ 

Maftlich war Kean und doch mar er ein Genie, — Mit Geld 


umd mit Ruhm bedect kehrte Kean wieder in ſeiu 


überlaben 
Vaterland zurüd und farb, von der alten und neuen Welt bes 


wundert, am 15. Mai 1853 in Lenden am ben Folgen, des übers 
mäßig genoffenen Grogs. —— 

Das heute (6. Nov.) aufgeführte Schauſpiel, das mau 
„die Kritik Über Kejenfenten‘’ ſowohl als „Genie umd Leidens 
Schaft” nennen koͤnute, führe den Charakter des größten engliſcheu 
Mimen im werfihiedenen Situationen feines ſturmbewegten Le⸗ 
bens ,' befonders im den Jahren der Kraft, ums vor die Augen, 
befonders ‚wird bierin die Lichts und Schatteuſtite des Schau 
ſplelerlebens und der Kunſt ſelbſt wahr umb, tiefergreifeud ame 
fhaulih gemacht. Kean deutet gleichfam fu feinem Urtheile 
über die befiochenen Negenfenten auf jene halbgelehrtem oder ganz 
leeren Menfchen bin, die fich im’ jedem Parterre befiuden und die 
weder durch Beruf, noch durch den Drang bie Schaufpieler u 
beffern-oder den Geſchmack des Publikums zu Idutern, gu Kritis 
Bern fich aufwerfen, und wir -rufen jeder Augeublick; wie here 
lich! wie umübertreflih! IR das; Suiet am und für fich fchon 
Außer gelungen dargeſtellt, fo verdient die Eutwickeluug des 
Ganzen, das Ineinandergreifen ‚der originellen, zierlichen Intri⸗ 
guen die ruͤhmlichſte Auerkenuung um fo mehr, als nicht eine 
®itwation der andern hemmend im den Weg tritt; die Hands 
kung fhreitet vielmehe fohemariih ihrer Entwicklung entgegen. 
Unfireitig iR diefes Schaufpiel eines der beſten, die dem erjen⸗ 
gungsreichen Phantafien und fhreibluftigen Federn unferer neue« 
sen Zeit entleimte, 

Hers Bali (Rean), bei dem faſt jebes Wort, jeder Tom, 
jede Gebärde verrieth, mie richtig er feine Mole ſtudiert und 
aufgefaßt, wie er fih fo ganz in alle Situationen feines Vor⸗ 
bilbes hineiugedacht, hat wiederholt eine Probe feines vortrefflichen 
Talentes gegeben uud in manchen Scenen ben leibbaften Kean 
uns vor bie Ecele gejaubert; befonders binreißend und mit den 
feurigften Fatben malte er die Leidenfhaften Liebe, Zorn, Eifer 
ſucht und Verweiflung. Hätte er etwas fleifiger memorirt, 
und nicht einmal den Aeeufativ anfart bes Dativ's gejegt — 
fein Spiel hätte nichts zu wünfchen übrig gelaffem Ders Ball 
wurde am Gchluffe hervorgerufen und danfte mit wenigen Wor⸗ 
sen dem Yublitum, das auch dem engagirten Mitgliede , jenen 
Beifall gollte, der dem gaftirenden Fremden in diefer Mole iu 
Theil wurde. 

Mad. Karſchin CHelena) fpielte fehr gut und Löste bie 
ſchwere Aufgabe im ber letzten Scene mit Kean, too die 'Liche, 
bie gefränfte Eitelkeit, ber Stolz und die Furcht fo raſch auf 
einander folgen müffen, jur voltonmenfen Zufriedenheit. 

Mad. Lin! (Hana Dambi) füllte ihre None gut aus; 
fie war gan; das Mädchen, das nur Liebe fühlt und Das jedes 
Mittel ergreift, des geliebten Gegenſtandes wuͤrdig ju werden; 
befonders gelang ihr die Schilderung bes Eindrudes, dem bas 
Spiel Kean’s im feinen verſchiedenen Blamjrollen auf fie machte. 
' Herr C. Hahn (Salsmon) war gan ber ruhige 
mürhige Freund Keau's. . a 

Die Rollen der Gräfin Boswil (Mad. Einf), des Yeinzen 
Wales (Hr. Seelig), des Grafen Eoefelb (Hr. Rarfhin) 
waren fo ziemlich in guten Händen, mur ſcheint ietzterer im bi 
fer Role nicht seht am feinem Plage, und Hr. Geelig, der 
war die gefchmeidige Hoffigur mit ihrem ewigen Lächeln um 
den Mund fehr gelungen vorkelite, _ 

Alte verlegen nach dem Gonflearkaften 


Schaufpieler paffen dürfte. Hofmann, neh einem guten 
war das malne Gpiel des Henn Weitgaf 


— —— ——— — — — — 


Vernichtung ! 
zung gebämpft (f, bot die Königin den Vislonten Sa da 
Bandeira, das Antas, ſo wie dem Baron Bomfim, bie 
ihnen für die Dauer dei Kampfs verlichenen außerordents 
lichen Vollmachten wieder entzogen, „ige aber den Ges 
brand, den fie davon gemacht, vollfommen gutgeheißen, 
Hiernad) wi Sa ba Bandeira bad Portofeulüe der Mas 
rine und ber Kolonien, fo wie bie Präfidentichaft des 
Konſeils wieder übernommen.’ 
Spanien 

Madrid, 25. Ollbr. Das Wiedereinrücken der 12 
karliſtiſchen Barailone nebft drei Eskadrons unter den 
Befehlen des Infanten Don Sebafllan und Zartaregui’s 
in Navarra ift durch fehr ernfte Diskuſſionen zwifchen den 
kaſtilianiſchen und navarreſiſchen Parteien herbeigeführt 
worden; bie Meinung ber leteren hat entfchleden. Ges 
wiß if, daß die Karliften nicht mit leeren Händen nach 
Ravarra zurückkommen; alle in Kaftilien theild mit Ger 
walt, theild gutwillig erhaltene Beute folgt ihnen, denn 
fie haben taufend mıt Tuch —— kLebensmitteln, 
Geld und Waffen beladene Bagagewägen bei ſich. Zwei⸗ 
taufend junge Faftilianifche Freimilige, der Reſt von den 
in bdiefer Provinz audgehobenen 4000 Mann, begleiten 
diefen reichen Transport. Es find Konffribirte die in 
den bastiſchen Provinzen während des Winters gekleidet 
und für den Dienft abgerichtet werden follen. 

„Villareal de Alava, 23. Dft. Der Infant Don 
Sebaftian ift vor 4 Tagen an der Spitze des Iren Armee⸗ 
Korps, weiches großentheild aus den Bataillonen Zaria⸗ 
tegui’® ıufammengefegt iR, am Ebrb angelommen. -Diefe 
Bataillone , welche feit ihrem Ausmarſche aus den baski— 
ſchen Provinzen Berlufte erlitten haben, fommen, um ſich 
durch Die bereitd zufammengezogenen Freimitigen u er 
gängen, und werben bald wieder den Weg nadı Gajtilien 
einfchlagen. Ueber 2000 karliftifhe Freiwillige find mit 
dem Iinfanten gefommen, und werben in den basfifchen 
Provinzen bleiben ; um bewaffnet und vollſtändig orgas 
niſirt gu werden. Der König befinder fich ru Gaftilien mit 
einer Armee von 17000 Mann Infanterie und 1000 Pfers 
ben.. Dad 2te Korps hat die Provinz Soria befegt, und 
fobald das te Korps m Sr. Maj. geftoßen ſeyn wird, 
werden. die fräftigitem Operationen gegen Madrıd begins 
nen. 200 Gefangene, die Eſpartero in den verfchiedenen 
Gefechten vom 5. bis zum: 15. diefed Monats abgenommen 
worben find, find nach Penacerrada geführt worden.” 

Sranfreid, 

— Nach den vom General Balee überſchickten offiziellen 
‚Kiften vom 19. Dft. beficf ſich die Zahl der Todten ber 
Erpeditionsarinee von Offizieren auf 14, von Unteroffis 
cieren und Soldaten, auf. 100, und die Zahl der. Berwuns 
"deren von ODifi ieren auf 38, von Umteroffizieren und Gols 
‘Hafen auf 506. An Krantheiten waren aufferbem geftor- 
ben, von Offizieren 5, Von Unteroffigieren und Soldaten 48. 
Straßburg, 3. Nov. du sing Aenie Abend das Ger 
"rächt, daß eine beftige Feuersbrunit zu Burmweiler geftern 
ausgebrochen, fei. Man fügte hinzu, daß ein Theil der 
Stadt abgebrannt ſel. Mir habem noch feine näheren 
Nachrichten über dleſes Unglück erhalten, " 


— Tuürkey. 
Konſtantinopel, 18. Oft. Pertew Paſcha, der ges 


eben. — Da hun bie kartiſtiſche Empös 


l ebemed Ali unmöglich; d 
br, daß dieß Verfahren nur aus 


hinter dem Rüden des Sultans 1n Baar aur 

€ — machten ein. freundfchaftlidhes X 

er für die Intereffen und die Würde x — nd 
nl 


2; 1] iegi ge. 
WitterungdBeobahtung am Tım Movember, 


Ragesjeit 7 Uhr 2 Tube 


Baronıeter I a7" .. ‘ l ar" 6% I gr 6⸗ 
— — ⸗ u — m — — 


Thermometer + 1:6. | +28 1 + 13 8r. 
Hpgroffop | . mittel mittel |  mitgel 
Windrichtuug RD, NE. NE: 
Atmofphäre | bei} trüb I trüb 


A Empfeblung. ; 
Auf den ſchon feit längerer Zeit hier alle Sonn 


abende erfheinenden und für die ſechs Pfarrkirchen | 


beflimmten 


„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger“ 
werden fortwährend Beftellungen zu dem geringen Preife 
von 12 fr. vierteljährig im Laden des Herren Buchbinders 
Wagner Nr. 69 am fhönen Brunnen und in 8. Nr. 455 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält die 
Namen der Herren Bor» und Nachmlttagsprediger, bie 
Numern der Kirchenlieder, Texte, Namen ber Hrn. Kar 
techeten, der Hrn, Einfegner auf den beiden Kirdhhöfen, 
Terte der Kirchenmuflfen und noch fonitige kirchliche No— 
tigen, — Da ſich diefer Anzeiger durch, Volftändigfeit 
gewiß empfiehlt, fo bittet der Unternehmer hoͤflichſt, ihm 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 


— — 


M ty 


Theater-Radhridt.. . Br 
Diejenigen verebrten Theaterfreunde und Gönner} weldhe 


.gefonmen find, dem Logens oder Parterre⸗Abeunement für dleſen 


Winter noch beizutreten, werden höfichit erfucht, ihre desfalifigen 


ziumd des Imern wurde die von bem K. Landkommi 
riate Zweibrucken verfügte und von der K. Are 
zung. au Ansbach ſortgeſetzte Beſchlagnahme 
fhrift: „der Eenfor”, Zeitſchrift fur Rechts 
Seffentlichtelt ze; herausgegeben von Ludwig J 
Zweibrüden bei G. Ritter, 1637, beflätiget. 

Aus Franken, 6.Nov. Bole ueun Monate bar ann 
der Landtag gedauert, und bad Rand har baher ein Recht 
zu fragen, was auf demfeiben gelelftet worden ſei. Zu⸗ 
nähft muß natärlich diefe Frage am die Abgeordneten 
getelle werden, die vom Rande gewählt und mit bem 
GBelde des Landes in Münden uuterhalten "worden fInd- 
Jeder einzelne Ubgrorbnete hat aus dem Gädel des fans 
des jept volle 1,400 fl., fage vierzehnhundert Gulden, 
ohne die Reiſediaͤten, erhalten, und 
hatte man dilliger Weife recht erklecklichen und reellen Ge⸗ 
winn für dad Wohl und bie Intereſſen des Landes ers 
warten Fönnem, zumal wenn man bebenft, daß das Aggre⸗ 

at der Diäten, im Ganzen über Zweimalhunderttaujend 
Busen gutss blanfed Geld betragend, nichts weniger ald 

fe einzige Ausgabe iſt, melde Bayern den gegem 
waͤrtigen Candtag-aufzubringen gehabt hat, fondern daß, 
alles zufammengerechner, bie Koften wohl näher an Biers 
malhunderttanfend, als an ‚dreumaihunderttaufend Gulden 
fommen werben, Nimmt man hierzu noch, wie. viele Mil 
Jtonen aus ber legten Finanzperiode ald Eeübrigungen 
angemeldet. worbeu flad, fo. hätte man. ohne bie geringite 
Unbißiofeit, auf eine nicht unbedeutende Verringerung der 
Steuern für die neue Fluanzperiode hoffen dürfen, wie 26 .B. 


B 
Zu nahe Ben age ae m Sl 


wer SEHIERUNG UND 
nicht vorenthalten hat. Uber wo fehen wir diefe Berrin« 
gerung? Haben die Herren ſich diefelde im Geringſten 
angelegen ſeyn laffen, oder gewinnt nicht vielmehr das 
Gerücht immer mehr &landen, daß mehr als einer der 
Hauptfiguranten es ſich habe angelegen ſeyn laſſen, ſich 
gr mit in daa Budget einzufchlichen, oder. wie bie 
brafe. heißt: „für fih und die way we Münden 
etwas zu thun —* Und, um bei die ſer Gelegeuheit gle ich 
noch tines Andern zu erwähnen, wie flieht es deun ferner 
um die Paragraphen ber Ndreffe, welche die zweite Kam⸗ 
mer am 17. Febr. an den Thron gerichtet bat? Dort 
leſen wir Mandied, was wir bei der Prüfung:der Bis 
firebungen der Übgeordneten gleichfalls und beſonders ind 
Gedächtniß jegt zürückrufen wollen, wo wir die Reſultate 
diefed Landtages und das Benehmen.der Deputirten einer 
ſchaͤrfern Beleuchtung zu unterwerfen, und babei In vols 
tem Dape nach den der Journaliſtit zuftebendeu Nechten 
und Prlichten zu handeln beabffihtigen. In einem Paras 
raphen ber Abreffe finden wir g. B.: ‚Seine (ded Vol 
es) Wahl bürgt uns dafur, daß Ew. Majeflär in ber 
freimütbigen Uebung wud Aeußerung -unferer pflichtmäf: 
figen Thatigfeit mie die Lauterfeit unferer Gefinnu 
mißlennen werben,‘ ꝛc. ꝛc. Es wird ums alſo obliegem;, 
nun nidt allein die zu Tage gelommene „‚freimüs 
thige Uebung und Aeußerung: der. yilichtmäßigen Thäs 
tigtein“ näher iu befhanen und zugleich die ‚‚Lauterkeir" 
ber Fundgegebenen Grfinnungen nach den Reden md Bes 
pararten zu prüfen,, fondern biefe befonderd auch mit den 
gten Paragraphen der Adrefle zufammenzuhalten, worin 
ed heißt: „Durchdrungen von der: Helligkeit unferes Eis 
des und von dem Umfange unferer Pflicht beginnen -wir 


? 


Druds 


für ſolche Samme 







3— 
16371 — und darum jählen ECwe 
zedlichen Willen und die treueſte Anhẽ 
ie en waren damals gut, ſehen wir nun 
bi auf die verfloffenen neuw Monate, wie die Haud⸗ 
lungen ſeitdem aus gefallen find? Schonung dürfen die 
Herren nicht von und erwarten, welche bei ben hoͤchſten 
Insereffen des Lantes feine Schonung gezeigt haben. Mit 
derfeiben Gerechtigleitswage, mit welcher wir biöher dm 
Einzelnen ihre — n Raben. —— nun 
au das Gefammrrejultat ihres Wirkend wägen., Was 
die Abgeorbneten gethan, was fle zu thun vermadläffigt, 
wie weit fle is BR t. erfüllt. wieweit ſſe biefelbe. vers 
eſſen, was für Recht und äcdhte Freiheit, . für befiere 
Sermaltun ‚, für Berringerang ber Laſten, was im In⸗ 
tereffe der Religion, ber Sittiichkeit, der Erziehung, — 
kurg überhaupt zum Wohl und Frommen des Vols geſche⸗ 
ben, oder wie weit bem Wohl; den Rechten, den Bes 
bürfniffen ded Landes von ben Bertretern ber ‚‚öffentlis 
hen Meinung” der Rüden gekehrt worden if, — Alles 
liegt num in Summa vor, und wir werden es uns zur 
Aufgabe machen, die Ergebniffe iu folgenden Blättern 
ernit und unabhängig zu prüfen. Go viel für heute! 


gusland, 


Englanv. 

London, 1. Novbr. Es And Berichte aus Liſſabon 
vom 25. Dft. eingetroffen... Die Korted haben ber e 
das abfolute Beto und das Recht, die Depntirtenfammter 
aufzulöfen, zugeitanden. Ueber. die Befugnd, dem Senat 
anjzulöfen, wor nodı feine —— gefaßt worden. 
Die portugieſiſche Regierung ſol dem Lord Palmerſton 
erflärt baben, fie wünjche lieber mit dem engliſchen Ras 
biaeıe bireft zu forrefpondiren, ald ſich dabei, weiter. der 
Vermittlung des Lord Howold de Walden (des brittiſchen 
Borichafters in Liſſabon) zu bedienen.. Hinzugefügt wird, 
eine weitläufige Auseinanderfe von Gründen ‚jur Un⸗ 
terftägung vieler ungewöhnlichen. Berfahrumgsweife ber 
-gleite die Kommunikation. 
Portu 


g al. 

SFranzoſtſche Journale berichten aus Liſſabon vom 
16. Din: „Die Hoffnungen, welche die Migueliſtiſche 
2 auf das Erfcheinen einiger: Karlo » Migueliftifchen 

anben in den Notbpeopingen ge et hatten, find ver» 
fhmunden. Cine: Depeice des Barons Bomfim meldet, 
mac des Kapitänd Gapelo befindet fi im 
der Umgegend von BilaNova bo Famellcan feine einzige 
Guerilla mebr, denn bie neuorganifirte Nationalgarde ba 
fie alle gerforengt. Ebenfo fchreibt der Kommandant von 
Gaftelo Branco, bie in Billaverde eingerkifte karliſtiſche 
Guerilla fei, von der Rationalgarbe verfolgt, vom unfern 
Grenzen wanber Die Bande des Thomus Grin 
gaſtas und‘ eine von Guilhade . befehtigtei Fleine Tpantiche 
Gnerikta, bie-fich, ans Gatliclen vertrieben, nach Portu⸗ 
gal geworfen: hat, irren amt vbern Minho umber, und füs 
hen den Truppen der Aten Diviflon zu⸗entwiſchen, die 
fie anf dem Fuße verfolgen. So ift nur nad die — 
Remechido s in Algardien übrig, die einigermaßen zu 
fürchten: iſtz aber die Regierung hat den Kommandanten 
dirfer Provinz’ bie andgrdehntejten Vollmachten zu ihrer 
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Verleger: J. A. Riedel. 
r J Nürnberg, den 9, November 1837. 


fed Dienſtzweiges wurden im Referate des Il. Ausfhufs 
ſes über den Staatdaufwand für das Stenerkatafter gerech⸗ 
teft anerfaunt — und die Nothwendigkeit vielfeitiger Ges 
fchäftsfenntntffe, eines geübten — richtigen — Auffaſſungs · 
vermögend , eines: ſchur ien Ueberbiſdee gebührend ges 
—— — und dieſer Anerkennung, diefer Würdigung 
ber Wunſch beigefügt , daß bie hode Staatsregierung 
bad £oo6 diefer Klaffen von Staatsbienffunftionären jenem 
ber übrigen Funktionäre (von denen im der Regel nicht 
einmal fo Sieles gefordert wird), nach den Trojtiporken 
ber Berfaffungdurfunde : 


1819 nacgetrar 
Guntrionen zum Beften des Dienfted == anfadhöben werde, 


‚Inland. 


München, 6. Rev. Staatsrath v. Abel if, wie mm 
feit. geftere. Abe 


an kepierem Orte. Auch der 8. grigchfice Dofmarfdyalt, 
. ? 8 der ife. 
Een ee im Mauretord ai ato, get Ger dter 
» welcher feine Gema 
ng bis Trieſt begleitet hat, iſt mod 
wicht wieder hier angekommen. | 
= Bermdge höchſten Reftrintd des KR. Staatsminiſte⸗ 


1... 9merile- ran 

RiosZaneiro, 30. Juli. Der junge Kaifer Don 
Pedro U. wird gam im Sinne des Boll6 erzogen, d. h. 
‚zu einem fonkırutionellen Fürſten. Im nenerer Zeit eut⸗ 
wickelt. berfelbe eine gute Kapazität, wogegen in den ers 
fien Unterrichtsjahren die Ausbildung feiner Kenstnifie 
longfamer ging. — Die Sympathie ber Brafilioner, mit 
den Franzofen nimmt mir. jedem Gabre zu, und we 
fonft umfere reiche Tugend vorzüglich England befuchte, fo 
richtet ſich dieſelbe jet vielmehr nach Fraukreich oder 
richtiger mach Paris, wo in dieſe m Augenblicke an 300 


Brafllianer leben. 
Allerlei. 


Naht der Eholera greift eine andere geſfährliche 
Krankheit immer mehr um fi, die Gelehrten heißen fie 
den „Panperidm.’ Sie ift aber nicht fo vornehm, ald fie 
ausfiebt , fondern im dem lateinifhen Rod ſtect eine 
‚alte Befannte, die Armuth. Nur macht fie jegt mehr 
Aufichen, weil fie ſich — breit macht, und es wer⸗ 
den eine Menge guter Bücher über fle geſchrieben. Man 
gibt fih Mühe, Ihre Abſtammung zu ermitteln, und ıft 
bereitö bis auf Adam mit feinem Apfelbiß, und mit Recht 
noch etwas weiter hinauf gefommen, Die Familie breis 
tet ſich aber jeßt furchtbar aus. In dem reichen Kabriks 
land Eugland zählt man 4 Millionen Arme, alfo 1/6 der 
Bevölterung. In einem Klrchſpiel in Schottland zählt 
man unter 17,000 Seelen nicht weniger ald 14,000 ganz 
arme Körper. In Teutſchland zählt man 680,000 Arme, 
‚oder 1/20 der Bevölkerung. Ju Frankreich it ein äbalis 


ches Verbäftniß ; in den Niederlanden dagegen iſt die An⸗ 


zahl der Armen zu der Bevölkerung, wie 1 zu 7; in der 
Schweiz, wie 1 zu 10; im Kanton Glarus, wie 1 zu 4. 
In gen Europa verhalten fih bie Armen zu der ganzen 
Berölferung, wie 1 zu 20. Man bemerft, daß aud in 
Teutſchland die Armuth allmählich zunehme, namentlich 
feitbem fo viele Spekulanten in Staatspapieren die Ras 
pitalien dem Bewerb entziehen, oder umgefehrt, die Bes 
bürfniffe der Arbeiter durch den Lurus, der in der Mittels 
Aaffe immer mehr, einreißt, von Jahr zu Jahr fleigen. 


— Krug gibt in feiner zweiten univerſalphiloſophiſcheu 
Borlefung ein probates Mittel zur Bereitung bed Steine 
der Weifen. Der Stein hat nämlich folgende Formeln 
und folgende Zeichen: 





f O bebentet ora, d.h. Bete; L bebentet labora b. h. 
« Arbeite; D bedeutet da d. h. Gib oder theile gerne mir; 
A bedeutet aceipe d. hi Nimm ober verichmähe nich, 
was die Borfebung oder menſchliche Fiebe freundlich dir 
bietet; G bebeutet gaude d. b. Freue Dich. deffen, was 
„Wort befeert; P bedeutet patere d. b. Dulde; 8 beifus 
tet spera db. b. Hoffe; T bedeutet tace d, h. Schweige 
ober rebe nicht zur Unzeit; M bedeutet memento mori 
vb. Beute an * a — 
an e biefen Stein er bei fih und beob» 
achte immer X kehren, die er vorfchreibt. Wer bieg 


thut, wird fo glüdlich "werben, als ber Menſch 28 in dier 
fem Leben zu ſeyn vermag. : 
— In kewald’s „Europa’ ficht ein Intereffanter Bei⸗ 
zur Geſchichte des Don Juan. Er exiſtirie wirklich, 
bie Dom Iuan Tenoris, war ein Sohn bes tapfern Yd- 
mirald Alonzo Sufre Zenorio, Gpielgenofir, und fpäter 
Der» Arhtiermeifler Peters des Graufamen, mabe vers 
wandt mit der fchönen Maria Pabila, Ritter der Banda 
und führte einen foringenden rorhen Röwen im goldenen 
Felde mit drei gewürfelten Balfen im Woxpen, _ 
..— Die Annoncen in ben „Times“ bringen dieſer Zeis 
— im Durchſchnitt jährlich 100,000 Pf. St. ein. Der 
„Morning: Herald”, die ältefte Maſchine der engiiſchen 
Preſſe, nimmt ungefähr die Hälfte jener Summe rin. * 
— Der Heringsfang iſt dieſes Jahr an den englifchen 
Küften fo reichlich ausdgefaden, daß man zu Ramegate 
flebenzig Stüd für einen Scilling erhält. Es werben 
ungeheure Quantitäten nach London gefandt, 


miesige®. 
Witterungs⸗Beobachtung am Eten Movember. 


— Te Te 





Kageseie 


Barometer 270 31270 33270 34 
Thermometer | +149®r. | +48. | +356r 
Hogroffop | mit | mirtel- 4 mittel 
WindrichtuugNwW. Nm. N. 
Armofphäre t trüß ! trüb I mb 
Anzeige 


Bei Heramnahung des Winters erlauben wir und, auf 
folgende zweckmaͤßige Schrift, die nun im unſern Derlag über: 
gegangen ift, aufmerkjam ju machen: 

Schnerr, J. J., Beichreibung des ſchwediſchen Dfens, 
ſowohl in feiner Urform, als auch in mehreren Veraͤnder⸗ 
ungen und Verbefferungen für Freunde pweckmaͤßiger Heitz⸗ 
einsichtung, Mit einem verfinnlichenden Model und eir 
ser Zafel. 8. verfiegelt 56 Er, 

Nürnberg, den 27. Oktober 1857. f 

Riegel und Wieffner, 
. 3u verfaufem 
. Ein Dfen von ſtatkem Eifenbleh, im einen Laden adie 
Hleines Zimmer tauglich, iR famn Röhren billig zu verkaufe. 


Ein Defcen son ſtarkem Mefingbieh, iu einen Laden der 


eines Zimmer tauglich, iſt ſammt Roͤhren billig zu verkaufen. 


‚Theater 


Mittwoch, den 9. Now: „Der Zeitgeiſt.“ Luffpiel im 
4 ten von Dr. ss. * a 





In der Riedelfchen Buchdruckerei find zu haben: 


Sremdenbücer, das Buch mu 24 fr, 
Vachtiettel. „un 248 
Braditbriefe, nv Hört. „ 20° 
Rehnungeniak., my 240 
nn Un un 1 


% 
— 


CM it einer Beilage von Schneider und Weigrt> 


‚fänden feinen Augenblick verläugnet. 


Dawrffälflahrtes Geſellſchaft für dem Nieder» und Mits 


teirheim, gemannt „Herzog don Naſſau“, von dem Kins 
derdyf bei Dortrecht, wo e# bie Direftiom abgeholt hatte, 
im hiefigen Sicherheitshafen ein, um alda feine legte 
Ausfhmücung zu erhalten, und naͤchſten Dienftag ben 7. 
dieß eine Luftfahrt vor der Stadt, und den Folgenden 
Tag die Probereife nach Mainz zu madıen. In Emmes 
rich wurde, daffeibe mit Kanonendonner und freudigem 
Hurrgh ber herbeigefirömten Bevölkerung empfangen. 


Hannover. 

Hannover, 30. Dit. Seit geſtern wird mit einiger 
Befimmtheit *— daß ſaͤmmiliche Miniſter am Frei⸗ 
tag Abend Er. Maj. dem König ihre Dimifftonen einge, 
reicht hatten , und daß durd; einen in den näcfien Tas 
gen zu publizirenden Erlaß die Stände mad) der Norm 
von 1809 einberufen werden follten. Die Anhänger ber 
Derfaſſung von 1833 find natürlicy fehr el An an 
und wenden gegen eine Verſannmlung nad; der Norm von 
1819 ein, dat ein großer Theil der Unterthanen des Kö⸗ 
nige, nämlidy der pflichtige Bauernftand aus geſchloſſen 
fepn würde, um fo mehr, old dieſem Stande ſchon durch 
die Verordnung vom 13. Zonuar und 20. Februar 1832 
Theilname an der Repräfentation zugeſichert war. Auch 
Diejenigen, die gemäßigteren Anſichien zugerhan find, 
fcheinen einen Schritt zu bedauern, der vielleicht hätre 
vermieden werden fönnen, wenn man auch brabfichtigt 
hätte, Modififationen mit der beftehenden Verfaſſung vors 
zunehmen, indem fie glauben, daß die Stände» Berfamms 
lung im Fall der Wiedereinberufung ſſch geneigt zeigen 
würde, ben billigen Borfdlägen und Forderungen des 
Königs nachzugeben; wäre es auch nur, um fernere Kol⸗ 
tiffonen zu vermeiden; im entgegengefegten Falle würde 
eine Auflöfung der jebigen Stände» Berfammlung unter 
dem GEinfluffe der Regierung allem Anfcheine nad; eine 

emäßigtere Nepräfentation herbeigeführt haben. Die 
Begner der jegigen Berfaffung haben ihre Anfichten erft 
in ven fetten Tagen durd) einen langen Auffag in den 
andesblättern veröffentlicht, in welchem ein Artikel der 
Denabrüdfchen Witerhaltungsblätter zum Theil auf fehr 
herbe Weife widerlegt wird. Im ganzen Lande herrſcht 
jedoch die tieffte Nuhe nud die wohlbefannte Loyalität des 
hannoverfchen Voltes hat ſich unter den fchwieriaften Ums 
(Hb.Korr.) 


Sachſen. 

Leipzig, 28. Dft. Einem noch unverbürgten Ger 
rüchte zufolge droht unferer Univerfität ein neuer Verluſt, 
indem der Profeffor Wachsmuth einem Rufe nad Göttin 
gen zn folgen nicht abgeneigt if. In diefem Falle würde 
ref, Haffe die Profeffur der Gedichte erhalten, und 
einen jungen Docenten, man. nennt Profeffor Flathe, bie 
Lehrftelle der hiftorifhen Hülfswiflenfhaften zugedacht 

, ob in Verbindung mit der Redaktion der Leipziger 
— , nicht der Brochhaus ſchen, möchte zu bezweifeln 
eyn. ur } 
. Ehurbhefien 

Kaffel, 31. Olt. Am werwicenen Samftag, Abends, 
ftürgte dahler das, nad; dem ſchon von den Alten gekann⸗ 
ten Spitewe, mittelft hohler Zylinder zu wölben, in Ke⸗ 

Horm frei aufgeführte dem Schluffe nahe und in der 
jafls etwa 60. Fuß Diam, in der Linie des Mantels 


des wahren 


‚aber einen Winkel von 30 enthaltende Dad bed neuer 
Gießhauſes der Gebrüder 
Es war ein Glück, daß diefer Einſturz micht einige Stun⸗ 
‘ven früher erfolgte, wo das Lokal noch voller Arbeiter 
‚deute war, fonft wärden dadarch viele Unglucksfalle ent 
standen ſeyn. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 4. Nov. Die „Jahrbüher‘ enthalten fol⸗ 
genben Urtitel Über die hiefigen Korrefpondenzartifel in 
auswärtigen Zeitungen: „Es ift eine bekannie Thatfar 
che, daß ed ſich befonders eine gewiſſe Sorte von Leuten, 
die hier ald Fremde auf Permifflon wohnen, fait zum 
audfchließlichen Berufsgefchäfte madıt, überall hinzuhors 
und ganz unbefümmert, ob falfch, oder wahr, ans dieſen 
Hordjereien und Klatfchereien Korrefpondenzartifel, gleich 
Mainzer Schuhen, Stiefeln und Pantoffeln, zu fabrizis 
ven, die dann in auswärtige Zeitungen — wadrfcheiniich 
gegen möglichft ſchlechte Bezahtang — mandern, und in 
der Regel nichts enthalten, ald Angriffe und hämifchen 
Tadel gegen die hiefine Staatsverfaffung und grgen die 
einzelnen Behörden, welchen fortwährend der Bormurf 
von Einfeitigkeit in der Ausübung ihres Geſchaͤftsberufs 
oder von Trägheit, oder von Verkehrtheit, oder von fonft 
nicht erfindlihen Fehlern unb Gebredhen gemacht wird. 
Daß Mißgriffe oder unvorhergeichene Fatalitäten jezus 
weilen überall, folglich fo gut in Franffurt, wie in ans 
dern tentichen Bundesftaaten ftattfinden, wirb Niemand 
leugnen; aber befannt ift auch, daß von dergleichen Vor⸗ 
fälen in andern Zeitungen nie ein folch Geſchrei und Ger 
töfe gemacht wird, al& gerade nur, wenn fie Frankfurt 
betreffen. So lefen wir 5.3. in öffentlichen Blättern bei 
Gelegenheit der Entweihung des Leipziger Kaufmanns 
und Ehfenbahn Bevollmächtigten Tenner nar bie ganz zart 
eingeflochtene Bemerkung, daß die Behörden Teipzigs in 
ähnlidıen Fällen nicht fchnell genug einfhritten, indem 
erft jegt ein Steckbrief hinter ben ebenfalls beträgerifch 
entwichenen Geldwechsler ©. Hagendorn zum Vorſchein 
käme, machdem derfelbe befanntermaßen ſchon feit acht 
Wochen in England in Sicherheit fet. Wäre Aehnliches 
hier gefchehen, ich wollte wetten, zwanzig hiefige Korre⸗ 
fpondenzartifel hätten es der Welt auspoſaunt, in Franfs 
furt fei Schläfrigfeit und Tahmheit der Zuftiz zu Haufe, 
oder auch wohl gar feine zu finden. Gobann lad man 
fürzlich in öffentlichen Blättern, daß in der Nacht vom 
7. Dttober 1837 vier der gefährlihiten Obſervaten aus 
dem Kriminalgefängniffe der Stadt Danzig eutfarungen‘ 
feien. Der Mittheiler diefer Nachricht hütere fih gar 
wohl, hämifche oder tadelnde Bemerfungen diefer Nadır 
richt beizufügen. Mit welcher Lauge von Bosheit, Schar 
denfrende und Hohn aber Frankfurt bei ähnticher zufälli⸗ 
ger Gelegenheit von hiefigen Korrefpondenten in auswär⸗ 
tigen Zeitungen übergoffen worben if, ſchwebt gewiß uoch 
in. der «Erinnerung. Das ſicherſte Mittel nun, dieſes 
ſchmutzige und nihtswürbige Unmefen für die Folge auss 
emerzgen, wäre, wenn alle'diefe venafen und falumnids 
in Korrefpondenzartifel von num an in bem Franffurter 
Gahrbüchern fortwährend veröffentlicht würden, damit jeder 
Bürger in den Stand gefegt werde, jenen böswilligen 
Bufhuldigungrn ae unfere Behörden durch Aufklärung 

} adverhalts ſchlagend entgegen zu treten. 
Ein friedbliebender Bürger Frankfurts.“ 


Henſchel plöglih zufammen. 


r 


den. Dad Botum ber Kammer an Leuten und Gelb muß 
verbogpelt werden, wenn Gonftantine behauptet werben 
fol. Das Miniſterium har gegen Die Behauptung der 
Stadt nichts einzuwenden. Aber wenn fle behanpret wer 
ben foll, muß die Politif, „welche während der zwei lege 
wen Seſſionen in Bezug auf Nigier vorherrſchte, umge⸗ 
ſtürzt werden. Der Bells Algiers ift eher eine Feder auf 
der Müge Fraukreichs, ald ein Zuwachs zu feinem Reidıs 
thum und feiner Madıt, Ein ſtolzes und militärifches 
Volk würde in der Thar eine folhe Kolonie feithalten, 
und fich nid herablaffen, an die Koſten zu denken; aber 
eine repräfentative Berfammlung, weldhe auf Pfunde und 
Piennige ſiebt, wird jedes Jahr eine Bilanz sieben, und 
wird auch ohne Die erforderliche Enticyloffenheit und Kühn⸗ 
beit, um die Kolonie aufjugeben, wohl nice Wiltens 
ſeyn, fle noch mehr zur Laſt, noch minder zum Vortheil 
machen. In Bezug auf Gonitantine if die Dre, nicht 
ob, fondern wie Gonftantine behauptet werden fol? Denn 
Frautreich kaun Achmet nicht erlauben, wieder in die 
Stadt zu ziehen und fie wieder zu befefligen, um wieder 
das Blut feiner braven Soldaten daran zu wenden. Es 
muß file entweder mit Franzoien vergarnıjoniren oder ei⸗ 
nem eingebornen Häupfling übergeben, auf deffen Treue 
es fi verlaffen fann. Das legtere wäre das ökonomiſche 
Derfahren, dad man auch wahrjcheinlic verfolgen wird.“ 


Franfreid. 


Paris, 1.Nov,. Man fdhreibt aus Toulon vom 27, 
Dftober folgenden ziemlich räthfelhaften Brief: „Der 
Herzog vou Soinvifle wird feine Reife auf dem „Herlu⸗ 
les“ nicht fortfogen, Wenn die Erpedition ‘gegen Goms 
ftantine ganz beendigt if, wird Admiral Falande mit fels 
nem Geſchwader Tunis verlaffen, und, von dem „Herku⸗ 
les“ begleitet, noch einmal vor Neapel und Sitilien ers 
ſcheinen. Man ift feſt überzeugt, daß die legte Erfurfion 
nach der Bay von Neapel einen politifchen Zwed hatte.’ 
(Dieſe Nachricht bedarf der Beitätigung.) 

— Die neueften Privarberichte aus Zoulon und Bona 
geten nur wenige, noch unbefannte Details über die Eins 
nahme Gonftantined. Diefe Stadt fell wirklich nad der 
GErjiürmung geplündert worden feyn; die Plünderung 
bätte zwei Tage hindurch gewährt. In Eonftastine bat 
man 36 Kanonen gefunden; bie meiften waren jedoch ums 
brauchbar. — Heute find von bier mehrere Couriere mit 
Depeſchen der Regierung nah Spanien abgegangen. 

arid, 3. Nov, Eine Beilage zum Zoulonnaid vom 
29. Dftober enthält einige weitere Detarld aus verſchie de⸗ 
nen Korrefgondenzen von Gonflantine, weile dad Dampfs 
boot Aetna mitgebracht bat. Die natürlichen Hindernife, 
weiche der Boden dorbet, wurden durd) die Regengüffe 
in einem ſolchen Grade vermehrt, daß man am 10. an 
jede Kanone die nach Kudiat Ary gebracht werden ſollte, 
von wo and man bie Brefche ſchießen wollte, AU Pferde 
fpannen mußte. Mehrere Tage verlor die Artillerie 50 
bis 60 Pferde täglich. Am 10. wurde Kriegsrath gehal⸗ 
ten, ob man die Belagerung fortiegen oder einfteden ſol⸗ 
le. Der Generalgouverneur, ber Herzog won Nemours 
und General Tregel waren für die Fortjegung,, die mit 
olem Nachdruck betrieben wurde, Man bemerkt, daß 
fid} General Damremont ſelbſt in den gefährlichiten Stels 
lungen ausfegte und die arößte Energie an den Tag leg» 
te, wie wenn er entichloffen wäre, bei dem Verſuche ent⸗ 


weber zu flegen ober zu fterbem. Eonftantine fcheint vom 
feinem der Gräuel verfchont geblieben zu feyn, welche 
er ben Sturm einer Stadt begleiten. Am Abend 
ed 13. wurden bie Kranken und Verwundeten in bie 
Stadt gebradıt; man legte Spitäler in den Häufern an 
die am zwermäßigften defür zu ſeyn fchienen, und traf 
ähnliche dringende Maßregeln. Am 16. wurde die Ents 
waffnung der in der Stadt zurüdgebliebenen Braber und 
Juden bei Todeöftrafe befohlen, Der Schreden der Eins 
wohner war fo groß, daß man viele Weiber tobt in einer 
tiefen Schlucht fand, in die die ſich von den Helfen herab 
mit ihren Kindern im Arme, geftürgt hatten. Die Zahl 
ter gefallenen Franıofen wird auf 6 bis 700 gefhägt, 
mworunter 55 Dffiziere. Mit Einfhluß der Kranten und 
Verwundeten und denen, weldhe an Gtrapazen und 
Entbebrungen farben, betrugen bie Berlufte der Frauzo⸗ 
fen gegen 1000 Mann. Am 25. famen 200 Berwundete 
in Bona an. Das Bataillon des zweiten leichten Jufan⸗ 
terieregimentsd unter dem Kommando des Herrn v. Serig⸗ 
ny, zeichnete fich vorzüglich and; fo wie auch die Zuaven 
anter dem Oberſt lamorciere und die Frembenlegion um« 
ser dent Oberſten Bedeau, ber ſich ſchon bei der Belage- 
rung von Antwerpen einen Ramen erworben hatte. Oberſt 
Bernele wurde provilorifh durch den Herzog von 
Nemours zum Generalmajor und Kommandanten von Gons 
ftantine ernannt, und man erwartete eine Beftätigurg biefer 
Beförderung bei der Ankunft der erſten Depeichen aus Frank⸗ 
veih. Der Toulonnaid erwähnt dann nod ein Schreiben 
aus Bona nom 25., worin die Ankunft mehrerer Offiziere 
von Gonftantıne und dem Lager Medſchez el Hammar ges 
melder wird. Die erften erzähitem, Achmet hätte fein aus 150 
Weibern beitehendes Harem nicht mit fi genommen. 
Diele bätten den Erobererm ihre Schäge angeboten, bie 
aber nicht angetommen worden feien. Seit dem 13., ald 
dem Tage, wo bie Frangofen in die Stadt einzogen, fand 
fowohl innerhalb, ald außerhalb der Wälle fein Gefecht 
mehr fatt. Die Araber ſchienen in der That von einem 
panifhen Schreden ergriffen zu ſeyn. Ihr Berluft am 
Todten und Berwundeten war beträchtlich. Die ſchwere Ar- 
tierie, in Konftantine von feinem weitern Nußen, wurde 
nach Medſchez⸗el Hammar zurüdgeihidt, wo fe ohne 
allen Berluft angefommen if. Die Kommunitationen 
woifchen dieiem Plage und Gonftantine waren frei, und 
Kuriere legten die ganze Strecke mit einer Begleitung 
von nicht mehr ald 5 bis 8 Reitern ganz unangefochten 
urüd. Die Armee fo Mundvorräthe far ein ganzes 

ahr in Eonftanrine angetroffen haben, und bieg war um 
fo erwünfchter, als zur Zeit bed Sturmes die Truppen 
ihre legten Borräthe aufgezehrt hatten, 


———— 
Nachrichten aus Peſih zufolge hatte ber zweite eng» 
liſche Ingenieur, welcher wegen eiues Brüdenbaues zwi⸗ 
ſchen Dfen und Pefth tonfultirt worben, fein Gutachten 
dahin abgegeben, daß diefer Ban binnen 6 Jahren zu 
sollenden frei. Der 33 Palat mus betreibt die Rea⸗ 
liſirung dieſes eines Trajaus würdigen Werks mit groß 
fem Eifer. — Wie Briefe aus Kirchberg vom 23, »- M. 
melden, verweilten die Herzoge von Angouleme und Bors 
Deaur noch dafelbft. 


Preuffen. ; 
Düffeldorf, 2, Nov. Gefterm Abend traf das erfle 
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Inland. 4 


; Münden, 5.Ncv. Bermöge einer allerhöchſten Ents 
fchließung it diefen Morgen der Sraatsminifter ded In⸗ 
nern, Fürit von Dettingen Wallerjtein, wie ed heiße, im 
Allgemeinen in gnädigen Ausdrücken, feiner Gefchäftsfüns 
rung enthoben worden. Zugleich wurde demfelbeu der ers 
betene Urlaub von drei Monaten bewilligt, welche ber 
Furſt, wie man fagt,_bei feinen Verwandten in Salzburg 
Tes lebt dort eine Schweiter Gr. Durdlaudht, Gräfe 
Montecuculi) subringen wird. — Als Bermefer des Mir 
niſteriums des Innern nennt man ſeit geftern allgemein 
der Staatsrath v. Abel, doch ift die Ernennung desſel⸗ 
ben ea —— eg Reichbräth i gei 
— Die legte Sihnng der . Rei the am freita 
Abenbd dauerte fo lange, daß ber Hr. Reichsrath Or: 
Montgelas erſt ga Mitternacht in Heffellche (feinrm 
ländlihen Aufenthalt) wieder anlangte. 
. Der Magiftrat unferer Hauptitadt hat befannt ger 
macht, daß die Viehlieferung in die hiefige Freibauf in 
der Art erweitert worden if, ” von nun an nicht bloß 
‚den Defonomiebefigern, fondern Gebem, der fich über feis 
ne Anfäffigfeit ausweiſen kann, geflatter feyu fol, in bie 
biefige Freibanf; Bieh zu bringen, dagfelbe dort zu ſchlach⸗ 
tem und zu verkaufen. 

Augsburg, 8. Novbr. Wir können mit Bergrügen 
mittbeilen, daB die Direftoren der Münchner Hugsburgers 
Eifendbahn,Komites bei ihrer legten Konferenz in Müns 
hen folgenden Befchluß gefaßt haben: „Es fofe zur des 
finitiven Aufhebung aller beftehenden Differenzen zwiſchen 
beiden Komites und mit Befeitigung bed in Borihlag 
gebradyen Baume iſters, die Dberleitung des Bahubaues 
zwiihen Münden und Augsburg dem Hrn. Denis, gegen⸗ 
wärtig in Franffurt, übertragen, und biefem befhalb Pro⸗ 
pofltionen gemacht werben, \ 

Bayreuth, 4. Nov. Das Beer vg für den 
DObermaintreis enthält Nachſtehendes? An fänmtliche 

Phyſikate und praftifche Aerjte ded Obermainfreifes. (Eis 
ensrybhybrat-Auflöfung als Gegengift bei Arfenit-Bergife 
tung betr.) Im Namen Seiner Majeftät des Ks 
nige. Der Stadtphyfilus dahier hat in obenftehenben 
Betreff nachſtehende Anzeige erflattet, welche den Phyfl 
taten und praftifchen Aerzten mitgetheilt wird. Die Phy⸗ 
fitate werden angewiefen, die aleufollfigen Beobachtungen 
Mber diefen Gegenftand zu fawmeln, um fle in ben zu 
erftattenden Jahresbericht mit aufnehmen zu fönnen. Bay- 

rtuth, ben Bi, Oltober 1837. Königliche Regierung des 


Obermaiufreifes, 8. d. Innern. Frhr. v. Andrian. Malt, 
„Au 23. September 1837 wurde ich durch den Pollseifol. 
daten B. fchleungit in die Wohnung der S. Kamilie im 
dintern Theile tes neuca Weges gerufen. Unverweilt 
dortſelbſt angekemmen, fand ich 8 Perfonen jammervoll 
erfranft, nachdem fle_furz vorher geſund und wohl ihr 
Mirtageffen, aus Bohnen und gelben Rüben beftehend, 
verzehrt hatten. Da Irecacuanha feine Erleichterung vers 
fhaffte, und ba bie Krankheits-Erſcheinungen immer hefs 
figer wurden, fo ließ ih, den Genuß von Arfenif arge 
woͤhnend, (wozu eine leere Düte mit Meinen weißen Staͤub⸗ 
hen, ald Geſchenk von Mehl durch einen Knaben aus 
der Nachbarſchaft mir Beranlaffung gab), eine Eifenoryds 
hydrat · Aufloͤſung bereiten und fammilichen Erfranften in 
meiner Gegenwart nah Maßgabe des Alters und ber 
Heftigfeit der Krautheũs Ericheinungen mehr oder mins 
ber hievon eingeben, Bon Etunde ju Stunde minderte 
ſich die intenfive Stärfe der Erfrankungsfäle, und Abende 
waren einige Familienglieder bereits wieder außer Bette, 
und nur eine jährige Frau und die einige 30 Jahre 
älte Diutter der Kinder, welde verbältnifmäßig am meis 
fen von den Eprifen genoffen hatten, verfpürten noch 
eine Zeit lang eine ſtarke Ermattung. Gegenmwärrig find 
fammtlich Erfranktgerefene vollfommen hergefiellt und ars 
deitsfaͤhig. Bei der chemifchen Unterfuchugg wurde der 
Arſenik in metalifcher Grftalt aus den Epeifen darges 
tban, und war in folchem Berhältniß, daß er tödtend für 
Ale, die davon gegejlen hatten, gemefen feyn würde, 
wenn nicht die Anwendung ber Eiienorydhydrar Aufläfumg 
erfolgt wäre, welde als fräftiges und untrügfiches Gic- 
engift bei Arfenif»Bergiftung ſich hier fo rettend und 
räftig bewies, daß es feinem Zweifel mehr umterworfen 
it, bie Anwendung deſſelben in ähnlichen Filen allge: 
mein zu empfehlen.‘ 


Ausland. 


Englann 

Der Ehronicle bemerkt Ir afrifanifchen Frage: „Die 
framgöfiichen Journale befchäftigen ſich mit ber Frage: 
was fol mit Gonjtantine geicheben? Ter Temed madı 
—— das * eh Befehl ertbeilt hätter, 
onftantine zu behaupten. Der Temps muß fich fäufchen; 
die Minifter fönnen feinen Ensihiuß gefaßt —— 
zu ernſt it, als daß er von ihnen allein abhängen ſoe. 
Gonftantine fann ohne eine furchtbare. Barnifon und die 
Errichtung imeier Lager gmifchen ihm und der Küfte, um 
bie Kommunitatien frei zu halten, nicht behauptet wers 


reiit wie er einmal iſt, dleſen Borgang als fichtlih ange 
ſponen zw beisachten (was doch gauz gewiß” falſch Kt), 
denm nur fo.exlärt ed fich, daß er bie rde und Ehre 
Großbritanniend dadurch verlegt glaubt, und ben in: den 
foigenben Tageır im Piräus angelangten englifchen Kriegs⸗ 
Schiffen die übliche Salutatiom fo lange verbot, bis eine 
eclatante Satiefattion erfolgt ſei. Es iſt aufs höchſte zu 
beflagen „ daß Formfehler, deren man fih auf beiden 
Seiten fhuldig gemacht zu haben fcheint, einen ſolchen 
Einfluß gewinnen fonnten, daß dadurch zwei Männer von 
dem Geifb und der Jutegrität ded Hrn. von Rudhart, 
und vom dem ehrenmwerthen Charakter des Gir Edm. Ly⸗ 
ons auf ſolche Weiſe getrennt werben konnten.” ii 


Allerlei 


Gonderbar. 

— kieſt man bie Anzeigen verlorner werthuoller Dinge, 
fo muß: ſſe gewöhnlich eim „armer Dienſtbot“ verloren 
haben; dadurch wil man das Mitleid des Finders ante» 

en; möglidy, daß: dieß Mittel bisweilen hilft; wird einem 
—8* im Gaſthofe ein Hut, Stock oder Regenſchirm ger 
fiohlen oder ausgewechſelt, fo beißt ed: „Derjenige Herr, 
welder m f. w., wird erinnert, dieß ober dad — da oder 
dort — abzuliefern, widrigenfalls fein Rame öffentiic gu 
naunt wird.“ Died glaubt Niemand; benn müßte ber 
Beftohlene „ wer ihm fein. Figenthum genommen habe, fo 
bliebe ihm eim weit einfacheren Weg offen, wieder zu — 
nem: Eigenthum zu kommen. Wars nicht beſſer, ohne 
Umftände anzuzeigen: „Dieß ober jenes iſt mir wegge⸗ 
kommen ; iſt der egemwärtige Beflger ein ehrlicher De P 


fo bringe oder ſchicke er 86 gegen Belohnung da oder, 


—* will er aber ein kump ſeyn, fo mag er es be⸗ 
alten!” . 

— In der Nähe von Harrow in England fiel neulich 
ein merfmürbiger Zmeifanpf ver, Die Duellanten waren 
ein: ziemlidy bejahrter Pord uud ein junger Mann von 
30 Jahren, Sie harten über ihre beiberjeitige Geſchick⸗ 
lichteit im Pittolenfchiehen Streit befommen, wobei der 
£orb: behauptete , er könne ein Geldftüf von der Größe 
eines Thalerd. in der-Puft-treffen. Man befchloß, ſich auf 
Barriere zu fchießen; die Diſtanz war 35 Schritte; Jeder 
durfte zweimal feuern. Der kord feuerte, auf 25 Shritte 
angefommen, zum Erftenmale ; fein Gegner ſchien betäubt ; 
er ging: num bis auf 15 Schritte vor, und fchoß aufs 
Meur.. Der junge Mann ſchien zu wanfen; nad kurzem 
Zögern. aber näherte er yich dis auf zwei Schritte feinem 
jegt wehrlofer Gegner. Die Sefundanten riefen ihm zu, 
er folle den. Zweifampf einftellen ; es wäre jegt nur ein 
feiger Mord... „Ein Mord — fchrie der junge Mann — 
feberr Sie hier mein Recht!“ Hier ſchob er dad Hemd 
zurück; die beiden Kugrim hatten: fein Herz durchbohrt, 
aber frine Kraft hatte ihm nicht verlaffen. Fieranf legte 
er. auf den unglüclichen Greis an. Am andern Morgen 
empfing: dae Grab die Leichen der beiden Durllanten, 

— Der Kapitän eines engllfchen Kauffahrerd, an deſ⸗ 
fer Bord ſich auch die Frauen mehrerer DOffiiere. befan« 
ben; und der im einem Hafen des chinefifchen Reiches 
vor Anfer lag, gab: ben Abend vor feiner Abreife ein 
glänzendes gr anf feinem Schiffe, wozu auch mehrere“ 
angefshene Ühinefen geladen warem Nachdem bie Enge 
länben mir Ihren Frauen wader getanzt und vom Schwe 
teiefenb,, und ſchwer aihmend auf dem Verdede herum 


ingen, um erholen und ab fen, fragt 
darin. Rn unter den er 28 
tan gan, erſtaunt, indem er auf die ermatteten Tänzer 





hindentete: „Warum laßt Ihr dieſe Arbeit nicht lieber 
won Euren Dienern verricten ?”- 
mMirsiacth. 
Witterungd:Beobahtung am bien November, 
Kagesieit Ur | 2 Up 2 Ubr 
Barometer I ar’ zu l g7" sh" | ae FT 
Thermometer | + 158 | +30. | .+ 36: 
Hpgroffop | mittel oo mittel mittel 
Windrichtuus N. | _ NE. NE. 
Amofsbäre I trüb | trüb | trüb 


Liederkranz. 

Nächsten Mittwoch den 8. Nov. ist Versammlung 
des Liederkranzes. Eintrittskarten für wirkliche 
Fremde werden von 1-2 Uhr im goldenen Ad- 
ler abgegeben. Anfang 8 Uhr, 

Der Vorstand. 








Zu verfanufen j 

Der Beflger der in der Hirſchelgaſſe dahier geles 
genen Häufer 

L. S. Nro. 1357 
wünfcht biefelben zu veräuffern. 

Das Haupthaus, bdeffen beide untere Stockwerke maflis 
erbaut find, enthält, auffer einem Keler, einem Schöpfbrunnen 
und 3 Böden, ‚ 

jur ebenen Erde eine Tenne und 3 Kammern, in der 

erfien Etage einen Vorplag, eine Stube, eine Küche und 
5 Kanımern, : 
im Per zweiten Etage eine fehr große Stube und eine 
e. 

in der dritten Etage wei Kammern. 

Bei diefem Haufe befinder ſich ein Garten vom beträchelis, 
cher Größe, . 

Das Mebenhans, deffen erſtes Stockwerk gleichfalls maflio 

ik, enthält: 
sur ebenen Erde 2 Tennen und 3 Stuben, Küchen, drei 
Kammern, 
in der erſten Etage wei Vorpläge, wei Stuben, 4 Kams 
mern, eine Küche, 

ferner unter dem Dache 3 Böden. 

Auf jenen Häuferm haften feine Laften als die gewoͤhnliche 
Grundfleuer. . 

Nähere Auckunft über die Bebingungen- bes Kaufes wer⸗ 
ben ‚von dem Unterjeichneten ertheilt, an welchen Kauflufige 


fih wenden wollen, 
Dr. Bayer, 8. Advolat. 


Theater⸗Nachricht. 

Diejenigen verebrten Theaterfreunde und Saͤnnern, welche 
geſonnen find, dem Logen⸗ ober Parterte ⸗Ahonnement für dleſen 
Winter noch beizutreten, werden boͤſichſt er ſucht, ihre besfalfigen- 
Anmeldungen a meiner Wohnung, Brummengafte L. Nr. 369,. 

Bigfi iu eh. . 
anne Earf Hahn 


"Rt einer Beilage von Sihneiber und Weigel) - 





eder ber Krimm zutückgekehrt, ohne oon den 
Bern Bustärpastirn mehr als das befeiligte Las 
von Selendihid und die Feſtung Anapa gefchen zu 
en. Die.Relfe am Kuban warb, wie es fcheint, gamı 
aufgegeben — vielleicht auf die Vorſtelungen Yermoloffs, 
deffen Zurüdberufung in die Nähe des Kaifers ſich voll⸗ 
tommen beftätigt. % Gelendſchick fol der Kalfer einiger 
Gefahr andgefegt geweſen feyn, indem ein im Lager audr 
ebrochenes Feuer, in Folge deffen ſchon mehrere Pulver» 
* aufgeflogen waren, mehr um ſich zu greifen drohte, 
und nur die Gegenwart des Monarchen dazu beitrug, 
durch Aufmunterung der Arbeiter ein großes Unglüf a 
suwenden. Dad feit einiger Zeit hier umlaufende Ger 
rücht von der veränderten Stellung bed Fürften Paste 
witſch iſt zwar bisher mod micht wiederlegt worden, doch 
vernimme man mit Sicherheit, daß die frühere Nachricht 
von der Ernennung ded Herzogs Peter von Didenburg 
Vicefönig von Polen durhaus feine —— ge⸗ 
Fan habe. Der Kaifer fol vielmehr diefe Nachricht erſt 
durch teutſche Zeitungen vernommen, und babei die Ans 
ſicht audgefprochen haben, daß diefed nur eine Zurüdjüh: 
rung Polens zu dem Zuflande von 1830 feyn mürbe, 
weicher Zuſtand befanntlih mit der Revolution geendet 
hat. 


Schweiz. 

Luzern, 29. Okt. Verfloffenen Mittwoch, den 25. 
Dftober war das Dampffchiff auf der Fahrt nach Fluelen 
begriffen. Bon Weggis aus fuhr ihm ein Meines Schiff 
von zwei Fehren getrieben mit zwei Pafagieren zur Aufs 
nahme zu. Dasjeibe rüdte zu ſtark in die Direltionglinie 
des Dampfichiffes vor und wurde ermahnt, nidt vor, 
fondern hinter dad mia zu ſteuern. Ee war zu 
fpät; der Lauf des Dampfihiffed Fomnte nicht frühe ges 
nug gehemmt werden, das Scifflein wurde von dem 
Rade gepadt und umgemwälzt, die vier im Schiffe gewe⸗ 
fenen ind Waſſer geſchleudert. Thätige Hilfe und Hins 
werfen von Tanen rettete ihr Leben, und nachdem fie auf 

. dem Schiffe aufgenommen waren, wurden fie feruerhin 
wedmäßig beforgt und nach Brunnen geführt. Der eine 
affagier war Herr Widsıer, Redakteur des Waldſtat⸗ 
terboten, der von Küßnacht ber nach Wegis gieng, um 
da auf dad Dampficiff zu gelangen. 
Rußland. j 

St. Peteräburg, 21. Dt. Ihre Kal. Majefäten 
werben eheſtens in Vro lau zurückerwariet, wohin and) 
in den nächſten Tagen die juugen Gropfürften und @roßs 


fürkinsnen, Kinder unferes erlauchten Herricher» Paares,‘ 


obgehen werden, und zwar begleitet von bem Generals 
Adjutanten Grafen Benfendorf, der jüngft deswegen von 
feinem Yandfige Fall in Eithland, mo er ſich den vergaus 

enen Sommer pber zur Storkung feiner zerrürteten Ge+ 
—2* aufhielt, bier eintraf. 

Unſere Zarſkoje⸗Seloſche Eiſenbahn von der Refi» 
denz aus wird jetzt in jeder Woche an mehreren Tagen 
unter der, umab leitenden Jufveition ded „Herrn. von 
Gerüner befabren und erfreut ſich eines fehr zahlreichen 
Zuferuchd. In jeber Woche rüdt fir um einige Werfte 
»or. Zum erften des nächſten Monats joß die Bahn vols 
ke r 


u Biber Rußland feine neuen 


fichen ‚ tagt fc daraus ermeſſen, daß lady au 


gaben von Leuten, bie ed miffen fönnen, jährlich 40,000 
bis 50,000 Maun nach Georgien geſchcei werden , welche 
theils durch das Klima, theild durch die Feindieligfeit der 
Einwohner aufgerieben werben, 

TZürfey 

Konftantinopel, 11. Dit. Der neue Kourler be 
Smirne enthält einen, wie ed ſcheint, halbamtlichen Ars 
titel in Betreff der Berhältniffe des Viceksnigs von Yegyps 
ten zu ber Pforte, welcher deutlich zu verfiehen gibt, daß 
an eine Ausföhnung zwifcken dem Sultan und Mehmed 
Ali nicht zu denfen 1 fo lange England und Frankreich 
dem Mehemed Ali fo vielen Beiftand leiften. 

Smyrna, 8. Dftober. Aus Tunis if bie Nachricht 
eingetroffen, daß der Bey von Tunis auf geheimen Bes 
fehl des Sultand vergiftet wurde. Sein eigner Neffe 
ließ ſich durch einen Hatti⸗Scheriff des Sultans verlei- 
ten, ſich argen bad Reven des Bey zu verfchwören. Man 
ficht hieraus, wie groß das Anfchen des Sultans in dier 
fen BarbaresfensLändern noch immer wurzelt, und bag 
es blos eined Winks bedurfte, mm fich dieſes Feindes 
zu entledigen. 


Gricchenland. 

Die Allg. er ſchreibt aus Konftantinopel vom 
16. Okt.: „Briefe aus Griechenland ſchudern die Miße 
helligkeiten, welche zwiſchen dem Minifterpräfidenten, 
Herea v. Rudhart, und dem englifchen Gefandten, Hrn. 
Lyons, obmalten, als fehr bedauernswerth, und laſſen 
bie Unmöglichkeit einer Ausgleihung unter ihnen durchs 
bliden. Herr Lvous ſol beionders leidenfchaftlich ſich 
beuchmen, und feine Beranlaffung, fie habe noch fo wer 
nig mit dee Politif gemein, vorüdergehen laffen , um feis 
nem Haß gegen Herrn v. Rudbart Luft zu machen. Dies 
fer Zuftand Fann daher nicht dauern, und man fürchtet 
bier, daß das unglüdlihe Griechenland leicht barunter 
leiden könnte,” , 

Ferner melbet dasſelbe Blatt: „Aus Griechenland 
liegt ein Schreiben vor mir, welches. ſchon wieder eines 
hödyit unangenehmen Auftrittes, der fid) gwifchen bem 
englifhen Gefandten und dem griechifhen Hof unter dem 
Augen: König Dito’d zutrug, erwähnt. Ge. Majeft. hatte 
nämlich zu einem großen Diner einladen laffen, und nach 
üblicher Sitte wies der Oberfihofmeifter v, Weide jedem 
Herrn die Dame an, welche er zur Tafel führen ſollte. 
Als ed hiegu Zeit war, wollte eben Herr v. Rubhart der 
ihm zugewiejeuen Dame den Arm anbieten, ald Herr Ly⸗ 
end dazwiſchen trat und mit Ertafe erklärte, daß die Ber 
gleitung die ſer Dame ihm angewiefen fei. Herr v. Nude 
hast eatſchuldigt ſich, umd Herr v. Weichd, melder for 
gleich hinzutrat, bittet wegen etwaigen Irrihums um Bere 
zeihung, Herrn Lyons erfuchend eine andere Dame währ 
ien zu wollen; und da fie gerade die allgemein geadhtete ı 
Gattin ded Herrn .v. Rudhart vor fih haben, fo gibt. 
Herr v. Weichd dem Gefandten zu verſtehen, er moͤch⸗ 
te dieje ‚jur Tafel, begleiten. Rein fatt dieſer leife 
ausgeiprochenen Bitte 5 entfprechen, ruft Lyons laut: 
„Was glauben Sie? Meinen Sie? baß ich für Jeder⸗ 
mann gut genug bin?’ wendet fih damit von ber Ges 
fenichart ab, nimmt feine Gemalin am Arm und begibt 
ſich ſogleich mir ihr nach feiner Wohnung, im welcher 
iha Hr. v. Weichs aufluhen will, um. Aufflärung zu ge⸗ 
ben, aber nicht angenommen wird. Hr. Lyons fein, ges 


der Miniſter des Innern angegangen, Sanitäts \ 
vorfchren u laſen. Das Serüht "geht, ey 
— ffe Dreadnought ſeien einige Menſchen an der 
era geſtorben. — 
al. 


Portug 
Ein im officießen ‚‚Diario,, veröffentlichter Tage 
befehl erklärt, daß die Marfchälle Herjog von Terceira 
und von Saldanha, die Brigadierd da Fonte⸗ 
Nova, Diag Azede, Pinto de Mabureira, Serra do Pilat, 
und aufer ihnen etwa noch achtzig DOffsiere aller WBafs 
frngattungen aus ben Liſten der Armee geſtrichen find. 
“ Frankreich. 

AR — a —* RE ne 
telegraph enefche „bom 28. Dftober‘ hat aber in 
der Eile vergeffen, das Datum durch Angabe des Drtes 
ihrer ——— vervoliſtaͤndigen. Sie lautet: „Eſpar⸗ 

f 


tero zeigt an, baß er, nach Zurückwerfung bed Don Kar⸗ 
los am 15. auf Quinitenar, am 16. auf Salas marſchiren 
werde, un Zariategup zu hindern, 
vereinigen ; daß er Zarlateguy auf Wonted de Dca zurück⸗ 
drängen und Lorenzo die Verfolgung deſſelben überlaffen 
werde, um fich wieder gegen Don Karlos zu wenden, ver 
ſich nach dem Ebro richte. — Man fhrribt and Logrono 
vom 21., daß Zariateguy Tags suvor bei Nevenga über 
ben Ebro gegangen fei, und daß Lorenzo ſich am 19. zu 
Belorada befunden babe. Don Karlos war am nänlis 
hen Tage in Santa Ines; Efpartero folgte ihm. Diefe 
Detaild werden durch Ansreißer beſtaͤtigt. — Gabrera 
batte alle feine Trurpen zu Ares, um. Draa aufzuhalten, 
der am 20, zu Caſtellon de fa Plana fand und beichäfs 
tigt war, Artillerie zufammenzubringen, um die Belages 
zung von Gantavieja zu beginnen.” — Der Anfang der 
Depefche dürfte der Inhalt eines Dperationdpians feyn, 
wie ihn Efpartero nah Madrid aefchicr haben mag; and 
dem zweiten Theil derfelben aber fcheint ziemlich Mar hers 
vorzugehen, baß gr allein nach ben baskiſcheu 
Provinzen zurüdgekehrt fei, während Don Karlos feinen 
Mari in ber Drovin; Soria fortfege. Außerdem muß 
es auffallen, wie langfam Girartero ım „‚Berfolgen” iſt, 
Denn von Quintenar, wo Dou Kartod am 15. fland, bie 
Santa Jues, wo er am 21. war, find micht mehr als 8 
Stunden, es fcheint alfo, ald ob die Karliften den Feind 
in den feiten Stellungen erwarteten, welche ihnen bie 
Gebirg: von Urbion San Milan, Santa Ines und Pr 
nared de Robledo gewähren. — Die Straße von Mabrid 
nach Saragofia if aufs Neue von einer karliſtiſchen Abs 
theilung von 1500 Maun abgefchnitten, 
Briefe and Toloſa vom 25. beftätigen, daß die Kar» 
liſten Herren der Linie von Balfarlos find. Died fihert 
ihren ungehinderte Kommunikation. mit Aragonieu. — 
Die karliſtiſche Artillerie hat eine Bewegung nach Pennar 
ceraba hin gemacht. — Am Schluß cined Schreibens 
and Bayonue dom 28, heißt ed: „Im Augenblick erfährt 
man, daß der Prätendemt, durch die Emcartationed, am 
23. bei Traspaderna Über den Ebre gegangen if. Diefe 
Nachricht fcheint offizieil 
— Der National drucde fein Erſtaunen aud, daß nach 
Verlauf ven neun Lagen nach der offizielen Anfündigung 
ber Einnahme Gonftantined von Eeite der Regierung 
noch Sein Detail- über den erlittenen Verluſt puhlizirt 
wurde. „Fanden“ fragt cr,. „umfere Krieger auf der 


ch wieder mit ihm ıu 


Gonftantine für den D 
— Ya0 Gaıo Ic Bukeı ac bare 
Borcheil 14 fragen, ben es durch ein fo großes Dipfer ge» 
wonnen “ * 

— Di ef bes 8. richte) 
——— Prag Me BE rn = 


Berrver, v. Grnoude, v. Walfh, v. Rettement und Bonds 
quet wegen ber bei Hru. v. Walfh zu Straßburg aufges 
fundenen Briefe an die verbannte Königefamilie in Ans 


tlageſtand zu verfeßen. 

— Schr eutwürdigend IR für bie Abgeorbneteumärbe 
die Bewerbung ** famöfen Quackſalbers, Glraudrau 
St. Gerosid, deſſen Aukündigungen von Geheimmittelu 

gen gewiſſe Krauthe iten man in Paris und in,den Des 
gortementsflädien an allen Straßeneden leſen kann, und 
der fchom mehreremal wegen feiner Quadfalberei bem 
ae 2 anheimgefaßen it, um eine Abgeorbs 
netenflelle. 

— Der Rriegeminifter hat bente Nachrichten von Bona 
vom 25. empfangen; biefe Nachrichten kündigen bie Bes 
richte des Generol Valde am, die indeß noch nicht in Pas 
tig eingetroffen find. — Es fol eine prädtige Deufs 
münze zu Ehren ber Einnabme von Gonkantine geſchla⸗ 
gen werden. — Den ſaͤmmtlichm Stubirenden ber Unis 
verfitär find wegen der Einnahme von Gonflantine zwei 
Feiertage gegeben worden, , 

Toulon, 27. Dftober. Durch telegraphifche Depe⸗ 
(che hat der Minifter der Marine den Befehl ertheilt, 
ein Dampfſchiff bereit zu halten, das ſogleich im die Ser 
ſiechen könnte; ber Cerberus hat beute minifterielle Des 
peihen am Bord erhalten, welche durch Eſtafette ange 
fommen find, und ift fogleih nah Bona abgegangen. 
Diefe Depeſchen find für den Dberbefeblöhaber der Er» 
peditionsarmee zu Gonftantine und an den Militärinten 
danıen von Bona befiimmt; General Balde wird die feis 
nigen zu Gonflantine empfangen, wo er bie Befchle der 
Regierung abwarten fol, 


PBreuffen. 
Berlin, 25. Dft. Ueber bie Einwanderer aus bem 


Zifferthale hört man viel Erfreuliches. Es ind fammtiich 
verftändige, fröhliche und fleißige Menichen, bie Mittel 


"befigen, fi dald anzukaufen, was ihnen von Sr. Mai. 


erleichtert werden wird, ba ihnen bie erganuten Kommif⸗ 
farien mit Rath und That zur Hand gehen, unb.Die.fd« 
riglichen Domänen Boden genug für Heißige Anbauer be⸗ 
figen. Wahrfcheiniich werben Alle, ober doch bie Meilen 
ufammenbleiben, und eine Tyroler Kolonie, bilden — 
ie Arbeiten an ber Potädamer Eifenbabn gehen immer 
noch räftig fort, trog des Ichlechten Wetters, und werben 
wohl erft aufhören, wenn Froß,eimtritt. 
— Die preuſſ. Staats⸗Zig, enthält unter.ben Anzei 
einen Stedbrief gegen den Rechtskandidaten 
Hundeifer, der durch ein rechtökräftiaes Erfenuiniß 
Hochverraths zur Tobesitrafe bed Beils — welche 
von des ** Majeſtat auf SOjährigen 
gemilbert wurde — und, zur. Ronfidfation , feit 
gend verurtheilt worben, aber ben ihm während der 








jeit wegen feiner Kranfheit beinilligten Urdaub pi — 


—* hat, m * Hötendfeben, wahrſche nad 
ika, euſwichen if. — 
it 7 30. Ott. Der Kaffer von Rußland il be⸗ 
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Inland. 


Münden, 4. Nov. Der neu ernannte Staatsrath 
o. Abel hatte diefen Morgen ug Bey Sr. Maj. dem 
Könige. Weitere Ernennungen find bid zur Stunde offis 
ziell nicht-befannt worden. Morgen ift Miniſterrath. — 
Die geftrige legte Sitzung der Deputirtenfammer dauerte 
bis halb 11 Uhr; ans Schluffe wurde vem Monarchen ein 
jubelnde8 Rebehoch gebracht. Den Diätenbetrag des letz⸗ 
ten Monats erhielten die Abgeorbneren diefen Morgen im 
neugeprägten Guldenftüden ausbezahlt. — Die Berfüns 
Bund, des Abſchiedes fol beftimmt am 9. Nov. fkattfinden. 
— Nahfchrift. Staatsrath v. Abel tit proviforifch. zum 
Berwefer des Minifteriumd ded Innern ernannt, 

— Folgende Rede hielt der erfte Hr. Präfldent ber 
Kammer der Abgeordneten am Schluſſe der geitrigen 
(124.) Sigung: „Meine Herrem! Unfere Gefchäfte find 
voßender; wir find angelangt am Schluffe unferer dieß⸗ 
yährigen Berfammiung ie Seder, ber ein langes, ſchwe⸗ 
res Tagwerk zu bewältigen hatte, vergeffend Die übers 
ftandene Mühe, die ertragenen Beſchwerden, nur mit 
Freude gurücblicht auf dad Boßenbere, ſo mögen wir und 
heute vor Allem einem freudigen Gefühle, tm Rücdcblick 
auf das Rejultat unſers langen „ mühenollen Wirkens 
hingeben, und ben Lohn unirer Ausdauer unt Aufirem 
gung bei Erfüllung unfrer Pflicht in_der Hoffnung finden, 
dad aus dem Eigebniſſe unfrer Yrbeiten fegensreiche 
Früchte für dad Baterland hervorgehen werden. Wenn 
diefed freudige Gefühl nicht frei ſeyn kann vom einem 
fhhmerzlich wehmäthigen, ber natärlichen folge. der nahe 
bevorflehenden Trennung von Männern, welde während 
eines längeren Beifarmenfeynd fremofkhaftiche Berhälts 
niffe angefnüpft haben, fo wird dieſes letztere Gefühl 
durch die Ausſicht gemilbert werden, daß wir und in wes 


nigen Jahren hier wieder verfammelt finden und une. 


des Wicderfehens freuen werben. Genehmigen Sie, meine 
Herren, daß idy heute den lebhafteften Dank ausſpreche 
für die Freundfchaft und gütige Zumeigung, mit welcher 
Sie midy im Laufe der gegenwärtigen Berfammlung uns 
unterbrochen erfreut haben, und melde im Bereim mit 
der wirkſamen Unterflügung, die Sie mir gewährten, die 
Führung eines an ſich mähenolen und beſchwerlichen Am⸗ 
tes mir wefentlidy erleichtert haben. Ich gebe mich der 
—* — n, daß utir auch nach unfrer Treunuug 
h der Ferne Ihr freundliches und liebevoles Andenken 
aefihert bleiben wird. — Nicht endem wollen wir unfere 
Wirtſamlelt, ohne und zu erinnern au das ununterbrochen: 


raftiofe Beſtreben unſers allergnäbigften Monarchen, dem 

Ior bed Baterlandes, das Wohl feiner Bewohner auf 

n höchiten Gipfel zu erheben, mad ohne unferm tiefgefühl« 
ten, lechafteften Dank für diefed Wirken, welches {don fo 
fegensreihe Früchte getragen hat, offem und laut augzus 
fptehen. Abſenden wollen wir unfere heißeften Wunſche 
an den Lenker aller Geſchicke für die lage Erhaltung des 
Lebens und ber ungeftörten Geſundheit des Auverehrten; 
und ſthließen wollen mir —— Sitzungen mir dem aus 
unſerm Junerſten ertönenden freudigen Rufe: Unſer viel: 
geliebter König kudwig lebe — Mit Begelfterung 
und lauteur, freudigem Ausdrude wiederholte die anze 
Verſammlung dreimal bie legten Worte des Herrn Yras 
fiventen: „Lafer vielgeliebter König. Ludwig. lebe hoch \-* 


Ausland, 
: . Rn} nglan» 
ondon, 30. Off. Die „Morning Pop’ fagt, Sir 
Robert Peel werde noch zu rechter ae 34 von 
feiner Reife zurück ſeyn, tm dem: großen Banker der Eity 
am 9. Nov. beizumohnen. 

‚— Die englifhen Journale berichten - daß in London 
die Cholera neuerdings u if. 4 Fälle waren 
bereitd angezeigt worben. ie Aerzte find jedoch nicht 
üpereinftiinmend im Betreff der Symptome der Krankheit, 

elche auf die des Typhus herausfommen 

— Ju den legten Tagen waren mehrere Kabinetsmi⸗ 
niſter in Brighton verfammelt, Au jedem fhönem Mor: 
gen ritt die Königin mit Lord Molbourne und einem Meis 
wen Gefolge aus, und Abende fpeisten Lord Melbourur 
und Lord und Lady Ruſſet an der Königl. Tafel. Am 
25. Dt. faß die Königin Hriw. Haytrr zu ihrem Portrait, 
und al& ber Künftler eutiaſſen war, verfügte er fh im 
die Appartenrent® des im Pavillon wohnendven Lords Mi: 
bonrne, um fein Portrait in Lebendgröße anzulegen Diew 
GSpectator bemerkt: „Der unperdroffene Lord Melbourne 
bat dem Grafen Durkam bei Hof völlige ausgeflochem 
Des edlen Grafen frühere vertraute Stelkung: gun Dem furſt⸗ 
lihen Damen vom Haute Kent ſcheint ihm feinem pol'tis 
ſchen Einfluß gegeben gın haben, Meltwurus Famm won 
ibm fagen, wir Walpole von Pulteney- fügte: „Ich Habe: 
—* —* von Durham dad: Cloſet vor der Nafe zugt 

u. 

— In dem oͤſtlichen Theile Londons ere igurten ſſch m 
26: in einem und demſelben Haufe drei ſchnelle Tobrefäßr, 
die von der Mehrzahl: der Aerzte des Diffrifts für Chor 
lerafalle erflärt wurden. Im dieſer Borausfegumg; wur de 


Griechenland. 


Das bewegte nolitiiche Parteienfeben in England, 
fo viel Tüchtiges, Wohlerprobtes und im Volks be wußt ſeyn 
Gefiherted es auf der einen Seite unläugbar zu Tage 
fördert, leidet gleichwohl, wie man ſchon öfter mit Grund 
demerft bat, an dem unvermeiblichen Uebel feiner Kehr⸗ 
feite, daß es eime ruhig »objective Betrachtung ber Mens 
fchen und Dinge, ein eg ng Urtheit darüber ums 
ter ben Engländern immer feltener macht. Gilt dieß von 
ihrer Innern Politik, von der aus rein englifhen Quellen 
faum Mehr ein trenıd Bild zu holen ft, fo iſt ed vom ber 
großen Moffe ihrer Bücher ımd Journalnacrichten über 
auswärtige Zuftände, infofern fle mit den Engliſchen m 
Wechfelbegiehung fiehen — und wie wenige Reben nicht 
‚Sarin! — fa nicht minder wahr. Bon Teutſchland gar 
nicht zu reden, beffen politifher Zuftand von den ſchrel⸗ 
benden Touriſien nicht minder karikirt wird, als fein lite⸗ 
ratiſcher von Hrn. Bulwer und Eomp., betrachte 'nan nur 
die Nachrichten der englifchen Blätter über den England 
doch fo nahe intereffirenden Drient, die Türkei, Begyp 
ten ıc. Welche Widerfprüce! wie breit, und doch wie 
unbeftimmt! wie zuverfichtlich und doch fo oft wie unge 
gründet! 
Das auffallendſte Beiſpicl aber, wie ed Engländern 
faft unmöglich wird, die gefärbte Parteibride abzulegen, 
Kiefera fle feit einiger Zeit an dem kleinen Griechenland. 
Die nämlihen Korrefpondenz der Times, des Chronicle 
n. f. w., die unter der vorigen griechiichen Verwaltung 
les in Ordnung und vortrefffih fanden, find mit dem 
Beginne der neuen aud Optimijlen in Peffimiften umge 
fprungen. Damals lobten fe, weil fie fih einmal vie 
Ueberzgeugung gebildet barten, der englifhe Einfluß wiege 
vor. Diefer Einfluß, meinen fir, babe feitbem etwas abs 
genommen; alfo folgern fie, ift aichts natürl dyer, als dag 
ein ruiflfcher, ein öfterreichifcher, oder irgend ein ande» 
ver Einfluß an deffen Stelle getreten iſt. Daß eine gries 
aifhe Regierung dahin ſtreben könne und müfle, eine 
national are su ſeyn, davon haben die Herren keis 
ne Borftellung. Wir gaben früher einige Proben diefer 
enalifcden Korrefpondengen und mwellen her, nachdem wir 
mehrere betfeite gelegt, der Mertwürdigkeit wegen wies 
der einige folgen falfen. Dem M. Ehronicle wirb vor 
einiger Brit gefchrieben: „Athen. Die entſchie den libe⸗ 
rale Bahn, weldye Ihre britiauniſche Maj. von vornher⸗ 
ein eingefchtagen, hat bier die doͤchſte Begeiiterung und 
Freude erregt. Die Griechen hoffen zuverſichtlich, die 
drittifche Regierung werde nunmehr bie dringende Roth» 
wendigfeit eimfehen, die nordifhen Mächte zu verhindern, 
Baß fie nicht jedes fonfitutionelle oder freie Juſtitut im 
diefem ande vollends zertümmern. Ich bim überzengt, 
‚ daß, wäre ed den Toried gelungen, ſich der Regierungss 
' gemalt in England auch mur auf Einen Tag zu bemädy 

sigen, dann ein öfterreihifhes Derupationshrer im Bries 
tuiand eingerüct fcyn würde. (I) Zum Beleg_ befien 
vernehmen Sie folgende authentifche Aneldote: „Als uns 
Längft im Minifterrathe das Konſcriptionsgeſetz dıbattirt 
ward, und Hr. Polvioides, der Minifter des Innern, 
Diefe Maofreget aid unpraktiſch befümpfte, rief Here ». 
Rudhart: „Wohlen, mein Herr! wenn die Griechen keine 
\ Konfription wollen, fo brauchen fle fi nur an Deſter⸗ 


— 


Truppen ſtehen 


Sonntag, den 29. Ott. 


reich ju wenden, und es ſchickt ihnen 10,000 Mami; bie 

bereit.“ . Diele ‚fonbirende Yeufferung 
enthäßt ziemlich deutlich das Geheimnig von Hrm Rub 
harte Beluch in Wien. . 


Mäthſel. 


— — 


RX.) Zei bin Eins, ’ 
Don Kind und Yünglimg oft verlacht, 
Im Alter oft in Ehren. 
Wohl dem, der mich kann ganz entbehren ! 
Web’ dem, dem fein Geſchick mich gam uubranhhar macht. 
Auflöfung der Eharade in Nro. 303. 
Biafenpflafer. 
VPiesi ge®. 


verſonenfrequenz auf der Nürnberg- Fürther Eifenba 
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Witterungs⸗Beobachtung am Aten November. 











Tasse | 7 übe 2 Ubr 7 übr 
Barometer | 27“ a — 
„ Kbermomerer | _+3dr. | +5. | +4®r. 
Hosroftop 1 feuhe | feuhe 1 Femch 
Windrichtuug MW. W. W. 
Atmoſphaͤre I tb 1 Mi F grüb 
Empf ehlum 8. 


Auf dem fchon feit längerer Zeit bier alle Sonm 


— und für Die ſechs Pfarrtirchen 


„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger“ 


werden fortwährend Seſtellungen zu dem gerii 


ngen Preife 
von 12 fr, vierteljährig, im Laden bed Herrn 
Wagner Rr.69 am fhönen Brunnen 2 — Suanider 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält bie 
Namen der Herren Bor» und Nachmittagöprebiger „ die 
Nunmern ber Kirchenlieder, Zerte, Namen der Hrn. Ka⸗ 
techeten, der Hrn. Einfegner auf dem beiden Kirchhöfen, 
Texte der Kirchenmuſiken und noch fonftige kirchliche Ger 
tijen. — Da ſich diefer Anzeiger durch Bolfländigkeit 
gewiß empfiehlt, fo bittet ber Unternehmer höfihr, ihn 
mit recht vielen Aufträgen zu beehren. 





Theatern 


Drontag, den 6.Nw.? „Ream, ober: Genle und Lri, 
denſchaft.“ Schaufpiel im 5 Wesen von Louis Gchröder. 


verzoͤgert. Das Wieberfehen der beiben Pe Königes 
fühne in der alten Reſidenzſtadt des. Maſſiniſſa war ſchön 
und rührend. : Prinz Joinville iſt eine wahre Seemannds 
figur ; fräftig und breitſchulterig, überragt er feinen blons 
den, ſchmächtigen Bruder um einen halben Fuß. Beide 
junge Fürften gefallen ſich in dem wundberfchönen Beypa⸗ 
kafte vollfommen wohl und benfen nody nicht an die Rüde 
kehr. Der Herzog von Nemour beherrfcht dad Krieges 
eonfeil feit dem Tode ded Gouverneurs faſt ganı alleın, 
und ber General Valée getraut ſich nicht das Geringite 
zu thun, ohne die Meinung des Prinzen zu hören. Heute 
Bormittags war die Todtenfeier ded Generald Damres 
mont. Die Regimenter zogen mit Trauermuſik und ges 
fenften Fahnen an feinem Sarge vorüber, und feuerten 
ihre Gewebre ab. Die Leiche ward mit der erften Kos 
Ionne nach Bona gebradıt, nnd fol im Invalidenhotel zu 
| wor beigefegt werben. Die Armee fpricht von dem 
ounerneur m® Gleichgiltigfeit und geringem Bedauern, 
‚La mort du General Damremont a ete le signal de 
la victoire“ hörte ich einen hoben Offizier nach der Ers 
ſtürmung der Stadt fagen. Man behauptet, ber Gou⸗ 
verneur habe nod bie zum legten Augenblid an einen 
Friedensvertrag mit Achmet Bey gedacht. Diejer Hänpts 
ling ſol im Süden an der Gränze der Sahara mit einis 
gen hundert Reitern ſeyn Die Araberflämme der Umge—⸗ 
end Conſtantine's find ade von ihm abgefalen und mwols 
fen mit den Franzofen Frieden machen. Sie bringen täge 
lich Vieh und Holı um Berfaufe vor die Stadtthore. 
Ben s Alfa, der Rhalifa des Bey, ein fehr einflußreicher 
und gefürdteter Mann, fol nach der Ausfage einiger 
Mauren in der Stadt verftedt feyn; Andere behaupten, 
er babe fich geflüchtet. Man fucht auf das thätigite, feis 
ner habhaft zu werben, da er große Neichthämer befigt, 
bie er vergraben ließ. —— 

Der alte Hadſchi Soliman, Schwager Achmets, ein 
treuer nud tapferer Partiſan Frankreichs, wird wahr⸗ 
ſcheinlich als Bei in Gonftantıne eingeſetzt. Er befaß 
früher als Khalifa unter den Arabern großen Einfluß; 
alle zurüczebliebenen Mauren huldigen ihm wie ihrem 
Souverän und wenden fih an ibn, fo oft fie NReclama« 
tionen zu machen baben. Der General Valée wurde dars 
über eiferfüchtig, verbannte ihn einen Tag lang and der 
Stadt und behandelte ihn fa wie einen Gefangenen. 
Erft durd die Vermittlung des Obriſten Duvivier, wels 
cher den Werth Solimans fennt, wurde leiterer wieder 
indie Stadt eingelaffen. Dean gab ihm eine zahlreiche 


Ehrenwace, die jedoch mur befttme if, den aßzugroßen - 


Zulauf. der Eingebornen zu dem alten Khalifa zu verhin— 
dern. Diejenigen Armeeforps, welche juerft in die Stadt 
eindrangen, haben eine onjehnliche Beute gemocht. Con⸗ 
fartine wurde einen halben Tag lang geplündert, und 
ſelbſt jetzt noch gehen jeden Abend viele Soldaten von 
den verrufinen Korps auf Plündernng aus, bredien die 
Thären ein und ſchleppen vor den Augen der Bewohner 
den Reft von deren Habe fer. Mauche gemeine Zuaven 


haben bis gegen 8000 Franfın allein an baarem Geld . 


erbentet. Reihe Woffen, goldgeſtickte Stoffe, Teppiche 
md Bernnie find zahlreich im Handel, und werden von 
den frangöflfhen Offizieren; den Gantinierd und andern 
Spetylantengefauft.. Die unglücklichen Bewohner Gons 


Rantine's irren inzwifchen chne Brod und Obdach in- ber . 


Wildniß. Der größte Theil der zurüdgebliebenen Indi— 


vibuen find betagte Leute, die Feine Kraft hatten, über die 
Seifen zu fliehen. 

„— Bir lefen im „Journal de Paris“: „Trotz der von 
einigen Journalen gegeiinen Radırichten von der Rüds 
fehr des Don Karlos nad) Navarra, können wir verfis 
chern, daß es dem Prätendenten ganz unmöglicd; gewefen, 
a — über * Rn bewerfftelligen, wegen 

er Stellung Lorenzos, der wiſchen den Jnſurgen⸗ 
ten und diefem Fluſſe befindet,” wiſch ae 

— Die „Sentinede ded Pyreneed’ vom 28, berichtet, 
daß Zariategui fomohl, wie Don Sebaſtian am 22. mit 
14 Bataillonen in der größten Unordnung in St. Sehas 
ſtian angefommen find. — 


Sadfen 

Dreöden, 26. Dft. Die Endergebniffe ber langen 
und koſtſpieligen Berathungen in den fähfiihen Kammern 
über die Judenemancipation find folgende 1) Unter arofs 
fen Beichränfungen und nad Ueberwindung großer Hinr 
derniſſe dürfen 20 bie 25 Juden, in zünftgen Innungen 
Meiiter werden 2). Sie dürfen einige unzünftige_ Ges 
werbe, zu deren Betreibung das Bürgerrecht als erfors 
derlich angefeyen wird, als das Padiren, das Petſchaft⸗ 
ſtechen, deu Buchhandel, die Steindruderei u. f. w., bes 
treiden. 3) Es fallen weg: die Eporteln wegen Errich⸗ 
tung eines felbfiitändigen Haushalts; Die wegen Berehes 
lihung mit einer inläudifchen Füudin; die 10 Rthlr., wels 
de ‚bei jedem in Dresden ausgebrochenen Feuer gezahlt. 
wurden. 4) Beim Aufenthalt eines Juden in Frewerg 
darf, ihm nicht mehr ein Polizeidiener begleiten. 5) In 


Lelpfig und Dresden bürfen fie fich Synagogen erbauen. 


6) Erhalten fie ein angefaufted Haus in Kehn gereicht; 
dürfen dieß jedoch binnen 10 Jahren nicht verfaufen. 7) 
Bebürjen die, welche im den Borfläbten von Leipzig und 
Dresden wohnen wollen, feines ärztlichen Zeugniffes mehr. 
Vergleicht man diefe Vorteile mit den Nachtheilen des 
neuen Öefeged, fo möchte wohl Beides gegen einander 
aufg ben, und die Lage der Juden ſich weder verbeffert 
noch verfhlimmert haben. 
— Die Sudt, alte neraebrachte Titel, befonberd Hands 
werföbegeichnungen mit modernen und neugefchaffenen Nuss 
drüden zu vertaufchen, und Daher Katt Scueider — Kleis 
macher, Hatı riſeur — Haarfräudter, ftatt Wechdler — 
Banquier u. f- w. zu fagen, that fich auch fürzfich im ei⸗ 
ner ——— bier fund. Man nannte ba den 
Todtengräber „Todtenbettme iſter.“ Es opponirten ſich 
aber gar bald einige Mitglieder, fanden dieſen neuen 
Titel unnöthig und unverftandlich , und festen es durch, 
baß es bei dem uralten, ganz paſſenden Ausdrucke für 
das Geihäft „Todtengräber'’, wenigſtens hier in den 
landftändifhen Verhandlungen, verbleiben mußte. 
Shuhmei;. 

Die neuliche Nachricht in der Allgemeinen Zeitung, 
daß Profeffor Dr. Siebennfeiffer gegenwärtig mit feiner 
zu. im Algier lebe, it fogar in den Berner Volts— 

eund, ſowle in viele andere Schweizer Zeitungen übers 
egangen. Inzwiſchen beruhte jene Angabe auf einem 
wrtbume, indem Siebenpfeiffer gegenwärtig noch mie 
—— in Bern angeſtellt iſt md Vorleſungen hält, Gr 
arte mit feinem Toͤchterchen im Marſeille die Seebäder 
gebraucht, was zu jenem Mißverfländniß Anlaß gegeben 
haben mag. 


‚gen, das britte durch Montenegro und bie Gebirge nörd, 
li von Goria nad) Aragonıen ziehen, Das am 14. Nov. 
zu Huerta dei Rey von den Karliſten mir Nachrheil gegen 
die zwei Generale der. Königin gelieferte Xreffen harte 
ten Zweck, den Marſch der legtern aufzuhalıen und den 
Nüdzug ded Prätendenten zu begünftigen. Don Karlos 
brach am 18. von Quintanar de la Sierra auf, und ı0g 
durch Gabreras, Abajora, Euarı, Gala la Rena und 
Euscurita. Am 24. paſſirte er den Ebro zu Haro, mıdıt 
weit von Miranda. Zariategui befand ſich am -13. zu 
Vıllafranca de Montes De Sca, in den Gebirgen von 
Burgos, i 1 
Korps durch die Gebirge von Soria, jo daß die farliftifche 
Armee ſich als in zwei Korps getheilt zeigt, welche Dias 
metral entgegengefegte Richtungen einfdlugen, während 
das dritte, durch Zariateguı hinreichend gedeckt, fich uns 
bemerkt dem Ebro zumandte. General Efpartero hegte 
wohl einigen Verdacht über den Plan Don Karlos zu 
einer Rücktehr nach Navarra; aud war er am 16. mit 
Lorenzo bis nah Ealıs de 106 nfanted vorgerückt, da 
ibm aber die Kumde von der doppelten Bewegung ber 
tarliſtiſchen Armee zufam, fo wurde er unfdylüftg , verlor 
einen ganzen Tag zu Sala mit Abwarten von beſtimm⸗ 
tern Nachrichten tiber den Feind, und fegte ſich endlich 
am 18. auf der dem Prätendenten entgegengefegren Straße 
von Soria in Sewegung, und überließ Yorengo die Bers 
folgung Zariategui’d. Eſpartero glaubte, Zariategni wolle 
nach Navarra gurüdfchren, uud Don Karlod ziehe mit 
dem gegen Aragonien gerichteten Armerforpe. Dieß gebt 
aus dem Bericht diefed Obergenexals aus Ontoria del 
Pinar vom 18. hervor. Die Karliften laffen nur rine ih⸗ 
rer Divifionen in den Gebirgen zwiſchen Burgos und 
Soria, um daſtlbſt die Tnfurreftion der Bauern gu us 
terhalten. Die andern Korps werden, wie man ſiebt, 
Kantonnirungen and Subfitenzmittel in Navarra und 
Aragonien fuchen. Als der Prätendent in Perfon Nar 
parra verließ, durch Aragonien, Gatalonien, die beiden 
Eaftitien zog, und fich zweimal vor Madrid zeigte, war 
Stoff zu ernften Beforgniffen für die conflitwtionele Cache 
vorhanden, und bie des Prätendenien ſchien große Chancen 
des Erfolgs für fib zu haben. Seine Anhänger hatten 
geglanbt , er dürfe mur mit der Elite feiner Truppen den 
Ebro pafliren, und fih im Mittelpunkt von Caſtilien zei⸗ 
gen! Der Verſuch iſt gemacht; er dauerte ein Sabr, und 
war von vielen Umfänden unterflügt, batte aber fein 
Refultat, und jetzt muß der Infant nach dem uriprünglis 
dien Heerb der Infurreftion zurüdtehren. Min Fann wohl 
benfen, daß wichtige Gründe und die bewieiene Unmögs 
lichfeit, ſich mir Vortheil in Eaſtilien zu hatten, dazıı ger 
hörten, daß fih Don Kerled urd fein Gonfril zu einem 
Schritt enrichleffen, der ıbnen bei der Höfen von Europa 
wie auf der Halbinjel zu großem Nachtheil gereidhen muß. 


Sranfreid. 


Paris, 31. Oft. Die in Konftantine den Arabern 
abgenommenen Fahnen follen nach Paris gebradıt-und im 
Horel_ber Invaliden auitewahrt werden. Ginige von 
den SKaronen, bie oud ten Möllen ver Stadt Amer 
waren, würben ebenfalls nach Poris geichickt und neben 
den im 9. 1831 aus Algier herubergebrachten Stüden 
aufgeitellt werben. 2 
— Die Regierung hat auch heute wieder nicht offizie 


Zugleich zog das für Aragonten beflmmie . 


eled aus Eonftantine witgetheilt. Diefe Verrögerni 
fängt Beſorgniſſe zu verbreiten an. - Der „Zoulonnais‘ 
vom 27. bringt ebenfalls nichts Neneres, 
— Aus dem Zufammenhalt aller Nachrichten über den 
Feldzug von Eonftantine geht bie traurige Wahrheit here 
vor, daß wenn die Erpedition im Mai ftattgefunden hätte, 
wır weniger Leute verdoren haben würden. Damals hatte 
der Bey weniger Glemente des Widerftandes, und unfere 


Truppen wurden fchöned Wetter gehabt haben. Im Maf 


waren "die türtiſchen Verſtärlungen und die. Munitiorz . 
noch nicht abgeſchickt; die Mauer zwifchen dem Thore 


-Babsel-Gabia und Bab⸗el⸗Dſchedid war noch nicht repas 


rirtz die an biefe Thore foffenden Häufer waren noch 
nicht mit Schiefiharten vetfehen. Die von und erlittes 
nen emfindlihen Verluſte haben“ Ahmet men ermuthigt. 
Er bat das Gerücht verbreitet, wir jeien in eime ſchöne 
Stadt eingezogen, aber um den Tod darin zu finden, und 
die Franzofen, die entfommen-möcten, wurden von feis 
ner Armee, die Eonftantine biofire, gefangen werben. 
Diefe Großinrechrreien ränfchen Riemand. General Balee 
bat noch mehr ald 10,000 Mann Kampffähige bei fich, 
felbft wenn man, was nicht wahrfcheinlih if, annimmt, 
daß uns an Tobten, Verwunteten und Kranfen. 5000 
Mann kamfpunfähig gemadıt worden find, Man hat eis 
nige Mundvorräthe in der Stadt —— und die Ar⸗ 
nıee ift mit denen, ’weiche Obrift Bernelle herbeigebradht 
bat, auf einen Monat veriehen, 

— Der Monitepr bringe heute folgenden Schluß der 
geftern abgebrochenen telegraphifhen Depefhe aus Bors 
deaur, 26. Dft.: „In Folge des Gefechte vom 14. war 
ed Epartero gelungen, fi zwiſchen den Prätendenten 
und Zariategui zu ſtelen. Der legtere wird -von Lorenzo 
in der Richtung von Bıllafranca verfolgt, während Eſpar⸗ 
tero, von Barbapdillo und Salas de od Infantes zurück⸗ 

efommen nad) Ontaria, wo er ſich am 18. befand, gegen 
. Karlod marſchirte, welcher ſich über Eabaleda auf die 
Provinz Soria zurückzeg.“ Diefe Depeſche fagt nichts 
mehr als die vorhergehenden ‚und da Cabaleda 2 Stums 
den von Quintenar de la Sierra-an der Grenze von So⸗ 
ria liegt, jo laßt fi annehmen, daß Don Karios im biefer 
Provinz ſich feitjegen wolle, leineswegs aber nach Navarra 
zurüdgefehrt fei. Ehriftinifche Korrefpondenzen aus Bayonne 
wollen jegt wiſſen, ber Infant Don Sebaftian fei zu Eſtella 
angetommen, doch iſt auch dieß nicht wahrfcheinlich, we⸗ 
nigſtens erfährt man durch fichere Berichte von der Grenze, 
daß der General von Montenegro, der Chef der farıtlti» 
ſchen Artillerie, nun fo eben von bort nach Caſtilien ab« 
gegangen fei. Unterdeffen fol bei-Barbavillo ein Gefecht 
vorgefallen ſtyn, worin Eſparteros Diviſion bedeutende 
Veriuſte erlitten haben fol. Died wird aus Vera gemels 
der, dürfte jedoch noch weitere Beftärigung nörhig baben. 
(Das Journal des Debats befteht darauf, daß nicht bied 
Don Karlos, fondern aucd Don Sebaftian und Zariategui 


‚mit 14 Batraiflonen in. Eftela angefommen feien.) ' - 


Man fchreibt aus Sonftantine. Mein Bericht vom 16. 
Okt. wird mit gegenwärtigem Schreiben zualeich in Ihre 
Hände fommen. (Er -ift noch nicht eingetroffen; und. wir 
vermiffen ihm um fo mehr, ald er, wie wir aus dem Bes 
gleitichreiben des heutigen Briefs erſehen, eine mnfänds 
liche Befchreibung der Einnahme enthält.) Der: Ihnen 
gemeldete Rückmarſch der erflen Kolonne wurde durch 
die Ankunft des Prinzen Joinville mit zwei Regimentern 


viertellährig: 14.12 ar· 
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= 2,5 a n D. 
3. Rov. Diefen Abend hält die Kammer 
‚der Abgeordneten Ihre leßte Sitzung; ber Tag der Bers 
tündung bed Abſchleds iſt noch unbefaunt. Mehrere Des 
Yutirte find bereite abgereidt. 

— Der geh. Legationsrath ©. Abel erhielt dieſen Moers 
gen die Ernenmung zum ordentl. Staatsrath im Miniftes 
rinm bed Innern. Der Präfident des Oberappellationds 
gerichtö Frhr. v. Welden, if feinem Geſuche zufolge uns 
term 31. Oft. in Rubefland verfegt worden. 

— So eben wurde in heutiger Sıgung ber Kammer 
ber Ybgeordneten ein Schreiben ded Staatöminifteriums 
der Finanzen, den füdtentfhen Münzverein betreffend, vers 
‚Iefen, womit anf Befehl Gr. Maj. des. Könige Abicheif- 
ten der Urfunben über die Münzkonventionen mitgetheilt 
werten. — Die Kammer beidhloß, ihren Dant die 
SHerbeiführung und Mittheilung biefer erfehnten, höchſt 
wohlthätigen Maßregei in das Protofoll niederzulegen. 
 — Bu ben einnahmen, weide am meiften ben 
Zuwachs der Bevöfferung and Konfumtion darthun, gehört 
ber Malzaufihlag. Seit 1819 iR deffen Erträgniß fort 
während im St gen, umd jest mindeſtens auf 5 Millio⸗ 
wen Gulden jährlich brutto oder 4,700,000 Gulden netto 
„anzunehmen. Bedenkt man, daß im Durdyichnitt auf 1 
Map Bier 4 Kreuzer hievon trifft, fo müſſen minde ſtens 
-20—25 Millionen Eimer Bier jährlich in Bayern gebrant 
und verzeürt werben, deun bie Ausfuhr ift zwar ſtark, 
‚aber verhältnigmäßig doch noch gering. linflreitig wirft 
diefe Konfumtion voriheilhaft auf die Landwirthſchaft; fle 
erheifcht große Quantiräten Gerſte, die ale im Yulany 

ebaut wird, und nicht minder bedeutenden Borrath au 

pfen, weicher nun ebenfalld großentheild fchon bei nus 
erzeugt und dadurch vieles fonit dafür nach Böhmen ger 
: Koffene Geld bei und erhalten wird. j 

— Taged »- Drbmung für die 122te, auf ben 31. Oft 

j angeflogen, allgem. öffentl. Sigung ıc. 
. Belonstmadhung der Eingaben. 

2. Borlage bed Beſchluſſes Über ben Antrag bes Abg. 
arrers Neuland, die Dotationd, Ergänzung der 
—— betr. Befajfohf, 2 

9 ung und affıng bie Nüdäuße ber 

Kammer 9 Reiche» Räthe Über den Gefegentwurf, 
bie run vom Grmmdeigenthume für 
öffen PER, 1) 14:7 7 

4) Berarhung und Beſchlußfaſſung über die Ruckäuſſe⸗ 

‚zung ber Rammer ber Reihöräthe in Betreff des 


Nürnberg, den 6. November 1837. 


von mehreren Mbgrorbueten geftelten Untragen 
5 —— eines — en Antrages auf 
erleſung ber Protokolle der 124ten a 
—* Sitzung. Ngemeinen öf- 


ausland, 
— England. 

er Sum macht ſich über die Wichtigkeit luſtig, wer 
mit die Bürger Londons auf den Befuch ie ne, in 
@uildhal fidy vorbereiten. Er meint, ein feindlidher Aus 
griff auf die Stadt konne nicht mehr Befchäftigkeit erres 
gen. Die Rathöherren wollen die Königin durchaus an 
n Thoren von Templebar zu Pferd empfangen, obgleich 
viele diefer Herren nie eined Pferdes Rüden figend- be» 
vieie_linte ſo das fe im. Enthufiadmus des 
dem Scweif ihrer Pferde gugewendet aufs 
Reigen fönnten. Die würdigen Bürger fohten doch ber 
benten, welche Gefahr ffe liefen, durch einen Purzeibaum 
in dem Koth oder ſich durch ängftliches Anflammern an des 

Roſſes Nacken Würde und Detorum herabzufegen. Eini 
wollten fogar, daß Gentlemen beim Diner aufwarteten, dies 
fen Sönnte ed ergeben, wie — ——— (dem abyſi⸗ 
niſchen Prinzen, deſſen Leben Johnſon befchrieb), der, ale 
er ſich einft als Diener verkleidet. hatte, auf einen Befehl 
feines Herrn erwiederte: „Der Blitz fahre in eure Aus 
nem, ich mag nicht!" — Der Code Magt über die mer 
ige Balanterie in der City. Die Bürger, berichtet er, 
Iuden nämlich wehl die Gefandtem, aber nicht ihre Frauen 
un ar ee a * —— — auf ein 
u an en Gefandten iefens eckt 
Damen werden nicht eingebaden. Wann Dincde, 


Spanien. 


Die Nachricht vom der Nüdfchr ded Dom Karles 
nad Navarra befätigt fih. Der Prätendent it mit 5 
bis 6000 Mont über den Ebro zurüdgegangen und ge» 

enwärtig zu Eitela. Geit mehreren Tagen fudhten die 
Bewegungen der Barliftifchen Armee auf den Gebirge 
von Altcaftilien diefed Projekt zu mastiren; ihre Aötheis 
hingen aeigten fich zugleich nach einander im allen Rich⸗ 
tungen. an hatte fogar einen Wugenbiid geglaubt, der 
Prätendent wolle neuerdings gegen Madrid rüdfen, oder 
wenigitend Kantonnirungen in Neucaſtilien fuchen, da cr 
mit feiner gefammren Macht nüht mehr auf Ben Gebirg 
austommen fonnte. Diefe Armee teilte ſich aber im drei 
Korps: eines follte gegen Eipartero und Koremo Frome 
machen, das andere Die Richtung nach dem Ebro einfdlns 


fn Mün bewirlt t. S 
Rh 
(Folgen bie Unterfchriften.y 

IE Befonbere Vebereinfunft, bie 24 


Münze beireffend. Die Bevollmächtigten ber 
nigreihe Bayern und Würtemberg, der Öroßherzogth 


mer Baden und Heffen, des Herzogthums Naſſau und, 


o 
der freiem Stadt Frantfurt habeu N rücfichelich de 
—— über folgende Beſtimmungen verei⸗ 
8 1 * — 

"en kontrahirenden Staaten befiehen a. im 5 Krenjerſtül⸗ 
Ken, b. in 3 Kreugeritüden von Silber. ‚Die Ausprägung 
von von Kreuzerſtucken von Süber ober Kupfer und der 
Theildüde derfelben bleibt dem Ermeſſen der einzelnen 
Staaten überlafem. Ark I. Für die fünftige Augpräs 
‚gung der 6« und I Krengerflüde wird ber fl. 27 Fuß am 
genommen, Art IE. Der Sibergehalt der & und 3 Kreu⸗ 
rſtücke wirb auf 1/3 ober 1/3 Loth in der Mark feſtge⸗ 
t.. Der Durchmeſſer der 6 Kreuzerſtücke wird ‚zu 20 
and der 3 Kreuzerküde zu 17,5 Milllmerred angenommen. 
Der Avers berfeiben erbält dad Wappen des andmünzens 
Yen Staates, und der Reverd die Werrhangabe der Münze 
Zebſt der Jahrzahl im einem Kram von Eichenlaud. Die 
Zehlergrenze, welche bei dieſen beiden Manzſorten in Mehr 
wab Weniger eingehalten werden muß, beträgt 7/1000 an 
Zeitgehalt und 15/1000 an Gewicht ; beides jedoch nicht 
am einzelnen Stuck, fonderm nur in der ganzen Mark, 
wobes die möglihit genaue Einhaltung des Münzfußrs 
ben fo wohl vie bet dem groben Münzen zu beobachte 
iſt. Art. IV. Die Kontrole über dis vom dem fontrahtrens 
den Staatem ausgegebenen Scheidemümen wird von den 
einzelnen —— in der Art geführt, daß die von 
den übrigen Manzſtätten neu ausgegebenen Scheidemüns 
‚gen. bed laufenden Jahres, wie fie im Kurs ſich befinden, 
‚einer Prüfung. unterworfen werben. Das Ergebniß ber 
feibem wird von jeder Münzltätte ihrer Regierung vorges 
Koh weiche darüber, fo wie über die Erfahrungen im 
eldenrängwefen überhaupt Mittheitung am bie übrigen 
egierungen machen wirb., rt, V. Die vor diefer Ber 
einbarung vom ben ‚fontrahirenden Staaten geprägten 6⸗ 
and" 3 Kreugerflühe behalten in bdenfelben fortwährend 
gleicher Kurs mit dei new aus zuprägenden. Jeder dies 
fer Staaten macht ſich jedoch verbindlich, alle auß feiner 
Münzitätte ſowohl vor ald nach diefer Vereiubarung herr 
vorgegangenen 6+ und 3 Kreuzerftüde am dieſer ‘ 
ätte ſowohl, als auch am andern von ihm näher zu be 
ichnenden AMennichen Kaſſen auf Verlangen egen kurs⸗ 
ihige grobe Münze warzumechfelm. Die zum Ihmechfeim 
Beifimmte Summe darf jedoch nicht umter 100 Gulden ber 
tragen Art. VE Ale Scheidemüngem der nicht fontrahis 
senden Staaten werbem vom 1. Januar 1838 an entwer 
br ser zur ge ſetzt, * * ser Silberwerth ges 
würbigt, worüber gegenfeitige Mittheilung zur m 
Bat. Ir bleilbt jedbody jebem eimelnen 5 
Staate unbenommen, dieſelben voßgültig in denjenigen 


heilen ſeines Staatsgebiets wo es örtliche Verbälmife ' 


erfordern, auch nach dieſem Termine zu dulden. @egen- 
wärtige Ueßereinfunft ſoll alsbald zur Ratififation der ho⸗ 
den fontrahirenden Höfe vorgelegt, und die Auswechslung 
Bes Ratififationsurfunden gleichzeitig wit jemem über die 
Minfonventiom ſpate ſtens binnen drei Wochen im: Mun⸗ 


die: gemeinfchaftlihen Schridemänzen im 


‚Sonntag den & 


gen bewirkt werben, „&p-gefbehen,. München | 

ud It dur BE a 
ie Beforänig, dab die.Suden,freier geflet, 

Ende die pie n ber pi brüten —— w 


aft über bie 1 ! 
fanı wehl nicht ernitlich gemeint feyn, denn wie. jolftem 
50,000 Juden in. Bayeru über, 4,000, } Ehriften Hert 
werden. Bon jenen 50,000 Juben-bewohnen 15,000 allein 


* pen Rheinfreid;. biefe 44,000-Juben, i 7 die balbe 
Million Chriſten dorf währlich noch Heel, 
erseicht! Cine andere Herzichaft wird- einfreten, ie de 
Gefebes, der Humanität, der. Gleichheit der Rechte, un 


diefe Herrihaft,.fle führt nie zur Heindfeligfeit, fendern - 

zur. Annäherung, zur. Berbrüberung-aller Ber Kinder, Die 

nur Einen Vater haben.und auberen], , æ⸗ 
miesige®. ö 
Witterungs⸗Beobachtung am Iien November. 





Rageneit |) 7 Uhr > 2 Ubr z Wr. 
Barometer | 0m ge | 80 10%“ 
Thermometer | +518r. | +58. | +36 
Hpgroffop } o fende 5 feuhe 1 feucht 
_ Windrichtung | W. | ©. l ®. 
Atmoſehaͤre JSturmt wolligsctrüb 


Karlsbader Muſiker. 

Sonntag den Sten dieß Monats prodmiren ſich die bier 
anweſenden Karlsbdader Wuſiker im obern Lokale des Unterzelch ⸗ 
neten, woru ergebenſt einladet: 

Anfang halb 8. Uhr. 
' P. € Wild, 
an ber Schuſtergaſſe. 





Empfehlung. 


Auf ben ſchon ſeit längerer Zeit bier alle Sonn 
abende erſchelnenden und für die ſechs Pfarrlirchen 
beſtimmten 

„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger“ 
werben fortwährend Beſtellungen zu dem geringen Preife 
von 12 fr. vierteljährig, im Laden des Herrn Buchbinder 
Wagner Rr. 69 am fhönen Brunnen und in I. Rr.455 
der odern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält bie 
Kamen der Herren Vor⸗ und Nachmittagéprediger, bie 
Nummern der Kirchenlieder, Terte, Namen der Hrn. Kar 
techeten, der Hen. Einfegner auf dem beiden *26 

os 


-Zexte der Kirchenmufifen und noch fonftige kirchliche 


tigen. — Da ſich biefer une durdy Boltänbdigfeit. 
gewiß empfiehlt, fo bittes dev Unternehmer hoͤflichſt, ihm 
mit recht. vielem Aufträge zu beehren. 


Theater 
Wegen ded Reformationdfeftes bleibt die Bühne 
ov. gefhlo ffen- 


Montag, den 6. Nov.r „Ream, oder: Genie und 





denfhaft.‘" Gchaufpiel in. 5 Wlten vom Louis Gchudber« 





eins bereitd befichende ¶ 

enauer Einhaltung ed, von’ allen fontras 
——————— —e— 
fer Mouvensien And, — — 
ten zum — — werden Art. IM. 


= Staaten 
dem zu wicht nur fortbeftehen, fondern r8 
folen auch Die Münzen in diefen Staaten be 

prägt werden. Art. 


i. ara für bie fübteurfäen Bereinöflat 
f m Ber en 
werden, ' utiſch der Beflimmmingen über die Aus- 
prä ne weiterer Theilſtücke ded Guldens, angenommen: 
8 denftüd zu 60 Kreuzer, ein halbes Guſdenſtück zu 
60 Kreuzer. Die Andprägung gröberer Mänzforten bleibt 
der Bereinbarung mit ben nordieutſchen Staaten des Zoll» 
vereined vorbehalten, Art. V. Der Gübergehalt der 
Hauptmünzen wird ju Wıo und der Kupfergehalt zu -4/s0 
des Bewichts angenomumn," Dir Durcmeifer wirb für 
die ganzen Guldenküde anf-30: Miſlinretres, füe die hals 
ben Guidenftüde auf 24 Milimetred feftgefept. Art. VI. 
Der Avers der ganzen und halben Guldenjtüde zeigt das 
Bildniß des Regenten des betreffenden Staated, und bei 
der freien Stadt Frankfurt dad Wappen berfelben, der 
Revers dagegen, nady einerlei Zeichnung, die Angabe des 
Werthes der Münze nebſt der Sahrzahl in einem Kranze 
von Eichenlaub. Der Rand ift gerinmt mit glatten Stäb» 
chen auf beiden Seiten. Art. VII, Um die Lucken au ers 
fegen , weiche im Geldverkehr durd; die Devalvatien und 
Außerfursfegung der halben uud viertel Kronenthaler 
entitanden find, ſollen fo fchleunig ald möglidy ganze und 
halbe Guldenſtücke von allen Staaten diejes Bereind ges 
prägt werben. Die fontrahirenden Staaten machen fidh 
daher verbindlich, bie zum 1. Januar 1839 eine Mafle 
von wenigſtens fehs Millionen Gulden im Ganzen und 
zwar davon vier Millionen in Gulden» unb wei Millios 
zen in halben Guldenſtücken nah dem Maßitade der Bers 
theilung der Zollrevenuen prägen zu laffen. Art. VIII. 
Dom 1. Jannar 1839 an werden die Fontrahirenden Staa⸗ 
ten innerhalb ber — enden ſechs Monate ſich 
darüber vereinigen, weldit Waffe von ganzen und halben 
Buldenftüden weiter ausgeprägt werden joll. Für den 
all aber, daß eine folche Bereinbaring wicht fait finden 
ſoute, machen ſich die fontrabirenden Staaten verbindlich, 
von jenem Zeitpunfte an jährlich wenigftend den achten 
Theil der, nah vorfiehendem Artikel VII. die eingeinen 
Staaren treffenden Summen an ganzen und halben Guls 
denſtücken zu liefern, Art. IX. Was das Scjeive-Münzs 
wefen berrifft, fo wird fich auf die zwifchen fänmtlichen 
tontrahirenden Staaten heute darüber abaeichloffene bes 
fondere Uebereinfunft bezogen. Art. X. Die Größe dee 
bei den gegenwärtig verabredeten Audmünzungen der 
ſadteutſchen Staaten des Zollvereind onzunchmenden Marks 
Gewichtes wird auf 233,855 Grammes fetgefegt. Art. XI. 
Sede-Münzftärte hat dıe —— für die moͤglichſt 
genaue Einhaltung bes — 98 orge zu tragen, Da 
jedoch eine abfolute Genauigkeit bei den. Ausmuͤnzungen 
nicht zu erreichen if, fo werden die Kehlergrengen, um 
wie viel die Münzen von dem vorfchriftsmäßtgen Feinge⸗ 
halt und Gewicht in Mehr oder Weniger abweichen bürs 
43 u gangen und halben Guſdenſtüde auf 3/1000 
m 


rfuß fol, jedoch unter 


—8 


ı bei der ganzes 
- Die- Km 


Bet dem eingelnen Stüde ſowo 
Mark fich erproben muß. Art, 
über die Fragen: a) durch weiche Mittel zur 
—698 Ue eh zu Belangen fei, ob bie Münzen 
a Grnndfägen Diejed Uebereinfommend gemäß durchang 
entfprechend geprägt find, und b) durch welche Mittel 
die Ausgabe nicht probehaltiger Münzen verhindert wers 
den fol? bleiben ber Bereinbarung mit dem morbteutfchen 
Staaten bed Zofvereind vorbehalten. — Bid eine ſolcht 


‚Bereinbarung zu Stande fommen wird, hat folgendes 


Berfohren eimjutreten: Bon jedem Werke wird die Tie⸗ 
gelprobe von dem betreffenden Münzmeifter oder Wardein 
gemadıt. Nach Beendigung des Werkes Aber follen durch 
einen von jeder Negierung anfjuftellenden Kontroleur 9 
Platten herausgenommen , bievon drei fogleid vor Aus⸗ 
abe des Werfed von demfelben, oder von einem andern 

reger ‚unterfucht,, drei Platten foßen bei ber 
Münzftätte deponirt und die übrigen drei Platten zur 
Ueberiendung an die Münzfärte desjenigen Staates ber 
ftimmt feya, welcher die Kontrole im laufenden Jahre zu 
beforgen hat. Diefe von allen Werfen eined Quartals 
jur Berfendung befimmten Platten können in Zeiträumen 


‘von drei Monaten gefammelt und daun zufommen über- 


liefert werden. Jeder Wardein oder Probierer hat bie 
Verbindlichkeit binnen vier Wochen die erhaltenen Platten 
zu unterfuchen, nefundene Differenzen ſegieich feiner, und 
Durch dieſe der betreffenden Regierung anzuzeigen, und 
jedenfand zahrlich einen Bericht zu erflatten, ber bem 
übrigen Bereindsegierungen mitzutheilen iſt. In biefe 
jähriich von jeder Münzftätte zu erftattende Berichte iſt 
außer Angabe ded Yusmünzungs » Duontumd nnd ber 
Sorten auch noch dasjenige au — was ſich in 
Beziehung auf Mangdetrieb zur Kenntnißnahme der übri⸗ 
en Staaten eignet. Bei den in diefem Artifel vorges 
chriebenen Probationen fol das Berfahren auf na 

Wege angewendet werden. Der Turnus ber Vereins⸗ 
ftaaten iR hierbei wie folgt: 


Im Yahre 1838: MWürtemberg, Baden Heffem Nafs 

au Frankfurt, Bayern, Würtemberg.— Im Jahre 1840: 

effen Naſſau, Frankfurt, Bayern, Würtemberg, Bas 

den: — Gm Jahre 1841: Naſſau, Frankfurt, Bayern, 

MWürtemberg, Baden, Heſſen. — Im Jahre 1842: Frank⸗ 
furt, Bayern, Würtemberg, Baden, Hefien, Naſſau. 


Art. XIH. Eine Devalvation oder Aufferfurdfegung 
derjenigen Münzen, welche nach den Gruudſätzen biefer 
Konvention audgeprägt find, kann nicht ftatıfinden. Jeder 
Staat bat. aber die Verbindlichkeit, die Münzen feiner 
Zeit wieder eimpugieben und umzuprägen, wenn ſich er 
gibt, daß die ſeiden durdy Abnugung eine im Wege fünfs 
tiger Bereinbarung noch feſtzuſtellende Org der Ges 
wichtsabnahme überfchritten haben. Art. XIV. Die nad) 
dem bisherigen Syſtem ausgeprägten ganzen Krenentha- 
fer werden in ihrem biäherigen Kurs von 2fl. 42fr. aufr 
recht su erhalten. Urt, XV. Die Vereinsſtaaten machen 
fih aufferbem verbindlich, feine Herabfegung oder Ber, 
sufung irgend einer indenfelben anerfannten Kurs haben: 
den Münze vorzunehmen, ohne die übrigen fontrahirens 
den Staaten davon vier Wochen zuvor in Kenntniß zu 
gen. Grgenwärtige Konvention fol alsbald zur Ratı- 


’ *. ber hoben kontrahirenden Höfe vorgelegt, und die 
halt und auf 5/1000 im Gewicht feitgefegt; was : 


Autwechöhing der Ratififationdurfunden fräteflens. binnen 


D uzofen in Norbafrita, Das letztere al. 
* de Wi — f r Bea ren 
L) H N, vo 
Spanien Ceuta abtreten tiefe. Die —— —*2 übers 
haupt mit auswärtiger Politik verhäftwigmäßig wenig be 
safeigen, ſchweigen noch über Eonftantine. 
_ der Eröffnung des 


Refeore Die Wiederermwählung Hrn. Aberccomb's zum Spres 


her ded Hauſes der Grmeinen in Vorſchlag bringen und, 


durch Hin. Sunt unterflügt werden. 


-Branftreid — * 
Paris, 30. Ott. Ein Schreiben ſagt: „Wir haben 
feine 500 Lodten im Ganzen ;_es find aber viers oder 
al fo viel Afrifaner und Türken umgefommen, ob- 
chon ein großer Theil: derfelden vor und während des 
turmes aus der Stadt entwilchte, der gleich beim erfien, 
mal gelang, undınicht, wie man gefagt hatte, vier» oder 
fünfmal erneuert werden mußte. Dieje Angabe mag bar 
ber rühren, daß mam' 300, 600 und 1000 Mann in den 
Raufgräben bereit bielt >. die dann nacheinander die Bres 
fche erkiegen und-den Feind unwiderſtehlich vor fich nie⸗ 
derwarfen, Sieben oder acht Säde mit Schleßpulver, 
jeder von: 100 Pfund, die zum affallfigen Gebrauch in 
die Brefche gebradıt wurden, um bamir verfchloffene Haus» 
thüren zu öffnen, faßten Feuer und tödteten durch die Er« 
rlofion einige sunferer Leute. Died veranlaßte dad Ge, 
rührt, daß fle durch eine von bem Feind angelegte Mine 
in die-Enft geferenge-warden ſelen. 
Te legraphiſche Depeiche. " Borbeaur "26. Dfkober, 
„In Bolge des, Gefechts vom 14. Oktober iſt es Eſpar⸗ 
tero arlungen, fich zreiihen dem Prätendenden und Zaria, 
tegup zu ftellen. er legtere wird von Forengo in der 
Rldınung von Billafranca verfolgt, während Efpartero zus 
rücgefehrt von Barbadilo und Salas de los Iufanted... 
Cnuterbrodyen durch bie. Nachty“ 4 
Zelegraphiiche Depeſche. Toulen, 29. Dftbr. Der 
Sterräfelt an die Miniſter ded Kriegs und der Marine, 
Der „Etno,’’ welder am 24. von Boma -abgefegelt iR, 
Fam geſtern Abend an. Die Depeichen find augenblidtich 
mit Eftafette befördert wo*.en. Ich babe nichts Dfflziels 
led aus Bona.; Eine Anzahl Dffisiere, bie Eenftantine 
am 20. verlaflen haben, haben berichtet, daß feit dem 13. 
kein Gefecht vorgefallen ſei. Die Araber aufferbalb ver 
GStabt fommen täglich zu dem Markte, welcher fehr reich 
lich verfehen wird, und ungeachtet der Auswanderung iſt 
eine Anzahl der Einwohner gänftig geflunt. - Die Prins 
zen find bei vollfommener Geſundheit und gut eingerich⸗ 
tet in dem Pnlafte des Bey's; man faat, fie würden 
Gonftantine zwiſchen dem 20. und 30. Dftober verlaffem 
Die ſchwere Artillerie, ein Theil des Belagerungsmate⸗ 
riales, die Ueberreite des Generals Damremont und ein 
Trandyort ven Verwundeten find e Guelma angefommen, 
Au Bona haben feit dem 22. feine weue Cholerafalle 
Etat gefunden. 


Sıdfen. 


Leipzig, 29. Dftober. Die Geldneth, oder richtiger 
bie Beſorgniß, wie der Kapitalift feine Baarfhaft am 


fiherften unterbringe, fteigt immer höber, und der Kre⸗ 


dir faͤllt ſomit immer tiefer. Keiner wagt in Aftienunters 
nesmungen zu fpeculiren, feiner finder in Hypotbefen die 


Folgen drrfelben für Enge 


aments wird Hr. Shaw‘ 


mn — “ 


ihm nöthige Sicherheit, wen er anders Gelegenhelt dat, 

dergl erlangen, und 

—* er geringe Summe J 
a 


' - ' Weil ‘der: 4 * 
Handel u Seberman Hu Starker 
t 


tungen aller Art enrichlteffen muß, on felbfk, 
ent ſchon an baarem Gelde Ten tem Mangel iR. 
machtigte ver, Leipzig» Dreddener » Eifenbahn 
Karl Xenner, in Begiejtung, eined Gensdarmen übe 
A a — be. — Alton a 

urch den Rath eines Freun atıte en, 
—— ——————— —* Son dr 

ritt befräftigt die öffentlich augge ne . 

ung bed Dire — daß das Interelfe der Kompagn 
auf feine Weiſe verlegt worden if, doch hat -daßielbde, 
um auch den Ungläubigiten iu berubigen, den Ausfhuß 
der Geſellſchaft veranlaßt, die Kaffe. umd« bie Bücher eis 
mer forgfältigen Prüfung zu was durd) eime 
Deputation deſſelben bereits ge iſt/ und es hat 
ſch daraus ergeben, daß Alles Fa er Ordnung ſich 
befindet, worüber ohne Zweifel in dieſen Tagen eine öfs 
fentlihe Erklärung zu erwarten ſteht. . 

— Diefer Tage iR bier ein Mann beerdigt worben, 
der in der literarifchen Welt viele Gönner und Freunde, 
dabei aber auch Neider und Feinde hatte, Ce war dieß 


der Hofrath Metufolem Müller, miehrere Jahre hindurch 


Redakteur der bei 8. Boß bier erfcheinenden, von Spas 
zier gegründeten, von Malmann fortgeführten Zeitun 

die elegante Welt, auch. als geihmadvoller 

mehrerer Romaue von lter 
ter Geſellſchafter, wie durch Iiterarifchen Umgang wit dem 
früher. gefürdteren Müller befannt, 


Ereie Stadt Franffurt, 


Frankfurt, 31. Dit. Die heute erfchienene Numer 
unferer ‚‚Zahrbücer‘’ enthält den Bericht über die Bew 
bandlungen der gefeggebeuden —— die in Mün⸗ 
chen am 25. Aug. d. J. abgeſchloſſene nzfonvention 
und Lebereinfunft über die Gcheitemünge betreffend. Die 
wichtigſten Aftenftüde thetlen wir vorerſt in Folgendem 
mit: 


1. Münzfonventiom. Die —— Bayern 
und Würtemberg, die Großheriogthümer Baden und Hefs 
fen, das —— Naſſau und die freie Stadt Fran 
rt, von der Anficht geleitet, dem in ihren Ländern ſich 
mmer dringender fund gebeuden Bebürfuiß nadı Münzen, 
welche zum @rfag der viertel nud halben Kronenthaler 
dienen fönnen, fo ſchuell ald möglich abiuhelfen, und bas 


‘dei zur Erleichterung und Sicherung bed Verlkehrs, nach 


emeinfchaftlich feſtgeſetzten Prinzipien zu verfahren, ha⸗ 
Den u dem Ende Bevollmädhtigte ernannt, welche mit 
NRüdfiht auf die Beftimmung des Art. 13. des allgemeis 
sen Zollvereinvertrags und auf das Generallonferenzpros 
totoll vom G. September 1836 über folgende Punkte übers 
eingefommen find. Art. J. Das für ale füb» und nords 
teurfdhen Staaten bed Zoflvereind beabfichtigte Hebereins 
kommen foll durch die gegenwärtige Konvention in feiner 
Weiſe erſchwert oder lem, fondern die jebige Munz⸗ 


„otreinbarung ber ſudteutſchen Staaten fr- fer 218 möglich 


annährınd 'an das Manzſyſtem der morbteutyc'. Ltoaten 
gebradye wirden, Art; IL Der im Güden des Zollver⸗ 


- 


tt und als feimgebilder 


‚riert@yahegn 


ter vier Kremer. * 
* — 


oe Redaeteur: Dr. Kirschner, 


Nr. 309. Sonntag. 
Iulanı. 
.., Münden, 4. Now, Jetzt iſt auch ein Geſammtbe⸗ 
ſchluß beider * | 

‚einige, Verbeſſerungen der Gerichtdorbuung in bürgerlichen 
‚Rectöftreitigfeiten  beglelt, zu Stande gekommen, jedoch 


ohne Annahme des Primips der bejahenden Streiteinlafs: 


Das, d. i. des Zugeftändniffed der im der Klage anger 
‚Nährten Thatunmflände, ald Regel der Ungehorfamäftrafe 
für. den Bellogten — ein Prinjip, ‚meldyed eine der wer 
fentlihften Grundlagen ded Reglerungsentwurfs bildete, 
und eben fo aud von. der Kammer Der Abgeorbneten auf 
‚bad entſchie dendſie den Borzug vor Dem, entgegenge fetzten 
Prinzip erhielt. Nachdem indeß die Kammer der Reiches 
rärhe Ihre Zuflimmung zw bemfelben wiederheit vo 
hatte (wohl aus Brforgnid, daß der Brundfag der affır 
‚mativen Litiskonteſtation eine allzu große Strenge gegen 
ben Beklagten enthalte und dagegen muthmwillige Kläger 
zu ſehr begünftige) gab die Kammer der Abgeordneten im 
diefem wichtigen Punkte nach, um dem Lande die in den 
‚übrigen Beſtiiamungen bed neuen Geſetzes fi darbieten. 
‚ben Vortheile und ne. zu chern (Betannt ⸗ 
lich befteht das Prinzip der affirmativen Litiskomeſtation 
‚im den Vroreßgeieggebungen von. Defterreidy, Preußen, 
Sachſen, Dänemark, Baden und Heflen.y — Ferner fin 
‚im den jängffen Tagen beiftimmende. Geſammtbeſchlüſſe der 
Kamurerm zu Stande gekommen zu dem Antrage des Abe 
:georbneten Beftelmeyer, weiches die Abänberungen einis 
ger obfolenten Beſtimmungen der Nürnberger chſel⸗ 
ordnung Cap. J. s. 5, Cap. IE. $. 6 und Gap. If. $, 4 
bezieltz, dann zu dem Antrage des Abg. Fifcher, weicher 
die Einführung eines allgemeinen Wechfelrehts und die 
Errichtung von Merkantitgerichten in fänmmtfichen Kreifen 
bieffeits des Rheins, mindeftens im dei größeren Städs 
ten derſelben, wo der Umfang des Hanbelöverfehrs bat 
Bedürfniß folher Gerichte zw erfennem gebe, bezweckt; 
endlich au dem rin. mebreres Abgeordneten auf Bors 
Egung eines Kulturgefetzes · Eutwurfs welder letztgedachte 
Antrag. in bem Geſammtbeſchluffe den beiden Kammer 
‚folgende, vonder Kammer ver Reichsräthe vorgefchlagene 
“Fa ung erbieit; „Se. Man det König werden allerunters 
shänigit gebeten, Dem Entwurf gefegticher Grunbbeftimr 
mungen über bie lanbwirthfcdhaftlicken BVerhäftuiffe den 
- Sränben des Reich® vorlegen zu Laflen.’* 

- — Se. Maj der König haben auf die Eingabe des 
Hrn Oberappellationsgerichtd-Direftors, Neichrathe: Kreis 
herrn ©, Freiberg und mehrerer andern angefehenem Der» 
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ammern- über den Gefegesentturf, weicher , 
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| Verleger: J. A: Rieder, 
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fonen, die Errichmug eines Denfmals zu Münden für 
ben mweiland hurbaperiihen Staatskanger Freiheren v. 
Kreitmager, bewilligen geruht. Zu dDiefem Zwecke ſoll 
mit Allerhöchſter Genehmigung eine Gubffrigtion eröffnet 
werben, deren Ertrag an dad Bantterhand Kart torenz 
v. Maper in Mimcen eingefandt und vor demfelden bis 
zur Verwendung verzinfer werben fol: Es if nicht bare 
an zu speifelm, daß dieſes Unternehmer in Buyern die 
größte Theilnabme finden und man fidy allgemein beeifertr 
werbe, dad Gedächtniß bes großen Gefeggebers auf diefe 
Reife —— zu ehren. s Denkmal ſelbſt fol vor 
dem ZuftizeMinierial-Bebände zu München, der ichae⸗ 
Askirce, gegenüber, aufge ſtellt werden, und fämmtliche 
Juſtiz⸗ und Verwaltungsbehörden untergichen ſich freiwil» 
dig ber. Sammlung won Beiträgen, 

- Münden, 2, Nov Wie man hört, wird die Ham 
mer * —— morgen Abend ſchon ihre letzte Si⸗ 

altem . 

. Pafleu, 30. Olt. Im imferer Nähe bat ſſch ein ſchreck⸗ 


‚ liches Ungluch ereigner. Am 27. Di. Nachmittogs zmwir 


fhen 3 und 4 Uhr drach im dem. Haarhauſe des Söldner$ 
Gregor fang ven Kromawitten bek Satzweg Peuer aus, 
‚welches vermuthlich Durch zu ſtarkes Seiten des Dfens, 
und daburd veranfaßte —— des Flachſes entſtun⸗ 
ben iſt. In dem hölzernen Haufe befanden ſich ſechẽ 
Kinder verſchiedener Elterw, wor 34 bis 10 Jahren, ums 
fidy zu wärmen ; und da das Haus mir Flache: amgeftedr 
war, fo ftand es augenblicklich im Feuer, fo daß die arr 
men Kinder ſich nicht mehr retten konnten. Eine döjah 
rige Austräglerin wollte zwar ein fm Vorkaufe befikdtt- 
ches Mädchen noch retten, büßte aber ihr edles Vorhaden 
mit. bene Leben. Auch der Eigenthamer der Haarhütre 
Gregor Lang wagte ſich noch in diefelbe, nur die Kinder 
zu reiten, faßte audy wirklich 2 beim Arure „ alfein feim 
eigener 3% jähriger Knabe entglirfchte feinen Händen 
wieder, und eim 10jährines Mädchen brachte er Heraus, 
beide waren aber fo verbrummt, daß das Märchen mod; 
anr näm!ichen Abend, und Greger Fang: am anderh Mor» 
gen unter unfäglichen Schmerzen farb: Dir Leichen dvew 

brigen 5 Kinder und des alrın Weibes wurden baln 
nach dem Brande, ſchrecklich veritüummeir, aus dem Schtto 


hervorgezogen, 
Ausland. 
England: 
London, 28. Of. Der M. Herats und bie M. Work 
enthalten abermals Heftige Arrites übre die Komfhritre 


abzufchließen fuche, bie außen den befammten Tariffägen 
auch eody andere wichtige Gegenflände betreffen fol. 
"Kurzem wird. man wohl erfahren, weldye Bewandhiß es 
mit diefen Borausfegungen hat. Jedenfalls iſt die Auf⸗ 
merHamteit rege geworden, was gegenwärlig hinreicht, 
Bald dad größte Öeheimnig enthält zu fehen. 


miesige®. 
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Zur Nachricht. 

Um Missverständnisse zu beseitigen, erkläre ich 
auf das Bestimmteste: Dass ich wie bisher auch 
ferner Unterricht im Klavierspielen ertheile 
und lade hiemit diejenigen verehrlichen Personen, 
welche sich meiner Leitung anvertrauen wollen, ge- 


ziemend ein, sich wegen der näheren Bedingungen in. 


meiner Wohnung Nr. 1702 auf der Schütt mit mir zu 

verständigen. j 
Nürnberg, 25. Oct. 1837. 

F. W. Eramer. 


Theater. 


Wegen des Reformationdfeftes bleibt die Bühne 
Gönntag den 5. Nov. gefhhloffen. 





Donuerftag den 2ten November. Romeo und Julie, Oper 
in & Akten ic. k 7 

Dir in Nro. 305 Diefes Blattes von uns ausgedrüdte 
Wunſch wurde durch das Auftreten des Fräul. Karol. Schechner 
us Romeo’ erfült, und find auch ünſte Erwartungen wicht 
ganz fd wie wir es dem Publikum und unfrer liedenswütdigen, 
fungen Landsmännin herzlich gern gegoͤnut haben würden, befries 
diet worden, fo müffen wir doch auch Wiederum geſtehen, daß 
die Kunſtlerin mehr Beifall verdient hätte, als ihr wirklich von 
dem ziemlich vollen Haus zu Theil wurde. 

Don diefer ſeichten abet fchönen und herrlichen Schöpfung 
Belimis zu fprechen iſt unfres Dafürhaltens überküffig, da fchon 
To vieles und fo mancherlei darüber geſchrieben nnd gefprochen 
wutde, mir werden baber von der Duschführung des Otüdes, 
aan ders Leifiumgen ber hiebei befchäftigten Perfonen reben. 

Daß die won der Natur fo herrlich begabte Gängerin, im 
Belige einer der unıfangseichhen metalivallten Stimmen und die 
beſte Echule befundend nicht allgemein gefiel, hat unfreitig darin 
feinen Grund, weil erſt vor kurzer Zeit Fräulein Schebefl, bie 
dolleundete Künflerin, und dadurch ihres Gieges fchen im Vor⸗ 
aus (ich bewußt, noch überdich mit dem hiefigen Theaterfteun⸗ 
ben vertraut und gleichjam Liebling des Geſammtpublikume, in 
biefer Rolle hier auftrat; bitte man Fraͤul. Schechnet uerſt ge⸗ 
hört, gewiß ed ware ihr ber ungetheilteſte Beifall gejollt worden; 
beimungeadhtet: aber wollen wit Meder eimen Vergleich: pwiſchen 
uiejen. beiden Sünflerinnen anfellen, noch dem verchrlichen Publi 
kaum. aorſchrtiben mit une einerlei Anfihe hierüber am fepn, 


wen bie Krone gebühre;; jebrnfale mÄffen wir jedoch bekenuen, 
dag Eräulein Schechner beſonders den Trier im Aten, „furcht ⸗ 
bar wird bas Schwerd der Rache“ im Item und die Grufsiceme 
im Aten Alte meifterhaft, ja eritere noch mie gehört nörteug. 

ö Das Spiel der Fraͤul. Scheuer war tadellas; fie über 
trieb micht mie manche in das Kleid des Mannes gehuͤute Künfı 
lerin im diefer Nolle fich vergeffend, und. ung, wenn nicht eim Kar 
hen doch mwenigkens ein Lächeln abjwinge, fie beitrebre ſich dem 
jugendlihen Schwärmier fo darzuſtellen, wie man ſich ibn in der 
That nur deufen kaun und es gelang ihr die Liebe und die Wers 
Heilung diefes Parteihduptlings, auf eine wirklich nachahmunges 
werthe Weiſe darjuftellen. 

— Möge unfre verehrte Landemaͤnnin durch auhaltendes, une 
verdroſſenes Fortſchreiten auf der mit fo bedeutenden Erfolge bes 
treteuen Künflerbahn durch fernere Ausbildung ihres ſo arofen 
glüglichen Talentes, die unbetehbare Kritik zwingen, fe recht 
bald ihrer geofın, unvergeflichen Schweier gleichzufellen, unſer 
berilicher Wunfch wäre ſodann erfüllt. 

Die übrigen Rollen, befonders bie der Julie, (Irl. Held) 
waren im febr guren Händen, die Chöre im Gauſen fehr geluns 
gen und das Orchefier wie immer meilterbaft; insbefondere bes 
tundere das vorzüglich vorgetragene Klarinet-Golo im 3. Alt 
den ausgejeichneren Birtuofen Htu. S huepf- 

Iräul. Held ein new emgagirtes Mitglied, macht der hie⸗ 
figen Bühne alle Ehre; die geehrte Künflerin zeigte fich Mitt⸗ 
woch Abends im lands Adrolaten als eben jo gute Schau⸗ 
fpielerin, wie beute Abend, wo fie mit vieler Aumuch, Ber 
fheideupeit und Gejangsrontin und vielem Gefühl frielte und 
fang, als wirklich; taleutvolle Sängerin; wir wünfchen uns Glüd 
su dieſer ſeht vortheilhaften Acquiſttion unfrer unnfichtigen Direkt 
tion. Bel. Held befigs ein duferh angenehmes, mohlfingendet 
Drgan, und wen fie auch — was diefen Abend  befonders der 
dau mar — manchmal: erwas zu tief intonirt, — was daher 
rühren mag, weil fie erſt feit kutzer Zeit lich dem Gefange wid⸗ 
mer — fe hebt fich dieß mir ber Zeit von felbft, durch fleikige 
Hebung und durch Beachtung und Auwendung, wohlgemeinter 
ohne Galle gegebener Winfe und Weifungen. " 


Die ruͤhmlichſte Anerkennung verdient unſer feht verehr⸗ 
licher Hr. Ditektor Hahn, der bei fo vielen Abgaben ans der 
Theaterkaſſe, woraus auch noch, mm mit den Worten ber Stif ⸗ 
ter des biefigen Theaters zu fprehen — von den Muſen der 
Stade eim tüchtiger Tribut geiolle werden muß, feinen cigmen 
Vortheil hintanſetzend, nie nur seht brave Subjefte für die 
biefige Buͤhne zu gewinnen und au erhalten ſucht, ſondern auch 
noch Künfler vom anerfammtenm Ruf im Gaſtrollen beivegt, die 
das, was ein fo felten volles Haus einen Abend einbringt, fa 
ganz in Anfpruch nehmen- 

Wir werden auf dieß Thema naͤch ſtens surädfommen, und 
fhließlich noch den herzlichen Wunſch dufern , daß der Theaters 
kaſſe mehr unter die Arme und miche mach ber: Kehle gegriffen 
werben möge, daß jene Kritiler, die keine Mittelfiraße Feanend, 
entweder ewig: lobhudeln oder unaufhoͤrlich laßern, einen gewiſ⸗ 
fen Grundfag und mehr Feſtigkeit bei ihren Beurtheilungen am 
nehmen oder gar fchtweigen möchten, deun beffee machen werden 
fie auf dieſe Weife nie etwas, und verſchlimmern t — ich glaube 
Baunt, daß dieh die Abfiche eines redlichen, gebildeten Mannes 
feon kann ®. Bies. 


— — 


In ber Riedelfchen Buchdruckerei ſind zu haben: 





Seembenbächer, das Buch ie aa tr. 
Rachuettel. 24⸗ 
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Leute hin, um ben Pulverwagen. wieder aufzuheben ; — 
„dh war fo ‚ihn volRändig zu retten. Tags dar 
auf fchlug ich mich mit den Arabern, welche die Belage⸗ 

zung. beuuruhigten, und bie wet folgenden Tage nahm 
ich eine Stellung ein, wo General Balee_mir die Errich⸗ 
tung einer Batterie befohlen hatte, weiche beflimmt war, 
gegen die Batterien des Plages zu fpielen. Sch hatte 
wahrend biefer Zeit ein a Feuer auszuhal⸗ 
ten; benn dieſe ſogenaunten Wilden, hinter melden ich 
zum Theil Europäer vermuthe, waren fo gefällig, mir 
die Lafette etner meiner zwei Kanonen zuſammenzuſchie⸗ 
Ben.» Mir wurde nur ein Kanonier getödter und einer 
vermwunbet. 

Paris, 29. Dft. Dad Journal du Commerce ent» 
hält unter der Ueberfarift: „Von ber Moralität in den 
Wahlen” einen längeren Aufſatz, aus welchem wir fols 
gende bemerfendwerthe Gtellen hervorheben. „‚Die Cor 
ruption hat in der politifchen Welt fo viel Fortſchritte 

einacht, daß fle darin auf legitimen Titeln etablirt zw 
eyn fcheint. Leute, die aus ber gewöhnlichen Geſellſchaft 
audgefoßen worden find, fInb in den großen Angelegens 
beiten fehr wohl aufgenommen und zu Perionagen gewors 
den, indem fle durd die Deputirtenfammer fpaziert find. 
So geichieht ed, daß die öffentlichen Funktionen eine 
Tendenz zeigen, fih dem Auswurfe der bejmeidenften 
Brofelonen en Wir fhämen ung, ed zu jagen; 
aber wenn die W ! 
Strenge bewaffnen, fo wird die Kammer bald alle Unreis 
nigfeiten (impuretes) der Gefellfchait reprälentiren, Man 
wiederholt fi einen traurigen Scherz, welcher bei der 
präfung der Vollmachten der Abgeordneten zur legten 

ammer gemacht wurde. Ald man fo eten eine fcantar 
leuſe Zuloffung proflamirt hatte, fagte eine. bedeutende 

erfon: Es gehört fih, daß jede Sorte repräfentirt 
ei.’ Menn wir die Augen auf eine gewiſſe Klafle 
Kandidaten richten, welche ihre Anhänglichfeit an umtere 
Inſtitutionen und Eifer für eine weile Freideit verſichert, 
(gewöhnlicher Redensarten alter, die fich zum voraus mit 
in das Budget eingefchloffen wiſſen) was fehen wir dann ? 
Menſchen, die fich durch die niedrinften Dienfte für die 
Adminiftcation emporacichmungen- haben; andere bie ihr 
Gluͤck der ehriofeflen Art von Induſtrie verdanfen; ats 
dere, die allem Anfcheine-nad fein Vermögen befikten, 
noch zu befigen behaupten, aber deflen ungeachtet eine 
Figur in_der Welt frielen, ohne daß man weiß, mit 
welchen Mitteln. Und die Leute wagen ed, fib um die 
Wahlſtimmen ehrenwerther Bürger gu flreiten, und wer» 
den obendrein durch die minidcriellen Gotterien unterftügt 
Berhälteißmäßig gibt es weit mehr Perfonen mit fingirter 
Worifähigreit, aĩs mit fingitrer Stimmberedhtigung, und 
folglich, weit mebr betrügeriiche Deputirte, als betrüges 
riihe Wähler. Die fälfchlidhen Angaben von Grundei- 
genthum bringen freilich Regıftrationgfoften mit ſich, aber 
was liegt daran, wenn man nur in die Kammer fommt ? 
Die Defzitd vom Privat + Bermögen werden bald in den 
BDefizitd des Bubgers verfchlungen. Es iſt Zeit, daß die 
MWähler-fih mit Strenge bewaffnen, um bie repräfentas 
tive Regierung vor ber fchmählichften Berfuntenheit zu 
bewahren. Die Nation faun ihre Gefeße von einer Par⸗ 
tei empfangen, aber ſei dieſe Partei wenigſtens durch 
Menfchen von. ordentlichen Sitten repräfentirt. Wenn 
man die Namen gewifler Kandidaten fieht, fo fühlt man 


täbler ſich micht mit einer unbeugfamen 


nicht Unwillen, fondern Efel, und eite Kammer, bie 


‚ganz aus Ähnlichen Leuten wie gewiffe Herren zuſammen⸗ 


gefegt wäre, würte bei Kranfreih und Europa dad er« 
regen, wad bie Reftauration bei Herrn von Montalivet 
erregt hat. Das Journal du Commerce fprichr nur von 
‚ben Höcfbefteuerten, d. h., weldye durd) eine Fiction 
ſich zu ſoichen gemacht haben, die indeß nicht einmal Eis 
gentbümer ihrer Moͤbels find; der National fprach neu⸗ 
lich von einem, der nicht einmal Eigenthümer feines Nas 
mens ift, „denn,“ fagte er, „er hardenfelben geftohlen:‘ 
Die find die Männer der Charte verite. 

— Die des f. g. Komplottes vom Stadthaus angeflag« 
ten fünf Individuen find von dem Geſchwornengericht 
der Geive geftern für nicht ſchuldig erflärt und Prise 
fprodhen worden. ® 

— Eonftautine war von 8000 Kabailen und 2000 Türs 
fen vertheidige, mad den Angaben einiger wäre bie 
ganze Barnifon von den Franzoien in Stufen gehauen 
worden. \ 

— Bey Achmet fteht vier Lieues von Gonftantine; als 
die von bem Herzoge von Nemourd abdgeſchickten Ehirurge 
bei Ihm anlangten, legte er unverholen feine Anerfennung 
diefer humanen Handlung an den Tag; er ließ dem Obers 
general und dem Prinzen fagen, er würde die Züge von 
Berwunbeten, bie vou Gonllautine nach Bona gehen wür⸗ 
den, nicht beunruhigen Um Achmet iſt for nur noch fein 
regelmäßiges Heer, dad 2 bis 3000 Mann zählt, verfams 
melt. Er affeftirt Gleichgültigteit über die Einnahme 
Gonftantined. Ohne Zweifel hat er vor, fih im Feld zu 
behaupten; allein verlaffen ihn Die Kontingente der Stäm 
me, was wohl nicht ausbleiben wird, fo wird er-in die 
Wuſte zu flüchten genörhigt feym. 

Preuffen 

Breßlan, den 23. Dftober. Man fchreibt aus Frei⸗ 
ſtadt vom 17. db. Folgentes: Zwifchen dem 12. und 14. 
Dftober wurde die herrfchaftlihe Walmisiche Gruft an 
der Kirche zu Zölling im reiftädter Kreife gewaltfam ers 
brochen und dem darin feit dem 20. Juni 1800 rubenden 
Peichnam Sr. Fre, ded Königl. preuffiihen Generallleu⸗ 
tenanid der Kavallerie, Hrn. Eben v. Brunnen, die Spo⸗ 
ren und Uniformfnöpf, welch eritere filberne, letztere aber 
nur plattirt gewefen, beraubt. Das Verbrechen ift um fo 
fhauderbaftır, weil dem Leihnam bei Verübung des 
Ranbes der linfe Arm abaeriffen wurde, Der Berbrecher 
ift bie jegt noch nicht ermittelt, 

Turkei. 

Konſtantinopel, 11. Okt. In der vergangenen Nacht 
bat Lord Ponfonby einen Courier nach London expedirt. 
Der Lord hatte vier Tage hintereinander feinen Dolmetſcher 
zur Pforte/nefchiett, der fi gewöhnlich mehrere Stunden 
dafelbft aufbielr, mas allgemein auffiel. Die Abiendung 
eine —. Gourierd gibt daher viel in Pera zu ſore⸗ 
chen. an fraat fih: womit kann der Gonrier fortge» 
ſchiat worden feyn ? Was gibt ed denn in diefem Au: 

enblick zwifhen England und der Pforte fo Wichtiges, 
o Geheimed, das die engliſche Borfchaft in ungemwöhntid:c 
Thatigkeit verfegt? Niemand weiß mit Beftimmtheit dar 
auf zu antworten; ed wird hin und her gerathen, und 
obne mit Zuverläffiteit das Mahre vom Falſchen unter: 
fheiden zu können, iſt doch Die allgemeine Anfiht, Tan 
die englifhe Regierung mit der Pforte eine-Konvention 


9. November bie Eity mit einem Befuche beehren will, 
vorbereitet. : 

London, 27.:Dft. Ein Korrefpondenz » Artikel aus 
Griechenland in dem gefirigen Morning-Ehronicle ift im 
einem fo beleidigenden Zone gegen Bayern gefchrieben, 
daß man darüber erftaunen muß, eine. ſolche Sprache in 
einem Blatte geführt zu fehen, das unter dem Schuge des 
euglifhen Minifteriums fteht ind deſſen hauptſachlichſtes 

ntlihed Organ iſt. Gleihfam als wollten ſich die 
bigs für die ungünftige Wendung, weiche die jetzt 
auswärtige Politik Enzlande in der le&ten Zeit überall 
genommen hat; eine. fleinlihe Entfchädigung verichaffen, 
machen fe ſich im Leivenichaftlihen Ausbrüchen gegen 
Griechenland und Bayern Luft. Die Hoffnung ver Freunde 
Griechenlands, — heißt es in jener Korrefeonden; — bier 
ſes Fand regenerirt zu fehen, würde nur dann in Erfüls 
lung geben, wenn König Otto der König der Griechen 
fegn wolle, nicht aber der Kömg einer „Handvoll bayeris 
ſcher Abentheurer, des Auswurfs des entwürdigften und 
flttenfofeften Volles Europa.” Nicht blos der Bayer, 
fondern ich möchte fügen, jeder Teutfche muß ſich durch 
eine folche niedrige und wegwerfende Sprache bed hoch⸗ 
mürbigen engliſchen Wbigblattes angesriffen fühlen. Man 
möchte wiſſen, von weldem Volke beifer eine Wieberger 
burt Griechenlands hätte ausgehen koönnen, ald von eis 
nem teutfhen Stamme uud der Megierung beffelben ? 
Deutfchland mar gewiß am geſchickteſten dazu, eine ſolche 
Regeneration zu unternehmen, weil es vermöge ber Höhe 
feinar geiftigen Bildung über jeder andern Nation ftcht, 
und baber auch die meilte Sympathie für das Schidfal 
der Nachkommen des alten Hellad empfinden, gemiß aber 
von einer größern Thelinabme für rine Wiebergeburt def 
ſelben durchdrungen feyn mußte, ald die in bloße Hans 
dels⸗ und Beldsntereffen faſt verfunfene englifche Nation. 
Ben weichen Männern märe mehr zu hofſen, daß fie die 
ſelbſtſtandige Entwidlung eined jungen Staates wirklich 
förderten, ald von folhen, die früher an der Regierung 
eines der mittleren teutfchen Staaten Theil nahmen, und 
vow denen daher viel eher zu erwarten üt, daß fle ben 
ſchaͤdlichen Intriguen der großen Staaten fremd bleiben 
werden. Menn fih das Merning-Ehronicte mit feiner 
Freundicaft für die Megeneration Griechenlands brüjter, 
fo weiß man, was von einer folhen Freundſchaft ber 
englifchen Whigẽ zu halten if. Das englifhe Miniftes 
rium iſt nur der Freund derjenigen Nation, welche ſchwach 
enug iſt, im ihren politiſchen Verhältniſſen das englifche 
Sntereffe bie überwiegende Wagfchale mit ihrem Nations 
mals ntereffe halten zu laffen. Das Whigwiniſterium ift, 
je nahdem ed fein Vortheil verlangt, in Porkugal der 
Freund des Jufte- Milieu und in Spanien des Ultra + Lis 


beraliemnd. Es wäre even fo gut minueliftiich oder far‘ 
fiftifch geſinnt gewefen, wenn es diefed feinem Bortheile | 


angemeffen gefunden hätte, oder wenn die miqgueliſtiſche 
oder Farliftiiche Partei fo wenig feften Charafter befäße, 
wie Lord Palmerſten, und fih unter den nothwendigen 
Dpfern um bie whigiftifche Freundſchaft beworben hätte, 
An gleicher Weife würde Lord Palmerfton für eine, der 
fecialen Beriüngung ihred Baterlandes feindfelige Anars 
chiſten · Partei in Griechenland intriguiren, wenn er ee 
für vortheilbaft für das ntereffe der Whigs hielte. Was 
ürrigens die Geſchicklichkeit der Whige in der Reitung 
der Innern Angelegribeiten auswärtiger Staaten zu ber 


deuten hat, bavon hat in Spanien uud Portugal 
ben Beweiß geichen. In d eritn. hat die Per * 
Chriſtinos gerade nie beſſer en, als jetzt, nachdemn 
der engliſche Einfluß paralpfirt iR, und in dem Iegtern 
bar die unzeitige Einmifhung Englands in den Bang der 
Ereiguiffe die Wirkung hervorgebracht, daß man dort 
vielleicht weiter gebt, als ed für die Sicherung einer 
günfligen Entwidlung der portugiefiihen Verhältniffe zu 
wünſchen if. Die fragliche Korreſpondenz des „Morning 
Chronicle“ wird aber dadurch noch anftößiger, daß man 


-tord Palmerfion den indireften Redakteur des aWMerning. 


Ehronicle”’ in Berug auf die auswärtige Polttif nenne 
kann. Keine Korreſponden; erfcheint im diefem Blatt ohne 
feine Billigung oder ohne die vorherige Zurechtiegung 
nad dem fpeziellen Zwede, den er gerade damit vers 
bindet, ’ — (8. mM.) " 
Portugal. 

Die Cortes haben hinfichtlich der Preffe ein gan 
auſſergewöhnliches Gefeb angenommen, ve unbe Fer 
fel befagt: „Wer fih von einem Journal direft oder 
indireft befeibdigt alaubt, fol bad Recht haben, von dem 
Herausgeber bed Journals die Einrüdung einer Antwort 
zu verlangen, die aber nicht über 1000 Buchſtaben ober 


"dad Doppelte des ganzen Artikels beitragen barf, der 


beantwortet wird.” Die übrigen Artikel verhängen eine 
Strafe von drei Milreis für et Xag, der drei Tage 
nad eingefendeter Antwort auf den verlegenden Artikel 
vergeht, ohne daß die Einrückung derfelben erfolgt; auch 
fol die legtere eine etwanige Klage nicht. verhindern, bie 
der Beleidigte anbängig zu machen gefonnen if, 

& ranftreid, 

Paris, 28. Dft. Der Brief eines Artillerie + Offie 
Jiers aus Conftantine vom, 15. Dft. gibt folgende Details, 
woraus man auf die Schwierigkeiten fehließen kann, mit 
denen das Unternehmen der Eroberung von Eonitantine 
verfnüpft war. Derfelbe fchreibt: — „„.... Ich war der 
Brigade des Oberſten Combes beigegeben, mo idy eine 
Eeftion von einem Achtpfünder und eine Haubitze kom⸗ 
mandirte; nur am Tage vor meiner Ankunft vor Con— 
ftantine hatte ich Gelegenheit, gegen die Araber zu feuern, 
die uns lebhaft im Rüden beunrahigten, und Unordnung 
in unfern Zug au bringen ſuchten. Ich war beftimmt, ein 
bei weitem fräftigered Feuer gegen ben Platz zu machen. 
Am 6. famen wir vor Conftantine an, und unfere Bris 
gade follte die Pofition des Plateau von’ Goudiat » Ay, 
auf ber Seite des Angrifföpunftes befegen. Zu unferem 
Unglüde fiel Regen. Die Wege, ober wiemehr der Bor 
den, ohnebieß ſchon fchwierig. genug für unfere Fuhr⸗ 
mwerfe, wurden ed noch mehr durch das ſchlechte Werter. 
Wir mußten zwei Flußarme überfcreiten, und Niemand 
konnte mir eine Fuhrt zeinen; doch zog ih mich noch fo 
ziemlich glücklich aus der. Affaire; aber da ſtürzt, ald wir 

nter den Kanonen bed Platzes ankamen, einer unferer 
— —— am Rande einer ſehr jähen Schlucht um, 


und unfer Mari fand fi in dem gefährlichften Augens 


blife aufgehalten, wo die Kugeln auf uns gerichtet wa⸗ 
ren, und wir die Betroffenen um und her ufammenftörs 
sen fahen, Doc gelang ed mir die Pferde ju retten, bie 
ich ſelbſt abzuſpannen gezwungen war, benn meine ers 
ſchredten Fuhrſoldaten, ‚hatten auſſer der ſweite 
geftelt, und dei einbrechender Nacht führte ih meine 
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Inland. 


Manchen, 31. Dt. Man will nunmehr mit Beftimmts 
heit wiffen, daß Hr. v. Rudhart die wiederholt nadıges 
fuchte Entlafung aus K. griechiſchen Dienken erhalten, 
und demnächit mach Bayern jurüdffchren werbe. — Gra 
v. erg und beffen Schwiegerfohn Fürft Kantas 
fuzenos follen bei Regensburg fehr bedeutende Güter — 
man fpricht zum Preife von 400,000 fl. — angelauft ha⸗ 
ben, und ein großes landwirthfchaftliches Kabrikunterneh« 
men zu errichten Willens ſeyn. — Die in öffentlichen 
Blättern hervorgehobene Nacricht, bad Graf v. Monts 
—— feine Söhne der eg! der Sefniten gu reis 

weg übergeben habe, bebarf ber Berichti 2. Der 
fie u deffelden befand nd 
‚ Ml-aber mu Auf 


zu — der König g * 
m ner erg ungen. 
Be —— Sahjähigen Lantaye Sub 
nunmehr nur u äge 
erforderlich feyın-- werden, um die noch üdrigen —*— 
voſ ſtãndig zw erledigen. In ber geſtrigen 
Sigung der Kammer derAbgeorbuieten fan bie nenerliche 
rung ber Rammer ber Rei 


er 
bei welchen eine 
nicht erreicht warg 


son“ 
mit der Kammer ver Reichdrärhe 
des Sudgets und Finanzger 


ebee iñ geſtern die (mit Beichlki 
ber Rammıy der — am bie — ea 


ini 4 
Auer \ verfität — 8* 270856 


weten gelaugt; durch ihren Inhalt erfcheine auch eis 
großer Theil der Dießfaus noch beftandenen Differenzen 
ensgeglihen. Gleichzeitig famen am die leßtgenannte 
Kammer die Beſchluſſe der eriten in Betreff des Gefened 
gur Ausſcheidung der Kreidlaften von den Staatdlafen 
und zur Bitdung ber Kreisfonds — ebenfalls mit mwenis 
gen und migder weſentlichen Abweichungen von ben ber 
treffenden un” der Kammer der Abgeordneten, 
Münden, 1.Rov. Zudem RechnungsJahre 1856/37 
wurben in biefiger Stadt unter andern folgende vorzüg, 
liche Viltualien verbraudt und verfauft. Hacı be Zar 
gebuch des Fleiſchaufſchlages And hier fir vorigen Jahre 
verzehrt worden: 17,725 Stück Hornvieh, 71,567 Kälber, 
13,900 Schafe und Geiße, 16,804 Schweine. Nach dem 
des Meblauficlages wurden ferner hier vers 
2 h ”, 24,276 Sch. Korea 
und 1642 Schäffl Gerſte. Auf der Schranne wurden wer 
kauf: 82,997 Schäft Waizen, 31,631 Schäffl Korn, 79,166 
Sa Gerſte und 18,236 Schä aber. 
nd Nheindayerr, 28. Oll. Die Weinfefe bar feir 
dem legten Montage alfenthalben vg Da, wo mar 
verftänbiger Welfe nur die reifew Trauben. herbflete, 
fcheint das dermalige —— deur vorjahrigen nur wer 
mig oder gr ar nice nachtzuſtehen. 9 bie Quau⸗ 
titär iſt Außer gering, obaleich die Mebitöcde eine fehr 
roße Menge vom Trauben trugen, Wer feis Produfr 
ht ganz ungenießbar machen wilk, indenr er alfe® zus 
ſammen berbftet, muß zumweilm breit Vlertheile, wo nahe 
noch mehr, ald unbdraudtar, am den Stoͤcken hängen laſ⸗ 
fen. In dem meiſten Gegenden des Haardigedirges hat 
auch der f. g. Sauerwurar mgewöhrlidy, Verhe erun⸗ 
en angerichtet, Die Stengel wnrgen wei, md dir Tram 
n fielem entweder ganz ab, oder bleiben ebenfalls faurs 
und ungenichbar, durchaus nicht zw gebrauchen zur Mes 
produftiom. — Auf die Verhätmilfe des weniger Bemittel- 
ten Theiles unferer Weinbergbefiger, DB: mıf die große 
Mehrzahl verfelben, wird das bießimatige faft sorate Mif- 
rathen ihrer Erndte vorausſichtlich leiver eine fehr mad, 
theilige Wirkung herborbrimgen, zumal da auch. er vorige 
H nicht zu den gerathenen gezählt werden kanm, und 
da fir, ungeachtet alles deſſen, nie Kauſer im bes er⸗ 
wänfchten Menge einfinden wollen, 


Zustand, 
Englann, 


Eonbow, 26. Oft. In der City werben große eier 
lichkeiten für deu Empfang der Königin Biftorie, d u 


in den Gemüthern troß dem, was bei ind eine zägellofe 
Preffe zu verfundigen und zu erfinnen wicht nachläßt. 


Allerlei. 
Heirath8-Gefud. 

in gebildeter Mann, vielmehr Gelehrter, (er ver. 
ſteht Grieqqiſch, De und Latein) in den beiten Jahr 
fen, noch nicht fehr ſtari Über die Ader, Wittwer, mit 
einem jährlichen Einfommen von 300 f., beabfihrigt, ſo⸗ 
wohl friner eigenen Gebrechlichteit wegen, als aud ber 
Erziehung feiner fünf unmündigen Kinder aus drei früs 
beren Ehen halber (feine vierte Ehe war nämlid finder 
los) eine anderweitige eheliche Berbindung mit einem 
Fraueuzimmir einzugehen, das indeſſen doch nicht zu jung, 
d. h. nicht unter 17 Jahren alt, und auch noch nicht ſonſt 
verheirarhert geweſen ſeyn dürfte. Geine Forderungen 
find äußerjt befcheiden, foferne ficd ein Mädchen meldet, 
welches Vergmügen daran fände, in fliller Zurüdgezogens 
beit auf dem Lande ihr Leben im ftäter Thätigkeit hınzus 
bringen. Auf großes Vermögen wird ebenfalls nicht geſe⸗ 
ben; doch müßte die ſich Meldende ihrer ſelbſt wegen, 
mindeſtens ein dem Einkommen bed Mannes entſprechen⸗ 
des Kapital mit in die Ehe bringen, ſonach (ba der Zinds 
* gegenwärtig nur auf etwa 3 Prozent ficht) wenigs 
end 10,000 fl., von beren Ertrag fie immerwährend zwei 
Drittheile zur Befreitung der Haushaltungs⸗ und fonftis 
gen Koften für fich verwenden dürfte. Gefordert wird 
außerdem, daß dag Mädchen einer ftarfen Gefundheit ger 
nieße, und gute Aulageu zum Pateinlernen befige, um ſich 
mit ihrem Gatten in dieſer Sprade unterhalten zu kön⸗ 
nen, da er feiner Mutterfprache nicht volfommen mächtig 
if. — Mittheilungen in dieſer Angelegenheit unter ber 
Adreffe des Dr. Abraham Iſaak Geremius Faltenſtrich, 
enannt Bärenfuß, dermalen in der Manfarde des Ed 
haufes an der Eielsbrüde zu Ochfenfurt wohnhaft, wers 

den mit der größten Disfretion behandelt werben, 


Heimatbliebe 

Man erzählt von einem Eefimo, ber im größten 
Wohlſtande fett mehreren Jahren in Kopenhagen wohnte, 
wohin er ald Kaufmann gejogen, daß er eines Tages, 
am Meereshtrande fpazieren geiend, einen todten See⸗ 
Bund da liegen gefeben, aus bem die Sonnenhige dem 
Thran ausgezogen, fo daß die Stellen, an denen feine 
Haut durch dad Schleudern auf den Strand zerriflen, 
von Fert trirften.. Der Eefimo flürzte daranf zu, knlete 
bei dem Thiere nieder, trank den auslaufenden Thran in 
langen durfligen Zügen und rief dann, mit Rühruug ges 
gen Himmel blifend, gepreßten Herzens aus: „D mein 
ichönes Baterland !* 

— Es iſt 52 ſchreibt die „Dorfzeitung,“ wie 
ſamell jetzt alles ſeit Erfindung des Dampfed und ber Ei⸗ 
fenbahn in der Welt gebt. In Madrid wurde am 12. 
Dftober Einer plöglich zum Minifter gemadt, und ald er 
am andern Morgen aufwachte, lag ſein Entlaſſungs ⸗De⸗ 

fhon auf beu Tiſch. 

— Bei den Bürgermandvern in Memmingen ift nicht 
gut zuzufchauen, ausgenommen man madıt fich nichts das 
rand, einen Labitoc durch den Leib zu befommen! 

Bei Den legten Feuerererzitium find micht weniger 
ald 9 Ladſtöcke auf die Zufchauer geflogen, wovon einer 
ven ijährigen Sohn einer Wittwe tötete. 





— Auf der Eifenbahn von St. Germain iſt kürzlich ein 
Yuffeher, welcher glaubte, vor dem Einlangen bed Zuges 
über vie Bahn laufen zu köunen, von dem Wagen erreicht, 
und überfabren worden. Es verftcht_fich von ſelbſt, daß 
der Unglücliche auf die grauſamſte Weife zermaimt war. 
MIiErSÄigel®. F 
Witterungs⸗Beobachtung am ten November. 





Tagesjeit 2 Uhr 2 übe |... 2 übe 
Barometer | 26° 10“ g a0 ge | ah ge 
Thermometer | +48. | +80. | +58 
Hygroflop I _feuche ſeucht ſcucht 
Windrichtung | RE. | NW. I Nm 

- Utmofphäre | Biegen | trüb f 


Kegen 


Zu verfaufen u 
Der Befiger ber, in ber Hirfchelgaffe bahier gele⸗ 


geien Häufer 
L. S. Nro. 1357 
wünfcht biefelben gu veräuffern. 

Das Haupthaus, deifen beide mutere Stockwerke maſſiv 
erbaut find, enthält, auffer einem Keller, einem Echöpforunnen 
und 3 Böden, 

jur ebenen Erde eine Tenne und 3 Kammern , im ber 

erſten Etage einen Vorplag, eine Stube, eine Küche und 
5 Kammern, 
* zweiten Etage eine ſehr große Stube und eine 
e 
in der dritten Etage zwei Kammern. 
Bei dieſem Haufe befindet ſich ein Garten von betraͤchtli⸗ 
der Größe. 
: De Nebenhans, deſſen erftes Stockwerk gleichfalls maſſiv 
ift, enthält: 
jur ebenen Erde 2 Tenuen und 3 Stuben, Küchen, drei 
Kammern, 
in der erſten Etage iwei Worpläge, jmwei Etuben, 4 Ranir 
mern, eine Küche, . 

ferner unter dem Dache 3 Böden, 

Auf jenen Häufern haften Feine Laſten als bie gemähnliche 
Grundſteuer. 

Nähere Auskunft über die Bedingungen des Kaufes wer⸗ 
den von dem Unterjeichneren ertbeilt, an welchen Kauflufige 


fi menden wollen, 
Dr. Bayer, 8. Abvofat. 


Empfeblung. 
Auf dem ſchon feit längerer Zeh bier alle Sonw 
Hr \ nde erfceinenden und für dis ſechs Pfarrkirchen 
eftimmten 

„Woͤchentlichen kirchlichen Anzeiger‘ 

werden fortwährend Beſtellungen zu dem geringen iſe 
von 12 fr. vierteljährig, im Laden des Herrn Bu nber 
Wagner Rr. 69 am fhönen Brunnen und in 8. Nr. 455 
der obern Schmidtgaffe angenommen. — Er enthält bie 
Namen der Herren Bors unb Nadmittagsprediger , die 
Nummern der Kirchenlieder, Texte, Namen ber Hrn. Bas 
techeten, ber Hrn. Einfegner auf dem beiden Kirhhöfen, 
Zerte der Kirchenmuflfen und noch fonftige kirchliche Nos 
tijen. — Da ſich biefer Anzeiger durch Bolftändigfeit 
gewiß empfiehlt, fo bittet der Unternehmer hoͤflichſt, ihn 
weit recht vielen Aufträgen zu beehren. 


— 


end am 1. November. Man glaubt, dag die Minifter 
fe Eontrafignatur verweigern werden, In biefem Kalle 
roärbe das neue Miniftertum, außer dem Nomen Scele 
vermuthlich noch die Namen v. Boß, v. Dacenhaufen, 
6. erg Apr oder Ähnliche enthalten. Auch 
ere Leiſt würde ein Portefeuille, und zwar das der 
Saal erhalten, obgleich feine bürgerliche Geburt einen 
böfen Anftop gibt, und gleich von vornherein eine Ders 
fegung der Prinzipien feyn würde, die von nun an wohl 
bie herrſchenden ſeyn werben. . 
Dom Rhein, 21. DE. Glaubwürdigen Mittheiluns 
gen aus Nordteutichland zufolge hat fi die Wirchichaft 
auf den großen Gütern im Königreiche Hannover bie zum 
Unkenntlichen verbeffert_und. der Adel hat größtentheils 
ihren Befig_ verloren. Die adeligen @utsbefiger verbiels 
ten fich in frühern Zeiten zu den nicht adeligen wie fünf 
au ztvei, während auf ben legten ritterfhaftlichen Wahl⸗ 
tagen ihre Anzahl um bas Doppelte von den nicht ades 
ligen übertroffen ward. Auch im Bremifchen üt die Hälfte 
ber Nittergüter an Birgerliche gefommen und nur ein 
Biertel derfelben foll fein landſchaftliches Stimmrecht auds 
üben. Nach folhen Veränderungen in der Vermögens 
vertheilungs und den Güterverhaltniffen haben ſich auch 
die ſocialen Zuftände anpaſſend verändert. 


Churheſſen. 

- Die heſſiſche Kammer wird durch zwei „Emanzipirte“ 
aus dem Haufe Iſrael geziert. Ste fißen gewohnlich an 
wei Tiſchen in ben Eden des Ständefaales innerhalb 
er Schranfen, befchauen den Rüden der ihnen vorfigens 
ben Ständemitglieder und machen Notigen für ihre Zeis 
tungsblätter, mährenb_der chriffliche Redakteur der drits 
ten Kaſſeler Zeitung ſich außerhalb der Schranfen ein 
Räumden fuhen muß, um Bemerfungen aufzunehmen, 
Man bat fogar in einer Abendfigung der Kammer bes 
merft, daß jenen Kindern Iſtaels von ſtändiſchen Pedel⸗ 
len Lichter überbracht worden, ob auf Koſten dee Landes, 
weiß man nicht, doch wahriceinlih. In der Kammer iſt 
jene neue Einrichtung nicht beſchloſſen worden, und jene 
Kinder des altteftamentarifchen Glaubens jcheinen daher 
Ihre. Bevorzugung der Vorliebe des Kammerpräfidenten 
und des Landfondifus für „jüdifche” Zeitunggartifel zu 
verdanfen. Doch vielleicht auch ein Ausfluß jenes hoch⸗ 
herzigen Fiberaliömud, der den gefälligen Juden füttert, 
natürlich auf fremde Koften, und dem chriftlichen Nebens 
menjchen darben läßt. Es rift überhaupt die Frage: 0b 
ed zuläffig, ja nur ſchicklich fei, innerhalb der, für die 
Berfammlung der Stände und ihre Sefchäfterhätigfeit bes 
fimmten, Lokatıräten, db: innerhalb der Schranfen deg 
Saals, dritte Perfonen ihre Privatgefhäfte verrichten zu 
laſſen? Wir. unſers Theils würden “derafeichen Dinge 
nicht dulden, und. wenn die Kammer bazu ſchweigt, müßte 
eine Rüge und Abänderung von Regierungswegen eins 
treten — » 

: - Zürfen 

' Ronftantinowel, 9. Okteber. Aus Bonfen trafen Tar⸗ 
taten mebit zehn Geifeln von Wedichibi Palcha, dem dor, 
tigen Statthalter, ein, mit der Nachricht, daß er die legs 
ten Schlupfwinfel der dertigen aufrührerifchen Kapitanis, 
welche fich den Reformen fo lebhaft widerſezten, jerftört 
and Die Rebellen aufgerieben habe. Der Sultan hat 
nach Eingang diefer Nachrichten ein K. Handſchrriben an 


vergeſſen, und felbit 


Wedſchihl Paſcha erlaffen. und einen Rammerberen 
Travnif damit apgeigiat, TER? ’ 5 * 
Salonih, 24. Sept. Unfere Stadt und Umgrgend 
wird feit ſegs Mohaten: furchtbar von der Der mitge⸗ 
nommen, Mit Ende ded Sommers fihien.es, ald wolle 
fie nadlaffen,, aber das baldige Ausbrechen Rürmifcher 
und faiter Winde hat ihr nene Kraft verliehen, und.es 
hat ben Anfchein, ald wolle fie noch fänger ıu großem 
Nacıtheile der Einwohner und bes Handels Anhalten. 
’ ®richenlanp. e 
Arhen, 12; Oftbr. Der Rreisobrift Delijani wurde 
In biefen Tagen wegen Berfiche aur Aufwiegelung vor 
dad Kriegsgerict zu Nauplia gebracht. Es iſt unbegreif⸗ 
lich, wie ein Mann in folder Stellung einen Berfuh 
maden fonnte, 37 Gelingen bei der Stimmung ber 
Nation, die nah Ruhe und den Früchten eines gefeglis 
ne Sufandee ſich ſehnt, wicht den geringften Anklang 
uden fann. 

„ ‚Athen, 15. Olt. Nicht ohne Verwunderun 
wir hier in den öffentlichen Blättern, die und über dag 
Meer zutommen, welche ‚Wichtigkeit in ihnen den Schrits 
ten des Hrn. Lyons für dem italienischen Fluchtling und 
feinen Angriffen auf Hru. v. Ruthart beigelegt wird. 
Während der Wiederhall dieſes Yärmend um Nichts zu 
und von Ihren zurüdichallt, iſt die Sadıe hier längſt 
Herr Lyons ruht, wenigftend auf 
diefem Punfte, nachdem fein Kabinet ihm die Weifung 
gegeben hat, den Handel als einen unerheblichen und in 
beim er zu weit gegangen, fallen zu faffen. Unfer Minis 
fterpräfident aber iſt durch diefe und ähnliche Vorgänge 
in feiner Stelung und in bem Vertrauen feines Könige 
uur befeftigt worden, und der junge Monarch gibt ihm 
unverhohlene Beweife von anbauernder Werthfhägung. 
Am legten Feite, das Hr. v. Rudhart gab, beehrten beide 
Mojeftaten feinen Bali mit ihrer Gegenwart, und oft 
fieht man ihn mit dem Könige zu den Spajierritten Gr. 
Maj. auf deffen Einladung vereinigt. Sie dürfen alfo 
nit Beflimmtheit annehmen, dag alle Hoffnungen und Bes 
fürdytungen, die ſſch an einen Wechfel fnüvften, eitel find, 
und zwar zum Glück für Yand und Thron, Hr. v. Rude 
hart geht mit, gepohnter Entidyredenheit und Beftigfeit 
den Leg ruhiger aber durchgreifender Reformen, und 
wie dad Zutranen zu feiner Adminiftration fich ‚befeitigte, 
zeigt die Bermehrung aller Quellen der Staatseinnahmen. 
Auch von den Nüdftänden, die unter der. früheren Adıniz 
niſtration auf die enorme Summe von 7 Millionen, Dradye 
men geſtiegen — *— die meiſten eia, nachdem die 
Staatögläubiger die Ueberzeugung gewonnen, daß nicht 
Gunſt oder Laſſigkelt der Macht fie ihrer Verpflichtung 
entheben kann, und den Säumigen die Folgen des Ges 
feßed.treffen. Beſonders die Zehntpächter waren in fcan« 
balöjen Rückſtänden, und die Rafchheit, mit welcher fie 
jept zahlen, zeigt am beutlichiten, daß nicht Mittellofige 
feit fie abhielt, und .die Zeit ber Straflofigkeit vorüber ift.. 
In gleicher MWeife haben einige Beifpisle ber Strenage 
und. nach Umjlinden der Belohnung in andern Zweigen 
der Adminiftration. gemacht, daß überall der Zügel der 
Verwaltung fraffer angezogen. und Ades im eiuen mehr. 
segelmapigen und gefeglihen Gang gebradyt wird: Es 
it bei,.und mod; keineswegs Ades Gold oder Noir; aber 
der Fortgang des Landes if fihlbar, und das Bertraum; 


lefen 


an 
Ei. verfaßte Stück hat einen wahren Erfolg er⸗ 


halten. Alle Anwefende haben höchſt gewiffenhäft eine: : i 


Strophe auf bert Tod bes Generals Damremont beflarfcht. 
Die Baste il für Sonntag ein Stück über denfelben 
Sergenſtand aufführen. .; n 


— Der Sohn des Generals Broſſard erkärt die a 

ald habe fein Vater Beruntrenungen‘ fich-' zw Schu 

fommen laſſen, für eine Rüge, und fügt bei, derſelbe fei 

burd; den Zuftand feiner Gefundbeit nöthigt 

Oran zu verlaffen, und feinen Aufenthalt in Garthagena 

zu nehmen. ou... ’ 16 * 
de 
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' Niederlande. 
Amſterdam, 21. DE. Von dem nähern Schlckſal 
ber zahlreichen Bemannung des in Oſtindien untergegan⸗ 
genen Dampffchiffeß weiß man hier. noch nichts. Halt 
icheint 8, als folle Holfand Feine Damprihifflahr: in ſei⸗ 
sen oftindifchen Kolonlen zu Stande bringen. Und doch 
ift Ne_dort überand wichtig, auch abgefehen von Handels⸗ 
intexeffen. Denn faſt beftändig if ein Aufitand im einer 
ber Sieinen Inſeln oder Befigungen zu befämpfen, und 
Da kommt es denn darauf an, ſchnell mit. bewaffneter 
Macht überall erſcheinen zu Pörnen, wozn Dampficiffe 
nötig ſiad. Nas erſte nad Dftindien beſtinimte Dampf« 
ſchiff verſank kurz nach feinem Auslaufen ind Meer, wohl 
künftlih_ von deren veranlaßt, deren Intereſſe dawider 
war. Ein anderes war m fo großem Maaßſtabe gebaut, 
baß Niemand fich darauf einfchiffen wollte, weil man fein 
Zerbrechen vom Wellenſchlage befürchtete. Das jegt uns 
tergegangene Dampfſchiff hätte fich bereits mehrere Jahre 
erprobt iſchen den Niederlanden und hamburg; die Mas 
ſchine wurde zufammengelegt, das Schiff mir Segeln nad) 
Batavia Hebracht, dort die Damefmaſchine wieder aufges 
ſtellt und bald darauf erfolgte das Unglüf. Die Eng 
länder haben dagegen nicht bloß Dampfſchifffahrt in Dit 
indien, fondern fie arbeiten befanntlic auf mehreren Yes 
gen fogar daran, eine direfte Dampficifffahre zwiſchen 
ngland und Oftindien herzuſtellen — ein In, ber, That 
großartiges Unternehmen, 


Aus dem Haag, 26. Oft. Heute fand die felerliche 
Beiſetzung ber Leiche der Königin Wrihelmine der Mies 
derlande in der Königl, Gruft zu Deift ſtatt. Eine uns 
geheure Menfchenmenge war bier zuſammengekommen, 
um den auferorbentiich langen nad impofanten Trauerzug 
zu feben. - Biele Perfonen folgten ihm nach Delft, wo 
eine eben ſo fiarfe Menihenmerge ſich angehäuft. Alle 
waren von der inniniten heilnohme ergriffen, Als der 
Sarg im der Gruft beinefegt war, verließen der. König: 
und die-Pringen in größter Wehmuth die Hirte. Dar» 
auf verfiegelte der Stantcickrerär, Baron van Doorn, dem 
Sarg mit dem großen Reicht ſie gel. Die year. wurde 
überall auch nicht einen Augenblick geſört und fein Unfall 
har ſich ereignet. — Sr. Waj. dem König wird morgen 


a ais 


im böhmifchen Bergbau wird das. ſilberreiche 
Brzidram immer wichtiger, da ed im vorigen Jahre 
weıt über —— en a Se bat. > 
gegen thut es meh; zu: erfal , dba uralte ds 
"chimschater Bergbau Telher Ant den Thalern ihren 
‚Ramen gegeben) nun ganz verlaffen werden foll, obgleich 
er dom manchen Sachverſtaͤndigen noch. ſehr ausſichtspoü 
beurtheilt wird. ü ; 
-Prenffemn 0 
Berlin, 27. Dft. In dem Derigtbum Kafan ik 
ed verboten, Briefe in Padelen oder Schachteln mit der 
Die miſſauiſche Landes⸗ 
egierung hat demnach Dig, Vetordgtung getroffen, daß 
alle. ſolche Sendungen had dem -Sergoashume Naffau, 
wenn der Inhalt deklarirt wörben if, al& unſtatthaft au 
den Abjender zurückgeſchickt, diejenigen Fälle aber, in weis, 
chen feine Deklaration .oder eine faliche Inhalts, Angabe 
Rartgefunden hat, ald Defraudationen angefehen und ber 
ftraft werden follen. Das forrefpodirende Pubiikum wird 
vom hie ſigen General» Poftamte auf diefe BeRimmungen 
aufmerkiam Bde 
Mir dein künftigen Jahre fol in Preuffen das wohl» 
thärige Geſetz über die Beihränfung der Gewerböfreiheit 
in Kraft treten. Daffelbe wird nur demjenigen die Er⸗ 
laubniß zu einem Gewerbe ertheilen, welcher eine. genüs 
gende Prüfung in feinem Fache befanden bat, und da⸗ 
vei ein beftimmtes Vermögen nachmeifen fann. - ı 
In den legten Tagen: des Augufd im Jahre 1828 
ſuchte ein Engländer, Herr Wil Pordage aus Darling- 
ton, auf dem Friedhofe der Nikolaifirche zu: Görlig die 
Grabflätte Jakob Böhme’ auf, und entdeckte dort, nad 
langen Mühen, den rohen, tief eingefunfenen „ nur mit 
den Buthftaben J B bezeichneten Grabjtein in einem ent 
fenten Winkel. Diefed Aufliuchen des Ruheortes eines in 
dem Gedächtniſſe der meilten Börhiger längſt erlofchenen 
gelchrien Schuftere, und die Verehrung, welche ber Enge 
tänder, der ihm, wie es ſchien, heiligen Stätte erwies, 
erregte um fo größeres Staunen, ald fait zu gleicher Zeit 
der von feiner isjährigen Tochter begleitete Holländer 
au der Dlied in Görlig eintraf, und dem Grabe Böhs 
mes wicht nur die ausgezeichnetſte Aufmerkſamkeit erwies, 
ſondern ſich auch mit dem Britten verband, die Aiche bed 
Berfiorbenen durch ein neues, wenn. gleich einfaches Dent⸗ 
mal zu ehren. u 
ti Danmioy er. 
Hoannever, 36, Okt. Die Entſcheidung ber Verfaf⸗ 
forgds Angelegenbeit ſteht nahe bevor. Die Stände von 
1809 werden bernfen werben. - Die game Frage über ‘die 
Berbindlichkeit des Grundgefeges iſt damit befeitigt, das 
Grundgeſetz felbft — Der Konſghat den wer 
verfa ſſu ngemabigen Winiſtern eine Friſt von drei Fogeit 
geftgt ;inmertalb: Welcher ſtch die Minſſter zu erklären 
daben, ob fie das Patent, das die Stände von 1819 zu⸗ 
fammenberuft, contraſigniren wollen, oder ob fie £8. vor» 
ziehen ‚ihre Demiffion tu nehmen, Diefe Friſt läuft mors 
gen, den 27. zu Enpe; hat man dann noch Zeit, wird 
das Patent mit oder ohne Contraſignatur jener Minifter 
bereits’ am 28. in der Geſetzſammiung erfheinen, ſpale⸗ 
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Münden, 31. DOM. Die hieflge 
ſchluß der beiden K. Hofbräuhän et 
fel Mol; verfotten. 


angelegte, allg. öffentliche Sigung x. 


1. Befanntmachung der Eingaben, 

"2, Borlage ded Geſammtbeſchluſſes Aber ben Antrag 
ber Abgeorbneten Dekan Friederih und Gletzle, 
bad Alluvions⸗Recht an der Donan im ehemaligen 
Herzogthum Reuburg betreffen, 

3. Berathung und Befhlußfaffung über die Rüdäuffer 
zung ber Kammer der Reichdräthe, bimfichtlich der 
Einweilung zur Staatöfchuld, und die Nachweiſung 

. ber Berwendung ber Konde der Staatsſchulden- 
Zllanngsanftale in den Fahren 183%35. 


4. Beratbung und —— über die Rüdäußes 


rung der Kammer der Reichsräthe über den Gefehr 
entwurf, einige Verbeſſerungen des gerichtlichen Bers 
fahrens in bürgerlichen Nechtöftreitigkeiten beır. 
5. Berathung und Beihlußfafung über den Antrag 
bes Ab. Pfarrerd Neuland, die DotationsErgänı 
zung ber Pfarreien betr, 
6. Berlefung der Protofole ber 119ten und 120ten 
Öffentlichen Situng. Sw z 
Ausland. 
Branfreid. 
Paris, 28. Oft: Dad die Berlufte, welche bie 
franzöfifhe Armee dei der Erſtürmung von Gonitantine 
bat, weit größer find, als der General Ballee in feinen 


Berichten angıbt, ift durchaus nicht zu bezweifein; fo wie 


man anderer Geitd-asch ziemlich gewiß feyn kann, daf 
die Gefammtzahl der Tobten und Berwundeten ſeibſt bei 
der Armee, ſoviel wie möglich ** gehalten wird. Es 
fheint gemid, daß Amaf geflürmt worden it, und daß 
ed erſt beim dtem Sturm gelang, ſich im der Brefche feſt · 
zuſetzen, wo der Feind noch eine Mine ſpriugen ließ, bie 

ewaltige Verhrerung angerichtet haben fol. : Der Oberit 

ombed iR bereitd an feinen Wunden geflerben; der 


Oberſt Lamorciöre, welder aus dem Schutte der. ger 


fprengten Mine bervorgezogen wurde, ift fo verbrannt 
und verieht, daß ein Auffommen gmeifelhaft ik. Der 
Genie » Kommaudant Bieur if ebenfals von ber Mine 
ſchrecklich zugerichtet worden. Gin Adjutant des Königs, 
ber Eötadrond« Chef Dumas, bat einen Schuß in ben 
Schenkel erhalten. Der General Perregeaur hat eine 


n Brauer mir Eins, 
aben 91,978 Schäf- 
— Tages» Ordnung fur die 12ite, auf den 30. Oftober' 


Nürnberg, den 3. November 1837, 





Kagel an der Nafenwirrzel zwiſchen beide Augen. erhal 
tem‘, "welche noch im Kopfe fedt, doc haft ir fie u. 
äuszteben am tönnen, um dew General zu reiten Da 
aber die Staabseffiziere fo hart mitgenommen find, fo 
läßt ſich ſchon daraus idlieden ; wie-ed mit den Truppen 
gegangen feyn nos Uebrigens geht aus allen Radıriche 
sen hervor , daß Adımer Bey beim Abgange ber letzten 
Depeſche uoch Meiſter des Landes war; er hatte 12,000 
Mann brifammen, die bid dahin feinen Kampf beitanden 
hatten. Der General Valée hot zu. ihm gefchldt und um 
24 Stunden Zeit zur Beerdigung feiner Todten und We 
febrang feiner Berwunberen ——8 Der Bei hat 
ieß zugeftanden,, und dem Munich der Prinzen gemäß 
eingeräumt, daß bie verwundeten Franzofen nad dem. 
Lager Medjez-el Hammar abgeführt werben dürften, un⸗ 
ter ber Bedingung, daß ihnen eine flarfe. Eeforte beines 
eben werde, Aus Erfenntlichfeit für diefen guten ir 
en hat darauf der Herjog von Nemour eine Anzahl fran⸗ 
söflfcher bg de an Achmet Bey geſchickt. 

Ueber die Begebenheiten vor unb nad} ber Erſtur⸗ 
mung Gonflantined werden von einigen Jonrnalen Bruch⸗ 
Rüde aus Privarbriefen mitgetheilt,, die thelis feine Ges 
währ für fidh haben, theild nur unbedeutendes enthalten, : 
Einer‘ biefer Briefe gibt den Berluft der fran;öfffchen 
Armee auf 400 Mann, worunter 40 Offiziere, an, Ach⸗ 
mer hatte, als er ſich zur Flucht nach der Wüfte ewandt, 
feine Mutter und feine Frauen im Stiche ‚gela en, bie 
jegt fih in der Gewalt der Franzoſen befänden. 

Der Herzog von Nemdurs zeigte die größte Kalt 
kr als er neben dem erfchofienen General Rand, 
und-Außerte nach einige Morten des Bedanernd: „Meine 

erren, ber Köni tte die Möglichkeit eines ſoichen 

nglöds vorausgeiehen , und es iſt ſgin Wille, daß der 
Dbrrbefehl auf General Balce übergehe, 

Nach dem Marfeiller „Semarhore⸗“ vom 24. fol ſich 
ber Berluft der Armee von Eonftantine auf 1000 Maun 
Todte und 12 bis 1500 Verwundete belaufen, 

— Herr Ernft von Barante, Attached bei dem Kabinet 
des Minifters der auswärtigen Angelegenheiten, ift ger 
Keen aus St. Peterdburg mit Depeſchen für die Kegies 
zung des Königs bier angekommen. 

‘  Gejtern wurde vor dem Aſſiſe ahbf der Seine ber Pros 
zeß eined Gomplottes, welches bei dem Ball auf dem Stadt» 
baus zum Ausbruch hatie fommen follen, angeflagter 

biefer Sigung fam 


fünf Individuen eröffnet, Noch in 
man mit dem Zeugenverhör zu Enbe. 
" Die Kanone am Invalidenhauſe hatte kaum bie Eros 


Der Präfdent läßt die Zeugem vortreten, berem 
Aus ſagen mis der Antlageafte übereinkimmten. 
err Plougeulm: Der Angefchuldigte nennt fich ſei⸗ 
wen Stande nadr einen Gelehrten. Befigt der Verthei⸗ 
Biger deſſelben hierüber nähere Beweife? 


j * biefe Frage bringt der Defenfor, Herr Charles 
Lebru, einige Brofchüren zum Vorſchein, von denen der 
Angeklagte ber Berfafler ik Herr Plougoulm liest mehr 
zere Stellen daraus vor, bie von einem tiefen fittiichen 

füht yayı, und den lebhafteften Einprud auf die Ber» 

manung hesporbringen. Nach diefer Lectüre brüdt der 
sieier den Wunſch aus, es * der rührende Inhalt 
Hiefer Schriften einen günftigen Einfluß auf die Abfaſſung 
deo Verdikts felbfk nicht verfeblen; und der Generalad⸗ 
votat füge hinnt, daß da ein fo gewaltiged Motiv, ein fo 
anberwingliches Raturbebürfniß vor der That in dem 
Thäter obgewaltet, mad denſelben von der eigentlichen 
Bbfichtlichleit ded Verbrechens werde freifprechen müſſen. 
Bei dieſer alfeitigen Theilnahme, die dem unglüdlichen 
hingen Manne von den Richtern feibR zu Theil wird, 
Beftimms ſich die Jury leicht dahin, ihn völlig frei zu ſpre⸗ 


chen. Der Präfldent entiäßt alfo den Incuülpaten mit eis 


mer rührenden Ermahnung, nachdem vorher in aller : 


Schnelle eine Kollelte von 100 Kranken für denfelben zus 
Yonmerngebracht worden war, die man dem in Thräuen 
wrliehenden ald Biaticum mit auf den Weg gibt. 


: 5 Wir haben biefer Heinen Geſchichte, die im einer ber 

früßeren Numern der Temps berichtet wird, bie Auffchrift 
eben: Tragiſches Diebſtahlsvergehen; bad Traglſche 
& aber matürlich mehr in der Feige von Betrach⸗ 

nungen, weiche die That zuläßt, als in der That ſelbſt. 


An Mathilde, 
Bor G. Dies, 


Got” ich einmal ein Mädchen frein, 
Sie bürfte nur aus Nürmberg fein! 
Aus blauen Augen bimmlifch blicken 
Sie auf ben Mann herab und — ſtricken! 


BGeſchmuckt im zarten Jugendbglanz, 
Berfammelt ſich ein. Damenfran; 
Ihr Reis koͤnn'd mir das Hirm verröden, 
Sie finen harmlos da uud — firicden ! 
Wie herrlich unterhaͤlt fich's bier! 
Beim Kicderfrang. bei, braunem Bier, 
Bei Ball, Kouert, Theaterſtuͤcken 
Erfcheinen Damen viel und — firiden! 


Uub wer erfi weiß, wie ich es weiß, 
Wie mancher Seufier bang und bei 
: @ich mit den Mafchen laͤßt erftiden — 
Der lobt gewiß, wenn. Damen firiden. 


Bean der Geliebte wonuberauſcht 
Auf einen. Blick deu Theuern lauſcht: 
Was gleicher ſeinem Hochentzüden, 

Wenn fie erhebt das Aug” — vom, Etrident 
Mens in den Jumgfran: heh’rer Bruſt 
Die Lie glähe wie Goͤtterluſt, 

Und Gehnfuche Hrabls in ihrem Blicken, 

Mas gibt #6 führeh da, ale — Exzident 


Wenn eine Frau ben Weg verliert, 
Wo Hymen feinen Sceptet führe, 
‚ Und fie dem Funken möche erſticken, 
JR wicht die befie Kur das — Stticken? 


Bernagt der grimme Zahn der Zeit 

Den fchönen Reis der Weiblichkeit — 
Und kruͤmmt fich. ſchon der morihe Ruͤcken, 
Was gibt es beſſres dann, ald — Suriden? 


Somft hörte in Gefellfchaft man 

Ein Kicheru, Lachen; danu und wann 
Auch Eines auf das And're picken: e 
Jetzt — figen Damen ſtunm und — friden. 


Sonf machten Frauen der Natur 

So mir nichts, Dir nichts nur die our; 
Doc die will wicht umſonſt erquicken. 
ie läßt ſich nunmehr Strümpfe ſtrickcu. 


D’rum ſollt ich einft ein Mädchen frei’n, 
Aus Nürnberg muͤßt' bie Holve ſeyn; 
Ich ließe — um fie zu beglüden, 
Mir Strümpfe und — Pantoffel ſiricken! 
Did Du Geliebte glaube mir, 
Ich freie nie ein Mädchen bier! 
&ie mögen viel, ja göttlich ſtricken 
Mein Her bleibt Dein in allen Stuͤcken. 


Hiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 31icu Oltober. 
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Theater. 
Dounerflag, den 2. Nob.: 
Gaftdarftelung ber Fräulein Karoline Schechner, 
erſte Sängerin vom Stadttheater zu Breslau: _ 
Die Familien Montechi und Capuletti, 
ober: 


Romeo und Julle. 
Gaoße Oper in & Alten. WMuſik von Bellini. 


Ale Gaſt;?; 
Erällein Karoline Schechner: „Romeo.“ 


ehlern und Mißbräuchen reinigen wird, welche bls jeht 
re Eutwidlung und ihre Wohlfahrt gehemmt haben. 

Briefe Bayonne vom 23. melden, daß die von 
St. Sebaftian abgegangene Erpedition, die and 12,000 
Manu beſtand, =. kurzem Widerſtande Guetarias und 
feines Hafens ſich bemächtigt hat. Während diefe Erpe⸗ 
ditlon ſtatt hatte, zeigten Ach die Karliſten auf den Linien 
von Ernani bei Urnieta, wo ſich ein unbedeutendes Tref⸗ 
fen entipann. 

(Telegraphifche Depefche.) Borbeaur, 24. Oft, „Bon 
Huerta del Rey hat Eipartero feine Bewegungen über 
Efpeja auf DOntaria fortgeiezt, wo er fih am 15. befand, 
nachdem er ſich einer großen Quantität Getreided bemädhs 
tigt hatte, welches der Prätendent im Stiche gelaffen 
hatte, der ſich eilig auf Quintanar de la Sierra zuruckzog.“ 


Defterreid. 

Wien, 297. Oft. Die in dem geftrigen Humoriften 
erfchienene Erklärung von Saphir, daß der Belletrift 
Braun von Braunthal aufhöre, Mitarbeiter dieſes Jour⸗ 
nald zu feyn, macht hier großes Auffeben und findet als 
gemeinen Anflang im Pubiifum. Gaphır hat damit den 
Ausſchlag in diefem Streit gegeben, indem er ber öffent- 
lichen Meinung huldigte, welche in diefer Sadıe, obgleich 
fie früber beim Grafen Huerfperg verdammte, was zu vers 
dbammen war, fidy zu deutlich ausſprach. 5 


Freie Stadt Frankfurt. 
Frankfurt, 27. Okteber. Mas fol mit Gonftantine 
efcheben ? Dieſe Frage befchäftigt jetzt vorzugemeife die 
anzöfifche Preſſe. E6 fcheint, ald wenn u ın micht erit 
auf eine verbale Erklärung des Tuilleriens GC “inetted zu 
warten brauchte; die deutlichſte Eutfcheidung liegt in feis 
nem Berfahren ſelbſt. Durch Friedensunterbandiungen 
hatte man Achmet Beys Unterwerfung erlangen wollen; 
die unbegrenzt feindliche Gefintung, umd die auf Koften 
der franzöfiichen Intereſſen berechneten Plane diefes Haupt⸗ 
lings Heßen feinen anderen Ausweg, als eine gemalrfame 
Untergochung, und maden es nicht rathiam, dem lieber, 
mwundenen jet irgend Zugeltändniffe zu machen, die er 
ſchwerlich mir gutem Glauben anuehmen würde. Gonftans 
tine muß olfo im unmittelbaren Befige der Franzofen felbit 
bleiben, oder einem befrcunderen Dauptlng ıu trener 
Berwoltung amvertrant werden, won der in Paris fo 
auffallend fetirte Zuffuf» Bet auderichen fchrint. Die Ors 
gane der Fonjtitutionellen Orvoſition dringen auf die Fräfs 
naRe Behauptung Eonſtantines. Die miniferiellen Ors 
gane Mind damit einverflanden, bemerfen zugleich aber 
auch der Oproſition, daß fie bann nicht die Sparſame 
foielen ſolle, wenn die Regierung fich mit einem etwas 
Karten Burger für die afritanifchen Befigungen vor dem 
Kamntern zeige, Die legitimiftiichen Journale können nas 
tuͤrlich nicht daranf fhmulen, wenn das Minifterium jer 
ned alorreiche Werk der Reflauration, auf das fle immer 
fo fol; thun, auszubauen und zu fördern bemüht if. 
Auch das Hauptorgan der doctrinären Goterie, „das Jours 
mal be Debats,“ vertraut darauf, daß die Negierung 
bie Behauptung ihrer Eroberung wolle. Denn Gonjtans 
tine iſt won hödyfter politischer Wichtigfeit. Es bilder mit 
ben beiden Seeplätzen Stora und Bona ein herrliches 
Dreieck, deſſen Bafld die See n ed iſt Außerft günftig 
eg für die Auspreitung bes franzöflichen Handels und 
ie Ausbreitung der franj. Eroberung auf diefer Seite. 


Eine andere Frage it bie: was wird wohl Eualand 
—* ſagen, daß Fraukreich fo unzweideutige Auflalten 
trifft, ſich eine entſchiedene Oderherrſchaft an Afrita’s 
Rordküſte zu erwerben ? Für jetzt mag nur erwähnt wers 
den, wie bie Londoner „Morning Por’ auf's beftimme‘ 
teſte verſichert, es babe Franfreichd gegenwärtige Regie⸗ 
rung ſich verbindlich gegen bie brittiſche gemadıt, die 
franzoͤſiſchen Beſttzungen in Afrifa zu einer beftimmten 
Zeit wieder zu räumen, Diele, und die gewichtigften 
Gründe laffen daran zweifeln, und gerne glaubt man dem 
„Journal de Parie,’' welche jener Angabe auf's befkimms, 
teſte widerfpricht. Es meint Diefes Journal: wenn irgend 
eine, auf eine angebliche Verbindlichfeit gegrändete Pro« 
teftation gegen die franzöfifche Dffupation in Afrifa von 
England erhoben werden fönne, fo dürfte ſie nicht bei 
der Tulis Regierung, fondern etwa bei der Reftauration 
angewandt werden, die unter der Verwaltung bed Fürs 
fien Polignac ihre Abſicht dahin erklärte, fie unternehme 
Algier Eroberung mur, um die einem Repräfentanten 
Franfreichs zugefugte Beleidigung zu rächen und die Sees 
ränberei im mittelandifchen Meer zu vernichten. 


Allerlei. 
Tragiſches Diebftahlövergeben. 

Unlängft erft erfchien vor dem Affifenhof des Seine⸗ 
Departement ein junger Dann von 26 Jahren, mit der 
Anklage behafter, in einem Laten auf dem Boulevard der 
Kapuziuer einen Regenfchirm entwendet zu haben. Man 
hatte den Diebftahl bemerkt, verfolgte und ergriff den 
Dieb, und ſtellte ihr vor die Affifen, i - 

Der Präfivent: Angeflagter, man beſchuldigt Sie 
des Diebſtahls. Sie find im Verhör deffen geftändig ges 
wejen; beharren Sie auf dieſem Geländuiß? . 

‚Der Angeflagte: Ja mein Herr; die Thatfache iſt 
gegründet; ich bin der Schuldige. 

Der Präfident (mit mildern Tone): Es handelt fich 
darıım zu wiffen, um welche Stunde Sie dies Vergehen 
begingen. Es war_vielleihr Nacht, obſchon ber Abend ficdh 
fehr geneigt hatte?_ (Es iR hiebei zu bemerfen, daß nad 
dem ſranzöſtſchen Eriminalcoder eim zur Nadhtzeit, d. t. 
vo. \ Uhr an begangener Raub immer firenger beftraft 
wir ; . 
ner Angeflogte: Es war Nacht, 9 Uhr war bereits 
uber. 


Diefe freimüthige und wahrheitsvolle Audfage bed 
Angeliagten, fowie der weiche Ton, in dem er rebet, 
bringen eine allgemeine Bewegung in der Berfammlung 
hervor. 

ber Präfident: Ihre Erjiehnug, mein Freund, Ihre 
Anfristigfeit, Ihre ganze Bergangenheit wiberfprechen 
der That, die Sie begingen; erliären Sie ſich deßhalb 
über ibre wahren Motive. 

Der Ungellagte Cim befcheidenen Zone): Meine 
forgfältigere Erciehung if ed gerade, die mid) fihuldiger, 
als einen andern macht. Deffenungeachtet meine Herren, 
muß ich erflären, dad Berbrechen wohnte nie in meiner 
Seele; und aud das Preoelhafte der Abfiht muß ich 
läugnen. Lange, lange habe ich gefämpft, bevor ich mich 
u der begangenen That zu eutfchließen vermochte; — ai» 
ein — 48 Stunden waren verfloflen, feit ich feinen Bil: 
fen gu mir genommen. (Hier unterbricht ber Augellagte 
feine Rede durch lautes Schluchzen.) - 


vor 


fie aber einmal gewehr, daß fie don einem gemiichten 
arlamente Geſetze und von- einer gemifchten gierung 
* Biihöfe empfängt, fo erlaubt ihr ihre Ehre nicht, 
in diefem Zuſtande u verharren, befonderd ba alle an: 
dern Glaubensparteen 
find, und dad Streben , ſich deſſen zu entledigen, wird 
von Zahr zu Jahr entfciedener werben, Lange wird fols 
dhes dahin geben, die gefuchte Freiheit mit Beibehaltung 
des weltlichen Güterbefiges zu erlangen, font würden 
wenige vornehme Familın , welchem fo große Bortheife 
aud dem Kicchengnte erwachſen, dad Beſtreben unter 
frügen. Da aber fein Miniterinm mächtig genug wäre, 
aller Erfahrung zum Xroge, die Stiftung eined folden 
gewaltigen Staates m Staate durcjuiegen, fo dürfte es 
wohl mit der Zeit dahin kemmen, ba wenigftens ein 
Theil ber Kirche — ſich vom Staate losriſſe, 
ge ſchaͤhe ed auch mit Zurücklaſſung ihres Eigenthums. Auf 
jeden * muß die Anregang dieſer wichtigen Frage zu 
erntlihen Unterischungen über das Eigenthumsrecht der 
Kirche führen, was berfelden ſchwerlich zum Vortheil ges 
reichen fann. Wenn auch dieſe jur allgemeinen Be frie di⸗ 
gund ihren jegigen Lieblingeiag zu beweifen vermöchte , 
aß «8 eine anglifanifche Kirche gegeben, che der Papſt 
fi; eine Gewan im Rande angemaßt, und fie zum lieb 


Der römiichen Kirche gemacht, fo bleibt doch unläugbar, 


daß ein fehr großer Theil ihrer Befigerwerbungen, und 
befonderd die Erhebung ihrer Bifchöfe zu Senatoren, in 
die Zeiten des Papfithums fällt, und daß fie, fo, wie die 
Meforuration felbit, allen Befig und ale Würden, die ihr 
aus jenen Zeiten verblieben, einzig und alein ber weit» 
lichen Macht zu verdanken bat. Sa, man entziehe ibe 
nur die Befeße, welche dad Parlament feit Heinrich VIIL 
ibretwegen gemacht, und eö würden ihr dem Katholiken 
gegenüber wenige Rechisanfprüche übrig bleiben. Auf 
was würde fie befonders in Irland fußen können, wo ber 
—— doch nie unter dem Volle Eingang ges 
unden, und die Einführung und Aufrchthaltung des el⸗ 
ben einzig und allein bad Wert ber Politit geweſen iſt 


— Frankreich. 


Paris, 27. Oft. Geſtetn Nachmittags wurde in ber 
Kircie Notre» Dame ein Tedeum aus Anlaß der Einnah⸗ 
me Gonftontined gehalten; ber Er bdiſchof von Paris offi⸗ 
riirte. Mehrere Miniſter, ber Mar ſchall Graf Lobau, 
General » Konitnandant der Rationalgarden des Seine 
Devartements, eine große Anzahl von Gegeralen, Deru⸗ 
tationen der Benörden, der Prafeft des Seine ».Depaner 
ments, der Polizeipräfeft, der Bemeinderath, die Malted 
von Paris, die Offiziere der Natiomalgarde und ber Gar 
nifon und eine große Anzahl der Nationalgarsiften füllten 
die weiten Räume von Notre» Dame. 

Der Kriegsminiiter hat den Befehl an mehrere Res 
imenter abgeſchickt, nach Zonlon. zu marjshiren- Dan 
agt, fie folen nach Bona und Algier eingeichifft werden. 

Due Zweifel find fie blos zur Eriegung ber Regimener 
beflimmt, die dort durch Die Cholera gelitten haben, 

— Ein Journal veröffentlicht folgende Autopfie des Ges 
neral Domrement, deren Aucbentität ed verbürgt: I 
Unterzeichneter, Dofter der Medizin, Oberchiturg der Felds 
lagarethe der 1. und 2. Brigade ber Erpebitiondarmee 
von Gonfantine, Ghirurg Gr. &. Seh. des Herzogs von 
Nemours, Dffijier der Ehrenirgion ac. bezeuge , daß ber 


von diefem fremden Einflufje frei» 


Generaltieutenänt ;, Graf Domremsnt aut 12. OR. 1897, 
um 8 Uhr Morgens unter den Mauern von Eonftantine 
durch eine Kugel tödtlich getroffen wurde. Meine Stels 


'Tung bei dem Herzog vom Nemourd, welcher dem Gou⸗ 


verneur begleitete, erlaubte mir die Wunde biefed Gene 
rals. den ıch im mein Feldlagaret bringen ließ, fogleid su 
unterfüchen. Man bemertt in der linken Geite unter der 
legten falichen Rippe eine breittlaffende Wunde von fle- 
ben Zoll ım Umfang, aus weicher ein berrächtliches Stüd 
fetten Reges und ein Theti des linten Golond, weldes 
zerriffen it, beroororingt." Der Magen iſt von der Rus 
gel burchvohrt, die, indem fle ſich darch das Zwergfell 
und die Baſis der Lunge einen Weg bahnte, in bie Bruſt⸗ 
höble eindrang, und in ber Rüdengegend beraustrat; nach⸗ 
dem fie. den 9, 10. und 11. Wirbel zerſchmeitert und im 
Hautgemebe einen vertiialen NIS von fünf Zoll Fänge 
zurudgelaffen hatte. Ju der Hinterhauptgegend findet ih 
eine fleine Wunde, die ſich jedoch auf die untere Haut 
beichränft. Sie in Folge des Faus des Geuerald, im 
Augenbiid, wo ihn die Kugel traf. Goubiat-Aty, 12%. Dit. 
Unterzeichnet Baudend.” 


Es wurde fhon oft auf die Wiberfprüche aufmerks 
fan gemacht, in welche die miniiteriellen Blätter bei ihren 
balbamtlıhen Verfiherungen fallen. Die Debatd und der 
Temps liefern einen neuen Beleg. Geſtern hatte der Temnd 
behauptet, ed dürfe nicht auffaden, daß der ruffifche Bots 
ſchafter nicht feine @tüdwünfche zur Eroberung von Com 
ftantine dargebradıt habe, denn ſchou feit 1830 habe won 
dem ruffiichen Hofe weder eine familien» noch eine aus 
dere Angelegenheit mehr mitgerheilt, fo daß alfo der rufs 
fiiche Gefandte auch feine Beranlafung gebabt habe, ſich 
einzufinden ober zu antworten. Dirß tlaug etwas um. 
faubiich, und heute verſichert dad Journal des Debats, 

r. v. Pahlen fei einer ber erſten gewefen, welche Lud⸗ 
wig Philipp Glact gewänfht! — Jener Widerfpruch des 
Temps galt wohl hauptſachtich auch ber frühern Rachricht 
eines andern Journals, daß Hr. v. Barante aus Peterds 
burg zurüdtehre,. weil er dort nicht fehr fchmeichelbaft bes 
handelt werde, und anf feine Notifilation der Bermäbs 
lung des Herzogs vom Orleans noch nicht einmal eine 
Antwort bade erhalten können... Jegt wird verfihert, bie 
Rüctehr des Hrn. v. Barante bie zum Dezember fri ger 
wiß. Frau v. Barante und ihre Tochter waren fchon am 
25. anf dem Pakeidoot Hamburg in Havre angefonımen. 


— Bir können der Ernennung des Gemerald Valée 
um Gouverneur ber afrifanifchen Beſttzungen nur unfern 
Beifan ofen. . Es ift eine‘ gerechte Belohnung bes glors 
ntheild diefes Generals an der Belagerung und 
Eine andere Rückſicht unter 


reichen 
Befegung von Gonflantine, 
Rüst Bat Lob, weiches eine ſolche Wahl verdient. Ger 
neral Balee if nicht nur ein durch fein Verdienft und 
feine fpesiellen Kenutnifle ausgezeicmeter Artillerieoffizier, 
fondern auch, dem allgemeinen Zeugniffe feiner Waffen 
brüder nach, eim gefchicdter Adminiftrater, ber im Stande 
in, ſchnell die ſchwierigſten Verwaltungsdlenſte u organte 
ren. Zu diefer Beziehung in die Erfahrung des neuen 
Gouverneurs von beionders großem Wertbe. Bir wol 
Ien hoffen, baß fie dazu betragen wird, bei dem Afrika 
regiereuden Syſtem Berbefiernngen eimmführen , bie feit 
nur allzulanger Zeit nergeblich rdert wurden, und daf 
fie die Angelegenheiten Der Kolonie von jener dhafe von 
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Nr. 306. Donmerftag. 


Inland. 


Münden, 30. Oft. Ihre Maj. die Königin Mut; 
ter wird am 2ten Nov. von Tegernſee zurüdermwartet. 
Zu gleicher Zeit werten II KR. HH. der Kronprinzei-, 
r von Preuffen hier eintreffex, und etwa nod 14 Trge 

Biederitein verweilen, — Diefen Morgen hielten vide 
Kammern Sigung; in ber eriteo wurde bad Budget, ım 
der zweiten dad Schuldentilgungegefeg und die Progeds 
novelle berathen. Wie wir nören, aber nicht verbürgen, 
wird am 9. Nov, die legte Sigung, und am 15. bie Ver⸗ 
fündigung des Landtagsabſchieds Hatıfinven. 


— In der auf den 25. Dftober angeſetzten allgemeinen 
120. öffentlichen ber Kammer der Abgeor dneten 
wurde verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Fortſetzung der Berathung und Befchlußfaffung über 
bie Rüdänfferung der Hammer der Reichsräthe über 
bad — — das Budget. 

Bamberg, 31. Dit. Geſtern Nachmittags nach drek 
Uhr trafen 33. RE. HH. ber Serie und die Herzogin 
Alerander von Würtemberg von Würzburg fommend bier 
ein, und un are nad; gewechfelten hferden fogleich die 
Reife nach Koburg fort, wo fie gegen 8 Uhr Abends ein⸗ 
treffen gedachten. @ine große Seh von Bewohnern un 
erer Stadt hatte fir Im Gafthofe um teutſchen Haufe 
verfammelt, um das neuvermählıe Paar zu fehen. Ueber 
einfimmend war das Urtheil über das ritterlihe Aeußere 
bes Suross und bie geiffreihen Züge feiner Gemahlin. 
Würzburg, 30. Dit, Geftern Abend um 4 Uhr fas 
men der Herzog Alerander von Würtemberg mit_ feiner 
erlauchten jungen Gemahlin, einer Tochter ded Könige 
ber Franzoien, und bie Frau Herzogin von Maffa mit 
zsahlreichene Gefolge hier an und nahmen im Gafthaufe 
m „„Zeutfchen Hofe’! das Abfteigquartier. Die Fran 
—* Marie von Würtemberg bat eine Statue ber 

ohanna d’Arc derfertigt, welche bei dem Kennern ber 
Kunft vielen Beifal fand, und hat ſich ſohin bereits einem 
Namen erworben. Als große Verehrerin der Plaftit bes 

ab ſich Hoͤchſtſie mir ihrem Hrn, Gemahl uub der Fraw 
Yerzogin von Maffa heute früh nach 7 Uhr in den Dom, 
weldher fo reih an, mitunter berühmter, Werken der 
Bildhauerkunſt iſt, um. feine Denfmale im ger zu 
nehmen; nach Ihrer Rudkehr von dort unr 8 Uhr, fetzten 
bie Hoͤchſten Herrſchaften, beguͤnſtigt vom ſchönſten Herbft« 
weiter, die Reife über Bamberg mad; Bayreuth fort. — 
"Ferner trafen geſtern hiet eins" Se, Königs. Hoheit ber 


‚teten nad 


Nürnberg, den 2. November 1837. 


ring Wilhelm von Oranien unter dem Namen eines 

rafen von Büren und nahmen Ihr Abfleigquartier im 
Fränkiſchen Hof. Hoͤchſtdieſelben geruhten heute die Merks 
wurdigkeiten hiefiger Stade und Fefung zu beſehen, und 
eingenommenenr itfagsmahle Hoͤchſtihre 
Reife nach dem Haag fort; im Gefolge Sr. Königte Hoh. 
befanden ich Se. Erc. der General,Fieutenant Frhr, von 
Paglaar und Major Frhr. v. Forſtner. 


Zuslanıd, 
Englanv. 

London, 21. Oft. Was ich vor Monaten ald wahr 
fheinliche Kolge der Bebarrung der Whigs beim Minis 
ſterium ga. le gewagt, mämlih bad die Haupis 
anregung zur Trennuug der Kirche vom Staat von der 
Kirche ſelbſt ausgeben würde, iſt eingetroffen. Zu Norts 
dalferton hat eine Berfammlung der Geiſtlichkelt des Kreis 
ſes De ren, wobel maır über eine Bittſchrift ar 
dem Erzbiichof von Dorf übereingefonnmen iſt, ded Zur 
bald, daß diefer Prälat die Kierifei feinen Provinz ver⸗ 
fammeln wolle, um fi über die Muͤteln zw berathen, 
wie die Geiſtlichteit in Sachen der Kirde und des Sir 
dieagutd gänzlidı von der weltlichen Macht befreit werten 
möge. Man klagte vorzüglidy über die der Geiftlichteit 
in den neulich erlaffenem Gelege im Betreff der Regiftra: 
tur ber Geburts⸗ und Sterbefällen, fo wie der Feier 
.. Verbindungen voraefchriebenent Regel „ von des 
nen einige deur Kirchengeſetze ſchnurgerade zumiden ſeyn 
van; deren Nichtbeachtung -aber mit. eines Geldftrafe 

siegt iſt. Man wolle, dieß «6, nicht ſchlechter gehat- 
ten feya, ald Juden, Katholiten, und (Gefttrer jeder 
Art, welche ſich dr geiſtlichen Dingen von Parlamente 
nichts vorichreiben ließen, Ferner protefirte man gegen 
eim neuliches Geſetz, wodurch neuangebaures Fand eins 
tenfret gemacht worbem. Bor allem aber wollte wan das 
Strafgefeg, Praemunire genannt , obgeihaffs willen, 
weburdy die Kapitel gezwungen find, diejenigem,. welche 
ihnen von bes Regierung genannt werden, zur Biſchöfen 
zu wählen. Im allem diefen ifk freilich wor feiuer Trens 
nung ber Kirche vom Staate die Rede; aber wenn man 
dir Sache nähen bevemfs, fo flehr mar ſogleich, daß ein 
ſolches Verfahren mäher darauf himielt. Die proteſtanti— 
ſche Kirche in England, feir vieler Fahre im Ginver- 
ftändnig mit der im Staare herridtenden Partei, ſchien 
fidy ihrer Unterwürfigleit aicht dewußr zir ſeyn, um fo 
mehr, als bis Staatsgewalt geſetzlich auf die Glaubens» 
genoſſen der anglieaniihen Kirche beichzänfse war· Wirk 


dieſas Land gerade’ bad einiliffeteffe der Welt, daß biefed 
Land Franfreih iſt Und doch bat ſich dieſer Fall zuge⸗ 
tragen, wie aus dem Folgenden: erhelt: Ein gewiſſer 
Martin, ein Bergbemohnen aus dem Departement: ber 
setze, wird unter der Anlage ber. Defertiom dor das: Pas 
riſer Kriegsgericht geftellt:. — Weßhalb‘ ſeid Ihr: deſer⸗ 
tirt — U mein Bates unde meine Mutter franf: wa⸗ 
ren: und 75 Jahre alt find. Ich wollte ihnen helfen). 
und meine beidem kleinen Schweftern find noch fehr: jung. 
und Fönnen noch nicht arbeiten... Aber ich habe Rarte und 
Beäftige: Arme. und: bearbeite das Land mit aller Leichtigr 
feit. — Hat man Eudr auf dem: Wege nichts :gefagt? 
Und hattet Ihr feine Uniform? — Ich trug bie Gapottei- 
Als ich in meiner. Gemeinde. angefommen: war, fagte id) 
zu meinenm Baten, daß ich gelommen wäre,. ihm fein Uns 
Hlüd zu. erleichtern ;. denn fehen Sie ,. unfere Habe und: 
unfen Gun ifk nicht bedeutend ; mein Bater befigt- bioß ſo ⸗ 
niel, als mır 3 Fr. 50 Gent. befteuert: ift, und das iſt eben 
nicht: fehr. bebeutend,. um ſich zu ermähren;, uud dann, ſeheg 
Sie, inte noch: Hypotheten. ...— Martin wird zu fünf⸗ 
jähriger öffentlichen Arbeit verurtheil: Die Richter find 
durdy dem Wortinhalt: ded Gefeged gebunden, und Die. Ges 
fege kennen feine Milde: Gleichwohl darf man es hetla⸗ 

n,, baß bei-folhen Fällen, wo Entfihuldigungen dieſer 
It bewahrheiter und bewiefen werden, die Militärs 
rıcdhtöhöfe nicht. Die Befugniß haben, mildernde Umftände 
anzuerfennem Cine Strafe von Fünfjäriper öffentlicher 
Arbeit, verhängt gegen einen arınen: Teufel, weil’ er das 
Elend und Ungläd. feiner alten Eltern hat lindern wollen!: 
Weil unter feiner Soldaten»Gapotte ihm das Herz. eines 
guien Sohnes, eined guten Bruders gefchlagen!. 


Wichtige Entdedung: für. die Menfhheit. 


Mon lief ir Allgemeinen: Anzeiger der Tentfchen 
(Mro:.449 d. 3.)5: daß der Parifer Arzt Dr: Buiſſon die 
Maferfcheu: CHundswarh): durch. Dampibäden heile und: 
amd bieß an fich feibft: erprobt. habe: Speichel: einer an 
an der Wafferfcheu: geftorbenen Frau: war an ein: Ge⸗ 
ſchwür feiner Hand. gefommen.. Er bielt Auswaſchen mit. 
Wofler für hinreichend; doch am Aten Tage brach plößlich. 
bei ihm felbit. bie furchtbare KRrantheit aus. Er wollte 
nun: feinem Leben durch Erftiden: in einem: Dawpfbade 
ein Ende machen, lieh die Hitze in demfelben bis zu 167. 
Grade: Fahrenheit: leigern,. fühlte ſich aber plöglich, zu 
feinem: eben for großen Erftaunen als Vergnügen wieder 
ganz. wohl. Bouiſſon iſt vollfommen überzeugt,. daß man: 
die: Waſſerſcheue durch eine: Anzahl ruffifher Dampfbäber 
und fortgefegted: Schwigen: des: Rachts zu heilen ver⸗ 
möge:. 
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EL ENENG 
Die breifunbert und zehutie 
 ZVrehung in Nürnberg 


ik. Dienſtas, den 31. Oftbn, 4057, unter deu⸗ gewöhnkicen Jor⸗ 
malitäten vor ſich gesangen, wobei nachſtehennde Nuriern num 
Vorſchein kamen; c £ * 

6 74 46 56 


Die Site Ziehung wird den 30: Novbr., und in wiſchen 
bie 1361te Münchener Ziehung den 9. 'Rov: und tie 972€ 
Regensburger: Biehung den 21. November vor ſich geheu. 


* Bis Bunifd. . j 
i . (Tingefandt) \ : 3 
Fräulein Karolina Schechner (weſſen Brut ſchwelgt 
kicht bei. dem gefeierten Namen unirer größten teui— 
fhen Sängerin in füßer Zurüderismerung !), Basar der 
berühmten Schedyner und felbft eine ausgeze ichnete Säns 
erin, weilt im unfern Mauern, und wir hoffen mit dem 
nfinnigen, für alled Schöne und Erhabene fo flarf 
Aerteiergreifende Publikum — von dem wahrhaft mis 
erhaften Beſtreben unferd TheatirsDireftors Hrn. Hahn, 
der durch dad Borführen fo manchen Tatentes in jüngfter 
Zeit und Proben gab, mie viel ihm am ber Bunfl ber 
AAuitrefvenäßt gelegeie fei — auch diefe Künftlerin zu 


ten. ’ 
j Möchte Hr. Direktor Hahn für die abgegangene fehr 
brave Urban, Fräulein Schechner für die biefige Oper, 
wenn auch nur für vier bis ſechs Gaftrofen, was die 
Künftlerin gewiß auch fo gefällig fegn wird, anzunehmen, 
—— ſuchen, gewiß, er und wir würden dieſen 

inter über, bei dem fo füh.berer Mangel an guten 
Schau» und Luſtſpielen und bei: dem hervorragenden Vers 
langen nady Opern, das ſich allenthalben und entfhieden 
fund gibt — unfere Rechnung finden. 

Bräufein Schechner bar bei der Münchner Hofe 
bühne mit ausgejeichnetem Brifalle gaftirt, und bat fogar 
den font nicht fehr feinen, aber gewiß: immer wahren Res 
zenfenten Herru R., dem Keine und, Keiner ed recht mas 
dien fan, gezwungen zu fagen : „fie finge redıt gut, 
habe viele Schule, aber (die Galle muß überall dabei 
feyn )- fie fei zu liebendwärbig für eine Sängerin.’ 

Nürnberg ben 31. Oftober 1837.. v8 

..8. 


Zur Nachricht. 


Um Missverständnisse zu beseitigen, erkläre ich 
auf das Bestimmteste: Dass ich. wie bisher auch 
ferner Unterricht: im Klavierspielen_ertheile 
und lade hiemit — verekrſiehen Personen, 
welche sich meiner Leitung. anvertrauen wollen, ge- 

in 





; J 





no. der nähe 


ziemend ein, sich wi ren ngungen 
meiner Wohnung Nr. 1702 auf der Schütt mit mir zu 
verständigen; 

Nürnberg, 25. Oct 1837.. 


F..W. Cramer. 





Theater 
Mittwoch, den 1: Row; „Die Advokaten.““ Scans: 
fiel in 5 Aften von Iffland. 


—ñ— — nn — 


nennt auch einen Dberoffizler: der Artillerie und einen vor, 
nehmen Engländer, die getöbtet worden. @ereral Perre 
ganr, der die Funktionen. eines General »Majors verfah, 
wurbe ſchwer Mahn ah eben, fo ber, Oberft. anrpreiere. 
Unfere Bormwunbeten jolen * Hr gebracht wer⸗ 
ben. Der Herzog von Nemou F Befehl ertheilt, dad 
die Chirurgen, die für:unfere Armee entbehrlich find, an 
Achmet zu Berpflegung ber verwunderen Araber geſchickt 
würden. — Man erlaubte ben flegreichen Truppen eine 
vierftändige menge ber Stabt; ed war ſchwer, ber 
Muth der Soldaten Einhalt zu thun. — 
* Depeſche.) Bayonne, 24. Dit. „Es⸗ 
artero hat angelündigt, er. habe die Karliſten am 14. 
ei Hnerta dei Rey geichlagen,, fle am 15. nach Quintas 
nar verfolgt, und werde feine Verfolgung am nächften 
Tage fortfegen. — Der’ Generalfapitän ‚von Arragonien 
it von Logrono her benachrichtigt worden, daß 10 farlis 
ftifche Bataillone aus Gaftilien am Abend bes 13.-in ber 
Nähe von Haro angefommen feien und ſich anſchickten, 
über den Ebro zu gehen. Auch hatte man ihm von Gos 
ria angezeigt, daß die Karliften von Esgartera verfolgt, 
em 17. nady Montenegro gefommen ſeien. — Der Genies 
ral Mibarri hat am 16. Peralta wieder genommen, — 
Ein Theil der Garnifon ift zu Kriegsgefangerten gemacht 
worden , die übrigen haben ihre Waffen niedergelegt und 
ſind nad Eſtella zurüdgefehrt. Diefer General it in ber 
Richtung von Lodofa marfcirt. 

Tonlon, 22. Oft. Diefen Morgen fahen wir bie ,,Ehls 
mere” einlaufen; das Fahrzeug hat Bona’ den 10. vers 
laſſen, und bringt die amtlidyen Nachrichten von der Ein« 
nahme Conſtantines, die am 13. flattgefunden. Die auf 
unferer Seite rrlittenen Verluſte find außerordentlich ſtart 
und die Rage unfered Heeres ift nichtd weniger als güns 
fig. Bis jegt wiffen wir nur den Tod dreier Oberſten 
und bes Oberbefehlshabers. Ein anderer General und 
ein Oberſt find gefährlich verwundet; ein zahlreiches feind⸗ 
liches Armeekorps umgibt die eroberte Stadt, fo daß Con— 
ftantine Haft als eingeſchleſſen zu betradıten ift. Vom 
Prinzen Joinville verlauter feine Silbe. Die Unſern find 
viermal zurücdgefchlagen worden, und als fie endlich alfe 
Hinderniffe überwältigt, mußte erſt jedes Haus befonderd 
ertürmt werden, ine einzige gefprengte Mine koſtet dem 
Belagerungsbeer 250 Mann und einen Oberſten. Auffer 
der „‚Öbintere‘ find noch der „Phare““ und der , Tars 
tarus“ im Hafen eimgelaufen, doch bringen dieſe 3 mit 
aufferordentliher Eile von Bona abgegangenen Schiffe 
nur wenige Briefe mit. — In 24 Stunden müffen von 
bier alle bereitliegende Paferbocte nach Afrifa abgehen. 


annover 

Hannover, 25. Ok, Ter Ardivar Dr. Pers hat 
num wirklich bie Nedaktion der biefigen Zeitung aufgeges 
- ben, und man fagt, daß dieſes im Folge eines von der 
Cenſur geſtrichenen Artikels über die Borftellung der Göt⸗ 
tinger. Bürgerfchaft wegen Begnadigung ihrer inbaftirten 
Mitbürger aeicheben feis ‚Hr. Kammerrath Oldekop tritt 
an die Spitze der Redaktion. f 

Sachſen. 

Leipzig, W. Dft. Die heimliche Entweichung des 
bieflgen — Karl Tenner macht um fo groͤßeres 
Auffehen, als derſelbe früher allgemein den Ruf eines 
ehätigen, Tenntnißreichen und völlig rechtlichen Mannes 


— — —— Pre 


in die Stadt drang, -warb flarf verwundet. 


bem er auch ſelne Anſtelung ald Bevollmächtigter 
+ 

br Einige Brettnritinatn verbanfte, in weicher dis 
genihaft er bis zuleßt befhäftigt war und dem Unterneh⸗ 
men unverfennbar weſentliche Dienfte geleiftet har, Erſt 
in neuerer Zeit gaben fid Anzeichen perfönlicher recuntäs 
ver Verwickelungen zu erkennen und es iſt noch unerflärt, 
wie fle zu der Höhe haben fteigen fönnen, melde aus ber 
bedeutenden Schuldenmaffe, die er zu hinterlaffen ſcheint, 
erhellt. Das Imterefle der Eifendahnfompagnie hat er — 
wie und aus guter Quelle auf dad Beftimmteite verſichert 
wird und auch vom Direktorium gleich nad Tenner'd 
Entweichung In- öffentlichen Blättern angezeigt wurde — 
in feiner Weife verlegt. 
i Freie Gtabt Franffurt. 

Aus Frankfurt vom 36. De. „Wie man hört, fo 
wandern. aus dem bei Wiesbaden liegenden Drt Sons 
nenberg etliche fünfzig Perſonen wieder nad Amerifa 
and, und auch in andern Gegenden follen ſich immer noch 
viele Auswandrungsiuflige befinden. 


4 rit a 

Bona, 19, Dft. Araber bringen und Berichte vom- 

eere. Den 11. hat das Beſchießen angefangen; die 

stadt, erwieberte dem Kanonenrkegen mit ziemlichen Vor⸗ 

theil. Am 12. truf den General Damremont eine Kugel, 
und ſchnitt ihn —— Deu 13. ward wirklich Sturm 
gelaufen, uufere Truppen drangen in die Stadt, allein 
faum waren fie darin, als fie mit einem nicht zu bes 


‚fchreibenden Widerftand zurüdgedrängt wurden. Viermal 
wurde ber Angriff wiederholt. Man denke ſich ben erlit⸗ 


tenen Berlufl.” Der berühmte Bens»d’Duffa, Pieutenant 
des Beys, vertheidigte Die Stadt an der Spitze von 
10,000 Mann Berg Kabaileg, beim zweiten Anlauf wurde 
er in einem verrammelten Haufe gefangen genommen. 
Dberft Combes iſt den Heldentob geftorben, General 
Perregaur erhielt eine Kopfwunde; Oberſt Dupvivier 
blieb auf dem Plage; auch Oberft famorciere, der zuerft 
Rach einem 
sten Anfall gelang es den Truppen, feflen Fuß in der 
Stadt zu fallen, und es mußte ein jeded Haus befondere 
eingenommen wurden: Man ſchätzt unfern Berluft auf 
4000 Mann und ben der Araber auf 10,000. In der 
Stadt würgten die Framzofen ohne Erbarmen. Der Hers 
sog von Remourd, dem dieß Schaufpiel ftark ergriff, bot 
alles auf, um der Wuth der Soldaten Einhalt zu thun. 
Um 5 Ubr Abends waren wir Meifter der Statt, aber 
Achmet behauptete das Feld, obne daB fein Heer im ges 
ringften gelitten, General Ballec ließ bei ihm anfragen, 
um 24 Stunden Zeit su erhalten, bie Todten zu begras 
ben und bie Bermwundeten unter Dach zu bringen. 


allerlei. 
Die Geſetze fennen Feine Milde, 


Wenn man Jemandem erzählen würde, daß ed ein 
Land gibt, wo man durch die Erinnerung, daß man einen 
Bater und eine Mutter bat und durch das Streben, ihrem 
Alter und ihrer Dürftigkeit zu Hilfe zu fommen, ein fhwer 
red Derbredien begeht; wo Die big zum Aeußerſten getrie— 
dene kindliche Liebe zu einer ftrengen Strafe führe und 
aus einem guten Schn einen Berbredier macht... 10 
würde und biejer Jemand nicht alauben. , Aber was 
würde der Unglänbige fagen, w.un man hinzufügee, Daß 


ausland. 8 
— England.. — x 

London, 23. DOM. Die Fühne Reitluſt bed hob, Gafted, 
ben die City von London am 9. Noy. empfangeit wird, 
bat emblich die Bedenkiihfeiten des vorſichtigen Londoner 
Bemeinbrathe befiegt. Es wurde befaylofien, daß die Ab⸗ 


en werben, ihre würdigen 
itted audzufegen haben. 
man frühere Borgänge erwägt! War ja doch die Abnei⸗ 
ung der bürgerlihen Würdeträger gegen das Reiten 
re einmal fo weit gegangen, daß man eine Abtheilung 
Dragoner als Grmeinderäthe vermummte und tem Gous 
verän entgegenreiten lied. In Erwägung did Geſchlech 
tes bed zu:erwartenbemhoben Gaſtes wurde es für noth⸗ 
wendig erachtet, die „‚beftausfehenden Burſche“ in dem 
Kollegium auszuleſen. Die Wahl fiel auf ſechs Mitglier 
ber, melde alle auifer ihrem perfönlichen Ausſehen noch 
ben Bortheil für ſich haben, daß fle fhon zu Pferde faßen. 
— Täglich fieht man jegt theild auf der nordweſtlichen 
Gifenbahn bei London, theild auf dem Felde von 6 Uhr 
Morgens bis 6 Uhr Abends ehemalige polniſche Solbaten 
und Offtgiere an der Seite engiifcher Werkleute arbeiten, 
Zwei dieſer Lehrlinge für die Art und den Spaten find 
ein. Obrifkieutenant B..cy und ein Major M..cz. Fin 
dritter ift der ditbauifche Edelmann S,.c;, der in feinem 
Vaterlande große Güter befaß und deſſen Exil noch durch 
bie Trennung von einem jungen Weibe und. liebenswür⸗ 
bigen Kindern verbittert iſt, mit denen er nicht einmal 
torrefpondiren darf, Mancher gebildete polnische Jüng⸗ 
ling aus porwals reichem, altadeligem Geſchlecht frarernis 
fire jegt mit den Schanggräbern der Eiſendahn, und, wie, 
wohl durd, Geburt und Rang berufen, fich in den höch⸗ 
ften Kreifen zu bewegen und an fürſtlichen Tafeln zu 
fien, hat er jegt den grünen Rafen zum Tifche, auf dem 
er neben 'engliihen Arbeitern jein frugales Wahl verzehrt? 


einen Biffen Brod, ben er im Schweiße feines Angeſichts 
erworben hat, 


geordneten, welche bie aen $ beim Templebar empfans - 


erfonen den Gefahren eines 


Franfreid. 

‚, Paris, 25. Of. Wir erhalten heute Privatnach⸗ 
richten aus Afrifa Über die Einnahme Gonftantine'd, de» 
zen trauriger Inhalt begreiflih macht, weßbalb bie Res 
sierung fih nice beeilte, Umſtändlicheres in ibre Blätter 
einrüden zu laffen. Der Verluſt der Franjoſen überſteigt 
allen Begriff; vorzüglich haben fie audge,eicnete Offi⸗ 
siere zu bedauern. 

Der „Moniteur’’ zeigt an, daß der König auf Vor 
ſchlag des Kriegsminiſters den Generallitntenant Vallet 
aum interimiſtiſchen General» Gouverneur der franzöſiſchen 
Beſitzungen in Nord-Afrika ernannt bat.‘ 

Das Gerücht in diefen Morzen verbreiter, Youſſouf 
Bey babe geitern Abend eine Audieng bei ven Herren Mole 
und Benard gehabt, und dem Bekfehl erhalten, ſofort 
nach Arrifa zurückzukehren. Zmwifchen Bona und Gonitam 
tine ſollen drei verſchanze Lager errichtet werden, um bie 
Kommmnifation zwifchen diefen beiden Städten zu fihern. 

— Der minifterielle Temps fagt: „Wir werden Denen, 
welche zur Beibehaltung von Konſtantine rathen, antwors 
ten: Wir wunſchen nichts andere, ale mit cuch die Beis 
bebaltung unierer Ereberung zu verlangen; bleibt aßer 
Abt auf halbem Wege jichen, ſeid kenſequent bis and 


in großer Entſchluß, wenn 


wir werben es für euch ſeyn, uud werden 
— einen. Gebt wohl darauf Acht, 
“ was ihr fordert. Konfßantine behalten, heißt bafelbit e 
gute und ſtarke Beſatzung laffen, denn der Plag if von 
nicht geringer Wichtigkeit; es heißt eine beträchtliche Res 
ferve dafelbft zurüdiafen, es heißt ‚jwifchen den beiden 
Erädten Zwifchenpuntte, die in jeder Jahreszeit von uns 
fern Seldaren bemohnbar feyn müffen, anfkelen, ba ihr 
gewiß nicht welt, daß die Kommunikation unterbrochen 
‚werde, und daß mam bie von und eingenommene Stadt 
inmitten der Araber als eine verlorme Schildwache preid« 
„gebe; es heißt ſich zur. Beibehaltung eined fehr weit vor» 
geihobenen militäriſchen Punfies verpflichten, der in Bes 
jug auf Tunis politiſch wichtig, für die ‚Kolonie felbit 
ober für den Augenblit unnüg und fruchtlos if, Wenn 
man an das Kriegs» und Finanzbudget, oder irgend eim 
Projekt von fpeziellen Krediten für die olgier'ichen Beſtz⸗ 
zungen kommen wird, dann bürjte ed zu fpät fegn, von 
Griparung, von Verminderung der Armee von Afrifa zu 
prechen; man wird alsdann ein günſtiges Totum abges 
en, an Geld und Mannſchaft alles das zufichern müflen, 
wad zur Beibehaltung deffen, was wir erobert haben, 
nörhig feyn wird... Wir wollen alfo dazu rathen, Kons 
ftanrine zu behalten; wir wollen ater aud) in Bezug auf 
bie Regierung fo loyal feyn, fie in allen Folgen dieſes 
Rathe, wenn fie fich nämlich eniſchlleßt, ihm zu befolgen, 
terftügen.‘ £ 
— die Ernennung bed Generald Valle zum pro⸗ 
viforifhen Gouverneur machte Jemand bie dharafterifiche 
Bemerfung: General Ballee wird in wenigen Tagen 65 
Jahr alt ſeyn, umd einer Drdonnanz zufolge, die wir 
als bedauernöwerth bezeichnen muſſen, wäre er in ben 
Beterancadre geitellt worden. Er hat aus Deverenz für 
den König biele Belagerung übernemmen und ſich unter 
die Vefehte eined Obergenerald geftellt, ber im Generals 
lieuterrontegrade beinahe zwanzig Jahre unter ibm fand. 
' Galignani’d Meſſenger. an fchreibt aus Brüffel 
vom 24. Oftobr. „Der ruffiiche Admiral Ricord it unter 
dein Vorwande von Peivatgefchäften in Amfterdam anges 
fommen, In ber That aber foll er eine Anleibe für Ton 
Karls, unter Garantie des Kaiſers Nicolaus daſelbſt nes 
oziiren. (7) Man fept hinzu, daß Admiral Ricord den 
Gharafter eines ruffiichen Gefandten am Hofe zu Haag 
annehmen werde, fals dem Präsendenten in Epauien das 
Glüd lache. 

— Graf Gonfaloneri wird fi von Brüffel nadı Monts 
pellier begeben, da bie öfterreichifche Regierung durchaus 
nichts gegen feinen Anfenthalt in Frankreich einzumens 

at. i 
vn N arie, 26. Dit. Das offizielle Bulletin über bie 
Einnahme von Gonitantine ift erit heute hier angelangt; 
es wird demnoch erft morgen erfcheinen. Ich glaube, daß 
es Ihnen nicht unangenehm feyn wird, wenn ich Ihnen 
im Voraus einige Details mittheile, mie ich fie in der 
Eite erfahren fonnte. Am 12. if, wie Sie aus der Der 
vefche erfehen haben, General Damremont gefallen; an 
1%. wurde man erft nach einem dteimaligen mörberifchen 
Sturm Meifter des Platzes, und nad Erfteigung ber 
Bälle mußte man jedes Haus einzeln belagern, wie eiuſt 
in Saragoffa unfeligen Andenfend, Außer bem Dbergeneral 
it auch der Oberſt Combes, Kommandant bei. Iten Bri- 
gabe, uud der Kommandant Marxzchal geblieben, . Man 


, Tührl. Abbannemenis- 
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Redacteur: Dr. Kirschner, 
; Nr. 305. Mittwoch. 


Inland. 


Münden, 38. Oft. Die Kammer ber Abgeordneten 
hat geftern in der Sigung von früh 9 bis Nachts 9 Uhr 
— mit Unterbrehung über Mittag — die Beſchlüſſe der 
R-Näthe über das Badger berather. Die Disfuffion 
enthielt fidr_aller Berüdrung vor Prinzipienfragen , und 
befchränfte fi nur auf die Ziffern und Anträge. Die 
Abrheitung der Ausgaben wurde erledigt, mit wenigen 
Modiftationem den Anträgen des U. Ausfchuffes zuues 
ſtimmt. Hinſichtlich aler usgabepoſten iſt ſonach Ge— 
ſammtbeſchluß erzielt. Der Unverſitat München wurden 
nich Antrag der R.⸗Räthe 5000 fl. mır 55 gegen 47 jährs 
lich für die IV. Finansperiode befonderer Zuſchuß zur befr 
feren Beſoldung und zur Berufun ausgezeichneter Pro⸗ 
fefforen bewilligt. Ueber biefe Pofltion beitand eigentlich 
die fängfte Debatte; die Majorität: des II. Ausichuffes- 
hatte fich dagegen erflärt; in der Kammer trugen Boedh, 
v. Hornthal und Briegleb eigens daranf an, fie zu geben, 
aber nicht als BawZufdjuß,. da der Univerfftärdbau‘, der‘ 
vieleicht beffer ganz unterblieben wäre, die Stände nicht 
berühre, eine Baulaft auf den Staat aud nur durch freis 
willigen Zuſchuß nicht übertragen werden folle: Sand 
beantragte eim Averſale zum Baır von 30,000 fl. ;. Roten⸗ 
ban, Lechner, Stahi, v. reiberg, v; Ringeeiß ftimmten 
mit den autrogftellerm ben fo wurden die vielbeftrittes 
nen Penflonen A Eonto heimgefallener. Apanagen nad; Ans 
trag des Ausſchuſſes einftimmig aus ſolchem Titel zurück⸗ 
gewieſen, —— erhielt nadt Antrag von Befteinreger: 
und v. Hornthal, fo wie der Majorität des Ausſchuſſes 
der ——— die Ermächtigung, ſie einftweiler auf 
den Reicdhsrefervefond zu übernehmen, und bei der näch⸗ 
ften Rechenfcdjaftsablage: den Titel derſelben vorzulegen, 
wonach. zu. ermefien, ob und welcher Kaſſa fie zuzumeifen 
feien, Bir Verwahrung gegen Uebernahme von Penflos- 
nen auf. Apanagen wurde dabei nachdtücklich wieberhoft. 
Der frühere Antrag wegen Hannovere erhielt Ernenerung 
mit 66 Stimmerr gegen: 50, nachdem in: furger Debatte‘ 
die Gründe dafür und bagegei von einigen Spredhern 
refapitälrt worden: Die Galerien waren die anze Siz⸗ 
zung hin durch — voll, befonder& zahlreich war die 

iplonratifche Tribune bejegt: — Der Beihluß der K. der: 
R.Räthe, die gefterir ebenfalls Vormittags und Abends: 
Eitang hielt, über das zproprlationggefeg iſt erfolgt,- 
er tritt" allen mwefentlihen Modi fatlonen: ber Si der: Abs- 
ee dei: — Minifterialtar; Weigand has: wegen: 
einer Berdienfte um Die-Heekeling dedifüdteutichen Münze 
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„Vertrauen gibt, daß 


AlleKönigl. Oberpest 
Postäniter achmen 
Bestellungen an,, 
Bei Inaernted wir: 
für diä gedruckte Zeile 
3 ur. berschneti 
Pinugemiise Beiträge 
‚werden anständig home 
rirt, : 
— 


Verleger: J. 4. Riedel. 
Nürnberg, den 1. November 1837. 





vereins den würtembergifchen und kurheſſiſchen Ritteror⸗ 
den, und der Abgeordnete geiftlihe Rath und Pfarrer 
—— das Ritterkreuz des Königlichen Ludwigsordens 
erhaltens 


Münden, 29, Oft, Deut von Dr. 
Antrag, dem ver afungsuräßigen Zuftand des Königreiche 
Hannover betreffend, der befanntich Yon ber Kammer der’ 
Abgeordneten mit fehr großer Stimmenmehrheit angenom« 
men war, if die Kammer der. Neicheräthe nicht beige» 
treten. Die Kammer der Abgeordneten hat: aber jegt bes 
fchloffen, darauf zu beharren.- ‘ 


— In der jungſten Numer der im Druck erfchienenen 
Auszüge aus dem Sigungsprotofollen der Kammer der 
Reichsräthe: finden ſich das allerhaͤchſte Handfchreiben abs 

edruckt, welches Se. Maj- der König aur 16. v.M, and 

erchtesgaden auf bie Glädwimfhadreffe der genannten’ 
Kammer an dem erften Hrn. Präffdenten derfelben ju er, 
laſſen geruht haben. Doaffelbe lautet, wie folgt :: ‚Herr 
Feldmarfchall, eriter Präfinent der Kammer der Kr chs⸗ 
räthe, Für vor Wrepe! Die Glückwunſche und Gefins 
ungen, weihe Mir die Kammer meiner lieber und ae» 
treuen Reichdräthe in: ihrem: Schreiber yon 13.9. M. 
ausfpriht, waren Mir um fo erfreulicher, je öfter ſchon 
bie meilten mit großer Stimmenmehrheit sefaßter Bes 
ſchlüſſe derſelben Mir eben diefe Ge Ntfongen treuer An» 
hänglichkeit und eıhaltender Sorge für den Thron bethäs 
tigt. haben; und je mehr Mir: audy die von großer Stim; 
menmehrbeit: neuterlidy, bewieſene fefte Beharrlichfeit: dad 
Ich auf’ eine fo bewährte: Treue’ und’ 
Liebe bauen Fann.- Ich fprehe der Kammer Meinen in: 
nigſt gefühlten Dank: für diefe Släfwänfhe: aus;- Sie,- 
Hr. Präfldent, empfangen Meinen Auftrag , der Kammer: 
diefe Verſſcherungen auszudeüden,. indem Ich Ihnen mir 
—— wieberhole, daß Ich mit ganz beſonderer Werth; 
Hägung bin, Berchtesgaden, den’ 16- Sept.-1837,, Ihrt 
wohlgewogener König: Eudwig.’” 


— Mät glaubt man mit: Beſtimmtheit; daß? der Fanbs- 
tag mit dem feifgefegtem Termine (4RoD.) fein Ende er 
reihen wird? Das Banfgefep ſoll für dießmal nicht mehr: 
sur Berathung kommen. 


Augsburg, 30. DE: Gr. Durcht der regierende Für: 
von Feiningen, Halbbruder J. Majs der Könıgin von Eng 
land, find mit Gefolge und Dienerfäaft‘,. geflern dahiert 
—* und‘ {mi Hotek; zus dem drei: Dohrem asgry« 

egen- 


Willich geſtellten 


nicht leſen. Sehet gu, daß ihr euch nicht felbft betrügt 
mit dem Gedanfen, daß wir fchreiben aus Furcht vor 
euch; ſeid verfichert, wir haben feinen andern Beweg⸗ 
grund dazu, ald die Rückſicht auf das Berlangen ber engs 
tifchen Regierung. Den Befehlen des Könige von Engs 
land gemäß, mwünfhen wir Kaufleuten, die nach unferer 
Küfte handeln, jede Erleichterung zu gemähren, und ıu 
dieſem Zwecke wünfchen wir eure Feſſungswerke fo bald 
als möglidy weggeräumt. Ihr ſprecht fo erhaben, wenn 
ide Davon redet, dieſes Land zu zerftören; eine folche 
Sprache ziemt dem Allmächtigen allein. Ihr ſcheint ftelg 
zu wähnen, ihr könntet ganz nad eurer Wilführ verfah⸗ 
tem; aber obgleich wir nur ein Fleines Volt find, fo wer⸗ 
den wir, mut Allah's Gegen und Englands Hülfe, euch 
dennoch Widerftand leiſten. Wollt ihr auf unſern jegigen 
Vorſchlag antworten, fo ſchickt eure Antwort an die eng» 
liſche Regierung , unter deren Verfügung mir und geftellt 
haben; wo nicht, fo fchreibt uns nicht weiter, fondern ſetzt 
euren Krieg fort. Dentt nicht, wir fchreiben euch aus 
Farcht vor euren Kanonen und euerm Pulver; wir thär 
ten ed nicht ohne die Befehle Englands, und fehlte es 
und an Männern, fo würden wir, ehe wir und euch uns 
terwerfen, diefelben im Leibe ihrer Mütter fuchen, um 
das noch ungeborne Kind gegen euch zu waffnen.“ 


Allerlei. 
Unmenſchlichkeit 
Athemlos und halb wahnſinnig ſtürzte ein Fleiſcher⸗ 
knecht in einem öſterreichiſchen Dorfe in ein Bierhaus, 
und fprach vom Umbringen , fih ins Waßer zu ſtürzen, 
weit er feine Brieftaſche mit einigen taufend Gulden, bie 
ihm fein Herr zum Finfaufen von Schlachtvieh mitgeger 
ben, verloren habe, Ein biutarmer Schneidermeijter , der 
täglih am Hungertuch nagte, fand auf, fragte dieſes 
and jened von der verlornen Brieftafche, und gab diefeibe 
endlid,, fammt ihrem gamen Inhalte, dem Fleifcher, 
ohne irgend ein anderes Geſchenk dafür anzunehmen, als 
tie Bezahlung feiner Zethe von dreizehn Kreuzern. Einige 
Augenblice fpäter bemerkt der Schneider, daß der Kell 
ner Zahlen an die Thür fchreibt, und erfährt auf fein 
Befragen, daß diefed die on demielben Tage in der Wie 
wer Losterie herousgefommenen fünf Numern feien. Er 
has auch gefeßt, wird blaß und rosh, und fchreit freudes 
bibend : Das iſt Gottes Lohn, hier ift mein Zettel, ich 
babe eine Terne mit fünfzehn hundert Gulden Silber ges 
mwonnem’' Alles freut fich herzlich feines Glücks, und res 
der ihm zu, fogleich in das benachbarte Städtchen zu ger 
ben, und dem Kollekteure feinen Zettel zu präfentiren. 
Der Fleifcher nimmt ihn freudig auf feinen Wagen und 
fahrt im Galopp mit ihm davon. Einige Stunden ſpäter 
wird ber Wirch ald Gerichtsmann ——— in den 
Wald zu geben, um bie Leiche eined Ermordeten zu bes 
fibtigem Wen findet der Schaudernde ? — Dem guten 
Scneidermeifter, ganz ausgeraubt, und mit fieben Meſ— 
ferflihen ermordet. So unmenfhlich der Gedanfe auch 
iſt — er hat bach den nüchiten Verdacht auf den Fleiſcher, 
eilt fogleicd im das nächſte Städtchen zu dem Kollefteur, 
und findet dort — ben Fleiſcher, welcher mit biefem eben 
über bie Auszahlung der vom Schneider gewonnenen 
Terne unterhandelt, und diefe Schandthat der ruchlofeiten 
— und barbariſchen Unmenſchlichkeit 
geſteht. 


eine 


— Go find mem bie Menichen! Als man in Sparien 
die Diligencen einführen wollte, verbrannte der Pöbel die 
eriten diefer Wagen, und zwar wegen ber Maulihiertreis 
ber, bie durch die neue Einrichtung zu Grunde gerichtet 
werden fönnten. Später, ald man ein Dampffhiff auf 
dem Quadalquivir fah, zerfhlug man die Maſchine und 
jwar wegen ber Diligencen, weldye durd die Dampfböte 
verdrängt werben follten. Bei dem erften Worte, das 
jegt in Spanien von Eiſenbahnen gefprochen wurde, gab 
ein großer Theil der Einwohner ihren Borfag zu erſen⸗ 
nen, die Anlegung folcher Bahnen nicht zu dulden, weil 
fie — der Dampfichifffahrt nachtheilig feyn könnten. 
Gleich nach Aller Heiligen (1. Nov.) und Aller Seelen 
(2. Nov.) fommt im bayeriihen Kalender diefed Jahr 
Aller Deputirtens Frauen, Am 4. geht der Lands 
tag zu Ende und die Depntirten nad Hand. — In den 
legten Tagen hat's noch einige belifate Fragen gegeben, 
die leicht etwas böfes Blut hatten machen köunen, 4 B., 
ob die Fandftände beffer wiffen dürfen, als die Miniker, 
wie viel der Zoll einträgt. Doc iſt noch Alles gmädig 
und einig vorübergenangen. (Dorfj.) 

Ber einem Gefimahle gab man.fich Raͤthſel auf und 
unter Anderem: „Ed fam im vergangenen Jahre nicht, 
It im laufenden nicht da, und wird im folgenden nicht 
kommen! Was ift das?” — Nach einigem Sinnen ber 
Anwefenden, fagte ein alter Lieutenant zu feinem Kames 
raben: „Bruder, ich hab's, das if unfer Avaucement!“ 


miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 29m Dftober. 
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Anzeige unb Empfehlung. 

Mit hoher magiftratliher Erlaubnig habe ich bie Ehre, 
bekannt zu machen, daß Ich gefounen bin, im der elaſtiſchen 
Hädelarbeit von Schaafwolle, wovon man naͤmlich Soden, 
Struͤmpfe, Handfhube, Nöde, Hofen, Damen und Kinderklei⸗ 
der nach allen Modells verfertigeg kann, Unterricht iu ertheilen, 
Diefe Arbeit kann auf eine fehr leichte Arc erlernt werden, weil 
alles in ber Nundung ohue Nach verfeitigt wird. Die oben ame 
geführten Artikel fließen fih fehe warm arm den Körper an, 
und wirken fomit ſehr vortheilhaft auf die Geſundheit. — Da 
mein Aufenthalt nur auf eine Zeitlang beſtimmt ift, ſo bitte ich 
diejenigen, die gefonnen find, am meinem Unterricht Theil zu 
nehmen, fich baldigk im melden Das Honorar ift monatlich 
3f. für jede Schülerin, wovon felbe von früh ‘9 bis Mbends 
um 5 Uhr fich taͤglich zwwei Stunden mach ihrem Belieben mie 


ten kann. 
. Start, 
Kaiferfirage L. Nr. 151, 
über zwei Stiegen. 


Ju der Riedelfchen Buchdrucerei find zu haben 


Sremdenbücher, das Buch zu 24m 
Nachtzertel, „nn 248 
Grachtöriefe, Hdrt. 24⸗ 
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einb, den bie Nieberlage vom Tage 
reut hatte, lebhaft verfolgte. 
Abende, Am 15. hat ber Bas 


meldet, baß er ben 
zuvor volltändig zer 
erpignan, am 21. 
ron. Meer die Rationalgarde Barcellonad aufgelöst, um 
fie zu reorganifiren. Paſtors erfegt Puig als zweiten Chef 
der Provinz, und ber Linienſchiffskapitän Chafon als 
Gouverneur. Am 16. dat der Baron Meer verboten 
Waffen im Haufe zu haben und zu verkaufen, ohne ers 
mächtigt dazu zu feyn, Die Mehrheit der Abftimmungen 
zu Barcelona am 17. war zu Gunften ber Gemäpigten. 

— Nüdkehr der Fremdenlegion nad) Franfreich. Die 
Trümmer der franzöfichen Fremdenlegion, die, als fie in 
fpanifhe Dienfe trat, 6500 Mann ftart war, und jest 
auf 600 zufammengeihmolzen ift, marfchirten am 13. von 

ampeluna ab und famen am 16. zu Jaca an. Diefe 
Hr tapferer Männer, die fo viele Schlachten, Leis 
den und Entbehrungen durchgemacht haben, kehren ohne 
irgend eine augzeichnende Belohnung nadı Franfreich zus 
rüd. Sie famen über Yuerta, Lumbier, Sangnefa, Santa 
Gecilia und dur alle Defiles dieſer Straße, ohne irgend» 
wo auf Feinde zu ſtoßen. Bloß einige. wenige Offiiere 
und Soldaten der kegion find in Pampeluna zurüdges 
blieben. Der Staab und die heilige Kompagnie find zu 
Yaca einquartirt; das Bataillon it in den Umgegenden 
dieſes Platzes cantonirt. 

Oeſterreich. 

Mien, 23. Oft. Seit mehreren Tagen iſt dad Tags⸗ 
gefpräch allhier die durch den Streit des berühmten Dich⸗ 
ters Grafen Aueröberg mit den Belletriften Braun von 
Brauuthal in der Allgemeinen Zeitung Beilage Niro. 173 
veröffentlichte Erflärung bed Letztern. Man behauptet 
der edle Graf habe ed auf ein Duell abgefehen gehabt, 
alein fein Gegner die Landedgefege nicht verlegen wollen 
und obige Erflärung vorgezogen. 

— Racı den neueſſen Berichten and Ungarn zeigen fich 
wieder in eimgelnen Komitaten Spuren von Räubern und 
es find fogleih Streiffommandes beorbert worden, um 
fie zu verfolgen. 

Preuffen 

Danzig, 19. Oft. In der Nacht zum 17. find vier 
der gefährlihften hiefigen Obfervaten, von denen der eine 
zu zwanzigjäbriger Fe ungsitrafe verurrbeilt war, nach—⸗ 
dem fie eine Fachwerkswand durchbrochen hatten, aus dem 
hiefigen Krinmnalgefängnfje entwicen. 

— Das Danziger Vampfdoot enihält Folgendes: Am 
1öten Oktober um 3/4 auf 7 Uhr Morgens rollte ber 
Karren, auf welchem die 37 Jahre alte Mörberiw ihres 
Gjährigen Sohnes, die Anna Maria Rauberg faß, von 
einer Abtherlung rei umgeben, aus dem Hofe des 
Kriminalgefängniffes nach dem Nidhtplage. Thrünen der 
Rene und. Zerfnirfhung entrollten ihren Augen. Diefe 
‚Verbrecherin ſtellt ein fchauderhaft warnendes Beifpiel 
dar,. wie Leichtfinn und vernichteted Schamgefühl,- von 
Stufe zu Stufe, tiefer abführt, bis zur Schuld, zum Ders 
brechen!; Sie war höchſt leichtfinnig in ihrem Umgange 
mit Männern, hatte 4 umeheliche Kinder, und da ber 
eine Knabe, ver alein am Leben blieb, und dem fie mit 
in ihre Ehe mit dem Tifchler Rauberg nahm, durch Bers 
dorbenheit and Schledhtigfeit ihren häuslichen Frieden uns 
gergrub, fo vergiftete fle ihn, aus Hab ind Berzweifs 
ung, mit Bitriolöf, den 13, Februar 1835... Als fie das 


Schaffot beſtleg, zeigte fle fich ruhig, und nahm ergeben 
dad ihr nochmals vorgelefene Urtheil hin. Ein Schlag, 
und ihr Haupt fiel vom NRumpfe Walt zugleicher Zeit 
erſchoß fich in der Nähe des Richtplages ein Mann, der 
für einen Polen erkannt wurde, mit einer Schlüffelbüchfe. 
Was ihn zu dem Gelbitmord verfeitet hat, if noch nicht 
ermittelt. Wahrfcheinlich war ed Noch und Berzweiflung. 


Hannover. 


Hannover, 24. Oft. Es iſt jetzt außer allem Zwei⸗ 
fel, dag die Stände von 1819 mit völliger Umgehung der 
don 1835 aufammenberufen werden; die Allerhöchſte Res 
folutiou, welche diefelben zufammenberuft, wird in mwenis 
gen Zagen erfolgen. So wird alfo doch geſchehen, was 
man kaum zu fürchten wagte, und damit die leßte Möge 
fichfeit einer friedlichen Löfung der durch das Patent hers 
vorgerufenen Wirrniffe unmöglich gemacht. Wie dad ens, 
ben fönne und werde ?... Die Rathgebet bed Könige 
fcheinen auf Willfährigkeit der Wahlkorporationen zu hof: 
fen. Warten wir ab, was geſchieht. 


Türkey. 


Bekanntlich haben die Ruſſen in einem ſehr hoch⸗ 
trabenden Schreiben die tſcherkeſſiſchen Häuptliuge zur 
Unterwerfung aufgefordert. Die Tſcherkeſſen aber haben 
fih dadurch nicht einſchüchtern laffen, fondern vielmehr 
folgende energifche Antwort ertheilt: „An den großen 
Kalfer Nikolaus und an unfern Freund, feinen treuen 
General und Diener unfern Gruß! Alles, was Du und 
gefchrieben, haben wir wohlverftanden. Du bift ein rufs 
fiher Anführer, und Gott fei Danf! wir find wahre 
Mufeimanen. Unfer Prophet hat und befohlen, uns jes 
der Unmahrheit zw enthalten, und wir befolgen fein Ges 
bot. Zeh Jahre lang haben wir Krieg mit euch geführt, 
und eg ift alfer Welt befannt, baß wir feine Freunde 
find. Der erfte der Monarchen, der König von England, 
hat und zu fchreiben befohlen. Von allen Reichen unter 
der Sonne ift England das größte und mächtigſte; bad« 
felbe gebt allen andern vor, und macht fich nie fchuldig 
der Falfchheit. - Wie mögt ihr ed wanen, England falſch 
zu nennen? Wir wiffen, daß, ald Franfreic, in Aegyp⸗ 
ten einfiel und die Mamelufen angriff, ed durd England 
vertrieben wurde, das ſich auf biefe Meife die Danfbars 
feit der Ticherfefjen verdiente, und von jener Zeit an was 
rem wir freundlich gefinnt gegen England. England hat 
und nie verrathen ; e8 war imnıer BefhügerderMufelmanen. 
Es fennt jetzt unfere Lage, und wird zu unferm Beiltand 
eiten. Bis an das fafpifcye Meer bin find wir Tſcherkeſ⸗ 
fen ald Brüder verbunden, Wir fchreiben hier im Namen 
Alter, und fchreiben die Wahrheit. Da wir alle einig 
find, fo fönnen wir uns verpflichten, baß Reiner von ung 
mehr in euer Gebiet einfallen fol, und da die Zicherfefr 
fen euch nicht belaftigen werden, fo erwarten wir, ihr 
werdet eure Feſtungen hier niederreißen und euch ſegleich 
über den Kuban zurüdziehen. Dann fann ein Vertrag 
wifchen und zu Stande fommer, und wir werben ung in 
&utunft einander nicht mehr befchädigen. Mähnt nicht, 
daß wir bieß aus Furcht fchreiben; mir fchreiben nur in 
Gehorfam’ gegen die Befehle Englands, unter deſſen Aus 
ſehen wir und jegt gefügt haben. Wollt ihr nicht hören 
auf unfere Worte, fo handelt, mie es euch geeignet fcheint, 


"aber fender und feine Briefe mehr, denn wir wollen jie 


die blonden Haare ihrer Mutter, bie bourbonifche Nafe, 
einen fehr feinen Teint, und etwas ausdnehmend Diftins 
uirtes in ihrem Benehmen. Wenige weibliche Werfen 
nd durch Natur und Erziehung vortheilbafter ausgeſtat⸗ 
tet worden. Die fünftierifche Bildung der jungen Herzo⸗ 
gin iſt jest überal befannt, Nicht bloß nier, aud im 
Schloſſe zu Brüffel werden von jedem Beſucher ihre ges 
zeichneten und ihre plaftifchen Bilder zu den Ericheinuns 
gen gerechnet werden, bie er mit bejonderem Sutereffe 
betrachtet. 
E — Außer ben vom Moniteur publisirten Depefchen find 
heute folgende Berichte vom Kriegsfhauplage eingelans 
fen: „Eſpartero melder, daß, nadıdem er die Karliiten 
am 14. bei Huerta dei Rey geſchlagen, er fie am 15. ger 
gen Quitanar verfolgt habe, und feine Verfolgung am fols 
enden Zage fortfegen wollte, Der Generalfapitän von 
ragonien ward aus Logronno benachrichtigt, daß 10 aus 
Kaſtilien fommende karliſtiſche Bataılone am 18. Abends 
in der Umgegend von Aro angefommen feien, die fid ans 
geſchickt hatten, den Ebro zu überfchreiten. Man meldete 
ibm auch and Soria, baß die von Eipartero verfolgten 
Karliſten am 17. durch Montenegro gefommen ſeien — 
General Ulibarri bat Perolta am 16. wieder genommen. 
Ein Theil der Bejagung ward friegsgefangen gemadıt, 
Die übrigen legten die Waffen nieder, um nad Eitella 
zurückzukehren. Der genanute General wende fidy num 
gegen Lodoſa.“ ’ : 
— Das Journal bed Dedats ſagt in Beug auf bie 
Frage, was man aus-Konftautine machen werde: „Die 
Frage wurde in der Kammer geftelt ; dort wird fie wie» 
ver vorfommen. Wir hoffen, . die.Regierung werde ants 
worten, fie wolle Konitantine behalten. Konftantine hat 
ben Namen und ber Sache nad) in Afrifa eine große 
Wichrigfeit. Dem Namen na, weil ed bie alte Haupt 
ftadt Humidiend.und des römifchen Afrifa’s ift, weil die 
Römer hier ihre ar Niederlaffung in diefem Theile 
von Afrifa hatten, weil hier das Handelsentrepot, weil 
dieß Die reiche, bie feite Stadt ift, weil fie endlich im 
vorigen Jahre die Klippe unferer Waffen und feit diefem 
Augenblick ein Ehrempunft für und Europa gegenüber ges 
weten ift, Dieß gibt Konftantine dem Namen nad eine 
große Bedeutung. Faktiſch it feine Bedeutung nicht mins 
der groß; es bildet mit Stora und Bona, bie beide See⸗ 
ftädte find, ein bewundernswürbdiged Dreied, deſſen Baſis 
das Meer, das heißt uniere fchöne und im: Wadısthimı 
begrifene Marine iſt. Dieſes Dreieck it fruchtbar; ed 
bat Flüſſe und Wälder; Der franzöfiiche Name iſt ſeit ber 
Kompaynie von la Galle bafelbit befannt und geachtet. 
Viele Perfonen, die Afrifa genau kennen, behaupten, daß 
wenn wir unfere Befigungen erweitern wollen, die auf 
Diefer Seite geſchehen muß. Die Einnahme von Konftan- 
tine hat uns in Diefem Theil einen eben fo glücklich für 
den Handel wie für den Krieg gelegenen Play gegeben, 
der über Stora höchſtens 20 Pıeueg von der Bee entfernt 
liest. Sollen wir zum Gelächter der Araber und Euros 
ra's dieſen Platz verlaſſen? Dieß iſt jest Die Frage. 
Wir erwarten die Loſang, welche das Miniſterium geben 
wird. Das gegenwärtige Miniſterium iſt noch dasjenige, 
welches om meiſten und am beiten in Afrika gehandelt 
hat. Denn es bat Frieden gemacht und Konftantine ges 
nommen. Wir hoffen, es werde die Aufgabe, Die es fich 
geteilt, aus Afrika eine für Frankreich mügliche und glors 


reiche Beſttzun machen, nicht ungelöst laſſen.“ 
ee für Beibehaktun n aa 


Das gewaltige Dissiplinargefängnid, welches für 
die Nativnalgarde auf dem Dual d’Aufterlig gebaut wurs 
de, iſt jet fertig und bereit, feine Gäfte aufzunehmen. 
So groß es indefjen auch ift, fo fann es doc; bei weitem 
nicht alle bereits Verurtheilte faffen, und ein großer Theil 
der legtern wird fich daher lange in Geduld faffen müfs 
fen-, die Die Reihe an fie fommt. Es it zu bemerfen, 
daß fünftig jedem Arreflanten ein befonderes Zimmer ges 
geben wird, wodurd bie Strafe einigermaffen wirtfamer 
werden bürfte, 

Paris, 25. Dftober. Der König, die Königin und 
die Königl. Familie waren geftern bei dem in der Ras 
thebrale von Verfailled gehaltenen Tedeum aus Anlaß 
der Einnahme Gonftantined anweſend. Diele Generale 
und Dberoffijiere hatten ſich eingefunden. 

— Nähften Sonntag wirb in den Tuillerlen großer 
Empfang aus Anlaß der Einnahme Gonitantined ſtattha⸗ 
ben. — Einige winiiterielle Journale. icheinen zu wüns 
fhen, baß General Bugeaud zum Nachfolger ded Genes 
rald Damremont ald Generalgouverneur unſerer norbafris 
fanifchen Befigungen ernannt werde, (8 3.) 

Marfeille, 233. Oft. Wir liefern bier das Weſent⸗ 
liche der Detail, die und heute von Toulon über die 
Einnahme von Gonftantine zjugefommen. Sie find dort 
auf dem Staatsdampfboote la.Ehimere angelangt, und 
als offiziell au betrachten. Der Sturm war mörberifch, 
bie Vertheidigung äußerft bartnädig. Nachdem die Maus 
ern erftiegen, die Stadt ſchon genommen war., vertheis 
digten fid; Die Araber noch von Haus zu Haus. Man 
flug fit in ber Stabt von 8 Uhr früh bis Mittag. Die 
Kabylen von Bougia befonders zeigten die größte Lapfers 
feit bei der Bertheidigung. Der Bey fland außerhalb 


Conſtantiue. Der General Perregaur wurde in dem Aus 


genblick verwundet, ald er dem -entfeelten Körper feines 
Chefs, ded Generald Damremort, aufrichten wollte. 


‚Der Oberſt Compes vom ATften Regiment unterlag bafd 


den am 13. erhaltenen tödtlichen Wunden, Generallieus 
tenant Graf Ballee hat das Kommando ber Armee übers 
nommen Die Stadt wurde geplünbert, aber es herrfchte 
viel Mäßigung dabei. Der Herzog von Nemourd, der 
ſich wohl befindet, hat ſich vortrefflich. benommen. Ein 
von einem Araber and Gonftantine an einen Fremnd in 
Bona gerichteter Brief ift den Behörden legterer Stadt 
zugenellt worden. Er meldet, daß 10,000 Kabylen in 
Konftantine uwgefommen, und daß die Kranzofen-6000 
Mann verloren. Schließlich fagt der Briefſteller, er hoffe 
im Laufe des Monatd November feinem Freunde: einen 
Befuch zu machen in Bona, wo die Araber fiegreich eins 
ziehen würden ıc, Man fiebt, daß die auten Leute von 
den fremden Lehrmeiſtern ſchon viel vroftirt haben — 
Die Cholera bat fih in Algier, in-dem eine. Viertellfene 
von der Stadt entfernten Spital des Deys gezeigt, In 
den Spitälern von Bong wüther "fie fortbauernd, 
Telegraphifche Depefhen. Bavonne, 22, Dftober 
3 Uhr Abende. Madrid am 18. Am 14. bar Efpartero 
die Karliften bei Huerta bei Rey erreicht und fie geſchla— 
gen; ihre Kavallerie beſonders bat viel ee Ym 15. 
war Don Karlos zu Duintaral de la Sierra und Eſpar⸗ 
teto hatte fein Hauptquartier gu Ontaria Delpinas. ‚Er 


Jährl. Abbennementi- 
preis 44. 4xr.; halb 
jähriger: 2. Ib er. 
vierteljährig: 1@.12ar. 

Im 1. Rayon der 
Jahrgang 6A, lar.; im 
11,60. Rar.; im ll. 
74. 2er. Rinzelne Blät- 
ter vier Kreuzer. 

— — 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


Nr. 304, Dienftag. 


Inland. 


Münden, W. Okt. Die geſtern Morgen bei über: 
füllten Galerien begonnene und Abends bis 10 Uhr fort 
gefegte Berathung und Schlußfaffung über die Rücdaußes 
rung der Kammer der Reichdräthe hinfichtlidh ded Bud⸗ 
gers und des Finanzgefeges, wurde heute Nachmittag 
3 Uhr beendet. Die Kammer der Abgeordneten, wenn 
fie auch mehrere ihrer Anträge wiederholte, flimmte doch 
den meiſten Modiſikationen der Kammer der Reichsräthe 
bei, und es If fofort bei dem Geifte, der beide Kammern 
befeelt, eine vollländige Ausgleihung und Verfländigun 
um fo mehr zu erwarten, al& fie bereits in den weſentli⸗ 
chen Punfıen übereinftimmen. Das Minifterium des Ins 
nern vertrat in biefen Sigungen der geh. Legationdrarh 
von Abel. 

Bom Lech, im Dftober. Ed war erfreulich zu vers 
nehmen, wie in ber 118ten öffentlichen Sigung der Koms 
mer der Abgeordneten fidy mehrere Deputirte, unter bes 
men namentlich die Herren Abgeorbneten Freiherr von 
Schäjler , Beitelmeyer und v. Holjfhuher, bei Gelegen⸗ 
heit und Berathung des Antrags des Abgeordneten Fiſcher- 
„die Einführung eines algemeinen Wechſelrechts betrefs 
fend ‚* auch mit dem wichtigen Wunfc über Errichtung 
von Handelöfammern ausforahen, und weldem bir 
Kammer mit großer Majorität beitrat. Die Hanbeld+ 
tammern find dad ſicherſte Organ, dem Königl, Staats⸗ 
minifterium des Innern, ald oberſtes Induſtrie- und Hans 
delödepartement,, indbefonders mit praftifhen Auffküruns 

gen an Handen zu gehen, wenn ed ſich von ber technis 
(sen Prüfung, von Anträgen handelt, wo ſchon beſte⸗ 
ende Gewerbe und national» öfonomifche Anftalten bes 
fördert und unterftüßt, oder neue Konzeffionen verliehen 
werden follen. Ein ſoiches Infitut hat und lange gefebit 
und man wird erjt die Nüglichleit desſelben und bie große 
Erleichterung im Königl. Staatsminifterium bed Innern 
ſelbſt recht lebhaft —5* wenn in allen bedentenden 
Städten bes Königr regelmäßige Hanbeldfammern 
errichtet ſeyn werben. 


ausland. 
En 3 tan 
Die ——— it völlig wieder hergeſtellt; fie reitet 
wieber aus. Ihr Hauptarjt, Dr. Clarke, foß den Raug 
eines Barond erhalten. 
. Frankreich. 
1. Paris, 24, Oft. Dre neueſte Moniteur enthält nun 
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Nürnberg, den 31. Oktober 1837. 


volltändig bie von und vorgeftern mitgetheilte telegranhis 
ſche Depeiche über die Einnahme Konftantines, Mar 
erinnert fi, daß wir gleich Aufangs Zweifel äußerten, 
ob dad Datum 17. Dft., als Tag ber Anfunft des Prins 
zen Zoinville vor der Stadt, richtig feyn fönne. Indeſſen 
gibt der Moniteur, gleich allen andern minifteriellen Bläts 
tert, gleichfals diefes Datum an; ja das Journal de Pas 
ris bemerft nicht, daß ed einen Mißgriff begeht, wenn es 
zühmend von dem Prinzen fagt: nachdem er verfprochen, 
durch die Brejce einzudringen, habe er nur frieblich durch 
Konftantine'd ichönited Thor einreiten Fönnen. Die Mit 
theilungen der Office-Correspondauce machen natürlich 
daranf aufmerkfam, wie auffallend es fei, daß der Zeiler 
graph aus Konsiantine vom 17en — db. h. volle fünf Tage 
mad) dem Sturm — bloß die Öejumdheit der beiden Prins 
gen melde, und fein Wort über den Zuftand des Heeres, 
die erlittenen Verluſte und überhaupt die nähern Umitände 
der Einnahme beifüge- Die Office-Correspondance theilt 
dann eine Anzahl Detaild mit, die der Regierung in Bes 
treff jener Umftände zugefommen ſeyn follen, wie daß 
300 Frangofen deim Sturm gefallen, 600 verwundet wor⸗ 
den feien, während die Zahl der getödteten und verwun—⸗ 
deten Dffiziere 29 betrage; dem General Damrentont 
babe eine Ranonenfugel den Kopf weggeriffen, fein erſter 
Adjatant ſei ganz von Blut bededt worden ıc. Indeſſen 
hat die Erfahrung gelehrt, wie vorfichtig man ſolche Sa⸗ 
en hinnehmen muß. !Borerft bleiben wir bei unfrer ers 
en Waftcht, daß dad Datum 17. Dit, ein irriged war, 
weil es 1) faum begreiflih wäre, daß ber Prinz von 
Soinville, um die ſechs Tagmärfche von Bona nah Kons 
fantine zurüczulegen, 11 Tage (vom 6 bie zum 17) ge⸗ 
brandıt haben folte. 2) Wäre es eben fo unbegreitich, 
daß man in Toulon ſchon am 22. Nachrichten aus Kon⸗ 
ftantine vom 17. haben föunte. 
— Ein Schreiben and Paris vom 19. Oft, Aber tie 
— bei ber Dermählung Sr: Hoh. des Herzogs 
lerander von Würtemberg mit der Prinzefiin Marie von 
Drieand Königl. Hoh. fagt: Intereffant iſt für die bei 
der Feierlichkent Anwefenden gewefen, daß die Wavolcenis 
fchen Meubles, felbit Schreibtiidy und Bettitelle, in Trias 
mon noch heute vorhanden find. Das Schloß erinnert 
durch Bieled an Joſephiue umd Marie Louiſe. Die jegige 
Herzogin Marie von Würtemberg, geb. Primeifif von 
rleans, iſt den 12. April 1813 geboren, alſo im ihrem 
24. Jahre. Sie ift äußerft gebildet, belefen, fpricht auch 
das Teutfche höchſt angenehm, und gefiel hier allgement 
ihrer Sanfımuch und Liebenswürdiglelt wegen. Sie hat 


werben begann, lehnte Scott ſſch in feinem Lehnſeſſel zu⸗ 
rüf, und wollte fo eben bie — ziehen, damit man 
Licht brächte, als er plötzlich bemerkte, mie die Augen bes 
jungen Teutſchen, mit dem Ausdruck feltfamer Wildheit, 
auf ihm gerichtet waren. „Weder,“ fragte er, „Weber, 
was fehlt Ihnen?” — „Herr Scott”, entgegnete der Ans 
geredete, indem er fi von feinem Sige erhob, „Sie has 
den mid lange Zeit beleidigt; ich kaun ed nicht länger 
ertragen. Ich habe eim paar Piloten mitgebracht, und 
muß darauf beftehen, daß Sie fofort eine wählen.” Mit 
Diefen Worten zog er die Waffen hervor, die er unter 
feinem Stuble verborgen gehalten, und legte eine derjels 
ben auf Walter Scotis Manuffript. R = 

Der Scyarffinn des Letztern durdjihaute fofort bie 
Lage der Dinge. „Sie greifen fehl in der Art und 
Weiſe, die Sache abzumachen,“ ſprach Scott gelaſ⸗ 
fen; „aber gleichviell Es kann indeß nicht ihre AÄdſicht 
ſeyn, meine Frau und die Kinder zu erſchreckken. Wenn 
es Ihnen alfo recht if, wollen wir die Piſtolen hier ins 
Burcau legen, nnd nad dem Mittagseſſen ins Freie ge» 
hen, um dort die Sache als Ehrenmänner abzumachen.“ 

Weber erwiederte mit gleicher Ruhe: „Sie haben 
Recht; das wird beffer feyn!" und IH ſprechend, legte er 
auc das zweite Piftol auf den Tiſch. — Walter Ecott 
verichloß die Waffen in feinem Schreibtiſch. „Es freuer 
mid, daß Sie die Richtigkeit meiner Bemerkung einfer 
hen ‚* ſprach er; „jegt noch eine Bitte: Laffen Sie ſich 
während des Mittageeffend nichts entfchlüpfen, was uns 
fer Vorhaben andeuten könnte; damit meine Frau feinen 
Verdacht ſchopft.“ — Weber verfprad auch dieß; worauf 
ſich Walter Scott auf jein Anfleidezimmer zurüdjog, von 
wo er fofort eine Botſchaft an ben Serttausehen Krruad 
Webers fandte. Unterdeſſen war das Mittagdeflen fers 
virt worden; und Weber fchloß fich, wie gewehnlidh, der 
Kamilie an. Gr betrug fich mit der größten Fallung und 
Ruhe; und alles (dien wie fonft feinen Gang zu gehen, 
bis Whidfy und heißes Waſſer gebracht wurden, und 
Scott, ftatt wie fonk den jungen Teutſchen aufzufordern, 
ſich felbft zu bedienen, aus dem Gebraditen nur ein 
ſchwaches Gletränf bereitete, und ein damit gefülltes Glas 
vor feinen Gaſt binftellte. Jetzt fuhr Weber mit vergerr. 
ien Zügen wild empor, — faßte ſich aber fchnell, und 
fegte fih wieder nieder, und erwiederte, ald Scotts Gat⸗ 
tim ihm (ragte, ob er plöglich unwohl geworten fei, daß 
er einen Frampfbaften Anfall gehabt habe, fidy aber fon 
wieder beſſer fühle. Er erfaßte jegt das Glad, goß bes 
gierig den Inhalt hinunter, und fließ es daun wieder 
feinem Wirthe bin. . 

In diefem Augenblid erfcien der Freund, nach wels 


dem Walter Ecort gefandt hatte. — Kaum hatte ihn , 


cher erblickt, ald er auch fofort von feinem Sie em- 
zer ferang, und ohne Hut froruflreichd zum Zimmer und 
zum Hauſe hinausrannte. Sein Freund folgte ihm, fo 
ſchuell er kounte, holte ihn am Ende der Gäſſe ein, und 
ſuchte ihm zu beruhigen, jedoch vergebend. Roh am 
Abende dedjeiben Tages mußte man dem unglüdlichen 
Weber die Toljadfe anlegen. 
ren der Genefung; es vrifiel aber wieder in feinen um 
— Wahnfinn, und Walter Scott ließ ihn vers 
rien, 

* Dem berühmten Pandichaftemaler Wollersberger in 
Rom wurde" Tärzlich von feinem Bedienten eine Samm 


Es zeigten fi war Spus - 


lung goldener und fülberner Denfmüngen geftohlen, Der 
Dieb befaß die Höflichkeit, vor feiner Entfernung ein 
Schreiben zu hinterlegen, in weldyem er wegen feiner 


Untreue um Verzeihung bittet, und behauptet, er fei im 
bie Nothwendigkeit verſetzt geweſen, diefen Schag zu 
ſtehlen, ba es einem fo berühmten Künftler leichter ans 
fommen würde, den Berluft zu erfegen, als ihm felbit, 
eine fo goldene Gelegenheit wieder zu. finden Nach die» 
fer eigenchümlichen Bedientenlogif bat der liebenswürdige 
Veruntreuer, getreu der bergebrachten Formel, am Schluß 
des Briefes „die Ehre zu feyn’ ꝛc. ıc. 


Sharadbe 
(Bierfilbig.) 
1. 2 


Kir find in manderlei Gehalt iu treffen, 
Und alle Leſer babem uns — im Bauch. 
3. 4 


Ju Staͤdten trifft man uns auf jedem Markte 
Und in den Straßen juverläfig auch. 

Das Ganze. 
In Apotzeken werde ich für Gelb gemacht 
Und hab’ die Erſten oft hervorgebracht. 


Nuflöfung ber Charade in Nro. 296. 
Maguernadel, 


Miesiges. 


Perſonenſrequeuz auf der Nürnberg-Fürther Eifenbahn 
vom 22. bie 28. Oktober inklufive: 


Sonntag, den 22. Dft. 1798 Verf. 
Montag, » 23.» Aa — 
Dienftag, ss 24. ss 1225 + 
Minweh, » 25.» Alt # 
Donnerſtag, 26. » 1232 * 
Freitag, „am. » 035 # 
Eamfag, + 2. + 85 ⸗ 
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Witterungd:Beobadjtung am 28ten Dftober. 
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3uvermiethben 
Su dem Haufe L. Nro. 2 au der Fleifchbrüde, if bie 
itweite Etage fogleich zu vermierhen. Das Nähere bei ber 
Redaftion. nn 





Theater. 

Montag, ben 50. Oftober:, „Till Euleufpiegel, oder: 
Schabernack über Schabernack.“ Poſſe mit Gelang in a 
Alten von J. Mefirsi- Muſik von Mdolph Müller. Als af: 
Dem. Held vom Hoftheatet zu Oldenburg: ‚Dorothea.‘ 


— ———— — — — 


i Efendi mehr Ausſicht darauf habe. Der neue Amet⸗ 
Fe ift Schefib Effendi. — Die Zürten 
find fortwährend fehr ig: ‚gu erfahren, was bie Er» 
eigniffe auf der Käfte von Afrifa für cin Ende nehmen 
werden. Man’fpricht hier von fehr flarfen Noten, vie 
wegen Frankreichs nicht zu rechtfertigenden Beuehmens in 
jenem Xande zwifhen ber Pforte und dem franzöftjchen 
Gefandten gewechſelt worden feien; ic; have indeg nichts 
von ſchriftlichen Mittheilungen in diefer Hinfiht in Ers 
fahrung gebracht, obfhon einige mündlide Winke geges 
ben worden ſeyn mögen. Die Wahrheit ift, daß der fraͤn⸗ 
zoͤſiſche Gefandte fih ruhig verhält, weil feine Regierung 
darauf beharrt, daß die Pforte mit Algier und Tunis 
eben jo wenig etwas zu ſchaffen habe, als wenn jene Re 
entihaften im Mond lägen, Die Pforte ihrerfeits wünſcht 
————— hinlänglich Zeit zu laſſen, lieber freiwillig eis 
men Act der Gerechtigkeit zu üben, als Gefahr zu laus 
fen, durch offene Erflärung ihres ee Sefühls zu 
neuem Unrecht, Anlaß zu geben. Frankreich befinver ſich 
fiher in einer falfchen Stellung, und es if faum 
mahrfcheinlih, daß es fih ohne Beiſtand feiner Verbüns 
beten, bie ſich fait eben fo fehr als die Türken zu fcheuen 
fcheinen, die Frage zu berühren, aus veijelben herauds 
reißen werde. Eins iſt indeB gewiß, namlich daß bie 
Türfei fich jegt nicht in. der Lage befinder, ihre Rechte 
durch einen Aufruf zu den Waffen zu behaupten. — Die 
Peſt it hier fo gut ald erfofhen. Wir haben bier einen 
armenichen fatholifchen Geiftlihen, ver ia Heilung der 
Pet Wunder gethan har. Ich nenne feinen Namen mit 
DBergnügen : er heißt Peter Arhanafind. Yon feinen Pas 
tienten Ind unter hundert 85 genejen, während im fräns 
tiſchen Spital, wie es heißt, dießmal nicht ein Einziger 
ereitet wurde. Ein Mann, mie biefer Pater, verdient 
entli eehrt zu werben. j 
* in 8 Okt. Aus Rhodus wirb uns gemeldet, 
baß in den Gewäſſern von Tazza eine Seerauber» Barle 
gejehen ward, welche, nachdem fie mehrere Fabrzeuge ans 
gegriffen und ausgeplünderr hatte, Die Richtung nach.den 
fooradijchen Jaſeln nahm. Das öſterreich. Dumpfboot, 
Marıa Dorothea, hatte dad Anglück, am 30. Sept. auf 
der fogenanuten Spige der Janitjcharen aufzufahren, wurde 
aber in wenigen Stunden durch die Hilfe mehrerer Bars 
fe, ohne bedeutenden Schaden gelitten zn haben, wieder 
u gemacht. i — 
nee. 31. Seut. Die Meffe von Priftina, fo 
wichtig für die europäiihe Türken, ut heuer ohne alles 
Leben, und dieh iſt folge der Peit, welche dort, wie auch 
in ganz Numelien, furdytbar wüthet, - Dagegen hat aber 
ber Gcuverneur von Rumelien augeordnet, Daß zu Struga 
ein Martt abgehalten werden folle, wo ohnedem vor Zris 
ten jährlidie Meffen ftart fanden. Doch auch auf diefen 
hat diejes Uebel gewirft. Struga iſt feiner topographis 
ſchen Lage nach ganz zu Mefien geei net, da fih in ihr 
die Strafen von Obers und Niederalbanien, von Rumes 
lien und Bertulien vereinigen, und follte fünftiges Jahr 
und in Folge dieſe Meſſe foribeſtehen, fo Fönute fie von 
Bebratung werde. 7 
Joniſche Infeln 
Korfu, ben 15. Dftober. Ein griechiſches Schiff 
bemannt mit etlichen dreißig Individuen; welches den 
Verdacht erregt hatte, — auszuüben, tm fo 


mehr, als feit einigen’ Tagen mehrere feine Schiffe, die 


vom Königreich Neapel anfamen, überfallen wurben, Bat 
laut neueren Berichten an der Küſte von. Diranto gelarıs 
bet, das Haus etaes Geiſtlichen und mehrere andere auds, 
gepländert, und fehrte dann auf unfere Infel zuruck, wo 
fie ein Gleiches that. Auf diefe Nachrichten bat die Nrar 
politanifchhe Negierung ſogleich ein Dampfboor abgejer 
tigt, und von hier gingen bie engliſche Fregatte, Gaftor, 
die ſich eben im Haren befand, und die 8. K. Hllerrridhte 
ſche Goelette, Fenice, die in diefen Gewäſſern freuzte, av. 
Am 11, d. kehrte die Fregatte, Gaftor, mit einem kceren 
Boote, weldjed fpäter als dad_den Seeräubern gehörige 
anerfanne wurde, zurück, nachdem fie mehrere Haufer an 
ber Küfte, die den Piraten um Zufludyteorte dienten, der» 
Hört, und einige Haufen Einwohner, die fih ihnen wir 
berjegen wollten, verjagt hatte. Auf diefe Weife find den 
Rändern alle Mittel für den Augendi:d benommen mwors 
ben, und wir hoffen auf eine geraume Zeit von ihnen 
nidye mehr beunrubigt gu werden. Geit geftern iſt die 
Kontumaz für die Srodeniengen aus den oͤſterreichiſchen 
Staaten auf 7 Tage für die Paffagiers und auf 14 fur 
die Waaren herabgefegt worden. Morgen, hofft man, 
wird ein gleiches Cirfuläc für die Provenienzen and Grie 
chenland erjdjeinen. j 
Allerlei. 


Walter Scott's Geiſtesgegenwart. 

Heinrich Weber, ein armer teuticher Student, wel⸗ 
cher ım Jahr 1804 durch Unglüdsfälle gezwungen war, 
fein Vaterland zu verlajfen, und fid) nadı Schoitland be- 
946, erregte Walter Scott's Mitleid, und erhielt Dinch 
benfelben literariſche Befhäftigungen verfdhiedener Arr. 
Weber haıte allerdings viel gelern; Walter Ecott aber 
ſcheint deſſen Eigenfhaften überihägt zu haben, denn er 
unterſtutzte ihn in mehreren nuglückuchen Unternehmungen. 
Weber harte zehu Jahre als Amonuenfig feines Be ſchũz ⸗ 
zers gewirkt; und wenn die Familie ſich zu Edinburgh 
befand, fpeilte er oft mit derſelben su Mittag. Sein 
Aeuperes und fein Benehmen hatten etwas ungemein In⸗ 
terejpante®; er beſaß ein fchönes offenes Antlig, aus wel⸗ 
diem die Ehrlichkeit und der Enthuflasmue feiner Nation 
ſprachen. Sein Berragen war fein nnd befcheiden; und 
er hatte nicht nur einen großen Borrath von antiquarifchen 
Notizen, fondern wußte and mit unterhaltender Einfach⸗ 
heit von feinem früheren mwechfeivollen Leben zu erzählen. 
Kurz, et war bald ein Liebling Walter Scon's und des 
ganzen Hauſes; auch ward er fo oft, wie möglich, zur 
Mirtagsiafel eingeladen, ſchon defhalt, weil fein Veſchuz ⸗ 
zer bei ihm eine Leidenſchaft für den Trunk bemerfr harte, 
und ihm gerne jede Gelegenheit ranben wollte, diefen 
Hange ah in andern Zirkeln hinzugeben. Diefes Laſter 
nahm aber dennoch immer mehr und mehr bei dem jun⸗ 
gen Manne zu; fo daß Walter Scott fih endlich genö⸗ 
thigt ſah, ihm Im diefer Hinſicht ernite Vorſtellungen zu 
machen, und ihm zu bemerten, daß der Trunf nicht nur 
feiner Geſundheit, foridern auch feinem literarischen Stre⸗ 
best Rachtheil bringe. j . 

Sie waren indeß ald Freunde von einander geſchie⸗ 
den, als Walter Scott im Jahre 1813 nn Weihnachten 
Edinburgh verlieh. Am Tage nach feiner Rucfehr fand 
ſich Weber wie gewöhnlich in feinem Studierzimmer ein, 
ge Scott bereirs m lteeorishen Arbeiten be— 
Thäftigt war, und der junge Maun ihm gegenüber Pletz 
mt um einige Auszüge zn Ferien? Da ts dunkel zu 


ichwerer Act von Zuchtlofigkeit begangen, Zwei Koms 
vagnien, welche die Poften von Acarrerd und Slaraz zit 
bewachen hatten, entſetzten auf einmal ihre Offiziere und 
Unteroffizlere ded Kommando's, zogen, ihre Chefs geran- 
gen mit fidy ſchleppend, Nachts nah Huarte, und vers 
fündigten dort, biefelben feien Karliſten und müßteg das 
ber erjchofen werben. Es gelang den Bedrängten jebodh, 
zu entweihen, und fuchten und fanden bei der Fremden, 
Iegion Schuß. Ald am andern Morgen der General Gas 
drera börte,.mäd ſich zugetragen, ſchickte er eine Trups 
renabtheilung ab, um die Meuterer. zu verheften. Die 
Speration gelang. Der General ließ 15 Radelsfüh— 
rer aus den Öliedern treten und erklärte, zwei von ihnen, 
weiche durch dad Loos zu beſtimmen fielen, würden au- 
genblicklich hingerichtet werden. Die beiden Unglüdlichen, 
weiche and einer Müge zwei mit einem fhhwargen Kreuze 
bezeichnete Zettel zogen, worden ſogleich von hinten er» 
ſchoſſen. Der eine blieb auf der Stelle todt, der andere 
aber, der fich in dem Augenbhicke des Abfenernd hatte zu 
Beden fallen laffen, gait gwar für tobt, fprang aber 
bald wieder auf und lief im. die Witte der aufgejtellten 
Notionalgarde, um Gnade flchend, welche bem armen 
Zeufel auch gewährt wurde. Gr bat eine nicht gefährliche 


Edußmwunde, ; ß 
Bon der fpan. Gränge, 19, Oft. Die Karliften har 


ben beinahe die ganze Nordlinie durchbrochen, vor eini⸗ 


gen Tagen find 6 Vataillond derfelben mit einigen ſtano⸗ 
nen vor Pamplona gezogen, und haben ein lebhaftes 
Keuer anf dem Plat eröffnet, das «etwa eine Vierteiftunde 
dauerte, nach deren Verlauf fie durch die Ankunft mehrer 
rer chriftinifcher Bataillons und durch das Fener der Bars 
nifon des Plage zum Abzuge gezwungen wurden. Ge— 
genwärtig fteben fie vor Vittoria, das fie nadı allen Ans 
jtalten, die fie treffen, förmlich belagern wollen. Man 
fürchtet fehr für biefen wichtigen Plag, da er nicht hins 
langlich mit Proviant und Munition verfehen iſt, und 
unter den Einwohnern die Larliftifhe Partei viele und 
reiche Anhänger zählt, weiche bereitd den Verſuch gemacht 
haben, die t 
Der Gonverneur des Plages erhielt noch zur rechten Zeit 
Kunde von dem Plan, um er die Haupträdelsführer 
sreifen laſſen fonnte. 


General Ulibarri söge mit 2000 Mana Inf. und 150 Pfer⸗ 
den Bittoria zu Hilfe Cin ber That hatte er eine Bewer 
gung gegen Norden gemacht), allein wir erfahren eben, 
daß er Drbre erhalten, in aler Eile an deu Duero zu 
marſchiren, ba ber Prätendent gegen alle Erwartung 


wieder gegen Madrid ſich in Marſch er bat, So find 


die Baskiſchen Provinzen foft ganz ohne Schuß, und miit 
Ausnahme einiger fefter Pläbe in den Händen ber Kars 
liſten. 
und Verwüſtung der beiden Parteien aufs höchſte gefties 
gen, die Auswanderungen nad, Frankreich nehmen uns 
glanblich überhand. — Zu St. Sebaſtian erwartet man 
jeden Augenblid die Ankunft von 900 Engländern. 


Franfreid. - 
Paris, 24. Sttober. Das Minifterinm fcheint aus 
der Einnahme Konitantine'd Nutzen für die Wahlen zu ſei⸗ 
nen Gunſten ziehen zu wollen. Es bat an die Behörden 
in allen WahlsArrondiffemens ein Circular abgefchidt: — 


tabt dem Feinde in die Hände zu fielen. ' 


ehrere berfelben wurden gum 
warnenben Beifpiele fogleich erfchoffen. Man fügte zwar 


Das Elend des Landes ift durd die PMünderung 


— Im „Sohrmal de are ner. folgende feltfante 
Miftheilung: „Es helft, "Sultan Mahmud, vor. Kurzem 
noch fo energifch in der Augführung feiner Reforms und 
Givilifationsplane, habe. feine game Energie verloren und 
fer in einen Zuftand völliger Apathie verfallen, in einen 
felhen Grad, daß er die Kegierungsangelegenheiten gänzs 
Ich vernadhläffige, und daß die turliſche Reform in Ges 


fahr jei. 
18; Sachſen. 
Leipzig, 17. Olt. Die Meſſe, die nun beendigt und 


—ohne einen bedeutenden Unfall im fanfmännifchen Leben 


vorüber gegangen it, Fann nur in gewiffen Beziehungen 
ju den mittelmäßigen gerechnet werben. Man hött über 
den Ausfall derjelben viele Klagen. Obgleich in der 
Meile viele Fremde von Berlin und andern der Cholera 
preiegegebenen Gegeuden hier find, hörte man dod bier 
von feiner Spur einer Auſteckung. Die Sterblichkeit 
überfteigt bei einer Einwohnerzahl von 44,000 Köpfen, 
die Meßfremden nicht gerechnet, die Zahl von 30 Perfos 
nen wöchentlich höchſt jelten, was bei der naßfalten, oft 
wechjelnden Witterung immer zu bewundern bleibr. 


Holſtein-Schleswig. 


Aus Eutin, 10: Okt. „Seit 5 Jahren iſt der Ads 
vofät Lindemann bier in Krimimal s Unterjuhung.. Er 
war früherer Anwalt der Eigenthumsloſen, welche am 
5. Dezember 1832 in biefiger Stadt Aufruhr verbrocden 
haben, und da ſollte er auch Mitſchuldiger ſeyn zu ibrer 
That. Ein Mitglich des Gerichts äußerte in offener Ges 
feltfch>ft : man hoffe ihm fchuldig zu finden. Als aber 
ſechshundert über ibm befragte Zeugen alle und gleichförs 
mig das Gegentheil — da iſt der für andern 
Zweck angefangenen Unterſuchüng ein anderes Verbrechen 
untergefchoben worden. — Lindemann, mit Eifer u. Erfolg 
bemüht, die tumultuirende Menge zu beruhigen und aus 
der Stadt zu entfernen, hatte über die weiter anzumens 
denden Mittel Audienz vor ber Negierung. Es entipann 
fi ein tängeres, von beiden Seiten fehr _lebhaftes Ges 
feräh , und da follen der Ton einzelner Worte und bie 
Schärfe einzelner Wendungen verletzend gemwefen ſeyn. 
Die Mitglieder der Regierung, die yich beleidigt. fühlten, 
madjten darüber Denunciation, ließen fih dann ald Zeus 
gen anhören, waren felbft Verbör» Richter, und ſprachen 
(mas durch Einrede und wiederholte Necufation nicht abs 
zuwehren) am 19, Auguſt v. 9. das Urtheil: Abſetzung 
von aller Advokatut, Verurtheilung in die Koſten, und. 
zu mehrerer Schärfung, ‚öffentliche Bekanntmachung bed 
Urtheild durdy das Mochenblatt.” (Das Oberappella⸗ 
tionsgericht hat jedoch dieſes Urtheil kaſſirt.) (Hmb.Kor.) 

Turkei. 


Konſtantinopel, 27. Sept. Die Pforte ſcheint unter 
der. jegigen Verwaltung entfhloffen, ihre ausmwärkigen 
Verbindungen fo viel moglich zu befeſtigen, bean geſtern 
wurden Geſandte nach —— and Defterreich ernannt 
— zum erſten Poſten Mifaat Bey, der vorige Ametſchi, 
ein junger Mann von Familie und: Erziehung, der, eine 
Seltenbeit bei einen Türken, weder Tabaf raucht moch 
Kaffee trinkt, und zum letztern Nasti Effendi, der Mek— 
tubichi (Seftetät des Großweflerd). 8 ſcheint zweifei 
haft, ob Reihid Paſcha bei feiner Rückkehr das Porter 


- feuslke des Ausmwärtigen:erhälten werde. Es heißt, daß 
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Nr. 303. Montag. 


Inland. 
Münden, 26. Dit. In der auf ben 27, Dftober 


angelegten allgemeinen 119. öffentlihen Gigung der, 


Kammer ber Abgeordneten wurde verhandelt: 

1. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Vorlage des Beſchluſſes über den Antrag des Abs 
georbneten Fiſcher die Einführung eines allgemeis 
nen Wechſelrechts ıc. betreffend, , 

3.) —— und Beſchlußfaſſung über die Rüdiußes 
rung, der Kammer ber Reicysräthe Über das Fınanzs 
geire uud bad Budget. 

4. Berlefung des Protofolld ber 118. öffentl. Sitzung. 
Die Augeburger Abendzeitung vom 25. Oft. ſchreibt 

Folgendes: „Ge. Könige, Hoh. der Ertprin; von Dras 
nien, Röniglicher Prinz der Niederlande, find geftern Mit 
tag mit hohem Gefolge und Dienerfchaft dahier eingerrofr 
fen, und geruhten Dero Abjteigquartier im Hotel zu den 
drei Mohren zu nehmen. Ge. Königl. Hoh. befichtigten 
geftern und bente die Merkwürdigkeiten unferer Stadt, 
und werden heute nad) aufgehobener Tafel die Reife ohne 
Mıfenthalt bis Würzburg fortfegen. — Sir Robert Peel, 
weicher den Eindrud, den uniere majeftätifche Augufta 
anf ihn, von der Höhe unſers Rathhaufes aus überjehen, 
machte, mit den Worten ausſprach: „dieſes it Die prädıs 
tigfte Stadt Teutſchlands!“ (that's the most magnifi- 
cent town of Germany) verließ und geftern Vormittag 
nad 10 Uhr. (Der edie Lord möchte doch wohl zu wenig 
teutſche Städte gefeben haben, um als kompetenter Rich⸗ 
ter über die Schönheit derfelben auftreten zu können). 
‚ Regensburg, 27, Okt. Heute Abend, um halb 5 Uhr 
it das Dampfidiff „Ludwig I.” von feiner erften Reife 
nach lurückgekehrt. Nach allem bidher Bernommenen 
waren bie Reſultate dieſer Fahrt höchſt günſtig. Näheres 
hoffen wir in Kurzem dem Publikum mittheilen zu fönnen. 
Bamberg, 28. DOftober. - Ge. Maj. der König has 
ben, um den Gemeindedierern, Orts» und Flurwächtern 
ein beitimmteg Dienftzeihen zuzuwenden und dadurch zu 
bewirlen, daß ihre Eigenfhait als öffentlihe Diener von 
Niemanden verfannt werden Sönne, zu geflatten geruhet, 
daß biefeiben eine hellblaue Armbinde mit weißmetalles 
Hi Schilde, auf weichem in durdhbrechener Schrift das 
ort ‚Öemeindebienft‘ anzubringen if, tragen dürfen, 
wer Die Kanalarbeiten find. wahrend dieſes Sommers 
fortgefchritten, und ‚werben, da nun das Erwers 
wäh, fchäft der dafür erforderlichen Grundftüde fi als 
9 feinem - Ende mägert, dis zum mächen Frühling 


ſtaat gehörenden 


Nürnberg, den 30. Oftober 1837. 








fih über die ganze Fänge des Fandes ausdehnen, und 
dadurch die Fortſchritie des Baues noch befchlennigt were 
den. Es find nun ungefähr 71/2 Meilen bed Kanalee 
volfländig ausgegraben, die angefangenen, aber noch 
unvollenoeten Theile desfelben nicht geredjnet, 


auslanı. 
England—e 


London, 20. Okt. Die Königin, bie früh oufzuſte⸗ 
ben gewohnt. it, widmet fih in Brighton mit — de 
Gefchäften, und da namentlid die rigenhändige Uurers 
zeichnung aller Patente der Land» und See⸗Offijiere und 
vieler andern Urkunden ihr obliegt, die im Laufe eines 
Vormittags mehre Hundertmal vorkommt, fo wird ihre 
Thätigkeit häufig genug in Aufpruch genommen. In den 
rg de gibt fe Audienzen, oder befchäftigt ſich mit 
gefen, Muff und andern geiftigen Unterhaltungen. Ges 
gen Mittag verläßt fie den Palaft, um auf den Felfen 
und Dünen, melde die Ctatt umgeben, die erfrifheude 
Greluft zu genießen. Gewöhnlicy reitet fie bei diefen 
Aucflägen, von ihrer Mutter und mehren zu ihrem Hofs 
Herren und Frauen begleitet, Diefes 
—— in der Regel aus 20 Perfonen, und fo 
lebhaft ift bei ben Brwohnern der Etade und den Frems 
ben der Wunſch, die jugendliche Fürfım zu fchen, Ri vor 
dem Palafte lange vorher Neugierige fi drängen, Uchers 
au wird die Köuigin von dem freudfgen Zuruf der Erges 
benheit und Zuneigung begrüßt, den fle freundlich erwies 
dert; und zumeilen ſcheint fie bei diefem fröhlichen Jubel 
den jugendlichen Regungen ber Innern Zufriedenheit Faum 
— anlegen zu wollen. Dieſe Ausflüge werden auch 
nicht felren im einem offenen Wagen gemadıt, und ed ges 
währt einen malerffchen Anblick, wenn die Köni in, nur 
von ihrer Muster und einem Hoffränlein Besleütt, in 
einem ber in Brighton üblichen zierlichen offenen Wagen, 
von milhmweißen Heinen Pferden gezogen, dahinfübre, 
mährend zwei junge Borreiter, aleicfalte auf weißer 
Pferden, voranfprengen, Gegen Abeud fpeist die Künis 
gin meift allein mit dem zu ıhrem Hofitaate gehörenden 
Perſonen oder wenigen eingeladenen Fremden. Mufik 
üt ihre Pieblingsbeidyäftigung, und da fie ſelbſt große 
Kuuftfertigfeit befige, fo werden die Abendſtunden im 
Schloſſe meift diefer Unterhaltung gewidmet. 


Spanien. 


Madrid, 13. Ott. Am 28. September wurde m 
Pamplona von den chriſtiniſchen Liniemtruppen ein fehr 


Franffurter Grenze von dem hochpreißlichen Minifterium 
des Innern weder genehmigt, uoch ſolch eine Genehmi⸗ 
gung in Ausficht geftelt worden fei. Die deßhalb kreirs 
sem Attien können daber kein Gegenftand des Handels 
ſeyn. Mannheim, den 18 Dftober 1837. Großherzogl. 
Stadtamt. Riegel." (Frtf. 3.) 


Ailerlei. 


Guitarten : Baterlanp. 

Die Gitarre ift das kLieblingsinſtrument der iberis 
ſchen Hatbinfel. ME einmal eine portugieflihe Armee 
retirirte , fol fle, wie Manillo erzählt, gegen 4000 Gui⸗ 
iarren anf dem Schlachtfelde —— elaſſen haben. Im 
franifhen Succeſſionstkriege überrafchte ein ſpaniſcher 
Heiter eine feindliche Borpoft, als fie eben die Guitarre 
ftintmre und fid dabei fehr ungeſchickt benahm. Der Reis 
ter riß fle dem Goldaten mit Unwillen aus der Hand, 
brachte fie in Ordnung, und gab fie ihm zurüd. „Akora 
es templada!’ fagte er, und ritt zurüd, 

— Welcher Nusgen namentlich für die Landwirthſchaft 
durch Allgemeinwerdung der Eifenbahnen entſtehe, has 
Odriſt Torrend in England, wo uunmehr bie Eiſenbah⸗ 
zen einen hohen Grad ihrer Verbindung erreicht haben, 
geze igt. Er foridt darüber vor einem Parlamentsauds 
ee: „Denn 6 mit der Dampfwagenfraft fo weit 
gekommen ſeyn wird, daß bie eigentlichen Fradırpferde 
auf —— Straßen (die zu andern fommerciellen 
and landwirthſchaftlichen Zweden erforderlichen, fo wie 
Sie Euruspferde nicht mitgerechhner) entbehrlich geworden, 
fe würde Großbritannien dadurch die Unterhalts mittel fur 
ads Milionen Menfhen gewinnen: Wenn man- aber 
ferner in Betracht zieht, daß die Bermiudberung der Kracht» 
sonen J. DB. für Dünger aus. den Städten in größere 
KEmfernungen) den Anbau bis jetzt unfultivirter Kändes 
zeien fehr erleichtern würde, während Die Kultur der ber 
zend angebanten eben fo fenr vwerbefiert werden fünnte, 
indem nicht. eur das zum Anfauf der Pferde bieher er 
forderliche Kapital, fondera auch die zu ihrer Pflege u. ſ. w. 
we Arbeit anderweitig dieponibel würde, fo kann 
mar mit Orand annehmen, daß durch Die gänzliche Bes 
feitigung der — durch Elementarfräfte, die Beför⸗ 
derung, ber chthuam mund die Macht Großbritanniens 
verdoppelt werben könnten.” Und Hr. Aler. Eorbon 
fagt: „Das, was ein Pferb zu feinem Unterhalt bedarf, 
Ber zum Hen⸗ und Haferbau erforderliche Grund und Bo» 
den alfo, für ein Pferd ift, iſt hinreichend, das zu erjeus 
gen, wad acht Menſchen ermährt. Wenn alfa bie Kraft 
jener zwei Millionen Pferde durch Dampffraft erfegt 
wird, jo fönnen dafür 16 Millionen Menichen ihren Un» 
serhalt durch Aders oder Gartenbau finden. 

„Wenn dad Mannheimer Theater Ausgezeichnetes 
Teiftet, fo wird fi darüber hiemand wundern, der 
die Hilſsquellen kennt, melde der Anftalt offen ſtehen. 
Folgende Zuſchüſſe genießt die dortige Bühne: Vom Staate 
dar fie das Gebäude nebſt Konzertfaal zu unentgelblicher 
— einige nugbriugende — — und den bis⸗ 
Der jahrlich dem Hoftheater im Sraatsbudjet bewilligten 

fhuß won 8000 fl. ; aus ber Stadtkaſſa jährlich 25,500 fL; 
alſo Zufchüffe 33,500 fl. Die eigenen Einnahmen bed 
Tdeaterd betragen für Zivil» und Militärs Abonnement 
nnd % üreinnahme circa 42,000 f.; der Ertrag ber Mies 
aden und Privilegien if etma 3000 fl.; fo daß die ges 





"Kraft des Glaubens 


ſawmte jährliche Einnahme ſich auf circa 78,000 AL. con⸗ 


fttuirt. Außerdem zahle die Stadt noch jährlich 5000 jl.; 
zum Penflond. und rn ee und 1000 fl. 
um Referoefond. — Bei unferm Theater find Zufchüffe 
Denpinstens ‚ Schuldentilgungsfond, NRefervefond, unbe, 
annte Namen; ſtatt der Zufchäffe Abgaben, ftatt der leh⸗ 
ten drei Fonds — Ride, 


Miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 27ten Oktober. 


 Ragesjeit | T up 2 | 7 uor 
Barometer I art ah ar ag az ng“ 
Thermometer I +18. | +76. I +30®r 

 Dogroflop | mittel. | mittel 1 mit” 
Windrichrung I NW. I 20.04 AB. 

_Mrmofpbare | mb 1 well wotig 


Lebensverfiherungs-Anftalt. 


j Unter Berichung auf nieine Anzeige über die Aunahme der 

Agentur für die MobiliarsZeuerverficherungs-Auftalt der baperis 

fhen Hypotheken / und Wechfelbant in Müuchen, gebe ich mit 

die Ehre, ein verehrliches Publikum zu benachrichtigen , daß mır 

von jenem Inſtitut nunmehr auch die 
tebensverjiherungs-Auftalt 

übertragen werden iſt. 

Bei der anerkannten Nichtigkeit, daß Anfalten dieſer Art 
nur wohlthaͤtig und füchernd auf die Wohlfahrt der bürgerlichen 
and Familtenverhaͤltniſſe einwirken, und insbefonudere bei der aroje 
fen Garantie und Fugänglichkeit, welche Die Auftalt der Hppes 
theken · uno Wechſelbauk darbieret, Bann diefelbe der allgemeinen 
Aufmerkjamfeis nicht genng empfohlen werden. Juden ich mich 
demnach jur Annahme und pronpten Beforgung von Verficherungs» 
Anträgen erbiete, werde ich auch jede gewünfche werdende Ause 
kunft ertheilen, und bemerke ich noch, daß die Statuten Jeder 
mann gratis zu Dieuften fichen. 

Nürnberg , den 26. September 1837. 


Aug. Hein Bannig, Agent der Pebenss 
verfiherungesAnftalt der baveriichen Hy⸗ 
potheken⸗ u, Wechielbauf, Dotſchmanne⸗ 
Flag, Mr. 953. 








Ball im Saale bed Bamberger Hofes, 
Ich gebe mir die Ehre antuſeigen, daß kinftigen Gommtag 
Heiner Ball Ratrfinder. — Entree für Herren 18 fr. 
Anfang -8 Uhr. 
Zu geneigter Theilnahme empfiehlt fich 
° Hochachtung evoll 


Kehr, Tamlchrer. 
— ins" 
Theater. 


Sonntag, den 29, Oft: —— 


oder: „Die 
Driginab-Schaufpiel 


5 Alten von 
Zieglet. 

Mentag, den 30. Oktober: „Till Eulenſpiegel, ober: 
Schabernack über Schabernack.“ Poſſe mir Geſang in a 
Alten von J. Neſttoi. Muſik von Adolph Muͤller. As Gak: 
Dem. Held vom. Hoftheater zu Olbenbupg: „Doroiken«‘ 


ftor nad Carthagena Can der ſpaniſchen Küfte) abführen 
taffen. General Brofarb fteht im Verdacht der Beruns 
sreuung. Dan fagt, er habe den Anfauf von 1400 Ddy 
en su 150 Fr. für 100 Kllogramme auf dem Marft von 
oftaganem begünftige, während ber wirfliche Preis auf 
dentfelben Markt für 100 Kilograme nur 50 bis 52 fr. 
betrug. Auch lief in Dran das Gerüdht um, General 
Brofarb habe dieje Stadt ‘dem Abdsel-Kader ausliefern 
wollen. Dieß iſt aber ein Gerüht, wie fo manches ans 
dere, dad nur bei müßigen Leuten einigen Kredit gewon⸗ 
sien hat. — Der ZToulonnaid fchreibt aud Dran vom ten 
Dt, ebenfalls die Abführung ded General Broffard nad 
Chartagena, und fest hinzu: die dem General Broffard 
angeichuldigten Bergehen find fo groß, daß wir troß der 
Einitimmigfeit unferer Korrefpondenten in Erzählung ale 
ler Umfände, bad Reſultat der Unterfuchung darüber abs 
warten wollen.” j 
— Der neuefte Moniteur, ber am 25. früh erfchien, 
meldet die Einnahme noch nicht, auch feines der übrigen 
franzöfifhen Journale. Nur Galignani’d Meffenger hat 
feinem Blatte ein Nachmittags 2 Uhr datirted Supplement 
beigelegt, wornach bie Regierung die geftern von und 
elteferte telegraphifche Depefche eben an ber Börfe ans 
(tagen ie. Die Kanonen ber Inpaliden wurden zu 
hren des Ereigniffes gelöst. Um zwei Uhr ertönten 21 
Schüſſe. Uebrigend beantwortet unfre Parifer Privarfors 
refpondenz die geftern geänßerten Zweifel über das Das 
tum ber Devefhe und ben Tag der Einnahme. Der 
Sturm und die Einnahme fanden am 13. Oktober jtatt, 
von weldem Tage aud die Depeſche aus Gonftantine 
datirt if. Sie traf am 11. Öftober Morgens 9 Uhr in 
Toulon ein, und in den Tuilerien nah 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags, {m dem Augenblick, ald der König von Berfailled 
zurüdfehrte, Sie ward ſogleich an den Monitenr geſchickt 
um ein außerorbentliches Supplement erſcheinen zu lafs 
fen; aber der Anſchlag an ber Börfe eilte diefem voraus. 


Niederlande, 


Brüfel, 21. Dft, Dir Herr Erzbifchof von Mecheln 
hat den Stiftsheren -Scheppers- ermädtiget, zu Mecheln 
ein Inſtitut der Brüder des heul. Vinzens gu begründen, 
das den Unterricht der Armen und bie Pflege der Kran⸗ 
fen und Gefangenen zum Zwecke bat. Wan hofft die 
glucklichſten Refultate diefer erſten Anfalt.diefer Art in 
der Diözeje. 


: Defterreid.. 


Trieſt, 1.Df Der Kapittn uiſers am 18. d. Ih 
6 Tagen von Syra angelangten Dampfboetes berichtet, 
daß laut meueften aud Nierandria eingegangenen Nachridy 
ten, alvort ein Berfauf von 6000 Ballen Baummole zu 
Celonat. IUv 144 Matt arfunden hatte, und daß fi 


; Srrreide and dem Austande gu 
beziehen, Indem ſeit dret Tagen WMlerandria ohne Brod 
war. ‚@ben ſo erfahren. wir, daß Se. K. K. Hoh. der 
Erzherzog Johann in Gefenfchaft eines Kreuffifchen Prim 
gun auf der K. K. Dampfforoerte, Marianna, dm 4, dies 
a Konftantinopef an langt mar. Diefed Schiff hatte 

23 Tage einem furchtbaren Sturm an der Külte von 
Anatölfen beftänden, und war dreimal in Gefahr ans 
Land geworfen zu werben, wovon es abrr bie Trefflichteie 
feiner Maſchinen und die Leichtigkeit, wemit ſich dieſes 


Boot lenken laͤßt, glädlich rettete. Demungeachtet verlor 
es in diefer gefährlichen Stellung einen Matrofen, der 
von einer Welle vom Verdecke gefchleudert wurde, die 
Einfaffung der Räder, und hat nody mehr Befhädiguns 
gen erlitten. Diefer furhtbare Sturm begann am. 4. Ofs 
tober und dauerte bis in die Nacht ded A. auf dem 5. 
Viele andere Schiffbrüche ‚hatten im ſchwarzen Meere und 
in Bosporus ftatt, einfweilen kannte man unter den 
Schiffbrädigen einen englifhen Dreimafter, wovon ſich 
nur 2 Individuen reiten fonnten, 2 griechifche, 2 türfifche 
und ein ſardiniſches Fahrjeng. Bon allen Eeiten liefen. 
traurige Berichte von flattgehabten Unglüdsfällen ein. 
Der preuffifche Prinz wollte unfer Dampfboot, Lobovica 
Arciduca d’Auftria, zur Meife hieher mierhen, ba aber das 
durch die regelmäßigen Kahrten der Levante unterbrochen 
wären, konnte man diefem nidıt willfahren , daher Hoch⸗ 
denſelben das engliſche Dampfſchiff, Levant, iu diefer 
Reife aufnahm, 


Preufifenm 

Berlin, .21. DE. Geit einigen Tagen iſt bier das 
Gerücht verbreitet, daß der Fürſt Pasfewitſch, ald Statt 
halter. bed Königreichs Polen, nicht: mehr die volle Ganft 
ſeines Kaiſerl. Gebieters befite, und daß'er einen Urlanb 
zur Reife in dad Ausland und zwar auf fünf Jabre er⸗ 
halten habe. Inwiefern diefes Gerücht mit einem frühern 
Perg. baß ber Prinz Peter von Didenburg zum 
igefönig von Polan ernannt fei, läßt ſich vorläufig nicht 
ermitteln. Hier gebt man fogar ſchon fo weit, die Ankunft 
bed Fürften Paskewitſch in -Berlin ais bevorftehend zu 
verkünden. Indeſſen verfihern diejenigen Dffiztere, weis 
he dem Mannöver in Woßnefendt. beigewohnt haben, daß 
bort eine Erfaltung in. dem Berhältniffe zwiſchen dem 
Kaifer und feinem Feldherrn durchaus nicht wahrzunehs 
men gemefen: fei, meßhalb wohl bie Beftätigung jenes 
Gerüchte, fo erfreulich daffelbe auch den im Ausiande fich 
aufhaltenden Polen erſcheint, noch abzuwarten ſeyn möchte. 


RWürtemberg. ’ 
Stuttgart, 21. Okt. Bor ein paar Tagen fchoffen 
fih in Ulm zwei Lieutenauts, die fih auf dem Straußis 
fhen Bad wegen einer Kleinigkeit entzweit harten. Fieu- 
tenant v. Mihlfan wurde durch dem Unterleib geſchoſſen, 
und liegt noch auf den Tod darnie der. Sein Gegner war 
Lieutenant v. Reiſchach. 


Baden. 

Maunheicn, 24, Oft. So eben iſt nachſtehende obrig« 
feitliche Bekanntmachung bier erichienen, woraus erfichts 
ih üt, daß die von der Darmfladt: Mannheimer Eilens 
bahngefelfchaft kreirten Arrien gar ‚nicht in den Handel 
„gebracht werden dürfen; daß dagegen alle Heffnung vors 
“handen ift, 'e8 ‚werde Yon dem großherz. heil. und badis 
Shen Reglerungen die Konzeffion zu Errichtung einer Cis 
fenbahn durch das Babifche, uud großh. Heiftiche ertheike 
"werben, die in ag eltr Verbindung mit der Mainz-Krants 
furter ⸗/Wiesbader refp. Taund »Eifenbahn fteht, Tirfe 
obrigfeitliche, Befanntmadung lantet wie folgt: „Im 
Gemäßhelt hoher Regierungs Brrfügung vom il. d. M., 
Nro. 21,998, bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, dan 
"der zwifchen ‘der Darınfladt Mandheimer Eifenbabngtich; 
‚Share adgefchloffene Vertrag über die Errictpug giner 
Eifendahır von Mannheim Aber Darmſtadt biß au die 


% —8 


ihnen un. empfinden als fchmerzlüches Erbtbeil zu⸗ 
u. “ % e 3 


ruckgelaſſen (Hugsb, Tgbl.) 


Inland. 


Münden, 25. Oft. Die Befchlüffe der Kammer ber 
N, Räthe Über das Budget find geſtern Abends 4 Uhr 
aus deren * an die Kammer der Abg. gelangt. 
2* der Einnahmen ſtimmen fie allen von der 
ammer der Abg. beantragten Erhöhungen ihrer Vorau⸗ 
fhläge ungeändert bei. Hinſichtlich der Ausgaben nabs 
men fie die meiſten und wichtigſten Poftulate der Kam 
mer der Abg. gleichfals an; insbefondere die für 20 neue 
Landgerichte, dann für Ausbefierung der Straßen» und 
Landbauten, für die vollhändige Reform und Berfleines 
rung ber Landgerichte; für Bermehrung des Perfonald 
des Dberappellationsgerichted zur Ausarbeitung der Res 
tarbaten an Civilprozeſſen bemwilligen fie ſtatt 25,000 fl. 
jährlich 50.000 fl.; für die Univerfirät Münden ald Baur 
uſchuß jährlich befonders 5000 fl.; für Orb nicht 23,000 fl. 
Hndern 40,000 fl. und für die Murteranftalt der barmhet⸗ 
tigen Schwejtern u München, Bauzuſchuß 50,000 f., 
ann jährlich 10,000 fl. beided nach dem Regierungsan- 
trag, für die Verbefferung der Gehalte der Kreisme dizi⸗ 
nalräthe ober nichts. Den meilen und. wichtigſten Antra— 
gen der Kammer der Abg. geben fle Zuſtimmung. — 
Die Prinzipienfrage laffen fie völlig unberührt. — Die 
Steferenten bed 11. Ausfchuffes der Kammer der Abg. find 
bereits mit ihren Vorträgen darüber befchäftigt, und die⸗ 
fer Ausſchuß hält heute nodh Sitzung. — Hinfichtlich ihrer 
Beſchlüſſe über die allge, Bo Staatdeinuahmen pro 
1832/35 hat bie Kammer ber Neichsräche auf das Iehte 
Schreiben ber Kammer der Abgeordneten fo eben geant⸗ 
wortet, daß fie — auf ihren Beichlüſſen insgeſammt 
beharren zu müſſen und daß alſo nunmehr der Fall nicht 
zu vereinigender Meinungen eingetreten ſei. 


Paflan, W. Dft. Geſtern Nadımitag um 2 Uhr ift 
das Dampfihiff Ludwig der Erite von feiner Probe 
fahrt nach Linz dahier wieder angefommen, und hat heute 
a 1/4 über 7 Uhr feine Fahrt nach Regensburg fortges 
etzt. 


Augsburg, 297. Oft. Sir Nobert Peel iſt geſtern 
Rahmittag mit Familie in Augsdurg eingetroffen wid in 
dem Gaſthof zu den drei Mchren abgeſtiegen. Abende 
war in Diefem Gaſthof ein Coucert vrramitalter “ia wel⸗ 
chem wir Fräuleig Schechner, eine talentuoße Schwefter 
ber rühmlich befannten Sängerin, hörten. Bergrbend.mar 
die Hoffnung der Berlammiung ı bei bieler Gelegenheit 
den berühmten Baronet zu fehn, ver anf der Rüdreiie 
wach London Begriffen tft, wo dad in dieſen Tagen begims 
nende Parlament ihn erwartet. ‚Einige engliſche Partei⸗ 
biätter hatten Ffürzlich von einem unhebaren Hebel geſpro⸗ 
dien, au weldem. der große. Torvführer leide; ‚wer itzu 
bier fah, rühmt fein gutes Ausiehn, feine. geiſtvoll beweg ⸗ 
ten Züge, feinen ſcharfen, nur durch das helle Blan “der 
Augen gemilderten Blick. Er fegte dieſen Morgen nach 
9 Uhr feine Reife über Stuttgart und Karlsruhe fort. — 
—* Vormittag faud in der biefigen St. Moriztirche ein 
eierlined Serlenamt für,bie Königin Hortenfe: ſtatt. Die 
Verewigte Sieht von ihrem feühern mehrjährigen Aufent 
halte her noch im freundlichſten Undenten der Stadt. 


J “ 


nalanı, 
Rifeben, 10. Die Die ensliihen Radridten 
abon, 10. Dft, Die engltichen Na er; 

Ien eine Thatfahe, die gan; das beflätigt, was I 
fchon früher über die Gefinnungen der Königin Donna 
Maria und ihre Symp 
bat.  Ald Saldanha und Terceira bie Ehartiften anfühe 
ren und über den Haufen werfen wollten, brauchten fie 
Geld, nud bit Privatkaffe der Königin, bie ihr a 
nehmen billigte, war nicht in glanzenden Uinfländen. 
unterhandelte Donna Maria dur; eigenhändiges Schreis 
ben bei einem Spekulanten in England ein Darlehen von 
40,000 Pfund Steriing, zu deſſen Sicherheit fie die Dias 
manten und. dad Geſchmeide der Krone verſetzte. Es fand 
ſich nun, daß dieſe Gegenſtaände im Werthe geringer was 
ren, als bie vorgefchoffene Summe und der Darleiher fteht 
daher auf dem Punkte, gerichtlich aufzutreten, und die auf 
—— Bezug habenden Dofumente offentlich drucken 
zu laſſen. 


a 


Sranfreid. 

> Paris, 22. Okt. May erinnert ih, daß gelegens 
heitlic des Balls im Stadthaufe cbei der Bermählung des 
Herzogs von Drleand) eine Verſchwörung entdedt wurde, 
weiche zum Zweck hatte, ‚die. Königl. Familie angugreie 
fen, und daß bie Anftifter dieſes Mordverſuches Mits 
fchuldige bei den die Wache am Stadthauſe bildenden 
Zruppen hatten. In Bin der flattgefundenen Entvecduns 
en verhaftete die Behörde wier Studenten (Blauchy, 
ot, Gorbier und’ Teftelim) und deu ehemaligen Milis 
tür Fievee, jegt Maler. Diefe fünf Perfonen werben am 
27. db, vor dem hiefigen Aſſiſenhofe ericheinen — anges 
tagt, «in ren zu haben, zu dem Ende, 
die Regierungd » und —— zu ändern, bie 
Bürger gar-Bewaffuung gegen die Königl. Autorität aufs 

zureizen, und den Bürgerfricg zu entzänben. 

Paris, 33. Oft. Wir theilen folgende Nachricht 
mit,:die, wenn ſie ſich beftätige, won größerer Bedeu⸗ 
tung , als die Einnahme des armen Conſtamine's werden 

te. Man bringt nämlich nicht blos in einigen legitis 
miſtiſchen Blättern, denen man leicht zutrauen könnte, 
daß: fie auf das Zuckerbrod der en Vermählung dem 
Berheiligten eine bittere Pille , 
wollten, . fonberm felbft in gut unterrichteten Zirfeln,, wit 
des: in "Petersburg herrichenden Kälte zwifchen dem Hofe 
unbı dem franzöfichen Geſaudten, die Nachricht in Ver⸗ 
bindung, daß MEDIEN Borbeaus eine Toch⸗ 
ter bed Kaiſers von 
heirathen würde. Man 


des allerchriſtlichſten — ie hellen ẽ 
wird von gewiffen Brite ber, aldeinigerwiäifet' 
lend bemertt, daß man aus dem Munde ves di 

Korps: der. Heiroh des’ Herjogs von Orlea % R 

noch nicht Habe erwähnt A 

c pronlnDesn Raigefunden Garen Dee Gateeut 

opin, m hätten, 3 
—X Mediterande melder Folgendes, darüber: Ye 
Eu 


athie für die Ghartiften behauptet 


Spaffe zu koſten gebrit . 
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Nr. 302%, Gonntag. 


Nürnberg, den 29. Oktober 1837. 





Ueber Holztbeuerung. 


Unter ben vielen Borfhlägen zur Belichränfung der, 


fo vielfach und mohl nicht ohne Urſache beflagten Hol;- 
theuerung wird auch häufig die K. Regierung ın die Mite 
wirfung durch Mehrabgabe aus den K. Forften hinein ge« 
zogen; ollein theils in der Nachhaltigkeit derſelben, fowie 
in der großen Maffe von Gemeinder, Stiftungs: und Pris 
vatwaldungen, findet fle felbft bei dem beften Willen die 
suabweislichiten Hinderniffe.. Die. Perpetuität der fchon 
nach ihren Kräften angegriffenen Forften läßt feine gröfs 
fere Poitulate an fie een; vielmehr erfcheint an vielen 
Orten ihre Schonung Bedürfuiß der nächſten Zukunft, 
und ed wird fomit und vor allem nothwenvig, andere 
Mittel zur Deduyg des Heolbedarfs aufzuſuchen, ohne 
das heilige Fidei Kommiß unferer Rachlommen in feiner 
wefentlihen Subſtanz anzugreifen, oder gänich zu abfors 
biren. Selbſt der Holzwucher, wenn 8 gleih nicht in 
Abrede geftellt werden kann, it nicht fomohl Beranlafs 
fung, ald mehr Folge ber Holztheuerung. Im .allen Käls 
len und namentlich im gefellfchaftlichen Erben, wo ein Was 
terial entweder wegen abfoluten oder relativen Mangels 
felten wird, fucht man, ſolches durch Surrogate zu rrfegen; 

as Surrogat für Brennbolz iR freitich kein nenes, bach 
äßt ſich bezüglid, feiner Anwendung Bieles erinnern. Torf 
und Steintehlen find in mehreren europäiichen Städten 
und Ländern falt das einige Feuerungsmittel, fie werben 
aber noch fehr wenig bei uns fonfumirt, fo baß die bes 
ſtehenden Zorfgräbereien ſich faun einer fümmerlichen, 
wiehr dem gänzlidyen Wie dererlöſchen nahen Exiſtenz, und 
Das Schrfen nad Braun und Steinfohlen im Allgemeis 
nen fid fe u. fehr Iebhaften Erequeng: gu rühmen haben. 
Die KRonfumtion des Torfes und der Braunfohlen hängt 
aber zunähft von der Konftruffion ber Defen, bamı von 
Befeitigung des gegen diefe Keuerungsmateriale beitchens 
ben Borurtheile ab, Letzteres it fo aroß, daß ſelbſt bei 
ber augenfceinfichen Woblfeilheit deffe lben, dennoch nur 


Wenige ihres Gebr ſich bediene en: Dos e 
inberniß it hauptfä FL . ee Gala am: —— 
en. Die. Mebrzabh,der ‚Einwohner find Miethleute, 


jet der tranfiteriihen-Befi der Wohnungen will 
weber ber jexhgeber mod der Wiechnehmer etwas an 
die Berbefferung der Defen wagen oder verwenden, und 


an vielen Drten baden bie ungsapparate eine Ein⸗ 
udung begüns 


Icdhe J fe 
Bat. u dele T hören. Die Badöfen in ben 
bien wih auf dem ne eiflich iR «6, warum 


fih nch Fein techniid, mechanifchese Talent ernftlich 
verfucht bat, eine antere nuglichere Art Befeuerung, ald 
die ſeit Jahrtaufenden befichende ber PYadöfen, zu erfin 
ten, und moran doc foviel Brennmaterial erfpart wer, 
den könnte, Unter folchen Berhältniffen dürfre es freilich 
zwecke ntſprechend fryn, daß von der K. Regierung une 
maßgeblich ſeldſt der Imouis nnd das Beifpiel zur Holz 
erfparung dadurch gegeben werben möchte, indem fie die 
Beheizung des Theaterd, der Dampfmafchinen und der 
ahlreıchen Bureaus burch Torf und Branntohlen durch⸗ 
Hadren ließe, Die Einrittang der Oefen zu diefem Zwecke 
nad, einer von Eehuftern geprüften Methöde wÄrde durd; 
eine bedeutende Gelderſparüng in wenig Jahren kompen— 

t, und ‚für den Hotzmartt eine Maſſe von vieleicht 17 
bis 1ötaufend Klafter Brennholz jährlich gewonnen mers 
den, was nothwendiger Weife nicht ohne bedeutende Rück 
wirfung audı auf ben Preis des Brennholzes ſelbſt bleis 
ben famt, 

Die Macht bed Beilpield und wenn aud Fabriken, 
Brauereien, Ziegelhütten, überhaupt alle großen Gewerbe, 
welche viel Breunmaterial verfchlingen, ſich des Torfes 
und der Brauufchten bedienen, wird die näcfte Folge has 
ben, eine größere reg rn und wefmäßigere A 
nungsmeife des Torfes jowohl, ald ber Brauufohlen les 
bendiger anzuregen; die Holzoreiſe des Ortes vermindern, 
und wenigſteus für lange Zeiten ſtationgir zu erhalten, 
Kommt nun noch dazu, dag — wie in öffentlichen Blät⸗ 
tern ſchen richtig und wiederholt vorgefhlägen wurde — 
die Ueberfchäffe aus holz» und brennmaterialreihen Br, 
ya durch Floß-Kanalfahrt und einfache Bahnen zu 

and zur. Ausgleihung am holzarme Gegenden herbeiger 
ichafft werden, was — wenn ed nicht fotort gefchteht — 
fpäter durch das täglich zumehmende Bedurfniß dor noch 
nothgedrungeu gefchehen muß, fo fan der Hotjthenerung 
und lediglich nur auf diefen Wegen am ug und br« 
hendeſten gefeuert und abgeholfen werden, Wir leben in 
einem regen Altien⸗Zeitalter, und von dem vielen, bei jr» 
der Gelegenheit ſelbſt zu gewiß micht wichtigeren Zmrden 
melbenden Kapitalien, wenn ed ſich um fpefwfatioe Umer⸗ 
nehmungen handelt, würde ſich sin Theil won Aktionären 
in der That micht verlieren, wer er zur Herbeifchaffung 
und Abfuhr des Brennmarrsiald und anderer Lebenebe⸗ 
bürfeiffe und Lanbesprobufte verwendet würde. Den Un⸗ 
kernehmern wird ed guten Lohn für Kapital m» Mühe 
gewähren und unfern Nachkommen kein gegründeres Recht 
r Klagen Aber und einräumen, daß wir der fo fidtbar 

tanngbendea Roth nicht in Zeiten begegnet, mm» fr 


erkeuuen gegeben hat? Diefe Erkluſſon erhält noch mehr 
Bedeutung, wenn man bie näheren Umſtände fennt, unter 
welchen fie erfolgt iR, und über bie wir hier vorläufig 
noch fchweigen wollen, weil wir glauben, daß biefelben 
andern Orts kaum Hänger unberüdfichtigs bleiben können. 
RR. Bo. 3) y 
Hamever, MR. Oft. Schon feit mehreren Monaten 
bäft fih ein Engländer, Namens Ehurchill, hier auf, wel⸗ 
er mit dem Major Fancourt hier angefonmmen it, ber 
—— im brittiſchen Pariament durch feine wiederholten An⸗ 
tage auf Abſchaffung ber Peitſcheuſtrafe bei ber Armee 
Beta genracht hat. Beide find von Marfeille hieher' 
gefommer, und dieſer Churchill fol der nämliche ſeyn, 
der vor auderthalb Jahren in Kouſtantinopel den bekaun⸗ 
scan Handel veranlaßte, über welchen Lord Ponſondy bei⸗ 
nahe mit der Pforte zerfallen wäre. Walls es wirftid, 
wie faum zweifelhaft Icheint, diejelbe Perſon it, fo läßt 
#c nicht wohl, begreifen, wie um eines folhen Menfchen 
wilen fo viet Lärm habe gemacht werden können, daß 
ein tärfifcher Miniſter deßhald entfegt werden mußte, um 


einen Bruch zwiſchen England und der Türkei ju verhins’ 


dere. mwenigftend find feine beinahe alluächtlichen 
Raufereien fo notoriſch geworden, baß ihn bereitd jeder 
Nachtwaͤchter kennt und die Polizei ihm alle Augenblicke 
Quartier in der Wache geben muß. In dem benadbars 
sen Gele hat er ebenfalld Händel gehabt, wobei er, wie 
wer berüdhtigte Marquis von Waterfort, haldtodt geſchla⸗ 
gen worden ift, fo daß diefer Trunfenbold * excellence 
noch gerade iur Staude ſeyn wird, aus Erfahrung einen 
Vergleich. über dad Gewicht der Hände verſchie denex Nas 
sioneg anzuftellen. * 


Großherzogthum Heſſen. 

Kaſſel, W. Oft. Seine Hoheit der Kurprinz und 
Mitregent haben den Dberoppellationdrach Mackeldey zum 
Staatsrath und proviferifchen Vorſtande des —I 
xiſterinmis ernannt, 


JItalien. 
Turin, 5. Oft. Die Särgeit verurſacht gewöhnlich 
wir ——— Getreide bei uns, was auch dieſes Jahr 
eintraf, indem man auf den legten Märkten einen bedeu⸗ 
zender Beſuch zu erhöhten Preifen bemerfte. Obſchon 
die Berichte ccus Frankreich der Seide ungünftig lauten; 
fo hat. biefert Artikel bei und doch fein Sinfen erfahren, 
und: wen fhöne Waare ausgeboten: wird, erlangt fie 
gute. Preife, 

Livorno, 6. Oft. Die Oarantänen für die Prove⸗ 
wiertzen vom Benedig, Marfeilte Cmit Ausnahme der ſüd⸗ 
Bien Küſte Frankreichs in Folge ded Ausbruche der: Chor 
Bera in Zoufon), — jedoch die übrigen Hufru St 
eiliens ausgefchloffen), Malta, Neapel, Goitavechia und 
Genwa find auf 10 Tage herabgefegt worden, doch ver- 
bleibt die Maaßregel, die anſteckbaren Waaren im kLaza⸗ 
rer abzufaden, aufrecht Auf den Zeugniffen unferer Gar 
zitat finder man die Erklärung, daß ſeit einigen Tagen 
die Eholerafälle nur ſehr ſelten mb, daher man' die 
Hoffnumg hegt, die Krankheit habe bereits ihe Ende ers 
zeit; dennoch Hatten die Kapitäns diefe Erklärung nicht 
für'diafänglich, un im dortigen Hüfte keiner Rontuma 
ante en zu werden, weßwegen feine Schiffe für vs 

ach Siplien nad Afrika abfegeln. i 





Tarkey. 2773 * 
Konftantinopel, 4. Dt. Aus Rio Zameiro it die 
Nachricht eingegangen, daß die Kammern der verwittwer 
ten Gemahlin Dom Pedro's unter den fhmeicheihaftetten 
Ausprüden ein Jahrgeld von 50 Contos CI Eonto de Reis 
beträgt 530 R;) verwillige haden· Unter andern wird 
fle darin Die einftige Zierde des.Kaiferreicdhd genannt. 
Konftantinopel, 4. Dit. - Ed heißt, Zabir Paſcha fei 
äuzlid in Ungnade gefallen, und ihm micht uur feine 
de, fondern auch fein Orden abgenommen worden. — 
Dr. Butard hat fi aud hier in das Peftjsitel einſetr⸗ 
ren laſſen, um den Konten Hülfe zu leiter, nud «in Dr. 
Lago aus Piemont hat darum angefucht, ihm Geſellſchaft 
leilten zu dürfen. Der neue Minijter ded Innern intere, 
eſſirt fich lebhaft für Hrn. Bulard, und zeigt ale Geneigt⸗ 
heit, die Vorſchlage deſſelben hinfichtlidh der fünftigen Gis, 
dyerheitevoriehrungen gegen jene Seuche in Ausführung 


zu bringen. . h 
allerlei. 
Aus Stuttgart wird gefchrieben, Daß Dem. Schebefl 
am 16. Dkt. ald „Desdemona’’ nicht gefallen habe, 
— Die Braunfcweiger Mitternächts⸗Zeitung bemerlt: 
Zu Gaftrolien find angelangt: Dem. :Syalbreiter mit Ger 
ſoige. Das klingt fehr voruehm. > 
— Benn eine holländifhe Magd zum Tanze schen 
will und feinen Begleiter hat, mieihet fie fi einen fols 
chen für. die Gelegenheit, Ein Menfdy, der einen Regen» 
fhiem befigt, erhält das Doppelte. 














miesiges. 
Witterungd:Beobadıtung am 26ter Oftober. 
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tmofohdre I tib | well | beit 
Theater. r 
Sonntag, den 29. Dt: „Partheiwurh, oder: „Die 
ze bed Glaubens.“ DriginabSchaufpiel in 5 Akten von 
iegler. ! . 
Montag, ) ben 30. Dftober: „Til Eulenfpiegel, oder: 
Schaberned über Schabernack.“ Boffe mit Gefang in a 


Akten von 5. Nefrei: Muſik von Mdolpb Müller, Ms Gafı 
Dem. Heid nom Doftheater gu Oldenburg: „Dorothea.“ 


Den verehrten Theaterfreunden, wirb hiemit die angenehne 
Nachricht mirgerheile, daß, Ders Ball, ber feit Idugerer Zeit 
mit mehreren, auewärtigeri Theatern in Wnterhanblung fand, es 
dennoch voriog , ſich mit der Direktion ber biefigen Bühne zu 
einigen. Here Hahn hat duch. dieß Engagement dem ſich erſten 
Berveis geliefert, wie fehr es ihm darum zit thun fei, dem Wun⸗ 
cher des Publifums entgegen zu kommen. Die wielfeitige Ge⸗ 

andtheit des neuen Mitgliedes, der Beifall, das Vertrauen 
und die gute Aufnahme, die deſſen Leiftungen ſtets zu Theil 
fourden, wird die Direktion im dem Stand fegen, für die Zukunft 
ein Repertoir aufjufteller, bas billigem Forderungen entfprecdhen 
Kann. Wir jmeifeln nicht, daß Herr Ball’ alle feine Kräfte 
kufbieten twerbe, dieſt auf das Beſte dabei zu unterſtuͤren. 


mit ber man Tauft, iſt ſchwer gu Beichreiben; fo Riegen 
oder flogem vielmehr die Harlemer in wenig Augenbliden 
von 155 (mas. bereitd ApGe. höher ald geſtern if), auf 
161, und die Rotterbamer ebenfo fchnell von 125 auf 
132 1/2. Die übrigen Inländifchen Fonds bei trägem Hans. 
bei preißhaltend. Spam, edenfalls bei geringer Handel, 
etwas flauer. Ze 
s Defterreid: 
-. Zara, 2. DM. Wir haben fchon früher erwähnt, 
baß ſich der Bezier von Bosnien zu einem Feldzuge ges 
en jene Rebellen in turkiſch Stroatien anſchickt, welche 
weigerten, die geſetzlichen Behörden anzuerkennen. 
Diefe Ergedition fand in der That ſtatt nnd am 2% Sept. 
kam der brfagte Bezier, nachdem er die Mebellen von Bar. 
ca, Kozaracz, Prudor, Jaſſenitza und Biach unters 
worfen hatte, mu —— einem Dorfe auf der Grenze 
zwifchen öfterreichiich und Hirfifch Kroatien, mit St. Ers 
eellenz dem Ban von Kroatien zuſammen. Der Berier. 
von Bosnien hatte bei Biach, der Sanitätdanflalt von 
Zavalye gerade gegenüber, ein 8000 Mann flärfes Lager 
eihlagen. Es war ein. jchöner Anblid, die öfterreichien 
en und türkifchen Truppen fich wechfelfenig begrüßen 
and einauder ale militäriichen Ehren ermweifen zu fehen; 
Nachdem fih der Bezier früher mit dem von Er.i.Ercellenz, 
dem Ban ind türfiiche Lager gefchieten Hrn. Oberiten 
Chollich beiprochen haste, fam er um 4 Uhr. Machmittags 
felbft ind Zeit ded Ban. Bor ihm her marſchirte Die erfte: 
Arnautenfompagnie, eine Edfadron Uhlauen und ein aus 
"vier Kompagnien befishendes Bataillon Linien⸗JIufanterie; 
im Lager blieben mehr als 5000 Mann zurüd, Die Kon⸗ 
bauerte in Beiſeyn des K. K. öfterreihifcden Mag 
ord Raſtich und ded Dolmetfchers Nako eine halbe Stunde, 
und nahm einen vertheilhaften Ausgang, indem fie zur 
Erwartung ber gänfligen Wirkungen in Bezug auf bie 
bisher : von den -tärfifhen Rebellen in unſerm Kroatien 
begangenen Exceſſe berechtiget. Unjererfeit war ein Bar 
taillen des Regiments von Ditechacg unter den Her 
Major Sagatonich und eine Artıfleriebatterie in Parade 
aufgeftelt. Das Banze bet rinen impoſauten Anblick bar. 
Die Armee des Veziers war ıhm dırefte von Konilantinos 
pel zugeſchickt worden, und beſtand aus Afi ten und Eu— 
sopäern von verichiedenen Nationen. 4000 Mann verlegte 
der Veſter als Befagung in winine Kaſtenle Am 23. Spt. 
brad er nach Oſtoratz auf, vieleicht um dort den rebefs 
tifchen. Hapuän Befirevih zu bejahmen. Und fo. hoffen 
wir denn mach und nach die Ruhe und Sicherheit) in dies 
fen türtiſchen Landen durch ihn zurück geführt und die 
Juvaſſonen, welche ſich die Rebellen von Zeu zu Zeit ge⸗ 


gen unſere friedlichen Unterthanen erlaubten, beendiget 


zu ſehhen. 


8 Preenſſen, = 
 .Riht alein Die Ahafrau des preuffifchen Königs 
haufe® „‚DIE weiße Dame, hat den. Tod der Schweller 
des Königs. der Kongin von Hollaud, Porher angezeigt, 
fondern auch der verfterbeue Herzog Karl von Wetten 
burg hatte ſich deßhalb aus feiner Bruft nach Berlin bes 
mübt. Gr foll den Abend zuvor,. ebe man in Berlin bie 
Todesnachricht ri Mitternacht,in, Bolfer Uniform 
mit überzefchlägenem Maänıel an den-anzufeuden Wacht· 
sollen vorbei Die Treppe von Monbijow,. wo er wohnie 
binaufgegangen ſeyn. So erzählt an h ven en ni 


Berlin. — Die weiße Kran bat zwar dad Recht in dem, 


- preuffifchen Rönigebaufe, fi fpudend zu zeigen, allein im 


‚männlicher Rachfolge it daſſelbe unſers Willens bisher 
noch mich vererbt werben. — 

© ‚Bom Rhein, 23. Dit, Das „Koͤlner Handelsorgan'“ 
enthält folgenden Artifel: Die Wirkung der Eıfenbahnen. 
auf. den Berkehr der gemöhniichen.Caubitraßen iſt neuers 
dings noch von verfhiedenen Seiten als uachtheilig — 
nicht dargeitellt, aber präfumirt worden. Fans die 
Erfahrung überaf lehrt, daß Erleichterung und Berbefles 
rung ber Komwmunikatien in irgend einer Weife, nach für⸗ 
zer Zeit allgemein vortheilhäft auf den Verkehr wirft, fo 
gibt ed.bad noch immer Leute, ‚deren Privatintereffe es 
rathfam Audet, das Gegentheil zu behaupten, und noch 
mehr Leute, die ohne eigenes Urtbeil ihnen Blanben ſchen⸗ 
fen. — Die Richtigkeit der Anſicht, daß die burch eine 
Eiienbahn auf einer befimmten Linie außer Thätigkeit ges’ 
fegten Fuhrleute ꝛc. feitwärts bald mehr Beihäftiguug 
und Berbienft finden werden, als zuvor, zeigt ſich fon 
jegt in Belgien, Dort wird mit ſtets erhöhtem Jubel 
eine Bahn nad ber andern eröffuet; Die Section von 
Gent nad Brügge wird im Februae des nächſten Jahres, 
diejenige von nt nad Ditende am 1. Mai eröffnet, 
werden; — und bie Poflunternehmer von Gend und Komp. 
und Wib. Briard und Komp, verdupneln die Zahl ihrer 
Wagen und ihres Perfonals, zus Errichtung von Porkirs,. 
fen, bie fih an. die verſchiedenen Eifendahnflarioaen ads’ 
ſchließen werben, . 


za dt Hannover 
Hannover, M.DM. Es bat hier mehr ald Staus 
nen erregt, daß ein bei und refidirender füdteurfcher Di- 
piomat vor einigen Wochen kann gefunden hat, in die 
Allgemeine Zeitung eine, Erklaͤrung einräden zu laffen, 
bie. mindeftend ein außerordentliches Vertrauen auf das 
Gewicht feiner beigefügten Namens: nad ZTirelunterzeich 
nung an ben Tag legt. Judeſſen hat biefelbe in der hier 
allgemein herrfhenden Anficht über die Duelle einer ges 
* Klaſſe von Artitein aus und über Bayern‘ in 
der haunever ſchen Zeitung ‚durchaus feine Yenderung herz 
vorgebradht, obwohl ſeit einiger Zeit in diefen Artifein, 
nicht mehr. ſo, wie unmittgibar nad) der: Bermählung des 
Bezeichneten, Lobederhebungen für. deffen Schwiegervater, 
gen 9. :8p.,©t.,ıringemebt find, ‚die Mitunter felfam 

—— aber doch zur Kenntuiß der Duelle die⸗ 
8 Rıtsbrilungem nicht, zu überſehende Beiträge lieferten. 
Wem übrigens der Werth oder Unmwerth jener „Erklä— 
ruug!“ aus ihrem. ScHuß beftinme werden darf, fo —— 
nA genügen, demſelben bier. als Thatjache gegenüberzue 

clien,, DaB der Dr. Perg durchaus ich weigert, die Res 
daftion, der, haunsverſchen Zeitung. däuger zu ** 
obwohl befayter Diplomat beliebt, eine ſolche Angabe für 
Füge und Verleumdung zu erflären! Wie man mit einer 
(len Dreifligfeit bergleichen erflären und obendrein feir 
ven, Namen darunter fegen kann, begreift bier freilich 
Gedermann, penn es auch anderwärid etwad auffallen 

Öchte, . Urbrigend möchten wir hier mod die frage ‚beir 
(in, ob jener. Divlomat: es auch in Abrebe fielen oder 
für. Rüge” und „Berleumbung‘ erklären, will, daß der 
Fe. geielins Derein bier, dad — Mufeum, fahon- 

x längerer. Zeit, feinen, ferneren Befuch dieſes Girteis. 

r nice wünſchenswerth detrachtef, und ihm. ſolchts zu 
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zen. — Die Miniſter berreidten der — ei 
von 60 Perfonen , für welche Ehreuzeichen’ve r 
den, fo. unter andern fur den Haartrausler ded-Prinzen 
der Stern des Chriſtinenordens; äfleih fie" weigerte ſich, 
Diefe Dekorationen fo herabzuwürdigen. 
Of ranfreid.t - u wo 
Paris, 92. Dfe. Es ſcheint jegr gewiß, daß Herr 
Mole dem würtembergifchen Hofe Eröffnungen, wegen ei⸗ 
ner Vermählung des Herzogs von Nemourd mit einher‘ 
Prinzeffin der würtembergifchen Königsfamtlie hat madien 
laffen: Der Fi Bere wurde diefmWinter- 
noch eine Neife nach Teutſchland mahem- -. |: ! 
— Endlich iſt bie Eiunahme von Konftontine gewiß: - 
Bir verweifen: auf die mehfon 
heute buch zwei- Straßburger ‚Korzefpondengen. erhalten > 
Straßburg, 23. Oftober, 8Uhr Abends: Eine: 
diefen Abend: eingetroffene telegravhiſche Depeſche, 
deren Inhalt To eben im Theater verfündiger wurde, 
meldet Die Einnahme Konſtantine's. Hob 
gendes ‚ift der, vollſtändige Inhalt der. Depeſche: 
„Die Dreifarbige. Fahne. weht über  Konitantines 
Die Armee war-am Öten vor deſſen Mauern ange 
fommen; am Ilten wurde Brefche eröffnet, die am. 
12ten practicabel mar. Diefen Morgen ward ger 
flürmt (Das Datum des. Sturms iſt nicht ange: 
geben. . Wir erhalten es wohl: morgen, ‚da dieſe 
Depeſche durch die Nacht unterbrochen wurde, Wahr⸗ 
ſcheinlich wurde am 13ten geſtürmt)“ mit‘ der größ— 
ten Tapferkeit und vollſtaͤndigem Erfolg. Der Feind 
leiſtete kraftvollen Widerſtand, über den. aber unſere 
Truppen ſiegten. — Der Konig und die Armer bar 
ben einen großen Verluſt erlitten: Der Generallieu⸗ 
tena nt Damrẽmont ward geſtern von einer Kugel 
getödtet, als ex ſich in die Breſchebatterie ‚begab,, 
General - Balse erſetzte ihn im: Oberbefehl des Hee⸗ 
red — Der Prinz von Joinville iſt am 17ten (Soll 
wahrſcheinlich 1Iten heißen, da ſonſt die Depeſche 
vom I8ten ſeyn müßte, von welchem Tage man 
am 2ſten noch feine Nachricht in Paris und Straß⸗ 
burg haben ‚fennte) hei'der Armee angekommen; ‚ex 
befinbet ſich gleich dem Herzog von Nemouts, ganz 
wohl... . (Dürd die Nadyf unterbrochen) 
Mehrere» Journale feinen zu glauben,“ daß ber 
ge Foinvile mir, umter feiner eigchen Yutorirär im 
ita gelandet fei, umd die Reheln ber‘ Diszipfit wer, 
fegt babe. Wir glauben zu miffen, daß har ſchon lange 
dad Berfprechen gegeben War, «ind werde ihm von der 
Expedition benachrichtigen „ ‚der „ervbeimohnen dürfe. 
Wahrfeintih gob derielbe Befehl, welcher, dam Rinien- 
chiffe, worguf ſich der Prinz als kieutenant befand, zu⸗ 
fom,.von Madera zurückzukeren, dem. Prinzen auch bie 
nötdige Ermächtigung, den Zug nach Gonflantine witzu⸗ 


a] f fan r — „eg .) 
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el a € ef — si: Jet: erfahre. 
Mrs apa Sn: 
-Zuhalte nach, wie ich Ihnen denfelben bereitd Angedenter, 
doutomen — Dom Karlos, fo bald er von der 
Ankanft feiner beiden’ Generale in Balentia unterrichtet 
mir und diefe dad Vorrüden auf der großen Heerfiraße 
von Valencia nach Madrid. begannen hatten, machte eine 
rajche Flanfenbewegung , umging Espartero, und-Rellte 
fi geradegu bei Aranta auf der nah Madrid führenden 
En Fr Gegt Ber es dm Bew! em * 
9 keicht_ werden, zum drittenmale vor den Karliſten na 
abrid Ve foomien. Nach allen Nachrichten, weiche un 
zugeben, it Don Karlos Streitmacht ip dem * 
r. en der 


Ma zu Er 

berechnet, die Beute; apelche, dir Karliſten auf ihrem 
Mariche gegen Madrid zu jener Zeit gefammelt hatten, 
füher in die Gebirge von Soria zu ngen , und von 
dort aus das Korps Zariateguy’d und noch mehrere Banz! 
den, welche ſeither auf eigene Fauſt fümpften, am fih zu 


iehen, was, wie Sle willen, auch vollkommen gelungen 


ft. "Darüber frohfodtin nun die: Cheiftinos,- uud hartem 
den’ -Verftand nicht umSeingufehen „21 16 ' Don Karlos 
wöllte. Sie begnägten ſich nur, über dieſen ſcheinbaten 
Rückzug die pomphafteſten Siegesbillete an die franzöfifche 
Gräme Und nach Madrid zu fenden; jegt aber, wo man‘ 
durch andere Brillen fieht, bemüht man "fidy auch ſchon 
wieder it der ſpaniſchen Hauptſtadt, den General Espar⸗ 
tera des Einverfiändniffes mit den Karliſten amuklagen 
und’ zu behaupten, daß das ganze bisherige Kricafühten! 
beider Theile ein zwiſchen dem chriſtinſſchen General und 
Don Karlod abgekartetes Weſen ſey; iſt Vaher Eiparteroi 
nicht recht auf feiner Hut, fo fönnte er doch unter dem 
verborgenen Doldyen: feiner Feinde fallen — Nachträge 
Ib kañn ich Ihnen aus ſſcherer Quelle melden, daß der 
Geuercil Forenge neutich bei Retuerta geben 1000 bis 1200' 
Mann verloren hat, und einige Madrider Journale wa⸗ 
ren fo ünffitg, es felbft einzugeſtehen. Espattero fchägte 
it feinen! Berichte an den Ktriegsminiſter den Beruf dee 
Karliftch Bagegen’auf 2— 800 Mann, Wer’iftnun wohl 
ehr berechtigt, ſich den Sieg zuzuſchreiben, Die Ehriftis 
nod oder die Karlijten? — A 
—— Niedenland:e y md 9 
” HYaad,- FD Die’zweite Kammer der Generals 
ftaaten hat heute eine geiyaug bei, gefdntoffenen Thüren 
gehalten. Wit man vernimat,) hat! der Kaumer die mit 
der Anfaffung eines Entwurfs einer Autwortsadreſſe auf 
Eröffnungsrebe er Kommifflon einen 
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WManchen %. Dit Se. K. Hoh der Kronprinz 
von Bayern if geitern, Abend von Hohenſchwangau in 
Zegernſee —*ã—* Be, Köni Ri IN auge dei, 


füdlichen Gebirges dahin —— —— * * * 
Wetter und Wege nee et. ; 


Der frühere englische, M mm wurde 
beute Nachmittag um rg von‘ — —8* h großbritans 
niſchen Geſaudten Lord Esline, abgeholt nab jur ‚Audienz 
bei. Sr. Ma). dem. König. begigitet. ‚Here Peel wird ſich 
indeffen nicht zu Zeit hier a ten, ‚wie ‚die Zeitun⸗ 
gen ‚gelanı hasten,. foubern ſawn morgen weiter reifen. | 
Die Augeburger Ube ndzeitung ‚berichtet; Mir, man 
hört, fo ift-bei der Rebaltiom-der „Deuen Würzburger, 
Zeitung“ eine Beräuberung: nergegangen;. ob das Blau 
dadurch gewonnen habe, wollen ‚wir nicht. eutiheiden — 
u tadeln in es aber, daß die. nene Nedaftion, der Augs ⸗ 
urgen Mbenpreisung: Korreſpendenz⸗ Artifel , eninimmt, 
ohne die Duelle -angugeben, und ‚ob war wir —* 


bei gewiſſen Blattern * —* find ‚ ſo war 8 
dieß bisher, von, der Warzburger —— nicht 


vorgetomnen. Wir. —7 nur bedauern, wenn wig das 
Blatt von ietzt ab, unter bie Kashegorie * ae 


ger. Jouruale rangiren müßten weh: on —*8* 
nicht mehr (hämen, unſere fehr an Band — 
Munchener Korreſpondenz ⸗Artikel ohue Angabe ber Qu 


abzudrucken, und fo ihren e ern die Münchner Eee 
ten über Augsburg vorzufeged 4 Bfätter, deren Qualität 
ir übrigend wicht ‚geRatter,; ‚ein Wort <barüber- zu von 


Bamberg, 26,Dft.- Geflern Püto, — * 
Ernſt N von ——— 
—— und haben: bad —— im —E ums 


vagemahı — — Fo ‚die —— 4— 


bur⸗ —— forb : Am 30, i 
ee en 
— mbe 
——— n von 5 ler Te — 
tim © ea Haufe — 
n Herrſchaften uder BEE ** ic 
er e Hirn & 22* von 
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Band — Guns an, um ſich zu wärmen. Durdy dem) 


| zoft in — Wärme ſchlief das 
Mapchen rin, — ba ed am nahe bei bem Feuer 
3 von den Flammen erfapt und fon brannten die 
& — als ber, Bruder Hinzu eilte, dieſelben zu für 
alein er war ed nicht mehr im Stande; überbieg 
en ve € Echweine davon und er eilte num dieſen 
nach, ohne mieht auf fein Gcwwefteuchen zu. achten. Das 
arme "Madden , von den furchtbarſten Schmerzen gemar- 
tert, lief dennoch noch madı Haufe, wo e& aber, am ganz 
gen Feibe verbrannt, nad einigen Stunden flarb, 
Aus der Pfalz, 19. Dit, Die Ansfihten auf dem 
Herbſt betreffend, fo ſind in Den guten Pagen- bie —— 
ben Kuren. ui ui: iee — ee —— er —— 


Bay ing ee Ir ae Beam * — * rn 
um wird am leßtern. Or, 
ten Hchwerkich. ‚die Mühe und —85* des keſens daran 
——— werben, während dem, was die erftern kagen 
Bei, bie größeren er ne die Abſicht — 
auben mod: fo lange häng Ipfien 
ae m Kant geflartet, nod} 34 a * 
u — * dan erſt mit Auswahle 
jefen. ' ke Mr Art allein es wiäglic; ‚na —— 
eſnen trintdare n Wein ei 432 as ‚Nbrigend die ſen 
Mangel an, Süßigteit der Trauben betrifft, fa ſder mam 
benfelben auch an allen -andern Obft» -und Frũchte Gat⸗ 
tungen dieſes Jahre, von der Erdbeere und der Kitfche 
— eh 
a eo eyır ; Fr Aäuftge Geuu 
——— See — 
u. geratbenen te *22 bie! 
artoffela und Rüge ſeyn⸗ man jest im fine 
xoͤße und Schönheit, wie (him früher, erbuch. @ 
— fi auch die Weine etwas iur Preife, aber. dochn 
nach Zexdaltaiß umd ein piggutlicer * Als, im 
en —E nicht. ar a 
Ä Or anstann. —* 
* Dr ARE, DER a5 4 
A t willo vr ammelte 
4 J ern Nacht im Marine⸗ Arſenut, F * mehr, 
vordem, im Geheiuten, prm mit einer Art Ne 
he und wie es Sr — —** eine 
Ru aberche de, ‚unter ‚andere Ber 
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u, die Corte, ü * 
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me Nerbamerifanifche Plätter enthalten Folgendes über 
den genenwärtigen Stand der ÜbolitiomiftenBereine (Ge⸗ 
ge aften, weiche ſich bie Abichaffung der Sklaverei. 
de machen): Die erfie Abolitioniſten-Geſelſe 

wurde im Jahre 1833 zu Philadelphia errichten. Im 
uni 1837 betrug die, Zahl Diefer Geſellſchaften in ber 
anzen Union. 1006 min 100,000 Diitgliedern von allen 
— + Befenntniffen. Im ‚dorigen Jahre alten, Die 
Befellihaften. zu New Horf, bereits, 660,387 Flugkhritten 
ber _Gitfufare snegrgeden.., Die Schulen für Kinder op 
Bareı en gewinnen Ausdehnung und haben bereite, wi 
tige Refnitote gelieſert. So beftig Die Oppofltisn * 
— gegen. die. Abelitiontften. iſt, fo heſtig if 
antererfeitd. aud ber Abſcheu ſammtlicher Abolitioniſt en 
dor dem’ Sklavenweſen. Fin Beiſpiel von Letzteremn gibt 
eine von Jehn Quinty Adams, dem chemaligen Präftbens 
ieh ber Vercinigten Staaten, ‚dem Kongreſſe vergrlegte 
Burſchrift, worin der, Biuſteller verlangt, man ſelle ihin 
Bas Bürgerrecht der Vereinigien Staaten, abnehmen uud 
ihn, für einen Fremden erfläten, weil ex nicht eineu Stante 
angehören wolle, wo Stiäverei befiche, 


ur Mach Velner' Beranihlagimg der Geſellſchaſt ber 
Teunde der Aus wanderuug in Norbamerifa‘ befinden 
dı im den dreizehn Staaten Norbamerifad gegenwärtig 
157,000 Tentiche, die erft ſeit zwei_bid drei Jahren eins, 
gewandert Find uno dad Bürgerredyt noch nicht erhalten 


haben. 
allerlei 
Belgiſche Blätter melden; ‚Mehrere Geſellſchaften 
ans Brüffel haben ſich am 2. d. M. im Koftüm, und mit 
einer Yahne an der Spige, nad} Zellich begeben, welches 
anf der Straße von Gent liegt, um dafelbit, nach alter 
Gifte,"ibre jährliben Diners abzuhalten; ein filberner 
Zahn wurde ald Preis dem ftärfftem Eier ausgefegt.‘ 
in Korreipondent fügt hinzu, daß der Sieg eine Weile 
‘gwifchen Noebel, einem beigifchen Vaudevilliſten und dem 
Bü —— Ban Ho ſchwankte. Noebel hatte ein 
Bitrtel von einem Dchien, fünf Schäffel Erbärfel, fünf 
Stefnbutten, 4 Smüfeln Kohl, neungehn Bratwilrfte, 
amd drei Pfund holländischen Kaͤs verzehrt. Aber der tas 
pfere Ban Horft erhielt fidy immer muthig auf dem Nis 
veau ſeines Gegners, ohne um einen Biſſen zurädzubieis 
ben, Noebel endlich, zu vol gepfropft mit Spelfen, 
ſtreckte die Waffen, und _befannte fich ale befiegt; da er 
bob fidy ber triumphirende Ban Hort, und verfchlang 
noch in feinen Municiyals» Want einen halden Schinfen 
und eine Speck⸗ Dmelerte. Der Befiegte wurde zu Bette 
gebrocht. Der Sieger wurde, mit Rorbeeren und Peters 
filie betraͤnzt, im Triumphe getragen, als König der 
Efier angerufen, und der. MHberne Zahn wurde ihm auf 
einer sinnernen Schüffel dargereit. Ban Horft bebauerte 
—— als daß er dieſen Zahn nicht audı verzehren 
ne. Fo + 5 s a 

— Ein Beweis, daß die Eifenbahnen dem Verkehr 
ber Poften nnd Lohhkutfcher nicht madıtbrilig, fondern 
vielmehr zuträglich feien, möge der feyn, daß In Belgien, 
bad jept beinahe mit einem Nepe von Eifendahnen ibers 
zogen iſt, Die Poftwagenunternehmer ‚die Anzahl ihrer 
Wagen und ihre® Prrjomald verboppein müſſen, um die 
Weenge der Reifeuden an die Eiſenbahnkurſe hinzuführen. 
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f Bei ung des Winters erlauben: teir und, auf 
folgende zweckmagige Schrift, die mum. im. mafern Werlag über 


gegangen ift, aufmerkfam: zu machen: :; . 
Schnerr, 3. I, Beichreibung des ſchwediſchen Ofens, 
ſſowohl m feiner Urform, als auch in mehreren Veraͤuder ⸗ 
ungen umd Verbeſſerungen für Freunde zwedmaßiger Hei 
einrichtung. Mit einem verfinnlichenden Modell und eis 
ner Tafel. 8. verfiegelt 30 fr, j 
Nürnberg, den 2r. Oktober 1837. sin 13 
‚Riegel. und Wieſſuer. 


Zur Nachricht. 

Um Missverständnisse zu beseitigen, erkläre ich 
auf das. Bestimmteste: Dass ich wie bisher auch 
ferner. Unterricht im Klavierspielen ertheile 
und lade hiemit diejenigen verehrlichen Personen, 
welche sich meiner Leitung. anvertrauen wollen, ge- 
ziemend ein, sich wegen der näheren Bedin en in 
meiner Wohnung Nr. 1702 auf der Schütt mit mir zu 
‚verständigen, ) . 

Nürnberg, 25. Oct. 1837. j 
F. W. Cramer. 


Anzeige und Empfehlung. 
Mit hoher magiftratlicher Erlaubig habe ich bie Ehre, 


"befanmt su machen, daß ich gefonnen bin,“ in der elaftifchen 


Hädelarbeit von Schaafivelle, wovon mar nämlich Soden, 

Handſchuhe, Roͤke, Hofen, Danıcn ud Kinderfteis 
ber nach allen Modells verfertigen kann, Unterricht ju ertheilen. 
Diefe Arbeit kann auf eine fehr leichte Art erlerut werden, weil 
alles in ber Rundung ohue Math verfertigt wird. Die oben am 
geführten Artikel ſchließen fih fehr warm am den Körper am, 
und teirfen ſomit ſeht vortheilhaft auf die Gefundheit. — Da 
mein Aufenthalt nur auf eine Zeitlang befimme if, fo bitte ich 
diejenigen, die gefonnen find, am meinem Untersicht Theil zu 
nehmen, fich baldigk in melden. Das Honorar iR monatlich 
34. für iede- Schülerin, wovon felbe von früh‘ 9 Bid Abends 


um 5 Uhr fich taͤglich wei Stunden mach ihrem Belichen waͤh⸗ 
len kann. 
F. Start, 
Kaiferkrafe L, Nr. 151, 
über iwei Stiegen. 


‚Ball im Saale. ded Bamberger Hofes. . 
Sch gebe mir die Ehre ausueigen, daß ünftigen Senutag 
Heiner Ball ſtattſludet. — Entrer für Herren 18 fr. 
Anfang 8 Uhr. _ - 
Zu geneigter Theilmahme empfiehlt ſich 
Hehahrungsvot 
Zu u — Kehr, Zanjlehrer. 


— — — — — — — — 


ihnen im Nüden, fie nähern Ach Madrid — Eipartero einige, welche Auffehen oder Befremiben ju erregen geeig · 
aber ift ungewiß, was jegt. anzufangen ft. net find. Go find z. B. zur Aufgabe geftelt: „Haupt 
— — — ©t. Germainer 935;. Verſailler anſichten des. ſogenaänuten jüngen Teutſchlands in Bezier 
(rechtes Ufer) 737. 30.7 (linkes. Ufer) 6855 Cetter —; hung auf Religion und Chriſtenthum, und Wurdigung 
Mahlhaufer 650; Epinac 567. 50... berjeiben. . 
ir 2 Monlteur enthält feine. neuere Mittheilung . Grichenlant. 
er Konfantine, Athen, 12. Dit, So eben vor Abgang der Poft 
— Ein fpanifher Courier if von ben Karliften im wi fehre ich von Nauplia zurüd, wo das Bet Er Königs, 
rn —* —— — worden; nicht 5, wie im ganzen Reiche, mit vieter Herzlichfeit begans 
bloß feiner Depefchen, jondern aller feiner Effekten wurde nen wurde. Zu Tprinth; legte man am diefem Tage den 
er beraubt. Er ift — ze —— — ——* zu einer Kirche für Die neue teutſch⸗griechiſche 
Briefen aus Bern ik R nicht bie Abd d Er Militärfolonie. Die BVertheilung der Dentjeihen fand, 
Louis Napoleon, mac Amerita zurädjufehren. Er wi ie ich fhon früher ameigte, Maıt, und wurde burdh fol 
ſich, fobald er feine Familienangelegenheit geordnet haben genden Tagsbefehl zur erfreulichften Feier erhoben, „Dtto, 
wird, in Bern niederlaffen. Narb 20. Dft. 6 Uhr Yom Gottes Gnaden König von Grichenland! Wir has 
Telegraphiſche Depeche 3* ug vM ben feit -Unferer Ankunft in Griechenland Uns oft zu übers 
Morgend. Perpignan am 19., He 06 Mer “er, zeugen Geiegenheit gehabt; mit welcher Hingebung und 
von Manlieu fommend, kam eD * Ib * a Habdaneı die Uns nach Hellas gefolgten, in Bayern ges 
Barcelona zurbd, um dort die Drbnung wieder uramıb worbenen teutfchen Freiwilligen zu dienen ſtets befirebr 
len; 1 Ze heben nihe chne Her sel Zhlinahme 
€ . J i 
auf der Rhede befindlichen Schiffe geflüchtet hatten, wies beobachtet, wie bei dem größten Entbebrungen und Mühr 


' 2 ſeligkeiten fie mit ungeſchwächtem Eıfer, bei ‚mancherlei 
der and Sand. — Am 11. mar Baleneia von fleinen fe abe ———— 
Banden umgeben. — Die Poſt aus Madrid fehlt ſeit Sande eine verläffige Srüge —“ ne gl in 
wei — Niederlande Wohlgefallen haben Wir oft wahrgenommen, wie dieſe 


Truppen allenthalben wetteiferten im. treutameradſchaftli⸗ 

Aus dem Haag, 19. Dit. Der König hat ben Bar dem Einverſtauduiſſe mit Unfern braven-Rarionaltruppen, 

ton Sytzama zum Präfiventen der zweiten Kammer ers im guten Einvernehmen mit Unfern geliebten Unterthar 
wannt. Srenifen nen. Der heutige Tag, wo Wır das von Uns für die 


.  ‚tentfchen Freiwilligen gefliftete Denfzeihen am die bier 
Berlin, 19. Stt. Im Gahre 1835 iſt der Feuer⸗ noch im Dienfte ve f 4 - 


j rjammelten Braven vertheifen laſſen, 
mwerfölieutenant Köpfe aus dem preußifchen Dienften ger iſt Uns eine erwünſchte Veranlaffung, um dieſen einen 


treten und nach Konftantinopel gereidt, wo er jest laut ſichtbaren Beweis. Unferer, Königlichen. Zufriedenheit ‚4 
einen Mittheilungen Chef des ganzen türfifchen Arrilerier "geben, und zugleich Uufere Abſicht audjuipreden, diele 
Kriens mit einem bedeutenden Einfommen geworden if. btheilungen in der gegenwärtigen Stärfe fo lange zu 
erfeibe Scheint fich im feiner hoben türfifhen Stedung erhalten, als die taftiihhe Ausbildung Unferer Nationals 
nicht zu gefallen, indem er jeinen eltern, welche bier truppen und eine für das noch unbevölferte Land noth⸗ 
feben, brieflich berichtet, daß er gefonnen lei, wieder nach wendig fcheinende Heeredergängung es erheiſchen; es iſt 
Berlin zurüczufehren, fobald er fid ein anfehnlihes Vers Uns dieler Tag eine erwünfchte Beranlaffung, mit bem 
mögen gefammelt haben wird, wovon er eim behagliches Ausdruck Unſers befondern Königlichen Wohlwollend für 
Leben führen könnte. 5 Unfere gefammte Armee die Berfiherung zu verbinden, 
— In Pofen waren feit dem 24. Gept., wo bie Cho⸗ daß Wir mit tiefer Indignation die verleumderiihen Aus 
fera dort zuerft auftrat, bis zum 15. Dft,, alfo in drei griffe einiger Journale auf Männer Unferer, Wahl und 
Wochen, 528 Perionen erfrauft, davon 222 geforben, und Unſeres Vertrauens vernommen haben, uud daß Wir 
102 genefen und 204 noch im ver Behandlung. Bom 15. willen werben, die Ehre jedes Biedermanns, alſo auch 
bis 16. d. M. find neuerdings 41 Perfonen erfrauft und vor Allem die Unierer braven Offiziere, gleichviel, ob fie 
28 geftorben. Une näher. oder ferner fteben, ob fie Griechen oder Fremde 
— Ebhburbeffen find, nngefränft zu erhalten. — Wir beauftragen Hnfer 
Hanau, 21 Dft. Geftern Abend wurbe ein hiefiger Kriegsminiſterium Vorftchendes durch Tagsdefehl an, alle 
Einwohner, Färbermeifter 8... .t, wegen angeblich vers Wbiheilungen Unſers Heeres bekannt zu geben.’ 
fuchter Bergittung feines eignen Sohnes, zur Haft ger Ymerifla 
bracht. Dem Refultat der defhalb fofert eingeleiteien — Die Anzahl der Sklaven in den Bereinigten Staa- 
rihtlihen. Unterfüchüng nicht vorgreifend, geben wir gen Heiäuft Mh jeht auf drittboib Millionen. SKeinem 
eins or visten über biefen Borfaß tn Umlauf befindlir Graare ift «8 erlaubt, fih mit den Angelegenheiten des 
gen Ser —* Vorlaufig nur ſoviel, daß ſich der Sodn des era zu befaflen, und-der Kongreß felda hat. dieß Recht 
BD. in —* her Behandlung und auf dem Wege der nicht, Die — der Sklaverel in Louiſſana, Virginien, 
Beſſerung befindet. Alabame u.f. w. ift alfo eine gam lofale Frage; allein 
j Dänema r k. die Abſchaffer der Sklaverei in den nördlichen Provinzen 
Kiel, 46. Ott. Unter den ſchriſtlichen Fragen, welche bieten alle Kräfte auf, um ihre mittäglichen Brüder dazu 
ben Kandidaten ber Theologie von dem Examinations zu Rimmen, und bei allen Berfammlungen des Kongrrj, 
Kollegium in Schleswig vorgelegt'worden, befinden ſich ſes Iegen ſie diefer Frage eine Narionalwichtigfeit bei 


’ 


Slımmen übergeben. Man begreift in. ber That * 
welchen Zweck bie Karliſten mit einer fo borbarifchen 
Handlung verbinden, da es ja leicht möglich ft, daß uns 
ter der Menge der vernichteten Briefe ſich einige befins« 
den , welche Die Intereſſen des Prärendenien fe:bit oder 
feiner Anhänger betreffen. Ein im der Nacht vom 7, auf 
den 8. von hier nach London abgefertigter Konrier ter 
englifhen Gefandtichaft kam durd; jene Gegend, als bie 
Karliften fie glädlicher Weife fchon verlaffen harten. Uebri⸗ 
gend leben wir jegt in einer Art von politiiher Winds 
file, in Erwartung. der neuen Stürme, welche man von 
allen Seiten ankundigt. Die sog ded Krieges exxegt 
ebenfalls bad Darren der Anarcitien. In Navarra fält 
ein, Kort nad dem andern, die Linie zwiſchen Pamplona 
und Kranfreich ift verloren geaangen, und jebeniolle kann 
der Prätendent dort ungeftert feine Winterquartiere nebs 
men, und abwarten, daß die bevorfteheude gänzliche Er« 
Ichöpfung der Hitföquellen der Madrider Regierung, und 
die Parteiwurh der fi auf Tod und Leben befimpfenden 
vLiberalen, ihm zum unbeitrittenen Herrn der Halbinfel 
mache. Luchana hat in dem Treffen vom 5. fehr viele 
Beute verloren, feine Kavallerie chargirte auf einem fehr 
engen Terrain die in Bebüfchen aufgefellte feindliche Ins 
danterie, und verlor in wenigen Minuten über 70 Pferde; 
453 Bermundete, worunter 39 Dffigiere, wurden in Bur⸗ 
908 eingebracht. Briefe ‘von der Armee find mit Klagen 
Aber den großen Mangel, welchen bie Truppen leiden, 
angefült." Indeſſen wurde am 8. ein Transport von 300 
Wagen mit Bebendmitteln, Munition-und Schuhen von 
Burgos abgefhidt, und traf am 9, in Barbabillo bel 
Mercado ein, wo bie. Divifion Lorenzo fland, und fich 
am.10. bie ganze Arınee veriammelte. Bon dort brachen 
Die Truppen nach Gavarrobiad auf, um den Wen nach 
Aranda einzuſchlagen. Dortbin waren nämlich Abends 
zuvor. die Karliſten, nachdem fle ihre Stellungen von 
Pennacoba und St. Domingo de Silos verlaſſen hatteır, 
marſchirt, fo daß man glaubte, fie würben das Gebirge 
verlaſſen, und in die Provin Gegovia ober Soria eins 
bringen. - Die Gaceta it heute ( bi6 um 4 Uhr Nachmit ⸗ 
tags) noch nicht erſchienen, und baber nichts Amtliches 
befannt geworben. Auch Cabrera fängt ar, fich wieder 
gu erholen, und hat in Nieder, Aragonien die Stadt Tors 
revelilla, welche wichtiger ſeyn fol, als Gantavieja, eitt 
enommen. Der Brigadier Borfo di Garminari iR deß⸗ 

ib am 6. von Teruei nach Segorbe marfdirt. Forcas 
bel und Zalaba find mir 3000 Mann zwifchen Ebiva 
und Utiel erfchienen. — Borige Nacht ii der am 5. von 
London hieher abgefertigte Konrier der engliſchen Ger 
fandıfhaft, Saint Martin, dis auf dad Hemd beraubt, 
bier eingetroffen. Seiner Ansfape nad ift ihm Folgen« 
bed begegnet: Als er vorgeitern zu Pferd auf ber Bon 
Katie Alhama, drei Meiten dieſſeits Galatayud, anfam, 
fand er dart etwa 40 ſchön berittene und uniformirte fans 
tierd vor, welhe ihn fofort,. unter dem Ausruf: „Es 
lebe Karl V.! bis auf das Hemd auspiunderten. Er bat 
barauf, ihm feine beiden an die hicflgen engtifchen mad 
franzoſiſchen Geſandſchaften adrefjirten Felleiſen mir Der 
prfchen zurüdgugeben, ollein ber farliftifche Offizier bes 
drohte ihn mit augendliglichem Erſchießen, faus er noch 
ein einziges Wort äußere, „Ihr alle, Engländer und 
Frauzoſen, rief er and, fein Spibbuben, die nadı Spas 
men gekommen lud, uun mus auszupländern. Mendigabat 


hat euch umfer Land. verlauft, und, die Depefchen eurer 
Regierung werben unferm. Röni ». bam wir fie überbrin« 
gen wollen, fehr willommen ſeyn.“ Darauf —— 
er dem Kourier einige Hiebe, und ritt mit den Depeichen 
und feinen Leuten davon Auf derfelben Station befand 
fit ein anderer Kourier, der von einem Herrn Büſchen⸗ 
-tbal von bier nach Paris abgefertigt, und in Plihama 
benfeiben Karliften in die Hände gefa en, unb ebenfalls 
feiner Depeihen und Habfeligfeiten beraubt worden war. 
» Beide kamen im- ttaurigiten Zuſtaude e Nacht hier 
an. Der engliihe Gefanbte, der ſich jelt vorgeftern 
Mbend frank im Beste befindet, iR natürlich über dieſen 
Vorfal nicht wenig aufgebracht, und viele Perfonen, wel⸗ 
che Briefe durch dieſen Kourier erwarteten, fehen ſich in 
ihren weſentlichſten Intereffen verlegt. Da indeffen bisher 
der Fall nicht vorgefommen ift, daß bie — ſich an 
Depeſchen fremder Mächte vergriffen hätten, fo vermuthe 
ih, daß der Prätendent, wenn ihm jene Brieffchaften 
wirtlich zufommen folten, bie für die fremden Gefanbt 
{haften befimmten Pafete unverlegt audlicfern, und nur 
die von den fpanifchen Geſandten in kondon und Paris 
an die Madrider Regierung gerichteten Depeſchen zurüds 
halten werbe, deren Durdfidt ihm vielleicht zur Erheite⸗ 
rung und Berichtigung feiner Anfichten dienen fann. 


— Briefe. aus Madrid vom 14. geben an, der Sieg 
bei Retuerta ſei den fonflitutieneden Truppen theuer zu 
Neben gefommen; die Divifion Lorenzo habe 1000 Mann 
verloren; die Karliften, trc‘, dieſer Niederlage, hätten ſtarke 

ofitionen in: der Sierra von Burgos genommen. Gan 
Leonard, wo fie Vorräthe zufammengehäuft, iſt jet der 
Bentralpunft der Dperatiouen der Karliften geworben. 


Der Ehroniche enthält eine Korreſpondenz zwifchen 
Den Karlos und der Prinzeffin von Beira, welche von 
Draa aufaefangen wurbe, deren Authentität wir jedoch 
nicht verbürgen wollen. Don Karlod nennt die Prinzefiin 
darin fein vielgellebtes, heißerſehntes Weib, feine Liebe, 
feine einzige Xröfterin, feine Meine Taube , feine Sonne, 
Zauberin und Iherefita (Thereschen), welche Titel fe 
ihm bloß mit verändertem Artifel und Gefchiecht wiebers 
gibt. Die Prinzeffin drüdt auch den frommen Wunfch 
and, daß die göttliche Majeftät ihm fo feyn laffen möge, 
wie fie verlange, und daß die Jungfrau ihn in biefem 
Augenblide (wo fie fchreibt) führen möge, wohin jle 
wünfcht, und daß fo ale hölliſchen Ehriftinos vertilgt 


werden möhten. 
Franfreid. 


Paris, 20. Di. And Spanien machte hier die Rache 
richt von der Bermählung Don Karlod mit feiner Shwäs 
grein, der Prinzeffin von Beira, einige Senfation, und 

rachte auf der Börfe ein bedeutendes Sinfen ber fpanis 
{hen Papiere hervor, was den Beweis liefert, daß ſich 
afmählih doch bie Meinung unter ben ee eſt⸗ 
fegt, der Prätendent werde demnächſt nach Madrid kom⸗ 
men; ferner weiß man auch wohl, daß er in der letzten 
Zeit bedeutende Geldſendungen erhalten habe, wodurch 
gewiß er jest eher in Stand gefept würde, offenflo gegen 
die Ehriftinss aufzutreten und wirflich haben fh auch 
die erften Zeichen für diele Meinung bereit# auf dem 
Kriegeichaupfage Fand gegeben. Dean Efxartero iſt aber» 
wald von den Kasliften hintergamgen. worden, er ficht 
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Nr. 300. Freitag. 


Inland. 


Münden, 22. Dftober. Abermald ift eines ber herr 
lichſten aftronomifhen Inſtrumente aus der Utzſchneider⸗ 
Brauenhoferifchen optiſchen Anſtalt dahier hervorgegam 
gen; ein Niefenrefraftor, auf Befehl des rufflichen Mo⸗ 
narchen für die Sternwarte zu Kaſan beſtimmt. Ein jun 
ger ruffliher Aftronom wurde fchon. vor geraumer Zeit 
eigens hieher gefendet, um die Zufammenfegung ded In⸗ 
firumentes — u ſtudiren; unter feiner Leitung wird 
es nad Kaſan gebradt und aufgeſtellt, dann kehrt er 
wieder. hieber zurüd um mod mehrere für Rußland bes 
ftelte Infrumente zu übernehmen. Au dem Refraftor, 
ber auf einem ichönen Fußgeftele von Mahagonyholz mir 
aufferorbentlicher Leichtigkeit und Präziffon ſich bewegt, 
wurde unter Leitung bes Mechanıters Mannhardt uud 
des Dptiferd Merz 1 1/2 Jahr —— er koſtet hier 
15,000 8... Auch für die große Telegrapheulinie von Pe⸗ 
tereburg nach Mosfau und Ddeffa wurden die meilten 
Inſtrumente, Fernröhren ıc. im derfelben biefigen Anftalt 
gefertigt. Bon ihren Gründern hat nur der erfte und eis 

entliche derfelben, — Rath von Uztzſchneider, die 
——— ihres Ruhmes in und auſſer Europa erlebt. 
Dieſer Mann, jetzt einige 70 Jahre alt, aber noch immer 
peu raftlo® thätig, iſt einer der verdienftvollten 
'bayerifchen Patrioten, Er hat die Anfänge des vun bey 
von Bayern mitgemacht, und in fat allen Zweigen ber 
Staatsverwaltung belebend, vorwärtsſchreitend gewirkt, 
Keine wohlthätige Idee, feine gemeinnügige Entdefung 
der neueren Zeit blieb ihm fremd, jede hat er benüßt, ges 
gie t, groß gezogen, ausgebreitet, — für fein Baterland, 
nit, Gewerbe, Kultur, Induſtrie, Fabriten, Lands» 
wirthichaft in Bayern, alle danfen ihm Großes, Gedeih⸗ 
liches, und eben jegt find feine Moostulturen zu Berching, 
eine Runfeirübenzuderfabrit allda wahre Mufter. Ueberall 
at er Andere angeregt, ihnen die Bahn geöffnet, auch 
n ber Staatswirchihaft, im Salinens, Bergs, Hüttene 
‚und weſen, im Steuerfatajter, bei ber Staatdfchuls 
ee Bedeutendes geleiſtet, fo. daß fein Schag von 
Kenutaiffen und Erfahrüngen in der Kammer der Abges 
orbneten und namentlich bei deren Finanzausfcufe, dem 
er mit ungefdiwächter Kraft und Luft noch voriteht, ſtets 
zeichlichen Kal zum Beiten des Landes bietet, 
“ Münden, 24. Okt. Sir Nobert Peel mit Kamilte 
iſt ern hier angefommen und im goldenen Hirſch ab⸗ 
„gefiegen. Der berühmt Mann und feine ſchöne Frau 
‚find Gegenſtand des Intereffe's, wie der Neugier. — Dies 


Nürnberg, den 27. Oftober 1837. 


nn 





ſen Abend it Eigung der Kammer der Reichöräthe, wor 


bei die Prezeßnovelle zum zweitenmal vorgenommen wirt. 
Augsturg, 25. Olt. Vorgeftern und geftern hatten 
wir dad Vergnügen, den Grafen Anton Werander Auer 
fperg unter und weılen zu ſehen. Der Graf, jest 31 
Sabre alt, iſt Herr der Herricaften Gurffeld und Thurn 
am Hart in Krain, während feiu Doppelgänger, Anaftar 
fing Grün, Gründer und Befiger noch fchönerer Güter in 
sinem Reiche ift, vor dem ald gewaltiger Hüter der letzie 
Nitter ſteht, der ſchon dafür jorgen wird, daß ber Wie⸗ 
mer Poet’’ feine „Spaziergänge”, deren er nody viele u 
machen gebenft, rubig vollende Der Graf iſt auf einer 
Neife nach Paris begriffen, und bei ber Aufmerffamfeit, 
die jegt in Fraukreich für teutiche Geiſteszuſtande geweckt 
it, Darf man ſich doppeit freuen, einen der in Werk und 
Geflunung -edeljlen Reprafentanten berfelben dort anfrre- 
tea zu ſehen. Wie in der alten Zeit fah Südtentfhland 
feine Dichter wieder erſtehen — im Adel wie im Volke — 
und ſich die Hand reichen zu einem freunblichern Sänger 
frieg als enft auf der Wartburg, zu. einem Sampfe, zu 
welchem Schwaben feinen Uhland und Schwab, Bayern 
feinen Rüdert und Platen, das ſchöne Defterreich feinen 
Auerfverg , feinen Zedlig und den Mann ſenden fonnte, 
von dem Lord Byron fagt, dad fein Name ſchwer auszu⸗ 
forechen fei, daß die Nachwelt ihn aber ſchon ausſprechen 
lernen werde. (Möge er diefed Wort nicht vergeffen !) 
Schien nicht nach der trüben Zeit, im weldıer nur moch 
Goethe am einfamen Himmel ftand, ein neuer Tag et 
wacht, ald jene Dichter ihrem Volke ſich zeigten ? j 
„Senn: es gleicht der Menfh dem Strome, unbeliebt 
und öde nur 
Eine todte Wafferhaide dehnt = flach ſich durch Die 


ur; ’ 
Dod wie herrlich, wenn ar frei und fröhlich, 


er und hin, 
Die Gedanken gleich wie Schifflein. und wie Silber⸗ 
fhwäne ziehn. 


ausland. 


Spanien. 

Madrid, 14. Dft. Die vielen werforenaten Farliftie 
Korps, welche fidy von Aragonien nach Kaſtilien werfen, 
unterbrechen nicht feltem den Poſteulauf zwiſchen bier und 
Saragoffa, und erfchhweren daher unfere Berbindbung mit 
Franfreih.. So wurde noch neulich die am 7. von hier 
nad Saragoffa abgegangene Pot in Nicolea von etwa 
50 Karliften aufgefangen, und fämmtlidie Briefe ven 


Germain ‚und, Varſailles, anf m Seine: Ufer er⸗ 
mächtigt, ihren Abgangs⸗Puutt innerhalb: id, aber 
Ede. der Rus Neuve des Mathurind, gegenüber der Mag⸗ 
dalenentirche, zu nehmen. 
— Seit geilern. früh ‚ud Invallden bei den Kanonen 
Aufgelelt worden, um die Einnahme Konfantine's, fowie 
bie Nachricht daven nach Paris gelangt feyn wird, durch 
Artilerie-Salven zu verlünden. ———— 
Aus Toulon wird vom 15. gefchrieben, des Bry von 
Zunis-unermarteter Tod werde allgemeim einer Bergung 


aue Laft gelcpt.» . 

— Das Sieele ſchildert bie Sopı des Hru. v. Baraute 
in St. Peteröburg als ganz * tbar; er fol ſich in ale 
Ien feinen Depeſchen an den Minifter beklagen. Kälte 
und Zurüdfeguug, verhält unter politische Förmlichteiten 
feien Aled,. was er in der rufliichen Hauptitadt erfahre; 
endlich fol er kürzlich feine Zurüdberufung verlangt haben, 
und zwar haupsfächlich, weil man ihm mod) gar feine Aut⸗ 
wort auf die Notififation ber gr des Herzogs 
von Stleans ertheilt habe. Die legten Depeſchen des 

em. v. Barante ſollen dad Kabinet zum Dhılıpps fo 
ehr .überrafcht haben, dag man zwei Tage lang ſelbſt die 
wichtigen Wahtangelegenheiten vergaß, 

— Wir finden in einer Korrefpondenz aus Bora, baf 
der Prinz Zoinville Ad gegen den Willen feines Kapi⸗ 
1äns in dieſem Hafen habe landen laffen. Der Kommans 
dant diefed Plapes zeigte ſich geiälliger, und ohne ſich zu 
fragen, welche Befehle er von einem in Aufle 
die Disciplin an Bord befiudlichen Schiffslieutenam zu 
empfangen habe, ſtellte er ein Geleit zu feiner Berfügung, 
vas ihm wadı Konftantine führte. Der Prinz hat die zu 
feär, ald daß fie nody mit ber Erpedition hätten abgeben 
Sinnen, zu Bona eingetroffenen franzöffchen und fremden 
$reiwißigen eingeladen, ihm zu folgen. . 
— (Telegraphiiche Depe ſchen.) Bayonne, 17, Olibr. 
Aa 14, bat der General Feon Iriarte die Fremdenlegion 
bis nadı Urres estortirt (!!), welche von Pampeluna nad 
Jores marſchirte. Am 16. Oft, kam er wieder nadı 
Huerte zurück. — Gouy und Gnergue, weldhe mit 7 Bas 
taillouen und Gelhüg zu Enguy vereinigt waren, greifen 
fo eben ale Forts auf der Linie an und werden mit dem 
von Zubiri anfangen. 

Bordesur, 18. Di Nah ben Nahridten aus 
Madrid vom 4 hatte der Prägendent ſich auf die Straße 
von Aranda gewendet. — rtero war am 10. von 
Salad ausgezogeit, um biefelde Richtung einzufchlagen. — 
In Madrid gab es nichts Bimertenswerthed, Die Wah⸗ 
ben fiefen im Allgemeinen im Sinne der gemäßigten Par- 


kei and. 
: Niederlande, 

Aus dem Haag, 18. Oft. In ber aetrigen & 
der zweiten Kammer der Generalfiaaten wurden die drei 
Kandidaten gewäblt, aus welchen Se. Maj. ber König 
ben Präfipenten der Kammer zu ernennen hat. Die Kat» 
didaten find die H9. van Syjama, van Meuven und 


ten von den Molucken vom 28. Mai war 
das *22 heim L auf der Fahrt von geugteye 
nah 9 elſen geſtrandet. 144 voh den 
an Borb befindlichen 

n Belfen bon Alem entblößt. Mau fendete ben Uns 
aitn den ein Schiff, allein ed mußte, wegen Gegenwind, 





hung gegen - 


————⏑ —⏑⏑⏑⏑⏑⏑— De 1%: Daui 
Felien nicht wereichen kountt· a 
Oae ſterreich > . 
er eine ⏑ — 

einige Ber erungen er der: . 
tehant —* —e— —— Fehr. v Keudeita, würde 


reuſſen. 
Berlin, 16. Dft. Die neue Oper von Auber: „Die 
Gefandtin”, welche am 15.' Div. Jur Feier des Geburts⸗ 
tages bed Kronprinzen hier gesten wurde, hat außer 
örbentliched Gluck gemacht. Die hanpıfählih darin ber 
fhäftigte Sängerin Fräulein Löwe iſt vor einigen Tag 
mit 6300 Thir. Gehalt, 12 Thlr. Spielgeld und ım 
Monat Urlaub jährlich, für drei Jahre engagirt worden 
Noch hat unferd Wiffens nie eine tentfdre Sängerin (ſfelbſt 
die Sonntag) einen fo glänzenden Gehalt genoffen. ‘ 


® iesigen®. 
Witterungs⸗Beobachtung am Laieu Oftober, 
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ug ern 
„wen: mit Asfunft 
Da - den Weg von Regenöburg nad 
afan bei fehr miebeeem. Waferilande in M Stunden 45 


waren, 
Kreisbau-Ingenienr von Ehlingendperg und einige andere 
erren vom K. Bauburean dabier befanden, feine Probe⸗ 
nach Linz fortgejegt, und wird Morgen Abende, oder 
wahrfcheinlicher übermorgen wieder hicher dfommen. 
Augsburg, 24. Septbr. Borgeitern pafirten zwölf 
Schwäne bier durch, begleitet von einem K. preußischen 


en Himmel begünfligten Tag und Adend in dem feitlich 
geichmücten Scloffe Hobenihwangau und deſſen berrlis 
ches Bergumgebungen zugebracht haben. Dad bewegteſte 
frobefte Leben bat unfere Gegend durch den Fandaufent- 
halt Er. Kösigl. Hoh. des Kronprinzen Marimitian ge 
wonuen, welder fich feit nahe an vier Wochen auf tem 
ganz bemachbarten Höhenihwangan befindet. Seit meh⸗ 
teren Zagen warb derſelde auch durch die Auweſenheit 
Ihrer anmuthsvellen Schweſter, der Frau Erbgrokherzo⸗ 
gin ven Heſſen ⸗ Darmſtadt und ders durchlauchtigſten Ge⸗ 
mahls berieiben erfreut. Ihre Königl. Hoh die Krou⸗ 
xrinzeſſtu v. Preuſſen umd die Prinzeſſin Amalie v. Sach⸗ 
fen bejeben ſich nach Tegeraſee zurück, wo noch einmal 
der ganze jetzt tbeilweile zerſtreute, erhabene Familienkreis 
auf furze Zeit zufammentreffen fc. . 

_ Regensburg, 3, Oft. Wie fchr Se. Maj. der Sir 
nig, ald wahrer Landesvater, lich die Hebung ber bayes 
riſchen Induſtrie ongelegen ſeyn laſſen, davon zeuar acuer⸗ 
lich, daß Auerhöchſtdie ſelben ſich entichloffen haben, die 
noch übrigen 60 Attien ber biefigen Gefelltchait „zur Bes 
förderung der Seibenzuche‘‘ zu übernehmen... . 
. Wurzburg, 93. Dir. Bor einigen Tagen übernach⸗ 
tete der Herzog Karl von Braunichweig bier im Gaſthof 
pm Schwan. Gr begab fic im das Theater, .befah am 
naditfolgruden Tage die Merkwürdigkeiten der Stadt und 
reiete sim größten Info zuite unter dem Namen eine? Bas 
rons v. kLaudsderg nach Franffurt weiter. Er kam von 
Rürnberg, nur von einem Sefrefär und einem Diener 


begleitet. ab 
ausland. 
PB ern. al. 

. Die Regierungdzeitung enthält. einem yeah aus 
dem von ben Gorted von Lamego im Sabre 1143 gegebes 
wen Seſetz über die Thronfolge, wonach in Ermenglung 
männlicher: Ixchem:die Krone am die Techter des Konigs 


Namen darf, dieſelbe jedoch wur einem portugieflihen 
Größen heirasthen fol, ber den Rönigsritel erit mach der 
Entbindung feiner Gemahlin mit einem Ruaben emthäft, 
in Geſellſchaft feiner Gemablin ſtets zur Linken ſeyn muß; 
und die Königdfrone nicht aufiegen darf: Der von den 
Eorted damald ernannte König Alyhens nahm dieſes Ge- 
feg an, damit nicht fremde Prinzen das Land 
beberrfhen. in andered damald erlaffenes Geſetz 
befimmt, daß, wenn der König fo ſchwach wäre, fi 
einer fremden Macır zu unterwerfen, er feine Würde 
verlieren würde. Man glaube, daß birfe reg 4 
im den offiziellen Blättern von dem bemofratifhen Klub 
berrühren, der die Königin und igrem Gemahl nah Brar 
filien ienden und den Kronerimen behalten möchte, 
Briefe aus Riffaben berichten, es freien Gerüchte von 

beträchtlichen abfolutiftifchen Bewegungen im verſchiede nen 
Theiten ded Landes im Umlauf, und muter andern ſei 
Don Alvaro, ber einige Zeit bei Don Karlod geweſen 
war, mit 6000 Mann in Portugat eingefallen, um Dom 
Sebaſtian fraft ded Rechts feiner Mutter, als der älte⸗ 
fen Prinzeffin von Portugal, als abieisten König zw 
proflamiren. Doch Schein: es gewiß, daß eine Zufurrek- 
tiond » Armee auf den Beinen iſt, die ſtark genug iſt, wm 
die Aufınerffamfeit der Generale der Königin auf fi zu 
ieben, obgleich fie, wie man glaubt, nur aus Guerilläs 
eitchr, deren einziger Zweck üt, unter politifichem Vor⸗ 
wand zu plündern Im Güden follen dieſe Banden wirk⸗ 
lich furchtdar ſtynu. Das Geſetz, welches die habeas 
corpus Afte aufhob, wurde mit Ausnahme von Algarvien 
med den benachbarten Diſtrikten durch ein Dekret außer 
Wirkſamkeit geſetzt. Die Preſſe erhielt ebenfans einen 
gemwiflen Grad Freiheit wieder. Jedes Journal muß eis 
Ben verantwortlidıen Herandgeber haten, der eine Kau⸗ 
tion von 1200 Millreid zu flellen har. Prrgehen ber 

reſſe fommen vor eine Jury, und die zjuerfanunten Stras 
kr werden, im Fall fie micht bezahlt werden, in Ges 

ngnißftrafe —— fo daß ein Tag Haft für 500 
Reis gilt, Die Eirfularion der Blätter ift jedoch fo ges 
ring, daß diefes Gefeg wahrſcheinlich fo viel wirfen wird, 
als eine Unterdrüdung derfelden, indem nur Blätter, die 
als Parteiorgane unterhalten werden, die Strafe riefis 
ren oder die Kaution ſtellen werden. 


paniem. 

Madrid, 14. Olt. Der .erite Alt bed neuen Kabis 
netd dt Die durch Defret vom 9. d. erfolgte Aufhebung 
des Belagerungsftandes; von New-Koftilien. Man hätte 
died früher thun fünnen, wollte aber bie durch fchwere 
Abgaben gebrüdte Bevölkerung eingefhüchtert halten. 

Die Briefe aus Saragofja vom 14. ferechen nur von 
ben öffentlichen Ergöglichteiten und ben Stiergefchten, 
die am Tage zuver dort begonnen balten. Seit zwanzig 
— war fein fo arger Zudrang zu dieſen blutigen 

uſtbarkeiten geweſen; über 15000 Perfouen füllten die 
Amphitheater. Dad Volk drach in lauten Jubel aus, als 
ein Roß, von einem wütrhenden Stier dreimal verwundet, 
endlich zufammenfanf und verſchied. An den Prätenden; 
ten und den Bürgerfrieg mochte wohl in diefem Augens 
bit wenig gedacht werden. ——* 
Frankreich— 

Paris, 2. Olt. Der König bat am 16. d. die Dr⸗ 
domnanz unterzeichnet, welche. die Tifenbahnen. wen Zi. 
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re Bier daß 7* wir dem —— Kerle ren or RXR vr ——— 


nichtd auderes, als die cht des zu Die 
Senefenen ers u | au J1* RU Rei Verſtaud 
eiwa enn der —* ee ame 
nad velbradter Arbeit, Matt dem fr 

einer ad. einigen Butterdämn hen, 5* 
zwei ertraftige⸗ e — es 0; en ce einer 
er frihft, ar SR dabei it, jo 
haut tet, über die 


—— * eine uderbar, 
wen utin in” u 


Pe 1. ‚ Bierbrauer » Kunft in” 
ner Bräubaus erlernen will) Wen id; die: Leipziger 
9 mit foldyen Korre ſpondenten auiirt daun ire 


in ihr Blatt fommen , und. eudlidh: die en Sat Zeitung et 
ande er em 


weiteren Beachtung werthi # veritebrisfich. won delbit. 
Der Regierung wird: wenig daren liegen, ob ein ſolcher 
homo novus fie lobt oder zadeltz deun wer die Feder nur 
wit Mühe über dag Bier hinaus bringt,.der verteßt auch 
nom ‚Regierem nichtd. 


nen, ſo laͤmen feine Geiftesprodufte nie id Verle⸗ 
er * au —— da eben nichts darau zu 
reichen (Layr. Nat. — 
3 nLand. | 
München, W-- Dit. Die in der Angeburger Abend: 


X mehrmel wiederheite Nacht icht, daß Ihre. 
ten: zu einem Beſuche bei Er-R. Hol dem-Kroms 
prinzen nah Hebemhmangan teilen) purdem ; iin uucich⸗ 
tig, Ihre Mai. befinden fidwrbisn;umd da eben jetzt die 
S:hndeverfammlung die Schlußberatiumg über das Budget 
beihaitige, md ibrem Ende fich nahert, "dürfte: am-eine 
5*— Sr. Mai. des Könige won bier dermal wehl 
nicht £» Inten ſeyn. 
ündien, Bis DE. Rem - manı die, meuriien Be 
richte, einiger auswärtigen Blätter „aber hienge Verhalt · 
hieß ‚wird man. in Der Thet jehr bexeichert am lit: 
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ven "anlestiden nd, vo. Remia 
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fällt, umd deren Quelle, bie H fräber im einige Park 
er ——— verlaufen hatte, ſich zugeleitet 
bat, bald wady der Abre —* ‚einer literariſchen Gelebrität 


was bie entur odet 
ob —— * * nn * 
unſere Blätter ‚oben: 


ien ibr aber teineswergt Gleiches mit Gleidyem —2 
obwohl fie vielleicht deſſer im eigenen enge £ gen 
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wit nicht begweifeln » dazu Beru Geile nd. 
genug beſitzt· — Gau das ſeibe vb) wir: and) 
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Nr. 299. Donnerftag. 


Wahrheit und Recht“! —- 


Geh' nah Haus und leg’ dich nieder, 
Uund haft du ausgefchlafen, dann komm' wieder. 
Die Leipziger Allgemeine Zei ſchreibt aus Mun⸗ 
chen vom 2. Bft: „We H Weder. die —2 Ange legenhei⸗ 
ten, noch der unheilvolle Bürgerkrieg in. Spanien, und 
feine a die Ereiguiffe in Portugal, 'beuntuhigen un⸗ 
ere Münchner in ihrer gemürblichen Behaglichkeit. Man 
önnte, wie beider Frage: ob die Theorie oder bie Pr» 
xis zuerſt — ng hier fragen, ob dieſe Behagli —— 
das Bier, ober ob das Bier diefe Behaglichkeit 
Beide: find. fihere Anfer, denen man — 
von außen foınmten. Diefe_beigräm 
eit, die den Eiuwohnern in Wort wu 
— .bem Intereſſe aber. + etwas 
fr aloe gibt , iſt es auch, was unjerer Stadt neben 
a. Runftihägen Reiy verleiht, und alle fremde, a 
5 ** ara Br ——— ärgern, sus feffett. er 
* arnach, daß der von Polignac, * 
Er Sale — Mauern: —— 
refienwiefe Eier Köljerbier, r 
Mürigner * erproben alle. Aufs 
»fänglichkeit. für alle höh iſti —5— 
ch va ern ge n 
«et, jo muß manı es allerdings er 


wie in andern Staaten dardy dad geiſti Ripe Drängen ber 
m — au 
Eenfar noch ; bie 


unfere Eenfar 
Eite ratur hätte ui einen freieren Spie —— kg 2 


* von andern a ba ‚daß 
fat überall, wenigftens in Ye die Hauptflabt der 
ft der Bildung if. Das if hier nicht der Fall; 


bie nördlichen Gegenden, und beſonders der Rheinkreis 
ce —A Hinſicht der ſtadt bei writem vor» 
bie: vo oben —* ſe ſehr ber 

niß vor Su are 


ee . 


on der Slfgemei 
* Von vor herein dem bu. * 


Nüenberg, den 26; Oftober 1837, 


„Wahrheit und Recht» Freiheit und Gef eſetz,“ von einem 
* ne —*22* unſers Volkes ee ee A 
tenwerlegen lie der follte 
fih’d Die rn —* x Zeitung etwa gar auf ums 
ieutſche Manier auch zur Aufgabe gemacht haden, mit 
essen Phrafen fübteutfche yet in ihrem * 
Streben gu verdachtigen Daun m öge fie a 
brheit:umd Recht“ au die Spitze ihred Blattes 
Rüge und Verlaͤumdung.“ Wir. wollen aber standen; 
bad bezeichnete fchöne. Motto fei — wie eo allem 'He 
geht — Der. noch unbehilfiihen Redaktio nicht in Saft 
und Blut übergedeungen; ſonſt hätte fle obigen Artiker zus 
ractgewieſen; denn der Kabrilant deöfeiben RR ein Lügner, 
Gerade —— iſt es, deſſen Schickſale und 
Bayern näher —— Eben König Dito:ift x6, über 
deſſen Zufunfs in: allen: Zirkeln auf das theilnchnicndnte 
geiprochen: wird. Und die ſer ei findet reichlihe- Nat 
rung an;dbrm von Tag⸗ zu Tag in größerer Zahl zurud⸗ 
kehrenden Freiwilligen. Eben die neueſte Kriſts zwiſchen 
Rudhart und Lyons war ed, die vielfeitig und allent⸗ 
halben beſprochen wurde; und mad Spanien angeht und 
Portugal, fo fönnen —— dem vaſeweiſen Korrefpondenten 
aut Verfierun geben, daß man von allen Seiten 
die —— . jener Länder en Br 
wied,difeß: 


jadträger , wenn eine neue 
une fommt., mit ihren robufter 
n Karte umber,, um ja bie Ps 
zecht zu üderfchauen? Die 

de faeta ſſch ‚bei: ihren: Bürgerfämpfen 
gend d befinden, ald ber. fonderbare ' 
Korrefpondent der Leiy Ugemeinen, ſonſt hätten fie 
energiſch und —— * —* e —* andere Sache Par: 
riffen, —— Verderben vor ihrem Vater⸗ 


— oder die 
muß = ud 
eh 


leich —* — n; und Ka Yaun mad 
Ponden lanbr, bie fsaniichen suden Leine Dr 
* im ih ihrer 6 


—S fein Arthe u aus —— 


Umfländen fortwährend wohl, befinden, wozu bie er 
E Theil werdende humane Behandlung allerdings viel 
iträgt. 
Großherzogthum Heffen. 

Aus Rheinheffen, 22. Oft. Diejenigen, welche vors 
aus geſagt haben, daß bei Ertheilung der Sanftion für 
den Bau der Eifenbahn an ber rechten Mainfeite Die 
Altien wohl momentan in bie Höhe gehen, daß aber bie, 
fed Steigen nur eine Zeit lang dauern werde, haben fich 
nicht getäufcht, und diejenigen, ‘ welche ihre Hoffnung 
hochgefchraubt, und nicht gleich nach ber Sanftion los⸗ 
geſchlagen Haben, haben natürlich viel eingebüße.- Nach 
Ertheilung der Santtion wurden die Aftien mit 67 pEt. 
Ngio dezahlt, man rechnete auf auswärtige Aufträge, 
auf ein Steigen an der Frankfurter Börfe u.f.w:; aber 
alled das iſt nicht eingetreten. DBielmehr ging man in 

ranffart 10 pEt. zurüd, und bie ausmärtigen Aufträge 

cheinem erſt kommen zu wollen, wenn man erſt einmal 
die Koſten der Bahn näher fennen wird. Daran happertd 
aber ! zer Denis, der Ingenieur der Bahn, mag ims 
merbin Werficherungen geben, bie Bahn werde feine drei 
Millionen foften, man will mehr als oberflächliche Verſi⸗ 
«herungen haben. Wenn man bedenft, daß man im Bes 

iehung der Revenuen bei den franzöflfhen induftriellen 
Hrtien fo ziemlich getäuſcht, und ein aldbaldiged Sinfen 
der Aftien erlebt hat, wenn man bedenft, baß zu feiner 
Zeit die Peipziger Aktien von 162 pCt. auf 98 pEt. zus 
zücdgewicen And, wenn man bei uns felbft fieht, wie die 
Rhein» Wefer» Bahn» Altien,; bie vor einigen: Wochen 
tünflich auf 107 pGf. gefteigert wurden, jegt faum pari 
Heben, ba Einzahlungen gemacht werden müfjen, fo bürfte 
es vielleicht gerathen ſeyn, auch bei der Spekulation in 
Zaumus » Eifenbahn- Aftiem vorſichtig zu fen; denn, wenn 
«3 fo entfcyieden gut bamit wäre, fo müßte ed dem Cor 
zite in Frankfurt ein leichtes ſeyn, die zirfulirenden 
Taunus-Aktien, wozu ed lange feiner Mikion bedarf, 
aus dent Cours zu fhaffen, und fomit die ganze Eontres 
mine zu befeitigen. Die Agiotage wird Diefe Aktien wohl 
xoch oft in die Höhe und herunter bringen ! 
ufr it. 

Nach einer Nachricht aus Aegypten erhielt der Fürft 
Mücdler von Mehemed Ali einen 
derm vorſchreibt, man folle dem Fürften Alles zeigen, was 
er zu fehen wünfche, Bei einem fehr fleifen Provinz⸗ 
Statthalter verlangte nun. der Fürft in einem Anfluge heis 
terer Laute, den Harem zu fehen. Die Angft des Mus 

felmannus war groß, er legte, das Begehren ‘der geiftlichen 
Behörde vor und dieſe befrelie ihn, indem fie die Forde⸗ 
zung für unzıläffig und. gefegwidrig erklärte, 
Allerlei —— 
7 Ber Belge führe als ein Beifpiel anßerordentlicher 
Frühreife einen jungen Mann, Namens Bandenbroef an, 


+ Der neulich im einem Alter von 16 Jahren mit men . 
"Medizin 


‚ner ung den Grad eines Doftord der 
erlangte. Er iſt der Sohn eined Militärarzted in der 
Deigifchen Armee und hat nie einem andern Lehrer gehabt, 
als feiner -Barer‘, war aber in dem frühen- Alter von 9 
Jahren ſchon in Stande, den Zöglinger des Provinzials 
athe naͤums A nn zu ſtellen, die gewöhnlich dad Et⸗ 
ftaunen aller ünweſenden erregten mad nicht ſeiten bie 
Getagten in große Derlegenheit ſetzten. 


erman, der unter Ans‘ 


— Ebmunb. Burfe hatte einen.entichiebenen. Widerwil⸗ 
len gegen den Handelöftand. — „Sprecht mir nichrg von 
ber Breigebigteit und dem Patriotismus eines Kaufmannd, 
fagte er, fein Gold iſt fein Bott (Mammor), fein Baar 
renlager fein Vaterland, fein Schreibpult fein Altar, fein 
Schuldbuch feine Bibel, die Börfe feine Kirche, und er 
glaubt an Nichts, als an feinen Banquier.“ 

— Ein vorlauter, dummpdreifter Menfch, der viele bos⸗ 
hafte Eulenfpiegeiftreihe machte, und fi fogar darauf 
etwas zu gut that, ersging dann audy nicht dafür man» 
hen Züctigungen. Sie blieben niht immer in der 
Schranken der Mäßigung, und einft hatte man ihn wer 
gen einer unverfchämten Ungezogenheit fo mißhandelt, daß 
er. nice allein blaue Flecken davon trug, fondern auch 
blutig wurde. Er fandte zn einem Arzt, der beim Anblic 
ber Kontufionen eine bedenkliche Miene machte. — Sie 
fcheinen beforgt, Herr Doftor! fagte der Zerbläute, aber 
ich bin dergleichen fon gewohnt und hab’ eine gute 
Haut. — Befler wär's, verfeßte der Doktor, wenn Sie 
eine gute Haut wären. 


Miesiges®. 
Witterungd-Beobahtung am Iren Oftober. 
Kageseit ZU | 2 Uhr 7 Ubr 
Barometer De a 6327 Te PT 
Thermomerer: | +0&r | +56. | + 128r 
Hygroftop troden | troden | mittel 
F Windrichtus W. W. W. 
Atuioſehdte 1 bei | Er | He 





Lebensverfiherungs-Anftalt. 

Unter Beſichung auf meine Anzeige über die Annahme der 
Agentur für die MobiliarsFeuerverficherungs-Anfalt der banrris 
fhen Hpporhetens und Wechfelbauf in Münden, gebe ich mir 

“die Ehre, ein verehrliches Publikum zu benachrichtigen, dag mir 
von jenem Inftitut nunmehr auch die 

Lebensverfiherungd-Anftalt! 
übertragen worden ift. 

Bei der anerkannten Nichtigkeit, bat Anftalten biefer Art 
mur wohlthatig nnd fihhernd auf die Wohlfahre der bürgerlichen 
und Samilienverhältniffe einwirken und insbefondere bei der groſ⸗ 
fen Garantie und Bugdnglichkeit, welche bie Anſtalt ber Hypos 
thelen · und Wechfelbanf darbieter, Baum diefelbe der allgemeinen 
Aufmerkfamkeir nicht genug empfohlen werden. Zudem ich mich 
demnach jur Annahme und prompten Beforgung von Verficherungse 
Anträgen erbiete, werde ich auch jede gewuͤuſcht werdende Aus⸗ 
: Runft ertheilen, und bemerke ic} noch, daß bie Statuten Jeder⸗ 
mann gratis iu Dienſten ftehen. 

Murnderg, ben 26. September 1857. 
Re . Bug. Hein Bannlg, Agent ber Lebene⸗ 
„ verfiherungsAnftalt der bayerifchen Dyr 
—potheken⸗ u, Wechfelbant, Doͤtſchmanus⸗ 
ylas , Nr. 953. 
y u vermiethbem 

In dem Haufe L. Nro. 2 an der Wleifchhrüde, iſt bie 
zweite Erage fogleich zu vermiethen. Das Mäpere bei ber 
Redaktion. Se IE NE 

Theater. 
Mitttooch, den 25.08, um Erkemmale: „lebe umb 

Liebelei‘" Lufifpiel in a Alten von Dr. Römer, ' 


en A nn zu 


intereffanten Leberfichten des politifchen Wochen, bei Queblinburg,-eine auf einem abgefonderten Berge ges 
——— trühren. —** ig als nr aan legene Berftadt, nur von fleinen Leuten bewehnt, war bie 
Mitarbeiter deſſelben IHr. Hofrath Jarde in Wien, Hr. Hauptnieberlafung der KRontrebandirre, Almäctig fies 
Drofeffor Philipps in en und Hr. Major » Rabor gen zu Schwärme über Berg und Feld im bie benach« 
wis in Franffurt a. M. gehannt. rien Greugebirge, und Eehrten, auf ihrem Müden die 
— Waare, zurüd, Berühmt war ihre eſchiclichkeit, wie 

annover, fie die 4 


9 Ber ufmerffamfeit der Grenjbeamten tä len, und, 
ſchlã en fchwer —* —— —— — —* 
Kummiffion felfen die Weferzölle jwedmäßig reducirt we rapie binaufs und herabflogen, und tvie Raten üb 


er 
—A — ———⏑——— 


Bauſch und Bogen bezahlte, verlieren. Man geht andy Grengbeamten, denen der Gebrauch ber Feuergewehre nur 
eruftlic damit um, die Zolleinrichtungen überall, mo bie im äufferften Falle erlaubt war, 8 Fr babei — 
Oeblete des hannoverfhen, braunf weigifchen und des Diefer Handel hat jept gänzlich aufgehört, Sr eich 
teutichen Zollvereins ſich berühren, dergeftalt zu —55 Braunfchweig aus * Blankenburg unferm Zollverbande 
daß die vielen Hinderniffe des Verkehrs der beid eitigen noch nicht beigetreten, it e8 dem Anftrengungen und wei- 
‚Grenz Diftrikte Bapfaten follen. Namentlich fol dem en Mafregeln unferer Steuerbehörden doch in den leiten 
Handel mit einheimifchen Erzengniffen und Lebensbe dürf⸗ ahren gelungen, diefen gefährlichen Handel gam ju ver 
niſſen auf der ganzen Zolltinie freierer Spielraum juges nichten, ohne daß man gendthigt gewefen, —86 
anden werden, indem die Zollanſahe bei diefen Gegen» Strenge zu fchreiten. an man die Zahl der armen 
änden bedeutend vermindert, für manche ganz anfgehos Feute, nike mit der Schminggelei ihr Brod hier verbiens 
ben werden follen. Diefed wäre auch das einfadıfte und ten, nicht unwahrfdeinlid) anf auf 500 bid 600 Köpfe ans 
befte mie ber Schmuggelei, die von bier aus ftarf gibt, fo entftand die fehr nat rliche Beforgnig, daß biefe 
betrieben wird, das Handwerk zu legen. Es fol auch in ihrem Berfehr geftört, au nod; gefährlicheren Geichäfs 
bie — * eines ‚Zollfartelld zwiſchen den Staaten ten ihre Zaflucht nehmen würden. Über aud biefe Bes 
ber beiden Zollvereine im Werfe feyn. wo ver fihtigt Färdhtung IR glücklich befeitigt. Da man die bezüdjtigten 
erner den Austaufch —— — en, die, dem ndividuen, größtentheils heruntergefommeng Profeffioni- 
ebiete ded einen Zollvereing angeh —* don bem ans Ten, wohl fannte, wenn ihnen aud die That nicht immer 
dern umſchloſſen find und die —— —— unge, zu beweilen war, fo erhielten fie fprciete Verwarnungen 
mein erjdiweren und veriheuern. ejed mwurde von und Anweifungen, einen ehrlichen Broderwerb darzuthun, 
Zreugen fon vor der Thronbefteigung des Könige Ernft Die meiften antworteten fehr offenberzig: fle hätten feine 
uguft angeregt und hatte ſchon damald_bei der Negier Aurheis md müßten. ohne den Vortheil der Grenge verhuns 
rung von Hannover Anklang gefunden. Die wechfelfeitig en. Man verfchaffte ihnen Arbeit; aber fie hatten fein 
I Oomerinte-etafe eben, ae a and Dermereg, Bud arte war bare klar" due 
n 2 ’ je na 
iheer Lage entweder dem einen oder dem andern der bei, —— —— Dagabunden find nun größten, 


Se Sat goleemelung gehe wer ke bet, royin Amar, Dt Bat ne Teig 
ben. Für die Stadt ‚und ben Bezirk Münden, die faft unverhältnifmäßig vermehrt. Selbit diejenigen Kaufleute, 
ringeum von kurhe ſſiſchen Gebieten umſchloſſen find und welche fid, früher gedrungen fahen, um nicht hinter anz 
Tanmenf, einer Seite mit. dem Rönigreiche Hannover zus EIG zurüczubleiben, von dem Schleichhandel Vortheil zu 
fammenhängen, würde es febr zuträglich feyn, wenn dies sieben, find mit der Veränderung zufrieden. Denn fie 
Kr Plan auch auf fie — ge und. fie rüdfichtlich ber verfichern, man habe nie fchledhtere aare als diejenige 
——n— 4 Fe en Kr 3* erhalten, bie auf verbotenem Wege antam, und wo feine 
ben, theild von den Beihlüffen der Meier: Schifffahrts, rechtlichen Rellamatioen möglich waren. 
—— „Komniifion , ** —— ion —— Freie Stadt Frankfurt. 
uterhandlungen erwarten; h die Abnahme der Schiff ‚a. Dt. er Ronftitutionfeft am 18, 
fahrt und ‚des Handels, bie —— den widrigen ent are, — — a dag 
Bonverhältniften yuzufchreiben, ift-aber auch der Wohtand fih ein Stabtwehrartillerift beim Abfeuern der Kanonen 
unferd ehedem fo bkührnden Städtchend.überaus gefünfen, art befcjädigte ‚aber hoffemlich wieder hergefielt wird, 
namentlich aller Orundbeftg fehr unmwerth geworden, -Sonft ‚giug Alled * öhnlicher Ordnung und Fröhlidye 
v — 6 D er Sur dete der großen Parad 
on der Elbe, Anfangs Dftober. Der Handelsver⸗ e9 ng vor dem Anfange der großen Parade zu rege 
kehr am Fuße des Sarjes —*Va ſeit ein — 7* neu an; pennoch bemerfte man einen fehr ſarten Befuch 
merflihe Veränderung. erlitten, - @8 R eine nicht zu and.der Umgegend — Wie man vernimmt, fo,find auf 
‚Teugtnende 7 v daß hier, mo fo wiele Grenzen zu „dem Dardenberg bei den politifcen Gefangenen num audy) 
fammenftoßen, die Gebirgsfchluchten dafür girl getteädlendt e Uehungen mit Gejang eingeführt, weiche 
find, der Schleichhandel eifrig” betrieben wurde, Blan, ‚bon, einem ‚Mainzer: ‚Iutberifchen ‚Geiftlichen abgehalten 
fenburg war namentlich da Bern der einzufchmuggeln, werben Mur die Dokr, Judo und Bunfen.nehmen wahrs 
ben Waaren,. und viele hundert brodtofe Arbeiter lebten 5 vorerſt noch feinen Theil daran, da ihre Unter 
von biefem efährlichen, Gefcdhäfte, ‚welches zu Zeiten mit ſuchung immer noch nicht beemdigt dit, ans wahrſche inlich 
unerhörter Brehheir betrieben wurde, Der Münzeuberg- „8 bald wird. Die Örfangenen föllen fi unter ben gegebenen 


Der Ety werden altenglifh Eſſen, d. h. Xoſtbeef und 
— ins. zu ſchmauſen befommen; die Fronten von 

empie-Bar und der Guildhall werden mit einem Koftens 
aufwaud von 450 Pfd. St. (5400 1.) prachtvoll erleuchtet, 
Der Tapezier, welcher die Herrichtung des Saales der 
Guitdhall,- die Aufftellung, des Thrond und andere Aus⸗ 
fhmüdungen übernommen bat, erhält dafür 8000 Pfv. St. 
(96,000 fl.) _ Die Fenfter u. ſ. w., von denen man dem 
Zug, vorüberfommen fehen kann, werden in enormen Preis 
fen ausgeboten, oder zum Theil ſchon gemiether. 

— Bor Kurzem wurden in Paris nicht als 
93 Bäder auf einmal wegen zu deichten Brod in 
Dolizeiftrafe genommen. \ 

— Der Globe fchreibt: „Die Radwichten aus ben Mas 
nufafturbezirten ind nicht fehr erheblih. Im Bauen 
ſcheinen die Arbeiter ziemlich befchäftigt zu feyn, aber bie 
Fabrifherren Magen über fortwährend gebrüdte Preife, 
fo daß die Arbeit fa gar feinen Gewinn abwerfe. Da 
Die herbftliche Nachfrage um Ausfuhrartifel jegt zu Ende 
geht, fo fürchten wir, daß einige Monate verfießen wers 
deu, ehe hierin eine wefentliche Verbefferung gu erwarten 
fieht. In Schottland find bie Fabrifanten von keinen⸗ 
eugen u. f. w. noch, fhlimmer daran, ald die in kauca⸗ 

erfhire und Dorkſhire, indem fle noch mehr von bem 
Ausfuhrhandel abhängen, ber durch die Wirren in Ame⸗ 
rifa in legterer Zeit jo vermindert wurde, — Nachrichten 
aus Kanton vom 13. Mai zufolge hatte dafelbft einer der 
bedeutendften Hong- Kaufleute mit 750,000 Pf. St. fallirt. 

. Spanien. 

— Ein Brief and Burgos vom 11. DE, enthält fol 
geude Nachrichten über die Lage ded Prätendenten. Durch 
eine Mutheilung des Alcaden von Ontoria de la Cats 
tera erfährt man fo eben, daß Don Karlos in einem hoffs 
— Zuftande zu Gallega zwiſchen Santo Domingo 
del Sitod und San Leonardo die Sterbfacramente empfans 

en habe. Die Krankheit des Prätendenten bradıte in 
einer Armee und befonders unter feinen Generalen große 
Entmuthigung hervor. Auf der andern Selte brüden die 
Einwohner der Gierra, welche für Don Karlos Partei 
genommen, offen ihre Reue über ihr Benehmen aus. Die 
Defertion unter den Karliften hat feit der Affaire bei 
Mecnerta ſehr überhand genommen. In der Angabe über 
—— ** An nt —* * Das 
aus Burgo t dem zu Madrid veröffentichten offizienen 
Berichten überein, \ 
Frankreich. 

Paris, 19. Dt. Wir erfahren, daß Meunier, bei 
feines Landung in Amerifa einen andern Namen ange 
nommen; man hat alle Spur von ibm verloren. 

— Der Moniteur enthält nun ebenfalld einen Bericht 
über die Bermählungsfeier Ihrer Königlichen Hohrit der 
kom Marie mit Seiner Königlichen Hobeit dem 

erzog Alcrander von Würtemberg. Derfelbe ſtimmt 
dem eſen nadı mit dem. befannten Berichte zuſam⸗ 
vien, enthält aber, noch folgende Stellen: Rah ber 
Berlefung der Heirathsakte durch den Barom Pasquler 
beißt ed: „Der Präfdent Baron Pasquier fügte, nach⸗ 
dem er alle anweſenden Prinzen genannt, mit gerührter 
Stimme die Worte bei, die einen lebhaften Einbrud 
auf die Verſammlung machten: „Der Herzog von Res 
mourd und der Prinz Joinviſle, abwefend im Dienfte des 


Königs. . Man hatte erfahren, daß ſich bie Armee drei 
Stunden von Gonftantine befand. .. Nach ber katholl⸗ 
fchen Einfegnung heißt es: „die Intherifche Geremonie 
geſchah durch dem Pfarrer Euvier, unter dem Beiftanb 
eined Geiſtlichen derfelben Kommunion. Die Rede bes 

errn Guvier war voll Salbung und ‚Weisheit. Beide 

eden (bie feine und bie des Eribiſchofs von Verfailles) 
waren aus berfelben Quelle, nämlich dem evangclifchen 
Geifte gefchöpft. Der König Hatte dieſer Feierllchkeit bem 
Eharafter eined Familienfefted bewahren wollen ; heutzu⸗ 
tage it aber fein Gefchid und das feiner Königl. Dymas 
ftie zu eng mit dem des Ranbed ee ald daß nicht 
— Fraũtreich darin ebenfalls ein Nationalfeſt erbiiden 

1. 


Aus Trianon wird vom 18. ber „Charte von 1830’ 
gefchrieben, daß der Prinz Alerander von Würtember 
und feine junge Gemahlin am 25. d. von Zrianen ma 
Teutichland abreifen werden, mo fle fommenben Winter 
zu verweilen gedenfen. . ü 

— Telegraphifche Depeſche. Toulon, 17. Dt. Sandıa 
5. Dt. ri bin bier mit dem zwei erftien Brigaben und 
der Belagerungs Artillerie angefommen; die übrige Ars 
mee und ber Convoi, ber biefen Morgen —— 
Ben iſt, find zu folgen im Begriff, ir finb im Auges 
fihte von Eonftartine; alles (übe nt bort ruhig. au 
unterfcheidet fein neues Wert. Ein fehr wenig anfehnkis 
ches Lager ift zu unferer Linken; einige Haufen Araber 
begeben Och dorthin. Wir werden biefen Abend ganz im 
der Nähe der Stadt bivonafiren. Das Wetter it ſchön; 
der Befundheitdzuftand der Armee if vollfommen. 


Riederlande 


Brüffel, 17. Oft. Rad allen Berichten iſt ber 
Auß auf der Eifenbahu fortwährend fehr bedeutend. Die 
Einnahme ded Monats September beträgt 183,000 Fr. 


Defterreid. 


Wien, 14. DH. Man will and glaubwürbiger Quelle 
von einem Allerhöchften Befehle wife, zufolge welchem 
afle ruffifch-polnlichen Flüchtlinge, die ohne bejondere Bes 
wiligung in der öfterreichifchen Armee dienen, binnen 10 
Moden Anre Erflärung abzugeben haben, ob fle in ihre 
Heimath ſelbſt — wollen. Naturlich dürfte nach 
Abiauf dieſes Termins eine ſtreugere Maßregel wider ſie 
eintreten müffen, ſobald ſie dieſer Anorduung nicht nach⸗ 
zukommen trachten werben. 

Wien, 18. Oft. Es wird hier in gut unterrichteten 
Eirkeln mit ziemlicher Gewißheit behauptet, daß eine Bers 
mählung bed Erbpringen von Modena mit der Tochter ber 
Serios n von Berry, der. liebenswärbigen ja en Gräfin 

osuy, baldigk erfolgen werde. Die politischen Anſſch⸗ 
ten werden babei von Geiten beider Theile cher ein Ber 
förderungs» als Hinderungsmittel ſeyn. 


Preuſſen. — 
Berlin, 17, Oft. Hr. Mojor S ‚ber eigente 
liche Rebacteur des Berliner poluiſchen mblatted — 


der auf bemfelben Genannte. iR ed. nur. dem Ramen nah — 
iR fürzfich feiner interimiftifchen . Dienfleidung ald Stu⸗ 
diendireftor ber Kadetenanflalten enthoben worden, und 
hat einen höheren Wirfungsfreis old Adjutant des . 
rallientenants 0. Eud erhalten. Don Hrn. Major Gchulz 
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Nr. 298. Mittwod. 


Snland. 


Münden, 18. Dft. Aller Wahrfcheinlichkeit nach 
wird der Landtag mit dem feitgefegten Termin (4, Nov.) 
fein Ende erreichten, nachdem bie Kammer der Reichs⸗ 
räthe fiherm Vernehmen nah im der rien Sitzung 
mit abſoluter Mehrheit den Beſchlüſſen der Kammer der 
Abgeordneten über das Finanzgeſetz und Budget beige⸗ 
ſtimmt hat, und heute vermuthlich wieder beiftimmen wird, 
das Banfgefeg aber nicht mehr zur Berathung fommt. 


Münden, 21. Dftober. Ge. Maj. der König wird 
morgen bie Deputationen beiber Kammern zu empfangen 
eruben, welche Allerhöchftdenfelben bie bis jet gefaßten 
-Gefammtbeichlüffe über die von ber Regierung den Stäns 
dem vorgelegten Gefegentwürfe und einzelnen Anträge zu 
überreichen haben. Die Deputationon beitchen aus den 
Präfidenten nnd Sefretairen, dann zwei Mitgliedern jes 
‚ber Kammer, welche .. in ber Kammer der Reichd« 
räthe durch das Roos, der 8. d. Nbg. nach ber Sitz⸗ 
rejpe 'beftimmt werden. Dort traf das Loos bie Harn. 
‚‚Räthe Kürten Dettingen Wallerſtein und Grafen Aug. 
2 — bier die HHru. Abg. Edert und Neude 
huber. 


Münden, 21. Dftober. In der auf den 23. ange⸗ 
festen allgemeinen 118. öffentlihen Sigung der Kammer 
der Abgeorbneten wird verhandelt: 

} Sefanntmadhun ber Eingaben. 

2. Vorlage des Gefammtbefhluffes Über den Geſetz⸗ 
entwurf, die Unterfuchung und Beftrafung geringer 
rer körperlicher Mißhandlungen betreffenv. 

3. Vorlage des Befchlufes der Kammer der Abgeords 
neten über den Antrag mehrerer Abgeordneten, auf 
Erlaffung eined Kulturgefeges, 

4. Vorlage ded Beſchluſſes der Kammer ber Abgeord⸗ 
-neten über ben Antrag des Abgeordneten Städer, 
bie Berbefferung ber Peldpoligei und Realifirung 
des Flurſchutzes ic. betreffend, 

5. Berathung und Befhlußfaffung über den Antrag 
bed Abgeorbneten, ve v. Freiberg, die Kompe⸗ 
tenz · Beſtimmungen in ftrafrehtlichen Fällen betr, 

6. Berathung und Beichlußfaffung über den Antrag 
des Abgeord. Dr. Sand, die Aenderung der Beftims 
wung der 8. dayerifchen Gerihtsorbnung C. XVIL. 
$..4. hinſichtlich der Projeßkoften betreffend, 

7. Berathung nnd Beichlußfaffung über den Yntrag 
des Abg. Kober, die gleiche Vertheilung der Laßen 


Nürnberg, den 25. Oftober 1837. 


in Bezug auf Quartiers und Borfpannleiftungen 
betreffend. 
8. Berathung uud Beſchlußfaſſung des Abg. Fifcher, 
die Einlührung eines allgemeinen Wed; elrechts u. 
ſ. w. betreffend 
9. Berlefang des Protokolls der 117. öffentl. Sigung. 

Regensburg, 22. Dit. So eben erhalten wir bier 
bie erfreuliche Nachricht, daß das Dampffhiff „Ludwig 1.” 
welches 8* Morgens 8 Uhr unfere Stadt verließ 
Abends 5 Uhr 45 Minuten in Paflau eingetroffen ift. 

Bamberg, 21. Dft. Zu den neuen gefedfchaftiichen 
Bergnügungen dahler gehört der Plan, einen Omnibus 
auf 100 oder 150 Aftien zu 10fl. mit größtmöglichfter 
Eleganz und Solidität bauen zu laffen. Kaum wurde Die 
Unterfchrift für diefe Unternehmung eröffnet ‚- fo erprobte . 
fih how die bereitwidigfe Theilnahme des Publifums, 
Man hofft um fo mehr Gedeihen, ald den Aktionäre ga 
ungewöhnliche Bortheile und Bequemtichfeiten -zufließem, 
Rämlich der Wagen fol nicht allein eineg Fiaſchenkeller 
und Speifefaften enthalten, fondern auch au ganze Tage 
in weite Entfernung 3. 8. auf die Jägersburg, nach Mugs 
gen, Banz ıc. dargeboten werden. Fünf. Perfonen 
ollen auf jeder Seite, drei oben und drei unten quer, 
und auf bem Bode neben dem Kutfcher noch ein Bedien, 
ter ſitzen. Wenn dieſe 17 Perfonen ganı unvermuthet 
auf dem Lande in einem Wirthshauſe ankommen, und 
nicht fhon einen SpeifesKaften nebſt Flafchenteller mits 
bringen, fo bürften fie wohl öfterd hungrig nach Haufe 
fahren. Die Aktionäre follen in 2 Raten zahlen und 20 
8008 erhalten, für welche fie nicht afein den Omnibus 
benugen, fondern auch im Gafthaufe des unternehmenden 
Poſtſtallmeiſters Röhring zum teutfchen Haufe Speifen 
und Getränke durch Bots bezahlen und fogar andere 
Fahrten in Ehaifen für Bons haben können. 

Bamberg, 23. Bft. Die feierliche Einweihung umd 
Taufe eines neuen bier erbauten Schiffes bat geſtern 
Nachmittags aufs Feierlichſte ſtatige funden. 


Ausland. 
England. 
London, 17. Ott. Die Annahme der Koͤnigin des 
ihr am 9. Nov. zu verxanſtaltenden Feſtmahls auf dem 
Stadihaufe — Guttbhal — macht fü 


don arwaltige Bors 
bereitungen in der City rege. Die Straßen, wo der K. 


"Zug vom Palafte nad der Guildhal durchgeht, fellen 


von ihren Bewohnern aufs Scrönfte ausgeihmüdt, theils 
weiſe gefiefes und Nachts illuminirt werden. Die Armen 


freunblihe, gute Arbeitdmann, der ale nur mögliche 
ärtliche Sorge auf feine Familie verfchwendete, Lie Re 
Entfchuldigung der Flucht und des Beharrend o 
des nicht die Furcht vor ſchlechter Behandiung oder vor 
Vorwürfen und Schmähungen auffommen, Schom früher 
hatte. ber fleine Francois mehrmald da® väteri Haus 
verlaffen; feine Vorliebe für das Liederliche Bagabundiren 
ſcheint unbeftegbar und umverbefieriih, umd jein armer 
— Weiſe noch zwel andere Kinder bes 


men zu 
u fi 
—*2 


— Der erſte Erfinder der Dampftraft iR in Bicetre, d. 
h. im Narrenhaufe, —— Der Herzog von Richelieu 
hatte ihn dahin gefchidt, wie einft jener Papſt ben Aftros 
nomen und Mathematifer Galifdi zum Widerruf pwang. 

— Bei einem großen Theater wurde ein dritter Xenos 
reift engagirt, der früter das Scufterhandwerk trieb. 
Die beiden Theaterdiener und Roleneinfager gehörten 
ebenfalls diefer Zunft an. Jemand fagte befhalb: „Bir 
baben drei Schuſter bei unferer Oper: zwei laufen, daß 
man flugt, und der dritte fingt, daß man lauft.” 

— Dem, Fanny Elsler, welche auf dem Parifer Opern⸗ 
theater in dem Ballet: „die im eine Frau-verwanbelte 
Katze“, die Rolle der Kate übernimmt, fol ihre Abnteis 
gung gegen biefe Thiergattung aus Liebe zur Kunft übers 
wunden, und ein Käschen = egogen haben, deſſen Ger 
berben und Sprünge fie Audire. Dagegen findet dad 
Theatre franguis feine Schaufpielerin, die in dem neuen 
Zrauerfpiel Caligula, von Alerander Dümas, bie Rolle 
der Meffalina übernehmen will. 

— Wieder ein neuer fürfliher Dichter! Der Pfeubos 
ayın Karl Weishaupt, ein neuer Berliner Luftfpieldichter, 

U der (kürzlich verftorbene) Herzog Karl von Medien 

urg feyn. 
= 18 Kaifer Marimilian zu Aachen gekrönt wurde, 
bradıten ihm bie Juden einen. goldenen Korb mit pas 
nen Kiern zum Geſchenke. Der Kaifer nahm dad Ger 
ſchent an, und ließ diejenigen, welche ihm bafelbe übers 
seicht hatten, im feite Haft nehmen, babei a Pr bes 
wirthen. Als nun die Juden bemüthigft ju wien vers 
langten, warum fle alfo feit gehalten würden, gab ihnen 
ber Kaifer zur Antwort: Solche ne 


lagen; be und fie 
Ite eine mit Pulver, de Schwa 
mit un —— das Dulver, 


geriprengte bie Flaſche und verlegte die. Frau fo fehr, 
daß fie bald darauf ftarb, 


— König Friedrich der Zweite extheilte ber Frau v, i 


Sp. in einer erbetenen Aubienz die ſen Befcheid ; 
Per yo: „Mein — begegnet mir wahrlich 
——— 8 geht Mich gar nichts an.“ 
Das geht‘; 
* En: „Aber et läftert auch Ew. Majeftät.* 
önig: „Das geht Sie nichts an. Adjeu!” 
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Neue Kalender für 1838. 

Su der I. A. Endterfhen Buch⸗ Kunfs und Papiers 
banblung find fo-cben die gewöhnlichen Sorten Kalender in 4, 
pr. 1858 erfchienen, als: 

Markus Freund Haupt-Kalender, 
hilemon Adeldheim Kalender, 
afob Holderbufch ”„ 

Schmidi's öfonomifcher ,, 

a7 r., durchfchoffen 9Er. E 

Schreibalmanach für das Jahr 1838, zum Gebrauch für alle 
Stände, befonders für Beamte, Kaufleute, Advolaten und 
für Haushaltungen ; bequem nach Wochen eingerichtet. 8. 
16 Fr. geb. mit Papier durchſchoſffen 50 Er. auf fein Par 
pier 20 fr., durchfchoffen 36 fr. 

Wandkalender für 1838 in Steindruck mit einer Anficht bes 
Kanals bei Nürnberg im der Gegend von Muggeubof und 
einer Ausficht vom Hornsitinger. Auf Pappe gelogen 20fr. 

Wandkalender auf ganjem Bogen, Buhdrud. 6 fr. 

Kafhens Kalender auf das Jahr.1838, 16, ar. Muf 
vum gejogen 6 tx. 

Gerner mb ju haben: 3 

Volkskalender, bayerifcher neuer, für den Bürger und Bauerds 

a — a das Ye 1838, Gechs und dreifigker Jahre. 
4. ünden, 24 fr. 

Schrelbkalender, gemeinmäkiger auf das Yahr 1858, für 
Kanzleien, Serichtoſtellen, Rentämter. für die Haus und 
Landwirthſchaft, ſowohl für Katholiken als Proteflauten 
eingerichtet. a. Würiburg. 36 Er. 

welche toir jur gefäligen Abnahme beftens empfehlen. 
oh 224 Be 

: ia Ofen vou eins ’ 

klelnes Zimmer tauglich, if ſammt Möhren billig 1m verkaufen, 

Ein Hefchen von farkens-Mefingbieh, im einen Laden ober 

Meines Zimmer tauglich, ift famımt Möhren billig au verkaufen. 


des Riedelfchen Buchbruderei find zu haben: 
* Srembdenbücher 


or das Buch ju a. 
Gradi, "Seh 2 





reihen er iere bed Dampfbootes „Kaifer Nikolaus ‚" 
mit weldhem fle die Reife ten, waren mehrere Stun⸗ 
ben in großer Gefahr, und der Kapitän des Fahrzeuges 
batte bereitö angeordnet, daß die Equipagen des Prins 
gen und der übrigen hohen Herrſchaften, um basfelbe zu 
erleichtern, über Bord 'gewörfennwerben follten, als. ber 


Sturm fid; legte und die Einfahrte in den Bosporus, von, 


u Stande 
. Der Sultan hat befohlen daß dem ringen Auguſt 
alle Schendwürbdigfeiten feiner Hauptftadt: mit alleiniger 
Ausnahme des —— geieigt werden follem Die O 
siere des nun den Geutraljtabs find bereitd von dort 
nad) den türfiichen Feſtungen des ſchwarzen Meeres ab» 
gereift. — Die Trauerbotſchaft von dem Ableben der Rös 
nigin der Niederlande, einen Schweiter unſers Königs, 
bradıte der Telegrah gerade mımdem Tage, als hier bie 
Gebirtöfeier des in Tegerufeedoreweilenden Kronprinzen 
begangen wurde. Die Nachricht hat fowohl in den hör 
bern Streifen ald befonders «auch im Publikum einen um 
fo empfindlihern Eindruck gemacht, als im Volke fchon 
feit einiger Zeit die Sage geht, auf der alten Burg des 
Königl. Schloffes habe ſſch wieder die „weiße Frau“ 
bliden lafjen. Es ift nämlidy auch hier die. alte romantis 
ſche Xrabition im Bolfe, daß das Ableben eined Fami» 
lienglieds unſers Königl. Hanfes immer durch das Er 
feinen der weißen Frau angefündigt werde, Natürlich 
erblicdt num der-IBunderglaube, dem man fo eine poetiiche 
Illuſion ungern zerftört, in jenem Todesfalle die Beftätis 
gung der alten Sage. Sie war Ins nicht erfchienen 
die weiße Frau, und wir wollen dem Volkewunſche, daf 
* fie fo bald nicht wieder komme, aus voller Seele bei⸗ 
mmen. 

— Bon ben Dingen in Spanien hat man, troß der 
feinen Siege Draa’d und Eſpartero's, bier doch feine 
der Sache Ehriftinend günftigere Meinung befommen. Hr, 
Jentſch, der ſich zulegt noch Als preußifcher Agent in 
Madrid befunden, und der durch einen —— Auf⸗ 
enthalt In Spanten dieſes Land aufs genauefte kennt, iſt 
feit kurzem bier in Berlin, und wie wir vernehmen, ſtim⸗ 
men auch feine Berichte mit den Anfichten derer überein, 
welche behaupten, daß es fidy micht mehr darım handle, 
ob, fondern nur darum, waun Dou Karlos nach Madrid 
fommen werde. —S 

Aachen, 18: DE! Beh der vorgeſtern im Köln ges 
baltenen ie in Hthr Altionäre der Machen 
Kölner Eifenbahn it, nädM der Wahl der Direftoren, 
als das Weſentlichſte beſchloſſen worden, daß unverzügs 
lich mit den Arbeiten begonuen und diefelben mit allem 
Eifer betrieben werben jollen, 


Sadhfen. * 


Dresden, 6, Öft., Vor ungefahr drei Wochen wu 
be von einer Frau, welche in der Gegend der fächflichen 
Schwei;, die den Nomen? „der Brand,‘ führt, Wald» 
beeren fuchte , in einer abgelegenen Felſenſchlucht ein tod» 
ter männlicher Körper endet, Sie eılte ſogleich, von 
Graufen und -Entfegen- ergriffen, nad dem Städtdyen 
Hohenftein und erzählte dem Zuftisbeamten dafelbit, wag 
fle entdeckt. Dieſer weranlaßte die: gerichtliche Aufnahme 
des Leichnams, der ſchon ziemlich verweſet, wieleicht fchon 
an zwei Jahre: in ‚diefem re gelegen haben 
mochte Die Zerftöruug war fen noch nicht jo weit 


—— ſſe weit at ehe ap waren, 


-Teßungen fanden fi 


gebichen, um nicht erfennen zu fönnen, daß der Uns 
glüdliche a ne Schuß in den Mund das Leben ſich 
rc enichädel und Kinnlade waren augenfchein« 
ich durdy eine Kraft von Junen geforenat, äußere Ber 
nicht. Diefe Bermutbung wurde. zur 
Gewißhelt, ald man auch ein verrofteted Pitol neben dem 
Leihnam fand. Bon der Kleidung war wenig mehr 
übrig,. indeffen noch fo viel daran erfenntlih, daß der 
Rod dunkelgrün, Beinkleider und Weite von ſchwarzem 
Tuche gewejen waren, an dem einen der ‚Stiefeln ein 
angefchraubter Sport von Argentau faß, und eine Tuch⸗ 
— — — —— * — Taſchen 
es Ro au ein Meier, drei Pf und eine 
kurze. Tabaföpfeife. mg 
— T * rfei - h 
onfantinopel,"20. Sept. Ein großes hieffges Hans 
belöhaus hat neuerlich mit der türfifehen R en * 
Vertrag abgeſchloſſen wegen Wiederauffi der eher⸗ 
nen. Kanonen und anderer unverwüſtlichen Materiafien 
von dea Kriegsfchiffen, die bei verfhiedenen Gelegemheis 
ten in den Gewäflern der Levante in den Grund’ gebohrt 
wurden, namentlich in den Dardanellen durdy Dufvorih, 
dann in dem Seegefecht von Tſchesme mit der rufftichen 
Flotte im J. 1770. Dabei foll der vor einigen Jahren 
von Hen. Eean neuerfundene Taucerapparat angewandt 
werden, mittelit deſſea er lange Zeit unter dem Waffer 
bleiben kaun. Hra. Dean’d Bruder kam unlängft in I 
nem Meinen Kutter Spitfire hier an, der zu diefem Zwede 
eingeri Dem Arfenal gegenüber machte er eine 
Probe mit feinem Apparat: nachdem er einige Zeit auf 
dem Boden bed Meeres verweilt, und mehrere Gegens 


' fände gefunden hatte, die er mit Striden heraufwinden 


ließ, tauchte er an dem Arjenal:Kai wieder auf, zum grofs 
fen Erkaunen der Türken, welche glaubten, ed könne nicht 
ohne Zauberei zugehen, daß ein Meuſch unbefchädigt auf 
Meeresgrund wandle, wie auf trodenem Lande, 


se 2 En e = lei. 
in Darifer Straßenj N 
2 ßenjunge 


Dieſe Scene "würde vielleicht noch Tänger 
haben, und der Kommiſſair hätte fid), troß der Abläugs 
nungen des von dem Knaben fo. beftimmt bejeidneten 
Mannes, verfihern müffen, wenn nicht die ganze herbeis 
— Nachbarſchaft den armen Teufel Fraucois als 

ahmenvergoldergefelle, wohnend anf demſelben Boule⸗ 
vard Ar. 15, und niemald-verehelicht, gkkaunt hätte, Der 
Knabe, zwar gezwungen, einjuneftchen, 3 diefer Frans 
8* —* ein —— ei —5* a fe darauf, vaß 
e nem Bater frappant ähn ühe und er 
ſelbſt getäufcht hätte, erg 5 * 
ir wollen bier nicht alle die Fügen, welche Olivier 
nach uud nad vorbrachte, fo wie alle die liſtigen Kniffe, 
u denen er feine Zuflucht nahm, um den Kommiffär noch 
nger im Irrthume zu laffen, und in der Entdeckung ei- 
ned Geheimnifjed, wozu er gerne den Schlüfel haben 
wollte, zu hinderw, aufzählen; kurz, dieſer Knabe gab 
nicht weniger ald 17 falihe Wohnungen’ An, und endlich 
eingeichüchtert durch. die Drohung mit Finer harten wohl 
verdienten Strafe," nannte er die wahre Adreſſe feines 
Baterd, Straße St. Micolas du Ehardonnet, 
Diefer Bater- nun, diefer ehrliche, fanfte, menſchen⸗ 


ebauert 


- 


warten, denn unſere Weinbauern Iefen Alles mit Wider 
willen, was ihren Hoffnungen entgegen üt, und bei ber 
Wahrheit wollen wir doch immer jchön bleiben. 


„austand. 


— England. 

London, 16. Okt. Die Königin fol durch eine ſtarke 
Erkältung gezwungen ſeyn, ihre Zimmer zu hüten. 

Morgen werden in Falmouth aus Portugal der Heri 
s0g von Terceira, der Marquis von Saldanha und mehr 
tere andere chartiſtiſche Dffiziere erwartet. = 

— Lord Melbourne war neulich gewiſſer Maſſen in 
siemlicher Gefahr. Als er den Palajt zu Brighton ver 
lueß, wurde das eine Pferd ſcheu und warf den Poſtillion 
berab, worauf. der Wagen über die Beine desſelben ging. 
Zum GSlüg fügte ihu der gewöhnliche Seitenihild, den 
die Poſtillione tragen, fo daß er auffleigen und bis zur 
nãchſten Stasion, reiten Fonnte, wo er jedoch feine Zuflucht 
zum Hoſpital nahm. 

— Der John Bull klagt, daß Lerd Melbourne am 
Hofe bei Tafel ſitze, während vornehmere Leute aufwarten 
wüllen; daß überhaupt im Palaft der Königin Alles 
auf eine Art vor fih gebe, die Unzufriedenheit und Aer⸗ 
ger errege. Das hätte früher, wo der Souverain frei 


und nad) feinem Willen handelte, nimmer geſchehen dur⸗ 


fen. Seibſt beim Gottesdienſt blieben die Dffiziere des 


Hanshaltes ftehen, felbit da, wo niederzufnieen befohlen - 


üt, was Mar zeige, daß, wie.liberal aud die Miniker 
feien, Kirche und Staat zu Brigthon ungertrennlic, ſeien. 
£ Port u al, 

Liſſabon, 3. Olt. Die Lage Dortugats feit ber Ra: 
nie ine Saldanha's gleicht der voftändigften Anarchie. 
. Der Baron feira und General Schwalbah find in Bar 

lenca mit 200 Pferde und 1000 Mann Infanterie, dent 
fie find der Konvention nicht beigetreren. Die Klubbs 
wollen die Königin durch den neugebornen Kromprinzen 
erfegen. In den Theatern hört man von allen Seiten: 
„Nieder mit den Fremden! Nieder mit dem Minifteriumi! 
Es lebe die unverfälfchte Konfitution von 18201 Der 
Baron das Antad hört nicht auf die Forderung ber fpas 
niſchen Regierung, weiche die Hülfslegion zurüd verlangt. 
Unter diefen Umjtänden it man verfucht, zu glauben, daß 
Portugal nur unter dem Schutze von 6000 engliichen Bar 
fonetten Ruhe ‚üben wird. 

cn rantreid. 
Paris, 17. Oft. (Telegraphiſche Depeſche. To 
Kon, 15. Oft., um 12 Uhr.) na am 7. Abende. Gr. 
8. Hoh. der Prinz von Joinville, ber am 4. Abende am 
Bord ded Herfuled zu Bona angefommen, Tandete hier 
am 5. und ging am 6. ab, um ſich ine Eaner gu begeben 
und fi dann nad andern Pofltionen von Konftantıne 
gu veriigen,„unter ber Eskorte des Dbriften des 26. Li⸗ 
wiens ufanterigregimentd. — Dad Erpeditiondforpd war 
dm 5. drei Lieues von Konftantine ganz verfammelt. Der 
Feind hat fih.micht gezeigt. Eine große Anzahl Stämme 
batten Achmet⸗Bey verlaſſen und ihre Chefs fi dem Ges 
neral · Gouve rneur unterworfen. Der Herzog von Nemours, 
an der Spitze der 1. Brigade und gefolgt von der übris 
gen Armee, follte am 6. die Pofltionen vor Konitantine 
sffupiren. Bis zu dieſer Zeit war der Geſundheitszuſtaud 
der Armee vollommen und die Witterung prächtig. 


Paris, 18. Dit. Sehr gut unterrichteten onen 
zufolge ift das Gerücht won ber Einnahme von Tonſtan⸗ 
tine, das fich geftern verbreitet hatte, auf die Aus ſage 
des Kapitains ded Dampfboots Crocodill —— der 
am 12. von Bona abgefahrenn war. Im 7 Tieren feiner 
Abfahrt ſah diefer Offiter. einen; von dem General Dame 
remont abgefchidten Araber; welcher die Nachricht übers 
brachte, anlommen. Der Offizier befragte den Araber, 


_ weldrer- in fehr umftändliche Detaild einging und für die 


Richtigkeit: feiner Ausfage feinen Kopf, gegen fünf Frans 
fen ſehte. Jenes Dampfboor, das eine Stunde [päter 
als der Sphinr abging, fcheint doch vor leßterem in Tou⸗ 
ion angelommen F— ſeyn, das, wie es heißt, Ueberbringer 
der Depeſchen des Generalgouverneurs für das Miniftes 
rium war. Diefem Booteimuß zur. See Irgenb etwas 
zugeftoßen ſeyn, weil ed urch mich im Hafen von Tour 
lon eingetroffen if. Wahrftheinlich wollte dad Miniftes 
rium eine fo wichtige Nachricht, wie, die Einnahme von 
Konftantine, nicht auf bem Glauben einer Depeſche bes: 
kannt machen, die feinen offiziellen ‚Charakter hatte, 

Paris, 18. Olt. Geſtern Abend um 9 Uhr fand in 
ber großen Gallerie zu Trianon ber Trauungsdaft der 
Prinzeffin Marie mit dem Herzoge von Würtemberg 
Statt. Denfeldben vollzog zuerft Fatholifcher Seits ber 
Biſchof von Berfailles und proteftantıfcher Seits der Pas 
for Euvier. Die. Königl. Familie dinirte hierauf im Pris 
vateirfel, wo etwa 40 Gouvertd aufgetragen worden war 
ren. Nach dem Diner 0 fih der Hof in die Gemäder 
urüd, wo der Staatöfanzler dem Givtlaft verrichtete. Die 
berfammiung beftand aud dem Könige und der Königin, 
den beigiihen Majefläteu, dem Herzoge umd der Herzo⸗ 
gin von Drieand, der Madame Adelaide, den Neuvere 
mählten, der Prinzeſſin Clementine, den Herzogen vom 
Aumale und Montpenfier, dem Prinzen Paul von Mürs 
temberg, einem Berwandten des Prinzen Alerander, und 
dem Prinzen Eruft, feinem Bruder und allen Mintftern. 
Der Baron Seguir, Bicepräfident von der Patrs⸗Kam⸗ 
mer und Dupin, Präfldent der Deputirten-Rammer, was 
ren Zeuge ber erhabenen Braut; den Grafen Gerard und 
den Grafen Mullinen, würtembergifchen Minifter, hatte 
ber Prinz zu Zeugen. — Der Prinz wird mit feiner Ge⸗ 
mahlin bald nach Stuttgart abreifen. 

Paris, 18. Dit. Die noch. in unfern heutigen 
Blättern wiederholte Nadıriht, daß Konftantine am 9. d. 
eingenommen worden, hat ſich nicht beftätigt. Heute eins 
gelaufene Berichte melden, daß das ganze Armerforpe 
unter den Mauern der Stadt vereinigt war, baß die Oper 
rationen. durch dreitägige Regen verzögert worden und 
daß man am 11. daran ging, Brefche zu fchießen. 


Preuffen 

Berlin, 15. Dft. -Ueber die Zillerthaler in Schmie» 
beberg find bie günftigiten Nachrichten hier eingegangen. 
Sie haben fidy mit den fchleflichen —— ehr 
bald befreundet, find aber ig ihrem naiven Vertrauen fo 
meit gegangen‘, daß fie fogar ihre Baarſchaften bei uns 
———— Thuͤren offen auf dem Tiſch liegen ließen. 

Berlin, 17. DH. Der Prinz Auguſt von Preuffen, 
ber in Gemeinfchaft mit dem jungen Berge von Leuch⸗ 
tenberg die Ueberfahrt von Odeſſa nah Konftantinopef 
machte, hat die Launen des oft fehr tüdiihen ſchwarzen 
Meeres in ihrem ganzen Umfange empfunden. Die zahle 


Jährl, Abbennements. 
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jähriger: 24. Mar, 
verteljährig: 14.12 xr, 
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Münde In der auf den 21. ange 

festen allgemeinen 117. öffentlichen Sitzung der 

der Abgeordneten wird verhandelt: 

1. ekauntmachung der Eingaben. 

— des Gefammtbefchluffes über dad Zollwe⸗ 
en 


3 Vortrag bes III, Ausfchuffes über ben Antrag bes 

Abgeordneten Koder, die gleiche Vertheilung der 
alten, den Bezug auf Quartier und Vorſpann⸗ 
leiftung betreffend, 

4. Berat ung und Beſchlugſaſſung über bie Rädäufes 
rung ber Kammer der Reichsrathe über den Antrag 
auf Abhälfe einiger Mängel des Bermittlungsamıeg 

FA —— — lung über di Rüdäuff 

erathung uu eſchlußfaſſung e es 
rang ber Rammer der Neicherät , binfihtlich des 
Gejepentwurfes, die Unterfahung und Be 


ammer 


fira 
geringerer förperlicher Mißhaudiungen en u P 
nträge 


6. Berathung . und Beſchlußlaffung über Die 

- mehrerer Abgeordneten, bie Erlafung eines Sulzurs 
Beleges betreffend. ‘ 

und Beſchlußfaſſung über den Antrag 

bed Abgeordneten Städer, bie Verbefferung ber 

lurſchutzes durch 


D 

räthe diefutirt worden, iſt nun wieder zur Kammer der 
Abgeordneten herabgefommen und in naͤchſter Woche wer, 
ben die Bota der Kammer ber Reicherätse in erſter Kam⸗ 
mer publizirt werden, Indeffen glaubt man. uicht, daß 
bie Ständeverfammlung vor dem 16, oder 20, Fünftigen 

onats gefchloffen werden fönne, 

— Fu 
hen -vom 15. Dff.: 
daß bie Stelle eines — 


16 für d rkreis 
—* * —— iii sum Staates 
m or tlichen 
indeſſen verfihern, daß diefe Nachrich 


Allgemeine Zeitung; 


von und für Bayern, 
Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


Alle Königl. Oberpogg 
und Postäkmier nehm 
stellungen an, 

Bei Insengien wird 
für die gedruckte Zei 
Iır. berechnet, 

Plangesärpe Beträge 
ee anständig kon 


—— 


Yuslande, und durch Ichhaften Bert 

Meſſen geftalter. Man behaupter, — en 
gen der Mündgener Drei König» und Iafopimeffen 

nicht fo viele Einfäufe gemacht werden, ale wäh 


She: Ge Fr ri au hern befand 


Excellenz der allverehrte Herr 
———— Ritter Pr int. au 
© ben fogenannten n I 
Die zufällig Hinzufommmenden. beeiferun n, ©6 ** 
—5* Hülfe je leiſten, mud ee 
ließ Se, Exce ie wieder sum Bewußtfeyn 
e 


elommen Kutſch 
as herjliche Bedauern, welches wir Fe ae I fr * 


drüden, wird gewiß von allen Einwohnern biefiger Stadt 


——7—7 Dit. & 
urg, 21, Abend 5 
e enifonirenden Fe Pen 


fiern 
Muſik⸗ Korps der beiden hier 
anferm Stadt, und Feſtunge —— eiherru 


be 

v. Sarıy welcher bei dem I 

neralientenant harakterifirt —* — —— 
b 


nft von einem Wehrmonatligen Urlaub, bei F 


f Sir vor 
Würzburg nach Eitenfeld, verhafteten Individuen wollte 
— en feiomorden, Wurde jedoch bei Zeit noch daran 


Dihtheim, 15, Om. 2 — Weineſe 

iſt auf Montag dem 93, Diefeh —* —— Ortes 
wird alfo und ber Ertrag auch nach Haufe geſchã 
aber daraus werden mag, wollen win ba vehd ae 


fogteidh, die 
Papierfabrifem Une 


ohne zu wiſſen, was anzufangen, bin-aber feft entſchloſſen, 
mid; nie mehr feiner Wurh — 3 

Eine ſolche Ausſage von einem noch nicht 10 Jahre 
alten Knaben, mit einem naiven Accente von Belümmers 
nig und Wahrheit vorgetragen, fonnte nicht verfehlen, eis 
nen tiefen Eindrud auf die Poligeibehörde zu machen, 
Der Kommiffair, den Knaben vor der Hand bei ſich bes 
baltend, fchicte fogleich einen Agenten nad) der bezeichnes 
ten Wohnung, Etolles-Barriere Rr, 13, um, von ber 
Mahrheit überzeugt, den Schuldigen ergreifen zu laffen 
und ihn dann in Folge ber unerwarteten Eröffnung bed 
Mordes anzuffagen. Der Agent kehrte bald zurüd, ohne 
die Adreße gefunden zu haben; fein Haus an der Etoile 
Barriere trug bie Numer 13, und Niemand wolte einen 
Herrn Dlivier fennen. e 

Der Knabe beharrt jedoch auf feiner Ausſage und 

erbietet ſich felbft, wenn man ihn dahin geleiten wolle, 
das Haus zu zeigen, in deſſen Numer er fich vielleicht 
etäuicht haben Fönne, verfichert aber, es wieber zu er⸗ 
ennen und zu zeigen. Der Kommiflair geht mit ihm 
ort, von ferne von einigen Agenten begleitet, feſt ents 
chloſſen, ſich felbft von der Wahrheit: zu Überzeugen. 

An der Barriere fucht man vergebens, der Heine 
Dlivier gebt num rechtd auf den Boulevard; man geht 
auf der linfen Seite zurück, den Boulevard Bafond bins 
ab, ald er plöglich, fich mir einer Bewegung von Entfey 
en hinter dem KRommifair verſteckend, demfelben einen 
ann zeigt, der auf der andern Geite vorübergeht. Mit 
leifer unterbrochener Stimme fagt er zum Kommillair; 
* if mein Vater; ach.befter Herr! verlaffen Sie mi 
nid!‘ 


‚Der Kommifär geht fogleih auf ben von Dlivier 
bezeichneten Mann los, und quer Über die Straße, gehend, 
ift er im Begriff, ihn anzureden, ald der Knabe ihm mit 
einem rafchen Sprung zuvorfömmt, fidy bem Fremden zu 
Füßen wirft und verzweiflungsvol ausruft: „Papa! töDds 
ten Sie mich nicht] Sch habe nichts gefagt! Bringen 
Sie miſch nicht um!“ Bol Erftaunen warf diefer ſo an⸗ 

eiprochene Mann feinen Blit bald auf den Kommifair, 
ald auf den Knaben, und fonnte ſich nicht eines Ausrus 
es der Verwunderung enthalten. „Sind Sie nicht Herr 

livier, fragte der Kommiffair, und ift bad nicht Ihr 
Sohn Frangois?'' Eben wollte der Fremde auf die rafche 
Frage antworten, ald ber Knabe, die Kulee befielben ums 
klammernd und. deffen Hände mit Küffen und Thränen 
bedeckend, audrief; ‚„„Papal Papa! verläugnen Sie mid 
nicht, verfioßen Gie mid nicht, ich habe nichts zu biefem 
Herrn gefagt und er wird Sie nicht firafen.” (Sch. f.) 


Charabe 
(Bierfildis.) 
Seheimnißvoll If meiner Erſten Kraft, 
Kein Phyſiker hat fie noch vecht erfaunt, — 
Die Zweiten find ein feines Infteument, 
Es wird als unentbehrlich oft genannt. 
Das Ganze firebet ſtete nach einem Ziel, 
Und nuͤtzte der Erfahrung ſchon fehr viel, 
Bch. 
Auflöfung der Buchftabenräthfels in Nro. 289, 
Kram — Bram. 
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Einladung. 


Der ergebenft Unterzeichnete beehrt ſich hlemit, dem vers 
ehrlichen Prblikung die Anzeige su machen, dag nächiten Montag 
ben 23. d. Momats zu feinem Vortheile die Aufführung des 
neuen Stüdes R ’ N 

Die Giftmifderin, 
ob 


er: 
Folgen der Leidenſchaft. 
Drama in 3 Abtheiluugen mit Tableaux und Muſik, feei nach 
dem Franz. bearbeiter, von W. Bogel flatt finder. Da dieies 
Stuͤck auf den erſten teutſchen Bühnen biäher fih ſteis eines 
lebhaften Beifals im erfreuen hatte, weshalb auch vom. de 
hiefigen verehrlihen Theaterdirektion bereits Anfalten zu deffen 
Aufführung getroffen waren, fo glaubt der Unterseichnete dem 
auch ſchon öffenelich ausgefprochenen Wunfhe der Theaterfreunde 
nur zu begegnen, indem er durch ſteundſchaftliche Uebereinkunft 
mit Herrn Direltor Hahn diefes effektvolle Werk eines aner⸗ 
kanut buͤhnenkundigen Werfaffers fich dem Publikums verführen 
erlaubt, — In der angenehmen Hoffnung, fein ernfles Streben, 
dem verehrlichen Publikum einen -denußreichen Abend zu verſchaf⸗ 
fen, durch gütigen wirken mund belohnt zu fehen, verhartet 
e 


tovoll 
Auguſt Haine 





Zu verkaufen. 


Ein Ofen von ſtarkem Eiſenblech, in einen Laden oder 
Heines Zimmer tauglich, iſt ſammt Roͤhren billig zu verkaufen. 


Ein Defchen von ſtarkem Meſſingblech, im einen Laden oder 
Bleines Bimmer tauglich, iſt ſammt Röhren billig gu verkaufen. 








In der Niedeliihen Buchdruckerel find zu haben: 
Eremdenbücher , das Buch u 24 ktr. 
Nachtyettel, nm 248 
Brachtbriefe, 
Rechnungen in a. u 
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d n und bes Staatshaus⸗ 
—* — ch — R. öfterreichifche Bes 


anbte bie Ehre, Er. Majeflät.dem, Könige im feierlichen . 
udienz — m Ener sn nn die Infige 


nien des Königl: Orbens bes heil. Stephan,’ des älteſten 
‚ und angefebenften der Öfterreichiichen Hausorden, zu übers 
reihen. An demfelben Tage empfingen Sr. Maj. den 
Rail. Gefandten nody in befonderer Audiruz, und geruhr 
ten, ihm dad Groß⸗Kreuz des Königl, Ordens des Ers 
Löferd zu verleihen. — Der frühere Kommandant ber 
griechifchen Gendarmerie, Herr Graillard, rin Fraitzofe, 
ber schon feit Jahren ‚feine Entlaſſung genommen hatte, 
und feitbem als Privatmann hier Tebte, ift jüngſt durch 
eine Königliche Ordonnanz reactivirt umd zum Gtabts 
Kommandanten von Athen ernannt worben. — Die iu 
der Nähe von Athen gegründete Mititär » Landbau s Kolos 
nie hat, wenn aud noch Hein’, 'b einen recht guten 
Fortgang ; die Riederlaffung heißt Hraklea. — Seit einis 
en Tagen find wir von ber d en Sommernige, bie 
5 biefem Jahre ungewöhnlidr. und anhaltend war, 
befreit; ein fühlender —— hat dem Herbſte Bahn ge⸗ 
brochen. Der Geſundheits zuſtand der Haupiſtadt iſt ſehr 
befriedigend; nur die Soldaten, die lürzlich von dem 
Det» Kordon & en Poros zurüdgefehrt find, leiden ftart 
an Fiebern. Seit einigen Tagen,baben wir in der Haupt⸗ 
ftadt daß firreguläre Korps des Gardillotis Grivas, wel⸗ 
dies bier in Garnifon bleiben wird. Bon den teutfchen 
Offizieren werden in biefen Tagen abermals mehrere ab» 
gehen. Unter ihnen find der Oberfilientenant v. Stodum 
und ber Rittmelfler von Xylander, der in Griechenland 
mehrmals -Gelegeniheit fard, feine Tüchtigkeie zu bewei⸗ 
en. — Die Militärfchnle iſt bereits von Aegina nad) 
iräus übergefiedelt. — Eine der Hofdamen Ihrer Maj., 
räufein. von Wiefenthau, wird einen griechiſchen Arjt, 

. Maurotorbatoß, heitathen. — Kürzlich ift der frügere 
Lancier s Offizier, zuletzt Mevierförfter, Herr Schmid, 


geitorben. 
Allerlei. 
Ein Parifer Straßenjunge. 


Im Allgemeinen beurtheilt man in der That ben 
Parifer Straßenjungen, dieſes vielfacdhe Wefen, welches 


binfichtlich feiner forglofen Luſtigkeit, feiner Bosheit und _ 


einiger edelmüthigen Anwandüidgen zu häufig eıne frühr 
reife und betrübende Mifchung bog VBerderbtheit, von Yar 
fern und. irafdaren Neigungen darbietet, mit zuviel Schor 
nung und Nachſicht. Wie würde es fonft mit dem Der 
edlen. ju vem dad väterlihe Unfehen unter dem 

olke herabgefunten iſtz und welches andere Refultat 
könnte man vergünftigerweife, von der zu geringen Sorge 
erwarten, weiche man einer im Wefentlihen nachahmen⸗ 
den Jugend angedeihen läßt, fle durch gute Beifpiele und 
Unterweifung zu Teiten? Welches Elaglıdhe Gemälde bies 
ten nicht tagtaglich die Parifer Gerichtsiäle dar, wo ſich 
ein Troß Buben auf der gemeinen Correftiondbanf drängt, 
ale wegen Vergehen, ja oft wegen Verbrechen angellagt 
beren Kombinationen man faum der Einbildungskraft eis 
med Erwachſenen zuträuen möchte. . — 
Solche Reſuitate jtdoch, ein fo kitzlicher Stand der 
Dinge, werden fie nicht einmal. die Aufmerkfamfeil 
und Wachſamteit unjererallen Behörden quf fih ziehen? 
Unfere Gefegbücher,, welche dem Kindesalter die Unter: 


° 


einem fleinem Ra 


ſch efraft abſprechen, haben eine nachſichtige Uns 
wahrheit feſtgeſetzt, wo ein Heilmittel zu vexordnen war, 

Wir fönnten dieß jeden Augenbück a befonberen 
Beifpielen belegen ; ein: einziges, ganz neligs, Wird hoffents 
lich zu unſerm Beweiſe hinreichend fegn. und bezeugen, 
wie weit ein Kind von noch nicht zehn Jahren bie Schlau 
heit, Berechnung, Lüge und Erfindung treiben fan. 
Herr Bolffard, ein Literat, erjchien, fo erzählt bie 
Bazette des Tribunaur vom 11. Oft., vor dem Poligeis 
Kommiffär des Banfvierteld, an der Hand einen Meinen, 
gen in Thränen fhwimmenden Knaben führend, welchen 
derſelbe im der Straße SaintsHonoree vor der prote ſtan⸗ 
tiſchen Kirche, melde bie Ede der Predigerfiraße bildet, 
verlaſſen angetroffen hatte, 

Nach einigen wohlwollenden Worten verlangte bie 
Magiflratsperfon feinen Namen, fein Aiter, und die Wohs 
nung feiner Eitern zu wiſſen. Ein wenig aufgerichtet 
von feinem Schmerze und mit Mühe feine Thränen unters 
drüdend, antmortete der Knabe: er fet.im Gahre 1828 
u Parid- geboren, heiße Francois,Pierre Diivier, und 
kin Vater wohne an der Etoile-Barriere Nr. 13; fügte 
aber, einen. ungemeinen Schreden zeigend, ſogleich hinzu, 
baß nichts in der Melt ihn bewegen wärbe, wieder in 
bie Behaufung feines Vaters zurücdzufehren. Hierauf fing 
er wieber an, zu ſchluchzen und zu weinen, fo daß er 
nicht mehr im Stande war, eim beutliched Wort hervors 
guöeingen. — Der Kommiffär ließ ihn weinen. In ber 

erzweiflung dieſes armen Knaben, in dem Schredends 
gefühle, welches ihn bei dem Gedanken, wieder in das 
väterlide Haus zurückkehren zu müflen, ergriffen hatte, 
lag etwas Außerorbentliches, deffen Ergründung dem Po⸗ 
Iigeitommiffär von hohem Intereffe zu feyn ſchien. Er 
tröftete ihm fo gut ald möglich, verfichert ihn, daß er an 
ihm eine Stäge, nicht aber einen Richter finden follte, 
und verlangte endlich, ihm bie Beweggründe zu erflären, 
welche ihn zur Flucht aus der väterlichen Behaujung vers 
anlaßt und bei ihm eine fo große Furcht vor feiner Helms 
kehr exweckt hätten. 

Folgendes iſt faſt die woͤrtliche Ausſage des Kna⸗ 

n: 


[4 ” 
„Es find ungefähr zwei Monate, daß man mich im 
inette, wo mein Bett ftand, und wel⸗ 
ches nur durch einen Berfchlag mit einer Blasthüre von 
dem Schlafzimmer meiner eltern getrennt if, frühzeitig 
niedergelegt hatte. Ploötzlich weckte mid ein ungeheurer 
Lärm auf aus dem Sclafe; ein Zanf zwifchen Bater 
und Mutter wär die Urfache davon. Boll Raferei trat 
mein Bater in bad Zimmer, ergriff ein Meffer und vers 
fegte meiner Mutter zu wiederholten Maien mehrere 
Stiche; bei ihrem Niederfallen verftopfte er mit den Häns 
ben ihr den Mund, bis fie den letzten Sepfjer audgehaucht 
hatte. Bei dieſer Scene fonnte ich meine Thränen nicht 
länger zurückhalten. Gegt hörte mid) mein Vater, ward 
gewahr, baß ich von Allem Zeuge gewefen, unb wollte 
mich ebenfalld merden; allein mein kindliches Flehen um 
Gnade fand Gehör, ich verſprach, nichts zu fagen, und 
er fchonte meiner, fi begnügend, mir mit berfelben Bes 
handlung zu broben, wenn ich je ein Wort darüber laut 
werben ließe. Seit jenem Vorfall ward ich fchlecht bes 
handelt und von meinem Vater ati Schmähungen und 
Drohungen überhäuft; gejtern aber fonnte ich Diefe fchänds 
licht Behandlungsart nicht mehr ertragen; Ich rettene mich, 


chen, ob es bein auch ber Baron bad Antas wirklich fo - 


bös gemeint habe: doch, was es mit einer portugiefifchen 
Unterfuchung If, weiß man, und man if im Borans übers 
jengt, baß bie Regierung in Liſſabon dem Baron deßhalb 
fein Haar herausrupfen wird, zumal, da diefer General 
ihrer Sache den Ausichlag gegeben hat, 


Sranfreid. 


Paris, 17. Oft. Der Moniteur beobachtet fortwährend 
» tiefes Schweigen über die näheren Detaild der Erpedir 
tion nad) Gonftantine, da man doch fo ziemlich mit Ge⸗ 
wißheit annehmen darf, daß ber Regierumg neuere und 
genauere Nachrichten, als Die telegraphifche Depefche von 
geltern, zugefommen find. Dieß Schweigen der gouver- 
nementalen Preffe frappirt etwas hier, und man fagt fidy 
fo Berfchiebenes ind Ohr, Einige Blätter erwähnen eines 
furdyebaren Regens, der bei dem Eintreffen der Erpedis 
tion vor Eonftantine eingetreten wäre, in Folge deffen 
die Truppen momentan in ihren Operationen gehemmt 
worden feien, doch fonft feine Uniäle erlitten hätten. 
Zu darf man bdiefen Nachrichten wenig Glauben bei- 
meffen. 


. — Die gejtern mitgetheilte Nachricht von der Beſez⸗ 
zung Konflantined bedarf noch der Befätigung. 


Niederlande, 


Haag, 16. Dit. (Eröffnung der Seffion der Gene 
raljtaaten.) Heute um 1 Uhr.ift die orbentlihe Seſſion 
der Generalftaaten durch die von dem König dazu er⸗ 
nannte Kommiſſion eröffner worden. 


Preuffen 
Eiberfeld, 16. Oft. Ueber dem Erfolg der vom 10. 
bis 12. d. in Minden flattgefundenen Berathungen bed 
Verwaltungsraths der Rheins Wefer » Eifenbahn » Gefells 
ſchaft find und Aus zuverläfjiger Quele Mittheitungen zu 
Theil geworden, aus welchen ſich die erfreuliche Gewißr 
beit heraugftelt, daß nunmehr die Ausführuug diefes 
großartigen Unternehmens mit aller Energie a begins 
Elbſ. 


nen wird. 3.) 


Sıadfen 


Halle, 8, Dftober. Seit einigen Tagen iſt nach einer 
flebenjäbrigen Ahmelenheit die unter dem Schrifiſteller⸗ 
namen Tivy wohlbefannte Miſtreß Robinſon (geb. Frau— 
dein v. Jalob) aus Amerika wieder in unfere Stadt zus 
rückgekehrt, um ſich nach kurzem Verweilen nach Berlin 
und Stettin zu ihren Berwandten zu begeben, Ihr Gatte, 
feit dem Anfang diefes Jahrs Profeffor am theolenifchen 
Seminarium zu New⸗VYork, begleitete fie, und beabfichtigt 
in Teutſchland Warerialien zu einem größern literarifchen 
Werke zu fammeln, vieleicht auch zu diefem Behufe noch 
eine größere Reiſe aufferbalb Europa zu machen. Der 
Yufenthalt feiner Gattin in Teutſchland wirb noch län- 
gere Zeit dauern, 


Dannover 
Hannover, 17. Dftober. Gr. Maj. der König har 
ben dem Staatdr und Kabinersminifter von Ompteda die 
wegen feiner geidwächten Gefundheit von ihm madıger 
ſuchte Dienitentiafjung, nnter Beilegung einer Peufion in 
Gnaden zu ertheilen geruhet. 


Griech enlan b. 


Athen, 26. Sept. Ein Gegenſtand, ber ben beiden 
Dppofltiond » SZournalen »iel zu fchaffen macht, iſt die ans 
geblih von der Regieriing. beabfidtigte Mobdififation des 
preßgefeßed. Der Hauptzwed biefer Mobiftfation m 
der ſeyn, baß bei Preßvergehen der wahrhaft Schuldige 
bem Gefege erreichbar wird, während ber eigentliche Re⸗ 
dafteur fich bermalen unter bem Namen feines Bedienten 
oder Koches verbirgt, Uebrigens gefteht ſelbſt „die Mis 
nerva” die Nothwendigfeit einer derartigen Wenderum 
u, und erfennt bad Prinzin an, baß der Verfaſſer felb 
hir feine Artikel eiufleben folle, fie verlangt bagegen für 
ben Fall, daß diefe Aenderung wirklich eintreten ſollte, 
daß auch bad Preßvergehen von den Gefchmornen abges 
urtheilt werden folle. Im Uebrigen geben bie Oppofltionds 
Gournale ihren alten Bang, mit dem Unterſchiede jedoch, 
daß die Heftigfeit des Idurnals „die Hoffuung‘’ tä ia 
mehr progrefjio ift. Es hat die Reidenichaftlichfeit diefe 
Journals dem „griechiſchen Courier” einige ſcharfe Eut⸗ 
gegnungen abgedrungen, wovon befonders einige für die 

tellung der Dppofitiond » Journale ju dem Gouvernes 
ment und zu der Population fehr bezeihnend find, — Man 
fagt, daß in biejen Tagen die frangöjlihe Geſandtſchaft 
dem biefigen Gouvernement eine Note ihrer Regierun 
übergeben habe, worin mit Nachdruck verlangt wird, da 
bie griechifhe Regierung unverzüglich mit Rüdzahlung der 
Zinfen, und Amortifation des von der franzöflfchen Res 
gierung ‚garantirten Theiled des Anlehens beginne. Man 
fagt. darum, daß bie von England erwartete Million 
en zu biefem Zwede befiimmt, und nur bie andere 

ilion, welche von der rufifhen Regierung in Kürze 
ermwarter wird, in die griechiſche Staatöfafie fließen werde. 
Es ſcheint, daß die Mittheilungen des Herrn Lagrene an 
feine Regierung in dem nämlihen Geifte abaefaßt find, 
wie bie des Herrn Lyons, und daß diefe Herren durch 
Mapregein, welche das junge Königreih an feinem ine 
nerften Eebend » Marke angreifen, für den Berluft ihres 
Einfluffe® auf die innere Adminiftration bed Landes ſich 
rähen wollen. — Noch immer iR über die im Dotas 
tionggefege vorzunehmenden Modiſikationen nichts befchlofe 
fen worden. — Hinfichtlich ber feit einiger Zeit täglich 
ſich wiederholenden Gerichte über Seeräubereien im Ars 
chipel erklärte der griedyifche Kourier, daß dieſe Gerüch⸗ 
te, fo weit fle die griedhlichen Gemwäfler betreffen, unges 
gründet feien. Er theilt zugleich einen Rapport bed Kom 
mandanten ber im Aegäiſchen Meere ftationirten K. Flos 
tille mit, worin derfelbe fagt, daß er das Beftade fümmts 
licher Syeladen beſucht, und nirgends die geringfte Spur 
von Geeräuberei gefunden habe. Auch habe die türfifche 
Negierung energifche Maßregelu zur Bertitsung der Sees 
räuberei im türfıfchen Archipel ergriffen. .\.ı dem nägte 
lichen Journale leſen wir folgenden Artikel? „Dem 
Sournale von Smyrna wird von feinem Korreirondenten 
in Öriehenland die Nachticht mitgetheilt, daß das grie= 
chiſche Gouvernement täglich mehr in G@eldverlegenheiten 
geräth, und daß bereitd gänzliher Mangel an Geldmits 
tein eingetreten zu fey heat, Wir können diefem Jour⸗ 
nale die Berficherung geben, daß feine Mittheilnag une 
richtig if. Die finanzieflen Berhältnife Griechenlands 
gehen ihren regelmäßigen Gang , und dad Gouvernement 
niwickelt eine täglich mehr erfolgreiche Thätigleit in Ber 
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Nr. 2%. Montag. 


Nürnberg, den 23. Oktober 1837. 





Inland. 


Münden, 19. Dft. Allenthalben in unferm Baters 
ande werden, aus freiwilligem, reinen Zriebe ber Uns 
bänglichfeit und Liebe für das Königliche Haus, Feſtlich⸗ 
Reiten manchfaltiger Art ‚angeordnet, und zeugen von 
dem loyalen, patriotiihen Gemeinfinne des bayerifchen 
Bolfed. — So wurde auch am 15. Dft. zu Traunftein, 
ur Berherlichung des hohen Namengfefted unferer Alger 
liebten Landesmutter, der Königin Therefe von Bayern 
Majeftät, dad Denkmal enthüllt, welches der hiefige Ber» 
ein beabſchie deter Goldaten auf dem Friedhofe dem feit 
1800 auf dem Selbe der Ehre gebliebenen, fowie ben 
bier ruhenden, Waffenbrübern hatte errichten laffen. Ja 
Präftiger und gediegener Rede ſprachen bei diefer Geles 
genheit der K. Landwehrmajor, K. Nentbeamte Chriſtoph 
und der K. Landrichter Hader, Den feierlichen Alt der 
Enthüllung begrüßte die Landwehr mit drei Salven, waͤh⸗ 
rend die —— die hohe Feier feſtlich verkündeten. 

ach der kirchlichen Einweihung richtete der daſige Stadt⸗ 

ooperator, gen Neifenberger noch einige Worte vol 
priefterlicher Weihe über des Monumentes religiöfe Bes 
Deutung an die tiefgerührten biedern Benbichiedeten, und 
fhloß mit einer heil. Meffe auf dem Kirchhof im Freien, 
R * Andenken an die verſtorbenen Krieger, die a 

eier. i “2. 3.) 
— Der Abgeorbnete Beſtelmeyer hatte vorgeftern Das 
Glück, Se. Maj. dem Könige ein Begnadigungsgefud 
für einige wegen Widerfegung gegen magiftratiiche Bes 
fchläffe zu Eriminalhaft verurtheilte Nürnberger Rothgief- 
fer zu überreichen; man erfährt fo eben, daß: Se. Mai. 
geruhet haben, daſſelbe Alerhuidreichit zu bewilligen. 

— Die Kammer d. Abg. hat im geftriger Sigung Vor⸗ 
träge des Petitionds und Beſchwerdeausſchuſſes über zus 
gelaffene oder zurüdgewiefene Eingaben angehört; bars 
unter befanb ih auch die Befchwerde des befannten Dr, 
Coremand wegen Ausweifung aus Bayern, welche der 
Ausihuß mad —— Prüfung aller auch noch nach⸗ 
traͤglich vom Miniſterium abverlangter Akten als unger 
grüundet verwarf, ferner die Beſchwerde vieler Bürger 
aus dem Rheinfreife gegen dem Konfiftorialrath Dr. Ruft 
allda Dede pietififcher und myſtiſcher Verhältniffe, wei⸗ 
‚che gleichfalls, als wicht zur Kompetenz der Kammer ges 
börig, erklärt wurde. Sie fo 
halt, feyn. 
: — Niht den Kaufmann Berolzbeimer,, ſondern ben 
Kaufmann Weichersheimer aus Kürch traf der Unfall auf 


ſehr merfwürbigen Ins 


eine Bleiftift- Fabrik errichtet, welche fich 





der Brüde bei Unterbruck, und der Schaden felbft redu⸗ 
eirt fi auf circa 2000 fl, 

+ Der Kaufmann Fr. P. Auguftin in Hafnerszell bat 
dadurch von den 
übrigen. unterfcheidet, daß das Holz durdhbohrt, und 
die Maſſe in einem Stüde durchgetrieben wird, wäh» 
rend bie biöher erzeugten Bleiftifte oft nur aus eingelegs 
Ft Bruchſtücken beftehen, und ein aufgelegtes Plättchen 

aben. 

Bamberg, 20. Dft. Die ſchon früher in bahiefigen 
und andern Blättern erwähnte Schiffstaufe, refp. Weihe 
eined hier erbanten neuen Schiffes, wird nun, ficherem 
Vernehmen nah, Sonntag den 22. d. M. Nachmittags 
mit wuͤrdevollſter Feierlichfeit-vor fid) gehen. Der erbetene 
Pathe it — Se. Durchlaucht Prinz Eduard von 
Sadıfen-Altenburg, 5** bayer. Oberſt und Stadt⸗ 
fommandant dahier. — Ge. Erceleny der Herr Erzbi⸗ 
fhof, Freiherr von Biemenbens, werben die Weihe vers 
richten und es läßt fih nad; den Vorbereitungen und ben 
Erwartungen, mit welchen man fchon feit einiger Zeit 
diefer Felerlichkeit entgegenfieht, und wobei, wie man 

laubt, audy Se. Ercellenz ber Königl. Herr Generals 
Komuiffär und RegierungssPräfident, Frhr. v. Andrian, 
perfönlic, fich einfinden wird, auf die allgemeinfe Theile 


nahme: fchließen. 
—— Ausland. 
England. 


kLondon, 13. Oft. Unfere Nachrichten, welche aus 
Portugal bier eingetroffen lud, entwerfen von der Lage 
der englifdyen Unterthanen in dDiefem- Königreiche kein ber 
beneidenswerthed Bild. Der Liffaboner „Natlonal“ und 
die „Vedetta be liberbabe‘ befchulbigen geradezu und mit 
halboffizieller Karbe, bad Lord —— olitif bie 
Wirren in jenem Theile der pyrenäifchen Halbinfel zu 
nähren ſuche. Dieß find nun denn auch arge Anklagen 
gegen ben brittiihen Minifter der auswärtigen Angele- 
genheiten, und wer wird es bei ſolcher Sachlage den Pors 
tugiefen übel nehmen, wenn fle ihrem Haffe gegen die 
Engländer Luft machen? Der Baron das Autag hat der 
englifhen Ration rund herausgefagt in feiner Proklama⸗ 
tion, daß man fie aud Portugal vertreiben follte: ber 
Lord Howard de Walden machte gegen diefe Sprache des 
ortugiefifchen Generald bei dem Gouvernement in Liſſa⸗ 
on Reflamationen, erhielt aber den mitleibövollen Bes 
fheid, daß man es bebaure, wenn der Hr. Lord befhalb 
erwad ungehalten fei, und man wolle die Sache unterfiss 


einträte, da wird es ein tobted Leben geben — ein Beben 
ohne Lumpen! — Zeitungen werden auf-Papler gebrudt, 
‘und Papier wird von Lumpen gemacht, Zeitungen müffen 
'wir babeh, alfo müflen wir auch Lumpen haben. Weun 
ich mir in mölter Jugend hätte denken können, daß in 
Bayern je Mondel dn Lumpen eintreten könnte, ba hätte 
id mic; mehr “atgegeben, ich hätte pielleicht ein 
Etabilffement ühdet, ur Beförderung inländifcher 
Tampen, daß harte ſſch gewiß gut rentirt, Man fol aber 
jegt ernftlid) daramdenten, bad die Lumpen im Lande bleis 
ben; jede ordentliche Hausfrau , jede Magb und Geber, 
der ein wenig Ehre im Leibe hat, foll jegt den Lampen 
im Hanfe mehr Aufwnerfiamteit fchenten, damit in unferer 
fchreib» und bdrudieligen Zeit das Papier nicht mrangle; 
man bewahre die feinen, bie groben, die biden, bie dün⸗ 
nen, die vornehmen, fo wie die gemeinen Rumpen wohl 
auf, liefere fe -uniern inlänbifchen Fabrifanten aus und 
nicht den Ausländern. Die Ausländer follen nur felbft 
fehen wie fle:ihre Lumpen ordentlich erhalten, wir müflen 
für und ſeibſt forgen. Sie willen ja, wie nothwendig 
und die Lumpen“find, und mie fle oft bie fhönfte Kariere 
machen; fo einem Lumpen flieht man gar nicht an, was 
and ihm werben kaun. Drum , 

„Ehret die kumpen 

Sie wirten und weben 
Viel Spektatel im Leben.” 
—Es gibt viele Lumpenhunde, allein dieſe ſſad zu 
ſchlecht zum Papiermachen. Alſo, wie geſagt, trage Je⸗ 
der fein Scherflein bti, daß dem Mangel an Lumpen 
bald abgeholfen /werde, denn fonit ‚befommen mir eine 
—— Lumpennoth, und das wäre eine Lumperei ohne 
‚Gleichen. . ; DER 
Bleihe Lage. 


Der Sohn eines verfiorbenen fehr fronmen Inden 


wollte zur chriſtlichen Religion übergehen. Der: Rabiner 
Uieh ihn rufen, ſtelte ihm vor, mie er dieſes feinem vers 
ſtorbenen Vater zu Leide thun Fönnte, und daß fich dieſer 
gewiß im Grabe umdrehen würde. Da antwortete der 
'junge Mannn : „Da_in einigen Tagen auch mein Brader 
"Bater wieder in die rechte Lage fommen.” 
3 Das Damiger Dampfböoot erzählt Folgendes: 
Zwei Bettellmaben von etwa 14 und 10 Gahren ſchlu⸗ 
‘gen am dten db. M. in dem Dorfe Fürftenwerder ihr 
"Nadytquartice in. einer Feuerfufe auf, die ohne Wafler 
dort auf freier Straße Rand, und zogen ,; vermuthlich -um 
fih vor der rauhen Nachtluft zu fchügen, ben Dedel ber 
Rufe zu, wußten ed aber nicht, daß dieſer mit einem for 
enannten Weberfall verfehen war, der dad Aufheben des 
edeld von innen unmöglich machte. Go waren die beis 
ben Unglüddgefährten freiwillig in ihe Grab geftiegen, 
dem fie auch nicht wieder enrrinuen follten. am aus 
‚bern Morgen entbedte ein zufällig deu Deckel aufheben ⸗ 
des Ma den 
ten Körper in einem durch den Topestampf fürdtbar 
entſtelten Zuflande- hervor.” “rad 
— In einen Garten hatten ſich 
Kirihbäumen eingefunden ‚ und di 
wohl ſchmacken laffen. Ein junger 
Nähe wohnte und welchen biefe diebifche 
verbroß, machte ſich ein Grfchäft daraus, mit einer Wind« 
‚vücfe von feinem Genfer and dieſe Rrähen wegzuicef- 


fen. Stein Nachbar, ein Gelehrter, ber den Schüßer 
nicht feen konnie, machte von feinem Zimmer ans Die 
Bemerkung, daß die Krähen oft ſinnlos von den Kelten 
herabfielen und nach einigem Flatteru todt auf ber Erde 
liegen blieben. Da ber Gelehrte die Urfache dieſer Hiite 
fäigfeit micht bemerkte, fo dachte er über dieſe Erſchei⸗ 
nung nad und gab endlich, ein gelchrted Werk heraus, 
in welchem er ald Augenzeuge zu bemeifen fuchte, daß die 
Kräben der Epiiepfle unterworfen feien. Se har der ges 


-jehrte Herr, weil fein Rachbar Krähen gefchoffen har, 


einen Bock gefchoffen, und ſolche Büde werden von den 
gelchrten Herren gar oft noch geſchoſſen 

— Den vielen Fremden welche jährlih Münden bes 
fuchen, um die Merfwürdigfeiten diefer Stadt zu beichen, 
wird. ed nicht unlieb feyn zu erfahren, daß Kerr Pichorr 
in feinem Bräubaufe im ber Neubaufergaße eine Treppe 


won Mahagoniholzg hot verfertigen laffen, die allgemeine 


Bewunderung erregt, und wie man eine folche faum bei 
einem. Brauer in London findet. 


wiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 19ten Oktober. 
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„Der ergebenfi Umtergeichiete beehrt fich biemit dem sets 
ehrlichen Publikun die Anzeige zu machen, dag nähen Montag 
den. 23. d. Monats zu feinem Vortheile die Aufführung bes 


neuen Stückes 


5 chriſtlichen Religion übergehen wird, fo wird mein * 


Die Giftmifderin, 
ober: , 
Folgen ver Leidenfdiaft. 
Drama in 3 Abtbeilungen mit Tableaur und Mufff, frei nach 
dem Franz. bearbeiter won W. Vogel flat finder, Da dieſes 
Stuͤck auf den erften teutſchen Bühnen bisher fich ſtets eines 
lebhaften Beifalld zw erfreuen hatte, weshalb auch von der 


hieſigen verebrlichen Cheaterdireftion bereits Ankalten zu deſſcn 


Aufführung getroffen waren, fo glaubt der Unterjeichuete dem 
auch ſchon oͤffentlich ausgeſprochenen Wunfche der Theaterfreuude 
mur- iu begeguen, indem er durch freundſchaftliche Webereinkunfe 
wit - Herrn Director Ye 5 "diefes effeltoolle Werk eines quers 


:tamme 'bühnenfündigen Verfaſſers ſich dem Publifun vorruführen 


— Kir h 
ann, der in’ ber 
afchhaffigteit ° 


' 


erlaubt, — Jr der angenehmen Hoffnung, fein eruſtes Streben, 
dem verehrlicen Publikum einen genubreichen Abend zw verſchaf ⸗ 


fein, durch gürigem zahlreichen Befuch belohnt zu fehen, verbarret 
en Fall, und man zog-die.tods ' Tee ke J 


ehtfurchte 


BURG 33 de BT vi, Augu gatu⸗ 


ze s > Bir“ i 
pie Kragen anf 7 Ye 


— Yeaden 3 + 
Im a Sormtag) deu 22. — Erſtenmale 
Latude oder: Funfunddr Bi Kirferjahte. 
Drama in fünf Abt Auen * ‚Engelfetn uchſt eigem 
orſeitt A 


Ein Morgenftüinpin' ia Atianog. 


Ds 


Beleite von 900 Mau nach Konſtantine abgegangen, in 
ber Hoffnung, noch zu rechter Zeit anufommen, um an 
ben Beſchwerden und Gefahren der Expedition Theil au 
nehmen. Der Kommandant von Bona leiflete dem von 
Er. 8. Hoh. ausgedräcten edlen Wunfche allen Borfchub, 
und gab ihm zwei Feldftücde zur Sicherung feines Mars 
ſches nad Kouftantine mit.“ Es if ‚nicht fehr wahrſchein⸗ 
lich, daß der Prinz Joinville vor diefem Plage anfommt, 
bevor er durch unfere Waffen genommen ut; er wird aber 
mit feinem Bruder zufammengetroffen feyn, uufere Armee 
geſehen haben; und fein Eifer, einige Ruhetage zu benüzs 
zen, um eine lo mühlame Unternehmung gu wagen, wir 
unfern wadern Soldaten bewiefen haben, baß ber junge 
Seeoffizier dem Feinde und ber Gefahr gegenüber feinen 
Unterfhied madıt. Bon Paris abgegangene Befehle weis 
en ben Kommandanten des Herkules an, leich nach der 
üdfche bed Prinzen Joinvide an Bord die lange Fahrt, 
die er vor mehr als ſechs Wochen begonnen und die erjt 
im naͤchſten Mai zu Ende gehen fol, fortzufegen.. 


Niederlande, 


Brüffel, 13. Oft. In ber eftrigen Sitzung der Res 
Präfentanten- Kammer hat der inanzminifter einen Ges 
‚fegedentwurf vorgelegt, wonach Goldmünzen von 10, 25, 
50 und 100 Fr. geprägt werden follen. 


Preuffen 

Berlin, 14, Of. Die drei preußifchen 
nämlih der Hauptmann v. Willifen (ber bei dieſer Ges 
legenbeit zum Major befördert werden), der Haupımann 
dv. Delrxichs und der Pirutenant v. Neville, die fi nach 
Algier begeben haben, ‚um ale Freiwillige an dem Zuge 
nadı Ronitantine Theil zu nehmen, tragen die Koiten ihrer 
Erpebition aus eigenen Mitteln, obwohl ihnen die Vers 
ge-Rlaun geworden, daß fie ihren Gold aud im Ans 
ande weiter besiehen. Man fiehr unparteüifchen, und da« 
ber um fo intereffanteren Berichten von ihrer Geite ent 
gegen, Doch iſt zu befürchten, daß fie zu fpat nach Bona 
gefommen feyn möchten, um noch an der erſten Erpedis 
tion Theil nehmen zu Pönnen, 


Freie Stadt Franffurt. 


ranffurt, 17. Di. Sir Nobert Verl, dad Haupt 
ber onfervativen Altengland's,. ift heute bier angefome« 
men, Der Angabe eines belgiſchen Blattes zufolge begibt 
fi derfeibe auf, Antathen des Dr. Brodie, nınes ber 
erſten Aerzte Englands, nach Bayern, 
nem‘ Fenden-Abiceh, an dem 


DOffijiere, 


er betanntlich fchon lange 


um ſich da von ei« .. 


’ 


he Meſuung, die fich theilweiſe ſtark gegen le Tobed, 
ſtrafe ausigricht, den Sieg behätr, denn es fieben zwei 
Mörder vor Gericht, und man zweifelt, daß die Te er 
firafe angewendet werden wird.’ : ; . 
ert Siebenpfeifer, welcher längere Zeit ale Pros 
feffor bei der Berner Hocichuie angeftelt war , behindert 
fc jept mit feiner Tochter im den franzöfdı afrifan ſchen 
Brfiäungen. . 
Italien 


Rom, 7. DM. Mit heutiger Port geht eine Adreffe 
fämmtlicher. bier lebender Künitier, Xhorwaldfen an ber 
Spige, an Ge. Majeftät den König von Bayern ab, in 
welcher fle Allerhöchftdemfelben die Gefühle ihrer Dants 
barfeit dafür audbrüden, daß Er wegen des Ausbruces 
der Eholera bier eigens einen Arzt und einen Affiftenzarze 
für ihre Beforgung bieher ‚gefendet hat. — Die Eholera 
hat mun andgetobt; ihr Anftresen ift nur noch unbebens 
send, aber es war Anfangs umd * fort ie, genug, 
und hat die Unzwecmäßigfeit und Unzulänglichleit der 
Mahregeln dagegen in jeder Hinficht fattfam ——— 


O-ftindienm 

Die Delhi Gazette vom 24. Mai berichtet über ein 
großes Treffen zwiſchen den Afghauen und Sifhs, das 
am 1: Mai flatigefunden.. Die Sithé griffen umter Ans 
führung Hurri Sing Mulwa's bad Fort Dibumrud an. 
Sie ihofien eine Sreſche in die Mauern, und verfuchten 
ben Sturm, wurden aber mit beträchtlichem Berlufte I 
‚rüdgefhlagen. Hurri Sing erbielt zwei Gäbel» und ei 
Schußwunde, und fiel an ber Spike der Stürmenben. 
Er ſcheint ſehr tapfer gefochten zu haben, und befahl 
ſterbend ben Seinigen, feinen Xod zu verfdyweigen , bis 
fie feine Leiche im Mittelpunft ber. feindlichen Gitadelle 
niedergelegt haben würden. Der Anführer der. Afghanen, 
Mahomed Uizul Chan, warb ebenfalls im Gefechte getödr 
tet. Auf beiden Seiten follen 7000 Mann geblieben feyn ; 
der Sieg wurde. von den Afahanen theuer erfauft, Jener 
Loodianah Uthbar vom 20. Mai zufolge wäre Dihamabar 
Khooſhial Sing mit einem ſtarlen Heere bis auf die Wahh 
ſtatt vorgerüdt, worauf die Afghanen fi vor der lieber 
zahl ıurüdzogen,. und drei Coß weit verfolgt. wurden, 
endlich aber doch dem Feind entfamen. Auf Diefe Irptere 
Nachricht lieh Maharadſchah Rundſchid Ging Pulver un 
ser feine Armee vertheilen und fie Freudenſchüffe feuern. 


allerlei 


Das Düncuer Tapblart ſchteibt unter ‚der Meberfrift: 


‚felder, deiſen zu laflen. Seine Reife auf dem Kontinent z Zumpereis . 
"würde, demfelsen Blatte zufolge, 3 Wochen dauern. Es iſ erſtaunlich, was man in ber Melt Alles er⸗ 
ahren muß, um am Ende-dodı nichts andere erfahren 
EA weiz.— x. haben, al6 daß man mach lange nicht Würd erfahren 
Aus Zurch vom 14. DM.. „Der berüchtigte Sube vn. Da idy ihnen eine Geſchichte erjählen 
A (aapeblicher Biron dv. Eyb), ift am 9, d. M. - Wie-Bir täglich erfehen,; wird Das. Tagblatt,: fo wie alle 
nad | ng. feiner. von. hier weg und au bie Sonntage das Briblatt „‚Unterhaltungen‘’ auf fehr fd» 
"Kampörlice Bränze gebracht worden, mit Anwendung bes med: Papier gebrudt war tg ——553 — als 
Tag ſo zungs befchluſſe vom An E6:verlautet, qie,mein — tet, ba. er, fein ſolches Papier 
Weit Yarth, wie ef, mehtit fan De 3 mE, meh — ey ig —— 
elt" dar ‚ wie. tief, mebtrere ra e ter ber ark — e angel an 
Schiorh, {m ihre Plane verftrich geiber a randes geibf, mir „„blg baperfichen Sum, 


geweſen, und wie ſchmaͤh⸗ 
t 


a 


6 wäre eine, fchöne 


. all la m. ab wi 
at Fr ae [1 — kunpeumangel tm Lande 


st verfchaffen, und and Erkenriflichkeit für fo unerwartete . 
Yusgeichnung: widmel er den Teutfchen feine Novelle. Die 

Widmung lautet: „Dem großeu teutichen Volke, einer. 
Nation von Denkern und Kritilern, eınem auslindiidien, 
aber verwandten Publifum, bad fo tiefen Urtheils, nach⸗ 
fihtig im Tadel, großmüthig in der Anerkennung iſt, bat 
diefed Werk gemwidmer rin engliiher Schriftäeller.” — 
Bon 3. ©. Lockharté intereffanten Memoiren über Walter 
Scott iſt der Ste Theil erichienen. Das Ganze’ fell 8 


‚Theile oder 4 Bände umfaffen. 


Port ga 
ifabon, 27. Sept, 


ahl für Fremdlinge zu erklären, die in Portugal nicht 
zegieren dürfen, den neugebornen Prinzen aber zum ds 
ig .audzurafen und für ihn eine Regentfhaft einzufegen. 
Da der Sieg: über die Chamorros erfochten iR, uud bie 
Ultraliberaten im ihrem Mebermuthe gar micht mehr willen, 
was fie thun und Laffen. follen, fo würden fie dabei we 
nur auf wenigen, vieleicht gar feinen Widerſtaud floßen. 
Jedoch würde dieß vieBeicht die Grube feyn, in welche 
fie —— lang ſich ſelbſt fürgen wuͤrde n. Wo 
iſt der Politiker, der ſär vermäße, daß: endliche Schickial 
ortugals vorherbefimmen - zu wollen? Poriugals, des 
onded, in welchem die. befisfombinirten- Plane zu nicht 
werden, fobald die Mitwirkung Anderer dazu erforberi 
if, des füdlidyen Landes, wo man heute dieſer, mon 
gen jener Partei angehört, wo man heute Treue ſchwört 
unb morgen fie verlaht ? Wer kann ſich hier noch ers 
Rühmen fürs Recht zu Lämpfen, ba men dem nur Recht 
ibt, von dem man den meilten Vortheil zu erwarten — 
Ber hätte ſich können kraͤumen — baß die chamorrti⸗ 
Kiihe Revolutiom, die man im Entfichen n —— 
ten konnte, nachdem ſie ihre größte Stärke erreicht, ji 
mit einemmale zufammenftürgen würde? - Diejed Ungläd 
bat man einzig ber Reichtgläubigfeit Saldanha's und feir 
uem chevalereöfen Weſen zuiufchreiben, wontit ‚er den 
Sieg von Sampo do Felra über Bonfim nicht beiligt 
und.beffen Verſprechen Verrrante ihm bie Trurven zu 
führen , wenn er dad Biutvergießen einftelle. So fe 
fih yon ihm aufs plumpſte taͤuſchen, und gab ihm 
fid, durch die Divifion von Baron de Safal zu verftärfen, 
wodurh Saldanha ſAch genöthigt fah, fich wieder im die 


Gebirge zurüdsujiehen. Edelmuth von der einen, Beirag 
anb von ber andern Seite, und die Sacht mußte 
werlorem gehe... In Di, Knien: reifen von 

die ſten —* — foren, da 


her Theil ber Truppen am fs — 


o 
6 
bergang zum Feinde zu fudien. War das Vorhefan 
wohl Gruud genug, das ganze Unternehmen aufzugeben 
und einen fo fhmählichen Vertrag abzuſchliehen ? — U 
meiften gu bedauern if General Schwalbach, diefer brav: 
















Teutſche, der Immer -fo trew für’ die Freiheit Portugal 
forht, der vom Pteutenant bis zum Benerät ficken 14 
burd feine: Thaten ſſch adeltẽ, und zam P. 


bal erhoban wurde, der, mit Narbe di, {a Bl 
»ohıtion ſich eimiieß, wid man dad Wilhtüd HA, m 
verhoßen gu werden, aus dem Rande, dent er frit 30 Ja 
ven feine ‚Dienfte geweiht! Ze 1 fa W4 
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eine neue Partei wieder zu Kräften fommt, fan 


€ Die repubiifanifchen Rlube, -; 
in 26, follen im Sinne haben, die Königin und irren - 


Er . * 

eBenalifcheh Linichſchiffes Malabar. Er gehht 
nd; HERR bireft von Vigo nad Eon 
don ſich wenden. Auf diefe Weife ift die Sache für jest 
denn vordei. Ich furchte mur, es wird Schlimme. Folgen 
hoben. Gewiſſe Perfonen befinden ſich In unangenchmer 
Siruarion. Bott weiß, wie eö-hier endet; rubig bleibt 
es für die Dauer nit, und ehe die jet befiegte oder 
man 
Spige ftchenden eraltirtem, Leuten 

mi wohl und bereits ale 
trachten; der Konig war-teicht- 
iſt ein kräftiges, geſundes Kind. 

Frankreich. 

Telegraphiſche Deypeſche. Toulon, 14. DA. „Ben⸗ 
Tamtam, 2. Ditober» Der Geueral Damremont an den 
Kriegsminifter. — Die Brigaden Nemours, und, Trezel 
haben mit dem Belagerungspart ‚Grelung genommen bei 
der Marabentd Von Ben-Lamtam, anf dem. linfen Ufer 
des DuerZenati. Der General Rulhiere mit den beiden 
andern Brigaden und bad Gros de Couvong haben dem 
Napel-Afds CHöbenhaupt) überfchritten. Morgen hoffe 
ſch meine Stellung in der Nähe von Meheris,. 7.Eruns 
ben — nehmen. Der Feind hat fine 
nicht bucken laſſen. Der Bei gab ſeine Poſition von May 
ei.itba anf und zug. ih bis auf 3 Srunden von ber 
Be! juräd. "Der Geſundheits zuſtaud der Arhice 
iſt gut. . — 

⸗ Bayonne, 12. Oft. Eine durch den Staateé miniſter 
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Nr. 2. Sonntag, im He 






fäge mir 19 gegen 4 Stimmen angenommen worden. Bes D 
kanutlich rüpft fih an dieſes Borum die Erifheidung ſenthums durch Die Gemuͤthsſt 
über eine der wichtigſten Kragen, die dus Scheße der i der. verlaſſenen Kirchenge 
NReichsrärhe jur Sprache 
wird in ven nachſen Ta 


B 
Anis 


vhs 9 


Inland. 
München,‘ 19, Dftober, 


en ‚den Verſuch machen, eineun 


‚von und für Bayern 


Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
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Bierben:Iahıngamg) . 









Tauſenden da 2 
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Verleger: J. A: Riedel. ” 


Nürnberg, den 22. Dftober 1837, 


Alle Kön 1, Oberpest 
wid: Postämler nehmen 
nn, 

“ Bel; Impenten. wirt 
für die gedruckte Zeife 
3 ur. berechuet, 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig bone 
rirt. 


— 








lat bedeckten, zum Schauſpiele nd zur 


, Erbaunüg, dienen, bis er nach ders auf. der Chürfchmwelle 
Inder geſtrigen Sitzunz pollzegenen Taufe. in die, Kirche, eingeführt! wurde, ob 
der Kammer der Reichſrathe in bie von der Depusirtens dergleichen, Schaubeſehrungen zur NRadıfolge eritinterm, 
Kammer ‚beantragte Eindahm-Erhöhung der Yudgetans wohin. fie wahrfdeinlich abzielen ‚dem heutigen Beitgeifte 


grfommen., — Unfer Magikrat Geworbenen erre en, und eb ber 
nicht weit zwedinäßiger, in großer 


entiprcchen ; Dem fdiowenven, 


duldenden Geiſte des Chris 
immung zuſagen, toelche fie 
meinde gegeim deu abfrüinni 

teichem> Feierlichkeiten 
tille vollzogen würe 


der Hauptplatze ber Staͤdt, den ———— (vor den, die Velchrungtiuf eher nie derſchlagen als ſerdern, 


cuchten zu laſ⸗ hauptfächlich, venn man ſelche Naturwunder wochen lang 


ſen. Dieſe Beleuchtungsart wird bereits in mehreren vorher in, Tagblattern vertündet, und gleichſam atd Welt: 


bieflgen_ Privathäuſern, namentish auch im Laden der ereigniffe auspojaunt, wollen wir dahin geſtellt ſeyn 


bayeriſchen Hofbuchh and lung, mir Vortheil angewandt, laſſen. 
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‚atene. betteren Durfte,, "m 
Erin ange außer 


er. Herzog wird diefen Heiden Werts 


a 4.,d, M. haften an I 
tirenthnmg, ‚übextert ar re 
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BED Sir Futt 


et „Wie; 


er Solche. Mittel des Schelns verie 
‚‚ereignen,. digher der FAQ Plan feines Baches ernft und fe 
360 Mr ale bie, wer.hat ſeine neue Novelle dem 
* 4 nicht eiwg. des Inhalt 
—— nf ciner ‚tentfd 
Mi; jelt aber, ir 
8. teutfihe Publilim far ib 
er vas keukice Dir nm. für. 
a über? der DaB Muchrere fein: Rovehen vie 
den Stein, Tebt werden; er hat erfahren, 

! anße Ei Kirche, Anne eine Name fine ſolche Autorität,; daß 
NEN Jürven, an Reh, Mydisriacie, weite ja Bebiehr,, Bin teurien Produtten 


austanD. 


u; tohben, 14. Dft.. Ep 

riſche FruchtbarfeitAft.umeri: 

Rad) ‚eingetroffenen Wade „Belagerung-von Granada 

Yiditen wird‘ der Herr Herzog Merauder. von Würtein, ner” neben ſeluer Crfindungsgabe. d 

berg ſogleich nad, feiner Bermäblung nad) Brüffer abrel⸗ lehrſamleit Leuchten aſſen, jo wird 

fen, vor da Über Bruttgaxt,, Bamberg nach Kohurg mo „Lrnen Fr Nagy 4 vom ih 

er mit ſeluer Gemahlin ben Winter verweilen wird: De, Mrtbeilt, Dacd 

Bantalfie beordert, MeMeriüt im Roman, .und-bie zur. 
i Ran wir, DPelham..für, 


ward. Lytton Buliwer’s fiteras 
Kaum'harer in der 
Athen und die Arke» 
as bicht feiner Ges 
nun eine neue Noveſſe 
mangezeigt Der Eramin⸗et 
eizachten, Rienzi ls Buwen 
Erſcheinung "diefed 
alten die beſte feiner No- 
antäife-fomoren, um, die Ar» Velen ap aber Delham iſt Durch: Erneſt Mörtraverg 
en zeijenden, Aufenthalt immer Kbertroffen, Peibamı if vieheicht pifante 
en : u 0. a Einzelnen Stellen, ober Maltravers if 
8 tiefer astifen und, die Ausführung deichten undı gleichan 
4 X geiwahren hier. deu. Uuterfchien zwiſchen dem 
— 


‚und einmeihen „gu feben. Die Ihlmherude Gedaufen , und, erigrammarıfae:&fetie tm 
aut Feier von Ben arke de RER. Se ar And dem Schriftiteller von. —58 Rufe, 
4 
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r und glänzender 
größer: angefegt, 


Publkums durch 


cſchmaht und mur vden 
ſt im Auge behält, Bas 
tentſchen Volte ge widviet, 
gender Heid des 
en. Ugiverſitat Nudiet Die 
agloud — fonderit aus 
om dein ereh rung erfähren, 
ee ha erfahren! 
vniah and Teutſche über: 
in; Teutſchland fei fein 
man ſich de ſſelben fogar 
ein größeres Publifu 
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Andale nah Könftantine beftimmten Truppe, Kanonen 
».f.w. bier dm Medjez cl Amar anf einem "Punkte ver 
winigt, und morgen. .den 1. Dftober brechen wir auf gr 
gen die Stadt "der Ungtäubigen. Wir zählen wicht mebr 
aid 8000 Bajencit d höditend 1000 Reiter; bei 5000 
Mann ſind won,biin Fieber aufs Kranfenlager geworfen, 
amd mäffen nach Bona jurüdtransportirb werben. a 
Arte ‚Regiment befteht noch and 250 Mann.” Nichte viel 
Deffer Richt 28 mir dem übrigen Korps. Dem 12ten Re 
gintent, welches türzlich, aus Marfeille kommend, iu dort 
wndfchiffte, wurde unverieihlicher Weife die Quarantaiie 
wrlaffen. Den’26, folte es ſich in Marſch fegen, um ſſch 
wis:der Erpeditionsarmee zu vereinigen, als mehrete au 
Der Cholera ſtarben. Gleich darauf hatten vier —— 
Anzeinem Haufe in Bona das gleiche Schickſal. Dieß ber 
fchleunigte die Abreife des Prinzen nach dem lager. - Das 
12te Regiment“ wurde nun, nachdem ed zwei Tage im 
Bona verweilt hatte, eine Stunde weit von ba ım bie 
Ouarantaing verlegt, und wird den Zug nicht mitmachen. 
Es bedürftenurter Ehelera noch und einiget Regentage, 
wma 8 Tage‘, 'und ıdie ganze Armee wäre vernichten 
Mehr: ale einer zweifelt an dem glüdlichen Erfolg des 
Zuges, Andere hoffen fiegreich in die Türfenftadt zu drin⸗ 
en. In diefem Fade wird man gendthigt feyn ,. einige 
egtmenter dort zurüch-zu Taflen, um mis dem ſchweren 
Geichüpe , welches im der Regenzeit und bei dem furdt« 
daren Koth nicht mehr zutück zu bringen wäre, in ber 
Beffern Jahreszeit zurüd zu kehren. Die Armee ift wohl 
gerüftet und fampfluftig, aber. es fehlt der Mannichaft bei 
der vorberrfchenden Tendenz ju Fiebern, die zur Erduls 
Yung großer Strapagen wünfhbare Fülle der Grfundheit. 
Der Prinz genießt des beten Wohlſeyns und fcheint heil 
auf zn ſeyn. Ich ſchreibe dieß auf einem Stein figend 
nd unter freiem Himmel: Zu meinen Füßen ruht wein 
roſcher Araber, der, wie meine beiden Eſel, nichts von 
Fiedern verfpürt, und neben mir bampft- ein mit Waſſer 
ur Neisbrei. Mein kleines Zeit, welches ich mit 
„theile, iſt icn Innern des Lagers aufaefchlagen. Des 
Nachts pfeifen die Kugeln der feindlichen Marodeurd über 
knd her, was jebedj niemand beunrubigt. Wir find bier 
auf hatdem Wege von Bona nach Gonftantine., Mit Aus⸗ 
nahme des Hergefchleppten iſt hier auch gar nichts zu fin 
den. Raus geftrigem Tagsbefehl muß jeder ein Scheit 
mit ſich nehmen, dehn wir werden fein Holz mehr finden. 
Zwölf Stunden“ dießſeits Eonftantine iſt nirgends ein 
Waſſer zu treffen. In Europa hat niemand einen Bes 
Ei wie hier Alled erſt geſchaffen, wie jeder Pfad, jede 
traße mit Lebenögefahr erit gebahnt werden maß. Ringes 
Km prangt die herrlichite Natur, aber ohme Anbau, leb⸗ 
bos und öde. Kein Holz, felten Waller. Zranfreid, läßt 
Diefer unermädlihen Armee nicht genngfame Gerechtigkeit 
widerfahren. In 4 höhftens 5 Tagen oder fpäreftend dem 
6. Dftober‘ lagern wir vor der alten Reſidenz Maſſiuiſſas, 
u *24* in 3* Sie dr fo wird 
an en. ſeyn. L} mir au zuſtoßen 
fe ſchreibt I nen. * ir f dl; * 


—isrelle. 
Man hat beredmet daß der Umfang von 
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Witterungs⸗Heobachtung am’ 19 Oftober, 
Karat | wuge Ian T- wur 
Barometer I. ara | a7 aa | az 5 
Thermemeter +50 | + BB. ]| +68 
Hoaroftop I, mie | ſeucht fencht 
Windrichtung I RD NW; 1, NM, 
Atmofphäre IE Rom ıi | deu 


wollig 
Lotto. 

Die neunhundert ein und flebeitzigite 
Ziehung in Regensburg 
it Dongerftag, den 19. Dft. 1857, unter den getwöhnlichen For 
imalitdten vor fich gegaugen, wobei uachſtehende Numern zum 


Vorſchein kamen; 
4 1 59 58 59. 


Die Hr2te Ziehung wird den 21, Novbr,, und inwiſchen 
bie 310te Nürnberger Ziehung den 31. Dir, uud den 9. Don. 
die 1351te Münchner Zichung vor fih geben- 


Einladung j 

Der ergebenft Uuterjeichtie:e beehrt fich hiemit, dem vers 

ehrlichen Publikum die Anzeige zu machen, daß naͤchſten Montag 

den 23, d. Monats ju feinem Wortheile die Aufführung des 
neuen Srüdes 


Die Siftmifdherin, 


oder: Er 

Folgen der Leidenfchaft. 
Dranta im 3 Ahtbeitungen mit Tabfeaur und Muſik, frei nad 
dem Franz. bearbeiter von W. Wogel ſtatt finder. Da dieſe 
Stuͤch auf den erften teutichen Bühnen bisher fich ſtets eines 
lebhaften Beifalls zu erfreuen batte, weshalb auch von ber 
biefigen verehrlichen Theaterdireftion bereits Anfiaiten zu deffen 
Aufführung getroffen waren, fo glaubt der Untetzeichnete dem 
auch fchom oͤffentlich ausgefprochenen Wanſche der Theartrfreunde 
nur ju begegnen, imdem er durch freundfchaftliche Webcreinkunft 
mit Herru Direftor Hahn biefes effektvelle Werk eines aner⸗ 
kaunt buͤhnenkundigen Verfaffers fich dem Publikum vorführen 
erlaubt. — In der angenehmen: Hoffnung, ſein ernies Stechen, 
dem verehrlichen Publikum einen aenußreichen Abend zu verfchafr 
fen, durch gütigen- gahlreichen Befuch belohnt zw fehen, verhartet 


ehtfurcht svoll 
Auguſt Haine. 


Zu verkaufen. 
Ein Oeſchen von ſtarkem Meſſiugblech, ju einen Laden oder 
Heines Zimmer tauglich, iſt ſammt Röhren billig au verlaufen. 
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“. Ein Ofen vom ſtarlenn Eiſenblech, im einen Laden ober 
Meines‘ Zimmer 
Theater „ 
Sonntag, deu 47. Oftober. Zum Erftenmale: 
Latude over: Funfunddreißig Kerferjahre. 
Drama im fünf Abtheiluugen von Engeileen neh einem 


Berfpiel; 
Ein Morgenftündlein ia Trianom, 





tauglich, ift ſammt Roͤhren billig au verkaufen. 








Freie Stadt Frankfurt. 
—— 17. Oft. Schon am heutigen Nachmit⸗ 
tage bemerkt man eifrige Vorbereitungen zur morgigen 
Feier des adjtzehnten Dftoberd, Die Kanonen ber Stadt» 
Mehrartillerie find aufgefahren, und heute Abend von 5 
bis 6 Ubr verkündet und ihr Donner und das Geläute 
aller Bloden, daß der Tag wieder beranfommen, dem 
Teutfchland feine Freiheit, Frankfurt kin Selbſtſländig⸗ 
keit gu verdanfen haben, und welcher dem Franffurs 
ter im zwiefach heiligem Gedächtniß flieht, weil an ihm die 
jegige Konftitution befhworen worden. Hier erſcheint 
denn aud; morgen die ganze Stadt im Feierfleide und 
zahlreiche Bewohner der a ng fommen herein, um 
bie Feier mit zu begeben. Nicht wohlihueud iſt es aber, 
an diefem Tage die Grenzen unſers Freiftaates zu Aber⸗ 
es denn ringsum in den benachbarten Staaten vers 
pürt man morgen nichts von einem Feiertage, die Leute 
arbeiten auf dem Felde, und feine Spur bed Enrhuflads 
mus ift mehr aufzufinden, mit welchem früher diefer Ta 
begrüßt worden. Man hat die Feier des achtjehnten Dis 
toberd mit einem andern Feiertage verfchmolzen, dadurch 
ae Gedachtniß Vielen an bdiefen großen Tag ger 
wädht. on 
— Wie man vernimmt, fo beabfihtigten die jungen 
Leute in dem nahen Rödelheim, dem neulich aus feinem 
politifchen Arrehe von Darmftadt nadı Rödelheim zurück⸗ 
efehrten Dr. Schmal, eine Nachtmuſik zu bringen, allein 
Bie Polizei hatte es aufs firengfte unterſagt, wiewohl 
diefe Anerfennung gewiß »ur der Rüdfchr des belichten 
Arjted gelten follte, 


- Ruß 
. Bon der polnifhen Gränze, 3. Off. Nach rinem 
kürzlich erlaffenen rujfiichen Utad follen die Güter der 
polnifchen Ausgewanderten, weiche bisher unter Sequeſter 
——— waren, zum Beſten der vermögenloſen ruiſiſchen 
eamten eingezogen werben, und man wird bei der Theis 
lung nicht ſowohl die geleifteten Dienfte zum Maaßſtab 
nehmen, als vielmehr den bürgerlichen oder militäriſchen 
Rang, meiden dad zur Theilnahme gelaifene Judividuum 
bekleidet. So wird Rußland mitten in Polen eine. rufe 
ſche Arütofratie fhafen... Zujlieih begünftigt man die 
Juden und über"ißt ihnen die ganıe Gewerbthätigkeit des 
Kanded.... Schlimmer als die im Franfreich lebenden 
an befinden fich Dirjenigen, welche England zu ihrem 
ufluchteorte gewählt haben. Hier bedroht das tiefte 
Elend; die armen: Flüchtlinge. Das Whigminifterium ließ 
bie Poten:auf eine unmwürdige Weiſe im -Stich--indem-es 
erft den Borfchlag des Ford Dudley Stuart, baf man den 
Urglücdrichen ein Stück Brod geben möchte, zurückwies 
und dann fid) demüthig dem Berbote Neſſelrode's fügt 
einen Koniul nad Krafan zu ſchicken. Für den Fürften 
artoryefi iſt dieß eine. bittere ‚Enttänfcung, indem er 
lermer viel von drr Großmuth des britischen Volts er⸗ 
‚wartet hat: Diefer unglückliche und ungeſchickte Steuer 
mann hat fih-von netiem in den Angelegenheiten des 
Drientd verrechnet. Er hatte dem General Ehrjanoweti 
feine: Freundſchaft gefchentt, einem Manue, der zwat fehr 
übel »berüchtigt war, aber den Ruf großer GSeſchicklichkeit 
erlangt hatte. Ohne an die’ patriotifchen Gefinnungen 
ded Generals zu glauben, glaubte der: Fürft wenigſtens 


land 


en feine Mähigfeit,. an feinen Wunfdh” nad; dem Obertes 


fehl und nach Ruhe. Sobald daher Tfcherfeffien ange 
fangen hatte, die Gemüther in Pa a ee 
flellte der Fürſt den General Chrjangrisfi dem Minifter 
Melbourne als einen Mann vor, -der im Stande wäre, 
an der Spige der Tſcherkeſſen die Wortfchritte der Ruffen 
aufzuhalten, verfchaffte ihm Geld und tyänmte dann ſchon 
davon, mie die ruſſiſchen Heere vernichtet und in. Aflen, 
wie Europa auffände, in lichten Flammen wären, ‚von 
denen untergraben der ruſſiſche Koloß in den Staub rote, 
Aber der General Ehrzanowefi, fobald er einmal in Roms 
ſtantinopel war, fand ed angenehmer, die engliichen Guis 
nren dafelbft zu verchren, als fid in den Bergen des 
Kaufafus gegen die Rufen zw fchlagen, umd als feine 
Börfe leer wurde, verlieh er Ronftantinopel wieder und 
kam nach Paris zuruck mit der uabrfangeniten Miene von 
der Welt, 
Türfeion « 

Konftantinopel, 27. Sept. Dei neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Alcppo vom 13. d. zu Folge hatte Yhrahim Par 
ſcha den Befehl eriheilt, ihm feinen Harem aus Syrien 
nad *1 nachtuſchicken, woraus man ſchließt, dag 
er den Winten dort zubringen will. Uebrigens muß feine 
abermalige Reife nach Aegypten von der hoͤchſten Wichtige 
feit Senn, indem der Zußand- von Syrien felbit ſehr beun« 
zuhfgendes ne —— — herrſcht of⸗ 
ener Aufruhr... Ibrahim Paſcha efundheit i e 
dings ſehr geſchwächt. Be 

ta 


Afri 
Die allgemeine Schweizer Zeitung enthält folgendes 
rivatſchreiben aus dem Lager bei Medien el Ah 30. 
ep. „Wir find den 26. diefes im Gefolge des Prinzen 
hier angefommen, als eben ein, heftiger Angriff ÄAchmets 
auf das Lager zurüdgefchlagen, und dem Feind ein Vers 
luſt von 50 Zodten und 140 Berwundeten beigebradjt 
worben war, , Das Lager ift rings mit einem Graben 
umjogen, und, bildet eine Stadt von Zelten und Raubhütr 
‚ten. Gleich nach unferer Ankunft, hielt; ber Herzog von 
Nemour Mufterung über ſammtliche NRegimruer, Das 
Wetter war prächtig bei faft unerträglicerHige. Nach 
der Parade wurden fümmelihe Dfigeres dem Prinzen 
vorgeſtellt. Geſtern hatte ich Gelegenheit im Gefolge de# 
Prinzen mit 30 Offizieren, und untersdem Schuß von 2 
as Bedeckung mitgenebenen Bataillonenidie Jur Römer 
aeit ſchon berühmten heißen Quellen von Haman Med 
<ontin, eine Wegfunde von bier, zu befuchen. Am Eude 
eines engen Thales erblidten wir Zaufende von umregels 
mäßigen 10 bie 15 Fuß hoben Kegeln von Tufſtein. Jede 
‚hervorfprubelmbe heiße Quelle ſeßt einen folden. Fegel 
au, der. zu einer gewiffen Höhe angewachfen, ſich fdhliepr, 
worauf das 75 Grad heiße Waſſer an einem andern Orte 
in der. Nabe, durdy ben Boden bricht. Mehrere Trümmer 
tep, Gebäude haben fib aus den NRömerzeiten bie auf 

un — erhalten, Auf der Mücfehr zitten wir aber 
dad Shlachtfelb vom 25. In einer Werkiefung lagen die 
von den wilden Thieren halb aufgefrefjenen.. Reichname eir 
niger Kabailen. In Haman Breda €, horgeftern 10 
Schrirte vom Lager einem Soldafen‘ der Kremdenlenion 
Dar Kopf abgeſchnitten. Man hörterign. Ihren. Cine 
Asche eilte.zu feines Beißontr, aber Ten war fchon’irart 
ausgezogen et sans gabesse (ohne Kopf). Zur Stunde 


. 


- * 


Zabern, während eins 2 vom 20. DIE, an, ein 
Unterfuhangsregier exöffnet bleibt, das dazu beftimmt 
1ft, Die Benieifingen aufzunehmen, zu weichen Der Eiſen⸗ 
tahnentwurf * Paris nech Strefburg Anlaß geben 
bürfte, „Die Deine und Alten, In Bezug auf den befpror 
dhenen — während ber Dauer der Unter⸗ 
fuchung auf ber Präafelturchenerakieiresariar) depouirt, 
allwo die dabei betheiligten Prrfonen davon Kenntniß 


nehmen Löntten. Geſche hen zu Sira gburg im Prafeltur- 


both den BB. Olteber 1897. Sere 
1 u Br AR Er : F 
i eh, 27. Sept. ftera war bei den in unferer 
Räte im Faner ſtehenden Truppen Aroße Manöver. Eis 
wen 
vallerieangriffe, ie Ein Mann; rüdıen die Regimenter 
vor, und man kounte fl bhaft denfen, wie fie Alles 
vor fi niederwerfen müßten, wenn es Im Eruſte gelten 
ſotlte.Naͤchſtdem zeichnete ſich die Artillerie, aus, Die 
beiben errichteten. Rebagten wurden von ber Infanterie 
wersheidigt, ‚am, Emde ‚aber geuommen. Die Präcifion 
und Gewandtheit,. mit welcher die Geſchütze bedient wurs 
beit, mar iu ber t.bewundernewürdig. Es follen.diefe 
Uebun u mac zwei Tagen wit reinem näcrlichen Binonaf 
geihloffen werden, worauf die Truppen in ihre Stand» 
guartiere:wrücfehren. ntereffant ‘war. es gu. bemerfen, 
wie die verfchiedenen Rationen, welde das Truppenlorvs 
bilden, auch ſelbſt im ihrem militärifchen Evolutionen ibre 
Eigembümlichleit bewährten. Die Teutſchen und Slaven 
verrietheu den höchſten Grab von Disciplin, Die Staliener 
bie meifte Bemweglichteit, uab die Ungarn (Magyaren) 
eine gewiſſe Grandezza. Wehnliche Verſchie denheit ber 
Rationalität ſpricht 
bes Lagers, ſelbſt dis auf die Rochhetde herab, aus: 
de Preuſſen— Ah 
Koblenz, 16. Dft. Geſtern, am höchſterfreulichen 
Geburtstags feſte Sr. Konigl. Hob. unſers Kronprinzen, 
wurde ber Grundſtein zu dem Freihafen, den wir ber 
einfihtsvoflen Fürforge der hohen Behörden verdanfen, 
gelegt. Es hatten ſſch gu diefem Zwecke am Mittage die 
Civil» und Mifitärbehörden und die angefehenften Eins 
wohner der’ Stadt im Lolale des Mheinzolamts veriamhs 
melt. Alle Hänier,in'.der'Näbe, die Ufer und bie Brüde 
waren mit unzählige: Bufchauern befebt; Flaggen wehren 
auf bem Rheinfandiier, den Krahnen und allen im Hafen 
‚liegenden Schiffen; Vierbei ber Ankunft bed Zuges mit 
ben Böllern falutirerm* Ed wurde darauf ein Halbfreis 
um die Stelle gebildet, wp ber Brundfiein gelegt werden 
folte. Nach der’ fattgehabten Feierlichten veſtiegen alle 
Theilnehmer am Zuge das große, zierlih wit Laubgehän⸗ 
gen gefchmüdte und mit alen Flaggen der Zollvereins⸗ 
ftaaten und der Niederlande prangende Schiff: die „Ein 
tracht”*, welche unter rgpfchender Muſik und Gefchügdonner 
Die gange Stadt vorbeifuhr. An der Spige, wo bie Moſel 
mit dem Kheine ſich verbindet, begegueten der Eintracht 
zwei mit voller Rabung beranf fogrmende &cdh 
Harmonie⸗ umd daß... — 5 19 ufanmenireffen, 
in weichem die fröhliche Brimmung des Tages rin gutes 
Zeichen für das Gedeihen der Zukunft fehen wollte. Dier 
ter Tun mar undezipeifelt einer der eyfreulihften, den 
unfere Stadt feit langer Zeit erlebte; das hat bad allgr⸗ 
meine Gefuhl Der Koblenzer laut andgefproden, °- 


“Ende diefer, oder Aufang der nähen Woche 


impoſanten Anblid gemährten imsbrfonderr bie Ka⸗ 


4 iu den einzelnen Einrichtungen: 


And und mit" den Ste 
die 80 


’ ud —— — Dr. v. Anmnoũ 
a des Frelhe rru —5* if zu de 


= — N einig 
r sE > Ay ’ “a 
‚N Büttchberg 5 
Vom Fuße der Alb vom 15. Olt. Wir haben na 
türlich im diefem angünfligen Jahre und feine Rechnung 
auf guten Wein * machen, doc dürfen wir, nach bem 
jetzigen Stande der Trauben, einen trinkdaren Mein er⸗ 
worten, der, da der, Moſt fehlt, gut verkduſtich ſeyn 
wird. Auch bei den billigen Preiſen, auf die_wir rech⸗ 
nen „.tann der Weingärtner noch auf einen für ihn wohl 
thätigen Eriöe hoffen, da ‚bie — fehr viel Trau⸗ 
ben haben. Wir erwarten den Anſaug der Weinleſe auf 
Sadfen. “ 
Dresden, 16. Oft. Mit einer ſeit Fahren hier bis 
lebenden myRifchen Sekte, bie mad, ihrem Führer, bem 
Paſtor an der biefigen böhmifchen Kirche, Stephan, Ste⸗ 
vᷣhauianer genannt zu: werden pflegen, dürfte: mächflene 
eine wohlthätige Veränderung vorgeben. : Blaubhafte 
Nachrichten von nächtlichen Zufammenfünften beider Ges 
ſchlechter an entlegenen Orten zu 'religiöfen Zwecken, ga⸗ 
ben in der legten Öffentlihen Sigung der Stadiverorbnes 
ten Beranlafjung zu’ vielfeitigen Anträgen, theils ‘ anf 
Schließung der böhmifchen Kirche , theile anf Abhaltung 
des @otteödienfles: in derfelben nicht in ri sondern 
bioß in böhmifher Sprade. — Auch bei den ftändifchen 
Berarhungen ift davon die Mebe geweſen, die böhmifche 
Erulanteufaffe mit 49,057 Thatern--Rapital  einzuiieben, 
da der frühere Zweck derfeiben nicht mehr au erreichen 
ſei. - Die Einziehung diefer Kaffe it rechtlich micht zu 
rechtfertigen, und mar der Parteigeift und die Abneigung, 
‘die gegen die Myfliter hier im Allgemeinen herriht, kaun 
ſolche Maßregeln aurathen. Bei ber vorermähnten oͤf⸗ 
fentlichen Berathung der hieſigen Stadtverordueten famen 
freitich Thatſachen zur Sprache, die es allenfalls rechte 
fertigen. Einzelne fogenannte Stephanianuer, wenn auch 
«nicht polfgeilich zu verfolgen, doch zu bemitleiden; die oft 
wiederholten Anträge ded Stadtrathd auf Aufhebung ber 
bohmiſchen Gemeinde, das Verbot ber nächtlichen refigis⸗ 
"fen —* deiderlei Geſchlechts unter dem Titel, 
religloͤſer Srrechſtunden a: f. we, Die früheren abſchlägi⸗ 
gen Befcheidungen des Stadtraths Seiten des Konferenz⸗ 
miniſters Grafen Einfiedeld und der nachherigen Kultus⸗ 
minifter , ein Bericht des Phyſtkus, nach welchem 13 Als 
‘hänger bed Valor Stephan wegen Berrüdtheit (unter 
dieſen zwei Mörder aus refigidfen Wahnfinw) bereits in 
dem Stadttrankenhauft ſich befunden haben. Man bis 
ſchloh einkimmig von Netem bei dem Kultusminiſterinm 
"die Schließung der böhmifhen Kirche, bie früher -wfe 
feränglich nur eine Begräbnißfapelle war, iu beantragen. 
Der ciſmus findet hier, außer dem eigentlichen :fö» 
—— en Swen, — — Bu 
ang, au es 'an nt; da einiger: Seit 
Gmiffäte der fchlenichen altlmiherifchen Kirche hien - 
fanlanern in -Berbinduig- Reben 
burch Ihren herausfobernden Titel‘ befannte, ‘-Aegen 


"weis, daß diefe Religionspartei auch ia neuerer 
lieh * Yahor Geevhan iR Börigene;. vor feinen veile 
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Nr. 29. Samſtag. 


* win 3 El 11 and. 
Munchen, 18. Dftober Geſtern hatte in ber Eas 
eriftei der prachtvollen Allerheilſgen Kapelle die , Reihe 
der Glocken ſtatt, die für die ſes Gotteshaus beſtimmt find. 
Die Einweihung der Kapelle felbit erfolgt am 27; Okt, 
:Die Eeremonie wird mehrere ‚Stunden dauern, Der erite 
öffentliche, Gotieddienft wird; am ‚1.,Row,,ald am Feite 
Allerheiligen, gehalten;i, der Holtapelimeiiter Stung bat 
‚gu biefeue feierlichen Ynlafle eine ‚folenune Mieife componist. 


Würzburg, 19. Oft. In allen Fäntern Europas, in der 
Hauptſtadt Scandinaniend wie in ven Alpenthälern Helve⸗ 
‚tiend, in den Städten am Rhein, wir an den Ufern der Dos 
nau uud far hat man gemwetteifert, durch mufifalifche Pros 
duktionen Beiträge für das Denkmal des unſterbl. Zonfegers 
Meayart zu fammeln, — Der große Kunftireuud und er⸗ 
‚babene Beförderer ales Schönen: unſer geliebrer König 
Ludwig, hat aus der Kabinets⸗Kaſſe einen anſehnlichen 
Beitrag Allergnädigft zu. bem oben genannten Zwede hers 
‚zugeben geruht — und was hat Würzburg gelriier? 
—— Diefe kunſtſtunige, für die begeiſternde Tonkunſt 
“fo: empfänglihe Stadt würde gewiß nicht mrädtleiben, 
‚wenn nicht der Egoismus Eingelner- dadurch zu fehr 
Anforuch genommen würde. : Wir haben ein mufilalifches 
‚Könige fo freigebig. unterftügt wird, an deſſen Spige der 
Mnthuflaft des * Mozart und der ttefe Kenner Beet. 
hovend, Herr Profeffer: Fröhlich, ftebt, wir haben fo viele 
und wirfiich ausgezeichnete mufitatiiche Talente, die ſchon 
‚fo Rühmliches, nicht. aßein her, ſoundern auch auf Kunſt ⸗ 
‚reifen auswärts geletitef ‚haben, — mir. befigem ſelbſt jehr 
‚wiele eminente. Dilettanten und Dileisantinnen, ſowohl 
der Juſtrumental ⸗Muſit als wie auch ‚im: Geſange — 
und alle dieſe Kräfte vereint ſollten nicht im. Stande 

ey, durch eine würdige mufifalifche Feier ben Manen 
Mozarts einen tleiten Zeibnt zu entrihten? Daher vers 
‚gefle; man. doch einmal, auf. ein: paar, Stunden feinen 
Seoll, lege: feine 
re einen Grote *5* J „afademifchen 
ar e, ® et R 1 ar! { onument ,, uub 
*2 bie Sewohaer HRürgburgs werden durch ‚ihre 
iche Theilnalnne ‚ ben am - würbigen willen. 
der glaubt man.ıdg ea ‚deiler. wenn man mit dem 
Sunglbenel 33* id * — 1 — bat, 
wenn. 11.327727 Kuna ud ent⸗ 
gegengeſetzter —2 Aue 7 


ehlre 


— welches durch die Muniſijenz Sr. Majeftät des 


egoiſtiſche Dünf keit. einmal bei , 
ee 


NMuͤrnberg, den 21. Dftober 1837. 


auslan®, 
. Branfreid., 
(Telegraghifche Deoeſchen 19 Bayonne, 13. Oft. 
Ein Courier, vom Staateminifier aut 8. abgefandt, mels 
det: Am 5. hatten ‚die Karliften den General Rorengo 
bei Recuerta angegriffen, Efpartero traf auf dem Schlacht» 
felde ein, fdiug Me in die Flucht und fie flohen nach 
‚einem beträchtlichen Verluſte gegen Sants» Domingo, — 
kodoſa ift durch Zurbauo ehtfegs werden, : 

2) Narbonne, 14.:Dkt,. Bet den Wahlen des 2. Wahl⸗ 
bezirtd fanden am 8. in Barselona Unruhen Statt» Der 
Wähler Behild warb getoͤdtet. Der Gouverneur Pig 
bat in einer Profamaron träftige Maßregein angefins 
bigt, um die Freiheit des Wahlatıes aufrecht zu erhafrem, 

„.— Der Baron de Meer war am 9, zir Vich angekommen. 
Balencia war.am 5. ruhig. — Bei einen Ausfale 
‘gegen 600 Karliften‘ von der Bande des Nufo in ber 
ouvemene von Gaflehon de la Plana, Riego (andere 
nennen ihm Priego), getödtet worden; feine Truppen 
nahmen Reißaus und ließen 300 Gewehre zurüd, 

3) Bordeaur, 13. Dir. Ein fehr ernithaftes Treffen 
‚fand bei Recuerta Sratt, wo ber Prätendent die Divis 
on Loren;o. angtiff, aber vom General Efpartero ge ſchla⸗ 

gen und auf, Santo:-Domingo,hin verfolgt wurde. — Der 
Feind ließ eine_groge Anzahl von Todten und Verwun— 
beten auf dem Schlahifelde und verlor viele.Gefangene ; 
die Generale der Königin fubren in der Verfolgung defz 
felben fort. — Der Tod ded Chefs Zurbano hat ſich niche 
— er war am 6 r Logrono. 
traßburg, 13. Dft. Eiſenbahn von Paris nach 
Straßburg.) Der Hr.Präfelt de&.Niederrheins hat einen 
Beſchluß gefaßt, der für das Eifaß von höch er Wichtig⸗ 
feit iſt, da, er beweist, daß die Regierimg ich damit ber 
fhäftigt, die Eiſenbahnlinie, weihe Straßburg mit Paris 
‚verbinden fol, unterfuchen zu laffen. Wir erjucen alfo 
unfere Lefer ihre Aufmerkſamkeit auf- folgenden Beihluß 
u Ienfen: Präfeltur des Niederrheind. Der. Präfetr 
ed Nieberrheind. benachrichtigt die Einwohner diefed Des 
partements, daß zur Volliehung feines. Befchluffes vor 
„heutigem Tage, ber in Gemäßheit der Inftruftionen der 
Weueraldireftoren ‚bed Straßem» und Brödenbanen and 
„ber Minen, uud kraft der Könige. Ordonnanzen won 1B 
Febr. 1834, In Bezug auf bie Kegulirung der Kormalittr 
Jen bei den Unterfuchumgen tır öffentlichen Arbeiten gefaßr 
‚worden ift, in der —— des Niederrieind (Burrau 
des Geueral⸗Sekretariate) aud im der Unterpraͤfettur von 


der Bericht hatte übrigend gar nichts Spaßhaftes, bie 
daß der Kaifer ibm begreiflich machte, ba die Buchflaben 
S. E. in einen Seerapport nicht dasſelbe bedeuteten, als 


wenn fle vor dem Titel des Großmarfhalls ftünden, und, 


vaß le veut.de.S. E. nicht der Wind Se, Erc., fondern 
der Wind aus Sid Of (Sud-Est) bedeutet. Diefe Anek⸗ 
Dote if bis jept noch allen Memoiren» Fabrifanten ent, 
gangen; fie iſt wahr, denn zu Napoleons Zeit war man 
mit den technifchen Seeausdrucken noch nicht jo vertraut, 
Pe Die Seeromane waren damals noch nicht ers 
unben. » A 


— Befanntlich lieben die Bewohner ber Champagne 
Teidenihaftlih. ven Tanz. ur fürzlih hat eine Belei⸗ 
digung, welche einem Herrn bei einem dortigen Balle zus 
gefügt worden, RB: fogar zu einem Prozeß Anlad gege⸗ 
ben. Bel.dem. ländlichen Feſte in Mariiüy forderte ein 
Herr eine Dame zum Tanz auf; fie flug ee inteß ab 
und fagte, fie fei unwohl. Der Tänzer wählte eine ans 
dere Dame, fah aber bald, baß die Früher aufaeforberte 
ſich mit einem andern Tänzer verfehen batte. In feinem 
Zorn über diefen Schimpf verflagte der Abgemwierene ganz 
förmlich die Dame und deren Gemahl, eine Klage, wels 
de wi Stempelpapier aufgefegt, durch den Gerichtboten 
der beflagten Partei eingehändigt wurde, und worin fie 
vor den Friedendrichter von Fismes geladen wurden, 
am fi, „wegen der dem Kläger zugefügten Beleidigung 
pi rechtfertigen, widrigenfalls fie zu 60 Fr. Zinfen und 

hadenerfag, fo mie im bie Prozeßfoften verurtheilt 
werden würden.” Die Borladung hat dem Redakteur 
Ser Zeitung , aus welcher diefer Artitel entlehnt ift, vors 

legen, und der Kläger dabei nicht vergeffen, der Be⸗ 

agten zu infinuiren, „daß er 55 Jahre alt, Wittwer 
and Bater von 6 Kindern ſei.“. Die Redaktion der Zei 
sung gibt den guten Nach, tünfein bei einer Aufforderung 
zum Tanz in der Champagne fogleih eine Rotariatsalte 
aufjegen zu laſſen. 

— Wie mander bei einem Knotentnöpfen in fein Tas 
fihentady, etwas nicht zu vergeffen, ed dennoch wohl vers 
gißt, wenn er eben nicht den Schnupfen hat, fo fam in 
einem badifchen Dorfe ein fonderbares Vergeſſen bei einer 
ernften Gelegenheit vor. Der Befchauer einer Kinder 
feihe hatte bie Anzeige beim Pfarrer des Ortes gemacht, 
der Verwandte der Kamille aber, melden die Bellelung 
ded Grabes beim Todtengräber aufgetragen worben war, 
Batte folched zu thum vergefien. Ald nun die Leiche auf 
dem Gottedaker gebracht wurde, und ber Geiftliche bes 
zeitd da war, fehlte ed am Grabe für die Beerdigung, 
und man war genörhigt, bie Kinderleiche einftweilen, 
bis jenes gegraben, wieder nadı Hanfe zu nehmen. 


— Ein eleganter Herr bezeigte fich meulich in den Borr 
Befungen über Phrenologie in Paris Außer gefälig gegen 
Die Anwefenden, denen cr eine Menge Details erklärte, 
ehe der Profeffor auftrat. Aus Artigfeit bot man ihm 
von allen Seiten Prifen aus goldenen, fllbernen und ans 

„dern Tabadsdofen, weiche er fehr begierig zu Schnupfen 
fchien. Mitten in einem fehr anziehenden Geſpräche brach 
unfer Redner ab, empfahl ih, da ihn Belcdyäfte riefen, 
und verſprach naͤchſtens wieder Fr erfcheinen, um bas Ka⸗ 
pitel zu vollenden. Die Zurädgebliebenen langten bald 
darauf nad} ihren Dofen, aber biefe waren verfchwunden, 
und wahrfcheintic in die Taſche des Phrenologen fpas 


je (Line neue Art Diebſtahl, welche man ben phrenos 
ogifchen nennen fünnte.) 

— Franzöfifche Blätter erzählten dieſer Tage in Ihrem 
täglichen Kagout von Schaueriichkeiten, GBaunereien u.f. w. 
auch eine ſchreckliche Geichatt von einer Giftmifcherin 
aus dem höhern Ständen, die ihren Mann und mehrere 
Kinder vergifter haben folse, (Siehe Niro. 291 d. Bl.) 
Es zeigt ſich jegt, daß bie ganze Gefchichte eriogen war. 


miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 18ien Oktober. 
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_Khermomerer | _+5Br | + Tr. Y + 66r. 
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TIER SET —— 
GetraidsBerfehr auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 10. und 14, Oftober. 1837. 











Getraids Mer mern Ing |PFHerg ans ! iger 
Gattungen. — fahr. Aa.) fall. Preis des Echeffelt. 
Te Ba | EA | El | El. Al fr. 1. | tr. 
Korn . . Inrol 376! 486 200 —| ginal 9 3l 8124 
Waizen 207! 607| 810) 680 1324 18-Iislatia- 
Gerfte. . | 37] 7a6| 7853| 723) 6010115] 9/53] 9|15 
Haber. - 4 a02| 508| 480| 28| 6] of 5]16]| 3,50 





3uvermiethenm. 
In dem Haufe L. Nro. 2 an der Sleifchbrüde, if die 
pweite Etage fogleih am vermieden. Das Nähere bei der 
Redaktion. 


Theater 
Freitag den 20ften Dftober 1837. 

Die zwei erfien Künftler Rbigas und Abpala von der 
Gefellihaft ver Bebuinen aus bem Volksſtamme 
Set jas, dieſelben, welche in Paris und in dem 
größten Städten Fraulreiczs und Englands, fo wie 
uiegt in Aachen, Coͤln, Wiesbaden und Frankfurt, 
hre aufferordentlihen Leiftungen mit Beifall produ⸗ 
eirt haben, werden auf ihrer Reife nad) ien 

eine zweite Vorſtellung 
athletifher, gymnaſtiſcher und arabifher Uebungen 
wu geben die Ehre haben. 
‚Borber: 
Nehmt ein Exenpel bram, 
Zuftfpiel im 2 Alt won Dr. Töpfer 
als af: 
Dem. Helb vom 7* iu — „Die Frau.“ 
erauf: 
Dat. war id - 
Lufifpiel in einem Alt von Hutt. 


Sranfreid. 

Paris, 14. Die Königin Iſabelle von Spanien ift 
in Ihr achted Lebensjahr eingetreten. , 

— Rad) fihern Angaben beliefen ſich die in Tripoli 
letzthin gelandeten Truppen auf nicht mehr ald 1000 oder 
1100 Mann. Die meilten berfelben find junge Refruten, 
Unter ihuen find 100 oder 130 Kanoniere, die aus ben 
Darbanellenfchlöffern gezogen worden waren. Es bezos 

en diefe Truppen mit den früher dorthin geſchickten ein 

Eger aufferhalb der Stadt. Man hältes nicht für unmöglich, 

dap fie insgeheim nad) Eonftantine geführt worden wären. 
Riederlande, 

Aus dem Haag, 12.Df. Heute Mittag um 1 Uhr 
iR 3. Maj. die Königin der Niederlande nad) mehrmör 
chentlicher Krankheit geflorben. So eben erfcheint bars 
über folgendes offiziele Bulletin: „Es hat der en 
Vorfebung gefallen, heute um 3/4 auf 1 Uhr I. Moj. die 
Königin zu fih abzurufen. In der legten Zeit ihres Aufs 
enthalte® zu koo hatte die Königin an zunehmender Schwädhe 

elitten, welche indeß die Rudtehr 3. Maj. in diefe Res 
denz nicht hinderte, Aber feıt dicfer Epoche wuchs die 
Schwäche immer mebr, der Zuftand der erhabe en Kran. 
ten verichlimmerte ſich mit Schnelligteit, befonverd ſeit 
eftern Abends, und J. Maj. it ruhig in den Scheoß ber 
Emigteit entſchlafen.“ — Der König iſt tief erſchuttert 
durd den Verluſt einer theuern Gemahlin, die ım langs 
jährigen Stürmen, unter dem rafchen Wechfel der mandy 
fachſten Schidfale, In Glück und Unglück ſtets ald treue, 
theilnehmende Lebensgefährtin ihm zur Seite geſtandeu 
Der Schmerz, der fih in der ganzen Königl. Familie 
aufs Nührendite ausſpricht, findet in den Herzen aller 
Einwohner diefer Stadt und des ganzen Landes, das die 
Tugenden ber erlauchten Entichlafenen zu verehren und 
zu Ihägen wnßte, ein gerreued Echo. Trotz ihres vorge» 
rückten Alters hatte dieſelbe in den letzten Jahren und 
erft vor noch nicht langer Zeit erſt wieder, die Beſchwer⸗ 
den mehrmaliger Reifen nad Berlin an den Ddort'gen 
durch die innigften Berwandrichafrebande befreundeten Hof 
nicht gefheut, um einerfeitd geliebte Gefchwiftrige wieder, 
zufehen, andererfeits aber auch, wie man dieß wenigiiend 
allgemein annahm, in der noch immer in ſchwebendem Zus 
ftande befindlihen Streitſache mit Belgien am Berliner 
Hofe auf eine für Hollands Jutereffen förderliche Weiſe 
u wirken. Wie dem audy fei, das Land hat durch ihren 

ode einen mindeftens eben fo großen Berluft, als der 
König ſelbſt, erlitten. 


Deftterreid. 

Trieſt, 4. Dftober. Zwei nee Dampfboote, unfes 
rer Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft angehörig, haben diefer 
Tage uniern hieflgen Schiffswerſt verlaffen, und zwar 
am 23. September dad Boot, Barone Eichhoff, befehligt 
vom Gapitaım Peter Baldini, von 350 Tonnen und 100 
Pferdefraft, gebaut von den Herren Gebrüder Pritchard, 
und am 30. September, ein anderes (dem noch fein Name 
beigelegt wurde), von 290 Tonnen nnd 60 Pferbefraft, 

ebaut von dem Profeflor der hiefigen Real⸗ und Nautis 
chen » Schule Herrn Caspar Tonelo, welches dem Koms 
mando ded Kapitän Merander Brabicich anvertraut wers 
den wird. Mir überlaffen andern ein Urtheil über bie 
Solidität, Eleganz und Form dieſer beiden Schiffe ands 
zuſprechen, und erfreuen und nur Über ben edlen Wett⸗ 


eifer, von welchem unfere Schiffsbauer befeelt aus allen 
Kräften darnach ftreben , ihren Bauten die zweckmähigſte 
orm zu geben, und im den inneren Abtheilungen jene 
quemlichkeit einzuführen, die dem beftimmten Zwecke am 
angemeffeniten iſt. Das erftere Damſboot wird gleich 
ben früheren die Fahrten nach dem Driente unterhalten, 
bad zweite hingegen ift für das adriarifhe Meer beflimmt, 
Tann aber vermög feined Tonnengehaltes im Nothfalle, 
wenn ein unvorhergefebener Zufal eines ber für die Les 
vante befliimmten zur Fahrt untauglid, machen follte, andy: 
au biefen verwendet werden. Auf dicfe Weite beit ges 
enwärtig die Gefellfchaft tes öfterreichifchen Lloyd 8 
ampfboote, und 2 verbleiben im Bau begriffen, welche 
aber auch in furzer Zeit vom Stappel laufen werben, fo 
zwar, daß mit Ende diefed Jahres 10 Boote in Thätige 
feit gelegt feyn werben, eine hinreichende Zahl, die 
— im adrlatiſchen Meere und nach der kevante mit 
ener Pünftlichfeit und RNegelmäßigfeit zu unterhalten, 
die der Unternehmung einen glücklichen Erfolg zuzufihern 
im Stande find. 


Schweiz. 

Zürich, 12. Dt. Wir leſen im Republikaner: Auf 
bie Eiſenbahn zwiſchen Straßburg und Bafel, deren 
Koften ungefähr auf 25 Millionen fr}. hehe anſteigen 
ſollen, flad in Straßburg allein vorläufig über 40, und 
in Bafel, wie man fagt, ungefähr 18—20 Mil. Fr. um 
terzeichnet, alfo jebenfalld mehr ald das Gedoppelte der 
dazu erforderlichen Summe, 

Dänemark 

Dänemarf, 10. Dft. Geftern beim Manoeuvre 
hatte Prinz Friedrich eg den Unfall, mit dem 
Pferde zu ſtürzen, fo daß beim Fallen der rechte Arm im 
der Schulter aus dem Gelenk ging. In einem nahe lie» 
genden Haufe wurbe durch - bie ge 
Gerner und Wißner der Arm wieder eingefegt, und Ge. 
Königl. Hoh. nach der Stadt gefahren, wo Sie noch eis 
iger Ruhe zur völligen Genefung bedürfen werden. 

merifa 

Der Staat Maine ift nun wirklich mit dem fchönen 
Beifpiel vorausgegangen, die Todesſtrafe aufzuheben. 
NewsHampfhire hat es fogleih nachgeahmt, und es iſt 
zu hoffen, daß das Ergebniß ded Erperimentd in biefen 
beiden Staaten von der Art feyn werde, um alle Staas 
ten der Union zu vermögen, diefe unmenſchliche Strafe 
in allen Fällen aus ihren Gefegbühern zu verbannen. 


Allerlei. 


(Ein nener Wind.) Napoleon faß beim Frühftüd, 
ald man Geedepefhen aus Boulogne bradıte. „Leſen 
Sie das,“ fagte der Kaifer zu Duroc. Der Großmarfhall 
erbrach die Papiere und lad: „Die Edcadre wartet, um 
ouszulaufen, nur noch auf den Wind Gr. Ercellenz.‘’ 
„Was ift dad?’ rief der Kaiſer. Duroc wiederholt die 
Dhrafe mit großem Ernft. Napoleon runzelt die Stirne und 
nimmt den Bericht aus Durocs Händen; nachdem er aber 
einen Blick darauf geworfen, bricht er in ein lautes Ges 
lächter aus, und fagt: „Fahren Sie nur fort!’ indem er 
ihm die Papiere gurüdgiebt. Der Großmarſchall thut mie 
ibm befohlen, «und der Wind Gr. Ere. wird noch mehr. 
mald und jedeömal mit einer großem Salve des Kaiſerl. 
Gelachters bewilltommt. Durot begreift dieß nicht, dena 


derg angefcloffen hatten, an Borb führend. Während 
der Weihe löste die Landwehr «Artillerie 101mmal die Ras 
aonen. Abends war dad Gaſthaus ‚‚zum Schiffe‘ krils 
land erleuchtet und ber für Regensburg fo höchſt denk 
mwürdige Tag wurde dofelbt im Kreife Tober Grfelligkeit 
swollends durchlebt. Dielen Beifall erntete ein von dem 
Herrn Krelskaſſa⸗Kontroleur Horn höchſt paſſend gedich⸗ 
teted Feſtlied, welches bei dieſer Gelegenheit von ben Au⸗ 
wefenden nach der Melodie „am Rhein, am Rhein‘ mit 
Begeiflerung abgefungen wurden. 


Die von ber Verwaltung ber Dampfichifffahrtir@efeit 
ſchaft nach München abgejendete Deputation hatte nicht 
bad Gluck, Sr, Maj. dem Könige vorgeftelt werden zu 
Sönnen, indem bei ihrer Ankunft Allerböchiviefetben ſich 
od) in Tegernfee befanden. 


Inland. 

München, 15. Olt. Daß Herr v. Rudhart feine 
Entlaffung kürzlich zum drittenmal erbeten, und Se Mai. 
der König Dito Die Entfchliefung darauf bid nach Ber 
Tathung mit feinem Königlichen Vater vertagt habe, wird 
vom vielen Selten behaupte. Schwierig it immerhin die 
Stellung des Hrn. v. Rudbart nun auch gegen England 
geworden, durch Die Berwidelung mit Hrn. Lvons! fo 
richtig auch die Betrachtung feyn mödte, daß der nächſte 
a Pi eg * —— Alürte — 

‚england Frankreich oder Rußland, ſondern in 
Deſterreich zu firchen wäre. Bun: 


Münden, 16. Oft. Wir haben hier gun endlich. auch 
Gagbeleuhtung. Das neue fihöne Beichäftsiofate des 
Hofbuchhaͤndlers Baner iſt feit einigen Tagen mit trage 


baren Wiener Gaslampen erhellt, welche ein glänzendes 
Richt geben. 


— Sn ber auf bem 18. Dftober angefeßten allgeme» 
zen 116. Öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeorbs 
neten wird verhandelt: . 





4. Bekanntmachung der Eingaben. 

2. Vorlage des Beſchluſſes über den Antrag bes Abs 
georbneten v. Wachter, den Fortbefland der Apr. 
Berzinfung der Sparkaffafapitalien. 

3.:Bortrag bed Secretärs des ——— 
Über die geprüften Anträge der Abgeordneten. Ber 
vathung der und Beihlußfaffung über die zur Bor 
Tage an die Kammer der Abgeordneten, geeignet bes 
fundenen. 

4. Berathung und Beſchlußfaſſung über ben Bee bed 
—— Fiſcher, einen Zuſatz zur Priorirätds 
Drdnung vom 1. Juni 1832, das Vorjugerect der 
Deferviten der Anmälte im Konkurs betreffend. 

5. Anzeige des V. Ausſchuſſes über die gepruͤſten, zur 
Borlage der Kammer aber nicht geeignet befundes 
nen Beſchwerden. ; 

6. Berlefung bes Protokolls ber 115. öffentl. Sitzung. 


— Bon der Salzburger und Lindauer Bahn bört man 
zur Zeit nichts; dagegen fol die Eröffnung der Subftriys 
sion für die Nürnberger » Bamberger nörblide (ſachſich⸗ 
Leipziger) Neichsgrengebahn, fo wie bie Alerhöchſte Ge 
nebmigung ihrer Geſellſchafis⸗Statuten mabe ſeyn. Die 
Theiluahme für diefe Bahn if hier bereits ſeht lebhaft, 


* 


demon zeigt ſehr großes Berfrauen darauf. Nur aubt 
a * dieſelbe von Nurnberg aus * 


wil der Nürnberg» Fürther ⸗Bahn in unmittelbare Verbin⸗ 


dung gefegt werden ſollte, um bie bedeutende Handels⸗ 
ffadı Fürth direft in diefe Linie zu ziehen, und nicht eine, 
wenn auch nur kurze Geitenbahn dafür errichten zu laſſen. 


Man bört, daß zur Zeit noch letzteres im Plane jei, und: 


vermuthet, daß nur fehr untergeordnete Tofalrädfichten 
auf Rürnbergifcher Seite dazu deſtimmt haben dürften, 
die jedoch dem allgemeinen Intereſſe bei reiferer Exrwäs 


_ gung gar wobl ned) weichen fönnten. 


Augsburg, 17. Dftober.] Heute famen Ge. Erc. 
Muftapha Neichib Bey, Gefandter Sr. Hoheit des Sul» 
tand bei Ihrer Königl. Majetät von Großbritannien, mit 
Suite und Dienerfhaft von London hier an, nahmen im 
Gafthof zur goldenen Traube das Abfleigquartier und ſetz⸗ 
ten nach eingenommenem Mittagemahl die Reife nad 


Bien fort. 
ausland, 


- England. 

London, 10. DA. n Schreiben elnes brittifchen 
Dffigierd der anglochriſtiniſchen Legion in Spanien fagt, 
daß General D’Dommell (der gegenwärtige Befehlöhader 
der neuformirten Legionsüberrefte) von Madrid zurücdges 
fommen fei, aber nichts mitgebradt habe, als Bers 
fpredinngen; 450 Soldaten und 119 Offiziere der alten 
Legion feien völlig ohne alle. Mittel zur NRüdtehr mad 


England. . 

⸗ vondon, 12. Dit. Ein Brief vom 6. Oft. aus Vi⸗ 
o im Gourier meldet, daß in Portugal alles unter dem 
Einfluffe eines gewiſſen Oberen Mantas gefchehe, meldet 
das Kommando über das Arfenal fuhrt, und fich bei der 
Ermordung ded Generald Freire bemerfdar machte. Er 
leiter die KRiubbe, die wieder Ihre Gefege dem Minikterium 
diftiren,. Die Ausländer haben in Liffabon viel zu dulden 
und neulich wolte man unter dem Borwande geheimer 
Umtriebe einen gewiffen Romarino arretiren, der fich von 
da nach Spanien zu Eipartero begeben wollte — Der 
junge Königliche Prints wurde am 4. in Gegenwart bed 
Biplomatifdien Korps, ber Staatömtnifter und ber andern 
hohen Beamten getanft. Die Pathiu war bie Herzogin 
von Bragamya und Parhe der Kaifer von Brafllien, wel 
cher durch den draſilianiſchen Geſandten vertreten wurde. 
Der Prinz erhieit folgende Namen: Don Pedro D’Alcans 
tara, Maria, Kernando, Miguel, Rafael, Gabriel, Gonr 
aue, Zaver, Jean, Antoine, Leopold, Victor, Franz vor 
ffiies, Ssuhtus, Amalle, SachfemKoburg-Gorha von Bras 
ganza und Beurbem Der König Ferdinand hat bei dies 

‚fer Feierlichfeit ungefähr 6000 fl. ausıheilen laſſen. 

.:- Portugal 

Liſſabon, 4 Dft. : Die Parthei der Chartiſten hat 
eine. Proflamation erlaffen, welche den Zweck Kat, bie 
Gründe darzulegen, bie ſie zu ihrem fegten Verfuche bes 
togen hatten, die Regierungeform, bie- ihmen bie‘ giördks 
mäßiafte für Portugat zu feyn fcheint, wiederh ellen 
fönnten, geglaubt haben, für den Augenblick fi aus dem 
Kampfe  zuräcziehen und das Land verlaffen zu müuͤſſen. 
Sie geben zu verſtehen, daß man ihnen erſprechungen 
2* die nicht gehalten warden, ud Aufmunterungen 

gegeden hadey die: ohıte- Wirkung geblieden fein," 
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Nr. 293. Freitag. 


Nürnberg, den 20. Oftober 1837. 





Einweihung des Dampfſchiffes Kudwig. 
Den 16. Oktober wurde zu Regensbnrg das Aller 
hödfte Namensfeſt Ihrer Majeftät unferer allgeliebten 
Königin und Landesmutter durch folenne Botteddienfte in 
der Kathedrale, der Garnifondfirdye und in der evangelis 
fchen Dreieinigfeitöfirhe würdig begangen. Die große 
Parade ber Linien» und Landwehrtrüppen gewann beſon⸗ 
dern Glanz durd; die Anwefenheit des imfpizirenden Herrn 
Generallieutenants Baron von Lamotte. Um 12 Uhr Mits 
tags fand die feierliche Taufe und Einweihung unfered 
—* Dampfſchiffes ſtatt. Das ſchöne Fahrzeug lag, mit 
den Flaggen Bayernd, Würtembergs und der Stadt Res 
geneburg feſtlich 1 ‚, am untern Wörthe vor dem 

aſthaufe „zum Schiffe” vor Anfer. Aus den Fenftern 
bed genannten Bebäuded und ber benachbarten Käufer, 
fo wie auf alen in der Donau liegenden Schiffen mehten 
zen die weißen und blauen Nationalflagıen. Am 
fer war für die zur eierlichkeit eingeladenen Civil⸗ und 
Militärbehörden und Honoratioren der Stadt ein großes 
Schaugerüf erbaut, das fih mit Beamten und Dff;ieren 
In. ihren glänzenden Uniformen und mit fchön gepußten 
Herren. und Damen fühlte. Die übrige Bevölferung, noch 
anfehnlicd; vermehrt durch die vielen fremden, welche fich 
eingefunden hatten, ftand Dicht gedrängt längs der Ufer 
bämme, auf der nahen Brüde und der am Fluffe fih bins 
— Stadtmauer. Die Hautboiſten des Aten Linien⸗ 
nfanteries und des hieſigen Landwehr⸗Regiments ließen 
abwechſelnd Muſltſtücke vernehmen. 
Der Vorſtand der bayeriſch⸗ würtembergiſchen Dampf⸗ 
ſchifffahrts » Gefelfchaft, Herr Regierungsrarh Beis ler, er⸗ 
oͤffnete die Feierlichkeit mit einer inhaltſchweren Rede und 
lud am tufs derfelben die anmwelende Fathotifche und 
proteftantifche Beiftiichfeit ein, das durch den Fleiß und 
durch die Kunſt der Menfchen ‚vollendete Werk nunmehr 
dem erhaftenden Schute der Allmadıt zu unterftelen. Auf 
biefed betrat der hochwürbigfie Herr Sifher von Regends 
burg, Sranz Zaver Schwäbel, im vollen oberhirtlichen Or: 
wate und umer Vortragung ded Kapitelkreuzes das Schiff 
und fchritt zu dem erhebenden Afte der Taufe und Eins 
weihung. Die Prinzeffin Thereie von Thurn und Taris 
Durchlaucht vertrat hiebei die Stelle des Königlichen Pas 
then und antwortete auf bie Frage des Hersn Biſchofs: 
fol dieſes Schiff heißen J vernehmlih: „Rudmwig 
Erfte fobl,es heißen.” In diefem Bugenblide 
re die gisse sayeriiche Fraser, weiche biöher ben Steners 
ord dei Schiffed verbett hatte, an den Maik hinauf und 


ber 





ed erfchien, in Goldbuchftaben unter einer von Strahlen 
umgebenen Königsfrone der Name Seiner Majeflät. Die 
Einjegmung nach proteftantifhem Ritus vollzog der Herr 
Kirchenrath M. Philiep Friedrih Gampert, affiftirt von 
den beiden Herren Pfarrern Kaifer und Hofmann. Gos 
wohl der Here Bifchof als aud ber Herr Kirchenrath 
ließen ihren Kunftionen erbauende Worte über die hohe 
Bedeutung ber Feier folgen. Einen tiefen Eindrud machte 
es, als während ber religiöfen Handlung die Sonne plöts 
lich Die dichten Herbituebel durchbrach und einen heilen 
Lichtblit auf dad Schiff und das zu Taufenden verfams 
Fe Sallı B ü : gt : 

N iffsgebrauch wurde nun Flagge um Flagge 
mit dem Saume in die Fluthen getaucht an —X 
jeifln Thereſe brachte die übliche Libatlon, indem fie aus 
einem mit Walhallamein (gefeltert aus am Fuße des 
Walhallaberges gereiften Traͤuden) gefüßten Becher einige 
Tropfen auf bad Verdeck goß. Es war ein herzerfreuens 
der Anblid, die holde Fürftentochter zu fehen, mmgeben 
von ihrem jugendlichen Hofftaate, adt fhönen, in die 
Nationalfarbe gekleideten Madchen. Aus den Händen 
ber Primeffin empfing der Herr Regierungsrark Beidler 
ben Becher und begann, ihn hocherhebend: „Und nun 
werde ein Donfopfer dargebracht Dem, ber nach Gott 
die meiſte Macht bat, dieſes Unternehmen zu ſchirmen und 
u flägen, ed werde ihm dargebracht im achten Golbe des 

eines, dem die Sonnenglut ded 1834er Jahres am Fuße 
der Walhalla gereift bat. Range lebe Ludwig I., er Iche 
hoch und nochmals hoch und abermals hoch!” Niefs, 
leerte den Becher und fchleuderte ihn dann weithin über 
Bord im bie Wellen der Dondu, - bonnerndem taus 
fendflimmigen Shore wiederholte das Volk diefes Rebehoch ! 
und mar Fonute an den freudeftrahlenden Mienen techt 
wohl erkennen, daß der Ruf tief aus Aller Herzen kam. 
Nachdem der Jubelſturm vorüber, mahmen der Herr Res 
— s⸗Praſident Ritter von Seutter und fobann der 

err Bürgermeifter Baron von Thons Dittmer das Work 
und bieken bie Wichtigkeit des heutigen Exe igniſſes ber 
rührende, das Gemüth ergreifende Reden, Damit waren 
bie Feierlichkeiten zu Ende und, bas Schiff hob nun den 
Anfer, wendete und machte eine kurze Fahrt nach Tegernr 
heim hinab, die Pringeffin von Thurn und Taris, den 
— Generallieutenant, Herrn Praſſdenten, die Bor 

ände aller hiefitgen Civil» und Militärbehördem, die Mar 
giſtrate vom Regensburg and Stabtamhof und bie Mike 
glieder des Geſellſchafts ⸗· Ausſchuſſes Denen ſich aie wers 
Be Bälte dis Herren Platiner ud Mafnberger von Hirte 


dem die Urfache ber Fleifchthenernng — fragen wir wei⸗ 
ter — wie fömmt ed nun, daß in Ländern und Provins 
zen, in welchen feine Juden wohnen, auch dad Fleiſch 
iheuer iR? In Ungarn gibt's viele Juden — und das 
Fleifh iſt da wohlfeil. — So biendet leider der .arge 
Haß dad Beritandedauge, daß es nicht ficht, was fo Bi 
liegt !. Ein Glück, daß die Anzahl folder Berbiendeter, 
bie — verfehrt genug — ihren Ehriftenglauben in dem 
—— bethätigen zu müſſen wähnen, immer geringer 
wid! — 


— Herr Kieninger, vormald Mitglied des Decheſters 
des 8. 8. Hofoperntheaterd, befannt ald Tonſetzer und 
ausgezeichnet ald Biolinfpieler hat einen Tom Telegraph 
erfunden und bei der im Beileyn des Barons von Fans 
noy, des 8. K. Hoforganiften Aßmeier und ded Mechar 
nitus Warm im Prater damit angeftelten Probe allen 
Anforderungen entſprochen. Dieß Gnfirument, nadı Ans 
gabe von Inftrumentmacher Wenzel Riedel verfertigt, fies 
ben Wiener Fuß fünf Zoll lang, mit denfelden Maſchi⸗ 
nen wie die Trompete verfehen, auf einem Geſtele, dem 
eined Tubus gleich, rubend, pflanzt den Schill, auch bei 


widrigem Winde, durch 2000 Wiener Klafter in I1t/ıo 


Setunden fort. Der Nutzen und bie Michtigfeit biefes 
bequem tragbaren Inftruments iſt leicht einzufehen. Mit⸗ 
telit desfelben nämlid, können im Kriege, von den äußer⸗ 
fen Borpoften, die feindischen Bewegungen in dad Hanpt⸗ 
quartier auf's. ſchnellſte berichtet, und Berhaltungsbefehle 
aus demſelben ercheilt werden, Bei Trennungen von 
Kruppenkorps durch Sünipfe, Flüffe, Schluchten und Wals 
dungen, bei zerfireuten Kantonnirungen, fönnen badurdy 
Die Rapporte ohne Zeitverluft den Dieslofirten zukommen 
und die Zeritreuten ſich fehr ſchnel anf den Bereinigungds 
punkten fammeln. Ferner fann ed von Thürmen herab, 
bei Feuersbrünſten, aid Lärmhorn und zur geſchwindeſten 
Berftändigung auf Eifenbahnen gebraucht werden, 

— Ya der Sitzung der Akademie der Wiſſtuſchaften in 
Maris wurde am 28. Auguſt Bericht erftatter über fünit« 
liche .Erjengung von Rubinen, (d. h. wirflicher, nicht fols 
cher, wie man fle auf manchen Nafen finder). Ein Herr 
Gaudin richtet die Klamme einer mit Wafferfloff+ und 
Sauerſtoff⸗Gas gefüllten Röhre auf Alaun» oder Thons 
Erde, bringt diefe zum Schmelzen, und erhält durch Zur 
fag von Chrom nnd Kiefel kryſtauiſirte Rubine, die fi 
von den matürliden Rubinen in Nichts unterſcheiden. 
(Zum Goldmachen iſt's num nur noch ein Meiner Schritt). 


— In London faß ein Bürger Schulden wegen im Ges 
fängnig. Er bradıte im dieſem Zuftande fhon zwei Jahre 
zu, ohne Ausſicht, feine Gläubiger je befriedigen zu füns« 
nen, Des fangen Sitend müde, ließ er alle feine Gläus 
biger zu fich fonmen, um, wie er ihnen ſagen ließ, einen 
Vergleich mit ihnen zu fließen, dem fle gewiß nicht bes 
reuen follten. Sie erfhienen alle, wenn nicht mit ber 
Hoffnung bezahlt zu werden, doch aus Neugierde, feinen 
Vorſchlag zu hören. „Meine Herren! fing er an, es ift 
eine dumme Sache mit dem Gefängnißfigen; Sie können 
mirs glauben, eine erzdumme Sache. Es koſtet Gie 
wöchentlich fünf baare Thaler, und Gott weiß, wie viel 
Thaler ed Sie noch koſten wird. Wiſſen Gie was? 
Laſſen Sie mich auf freien Fuß, geben Ste mir wöhent- 
lich einen Thaler, und fchreiben Sie die übrigen vier 
Thaler von meinen Schulden ab, fo fommen Sie doch 
endlich au Ihrem’ Gelde, und ich zu meiner Freiheit. 


Miestaeh. u 
Witterungs⸗Beobachtung am 171m Sftoben,' 
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Ausſtellung des großen Wallfiſch⸗Gerippes. 

Der Eigenthuͤmer des großen Wallfiichgerippes hat die 
Ehre, das hochachtbate Publikum su benachrichtigen, daß das 
imeite Koniert am Domnerflag, den 19. Okt. von 5 bie 5 
Uhr Statt findet, und dag, wegeu feiner nahen Abreiſe mach 
Wien, die Ausfelung nur noch bis kommenden Montag den 25. 
offen bleibt, . 


Lebensverfiherungsd-Anftalt. 

Unter Berichung auf meine Anzeige uͤber die Annahme der 
Agentur für die Mobiliarsgeuerverficherunge-Anftalt der bayeris 
(hen. Hypotheken / und Wechſelbank in Münden, gebe ich mir 
die Ehre, ein verehrliches Publikum zu benachrichtigen , dag mir 
von jenem Juſtitut nunmehr auch die 

Lebeusverfiherungd-Anftalt 
übertragen werben if. 

Dei der anerkannten NRichtigfeit, daß Anſtalten diefer Art 
mur wohlthaͤtig mad ficherud auf die Wohlfahrt der bürgerlichen 
und Familienverhältniffe einwirken und insbefoudere bei der arofr 
fen Garantie und Bugänglichkeir, welche: die Anitalt der Hope 
theken⸗ und Wechfelbanf darbietet, kann diefelbe der allgemeinen 
Aufmerkſamkeit nicht genug empfohlen werden. 
demnach zur Annahme und prompten Beforgung von Berficherungss 
Anträgen erbiete, werde ich auch jede gewuͤnſcht werdende Kuss 
kunft ertheilen, und bemerfe ich noch, daß die Statuten Jeder 
mann gratis zu Dienften fichen. - 

Nürnberg » den 26. September 1837. alt 
Aug. Heinz Bauntg, Agent der Lebens 
verfiherungs-Anfalt der baveriihen Hps 
potheken⸗ u, Wechfelbant, Doͤtſchmatine⸗ 

platz, Nr. 953. 








Theater. 
Freitag ben 20ften Oktober 1837. 

Die zwei erfien Künftler Rhigas und Abdala von ber 
Giejellfchaft ver Bebuinen aus dem Vollsſtamme 
Setjad, biefelben, welde in Paris und im ben 
größten Städten Frankreichs und Englands, fo wie 
wegt in Aachen, Cöln, Wiesbaden und Frankfurt, 
Er aufjerordentlihen Leiftungen mit Beifall probus 
eirt haben, werden auf ihrer Reife nadı Wien 

eine zweite Borftellung 
athletiſcher, gumnaftifher und arabiſcher Uebungen 
zu geben die Ehre haben. 
Vorher: 
Daß war id. 
Zußfgiel im einem Uft von Hutt. 


.— [nn — 
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Judem ich mich ' 





Parls, 13. Oft. Die Expedition nad Konſtantine 
verlangt Lebensmittel und Kriegsmumition, Sie war et⸗ 
was geihwächt durch bad Zurüsbleiben des 12. Negis 
ments in Bona und das Zurädieyn des Batailluns_ vom 
26. Regimente. Doc maren biele 2400 Mann zum Theil 
durch die Barnifon bed Lagers von Drean, Hammanr 


Berda und Nechmeya erfegt worben. Die beiden legteren.. 


Lager hat man ganz aufgegeben: 4 Kompagnien vom 12. 
ri bilden die Befagung vom Lager zu Drean. Die 
Kı 
Damremont nicht das —* vom General Bugeaud ans 
enommen habe, Er wuͤnſcht mämlid in biefer Hinficht 
Ufrita feine 
welches Syſtem von beiden das Beſſere iſt. Uebrigeus 
rüdte nie ein Armee unter günſtigeren Verhältniſſen and: 
die Truppen find vom beften Geiſte durchdrungen; bie 
Wege find wohl ſchlecht, aber man wird nur furze Loge 


gönorräthe find fehr zahlreich und es fcheint, daß» 


Hindernifie zu erfahren; wir wollen fehen; - 


märjche machen, um nicht Yeute und Pierbe, zu ermüden.: 


etroffen und ber Erfolg der Expedition kann nicht zwei⸗ 
elhaft feyn. — Man glaubt, daß wenn neue Trupren 
zur ſchnelien Beendigung der Belagerung von Eonftantine 
—2* wären, ſich 3000 Mann von der Armee nad 
Mebjeprel-Ammar begeben würden, um das Bataillon bed 
26. Regiments und die beiden Bataillone vom 61. Negis 
mente an fih ziehen; dieſe Truppen würden dann ber 
Armee einen nenen Convoi mit Febensmitteln zuführen. 
Zelegraphifche Depeche. Bayonne, 12. Oft. Madrid, 
7. Dt. Der franzöſiſche Gelandte an den Miniſter des 
Auswärtigen: „Die neuen Minifter des Kriegs und der 
Zuftig baden ihre Portefenille nicht angenommen; an ihre 
Stelle wurde ber General Ramonet und der Deputirte 
Matavigil ernannt. Das Minifterinm wäre ſonach defis 


Die fen iR nicht gu groß: für ale Bepärfnüffe il Sorge 


gangen. 


nilv tonſtituirt. ¶ Vom Kriensihauslage find keine neuen 


Nachrichten eingegangen. — Madrid iſt vollkommen ruhig.“ 

— Der Kurier, das Drgan ber dynaſtiſchen Oppofition, 
erklärt heute, feine Partei würde, füwe fie an das Nur 
der, die Septembergefege nicht aufheben, fondern nur fq 
ändern, daß dadurch neben der Sicherung der öffentlichen 
Ordnung auch die Freiheit gewahrt merbe, 

— Hr. von Shateaubriand, dem Gerüchte feiner Kan⸗ 
dide“ni widerfprechend, erflärt im einem an das „Siecle“ 
geror teten Schreiben: er habe ſich im J. 1830 (dem Julis 
Throne) feinen Eid zu leiften nicht geweigert, um ihn 
jest im Jahr 1837 ablegen ; die Zeit Fönne mohl feine 
Meinungen mobdifiziren ; aber nicht feine Grundſätze äns 
dern; andere zu tabein, dazu habe er weder das Ned, 
noch ben Willen. 

— Es wird, and Nero » Drleand vom 16. Auguft mitge⸗ 


tbeüt:- „Der Gemeinderatb diefer Stadt hat, in Betreff. 


ber von dem Königsmörder Meunier nachgefuchten Gait- 
freundfwaft, eine Entfcheidung gefaßt, die in Frankreich 
Anerkennung finden und allen Areaaden des fonſtitutio⸗ 
nellen Königthums Freude machen muß. Nach diefem 
Beſchluſſe, von dem unten eine Kopie, iſt ed Meunier 
unterfagt, jn dem Weichbild dieſes Hafens zu landen. 
Er mag, wenn er will, anderswo nm ein Aſyl bettein, 
das die Ronifianer dem Unglück oft angeboten haben, wels 
ches dem Verbrechen aber fle verweigern. Kein Zmeifel, 
dieß hochherzige Anathem, geſchleudert von Republikanern 
gegen einen Schändlichen, den. alle gewiſſenhaften und 
wahrhaft liberalen Meinungen von fich zuräditoßen, muß 


eigen großen und: heilfamen Eindruck im Europa machen 
und die Heilung. einiger Fanatıfer vollſtändig macen, 
deren Berbfeudung vielleicht durch Hoffnung auf eine Dvas ° 
tion in den Republifen der neuen Welt unterbalten wurs 
de, Sie find jetzt bitter getäuſcht.“ — Der oben ers 
mwähnte Beſchluß des Gemeinderathes von New» Drleand 
vom 7. Auguſt lautet, wie folgt: „Beſchloſſen, daß der 
Grmeinderath von Nem»Drleand mit Wohlgefallen er 
fahren: hat, daß die Kopitäne der amerifanifchen Schiffe, 
welche fich zu Havre befanden, fich weigerten, den Mörs 
der Meinier, dem es, New» Drleang zu feinem Berbans 
nungẽ ort zir-wählen, tingefallen-war, an Bord zu nehmen; 
befdrloffen,, baß der Gemeindrrath, meit davon entfernt, 
dem obgedachten Mörder Danf für bieien Borzug zu wiſ⸗ 
fen, erflärt, daß es demſelben unterſagt ik, in dem Weich⸗ 
bitde dieſes Hafeng zu landen ; und daß ber Maire ers 
mächtige ift und bleibr, fi mir ollen übrigen fompetens 
ten Behörden zu vereinbaren, um die Landüng des obber 
nannten Mörderd zu verhindern; beichloffen, daß die Mits 
wirkung ber zweiten und dritten Muntcipalität (der Bes 
fchtuß iſt von ber erften Munieipatität gefaßt) von dem 
korreſpondirenden Comite machgefucht werde.’ 


Gtalienm 

NMeavpel, 7. Oft. Se. Mıj. ift geftern früh auf dem 
Königt. Dampfihiffe „Wenefrede“ nah Meffina abges 
Es heißr bier, daß er eine allgemeine Amneitie. 
dort verfündigen wolle, indem fehr viele Mitglieder der 
angefehenften und reichiten familien bei den letzten Ereigs 
niflen compromittirt find, fich aber größtentheild frelwillig 
ergeben haben. Der Erfolg wird lehren, ob jened Ges 
rücht gegründet; die Begnabigung wird fich aber feinen 
Falls auf jene niederträchtigen Verbrecher erftreden, bie 
mit dem Menfchenteben ibren Spott trielen, und Mens 
ſchenfleiſch auf Öffentlihem Marfre verkauften, ja es für 
die Hunde braten ließen, Eine fehr große Zahl (das Ges 
rüct fpricht, wohl fehr übertrieben, von einigen Hunders 
ten) von jenen Scheufalen haben übrigens bereits ihren 
verdienten Lohn befommen, indem fie auf infamirende Weiſe 
hingerichtet wurden. 


Allerlei 
Hat der jüdifche Wucher die Fleiſch-Theuerung in 
Bayern verurfadht ? 


Dom Main, 9. Dft.- Noch immer gibt ed Menſchen, 
böfe Menſchen, Kinfterlinge, die den Juden fein Auge in 
dem Kopfe gönnen, und ihnen gern alle Uebel, von denen 
die Welt, nach dem weifen Plane deffen, der im Himmel 
thronet, zuweilen beimgefudht wird, fo ganz recht nadı mit⸗ 
telalterlicher Weife zufchreiben moͤchten. Die Juden hans 
dein nicht erſt feit 1836 und 1837 mit Vieh, fie waren 
feit undenklichen Zeiten durch rohe, barbarifche, feindſelige 
Gefeße, die ihnen eine fehr Schmale Erwerbsbahn Anwies 
fen, gleichfaui dazu verdammt; wären nun bie Juden die 
Urfache der Fleifhtheurung, was folgte daraus ? nicht 
eine veriodiiche, fondern eine fortwährend beftäns 


- dige Theurung müßte Statt haben, und ed müßte ſchon 


Hunderte von Jahren eine — — beſtehen, und 
doch erhalten wir in Jahrgaͤngen, in welchen der Him⸗ 
met feinen Regen und die Erbe ihre Früchte gibt, das 
bayerijche Pfund Fleiſch zu 7— 8 Kreuzer), Wären Sur. 


Hauptftadt habe ihre Bewölferung verloren, und bie prädy.Iebteften Hauptläbte Curopa's iſt; die ämtliche Volks⸗ 


tigen Kunfttempel ſeien leer; die Pinakothek befige mur 
«in einziged Gemälde; die Glyptothet fei gleichfalls leer ; 
cd feien erſt zwei KRunftverftländige nadı Griechenland abs 
gegangen, um Schätze für fle dort zu holen. Für ale, 
die Münden gefeben haben, mie für alle, denen bie 
Welt auch auffer ihrem pays natal befannt ift, brauchte 
ſolche Albernheit keine Wiverlegung. Daß in Münden 
ein neued Kunſtleben erſtanden, daß ed mit ben beßten 
Beſtrebungen in nnd außer Deutichland mettesfert nicht 
nur, fondern- ihnen vorangebi, iſt wohl feinem unbes 
tannt, ber ein wahres Intereſſe für die Foriſchritte der 
Zeit und ihre Bildung hat. Über ed giebt Yeute, die ein 
Verbrechen an der Größe des Landes eigend zu begehen 
glauben, wenn fie das Treffliche der Fremde bemerken 
and anerkennen follen. Was anders aber hat die Korte 
ſchritte der Cultur und das Jneinandergreifen der Bils 
Dungssiufen verſchiedener Länder jo gewaltig aufgehalten, 
aid das angſtliche Feithalten am Gigenen, der Glaube, 
daß daß Bortreffliche nur baheim, nicht auch draußen. 
in andern Regionen und unter andern Bedingungen ger 
Deihe. Es gibt Bölferunterichiede, die nie verwifcht wers 
ten follen, es gibt eine Liebe zum Boden, den das eriles 
anal unfer Auge ſah, die fo tief im unfer Herz gefchrieben 
it, daß fle fietö in der Fremde wieder auflebt, wenn der 
beimazibiche Laut erflinge,-aber dieß Alles ſollte und nicht 
Dad Auge verfchließen gegen das Schöne und Grope, 
was die Fremde bietet; nur fo fehren wır, weni wır Die 
Fremde gejchen, reicher in die Heimath zurück, nur fo ers 
weitert fih der Maßſtab, den wir in unferm Urtheil an 
den eigenen, geiſtigen Befig, an die eigene Bildung ans 
legen. — Man hat im neuerer Zeit viel vom Ineinander⸗ 
Icben der Bolfögeliter, vom IJneinandergreifen der Bolfs: 
diteraturen gefprochen; man wil wiffen, daß namentlid, 


in England und Frankreich teutfche Literatur, fo herrlich 


and groß, in alen ihren Berzweigungen fih Achtung 
und Gıngang verichafft habe. Achtung genieft wohl bie 
teutſche Literatur in dieſen Ländern, aber es find nur 
wenig Irmwählte, die ſich ernſtlich mit ihr befchäftigen ; 
in den Gina. und Geiſt der Bıldung iſt fie dort noch nichi 
eingedrungen. Gegen mic) felbit beflagte ſich jüngit dars 
über ein Engländer in der Nähe von Kondon, der ſich 
mehrfach mit der teutichen Literatur befhäftigt, und eini⸗ 
ge Göthiſche Werke üverfegt bat, in den deſtimmteſten 

uedrüfen; bier in Fraukreich hört man jeiten ein gutes 
Urtheil über teutiche Literatur, es fei Dean von Zeutichen, 
und Zeutiche haben in der frangöfiihen Literarurwelt eis 
nen siemlid breiten Boden gewonnen. — Wabrbaft läs 
cherlich ſprach fih, wie erwähnt, über Kunftihäge, oder’ 
vielmehr über bie Adweſenbeit aller Kunſtſchätze in Mun— 
deu „die Revue de Paris’ aus. Sch gebe Ihnen bie 
teutſche Ueberſetzung des Briefed an Die Redaktion dee 
genanuten Blattes, wie er im Temps vom 12. Dftober 
abgedruckt it, „Mit großem Befreuden lad ıch das Urs 
theil, das der Slorreiponvdent der Rerue de Paris über 
die Verölferung von Düncen fallt. wie über das Vers 
böltmig oder vielmehr Mißverhaltuiß, Dad er zwiſchen 
den Suniifhägen in der tur ibre Aufnahme bejtimmten 
Muſeen der Haupiſtadt bemerft baben wid. Ich brauche 
wohl nicht in eine lange Tiskujjion einzugehn uber Müns 
deus Bevölferung; man muß diefe Stadt geichen haben, 
um die Heberzeugung zu gewinnen, daß fie eine der bes 


äblung weit nach, daß fih In einem Zeitraum von 10 
Kehren bie Einwohnerfhaft um 1/3 gemehrt babe, umd 
daß fie fich gegenwärtig nahe an 100,000 belaufe. Die 
neue Gemäldegallerie_ (Pinakothek) betreffend, von der 
man hebauptet, daß fle nur eim einziges Gemälde befige 

(qu’on. dit ne posseder qu'un seul tableau), fo fdeint 
der forreipondirende Reiſende, als er diefe Worte nies 

derfchrieb, beliebig eine andere Stadt mit Münden vers 

mechfelt zu baden. Die Pinakorhef in Münden wird ent 

halten: 1. — — 5* Ci, ———— 

Sälen aufgeſtelt waren; 2, die, welche die iche 

Gallerie Bu Müncen in 9 Sälen enthielt, ohne jene befe 

fern Werke in Anichlag zu. bringen, welche aus den Kreis 

fen des Königreichd der Pinakethek einverleibt. wurden. 

Es wäre wohl fehr gewagt, den Werth jener Werke, 

unter denen alle Schulen der Malerei ihre würdigen Bere 

treter befigen, in Zweifel zu ziehen. Ich nenne Werke 

eines Francesco Franeia ; eines Raphael, von deſſen. 
Hand die Gallerie das Porträt Albovirid (dad man für 

Raphaels eigenes Porträt ausgab) beſitzt, und dag ſchon 
allein jedem Mufeum, das es enthält, einen Namen mas 

chen könnte, Werke eines Reonardo da Vinci, Titian, 

Guido Reni (die Himmelfahrt Mariä) ; ferner die reich“ 

fie Sammlung der Werke von Rubens, an Werth und 

Anzahl der Sammlung des Fonver’d überlegen. Dort bes 
wundert man die foitbare, und In Europa einzige Sanıms 

lung altteurfcher und flaumländifcher Gemälde (Borfferees 
fiher Sammlung) , die wegen ihrer außerordentlichen @is 
genthümlichkeit und wegen ihred hoben Kunftwerthed nur 
dem ſpaniſchen Muſeum, mit dem das Louvre bereichert 
werben fol, an die Seite geſtelt werben kannz anderer 
trefflicher Werke und berühmter Namen nicht zu gebenfen. 
Sn der Gallerie der Statuen (Glyptothek) find ale Gäle 
voll, die Werke fhöm georbnet. Der König braudıt feine 
Kommiffäre nach Griechenland zu ſchicken, Kunftwerte 
dort ausgraben zu laffen, fein Mufeum damit zu fchnrür 
den. Beräße die Glyotothef nur allein die äginetiſchen 

Bildwerte, diefe föllihen aus dem Grabe eriiandenen 
Veberrefte einer fernen Zeit uud Kunſt, fo würde fie den 
Befuh und die Bewunderung aller wahren Kenner vere 

dienen. Es Nebt wohl fer mb man darf nur die Säle 
durchlaufen, um fich zu Überzeugen, daß bier alle Pr dr. 
ben griechiſcher und roͤmiſcher Plaftit vollfommen würdig 
vertreten find. Weitered zu verhandeln, halte ich nicht 
für nörhig ; doch erlaube ich mir noch zu bemerken, daß 
man zu Münden in diefem Augenblid an einem Katalog 
über alle im dortigen Kunftfammlungen aufgeſtellte Werfe 

druct; fobald er Tertig it, fol ed mir wahrhaftes Ders 

nügen gewähren, an die Menue be Paris für ihren reis 

abe unftfreund (artiste voyageur) ein Eremylar von 
ihm gelangen zu laffen. Riedel,” — Was würden wohl 
bie Franzoien fagen, wenn wir Zeutfche, die wir. in Pas 
ris an allem Verrticen, was ed an Denfmalen ber 
Kunft und Wiffenfhaft befikt, fo eifrig und ergehen, und 
erfreuen, mo bed Erfreulichen ſoviel geboten wird, unb dem 
Trefflihen unfere Anerfennung nie vorenthalten, was 
würden die Franzofen fagen, wenn wir an unfere teuts 
{hen Zeitungen Kunftderichte fchrieben, wovon ein Pröbs 

chen in der Revue de Parid vom 2. Oftober fiebt, das 
Pröbdyen, weldyes bie ebem mitgetheilte Zurechtweifung 

hervorgerufen hat ? 


! 
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Nr. 292. Donnerftag. 


Nürnberg, den 19. Oktober 1837. 





Inland. 

Münden, 10. Dft, „Heute Mittag reiften zwei 
Je ſuiten von Breibungin der Schweiz mit drei jungen 
Leuten von bier, die In.ihr —— treten, ab. Es was 
ren bieß die Söhne bes Hofrathd Moy von Würzburg, 
Mitglieds der Kammer ber Abgeordneten , bei weldyer er 
befanntlich die Univerfirät Würzburg vertritt, des Grafen 
v. Türfheim uud des verflorbenen Prof. Seniner. Schon 
früher gingen dba hinab, um ihre Bildung dafelbit zu 
empfangen, bie Söbne bes Miniſterialraths Freiberrn ». 
Freyberg und des Miniiterd Grafen von Montgelas. 

Münden, 15. Oft. Ja der auf den 16. Dftober 
angeregten allgemeinen 115. öffentlichen Sigung der Kams 
mer der Abgeordneten wird verhandelt: 

1. Befanntmachung der Eingaben. 

2. Vorlage des Beſchluſſes über die Nücäufferung ber 
Kammer der Reichsräthe binfichtlih der Nachweis 
fung über bie Verwendung der Staatdeinnahmen 
in den Jahren 1832/5. 

8. Borlage der Beſchlüſſe über die Anträge der Ab 
georbneten Dekan Friedrich und Gletzke, das Alu- 
vionsredht an ber Donau im Herjogihume Neuburg 
betreffend, 

4. Berathung und Befchlußfaffung über den Antrag 
des Abgeordneten Zinn, die authentifche Interpres 

„eZgarion bed $. 59. des revidirten Gemeinde-Edifig 
—Metreffend. 

do. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag 
bed ———— v Wachter, den Fortbeſtand ber 
ApCt. Verzinſung der Sparfafafapitalien bei der 
Schufldentilgungsanftalt betreffend. 

6. Berathung und Beichlußfaffung über den Antrag bes 
Abgeordneten v. Pofchinger, auf eine gefegliche Ber 
fimmung über bad Recht zur Anfäffigmahung und 
Berehelihung der bei Fabriken befchä tigten Arbeiter 

7. Berathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag 
bed Abgeordneten Geewald, die Ehelichungdgefats 
tung unbefcholtener Individuen betr. 

8. Berlefung des Protofols. der 114- öffentl, Sigung. 
Münden, 16. Skt. Bekanntlich brachte Wilih im 

ber Kammer der Abgeorbneten die Emancipation der Zus 
ben in Bayern zur Sprache. Eine fo eben erfchienene 
Brofchäre, als deren Verfaffer man Dr. Lindner zu Müns 
hen mennt, behandelt biefen Gegenfand ausführlich nach 
afgemeinen, andere Staaten vergleichenden und fneziell 
bayerifchen Gefitöpunkten. Aus der nach offgiehen 


® - 


gaben beigefügten Statiftit über die Juden geht hervor, 
daß im Sabre 1834/35 deren Verhältniß folgendes war: 
im Iſarkreiſe . » . 85 Familien mit 614 Seelen. 
⸗ — 12 


Unterbonaufreife . 35 — 
⸗Regenkreiſe. .166 — — 666 — 
» Dbermainfreife . 1624 — — 6560 — 
» Dberbonaufreife . 1019 — — 45149 — 
v Mezatkreife . » . 338 — — 14,439 — 
» Untermainfreife . 3463 — — 16,064 — 
⸗Rheinkreiſe » 36 — — 14597 — 


Die meiften derfelben leben vom Handel; im Untermains 
kreis beſteht noch der auegedehnteſte Schacher und Haus 
firhandel, im DObermain» und Reatkreife der meifte Feid. 
bau, ordentliche Handels⸗ und Gewerböbetrieb, und cm 
meiften Neigung zu Studien in Kunft und Wiſſenſchaft; 
nach dieſen zeichnet ſich hierin die Judenſchaft im Sber 
donaufreife aus; im Rheinfreife find nicht 20, welche Aders 
bau haben, und ale Projeffioniften find zugleich Schacherer 
und Haufirer. Erwägt man, daß neben der Hauptitadr 
erade im Dbermains, Rezats» und Dberdonaufreife das 
eite für gute Schulbildung der jüdifchen Jugend, größs 
tentheild im dem chriſtlichen Ortsſchulen, und für Anftele 
lung tüchtiger, aufgeftärter, wiſſenſchaftlich nebildeter jün« 
gerer Rabiner gefcheben if, z. B. Dr. Aub, Dr. Foewi, fo 
erflärt fich der fittlich beffere und bärgerlich geordnetere 
Stand ber Juden bier fchr einfach, und ieigt zugleich den 
fiheriten Weg ihrer moralifhen und politiichen Ver beſſe⸗ 
zung, den der wahren flantöbürgerlichen Erziehung. 


ausland, 
England. 
Der karliſtiſch gefinnte Korreſpoudent des M. He⸗ 
rald ertheilt die Berichtigung, die hundert und einige Eng⸗ 
länder, die auf der Straße von Anbonin gefangen wers 
ben, feien nicht von den karliſtiſchen Soldaten, ſondern 
von ben wüthenden Bauern erfchoflen worden; die Karli» 
ften hätten nicht mehr als zehn Wann von der Legida zu 
Gefangenen gemacht. ö 
ranfreid. 

Paris, 12. Dit. Ih will für heute Politif und 
Wahlen bei Seite laffen, und Sie von einer Fehde un— 
terhalten, bie Ihr Landsmann Niedel im Tenpso gegen 
die Revue de Paris erhoben hat. Letzteres Blatt, fei e& 
aus harınlofer Unkunde oder aus metivircer Bodheit, lähr 
fh aus Münden von einem reifenden Framgofen einen 
Korrefpondenzartifel fchreiben, worin eradezu behauptet 
wird, Munchen's [höne Wohnungen feien veröder, bie 


Unterbeffen fühlte Hr. R., ihr Gatte, beffen Geſundheit 
feitber ſtark und kräftig geweſen, einiges Unwohlſeyn, 
welches ſich bald ziemlich häufig wirderholte, um ferne 
Freunde beforgt zu machen. Die herbeigerufenen Aerzte 
fonnten nur unvoßfommen die Natur des Uebels charaks 
terifiren: Schmerzen in der Brut, Schwäche, Erbres 
dungen mwechfelten ab, und alle Mittel biieben beim Ver⸗ 
ſuche erfolglod. Man rierh ibm, um eine reinere Kuft 
zu athmen und anhaltendere Pflege zu erhalten, ſich in 
ein Yes außerhalb des Umkreiſes und der Bewegung 
der Hauptflabt bringen zu laflen; feine Frau begleitete 
ihn, wollte ibn felbft pflegen, und verließ ihn nicht, ſelbſt 
da nicht, als er, auf den Math der Aerzte, das legte 
Mittel verſuchte, in eine Meine Städt bes Meurthe » Des 
partementd fih zu begeben, um dort die vaterländiiche 
Luft zw othınen. — Doch dort hauchte er feinen legten 
Seufzer In den Armen feiner verzweiflungsvollen Gattin 
aus. Diefer Todesfall fegte Niemanden in Erjlaunen. 
Mad. R. kehrte nach Paris zurüd, und nach den Tagen 
der firengen Etikette der Trauer erſchien fie wieder in 
der Welt, fchöner und noch glänzender in ihrem ſchwar⸗ 
en Kleide und ‚ibrer Bläffe. Hier muß nun in unferm 

erichte ein Umftand, welchen dem erften Unwohlſeyn bes 
unglüdlihen Hrn, N. einige Tage vorausging und an den 
man fich fpäter erinnerte, einen Pag finden. Ju dem 
vertraulichen Kreiſe der Familie N. ſprach man oft von 
dem alten Freunde, von jenem jungen Manne, der ſich in 
Braſilien niedergelaffen hatte, und dort dem Studium der 
Ehemie und ver metallurgifchen Künſte fi widmete. Mad. 
N. erhielt öfters von ibm Nachricht. Eines Tages zeigte 
fie einer Perfon ihres vertrauten Umganges einen Einer 
Briefe, in dem er fle bat, ihm unter andern Gegenftäns 
den verfchiebene Apotheferwaaren zu ſchicken, melde er 
ſich unmöglih in dem Auslande verihaffen fonnte, und 
welche die Apothefer von Paris allein volllommen zu ber 
reiten das Geheimniß befigen. Ein Freund des Haufes 
N., in der Wiffenfhaft ſelbſt erfahren, übernahm es, Dies 
fen Theil der Einkäufe gu berhätigen, und ftellte ihr einige 
Tage fpäter, in einem jorgfältig, um jedem Irrthume oder 
gefährlichen Mißverftändnuffe zuvorzutommen, verfiegeiten 
und überfchriebenen Pakete die Apothreferwaaren zu, unter 
welchen fih einige Theile effigfauren Morphin-Galzed und 
Berliner Blaufäure befanden, Mad. N. fagte ihm einige 
Tage darnach, Daß Alles abgefchidt worden fei und dem 
Weg über das Meer angetreten habe, — Mad. N. war 
endlich Wittwe, fie fonnte von jegt an an dem denen, 
der ihre erite Liebe geweſen; fie fonnte ihm ihre Hand, 
ihr Vermögen anbieten... ber fie hatte zwei Kinder 
ihrer Ehe: fie mußte diefed Vermögen mit ihnen theilen, 
und ihr Geltebter war vermögenslos. Sie verſchob daher 
den Angenblit, mo fie ihm den Tod ihres Gatten an 
fündigen durfte, wo fie ihm fagen wollte, daß es vom ihm 
abhinge, zurüc;ufommen, wenn er fie noch liebte. Bald 
erfranfte eines ihrer Kinder. Gie hatte ihre Wohnung 
im Hofpitale fortbehalten; fchnelle und verfändige Pflege 
wurde an dem Kinde verſchwendet. Nutzloſe Sorge! In 
einigen Tagen verſchled es unter fchredlichen Krämpfen. 
Gleiches Schickſal hatte des zweite Kind: die Hand des 
Todes hatte ſich Über die Familie audgeftredt; daſſelbe 
ftarb eben fo plöglih. Die Mutter ſchien in Berpweife 
lung verfunfen; alebald verließ fie ein Haus, welches fie, 
wi* fie fagte, an fo viel Unglüd erinnerte; fie bejog eine 


elegante und reiche Wohnung im. einer ber brillanteſten 
Straßen der Shauffee dD’Antin; fle war von jept an fret 
und unabvängig, ihr Vermögen gehörte allein ihr an, fie 
fonnte ſich mit allen Illuſſonen eines fo theuer erfauften 
Glückes wiegen, Allein fo viele ſchnelle und unvorgefes 
bene Todesfälle, melde eine einzige Frau heimfuchten, 
batten die öffentliche Aufmerffamfeit auf fich gezogen und 
Nachforfhungen veranlaße; man war auf Beweisgründe 
geftoßen; endlid wurde von der Unterſuchnagsbehörde 
ein Borführungsmandat gegen Mad. N. erlaffen. Bor 
etlihen Tagen, um 6 Uhr des Morgend, erſchien cin öf⸗ 
fentlicher Beamter, von Agenten begleitet, vor ihrer Woh⸗ 
nung. Man fcheit, nichts regt fich im Innern; man 
flopft, man ruft vergeblih, Da eudblih, nachdem die 
vom Gefeg beftimmten Aufforderungen geichehen waren, 
ſchritt man zur gewaltſamen Eröffnung der innern Woh⸗ 
nung. Alles war dort in der beſten Ordnung; man 
fchritt durch einige Zimmer, und fam endlich zum Schlaf 
emad), das im Innern verfhluffen war; man öffnet und 
8* dort Mad. N., auf ihrem Sofa ausgeſtreckt, noch 
chön, aber bleich, kalt, entieelt und mit der rechten Hand 
fonvulfivi ch ein Flacon feithaltend, deffen Inhalt alebald 
unterfucht und für Blauſäure erfannt ward. — So hatıe 
die Schändliche zu dem Gatten» und Kindermorde noch 
den Selbfimord gehäuft. 











miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 16ten Dftober. 
Tagecheit | Ur | 2Ur | zur 
Barometer [| er er 
Thermometer | +68. | +80. | +060®r 
Hpgroffop I feuhe 1 Gehe | feucht 
 Windrihung“X | NE. | NW. | Nm. 
Atmofpbäre l smüb | Regen | trüb 





Zu vermiethen. 
Su dem Haufe L. Nro. 2 au der Sleifhhrüde, if die 
weite Erage fogleich gu vermieden. Das Nähere bei der 
Redaktion. 





Bu verfaufen 
Ein Defchen von ſtarkem Meffingblech, is einen Laden oder 
Meines Zimmer tauglich iſt ſammt Möhren billig au verkaufen. 








Theater 
Donnerflag, ben 19. Dft., mit anfgchobenem Abonnement, 
Bum Vortheil des Unterjeichueren: 
Kean, 
ober: 
Genie und Seidenſchaft. 
Schaufpiel in 5 Akten, mach bem Franſoͤſiſchen bes Alexander 
Dumas von Louis Schneider. 


bi ellung I ebeuh cin 
Zu biefer Vorſtellung ladet ganı ergebeuf Georg Ball. 


mm, Dee — J t — 


trags vom 2. Januar 1836, worin bie Abſicht autge ſpro⸗ 
chen worden, In Unterbandlungen zu treten, um zu einer 
Vereinbarung zu gelangen, in Folge deren die Eins Auss 
und Durchfuhr der Erzeugniffe ber ſaͤmmtlichen Vereins⸗ 
iande anf dem Rhein umd deſſen Nebenflüfen in den 
Shifffahrtd ‚Abgaben, mit fletem Vorbehalt der Recog⸗ 
nitionsgebübren, wo nicht ganz befreit, doch möglichſt ers 
leichtert werden fol, iſt von Seiten hiefiger Stadt mit 
dem Großherzogthum Baden die nachfichende Bereinba- 
rung getroffen worden: 1) Das Großherzogthum Baten 
bewilligt der freien Stadt Franffurt für alle aus ihrem 
Hafen zu Waſſer abgebenden Güter ben freien Berfehr, 
mit Ausnahme der notorifch außersteutfchen Erzeugnille, 
bei den großherzogfich badiihen Rheins und Neffarzöllen, 
die in der Hebereinfunft zwifcher Baden, Preuffen, Bayern, 
Mürtemberg und Großherzogthum Helfen zugeftandene 
Mafferzolinachläffe, und zwar in der Art, daß a) die 
bezeichneten Gegenflände, wenn fie aus dem Hafen der 
freien Stadt Frankfurt auf dem Rhein mit —— 
der Octroi ⸗Aemter Mannheim oder Neuburg verſchifft 
werden, am ber erfterwähnten Station aber nur zu Thal 
von dem Antheil ded Broßherzogthumd an ben Mheinzöls 
len; welche bei dieſen Octroi -Aemtern erhoben worden, 
mit Ausnahme der Recognitiondgebühr, befreit ſeyn fols 
len; b) daß ferner diejenigem Güter gleicher Beſchaffen⸗ 
heit, die aus dem Hafen ber freien Stadt Franffurt auf 
dem Neckar mit Berührung der großherzogliden Nedars 
Zoßämter verfchifft werben, von zwei Dritteln des Nedars 
zolles, der om biefen Aemtern zu bezahlen it, mit Aus⸗ 
nahme der Recognitionggebühr, frei bleiben folen. 2) Die 
freie Stadt Frankfurt. gewährt allen aus großherzoglidys 
badiſchen Rheins, Mains und Neckarhäfen abgehenden 
Gütern der sub 1 gedadıten. Yet, welche auf dem Main 
mit Berührung ded Frankfurier Mainzolamts verjchifft 
werden, den Nadılaß ded Mainzolls, mit Vorbehalt einer 
noch zu regulirenden Necognitiond» Gebühr. 
a M. den 10. Dt. 1337. 


Sdhmweiz 
Baſſelland. Pfr. Walfer in Lieftal, der witige und 
beherzte Redakteur des baffellandfchaftl. Volksblaties, iſt 
durch die Umtriebe ber Regierungspartei bei einer Er 
neuerungswahl von feiner Stelle entfernt worden. Man 
bemerlt, daß feit einiger Zeit die beiten-Köpfe des jungen 
Gemeinwefend, freimilig oder gezwungen, den Staates 
dienft verlaffen. i 
Polen. 


Bon ber polniſchen Gränze, 4. Dft. In mehreren 
öffentlichen Blättern war die Rede davon, ald ob bie 
Er Gtadt Krakau dem ruffiich: polnischen Zollverbande 
eitreten werde, Es kann jedoch diefer Angabe, für jegt 
wenigfiend, auf bad Beſtimmteſte widerforochen werden, 
obmohl es, wie nicht ge, fhuguen, im Intereffe des Königs 
reichs Polen wäre, daß ein folder Anfchluß ftattfände. 
Bon Krafau aud nämlich wird dad Einfchwärzey fremder 
Waaren, fomohl nadı Deſterreich, ald nad) —J—— 
Rußland nach einem —— koloſſalen Maßſtabe betrie⸗ 
den; ein Unfug, dem abiuühelfen die dortigen Behörden 
either unvermögend waren, wenn fle auch wirklich den 
fen Willen haben, den ihnen beöhalb wiederholt ges 
machten Borftelungen ernſtliche Folge zu leiſten. 


Frankfurt 


S ch weden. 

Stodholm, 3. Oft. Bon unſerer weſtindiſchen Jnſel 

St. Bartbelemi ift die Nachricht eingegangen, daß dort 
am 2. Auguſt ein Drfan ſchredlich gewüthet hat, Ein. 
Schreiben befagt, daß in 55 Minuten: über 200 Gebäude 
worunter dad Gouvernemeutdhaud, in eine Waffe vom 
Trümmern verwanbeit, fo mie mehr ald 100 andere bes 
trächtlich befchädigt worden. Der Kommandant hat ſich 
Kine Kinder aud dem einflürzenden Haufe gerettet. 14 
enichen find umgefommen und mehrere ſchwer verlebt, 


Stiszelle,. 
Die Berbredyerin aus Leidenfchaft. z 


Die „Gazette des Tribunaur’ erzählt folgende ſchreck⸗ 
fihe Gefchichte, welche fih in Paris zugetragen hat. 
Schön, jung, reich und von ausgezeichnetem Geifte hatte 
Fräulein £. (die genannte Zeitung veröffentlicht aus Ache 
tung vor dem geheiligten Unglüce einer achtungswerthen 
Familie die Namen nicht) zu Paris Hrn. N. geheirathet, 
deffen Berinögensverhältniffe und Berdienf fein Glück ſichern 
ja müffen ſchienen. Es folte aber anders feyn. Bei Eins 
ehung diefes ehelichen Bürdnifjesd hatte Fräulein £. nur 
amintenrücfichten, den Cigennuß nachgegeben; eine ans 
dere Leidenſchaft hatte ſchön im ihrem Herzen gefeimt — 
eine Leidenschaft, welche fle mit Verachtung ihrer Pflich⸗ 
ten bald nicht mehr zu bezähmen wußte, obgleich ihr Ges 
mahl mit der zärtlichiten Sorgfalt, mit der aufrichtigften 
Liebe fie umgebend fle zweimal zur Mutter feit ihrer 
Berheirathung gemadit hatte, Wir wolen nicht die Bere 
frrungen erzählen, iu welche bie glühende Leidenfhaft 
Mad. R. flürzte, Derjenige felbft, welcher ſſe einflößte, 
erſchrack darüber; er bebte vor der Heftigkeit diefer heißen 
Einbildung zurüd, und um Verbindungen ein Ziel zu ſez⸗ 
gen, welche vielleicht, wie er voraudfab, durch eine Katä— 
ſtrophe endigen mußten, beichloß er, Paris gu verlafen, 
zu fliehen, auszuwandern, und unter einem fremden Hims 
mel bei den Arbeiten und den Tröſtungen ber Wiſſen⸗ 
fchaft eine Ruhe zu fuchen, welche fein ftrafbares Verhält⸗ 
niß fünftig in feinem Baterlande für ihn unmöglich machte, 
Er zog ſich nach Brafilien zurüd, und von dort, in eine 
durch die feltene Bereinigung ded Gefühld und des Bers 
ftandes merkwürdigen Korrefponden;, erflärte er Mad, 
N., welche Gründe ibn beftimmt hätten, fich von ihr zw 
entfernen, und wenn nicht auf feine Liebe, wenigitendg auf 
fein Glück zu verzichten, welches er nicht rein und ohne 
Gewiſſensbiſſe genießen fonnte. Diefe Flucht, diefer Ent⸗ 
ſchluß hätten Mad. N. retten ſollen; fie ſtürzten fle ins 
Verderben. Bon diefem Augenblide au ftieg ein einziger 
firer Gedanke berrichend in ihrem Kopfe auf; ihr Gatte 
war dad Hinderniß, weidyes ſich ihrer Freiheit, ihrem 
Güde entgegenftemmte ; fein Tod, die Witiwenfhaft 
fonnte fle allein Dem nahebringen, welchem fie ihr Leben 
weihen wollte. Wie zerarbeitete fich der brennende, mit 
ſolchen Gedanken befeffene Kopf der Mad. R.% wie wurde 
fle von ihrer leidenſchaftlichen Riebe zu einem Entfchluffe 
des Berbrechend, zum Morde bingerifen ? Dieß zu erfiüs 
ren, wird Niemanden ‚gegeben feyn ; nach einigen Monas 
en von Niedergefchlagenheit und Schmerz über bie Ent— 
ernung ihres Geliebten fah man fle, glängender und reis 
zender ald jemals, ihr gewöhnliched Leben vol Vergnü—⸗ 
gen, ihr Jagen nad; Zeriirenung von Neuem beginnen, 


bigweilen fonberbare Geftänbniffe. So meldet ber Korsdad Neal vom 29. September wagten die Faktloſos 


weipondent bes „Morning ⸗Chronicle“ dieſem Blatte aus 
Konftantinopel vom 13. September: Ein Schiff ift in ber 
worigen Woche aus Eircaffien mir der Nachricht ven ber 
glüdiihen Anfunft des Knight, eines jungen Engländerg, 
an den Küiten dieſes Landes hier eingetroffen. Herr 
Knight hatte, nachdem er einen Ausflug nad Kleinaſien 

emacht, und bei feiner Ankunft zu Simope vernommen 

atte, daß es den Girfaffiern an Munition fehle, alles 
re und Blei, dad er zu Sinope und Samſour aufs 

nden konnte, aufgekauft. Als es ıhm gelungen war, 
swei Ladungen davon zufammen zu bringen, ging er 
ſchnell unter Segel, um damit ben Chef der Circaffier ein 
Geſchenk zu machen. 
wegen ber ruſſiſchen Kreuzerſchiffe ſich zuruczugichen, iſt 
es ihm endlich gelungen, die Wachſamteit dieſer letztern 
gu täufchen, und er ift durch die tapfern Gircaffier mit 
offenen Armen empfangen worden.‘ 

London, 9. Dft. Heute find Journale aus Nord— 
Birerita durch die Schiffe „„Furepa und Scottland”“ ans 
ae langt, welche melden, daß die Finanz» Wirren befeitigt 
worden waren. Die Botſchaft Ban Burens hat nur bei 

der ultraradifalen Partei eine günftige Aufnahme gefuns 
ben; alle Parteien waren ihr entgegen, und man glaubt, 
baß er im Kongreffe nicht auf den von ihm ausgefproche⸗ 
wen Prinzipien beharren werde. Ein Herr Wright, Des 
gutirter aus Nero» Mor, hat der Regierung die Vropofls 
sion gemacht, Schagfcheine zu dem Betrage von 9,000,000 
ia Umlauf: zu fegem Wan benft fogar daran, den Kaufe 
leuten eine Friſt hinfichtlich Ber Bezahlung der Eingangs; 
göle zu bemilligen. Diefe Vorkehrungen wirden dem 
handel eine bedeutende Erleichterung bringen, 

London; 10. Dft. Der Bicomte das Antas hat einem, 
and Chaves datirten Tagebefehl publizirt, worin es heißt: 
„Der 18, Sept. 1837, eben fo denfwärdig, wie ber 1. 
Dezember 1640 , beweiſt der Welt, daß Portugal Helden 
geugt ; denm wenn diefer Tag unjeren Vorfahren Unab— 
bängigfeit gegeben, indem er fie von fremdem Joch bes 
freite, und unfer Yand zu einer großen Nation erhob, fo 
zeigt der andere und den hohen Stand unferer Chvilifas 
tion, da er und unfere alten Freiheiten wieder gibt, und 
1aßt und eine fchmählihe Politik und den gefährlichen 
Einfluß des Goldes verachten, mittels deffen dad Kabinet 
einer mächtigen Nation, bie, Dank ihrer infularifchen 
Rage, ade Welt zu ihren Unterthanen machen wöchte, 
uuſeren Patrioridmud zu beſtechen ſucht, und die will, 
bad wir ihren Launen geboren, wie fie ed etwa von 
einer eroberten Kolonie verlangen könnte.“ — Der eugs 
liſche Botfchafter in Liſſabon hat Errlifationen über dies 
fen Tagsbefehl gefordert, und die Regierung ibm darauf 
eine Rote gugeficht, um die injuriöien Auddrüfe dieſes 
Zagsbefehls zu desavouiren. — In kiſſabon hatten wies 
ber einige Verkäufe von Nationalgätern ſtatt gehabt. Die 
Hauptitadt erfreute ſich der volkoömmenſten Ruhe, — Eis 
nige Briefe melden, der Herzog von Terceira ſei bereits 
wur dem Dampfboote „Tage““ nad) England abgereift, 


Spanien. 

Als einen Beitrag des neueſten Faftionen » Krieges 
in Spanien und ald Maaßſtab der Zuverläffigfeit der 
chriſtiniſchen Bületind geben: wir folgende Feine Stelle 
aus bem „Eco bel’Gommertio”:-, Rah Briefen and Eins 


Nachdem er genörhigt worden war,, 


(Karliſten) unter Palilös einen Angriff auf diefe Stadt. 
Die Feinde waren AO Mann Kavallerie und dreihundert 
Mann Infanterie ſtark. Sedoch Oberſt Martinez und der 
Oberſt des zweiten leichten Infanterie, Regiments mit 
nur fechzig Kavalleriſten, welche fo eben aus dem Spital 
fommen und 60 Infanteriften, ale Javaliden, fchlugen 
den Feind zurüd, und verfolgten ihn länger als eine halbe 
Stunde. die legtern entrannen ihrer völligen Vernich⸗ 
tung nur dadurch. daß einer der Dberften verwundet 
wurde. (Wem fallen hier nicht Fallſtaffs fteifleinene 
Kerle ein!) . 

Der Devonport Telegraph fchreibt: Ein Schiff, das 


‚am 6. Dft. in vier Tagen von Paffaged anfam, bringe 


bie Beſtätigung der Naächricht von ber Niedermegelung 
der briteifhen Soldaten, welche bet Andoain in die Hände 
der Karliften fielen. Die Unglüdlichen wurden unter 
wilden Freudengefchrei mit Bazonnetikichen niedergeitoßen ; 
nur ein junger Schügenoffizier, Namend Townſhend ers 
bielt auf fein vielfältiged Bitten die Bergünftigung 
ericheffen zu werden. General D’Donnell hat feine Dros 
hung der Wiebervergeltung nit wahr gemadıt. Die 
Mefte der Legion waren unter bem Kommando bed Gene» 
rals O' Donnel, ald Dbrift, und der Oberſten Woolridge 
und Hong, als Majore, in Ein Regiment gebildet wors 
den. Die Yancierd waren nach Billarcayo verlegt worden.’ 


Sranfreid. 


Ald am vorigen Gamftag der Herzog von Drleand 
shit feiner Gemahlin von der Jagd zurädtommend, mach 
Triauon fuhr, gingen die Pferde, ald fie an dem ſchma⸗ 
len Eingang am Hofe von Trianon famen, durd. Ein 
bort Wache ftehender Soldat warf ſich den Pferden ents 
gegen, und hielt fie auf. Der Herzog, biejer Gefahr 
glüdlicd; entgangen, ſchickte acht Hafen, die er felbit ges 
fcheffen, mit dem zur Erleichterung der Derdbauung nmör 
thigen Getränfe auf die Schloßwache. 

Telegraph. Depeſche. Bordeaur, 9. DOft., 7 Uhr 
Abende, Am 1. war Don Karlos zu Santo Domingo zu 
Siles, und Espertero zu Lerma. Garondelet offupirte 
Aranda. Ein Zreffen würde unvermeidlich, wenn ber 
Prätendent nicht fortwährend auf der Flucht wäre, — 
Die Minifter des Kriegs und ber Juſtiz haben ihre Portes 
feuilles nicht angenommen. 


Preuſſen. 

Duſſeldorf, 11. Oft. Auf den Grund einer zuver⸗ 
löffigen Mittheilung können wir unſern Leſern die höchſt 
erfreuliche Nachricht geben, daß Seine Majeftät ber 
König mitteilt Allerhöchſter Kabinetdordbre vom 23. 
v. M., ber Düffeldorfs Eiberfelder Eifenbahn die Gon« 
ceffion zu ertheilen geruht haben. Da bie Nivellementds 
arbeiten, Bauplane und Koftenanfchläge zu dieſer Bahn 
förmlich vollendet find, fo ſteht dem fofortigen Angriffe 
des Baues nichts mehr entgegen. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Feankfurt, 13. Dit. Das heutige Amtöblatt enthält 
6358 Befantmahung, die gegenſeltige Aufhebung 
er Rhein» und Mainzölle betreffend: „‚In Auftrag ho⸗ 
ben: Stnard wird andurch Folgendes befannt gemacht: 
Su Gemäßhelt des Met. 12’de6 Zoll⸗ und Handelsver⸗ 
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© Hohenfhwangau 
und beffen reigende Umgebungen. 





ingeriffen von der Pracht ber majeflätifhen Na» 
tur, die großartig Alles in fidy vereint, ziehen fortwäh⸗ 
rend zahlreiche Freunde der Kunft und fchönen Natur 
in jene paradiefifhe Gegend, um diefelde, und die Kunft+ 
ſchaͤtze des herrlichen Hobenfhwangau’s, die bereits 
einen ruhmvollen Ruf in die entfernteften Länder verbreis 
teten, zu bewundern. Sicher erwartet Keiner hier das 
Gefundene, und flaunend durchwandert man die manch⸗ 
faltıigen Prunffäle, von welden die Ausſicht unendlich 
reijend if. 
Ui: .. jagt in feiner kurzen Befchreibung über 
dieſes Prahtfchloß: ’ 
‚Die edle Burg, am bie fih die Gefchichte Fettet, 
„Ein Wittelsbacher if's, der fie vorm Fall gerettet! — 
„Nicht finder fich in teutichen Lauden ihres gleichen, 
„89 die Natur mit prachtvoli edler Kunſt fich paart, 
„Das Larenburg, ja felbk Marienburg muß weichen, 
„Da kein's im Alterthum die newiten Künfte wahrt; 
„Und Jedem, dem das Glüd die Schau der Burg gewähret, 
„Bom hohen Söller fchön bie lieblichhe Natur, 
„Unmoͤglich if’s, dap man noch Edleres begehret, 
„Bei hoher Kunft die üppig reiche fchöne Flur. ze. ꝛtc. 
Hohenſchwangau's pittoredfe Umgebungen er» 
halten einen befondern und gm eigenthümlichen Reiz 
durd; die manchfaltige Abwechslung, welche fie darbie⸗ 
ten. So wenn wir in der hochernften Natur in ben 
Schluchten der Böllat und im dem.engen Thale des Alb» 
. feed, am Fuße der dasſelbe Überhangenden Schroffen den 
Bufen von der Fülle der Bewunderung, von dem erhas 
benften in und aufiteigenden Betrachtungen beinahe bes 
engt fühlen, gewährt ed und eine liebe Erholung, wie⸗ 
ber weitausgebreitete Matten zu betreten, melde durch 
* ng ber Gebirge noc immer eine gewiſſe Würde 
erhalten. x 
Das Bayerifche Sem fieht, wie gewiß jeber 
Unparteiifche‘ gerne geiteht, au erhabenen und heiteren 
Raturfchönheiten Keinen in Teutfchland nadh. Hohen, 
fhwangau aber fammelt alle jene Blumen in einen 
Kranz. Hier hört alle Befchreibung auf, man befindet 
ſich im Gebiete frommer ſtiller Bewunderung. 
Mögen recht viele Freunde der fchönen Ratur und 
Kunft diefe paradieflidhen Gegeuben befuchen, da jede 
Schilderung mit Pinfel oder Beder bei weiten nicht bie 


Wirklichkeit und ihre wunderherslihen Schöpfungen zu 
me zen: Kalbe Etat PR 
n dem, eine halbe Stundevon Hohen 

ehr freundlich und malerifch gelegenen ee — 
eifende in dem herrlichen und trefflich nen erbauten 
Gaſthof zur Pol im jeder Beziehung die folidefte: Um 
—— —— — 8 häufig * und zugehenden 
remden ſprechen auch d eltender 
reichen Beſuchs —⏑⏑⏑— — — 


Inland. 

München, 12. Oft. Es iſt nun für gewiß amuneh- 
men, baß die pradıtoolle Alerheiligen"Hofkire bis — 
1. November, dem Allerheiligenfeſte, felerlichſt eingeweiht 
werde. Dieſer Tempel hat wohl kaum mehr ſeines Gleis 
en in der Welt. Die Kunft hat ſich ia ihm einen une 
ferblihen Grund gelegt. 

Münden, 14. Dftober. Die Kammer der Abge⸗ 
orbneten hielt am 12. d. eine geheime Sigung, in weis 
cher fie, übereinftimmend mit der Kammer der Reiches 
räthe, den Beichluß faßte, dem bisherigen fländifchen Ars 
chivar Joſeph v. Lpowsky, einen um Bayern vielfach vers 
dienten Patrioten und Schriftiteller, wegen zurüdgelegten 
Toten Lebensjahres auf ehrenvollite Weiſe diefed Amtes 
— und ſtatt feiner den bisherigen fländifchen 

giftrator Georg v. Delling zum Acchivar zu ernennen. 

Münden, 15. Oft. Man erzählt, daß Ge. Mai- 
ber König auf die Nachricht, daß der Wagen eimed jüdie 
—— Kauſmanns (Berolzheimer) von Fürth, der dem 

arft in der Vorſtadt Au beziehen mwolte, von siner . 
fhadhaften Brüde bei Unterbrud herunter in die Amper 
gefallen, Sich in diefe Vorſtadt begaben und den Eigen⸗ 
thümer, der an feinen Waaren einen bedeutenden Schar 
ben (man fpricht, wohl übertrieben, von 20,000 ſi) erlite 
ten haben fol, felbit darüber befragt und ihm hinfän liche 
Entſchaͤdigung zugefagt haben. Bekanntlich ift die lage 
über ſchlechte und vernahläßigte Brücken und Wege fehr 
—— —* ſelbſt se der — — zum 

ern ausgeſprochen worden. u hofft 
för, aba 2 hofft Daher bald anf 
u beinbavern, 12. Dftober. Dem 
nach find die beabfichtigten Feſtlichteiten net 
ber rheinbaye riſchen Deputirten aufgegeben, 


Ausland. 
England. 
London, 8. Dit. Die engliſchen Blätter machen 


milfe, zu biefer Verbindung Ihre Genehmigung gu ertheis 
len geruht. n 
$talien, 


Der Ronftitutionel und der. Gourier frangais theilen 
folgenden Brief aus Modena vom 17. Sept; mit: . „Der 
Herzog von Modena hat emdlich entdedt, daß er von 
feinem Boliseiminifter getäufcht werden. Dieter hatte, 
um feine Rache an einigen Individuen gu fühlen, den 

erzog von dem Dafeyn einer. Verfchwörung gegen 

in Reben überredet. Dadurch ward der Herzog veram 
aßt, mehrere feiner Unterihanen verbaften ‚und vor Ger 
richt Nellen zu.laffen. Nach foldyer Entdedung wußte ber 
Herzog zuerſt nicht, welche Schritte er thun fole. Es 
fdrien nothwendig Menihen in Freiheit ‚zu fegen, denen 
kein andered Berbredyen zur Luit fiel, ale daß fie das 
Mißfallen des Polizeiminifterd ſich zugezogen hatten. Der 
Herzog, weldier den Beirug, den man ibm geſpielt, nicht 
offenfundig machen wollte, erlich am 19. Aug. eine Der 
erdnung, wedurd er feine Großmuth gegen einige in bie 
Unruhen von 1531 verflechtenen Perfonen gu zeigen fuchte, 
Indem er die fragliben Perfonen der Haft enthieß, aber 
doch Verbannung für einige Zeit hinzufügte. Die Ausſa⸗ 

en dieſer ungiudiichen Leute behaupten, daß bie Bers 
* bed Chevalier Joſerh Ricci, der 1832 erſchoſ ⸗ 

n wurde, völlig erdichtet war, ebenſo die, welche dem 
Profeſſor Jatob Mastioli Bertachiai 1834 dad Todesur⸗ 
fheit zusog, uud jene, wodurch die Berbammungsurtheile 
gegen den vermaligen Potzzeidirektor Poli, den urn Jer⸗ 
dari und viele.andre 1835 herbeigeführt wurden, alle auf 
—— Zeugrlißen beruben. Wir erwarten Ründlid, die 

ntlafung des Miniſſers, des Polizeibireftord und des 
Gefangenmwärterd, welche die vorzäglichſten und vielleicht 
Die einzigen Urheber fo vieler Unruhen waren, -biod na 
ihre —— zu befitedigen und ben Herzog in beſtändi⸗ 
ve du und ſich auf diefe Weiſe die Macht zu ers 


Allerlei 
Ein dramatiſcher Puff. 


Das marfrfchreierifche Weſen der Anfündigungen in 
England beſchrantt ſich michr darauf, feine Zuflucht zur 
. Bermittlung der Journale zu nebmen, es appellirt zuwei⸗ 
Vet aud an die dramatifche Scene, Folgendes it bie 
Analyfe eines Stüdes biefer Gattung, dag Tlie Shipwreck 
Eder Sciffbrudy ) betitelt iM. Das Theater flelt einen 
Garten vor; im einem Bosfer nimmt vor einem chineftich 
Bofirten Tiſchchen ein junger Mann, deffen Stiefel übers 
ons glänzend find, mir einer jungen Miß den Thee ein. 
Der Junge Mann steht im Begriff nad Indien abzureis 
fen: Bei der Räcktehr fol er Miß Karoline heirathen. 
Eine ſentimentale Unterhaltung wird durch die Dazwi- 
ſchenkunft eines Matrofen unterbroden, der Sir James 
benachrichtigt, daß dad Schiff im Begriff Rat die Anker 
zu licuen. Verwandlung; dad Meereöufer; im der Ferne 
gewahrt man eine, föfttiche Briag. Die beiden Liebenden 
fügen ſich Lebewohl, Sir James beſteigt ein, grünes Ca⸗ 
not, und Mid Aaroline Fapt ihre, Chränen in ein gelbes 
Foulardtuch fliehen, Der Vorhang fallt. * meiten 
ar ftellt dad Theafer einen Sturm vor. Das Schiff dee 
Sir James wird vom Blig getroffen und verfinft., Die 
Scene vermangelt ih, und mir befinden und auf einer 


—— — —— — — 


er des vrrungudten 


x 


wilden Infel. Die, Ei eh 3 2% Landes tanzen am 
Ufer mit Gejchrei nd tihehh Irinfen. ig Zrüms 
—0 de vos r grs 
worfen; mitten muter dieſen Urünfiserıf uchen auc e 
Menſchen auf und mater ihnen Sir James, deſſen Stier 
fel immer nody volllommen glänzend And. Die Einge den⸗ 
nen bemädktigen fih der Schifbrüdigen und opfern fit 
auf dem Altar ihres Gottes. m dem Augenblit, we 
e auch Sir James opfern woden, bemerfen fir, daB dad 
ild des Gottes aus den Stitſeln des Opfers zurüde 
frahit. Das ik eine Mahnung Bes Himmels; der Gert 
der Inſel nimmt Sir James anter fenen Schub; vie 
Wilden werfen fi; zur Erde nieder und ernennen den Sit 
James zu ihrem Karer. Sir James entiagt und fehrt 
nad Plymouth zuräd, wo er Mid Karotine, mir feinen 
ſtets ſpiegelblauken Stiefeln, heirathet. Morakitär des 
Drama: Kaufe deine Wide bei John Eraw, Leiceſter 
Street, Nr. 315, wenn du in Hyde Pard glänzen uud 
den Gefahren eines Schifforuches eutrinuen willſt. 


Aftivität der Preffe 
Die frangöfliche Preffe hat in den feche erſten Mos 
naten des Fahre 1837 ihre Funktionen mir einer außer« 
ordentlichen Thätigkeit verricret. — Sie hat 3,413 in 
franzöflfcher, engluͤſcher, fpamjcher, pertugiefiiher, teuts 
ſcher, itatienifcher, türkilcher, arabifcher, lateinıfder, grie» 
chiſcher und hebräticher Sprache gefchriebene Werte ges 
drucktt. — Ferner 571 Kupferſtiche, Holzichnitte und Litho⸗ 
raphieen, 13 neue Karten und Pläne und act Mufik« 
erke. — Wenn alles Papier, das in diefem Halbjahe 
geſchwaͤrzt worden iſt, ein Bogen wäre, fo könnte man 
damit Paris bededen. 
— Im „Veihenräuber”‘ der Mad, BirdsPfciffer ſollte 
der Schauſoieler & . . fagen: „Ihre Arterıe iR zerforums 
en!’ Aber er hatte ſchlecht memorirt und rier in ber 
rwirrung: Ihre, Artillerie ift gejprungen, ed iſt feine 
Hüife mehr! 








miesiges. 
Witterungd-Beobahtung am Idten Oftober. 
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.“ 
CSheaten 


Dienftag,' den 17, Oft, werden die zwei erſten Küuftler 
Khigas und Abdala von der Gefellfihaft der Bebuinen, 
aus dem Volkeſtamme der Setfas, biefelben, welche im Paris und 
in den größten Städten Fraufreichs und Englands, fo wie zulegt 
im Aachen, Köln, Wiesbaden, und Frankfurt ihre auferordeutli⸗ 
chen Leiftungen gegeben haben, auf ihrer Reife nah Wien eine, 
Vorfielung athlerifcher, sommaftifcher und arabifher 
Uebüngen, zu ‚deben die- Ehre haben. ‚Werber: "Das Tan 
ſcheubuch.“ Schaufpiel in 3 Akten von Kotjebuc. 
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Sranfreid. 
(Kelegrapb. Tepeſche) Vayonne, 8. Olt. „Nach-⸗ 
— Madrid ſind vom 1. und 2. eingetroffen. Rad, 
einem Schreiben Esparteros vom:29. aus Penacerrodba 
war Porenzo am 28, zu Aranba eingetroffen, mo er dies 
= Stadt ſchon dur Karlod und. Zariatenuy bejegt 


and, Lehztere sogen am folgenden Tag nad Gumiel de 
jan zurüd. — Am 3. haben 1200 Karliſten Ochavia ber 
eßt. Die Rotionelgarde zog ſich mach Larrau auf unſet 
(frangöfiiches) Gebiet zurüf, mm: nicht ihre Waffen zu 
verlieren — In Folge einer am 20; abgeſchloſſenen Ka 
pitulation haben fich die nedrilifchen. Ehefs in Portugal 
von Drenze nad; Vigo zur Einſchiffung begeben. 
Paris , den 10. Dt. Vorſtehende Depefche ſchildert 
die Page der friegführenden Armee in Spamen tolgen, 
dermaßen. Die Airınce bed Prätendenten, verftärft durch 
Zariatequp’d Korps , befegte am 28. Bitmiel- de’ Yan 
(nicht Shan) am 'Anfange der Gebirhöfelte, welche bie 
Provinzen von Burgos und Soria durchzieht. Tieſe Pros 
vinzen bieten durch’ Die Drganiprinig ber Suus vor San 
keonardo, dir fchon feit mehreren Monaten befteht, nas 
türliche Befekigungepunfte dar, welde dem Prätendens 
ten eben fo vortheilboft find, wıe jene von Navarra und 
Nederarragenien, Man kann fiherlich darauf rechnen, 
daR hier dem allenfallfigen Ruckzuge der Karliſten ein Ziel 
eſetzt, ja daß man in der Folge von da aus die Offen 
Her ergreifen werde. — Gspartero, welcher ſich mir Por 
rengo ju Aranda vereinigen follte, einem Drie, der 3 
Stunden von Gumiel entfernt ift, hat ſich wahricheinlic 
im der Kolge in die Sierra begeben; er molte“ ohne 
Zweifel fih nur darauf beihränten, dem Duero zu deden 
und die Armee ded Prätendenten zu beobacıren, mir er 
es früher befanntlih in Biskaia und bei’ Santapieir de 
than hatte. Aber dad von Sanz kommandirte 10,000 
Mann Harfe Korps, welches fich von Gäbrera getrennt 
hat , zieht nach der Provinz; Burgos auf der Strafe von 
Eiyuenza, und bedroht fo die Chriſtinos, daß fie fih ge⸗ 
nöthigt fehen werden, ihr Borrüden einzuſtelen  Diejes 
Korps von Eanz, welches am 25 Septrmiber m Priego 
fand, folte fi am 29. nur nodr-einen oder 2 Tages 
Marſche vom, Diter6 entfernt befunden haben! Seine 
Ankunft bei dieſem Fluſſe bat ahne Zweifel einer Bewer 
gung-bervorgebracht, von weicher vie wagen teiegraphis 
fchen Leveſchen das Reſultat geben bürften, 

— Nah dem „Temps’' wird bir Bermäblung der Prins 
zeſſt Marie am 17. d. in Trianon, jedoch ohne öffentlir 
dien Prunt, volljogen werben, 

— Fin Schreibew aus Algier erflärt die Ammwefenfirit 
Inſſuf Beyſs zu Paris während des Borrädend ber Er⸗ 
pediron nach Ronftanfine auf falgende Urt; „Bekannt ⸗ 


lich ward Juſſuf zum Bey, diefer Provinz ernaungt, und 
die Renierung, die, trep dee $ u ches unferer Truppen, 
forhwährend onf Krieden hofft, fürchtet, feine Unmefenheit 


bei der Erp nearmee möchte dem Achmet als ein Att 


ber Feindſeligkait grſcheinen und dem Unteshundiuntgen‘ 


fhaden, die man wieber mit ihm-oufzunehmen hofft, 
„Paris, 11.DM., © 

vis ar alle Pfarrer feine 
dnderir untenten,' ald von der’ 


r 
rgel, in ihren Kir⸗ 


deu Gebrailt: machen zu taffen, hat fetdft unter dem Kle⸗ 
rus ber Haupiſtadt eine Harte Oppofitiom aufgeregt - Bor’ 


of, Pan. dem; Enybifcef von. Pas, 
iögefe. gerichtete. Verbot, vom: 


einigen Tagen ließ Hr. von Queien, der Erzbifchof, alla 
Pfarrer der Hauptiladt zu aner Koufereuz zu lich beſchei⸗ 
den, er entichloß ſich endlich dazu, den Gedrauch der pros 
fanen muſikaliſchen Inſtrumente bei gemiffen Gtlegenheis 
ten zu geſtatten i , . 
— "Generat. Efpartero hat, wie es heißt, um 300,000 
Br. Grundeigenihum im Departement des Landes, ange⸗ 
auft. — 
n.. Bayonne, 9. Dir. „Espaterro und Porengo waren 
am:1+ zu Kerma und Earondelet Nand zu Gumiel. Don 
arlos und Zariategug waren zu Gocärrübiad. — Drag 
tieß Artiuerie und Mumition noch Daroca bringen, um 
Santavieja zu belagern. — Das Fort von Peralta wat 
bereitd mit ſeiner Bejagung von 500 Mann genommen, 
Die Brlagerung von Tortoſa wird durch Uranga thätig 
beirieben, — Die offiziele Gacerte vom Madrid enthält 
nody wicht die Ermenmungen des neuen Minifteriume. 
Narbonne, 9. Die. Die Wohlen zu Balentia neig⸗ 
ten ſich am 4. zur gemäßigten Parter hin! Gabrera und 
Fotcadel waren im Villar -angefommen. Man glaubt, 
daß Oraa zu Utiel ſteht — Der Brigadier' Gorbo bat 
zu Manlleu ,. ia der Nähe von Vich, am“?2, die Bande 
von Mallonga gefchlagen, und 200 Gefangene gemacht — 
Am 3. herrichte immer noch zu Barcelona Ruhe; 3000 
Dufurgenten Randen zu Vacaricas (6 Stunden von jener 
Stadt). - Die Karıiften waren Meifter des DbersEbro zu 
Meguinenza bei Tortoſa.“ N en 
, Saints jean de Luz, 6. Oft: Bor 3 Tagen gingen 
von San Stdaſtian 2 Dampfſchiffe der engfifhen Marın 
mit 1000 Mann: Truppen ab; zu gleicher Zeit g0g vo 
demſelden Drte aus eine Erpedition, an deren Spige ſich 
D’Gonnel befand. Die -Erpedition zur Eee ſollte an der 
Küfte von Gantobrien bei Dudaroa londen; die Erpedl⸗ 
tion zu Rande ’folte auf denfelben Puntt hin ihre Richtung 
nehmen ,: und. fidy- nat der erfien vereinigen,” wo fie vers 
eint auf Marquına losgehen folten, um die dafelbft bes 
Bauen Grfangenen u brfreien- Der Brigadier Santas 
ruz batte Befehl erhaiten, gegen Urnieta bin zu operis 
zen, und die Karliten Dafelbft genau zu beobachten. Dies 
er Plan ward von dem Briaadier Blister enworfen, 
eldjer früher von ®omez zu Almaden gefangen genows 
neh u t, und dann nut Hilfe von 2 Bauern, welchen 
er 10,0 anfen ‘gegeben, befreit worben war. Die 
Karliften aber hefapten vanon Wind, und drachten bie 
Gefangenen an einen’ andern Dirt. Der dien von Fliu⸗ 
ger iſt nicht beffer gelungen, ald feine frühere Berrheidie 
ung, von Almagen. Die Seeerpedition. jjt geitern nadı 
an Sebaſtian ausädgefopmmen und von ber Landerpe⸗ 
dition hat man ktpm nichts ‚Hehört. m. Heute kamen 
au Socda, mehrrre dh ak amfieu aus Bilbao an, 
um ſich nach Franfreih zu flüchten, Diefer Lage wurde 
eine — "red Botaillons von Burgos, welde 
au der Befelligung Bıldaos arbeitete, bei dem Fort 
Satat, Auguſtin von den Karliften gefangen gensmmcn. 
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ter Sr Mai. dee Könige bee Aranzofem gu vermählen, 
ſo ‘haben Aferhödiftdirjelben als Haupt ber Königt. Fa— 


wir bewegten und alfo hinab beinahe um bad Doppelte 
Ichneller, als ein trabend«s Pferd uud genen den Strom 
mit gleicher und zum Theil mit größerer Geſchwindigkeit. 
Dabei iſt zu bemerken, daß uniere Mafchine keineswegs 
foreirt war, fordern 15 Grade unter ihrer höchſten Spaus 
aung arbeitete. 

Als wir wieder bei Sulzbach anfamen, fanden wir 
anfern Steinlohrenvorrath erfhöpft, der nur für die Dauer 
der Reife von Resenddurg nach Paſſau berechnet war, 
mo neue Ladung hätte eingenommen werden ſoüen Das 
Schiff mußte den Anfer'werfen und die Mannichaft and 
Land gehen, um Feuerungsmittel berbeizufhaffen. Bier 
Abır ging fo viel Zeir verloren, daß die Tuntelbeit bers 
einbrach, und die Rückfahrt am diefem Trage mid mehr 
vellendet werten founte, Der Beritteriatier verließ hier 
dad Schiff und ging zu Pande nach Negensbury. 

Aus den Ergebniffen der befchgebenen Probefahrt 
Kt fih der Scıluß giehen, daß bei Fegeimäßinem Wafr 
ferikande (wir hatten ſehr micdriges, träged Waller) Pafr 

u in 8 bis 9, Linz in 13 bis 14 Stunden erreicht wer« 
Det uud daß man während der Sommermonate von Rinz 
aımärıs mach Negensburg in zwei Tagen (Zwiichenitas 
tion Vilshofen) fownten kann. Was die Fabır nambajt 
©-rlängert, find die Serventinen, in welchen fih die Dor 
may ıwifchen bier und Sterubing hinwindet. Nicht felten 
gel angt man toieder ganz in die Nähe besfeiben Punktes 
au rück, den man bereitd vor einer halben Etunde und 
Darüber paflır. Dayer fommt ed aud, bad man von 
bier bis Deggendorf zu Waller 26 Stunden zurüdzulıgen 
bat, während der Landweg nur 19 Stunden jahlı. Achns 
dihe Krümmen macht der Strom zwifhen Engelharttjell 
and Aichach. Im Borbeigehen will ich Ihnen die fichere 
Nachricht .mittbeiten, daß in dem übelberüdhtigten Bchäks 
Belt unter Bilshofen gegenmärtig. ſtark gefprenat wird. 

Geftern fandte die Verwaltung unferer Dampiſchiff⸗ 
fahrtägefenfchaft eine Depntation nah Munchen ab, um 

e. Majeftät den König zu den Feierlichkeiten der Schiffes 
weihe einzuladen. 


Snland. 

Münden, 14. Die. Se. Moj. ber König haben 
heute im Staatsrathe den Vorſitz zu führen gerubht. — 
Ihre Maj. die Königin von Saclen traf geſtern von 
Tegeraſee hier ein, und fegte nach einigen Etunden Die 
Neife nach Dresden fort. Heute find auch Ce. Hoheit 
ber Erbgroßherzon von Heffen » Darmfladt und I. 8. 9. 
Die Grau Erbgroßherzo gin Mathilde mit Ihrem ganzen 
Gefolge dahier angefommen. Höchſtdieſelben werten bie 
Dienflag in unferer Hauprftadt verweilen, und fodann Gr, 
Königt. Hoheit unferm verehrten Kronprinzen ın Hohen 
fdıwangau einen Beſuch abftatren ; hierauf werten Diefe 
hoben Serrfhaften, wie mon vernimmt, Münden mit 
einer längern Anweſenheit beehren. Auf dad hohe Nas 
mensfent Ihrer Majeftät der regierenden Königin ift eine 
Randpartie nach dem K. Fuftfhieffe Berg arrangirt, wo⸗ 
bin aud die Militärmufif deordert wird. Kerner werden 
I. M. die Königin Therefe mit den jungen Pringeffinnen 
und dem Prinzen Adelbert K. K. —*8* am fünftigen 
Montag Ihrer Maj. der Kalferin von Oeſterreich eine 
Abſchieds Bifitte in Roſenbeim abflatten , woſelbſt Ihre 
RR. Majetät vor. Ihrer Nücreife nach Defterreich noch 
ein Mittagsaahl einnehmen werden. 


Augẽburg, 14. Dt. Vorge den 12, ging ein 
Chevaurie ger vom hier garnifonir ChewauriegexeKes 
giment König in Urlaub, und erfuchte ‚auf dem Wege 
einen Bauern, der eben Die Straße daher fuhr, ihn aufs 
figen zu laſſen, was jener ihm auch gewährte. Auf den 
Wege von Gerſtdofen nach Stettenhefen gertethen fie mit 
einander in Streit. Der Bauer zog frin Meffer, und 
verwundete den Ghevaurleger fo gefährlich, Daß dieſer in 
der folgenden Nacht ftarb. 

Bon der K. Regierung bed. Rejat 
4. Dft. folgende Bekanntmachung, die Eifenbahn Bet 
fend, eridhtenen: „Im Namen Er, Maj. des Königs, 
Das Geſetz über die Entwebrung des unbeweglichen Ei⸗ 

enthums für — Zwecke, welches eben jetzt ber 
Kane der Kammer der Abgeordneten unterliegt, und 
von benfelben, ubereinftimmend mit der Kommer der 
Reichs rathe, im feinem weſentlichen Beſtimmungen vorläus 
ſig bereits angenommen worden ift, gewährt den Grundei⸗ 
genthümerm für, den Fall etwa nörhıg werdender Erpros 
pri aion ein Entfhäbtgungsmaß, weldjes nicht nur om 
fi, fondern namenilich auch im Gegenhalte gu ber nun⸗ 
mehr außer Gültigkeit zu feßenden Verordnung vom 14, 
Auguſt 1815, von ber höchſten und erfreulichiten Beben» 
tung if. Es wäre daher wohl möglich, daB in jenen 
Grgenden, welche bereits von fongefionirten -@ifenbahnen 
durchſchnitten werden follen, von eigennügigen Grefus 
lanten Verſuche gemadr würden, um das für die Eiſen⸗ 
bahn gu verwendende Grundeigenthum unter ver Hand 
an ſich zu bringen, und auf ſolche Weife ben Eigenthür 
mern die durd Dad neue Geſetz dargebotenen Vortheile 
au entziehen und ſich zugmmwenden. Die Diftrifts + Polizei« 
Behörden der bie von foldhen Unternehmungen möglicher 
Weile berührt werden fönnenden Bezirfe werben daber 
in Folge eined Allerhöchſten Reſcripts vom 27 Sept. 1.9. 
de aufmerkjam gemacht, um die Eigenthümer gegen 
dergleichen gewinnfüchtige Spefulationen eindringlich zu 
warnen.’ 

Mürzdurg, 13. Olt. Geftern und heute weilte der 
Sänger der Zunifia, der hochverehrte Patriarch Porfer,' 
in unferer Stadt. Heute Mittag reifte er über Nürnberg‘ 
und Regensburg nch Wien ab, 

Bıüdenau, 13. Oft. Auch dahier wurde heute für 


iſes iſt unterm 


‚ben leider fo frühe verlebten Hrm. Domkapitular, Doms 


pfarrer und geweſenen Regens bes bifchöflihen Semis' 
nard zum guten Hrier in Würzburg Zir. Hrn. Dr. Karl 
Rutta von mehreren feiner geiftlichen Zöglinge eim ſolen⸗ 
ner Trauergotteöbienft abgehalten, und jo banfbar das 
Uindenfen eines Mannes geehrt, der fi durch feine Pier 
tät und Humanitat ein bleibendes: Denkmal bei der Mit 
und Nachwelt geſetzt hat. 

Ausland. 

Syanıen 

— Die Parteigänger des franifchen Prätenbenten be⸗ 

baupten, an dem Gerücte: von ber Erkrankung bei 
Don Karlod fei kein wahres Wort. Andererſeits wird. 
verfihert, Don Karlos fei alerdingd frank, ‚wenn auch 
fein Zuftand nicht eine fo unmittelbare Gefahr darbiete, 
mie einige Korrefponbengen eö-ausgefprengt; bie Befund» 
heit des Prätendenten fei, feltbem er auf vn Krieger - 
(hatplage aufgetreten, durch bie ansgeſtaudenen Fati⸗ 
guen fehr erfchättert. ; ; 
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Nr. 2%. Dienftag. 


Zweite Probefahrt des Dampficiffes. 


.  Megensburg, 11. Dit. Meinem Berfpredien gemäß 
theife ich Ihnen hiemit einen detailirten Bericht über bıe 
gehe Probefahrt . uuferd Dampffciffes „Ludwig'“ mit. 
ir lichteten Sonntag den: 3. um 71,4 Uhr Morgens den 
Bnfer, erreichten nach einer Stunde und 4 Minuten (bieß- 
mal um 9 Minten bälder, aid bei der erfien Probefahrt) 
Srenfofen und pafflrten um 10 Uhr 45 Dinuten die Brüde 
bei Straubing. Um 1 Uhr 18 Minuten, ſechs Stunden 
wach unferer Abfahrt, famen wir an ter 26 Waſſ⸗rſtun⸗ 
den eutjernten Stadt Deggendorf au. Als wir burd bie 
daflge Brüde feuern wollten, bemeriteu wir, daß ein 
roßer Saljzug das eimige fahrbare Joch (obſchon die 
Brüde deren einige zwanzig bat) eingenommen habe, und 
mußten ambalten, Inzwiſchen machte der Ingenieur den 
an Bord befindlichen Bermaltungemitgliedern die Mel 
dung, ed habe an der Warmmafferröhre, welche bekannte 
lich einem enormen Drude zu widerfchen hat, ein Niet 
elaſſen. Gieichwohl hätten wir unfer vorgeftedtes Ziel, 
Yarfau, wenn auch mit verminderter Gefchwindigfeit, bei 
belem Tage erreihen können; da aber dad Schiff 
nicht die Aufgabe hatte, Paflagiere an Drt und Stelle 
au fördern, und bei fortgefegter Fahrt doch eine Bergröfs 
erung des Lekes zu riefirem war, hielt e# ber Ausfhuß 
e angemeflen, in Degqgendorf zu bleiden und die ſchad⸗ 
hafte Stelle dajelbit repariren zu laffen. Wer nur in et⸗ 
wad deu Bau einer Dampfmafchine fennt und weiß, wie 
fet die einzelnen Theile untereinander verbunden find, 
dem if wohl begreiflih, Dad ein großer Aufwand von 
Arbeit und Zeit erforderlich war, um die beſchädigte Röhre 
fosjureiffen, audjubeflern und wieder einzufegen, und e& 
kann daher nicht befremden, wenn über dem Allen dieſer 
uud der folgende Tag vergingen Den Sachverſtändtgen 
wird ed überhaupt nicht unerwartet kommen, baß eine Bes 
hädigung eintrat. Man lefe nur die Rapperte über Die 
robefahrten der engliſchen und amerifanifhen Dampf 
ee ve. 
jeuge ſich, ba 
ebel, Rede In 


ewiß vortreflich gebaut find und übers 

iebei geforengte alfen, abgebrechene 
den Reitungsröhren, ja mohl im Keſſel 

elbſt ic. den gewöhnlichen Vorkommenheiten gebören, 

e daß unfer Unfall, im Vergleiche mir jewen, als ein gang, 

geringerer erſcheint. 

" Sobald uufere Aufunft in Deggendorf ruchbar 
worben mar, firömte eine große Belrsmenge herbei 8 


verbreitete ſich im. dichten Reiben über das Ufer >. 


lange Donaubrüde. Es wurde chen: bad. 


heute: 


Alle KönigfgOberpont‘ 
und Postämie nehmen 
Bestellungen’ an, 

Bei’ Insesaten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 ar. berechmet. 

Plangemässe Beiträge 
werden zuständig buno 
rirt 


— — 


Verleger: J. A. Riedel, 


Nürnberg, den 17. Oktober 1837. 


biläum der dortigen berühmten Wallfahrt jur Gnade ges 
feiert und bie Stadt war daher mit einer Maffe vom 

remden überfült, Nach zuverläffigen Angaben hattew 

ch während der 10 Tage, die dad Feſt dauerte, 130,000 
Stänbige aus den verichiedenften Gegenden eingefunderr 
und fo waren Rheinländer, Franfen, Schwaben, Deflerr 
reicher, Böhmen, Ungarn u. f. w. Zeugen des erfien Er⸗ 
ſche inens eines Dampficiffes auf diefer Donaufrede und 
werden die Kunde hievon in ihre- fernen Heimathen brine 
gen. n lange unfıe Beben hier * Anfer lag, wurde 

e g von kleinen Nachen umfrest, au 
—— — und abfuhren. =. Rene 

m U. Abends war der Schabrn reparirk unb wi 
hätten amr 10. unfere Reife nach Paſſau vollendet, — 
nicht auf den 15. d. M. die feierliche Taufe und Einwei⸗ 
bung des Schiffes veranftaltet geweien. So aber mußte 
ungefäumt die Rückfahrt angetreten werben, was um 7 
Uhr Morgens gefhab. Diesmal trafen wir die game 
Beoölferung des Donauthaled auf den Beinen, während 
wir bei der Hinabfahrt, wo wir ganz unerwartet kamen, 
nur von demjenigen gefehen worden waren, die eben der 
Zufal in die Nähe pefährı harte. Die Einmobner aller 
umliegenden Drifchaften Nanden, und erwarten), in zahl 
reihen und malerifchen Gruppen an den Ufern. Bon 
dem Hügel bei Irlbach und dem hodyragenden Bogenberge 
herab bonnerten uns Solutſchüſſe entgegen, die wir mir 
unfern Kanonen beantworteten, Aus einen Dorfe, einige 
Stunden oberhalb Straubing, war. ein Theil der Schulr 
jugend, angeführt von ihrem Lehrer, an den Fluß herabr 
gefommen und rief und eın dreimaliged Bivar zır. 

Der Blanzpunft, des ganzen Berfuched war unfere: 
Fahrt firomaufwärtd durch Die Straubinger Brüde, dıe 
wir. genan um halb 12 Uhr erreichten. Wir ſeibſt, die mir 
den Leiſtungen bed Schiffes ſchon befier vertraut warcn,. 
fühlten und überrafcht von ber Kraft und Echnelle, mir 
welcher es fpielend bie hier heftige Strömung des Fluſſes 
überwand, um fo mehr waren bie zabllod verfammelrcht 
Zuſchauer erflaunt, von denen wohl Manche an der Möge 
lichfeir einer ſolchen brillanten Durchfahrt gegweifelt: har 
ben mochten. 

Rad den am Borbe angeltelten Berechnumen war 
unfer Gang fromabwärts 15 Aus iu der Sekunde und: ' 
aufwärts, ungeachtet des fehr ftarlen: Gegenwindes wel» 
der die gewöhnlichen Donauſchiffe, an denen wir vorbei‘ 
kamen, zu deu fogenannten „„Windfeiern‘‘ zwang, abwech⸗ 
fetnb zwifden 8 und 10 Fuß. Der Lauf eined Kutichem- 
afsrbed wird mit 8 Fuß im der Sekunde angenommen; 





It eine Schwächung des Schvermögend, und befaß bie 

it,7ogn Mer - dis zu gän Bıläphett Moers 

en, melde ihn zuletzt mehrere Zage lang’ in bie :größre 

Augſt verſetzte. Algim, feine Aufppferiing und feine Liede 

zur Menſchheit if glän end belohut worden; nach mehres 

ven Verſuchen IR es ihm gelungen‘, ‘alle Schwächen des 
Geſtuns zu hellen.‘ 

Ein Sthauſpieler erhielt, als Gaſt, ein Beneſin; er 
wählte die Role des Mortimer in „Maria Stuart, 
Ein daſelbſt engagirtes Mitglied hatte mit ihm — 
en Benefiz erhaͤlten, mußte aber natürlich einige Tage. 
warten. : Da nun —— en Run: — ner 
Fremde möchte ihm eine gute Einnahme verderben, 
er worher J einem Biatıs an, daß in feiner Be A 
ſtelung: „Rochus Pumernitel” der Rochus zu Pferde ere 
jche ine n würde. Unſer Künftler hatte durch ſchönes Wet⸗ 
ter u. a. m. eine ſehr ſchlechte Einnahme erhalten, hin⸗ 
gegen der Rochus war Äufferk zufrieden. Am Abend 
nad. der Vorſtellung trafen ſich beide auf einem Kaffer⸗ 
haufe. Der Gluͤckliche bedauerte unfern Künftter, Ruhig 
entgeguete biefer: „Hätte ich vorher gewußt daß ihr 
Rochus zu Pferde jo viel Glück machte, ich hätte dem 
Mortimer auf einen Efel gefegt!‘‘ 

— In Berlin find far aue Edenfteher verſchwunden ; 
fie haben fo lange „Eenen“ genommen, bis Gene, bi 
Eholera, fie genommen hat. 


. Buchftabenräthfel. 
"Mit 8. 


ſchaff ih Vielen das Bred, 
Mit G. aber Mauchem deu Tod. * 
Aufloͤſung der Charade in Nro. W2. 
Beitrabend. 
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Montag den. 16. Dftober 1387; 5 i 

— Hand Luft: u 
Drawatiſche Stine in drei Abtheilungen wen’ Lebiun. 


Border 


‚Der arme eh 
Ball ju iur. ea: 


Her Ball —— Rigslard u. Lorr 
e vom rim: In ard m, 
“ Sinbtein. * 
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Dienſtag, den 17. Oft. werben die siwei- eirften -Mäsifiäee 
Xbigae und Mbdata von’ SGeſtuſchaft der Bed uinrk, 
dns dem Vollotamme der Gchfas, diefeiben welche in varis an 
in den größten’ Staͤdten Frankreichs un England, ſo wie zulent 
in Aachen, Köln, Wiesbaden) und. Grauffurt: üpre: außerordentl 
hen Leiſſungen gegeben haben, Auf ihrer Reife nach Wien eine 
Borſtellung atbletifcher, dommaftifher und arabifher 
Webungen zu geben die Ehre ‚haben. - Vorher: Das-Ema 
ſch eub uch.“ Schauſpiel in 3: Aften von Kopebte, 


— — — ——— 
Anzei g e. 
Reue Kalender für 1888. 


In der I. A. Endterſchen Buch⸗ Kunſt⸗ und Vaprier⸗ 
bandlung find fo eben di . i 
rn u ” gewöhnlichen Sorten Kalender in 4, 

zum — Haupt, Rate r 
kemon 13 € 
Aatob Hotberbufh — 
midt's okonomi 
& 7 kr., durchſchoſſen Qkr, — 
Schreibalmanach für das Jahr 1338, zuns Sebrau 

Stände, befouders für Beamte, Kaufleute, 8 = 

eg —* Ar — eingerichtet. 6. 

pier 26 fr., durchſchoffen 36 fr, DER. OR Pi * 

Wandkalender für 1838 in Steindrack mit ci 
Kanald bei Nuͤrnberg im der Gegend von Ton 2 
einer Ausſicht vom Horns winger. Auf Pappe gejogen TO fr. 
———— auf sangen Bögen, Buchdruck. 6 kr. 
Taſchen⸗Kalender auf das 48 . * 
Pappe geisgen Ole... * en 
Berner find am paben: :; J 
Bolt otale nder bayeriſcher neuer, färden Bürger und Bauert⸗ 
aun, auf das 1838, ' ii 
erden. an OÖ nd Priiper Jay 
Jahr 1858, für 


"Scrreibfälchder ;' gemeinügiger auf bad 
e Kanzleien, — —*8 für die Hauss und 
andwirthſchaft, ſoibohi Für Katholiken , als 

eingerichtet. 0. Würiburg. 36 fr. 


Muehehe wir zut gefälligen Abnahme beficus empfehlen. 





erfor. ae 
2 Ei Dfeh‘ Son gattent Bifensteih, in’'chnen, Laden aber 
eſtceo giumer baugrich- iR Tarhmme Röhren Kiltig pa werfaufen. ; 


‚Shurbeffen.. 
Die churheſſiſche Allg. Landes Zeitung vom 5. Dft, 
enthält folgende barocke Publikation : —— — t, doch 
die liebevoll zuchtigende Hand des Schickſals erkennend 
und ehrend, bringe ich meinen. Freunden und Gönneru 
hiermit zur fhmerzlihen Kunde, dad es der Weisheit des 
Mbendorreind dahier gefallen hat, mid am 50. Septem⸗ 
ber, Abends gegen fieben Uhr zwölf Minuten, burd eınen 
ſchaftsbeſchiuß amd dem ehrennolen Schoofe feiner 
anftändigen Gemeinfchaft auszufchließen. Wer mit mie 
den Herzlichen gefannt hat, wer, wie id, 5*2 
hatte, die hohe Intelligenz, die Feinheit des geielige 
Benehmens, die unerfhöpflihe Humanität und Toleran 
gen Andersdenkende, barin zu bewundern: der wird bie 
röße meines tiefen, ja tiefen Schmerzes begreifen. 
Mödıten die Wellen des Zeitenſtromes weuigſtens lin⸗ 
derud am mir vorüberziehen |: Denn Vergeſſenheit und 
Hung — das fühle üch leider unr zu fehr — werben 
e niemald mir bringen! Allein werbe ich ſtehen und 
verlaffen, mit meinem brennenden Leid allein! — Nur 
eine Rule -Theilnahme nehme ıch daher ın Auſpruch, alle 
Beileiddvezeigungen und Gratulationen mir auf's Freund 
lichſte verbittend. Sie würden die fchmerzliche Wunde 
nur immer von Reuem wieder bluten machen! Kür mid, 
und uicıne hinterbliebenen Freunde. Kaſſel, 3. Oft. 1837. 
Er. Deiten.” i i Er — 
Se Freie Stadt Franffurt, u 
Franffurt, 12. Olt. Nun ift auch der Alforb wer 
en Lieferung der Steine zu unferer Frankfurt, Mainze, 
iedbader» oder Taunus Cifenbahn abgeſchoſſen, und 
ein Theil davon würbe bereits fchon an dem beſtimmten 
Drte eingetroffen jeyu, wenn nidyt das etwas Meine Waſ⸗ 
fer den Trausport verzögerte, So find nun Steine, 
Schiebkarren, Traneportwagen und Schienen, überhanpt 
Alled, was zum Beginn. bed Baued erforderlich iſt, beis 
ſammen, und gutunterrichtere Perfonen verſichern und, daß 
die Arbeiten gegen. Ende kommender Woche, ſpäteſtens 
noch vor Ablauf dieſes Monats, ihren Anfang nehmen 
werben, Der Bau wird bei Hödık deginnen, und fol 
von da aus hieher und. zugleih nad Hochheim un fort 
gefegt werden. -E8 fol bie Einrichtung getroffen ſeyn, 
daß die Bahnſtrecke zwifchen hiefiger. Grade, map; Höchſt 
guverläifig im kommenden Jahre befahren werben faun. 
Ueberaus wichtig! iſt der nun erfolgte Auſchluß der groß 
herzogl. heſſ. Regierung an das Ulernehmen, uud nad 
ten juverlajiigiten Berechnungen flellt: ſich dad allergüm 
ſtigſte RR: julsar. für. Die drei dabei betheiligten Staaten, 
and bie Unternehmer ſelbſt heraus. Wird nun vog Geis 
Fender großherzafl. badiſchen Regierung, wie man zu 
hoffen berechri,t if, ebenfalls die Konzeiflon zur, Führung 
eines Eifenbahu nad, dem. darmfläbtiihen Gebiete, geges 
den, ſo in ed zu berechaen, welder Nutzen daraus für 
die Srädte Darmiiadt, Krankfurt, Main; und Wiesbaden 
fi ergeben wird. ' Nechner man hiezu noch, welche, bes 
deutende und berühmte Bangitierbänfer air der Spige der 
miernehmung jtehen, jo trifft ein, was ſchon vor einigen 
ann und grubter Tech⸗ 
nifer über das Unternehmen fagte: „daß unfre Eiſen⸗ 
babı ſowohl in mertantiliſcher ucſicht; als auch der nach 


— —— 


Reifenden, die frequenteſte und wichti 
chen ne ine ut wind m Lenin 
4 Llerlei: 

„narafeologit hi ‚enalithen Juriſten. 

einent vor nicht langer Zeit herausgekomme 

Werte, betitelt:- The —— of —— (die Mer , 
chanik dee Geſetzmachens) befindet ſich folgende Parodie 
des Wortſchwalls, ber in der Phraſeologie der engliſchen 
—3* 2 it; „Wenn Jemand einem Andern 
in aller Zora Rechtens eine Pomerange geden wollte, ſo 
wäre e3 nicht hinreichend, um auf ibn, wie es bei den 
Juriften heißt: eine wabepingte Vevertragung aller Rechte 
und —— en baran, ıu veranſtälten, wenn man 
fagte: Ich x e shnen diefe Pomeranze, fondern ed müßte 
fo heißen: Ich übergebe Ihnen im Ganzen und Bejondes 
ren meinen Befig, meine Interefien, Recht, Berechtigung, 
Anſpruch, Rutzen und Bortheil, und durch diefe Dome 
ranze, mit ihrer ganzen Rinde, Scale, ihrem Saft, Fleifd) 
und ihren Körmern, und jedes Recht und jede Berechti⸗ 
gung. nebſt voller Gewalt, fie in beißen, ſchneiden, fair 
gen, und fonft diefelbe zu effen oder diefelbe zu eſſen oder 
fie megsugeben, fo Eräftig und wirkfam, als ic, der bes 
fagte U. B., jegt berechtigt bin, die genannte Pomeranze 
zu beißen, fchneiden, faugen oder font au effen oder bie» 
felbe wegzugeben, mit oder ohne Rinde, Schale, Saft, 
Hieifh und Körnern, indem nichre, was etwa bisher ges 
ichehen feyn könnte, oder in Zufuaft noch geſchehen moch⸗ 
te, noch irgend ein Aftenftüd oder Altenücke, Inſtru⸗ 
mente, Yon welcher Art und Bejchaffenheit es oder fie 
auch immer feyn mögen, auf irgend eıme Weife dem Ges 
genmwärtigen entgegenftehen fönuen n. f.w. — Dieß if 
die Sprache der Suriften,, und die Gelchrteften unter ihr 
nen find der ernften Meinungs daß durch Auslaffung ir⸗ 
> Pe — — echt am beſagte Pomeranze 
n u e Perſon ergehen i 
Brand fe Beim ar rgeh würde, ür deren Ge⸗ 

— Man liedt Nachſtehendes in fran el 
anzeigen: „Vor ungefähr hundert ——— arg ra 
Mann aus Berfeben eine Perle und ward fogleich blind. 
Fünfjehn Monate lang erflehte er die Hilfe der berühms 
teten Aerzte, allein vergeblidy;: ale ihre Kunft blieb ohne 
Wirkung. Endlich wandte er fih an einen Quadfalber. 
As ihm diefer aus Unwiffenbeit eine zu ſtarte Doſis eis 
ned Bıechmitteld gegeben batte , machte der Magen des 
Kranken fo bedeutente Anfirengungen, daß er die Verle 
unter xeichlichem Erbrechen au Bald verfchwand die 
Blindheit, und die Heilung warb vollomnten. In biefer 

hatſache liegen wer Phänomene, welde bie ganze mer 
bizinifche Weit befchäftige haben. „Fürs erfte vermunderte 
man fih, wie eine Perſe 15 Monate lang in dem Magen 
eines Menſchen legen kounten ohne ausgefloßen oder als 
terirt zn — I dad Sehvermoͤgen, wel⸗ 
ches durch, ihre Belfchlingung jerftönt war, hergeftelle 
wurbe, nachdem der Mayen die Perle audgeftoßen batte, 
Dirfe aller Welt befannip Tdatſache blieb bis auf den 
heutigen Tag ohne Folgen, old Herr Wiefede, ein eben 
fo eifriger als ausgezeichneter üler des erlaucten 
Hohnemann fie zu bena a veritand. Durch den Grund: 
faß der Homdäparhte: heleiter, mhihte er ein Präparat jer 
ner Perlenart, und nahm dieſes ein, fm die Wirkungen 
an ſich ſelhſtahe ſſer deabacuen zu Können. Ge erlitt plöte 


A — —⸗ — 


vringenden Bitten autwortete.er fietd; „Noch iſt für m 
der Augenblid nicht gelommen, zu fahren, und ehe biefer 
gelommen it, werde ich den Wagen nicht befteigen.”” Auch 
macht sr alle Märfche durch den Schnee, wie in ben 
Sunddtagen, zu Pferde oder ıu Fuß. Auf den mit Eis 
belegten Gipfeln der Gebirge Navarras fah man ihm vor 
drei Zabren in feinen Mantel gehüllt, in der Mitte feiner 
Truppen bivomafiren und auf dieſe Weiſe, wie fie, ohne 
zu Hagen, Kälte, Hunger und Straragen erleiden, und 
erſt türzlic,, als er Aber die ſteilen Gebirge Kataloniens 
marfchirte,, fand er fich während zwei Zage ohne- Brob!- 
Mau muß geitchen, es liegt erwas Wunderbares darin, 
Das ein im der Mitte eined auf traurige Weife prunfvollen 
Hofes —— Prinz, der feine Jugend de Madrid, oder 
in den lieblihen Sitios von Aranjurs, Eskurial und St, 
IAldefouſo zubrachte, einen ſolchen Charafter entwidelt. 
Noch wertwärdiger iſt, daß ein ſolcher Murh und eine 
ſolche Beharrfichfeit fih nicht einen einzigen Augenblid 
während vıerjühriger mach einander folgender Feldzüge 
verlängnet habe. Seine Zivilliſte beficht im 1500 Arts, 
enonatiih, die er im Freigebigfeiten ausgiebt, und feine 
Kafel fojtet nur Iris. täglich, obgleich er jegt mehr ald 
109,009 für feine Sache begeiiterte Soldaten fommanbirt, 
Wie bat er fe begeiftere? Wir wiſſen dieß nicht; aber 
das wiffen wir, daß fle nicht immer gut befolder, nicht 
immer gut gefleider find, und daß ihnen bisweilen das 
Nöthige mangelt, aber einer ſtreugen Mannszucht unters 
woorfen, murren fe nicht, empören Uch nicht, und morden 
nicht ihre Generale. 
Frankreich. 

Paris, 9. Die. Man liest im Memorial Bordelais: 
Geftern Abend war-hier ſtart die Sprache von einer aufs 
ſerordentlichen Depefihe, Die ded Nachmittags von Bayonne 
angefommen feyn ſoll und die Nachricht von einer gänie 
dichen Niederlage der Trupven des Prätendenten erhalten 
bäre. Eine große Zabl Gefangene follen von Eipartero 
und Draı gemacht worden ſeyn. Man erwartet mir dem 
aachſten Courier Die Details über dieſen Sieg. 


Preuffen 

Berlin, 8. DE. Nicht obne Beforguiß find bie Freunde 
"bed Raifers von Rußland hinfichtlidy der Gefahren, der 
nen ſich diefer Monarch augenfheiniich durch feine Reife 
Über den Kaukaſus nach Tiflis ausſetzt. Man kennt die 
Beifpiele feitenen periönligen Matbes, die Nikolaus fos 
wohl bei feiner Throndeſteigung, als fräter bei tem Aus» 
brudhe der Cholera in Moskau zu einer Zeit gegeben, wo 
Über Die Natur diefer Krankheit, noch bie fabelha⸗teſten 
Dinge geglaubt wurden, und allerdings it es dem Kaiſer 
immer gelungen, durch ein fo muthiged Auftreren zu im⸗ 
goniren. In Ticherfeffien würde fich jedoch der Moͤnarch 
eben fo, wie es früber ſchon viele feiner tapferen Offis 
siere getban, den Gefahren eined meuchlerifhen Hinter⸗ 
baltd audfegen, ohne durch feine Gegenwart einen Feind 
iu verwirren, ber fich eben fo wenig durch eine imponis 
tonde Perfönlichkeit, als durch Gelege uud Berträge auf 
balten läßt. Wie wir hörew, wird fih der Kaifer in 
Odeſſa zunähft nach der Krimm einichiffen , dort ‚den 
Kricgöhafen und bie Befeſtigungen von Sebaftevol in Aus 
‚genfhein nehmen, dann mit. feiner Gemahlin einige Tage 
auf den Gutern des Gerusraigeuperneurs Grafen Woron ⸗ 


ich - goff verweilen, und bemnächk nad dem alten Kertſch ſich 


begeben, während die Kaiferin die Rückreiſe nach Modlau 
antrit. Bon Kertfh aud wird der Kaifer die gegenüber 
zwifchen dem azom'fhen und ſchwarzen Meer liegende 
Haldinf:I Taman befuhen, um von da, und zwar wit 
es heißt zu Pierd, am Kuban hinauf nad Fefatertnodar 
Cdemfelben Städtchen, in deffen Nähe kürzlich der Dichter 
Marlinsky Beftufcheff durch eine feindliche Kugel getödtet 


wurde) und bis zu den Quellen des Kudan zu. reifen. 


Dert wird ſich der ruſſiſche Herrſchet im Mittelpunkte des 
Kicherkeffentrieges nden, den er mit eigenen Angen 
beobachten will; fodann denkt er auf demſelben Wege 
nah Taman jurädzufchren, dort ſich —— und vom 
Anapa an fämmtliche befeftigre Käftenpläpe am ſchwarzen 
Meer zu befihtigen, demnädit: aber bei Poti zu landen 
und num über Kutald die Reife nach Tiflis fortzufegen. 
In diefe Hauptſtadt von Grufien, mo noch niemals ein 
europäifher Regent gefehen worden ‚ wirb unter den ar⸗ 
menifhen Chrifen wie unter deu Mubamebanern des 
Kaiferd Gegenwart rine große Bewegung veranlafien 
und dort dürfte fie audy ben günftigen Seel haben, da 
Ritter (Shane), Reifige und Kuapren, die dort noch, 
ihrem Oberlehnsherrn gegenüber, völlig im Zuftande des 
europäifchen Mittelalterd leben, durchh die gewinnende 
Perfönlichleit des Eouveräns zu guten Uatertbanen ums 
gewandelt werden. Zu Tiflis wid der Kaifer den Lande 
weg über den Kaukaſus durch den gefahrvollen Paß bei 
Wiaditaukas nach Mosdok einfhlagen, um von bort. aus 
bad Land der doniſchen Koſalen zu beſuchen, und Ddiefe 
wahrſcheinlich in ihrer SHeimach zu inſpiciren. Hier im 
Berlin, wo der Kaifer fehr viele verfönliche Freundes 
zählt, wünſcht man, daß dad gefährliche. Unternehmen 
diefer großen Reiſe eben fo gelingen möge, wie alles 
dad, was der unerfchütterliche Entichluß, und bie ſtarke 
phyſſſche Gonftitution de6 Monarchen früher fchon zu übers 
winden gewußt haben. — Die jegt von der Krafauer Zei» 
tung publicirten Veränderungen in der Berfaffung der 
freien und ſtreng neutralen Stabt Krafau werden wahrs 
ſcheinlich franzöſiſchen und englifchen Blättern, fchon and 
Mangel an anderm politifchen Stoff, viel. zu reden ges 
ben; wir Teutſchen — mögen wir nun mit dem 
jener Veränderungen einverflanben ſeyn oder nicht — 
können inzwilchen eine Genugtbuuug darın finden, daß der 
Einfluß Rußland, von dein um fid greifender Gewalt 
fo viel geſprochen wurde, felbit im biefer- reinflanifchen 
Angelegenbeit _durd den überwiegenden Einfluß ziveier 
teutichen Mächte paralyfirt wird. Defterreid, und Preuß 
fen werben ia ihrem Schußgherrenverbältniffe zu der freiem 
Stadt Krakau ſchon bafür ſorgen, daß dieſer Staat we 
der in feinen politiſchen, noch. in feinen induſtriell n Bas 
siebungen ben particulären Önterefje der dritten Schuß 
macht ſich unterorbne, — — 
Düffeldorf, 9. Dit. Geſtern um 6 Uhr des Mow 
end -fand man auf der andern Mheinfeite nächſt der 
een zwiſchen Oberkaſſel und Heerdt in einem -Eras 
ven die zum Theil entlleidete Leiche eines im Weinge⸗ 
fchäft reıfenden Mannes aus einer Heinen Stadt am 
Rheine oberhalb Bonn. Allen Anzeichen nad war an 
dem Unglüdlichen ein ſchaͤndlicher Raubmorb —82* 
worden. Der Boden zeigte anf. einem ılemlich 
Umkreiſe Spuren, daß berfelbe Die werzweifchite- Wegen 
mehr geleiftes haben mußte. u _ 7. je 
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Inlamn. 


”s Münden, 12. Dftober. Tagesorduung für bie 11%, 
vuf den 13. Dftoder angefeßte, allg. öffeutt. Sitzung ıc. 
711, Befammtmachung der Eingaben. 
‚PB. Vorlage des Beſchluſſes über die Rüdäufferung ber 
“ı ‚Kammer der Meichbräthe 'über den Geſetzeutwurf, 
‚ Berbefferungen bed Berfahrens in bürgerlichen Rechtes 
Nreitigfeiten betreffend. . 
8. Berathung nnd Befchlußfaffung über -bie weitere 
Müdänfferung der Kammer der Reichsräthe, hinſicht⸗ 
Ih der Nachweiſung über ‚die Verwendung ber 
Staats einnahmen in den Jahren 1832/35. - 
+4. Berathung und. Beichlußiaffung über die Anträge 
ber Abgeorbneten von Moy und Parth, die Rand» 
raths bien für zwei Klaſſen betreffend 
"6. Beratbung und Beihlußfaffung über die Anträge 
ber Abgeordneten Dekan Friedrich und Gletzle, das 
Alluvionsrecht an des Donay im Herzogthume Neu⸗ 
bdurg betreffend. - 
6. Berlefung ve der 113. öffentl. Sigung. 
— Sn Gemößheit einer Allerhöchſten Entihließüng wer 
Gen die zum Gend’armeries Dienfte momentan zu verwen⸗ 
denden Linien» Soldaten fünjtig ald Erkennungs⸗Zeichen 
einen am Patrontafchen Riemen an der Stelle, wo fi 
Diefer vorne auf der Bruft mit der Säbelkuppel freugt, 
anubringenden · Schild von Meſſingdlech mit der Sufchrift: 
grörhd’armerie‘* ohne andere Berzierung tragen.” 
München, 13.1 Det. Diefen Morgen hatte, wie als 
jüährtich umıdiefem Tage, in der Michaelis Hoffirche, der 
Lrauergosteödienft für die verförbenen Mar» GofenhRits 
zer 'fintt, bem Gr. Moj. der König beimohnte. Abends 
ar die Gebächnißferer des Hintritts des Höchſtſeligen 
Aonigs Mar. Wie heute den Bigitien, wird Der Monarch 
morgenaud; dem Reguiem beimohnen. Das Theater bleibt 
Y offen. — Dieſen Nachmittag 3 Uhr iſt FM. die 
aigin von: Suchfean:von Zegerhfee „hier Fingetröffen, 
und wird nach einigen Stunden die Reife nach Dresven 


then⸗ 
> — Bufolge Mönigl. Verfügung fol die proteſtantiſche 
Benrralfgnode ‘für den Rheintreis noch tm Kaufe dieſes 
me, Beendigung der Ständeverfommlung , in 
ifördfautern gehalten werben. . 
a Dee Muchner Rorrefpondbent meldet in Nro. 283 
Ver Auhddarger: algemeinen Zeitung unterm 8 bieß, daß 
sanfer rinummehr nad feinem eignen Wunſch in 
Denflom igifrge: worden fel. Dieſe, wie ſchon fo manche 
andere in ben Iräten vier Jahren über ben ehrmärbigen 


Bühnen» Veteranen verbreitete, Füge fand auch ſogleſch 
wieder in fait allen hiefigen Blättern bereitwilige Auf⸗ 
nahme, und wir glanben und, bei der aufrichtigen Liebe 
und Verehrung, die das Publikum feit 17 Jahren ſe 
Eslair zolt, ein Verdienst zu erwerben, wenn wirtr 
ten Bericht des Münchner Sorrefpondenten ald tiutihtig 
bezeichnen, indem Eflair nicht um feine Ruheflande. Ver» 
fegung angehalten hat, fondern ummnittelbar aus befonder 
rer Huld und Gnade Er. Mai. unſers Aderguäpdigften 
Königs felbe erhielt, mis dem Untrage: „ſich der Bühne 
nicht. ganz zu entziehen, und nach Willen und Kräften feie 
ne Leiftungen fortzufegen.‘’ 
j Wir wunſchen vom Herjen, und mit und gewiß das 
ganze teutfche Publifum, dad wir und noch recht vieler 
olcher meifterhaften Leiſtungen zu erfreuen haben mögen. 
. 4usland, 
Englanvo. 

London, 7. Dft, Die Eigenthumer bes Vaurhall⸗ 
Gartens find gemeinfhaftich mir Hru. Green eifrig ber 
ihäftigt, eine neue „„Entvedungsreife‘ in dem Rıefens 
oder Naſſau ⸗ Ballon vor;ubereiten. Hr. Green wird von 
einer „Keinen ausgewählten Gefelichaft vom Herren” 
begleitet werden, welche die Untoften der Reife ımd Ruck⸗ 
fchr zu tragen ſich anheiſchig gemacht haben. Die Luft- 
fahrt dürfte in den nächſten Tagen, angetreten werben, 
und wird dem vorjährigen Ausflug aufs Feilland ähnlich 
kommen; es fol aber-dießmal die Reife, Ratt in's „Aus, 
land’, nach Ecyottland gehen, wenn Better und id 


es verftatten. 
Spanien. 


Die Sentinelle de PArmée theilt über Don Karlos 
folgenden Artıfel mit: Ton Karlos iR. der Abgotr der 
Soldaten, deren Gefahren, Strapageır, Leiden und Ents 
bebrungen ef feit 4 Jahren brfiimein gerheilt har; das 
Beifpiel ded Prinzen hält den meraliiden Murh des Eotr 
daten aufrecht. Don Kürlos geht, wenn ed ſeyn mu, 
ind Feuer und zeigt eine‘ bewunderunagmürdige Rube und 
Kaliblutigkeitz and bringe im kritiſchen Vioatenten feine 
Gegenwart hervor. Während die Ervedirion durch Arras 
+ gonten und Katalonien marfcirre, ald man Furthen und 
Ströme paffiren mußte, ſtieg Den Karlos vem Pferde 
mad trat an der Gpige feiner Infanterie ind Wafler; nnd 
als man ihm dagegen Vorſtellungen machte, antworteis 
ser: ‚Bad meine Truppen thun, das kann ich wohl auch 
ehem ‘* Nie wollte er auf langen 'Märfchen bei. dem 
ſchtimmſten Wetter oder: bei einer drüdenden Hitze chiew 
Magen befteigen. Auf die deßhalb au ihn gerichteten 


nach Europa fendet, annimmt, fo hat es allen Auſcheig. 
daß dieſer ar nicht mehr radgänglg werde % 
Seboch giebt ed weldye, bie behaupten, d efed Steigen fi 
zu plöglich and fönne fidh nicht erhalten, “Dei Scheint ut 
wirklich mißrathen gu ſeyn, was nicht — 
die gute Meinung — dieſen Artikel za deſtuͤrken, wele 
«bereits geitiegen iR umd moch meht ſteigen wird. Die 
Prrife des Getreides meigen ſich ſowehl hier ale in ans 
deren großen Städten,des Piemontd rinem Sinten, von 
züglich Reis, und obfchon der Hagel den Reisſeidern grofe 
en Schaden zugefügt hat, befonderd denen der Umgegeud 
won Verceli, fo ift doch feine Hoffnung vorhanden, daß 
biefer Brtifel eine Befferung zu erwarten ‚habe. si" 


Griechenland. 


Die Art und Weife, wie kürzlich im teutfchen Blaͤt⸗ 
tern der Entlafjung der Frau v. Wıly von dem Poften 
einer Oberfihofmeiiterin der Königin von Griechenland 
erwähnr wurde, hat und ein Schreiben von einer Conne⸗ 
ziom dieſer Dame zugezogen, in welchem E& Beruhigung 
der vielen Freunde der Lady, und zu Verichtigun 
Euer Mittheilungen folgender Auszug aus einem ihrer 

iefe, datirt Aıhen vom 8. September, enthalten if: 
„Wenn Sie dieſes leſen, werde ich wohrſcheinlich ſchon 
auf bem Rüdwege nach England ſeyn, ich hatte drei 
— ————— welche mich dergeſtalt ſchwächten, daß bie 

erztej meinen längern Aufenthalt in diefem Lande für 
durchaus unzuläffig erklärt haben; ich habe baher um meis 
ne Euilaſſung gebeten, welche mir bewilligt worden 


Afrita. 

Mebfherel-Amar, 29. Sept. Die ganze nach Kon⸗ 
Eantine ziehende, franzöfiiche Strelimacht befleht mit Eins 

fchluß der arabifhen Bundesgenoffen aus höchſtens 
Mann. Ueber 6000 Fieberfranfe füllen die Spitäler. Da 
imter dem 12. Linienregimente die Cholera nad) grendige 
ter Quarantäne ausgebrochen if, fo wagte man nicht, 
biefe Truppen bieher zu ſchicken, fondern. unterwarf zu 
ona ſie einee neuen Quarantaine. Diefrd Regiment 
pl mit den andern aus Fraufreich erwarteten Truppen 
tin Referveforpd bilden, weiches unter dem Kommando 
des Generald Bro oder des Obriſten Bernelle der Armee 
äter nach Konftantine folgen wird. Man fürdtet fehr, 
aß bei der vorgerüdien Zahreszeit Feine : lichkeit ſei, 
die ſchwere Artiüerie von Konftantine zurückzuführen, weß⸗ 
bald man ſich nothwendig eutſchlie ßen muß, während des 
Winters einige Truppen in Konftantine zu laſſen, benn 
hr entgegengeſetzten .. ‚würden ‚bie fchönen Bierunds 
mwanzig Pfünder. wahrfceinlih eine Brute der Araber. 
er Ausgang des Grfechtes vom 23, Sept. brwog dei 
Bey, fein Lager an dem Uad⸗el⸗Zenatt abzubrechen, und 
den Rüdweg nad Konftantine einzufhlagen. Ein fo eben 
angefommener Deferteug berichtet, daß der Verluſt der 
indlichen Armee am jenen Tage ſehr bedeutend geweſen 
ey. Die Zuauad oder irreqguläre Infanterie Achmets 
hatte über 120 Todte uud 147 Bermwunbere. Am meiften 
Riten die Kabylen, welde ſich einer. Muhöhe. bemädtigen 
wollten, mit großer Unerichrodenbeit angriffen, und dürch 
Bajonnetfliche getödter wurden. Rad ber Ausfage jenes 
Deferteurd haben bie meiſten Kabyien, bed Kampfes 
überdrüfig, die Armee des Bey's verlaſſen, und find zu 
ihren Stämmen zurudgekehrt. F ; .f 


ber, 


 4bbeorTek 
Etwas -für Weinhänpler. 

= 6 wurde fürzlich ein folder In London verflagt, 
daß. er Bordeaurwein verfälfcht hätte. Die Unechthelt 177 
nes Weines war erwiefen, und dennoch half. ihm der 
Buchftabengeift der engliihen Gefeggebung durch; dem 
er bewies, daß in dem fraglichen Weine fein Tropfen 
Borbeaur enthalten Er folgl:h. er auch nicht habe 
verfälfchen fönnen! Bei und in Bayern beſteht gar fein 
5*8 gegen Weinverfalſchung, das iſt dech noch ges 

eidter. 

— Bon „ſchöner Hand“ iſt dem Fräuk. Courict fols 
a. Zufenaung geworben: „Borgeftern wurde wahrend 

ine® duſtgangs auf den Glacis vom Neuen» bie zum 
Sanderihore ein in — Silber gefaßtes Gattenherz verlos 
ven. Der redliche Finder wir hiermit erſucht, gegen eine 
Belohnung von Fünf Kronenthalern den Fund anzuzeigen 
und denfelben gegen Vergütung von weiteren zwei Kro—⸗ 
nenthalern — für ſich zu behalten.” 

— Zu einem Tagmwerfer, der damit befchäftigt wat, 
ine auf der Straſſe abgeladene Klafter Hol; in das Haug 
% tragen, trat der Nachbar und fragte: „Wie hoch 
Fömmt das Holz?” „Drei Stiegen höch!“ amtmwortere 
der Gefragte. 


Miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am Isten Oftober. 





Thetmometer | +28. | +66. | +38 

Hpgroffop | troden I trodem | troden 

Windrichtung | _RO. I NS 1 NO 
"urmofppäre weis | weils | melfig 


3uvermiethen. 
In dem Haufe L. Nro. 2 an der Fleifhhräde, ik bie 
imeite Etage fogleich zu vermieden. Das Nähere bei ber 
Redaktion, 


Theater : 
Sonntag, den 15. Dftober, mit aufgebebenem Abonnement ? 
Letzt e — und zum Vortheil des Hen. Rott, 
K. Hofſchauſpielers in Berlin. 
Zum Erſtenmale: 
König Richard der Dritte, 

GOroßeh hiſtoriſches Schaufpiel im 5 Wften von Ghafesfpean. 
Getürit und eingerichtet für die Königl. Hofbühne im Ger» 
lin von Hofrah Förker. 

Herr Rott: „Richard, Herzog vom Gloſter.“ 


— — — 


Montag ben 16. Dftober 1387. 
„Hand £ 


ft 
Drematiſche Siine in drei Abtheilungen von Lehruye 
Vorher: 
Der arme Poet, 


Schaufpiel im ı At, N Kopebur, 
aft; 
Ball von Stadttheater ju Leiplig: Ir ‚Eoreng 
ger Beh um! ! iu Zeinigz „Rlgolard mu, Eoreı 


—— — — — — 





ter ben Befehlen bes Fregatten⸗Kapilains Freiherrn von 
Bandiera, an beffen Bord ſich Seine K. 8. Hoheit der 
Erzherzog Friedrich, ae Ting der 8.8. Mas 
rine, befindet, hier an. Dbgenannte Korvette, Garolina, 
verließ am 5. wieder unfern Hafen, bie Richtung nad 
Venedig nehmend. GR ; 


Preuffen f 

Berlin, 7. Dt. In Beziehung auf die Verwaltung 
aumnferer Armee wird dem Vernehmen nad eine nicht. nme 
wichtige Veränderung eintreten., Der 31. März, biefer 
große Tag des allgemeinen Avancements und der allge» 
meinen Berabfchiedungen, fol abgefchafft werden. Man 
bar nämlich gefunden, daß die Erfüllung und Täufchung 
fo vieler Ho —* In Maſſe oft einen ſchmerzlichen Ein 
druck machte. Bei der ununterbrochenen Dauer bed Fries 
dens laſſen ſich die bistfältigen Anfprüce auf Befördes 
rungen nıdıt mehr befriedigen, umd fomit war es ſtets eine 
peinlihe Wirkung in der Armee, wenn der verhängnißs 
vole Tag fo vitlen den Abſchied bradıte, bie fortzudienen 
wünfchten, und die Hoffnungen fo mancher Andern täufchte, 
bie eine Beförderung erwarteten, nun aber wieder ein 
ganzes Jahr länger warten follten. Wenn jegt die Bes 
förderungen und Entlaffungen einzeln gefchehen, fo bleibt 
die Hoffuung angeregter, weil man nicht mehr auf Jahre 
vertröftet wird, jondern fie in Wochen und Tagen erfüllt 
fehen fann. 

— Ueber bie Tendenz der neuen Leipziger allgemeinen 
Zeitung wollen einige Eingeweibte bier nun {chen fo ziems 
uch im Klaren feyn, fie räumen ihr ibre Stelle unter den 
gemäßigten Neformerd ein. Glück zu! rufen wir, -wenn 
ed fi ausweiſt, bad dem fo ift, dena wer wollte ſich 
micht freuen, daß es einen Weltverbefferer mebr in biefer 
noch fo fehr der Merbefferung bebürfenden Welt gibt; 
wer aber wirklich verbefiern , helfen will, der muß ber 
Mäbigung nicht entbebreg — was die Ultras aller Par 
teien ausgerichter haben und noch ausrichten, liegt zu 
Tage, oder vielmehr, ed liege nicht ju Tage, denn es 
rebuzırt ſich auf Null. 

Berlin, 9. Dit, Die vielbefprochene „‚Reinziger AU 
Zeitung it num ind Leben getreten; man wundert 1% 
indefien hier-fehr, daß Hr. Brockhaus unter den vielen 
Namen, bie ibm für fein neues politiſches Blatt zu Ge⸗ 
bote Rauden, feinen andern ald den der Allgemeinen Zei- 
sung au finden. wußte. Em Buchhändler follte doch am 
allerwenigften den Bortheil für fi ausbeuten wollen, der 
fihh etwa an den berubmten Ramen eined noch befte 
benden ältern. Unternehmens kuüpft. Auch fann es ja 
wohl ber einem Inſtuute, das fo reich audaellartet were 
den ſoll, wie dad Brodhausfche, auf den Ramen nicht 
anfommen! Hier zählt das neue Blatt bereits ziemlich 
viele Abonnenten, doch haben die erfien Numern den Er 
—— die man davon gehegt, durchaus nicht ent⸗ 

prochen. — 

Berlin, 10. Dft., I es nicht merkwürdig, daß ges 
rade in. denen zwei biefigen Inflituten, dem Joachimss 
thal’fchrn Gymna ſium und dem E. Kadettenhaus, wo nach 
den Gerüchten bie Peſt, das gelbe, Fieber und Gott weiß, 
was fonft, gehäuft haben follen, wie ſich jet heraudftellt, 
von der wirklid; hier geherrſcht habenden Krankheit, der 
Cholera, aud nicht ein einiger al vorgelommen in? 


"Sene Gerüchte übrigens follen von denjenigen Berlinern 
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Im Auslande verbreltet worden ſeyn, welche aus Kur 
vor der Cholera geflohen ——3 find * 
zur Beſchaͤmung, viele Auswärtige während des ſchlum- 

en Wuthens der Kranfbeır hieher gefommen , und nich 
siner von deu vielen iſt au der Cholera geflorben. 


Hannover 
Hannover, 4. Dit. Man erwartet hier täglich einen 
entfhridenden Schritt, der und aus der Umgemißheit, im 
der wir ſchweben, herausreiße. Diefe Ungemwißbeir ift 
fo groß, daß vernünftige Leute über Die mächfte Zukunft 


Konjefturen laut auszufprechen nicht wagen, weil bie 


nädite Zukunft zufällig gerade das Gegentheil von 
dem bringen fönnte, was fie vorherfagten. Ueber bie 
Staatsarbeit ded SKHanzleidireftord Fein ift fortwährend 
‚ber verhüllendfte Schleier gesogen und kann (obgleich ands 
wärtige Blätter dieß fchon berichtet) nicht einmal behaups 
tet werben, daß diefe Arbeiten ſchon jegt beembiger feien. 
Die Muglieder der legten Kammer follen fidy jedoch ernits 
lich auf eine neue Zufammenberufung vorbereiten. 
b Diterote, 7. Dit. Bon dem durch die meuliche Puls 
nererplofion Betroffenen if das Kind eined Schubmadhere 
; prä ‚on ben erhaltenen Berlegungen geilorben, und der 
abendiener Gemel liegt noch fehr gefährlich darnicder. 
Sadbjen: Meiningen . 
‚Hildburghaufen, 7. Dit. Die herzogliche kandes⸗ 
Regierung zu Gotha hat verordnet, daß Eitern und Bor» 
‚münder, deren noch nicht fonfirmirte Rinder auf einem 
Sffentlichen —— betreten werden, unnachfichtlich mit 
einem Thaler Strafe belegt werden ſollen. Die Poliel- 
Dffigianten und Amtövorgefegten, die durch bie Finger 
guden, werben gleichmäßig gefiraft. 
talienm 
Neapel, 3. Dit. Die drei franz. Linienſchiffe, deren 
Ericheinen vor unferer Stadt fo großes a gemacht 
and Aed in Bewegung gefegt hatten, famen, wie jest 
die biefige Zeitung anzeigt, von Zunıd. Das eine davon 
war das Linienſchiff Jena, an deffen Bord fi der Kons 
sreadmiral Lalande befand der bie Flotte befehligte, welche 
bie Annäherung der türfiihen Edfadre an der tune fen 
NKüße verhindern foRte. Unfer Journal übergeht die Abs 
fit feines Beſuchs bei und mit Stilfchweigen, und ber 
fchränft ſich daranf, die Adfahrt der Kriegsichiffe anju⸗ 
tundigen. Eine englıfche Kriegskorverte, die von Malta 
Zam, jegte fid vor unferer Stadt vor Anfer, eben fo dad 
fasgifiiae Kriegddampifhiff ,,Ie Mentor, das im 11 
gen von Konflantinopel kam, aber ſchon nach wenigen 
‚Stunden igine Fahrt fortiegte. - Das Berädht, daß ein 
Pirat die Sewäller von Otrauto beunruhige, findet fi 
leider befätige ; er fcheint zahlreich bewaffnet, denn mad 
ansführlicen Berichten, weiche das heutige Fonrnal ente 
bäft, haben 60 Individuen gelandet und großes Unhelf 
angeftiftet. Die Regierung hat ſoglelch ein gut bewaflne: 
sed Dampfichiff dahin abgefandt (daffelbe, das man nad 
Meifima beftimmt glaubte), um dieſem Unfug zu ſteuernm. 
! rin, 19. Sept. ‚Die Briefe, die feit zwei Wochen 
aus Meffina, Neapel, Mailand, Konftantinopel, Avignon, 
Marfeile und Fondon einlaufen, bringen und gute Bes 
zichte für die Seide mit, vorzüglich jene aus London, we 
der Handel an Leben gewonren hat und die Seide um 
45-20 n6t, gefliegen ik. Wenn man nun die Zufuhren 
von Geld und Baumwolle, Die Anerifa für alte Schulden 


% 


venjenigen weniger begüterten, barunter fo vielen Mitt 
wen —8 Waiſen, weiche auf den Zins eringer Kap 
lien befchränft And, womit fle foaft bei fe Aa Zindfuße 
dürftig audfamen, feitbem aber alles wetteifert,, den Kar 
pitalgindfuß täglich mehr zu beichneiden, in Die beflagend« 
werthefte Rage verfegt werden. Möchte man mic über 
den Bortbeilen des Augenblides die hiedurch ind Leben 
gerufenen Rachtheil⸗ vergeffen. . 
ausland. 
ns n rtu al. 
iſſabon, 27. Sept. Man ift bier ohne all ade 
richten and den Provinzen. Die „Bedera” wi B4 
der Baron de Reiria habe fih mit der Kriegsfaffe aus 
Den Staube gemacht und Joao Karlod (Marquis v. Sale 
dasba) und Noronha (Herzog von Terceira) hätten vom 
Bisconde Sa da Bandeita Pälfe nach Bigo verlangt, um 
ben Infulten , denen fie von Seite ihrer eigenen Partei 
ausgeirgt waren, zu entgehen.” 
rto, 30. Sept. Der von Bidconde be Antas nad 
dem Übfchluffe der Convention erlaffene Tagsbefehl ent: 
hält eine ernfthafte Auflage gegen dad engliiche Miniites 
rise. Wenn diefelbe und audere Beſchwerden diefer Art, 
welche in legter Zeit täglich in den Blättern wiederholt 
wurden, ohne Ermwieberung gelaffen werden, fo wird es 
und fchwer, und ſelbſt zu überreden, daß England wirks 
lich die Hand wicht mit im Spiel gehabt habe, Hoffent ⸗ 
ih — * —* endlich wieder in Bang kom⸗ 
mea, denn in legter Zeit waren die Wechſel⸗ 
Jiouen faſt unfre einzige Arbeit. — — 
Nenere Brief EHER 1 
ene efe aus Madrid wid en dem Bier 
tacht, dad Don Karlos den brütifhen Kommiffair hei dem 
griſtiniſchen Heer, der mit feinen zwei Begleitern auf dem 
Wege nah Madrid in die Gewalt der Karliten gefalen 
wäre, habe erfchleßen laffen. Diefe drei brittifchen: Offis 
giere find wohl und gefund in der Hauptfladt Spaniens 
— fi berei 
= nen ereitd ſchon mitgetbeilte Nachricht 
von einer neuen karliſtiſchen Erpedirion nad Eaftılien * 
Kätige ſich; 6 Batailons haben ſich zu dieſem Zwede bes 
reits in der Umgegend von Lodoſa veriammelt, Drei Bar 
taılond bedrohen die Linie won Hernani, und 2 ändere 
Vamplona , wo die Militärinfurrettion, und in Felge 
befien die Ausmwanderungen der begüterten @inmohner 
nach Frankreich. fortdanern. Die ungemeine Thärigfeit 
der Karlıften auf alen Punkten der Rorbprovinzen bat 
um Zwecke, die verſchiedenen chriſtiniſchen Garnifonen 
u Athem zu erhalten, damit fle bem Abmariche der mac 
Saftilien beftimmten Erpedition, welde den Prätendenten 
aus der Klemme beifen fol, fein Hinderniß in den Weg 
legen können. Aus St. Sebaltian find alle entbehrlichen 
Truppen audgerüdt, um die bedrohten Punkte der Linie 
von Hernani zu verſtarken. 900 Engländer follen von 
kondon zu⸗St. Sebafian erwartet werden. — Racıridye 
ten aus Saragoſſa vom 1. zufolge fol Gabrera, faum mit 
einem Dritttheile der Trurpen, mit denen er nach Gaftis 
Urn gejogen ‚: in Gantavieja eingerüdt feyn. 
— IHN. 
arid, 9. DM. (Telegravhiſche Deveſche.) Teul 
5 Oti., 12 Uhr Mittaqs. Am 1. find . a per 
Brigaden mis dem Her,og von Nemourd und dem Gens 


ral Damremont, einem Theil der Artillerie und des Ad⸗ 
iniftrationstonvols über ‚die, Seyboufe gegangen. Das 
eiter war ſchön. Der übrige Theil follte am folgenden 
Tag mit der vierten Brigade abgehen. Man hofft 
nter den Mauern Konſtantine's zufammen zu ſeyn. Der 
ejund eitdzuftand des 12. Regiments und der Stadt 
(Bona) deſſert ſich merklich. 300 Pferde und 200 Artils 
leriiten, von Marſeille fommend, landeten am 2. und mars 
ſchirten nach dem 4* ab. 
Teilegraphiſche Depefche.), Baponne, 7. Dft., 8 Uhr 
Abende. Kine Erpedition, die zum- Theil reuffirt hat, 
und ıu der Lord John * mitgemwirft-(fooperirt) , if 
am ten von San Gebatlian abmarfdirt, um Guetaria 
zu überfaßen; fie kehrte am 4. mit vieler Beute zuräd. 
Ran meldete in San Gebaftian, daß Don Karlod mach 
Kavarra zurüdgefebrt war. — Die Banden des Ganz, 
welche Gabrera verlafen haben, um wieder zu Don Kar⸗ 
les zu Roßen, fperrten zwei Tage hindurd bie Strafe 
nach Madrid. 

— Die Heirath, ded Prinzen lerander von Würtems 
berg mıt der Königl. Prinzeffiin Marie wird am 12. d. MM, 
{m Kreife der Familie, wie fih das offizielle Bülerin 
ausdrücht , gefeiert werben, Herr Dupin, der ben. Hei⸗ 
rath6 » Vertrag gefchrieben hat, und vielleicht Herr Talezo 
rand, der ihn vielleicht diktirte, werben ber gr er 
Geremonie: beimohnen Doc weiß man auch noch nicht, 
od es lehterem feine Gefundheitdumftände erlauben. Er 
ſoll neuerdings aud auf dad Schloß nicht gut zu ferechen' 
feyn. Zwei von ihm vorgeichlagene Paird wurben nicht 
acceptirt. Auf die Million Ausiteuer ſol man noch hide 

an verzichtet haben, nur machte man fich im Kontrakt 
Garn nicht verbindlich; man will die Stimmung ber Kam⸗ 
mer abmwarten. 

— Nichts it feltfamer zu ſehen, ald der Markt zw 
Bena — fagt ein Artifel im Journal de Parid. Zur 
Seite eined Minarers erhebt fich die große Refauranon 
der Kolonie, ein anſehnliches Haus mit Hallen, wie die 
fhhönen Gebäude der Straße Rivoli. Der Kellner, in der 
Sade und die Serviette unter dem Arme, bringt die Spei⸗ 
fetarte. In den Straßen begegnet man Peuten aller Artz 
ed if der babyloniihe Thurmbau. Man ficht Neger, 
Mauren, Juden, Beduinen und Nichrfrieger aus allen fün» 
dern. Zur Seite eined Maurenweibed, die, mad ihrer 
Sine wıe eine Mumie eingewidelt, faum die Augen jeben 
läßt, bemerft man das fleine Häubchen der Parifer Näs 
tderim und dem Hut der Frau eined Beamten, deren Zahl 
bier groß if. Außer dieſem Miſchmaſch Moden in der 
Armee dem Zufchauer Uniformen aller Art auf; Spabid 
in halb tärfiihem, halb aradifhem Coſtume; Jäger mit 
polniſchen Röden, der Generalftab, bie Linie, die leichte 
Infanterie, die Zuaven ıc.; es ift ein merfwürbiger Anblid. 


Defterreid. 


Trieft, 7. Otiober. Am 3. dieß warfen bie 8. 8, 
Corvette, Karolina, befehlige vom Fregattenfapitän und 
Riner des Ehriftus,Orden Herren Borbini, von einer 
Vebungsfahrt im mittelländifchen Meere mit den lie 

en der Kriegsmarine, und am 4. die K. K. Brid, Bravo, 
Pefehtigt vom Fregattenliestenant Herrn SGuman, von 
der gewöhntichen Fahrt von der Infel Korfu und von 
Hatrad_zurüdtehrend, im unferm yafen ter. Am 
feides Tage langte auch die R. K: Fregatte Mebga, um 


am. 
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R prinzeffin von Preuffen, die Prinzeffin Amalie von Sach 
3 nland fen alıt vier hoffnun svollen Kindern, die Frau An 
Münden, 9. Dft. In der 109ten Sitzung der Kam» von Feuchtenberg mir ihrem Schwiegerfohne, dem Erb. 
mer der Abg. fam bie Rüdäußerung der Kammer der, priszen von Hohenzollern Hechingen, und zwei Töchtern, 
Neichsräthe in Betreff des Gefegesentwurfs über die Um den Prinzen Karl vun Bayern, den erzog Marimilianr 
terfuchung und Beftrafung der geringeren förperlihen Mid mit ‚Gemahlin , Schm und Zocter, den Fogroßherzog 
bandlungen zu Berathung und efchlußfaffung, wobei wie vor u und bei Rhein mit feiner Gemahlin der Prine 
der die Frage der Feſtſetzung förperlicher Züchtigung. ald zeffia Mathilde, Gegen 240 Perfonen der Adrrhöchften 
Strafmittels, einen Hauptpunft der Erörterung bildete. und Höhflen J——— mit ihren Gefoigen birge bas 
Der dritte und erfte Ausfhuß hatten gemeinichaftlich bes liche Schloß, und die frohe Stimmung verfünder laut 
gutachtet, daß der auf die Anwendun förperlicher Züchs jene Eintracht und Anhänglichkeit, weiche im diefen ſchẽ⸗ 
tigung gegen „Bewohnhreiieraufer, dh. gegen ſolche Iu- mem Kreife herrſcht, in weichem die Son f. Mutter, ale 
viduen, welde wenigſtens fchon jweimal wegen förpers mit gleicher Liebe umfcdilingend, wie ein eſtirn des Fries 
licher Mißhandlung frafredhtlich oder polizeilich beftraft dens und des Gtüdes firht, Gleichſam an ihrer Wiege 
worden‘, gerichteten Modıfifation der Kammer der Reiches wandeln alle diefe Fürften und Fürſtinnen ir der führe 
räthe unter der Beſchrankung beizuſtiwmen fei, daß die Erinmerung der ugend am Geftade bed lächelnden Sees 
gedachte Züchtigung mut in Ruthenftreihen beleben und . am Fuße der gewaltigen Berge, oder im Schatten erquiß 
die Zahl von 25 niemald überfchreiten bürfe- Allein die Sender Thäler, und aus allen ergen, allen Thälern, allen 
Kammer deſchloß durch Adjtimmung unter Namensaufruf Zweigen tönt ihnen das frohe Echo früherer Tage wieder, 
— mit 69 gegen 25 Stimmen — wiederbolt, daß auf dad Früher war bereits in Tegernfee anmefend der Neffe der 
Steafmittel Förperlicher Zuchtigung überhaupt nicht eins  vwerwirtweten Königin, der regierende Herzog Wilbeler 
Jugehen ſei. von Braunfchweig, und erwartet wird mod) auf feiner 
Münden, 12. Dftober. Tagesordnung für die 113, Rüdreife aus Italien deren Raiferlicher Schwirgerfohr 
auf den it. Dftober angefegte, allg. öffentl, Sigung ıc. Erzherzog Frang vom Defterreich. 
1. Bekauntmachung der Eingaben. Bullen, 8. Dftober. Heute wohnten Ge, 8. 8* 
2. Vorlage des Beſchluſſes über den Gefegeutwurf, die unfer gelisbtefter Krongpri m 
Aus ſcheidung der Rreisiaften betreffend. 
3. Fortſetzung der Berathung u. Befnlußfaffung über dung jener Gefahren abhalten ließ, von ber Ihre Majer 
Rüdäufferung der Kammer der Reichräthe, hin⸗ Räten bei Berdhtedgaden bedroht waren: Die Liche zums 
ichtlid, des Gefegentwurfes, einige Berbefferungen Herrſcherhaufe gab fid durch die zahlrei 
des geriditichen Verfahrens in bürgerlichen Rechts» fund, deren Ftebe deſto inbränftiger zum Almächtiger 
fireftigfeiten betreffend. emporfieg, als ibr das fchönfte Mufter der Andacht im 
4 a des Protofold der 112. oͤffentl. Sitzung. dem Königl. Sohne voranleuchtete, auf dem unfere Blide 
— Ihre Majefläten der König und die Königin werr mit Rührung und Freude rubten, ‚daß die allyütige Vom 
den Sonnabend den 14, Dft, zum Erftenmale das Hofe fehung aud von ihm jenen unendlich 


1 en Schmerz ablenfte, 
theater mir Ihrem Deſuch beehrei. ber fih micht befchreiben, fondern nur von einem tindiich 


——7 9. Ott. Es if ein erhebender Anblick. Liebenden Herien in feinem vollen Maaße fühlen läßt. —. 
an ben Ufern unſers freundlichen Ger# Mitglieder aus: Gott erhalte den König und dad gauje Königliche Hand! 
ben meiften Regentenfamilien Zeutfhlands im Eine Bas Bots fegne Bayern! j a 
witie vereint zu fehen: hier, we einjk König Mar die Würzburg, 1% Dt. Die Preife ber Febensmittef 
froheften reg feine® Lebens zubrachte, und wo mum babeır bei uns eine Höhe erreicht di 
bie Königliche Mutter, Karoline im Kreife dep Ihrigen bem feit langer Zeit nicht fahen, 
Sof hält. Am ihrer Mutter und Großmuttes Seite er vorjährigen ungewöhnlich trocfenen Sommer sufchreiben,. 
dlicdt man unſers Königs Majeſtãt mid feinen liebruoßem amdererfeirs aber aid längfterwartete Ruckwirkung der 
Gemahlin, die Kaifertn Mutter vor Deflerreidh, die Ride enormen Dart erfennen muß. Doppelt fühldar muß- 
nigin von Sachfen, die Ersherzogin vom Defterreih mie diefe® Schidjat de von geringen 
vier blühende Kindern, dem Kronpringem un bie one Dienfb oder Rubegehalte zu Iebem gejmungen find, (0 wie 


Es waren an biefem Tage 43,397. wohlgeübte, zum groß 
fen Theil friegderfahrene Reiter, auf trefflichen Pferden, 
wirfiich zur Stelle. Den Bten war die große Purate ber 
Anfanterie und ihrer Artiterie,, und demnähft Ererzieren 
der 24 Edfadrond und 3 VBatrerien Kantoniſten. Es find 
dieß die Soldaten» Kinder der Militär» Kolomen, deren 
Erziehung und Unterhaltung die Berwaltung der Kolonie 
übernimmt, um fie fo vorzubereiten, daß fie, wenn fie 
erwachfen find, nur Pferde und Waffen zu befommen 
brauden, um feh } } 

reitende Artilleriften zu ſeyn. Dieje Jungen, von 12 bie 
17 Jahren, waren In kurzen Jacken, Mutzen, leinenen 
Pantalond und Stiefel gefieiwer, welche Gegenjtände, 
wohl zu bemerfen, jeder won ihnen ſich felbit gemacht 
hatte; fie trugen hölzerne Säbel, Yanzen, und aud) Die 
Kanonen waren von gleichem Materiale. Die Züge, bie 
Eskadrond, Regimenter und Örigaden waren mır Kuaben 
befegt, und der Divifionär jelbit war ein Junge von viels 
leicht 14 Jahren, der wie die anderen Dffigiere, nur durch 
eine fhmale Treffe am Kragen der Jade in der Kleidung 
von feinen Kameraden fi unterfcred. Was Ge. Mas. 
befahl, ward. von ihm ohne ein Zeichen von Blödigteit 
oder Ungemwißheit mit feſter lsuter Stimne fommanpirt, 
und eben fo raſch ald ei rein wurden die Evolutionen 
von den Esfabrond und Batterien ausgeführe, wenu man 
erwägt, daß biefe große Zahl von Knaben, welde von 
ihren Eltern mir gu gern je eher je lieber diefer Erzie⸗ 


dung des Staates überlaffen werden, 10 Jahre lang für ' 


ihr Fadı fih vorbereiteten, und jeden Zweig ihres derein⸗ 
ſtigen Dienſtes ſchon volfommen verſtehen, ehe fie 
wirflich eintreten, fo iſt nicht zu verkennen, daß dadurch 
der ruſſiſgen Kavallerie eine Pflanzichule für Unteroffis 
ziere eröffnet it, wie fie faum eine andere Armee ſich zu 
ztühmen haben dürfte. Den 9 ererzierte das Dragoners 
Korps und die fombinirte Kavallerie» Korps unter den 
Vefehlen Sr. Maj. Am 10. wurde das Iite und 2te 
Kavalleries Korps in eben der Art ererjlert, und am 
Abend ward von der fänmtlichen reitenden Artillerie eine 
5 Werft von der Stadt, in ber Ebene der Steppe, von 
Holz und anderen brennbaren Materialien erbaute, mit 
Wallen und Graten umſchloſſene Feſtung bombarbdirt, 
welche taher tald in Brand gericıh; mehrere Minen 


fprangen, und ve’e taujend Raferen zünderen fih, was 
den verfammelten Zuihauern jun Roß und Wagen, und. 


der zeitigen Bevö F.rung von Wognefensf‘, wie den Sole 
daten in ben nmiicgen’en Lagern ein herrliches, großars 
siged Echauipel gab, De Tage des 11. und 12. Seps 
tember& waren als Feittage dem öffentlichen Gottesdienfte 
in den Lagern der Imianterie und Kavallerie. gewidmer, 
Den 13. war großes Ererzieren fimmrliher Kavallerie, 
und am 14. uud 15. Mandver in 2 Korps nad), einer gea 
gebenen General» Idee, der zufolge Se. Maj. der Kaber 
did Kommando des Korps von Belfaradien Allerhöchſt 
feldit übernommen, und dem "Grafen Wirt die Führung 
des Korvs ven Cherfen Übertragen hatten, Mit diefem 
Geld» Manöver wurden die denfwürdigen militärijchen 
Uebuugen bei Wosneſensk geſchloſſen. er 
VBürtemberg. 

Stuttgart, 3. Oft. Das neuefte Bud; bes Herrn, 
Drofeffor Eichenmaier, dad ganz. vor Kurzem erfchienen 
üt, erregt in unfern frommeu Kreifen nicht geringes Aufs 
genen Es iſt betitelt: „Konflikt zwifchen Himmel und 


r bald ganz vorzägliche Kavalleriſten und- 


Höfe, an dem Dämon eines befeffenen Mädchens beob⸗ 
achtet”, woran dann ein Wort von Dr. Strauß beigefügt 
in. Diepmal kommt wicht. blos ein wüühender Damon, 
die Geele eines vor noch nicht gar langer Zeit verftorbe» 
nen Verdammten, die aus ber Tiefe der Hölle heraufge⸗ 
fliegen if, vor, — fondern aud eine Anzahl Schutzgeiter 
und Engel aller Grade und Wurden, welche in dem Hins 
tergeunde der Geſchichte fichen. - 
Zurfei 

Konftantinopel, 13. Sept. Beim Abladen dei öfters, 
reih.Dreimafters Zoe, won Trieſt bier aungelangt,brach eine; 
Be Bitriolöl , welches ‚fogleih die nebenaritebenden 
Waaren zündete, und dieſen fowohl ald auch dem Sch'iffe 
nicht unbedeutenden Schaden zujügte, den man aber nody 
nicht ausmitteln fonnıe. Das türfifhe Schuf, welches 
vor uicht unlängft an der Wündung der Donan Schiff⸗ 
bruch litt, war mıt 10,000 Kilogr. Türf; Korn beladen, wos 
von man aber nur eınen Kleinen Theil zu reiten vermoch⸗ 
te. Ein anderes türfıfches Fahrzeug, Das ſich von einer 
Barle bugfiren ließ, fand ſich beim Auslauf im den Bogas 
fus von einem ftürmifhen Werner ubercafcht, fo daß um 
ſich vom Untergange zu retten, fein andered Mittel war, 
als die Barfe unterfinfen zu laſſen. Das englüiche Dampfs 
boot Efjer wurde heute von den Kammern, bei weichen 
foldye verfihert war, an Drt und Stelle geſchickt, un wo 
möglidy noch etwad zu retten. 


mMiesiqges®s. 
MitterungdsBeobahtung am 12ten Dftober. 





Tageszeit ud | 2 [| Zube 

Barometer (de ggg 
Thermometer | +16. | +10®. | +68r 
Hygroftop | mitte I mittel | miete 

_ Windrichtung l ND. |  NR2. N ND. 
Atmofphäre — Tea | well | wollig 


Getraid⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplatz 
am 3. und 7. Oktober. 1837. 











Getraide | Be, | Rur EFPI De: m EEEIETERT Ü prigker 
Gattungen. Iren.) fahr. san] K Dreis des Echeifeis. 

re ia be | In —— #. kin. 
Korn . . Faal'zaal 250) 6261 110l101— 0! sl olso 
Waigen . | 12] 955| gör] z6olaorjıslısjı3)solialso 
Gerfie. . | —i 8227| s2r| 7290| arjao sol] 9} ol 
Haber „ ., ri 5830| 620] 514j106) 6 181 5 40) 5i— 


j Theater ., , 
Sonntag, den 15. Dftober, mit ‚aufgehobenem Abonnement : 
Lehte Gaſtdarſtellung und zum Bortheil des Hru. Rott, 
8. Hoſſchauſpielers in Berlin. 

Zum Erfienmale: 
König Rihard der Dritte. . 
Großes hiſtoriſches Schaufpiel” in 5. Alten von Sha kesſpeare. 
‚ Gelürit-und eingerichtet- für. die Köuigl. Hofbühne in Ber⸗ 
lin von, Hofrath Sören, - . 
Herr Rost: „Richard, Herzog von Glouc eſter.“ 


— — —— — ——— — — — 


' nter allen jungen Commls hervor, die furchteten 
Diefee Beifpiel werde auch von andern zen bad’ 
mahgeahmt werben. Sie richteten num eın Schreiben am 
ihn, worin fie ihn warnten, von feinem Borhaben abjus 
Rchen wenn er fi nicht Unannehmlicheiten ausſe hen 
wolle. Da bdiefer aber nichts nachgab, fo zogen vorge 
fern Schlag 9 Uhr Abende 100 junge Leute, bald durch 
ahlreiches Gefindel verkärft, vor ben Laden des Hrn 
ih u.., hießen anfangs brohendes Geſchrei u. ſ. w. vers 
nehmen, welches aber bald in Thärlicpfeiten überging, 
indem allerlei Musigehhche gi die Ladenfenfter ges 
fhleudert wurden. 88 Hr. R.... am Benfter erihien, 
um die Menge zu beruhigen, un Mo eine mit Schwe⸗ 
felfänre gefühlte Bouteide an ben Kopf, zerbrad, in Stüde, 
und goß ıhren ganzen Inhalt auf jeim eſicht aus, das 
furchterlich dadurch zugerichtet wurde. Die Thäter ent⸗ 
Aohen darauf, ohne daß die Wade eines benieiben habs 
haft werben fonnte. Geftern um 9 Uhr bildeten fi wid 
der Gruppen vor bemfelben Laden; ba er aber geichlofe 
fen war, wenbeten fie fi gegen einen andern, Der erſt 
nm 10 Uhr gefchloffen werden follte. Doch wurden fie 
dießmal durch die Polizer an Ausführung ihres Borhabens 
gebindert und verjagt. Der Zujtand des Hrn. Re... if 
bennruhigend,, bie @erichte uuterfuchen bie Sache, und 
bereits find mehrere Verhaftungen vorgenommen worden, 

Straßburg, 6. Oft. Ein zweiter Verjuch einen Eins 
bruchd in den Pulverthurm im ber Nieder» Bollwerksogaſſe 
bat vor zwei Tagen ſtatt gehabt, Fünf mit Stöden bes 
waffnete Individuen nahelen fih dem am Pniverthurme 
aufgeftellten Polen, und fuchten benjelben zu bereden, fie 
in den Pulverburm eiazulaſſen, wofur fle ıhm 20 Fran⸗ 
ten geben würden. Alrın die Schildwache ermiederte 
auf das ihr gemachte Anerbieten: „ Ich brauche ener 
Geld nicht; zuruck da!’ worauf fie ſich entfernten. Als 
jeboch bie Runde um den Pulverthurm gemadıt wurde, 
fie man abermals auf zwei der nämlihen Individuen, 
und auf den Ruf: „Wer dal’ anımorteten fie auf eine 
gemeine, pövelhafte Art, Die Schildwache ſeulte darauf 
das Bajonnet und werfeßte dem, weldyer Die Anımwort ges 
geben hatte, einen Stop ın die Seite, ber einen balben 
Zoll tief ungefähr hat eindringen fönnen. Der zweite 
Unbekannte ader griff die Wache an und infultirte bie, 
eibe ; in demjelben Augenbiide ſtürzten auch die Übrigen 
er A über diefelbe her uno mußhandelten fie. Als 
jedoch auf den Hülteruf der Schildwache einige Militärs 
pofien derbeieilten, ergriffen die Uebelthater die Flucht. 

England ſcheint den Frangofen in Beziehung auf ihre 
Befigungen ın Rordairla Schwierigkeiten in den Weg 
legen zu molen. Wenigſtens läßt ein Privarihreiben 
aus Kondon, welches Die Gazette de France mittheilt, 
darauf fh’ießen. Ein franioͤſijches Fahrzeug nämlich, das 
u Newcajtte Köhlen nach Algier, geladen hatte, mußte 
MP oduling für die Tonne bezaften, und ald ber Schiffer 
mir Berufung auf den zwiicyen Franfreich umb England 
beiteheniden Schifffahrtsvertrag bie Zahlung verweigerte, 
wieß ihn die Londoner Zollapminiftration mit dem Bedeus 
ten ureht: England erfeune Die franzöſiſchen 
Befitzungen in Algier niht am, sr 

: Beim ſich dieß wirftich fo verhält, was für ein Bor« 
theil wird: den Franzofen am Ende aus ihren Eroberungen 
rwachſen ? Schon jept hat Frankreich große Opfer für den 
befis 'eined Landes ‚gebracht, das ihm niemals Nutzen 


gewähren fann, wenn England fein veto ausſpricht. Ab⸗ 

efehen von den Millionen, welche die dahin gefandten 
Erpebitionen gefoftet haben, liegt nicht auch ein großer 
Theil von Frankreichs Söhnen im Schooße des fremden 
Erdtheild begraben? Nicht dad Schwert der Feinde allein 
ift ed, welches die frangöflihen Reiben lichter; gefährlis 
here Feinde hat die Armee zu befümpien, fie heißen: 
Klima, Mangel an den notbwendigen Lebensbedürfniffen, 
Krankheit. Sind endlih ale Schwierigkeiten glücklich 
überwunden, fo fann ed England einfallen, die Kommus 
nifation mit bem Mutterlande zu fperren, und alle mühe 
fam errungenen Bortheile verſchwiuden. 


Defterreid. 

Ungarn, 3. DOftober. Seit 8 Tagen hatten ſich ſehr 
beunrubigende Gerüchte verbreitet, daß ſich die Peſt bei 
Jued bei Peterwardein gezeigt babe, allein fie zeigen 
fit) glüdlicher Weile grandios. Im Eßeg hatte fih ein 
verbächtiger Fall ergeben, allein auch dort hatte es keine 
weitere Folgen. 


Preuffen 

Berlin, 8. Dft. Das preuffifche Milittärwochenblatt 
enthält in feiner neueften Numer einen intereffanten Bes 
richt eined Neilenden aus Wosnefenet vom 16. Geptems 
ber, aus welchem wır Nachfiehendes mittheilen: Die große 
Revue war auf den 7. September anberaumt; jeder Ans 
wejende, wes Standes er auch feyn mochte, fab, diefem 
Tage mit der gefpanntefien Neugier entgegen, die Mill 
tärs aber vor allen fonnten den Augenblid kaum erwar« 
ten, mo fie num enblidy den Gegenitand der Fragen und 
Zweifel, dad Ziel und den Zweck ihrer weiten Reifen ers 
reihen, und eıne Kavalleriemaffe jehen folten, fo groß 
und fchön, wie fie niemald vorher von einem Fürften 
diefer Erde verfammelt worden war. : Gr. Majeſtät hats 
ten die Truppen bereitd gemuftert, und einzelne Fremde, 
die ſchon anmefend waren, machten die Schauluſtigen 
durch ibre Erzählungen nur noch ungebuldiger; der 7. ers 
ſchien ihnen ein viel iu enrferuter Termin! — Da plößs 
lıdy ließ der Kaiſer am 4. Morgens in allen Lagern der 
Kavallerie Alarm blaren, und zwei Stunden fpäter exer⸗ 
zierte die gewaltige Reuermaſſe mit ihrer impofanten Ars 
tilerie unter den Befehlen Sr, Maj. Die Korps waren, 
je nachdem fie in Rücjicht der Nähe und Ferne ihrer Bas 
ger auf dem Rendezvous anlangten, in die Schlachtord⸗ 
nung aufgenommen werden, und folgten demnächſt mit 
mufterhafter Präzifion den Bewegungen der Maſſen. Am 
5. ward Ihrer Majeflär der KRaijerin mit einbrechender 
Dunkelheit von circa taufend Trompetern und den Sän—⸗ 
eru der Kantoniflen eine Abend» Mufif gebradht. Den 
. um:10 Uhr Morgens fand die große Parade der Ka— 
vadllerie und reitenden Artillerie flart., Die Truppen was 
ren regimentermweije in Edfadrond ‚ Kolonnen fo neben eine 
ander aufgeitellt, daß in eriter Linie eine. Eskadron Gar⸗ 
des Kavallerie, 3 Estadrons Gensdarmen und die ſämmt⸗ 
lichen Küraffire flanden, in der 2ten Linie aver die Udla⸗ 
nen, das Ifte und 2te Mejerve » Kavallerie» Korps, in der 
Iten dad Dragoner- Korps, in ber Aten Unlauen uud 
Huſaren des Combinirten Korps, und in ber_dten Linie 
Die Yeitende Artillerie und bie beiden Eskadrone reitender 
Pioniere ihren Plaß gefunden hatten. Der Vorbeimarich 
gefchah mit ganzen Eskadrons zuerit im Schritt, dann im 
Galopp, und endlich in Kolonne aufgrfchloffen, im Trabe. 


ner fo wichtigen Stelle fcheint dem „Courier“ eine Ans 
näberung jur Einführung der Sfraeliten in das Unterhaus. 

— Die unglüdlihen Offiziere und Soldaten, die einen 
hell der brutiſchen Pegion in Spanien bildeten, find 
jegt in Bergeffenheit gefommen, aus welder fie nur ges 
langen werben, wenn bie Regierung ſich gezwungen fieht, 
ben Forderungen berfelten Recht zu verfhaffen. Ein 
Quartal der Penfionen, welche den im Dieufte Spaniens 
Verflümmelten und Bermwundeten zugefihert wurden, war 
am 1. Dft. gu Ende; allein man hutte Feine Fonds, um 
die Forderung zu zahlen, und 3 Quartal-Zablungen ichul⸗ 
der man no den MWittwen, deren Männer ſich für vie 
Sache Spaniens geopfert haben. In Portsinouth treiben 
ſich gegen 200 bie 300 folder unglüdlichen Eoidaten her, 
um, die beinahe vor Hunger fterben, inden fie den rüds 
ſtaͤndigen Gold erwarten. Mau glaubt von Tag zu Tag, 
Boß bie Trümmer der englifchen Yegion aus Spanien bald 
vollends anfommen werben, die ſich wahrfcheinlich in eis 
nem ähnlichen Zuftande befinden. Die fo prunfend ange 
fündigte Kommilfion, welche allen Forderungen unmittele 
bar Genüge leiten follte, weigert ſich, mit dieſer Sache 
fi länger abzugeben, er jpanifche Gelandte will jetzt 
nichts von der Sache hören, indem er fagt, daß er feine 
Vollmacht zur Verhandiung dieſes Gegenftandes erhalten 
hate, Unterdeſſen erben die Berfrüppelten und die Witte 
wen vor Hunger. 


Spanien 

Madrid, 27. Sept. Seitdem der Prätendent feinen 
Rüdzug von Mabrib angetreten bat, fcheint nicht nur 
Entmuthigung „ fondern auch Auflöfung der Mannszucht 
ſich der ihm begleitenden Truppen bemädhtigt zu baben. Im 
Brihuega war er nahe daran, don Luchäna uningelt, 
und mit feinem Generalftab zum Gefangenen gemacht zu 
werben; inbeffen entfam er am 22. über Alcolea del Pinar 
(eine Porftation auf der Landſtraße von Maprid nad 
Saragoffa) nach Medina Geli oder Siguenza, Im Alcos 
lea ließen fich feine Truppen unverantwortliche Vergeben 
u Schulden fommen. Die Mallepoft, welche gerade von 
araaoffa dort eintraf, wurde von einem gut befleideten 
and wohlberittenen karliſtiſchen Offizier und fünf Lanciers 
angehalten, uud die darin befindlichen drei Reiſenden, 
nämlich der von der engliſchen —— als Kommiſſar 
in dad Hauptquartier des Generals Braa abge ſchickte 
Obriſt Lacy und feine beiden Adjutauten, auf rohe Weile 
mißhandelr, Man rig ihnen die Schnurbärte aus, öffscte 
ihre _Roffer, und da die Karliſten gemwahr wurden, daß 
fie Eugländer ſelen, und Briefe an den englifchen Gefands 
ten batten, fo fahleppten fie die drei Offiziere und ihre 
lämmtlihen Effekten mir fit) fort. So bat der Gonducs 
teur ber Wallepoſt nach feiner Unfunft bier amtlich aus 
geiogt. Sieich nach jenem Vorfall trafen die Bedienen 
jener Dffiziere,, in einem Banerumagen fahrend, in Als 
colea ein, und wurden von einem andern Haufen Karlir 
fien mit Ausplünderung bedroht; da jedoch der Fuhrmann 
jene Karliften fannte, fo gaben fie ſich mit 20 Piaftern 
gufrieden. Ein fhlimmeres Schidjal hatte die von Sara 
goſſa fommende Diligence: die Reifenden wurden aller 
ihrer — *** beraubt, fogar ein kleines Kind wurde 
ohne Kleidun gelafien., und die Karliften erzählten den 
Reiſenden, fle hätten jene englifhen Dffigiere erfchoffen. 
Da man nun ſeitdem nichts weiter Über dag Schickſal der 


feßteren erfahren bat, und alfo wmenigftend annehurem 
muß, daß die Karliften fie gefangen mit fih führen, und 
einen Mißbrauh mit ihren Gera treiben, fo iR der 
englifhe Geſandte wicht wenig beunrubigt, Er bat dem 
Oderſten Wylde, der fi in derſelben Eigenſchaft eines 
brittiichen Kommiſſars in Luchana's Hauptquartier befin« 
det, beauftragt, ſch zu dem Prätendenten zu begeben, um 
die Auslieferung jener Dffiziere zu verlangen; allein es 
iR wohl zu bezweifeln, daß der Prätendent einwilligen 
werde, in feiner jegigen Rage einen englifchen Beaniten 
vor fih zu loffen, umd deßhalb hat Herr Bilierd durch 
einen geltern zufällig nadı Paris abgegangenen Kurier 
von Ford Palmerfton weitere Berhaltungsbefeble verlangt. 
In England aber dürfte man wohl mit Recht geneigt 
ſeyn, die Gefongennehmung jener Offiziere, welche ſchon 
als Attachée der engliſchen Geſandiſchaft in Madrid 
(diefen Charakter hat man ihnen beigelegt) unter dem 
Schutze des Bölferrectd fteben, ald eine dreifte Heraus⸗ 
forberung von Geite ded Prätendenten zu betrachten, und 
fie ats foldye auf jede möglihe Weife ju ahnden. Mau 
weiß nicht genau, nach welcher Richtung Zariategni fich 
zurũckge zogen bat, vermuthlich aber in das Gebirge. Der 
General Lorenzo rüdr mit feiner Divifion durdy den Pop 
der Somoflerra gegen ihn vor. Go eben berichter ber 
General Luchana aus Imon vom 24., der Feind befinde 
ſich zwei Leguas von ihm in Aienza, wo er felbfi am 
folgenden Morgen eintreffen wolle; er beftätigt, daß ber 
Pratendent ſich mit Zariateqgui zu vereinigen, umd defhalb 
bei St. Efleban den Duero ju überfchreiten ſuche. Es 
heißt, Luchana fei verwundet. 5 


Frankreich. 


Parlé, 7. Dftober. Die Brigg „Oreſtes“, welche 
am 7. Sept, die Rhede von Gt. Groir auf Zeneriffa 
verließ, brachte nad) Breſt die Nachricht, daB zugleich mit 
ihr der „Herkules“, auf dem ber Prinz von Soinville ſich 
befand, und die Sorvette „Favoritte“ von dort abaefeneit 
waren. Der „Dreited‘ begleitete dieſe Schiffe bie auf 
die Höhe von Madeira, mo er fih von denſelben trenate 
welche die Richtung nach Tunis eimjchlugen, um ſich nie 
ber Escadre des Kontreadmirals Gallois zu vereinigen. 

Eine Privarforrefpontenz in einem Parifer Biarte 
enthält folgende weitere Beſtatigung bedäriende Angabe: 
Madrid, 30. Sept. Die —— der Karliſten ſeit ih⸗ 
rer Entfernung von ber Hauptſtadi iſt eine zu notoriſche 
Tyarfache, als daß ich Ihnen davon fprechen fellte; rine 
Nachricht aber, die und aus guter Quelle zufommt, fast, 
daß Ton Karlos am Rande ded Grabes ſteht. Die um 
aufhörlichen Anftrengungen und der Schmerz, feine Plane 
fheitern fehen gu müffen,; haben feiner Gefundheit fo zus. 

eſetzt, daß man ihn an ben Armen unterflügen und in 

Hugenbtiden dringender Gefahr durch fünfioder ſechs 67) 
Gehülfen auf feinem Pferde halten laffen muß. Die iu 
feine Nähe fommenden Perfonen verzweifeln daran, ba 
er. bie badfifchen Provinzen, wohin er fich zu üdjten ſucht, 
noch werde erreichen koͤnnen.“ 

— In der Straße fombarb war vorgeftern Nachts ein 
Auflauf. Ein erſt vor Kurzem anfäßiger Apothefer wollte, 
indem er bie bisherige Hebung, die kaͤden fchon um 9 hr 
zu fchließen, als einen Mißbrauch betrachtete, feinen Las 
den bis 10 Uhr Nachts offen laſſen, und forderte von feis 
nen Commis, fu lange da zu bleiben. Dieß brachte Auf⸗ 
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Nürnderg, den 14. Oftober 1837. 





Inland. 


Die —7 Algemeine Zeitung ſchreibt aus Mün⸗ 
den, 2. Oft, eder die gricchifchen Angelegenheiten noch 


der unheilvolle Bürgerfrieg in Spanien, und feine Folge, 


die Ereigniffe in ig beunrubigen unfere Münchner _ 


in ihrer gemüthlihen Behaglichkeit. Man könnte, wie 
bei der Frage, ob die Theorie over die Praxis zuerit wor, 
aud bier fragen, ob diefe Behagligfeit das Bier, oder ob 
das Bier dieſe Behaglicjfeit hervorgebracht. Beide find 
fihere Anfer, denen man vertraut, wenn die Stürme von 
außen fommen” Diefe befchränfende Gemüthlichfeit, bie 
den Etuwohnern in Wort und Berragen, dem geilligen 
Jutereſſe gegenüber, etwas jehr Naives gibr, iſt ed auch, 
was unferer Stadt neben ihren Kunſtſchatzen Reit vers 
leibt, und alle Sem wenn fie fi auch über Einzelnes 
ärgern, hier feſſeit. Wer fragt danah, daß der Fürſt 
v. ir eine hiftoriiche Perfon, ſich in unſern Mauern 
befiudet. Auf der Therefienwiele gibt's Tölzer Bier, deſſen 
Echtheit zu erproben und mit dem Münchner zu vergleis 
chen alle Aufmerffamfeit in Auſpruch nimmt. Wen« man 
dieſe Unempfänglichfeit für alle höhern peiftigen Jutereſ⸗ 
fen betradjtet, fo muß man es allerdings der Regierung 
zum Lobe nachſagen, daß fie dem Volke voranfchreiter, 
und nicht wie in andern Staaten durch das geiflige Dran⸗ 
gen der Nation unmillig dazu veranlaft wird, Im Ber 
gleid, zu andern Ländern iſt unfre Geniur noch gelind 
genug; die Literatur hätte bier einen freien Spielraum 


‚ald auderswo, und doch fieht ed fo trübe darin aus. 


Freilich unterfcheider ſich Bayern von audern Ländern das 
durch, daß fait überal, wenigſtens in Teutſchland, bie 
Haupiſtadt der Mittelpunkt der Bildung iſt. Das ift hier 
nicht der Hal; die nördlichen Grgenden, und befonders 
ber Rheinfreis, fiehen in geiftiger Hinficht der Hauptilabt 
ei. weiten voran. Selbſt die Kunit, die von oben herab 
o fehr —c wird, ſteht im Verhältuiß zur Bildung 
vereinzelt da; fle tritt nicht ind Leben, in die Geflttigung 
der Menſchen, und it. bis jegt noch eine fremde Erjdeis 
zun, die im Herzen der. Nation noch feine Wurzel bat. 
Straubing, 10. Ott. Vorgeftern begrüßte Bayerns 
gie auf den Wellen der Donau das erite Dampfidiff- 
—13 flieg die Rauchſaͤule empor, pfeilſchnell flog 
das Schiff an unfern Mauern vorüber, um feine erfie 
ae von Regensburg bid Deggendorf zu machen. 
eute fehrte ed von bort wieder urüd und wurde fomohl 
von ber Brüde aus ald von beiden Ufern von einer jus 


beinden Menge begrüßt, — Dem Vernehmen nach wird 





ed feine erſte Fahrt bid Linz am Namendfeite uuferer als 
Iergnadigiien Königin, am 15.d. unternehmen. So ſehen 
wir und denn im Dilen dem fhwarzen Meere ganı nahe: 
gerüct, während im Norden unfere Flagge die hohe See 
begrüßt und Bayerns Kunft» und Naturprodufte den nord⸗ 
amerikanifdyen Staaten zuführt. , * 


Ausland. 
England. 


kondon, 5. Dft. Kürzlich fand eine Aukpfändung 
wegen ea Zehnten Ratt. Der Sheriff nahın das 
bei einige Stück Vieh in Beſchlag, und ließ fie durch 
Polizeidiener nah Werforb bringen Unmittelbar nach⸗ 
ber verjammelte fid das Kandvolf im großer Zahl. Am 
Abend desfelden Tags wurde eine andere Auspfändung 
vorgenommen, welche dem Unterfheriff, Herrn Walter, 
fat das Leben gefoftet hätte. Der Pöbel folgte den’ 
Beamten in ſtarker Anzahl nach, mit entſetzlichein Ges 
fchrei, und mit Heugabeln und Knitteln bewaffnet, wurde 
aber doch einige Zeit durch bie Polizeidiener in Ordnung 
gehalten. Endlich aber Rürzte der KHaupträdeleführer jes 
ner Zehntenoppofition im Stirchfpiele ver, nnd fließ mit 
der Heugabel nach dem Unterfheriff, dem er durch den 
Rod im die Geite verwundete. Er wollte gerade den 
Stoß erneuern, ald Herr Walter zu feiner Selbfivertheis 
digun eg gab, und den Agitator leicht verwundete. 
Der Di { gerieth darüber in Schreden, und die Dede 
dung konnte mit dem Vieh die Stadt erreichen. 

— Der „Kurier“ und andere Pondoner Journale ber 
haupten, Korreſpondenzen aus Fiffabon vom 29. feien weit. 
davon entfernt, die. Angelegenheiten ald in Folge der Iehs 
ten Niederfage der Chartiiten in Ordnung gebracht zu 
fhildern; ber Gieg des Generals dad Antad habe jmar 
bie chartiftifche Armee vernichtet, aber nicht auch den durch 
bie Revolte der Armee angeregten Geilt der Unzufriedens, 
heit; auch ſelen die Maaßregeln, weld:e die Korte bine 
ſichtlich der Preffe und der Organiſation einer neuen Bers 
faſſung zu disfutiren hätten, nicht gerignet, die Gährung 
ihrer Gegner zu befchwichtigen. — In Liſſadon vernabm 
man am 2Iften, in Algarbien hätten mehrere kleine 
Trhppenabtheilungen bie Gharte ausgerufen, General 
Schmalbach foll ſich mit einigen chartittifchen Haufen noch 
in den Gebirgen von Tras⸗os⸗Montes halten. 

— Ein Sfraelite, Namens Moſes Montefiore, ft zum 
Sheriff von London und Middlejer ernannt worden. Die 
Ernennung eined Belenners der jüdifchen Religion zu ei⸗ 


ı 


dijinalorduung kann dieſe glücklichen Verhältniffe nur flds 
sen, Das von dem Berfallungsfreund mirgethrilte Pröbs 
eben läßt aber wenig Gutes von der Neuerung auguriren. 
Er fogt: „Man will weder Stadt» noch Randärzte; alle 
foßen das gleiche Eramen beftchen, ſeibſt die Zahnärzte 
nicht ausgenommen, beren Einfünfte oft dad Dreifade 
(Einfommen) eined Arztes überfteigen, um fo mehr als 
Die Zahnfranfheiten gewöhnlich mit algemeinen Leiden 
Des Körpers zufammenbängen.‘” Der Zahnarzt, der frübe 
ſchon im. feinen Handgriffen jenes fräftige moelleux, 
welches dem Leidenden fo angenehm ift, ſich durch lange 
Hebung aneignen folte, wird alfo fünftig Geld und Zeit 
Serwenden müflen, am fich ju einem Univerfal» Eramen 
vorzubereiten: Rad) dein gleichen Grundfage werden Heb⸗ 
ommen, Barbiere, Haarſchneider, Hühneraugenfalber, 
Scweinringler u. f.w. gensthiget ſeyn, Borlefungen über 
byfielogie, Granologie, Pharmazreutif, Algebra, Chemie, 
natomie,, und über andere Teufeleien zu hören, womit 
Pedanten bad Studieren zum Nachtheil einer gründlichen 
Grlernung der Prarid üterladen haben: Hängen ja doc 
Haare , Hühner-Augen und Bart auch mit dem allgemei⸗ 
zen Körper zufammen Col dieß etwa ein Mittelchen 
veyn, um bie farg befuchten Hörfäle der Hochfchule mit 
wngehenden Badern,. Haarfchneidern u. ſ. w., zu bevöls 
Im? Wie abgeihmadt ift das Motiv, die Einfünfte eines 
Bahnarzted beliefen ſich manchmal aufd Dreifache derjeni» 
eines Arztes? Was ftedt nicht in dieſen wenigen 
Ferten für eine Maſſe von Neid und Engherzigfeit! Und 
Du, Simon Nathand, der Jsraelite, Zabmarjt des KRör 
xige Wilhelm von Dranien, deffen Prarid über halb 
@uropa ſich erfiredte, der Du mit dem Gebiß fo vieler 
gr genau vertraut wareft, der Du die Leidenden 
fhmerzenlod von ihren Qualen befreiteft, dad neue 
Projeft Medizinal » Orbaung madıt Dich zum Stümper, 
par rer Dir Dein erworbene großes Vermögen, und 
werdletet Dir den Demofraten im Kanton Bern die Zähne 
zu reißen! Und wie werden wohl fürohin die fo wiſſen⸗ 
Fhaftlich gebildeten Zahnärzte das Stüd zu 5 Bp., ja zu 
30 fr. bredyen können, wenn von ihnen verlangt wird, 
raß fie exit in 10 Wilfenfhaften doftoriren! 


Misftelle. 
Sieg der Schädellehre. 

Vor nicht langer Zeit befaud ſich eine Geſellſchaft 
«ur der Table b’hote eines der eriten Gaſthöfe von Das 
bancai in det Dauphine, Ein berühmter Arzt aus Lyon, 
Ber vorzünlich der Lehre Galls und Schurzheims zugethau 
war, befand fidy unter diefer Geſellſchaft. Da er mehrer 
zen Anmwefenden befaunt war, fo fonnte es nicht fehlen, 
daß man auch auf fein Lieblingsthbema, die Schäbellchre 
Eaur, und ihn damit necte. Er vertheidigte indeffen fein 
neues Syſtem mit eben fo viel Grit ald guter Laune. 
Erbeitert durch die Gefpräde des Wittagmahles erfuchten 
mehrere Gcgenmwärtige ben Doktor, ſich über ibre Fähi 
Seiten und Eigenſchaften auszuſprechen; er beftand dieſe 
Probe fo gut, daß mehrere Damen über feine Ausſprüche 
te nicht geringe Berlegenheit gerietben. Ein junget Mann 
verhöhnte mit fpöttifchen Bemerkungen die Gläubigen und 
beidyuldigte den Gelehrten gerade zu bed Charlatanidmus, 
Der Doktor ſchwieg lange zu diefen Angriffen, da ibm 
jedo der Fremde immer heftiger zufegte, verlor er end» 
Ach die Geduld und ſagte: „Ich wünfde ſelbſt, daß 


mein Spitem mich trügen möge, benn wenn bie Schäbels 
Ichre der Schlüſſel ift, die Handſchrift des Allmächtigen 
zu tiefen, fo feid ihr einer der größten Böfewichter,, ein 
Dieb und Mörder. Ein allgemeines Entfegen verbreitete 
fih im ganzen Zimmer und ſchon weilte der Fremde bem 
Doktor aus dem Fenfter werfen, ald auf einmal der 
Wirth des Haufes hereintrat und ſagte: Es ift mir fehr 
unangenehm, meine Herren, ihnen anzeigen zu müflen, 
daß ein gefährlicher Verbrecher unter ihnen if. Die Pos 
lizei, welche ſogleich eintceten wird, ſucht einen Dieb „ der 
bei einem großen Silberdiebitahl in vergangener Nacht 
der Anführer gewelen ift, und es iſt nur zu gewiß, daß 
derfelbe am der Tafel mirgegeffen. habe. Die Augen Als 
ler wendeten fid nun fonleich nad. dem Fremden und 
nach wenig Minuten war er in den Händen der Polizei, 
Dad geftoblene Gut fand fid in feinem Mantelſack. Aber 
wie ſehr nahm bad Erftaunen der Gäſte zu, als ein Gen, 
darm im dem Fremden einen beräcdtigten entflobenen Gas 
leerenfflaven, den Mörder eined Schenfwirthes und fris 
ner Frau erfannte. — Der Ruhm des Arztes verbreitete 
fid) ſchnell in ganzen Departement. 
iesige®8. 
MWitterungs:Beobadıtung am I1ten Dftober, 





Raget- | Tube T 2 Up 7 Ubr 
Barometer I a7 0 1 arts | art 8" 
Thermometer I +26 | +106@. | +68r 
Hogroffop | mirtel t mittel | troden 
Windrichtung IND. IND N NO. 
Atmoſphaͤre be | hell | den 

Lotto 


Die eintaufend dreifundert und fünfzigfte 
icebung in Münden 
it Dienfiag, den 10. Dftbr. 1837, unter dem gewöhnlichen Fors 
malitäten vor fih gegangen, wobei machfiehende Numera zum 


Borfchein kamen: 
40 26 75 60 55 
Die 1351te Ziehung wird dem 9. Novbr., und inztsifhen bie 
grite Regensburger Bichung ben 19. Dftober und bie 311te 
Nürnberger Ziehung dem 31. Oftbr. vor ſich geben. 


Einladung 

Zur, Beförderung der Munfelrübenjucker s Fabrikation in 
Bayern hat fih in München eine Aktieugeſellſchaft gebildet, wel⸗ 
cher die achtbaren Namen. der Herren Geheim.s Kath I. von 
Vsfchneider und Obers Aspellationss Gerichtsrach Welfh, mit be 
deutendem Grundöefig und fon vorhandener Einrichtung jur 
Zuderfabrifation, vorſtehen, und ich bin bevollmaͤchtiget, für dieß 
gemeinuugliche Unternehmen noch Altienteichuungen anzunehmen. 
Es folien dafür 1600 Altien, jede u 100fl. ausgegeben, und das 
Aftienfapital hypothekatiſch mit einer Zinfengarantie von A pCt. 


-verfichert werden, der wahrfcheinliche Gewinns aber wird auf 10 


Progent angefchlagen. Näheres hierüber jagt das Programm, 
welches unentgeldlich bei mir gu erhalten ift, und ich halte mich 
überzeugt, daß diefes für die vaterländifhe Agrikultur und land⸗ 
wirthſchaftliche Induſtrie fo hochwichtige Unternehmen, verbunden 
mir voltändiger Sicherſtellung und Binsvergütung, eine tahlreiche 
— —— u der ich höflich einlade. 
Nürnberg, deu 6. ober 1837. 
” Friedrich Neumeher. 
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f \ Preuffen 
*— Berlin, 6. Dit. Es iſt Intereffant, daß unfer Heer 
jetzt (m drei Welttheilen, und zwar in Often und Weſten 
feine Vertreter hat. Einerfeitd befanden ſich preuſſiſche 
Dffiziere im Lager von Wosneſensk, von wo ſie zum Theil 
den Kaifer von Rupland nach Kanfafien begleiten burfs 
ten; andererfeits find fie im Lager von Compiegne fowohl 
vom Könige Ludwig Philipp ald vom Herzoge von Orleand 
auf die zuvorfommendfle und überraſchendſte Weiſe anfs 
genommen worden. Ferner find jegt in Bona einige 
preuffiiche Offiziere, die als Freimillige an dem Feldzuge 
der ie gegen den Bey von Gonjtantine Theil neb⸗ 
men, und endlid; find auf Sultan Mahmuds Wunſch uns 
fere nach Ronftantinopel gegangenen Die ded großen 
Generaiftabs in Begriff, eine Snfpeftiond» Reife nad) den 
türfifchen Feftungen zu unternehmen. 

annover 

Göttingen, 26. Sept. Die Freuden unferd Jubelfe⸗ 
ſtes find verflungen und frohe Erinnerung ift allen Theils 
nehmern geblieben. Man hatte gehofft, daß Se. Mai. 
der König von Hannover, da er unjer Feſt mit feiner 
Gegenwart beehrte, die Gelegenheit wahrnehmen werde, 
durch — — unferer unglüdtihen politiſchen @es 
fangenen und Ausübung des fchönften Regentenrechtes 
bie Jubelfeier erhöhen und fo in der Mitte feiner treuen 
Unterihanen ald milder und gnädiger Hertſcher ſich zei⸗ 
gen werde. Die Antwort Er. Dias. in diefem Betreff ift 
durch die Öffentlichen Blätter befannt gemacht. Inder 
lebt mon hier nody der Hoffnung, daß unſer verehrter 
Monarch die Begnadigung ausiprechen werde ; denn bieJußtig,. 
bie nach dem angeblichen Ausfprudhe Gr. Majeftät ihren 
Gang gehen fol, fann doch politiſch veränderte Verhält⸗ 
niffe nicht vorousfehen, wenn fie ihr Urtheil fpricht und 
die Erwägung veränderter Umftände ift ein dem Regen, 
ten vorbehaltened Recht. Wie viele, die ärgere Dinge, 
als unfere polttifchen ** begingen, hat der Kös 
nig von Preußen begnadigt ? Was that der Kaifer Fer 
dinand in Hinficht der politischen Gefangenen in Dimug ? 
Entweder find fie heimgefehrt zu ihren Familien oder ges 
zwingen worden, auszuwandern, bid man fie zurücdrufen 
wird, was vielleicht niemals geſchieht. Diefer Ausweg 
würde auch auf die Göttinger Gefangenen nicht paſſen, 
die meined Wiffens durch Geburt uno Vermögen im Bas 
terland feinen Einflus befigen. Mir den polinſchen Meis 
nungen, Tugenden und Strafen hat ed in unjern Tagen 
eine eigene Bewandtniß. — Der Geiſt der mwüthenden 
NAriftofratie it Rache, der Demofratie Strenge, ber ges 
fegneren Monarchie Gnade und Milde Darum ger 
ben die MBölfer fo bhäufig aud der Zuctruthe ber 
Ariftofratie und der Demofratie hoffnungsvol zur Mor 
nardjie über. Härte ſelbſt Ernjt Auguſt, der das Handeln 
aus eigener Bewegung liebt, jogar augenblictich die Bes 
nabigang abgelehnt, fo wird fie dadurch boch bald nahe 
Feou. Das Motu proprio ift das Geheimnmiß feined im 
Königthum fublimen Torysmus.“ 

Baden. 

In der Fatholifchen Kirche des Großherzogthu ms 
Baben fängt es an, am Kandidaten ber Theologie zu 
ehlen, weil die jungen Männer fich nicht mehr dem 
wange des Gölibatd, d. h., des ehelofen Zuftanded der 

eiftlihen unterwerfen wollen. Man fpricht daher. ioits 


— — 


derholt von Anträgen auf geſetzliche Abſchaffung des Ci. 


libatd, 
Sachſen-Gotha. 

Goiha, 8. Okt. Ber Kurzem ereignete ſich im der 
Nike vod’Zrla ein fehr trauriger Vorrat. Schon feit 
einiger Zeil befuchten, Holzdiebe aus dem benachbarten 
beifiichen Gebiete häufiger als je die dießfeitigen Walduns 
gen, ſtahlen in ihnen auf die frehite Weife, legten end» 
lich dicht an der Gränze fogar einen Meiler an und vers 
fohlten dajelbit fogar das geraubte Holz. In einer ziem⸗ 
ft hellen Nacht ertappte ein Korfigehilfe, welcher einen 
Kreifer bei ſich hatte , einige diefer Diebe auf der That, 
fprang auf ‘den nächſten derjelben zu, während der Kreis 
fer etwas zurückblieb, fah ſich aber durd) feinen flärferen 
Gegner bEId zu Boden geworfen, und feines geladenen 
Gewehres beraubt, Bald entwand er jedoch dasfelbe dem 
Diebe wieder, und ſchleuderte ed hinweg, da er ed auf 
feinen Gegner abzubrüdfen verſchmähte. Im bemfelben 
Augenblick hörte er einen Schuß fallen, und den Kreifer 
jammerlich fchreien. Er glaubt dieſen⸗ von einem der 
Diebe verwundet und nun fein ‚Leben felbft nicht mehr 
ungefährdet, zieht feinen Hirſchfänger, und hatt damit fo 
heftig um fidh, daß er mehrere der Diebe verwundet, und 
endlich alle über die Gränze fliehen, Hierauf eilte er zw 
dem Sreifer und fand deſſen einem Oberfchenfel durch⸗ 
ſchoſſen. Als er fein in der Nähe liegended Gewehr aufs 
gehoben hatte, ‚gewahrte er mit Schreden, daß dasſelbe 
loggegangen fei, und den Kreifer verwundet habe. Da 
er die Diebe in verflärfter Anzahl aufs neue nahen fah, 
fo Iud er den Berwunbeten auf den Rüden, und indem 
die Angit feine Kräfte erhöhte, trug er ihn einige Stun⸗ 
ben weit bid zum nächſten Drte, wo derfelbe noch geführs 
lid; danicderliegt. 


Shmeiz 

Die - Allgemeine Schweizerzeitung fagt in Betreff 
einer neuen Medicinalordnung im Konton Bern Kolgendes ; 
Man vernimmt, daß fih unfere jungfräufiche Republik 
fchon wieder in einem reglementdfhwangern Zuftand bes 
findet. Ihre frühern Eprößlinge, von denen die mehrften 
noch in den Windeln herumrutfchen, Ceinige verdienten 
als abnorm im Weingeift aufbewahrt zu werden) follen 
nädhftend wieder durch ein Kind der Liebe vermehrt wers 
ben, welchem ber Namen neue Medizinalorbnung bes 
ſtimmt, und deſſen Sithouette, bevor ed noch geboren Äft, 
der Verfofungsfreund feinen Pefern mittheit, Wir bes 
fennen, daß wir and der Erfahrung beichrt, ſolchen 
neuen Anfömnlingen nicht ohne Mißtrauen entgegen fes 
hen. Am wenigften haben wir eine neue Medizinalords 
nung vermißt, da ja felbft die Borfchriften der altem, 
obſchon weniger bindend, dem Einfluß des Nepotismus 
und.der Begünftigting von Quackſalbern nicht widerftehen 
föunen, Namentlich genügt und in der Stadt Bern ber 
medizinifhe Status quo. Wir deſſtzen gegenwärtig in 
rößerer Zahl, ald wielen aus der Fakultät lieb ift, ger 
ebrte und erfahrne Nerzte, audgezeichnete Chirurgen, ges 


wandte Geburtähelfer und Hebammen — und vortreffs 


liche Apotheker, Nirgends ift für die Kranken befer ger 

forgt als in Bern; ja es ift hier ein wahrer Luxus, kränk 

- fepn, und Hunderte ftellen ſich unpäßlich, um mit 

estulav, der nier-ffinen Götrerfig aufgeichlagen hat. in 
die genußreichſten Berhältniffe zu treten, Eine neue Me 
J Y .4 fi * — — 


anftaltet, um bem brei verehrten Herren geiftfichen Ab⸗ 
geordneten beim feierlichen Empfang durch Ueberreichung 
fiberner Pofale wegen ihrer beiondern Vertretung der 
Intereffen des Fatholifchen Kierus ben tiefgefühlten Danf 
einigermaaßen an den Tag zu legen. 


ausland. 
Spanien 

Eine Beilage der Hofzeitung vom 27. Sept. enthält 
folgende beim Kriegeminiterium eingegangene Depeiche: 
„Erc.! In Fortiegung meiner — des Prätendens 
ten- erreichte mein Vortrab ben Nachtrab feiner Truppen 
zu Semolinas, und da ich bemerkt hatte, daß der rind 
ein Konvoi genommener Pferde mit fich führte, befahl 
id meiner Kavallerie, ihn zu verfolgen, und ſich des 
Konvoi’s zu bemüdjtigen, was fie auch in Gegenwart ti» 
n:ger Batailone der Rebellen ausführte. Wir machten 
"20 Gefangene, ohne einige Ueberläufer zu zählen, die in 
unjere Reihen gefommen find. Sch ließ die Pferde, 130 
an der Zahl, im guter Benleitung nach Siguenza abfühs 
ren, und fchärfte dem Waffenfommandanten dieſer Stadt 
ein, fie nad) Madrid bringen zu laffen, und zur Verfüs 
gung Ihrer Maj. zu fielen, der fie gehören. Man fann 
leicht bemerlen, daß der Schreden des Feinded täglich in 
Folge unferer Verfolgung zunimmt, die ihm Feine Ruhe 
läßt, und ihn von Provinz zu Provinz treibt, fo daß er 
jede Nacht unter freiem Himmel zubringen muß, Ich 
werde morgen wieder aufbrechen, und hoffe, Ihnen ein 
—— eſultat melden zu können. Die beſtändigen 

darſche, die ich gemacht, wobei ich immer erſt bei ber 
Nadıt zum Campiren fam, haben mir nody nicht erlaubt, 
Em. Erc, einen umſtändlichen Bericht über das glorreiche 
Gefecht vom 19. zugehen zu laffen, fo fehr ich auch wüns 
fh, ihn zur Kenniniß des Publifumd zu bringen, um 
au jeinen, wie fehr diefer dentwürdige Tag den Stolz bes 
Prärendenten gedemütbigt und feine riejenhaften Plane 
vereiteit hat. 
tember 1637. (Unterz.) Graf Luchana.“ 

FSranfreid. 

Paris, 7. DE. Der hentige Monitenr veröffentlicht 
nachſtehende Depeiche: „‚Zoulon, 5. Dft. Aus dem Rager 
von Medjezrel» Ammar, 1. Oft. Die Armee ſetzt fih in 
Bewegung: die erfie ra na fonmmandirt von dem Hers 
320g von Nemourd und bie zweite, vom General Trezel 
befehligt, überichreitet heute Raz el-Abfa, Der Reit der 
Armee wird Morgen folgen. Das Wetter it ſchön.“ 
Nebſt dem macht dad Gouvernement noch folgende Note 
belannt: Um 4. Dft. gingen 500 Mann bed Aften Bas 
tailond des Glſten Linien-Infanterie-Negimentd um halb 
1 Uhr auf dem Phare von Cette nach Bona ab. 500 
Mann von beimfelben Renimente folgten am 5. auf der 
Ghimere und der Reſt follte am felben Tage auf dem 
Zartare madıfolgen. Die 3 Dampficiffe werden gegen 
den 8 Dfe, zu Bona ankommen. 

— Wir haben heute die enalifchen Journale vom 5. 
Dir. erbalten. Das Dampfſchiff Calpe brachte von Ron. 
don Nachrichten aus Kıffabon bie zum 28. Sept. Sie 
be jtätigen die bereits ſchon gemeldete Niederlage der Chars 
tiſten. Alles war zu Liſſabon am W., wo ed abfuhr, ru⸗ 
big. — Einige fleine Nuheftörungen fanden zu Kadir 
(Spanien) Hart. Gegen das Ende der Wahlen wurden 
die ernannten Deputirten an dem Drte, an weldyem bie 


Hauptquartier von Gamperabala, 25. Geps 


Sigungen einer Oppofltiondpartei, Moberated genannt, 
gehalten wurden, beflürmt, Die Moderatos ließen fidy 
zu Gewaltthätigkeiten binreiffen, fie vernichteten Bücher 
und Papiere, welche unter ibre Hände famen. Um die 
Ruhe wiederherzuftelen, mußte man dad Militär requi- 
riten. 

(Telegraphiſche Depeſche.) Bayonne, 4. DM. „Nach 
dem Berichte von Eipartero ſtand er am 24. Sept. 2 Meis 
len von Attenza entfernt, wo ſich Don Karlos befand, 
welchem er am 25. 30 Mann von feiner Nachhut abnahm. 
Der Prütendent-entfloh auf fteilen Wegen und überfchritt 
den Duero, um ſich mit Zariategug gu vereinigen: er 
ftand am 27. jenſeits Aranda und Efpartero folgte ihm 
immer in der Nähe. — Der Kommandant der mobiliflrs 
ten arragenifchen Kolonne, Bonner, verfolgte den Genes 
ral Moreno, nahm den Chef Tena nnd 50 Karliften- mit 
200 Gewehren gefangen ; bie andern vereinigten fich mit 
Gabrera, der mit 2000 Mann am 27. nach Gantavieja zus 
rüfging. Oraa war zn Teruel. Guergue bedroht forts 
während bie Grängorte.‘’ 

— Wenn Don Karlod fortwährend auf fteilen: Wengen 
entflieht, fo fcheint ed, daß er wegen feiner Artillerie ſehr 
in Verlegenheit feyn muß und doc iſt fie ja nicht in 
Efparterod Gewalt gefallen. Cine einzige weggenommene 
Kanone würde eine Trophäe feyn, die eben fo gut die 
Aufzeichnung in einem offiziellen Bülletin verdienen möchte, 
ald die Gefangennahme von 30 Nachzüglern. — Bir 
fennen nidyt den General Moreno, welden ber chriftinis 
ſche Anführer Bonnet verfolgt. Der Chef des Generals 
tabs ift ohne Zweifel bei der Hauptarmee, wahrfcheinlich 
findet eine Namensverwechslung in ber Depefhe Statt. 
Teruel liegt 12 Stunden von Gantavieja. Es ift doch zu 
vermwundern, daß Draa nad feinen Märfchen von W 
Ctunden jeden Tag und nah 3 aufeinander erfochtenen 
Siegen, denen immer „gänzlihe Zerftreuung der 
Karliften‘ folgte, ben Gabrera einen fo großen Vor⸗ 
fprung machen ließ, 


Riederlande, 


Die belgifhen Kammern haben fih am 5. Oft. wies 
ber verſammelt, Thronrede und Adreffen find diefmal als 
unnörhige Zeitverihwenbung mweggelajfen worden, weil im 
ber auswärtigen Politif nichts geändert ift und im Ins 
lande die größte Ruhe herrſcht. Mit dem politifchen 
status quo iſt Belgien fehr zufrieden, und ſelbſt das theils 
weile fchmollende Gent hat fi im dem legten Tagen bet 
Eröffnung der Eifenbahn genäbert, und bem König enger 
angefchloffen. Der beigiihe Staat, hat gleichzeitig eine 
neue Stüge darin erhalten, daß fein König eine Nichte 
ald Königın der gewaltigen, ſchutzbringenden Nachbarin⸗ 
jet begrüßen fonnte. Handel und Snduftrie nehmen viels 
fäch zu und die Antwerpener Schifffahrt gedeiht; der 
fühne Eifenbahngebante verwirklicht fid zu europäiſchem 
Staunen immer größer. So fann man denn von ben 
eben verfammelten Kammern nichts befonders Intereffans 
tes erwatten; fie werben noch ferner Geſetze über Koms 
munikationsmittel, über Zolltarif, Budgets, Elementar⸗ 
und Gymnaſialunterricht, Geſchwornengerichte und ähnliche 
Verbeſſerungen der innern Landesverbältniſſe berathen und 
annehmen. Ginzelne diefer Gegenſtände, wie namentlich 
die Zolldeftimmungen, werben indeß für dad benachbarte 
Teutſchland nicht ohme Bedeutung feyn. 
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Nr. 286. Freitag. 


Nürnberg, den 13. Oktober 1837. 





Inland 
Münden, 8. Dftober. Die Monds finſterniß am 13. Dftober ift für die benannten teutfchen Städten aus der 
Parifer Connaissance de tems hier, richtig berechnet, aufgeführt, was, wegen eines urfprünglichen Berfehene, bei 
wenigen in Teutſchland erfchienenen Kalendern der Fall fey wird. 


| Anfang der Fiuſterniß. | 





Anfang der totalen 


Ende der z:ralen | Ende der gamen 


Städte Fiuſterniß Sinferniß, Fiuſteruiß. 
Stuttgart und Kaſſel 10 Uhr 7° 11 Uhr % 12 Uhr 39 t Uhr 39 
Würzburg und Altona 10 — 10 11 — 10 2 — 4% 1 — a7 
Augsburg und Koburg 10 — 14 11 = 18 12 — 40° t — 4 
München und Magdeburg 10 — 17 1 — 17 12 — 4,9 1 — 4% 
Kegensburg und Gera 10 — 19 1 — 1% 32 — 51’ 4 
Salzburg und Potsdam 10 — 2°‘ 11.— 23) 12 — 56h’ 1 55° 
ging u. Franffurt a. d. D. 10 — 3 1 — 38 1 — 0 2 — * 
Wien und Schweidnig 10 — 36° 11 — 3% 1 — 8 226 

Den Eintritt des Monds in den Halbſchatten der Erde bemerkt man beinahe ſchon eine Stunde vor dem Anfang 
der Finfterniß, und fo verfhmindet auch jener Halbſchatten fa erit eine Stunde nad; dem Ende derfelben. Die 


Zeitmomente vor 12 Uhr gelten für den Abend des 1dten und die nachherigen fir Nachmitternacht des 14. Dftoberd. 
Die Zeiten der überall Crüdfihtlih der geographiſchen Läugenunterſchiede) dazwiſchen liegende Orte, find aus deu 


Berhältniffen der obigen Angaben leicht zu erfehen. 











München, 9.Dft. (Aus der Stänbefigung.) Die Kam. 
der Abg. hat fo eben das Geſetz über die Ausfcheidung 
der Staats». und Kreidlaften nach den gemachten Modis 
fifationeu, Über welde fle fi mit den Organen ber 
Staatsregierung voljtändig vereinbarte, durch Namends 
aufruf von 95 anwefenden Mitgliedern einjtimmig anges 
nommen. 


— Sn der anf den 10. Dftober angeſetzten allgemeinen 
t12ten öffentlihen Sigung ber Kammer der Abgeordneten 
wurde verhandelt: 

1. Befanntmachung der Eingaben. 

2. Fortfegung der Berathung und Schlußfaffung über 
die Rüdäufferung ber Kammer der Reichsrathe über 
ben Geſetzentwurf, einige Berbefferungen bed Ber 
fahrens in bürgerlichen Rechtöjtreitigfeiten betr, 

3. Borlefung des ProtofoNd der 111. öffentl. Sitzung. 


Münden, 10. Dit. Eine diefen Morgen angefons 
mene Eitaffette bringt die Nachricht, daß Se. M. der Kir 
nig erft naͤchſten Donnerflag oder Freitag von Tegernfee, 
wo man auch Ge. Kaiſ. Hoh. den Eriherzog Franz Karl 
aus Italien erwartet, bier eingutreffen gedenft. 












Münden, 10. Dft. Das 2te Pferderennen iſt lei 
nicht ohue Unglüd vorüber —— und Bee * 
die Hunde veranlaßt. Schon bei dem erſten Umritt wurde 
ein über die Rennbann laufender Hund von den Pferde 
todt getreten, und ed war ein großes Glück, daß damals 
fein Pferd geſtürzt und fein Renn-Rnabe verunglüct iſt; 
aber bei bem Aten Umritt ſtürzte endlich ein Renner über 
einen Hund und ber vom Pferde gefallene Renns Knabe 
wurde von einem nachfolgenden Pferde fo frhr beichädigr, 
daß man ihn vol Blut und beinahe ohne Lebens jeichen 
von der Reanbahn in das Zelt der Wundärzte trage 
mußte. Es iſt im diefem Momente noch ein Knabe voor 
Pferde er welcher ſich aber nicht beichädigte, Der 
verunglüdte Knabe befindet fich zwar außer Gefahr, aber 
es iſt ihm ein Arm zerfchmettert, mud.cr bat auch noch 
andere Körperverlegungent erlitten. Das Dlitnehmen- der 
Hunde zu einem Pferderennen it ſtets lebendgefährlid; 
für die Rennfnaben, was und leider wieder diefer frauıs 
ringe Borfall beftätigt, welcher indeffen noch weit unglüde 
lidyere Folgen hätte nach ſich zichen können 
Dillingen, den 5. Oltober. Dem Vernehmen nach 
wird bei der gefammten katholiſchon Kurat und Pfarer 
Geiſtlichteit des Oberdonaukreiſes eine Saumlung ver⸗ 


remont bie Oberhand, und man eutſchloß fih, bie Bew 

flärfungen abzumarten, welche von Frankreich noch hieher 

abgehen folen. Diefer Beſchluß wird durch einen aufge⸗ 

fangenen Brief gerechtfertigt, den ein Kabayle einem 

Einwohner von Bona überbringen follte. Es ift möglich, 

daß dieſer Brief blos zum Zwede haben fol, die Frans 

gofen durch Uebertreibung der Scwierigfeiten, die fie 

vor Konftantine erwarten, in Schreden zu fegen und zu 

entmuthigen. Folgendes ift die Ueberſetzung des arabis 

ſchen Driginald diefed Briefed: Im Lager ded Aga Ad 

je Hamet⸗ Bey. „Gott ift groß und Mahomer dit fein 

Prophet. Ehre ſel Borr! Euſebich (d. i. Schwager)! Mit 
der Hülfe und dem Schutze Abderamans, unſeres Pros 

pheten (Sekte Moruzalie) babe ich unier Lager erreicht 

und weine Arbeiten wieder aufgenommen. Sch hoffte, 

Gott würde und befchägen und und ein baldiges Wieber⸗ 

fehen verleihen, allein ich habe mic, getäuſcht. Gibdls 

Hamet will nicht mehr dem Frieden, er ift, wie er fagt, 

ſtark genug, um die Frauzoſen zu fchlagen, die er züchti⸗ 

gen will. Ich ſchweige über meine Ahnung; Bott gebe, 

daß dir diefed Schreiben zufommel Die Araber, unfere 

Vrüder, haben feine Furcht, bemm wir find ſtark. Kos 

Rantine ift ein Feld im Mitte eines Baches und nad dem 

Ausſpruche der erften Propheten unfrer Sekten und ihrer 

Marabeutd: „um biejen Feld wegzufhaffen, wären fo 

viele Franzofen nötbig, als Ameijen nöthig wären, ein 

Ei aus einem Milchtopf zu ſchaffen.“ Konftantine iſt 

vrit breiten und fehr tiefen Gräben umgeben, und es hat 

nicht mehr als ein zugängiges Thor; welches dieſes ift, 

fage idy dir nicht. Das Lager ded Aga befteht aus 8000 

Meitern, 4000 Fußgängern und 33 Kanonen. Das des Bey 

aus 15,000 Mann, darunter 5000 Reiter, und aus 22 Kas 

nonen. Das ber Kabailen aus 13,000 Man Fußgänger 

nnd 12 Kanonen. Das erſte Lager, 4 Lieues von der 

Müge (mitre) beſteht aus den Friegerifhen arabifhen 

Stammen, bag zweite iſt 12 Lieues von dem erften ent» 

ferne und befieht aus den arabijchen Golouglid und ber 

“ Deferteurd. Das dritte ijt 43 Lieues von dem eriten, es 
befteht ganz aud den Kabatlen von Grejery, Bougie, le 

Collo, Stova ıc. Eine Lieue vom Lager der Kabaılen iſt 

das Fort Viktoire vertheidigt durch 18 Kanonen und 500 

Türken, bad einzige angänäige Thor der Stadt iſt durch 

eine Schanze von 18 Kanonen verthei ipt, Die Waͤlle 

werden durch 63 Kanonen vertheidigt. Ed iſt eine folche 

Menge von Kanonen in Konflantine, daß man ſich ihrer 
nicht aller bedienen fann aus Mangel an Lavetten. Die 
Stadt wird durch 4000 Türfen, lauter alte Janitſcharen 
des Bey von Algier und andere verthejdigt; aus all dem 
fieht dr, mein Schwager, daß dur mich nicht fobald mit 
deinen Freunde Boufuac ſehen wirft. Bit du noch ein 
Franzofe und haft du Furt? Komme, der Bey wird 
Bid; ſehr wohl aufnehmen, dich der fo viele hübſche Ges 
ſchichten zu erzählen weiß, er wird dir nie erwag au Reid 
thun, deſſen fei fiher: Men en sihilloner taba chokgq, 
nach dem Ausdrude der Kabailen (und wir wollen mits 

einander fterben, wenn ed feyn muß). eb’ wohl, liebe 
beinen Sohn, liebe deine Frau, achte meinen Bater, füge 
meine Mutter und —— meine Grüße. Wir leben 
und fterben ald Freunde. Mamoud»Bey, Mobamer 
Huſſen Paſcha. 

"allerlei. 
In Ballirgarp, im Irland, gerierhen karzlich pwei 





Bauernweiber in einen heftigen Streit. Eine Stunde 
fpäter ging ein Meines Kind der einen biefer frauen, wie 
ed ſtets gethan, zum Befuche der andern. Dieſe warf 
ben Heinen Kuaben, um fih au der Mutter zu rächen, 
in das Feuer. Auf das Jammergeſchrei eilten Bauerz 
hinzu; es war zu fpät; dad Kind flarb unter ben heftige 
ften Schmerzen. Die Morderin erwartet ihre Strafe, 

Ein Grimbdbefiger zu Latrimouile (Vienne ⸗Departe⸗ 
ment in Frankreich) hat bieied Jahr u, a. zwei Waizen⸗ 
ähren geerntet, von denen die eine 14 Loth, die andere 
nahezu ein halbed Pfund wiegt, 

ALS ein neued Mitrel gegen bad Stottern empfichlt 
man das Chorfprechen in den Schulen. Nach Reifeberich- 
ten fol es dazu in niederländifhen Schulen ald das wirf, 
famfte Mittel angewendet werden. Wahr it ed, daß ed 
feit der Eiuführung des Chorfprechend weit weniger Stots 


terer gibt. . 
Miesiges. 
Witterungd:Beobadtung am 10ten Oftober. 
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@inlabungenm. 

» Mehrere Schügenfreunde baben fich entichloffen, auf bem 
Schmaußenbuck Sonntag den 15. und Montag den 16. Dft. 
ein freihändiges Abdlerflugfchießen im geben. 

Der erfie Preis von einen freiwilligen Geber if 
eine Dufate. 
Naͤheres hierüber fagt der Plan. i 
Alte Herren Schüren, die an biefem Vergnügen Antheil 
nchmen wollen, find biejw höflichft eingeladen von den 
Scyügenfreunden daſelbſt. 


— — 





Liedertafel. * 
Die fünfte Monats-Versammlung des IX. Jahres 
der Liedertafel ist im Sanle des goldenen Adlers 
Freitag den 13, October 1837 
und werden Eintrittskarten für Gäste an wirkliche 
Mitglieder von dem Vorstauds-Mitgliede und Cassier 
L. F. (Kaufmann Neumeyer im Plobenhof abgege- 
ben, Die Vorträge nehmen ihren Anfang um scüßr. 
" Der Vorstand der Liedertafel. 





Theater 
Donnerftag, den 12. Dftober: 
Bierte und vorleste Gaſtdarſtellung ded Hrn. Rott, 
K. Hofihaufpielere in Berlin. 
König Fear 
Trauerfpiel im 5 Alten von Shalesfpeare, überfegt von Tohanz 
Heiurih Bob, Drofefor am Weimar'ſcheu Gymnaſium. 
Herr Rott: „König Era.‘ 


— 


Entoölferung entgegen gu arbeiten, fchliegt ber Magiftrat 
mit den neuen Antömmlingen günftigere Bebingungen ab, 
ald denen die Älteren Bürger unterworfen find. Die Zils 
Ierthaler Einwanderer wmierhen ſich theild in ber Stadt 
ein, theild hat der Dberpräfident v. Merkel, unter Mit 
wirfung eines liberalen Befigerd von ehemaligen großen 
Be ebäuden, ded Kommergienrathed Gebauer, für die 
ufnahme einiger Hundert Perfonen in denjelben Sorge 
getrogem. Sie find meift mit Gelde wohl verfehen, und 
werden nun bie Gelegenheiten zum Unkaufe von Grund» 
ftüden nach eigener Wahl abwarten. Das Gerücht, daß 
die Tproler zum Theil in Erbmannsdorf (dem ſchönen 
Privargute des Könige) und in Buchwald untergebracht 
werden folten, ift ungegründet; dieſe Befigungen find zu 
Hein für die Anfledelung einer Zahl neuer Familien, 


Großherzogtbum Heffen. 

Darmftadt, 7. Dit. Geftern Nachmittag verfügte 

fih auf Anordnung großherzogl. Hofgerichts dahier eine 
aus vier Perfonen befiehende Kommiffion in das Haus 
des Shofgerichtsabvofaten Reh dahier, und hielt daſelbſt 
german: Nachdem biefe beendigt war, wurde Hr. 

eb in den Detentionsort fämmtlicher übrigen Gefange⸗ 
nen, daß Arreſthaus dahier, gebracht. Hr. Rech, der als 
geſchickter Rechtögelehrter einer ausgebreiteren Praris ger 
niet, war auf bem Landtage von 1834 Mitglied unfrer 
zweiten Kammer, und gehörte wur Dppofition. Seit bald 
einem Sabre wählte das Vertrauen feiner u ihn 
In den biefigen Gemeinderath, Hr. Reh hat eine Schwer 
fter des verflorbenen unglüdlichen Pfarrers Weidig zur 

ran, und allgemein bedauert man dad Schickſal einer 
—X welche durch fortgeſetzte Leiden, koͤrperliche wie 
geiſtige, faſt erliegt. 

Jtalien. 

Neapel, W. Sept. Der sh ganz unerwartet 
nel an die Marine-erlaffene Befehl, daß plöglich eine 
regatte nach Meflina abgeben fol, an deren Ausrüftung 
eit zwei Tagen unaufhörlich gearbeitet wird , fo wie das 
infchiffen von Truppen, Gefhüg, Kugeln ıc. auf die 

zwei Königl. großen Dampficiffe, die im Arfenal liegen, 
eben zu taufenberlei Muthbmaßungen Anlad. Die Ruhe 
Sicilien it noch keineswegs fo wieder —— wie 
ed die Regierung glauben faffen möchte. Es geht bie 
Rede, daß in Meſſina die Cholera ausgebrochen fei; nad) 
Andern gilt die Audrüftung der Meinen Flotide einem 
Eorfaren, der im unfern Gewäffern kreuze; wieder andere 
— gar eine franzöſiſche Floſte im Anzug ſeyn.! Man 
eht mit Bangen den nächſten Briefen aus Sicilien, bes 
onderd aus ÜReflina entgegen, Nach Privarbriefen aus 
atania hat die Cholera etwas nachgelaſſen. Die Trup⸗ 
pen wurden ſtark von ihr heimmgefucht; das erfte Schwei⸗ 
ger» Regiment hat zwiſchen 60 bis 70 Mann verloren, 
morunter einige Dffiziere und ein Oberftlientenant. Dem 
Oberſt desſelben fol nach dem Leben getrachtet worden 
feyn, und derfelbe mehrere Dolchſtiche befommen haben, 
was jeboch der Befätigung bedarf. Auf die Köpfe der 
Rädelsführer folen ſtarke Prämien ausgefegt worden 
ſeyn. — ch dem neueſten bier erfchienenen Choleras 
Bulletin famen feit mehreren Tagen weder neue Eholeras 
noch Todesfälle vor, und unfere Sanität theilt wieder 
Befunbheitspäfle (Patente nette) aus. Das legte von 
Genua gelommene Dampfihiff, welches ben neuen fardis 


niſchen Gefandten am Bord hatte, wurde nur einer 5tägis 
gen Quarantäne unterworfen, 

Neapel, 30. Sepr. Das letzthin erwähnte Gerücht, 
daß eine fran;öflihe Flotte auf hier in Anzug fei, bat 
fi) durch 3 Linienſchiffe von je 92 Kanonen bejtätigt, 
die vorgeftern Abend vor unferer Stadt erſchienen, und 
ſich auf unſerer Rhede vor Auker legten. Die Erichei— 
nung dieſer ſtattlichen Maſſen mit ihren 276 eruerſchlün⸗ 
den hat nicht nur die Aufmerfiamfeit der hiefigen Eins 
wohner, fondern auch einige Beſorgniß bei ihnen erregt, 
da man bei bem befichenden Hande lẽ zwiſtigkeiten zwiſchen 
den beiden Regierungen, und bei dem Stand der Dinge 
in Sieiien aut allerlei Gedanken gerierh. Die Annäher 
zung dieſer Fahrzeuge war um fo auffallender, als fie 
feine der üblichen Begrüßungen beobadıteten, fich übers 
bieß ganz feindfelig auf Schußweite in förnlidyer Schlachte 
ordaung vor die Stadt legten, und überhaupt ganz wille 
fürlich verfuhren. Zugleich erfuhr man, daß ſich eine 
weite Sciffsabtheilung in der Bucht von Baia vor Are 
fer gelegt habe; endlich wollte man noch andere Schiffe 
auf der Höhe von Capri kreuzen fehen. Auf der Börfe 
waren die Schiffe der Gegenftand des allgemeinen Ges 
ſpraͤchs, und ſowohl die Rente ald die Produftenpreiie 
find in Folge deffen gewichen. Der König rief einen 
Miniſterrath zuſammen, der bis ſpat in die Nacht dauerte; 
alle Forts wurden mit Mannfchaft und Kricgsmaterial 
verſtarkt, Kanonen wurden Nachts auf den verfchiedenen 
Quais der Stadt aufgepflangt, glühende Kugeln (9) in 
den Forts bereit gehalten, und mehrere dergleihen Maaßr 
regeln getroffen. Viele wollen fogar den König Nachts 
die Patrouille auf den Forts haben machen fehen. Ueber 
bie Urfahen al diefer ganz im Geheimen betriebenen Des 
monftrationen waren die Meinungen frhr verfchieden; die 
meiften glaubten, daß die franzörihe Megierung ihren am 
die hiefige Regierung gerichteten und von bieier bie jegt 
unbeadhtet 1) Da Forderungen in Betreff der erwählte 
ten Handelödifferenzen durch dirfen Befuch etwas mehr 
Nachdruck zu geben beabfidytigt, und es fcheint, bag fle 
au ihren Zwed erreicht habe, da die Schiffe biefen 
Morgen auf die gleiche Weife, wie fie gefommen, d. h., 
obne zu falutiren, wieder umter Segel gegangen find. 
Viele dagegen behaupteten, daß die Schiffe feinen andern 
Zwed hatten, als frfches Waffer einzunebmen, in mels 
em Fall aber die cıfriq betriebenen Verthe idigungs maß⸗ 
regeln von Seite der hieſigen Regierung ſehr ungefchidt 
gewefen wären! Kurz waren jedenfalg bie Befor niffe, 
der einen, wie die Hoffnungen der andern. — Nadichrift. 
Die franzöfliche sun hat wohl die Rhede, aber noch 
feineswegs ben Golf verlaffen. Die Schiffe famen, wie . 
diefen Abend verlautet, um der Regierung, im Einver— 
ſtändniß mit England, zu erflären, daß beide Staaten 
förmlich egen das Einſchreiten einer fremden Macht, 
möge vorfallen, was ba wolle, proteflirten, da fie auch 
in Spanien (ebenfalls beide?) die Neutralität beobadhtıt 
hätten. (Agsb, Aug.3.) 

Afri 


ta 
Bona, 24. Gevt. Geſtern wurde ein Kriegerath 
gehalten, um die Maßregein, welche genommen werden 
foßten, zu beftimmen und den Tag feitzufegen, an dem 
ſich die Erpedirion in Marſch fegen fol. Nach einer lans 


gen Diskuſſlon behielt die Meinung des General Dam- 


well's gedrucktes religiöfes Werkchen aufgefunden worden, 
das den Zitel führt: „„Befangs » Eier, gelegt von ben 
Huhnern ded Klojterd, und gefotten in dem Waller ber 
göttlichen Liebe.“ Dieß feltfame Werklein hat zum Epl⸗ 
graph die Worte: Take and eat! (Nehmer und eſſet !). 
Die moderne Literatur, fo reich fe auch an bizarren 
Titeln it, bat doch kaum etwas ähnliches aufzumweilen. 

Am 30. Sept. gab der Forbmajor von Srland den 
Dperfberiffö, Aldermans, allen Gliedern der Gorporatior 
nen and nody mehreren audgezeichneten Gäſten ein Diner. 
Nachdem man auf bie Getundheit der Königin und ber 
ganzen Königl. Familie herfömmliher Weije_gerrupfen 
hatte, brachte der Lordmajor auch die ded Königs'von 
Hannover aus, worauf der Er« Sheriff Broan unter laus 
tem Beifallgefchrei über feine Aufnahme bei diefem Mor 
narchen in einer Heinen Rede berichtete. 

— Der griechifche , neavolitanifche und bayerifche Ges 
fandte, jo wie die Charges d’aflaires von Defterreich und 
Spanien hatten Geſchafte im Miniferium der aus waͤrtl⸗ 
gen Angelegenheiten, - 


Portugal, 


Lifabon , 26: Sept. Folgende — Deve⸗ 
ſche if unterm 20, aus Oporio eingetroffen: „Die Aufs 
zührer haben fich folgenden Bedingungen unterworfen. 
Ale ihre Streitträfte nämlich unterwerfen fih der Auto⸗ 
rität der Megierung Ihrer Maj.; die Anführer des Auf⸗ 
rubrs verlaffen das Königreich; die Dffigiere behalten iy 
gen Grad in der Armee, und werben nad bem Tarf 
von 1790 bezahlt. Diefe Konvention erftredt fi auf bie 
nd von Balencia und ber anderen aufrährerifchen 


— Der Korreſpondent des M. Chronikl ſchreibt aus 
Liſſabon vom 26. Sept. über die legten Vorfälle: „Sie 
werden bemerft haben, daß während dieſes ganzen Sirei. 
ted von Seite bed Voltes beinahe überall allgemeine Apas 
tbie herrichte, Keinem von beiden Theilen ward Wider⸗ 
fand geleiftet. Einige hundert Mann entweder unter eis 
nem Öeneral ber Ehartiften oder einem der Regierung 
marfciren von Gtabt Stadt im Lande umber, und 
beide Theile waren fo ſchwach, daß, hätten ſich einmal 
taufend oder zweitaufend Mann auf die eine oder endere 
Seite geichlagen, bieß diefem Theile gewiſſen Sieg ver 
ſchafft hätte. Im Befige ded Namens der Königia und 
der Hilfequellen der Regierung, war die heirichende Pars 
tei im Stand, ihre Macht zu behaupten. Es ficht mım 
zu erwarten, weichen Gebrauch fie von ihrem Sirge mas 
chen werde, Die Erörterungen über bie neue Berfaflung 
nehmen am 27. wieder ihren Anfang, wo ſich den Freus⸗ 
ben des Friedens und ber Berföhnung eine neue Gelegens 
heit darbieten wird, ibre Stärke zu erproben. Sollten 
unglüdiicherweile die Vertreter ertremer Meinungen ım 
Kongrefje die Oberhand gewinnen, jo wird fich der Kanıpf 
jetzt ſcheindar hoffnungslos, wenn auch unter andern Aus 
fpicien, unzmeifelbaft erneuern. Es wird dann fein Kampf 
mehr fegn wiſchen Öbarte und Gonftitution — die beide 
zu wenig Wurzel fhiugen im der Sympathie des Volles, 
und zu wenig Werth für das ſelbe haben, als daß bie 
große Maffe den Unterfchicd würdigen fönnte — fondern 
Be Demorratie und Abfolutismus , für meld leßtere 


egierungsform, role fehr dieß auch englifchen Begriffen 


widerfreben mag, bie Maſſe ber Broölferung noch Immer 


große Anhänglichkeit zeigt. tten bie cartiftifchen Fühs 
rer die abfolute Königin — fie —— wie 
Jedermannn fagt, weit mehr Aeußerungen der Volksſym⸗ 
ned — haben, als fie für die Charte erweden 
onnten.‘ 


Sranfreid. 

Paris, 6 Dit. An der Börfe it man ganz ohne 
Beforgniß über den Ausgang ber Erpebition nady Kon⸗ 
ftantıne, Die Spekulanten find ferner überzeugt, daß das 
Minifterinm bei den allgemeinen Wahlen die Majorität 
für ſich haben werde. Die neapolitanifhe Rente gewinnt. 
wieder an.Gunft, ſeitdem Gisilien -pacifieirt - fcheint und 
die Cholera dort und im Königreiche Neapel nachgelaſſen 
hat. Die poriugiefifche Reute erlitt heute ein neues Sins 
ten, in Folge des Rückgangs diefer Effekten in London, 
wo die portugieflihen Ereigniffe einen ungünfiigen Ein» 
druck gemacht haben. Heute famen hier die Effekten eines 
neuen induftriellen Unternehmens, die des Marfeiller Gas, 
an die Börfe; fle wurden — und 565 notirt. Die 
Aktien ber Elienbahn von Epinac find noch immer fehr 
geſucht ;_fle eröffneten zu 590 und ſchloßen gu 595. Die 
übrigen Eifenbahnaftien waren angeboten. . 

— Dem Erjbiihof von Paris ge daran gelegen gu 
&w; der Preffe von Zeit zu Zeit einen meuen Act ber 

ntolerang von feiner Seite darzubieten. Sept hat er 
iu alen Sirchen feiner Diöcefe den Gebrauch der Dre 
cheſier ⸗ Mufit unterfagt. Man wird dort von nun an 
nr Bokalmufit mud Drgel hören. Diefe Maafregel 
fcheint befonderd gegen ben Pfarrer von St. Roch ges 


richtet zu feyn Ader jeden Sonntag Künftler unferer gros 


a feiner Kirche zur Hebung der Andacht mite 
wirken läßt. 
— Der Toulonnais enthält folgende Mittheilung über 
Afrifa: Der Generalgonverneur Mi benachrichtigt worben, 
daß der Bey von Eonftantime durch 5000 Türfen verkärkt 
worden fei, die — man weiß nicht wo — gelandet wurs 
den. Ein Kriegsrath hat demzufolge beichloffen, daß man 
noch ein Regiment aus Frankreich fommen iaffen müffe, 
um ben Erfolg der Expedition deſto mehr ficher zu ſtel⸗ 
len. — Der Eclaireur fagt: Unſerer Korreſponden aus 
Tripolis zufolge find am 14. September 12,000 Türlen 
fin diefer Stadt gelandet, um nach Gonftantine zu mar⸗ 
fhiren. Es fheint auch, daß in Zunid türfifhe Trupe 
en audgefchifft werben folten, und daß der Kapudau 
—X nur durch bie franzöſiſche Esladre darau verhin⸗ 
dert wurde. 
Niederlande, 

Brüffel, 5. Ott. Hr. Serrurier , außerorbentlicher 
Gefandter und bevollmächtigter Minifter Frantreih® bei 
dem König der Belgier, iſt vorgefern aus Paris hier 
wieder angelommen. 

Preuffem 
Vom dert evangel. Tirolern, 
welche aus dem Zillerthale in umnfere Berggegenden eins 
wandern, ein neues Waterland unter Glaubens genoſen zu 
ewinnen, find Be Drittbeife, im pwei großen Zügen, 
ereitd in Schmiedeberg eingetroffen; das Iehte Dritihe il 
—*7* —— 8* nun —— —— 

ehr wohl gu. ihrer erſten Au i weg 
brüdenden Stadifhulden und hoher Käpdtiicher —— 
fießen dort viele Wohnungen leer, Um der allmähligen 
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Nr. 2385. Donnerftag. 
Snland. 
Münden, 3. Oft. Die höhfte Aufgabe ber Mecha⸗ 


mit it: mit einer Meinen Kraft eine große hervorzubrins 
gen. — Es ift dem Endedgefegten gelungen, eine Vorrich⸗ 
fung zu fonftruiren, mittelit welcher ein Menſch mit ber 
in der Mechanif gewöhnlich angenommenen Kraft feines 
Armes, durch acht Arbeitsitunden mit derfelben Schwungs 
kraft der Schwere des Körpers gleich if, welchen er Cauf 
Roden) auf einer fchiefen Fläche von 30° mittelft einer 
fenfrechten Winde zichen kann, alfo ungefähr das Zwans 
zigfache der Kraft feines Armes! — Es dürfte unnöthig 
feyn, den großen Nugen diefer Erfindung meitläufig zu 
erörtern, er fpricht fich von_felbft aus. — Da ich ‚aber 
"nicht gefonnen bin, ausübenden Gebrauch von diefer Ets 
findung zu machen, fo bin ich bereit, le gegen Entſchädi⸗ 
gung an Jedermann abzutreten, der davon Gebrauch mas 
hen und fih ein Privilegium darauf erwerben will. — 
Ein arbeitende® Model it täglich Morgens von 9—10 
-Uhr in meiner Wohnung Nro. 2 in der Numforber Straße 
im 1. Stock, Eingang lints, zu fehen. — 
v. Ranfen, Rreisbaninfpeftor. 
— Das Min. Tabl. enthält unter Anderm zur Beachtung 
Folgendes: „Botted Segen hat und heuer Alles fo reidy 
lich gefpendet, daß wir nicht genug danken fönnen, und 
doch find bier ale Lebenebedürfniſſe fo theuer, ald wäre 
ein Mißjahr vorbanden. Sollte biefed die Behörden nicht 
aufmerfjam machen, dem Uebel nachzufpüren , da ed nur 
Wucher ift, der foldhe Theuerung veranlaßt, und die Sub- 
fiitenz fo vieler Familien gefährdet. Würde man darauf 
dringen, baß nur 2? Pr gen ihre Probufte zu Markte 
bringen und verkaufen dürften und alle Unter» und Mits 
telhändler entfernt, oder nur durch Patente auf gewiſſe 
Entfernung zum Einkauf autorifiet würben, und würde 
“man foldyen gewiflenlofen Meufchen bei firenger Strafe 
verbieten, vor 10 Uhr nichts auf dem Markte zu kaufen, 
noch weniger ben. Bauern in oder vor den Vorſtädten 
-aufzulauern, um: ihnen ihre Probufte abzufaufen und dann 
theurer wieder auf dem. Markte zu verkaufen, fo würden 
ſich bald fo günfiige Folgen | für das Publifum zeigen, 
Daß daſſelbe ale Lebensbebürfniffe um wenigſtens den 
vierten Theil wohlfeiler befäme. Natürlich müßte biefe 
Anordiiung auch auf die biefigen Viftualiens Händler Ber 
9 haben; denn fonft wäre dem Uebel nur halb gefteuert. 
öge dieſen allgemeinen Wunſch unfere verehrlihe Por 
dizelsDireftion. beberzigen, und das Publikum au hierin. 
nad Möglichkeit zufrieden Reifen. " 


Verleger: J. A. Riedel. 


Nürnberg, den 12. Oftober 1837. 


- 1 Münden, 8. Dft. Tagesordnung für die Itite, 
auf den 9. Dft. angefegte allg. öffentliche Sitzung m. 

1. Befanntmahung der Eingaben. 

2. Fortſetzung der Berathung und Beſchlußfaſſung über 
ben Öefegentwurf, die Ausfcheidung der —— 
betreffend. 

"3. Berathung und Beſchlußfaſſuug über die Rückäuſſe⸗ 

tr zung der Kammer ber Reichsräthe über den cs 
fegentwurf, einige Berbefferungen bed Verfahrens 
in bürgerlichen Rechtsitreitigleiten betr. 

4. Verlefung des Protokolls der 110tem öffentl, Sitzung. 

— Die proieſtantiſche Pfarrſtelle zu Weitheim, Def, 
Durzb. mit 672 fl. 198r, reinem Einfommen ift erledigt. 
Ge. Maj. der König wird Montag Abend von Ter 
‚gerhiee hier eintreffen. e Deputation von Magiftrard, 
räthen und Gemeindebevollmädtigten fommt dem Monars 


‘hen auf der legten Station ehrfurdtsvolft entgegen. 


Würzburg, 9, Dit. Bei der Aufführung der Mare 
merbraut ereignete ſich am geftrigen Abende Im Theater 
ein tragis fomifches Interme zo. Während des Lren AP 
tes befömmt ein jan D.... in der zweiten Logenreihe 
einen Sclaganfa — mehrere in der Nähe befindlichen 
Damen eilen, über ben Borfall alterirt, von ihren Sipen 
weg, wodurd; die Aufmertfamfeit der übrigen Logen im 


.böäften Grade erregt wird ; überall entjtehl ein ängftlis 


ches Umherfchauen, man fragt ff, was es gibt; — das 
Parterre wirb von der Unruhe ergriffen, und fchnell vers 
breiter fih das Geflüfter: es brenne. Jetzt ſpringt Alles 
von feinen Sigen auf — es entſteht ein fürdterliches Ger 
bränge nad; dem Hauptausgange zu, wobei bedeutenden 
Unglüd hätte geſchehen fönnen. Die daſelbſt aufgeftelite 
Wache hadende Mannfchaft ſtutzt über dieien frappanten 
Auftritt, und bedeuter, baß es keineswegs breune. Nur 
durch dad heftige Rufen einiger jungen Leute: „ed in 
nichts!’ kounte die Menge, welche fih am Ausgange aus 
dem SParterre furdtbar zufammenbrängte, zum. Steben 
—— werden, worauf man ſich wieder an ſeine Plätze 
egab, und der Theaterdireftor, Herr Bürcht, dem ge— 


‚ängfligten Publitum erklärte, daß Feuersgeſahr nicht im 
' m. vorhanden fei, und ben Grund der entjtandenen 


aruhe meldere, Alles fah fich nun mir langem Gefichte 
an und late, froh, mit bloßen Schref davon gekommen 


zu ſeyn. 
ausland. 
Englan® 
Sondon, 4. Ditober. Es iR hier ein zur Zeit rom 


willige Huldigung wird ber ‚Tochter Napoleond, ber 
Schweſter Eugens, nicht weniger zur Ebre gereihen, ald 
wenn fie im vollen Pompe von Notre» Dame und mit als 
kem Glanze ded Kaiferreichd umgeben beigefrgti worden wäre. 
Rußland 

St. Peteröburg, 27. Sept. Nah einem Berichte 
biefiger Blätter waren Ge. Maj. der Kaifer bei der Ans 
Pie J. M. der Kaiferin in Wosneſensk von 150 Genes 
zalen uurgeben. Avends war die Stabt pradytvoll ers 
keuchtet. Auf dem’ Plage, dem Palafte gegenüber, waren 
2000 Mufitanten 8* 3009 — — 

talien. 

Neapel, 26. September. Das geſtern von Marſeille 
and Genua angelommene Dampfſchiff hatte 80 Paflagiere 
an Bord. Se. M. der König hat ſich num hinſichtlich ber 
Quarantäne infofern erflärt, daß die Schiffe von Mars 
feide, Genua und Livorno hier denfelben Geſetzen unters 
worfen feyn folen, welche unſere Schiffe, in jeten Häfen 
vorgefchrieben finden. Mögen ſich die verſchiedenen Bes 
körden befagter Städte recht bald unter ‚einander verlläns 
digen, und fo umüberfehbares Elend abwenden! Neuere 
Briefe aus. Meffina berichten ein Abnehmen der Cholera 
in Catania; es flarben aber damals noch zwiſchen 30 bie 
300 Perfonen; im Ganzen find ſchon von den in ber 
Stadt gebliebenen circa 30,000 Einwohnern gegen 8 bie 
10,000 geitorben, nad andern bloß 67000, Das Bolf 
dat dort Anfangs wie in Palermo arge Gräuelthaten bes 
gangen. Einige Menfhen wurden fogar lebendig begrabei, 
audere wurden an ben Kircdhenthüren angenagelt, andere 
bis an den Hals in die Erde gegraben, und dann warb 
mac dem Kopf mit Steinen und Kugeln geworfen; auf 
ſolche Weife wurden die daſigen Obrigfeiten, fo wie auch 
der Intendant von Catania behandelt. Man erzählt ſich 
bier, daß fchon mehreren ber Oberoffiziere, welche die dar 
Bin. geiandten Truppen fommandiren, nach dem Leben ges 
trachtet worden fe. Bon den Soldaten follen viele den 
Tod gefunden haben, Nadı Briefen and Malta har die 
Cholera daſelbſt zwifchen 4 bis 5000 Menſchen dahluge⸗ 
rafft, was für diefe kleine Inſel ſehr viel ıft. 


ea: Allerlei. 

"+ ‚Deber eine Nacıtmufif, die, einer ſcheidenden Künft: 
Berim gebracht wurde, brüdt fi ein Humoriſtiker alfo aus: 
„Die hersiiche Auguſtnacht, die mit tiefblauem Woltens 
auge und der ſchimmernden Sterngafle darüber, bie Ges 
renabe beleuchtete, dad weibliche Publifum im Mantilens 
wegligee C!!), die nationelen Klänge der Cachucha mit 
dem ſchwungvollen (?) Kaitagnetten-Gefchmeiter (21), alles 
zifammen C— bier wird der keſer gebeten ben Radſchuh 
eittzulegen —) verlieb ber Serenade rine lebendigscharafs 
teriſtiſche Dekorations / Staffage; (Ol) es fehlte ung. nur 
wer füß duftende, ächte Cigarten-⸗Weihrauch (DO 5 und das 
Aroma ber füß ſchaͤumenden Eharallda (D, DU einen 
jeden der Anivefenden Iinüber zu zaubern unter Andalus 
fiend tiefblauen, tropifchen Woltens Pafond !" — Wie 
wäre es doch mit einem humoriſtiſchen Nareenhaus ? 

— Eine ungeheuere Eidye bei La Tremouille im Diennes 
Departenzent, in Fraukreich, die einſt mit ihren Zweigen 


der ſchönen Diana von Poitiers ein Obdadı gewährt has. 


ben fol, wurde umlängft gefällt, und dabei im Stamm 
aine Höhlung entdeckt, im der ein alterthümlich gearbeiter 
10% forgfältig verfihloßenes Kaͤſtchen verwahrt lag. Der 


mit vollftändiger Sicherflellung und Zinsvergürung, eine jahlreiche 


Se iutich 


Maire von La Trewouille wurde herbrigerufen, In ſeinet 
Gegenwart das Kaſichen geöffnet,. und darin 126 Gold⸗ 
Rüde und Münzen mit dem Bildniffen Fran J. und Hein 
richs II., fo wie ein Brief! Diana's an Hrinric Yon Va⸗ 
idis gefunden. Als der Eigenthämer bed Baumes am fol 

enden Tage wieder on die Stelle fam, fand er ihm 

n Stüde gerfpalten und große Löcher in’ dem Boden her» | 
um von den Landleuten der Gegend gegraben, welche noch 
weitere Schäge hier zu entdecken gehofft hatten. h 


miesige®. . 
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Einladungen 

Mehrere Schüpenfreunde haben ſich entfchloffen, auf dem 
Cchmaufenduf Sonntag den t5. und Montag dem 16. Ott. 
ein freibändiges Adlerflugfchießen zu geben. 

Der erfie Dreis von einem freiwilligen Geber if 

eine Dufate. . 

Näheres hierüber fagt der Plan. 

Ale Herren Schägen, die an dieſem Vergnügen Autheil 
nehmen wollen, find hienu höflich eingeladen von deu 

Schügenfreunden bafelbft. 


Zur, Geförderung der Munfelrübenjuder + Fabrikation in 
Bayern hat fih in München eine Aktiengeſellſchaft gebilder, wel⸗ 
her die achtbarra Namen der Herren Geheims Karh J. von 


„Usfchneider und Ober Appellationd » Gerichtsrach Welſch, mit ber 


deutendem Grundbefig und ſchou vorhandener Einrichtung jur 
Zucterfabrifation, vorfiehen, und ich bin bevollmächtiger, für dieß 
gemeinwüglihe Untermehnren noch Aktienzeichnungen amunchmen- 
Es follen dafür 3600 Aftien, jede zu 100 fl. ausgegeben, und das 
Aktienkapital bapotbefarifch mit einer Zinfengarantie ven a pCt. 
verfichert werden, der wahrſcheinliche Gewinn aber wird auf- 10 
Prosent angefchlagen. Mäheres hierüber fagt das Programm, 
welches unentgeidlich bei mir zu erhalten iſt, und ich halte mich 
überzeugt, daß diefes für die vaterläudifche Agrifultur und land» 
wirthfchaftliche Anduftrie fo hochwichtige Unternehmen, verbunden 


Alriemzeihnung hervorrufen wird, zu der ich höflich einlade · 
Nürnberg, den 6. Ditober 1837. 
Friedrich Reumeyer. 


— — — — — — —— — 
3uvermierben. 

In dem Haufe L. Nro. 2 an der Fleifhbrüde, ik bie, 

toeite Etage fogleich gu vermierhen. - Das Naͤhere bei der 

Redaktion. j 








Theater s 
Donnerftag, ben 12. Dftober: 
Bierte und vorlegte Gofbarkeäung be Sr. Rott, 
K. Hoſſchauſpielers in rlin.· | 

önig Lear 2 
Trauerfpiel in 5 Wen von Sdakesſpeate, überfeht vom Johanız 

DL, Brofefot am Weimar'ichen Bymn aß uu. 

Herr Rott: „König Lear.“ 


—rr—— r — — — nenn 


Shladt anzunehmen, bis fie mit ihrer Kavallerie, die 
fchuen ‚heranrädte, ſich mit ifmen vereinigt hätten, und, 
falls fie gedrängt werben follten, fi auf Chaves zurück⸗ 
auziehen und. daſelbſt die Anfunft Saldanha’s zu erwar⸗ 
ten. Indeſſen fcheint dad Antad ihre Manöunres vereitelt 
und fie wider ihren Willen zu einem allgemeinen Treffen 
gebracht zu haben; Saldanha fam mit 600 Mann Kavals 
derie gerade zu rechter Zeit, um die Uebereinkunft zu uns 
terzeichnen, . Der. Herzog “von: Terceira begibr- ſich mit 
dem brittiſchen — nach Liſſabon, und will an 
Bord des Adwmiralſchiffes bieiben, bis er feine Angelegen« 
heiten’ bafelbft terichtigen und Frau und Rinder had) Eng» 
land nehmen fann. aldanha beabſichtigt nach Corunna 
und von da noch Paris zu geben. Sch mödıte ihm rar 
then, fich in Gorunna nicht aufzuhalten, damit er nicht 
von den Eraniern verrathen werde, bie in diefem Augens 
bitch aller perjömtichen, wie aller Nationalehre baar find.‘ 
* —Frankreicch. 
Paxis, 6. Olt. Der General Protean, ter 1815 
Gherboutg, eine von allen Seiten offene Stadt fo euer 
giſch gegen die Armee des Feldmarſchaus Blücher verthei⸗ 
dDigte, und biejen fogar zur Aufhebung der Belagerung 
nothigte, ift zu Korient geiterben. Derfelbe hatte Anfangs 
als Sciffefapirain gedient; 1812 ernannte ihn Napoleon 
zum Brigadegeneral. 
— Telegraphilche Devefche and dem Kaftell St. Georg 
‚vom 23. Sept. 4 Uhr Nachmittags. „Am 20.8 unter 
warfen fidy die Rebellen auf folgende Bedingungen: daß 
die gefammten Truppen zur Verfügung Ihrer Maj. Res 
gierung geflelt werden; daß die revolutionären Anführer 
dad Kenıgreich verlaffen; daß die Difiziere aus der Ars 
. meelifte geftrichen werden, und den durch den Tarif von 
1799 beitimmten Eold erhalten.’ 

— Baysııne, 4 Dt. 6 Uhr Morgend. — Maprid, 30, 
Sept. Die Korted haben im der geftrigen Sigung mit einer 
Majorität von 84 gegen 24 Stimmen einen Vorſchlag anr 
genommen, welcer zum Zweckt hatte, bie von dem Fe 
nanzminiſter am 2. September geuommene Mafregel für 
infonftitationell zu erklären. Cine Aenverung des Minis 
fteriumd ſanen wahrjcheinticd. Nichts Neues vom 
Kriegsſchauplatz. 

Oeſterreich. 
Wien, 30. Sept. Mit Vergnügen vernimmt man, 
daß Se. Maj der Kaiſer zu beſchließen geruht babe, daß 
die der Dampſſchifffahrt auf der Donau hinderlichen Brüfs 
fen, nämlich die hiefige und die bei Stein auf Koiten des 
Nerars 10 eingerichtet werden jollen, daß an jeder ein 
Brücenield tür die jeweilige Paſſage der Dampfichiffe in 
folhent Grade gehoben werden faun, ald..ed der Waſſer⸗ 
ftand erfordert. Damit iſt für, eine geregelte Dampfſchiff⸗ 
Berbinpyng. zwiſchen hier und Linz eines. er wichtigſten 
Hemmniſſe befeitigt, und #8 bliebe jomit nur noch die Res 
gulirung des Strombettes in der Gegend bes Strudels 
und an einigen andern Stefen übrig, wozu indeffen bes 
reitd Einleitungen getroffen find. Die neuefte Entichliefs 
fung Sr. Mai. liefert den freudigen. Beweis, wie Ader«_ 
— ben die wahren Jutereſſen des Landes richtig 
erfennen und zur förderung derfelben ein Dpfer zu brin⸗ 
gen ſteis wilig und bereit find. ' * 
Preuſſen. 
Berlin, 3. Dftober, Der hier anweſende befarinte 


x 


farliftifche Agent und Abgefandte, Graf Monaflegr,. if 
bis jegt beim biehgen. Hof nicht vorgeffellt ‚worden. Dere 
felbe bat aber eine zweillündige Unterrebung mit dem hier 
accrebitirten franzöflihen Srfandten, Hrn. Breffon, gehabt. 
Viele ziehen aus diefem Facrum einen wichtigen politis 
ſchen Schluß. ' 

u Hannover. 
Hannover, 30. Septbr. Unſer König iſt von einer 
Erſtaunen erregenden Thätigkeit; von: Morgens 6 he 
dr bis in die ſpaͤte Nacht iſt ex befchäftige, Jenut durch⸗ 
aus feine Fatigue des Geiſtes und Körpers, und will Als 
les ſelbſt fehen und prüfen; es iſt unbegreiflih, wie er: 
dieſe angreifende Lebensmwerfe, zumal bei ſeinem ſchon 
vorgerüdten Alter, ohne Nachtheile. erträgt. Schnelligkeit, 
in der Audführung eriheilter Befehle und aufgeiragener 
Rachforſchungen wird erwartet; cd muß möglichit bald Als 
led erledigt werden, damit für das Kommende bie Zeit, wicht: 
mangelt. Was nicht dankbar genug zu erkennen, ift, dad 
anf einer geäußerten Anficht nicht. beharrt wird, ſondern 
Einwendungen, wenn fie auf Gränden beruhen, angehört 


werden. 
Schweinz. 

Neuenburg, 3. Dft. Hier ereignete ſich neulich eine 
Srene, wie man fie ſouſt nur aus Irland herüber zu vers 
nehmen gewohnt ift. Der fatholifche Pfarrer, deffen Ger 
balt von feinen Kirdyengenoffen zufammengeftenert werben 
muß, lich nämlıdy einigen armen Saushaltungen, die aufs 
fer Stand waren, ihren Beitrag zu entrichten, alle ihre 
Fahrbabe — verfteigern. i 

Arenenberg, 8. Oft. Die Königin Hortenfie if fo 
eben der langen und fchmerzhaften Krankheit erlegen, des 
ren exite Symptome fich ſchon vor zwei Jahren zeigten, 
die aber unglüdlicher Weile längere Zeit nicht beachtet 
wurden. Ale Bemühungen ber ju Hüfe berufenen bes 
rübmteften Aerzte Europa's, verbunden mit der wahrhaft’ 
Eindlichen Pflege Dr. Couneau's, der fie nie verließ, was 
ren nicht im Stande, fie zu retten, fondern nur ihr Das 
feyn auf furze Zeit nody zu friſten. Aber feit einigen Tas 
gen wurbe ihr Ende vorausgeſehen. Man glaubte deß— 
megen den Grafen Taſcher, Eouflr ber verewigten Kal⸗ 
ferin Jofepbine , und nächſten Verwandten ihrer Tochter, 
berufen zu müffen, Ihm Tag die fchmere Pflicht ob, bie 
Heftigfeit feines Scmerzend zu bemeiftern, um die noth» 
wendigften Angelegenheiten zu ordnen. — Ihr Tod war, 
ibred Lebens würdig, die langeu Todesleiden konnten 
ihre Refignation nicht ermüden, noch ihr unerſchöpfliches 
Wohlwollen zurückhalten; bis zum legten Augeublicke blidte 
fie: mit liebevollen Gedanken auf die Perſonen, bie fie ume, 
gaben, während 'diefe, im gemeinjamen Schmerz vereinigt, 
ſich bemühten, Alles zu ıbun, was Zärtlichkeit und Vers 
ehrung ihnen eingab. Einige ihrer zahlreichen Freunde, 
die von fernher gekommen wären, win fie noch einmal zu 
ſehen, ebe fie dahin ſchiede, Verwandte, ihre Diener, 
umgaben ihr Leidensbette,, zu dem die Religion ihre Zrös.! 
flungen ımd ihre Hoffnungen gebracht hatte. Ihr Sohn 
empfing ihre legten Seufzer. Werfchildert feinen Schmerz! 
In einigen Tagen wird die Leiche gu Ermätingen, einem. 
Heinen Dorfe, am Fuße des Ar⸗yendergs, beigeſetzt wer, 
den. Gebete und Thränen für fie, bie ein wohlthätiyer.. 
Gieniuß der Gegend wär, werden bei diefer befcheibenen 
Feierlichteit nicht fehlen, und dieſe einfache, aber frei, 


befahrt auf ber Bayeriſchen Donam (vergl. bie geitri 
Aug. Ztg.) werden m Denen Aß. ere * 
Paſſau und Linz folgen, und am 15. d. als dem Namen 
tage unferer Allgeliedten Königin, fol das Schiff ‚feierlich. 
getauft und eingeweiht werben. ? un 
Landau, 5. Okt. Bereits am 13. September wurde 
bad Feftungsfowmando von unierm bieherigen Konmans 
danlen, Herrn General» Lieutenant v. Braun, an den neu 
ernannten Kommandanten, Heren General Major v. Möls 
ter, übergeben, wobei der legtere eineiGalutanıon von 12 
Kanonenſchüſſen erhielt; Am 29. September hielt ber 
Herr General» Major und Brigadier Freiberr v. 
hier auf dem Hort Mufterung ‚und ließ dabei ein fehr 
ſchönes Brigade» Manöver # Feuer andüben. Hierauf 
überreichte der Herr Brigadier im Quarree, umgeben 
vor jämmtlihen Staabss md Dperoffizieren der Garni— 
fon, dem Herren General kieutenan: v. Braun einen koſt⸗ 
bar verzierten Ehrenfäbel, welden gedachte Offiziere ald 
Yudenfen für ihrem: bisherigen, innigit verehrten Komv 
mandauten hatten anfertigen laſſen. Auf der Klinge ber 
finden ſſch, nebſt andern fehr reichen Verzierungen in 
Gold, folgende Worte in gothifmer Schrift: „Die Offi- 
ziere der Gränzfeitung Landau zum Andenfen Ihrem hoch⸗ 
verehrten Kommandanten Generals Lieutenant v. Braun. 
1837. Der Herr Brigadier fowohl, ald die beiden HH. 
Regimenid» Kommandanten hielten dabei paffende Aurer 
den; auf die Bitre ‚feiner Offiziere übergab der Herr Dberit 
Rüter v. Albert feine Aurede noch fchriftfih, als den 
Ausorud der Geſinnungen des ganzen Regiments. „Das 
Regiment vacant Herzog Wilhelm,’ heißt e8 darin, „hatte 
die ihm unvergeßliche Ehre, in den glorreichen Feldzügen 
von 1507 und 1809, unter Em. Ereedleng Kommando, 
ougefeuert durch Ihre persönliche ausgezeichnete Tapfer ⸗ 
keit, überall zum Steg und zum Ruhme geführt zu wer⸗ 
den; und die Schlachten bei Wogram und Znayım, Die, 
Geichte am Paß Strub und bei Werdering, dann bie 
Einnahme von Nottenderg uud jo viele andere ruhmvoll 
beitandene Gefechte, haben den Kamen », Braun im 
Dapernd Kriegsgeſchichte ſowohl, ald beionderd auch in der 
Geſchichte de6 Regiments verewiget und der Uniterbliche 
keit übergeben. — Stolz auf dieje ruhmvollen Erinneruns 
gen empfiehlt ſich das Regiment ehrfurchtsvoll in E E. 
fernere hohe Gewogenheit, und bitter auch in der Eutfere 
nung um eine freundiuhe Erinnerung. Bon und allen als 
Menich uud als Krieger hochgeehrt und geliebt, genehmie 
gen Sie die ungeheuchelte Berfiherung, daß jebe Nadw 
richt von Ihrem Wohlbefinsen, von Ihrer Zufriedenheit 
und ibrer ferneren gütigen Theilnahme am Regiment, 
und jederzeit einen frohen Tag machen wird, und daß wir 
mir unſern übrigen verehrten Kameraden bahier bei jeder 
freudigen Gelegenheit und zu dem herzlichen Wunſche ver» 
eigen werden: Bott erbalte E. E. noch fange Jahre ald 
treue Stüße unſeres vielgeliebten Könige, gur Ehre und 
sum Sich; der Armee, und zur rende und zum Glück 
Ibrer verehrungswurdigen Familie! u. ſ. w.“ — Der Herr 
Geutral⸗Lieutenant v. Braun, ernannt sum Rommandans 
ten der Haupt» und Reſidenzſtadt München, iſt am 40. 
Erptember dahin abgegangen, - 


ausland. 
Englanv 
Sonden, 5. Ditober. Wir haben Nachrichten aus 


J— 


16. Sept. 


Er war bluli 






ulvare, ſechs Lieues von 
liß und wahrhe zwei Stunden. -Beide Theile 
verloren ſehr viele Leute, ‚250 Karliſten gingen. zu den 
Spnitisuronelen über. _ Die, Befiegten zogen fih auf Char 
ves zuräll.- Bon hier richteten Kerceire und Galdanha 
‚am 19. eine Note an den Vicomte dad Antad,”dem fle 
seine Zufariutentunft) vorſchlugen, um ſich wegen der Wie⸗ 
derherſtelung und SicherungiVer Ruhe In: Portägat! zu 


A 


Mög--er 
rrugale Ruhe hänge von ihren Erceflenzen ob, hie fi) 
der fonftitunonellen Regierung inr ji unterwerfen md 


die $ cken brauchte —— —* 
a Ben t,basten, daß ihr Spie 
trag verloren tat; fhröten. am 20. ſich — 
Agenden Bedingungen zu ergeben; le (chartiſtiſchem) 
—— fouftu jut Et nyg, bef Negierüng „Sören, 
Maj. geitellt werden, die Fepplüticrfären (djartijtifchen)' 
Chefs das Königreich verlaffen, die Offiziere aus. dei Ca⸗ 
bren ber Armee geftricyen und. einen nad) dem Tarif von 
17W zu regulirenden Sold erhalten. Alle infurgirten 
Diftrifte folgten dieſem Beifpiele und unterwarfen ſich. 
Die beiden Marfchälle erhielten von dem Bicomte Sa da 
Bandeira Päffe nad Bigo, fie wollten nadı England ger 
ben. Die Haupträdelsführer des Aufflandes in Braganza 
folten vor ein Kriegsgericht geftellt werden. — In kıf 
fabon war bad Gerücht verbreitet, die chartiſtiſchen Trup⸗ 
ren hätten, als fie erfuhren, daß die beiden Marſchälle 
unterhandelten, um ſich felbit in Sicherheit zu bringen,, 
bieje ermorden wollen. — Die Königin und der junge 
Prinz waren in guter Gefundheit,.obfchon Donna Maria, 
uber die Niederlage der. Chartiſten fehr nie dergeſchlagen 
war. 5 

— Der Themfe-Tunnel ift num vollkommen wieder here 
geftelt, und das Publikum wird, wie früher, zur Beſchau⸗ 
ung bed fertigen Theild zugelaffen. Die Arbeiten geben 
jegt ununterbrochen bei Tag und Nacht fort. Man fomınt, 
wie ed nicht anders. feyn kann, nur langfam vorwärt, 
denn der „Schild““ wird in 24 Stunden oft nur wenige 
Zolle weiter gerüct, unb oft bleibt. er Tagelang an vers 
felben Etelle. Herr Brumel ift der Meinung, ed fei feine, 
weitere Umerbrechung mehr zu befürdten. In Kurzem 
wird die Aushöhiung, bis. zum Niederftwäfferzeichen forte ⸗ 
gefchritien ſeyn. 

— Der Globe enthält folgendes Schreiben eined eben 
von Portugal angefommenen Reifenden: „Wir verließen 
Liffabon am 27., Porto in der Nacht und fuhren am 28, ; 
um 12 Uhr im die Bay bon Vigo ein. Als wir im der. 
Wohnung ded Picefonints ankamen, fanden wir valelbſt 
den Herzog von XTerceira, den Margnis von Saldanha, " 
den Herzog von Polmella und viele andere Offiziere im 
ginem beinahe an Geifteöverwirrung gränzenden Zuftanbe, 
da fie nicht wußten, was fle thun oder wohlu fle ſſch were 
den follten. Sie fagen aus, General Gone nnd Coude 
de Leiria hätten bad Rommando über die Truppen ger, 
habt, und weder Saldanha noch Terceira feien gegens | 
wärtig gewefen, als das Treffen begonnen, und obgleich 
ihre Generale eine günftige Steffung eingenompien, hät, 
ten doch die Dbergeneraie ben General Gonez und ben 
Eoude de Leitia gebeten, nnter keluen Umfänden eine 
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Inland... 


' Münden, ‘8, Oftober. Im det auf ben. 7. bieß-anges 
festen ——— 140ren oͤffentlichen Sigung der Kam⸗ 
mer der Abgedröneten ws verhandelt; 
1. Bekanntmachung der Eingaben. E 
2. Vorlage des Befchluffes über die Rückäuſſerung der 
Kammer der Reichsräthe über den Gejepentwurf, 
die Unterfuchung und Beftrafung der getingeren fürs 
perlichen Mißhandlungen. 


“3, Berathung und Beſchingfaſſung über den Geſetzent⸗ 


wurf, die Ausfcheidung der Kreislaften betreffend. 
& 4. Verlefung des Protokolls der 109ten öffent. Sigung. 

München, 9. Dftober. Nadydem Freitags auf ber 
Therefienwiefe das übliche Feuerwerf, von Magiſtrate 
vrranftaftet, abgebrannt wurde, it dad Dftoberjefl diefen 
Rachmittag, wie aljährlic, mit dem 2. Vferderennen bes 
eye worden, — Unjer Vühnenheros, Ferdinand Eplair, 
diſſen Gefundheit fei£ feiner Rücktehr aus Wien fehr bes 
denflidhe Anfälle ertitt, it nunmehr auf Zuthun der Uerzte 
uhd feinem eignen Wunfche zufolge in Penflon geſetzt. 
Sein Ruhegebalt ift 3500 fl., wobel noch jede Rolle, die 
ihm im der Folge feine Kräfte zu fpielen erlauben, eigens 
bönorirt wird. 

— Folgendes iſt das Votum bed Ubgeorbneten Beſtel⸗ 
meyer in der 109ten Öffentlichen Sigung der Kammer ber 
Abgeordneten am 6. Dft., bie Rückaußerung der Kammer 
der Reichsräthe über dem Geſetzeutwurf der Beilrafung, 
förperliher Mißhandblungen betreffend: „Es gab eine 

eit, wo man glaubre, die Zugend in der Schule nur mit 

chlägen erzichen zu können, dieſe Zeit {ft nun meit hins 
ter und. Man fagt nicht mit Unrecht uud die Erfahrung 
beftätigt ed, daß der Zuftand unferer Schulen ſich bebeus 
tenb ver effert babe. Wenn nun die Jugend von Schlä⸗ 
gen emanzipirt wurde, follen wir dieſe dem reiferen Alter 
umefjen® Ges int ſchon öfter, bemerkt worden, daß in 
bige der trefflichen Einrichtung der Schulen eine beffere 
ebudetere Nadyfommenfchaft daraus. nachwachſe, und nun 
ehe ich micht ein, warum wir gegen diefe bojjere Nach⸗ 
fommenfchaft Prügel beantragen und dieſe in ein Geſetz 
aufuchmen foleu? Ein fehe verehrter Königl. Kommiſſär 
der, unlängf noch in, biefer Verſammlung fprad und deſ⸗ 
fen Vetluſt wir. alle, fo innig und herzlich bedauern, hat 
bei -Belegenheit der Berathung über die Gerichtsnovelle 
’ agt, daß wicht ſowohl ſirenge Strafen, als vielmehr 
elle, Anwendung derſelhen 26 wären, was auf die Befs 
fesung. der Hebrishäter am meiſten wife. Sorge man 





nur dafür, daß die Gefege fm Stande find, das Recht 
ſchnell aus;wüben, und dad nicht Jahre darüber weggehen 
bis ein Verbrechen befiraft wird. Denn eben darum, und 
weil zu alten Bergehungen immer wieder neue fommen, 
ebe jene beftraft find, fo häufen fich die Schlägereion und 
Rohheiten auf dem Lande; dad kommt aber daher, weil 
bie Gerichte, mit Arbeiten aller Art überhäuft, nicht im 
Stande find, biefelden fogleid; zu unterfuchen und zu bes’ 
firafen, noch weniger aber ihnen vorzubengen. Die in 
dem vorliegenden Gejegeutwurf enthaltenen Strafen finb 
firenge genug und werden ihren Zwed mit verfehlen, 
menn fie fchuel und ohue Ruckſicht angewendet werben, 
— “u. it, .. Vrgeliche Sücılamgen bins 
uzufügen. Ich ſtimme daher gegen die Modi 
Kammer * ne“. gi — 8 
e. Maj. der König von Bayern hatten vor einiger 
Zeit befohlen, dad dem tapfern Patour d’Auvergne, * 
ben ruhmvollen Kamen des erſten Grenadiers von Frank⸗ 
reich verdiente, bei Neuburg errichtete Denkmal zu reſtau⸗ 
riren. Dad Grab fol mir Bäumen umpflanzt, und ein 
befonderer Weg dahin von der Straße angelegt werben. 
Die beftchende Juſchrift fol beibehalten, eo in Bronze 
gesolen werben, ums länger zu dauern. Meben dem 
enfwmale fol ein befonderer Wächter aufgeflellt werden, 
Ua dem Denfmale einen feiten OGrund zu geben, mmıßte 
man dad Grab öffnen, dad nur 6 Fuß 4 Zoll lang, 51/2 
Fuß breit und 3 Fuß tief war. In diefen engen Raum 
hatte man die vier Leichname im Hemd umd ohne Sürge 
gelegt, Forty und zwei Soldaten mit dem Kopfe wach 
Norden und dem üben nah Süden, Latour d’Auvergne 
in entgegengefegter Richtung, fo daß er Forty zu feiner 
Linken, und die beiben Soldaten zu feiner Rechten hatte. 
Ale Knochen waren mod gut erhalten, und wie fünitlicy 
u Skeletten vereinigt, fo dad man bei Forty fräftige 
ormen und Beleibtheit, bei den beiden andern die Fri— 
he der Jugend, befonderd durch ſchöne Zähne erfannte, 
bie noch in den Kinnladen fett waren. Die Reſte Larour 
d’Auvergnes zeichneten ſich durch den feinen Bau feine® 
Schaͤdels, durch das in einen Zopf gefnüpfte Haar und 
durch die bei ihm und Forty minder ordinären Hemde— 
nöpfe ald bei ben andern aus. Nach diefer Befihrigung 
bedeckte man bie Bebeine in derſelben Ordnung wieder 
mit Erde und fchloß fle in einem Grabgewölbe ein. Auf 
einem Steine fieht die Grabfchrift : 
‚Wer feinen Tod im heil’gen Kampfe fand, 
Hrubt aud in fremder Erd' im Baterland.’” 
Regensburg, 7. Oktober. Der erfien Dampfichiff- Pros 


Wollen fehlten‘ gänzlich, und bon Prima: wallachiſcher 
waren nur ſchwache Partien vorhanden, Die ſich zu 60 bis 
62 fl. netto realifirten; Secunden, obgleid; Mangel an 
Drimen, verkaufen fie noch ſchwer zu 52—53 fl Da 
nun viele Frage nach Prima ‚Siebenbürger und Prima 
wallachifchen: Wollen ſtatt findet, fo wird man:bei neuen 
Ziſubren höhere Preife — den Wiruer Notirumgen anges 
meijen: — erzielen. können. Geringe Zweifhur, orbimäre 
Höhmifche Lainm⸗ und gute Sommers» und Wintermollen 
won: daher wurden zu 70—75 fl. verfauft, Für mollene 
Kücer uud wolene Waaren überhanpt fiel unjere Meile 
t aus, weßhalb im Algsmeinen beffere Preiſe, beſon⸗ 
Es für neue Wolen , zu erhalten feya werden. 
Türkei. 
Konſtantinopel, A. Sept. Der griechiſche Gefandte 
Zographos wäre beinahe, in unangenehme Verhältniſſe 
mit der Pforte gefommen, da er das Schutzrecht der 
Helleuen auch auf türfifche Rayas ausdehnte, melde 
mar im SKönigreihe Griechenland begütert find, alein 
nie aufhörten,, türfifche Unterthanen zu feyn.. Die Pforte 
widsrfegte: ſich dem verlicehenen Schuge ernfthaft, und 
Sr. v.. Zographos mußte mätürlich: nachgeben. Der Reid 
Effendi. führte. eine ernfte Sprade.. i 


Miszelle. en 

Das „Echo von: Mouen” vom 29. September erzählt: 
folgenden. Vorfall, der. fidı dort: ereignet: hat. Im Jahre 
1825; führte eine Frau täglich ihre Fleine freundliche Toch⸗ 
ter, welche aber anı einer Gebrechlichfeit litt, zur Sever⸗ 
indficche: Sie hörten die: Meffe am. Wuttergotted, Altar, 
und beim: Weggehen gaben: fie immer einem- an ber Kir⸗ 
chenthüre fiebenden. Bettler ein: Meines Almofen, wobei ſich 
die: Kleine immer feinem: Gebete empfahl... Auf diefe 
Weife empfing: der Arme einige Jahre lang eine tägliche: 
Gabe;.allein eined Tages verfhmand er, und bie gute 
Frau: glaubte, er wäre geitorben.. —  Geftern (am 28. 
2: M.). war im einem Haufe der Harfenftraße Berlobung.. 
Der Notar: erfchien, und eine zahlreiche Familie war. vers 
fommelt,, um: einen: Helrachöfontrafr zu unterzeichnen.. 
Ser D...,. Grimbdbefiger in: der Gegend von. Meudon,. 
ſollte ſich mit Fräulein Anaftafle &......, achtzehn Jah» 
re: alt,. vermählen,. deren VBermögensverhältniffe in Fols 
ge der Ereignilfe von 1830 ruinirt: worden: waren. Im: 
Dem Augenblide,, wo der Notar den Berlobten , die. Fer 
der reichte‘, trat: ein: Unbekannter. in den Familienfreis im: 
fchlichten: Bauernrode, und von- ehrlichem Audfeben; man! 
marı erftaunt, fo: auf einmal. in: diefem Augenblide Jeman⸗ 
Deaı eintreten: zu fehen,. den man nicht Fannte, und der zw. 
dem: Feſte nicht: eingeladen. war. Der Mann näherte ſich, 
ohne: eine Erflärung: abzuwarten, dem. Notar‘, und’ fagte 
—— indem er eine Summe von: 30,000: Frants · 
BSankbillets auf den Tiſch legte: Schreiben Sie, mein: 
Herr, dad Fräulein Anaſtaſie 2. ihrem: Gatten eine Sums 
me: von: 30,000' Fr-, die hier. liegen, als Morgengabe mit 
Brinatı Es iſt der. Arme von St: Severin, welcher feis- 
nee Wohlthãterin · das Geld,. weiches ſie ihm gelichen, zus 
ructgibt.“ Da die Geſellſchaft ih: von: Erftaunen: nicht: 
erholen: konnte ,,. fügte der. Unbefannte hinzu:: „An dem: 
Tuge, wo ich an den Pforte von Sti. Severin: zu betteln 
aufhörte; hatte. ich: eine: vogefpidte Sparbüchfe ;. ich faufte: 
mir ein: kleines Grundftüc, auf: dem: Yande,. ich baute es 
gfibſte, hatte: vortre ffliche Ernten, und. ward. feitdem nachı 


und mach wohlhabend, und einige gule Speftlätionenr 
machten mich reich ; allein ich hatre "nicht een, Fin igen 
Tag aufgehort, meine Wohlthäterin zu gedenten; er⸗ 
fihr ‚dag Franfein Anaſtaſie hr, arg ed, uns "und 
Fa fie "fi verehelſchen werde , und Brirge, daber 
autgefcheuf.‘ Mir haben nicht noöthig zu Nude, 
die Kamikie den danfbaren Arınen in diefem Wuyenbt 
ald’ willfommen nnd Neben Gait in ihrer Mitte demirtket, 
und mebrere Tage bei ſich behalten will, “ 


Diesigeh 
Witterungs⸗Beobachtung am Kent Oftober. 
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Unseuge.: ...,;.:' \ 
Mir empfehlen nachſtehende Artiflef: - -: - 
Dinte, unauslöfhpbare, zum Zeichnen der Wäiche;. in Gläschen 
mit Futteral. 
Dinte, rothe, blaue und fehr gute ſchwarze in Bläschen, 
Aetz ⸗ * Deckgrund, vorͤglicher, für Kupfer, Stahl und 
inf. : 
Sandarac in Heinen Gläschen, 
Sandarac⸗Wiſcher, lederue. RE: 
MWifcher,- papierne, feine und orbindre. 
Sbiaten, durchſichtige, framoͤſiſche, in Schaͤchtelchen. 
en nid Buchſtaben. . . 
chwung⸗Line ale und Winfelmaße, in verichiedenen Größen. 
Buchbinderfirniß, feinen, in 1.4 und 1/8 Flaſchen. 
Honigfarben, feine, in runden Scheiben, fo wie auch ‚game 
Farbkaſten. 
Mineraltaig, jum Auftragen auf Streichtiemen zum Abjichen 
der. Rafiers und Federmeffer.- 
Auffer den. bisher allein geführten Stahlfedern von James 
der 


Berry: wir uun auch eine große. Auswahl von 
Fabrit Henry und Colmann in. London, . Ein befondergs Ver⸗ 
jeichnig der Stahlfedern it dem heutigen Blatte beigelegt. 


Auch haben wir von ber Sorte Bleififte das Dur. zu 5 fr, 


der. B ‚erhalten. 
wieder. Vorrath erha $ 9. Endterihe Büch , Papier’ 
und. Kunſthandlung. 


Bunfd: 

Mau erlaubt. ſich, die verehrliche Theaterdireftion iu ver⸗ 
anlaffen, das. anf ihehreren. Bühnen mit: großem Beifall aufger 
nommene. Bogel’iche Drama. bie. Giftmiſcherin, oder Folgen 
der. Leidenfchaft‘‘ auch gelegentlich auf's. Repertdir zu bringen, 
da es. unjers Wiſſens ohne. befondern. Koſteugufwand gefchehen 
Faun und vermöge jeiner anerkannten dramatifchen Wirkfamteit ge⸗ 
tig der. Direktion. nicht. "unvoreheilhaft: ſeyn wird Mir find 
übergeugt;. unferm Wunfdh. bald emtiprochen zu ſehen, da eine ver. 
ehrliche Direktion. bis 5 den 5 — — 

i6. geliefert „billigen en betmöglichft: zu genügen, 
— Briat Mehrere Kreundbe des Theaters 


(Mit. einer. Beilage von: der Zu 9. Endter ſchen Yuhh:P 





———— — 


Des Geſetzes vom 19. April 1831 5 anf dem Bericht uns 


ers Minifterd Staaatäfelretärd ded Innern, haben wir 
efohlen und befehlen, wie folgt: Art. 1. Die TDeputite 
tenfammer ift aufgelöft. Art. 2. Die Wahlfolegien find 
‚ auf den nächſten d. November zufammenberufen, um jedes 
einen Deputirten zu wählen. Art. 3. Die Paird- und 
Deputirtenfammer find auf dem naͤchſten 18. Dezember zur 
ammen berufen. Art. 4. Unfer Minifler Gtaassfefretär 
ed Innern iſt mit Volziehung gegemwärtiger Ordnung 
beauftragt. Gegeben im Palajt der Zuilerien, 5. Dftos 
ber 1837 (Unter) Ludwig Philipp. Durd den 
König: Der Pair von Franfreih, Minifter Staats ſekre⸗ 
tär des Innern, Montalivet.'’ 

Paris, 4. Dit. Das Minifterium hat fo eben höchſt 
fränrige Nachrichten and Afrifa erhalten, welche jedoch 
möglich geheim gehalten werden. Nicht blos in einem 
Regimente, wie die gefirigen Zeitungen auzeigten, fondern 
in dem größten Theil der Erpeditiondarmee befindet fi 
die Sholera. Außerdem hat der Bey von KRonftantine ders 
malen fo große Streitträfte:gefammelt, daß es unmöglich 
wird, mit dem jest in Afrıfa befindlichen geſchwächten 
Eorpd zu operiren. Die Araber haben die ganze Straße 
nach Konftantine zu fo viel ald möglich unpraftifabel ges 
macht; fie haben in den Defileen und wichtigften Punften 
Breite Gräben gegogen. Die Erpebdition ift als nicht ftatte 
baft anzufehen. Der Temps hat von dem Minfterium 
Befeht erhalten, die öffentlihe Meinung auf eine Ber 
fihiebung-- der Erpedition vorzubereiten. Dem Minıftes 
rium fommt diefe Nachricht hoͤchſt ungelegen: neue und 
große Schwierigfeiten werben bie jegige Verwaltung 
wieder belagern, denn die öffentliche Meinung wird durch 
die Lage der Armee in Afrika ſtark angeregt werden. — 
Der Heirathefontraft des Herzogs Alerander von Würs 
temberg und der Prinzeffin Marie ift jegt redigirt und 
ſoll in diefen Tagen nad Stuttgart zur Unterichrift bed 
Königs von Würtemberg abgejandt werden, — Der Der 
pntirte Berrper, welcher einen bedeutenden Kranfheitsaus 
fall übertanden, befand fidy geſtern Abend wieder in der 
Dper. - Er it völlig wieder hergefteht, 


Niederlande, 


Bräffel, 1. Dftober. Was die Emanclipation in Bes 
treff Jamott'es erzählt, daß man namlich im feinem Zim⸗ 
mer Kugeln, und ein Schreiben an den König von, Hol⸗ 
land gefunden haben ſoll, it durchaus unrichtig. Die 

achſuchung in feinem Zimmer, bie allerdings Statt ge 
funden, gab keine weitere Aufklärung über ein Ereigniß, 
das eigentlich feine Aufklärung erforderte ; denn Jamotie 
war wahnfinnig, und befindet fi in einem Irrenhaufe, 
mo er nicht nur umter polizeiliher,, fondern auch unter 
ärztlicher Aufſicht iſt. Seine fire Idee ift keine politifche, 
obgleich .er wohl mandhmal über yolitifche Gegenitände 
fericht; er. glaubt: fich eine. fehr wichtige Perfon, die man 
and der Weir zu bringen beabfichtige. — 


S ‚Großperzogthbum Heffen. 

‚» Mainz, 4. Ditober. Am 6, d, Mid. wird die zum 
Rücdmarfche nach Böhmen beſtimmte Mannſchaft des item 
Landwehr⸗ Bataillons Fleifcher von hier abgehen; am 11. 
in Würzburg, am 18. in Nürnberg und am 30. Dftober 
in Pifen eintreffen. 
Dperlientenans fommandirs yud befteht in 250 Köpfen, 


Die Manuſchaft wird von einem, 


erzogtbum Naſſau. 

Wiesbaden, 3. Olt. Nicht umerheblich möchte e& 
fepyn, daß beim Verkauf eines Schrifthend, womit ein 
evangelifcher Geiflicher der Umgegend zum Bellen einer 
neu zu erbauenden evangelifchen Kirche Tollektiren ließ, 
Karholiten und Juden jreimilig beiftenerten mad mat 
ewiß nicht blos dem Indifferenismus, fondern auch einer 
Öortgeicrittenen Aufflärung der Maffe und gegenfeitiger 
Unnäherung der Konfeffionen zufchreiben darf, 


Freie Stadt Franffurt, 

Franffurt a, M., 4. Ott. Das „Algemeine Organ 
für Handel und Gewerbe‘ beridhter in Rro. 77 vom 24. 
Sept. aus Brüffel, daß die Herren Neron und Kur über 
ihre Erfindung : die Auflöfung des Pfannenfteind in Dampfr 
und Waſſer⸗Keſſeln, eine Subjfription im Großen eröffnet 
haben, deren jährlihed Abonnement 200 Fr. für einen 
Salzofen, für Brauereien 800 Fr., für Dampfmaſchinen 
8 Fr. für eine PferdesKraft beträgt. Es würde demnach 
eine Dampfmafchine von 80 Pferde⸗Kraft 640 Fr. jährlidy 
zu reinigen foften. Es fcheint, daß die von dem biefigen 
Mechaniker Bornfchein ſchon im — diefed Jahres 
eröffnete Subſtkription auf Mittheilung feiner — 
nit nur zur Auföſung, ſondern zur gänzlichen Bermeie 
dung des Pfannenfteind in Belgien noch nicht befannt 
geworden it, fon würde man fi gewiß noch mehr zu 
der Subffription ded Herrn Bornſchein drängen, ald 
jener der Herren Keron und Kurk, da Hr. Bornfhein 
für zwei Dufaten Jedermann in deu Beſitz feines Geheim⸗ 
niſſes ſetzt, nicht aber ein jährliches Abonnement verlangt. 
Die Subifriprion it noch bis Dez. für jeden Thelinehmer 
offen, und die Expedition ded „Archivs für das Poſtwe⸗ 
fen‘ nimmt noch Beflellungen an. 

— Die Konturren; in dem Berfanf von Steinfohlen” 
hat in die ſem Jahre bedeutend in uaferer Stadt zugenoms 
men. Die hoben Holjpreife begünftigen natürlich dem 
Verbrauch von Steintohlen dahier und in der That wers 
den die Steinfoblen aud; im Sommer von vielen Perfonen 
jur Küche ufr uerung verwendet, 

— Nach Beendigung unſerer Wollmeſſe ermangeln wir 
nicht, Sie mit dem Reſultat derſelben bekannt zu machen. 
Die Zufuhren in neuen Wollen waren fehr ſchwach, die 
BVorrärhe beitanden meiflens in alten Wollen, und fönnen 
auf circa 4500 bid 5000 Ballen angenommen werben, 
wovon beilänfig 2000 Ballen verfauft wurden; die Haupt 
fäufer waren aus Bervierd und Aachen; aus andern Bes 
genden famen nur wenige, und namentlid; feine Franzo- 
fen. Die erlödten Preife waren nicht entipredhend. Je⸗ 
ber ftrebte fein altes Lager zu räumen, mobei geringe 
Dfferten berüdfihtigt wurden, bie dann eben nicht dazu 
geeignet waren, die neuen Wollen auf ben Preis, den 
fie gelten folten, zu bringen. In mittelfeinen guten Eins 
fhuren von 120 bis 140 fl. war wenig Borrath, auch 
fehlten hodhfeine fortirte Wollen, nnd ed hätten von ers 
fern wohl circa 500 Baden mehr verfauft werden können, ' 
wenn fie in den rechten Sorten und: nicht in zu Feine 
Partien vorhanden gewefen wären. Die. Preife ftellten 
fih für alte fortirte Wollen, aus mittelfeinen guten Duas 
litäten: Prima 130— 140 fl., Secanda 115 — 120 fl., 
Tertia 95— 100 fl. Geringe und feine „‚orbinäre Land⸗ 
wollen aus der Gegend fanden guten Abfag von 56 bis 
65 fl,, Beſtard 70 bie 80 fl. meito, ‚Prima. Siebenbürger - 


33; . * 
aenttirt wab Fuentarabia verlaſſen⸗ wo fie jedoch das 
terial unter Juventar zur Verfügung ber 
Obrigkeiten geſtellt. Die Kortes in Madrid fegen 
Sitzungen fort; die Finanztommifflon bat einen ſehr ums. 
günftigen Bericht über das Memoire Pio Pita’d abgege⸗ 
ben, worin dieſer die Charlatanerien Mendizabald aufge 
deckt hatte; man erwartet flürmifche Debatten. Nach dem 
Gefechte von Aranzueque, in welchem Don Karlos 200 
Gefangene verlor, zog er ſich Über die Brüde von Aunon 
Cin der Richtung von Sacebon) hinter den Tajo. Er 
traf auf dem Marfche den Generali Oraa an, weicher ihn 
wörbigte, feinen Ruckkug zu befhleunigen und ſich im meh⸗ 
rere Heine Divifionen anfzulöjen, nicht ohue ‚rin_paar 
buudert GSefängene zu verlieren. Judeſſen -fchreibt Oraa, 
dag die Diviflon, mit der er es zu thun hatte, nur 6000 
Dann ftarf, und von Cabrera, Ganz, Tallada, Forcadell 
u. f. w. befehligt geweſen fei; es fcheint alfo, daß dieſes 
nur die Hälfte der Armee des Prätendenten war, welche 
er vielleicht eben Draa entgegen gefender hatıe. Oraa 
datirt feinen Bericht vom 20: aus-Sarto, nahe am Tajo, 
nicht weit von Almonacid, und vom 21. aus Huete; zu 
eben der Zeit (21.) war Efpartero in Torija, und ber 
Elagte ſich, daß die Artillerie ihm nicht erlaubte, fchnell 
su marfciren. Zwiſchen Torija und Huete bleibt alfo 
Raum genug, daß die Farliftifche Armee nad) der Mancha 
bimabrüäden könne, uud man muß die Bulletins der chris 
ſtiniſchen Generale mit vielem Mißtrauen lefen. Kaftilien 
bleibt übrigens in der Gewalt Zariategui's, welcher Val⸗ 
ladolid, die Stadt, aber noch nıdıt das Fort beſetzt hat; 
indeffen wer fommt dem Fort u Hülfe? Die Regierung 
bat dem Brigadier D’Dounel in San Sebaftian brfobs 
len, mit fünf Bataillons nad Burgos zu marfdhiren, ab 
nach dem letzten Unfalle fcheint dieß nicht möglich, umb 
Cord Hay bat fih rund gemeigert, die Truppen nah 
Santander zu trandportiren. Man fagt Santander, Aſin⸗ 
rien, Paleucia, Valladolid wollen eine unabhängige Junta 
bilden — es ift zu fpät. Der Verſuch diefer Art, welder 
in Navarra gemacht wird, und welcher Anfangs fo viel 
veriprach, hatte — Dant fei cd der Widerfeglichkeit der 
Madrider Regierung! — die fchlimmiten Folgen; bie 
Truppen und die Chefs, in Parteien getheilt, zeritreuen 
fih ineiner völigen Auflöfung; um ſich von der Wuth der 
Ziradores zu befreien, hat man aud) von diefem braven 
Korps gegen 400 Mann verabfchieder ;:die Fremdenlegion, 
dle noch 3—400 Mann zähle, it völlig vergeffen, und ine 
mitten diefer Verwirrung ift Uranga mit zwei, Bataillonen 
und zwei Kanonen gegen dad von 200 Mann ‚befegte Fort 
auf dem Mont Perdon bei Pamplona angerüdt. 1 


Frankreich. 


Paris, 3. Oft. Nah einem Schreiben aus Bona 
vom 24. Sept. war Achmet Bey der Meinung, daß wir 
bei unferer legten „NRekognodcirung‘’ fchon- Die Äbſicht 
gehabt hätten, nad Konſtantine zu gehen und nicht ges 
wagt hätten, ihn weiter zu verfolgen, aus Furcht vor 
feinen Truppen. Unter feiner perfönlihen Leitung ward 
das Lager von MerdjezeelsAmar daher angegriffen. Am 
23. zeigte er ſich wieder. mit einigen türfiihen Tirailleurs 
vor dem Lager ber aan, weiches auf dem jenfeitigen 
Ufer des Seybonfe Seine Truppen vermehren fi 
Schnell nad einander auf dieſein Punkte; als Die Zguaven 
fe nice quräcterrien fanaten, 19,grißen mi Ar Dym 


—— 


auf einem 
Erfolg” aufjugeben. . warb eine feiner Fahnen 
niedergerifien; wir hatten 9 Tobte und 29 7 . 
Araber haben an 8 Wann verloren, Der Gene: 
verneur, ber von Bona gekommen if, machte dem 
jen fetne Aufwartung und ‚reist den 25. näch dem 
Yon. MerdjezpelsAmar ab, wohl der Prinz morgen nad 
folgen wird. — Nad einem Morgenjournale find am 
14. Sept.: Mittags 1200 Türken zu Zripolis gelandet. 
Sie find nad Konftanrine. beftimmt. ine andere Aus 
fhiffung har zu Zunis Statt gefunden. Die Eskadre des 
Kapudan · Paſcha, welde nad dem Hafen Jegterer Stadt 
beilimmt war, Fonnte uicht‘dahin einlaufen.- Geht befins 
bet ſich der Kapudqu ⸗Paſcha in Albanien; _bie 
Lalande ift ihm in dieſe Gewäfler nachgefolgt. 
¶ Telegraphiſche Depefchen.) 1) Bordeaur, 29. Sept. 
„Der General Draa meldet aud Guenca vom 22., daß 
er an demfelden Tage wieder Cabrera in: der Nähe dies 
fer Stadt erteicht, u * geſchlagen und 900 Gefau⸗ 
gene gemacht, eine große Anzahl theils getödtet, theils 
derwundet, eine große Quantität von Waffen er 
und Bagage weggenommen habe. Die Rarliften floh 
in der größten Unorbnang — Die Nachrichten aus Gar 
ragofja vom 26. melden, daß der General Eipartero am 
23. zu Alcolea war, 2 Meilen entfernt vom Prätens 
Denten, den er verfolgte in der Richtung mach Goria hin. 
2) Bayonne, 30. Sept. „Ein Handeldcourier bringt 
bie Nachricht, Efpartero habe unterm 22. Abende ans 
Eifuented gejchrieden, daß der Prätendent fi nah Ste 
guenza ober-nady MedinarEeh richte und daß er (Eſpar⸗ 
iero) ihn unausgefegt verfolge, 3 — 
3) Bayonne, 3. Dft. „Dad Gouvernement hat dem 
Befchl zurückgenommen, bie 5 Batailloue von San Seba⸗ 
ſtian nad Eaflilien zu ſchicken, wo fie nicht mehr noth⸗ 
wenbig find.‘ Don Karlod war am 25. in der Umgegend 
von Branda am Duero, er hatte fidy mit Zarlateguy vers 
vinigt; doch die Tiuppen der Königin fuchten fie zu em 
zeichen. Die Konitituriondpartei von 1837 hat bei dem 
ablen zu Madrid den Sieg davongetragen.’” 
— Die katholiſche Geiftlichkeit in Frankreich fchelnt «8 
egenmwärtig darauf angelegt zu haben, durch Intoleranz 
fa unpopulär zu machen. Kürzlich fiel wieder ein AR 
dem Dorfe Billenenve St. Georges, bei. Paris- vor. 
Der Pfarrer weigerte fich, den Leihnam einer Frau, die 
dlos bürgerlich, nicht audy Eirchlich getraut worden M 
in die Kirche zum’ Trauer» Gotteddienfte zuzulaſſen. 
Bitten der Bermandten waren vergeblich. Bald Heifame 
weite ſich die ganze Gemeinde, und ber Maire ſah ſich 
durch ihre Erbitterung gemöthigt, die Kirche öffnen zu 
lafjen. Nun wurde der Sarg in berielben aufgeſtellt und 
Einer der Anmwefenden verlas die Todten- Meile. —5* 
fen hatten ſich mehrere Weiber zu dem Pfarrer begeben, 
um ihm zum Erſcheinen in ber Kirche zu zwingen. Sie 
Feten am Ende über ihä her nnd warfen ihn zu Bode 
ie Obrigkeit mußte zuleßt einfchreiten, um dem’ Sfan 
ein Ende zu machen, j 2 
Paris, 4. Dft. Der Moniteur- bringt num bie Ordon⸗ 
stanı zur Auflöfung der Deputirtenfammer, Sie lauter: 
„Ludwig Philipp, König der Franzofen, allen Begens 
wärtigen und Zutuinftigen unfern Gruß. In Betradyt bed 
arten Artitele er sonpitntigurßen Eharte; in Berract 
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min Asheinkanie Ai 
wien, SA höne halb 40 
der 


1 naar. DT TEE de Ti f 
non und für Bayern, 


u ee 
Vai dir. Nhireliie Biit- - 
We hledKraiten ; iu." 
® k ..r ef 24 er . A 
* Redaeteur; Dr. Kirschner, 
ur 28. ‚Dienftags.. . n * 
eine runden, 6. Oktober... Hofrath. v- Schubert iR fee 
„feiner; Rüdtehe rg befchäftigt „ ‚die, gefammelten 
aterialien, zum Behnf feines großen Reifewerfes zu ‚ord» 
eu, und das Manuicript ‚des. eriien Bandes, bürite ih 
irzer Friſt zum Deude, bereit egen. hr 
— Am derfojfenen Donneritas murde ein. Schhfer ‚von 


Baubüttelbrunn auf feinem Heimmwege,von Würzburg, wo 
er einige, Hammel verkauft ‚hatte, Sbende gegen — 





iu der Nahe von Kleinrinderfeld, von zwei Buͤr ſhen 9 
alen har! feiner, in etwa 115... beiichenden Baarſ alt 
—24 — —— Rn 
Fer. u E ee en 3 a 4 emeine ten 
1 ötendiäen Sigung, dey; Kammer der „Wgeoröneteg 
wurde verhandelt: —cæc —3 
. Betanntmachung der Eingaben. 


‘2%, Borlage des Beſchluffes über den Antrag die Vers 
faffung und — — ber Landgerichte betreffend, 

3. Vortrag des eriten Ausſchuſſes über den, Antrag des 
Abgeordneten Weiſch die Vorarbeiten zu Einbringung 

voliſtaͤndiger Geſehentwürfe big zur nacdılten Standes 
n.; Yerlammlung, betveffeub:  ..,,.. u rang 

4. Vortrag des, eriten — über den Antrag des 
Abgeordneten Dr... Hutter die Verbeiferung oder gänze 
‚liche Aufbebung des vom 22, Zuli 1819 $. 9 beır, 

5. Bortrag des erſten Ausſchuſſes über den Antrag des 
‚Übgeordueten Frhru. von Dobenedt, auf Erlaffung ei 
uch Beishss zu Beihränfung. der- Ehejcheidungen. der 

rotellanten. rn r 2) 
3,6. Berathung unb Be Ranch Unfall ven Ge 


der Kammer der Neichgräthe, hinſichtlich des Geſetz⸗ 
entwurfes die Unterfuchung, und Beltra ung der. ges 
singen förperlihen Mißhandlungen betreffend; 

7. Berlefung des Prorofols der 108. öffent. Sitzuug. 


u, Augsburg, 8. Dit. Heute wurde: in der, hiefigen 
Kaihehrak icche ein feiert 8: Hohamt mit Tedeum abs 
gehalten, ‚um, dem Almächtigen für. die. Rettung aus der 


oßen Febensgefahr zu danken, in welcher Se, Mai. der 
Ka aunfer ‚Aleranadigiter Kandesvater;, fanmt Ihren 

ajejtäten der Königin und det KHäiferin von Seſterreich 
am 3 Sept. bei Berchtesgaden gefchweht , hatten: Der 
Königliche General Kommiffär und Regierungepräfident, 
nebeime Rath von’ Lind, mit: dem: Regierungsperfenale,. 
ie K. Generalität,. pas Eiifsitrtorne:.de — def 
ä 


' Bürgermilitärd,, die ſammtlichen dahier Fehndlichen: Su 
Suchen und &hötben» baln ber ad! —— 
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anıt ‚Nürnberg, den: 10. Oktober 1837, 


meindebevoilmächtigten der Stadt Augsburg wohnten dem 
Gortesdienfte bei. Die große Anzahl Andachtiger, welche 
bie Halten des ehrwürdigen Domes, füllte, war ein fore» 
chender Beweis, mit welcher Treue und innigen Anhaͤng⸗ 
Uchkeit auch die, hieſige Einwohnerſchaft dem erhabenen 
Regentenhauſe —2 iſt. — In den proteſtantiſchen 
arttirchen der Stadt, waren aus dieſem Aulaſſe gleiche 
als feierliche Dantgebete abgehalten worden.- 
Regensburg, 7. Dit, Geftern Nachmittag’ hat’ dag’ 
on der bayerıfsch. würtembergifchen Donau » Dampfſchiff 
ahrts⸗Geſellſchaft hier erbaute Damprfhiff feine erite 
Probefahrt geinacht. Der Weg von: hier nach Frenghofen, 
5 Pofitunden, weit, wurde zu Thal in: Li Stunde 13 Mi: 
ten und * in 3 Stunden zuruckgelegt. Schiff und 
hine haben, ſich ols vortrefflich bewährt‘, und erwägt 
han, ‚daß feine Mafchine gleich bei der’ erften Probe ihre 
ganze Leiftungsfähigfeit entwicelt,. fo kaun man die Fra— 
e über bie Möglichkeit einer regelmäßigen und aud) 
Kiomaufwärts, ſchnellen Dampfichifftahrt- auf der bayeris 
Shen Donau jeht ſchon als entihieden anfehen,, 
„.z— Am 3. Oft, ereignete ſich in ‚der Nühe von Randes⸗ 
ader bei asburs ein, höchſt Trauriger Unglücksfall. Ein 
von 3. Pferden, ſtromauſwaͤrts gezogenes großes, Schiff 
freujte ſich mit einem kleinen Ichwer befadenen Kahne, 
ftülpte dieſen um, und zerquetſchte dem Fährmanne den 
Kopf, ſo daß er ſogleich tobt war.- Der Kopf war ganz; 
eingedrädt und gräßlich entjtelti 
114% gustand. 
ih OPM Enygban® 
"London, 2. Ditober. Wir konnen als einen’ höchſt 
intereſſanten Umftand erwähnen, daß’ bei Gelegenheit des: 
erſten Beſuchs des Marquis von Taviftod bei der Köni— 
gin in Windſorſchloß IJ. M. geruhte, ihm die Büſte des 
Herzogs von Bedfort zu zeigen, die fle eben wieber am! 
den Platz batte ftellen laftn vom wo fie auf Befchl: ihres 
Königlichen Vorfahrers, Wilhelm 1V., entferkt worden 
wir. Wilhelm IV. Hatte die Büfte wegnehmen laſſen, 
neil’der Herzog von Bedfort einen Beitrag zur Beftreis’ 
tung der Wahltkoſten D’Eonnels gegeben hatre.) 
- — Dem’ Gerüchte zufolge famen Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon durch den Telegrapben über Piymeuch hier an, nach! 
weichen’ die Königin: von Portirgat: gefahrlich Frank: und’ 
der Marguis‘ Saldanha erfcheffen ſeyn ſoll. 
eig „Spanien, 
Nau, 28. September. Die Reſte der englifchen Le⸗ 
— das. Marimeoktaitton Haben Th. in Paffages- fon» 


FED ZETTT 


inem harmloſen Lebenslaufe geſtoͤrt wurde. — Präftbentz 
6* haben weder Eriftenimiirtel noch Wohnung? Bough 
Say verſchmaͤhe das eine, wie das andere, ich forbere non 
Niemanden ttwad, und thue Niemanden etwas zu Leibe, 
Hräfident: Sie führen das Leben eines ——— uud 
Dieg iſt ein Betgchen. Bouay: Was! Ein Bergehen! 
Wenn ic; mich nicht in anderer Leute Sachen miſche, mad 
gehen dann die-meinigen die Leute an? Präfldent: Sie 
arbeiten nicht und haben feinen Beruf? Bouay: Es thäte 
mir leid, einen Beruf zu haben. Dich * ſeyn für 
Mußiggoͤnger. Ich hindere dieſe nicht am Arbeiten, mei⸗ 
netwegen mögen fie ſich von früh bis fpät u Grunde rich⸗ 
ten, ich aber will nichts arbeiten. Prafident: Man wirb 

enöihigt feyn, Sie ins Gefängniß zu fchiden. Bouay: 

Sie :e6 Ihnen gefällt. Die rauhe Jahreszeit rädt an, 
man fühlt ſich behaglich am warmen Dfen des Gefäng- 
‚niffes. In den Anflalten der —— giebt es gutes 
Brod; thun Sie Ihre Pflicht. — Das Gericht veruriheilt 
den alten Bagabunden zu 3 Monaten Gefängnip. Bonay: 
®ut, Herr Aehter, ba Ei nicht ein Mehreres ıhun fonns 
ten.. Sch werbe aufs Neujahr eutlaffen. Dieß ift ein Tag 
zeihlicher Erndte. Ich öffne die Kurfchenfdiläge, dann 
hört man meine Stimme: „Hier ift Ihr Wagen, Prinz, 
Ambafjador, Pair von Frontreih”, und die großen Kus 
—— fließen in meinen Hut; aber arbeiten werde 
mmer, 

— Die Dresdener Aftiong Geſellſchaft zur Erzeugung 
unächten Ehampagners, welcher vor einigen Monaten das 
neu errichtete Fabrifgebäude Über bem Kopf zufammen- 
Bürzte, was fie in einen Prozeß mit dem Baumelfter vers 
widelte, hat fhon wieder Gelegenheit erhalten, Trauer 
flor anlegen zu müffen. Es forangen Ihe nehmitch zwiſchen 
8 und 9000 Bouteillen ihres Erzeugniffes. Der Schaden 
iſt nicht gering, indeffen wird ihn das Publikum tragen 
müffen; denn er wird matürlid auf die Waare geſchia⸗ 
gen, deren Berfauf im: nächſten Monate beginnt. 

Sharade. (Bierfilbie.) 
Mein erſtes Paar vom Zarıgefühl der Menſchen, 
Zur Herzerbebung oftmals angeſtellt, 
‚ Schaft Wonne deiner freuderrunt'nen Seele, 
Wenn ihr es niche am Chrißenliche fehlt 
Mein Zweites: ſenkt Erquickung oft und Ruhe 
Du die bekuͤmmerte und ſchwer belad'ne Bruſt; 
Es flieh't mit ihm des Tages heißes Ringen; 
Der Schnitter gruͤßt's mir. tiefgefühlter Yuft. 
Das Game tilgt den Schweiß vom Anarfichte, 
Dem,.bder mit harter Arbeit fich befaßt; 
Es ik Muſik in eines Sklaven Obren, 
Denn. feine Gcifel bringer. es jur Raſt. Bd. . 


Moflöfung des Bucftabenräthiels in Nr. 275 d. BL: 
* Morgen — Sorgen. 


Mmiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 7ien Dftober. 
Tagesseit 7 Uhr 2 Uhr 7 Ubr 
Baronicter paar ee az. 
Thermometer | +88. | +108r. ]| +8®r 
Hugroffep 1 feucht 1 feuhe | feucht 
_ Windrichtung | _N®. I nm | NE. 
Armofphdre- b Besen | Degen | Wegen 


verſonenfrequenz auf der Nümberg-Kürther Elfenbakız 


vom 1. bie 7. Dftober influfive: : 

Sonntag, ben 1. Dft, 4027 Verf. 
Montag, » u. » 3113 « 
Dienfag, 9 “3. 5 AMT — 
Mittwoch, a. # 3005 # 
Dounerſtag, 5 -# 1509 * 

titan, * 8 1“ 

amflag, s m + 085 °F 


15802 Perf, Ertrag 2065 fi. 50 fr. 





Neue Kalender für 1838. 


In der 3. A. Endrerfchen Buchs, Kunſt ⸗ und Papiers 
handlung find fo cbem die gewöhnlichen Sorten Kalender m 4. 
pr. 1858 erſchienen, als: 
Markus Freund Haupt Kalender, 
Philemon Adeldheim Kalender, 
Jakob Holderbufch „ 
Schmidts öfonomifher 

a7 er, burchfchoffen Hfr. 

Schreibalmanach für das Jahr 1338, gum Gebrauch für alle 
Stände, befonders für Beamte, Kaufleute, Advofaten und 
für Haushaltungen; bequem nah Wochen eingerichtet. 8. 
16fr. geb. mit Papier durchſchoſſen 50 fr, auf fein Par 
pier 20 fr., durchfchoffen 36 fr. . 

Wandfafender für 1838 in Steindrud mit einer Anficht des 
Kanals bei Nürnberg in der Gegend vom Muggenbof und 
eines Ausficht vom Hornsjtwinger. Auf Pappe gelogen 20kt . 

MWandfalender auf ganiem Bogen, Buchdrud. 6 fr. 

Tafcıhen » Kalender auf das Jahr 1858, 16. af. Auf 
Pappe gejogen 6 Er. 

Ferner find zu haben: 

Volkskalender, baperifcher newer, für den Bürger und Bauerds 
mann, auf das Jahr 1858, Sechs und dreifigfier Jahrg. 
4, München, 24 fr. 

Echreibtalender, gemeinnägiger auf das Jahr 1859, fir 
Kanzleien, Gerichtsftielen, Nentämter. für die Haus und 
Landwirsbfchaft,. ſowohl für Katholiten als Proteſtanten 
eingerichtet. 4. Würzburg. - 36 Fr. 

welche toir jur gefäligen Abnahme befiens empfehlen. 
gehauen 


Mierhbgefud. 

Sm Xegldier Viertel wird eine Wehnung gefucht, welche 
yarterre ein großes Zimmer und ZTermen oder Hofraum, und im 
eriten Stod einige Piecen enthält. Offerten unter Adreffe A, C. 
befördert die Erpebition d. BI. 











Theater 

Montag den 9. Dftober. ‚ 

Dritte Gaftdarftellung des gen. Rott, K. Hoffhanfpielerd 

‚ In Berlin. 

Zum Erftenmale: 

Die Royaliftem 
Hißoriſches Schauſpiel in & Alten von Profefor Raupach. 
Borhber 
Der Bettler 


Schaufpiel in 1 Alt von Raupach. 
Herr Kor: „Dlivier Cromwell und Walter,!* 


widrigenfalls biefe ſich auf Staats loſten mit-ben nöthigen 
Reifemitteln verſehen werden,. indem: fie fich Klage wegen 
aller Unfoften, Schabenerfaß wegen verfäumter Zeit nutd 
Gefhäfte, und Reftitution bed Paffagiergeldes vorbehats 
ten. Der Direftor erklärt nochmals die Unmöglichkeit, 
worauf der Huiffier hierüber Proces-Verbal aufnimmt. 
Seine Klienten nahmen jetzt Poft, Omnibus und alle 
möglichen Fuhrwerke in Anſpruch, werden aber fofort 
Klage gegen den Staat, einreichen... —— 


Daänemark. 

Kopenhagen, W. Sept. Kijobenhavnspoſten enthält 
folgenden feltfämen Bericht: „Am Mittwoch, den W. Sep⸗ 
tember fand ſich der Vogt des Königs auf dem Friedrichö⸗ 

ospital ein, wo der penfioniste Lleutenant, Kriegsaſſeſ⸗ 
er Trr., hingebradit war, damit fein Geiſtes ⸗Zuſtand 
unterfucht werden fönne, und arretirte ihn, Arreſtant foll 
in fegterer Zeit ſich fortwährend befugt gefunden haben, 
Se. Majeftät mit feinen Privat» Angelegenheiten zu ins 
commodiren und namentlich zu verfuchen, eine Sorreipons 
denz einzuleiten, in welcher er nicht alein die Achs 
tung bei Seite ſetzte, welche er dem Regenten ald ſolche m 
Ichuldig iſt, ſoudern fogar die Regeln verlegte, welche 
algemeine Höflichkeit zu beobachten gebietet, Die Unters 
ſuchung fol in;wifchen nicht die Nefultate geliefert haben, 
welche man zu erwarten Urfade zu haben glaubte, ındem 
fomoht die Aerzte, als feine Familie erftärt haben, daß 
keine Geiſtesſchwäche bei ihm, bemerkbar fei, noch gewes 
fen fei, daß er aber vielleicht wohl von einer oder ber 
andern jiren Idee befeflen ſeyn fünne, welche ihn zu fehr 
unüberlegten Handlungen habe veranlaffen fünnen. - Daß 
wir und nicht auf die nahen factifchen Umftände dieſer 
ungewöhnlichen Begebenheit einlaffen, it etwas, wovon 
man ieicht den Grund wird einfehen koͤnnen; nur müffen 
wir, um Mißdentungen zu vermeiden, bemerfen, daß 
Ärteſtant eine, im Verhältniß zu feiner biöherigen Stelun 
iin Staate, ſehr reihlidien Penfion genoß, fo daß er — 
in dieſer Hinſicht der Regieruug Danf ſchuldig war,“ 
Baden 
Am Item Dftober wurde zu Shringen, Amts Breis 
ſach, der erjte neue. Wein ausgeſchenttz er wog auf der 
Dechsleſchen Wage 76 Grad und war aus frühen rothen 
Trauben gewonnen. worden. 


Sachſen. 
Leipiig, 2. Oltober. Wir laſen vor Kurzem in Ih⸗ 


rem Blatie die aus feangöfüchen Zeitungen entiehute Rache; 


richt, daß der Herzog von Reimours jih mit ber zweiten 
zeit der apanagirten Linie des Hauſes Schwarzburgr 
Sonderebaufen vermählen werde. ır fönnen hier aber 
aus guter Quelle, da der Vater der Prinzeffin jest ſich 
bier aufbält, die vVerſicherung geben, daß Diele Nachricht 
falſch iſt. Es war ſchon an: ſich unwahriceinlih, daß 
der. Fürit Talleyraud dieſe Vermählung in Den 
bracht haben folle, da er. die Primelfin ſicher micht kennt, 
bie erit nach feines Anwefenpeit beim Wlener Kongreſſe 
geboren worden If. Aber in Frankreich erfcheinen Zels 
tungen, die viel dazu benußt werden, dag öffentliche, wie 
dad Privatleben des Haufes Orleans direft und indirekt 
in Schatten zu ftelen und Unwahrheiten maucherlei Art 
Über die einzelnen Familienglieder zu verbreiten. (F. J.) 


erzogtbum Naffaı 
FR 3. Dr Unfere Kurzeit iſt zwar vorüber; 


ger 


indeffen fInd noch Gäffe Werkfieben, andere Tonnen 
noch täglich an. Still ift.eB aber "efonbers —— 
Rurfgal geworden. Hier if, Die Muſit verfummmt, ber 
folge Schwan belogirt up ‚Bi Aa a trauern auf Den 
—— Teiche. Großdrrige Ankahen werden, nam⸗ 
fe getroffen, um dem für defr — beſtimm⸗ 
ten Ort zu erweitera und de ewäfer sin anderes Bette 
u bereiten. — Während. mat, Ach no auf der. linken 

eite des Mains in gedturften und mündlichen Debatten 
ftreitet, wo man die Eifenfchienen anlegen fol, und, viele 
feidyt aus heſſen-darmſtädter Nüdfiche — in den Ause 
druck Patriotismus gehüllt — das. beiteffende Wohl einer 
großen, und guten Stapt, und zuletzt äuch des Laudes 
megdemonftrirt — gehts auf der dechten Seite mit der 
Srauffurt» Wiebader Eiſehbahn feineu ſichern Gaug vor 
wärte, Bereitd iR auch ein herzogliher Baubenmter im 
Bibrich angelangt, unter deffen Yeitung der dortige Hafen 
geräumt wird, jo dap daſeibſt nicht allein die Dampfs 
ſchiffe anlanden fönnem,, fondern diefer Ort auch zum 
Stappelplag eined unbeſchränkten und Ichhaften Verkehrs 
eingerichtet werden dürfte. 
Freie Stadt Frankfurt. 
“ . Frankfurt, 5. Dftober. Wir erhalten fo eben durch 
Eſtafette folgende wichtige Nachricht: Heute früh um halb 
12 Uhr wurde dem verjammelten Eiſenbahn-Eomité die 
yorlaufige Auerhochſte Konzeſſion zur; Anlage der Eifens 
bahn zwiſchen hier und Fradkjurt auf der vechten Main« 
feite über Caſtel durch Se, Ercelleug den Herrn Staaten - 
rarh, von Knapp überreicht, - 

Allerlei. 
‚Parifer Gerichtsſcene. 

. Mattbieu Bonay if ein wahrer Normal: Bagaburd. 
Faulenzen tft feine einzige Leidenschaft, feine hoͤchſſte Sees 
ligkeit, und wenn er des Abends von dem den Tag über 
gepflogenen Müffiggang ermübdet, in irgend einem Straf 
jenwinfel fidy miederiegen Tann, ſo blickt er heiter auf fein 
vollenderes Tagwerf, und überläßt ſich dem glücklichſten 
Schlafe. Selbit das wilde Gebräfl des hungrigen Mas 
gend bringe Matthieu Bouay nicht aus der Faffıng, und 
mehr als einmal war er im Fall, fi) ohne Nachteſſen 
fhlafen zu legen, nachdem er auch des Morgens nichts 
genoſſen hatte, da er viel lieber hungert, als arbeitet, Er 
hat feinen näher zu bezeichnenden Wohnort ald Paris. 
Des Winters über ſucht er Obdach in-irgend einer nächt⸗ 
lichen Kueipe. Im Sommer genügt :ihm der Sternen» 
himmel. Seine einzige Arbeit iſt das Flicken feiner Klels 
ber. Uber der Tag, wo die Zerfiörungen der Zeit und 
bes Weiters ihn nothigen, den hundert vielfarbigen Stof⸗ 
fen, feines 20jährigen. Wamms einen neuen Lappen hinzu⸗ 
zuflicen, tft für ihn ein Tag des Schmerzens und der Zers 
fnirfhung. Sein Koſtum in im Kleinen eine Ausftelung 
aller Produfte der mebenden Indbuftrie: yon, Rouen, 
Elbeuf, Sedan, Mühltyaufen, alle haben ihreg Beitrag zu 
den Hoſen von Matthieu Bouay geliefert. Er iſt geitie- 
felt over beſchuhet, oder beides zugleich, je nach dem Zus 
fall, ver ihm in irgend einem Kehrichthaufen eine Fußes 
kleidnug finden Tiep, deren Sohlen dem kargſten Fußgän« 
gerden Dieuſt verſagt hätten. Bouay batte früher mit 
der Su in Verhaſiniſſen gelebt, und erneuert nun die 
Bekauntſchaft; denn Polizeidiener —*22* daß man ihn 
in einem der Schuppen der Gemuſehalle ſchlafend gefuns 
den. Bouay iſt im höchſten Grade entrüſtet, daß er in 


igan- Begriff Bi din Hütfäguellen d ; ng BO 
+ Sr u: mike v2 4139 | nn N AH 
he ft fei 5 —— * — ng en ge Sag —8 Sa "Terra mie Zol £ 
‚ 9 ne Fein nue 3 ‚ mit 

mit as überhäufen, daß ex] nich Bir }!b N ——n— ij 5 ei 
nemmole zum Sturm vorrüdt. 


* Der rag führt eine mertuireige tneoote (8 
„RAM, ug‘ men Beſu Den. Admiral de fürglich 
namlich, wenn die Militärmacht der Königin Yollenß 86: bei ER von ea Wohle an. Md‘der Ad⸗ 
zur Unbedentendheit herabgefunfen ſeyn wırd, uud ver miral an die Thürg des Audienzzimmers kam, traten ihm 
die große Mehrheit der —— feine Gegenwart ver⸗ qwei oder drei türfifche Hofbeamten. ent egen, die ihn bas 


j { v wird mid. eher ald 
un geeigneten Yugenblid in Madrid einrücken — 


lang Sein! jeßiger: Wed iſt, Eipartero ın eine Stel 
g s ae r 


lung zu loden,..wo exr.mit - 

fen re kann. In diefer Abfidye wendet id Don Kars 

106 von Süden nach Nordoſt, und befäreibt‘ einen Bogen 

von Aranjuez nach Guadalaxara. , 

Bewegung in Madrid beftimmt, folgt ihm in vorfichiger. 

Entfernung; indeß wird die liberale Wut gi nicht ger, 

Ratten, - diefeg — Benehmen ton R| derfol Vx, 

nad. er wird zu feinem Nachrheit ſſch gf Ben jehen, 
gta Fhn DON, 


fl 
gegen einen fid zurücdjiehenden, Zum ker. 
Bereumming oo Brabrid, mährenb cine” li 
‚einer zahlteichen Ratio De.u f 
Maue 


J * —9 

u Befindet, iſt dem Prärendehten Durdaus & eh 
rarhen; find aber‘ die Truppen Efparfero’B Erf zerfreut, 
umd entmuthigt, fo wird die militärische Hitze der Bürger”, 
bald verdampfen, und dan kann eine enge Pinie ze, Die 
Stadt gezogem werden, ohne daß die, Urdänos es wagen,. 
ffe zu beunrn Inen, Werder gegen Notben, noch gegen ' 
Süden von Madrid beftridet ſich eine nähere m 
Stellung, als in einer Entfernung von 2 
fu. diefer werden ſich die KRarlien aud 
ſcheinlich halten: Da vun nber 
jenſeits biefer Granze her ut } 
Leichtes ſeyn, das ine ‚Diele Bepürfülfte abzugraben , 
das andere abzufdneideit, Und fo bie Haupiſtadt im Dei, 
größten Wange u verfepen.. Ja Madrid .befinder ie 
nicht eitt -einztger Brunnen, und Das in der Stadt ver⸗ 
theilte Röhrmaffer Yeicht kanm für die Bebürfnie der 
Einwohner aus. Um die jetzige Sabredzeit if auch ‚das 
Bett ded Manzamares' faft ganz frofen, es blicbe mithin 
bem Bolfe kein Erfag, wenn ed dei Karliſten gefiele, ihm . 
einen fo ſchtagenden Beweis ihrer Macht zugeben, u 
Fortſchritte des Prärenpenten, ud: langfaın, aber, fig, ; 
und während 'er' te wie Valladolid, Begovia, s 
Aranjuez faſt oh alle Anftrengung in Beſitz nimmt, mu 
er ein Spiteut befolgen, welches ihm vorſchteidt, einen 
endlichen Sieg nicht burch eine zu Übereilte Bejegung der 
Hauptitabt aufs Spiel zu fegen, Der Beſitz von Vale 
dolid iſt höchſt wichtig. Kann fich Zariategui dort halten, 
jo wird er feinem Herra einen höchſt wichtigen, Dieuk | 


deiften.’* 
Franfreid, 


Parie, 2. Oft. Die Schioferigfeiten, welche fidj'? 
neuerdings der Dermählung des Hejogs von Würtemberg 
nit der Prinzeffin Maria entgegengefegt hatten, find das 
durdı befeitigt, daß man übereingelemmen, it; Pie aus 
viefer Ehe herporgehenden 6 in der proie ſta ntiſchen 
und bie Töchter in der katholiſchen Religion erzichem, au 
lajfen. Die Bermählung wird, wie don. frührz.bejtumme 
worden war, am 12, d. flotten. . 1. 0. ,.; 

Paris, 3. Oltober. Aug Bong wird vom: 2. Gept, 
geſchrieben, daß am 25, die Araber u wiederholten Mas 


Meifen,., 
fit * nl 


affer * —— 
Wira Eu en iR, 


rare; | 


ten, feinen Beſuch auf einen audern ag zu verſchieden, 


ſehr mit einigen hauslichen Anordnuugen 
beſchaftigt et Die Beichaffenheig. der ——2 des 
dem engũuſchen 
die Ober⸗ 


Bei's war, wie der Bm Ten von 

aufficht über das Aufhenten feines, Premierminifterd, Nefe 
fen und vertrauten Freundes, des Näbelsführerd der, 
ſchon früher. erwähnten, Derfihwärnngi- Zwei Gtünden 
daramk. ar ‚die Ruhe in Eunis- Vohkommen hergeſtellt. 
mi Toplan ſind vom 22:- Sept. bie zum..28. Mit⸗ 
tags: 58 Perjonen an, der Cholers krankt uud 16 geſtor⸗ 
bem, — An 284 find in Marſeille 2 an. der Cholera er⸗ 


legen, i 14 B 
* AKrlegraphifche Depeſchen.) 1) Bayonne, 29. Sept) 
„Der General Garondelet hat. dem Kommandanten vor: 
Burgos. geinelbet, daß er den: General Zariateguy vor: 
Babadalid: angeariich und ihn nach dem. beträchtlichen: 
Verluſte ven rtilkerie; und. Munition: in die Flucht ges 

; m 


ET: 3 HN ynıit ER * 
#1, Der. General: ECarondelet 


au 0. Se 
zeg am L4. des de in die Stadt Valladolid ein, nach⸗ 
dem. er Zariateguy eine, vollſtandige Niederlage beige⸗ 
bracht hatte. Die in dem Fort eingeſchloſſene Garniſon 
hat. er befreit, 16 ‚Kanonen dem Finde weggenommen: 
nebit eins großen: Quantität Kriegämunisiom Die; Kar⸗ 
lien haben / wie es fcheint, einen großen Verluſt an Tod⸗ 
tea und Verwundeten erlitten Diefed: Exreigniß hat bien! 
fen Eindruck in At-Kaftüten herworgebraht.tt: ul mi! 
8) Bayoune, 30, Sept: „Die Karliſten ſind am 28.‘ 

in: das That von Apaſcoa eingedrungen,’ haben die Nas: 
tionalgarden entwaffuer, eine Menge Häufer niederges 
bramıtt, wie ash) das ganze: Dorf Ida ;, find Darauf 
amd: mach Burgrtiei gefommen und) brbrohenBalsHarle® 
und die anderen Kommunkationspunfte zwiſchen unferer:' 
Gränze und Pamplona.“ un wish Taasıd ame vH 
N EICH ERER SB Dun re 
Brüfel, 30. Sept. : Ein: felrfames Ereigniß hat ſich 

bei: den: Eiſtabahnen zugetragen. Geſtern nahmen 75° 


erſone n Pläbe ; zun Bent, um.mad Löwen zu fahren : 
om bei. der Abfahrt mußten: fieseine: Stuart warten.) 


no 2 
m 
H 


Zu Mecheln angelommen , fanden fie die Konvois füri 


Brüſſel Untwerpen und Lswen ſchon abge fahren, da Die’ 
von Gent zu lange ausgeblieben waren. ‚Den ganzen Tag” 
ging fein Kouvoi mehr nach Löwen. ‚Die Pailagiere vor 
langen befördert zu werden ; allein umfonz: die ‚ Admini⸗ 
ftration. erklärt, fle vor morgen nicht. fortſchaffen zu kezu⸗ 
nen. Zept bepaben fich auf das. Anfiften eines, Mono fas-ı 
ten aßle:75 mach: Mecheln zw einem ter, der jezt einen 
Akt auinimvt und fi ſodaun zum Direltur der Statlvn 
zu Mechein begibt, and. dort die Regie ‚. zeptäfentiek' 
durch Diefen Direftor,- auffordert, feine Klienten nach’ 2ds‘ 
wen zu fchaffen, wir es im ihren Reifebilleten enchaltenl 


JEart. Abhonnements- 
ptels AU, ar.; halb 
Iibriger: AM. Mar. 
vierteljkhrige fer. : 

ka’ .L- Rayen der : |. 
Jahrgang 6. Lar.; im 
6% Mara Hl; 
TA. 2ur. Einseine Blas· 
ter vier 

— 


Redaeteur: Dr. Kirschner, 


Nr. 282, ‚Montag. NEE una 


Inland. 


Münden, 4. Dit... Dad. Konizl. Krefs⸗gIntelligen 
blatt für den Dbermaintteis enthält nachiiehende öffenes: 
Iihe Befanntmacung: ,, Stantsminikerium des Imuern. 
Zu den erfreulichen Zeichen  vühmlicher Thätiglet und: 
wachſenden Unternehmungsgeifles bes teutfchem- Handels - 
sählt der fo eben Rattgefundene Verfuch zur Wiederhers : 
ſtellung der See»-Scifffabrt von dem teutfchen Rheine, 
refo. von Köln aus mittelft des. am 29, v. M. vom Gtas 
pel gelaffenen und vollkommen defriedigend gebauten Schoo⸗ 
nerö „der Rhein.“ — Se. Maj. der König: haben bie 
über dieſes höchft wichtige Ereigniß von dem-F%. Konful 
in Köln erftattete Anzeige mir befonderem Wohlgefadew 
aufzunehmen gerubt und wollen ‚baffelbe zur Kenntuiß des 
bayerifhen Fabrik», Gewerbs⸗ und Handelsftandes go⸗ 
bradt wiffen. Bayern erfreut fich bezüglich. eines möge: 
lichſt direkten überfeeifchen Handels, insbejondere mit Nords 
amerifa durch feine Berbinbung mit den zwei Een Wafı ı 
ferftraßen, Main und: Rhein, ieiner vorzugswelſe günfigem 
Lage. Schon gegenwärtig erreicht die Ausfuhr bayeri- 
ſcher Induſtrie⸗Erzeugniſſe nadı Nordamerika laut berichts. 
licher Anzeigen des X. Konfuld in Rew-York: jährlich den 
Werth von mindeſtens 8 Mill. Gulden. Waren diefe Waarens 
endungen über Holland überhaupt, insbefondere aber der ' 
hweren oder fogenannten Ballafigüter, als Stahl.» und 
Eifenwaaren, Lithogranhiefteine, Wein, Druderfdwärze, ; 
nfler» umd andere Släſer ıc. der hohen Zwifchenfpedi« 
tiond » unb Umla dekoſten in ‚dem holändifhen. Seehäfen 
wegen biäher höchſt erſchwert und "beinahe uamäglich, und: 
mußten diefe Waarenfendungen beinahe: ausfchließend mit 
bebeutenbem Ummege, demnach auch mit erhöhten Koften 
über Bremen birigirt werben, fo find alle. diefe Erfchivers 
uiſſe durch die nun demnächſt beginnende vegelmäßige und " 
birefte Ser, Schifffahrt von dem teutichen Rhein, rein. 
Köln aus befeitiget, und der Ausfuhr bayerischer Indu— 
friesErzeugniffe nach den überferifchen Staaten öffnen ſich 
Kombinationen, welde eine namhafte Vermehrung des bes 
reits ſchon aufblühenden bayeriichen Aftivhandeld mit: 
Recht erwarten laffen. Der 8. Kreidregierung, Kammer 
bed Junern, wirb dieſes mit dem Auftrage eröffnet ‚ dies: 
fem —— Ereigniſſe gegenüber des Fabrit⸗Gewerds⸗ 
und Handelsſtandes die entſprechende Pubiizität zu geben, 
weldjer fiher nicht ermangeln wird, namentlich mit News: 
York und Philadelphia, wo bereite fehr einſichtsvole und: 
nn 8: Konfuln aufgeftelit ſind, birefte: Verbindungen: 
onzufnöpfen, wobei ihnen der Beirath' und: die: Bermitts: 
lung bed um.den vaterländifchen. Verkehr: for bochverdien⸗⸗ 


Allgemeine ,Beitung 
von und für Bayern 
Tagblatt fie Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Vierter Jahrgang) 


ANFKERIgl/Oberpont' 
und Postkoge mebmem 
Bestellungen “u; ; 

" Bei Inseraten wird‘ 
für He gedruckte ‚Zeile 
8 xr. bereihnen. 

Plargenshiase Beiteige 
werden auständig haso- 
ai. 


— — 


Verleger: J. A. Riedel. 


Nürhberg, den 9. Oftober 1837. 


ten 8. Konfuld und Kommerzienrathes Bartels in Köln 
von befonderem Nuten feyn wird. Münden, den 25; 
Sept. 1837. Auf Or. Königl. Maj. Alerhöchften Befehl, 
Furſt von Dertingen Wakeriteim, 

. — Bayreuth, 7. Dkioder, Die hiefigen Einwohner war 
re geftern Zeugen einer rührenden $eftlichkeit, wo baufs 
ſich auf feierliche Weiſe 


—9— rg licht eit — 

aus ſprach. chon vorgeſtern Abend von 5 Uhr an wurde 
Se. Erceliem der General: Lieutenant, Seelherr v. La⸗ 
urotte, von fammtliden Offizieren der Oarnifon erwartet;, 
— ald es anfing, bünfel zu werden, wurde der Anfang. 
zur Beleuchtung der Kaferne gemacht; da je doch Se. Ers 
cellenz die Reife üder Muggenvorf gemacht hatte, jo traf 
berfelbe erft gegen 10 Uhr dabier ein, und was vorge» 
Kern gefchehen joüte, geſchah gefern. Nachdem Bormit- 
tag bei ſchoͤner Herbftwitterung auf der untern Aue die 
Sipeftion des Linien⸗ Safanterie » Kegimented vorgenoms 
mei worden, und der Herr Generallieutenant über bie 
Prätiffon feine Zufriedenheit Anegefprodhen hatte,. wurde: 
am Abend das fchöne, regelmäßige Grbäude ber Jufan⸗ 
terie⸗Kaſerne geſchmaͤckröll brieuctet, _ Mm Eingange' 
über dem Kafernen » Thore glänzten im Xransparent- die 
Worte entgegen: Die Soldaten ihren: Bater Ramotte;- 
Über dem Hauptportale der Kaferne ftand die Inſchrift! 
Dant dem Könige, der ihn und wiedergegeben. Unter 
Begleitung bed Herrn Oberften begab ſich der. Gefeierte 
um halb 8 Uhr im die Kaſerne; er wurde daſelbſt von 
dont verfammeiten Dffizierforps empfangen, und durch die 
dichten Reihen ber theilnehntenden Eihwohner „ die ſich 
in zahlreicher Menge eingefunden haften, big. in die Mitte- 
bes Raferns Hofes begleitet, wo Die Unteroffiziere: und 
Soldaten in ſchoͤn geordnetem Biere fanden, und nach 
bem vom Herrn Dberſten⸗ und Regiorents, Kommandans 
banten Prag ring Lebehech rinen Feſigeſang anflimue 
tem: Die Nührung, womit der verehrte Felbherr die‘ 
Huldigung annahm, mar unverfennbar „und laut fchailte‘ 
aus allen Kehlen bei feinem Aogeben aus der Kaſerue 
ein dreimaliges Lebehoch ihm nach· 


AUsLland 

panien. von 
Die Zeitungen aus Madrid’ wobr 25. und: aus Cadiz 
vom 14, Sept. ewthalten den Friedensvertrag. zwiſchen 
Spanien und Meriko, mit ber Rarififation tiefer. Republik, 
— Denen, weldie den Schlüffel zu den Operationen! 
ber Karliften nicht befigen, müffen nicht nur bie Märfche: 
und Gegenmärfce” in der Nähe von Madrid: lächerlich! 
vorkommen, jondern fie mögen ſich auch einen ſehr untiggs: 


* 


und brofligen Schnurren zw beſchenken. Hier ein einziges 
Beifpiel aus einem ber legten Baltimore⸗Blatter: wie fol⸗ 
gende, Auefoote wurde und von einem glaubw.irdigen 
Gentieman erzählt. "Hr. Bourne aus Falmouth Ein Nords 
amerifa), ber ein Liebhaber der Fifchfanges war, hatte 
unlängk, wie gewöhnlich, feine Fiſchangelvorrichtung aufs 
geſtellt. Als er am folgenden Morgen dali: fam, um 
fehen, ob ſich irgend ein Fifc darin gefa gen hatte, 
nd er, daß feine Angelrurhe aus dem Wa er heraus» 
genommen und auf einem nebenan befindlichen Hügel ges 
begt werben war. Mr. Bourne glaunte anfangs, es fei 
dieß das murhwillige Wert irgend eines: Buben geweien ; 
bald aber ergab fih aus näherer Unterfuhung, daß ſich 
Die Sache anders verhalte: Eine Kleine Wafrele, welche 
am Köder angebiffen harte, blieb daran bangen, und als 
dad Waffer in Folge der Ebbe zurüdırat, befand fie ſich 
wit der Angel durch die Floffen, auf trodenem Buben. — 
Es wird vieleicht mander audrufen: das it nichts befons 
deres" aber, nur Geduld! Das Belle fulgt nad). Wärs 
zend die an den Floſſen durchſtochene Mafrele ſich an ber 
Sonne dörrte, fam eine Rothgans den Weg vorbei;eflos 
en; und da fie fah, wie hier ein ganz jertiges Frupftüd 
ür fle in Bereitſchaft Ründe, zögerte fie nich: im Windes 
Ken, davon zu profitiren. Ueber die Matrele alfo herfals 
bend, big fie weidlich haran, ald die Spige der Angel ihr 
nlöglih durch dan Schnabel drang, und dad arme hier 
Kopf ar Kopf neben dem Fiſche gefangen blieb. Gut! 
Während fidy dieß ereignete, ging eben ein Fuchs, in 
Raubgedanten vertieft, vorüber, als er, bie fchicliche Ges 
kegenheit zu einem gemiſchten Dejeuner nur im Auge has 
Bend, wie der Blig über den Kopf der Rothgaus herfiel. 
Unglũctlicherweiſe hatte jebod der font fo vorfichtige Keis 
nede nichts von einem Haden geahnt, und zu gierig nach 
feinem. Sn fhnoppend, unterlag er demſelben Schick⸗ 
fat mit der Rothgans und der Mafrele. Fiſch und Fleiſch 
domnach, Dafrele, Rothgans und Fuchs, ale blieben 
in einem Bunde hängen, den Herr Bourne mun voll Bew 
wunderung aufhob, und nadı Haufe trug. 


— Zu Hyberabad im englifchen Indien waren die 
Engländer ım Monat März in großer Gefahr. Eines 
Morgens als bie Mohamedaner ſich im ihre za. 
kegaben, um ihren Gottesdienft zu halten, fanden fie zu 
ihrem größten Entfegen, daß während ber Nacht ein grofr 
fed Schwein darin nefcdylachtet werben war, Etüde davon 
kagen auf dem Boden, und auf den Stufen fand man 
Epuren vom Gehirn, und der Kopf, mit weit ausges 
werriem Rachen, ſtand mitten in der Tempelhalle. Die 
Nachricht von diefer Frevelshat werbreitere fich augenblid, 
lich. Araber, Ronilas und Patanen drängten fih in 
Haufen herbei, fluchten ben Urhebern diefes Gräuels und 
ſchworen ihnen und alen Theilnehmern biutige Rache. 
Dem Mugen Benehmen des Oberſten Trucman gelang es, 
den erften Sturm zu beſchwoͤren. Der Thäter i® unterdefs 
fen gefänglic eingezogen worden; es ift ein Trainfnect, 
ber aus Rache, in Folge eines Zanfed mit dem Eulwal, 
dem oberften Polizeibeamten, diefe That verübt hat, Wen 
die Behörde den Thäter wegen des geſchlachteten Schweis 
nes micht eremplarifch beitraft, fo ‚hat fie eine -- aufs 
gehoben, bie manchen Engländer ben Hals koflen wird. 


Auf der Eifentahr von Londo— irmi 
ſuhren neulich über 300 Menfhen mit — Samen 
Baia von 20: englischen Meilen die Stunde, ald die Mas 


gen feinen heftigen Stoß erlitten. Es war ein Hufeiſen 


"auf die Schienen gelegt-worden; zum. Slüd brach ed ent» 


zwei, und ber: unter: den Radern gebliebene Theil wurde 
platt gedrüdt, fonit wären die ungiucklichſten Folgen ent 
ftanden. Ein gwölfjähriger Knabe hatte fih den Spaß 
nemacht, zu fehen, ob das Hufeiſen brechen würde. Er 
wurde eingeiperrt, da er die 5 Pfund Sterling Strafe nicht 
bezahlen konnte, 


Die Altonaer ‚‚Adreß« Gomtoir- Nachrichten“ enthale 
ten folgende rührende "Todesanzeige: Am 25. d. M. um 
12 Uhr farb mein -vielgeliebier Ehemann, der biefige 
Bürger» und Tichlermeilter P. E. ©. O. 

Ausgelitten hat er, ausgerugen, 

Nach einer laugen Kraufpeit; 

Er bar Augſt und Noth beſwungen, 

Und iſt jene bei Gort in Ewigkeit; 

Nur 32 Jahr, 2 Monat und 8 Tage, 
Lag er in des Schickſals eiferuer Waage, 
Doc jetzt ik er glücklich vor Allen erhoben, 
Um ewig deu großen Gott iu loben. 

Amen! 


mMiesiges. 
WitterungdsBeobahtung am Gten Oktober. 





Ragesien | Tür | @Ubr | 7 Ubr 
Barometer | ee az 5 
Thermometer | +886r | +130r. | + 106 
Hpgroftop I feuhe 1 Gehe | feucht 
Windrichtung | NM I. NR®. 1 NW. 
Atmoſphaͤre Mel | wolle A heil 


3uvermiethben. 

Ein tapeziertes Zimmer uebſt Kammer, Kühe, Holilag 
sd uoch jivei Zimmer, wovon ein großes jur ebenen Erde, find 
am folide Herren mit oder ohne Möbeln, oder auch im Ganien, 
täglich zu vermierhen. 


Theater 
Sonntag, den 8. Dftober, mit nufgehobenem Abonnement : 
Zweite Gaftdarftelung des Hrn. Rott, K. Hofſchauſpielers 
von Berlin, 
Zum Erſtenmale: 

König Ludwig der Eilfte in Peronne. 

Großes romantifchbitsrifches Schaufpiel in 5 Akten, von Jofeph 
Freiherr von Auffenberg. 
Here Rot: „König Ludwig ber Eilfte.“ 


Montag den 9. Oktober. R 
Dritte Gaſtdarſtellung des * Rott, 8. Hoffhaufpieters 
in Berlia. . 
Zum Erftenmale: 
Die Royaliftem 
Hiftorifches Schauſpiel in 4 Akten von Profeffor Raupach. 
Vorhert 
Der Bettler 
1 


Schanfpiel im 1 Akt vom Raupach · 
Herr Rott: "Dlivier Grommwen und Walter.’ 


———__— 


Herzogthum Braunfhmeig. 
Brannfhweig, 4. Olt. Se. Durchl. der Heriog iſt 
geftern von feiner nad Bayern unternommenen Reife in 
erwänfchtem Wohlſe yn zurücgefehrt. 


Staliem 


Neapel, B31Sept. Die Unruhen in den Abruzzen 
find gänzlich beigelegt ; aber damit in keineswegs bad ger 
beilt, was dad Boltdelend und der Mangel an zmedmäfe 
figen Unterrichtsanftatten im den unterjten Volksklaſſen 
abfolut bedingt, wenn es Fünftig hier beffer gehen fol. 
Auf tem fruchtbarften und reichten Boden Mittels mıd 
Unteritaliend ift der größte Theil der Flußmündungen und 
der Häfen verſchwenmt, und da dort feine bedeutende 
Ebbe und Fluth herrfcht, fo verfaulen über oder nahe au 
der Dberflähe des Waſſers Pflanzen und Thiere in ums 
ferm heifen Klima. Daher vermehrt ſich jährlich, bie die 
Mündungen ver Flüffe nad) dem Meere wieder. ausge⸗ 
tieft worden find, die Sumpfluft, die bier fo peftilentias 
liſch iſt. Man vermeidet ed, in der Nähe folder Sumpf⸗ 
ſtellen zu leben; der Arme muß aber zur Yusfaat » oder 
GErndrezeit der Arbeit wegen an folden Orten ſich aufhals 
ten, und die meiften holen ſich dabei eın dös artiges Fie 
ber, an welchem oft die räftigiten Menjchen fterben. Ob⸗ 
gleich in Ddiefen "Gegenden alle rohen Ledensbe dürfmiſſe 
wohlfeil find, fo’ herrict doch großes Elend in der ärmes 
ren Kaffe, weil es in mandyer Jahreszeit an aller Gele: 
genheit zu einigem Erwerbe -gebricht, und dieß im Verein 
mit der leicht zu erlangenden Gewiſſensabfindung iſt ats 
die wahre Urfache auzujeben, warum in unfern Gegenden 
fo viel geraubt, und nm die That zu verheimlichen, ges 
mordet wırd. Man läßt ed fih zwar angelegen ſeyn, 
viele Kunfitraßen zu bauen; aber bei dem geringen in— 
nern Berfehr, iſt feine Ausficht vorhanden, daß fie ın der 
nächften Zeit ſtark werben benugt werden, zumal da auf 
ihnen nicht weniger geraubt und gemordet wird, als auf 
den rohen Straßen der Gebirge. Die Kiöfter reichen den 
Armen die nöthigften Speilen, und in den Gebirgen, wo 
ſich feine Möndye niedergelaifen haben, eder die Klöfter 
eingezogen worden find, ıft bei allem Reichthum einzelner 
bifchöflicher Sige und der Domtirchen, ſowie des größe 
ren T eıld des Adeld, von welchem jedoch nur der Mar 
joratsderr im eigentlichen Wohlſtande lebt, große Noth 
und als Aushülfe häufiger Diebflabl.. Ken Königreich 
fann mehr ein zahlreihes Milirär entbehren, ald Neapel, 
weil und fein äußerer Feind bedroht, und dem inner, 
der Armuth- und den der Geſundheit nachtheiligen Süms 
rien durch andere Mittel, ald Militärmacht enıgegen ges 
tämpit werben muß. Zuerft drüdt den Landmann der 
Zennte, dann dad Mahlen und zulegt das Brodbaden, da 
«6 ald Monopol von ‚den Butäherren oder. beren Pads 
tern getrieben werd. Wo die Seidenzucht blüht, iſt noch 
einiger Verdienſt; aber wo dieß nicht herkömmlich iſt, 
berrſcht allgemeine Roth, welche Die Zeit des Mannaſam⸗ 
meins und der Gallapfelerate nur ſchwach abwehrt. Der 
König iſt perſoͤnlich beliebt, obgleich ef ſich mit der Sorge 
um Erweiterung der Nahrungsmittel nur wenig befchäfs 
tigt, Der Karbonarismus it ſchwer zu vertilgen, mell 
man voun jeder geänderten Negierung das Beite hofft. 
Wie in Spanien, umgibt fi auch hier der Abel mit einer 
zahlreichen, meiſtens ſchlecht bezahlten Dienerfchaft, mit 
welcher er prunft. Jeder Ausländer, von dem man nichte 
verdienen San, iſt hier verhaßt. Bon jeher, ja ſchon 


unter ben teutſchen Kaiſern, ald fie In Unteritalien ge 
tn, herrſchten hier endlofe Prozeffe, die unter dem Adel 
alle .Seielligfeit und Freundfchalt ungemein flören. Das 
ur ift Neapel das Land der Advofaten, und der Rich⸗ 
terftand iſt nächſt Adel und Geiſtlichkeit geehrt, und ums 
geachtet der legteron vermehrt ſich die Bevöllerung ſehr. 
Die junge Konigin iſt ihrer Freundlichkeit und Wohlthär 
tigkeit halber beliebt. 

Nah Schweizer Blättern it in den ſardiniſchen 
Staaten ein neues Civilgeſetzbuch erſchienen, welches die’ 
härteſten Beſtimmungen ‚gegen die Proteflanten enthält, 
Die Notare dürfen für fie weder Kaufs mod; andere Ver⸗ 
träge ansiegen; auch ‚wird eim Protejtant nicht als Zeuge 
vor Gericht zugelaffen (75. 


Grichenland, 


Ein Schreiben aud Athen vom 6. September im M. 
Chronicle will wiſſen, daß zwiſchen der öſterre ichiſchen 
und der griechiſchen Regierung eine. Uedereinkunſt abge⸗ 
ſchloſſen worden fei, 20,000 Sclavonier, nameutlich aus 
Montenegro und Dalmatien, nad Griechenland zu vers 
pflanzen. Die Reife des Miniſters Rudhart nah Wien 
fei mit diefem Plane in Berbindung geflauden, und die 
Zuftimmung des ruſſiſchen Kaiferd dazu eingeholt worden, 
der ald das Haupt der griehifhen Kirche eine Arc vom 
Schutzrecht über die im zweifelbafter Unabhängigkeit von 
der Pioıte lebenden Montenegrier ausübt. Dieler Plan 
— eine Zahl von 20,000 Bebirgsleuten, die überall treuer 
als die Bewohner der Ebenen an ihrem Boden halten — 
mit Einemmale nad Griechenland überzuffedein, erfcheint, 
fo wie der Korrefpondent ihn darſtellt, su abenthenerlich, 
ald dog man ihm im dieſer Geltalt Glauben beimefler 
könnte. Der Korrefpondent meint, jegt fei das Mäthfel 
der Reife Fürſt Metternihd nad Münden und bes Erz⸗ 


‚herzond Johann nad Wosnehensk plöglich aufgefiärt. 


Hätten (fügt er-beil Großbrittannien und Frankreich, ſtatt 
Geiecheniaud von Bayern aus regieren ju laffen, darauf 
gedrungen, daß bort eine berfaflungemägige Regiernng 
geuründer werde, fo wären Rußland und Defterreich ges 
hindert gemwefen, eine Art bewaffneter Dccupation dort 
einzuführen. Jetzt dagegen fende man bdiefe zwanzigtau⸗ 
fend mir Flinten und Sübel bewaffneten Montenegriner, 
welche die natürlichen Blliirten Kuplande feyen, während 
fir zugleich eine Art öftsrreihiiher DOccupationdarmee in 
Griechenland bilderen.! Eine andere Nachricht, die der 
Korreſpondent beifügt, eriheint wichtiger in Berketung 
auf die Bermaltung Griechenlands, Gir Edmund Lhon 
babe nämlih den Dffigieren des brittifhen Kriegsſchiffs 
Portland eine glänzende Abdendunterhaltung gegeben. 
Diefe ſei von beiden griechiſchen Majeftäten mit ihrer 
Gegenwart beehrt worden; der König und die Königin 
hätten dabei ben ganzen Abend getanıt. Bei biefer oder 
eier andern Gelegenheit [heine Sir Edmund entdeckt zw 
haben , bad Se. Maj. der König von Herrn v, Rudhärt 


"in völiger Unfenntniß über bie Korrefponden;I gehalten 


worden fei, welche wegen Ufiglio'd Austreibung ſtattge⸗ 
gehabt. ? Herr v. Rudhart finde fi dadurch in eine ſehe 
peinlihe Stelung verſetzt, 


Alle rI ei. 
Ein amerifanifher Bär. - 
Auch Bruder Jonathan jenfeitd bes atfantifchen Mers 
res weiß fein Publikum zeitweife mit recht ergäßlichen 


gebracht wurbe, Dad Gerücht geht, daß dieſer Anhänger 
‚Des Prätendenten exfchoffen werden fole, 


Franfreid. 


Parks, 30. Sept. Unter den wichtigſten Begebens 
‚heiten des Lages müffen wir die Eröffnung der Laftte' 
Shen Bank nennen. Sie beruht vorerit auf einem Kapie 
salfoude von 55 Millionen, der ereignenden Falles bie 
zu 250 Millionen erhöht werden fan. Ihr Gegenftand 
in bauptfächlich, deu Kurs der Gelter und Effetren mehr 

u mobilifiren,, als ed mit der Finsichtung der Banque be 
France möglih if. Bekanutlich gibt es Feine franzöfls 
Ichen Banfzettel unter 500 Aranfen. Die Lafitte'ſche Bank 
oil nicht nur Bilers auf alle und jede Berfallzeit, fons 
bern auch big zu den geringiten Berrägen herab audges 
sen, und fo allen Bermögensumftänden, allen Z pefulatios 
nen und Händeln ein erleichterndes Umjagmittel verfchafr 
Ken, befonderd auch durch Dinecontirung aller Arten von 
Schuldſcheinen. Man kaun fagen, daß diefe Einrihlung, 
Deren Gelingen im voraus durch den Namen ihres popur 
laären Reiters gefichert ſcheint, eine wahre Revolution des 
financiellen Thierd: etat gegen die Banfarillofratie bilder. 

Parid, 2. Dftober. Das Journal du Commerce fagt, 
daß die Nachrichten aus Bona, die mit ber „Sphinr” 
angefommen und durch den Telegraphbeu nach Paris ges 
dongt waren, bem Könige nah St, Cloud nachgelendet 
worben ſeyen. Im Schloffe, fügt noch daſſelbe Jours 
nal hinzu, ‚hieß cd, ed wären neue Hindernijfe bei dem 
Beginne ber, Frpebition nach Gonftantine eingetreten, ba 
ein Hänptling, meiden man neutral hielt, abgefallen fei, 
and jo die Schwierigfriten vermelrt habe, 

— Dad Gouvernement hat feine Neuigkeiten bes 
: Mannt machen offen; feit zwei Tagen hat es nichts 

Näheres erhalten. Ungeachtet „der Befreiung von Vals 
dadolid“‘ und der gänzlichen Zerftreuung der Armee Ton 
‚Karlos ift doc die große Heerftraße, wie es ſcheint, im⸗ 
mer nech unterbrochen: denn man fünnte bereits telegras 
zhifche Depefchen aus Maprid vom 27iten haben, obwohl 
Vie neuelten noch vom 23. Sept., find. Dagegen meldet 
der Montiteur aud Madrid unterm 25. Eeptemter, daß der 
Verluſt, welhen DOraa den Sarliften beigebracht habe, 
400 nad nidıt 900 Dann betrage; zugleid; wird gemel« 
bet, daß nicht er, fondern Gabrera und Forcadell der ans 
greifende Theil gewefen fei, 

— (Zelegraphiiche Depefche.) Der Schluß der tele 
graphiichen Depefche aus Madrid vom 26. Sept. meldet, 
daß dad Schloß Valladolids, welches am 24. durch Gas 
rondelet's Sieg Über Zariateguy befreit wurde, bereits 
feit adıt Tagen belagert war. 

Bon ber franzöfiichen Grämze, 1. Dftober. Rachrich« 
ten aus Afrifa zufolge haben Die franzoren wieder meh* 
vere Poften längs dem Senegal beiegt, Die dazu dienen 
llen, den dortigen kommerziellen Verbindungen einigen 
Schutz zu verleihen. Der wilde Stamm der Trazas if 
fortwährend im Kriege mit ber Kolonie von St. Ronis 
und Die Brafead, eine andere maurifche Horde, find, meil 
fie fih in einen Bertraa mit den Franzofen eingelaffen 
baben, von den übrigen Stämmen angefallen morden, die 
gierilich entſchloſſen icheinen, die neuen framzöfiichen Nies 
derlaſſungen nicht auffommen zn laſſen, Der einzige Weg, 
die Mauren zu unterwerfen, möchte darin beſtehen, daß 
man bewaffnete Fahrzeuge auf dem Senegal unterhiette, 
um ben für bie Mauren unentbehrlichen Handel mit Les 


bendmitteln, ber zwifchen ben beiben Ufern geführt wird, 
zu hindern, Allein dazu find Schiffe und Soldaten nö- 
ihig. Es dürfte ſich in Bälde zeigen, ob ſolche zu fenden 
die framzöfifche Regierung Luft hat. 

eiterreic. 

Aus Toͤplitz vom 28, Sept. wird berichtet: Geftern 
Nachmutag gegen 4Uhr ereignete ſich hier ein betrüben⸗ 
der Borfal. Als namjich die Frau Gräfin Wanda von 
Groifeul-Goufftieu, geb. Gräfin Nieflotomäfa, einen Spas 
sierritt unternehmen wollte, ging das Pferd glei won 
Haufe aus mit ihr durch und rannte durch die Gtabt aut 
der Biliner Ghauffee bid gegen Krobrub, eine halbe 
Stunde Weges von hier; dort ſtürzte die Gräfin und 
blieb auf der Stelle todt. ä 

Württemberg. 

Stuttgart, 6. Dit, Der Buchdruder Niklas Müller, 
ber, ohne eine regelsräßige Schulbildung genoffen zu bar 
ben, durch feine kuͤrzlich gefammelten und im Drud ers 
fchienenen Gedichte, ein fo, ſchönes und eigenthümliches 
Dichtertalent hekundet hat, arbeitet feit einiger Zeit in 
einer Londoner-Dffisin feinem gewerblichen Berufe geiren, 
um fich in demfelben noch mehr zu vervollfommuen. Dort 
bat er auch das Glück gehabt, die Aufmerkſamkeit feines 
Landesherrn, ded Königs von Würtember gMajerät, auf 
ſich zu ziehn, welcher bei feiner Anweſenheit in England 
dem talentvollen Manne eine wahrhaft Königl. Unter jläs 
gung zu feiner weitern Ausbildung verliehen hat. 


Hannover 

Oſterode, 30. Sept. Geſtern bat ſich hier rin ers 
fchredliche® Unglüd getragen. Am Morgen will Jemand 
beim Kaufmann W. Th. Bierſtedt Pulver faufen; im 
Faden ift der Bebarf nicht vorräthig, daher läßt er aus 
dem Yulverthurme, wo die hiefigen Kaufleute ihr Pulver 
aufbewahren müffen, das ihm zugcehörende, eıwa 25 Pfo. 
ſchwere Pulvertöunchen holen, um foviel, ald er im Haufe 
haben darf, etwa 3 Pfund in Klafchen, abzumägen, und 
das Uebrige wieder zurückzuſchicken. Das Tönnchen bleibt 
bis zum Nachmittag bald A Uhr ſtehen, ald zu biefer Zeit 
ein Schuiterjunge in den Laden fommt, um eine Rnein« 
zange zu Faufen; der Radendiener Semel, einziger Sohn 
eines Kaufmanned in Münden, holt dad Pafer aus einem 
Fade, läßt ed aber unglücklicher Weife auf den Fußbo⸗ 
den, wo noch einige Pulverförner liegen mochten, fallen; 
dadurch, daß die Zange anf einen Nagel gefallen feyn 
mochte, entftand ein Funfen, ber diefe Körner und weiter 
das daftchende Faß Pulver erarıff, woher bie fürchterliche 
Erplofion entftand, die ganz Dfierode in den gräßlihften 
Schrecken verſetzte. Weit und breit bar man zwei hinter 
einander folgende Schläge gehört. Der ganze Laden mit 
ben Waaren war demolirt, die Fenfter der Rachbarhäufer 
faſt gänzfich vernichtet, Thüren und Fenſterladen zerſplit⸗ 
tert; bie zufälig auf der Straße befindlichen Menfchen, 
auch bie vor den Fenſtern gewefenen, mehr’ oder weniger 
hart befchädigt, kurt, eine Verwüſtung hervorgebracht, die 
man jehen muß, um fie begreifen zu können. Das Feuer 
wurde gleich gelöfcht, auch der Handlungediener Semel, 
am Leibe faft gang verbrannt, aus dem Kaufe heraudger 
tragen. Sein Zuftand muß allen das Herz vol Wehmuth 
erfüllen. Außer ibm if noch eim Kind fehr hart beſchä⸗ 
digt, was um fo fchlimmer ift, als daflelbe faum won eis 
ner harten Krankheit genefen war. Den durch bie Er» 
ploſion verurfachten Schaden fhägt man auf 2000 Rıhle 
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Inland. 


Münden, 2. Dftober. Aud',deit . Rehirtufigeblatt 
Nro, 48. vom 3. Oktober theilen wir Folgendes mit: 
Ge. Majeftät der König haben Sich Allergnaͤdigſt bemos 
gen gefunden, die am Kreis und Stadtgerichte Nürnberg 
erled. Advofatenftelle dem Advokaten ®. Heſſel ın Müns 
chen, und die dadurch am Kreis⸗ und Stadtgerichte Müns 
chen erledigte Advofatenftelle dem Advofaten H.Roßmann 
zu Wlchaffenburg zu verleihen, fodann zum Advofaten am 
Kreide und Stidrgerihte Alchaffenburg den Aceeflilten 
des Appellationdgerichts für den Nezatfreis Dr. Sartter zur 
ernennen; die erirdigte Stelle eines Aktuars bfi dem Ar 
chive zu Würzburg im Untermainkreife dein bish. Archivs 
Acceſſiſten Pieikard Stumpf daſelbſt props zu ertheilen, 
und dem -Oberfilientenant Anton v. Halder vom K. ren 
ArtileriesRegimente dad Ehrenfreuz des K. B. Ludwigs⸗ 
Drdens zu verleihen. 

München, 2. Oft. In der Kammer der Reichdräs 
the wird der Vortrag über dad Budget und Finanzgefeg 
mod in dieſer Woche erflattet, und die Berathung darüs 
ber wahricheinlih Mitte nächſter Woche geichloffen, fo 
daß die Beichlüffe bis den 12. oder 14. d. au die Kam⸗ 
mer der Abgeordneten gelanger können. Das Referat in 
der Kammer der Reihsräthe bat Herr von Roth. 

— Dem Vernehmen nad follen in den zur Münz- Eon» 
vention gehörenden ſüdteutſchen Staaten (Würtemberg, 
Baden, Großherpgthum Heffen, Bayern, Franffurt 
und Naſſau) zum Erfag ber anfer Cours gefommenen 
halben und vierteld Kronenthaler vorerft fehd Millionen 
Gulden in ganzen und halben Guldenſtücken in 241.2 
Guldenfuß geſchlagen werden. Weiterem Vernehmen nad 
-werden diejenigen Scheidenrüngen, welcde nicht in ‚ben 
zur Münz» Konventiow gehörenden Staaten geichlagen 
worden , in diefen Staaten am I. Januar des nächſten 
Jahres außer Cours gefegt, die aber in diefen Staa⸗ 
ten zu fchlagenden Scheidemüngen im 27 Gutvenfuß aus» 
geprägt werden. 

— Das K. Regierungsblatt Nro. 49 vom 4. Dft. ent 
hält folgende Bekanntmachung: Be von Gottes 
Gnaden König von Bayern, Pfalzgraf be Rhein, Herzog 
von Bayern, Aranten und in Schwaben c.x. Wir has 
ben mit Vergnügen die Theilnahme gefeher, welche ſich 
in den. Glühmünfhungs»Addreffen ſowohl von Stellen, 
Städten ald- von einzelnen Perſonen * ber durch bie 
grins Borfehung von Uns, linferer Königl. Gemählin 

ajetät, und Unſerer ‚vielgeltebten Schwelter der Kat 
ferin von Deſterreich Mujefär, abgewantten Gefahr aus⸗ 





geiprochen hat. Wir finden Uns durdy ſolche Geſinnungen 
gerue ‚veranlaßt, Unferen lebhaften Danf dafür hiemit 
Dam — Berchtesgaden, ben 1. Ollober 
udwig. 


1837. 

Ferner Folge Befanntmahung, die Rückvergütung 
der preuffiichen Rheingölle betreffend: „‚Staatdminiiteriumg 
der Finanzen, Bezüglih auf die Minifterial:- Befanntmas 
dung vom 20. Febr, v. J. (Regierungsblate Nro.IV. ©. 
35 und 36) wirb andurch zur. öffenrlichen Kenntmig de 

r, 


‚bracht, daß, in Folge Allerhöchſter Genehmigung 


Maj. des Königs, von jenen außervereins ländiſchen Wag⸗ 
ren, deren Eingangsverzollung bei der bayerifchen Zols 
Erhebungs »Behorden erfolgt, und wovon der preußifche 
Rheinzoll erweislich entrichtet it, Diefer ſtatt bisher zu 
— Drittheilen, uunmehr und bis zum Erfolgen anderer 
rfügung, zu dem vollen Betrage werde zurüdvergüter 
werden. Münden, den 1. Bft. 1837. : Auf- Gr- Königt. 
Maj. Alerhöhften Befehl. v. Wirfchinger, Durch den 
Miniker, der Generalfetretär: Gierl.’* 
Mindyen, 5. Dft. Die verjüngte Eiſenbahn, welche 
Hr. Wirth and Nürnberg feben läßt, zieht viele Zuſchauer 
wobei die Unternehmer der MündyenerAugsburger Eifems 
bahn manchen Wig und manche Sarfagme über Lebtere, 
über die Geichwindigfeit ihrer Erbauumg hören, ba man 
bisher noch nicht einmal über den Baumeifter derſelben 
fib vereinigen fonnte. Indeſſen erbaut man in bem 
Nachbarländern. Eiſenbahnen, zü denen uns eilige Lohn⸗ 
tuticher wohl hinfahren werben. 


ausland. 
Englane. 

London, 30.Sept. Der „Globe“ fagt, London zähle, 

wie man verfichere, gegenwärtig ein Perfonal vom 30,000‘ 
Dieben, 20,000 Bettlern und 10,000 Spielern von Pıro- 


ffion. 

Die junge Königm Vittorie von England erſchien 
Bei der Revue in dem Kleide der Windfor Uniform mir 
einem Sterne und den Bande des Hofenbimbordend und 
einer militärischen Müpe. , 

Syanienm. 

Madrid, 24. Sept. Die Haupiſtabt iſt noch fort 
während in Belagerungszuftand und ununterbrochen wer⸗ 
den Leute ind Gefängniß gebracht; die Einer werden 
ergriffen mir. ben Waffen ur der Hand, amd andere, 
welche lebhafte Sympathie für bie Karliſten hegen, macht 
man badurch unfhädlih; unter letztere gehört der Pfar⸗ 
ser von Cienpozurlos, welder unter ſtarker Bedeckung ein» 


Eie erhalten dann eine ausführliche Schilderung der Er- 
‚yedition. . 
Ein Schreiben aus Algier vom 16. Sept. meldet: 
Man hat zu Ghelma unter den Spahid der von dem 
ieutenant kaurent befehligten Schwadron Mouton ein 
roßed Defertiöndfomplott entdedt. Man verdanft dem 
ifer und der Wachfamfeit des Oberſten Duvivier bie 
Berhaftung der 35 Spahis, bie im Sinne hatten, zum 
Feinde Überzugehen. Sie wurden unverzüglich, entwaff- 
net. Man hat ihnen die Pferde abgenommen, umd fie 
Tommen heute unter Geleite nadı Drean, und werden 
morgen in Bona eintreffen. Der Gouverneur foll ent 
jchloſſen ſeyn, mehrere eridießen zu laſſen.“ 
Amerika. 

Su Eentrals Amerifa macht die Cholera bedeutende 
Fortigritte. Ju San Salvador hat fie im 19 Tagen 
2306, in Tonganata in 21 Tagen 1200 Perfonen, und in 
vielen andern Dörfern zwei Drittheile der Bevölkerung 
weggrrafft- In zweien ber indianifchen Dörfer bei Sau 
Salvador fanden die Indianer in Maffe auf und ermors 
Arten viele der Bewohner, indem fie behaupteten, ber 
Peäfident dev Republik und Andere hätten die Flüffe vers 
gifter, um die armen Leute zu tödten, — denn fein Reir 
er fei geftorben — um das Laud den Engländern aus⸗ 


snlisfern. 
allerlei. 


Für Defonomen. 

Es wird darauf aufmerffam gemaht, daß einge, 
meirchtes Kartoffeltraut ein vortreffliches Viehfuter den 
ganzen Winter hindurh if. Es wird mit Salz in Fäfr 
fern eingemadt und nur naß erhalten. 

— Die Zeitung, von NewOrleand enthält folgende Ans 
woncen: „Köchin zu verkaufen. Eine excellente ameris 
Yanifche Köchin mit ihren zwei Kindern, das eine ein 
zijähriges Mädchen, bad andere ein 12jähriger Kuabe, 
beide in der Stadt geboren, volfommen garaäntirt.“ — 
„Wer fagt noch, — ruft ein englifched Blatt aus — daß 
Unıerita dad Land der Freiheit feil” — 

In einer zu Batavia erſcheinenden Zeitung liedt man 
folgende Anzeige: „Heute präcije 11 Uhr kommt in bem 
Haufe des Hra. I. E- außer Meubeln, Pretiofen ıc., auch 
wine Sklaven⸗Familie, beftehend aus Mutter, drei Göhs 
nen, nebjt einer Tochter, 13 Jahr alt, fo wie auch eine 
Sklavin, genannt Flora, melde fi auf feine Nah⸗ und 
Stickarbeit verficht,, zur Auktion.“ 

Der „ Herald" fagt, ein New-⸗NYorker Urzt habe 
ſſch geäußert, er babe im feiner Praris in einer Woche 
dier Falle von Schiagfluß gehabt, die durch das Tragen 
zu enger Stiefel herbeigeführt worden feyen. Bei und 
Samme’d befanntlich nicht ſelien bei denen vor, bie der 
Schuh drüdte. 





Diesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am Sten Oktober. 
Zuger | TU | 2 Ude z br 
Barometer | 22” 5% (| ar 5° | a9 5% 
Thermometer | + 76r | + 120. | + 8Gr. 
Öpareffop | mitel- | o mine | mittel 
Windrichtung: I NE | Nm. NW, 
atuoſphare I ti | Degen | melkig: 


Neue Kalender für 1838. 
In der I. 4. Endrerihen Buchs, Kunfe und Papier⸗ 
handlung find fo eben die gewöhnlichen Sorten Kalender in 4 
pr. 1858 erfchienen, als: 
Markus Freund Haupt-Kalender, 
Phile mon Adelsheim Kalender, 
JZakob Holderbufc "„ 
Scdmidt’s ökonomischer „ 

a7 fr., durchſchoſſen ger. 

Schreibalmangch für das Jahr 1338, zum Gebrauch für alle 
Stände, befonders für Beamte, Kaufleute, Advokaten uud 
für Haushaltungen; bequem made Wochen eingerichtet. 8- 
1687. geb. mit Papier durchſchoſſen 50 fr. auf fein Pas 
pier 20 kr., durchfchoffen 36,  * 

MWandfalender für 1858 in Steindruc mit einer Auficht des 
Kanals bei Nürnberg in der Gegend von Muggenhof und 
einer Ausſicht vom Horne winger. Auf Pappe gelogen 20kr. 

Wandkalender auf ganzem Begen, Buchdtuck. 6 kr. 

Taſchen-Kalender auf das Jahr 1838, 16. aM. Auf 
Pappe gejogen 6 fr. 

Feruer find zu haben: 

Volkskalender, bayeriſcher newer, für deu Bürger und Banerd- 
mamı, auf das Jahr 1858. Gechd und dreißigſter Jahrg. 
4 Münden. 24 kr. 

Schreibfalender, gemeinnügiger auf das Jahr 1838, für 
Kanzleien, Gerichtsftellen, Mentämter. für die Haus uud 
Laudwirthſchaft, fowohl für Katholiken als Ptoteſtanten 
eingerichtet. 4. Würjburg. 36 fr. 

welche wir jur gefälligen Abnahme befteus empfehlen. 


Mierthbaefud. i 
In dent Haufe L. Nro. 2 an der Fleiſchbruͤcke, iſt die 
weite Etage fogleich du vermiethen. Das Nähere bei der 
Redaktion. 


Im Aegldien-Biertel wird eine Wohnung gefucht, melde 
parterre ein großes Zimmer und Tennen oder Hofraum, und im 
erfien Stvd einige Piecen enthält. Offerten unter Adreſſe A. C. 
befördert die Erpebition d. Bl. 


Theater. 
Sonntag, ben 8. Dftober, mit aufgehobenem Abonnement : 
Zweite Gaſtdarſtellung des — * ott, K. Hofſchauſpielers 
von Berlin. 














Zum Erſteumale: 
König Ludwig der Eilfte in Peronne. 
Großes romantiſch⸗ hiſtoriſches Schaufpiel in 5 Akten, von Zofepb 
Sreibere von Auffenberg. 
Here Rott: „König Ludwig der Eilfte.’ 


Monrag ben 9 Dftober. 
Dritte Gaftbarftelläng * —— 8. Hofſchauſplelers 
n Berlin. 


Zum Erfienmale: 

Die Royaliftem 
Hiforifches Schaufpiel_in 4 Akten von Profeflor Raupach. 
Borher: 

Der Bettler 
Scaufpiel in 1 Aft von Naupad. 

Herr Rott: „Dlivier Cromwell und Walter.’’ - 


(Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 


u — — — 


— 


Defterreid. 

Prag, 1. Ditober. Im der zweiten allgemeinen Siz⸗ 
un teutfchen Raturforicer und Yerzte in Prag am 

September wurde die Wahl der Stadt für die nachts 
jährige 16. Verfammlung vorgenommen. Es waren deß⸗ 
falls fchriftliche Einladungen von Seite der Städte reis 
burg im Breisgau, Erlangen und Roſtock eingegaugen. 
Trog dem, daß Freiburg bereits vier» bis fünfmal einge, 
laden hatte und in Borfchlag gefommen war, troß der 
Erinnerung vieler Botonten and der öfterreihifchen Mo, 
narchie an die frühere Verbindung Breisgau's mit Defters 
reih, und troß einiger anderer günfligen Umſtände, vers 
mochte doch nur die nrehrfeitige Botfchaft, daß Dfen, der 
Stifter der Gefelichaft, Freiburg bad erftemat — 
mwünfche, und daß er, von Geburt ſeibſt ein Breſsgauer 
in diefem Falle, nad mehrjähriger Unterbrehung, wies 
der einmal Theil an der Berfammlung nehmen werde, 
Frans bie Stimmenmehrheit gegen Erlangen zu vers 
chafen. Eritered erhielt 125 Stimmen, legtered 86, 
Roſtock nur 9. Es iſt indeffen faum zu bezweifeln, daß 
Erlangen im Jahre 1839 der Berfammlungeort feyn werde. 
Hofrat Profeffor Bed wurde zum Borfteher, und Pros 
feifor Leuckart zum Sekretär der Berfammlung in Freiburg 


"gewählt. 


Sadfen. 
Leipzig, 1. DOM. Frequeng der Dampfwagenfahrten 
nach und von Alıhen. — Vom 24. bid 30. September an 
7 Fahrtagen und in 28 Fahrten, 6298 Perfonen hin und 


6192 Perjonen her. Bid heute an 94 Fahrtagen und im, 


658 Fahrten 51,816 Perfonen hin und 48,839 Perfonen 
ber, in Summa 100,655 Perfonen. 

Die Numer des „Phönir‘’ vom 30. Sept. bemerft, 
daß der Jude Joel Jacoby, der Klagende und Entfagende 
Cin Berlin) , welcher neulich die Canoſſa⸗Erklärung in die 
„Ag. Zeitung‘ einrüden ließ, mit vollen Segeln ber 
Redaktion des „Berliner politiſchen Wochenblattes‘ zus 


fteure. 

Großherzogthum Heſſen. 

‚Wider, 2. Oft. Noch ſcheint die goldene Sonne 
Tieblich auf unfere Weinberge, und je länger fie diefe mit 
ihren freundlichen Strahten erwärmt, deito mehr fleigert 
ſich die Hoffnung der Weinbauern, in diefem Jahre einen 
trinfbaren, angenehmen Wein m: erzielen, welcher im 
Preife annehınbar zu ftehen kommen dürfte, weil es for 
wohl in unfrer Umgebung, als auch in dem vier Stuns 
den von hier entfernten Kronberg und deſſen mit Obſt⸗ 
bäumen reichlich verfchenen Nadbarorten Fein Dbf gibt, 
und mithin wenig Obſtwein gemadıt werden wird. Die 
Trauben unierer Weinberge, welche, bereits gefchloffen 
find, und unter der Aufficht befonderer Schügen fichen, 
find noch in vollfommenem Zuftande. 

Be Freie. Stadt Frankfurt. 

— ‚Uus ber Feder des Oberforſtraths Frhr. v. Wedes 
find in Darmitadt, ift ein Schriftdyen über die Eifenbahn, 
frage gefleflen, welches derſelbe den HH. v. rRothſchlid 
au Sranfarı gewibmer bat. 

o eben geht die betrübende Nachrich£ hier ein, daß 
an der Seite des gletchfans verwundeten Prinzen Guftav 
bei den Herbſtmaͤnduvres in dem benachbarten Homburg 
durch eine verdeckte Batterie‘ vorgejtern ſchwer verlegte 
K. K. öfterreichifhe Rittmeifter v. Herrmann an den Fol⸗ 
gen der Verwundung geftorben iſt. 


.- 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 30. September. Geſtern veſtarb hier der 
um bad hieſſge Gemeinweſen wohlverdiente Here Peter 
Jakob Peterfen, feit 1814 Diafonnd, feit 1827 Oberaktee 
zu St. Katharinen, im 82. Jahre feines Lebens. 


Rußland. 
St. Peteröburg, 20. Sept. Nach den neurſten hier 
eingehenden Nachrichten wird Se, Maj. der Kaifer feine 
Erde Reife in die Südoftprovingen bed Reihe 
i8 nad) den äußerſten öſtlichen Gränzpunft gegen Perflen, ' 
bis nach Erivan, der een der neu acgnirirten Pro» 
vinz Armenien, ausdehnen. Ueber die kaukaſtſche Berge 
fette wird der Kaiſer von ſtarken milttärifchen Detafches 
ments begleitet werden. Die Kaiferin dürfte ihre Neife 
nur auf die frimmfche Halbinfel befhränten, und dann nad 
Moskau zurücfehren. Es leidet feinen Zweifel mehr, 
daß Ihre Majeftäten den grösten Theil des nächſten 
Winterd in Moskau zubringen werden. Die hier noch 
anmefenden jungen Großfürften und Großfärftinnen — Kin⸗ 
ber bed Kaiferd — werden ſich gegen Ende des nächſten 
Monats aud dahin begeben, der Großfürſt Michael aber 
mit feiner Gemahlin aus Wosneßensk hieher zurüdfehren. 
Der Thronfolger, Großfürft Alerander,, ift gegenwärtig 
noch auf der Bereifung der innern ruffifch »europätfchen 
Gouvernements begriffen. Ob er nach den bereits abge» 
haltenen Manöuvres in Wosneßensf,, denen er befannts . 
lich perfönlic beigewohnt hat, dem Kaifer in die cis⸗ und 
trandfautaflicıen Provinzen begleiten, oder mit feiner kai⸗ 
ferliben Mutter aus der Krimm nah Moskan zurückkeh⸗ 
ten werde, ift für jegt noch ungewiß. — Mit der vor 
einigen Tagen hierher erfolgten Rückkehr bes wirklichen 
Geheimenraths Speransfji haben die hier aus verſchiede⸗ 
nen Provinzen bed Reihe, aucd aus ben teutfchen, zur 
Abfaſſung von Partifulars Gefegbüdhern verfammelten der 
legationen ihre Arbeiten wieder begonnen. 
Warfhau, 26. Sept. Die Aerander » Feltung iſt 


“ganz beendet, der Brückenkopf in Praga in voller Arbeit, 


und in Modlin arbeiten täglich 15,000 Menfchen, für 
deren ausreichende Berpflegung der Kommandant, Gener 
ral v, Rönne, ſorgt, ohne welchen die Unternehmer, wie 
frühere Erfahrung gezeigt hat, diefe Arbeiter wohl öfters 
würden Noth leiden laffen, Auch in Briz Litewsti, Zar 
modc und an der Mündung des MWieprez in die Weichſel 
werden ungeheure — — angelegt, ſo daß jetzt 
fehr viel ruͤſſiſches Gold im Polen in Umlauf iſt. 
uU frita 

Bona, 3. Sept. Das Fager Mebfchez Amar wurde 
am 23. September von der Armee ded Bey's von Gons 
ftantine angegriffen. Die feindliche Infanterie näherte- 
fih der Schanzgen auf halbe Alintenfchußmeite, wurde 
aber mit großem Berlufte zurüdgefchlagen. Der Kampf 
war befonders am Fuße des‘ Rassel-Afbar fehr hikig, wo 
bie Zuaven und und das A7fte Linienregiment gelagert 
fanden. Die Keinde ließen über hundert Leichname auf 
dem Plage. Die Franzojen hatten 6 Todte und 35 Bers 
mundete, in Theil der Konftantiner Truppen ſteht bei 
Hamman Mesfutin oder den „verfluchten Bädern,“ fo 
daß diefer Punkt wohl im gegenwärtigen Augenblick nicht 
zugängfich it. Da ich felbft den Feldzug mit dem Gene, 
ralitab begleite, fo werde ich vielleiht erft bei meiner 
Rüdtehr von Eonfantine meine Berichte fortfegen Fönnen. 


einer Veränderung des Minifteriums bie Rede war. Das 
Gerücht erfülte um fo mehr mit Furdt, als der bezeiche - 


nete ing durchaus der rüdichreitenden Bewegung 
angehört. Denfen Sie fih einen Minifter des Innern 
und bed Kultus, der in der Kammer ausgefprochen, die 
Öffentliche Meinung fei nur ein Phantom, und unfere 
zus wird Ihnen begreiflich ſeyn. Doch hat fih das 

erücht glüdlicherweife zerichlagen, und wir behalten uns 
‘fern umfichtigen Minifter_ded Innern, ber Intelligenz ges 
mug befigt, die Zeitintereffen zu verſtehen, und feinen eins 
feitigen Anſichten zu huldigen, 

— Am 24, September wurde bei einem Schceibenſchie⸗ 
Gen zu Sachſenkam (Tölz) der I4jährige 9. Bichelmayer 
son Da, welcher den Zettelträger machte, und aus Uns 
vorſichtigkeit an der Scheibe vorüberlief, von einem Schüs 
Ken, welder eben im Schießen begriffen war , erichoflen. 

Erlangen, 3. Dft. Man will bier Nachrichten has 
beu, daß der Stade Alchaffenburg die Bitte um ein Ber 
mediftinerklofter Alerhöhft genehmigt fei, und baß bie 
Beckum ded K. Studienreftord, eines Laien, von dort 
nah Münden eingeleitet werbe, 


ausland. 
Englanv. 
kendon, 29. September. Mehrere Journale haben 

angefündigt, daß die zu Andoain gefangenen Engländer, 
nadı dem Deirete von Durango erjchoflen worden jeyen. 
Dagegen meldet bie Morning» Port, daß fie über dieſen 
Begeuftand feine pofitiven Nachrichten erhalten habe, fons 
bern vielmehr glaube, daß ein foldyes Ereigniß gar nicht 
ſtatt gefunden habe, — Nach dem Kourier hatte die eng« 
iiſche Region im dem Treffen von Andoain 24 Dffuiere 
und 115 Mann an Berwundeten; 24 DOffisiere und 262 
Mann an Todten; 60 Mann wurden zu ®efangenen ges 
macht , worımter 2 Majord, 1 DOberft, 6 Haupileute. 

— Am 29. Sept. ald am Michaelistag fand- die her 
koͤmmliche Wahl eines Lordmajors von London ſtatt. Der 
Pordbmajer, die Sheriff3, die Alderman und andere Ber 
amte ber & ; begaben ſich im feierlichen Zug in die Kir⸗ 
che von St. Lawrence, Jewry, um dem Goiiesdienſt bei—⸗ 
zumwohnen. Um 11/2 Uhr verfügten fie fich nach Guidhall, 
wo ber Recorder an den Zwed der Berfammlung erinners 
te, und die Bemerkung beifügte, daß der neue korbmajor 
unter fehr günitigen Umftänden gewählt werben würde, 
indem Ihre Dlaj. verfprochen habe, dem Feſtmahl beizus 
wohnen, eine Nachricht, die mit dem lauteilen Beifall 
aufgenommen wurde. Der Lorbmajor und bie Aldermen 

ogen ſich hierauf zurüd; ber Gommon Sergeant verlad 

ie Namen der Aldermen, die dadurch, daß fie das Amt 
eined Sheriffd verfehen, wahlfähig feien, und erflärte, 
daß durch Aufhebung der Hände für die Aidermen Gowan 
und Wilſon entichieden worden fei. Die Namen bdiefer 
beiden Herren wurden hierauf dem Gerichtähof der Alder⸗ 
men vorgelegt, der ſich nach Berlauf einer Biertelftunde 
für den Alderman Cowan entfchied, was mit lantem 
Beifall aufgenommen wurde, . 
' opbrtugare 

Liſſabon, 17. September. Der Wunſch ded Könige 

erbinand im deri Antwort auf die Cortes-Adreſſe, die 

eburt des Thromfolgerd möge bie — ber Som 
Riturionellen beenden, fcheint in Erfülung zu gehen. 
AdmiralsNapier, welcher fih in biefem Augenblic hier 
befindet, hat von der Regierung Auftrag erhalten, einen 


* 


Bergleich zwiſchen ihe und ben Marihällen (Galbanha 
und Terceira) zu unserhanbeln. Vielleicht ift die Migue⸗ 
Liftifche Berfhmörung ie Urfache; die Konftitutionelen 
fehen, wie ihre Streitigfeiten allein zum Bortheil ded ges 
meinfamen Feindes ausfallen, wahrſcheinllich aber fühlen 
die jegigen Machthaber ihre wirkliche Schwäche, denn 
der Voͤrſchlag iſt von ihnen ausgegangen. Man hofft, 
die Ausführung fommt unter ber Örbingung su Stande, 
daß die Charte Don Pedro's von ben Gorted revidirt 


werde. 
Franfreid. . 
arid, 1. Oft. Der Erzbiſchoſ von Paris ſchelnt 
ſich wieder von ber Regierung abzuwenden und den Legis 
timiften in die Hände zu arbeiten. Das Journal du Comes 


“ merce macht aufmerffam auf die Affeftarion , mit welcher 


ben Gläubigen der Parifer Didcefe eingefchärft. werde, 
das Feſt des heil. Erzengeld Michael zu begehn, welches 
„zufälig” mit dem Geburtstage des Herzogs von Bors 
beaur zufammen fällt. In der Pitanei für biefen Tag 
heiße es: „heil. Michael w. f. w. bete für ihn; heil. Lud⸗ 
wig, fein Abnberr , bete für ihn; glorreicher Fürft der 
binmlifhen Miliz, glüdieliger Erzengel St. Michaei, der 
du ſtets kämpfteſt für das Volk Gotted, und den Dras 
chen, welcher die Melt verführte, beflegteft und von feis 
nem ufurpirten Throne fützteit in dem hölifchen Abgrund; 
wir bitten dich aus Herzendgrund, nochmals deine Macht 
ſtrahlen zu laffen n. f. w.” Dad Commerce meint, wenn 
Häupter der fatholifhen Kirche auf ſolche Weife die Re⸗ 
ligion 
fo dürf en fie fi, nicht wundern,‘ wenn der Proteftantid« 
mus in Frankreich, namentlich in den religiöfen Departes 
ments bed Weſtens und ded Südens, reißende Fortfchritte 
mache, und das Bolk lieber bie vom ber proteitantifchen 


um Dedmantel politiſcher Umtriebe gebrauchten, - 


Bibelgefellfchaft in Tanfenden von Eremplaren verbreis ' 


tete heilige Schrift leſe, die einfach und —— ya ih 
ſpreche. Die fatholifche Geiftlichkeit in Frantre ch müſſe 
eben aud; ſuchen, dem Bolfe gute und verftändliche Bür 
her in die Hand zu geben, fie müffe ſich nicht in politi⸗ 
ſche Umtriebe mifchen u. ſ. w. 


— Der befannte junge Mathematiker, Bita Mangi 
mele, beitand am 16. d. M. in Havre vor einem Aubitos 
rium von 150 bid 200 Perfonen eine Prüfung. Der Gr 
neral- Gourguud ſtellte ihm bie Frage, welches bie Kubik⸗ 
wurzel von 70,189,453,125 fei. Mangtamele gab nady 
etwa drei ober vier Minuten bie richtige Yutwort: 4125, 
Ein Anderer fragte ihn nach der Zahl, die, zum Quadrate 
von 257 hinzugefügt, die fünfte Potenz von 13 gibt. Maws 
glamele ermwiederte: 304,744. Nach einer kurzen Ueberle⸗ 
gung rief er aber, er habe fich geirst, indem er.eine Zahl 
don 500 zuzurechnen vergeffen habe; in der That iſt vie 
verlangte Zahl 305,24. Diefe raſche Berichtigung bed 
Kuaben wurde von ber. Berfammiung mit bem lebhafte, 
ften Beifall aufgenommen. Noch andere, mitunter. fehr 
fhwierige Aufgaben löste er mit berfelben Leichtigkeit. 


Niederlande " : 


» Brüffel, 29. Septemberi Geftern wurde bie Statlon 
ber Eıfenbahn von Termonde nach Gent eingeweiht. — 


Der Ingenieur Simons wird jeßt feinen Wohnfg in Für ' 


sich nehmen, um bie Arbeiten bei der Eifenbahn von Für 
tich nach Bervierd zu leiten. 
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Inland. 


Münden, 5. Oft, Ge. Maj. ber König werben am 
9. d., ſollte aber die fchöne —— anhalten, erſt ge⸗ 
gen den 20. Dftober in Münden zuruckerwartet. 

— Ge. 8. Hoh., unfer Kronprinz, fell, wie die Sage 
geht, zn ſeyn, bald wieder eine größere Reife ju 
unternehmen. 

— In der auf ben 4. Dftober angefegten allgemeinen 


- 108ten öffentlichen Sitzung ber Kammer der Abgeordnes 


ten wird verhandelt: 1) Bekanntmachung der Eingaben; 
2) Borlage des Beſchluſſes über die Nachweifungen hin 
ſichtlich der Verwendung ber Fonds der Staatsſchulden⸗ 
Tilgungsanftalt in ben Jahren 1832/35; 3) Vorlage des 
Beichluffes über den Antrag des Abg. geiftl. Nach Lech 
ner, auf Begründung einer PenfiondsAnftalt für fatholis 
che Geiftliche in Bayern ; 4) Borlage des II. und LIE, 

mi über den Gefebeutwurf, die Ausſcheidung der 
Kreislaften betr. ; 5) Berarhung und Beſchlußfaſſung über 
bie weitere NRüdäußerung ber Kaumer ber Reidhsräthe 
über den Grfegentwurf, deu Beltand und die Wahl der 
Gemeinderäthe im Rheinfreife betr.; 6) Berathung und 
gg m über den Antrag des Abg. Dekan Löſch 
und von Hornthal, die Berfaffung und Bermaltung ber 
Landgerichte betr.; 7) Berlefung des Protofolld der 107. 
Öffentlicher Sitzung. 

— - Bergangenen Sonntag Nachts 10 Uhr bat fi bei 
bei dem fogenannten Plagbräu dahier eine blurige Raus 
ferei gwifchen Soldaten und Bauernpurfchen ergeben. Es 
war eben auch Tanzmuſit dortfelbit, und da begab ſich 
ein_Scügentrompeter von. dem Orcheſter unter die Raus 
fenden, blos in der Abficht, um Frieden zu fliften; allein, 
diefer brave, wadere Mann wurde von den Elenden for 
gleich zu Boden ‚Peflagen, nad dergefalt tödtlich mißhan⸗ 
beit, daß der Unglückliche fogleich in dad Spital getras 
gen werden mußte, wo er andy nad wenigen Stunden 
Heftorben feya fol, Ein Theil der Thäter wurde arretirt. 

— In Schwanthalerd Atelier dahier ficht man feit einis 
gen Tagen das Heine Modell zu einer ungeheuern Statue, 

er größten, welche vielleicht feit Jahrhunderten andger 

hrt wurde. Es ift eine Bavaria, germaniſch gehalten, 
a langem faltigen Gewande, ‘über: daffelbe ein Thieriel 
geheftet, ‚das Haar 6 über den Rüden herabſtroͤmend, 
en Helm auf dem ſchön geformten Hanpte, in ber linfen 
erhabenen Hand einen Kranz; in der rechten dad Schwert ; 
ihr zu Füßen ruht ein Löwe. Diefe Statue, deren Gu 
Stigimaier übertragen tft, wirb 54 Fuß: hody;, das Piede« 
Rat wird ungefähr 27 Fuß Höhe befömmen,, Ip daft das 


Nürnberg, den 7. Oktober 1837. 





ganze Denkmal über 80 Fuß hoch ſeyn wird. In wenig 
Sahren wird biefe Eolofjale Statue auf der Sendlinger 
Unhöhe aufgerichtet ſeyn, wo bis dahin aud im dem Fir 
henhaine eine „Nuhmeshalle‘, den ausgezeichneten Mäns 
nerns Bayerns — erſtehen wird. 
Münden, 4. Ottober. J. Majeftät die Königin vor 
Sachſen ift geitern Mittag bier angefommen und im Par 
lafte Sr. Hob. des Herzogs Mar abgeftiegen. Allerhöhi⸗ 
dieſelde befuchte Die Pinakothef und die prachtvolle Aller» 
heiligenfapelle, und feßte darauf Die Reife nad) Tegern⸗ 
fee fort. — Se. Hoh. ber Herr Erbgroßherjog vom Heifens 
Darhitabe und deſſen Gemahlin Kal. Ho famen am 
nämlihen Tage Abends bier an und fegten andern More 
gend geraten die Reife nad Tegernier fort. 
ie „‚Reipziger Zeitung” euthäft einen langen‘ Brief 
aus Münden vom 27. Sept., worin es unter Andernr 
heißt: „Wenn man ben Zeitraum von 8 Monaten, fein 
dem bie Kammern eröffner find, und die Früchte der Ber 
rafhungen betrachtet, jo muſſen diefe freilich nur gering 
erfcheinen. Das it die Schattenfeite der Medefreiheit, 
daß man dem weitſchweiſigen Erörterungen mittelmäßiger 
Redner keinen Einbalt ıhun fann. Wie viele Modihfar 
sionen werben mir rücjichtlofer Gedehntheit auscinanders- 
gelegt, die man bei der Abſtimmung verwirft, und fo 
die foftbare Zeit vergeudet. So —— ſich manche 
Sitzungen, von unbedeutendem Intereſſe bewegt, im mus 
erhörter Langweile dahin. Daß die mittelmäßigfen Neds 
ner auch die weitſchweifigſten find, iſt natürlich‘, denn 
ein guter Redner zeichnet fich eben durch Schärfe ver 
Auffaffung und ger der Darftelung aus; daß aber 
unfere Kammer ver ältnigmäßig eine große Zahl von 
Mitgliedern enthält, die den hohen Begriff eines Abgeord» 
neren nicht auszufüllen vermögen, das liege zum großen 
Theil an dem Mangel eines guten Wahlgefehes: Hier— 
aus ergeben ſich Mipverhältniffe,, bie ſchon bei der Pra— 
fidventenwahl emen großen Einfluß üben. Iſt aud die 
Kammer nicht befugt, ſich von vorm herein mir der Re— 
gierung in Dppofition zu ftellen, fo muß es ihr dody uns 
enommen ſeyn, wo es bie Nothwendigkeit erheifcht. — 
An die Kloferfrage knüpfte fi ein Gerücht. das Gott 
fey Dank ohne Folgen geblieben, das ich" Shnem aber als 
ein unverbürgted mittheile, um einerfeitd dew Eifer der 
Kloſterpartei, andrerfeits die allgemeine Furcht vor ihrent: 
Einfluß zu befunden. Es hieß nämlich, Der Minifter des 
Junern, Fürſt von Dettingen Wallerftein-, hade bei der 
Klofterfrage den liberalen: Anfichten der Kammer nicht ger 
nügenden Widerftand — worauf bie entgegengeſehßte 
Partei hoͤhern Orts Gehör gefunden „und — von 


lenweiſe bie ruhige Heiterfeit und Troͤckne bed fait gang 
unbdefannten Windloches — vielleicht fönnte dann der Aus⸗ 
drud zur fichenden Type geftempelt werben; Wer fle ger 
fehen bat, hat fie ale geichen. Es fol dadurch bieren 
Fleineren Höhlen um Pottenftein eben nicht bad Wort ger 
ſprochtu werben, zum Nachtheile der mit Recht alfeıtig 
bewunderten Sophienhöhle; aber möchte der Reiſeude in 
die fränfiihe Schweiz dem Vorurtheile entfogen,, ald fei 
Rabenftein, und das darunter plätichernde Bächlein und 
die dunkle Höhle unter der Kapelle der einzige Puuft für 
den Zeichner, den Geognoſten, den Narurfreuud übers 
baupt. Um die Ausficht, die ich auf dem höchften Spei⸗ 
cher des Schloſſes zu Pottenftein genoß, um diefe liebliche 
Vereinigung der Thäler von dem verſchiedenſten Charaks 
teren, wo allein in Ser Gegend felbit die Matten ber 
Schweizer Alpen mit täufchender Aehnlichkeit laugs ber 
hoben Warte ind Thal ſich ſenken, — gebe ich gerne die 
Ausficht auf das einförnnge fintere Gehüfte in Rabenr 
fieins Umgebung. 


— Die CholerasEpidemie ift unlängft von einem abge» 
ſeimten Spigbuben zu einem drolligen Gegenftande diedl⸗ 
fcher Spekulation gemacht worden. Im einem Hanfe ber 
Königöfraße hörte man nänlid auf dem Hausflur ein 
jaͤmmerliches Aechzen und fand, ald man zufah, einen 


Mann, der einen Gnolerazufall zu haben vorgab. Die ' 


mitleidigen Bewohner nehmen ihn auf, pflegen ıbn, und 
nad wenigen Stunden erklärt er ſich für hergeftelt, und 
entfernt fi) unter Verfiherungen feiner Dankbarkeit. 
Tags darauf kommt cin Polizeibeamter zu jenen Leuten 
und fragt, ob fie micht zu verreifen beabfichtigten ?_ Dier 
ſes war allerdings der —* der angebliche Cholerakranke 
mar ein Diebesführer und batte nur, um das Quartier 
auszufpähen, ſich frank geftelt. Es wurden in der Nacht 
Wachter anzenommen und aud der Polizeibeamte war 
in der Nähe. Der Dieb fand fi richtig ein und wurde 
efangen genommen. _ Derzleichen Liften find in der neuer 
a: Zeit bei und häufig vorgefommen und die Polizei bat 
alle Hände voll damit zu thun. Cine Zeitlang erijlirte eine 
ganze Bande von- Taſchendleben hier; dieje begab ſich 
raglich dahin, wo viel Gedränge zu vermuthen war, fo 
vor Allem nah der Poll, wo die aufgeſtellten Briefe 
viele Menfchen berbeizieben, an die Kirchthuten, die Aufs 
siongpläge, die Kunſtladen xc.; noch oft wırd jebt einem 
in Runftanichauung Ver unkeuen die Börfe aus dir Tas 
fche gezogen. 


i Der reiche und vornehme Herr Saint Erie zu Parid 
iſt als ein Sonderling durch feine narriſchen Streiche bes 
kannt. Ber Kurzem, als er ſich im dem Speifegimmer 
des engliihen Kaffechauſes zu Paris befand, wiirde feine 
Aufmerkfamfeit durch eine fihöne Engländerim angeregt. 
Herr v. Si. Eric wollte ihr feine Huldigung barbringen. 
Er war eben bejchäftigt, feinen Salat anguuachen, und 
hatte von den Jugredienzen eine Menge darauf gegoflen. 
Diöglich ergreift er Die Schüffel, dreht fle um, umd fett 
ſich diefelbe wie eine Kapre auf ben Korf, fo daß Pfeffer 
und Salz, Eſſig und Del und Satar in einer abfchenlis 
chen Brühe ihm über Stirn und Geficht herabfließen. In 
dieſem Zujtande wirft er fih der Englanderin zu Füßen 
und macht ıhr die Überiranntefte Liebeserklärung, melde 
die —— —— —— über und über 
ge ſalzen und gepfeffert, und mit Del und Effig begoffen 
war, für hoöchſt abgefchmadt erklärt, v. — 


Hiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am Aren Oltober. 
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' H 
Befanntmadung. 
(Delantauf betreffend.) 


Dom 
Magiftrat der Königlich Bayeriſchen Stadt 
Nürnberg: 

werden für die ſtaͤdtiſche Veleuchtungsanftalt 75 Eentrier Leinoͤl 
im Wege des Öffentlichen Aufgebors augekauft. 

Hiezu ift Termin 

auf Montag den 9. Dftober l. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Lokale der Beleuchrungsanitalt (vormaliges Auguſti- 
uerkloſter) anberaumt, wozu Xieferungsluftige mit dem Bemerten 


eingeladen twerden, daß die Eröffnung der Lieferungsbediugungen 
in Zermine felbit erfolgt. 


Nürnberg den 19. September 1837. 
Binder. 
Küffner. 


Mufitalifchsdeflamatoriiche 
AUbenpunterhbaltung. 
Umvorbergefebene Störungen veranlaffen mich, die mufifae 
lifch-deflamatorifche Abendunterhaltung im Saale des bayeri⸗ 
fchen Hofes ſtatt Freitags am 
Sonnabend, ben 7. Oftober, 
Abends 7 Uhr zu verauftalsen. - 
Wiederhoit lade ich ergebenft zu derſelben ein. 
Leonore Urban, 
Sängerin am 8. ©. Hoftheater 
in München. 


Theater, 
Freitag , den 6. Dftober: 
Erfte Gaftdarftelung des Hrn. Rott, K. Hofſchauſpielers 
von Berlin, 
Hamlet, Prinz von Dänemarf. 
Trauerſpiel in 5 Akten von Chafespeare. Für die Buͤhnme über 
fest von A. W. Schlegel. (Befonderd eingerichtet 
und gefürzt für die K. Hofbühne in Berlin.) 
Herr Rott: „Hamlet.“ 


(Mit einer Beilage von Riegel und Wirfner.) 


— — — — — — 


Sebaſtopol begleitet. Pebterer, ben Ge. Maj. ber Kal⸗ 
fer Rikolaus zum ruſſiſchen Feldmarſchall una Inhaber 
des Garde» Sapeur- Regiments ernannt hatte, wurde in 
Wosneſensk fehr —*2* als er das den Kamen Kai— 
ſer Franz führende Regimeut mit dem Kaiſer Nikolaus 
an ber Spitze erblickte. Se. Kaiferl. Hoh. konnte ſich 
von dem Erſtaunen über dieſe zarte Aufmerlſamkeit nicht 
erholen. 

Trieft, 23. Sept. Gap. Maraffi, aus Eyra foms 
mend, berichtet, daß am 20. Auguſt eın griech. Fahrzeug 
mit Baarfendungen, ald ed dan Hafen von Ganea vers 
ließ, sur Nadıtsgeit in der Nähe diefer Inſel von einer 

iroten Barfe überfallen ward, und die Seeränber, bes 

chiffes fich bemächtigend, die Mannfchafı in Feffeln legs 
ten und in den untern Schifferaum einiperrten, worauf 
fie das Schiff rein andplünderten; ed dann anbohreen 
und mit aller darin befindlihen Mannſchaft unterſinken 
ließen; nur zweien von legterer glückte ed, fi in den 
legten Augenbliden los zu machen und ſchwimmend das 
Land zu erreichen. Auf ihre Anzeige und Bezeichnung 
wurde man einiger ber Räuber babhaft, woraus hervors 
ging, daß die Mannſchaft der Pıratenbarte größtentheild 
aus jonijchen Unterthanen beitanden hatte. 


Hannover 


Hannover, 30. September, Dem Bernehmen nad 
haben Se. Maj. noch ver der Abreite nadı Karlsbad ſich 
in einer Weife zu äußern geruht, welche die demnachſtige 
Anerkennung des Staëtsgrundgeſetzes nicht bezweifein 
läßt. Dermalen ſollen einige Modiſikationen gewünſcht 
werden, als: 1) daß die Kaſſenvereinigung aufgehoben ; 
2) die Diäten der Landtagsmuglieder abaeſchafft, und 
3) die Kündungs Kontrafre für die Staarsdiener wieder 
eingeführt würden, Indeſſen laßt ſich diefes nicht verbürs 
gen. Es tommt auch darauf an, ob die Stände bieies 
ebenfalls dem. Wohl der Unterthanen für zuträglich hals 
ten. Nach aller Wahrfcheinlichfert dürften die Stände 
vor Allem die Frage über die Anertennung des Staates 
grundgeieges zu Sprache bringen und vor deren Erledi— 
gung auf keine organifhen Propofliionen eingeben, 
wiefern aber übervaupt hierin Einheit der Anfichten herrs 
{chen wird, daruber ift man noch nicht im Meinen, 

Shweiz. 

Zürich, 98. September. Die Beilrebungen der rufs 
ſiſchen Resierung,, Die teutfche Sprache und Nanonalırät 
in den Ditieeprovingen- zu unte,druden, haben, wie ed 
ſcheint, eıne Menge von Auswanderungen teutfcher Fas 
milien zur Felge. (9) Erne ziemliche Anzahl fol ſich auch 
nach der Schweiz, und indbefondere nach Zürich wenden. 
Es hat überbaupt auch darım unfer Jahrbundert mit dem 
Zeitalter der Reformarton eine gewiſſe Aehnlichkeit, daß 
ed ‚eine Menge von- Auswanderungen aller Art gibt. 
Binnen 6 Jahren haben fich bei ung eine fehr große Zahl 
fremder Familien ’niedergelaffen. Im Ganzen hat unfere 
Bevöiferung dabei nur gewonnen. ch rechhne dabin vor 
allem mehrere teutfche Familien, welche befonders durch 
die Gründung und ben Huffchwung unferer höhern Later» 
richtsanſtalten zu und gerührt worden find, oder fich 
durch Heirath im Lande erjt gebildet haben. Unſere Stadt 
bat durch fie in vielen, beionders auch in geſeligen Rüds 
fihten, Bieled gewonnen, und das ganze Peben it dar 
durch reicher nnd geiftiger geworden. Dazu kommen: die 


In 


Familien mancher Flühtlinge. Unter dieſen zeichnen ſich 
die italienischen in · vorzuglichem Sinn aus. Auch einge’ 
teutſche Flüchtlinge feinen zur Befinnung zu kommen,. 
und fid als wügliche Glieder der ftaatlichen Geſellſchaft 
wieder anſchliekeun zu. wollen, aus der fie früher ſich 108» 
geriffen batıen. Viel Gutes erwartet man von dem teute 
ſchen Auswanderern aus Rußland. Man bofft, es werde 
die Summe der Bildung und dere Vermögens durch fie 
vermehrt, und zugleich ein Zuwachs gewonnen, der des 
mofratiicher Scwindelei, wie amertraglihem Defpotiss 
mus, gleidy adgeneigt ſei. 


TZürfen 


Konftantinopel, im Sept. Der Abgefandte des Chan 
von Bothara, weiche Furſtenlinie nic einem Ausjterben 
der jegt in der Turter herrfchenden Dynaftie die nachſten 
Auſpruche auf den Thron des Ottomaniſchen Reiches har 
ben joll, hat vor feiner Kudreije tir feinen Fürſten aus 
den Händen des Sultans ein Schreiben und eine foftbare 
Tabadsdoſe mit dem Porträt ded Sultans erhalten, Der 
Abgefandse fol ſeiue Rüdrerfe auch anf Kaiſerl. Koſten 


machen. 
Allerlei. 


Man fommt von einer Reife in die fränfiihe Schweiz 
nad Hauſe, und „haben Ste die Sophienhöhle unfer der 
Klausıtein » Kapelle geſehen?“ iſt die erite Froge, bie 
man an den Wanderer ftellt. „Ach das ıf prächtig, dad 
in göttlich, welch ſchöne Stalaktitendildungen, meld? 
herrliche Katurfpiele, weldy? teftbare Beriteinerungen! Sie 
thaten wohl, diefe allein zu fehen. Es iſt in der Gegend 
nichts Schöneres.’ — Es ift wahr, und ein bis jegt un« 
beftrittener Say, daß die Höhne bei Rabenftein ihres 
Gleichen in Teutſchland, vieleicht England audgenoms 
men, im weſtlichen Europa fuchen wird. 

Indeß ſollte man doch nicht fo engbräftfg und zähs 
be :telıg ſeyn, die Natur nıcht auch anderswo in anderer 
Pracht anzujtaunen. Es ſcheint im der neueren Zeit hers 
kommlich zu jeva, daß man die fränfifdye Schweiz nur 
dieſer einzigen, Höhle wegen befucht, wozu die allgemeine 
Sage: „Haten Sie deefe geichen, fo haben Sie alle ges 
ſchen,“ das vorzuglichite Motiv liefert. Man nimmt die 
Tour über Streitberg, Muggendorf nad; Waifchenfelr, 
und um ja recht einfeirig zu ſeyn, Denfelben Weg wieder 
zurück ober über Bayreuth, umd läßt das WPottenfteiners 
thal unverzeihlicher Weife auffer Augen, während gerade 
dieß als der Weurelpunft, und der Sufamımenfluß der ins 
tereſſanteſten Thäler eine befondere Befichtigung verdiente. 
Das Purlady» Thal, das Mandlau » Thal, das Thal der 
beiden Zeufelöhohlen, das Zuchersfelder-Thal find Punk⸗ 
te, Die nur mu Verſündigung an den Reizen der Natur 
übergangen werden tönen, Auch hier wirkte in den Höhe 
lungen bed Kalkſteines jener Geil, den wir in der Sos 
phienhöhle, aus dei Büdner grotester, adenthenerlicher 

- Figuren fennen ternen, ober bier milder, runder, fiebliv 
her, und fre lich Fieimer, Majeftärifch find die Dome der 
Sophienhöle, herrlich mederrauſchend die fleinerne Wucht 
ihrer Waflerfälle, zierlich geſchwenlt, ihre von faltigem 
Eiſe erkarrten Bahnen; aber hätte fie. noch den imponis 
renden Eingang zur großen Teurelshöhle, die regelmäßis 
gen, handhohen Eefaden, die in langgezogene ſchmale 
Becken ſich plätſchernd niederjenfen nnd zu hunderten anf 
einander ruhen, ın der Heinen Zeufeldhöhle hätte fie ſtel⸗ 


Ds 


‚ „Paris, 20. September. Geſtern ift die Kol. Fami⸗ 
lie in Begleitung bed a einge von Würtems 
berg ous dem Lager von Gompiegne hier angefommen. 
Die Feierlichkeiten der Bermählung werben bald ftatt 
finden, Ale Stimmen vereinigen fi für die glückliche 
Wahl des Kürften Alerander, Die Prinzeifin Marie wird 
ta Teutfhland ald eine Perle glänzen. Sie ift eigentlich 
Künſtlerin, fle bat nicht nur Geſchmack, fondern fie malt 
wertreffiich; auch ſoll fie, wie ale Kınder aug dem Haufe 
Louis Philipps von Herzen trefflicy ſeyn. So ſchlingt fich 
zwiihen dem Haufe Koburg und den wejtlichen Staaten 
ein fchöned Band nad; dem andern; Prinz Ferdinand iſt 
nun König in Portugal und Englands liebenswürdige 
Königin wird gleichfalls einen Koburg auf den Thron 


Reben fidy fegen, wenn man der heftigen Sprache ber 


Times einiges Geksicht beilegen darf, Die Hrirath des 
Prinzen Alexauders ſcheint das Werf Leopoldse von Bels 
gien zu fepn. in teutjches Blatt har die Nachricht aus⸗ 
genreut, als habe der König von Würtemberg die Ber 
dingung für Cinwilfigung in die Helrath feines Betters 
Aleranders geitellt, ‚daß Die Kinder diefer Ehe proteftans 
tiſch erzogen werden folen. Der König von Würtemberg 
dit der Heitath ganz ferne; am wenigften ftelt cr Bedins 
guugen, Die für unfere Zeit nicht paflen. Die Nachricht 
würde ſich noch als eine der Erfindungen der Gazette de 
France leſen daffen; in einem teurfhen Blatt aber follte 
fle wicht Reben. . 

— Der König und die König, Familie empfingen am 
Donneritag (26.) Morgens alle Offiziere des Lagers von 
Gompiegue. Gleich darauf befuhten Se. Maj. in Bes 
gleitung eines zahlreichen Gefolge, worunter verfchiedene 
enalifhe und audere fremde Dfftziere waren, beide Lager, 
und zuerſt dad Lager Nemours, das er bis in feine klein⸗ 
ſten Details infpisirte, und fein Vergnügen und feine Zus 
friedenbeit über alles Geſehene auedrüdte. Der König 
hinterließ mehrere Beweiſe feiner Freigebigfeit. Bei feis 
ner Ankunft in dem Lager Orleans ward ihm eine Ueber, 
rajchung durch Den Kronpringen vorbereuet. So wie ber 
Königl. Zug fih den Kinien näherte, wurde Generals 
marſch geihlagen, die Truppen traten unter das Gewehr, 
and erfhienen angenblidiidy in Schlachtordnung am äufs 
ferften Ende des Lagers aufgeſtelt. Dem vorgelegten 
Plane zufolge follte die Annäherung eines Feindes, wel 
cher das fager überfallen wollte, vorgeitelt werden. Die 
zur Bewachuug der Brüde über die Diie aufgeiiellte Wache 
nabm_ınerit den Schein an, den Angrıff aufzuhalten, 
ſtellte ſich dann gu ſchwach gegen die angreifende Macht, 
und 1 fih über die Brüde zuruck. Die Ppntonnierd, 
die Gefahr erblidend, ihre Brüde in Feindes Hände fal» 
len zu feben, zogen fie in Einem Stuͤck durd die in der 
Militarſprache ſogenaunte quart de conversion zurüd. 
Mittlerweile rückten verfchiedene Infanterie» und Artilles 
rieabiheilungen in doppeltem Eilmarſch herbei, und ftells 
ten fih auf den hoͤchſten Punkten des Ufers auf, um den 
Frind am Uebergang zu hindern. Nachdem eine hinreis 
chende Maffe beifammen war, eilten die Soldaten in bes 
reititehende Boote, und festen über den Fuß, um ben 
— anzugreifen; worauf ſodann die — die 

rucke wieder wie fruber aufitellten. o wie dieß ges 
fdreben war, ging der König mir feinem Generalftab über 
die Brüde, und blieb fo lange, bis der Vorausſetzung 
infolge der Feind völlig geichlagen war. Die Schildwar 
heu wollten die gegen die Brücke vordringenden Zus 


ſchauer zurüd halten, der Kömi 


hs rg aber; daß man 
Gedermand paſſiren laſſt, und Se. Maj. wurde dann vom: 
einer dichten Volksmaſſe unter dem Rufe: „Es Iche der - 
König!’ umgeben. erauf befuchte der König das Yas 
ger Ofleans, infpieirte 168 mit derjeiben Aufmerkfamfeit, 
wie das Lager Nemourd, und bdrüdte mit, Hinterlaflung, 
ke Beweiſe von Güte. feine vollfommene Zrfriedens 
eit and, e 

Man fchreibt aus Toulon, vom 26. Sept. Die Gas 

barre „Indienne‘ kommandirt von dem Sciffslieutenant 
rn, Recotntre wird morgen ſich nach ‚ber Levante ſegel⸗ 

ertig machen. Diefelbe bringt 10 Kiſten mit Geld,..i 
illion enthaltend, für den König Dtto. 

(Zelegrapbifche Depeſchen.) Bordeaur, 89. Gent. 
71/4 Uhr Mergend, In der Nadıt vom 20. bat. ber, 

rätendent Brilmeya verlaffen, fih nach Trido wendend. 

ipartero, der ihm auf der Ferſe nachfolgt, war am 21. 
zu Fentes. In dem Treffen am 19. verlor der Feind, 
außer eine? großen Anzahl von Todten und Vermundrten,, 
230 Gefangene, worunter 11 Offiſiere und mehr als 
500 Deferteure; der Brigadier Miranda, Chef der farlie 
ſtiſchen Kavallerie murde getödtet. Cabrera, mit 6000 
Mann, hatte fih vom Prätendenten gerrennt und zog 
eiligtt in der Richtung von Guenza- fort, verfolgt von 
Draa, der ihm 00 Gefangene gemacht hatte, 

Bayonne, 26 Gert. 61/2 Uhr Abende. Neue Res 
vofte, in Felge von SolmRüdjtänden, haben am 23. in 
Pampstona in dem 4. leichten Infanterie» Regimente, for 
mie unter ben Tiradores flatt gehabt, von bremen eim 
Theil weradfhiedet wurde. Trog dieſer Anarchie, ik 
keine Menderung im dem Zuftinde der Garnilon, die ſich 
felbit überlaffen ift, eingetreten. Der Kommandant ber 
Firmdentegion, der ſich in fchwieriger Lage befindet und 
die Trümmer feined Korps nicht in Pamplona eingefchlofr 
fen laffen fann, hat vor, ſich mit ihnen nach Roncevanr 
an unierer Grenze zu begeben. 5 

DBayonae, 97. Sertember, 9. Uhr. Matrid am 26. 
Der Borichafter Frantreiche an den ‘Minifter der audmärs 
tigen Angelegenheiten, Am 22. hat Draa bei Guena 
das farliftifche Korps, welches er verfolgte, erreicht, ed 
* und ihm 900 Gefangene gemacht. Am 24. 

at der General Garondelet, nad) einem mörderifchen Ges. 

fechte, den Zariateguy gezwungen, Valladolid zu räumen, 
und dad Schloß diefed Piatzes befreit, welches belagert 
war feit... (Durch die Nacht unterbrochen.) 


Defterreid. 


Wien, 26. Dft. In den legten Tagen bat bie hie 
fige ze mit aller Energie der ihr zu Gebote ſtehen⸗ 
den Mittel einen durch Geburt hochgeſtellten ungariichen 
Edelmann zur Rechenſchaft 
abgefloffenen Sommers rine Poͤlzeiwache auf der Leopold⸗ 
Kädter Donaubrücde abfichtlic miederritt, welche ich einem 
ordnungswidrigen Vorfahren eincs —— wiberfegte, 
worin eine Dame faß, welcher der galante Herr biefe 
Aufmerkfamfeit erzwingen wollte, Das Publikum freut 
fih über dieſe Energie und Rechtlichkeit einer Behörde, 
weiche von alfen Gutgefinnten gefhägt wird, und nun im 
Aller Augen um fo mehr gewinnen muß. j 

Wien, 30. September, Den neneſten "Nachrichten 
ans Odeſſa vom 21. d. —7*— war das Lager von Wods 
nefendt bereitd wieder aufgelöst und Se. Mai. der Kals 
fer batıe Se. Kaiſerl. Hoh. den Erzherzog Johan nad 


— der im Anfange des 
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Tegernfee, 30. September. Geftern Nabmittand 5 
Uhr famen II. KR. HH. der Kronprinz; und bie Kron 
pringeffin von Preußen hier an; etwas fpäter 3. K. Hoh. 
bie vermwittwete Frau Kurfürftin von Bayern. Heute oder 
morgen wird 5. Majeſtät die verwittwete Kaiſerin von 
Defterreic, erwartet, und ım den erilen Tagen der nädy 
ſten Woche 3. Maj. die Königin von Sachſen und J. K. 
H. die Erbgroßherzogin Marhılde von Helfen» Darmitadt. 

Dafau, 2. Dftober. Ge. Majeftät der König has 
ben bas Kloftergebäude der ehemaligen Abtei Niebernburg 
dahier dem Inſtitute der englifhen Fräulein zum Gruud⸗ 
eigenthume übergeben, fomit iſt diefes Inſtitut uunmeht 
felbitftändig geworden, und die neue Dberin desſelben 
wurde von dem hochwürbdigften Herrn Biſchof von Palau 
am 30. September in die Funktionen ihres Amtes einge⸗ 
£ t. Geitern haben zum erftenmale drei Mitglieder des 

uftituted Profeß abgelegt, welcher reiigiöje Att auf das 
Feierlichite begangen worden ut, 

Regensburg, 2. De. Heute Nachmittags um 2 Uhr 

trafen Ihre Maj. die Königin von Sadıfen im erwünjd)s 
teten Woblfein bier ein, nahmen Ihr Abfleigquartier ins 
— * goldenen Kreuz und ſetzten nach eingenom ⸗ 
menem Mittagsmahle Ihre Reife nah Münden fort. 
i Bayreuth, 3. Dft, Geſtern fam furz nah Mittag 
in ber Scheuer des Wirthshauſes auf dem Kreugftein, in 
der Nähe der Stadt, jedoch im Kamdgerichtöbezirk, Feuer 
aus; bei dem fcharf wehenden Ditmind nahm die Flamme 
in großer Schnelligkeit überhand, und ergriff auch das 
fteinerne Wohngebäude, welches in kürzer Zeit völig auds 
brannte, Scnellete Hülfe hätte vicheicht das Wohnges 
bäude retten fünnen. j 


ausland. 


Englanv. 

London, 38. Sept. Geftern Fam Lord Aibemarle 
an, und hatte eine Audienz bei Ihrer Majeftät., Die Kör 
nigin wird der morgigen Revue zu Pferde beimohnen, 
fee man erwartet fie in einer glänsennen Uniform zu 

en. 

— Der Frankfurter Korrefpondent bed M. Chronicle 
ſchreibt und unterm 22. September: „Man erwartet als 
en daß der König von Hannover die erfte Belegen» 

eit ergreifen würde, um bie bei ber Konflitutiongfrage 
verlotne Popularität wieder zu gewinnen. Die Blätter 
Deuteten auc in der That in feinem Sutereffe darauf bin, 


daß wenn er die Comfitution mmzuformen wünfche, dieß 


kes verbeffere. Jedenfalls waren die Göttinger überzeugt, - 

daß der König während ded Jubiläums die Opfer der 
Gährung von 1832 begnadigen mwetbe. Eines derfelben 
if der Advokat Seidenſtücker, der zu 20jähriger ſchwerer 
Arbeit verurtheilt wurde. Man wählte deifen Gatıin, 
als die intereflantefte unter den Supplicantinnen, wm vor 
dem König einen zußfall zu thun. Sie that dieß am 195 
von Schmerz überwältigt und unfähig zu forechen , hielt 
fie dem Monarchen ihre Bittſchrift hin. eg, weg! get 
away, get away!” war Alles, was ber König von 
Hannover erwiederte.“ 

j Portu al. 

Liſſabon, 17. Sept. Heute Nachmittag begub fich 
ber Prinz (Gemabl der Königin), jegt den Titel König 
Don Ferdinand führene, mir zahlreihem Staatögefolge 
nad ber Hauptfirche, wo bie Geburt des Königl. Kindes 
eingetragen murde. Am Nbend war die game Stadt 
feſtlich erleuchtet; nicht ein unilluminirtes Haus war zu 
fehen. Die gewöhnliche Art des Juuminirens hier ift, 
dag mit Del beleuchtete Gladlaternen zu beiden Seiten 
der Zeniter aushängt. Bei der Höhe der Häufer — fünf 
bis ſechs Stockwerke find fo erleuchtet — und der hüges 
ligen Lage der Stadt hat eine allgemeine Erleuchtung 
ein ganz eigenthlimliched und glänzendes Anfehen. Feuers 
werfe wurden an verichiedenen Orten abgebraunt und 
der Tog war wirklich ein Freudentag zu nennen, Ale 
Fahrzeuge anf dem Fluffe ließen ihre bunteften Flaggen 
nnd Wimpel flattern und um 1 Uhr erdonnerte von fümuss 
fihen Kriegsichiffen eine Freudenjalve, 

FKranfreid 

Paris, 29. Sept. Die ſpaniſchen Augelegenbeiten 
haben eine unerwartet günſtige Wendung genommen Die 
geitern angefommene Depeſche it wichtig: fie berichtigt, 
dag Don Karlod einen weit größern Verluſt ertitt, als 
man Anfangs alaubıe. Die kartulifchen Blätter willen 
aber diefem Ausgang der Erpedinon gegen Madrid eiue 
für ſe ganz günjtige Berfion zu neben, indem fie behaup⸗ 
ten, Don Karlos fei nur gegen Madrid gerückt, um die 
chriftimifchen Truppen alle Dabin zu locken, wodurch er 
deilo leichter Meijter der Provinzen werden würde, Naſch 
der „Öazeite de France“ iſt ed „augenſcheinlich, daß 
Don Karlod fih Madrids bemächtigen fonnte, aber Nüd: 
fihten hoher Politik hätten ihn von einer Unternehmung 
abgelenkt, die Ströme Bluts gefoftet haben würde.“ Dom 
Karlos zieht es aljo vor, das Blut der Spanier in Bäde 
lein zu vergießen- 


Sadfen. j 
J 295 September. Auf unſeren Meſſen gehör , 
wen: bie: Artifel Tuch und Leder zw den hauptſächich⸗ 
Handeldartitein, und im beiden werden die meiften 
Geihäfte ſchon deim Beginn’ der Meffe, und namentlid) 
in der jege zus Ende gehenden Meßwoche gemacht. Man 
Bann alfe. on jet überfehen, wie in biefer *** 
die Meſſe ausgeſallen iſt. So groß auch die Waaren— 
Maſſe in beiden Artikeln war, fo ift doch faſt alles Leder 
namentlich. eine Menge des aus Malmedy hergefommenen 
»etfaufr ‚und auch das meifte Tuch ſchon abgelegt worden; 
Don Nublaer Pfeifenföpfen ging ungewöhnlich viel nach 
m Orient „unter benfelben eine große Anzahl, weihe 
mit dem. Butenberg'icen. Denkmal geziert find. — Der 
Handel mit Kolonialwaaren geftaltet ſich bier immer miße 
lcher, und ſelten mollen bedeutende, Spekulationen darim 
gelingen. Chu 


k Aug: Kurhe en 
deſſen Streben e fängft war, bie höchſten Poſten der 
Siaats· Verwalt ung mit Leuten aus ihrer Mitte befegt gu 
fehen, hat mit befonderen Vergnügen die Erhebung des 
Kr; v._ Hanftelm ald Miniftee wahrgenommen und fol 
ſelbſt viel zu. diefer Ernennung, —*—*— haben. Vor 
6 Hr. v. Hanſtein das ihm gemachte Ans 

se, Miniten zu. werden, audgefchlagen, wie man 

glaubıe in der Usberzeugung,,.dap.er dem Anforderungen 
eines Minifterd der Bamaligem Zeit. nicht gewa 
wär; Hr. ‚v. Hanftein, it übrigens einer der thätigften 
Etaatd- Beamten und. man Inge vow ihm, es fei ihm im) 
Churheſſen fein öffentliches Lokal und keine öffentliche Ans 
ſtalt unbekannt; dabei befigt er eine eiferne: Strenge und 
Konjeguenz und. iſt ein, Freund. vom größt-möglichiter Gens 
tealiftring. In Fulda: fhien derfelbe frühen nicht beliebk. 

‚spa, Daher es wohl kam, dag im Jahre 1831 Magts 
Asar i. Bürger» Yusihuß, an Se. König: Hoheit eine 
Abrefig mit der freilich ſchiecht motivirten Bitte richteten, 
denſelden von dieſem Poiten abzurufem Zur Zeit. der 
weſtphaliſchen Regierung war- Hr, v. Hanitein Profuras: 
tor. des Königd in. Marburg. — Das verbreitete. Gerücht, 
die Gurnifon von Hanau: jolle, wegen angeblich: dort vors 
gef guer Hherdnungen in der Dieciplin,; nady einer an⸗ 

u Stade verlegt werden, fcheint völlig grundios zu-feym.: 
Freie Stadt Franffurı : 
. men "BB: Sept: Sicherm Vernehmen nach 
wird Ihre Hulk Hoh. die Fran Herzogin von Cambridge 
am 18. October vom Schloß Rumpenhrim aus die Reiſe 
nach England antreten; —' Die. "Wohnung. der verwitts 
weten Frau Landgrafin von Heſſen Bene dahier wird: 
bereitd, eingerichtet. — Bon. unferer.Meffe TäBr ſich wenig. 
mehr. breiten, Der Detailhandel Itefert günffigere Res 
fürate, ald man emvartete;: und fo werden and die mei⸗ 
fien. Kleinbäudier zufrieden unfern Play verlaffen. Der- 
Abſatz an Wolle. iſt fehr. bedeutend gewefen, und ed wer⸗ 
ben wenig Wollballen unverfauft auf dem hieſigen Lager? 
bleiben. — Ju unfern. Gafthäufern. it es ſchon ziemlich: 
been gewordem 1.00 = 

* Zeanffutt,; 30.. Sept. Von ben Hardenberg » Gefan⸗ 

genen pernimmt man: jegb wenig, obgleich fie fehr oft- am‘ 
ihcer hiefigen Verwandten und anten ſchreiben. Die⸗ 
Briefe ragen nach wie war das Viſa des Vicegouverneurs 
ben Aundeofeſtung, Mainz, Generallieutenams v. Müffe 


cheffem 


9 


6 
8. Gept,, Der Abel in Kurheſſen, 


fie_vor der Abgabe gelangen, Einige der Harbenbergs 
Gefangenen, biefige Värgersjögne, werben. bald. ihre, 
Strafe erftanden haben. Funt und Dr, Zicho, Beichäft en 
gen ſich namentlich mit litterarifchen Arbeiten. Des Leps. 
tern Unterfuchung ſcheint aber noch nicht geichleffen. zu 
feyn, während Erfterer feit einiger Zeit feinen Strafarreft 
angetreten hat: 


Diesigos 
Witterung: Beobadytung am Zr Sftober, 


ling, und bes hiefigen ee „an / welch' Letztern 





7 Ubr 
Barometer | art gu 
Thermometer | #946 | #190 | + 116 
Hogroſtop mittel trocken trocken 

_Mindrichtung,. 
Atmoſohaͤre utee  e 


Mufttalifdysdeflamatorifche 
Ubendpunterhaltung 


Ede ich die mir fo theuer gewordeue Stadt Nürnberg 
verlaffe, erlaube ich ‚mir, im Mertranen auf die mir fo vielfeitig 
bewiefent Güte; ein hochgeſchatztes Publikun zu einer 

mufifalifch » deflamatorifchen Abendunterhaltung 


wæelche ich mit obrigkeitlicher Betwilligung, Freitag den 6. Dftober 


im Saale des bayerischen Hofes zu verauftalten gedenke, ganz er» 
gebenſt rinzuladen. 

Ftdulein Vial, die Herren Hofmuſiker Gebrüder Moralt 
und die Herren Eramer und Mufikdireftor Bach werden die 
Gefaͤlligkeit haben, mich dabei ju unterägen. 

Preis des Eintritts an der afla ABfr, 

Der Subferiptionspreis für elm Biller it 36Fr., “u der 
Mehriaht 36 Er:, amd find ſolche in der Riegel und Wießnerſchen 
Buchhandlung zu haben. . Ba ; 

Nuͤruberg, deit a. Oktobet 1837. 
Leonore Urban, 
Saͤugerin am K. B. Hoftheater 
‚in WMuͤnchen. 
won rl Theater. 
DSDonnerſtag, den 5: Oft,, mit aufgehobenen Abounement: 
Zweite amd legte Sansarhehuiug ber, Fräulein Agnes 
Ku 53 und Nina Schebef, 
Nor ma. 


} Oper in. 2 Alter Mufit von Bellini.‘ 
Sräuleinsfgnes: Schebeſt „Norma.“ Fraͤulein Nina Gchebef; 
„Adalsifat * RN 

cr Feeling, den 6 OMbere = 
Erfte Gaſtdarſtellung des Hrn. Rott, KR. Hoffchaufpfelerg 

! J von Berlin. — 

HOamlet, Prinz von Danemark.— 
Trauerſpiel in, 5 Alten von Shake⸗speate·¶ Fir die Buhne übers‘ 

1, Tage. von A. We. Schlegel... (Befonders eirgerichten 

und gefürzt für die K. Hofbühne in :Verlin.), - 

in Hert Rot tuBanuet. ““ 

Mit einer Beilage von Schneider und Weigeha 





Portugal. 
Liſſabon, 19. Sept. Die offizielle Zeitung enthäft 
bie Adreſſe der Korted am ben Cnunmehrigen) König Don 
Fernando wegen der Geburt eined Prinzen, und war in 
den üblichen Ausdrücken elites offiziellen Enthufiasmug, 
welche jedoch gebührend gewürdigt worden zu ſeyn ſcheint; 
denn die Antwort Gr: Maj. iſt ſehr kurz'und druckt nur 
die Hoffnung aus, daß dad Ereigniß zu der Einheit und 
Wohlfahrt der Nation beitragen werde. Der junge Here 
og von Oporto (Peter Ferdinand) ift von dem Generals 
34 getauft worden. — 
— Ein Engläuder wäre am Abend bes 15. Sept. bei⸗ 
nahe getödter werden. Er ging mit einem Freunde, im‘ 
der Arſenalſtrahe, und da er einen Hund, der ihm im 
Wege lag, Teile geftoßen hatte, famen aldbald ein Sol 
dat und ein Sergeant, die ihn fhmähten und fchlügen, 
und ba er ſich widerfegte, bald einen mit-Mefiern und 
Dolchen bewaffneten Haufen um fich verfammelten, die 
ihn ohne Dazwifchentunft der Schildwache fidyer nieders 
gelogen haben würden. Der Sergeant brachte uun noch 
3 Zeugen bei, daß der Engländer ihn zuerſt mit einem 
Deiche angegriffen habe, Biefer murde auf die Haupts 
wadıe gebracht, von mo er-am nächſten Morgen auf Bes 
fehl des Proveda des Diftrifig entlaffen wurde. Die Nas 
tionalgarde betrug ſich mufterhaft; ohne ihren Schug 
wäre der Engländer von dem aufgeregten Päbel unfehle. 
bar ermorbet worden. : f 


Sranfreid. 


Parid, 209. Sept. An 27. d. hat der König, von 
der Königl. Familıe, dem Prinzen Alexauder von Würs 
temberg, dem Sriegeminifler, mehreren Marfhallen und , 
Generaloffijieren, preuſſiſchen, engliichen und fpanifchen 
Dffizieren und yon feinen Ndjutanten begleitet, Revüe 
über die im Lager von Compiegne verlammelten Truppen 
gehalten. Das_herrlichite Weiter begünftigte dieß milie 
tärifche Feſt. Während der Revüe des Lifilirend ‚der, 
Truppen ichallte aus deren Reihen. ohne Unterlaß der Ruf: 
Es Iche der König. " 

— Mir leſen im „Sournal bed Debats“: „Die Auf 
löfungsordonnan; wird am 4. Dftober erfcheinen. Die 
allgemeinen Wahlen find auf.beu A. Nov. fegefegt.. Die- 
Liſte der neuen Pairs pin ſo heißt eg, zugleich mit der 
Auflöfungsordonnang ver Fentuicht werden. DMan- vers 
fihert, daß fie mehr, als vierziy Namen enthält. , Chas> 
„Zournal des Debats füge Hier eine Reihe von dem” 
Auserwählten bei). = 

— Heute it ein Feſttag fürsdad Faubourg St. Gers 
main; denn heute-hat der Heripg von-Bordemur fein 17. 
Lebensjahr zuruckgelegt. Füre dieſen Abend find dort, 
zählreidie Bereufchaften zur Feier diefes Tages angeords 
net. — Der König it heute Abend wieder von Gompiegne 
in Er, Cloud zuräderwartel. Es wird verfichert, die 
legten ‚Unterhandiungen- in ‚Betreff der Bermählung der 

inzejfin Maria hätten den, König: dazu beftimmt , feinen 

ufenthalt in Compiegne gbzufürzen. — Na Privat 
briefen aus Madrid ift des erücht verbreitet, Don. Kar⸗ 
108 habe fid gegen den’ Kaifer von Nußland- erboten, ihtir- 
ben. Hufen Mahon abzutreten, fo wie er in Madrid eins 
gerüdt feyn würde; dieß waͤre Air Kennniß des englis 
lifhen Kabinetts gekommen und hätte die-Abfendung einer 
farfen-engtifchen Flotte nach dem mintellandiſchen Meefe 


veranlagt, au 


. gegen Süden. 


ciſcher 


— Man ſpricht von ber Ernennung Marſchall Elauſels 
um Kriegs miniſter * die Stelle Generals Bernard, 

iefer würde, [9 bie Erpedition nad Ronftantine 
vorüber wäre, nach Afrita geſchidt werden, 

— Wir haben Briefe aus Tunis bis zum 2%. Sept, 
Sie weiben nichts von der türfifchen Flotte. Ein Kauf 
fahrer hat. inzwiſchen die Nachricht überbracht,, daß er 
dem Kapıdan Pajcha mit feinen Schiffen in den Gemwäjs 
feru. von Swyrna begegnet fei. : &8  fcheint alfo für jetzt 
bad Projekt einer Landung türfifcher Truppen bei Zun 
aufgegeben zu feyn. ' 

.— Der minilterlele „Temps“ fagt: ‚Die legten Nach⸗ 
richten aus Afrika find nicht ganz befriedigend; die Er⸗ 
pediton war (zum Abmarfche) nicht bereit, und bie ftarfe 
Hige ſchwachte die Soldaten und rief Krankheiten unter 
ihnen hervor.” 


(Zelegraphifche Deyefche.) Baponne, 27, September, 
„DaB Gefecht vom 19, ich wichtiger geweien, ald man 
anfangs geglaubt hatte. ' Der Prätendent bläßt über Hals 
und Kopf zum Rückzuge. Ein von feiner Urmee detas 
ſchirtes Corps von 6000 Mann ift dem Draa in den Us 

ebungen von Saudon begegnet und von Ie terem jers 
ie worben, Dieſer General verfolgt ich Divifion 
Eein Hauptquartier war vorgeftern (2?) 
zu. Huete· — Efpartero ſchreidt aus Fuentes, daß er dag 
Heauptlorps der faftiofen Armee, weiches ſich in Unords 
nung: in der Richtung von Trillo zurückzieht, zu verfols 
gen fortfahren volle. Es kommen fortwährend eferteure 
(von wen ?) an umd die Gemuͤther der Bevölkerung fcheis 
nen ſich wieder zu Gunften der fonftitutionellen Sadıe 
ermuthigt zu haben, — Die Wahlen haben geflern zu 
Madrid angefangen und gehen in Mitte ber größten 
Ruhe wor’ fich.** 

— Das Journal des Debatd bemerft zu obiger Depe⸗ 
fhe:. Die in dieſer Depeſche erwähnten Drte liegen öfts 
Ih ‚von Guadalarara, Trillo ift am DOber,Zajo. Dems 
nach flüchter ſich, wie wir ſchon gezeigt haben, die Farlis 
ſtiſche Arınee in die Gebirge von Nieder-Aragonien, wo 
bie Feſtung Gantavieja ihr einen Waffenplatz und Stüßs 
punfr bietet. Man kann den Generalen der Königin nur 
Gluck wünſchen für ‚die kräftige Verfofi ung des Feindes 
und yur wünfchen, daß iffe damit Tort ahren; aber bie‘ 
Erfahrung der Vergangenheit - läßt fürchten, daß diefer 
Eifer wie der nahläßt, ſohald bie-Farlißiihe Armee. ihre 
Stellung in der Gegend, wieder eingenommen hat, die 
man ihr fchon feit fo langer Zeit überlaffen hat, 

Baponne, 25. Sept. Man fpricht fortwährend von 
ber nahen Räumung ber drei badfifchen Provinzen und 
Nangera's durch die Ehrikinos, mit Ausnahme der Pläge 

ampelunn, St. Sebaſtian, Bittoria, Bilbao, — es, 
Irun und Fontaradia, Alle: Truppen, die auf diefe Weiſe 
biponisel;wären, würden bei Burgos gufammengezogen, 
um dort eine Reſerve-⸗Armer gu. bilden, deren Kommando 
dem General Narpaez Übertragen worden. 

Würtemberg. 
Stutgart, 30. September. Se. Koönigl. Hoh. der 
Erborin ‚von Oranien wird dem Vernehmen nad noch 
einige Tage ‚hier verweilen, Geftern traf-auf der Reif⸗ 
Do Rene Mach Dem Rheine der auch ale Dichter bis 
rübmte Patrigrch Grpbiichef von Eriau, S,-K.:öferreis 
wirklicer Gcheimerrash v. Porter v. Felſo⸗Eor eir. 


Regensburg, 29. Dit, Die Herten Dr. Relchenber⸗ 
ser und.Dr. Lindner in Münden gedenken. auf Subſtrip⸗ 
tion nad) ber Zeichnung des im Ins und Auslande rühms 
lich befannten Künjilerd Herrn Sagitätter gefertigte, Ks 
thographirte Abbildungen der beiden großartigen Denke 
mäler heraudsugeben, welche unlärgit dem Andenfen der 
Bischöfe Sailer und Bırtmann in unjerer Kathedrale ers 
richtet worden find. Zugleich brabfichtigen- Diefeiben, bios 
graphiſche Stizen der genannten hodyjeligen Oberhirten 
in einer Heinen Drudfchrift ven Bildern beizugeben, jo 
wie fie denn auch diefe Gelegenheit benügen werden, um 
einige Worte der Anerfennung und Würdigung über die 
Leiftungen des ehrwürdigen Künſtlergreiſes Eberhard öfe 
us audzsufprechen. Näheres iſt aus dem, bie bereits 
n Umtanf gelegte Subffriptionslifte einleitenden Vorwort 
zu entnehmen, Bei der allgemeinen Berehrung,, mit 
welcher die Namen Sailer und Wittmann nit nur von 
deu Katholiken, ſondern auch von den Proteftanten ges 
nannt werden, iſt mir Zuverläfjigfeit vorauszuſetzen, daß 
Das Unternehmen, namentlich von Seite des biefigen 
Publitums, in deffen Mitte die beiden gefeierten Männer 
lange Jahre lebten, lehrten und wirften, die regite 
Theilnahme und Unterflügung finden wird, Für geblegene 
Ausführung ded Gan;en bürgen die in ber literarijchen 
Welt geachteten Namen der Herren Herausgeber, fo wie 
ber begründete Ruf des Zeichners. 

Bamberg, 3. Oftober. Die geftern erfolgte Ankunft 
Er. Erc. des Hrn. Generallieutenantd und Kommandans 
ten der 3. Armee» Divifion, Frhru. v. Lamotte, um Die 
gewöhnliche Herbft- Infpektion bei dem hier garnifonirens 
den K. 3. Jagerbataillon vorzunehmen, wurde von dem 
leßteren benügt, um biefem im Dienfle bed Vaterlandes 
ergrauten Führer auch feinerfeite, wie dieß bei demfelben 
Anlaffe das Kgl. Ghevaurlegerd, Regiment „Herzog von 
Leuchtenberg‘’ früher fchon gethan, Durch ‚einen feſtlichen 
Empfang die allgemeine frendige Theilnahme auszudrük⸗ 
fen, daß berjelbe durch die Gnade Sr. Maj. bed Königs 
auch ferner. ver 3. Armee» Divifion ald Kommandant ers 
halten bleibt. ine Deputation des Dffizierforpd war 
demſeben bis Forchheim entgegengefahren, und Abends 
bei der Ankunſt, hatte die Mannſchaft des Bataillond von 
der Hauptwache bid zum Bamberger Hof, wo Ge. Exc. 
abftieg, Fadeln tragend. Spalier gebildet. Die Fronte 
des Gafhaufes war glänzend befeuchter, und in Mitte 
derfelden auf einem eben jo finnig audgebadıten ald große 
artig audgeführten, bie gauze bedeutende Höhe des Gaſt⸗ 
baufed etunehmenden Transparente, prangte dad m; Las 
motre'ihe Warren, umgeben von den Orden, die des 
Gefeirrten Brut ſchmücken, barüber in goldener Flame 


menſchrift die Worte: „Seinem hocwerchrten General, . 


dem väterlichen Führer dos III. Jagerbatailon“, daruns 
ter Bayerns Löwe, von dem vaterlaudifchen —— ums 
wehrt, und dad lorbeerumfranztee Schwert friedlich ihm 
sur Seite, und nnter dieſem lad man, die eigentliche Ber 
deutung des Ganzen audiprediend: „Uns widergegeben“; 
rechts und linke trugen 5 Wappenſchilder die Namen von 
eben fo vielen Schladiteu, von Mainz (1793) bis Arcid 
(1514), wo der greife General für Bayerns Ruhm und 
Ehre mitgefochten, zu beiden Seiten Dieier eben fo viele 
vaterländiiche Fahnen, und durch dad Gattze zogen ſich 
frifchgrünende Kichengemwinde, gleichfam das innige Band 
amudenten, das Bayerns Krieger und Bayerns Bürger 
ſo fegenreih umſchlingt. Außerdem waren auf beiden 


Seiten ded Eingangs zum Bamberger Hofe zwei kuͤnſtliche 
ramiden. von Gewehren, ebenfals von. bebentender : 
che, unten mit Zägerhörnern, Tſchakos und anderem : 
militärifchen Emblemen geihmüdt, errichtet, auf deren 
Spigen Opferflanmen emporloberten. Nach der Antunft 
des ‚Herrn Generallieutenants bildeten die Fadelträger 
einen Kreis, im welchen die beiden trefllichen Mufllforps 
der Garniſon ſich aufitellten, und zuerſt ein eigends für 
ben Tag ge dichtetes ung sehe gelungened Feſtlied 
nach‘ der einfach fhdnen Melodie ded bekannten Mantel⸗ 
liedes, abgeiungen von den Sängern des Jägerbattaillons, 
mit ihren Theme begleiteten, dann mehrere ausge⸗ 
wählte Tonftüde vortrugen. Am Schluſſe bed Gefanged 
ertönte dem geliebten Fuhrer ein dreimaliged donnerndes 
Hoch, in das die verrammelten Tauſende von Einwoh—⸗ 
nern unferer Stadt, bei denen derfelbe auch aus frühern 
Zeiten her noch im freundlichlten Andenken feht, vom 
Herzen mit einit mmten. Griechiſche Feuer, die in den 
verfchiedenften Farben babei aufloderten,, jerhöhten voch 
mehr den Eindrud der ſchoͤnen Scene, die beflimmt war, 
einen um bad Vaterland fo hochverbienten, und auch ald 
Greis noch demjelben feine Kräfte widmenden feldherrz 
ein Zeichen mehr ber allgemeinen Verehrung zu geben, 
die feinem Charakter in jeder —— gebührt, — Heute 
Morgens hat der Herr Generallieutenant die Infpektion 
der Truppen begonnen. 
Mürzburg, 2. Dft.. In verwichener Nacht nach Hlihr 
fignalifirtre Ein Kanonenſchuß von der Feftung einen Brand 
auf dem Lande. Die von hier entjendete Hülfsmannichaft 
traf an der Gerbrunner Masfung einen ungefähr 100 
entner betragenden Kleehaufen in lichten Flammen. 
chnell und zwecknäßig geleifterer Löſchhülfe gelang ed, 
Dad Feuer zu meiftern. 

— Diefen Nahmittag um 2 Uhr entſtund abermals 
Benerlärm. Eine Miftgrube in einem Haufe zu Pleichach 
entzündere ſich durch irgend eine in dieſem Yugenblide 
nicht befannte Veranlaffung; die Gefahr ging jedoch obne 
alle Folgen vorüber und war bereits befeitigt, ald die 
Geltung das Allarmzeichen gab, 


ausland. 
Englanv® 


London, 29. Gert. Ald Freitag Nacht General Ser 
baftiani, der framzöfliche Borichafter, von Boulogne im 
Dover anfayr, fudten die Douaniers um die Erlaubniß , 
nad, die fie auch erbielten, die zwei Wagen Gr. Ercels‘ 
leng unterfuchen zu Dürfen; fie fanden darin an 1000 

aar falblederne Schuhe und eine Quantität Spitzen und 

enden, i 

— Am 11. Septemder farb. zu London der Profeflor 
der’ orientalifchhen Sprachen an der. Univerfirät London, 
im der Blüthe feiner Jahre. Es iſt zu erwarten, daß 
darch den Tod dieſes trefflichen Gelehrten der ſchon langſt 
begonnene Drück ded Rigs weda nicht umterbroden und 
von der Kommittee der orientalifchyen Ueberfegungen ber. 
anffichtigt werde, ; 

— An 15. Tief das ſchoͤne englifhe Dampfihiff Dow; 
Juau, wenige Stunden, nachdem es Gibraltar verlaſſen, 
während eines dicken Nebels, bei Tarifa auf den Strand. 
Paflagiere, Mannschaft, Gelder, Briefe und einige Bor 
rärhe wurden auf Fiſchernachen gerettet; unmittelbar nach⸗ 
her aber janf das Schiff unter. 
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ter vier Kremer eilt, 
> (Bierter Jahrgang.) 2 
Redacteur: Dr. Kirschner. - Verleger: J. A. Riedel. 
Nr. 278, Domerftag. Nürnberg, den 5. Oftober 1837.- 


Inland. 


: . Gas der auf. ben: 2, Dftober angeſetzten allgemeis 
nen 107. Öffentliden Sigung der Kammer der Abgeords 
neten wird verhandelt: 1. Befanntmahung der Eingaben, 
2. Borlage des Beſchluſſes über den Gefegentwurf, die 
Zwangs abtretung von Grundeigenthum für en 
Zwecke betreffend. 3. Vortrag des iſten Ausfchuffes über 
bie Anträge ber Ubg. Defan en und Glegle, das 
Allupionsrecht. ander Donau im ehemaligen Herzogthume 
Neuburg betreffend. 4. Vortrag des Iten Ausſchuſſes Über | 
det Antrag des Abg. Sewald,, die Geftattung der Ders 
ehrlichnmg unbrfcholtener Judividuen betreffend. 5. Bors 
trag des Iren Ausſchuſſes über den Anırag des Abg. v. 
Bolhinger, die Anfäfigmahung und Verehelichung der 
bei Fabrifen befchäftigten Arbeiter betreffend, 6. Beras 
thung und. Befchlußfafung über die vorgelegte Nachwei— 
fung über die Verwaltung, der Fond», ver Sdiuldentils 
gungs⸗Anſtalt und 'der Denfiond+ Umortijationd. Kafa in 
den Jahren: 1832/35, dann der Feſtungsdau-Dotations⸗ 
Kaſſa in den: Jahren 1832/34. 7. Berathung und Der 
fchlußfaffang: über den Bericht des fländifchen Kommiſſaͤrs 
bei: der; Schulden » Tilgung® » Anftalt in den Jahren ' 
1834/36. 8. Berathung und Befchlußfaffnng über den 
Antrag bed Abg. geiſtlichen Rath Lechner, auf Begrüns 
Dung einer Unterjtüßnngs » oder Penſioas-Anſtalt für die 
katholiſche Geiſtlichkeit in Bayern. 9. Verleſung des Pros 
totolls der 106. öffentlichen Sitzung. 

— Ge. Majeſtät der König haben ſich see 
bewogen gefunden, ben. bermaligen eriten Affeffor beim: 
Landgericht — G. Methichnabel, in gleicher Ei⸗ 
genfhaft. zu dem Landgericht Roding im Regentreiſe, 
und ben eriien Aſſuſſor des Landgerichts Roding, M. v. 
Eammerloher, in gleicher Eigenſchaft zu dem Landgericht- 
Rabbrg su verfegen. 3 

— Das geftern auf ber  Therefienwiefe ‚gehaltene : 
Hauptfeſt murde zwar von einer ſchöͤnen warmen: Witten; 
zung begüinftiget,. ind wohl georbnet gefeiert; allein fein ı 
fhönfter Ölanz, und jene freudenvolle und rührige Leben⸗ 
bigfeit,, welche dieſem fchönen Feſte ſtets ein beſonders 
Sinereffe und wine höre Bedeutfamfelt verlieh, — wurde 
heuer bei demfelben vermißt, indem. ber Allerhödite Hof' 
dieſes Voltöfeft micht werherrfiäht hat. ° a 

Die herrliche: Witterung hatte ſchon Tages ehevor 
viele Freude und Landteute in die Hanptfladt gebracht, 
und geſtern fchon um 12 Uhr Mittag war die Sendlingerr 
Anhöhe und die- ganze: Ebene, mie gemöhnlich,. mit Zu⸗ 
ſchauern bedeckt. Um 2 Uhr: Nachmittags donnerten bie 





Kauguen der bürger! Landwehr zum Anfang des Feſtes, 
welches unmittelbar darauf mit der Muſik und dem Nas’ 
tionals Liede: „Heil unferm König Heil," ‚eröffnet wur 
de. Dann wurden bie Pferde vorgeführt und die übrigen 
Bichftüke, und diefe Vorführung mit der landwirthfchafts 
lichen Preifevertheilung „ welde Se, Durdl. der Herr 
Staateminiter Fürf von Walerflein übernommen haben, 
3 Un 6 das Pferden 
egen r begann ba erderennen, bei: wel 

ſich 31 Pferde befanden. g . 

Die ganze Dauer ded viermaligen Umrittes der Bahn). 
weldye den vierten Theil einer teutfhen Meile beträgt, 
war 9 Minuten 18 Setunden. Beim Atem Umritt hat fidy' 
ein Nennpferd einen Fuß gebrochen; ſonſiens ift fein Uns 
glucks fall gefchehen. 

Nach dem Pferderennen wurde ein großer 4rädiger 
zn, auf welchem ſich eine Alpenhütte befand, vor dag 
König. Zelt gefahren, weicher ſich durch ein mechaniſches 
Getriebe ſelbſt bewegte, ‚und von Schroth, Kunftmüller 
aus Weirheim verfertigt wurde. An dem Wagen waren: 
die 4 Stände, nämlich; ‚der Geiſtliche, der Wehrs, der 
Bürgers und Banern-Stand abgebudet, dann war audy: 
anf einem Felde zu lefen: Gerecht und Bebarrtic; 
und auf einem andern: Der König forgtfür Alle! 


— Se. Durdlaudt der Herr Herzog von Leuchtenberg 
ſiud glücklich in Wosnefendf angefommen, und von Sr. 
Majeftät dem rufflichen Kaifer mit der liebenswürdigſten 
Aufmerkſamkeit empfangen worden. Gleich nad der An 
funft des Herrn Herſogs Durchlaucht im Woeneſensk, 
noch ehe der hohe Reiſende dem Kaiſer feine Aufwar— 
tung machen fonnte, wurde Hochderſeſbe mit einem per⸗ 
fönlichen Beſuche des Kaiferd überrafcht, uud micht gen 
nung founten die zarten Aufmerfiamfriren geſchildert wers: 
dem, welche Se. Maj. der Kaiſer dem Herrn Herzog bes: 
wieſen. Der Herr Herzog von Leuchtenberg werden die: 
Rüdreife über Konftantinopel und Athen maden, und 
wie man vernimmt, bis Mirte Novemder in Münden’ 
wieder eintreffen. i 


Augsburg, 3. DM: Ge. 9. der-Erbgroßherzog von: 
Heſſen und ber Rhein und J. K. H. die Frau Grbproße- 
berzegin Mathilde, Prinzeſſin vol Yayern, trafen’ geitern- 
mft zahlreicher Begleitung und Gefolge dahier ein‘, und‘ 
nahmen das Abſteigquartier im Gaithofe zu dem’ drei 
Mohren. Heute früh. nad) 8 Uhr fegten die hoben: Herrs 
fchaften die Reife nach Tegernfee fort, wo dleſelben nodyı 
— ohne Münden: zu berühren, einzutreffen beabſich 
tigten. 


** eur ar 
Voß er Mißhelligfeiten zwiſchen den beiden Re tefungen , 
füften wolte, weil ein Mitglied der Giovine Italia aus 
Griechenland fortgefhidt werben, iſt.“ 


Umerilar 
In Ba Par de Ayacoucho (Beltoten) iR unterm 10. 
Borit folgende Berordnung erlaffen worden: „Erwägend: 
17 Daß das Abfchälen und bie unbefchränfte Ausfuhr ber, 
Ehna-Minde, wodurch bie europãiſchen Märkte überführt 
worden, dem Sande bedeutenden Schaden zugefügt; 2) daß 
Die Waͤldungen ſich zu erichöpfen fcheinen, indem man 
Mühe hat, die Rinde aus großen Entfernungen herbeis 
zufchaffen, mit begründeter Bejorgniß eines baldigen gänz« 
Biden Aufhörend der Sammlung diefer Rinde, auf derem‘ 
Erhaltımy und Repreduktion it Zeiten zu fehen ift, detre⸗ 
te ich: Das Schneiden oder! Abichälen der China» Ninde 
in den Gebirgen der Rerublif tft verboten, vom Datum 
dieſes Dekretes an gerechnet, und mur die Audfuhr der 
Ninde, die bid zum T. Auguſt gefommelt worden, fit 
erlanbt. Diefed Verbot folk fünf Fahre in Kraft bleiben, 
nom 1. Januar 1838 an gerechnet, Bon diefem Tage an 
ſoll Leite Zoaſtatte mehr‘ dr in zur Ansfuhr geben,‘ 
Andreas Santa Er. — Der Minifter Marino Enriguo 
Eaton.” — —— HE 
— Allernei. 
„Der Botaniker. 
Bor dem Pflanzenbuche der Alte ſäß 

Se ſchaurnd⸗ die, Biumen, die bleichen, 
Die er in der Biuthe zufaımenfag m 
nd die nun wertzocner zu Leichen ..* 
"Mir ek Me gefünden von Jahr zu Jaht 
Und forgfam im Buch auch verwahret, 

Die. Farde ift fahl — und fahl iſt fein Haar 
Mir Schmerz er's an beiden gewahret. 


Ein Pflängchen nur dünft ihm mödy frifch umd licht 
Ale war ed: vom Thaue Hefränfen— 
Esniſt eim ſchlechtes Vrrgißmeinnicht, 

Das riuſt ihm Die Liebſte geſchenket. 


Mlqhael Chevalier auſſert ſich über dad Steckenpferd 
Ber modernen Welt, über die Philantbropie : „Ich will 
ulePhilanıhropie nicht (hmähen, ich erfenne fie ‚vielmehr 
als‘ ſehr achſdat. Doch iſt fe. mur eine watte.. farbloje 
Fopie ber. chriſtlichen Liebe. Sie iſt bie Liebe ‚derjenigen, 
vie feine haben, gleichwie die Philoſophie ‚bie yes 
Deren, die ihre ‚Religion. verloren haben, Sie hat dem 
Armen Sparfuppen gegeben, die ihn nicht Hungers flers 
Ben, aber aud nicht leben laffen. Sie hai Modelle von 
Gefängniffen erſonnen, wo bie Verbrecher fehr anftandig 
gehalten werden, die. Banditen einen beffera Tiſch führen, 


ıh*®! j 


Er 


* 


ols ehrliche —5* ‚und ‚Taglöhuer daheim, aber bie 
De Yes Berdrechens verſtoyſt fe nicht... Gie über 
tün 


die Gräber, aber fie wech feinen Lazarud,und ers 
Lier Niemand.” ern f a hehe og urn 

— Wiſſen Sie meine Herren”, fragte Sa Kir bie 
verſammelten Redakteure der in Berlin erfcheinenden Ta⸗ 
geöblätter und Zeitfchriften,: „mit wen -Sie es hatten müſ⸗ 
ten,uwenn. Sie zeuffiren wollen 2 Nein““, dar bie Ant’ 
wort. - „Mit:den. Schuhmachern den auf einen guten 
Anfang tommt Altes, am. Woer den beiten Mbfah hat, 
non bem: kann man ſagen, er verfiche feine Bade! 
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Mufifalifcyrdeflamasorifche 
‚abenpunterhbaltung 

‚Ehe ich. die. mir fo theuer gewordene Grade Nürnberg. 
verlaffe, erlaube ich mir, im Vertrauen auf bie, mir ſo vielſt itig 
bewieſene Güte, ein hochgeſchaͤtztes Publikum zu ‚einer 

mufitatifch » deklamatoriſchen Abendunterhaltung 
welche ich mit obrigkeitlicher Bewilligung, Freitag deu 6. Ottober 
im Saale des bayeriſchen Hofes zu verauſtalten gedenke, gang ers 
gtbenſt einzuladen. 

ESraulein Vial, die Herren Hofnmfifer Gebrüder Moralt 
und die Herren Cramer und Muſitdirekttor Bach werden die 
Gefalligkeit haben, mich dabei zu unterjtügen. ' 

Preis des Eintritts an der Kaffı 8 fr. 

Der Subferiptionspreis. für ein Billet it 36fr., im der 
Mehriahl zokr, und find folche in der Kiegel und Wießnerſchen 
Buchhandlung su haben, 

Nürnberg, den 4, Oftober 1837. 


Leonore Urban, 
Sängerin’am K. B. Hoftheater 
in München. 


Theater -Rachridt. 

Die unterzeichnere Direktion beeile ſich einen vereehrten 
Pırblifum die ergebenfie Ange ge zw machen, daß es ihr gelang, 
den Köhigl, preuff. Hofichaufpieler Herrn Morig Rott für eis 
ige Gafidarftichungen zu gewinnen, welche der gefeierte Kal 
ler Sreitag den 6. in der Rolle des Hamlet eröffnen wird. Die 
Direktion boffe durch die Gaftdaritchungen des audgezeichneren 
Künklers einem verehrten Publikum abermals einen Verweis zu 
geben, wie fehr fie bemüht it, den Wuͤnſchen deſſelben entgegen 
zu Kommen, und hofft um fo mehr anf die rege Theilnahnie, da 
Das Auftreten des geehrten Gaſtes einem vereprren Publikum im 
Voraus genufreihe Stunden verbirgt, 

Carl Hab. 


— — — — —— — — —— 
Miethbgefude. 

Gm Aegidien · Viertel wird eine Wohnung gefucht, melde 
parterre ein großes Zimmer und Teuuen ober Hofraum, und im 
exiien Stud einige Piecen enthält. Offerten ‚unter Adreffe A. C. 
beiprdgse die Expedition d. Bl. 


Wan fuche einen geräumigen Laden zu wiethen, bes to 
inöplich „Mitte, Oktober, getwiß aber bis zum wächhen Ziel, beu 
jogeu werdeit ldunte. Derſelbe muß eutweder heübaz, oder mit 
iner heijbaren Schreibfube verfehen, und in einer frequenten 

traffe, am liebſten auf. der Lorenjer Seite, gelegen fen. Gollce 
eine anfäudige Wohnung im Haufe dabei zu erhalten feyn, ſo 
iväre es erwünfdht. Deßfallſige Offerten befördert die Redaktion 
diefes Blattes. . * 


Mit einer Beilage von Riegel hid Wiepner:,, 
Verjeichniß verfäuflicher Muflfalien ı.. . 
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Knochen, Dr. Heine, der auf hl bes Kaiſers aus 
Würzburg Dre ‚wurde, un X Verſuche mit dieſem 
JZuſtrumeute anzuſtellen, hat ſchon zweimal im Marien⸗ 
pital, in Gegenwart vieler Aerjte, Operationen am 
eichnamen vollzogen ünd dabei die Konftruftion und den, 
Vorzug feines Juftrumentes vor anderen dargelegt, 
* Türkey— 

Eine Gefelfhaft engliſcher Spekulanten will in Kon⸗ 
ftantinopel eine Eiſe ubahn realiſiren, und hat bereits ihre. 
——* dahin geſchickt. Wie man aus diefer Haupt⸗ 
ſtadt meldet, find bereits mehrere Projekte dem Divan 
vorgelegt worden, und man erwartet die baldige Schluß⸗ 
Pr ung; diefe bürfte gänftig ausfallen, da der Großherr 

efanntlidy ein entichiedener. freund alles Neuen it, und 

alſo dieſen feinen. Hang. hierin. nicht wird. unterdrucken 
mollen. Manıdenft, die Unternehmung werde: auch fehr 
Infrativ werden. 


Gricchenland. 

Ein Artikel des in Athen erſcheinenden griechlſchen 
Kouriets vom 8.Auguſt gibt folgenden Aufſchluh über die 
Wegmweifung Ufiglio's: „Man beſchuldigt den Präfldenten 
des Konfeild, Hrn, v. Rudhart, daß er willführlich, une, 

erecht uud mit Hintanſetzung des geheiligten Rechtö der 
Gaftfreundicratt den Befehl gegeben habe, ginen italienis 
ſchen Flüchtling, Namens Emil Ufglio,” ‚ats "dem Kö— 
nigreiche, zu jagen, und daß Ce. ‚Excellenz durch diefe 
Handlung aler Freiheit den, Krieg erklart habe. — Die 
kurze und wahrhafte Erzählung der, Thatſachen, welche 
wir den,gewagten Behauptungen der Minerva‘ entgegens 
ſtellen, wird zeigen, ob dieſe Angriffe den Hrn. Präfls 
benten des Konſeils treffen Fönnen. — Im Monat Julius 
1835 war die Kgl. Regierung benachrichtigt worden, daß, 
der berüchtigte Mazzini, der Stifter der unter dem Nas 
men „Junges Europa‘ mohibefannten Geſellſchaft, einen 
feiner Landsleute nach Griechenland ſchicken wole, und 
ihn mit Inſtruktionen verfehen habe, um in diejem Königs 
reiche ein Filial diefer Gefellichaft zu bilden, — Die Re⸗ 
terung, welche die Beiſpiele vor Augen hatte, wie viel, 
Dies jeue geheimen Geſellſchaften nicht bloh Franfreich, 
ber Schweiz und andern Staaten, die ihre Mitglieder 
aufgenommen und ihnen Gajitreundfchaft bew.iigt, fons 
bern jenen Flüchtlingen ſeldſt zugefugt hatten, und weldye 
die Ruhe des Laudes, deffen Wohl ıhr anvertraur, nicht 
muthwillig aufs Spiel jegen molsr,. ertheiite. fogteich ihren 
Geſandten und Konjuln ıım Ausiande und den Nomarchen 
des Koödigteichs den von dem- Grafen von 

unterzeichneten Befehl, dem von Mahzani abgeſchickteñ 
Emifjär, der fein anderer war, als der Flächtling Emil 
Uſigiſo, von dem die Minerva jpricht, den Eingaug nach 
Geſechenland nicht zu geftatten. Diep Alles hat vor zwet 
Jahren unter einer Adminıftration att gefunden, Die 
durch eine geraume zeit von ber ded gegenwärtigen Prä⸗ 
fidenten ded Nonfeild gefchjeden ift. Es geſchah num aber, 
dag Hr. Ufiglio, ohne itgehd ein Hindermiß‘zu erfahren, 
untähgft.in Griechenland gelander, und fich mit einem 
—* der ihm don dem engliſchen Minifter-Refidenten in 


‚Blorenz ansgeitelt worden war, im bieſer Houptſtadt 
then) eingefunden hat. In Kenntniß von allen den 
hern Vorgängen, die wir fo eben erwähnt haben, und 

glaubend, Daß es im —— des Landes liege, die 

Voljichung der ſeit langer Zeit angeordneten ‚And un⸗ 

wirtſam gebliebenen Maaßregein fidyer au ſtellen, befah 


bie Regierung, daß dieſer Bremde das Königreich, verlaſ⸗ 
fein folk. Hr. 'Ufgfio Teinete diefem Befehl mur Folge, 
nachden er ſich der unanftändigften Ausdrüfe gegen den 
Herrn Gonverneur der Hanptftapdr bedient hatte, der ihm 
ſolchen fund gab, und ber doch indem er in Ausübung 
feiner, Auntsienen ‚und nur in Bemäßhrit dedrden Momar: 
en, feinen Vorgängern, bereits vor Langer, Zeu ıgeneber 
nen Befehle handelte, nur, feine - Pflicht, erfüllte. — Dießr 
iſt Ales, was in, Bezug auf ‚Hrn, Emil Ufigtio geichehen, 
iſt. Es dfeibt nur noch die Frage übrig, ob die Regierung, 
das Recht hatte, fo zu bande 25 wenn, man aber weiß, 
baß,in allen Landern der Welt es jeder Regierung ‚ frei 
fteht, durch Volijeimaaßregein- für. die Aufrechthaltung der. , 
Ordnung und iunera Nube zu wachen; daß. bir, Ergrei⸗ 
füng. biefer Maoßregeln den Regierungen vorzüglich gegeim 
Sremde zufiehen muß, die nicht diejelben: Bürgichaften, 
mie ‚Die eigenen Uuterihanem des Staates darbieten, wenn 
man endlich erwägt, daß Hr. ‚Ufiglio, mobdeneflidyer ı Un⸗ 
terthan, bloß mit einem englifhen Pafje, folglich von Leir 
ner für ibn fompetenten ;Vehörde, verſehen war, und 
daß Herr Ufiglio ungeachtet. dieſes Paſſe s modenefifcher 
Unterthan und Emiffar, Maine gebliebemiik, der deu 
Auftrag hatte, eine, geheime Gefellichaft in Griechenland. 
zu fiften, fo wird man fiherlich die griediiche Ne ie⸗ 
rung wegen Ergreifung dieſer Vorſſchtsmaaßregel nicht 
verdammen, und dem Minifter der ansmärtigen Angeles 
— —— oe Laſt legen fönnen.” 
ve englüche M. Poſt bemertt „Die Foriſcha un 

A flalio aus ER A he u 
achte, Kand, ein Agent, ver. Propagakidasdutıfeuu , wi 
= einem hei ber ‚demofra en re 

tnor Ufigiio, aus dem Modeneflichen nebürt er⸗ 
ſchaffte fi dur die Gunſt des Hi in v6 H 
Florenz einen englifchen Pap, tum 
Ton da begibt er ſich nach Athen, und weil ſich die Mes 
— wegen feiner woblbefanuten politifchen Meimmns 

: 

figen, 


verpfli 
tet ift, einem chen Andieidınm denfelbch ug we 
e 


j R Der Fall 
dem ehemaligen franifhen Minifter, gleicht dem mit Ufiglie, 


und beide find eine Abweichung von v 
ftem, das einem'brittifchen Dale —— ah 


ad wie find 
obgleich Die Zeitungen tolle& Zeng über 


( \ r ein zu Feſcheidter 
Mann iR, um nicht ‚inzufehen, daß: der Pt A Mini 


und zw. flug, ats 


* 


hatten, Balabelid bid auf den letzten Blutötropfen zu vers 
therdigen , die Bertbeidigung aufgegeben haben, und uns 
verlegt bier augekommen find, — Draa ift feit dem 16, 
vn Guenca. — Vorgeſtern las die Finanzfommilfion in ben 
Gorted ihr Gutachten über.:den von Pro Pira am 2,-d. 
erlaſſenen Befehl rücfichriich der Suspenflon der Bezahs 
kung aller vor dem 18. Auguſt ausgeſtellten Wechfel vor, 
nnd trug darauf an, die, Königin durch eine Botſchaft bir 
ten zu laffen, dieſen Befehl zu widerrufen. Der Finanz 
minfter aber, der vermutblich frühzeitig etwas hierüber 
erfahren hatte, -lich in die geitrige Gaceta einen ſchon 
vom 17. batirten föniglihen Befehl einrüden, vermöge 
deſſen der Art. 1 des Beichld vom 2. d., mit dem zweis 
ten Dftober außer Kraft treten fol, weil nunmehr für 
bie dringendflen Bedürfniffe der Armee gelorgt, und neue 
Hilfsmittel von den Cortes bemiligt ferien. Dennoch ſoll 
bad Gutachten heute discurirt werden. — Ein Belcht 
des Kriegsminiſters von geftern verfügt, daß in der Pros 
vinz Jaen ein Reierveforpd aus mobilifirter Nationalmilir, 
Freifored und Refruten gebildet werde, Die Orgamnifirung 
dieſes Korps uud. der Befehl darüber wird dem Brigas 
dier Narvaez übertragen. — Abends. Es heißt, Draa 
fei mit feinen Truppen in Fuentidiennas angekom⸗ 
men; dann würde fich der. Prätendent, der nun Schon adıt 
Tage vor den Thoren Madrids ftebt, ohne daß die Re— 
gerung ihm etwas anhaben kann, zwiſchen zwei Feuern 
finden, — 
Kranfreid. 

Paris, 28. Sept. Ungeachtet heute die Mabrider, 
Poſten vom M. d. WR. bier eingetroffen find, die Straße 
alfo mindeftend anf gewiſſe Weife frei feyn muß, fo lies 
fert doch der Moniteur_ keine. telegranbiihen Depeſchen, 
fo daß mindeftens den Chriſtinos nichts Glückliches tes 
gegnet_feyn fann. Dagegen erhalten wir heute Eſparte⸗ 
ro8 offiziellen Berid über das in der geitrigen Depeice 
aus Bordeaur erwähnte Gefecht vom 19. Wenn aber 
General Janin’d Telegrapb Abſurdes meldete, fo iſt Eſpar⸗ 
terod Rapport vollends lächerlich und dürfte kaum feinen 
Zweck, den braven Nationalgarden von Madrid Muth 
einzuflößen, erreihen, da man unmöglich glauden fann, 
daß der große Held, der mit 20,000 M. mehrere Monate 
kung den Karliſten fehr refpeftvoll folgte, gegenwärtig ſie 
mit ſeinem 1000 (9) Pferden und einer, fage einer Kom 
pagnie Guiden, wie er verfichert, im die Flucht gejagt 
und verfolgt haben folte. Nachdem er nämlich im jeinem 
Berichte gefagt, daß er mit feiner Kavallerie und 
einer Öuidenfompagnie von Alcala audgerüdt fei, 
meidet er, die Kovallerie babe chargirt und bie Karliften 
ons alen Pofitionen vertrieben, welche fefort von ber 
Aulbeniengagaie und einer Feldbatterie befegt worden 
feien. Gr babe ben Feind bid Arangueque verfolgt. Das 
Reſultat diefed Gefechts fei die „totale Zerſtreuüng aller 


Xreunpen der Rebellen‘, er habe ihnen viele Leute getöds. 


ter und von ihnen Gefangene gemadıt, Deren 
aber im Angenbli mod nicht aygeben könne. ieß if 
beinahe"mwörtlich der Inhalt des Berichts. über die Wafs 
fenihaten der Buidenfompagnie und der Kavallerie. 


Dannoper. 

Göttingen, 1. Dftober, In der Nacht vom 20. anf 
den 24. September farb der Neftor fämmtlicher teutichen 
Buchbändier, Dietrih, Chef ver Dietrichſchen Buchhand⸗ 
kung dabier, 


abl er 


Großhexzogthum Hrffen. 

Aus Dberheſſen Lo er sa.Nr. 269 der großh. 
heſſſſchen Zeitung voh 28. Stpt. leſe ich eine Phillppifa 
egen das angebliche übermäßige Brantmeintrinken der 
Benetuer unſerer Prouing, und zugleich die Nachricht. 
von der Konftituirung eined Mäßigfeitövereines. im. Kreife, 
Grünberg, welcher. gegen jene ſchlimme Sitte, gerichtet: 
fei. ‚So wenig ich nun dem Genuß ded Branasweind. und; 
den daraus nur zu häufig entfpringeuden traurigen Fols 


: gu das Wort reden will; fo kann ich doch leicht durch 


atiſtiſche Thatfachen genügend nadiweifen, daß jener. ge⸗ 
gen die Einwohnerfchaft unferer Provinz. gerichtete. Ver⸗ 
wurf im Allgemeinen ganz ungegrünbet und. un su 
nommen, wie überaf, nur auf einzelue Fälle, bie bei.wrie 
tem noch feine Regel bilden, zu befshränfen iſt. In ung 
ferer Provinz, weldye 272,000 Einwohner zählt, werden 
jährlich durchfchnirlid 20,000: Ohm Branntwein konſu⸗ 
mirt; es »ommen:aljo jährlich auf. den Kopf nicht. mehr 
ats 54 Maaß dieſes Getraͤnkes. Nimmt man num ferner 
on, dag nur der fünfte Theil, der: Benölferung von Dbers- 
heſſen Schnaps trinft, was seat eine viel zu Heine Zahl‘ 
it; fo beträgt die jährliche Konſumtion Des einzelnen Ju⸗ 
dividuumed doch nur 274 Man, mithin die tägliche noch 
feinen halben Schoppen. Diefed Reſultat ift aber das 
befte ſittliche Zeuguiz für die Einwohnerſchaft unferer 
Provinz, und wir Oberheffen fönnen daher um fo wenis 
ger begreifen, woher der Berfafler bed Eingangs erwähne 
ten Artifeld die Beweise zur Begründung feines ſchweren 
Borwurfd, "gegen den wir hiermit feierlihft proteftiren, 
entnommen haben will. Die einzelnen Fälle, welche er 
anfuhrt, mögen wahr feyn; allein fle begründen noch feis 
nen Tadel gegen de ſittiichen Zuftand der zahlreichen 
Bevöiferung einer. ganzen Provinz. Sapienti sat! 


Freie Stadt Franffurt, 

Frankfurt, 27. Sept. Se, Koͤnigl. Hoheit der Großs 
herzog von Heſſen u. b. Rhein haben dem hoben Senat 
der freien Stade Frankfurt mittelſt höchften Schreibeng 
vom 13. d. M., die am 12. deſſelben Monais. erfolgte 
lückliche Entbindung Ihrer Könige. Hoheit der Prinzeſſia 
Eltiaberh, Gemahlin Er. Hoheit des Prinzen Karl von 
Heſſen, von einem Prinzen, ber die Namen Friedrich 
Wuͤhem Ludwig in der heiligen Taufe erhalten wird, ans 


gezeigt, , 
Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 8 Sept. Es find feit-einigen Wochen 
ſporadiſch Cholerofälle im hiefiger Stadt und Gegend vors 
gefallen, bie alle Symptome ber aflarifhen 4* je doch 
iR ibre Zahl nur ſehr gering, und der Charakter nicht 
bösartig. Der ärztliche: Berein hält öfterd Zufammens 
fünfte, um fich gegenfeitig und. ben: Behörden Mirtheiluns 
gen über den Gang der Krankheit zu machen. Sollte fie 

u einer Epidemie audarten, fo werden mit obrigfeitlicher 
Erlaubniß Bulletind darüber veröffentlicht werden, Bel 
allen vorgefommenen Fälen waren grobe. Diätfehler die 
Urfache ; befonderd- reizt die Wohlfeitheit des Dbited, und 
vielleicht noch mehr, weil. ed -jept verbotene Frucht iſt; 
die nnglüctichen Folgen werben dann verheimlicht, bid 
das Uedel fp weit um fich gegriffen hat, .dap die Hilfe zu 


fpät fommt. 
Rußland. . 
St. Petersburg, 20. September. Der Erfinder bed 
Dftentomed, cines Gnfırumenres jum Durchſchneiden ber 
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. Nr. 277. Mittwoch. 


Inland. 

Munchen, 1.DE. Heute Mittag wurde zum 2öften« 
male feit feiner Entitehung das Bollsfet begangen, das 
unter dem Namen Dftoberfeft Gelebrität erlangt hat. Ich 
enthalte mich jeder Schilderung, da das Felt oft genug 
befchrieben wurde, und in feiner wiederkehrenden Erſchei⸗ 
mung durchaus nichtd Neues bot. Die ſchoͤne Witterung 
bocte - dießmal wenigftens die Halfte ber Bevölkerung 
unſrer Stadt nach der Therefienwiele; wenn ‚man bazı 
die namhafte Zahl der Fremden rechnet und die Landleute 
aus der Umgegend, die in Waffen herbeiftrömten, fo kann 
man anuchmen, daß etwa 70,000 Menfchen zugegen was 
ren. Aber der Glanzpunft fehlte. Der ſchönſte Moment 
des — iſt ſonſt immer, wenn der Monarch, von den 
Tauſenden jubelnd begrußt, am Pavillon vorfährt. Dieß⸗ 
mal, nach der von der Borfehung verliehenen Rettung, 
würde jener Jubel lauter und anhaltender als je geweſen 
ſeyn. Um 2 Uhr begann die Preifevertheilung durch den 
landwirthfchaftlihen Verein, und gegen 3 Uhr der Werts 
anf von 30 Rennpferden, Das Feſt wurde durch feinen 


Unfall geftört. ; 

Aus Tegernfee, 30. Sept, Geſtern Nadımittagg 
5 Uhr kamen II. KK. HH. der Kronprinz und die Kron- 
prinzeffin vor Preuſſen bier an; etwas fpäter J. K. H. 


bie verwittwete Frau Churtürflin von Bayern, 


ausland. 
ortugeal, 
London, 26. Sept. Donna Maria de Gloria fit 
endlich am 16. d. M. um halb. 11. Uhr Abends wirklich 
entbunden worden, und zwar, wie fich vom felbit verſteht, 
von einem Prinzen. Schon Morgens um 5 Uhr hatten 
ſich die Kaiſerin und bie beiden. Kanten nach! dem Pataft 
begeben, wo fie die Hebammen und die Aerzte vorfanden. 
Nod am Vormittag ftellten fidy auch die Minifter, der 
Korteöpräfident , die audoffiziere, und das ganze di» 
plomatifche Korps im Schloſſe ein, und verblieben: dort 
pie nad) erfolgter Niederfunft. Roc; ehe das Kind anges 
Hleidgt, oder felbit nur gewafchen war, wurten fie ſämmt⸗ 
lich als Zeugen in das Schlafgemach gerufen , wo fle bie 
Zeugnißafte unterzeichneten. Sobald der Prinz angelleis 
bet war, lud man die Herren abermals in dag Zimmer 
ein, um ihn au-feher; die Gefandten füßten ihn auf die 
Stirn, bie Portugiefen aber auf die Meinen Hände. Eine 
Dedar e von Raketen: machte fogleich bad Ereigniß der 
Stadt Liſſabon bekannt, und die Citadelle St. Georg, ſo 
wie die Schiffe auf bem Tajs ſalutirten mit. 101 Kanouem 
ſchuſſen. Die verwittwete Kaiferin und der. junge Kaifer- 


Nürnberg, den 4. Oftober 1837, 





yon Draßlien folen bekanntlich die Parhen feyn; da aber 
der letztere den Derzog von Terceira zu feinem Gtelvers 
treter ernaunt hat, jo wird mal, wenn feine andere 
Auskunft getroffen wird, mit der Taufe warten müffen, 
bis derfelbe an der Spike der Ghartiften in Liſſabon eins 
zieht. Die Minifter beabfihtigen einen andern Stelivers 
treten zu ernennen; die Königin und ihr Gemahl, der 
* deu Titel als König. annimmt, wollen davon nichts 
1774170 


Syaniem 


Mabrid, 20. Sept. Der Generat Luchana 

fchloffen, am 18. in Alcala abzuwarten, * die vun 
fid) nicht abermals ber —88 nähern würden, allein 
der Kriegöminifter fehlte ihm den venimmten Serens 
nad Guadalarara vorzurüfen, weil er gewiß wiſſe, dad 
fie nad) Siguenza geben würden, Am 18. früh drangen 
die Karliſten in Guadalarara ein, und griffen das Fort 
an; als fie aber die Annäherung Luchana's erfuhren, 40% 
gen fie ſich auf die rechte liegenden Anköhen von Chiloes 
ches zurüd, und kuchana fonnte ihre game Armee feben, 
ohne fie angreifen zu fünnen, weil ber Flug Henares fie 
von ihm trennte, Geſtern Fam es jedod) in jener Gegend 
zu einem Gefecht, in welchem, wie es heißt, zwei Bataile 
one ded Generald Lorenzo zu den Karliten übergingen. 
Um I Uhr Nachmittags wurden mehrere Wagen mit Ders 
wundeten hier eingebracht. In dieſtu Augenblid CIO Uhr. 
Bormittaäsd) treffen abermals Verwundete ein, welche auds 
fagen, daß zmwiichen Alcala und bier ein Treffen ſtaitfinde. 
Man hört deutlich Kanonenſchüſſe umd ed fahren zwei 
Gefüge der Nationalgarde aus dem Thore von Alcala. 
— Die fo eben ericheinende Gaceta enthält einen fürzen 
Bericht Luchana's über das geſtrige Treffen, datirt Hrans 
zueque ben 19. Er ging geſtern morgen gearn den Feind, 
der ſich oͤſtlich von Alcala zwiſchen dem Flüſſen Srnares 
und Zajuna befund, ſchlug mit feiner Gavallerie Die feinds 
liche zurüd;; und verfolgte fie bie Araujnez, welchen Ort 
der Prätendent Mittags verlieh, und ſh mit feinen Trup⸗ 
pen nad Renera, zwiſchen dem Tajung und Tajv, zurück⸗ 
309. — Zariategui iſt, nachdem er das Gaftell von Lerma 
eingenommen hatte, am 13. früh in Arande de Ducro 
eingezogen, wo er fogleih 20,000 Piafter ernop, Er lieg 
dort eine Beſatzung zurück, und foll,; wie es heute hiißr, 
mit neun Bataillonen und 3 bis 4000 Rekruten dir Aaunts 
adt von Alt⸗Kaſtilien, Valladolid, beſeht haben. ewig: 
ft, daß, der Geuerallapitain Gepinofa, der Heid Ber ans 
daluſſſchen Junten von 1835, und ber ınır au- berüchtigte® 
Gouverneur, Pedro Wende; Vigo, nachdem fie gefchworem 


fer ſchrecklich verbrannt worden war, Der Zuftinft ber 
Wenger ſagte ihr,. daß diefed Berbrechen das Werk der 
and einer; Nebembuhlerin gewefen ſeyn mupre, und Die 
ren, Dad-zeriörenden Waſſers führen zu der Loge ber 
nanatsy.Diarquife.. Iu-der allgemeinen Wuth ward von 
m. Pablilum diefe: ‚Loge erftürmt, man fand diefelbe 
aber leer ; die Eigenthülmerin. hatte. noch zu rechtet Zeit 
e. Klacyg: ergriffen... Allein der junge Graf Aronie eute 

6 bas Hotel feiner Braut, die ſich jo furdiebar am ihrer 
in. gerät, fand fie noch ım Theaterauzuge 
und: auf: demfel felbft. einige Spureu des ſchtecklichen 
Waſſers, fragte fie, ob fie die Thäterin fei, und erdielt 
»Wotwort: „Ja, ic habe es gethanz, wenn es ein Ders 
2 4.f0 AR es ein Verbrechen der Liede!““ Sie 
zeihte: ihm. die. Hand. und. wollte ihn beſanftigen, er aber. 
Aria. ‚die dochſte Wuth, ergriff, ein- Kiſſen des Dir 
je warf es über ihren Kopf und erilidte fie. Der 
börßer-; det. ſich jest im Se fingniile. Die ſchoue 
cardinaı wird: wohl: an ihren Wunden flerben,. wenn 
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j — ift fie. für. die Zeit ihres Lebens ſchrecklich eut⸗ 


allerlei 
Brüde. über. den. Pas. de Calais.. 
“., Biden originelliten Erfindungen unjerer fpefulatis 


et Zeit gehört das Projeft eines englifhen Jugenicurs, 


Namens. Soppert,, bie. Weerenge zwiſchen Galaıs. uud Dor 
der, den Kanal, durch eine. Reſcubrucke von 7.1,2 Lieues 
Länge Cdie auf Neineruen Pfeilern ruhen joll), zu übers 
een, jo daß man.trodenen Fußes aus einer in Die ans 
beit, Stadt. gelangen föunte. Herr Coppert if. im Haven 
gugefommen., und will. feinen, zu London ſehr ſorgfaltig 
Hoenen Plan, in Paris öffentlich fehen kaffen; die Aus⸗ 
h Fund koſtet nur die Bagatelle von 1890 Millionen Fr. 
Wenn aber die. Daffage über dad. Waſſer nicht zu Stande 
füme,, ſo will Hert Coppert eine nuter dem Waller mite 
uBeiferner Röhren von 3 Fuß Dide und 13 Fuß im 
u ‚vorlegen. Er meint, daß fein Tunnel nicht uber 
vu lliaxde, foiten würde, die. halb von Frautreich und 
‚halb. von England, beſtritten werden könute! 


— Ein Freund des: Scherzes deklagte ſich eines Tages, 


ex troh feiner: großen Bemühung nicht im Stande ge 
weſenn fei,.. ein: —E —— aufzufinden Ale 


‚da ‚er, nadı gerade feit beruengt;fei,. wie. e6. überhaupt. 


‚lm . diefer Welt, feine ſolchen Geichöpfe gebe... „Vor eini⸗ 
gen Jahren, erzählte, er, „machte ich folgendes Er 
Feriment:: Ich ließ im Die. öffe 


‚gen ruckſichtlich einer Haushalierin einrüden: Im, der eis 


‚eu ward. ein. Frauenstimmer verlangt,, weiched nicht nur 


‚alle erforderlichen Kenntniffe, fondern dabei auf; ein hüb⸗ 
ſches einnehmendes Wefen befigen ng en der =. 


sen ward. Häßlicyfeit als eine. unerlaßliche- Bedingung bes- 


geihhnet.. 
ich 207, 
— —— — — viel ra rege bes 
fie. — Auf: t i 

nicht eine, einzige: Anmeldung,” Sr en 


uf die: zuerſt erwähnte , Aufforderung erhielt 


— Bon.dem nahen Homburg erfährt man (durch die 


Kaſſeler 9 folgende: romautiſche Geſchichte. Ein 
— 

Mädcen | 

»oifvung au haben, fid. in: Homburg, oder. ft 


g. eine glüdtiche, Operation ihr juuges Leben rettet. 


ntlichen: Blätter- zwei Anzei⸗ 


Auerbietungen, und. ich: pries mein: Vaterland 


uhmadpergejelle: hatte: Bekanutſchafi mis einem : 
„pomburg.. Zu. der: Idee gelangt, wu! 
armftadt 


niedenlaffen ‘gu koͤnnen, rüftete ſich gleichwohl. Mitte der 
vorige Woche der juuge Man angedlich zu einer Neife 
nad) - Darmfladt, we fen Bater ſich deſtudet, und ſoll 
ſich zu dieiem Zweck auch Eriaſſung einer breitägigen , 
durdy irgeuo ein Vergehen verſchuldeten Arreſtſtrafe vom 
Kandrath in Homburg erbeten uud erhalten haben. Der 
Schuhmachergeſelle ensfernte fih, mad geih nad ibm 
a. Geliebte. Mehrere Tage fehlsen beide, und man 
onnte ine Ausbleiben nicht deuten, als eiı Brief des 
Barerd dei jungen Mannes aus Darmſtadt ankam, worin 
es hieß, daß ibm fein Sohn ein Kaſtchen mit Kleidern 
gefender und beveutet habe, daß er fih noch vor der Au 

funft deſſeiben ermordet haben mürde, Der Baier mi 

nun Kunde baden von dem Scidfal ſeiges Sohued. Eiu 
jweiter Brief traf aus Frankenthal in Rheinbayern vonu 
der Schweiter der Geliebten des jungen. Mannes eim. 
Diefer hatten beide Andenfen überfendet- und fie benadh« 
richtigt, dad fie ſich in der Feilungsruine zu Königsſtein 
ums Yeben bringen wollten. In der Wohnung ded uns 
glütiihen Schuhmachetgeſellen fol. man aud von ih 
und ſeiner Geliebten, eıne Irgte Willendmeinung. vorgefuns 
den und er fich init Geld verſehen haben, wuvon.bie Bes 
erdigungskoſten beider zu beftreiten feien, Ferner wid 
man in Erfahrung gebracht habem,. daß der Schuhmadjers 
gefele auf biefiger Meſſe drei Piſtolen gekauft, wovon 
eine in jeinem Zimmer noch vorjefunben: worden. In 
der Schloßutine von Königftein fand man am 19, wirt 
lich zwei furchterlich zugrrichtere Leichname. Düne Zwel⸗ 
fel find es diejenigen. der beiden. oden erwähnten Per⸗ 


fonen. F Me 
piersigeck F 
Vorgeſtern, den 1. Dir: „. wurde in ber hiefigen ka⸗ 
tholiſchen Rirche auf Anordnung. Sr. Excellenz bed Hoc. 
würbigften. Hru. Erzbifchofs von Bamberg, ein feierliches 
Hochamt mu Te Deum abgehalten, als Danfopfer für 
die Abwendung der Gefahr, welche die Allerhchſten Heir⸗ 
fdaften in Berchtesgaden unlängft bedroht hatte. 
Wirterungs:Beobadjtung am Item Oftober. 
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Rierbgefud.. 

Im Aegidien · Viertel wird eine Wohnung geſucht, welche 
parterre. ein großes Zimmer und Tenmen oder. Hofraum, und in 
erfen Stock eimige Piecen- enthaͤlt. Offerten unter Adreffe A. C. 
befordert die rpedition.d. Bl... «i' , i 
£ Theatere. 
Dienſtag den 3. Oktober, mit. aufgehobene m Abounement. 
'Gafvaritelung der Fraͤglein Agnes und Nina Sqhedeſt. 

. Die Familien. Montechi..und Capulei 
vber:: ’ 
Romeo. und Juͤlie. F 1. 

Gtoße Oner in . gt Muſik von Bellini. 


ſtez : It 
mg Agues ‚Schebeh; : „Rams . Erdulein Niua Schtbetu 


2 „alte,“ 





erwähnt, baß bie Wiediſche Kreids Synode in ihrer Ber 
fammlung am 12. Sept. befchloffen hat, auf die Bildung 
von Dereinen nach Ma ;hed oben mitgetheilten Sta⸗ 
tuts bei allen Gemeinden. intra; Bercichd hinzumirfen, 
Der. 

Göttingen, 25 Seps Auter dem gefirigen Datum 
iſt unter fogender Adeeffe:-:, An die Bürger der Stadt 
Böttingen, weldhe Sr. Mai eine Bittihriit um Begnadi« 

ng der wegen ber Göttinger Unruhen Berurtheilten 
Shereiät haben, Karl Theodor Wolper und Kon.” fols 
endes Reffript angefommen: „Auf Befehl Sr. Maj. 
des Königs wird denjenigen Bürgern der Stade Göttins 
en, welche Alerhöchitbemfelden am 16. d, M. eine Bitte 
Parift um Niederfchlagung‘ ed geaen die Urheber und 
Haupttheilnehmer des im Janyıar 1831 ia Göttingen aus⸗ 
ebrochenen Aufruhrs jegt in Fweiter Juſtanz anhängigen 
riminalprozeffed überreie Heben, hie durch eröffnet, daß 
Se. Maj. dem Geſuche jun winlahren ſich nicht habe ber 
wegen nden ee ent — F N di 
niglich hannover" ſtimini erium. x den Juſtiz⸗ 
wikifer: E. Berthof,” 
Heffen:Homburg. 

(Homburg vor der Höhe, 28. Sept.) Es endigten am 
27. Sept. die Herbflübungen ber biefigen Truppen mit 
einem febr traurigen Vorgang. Der peuflonirte Kaif öfl. 
Aufaren» Major, Herr v. Herrmann, wurde au der Geite 
des Prinzen Guftav, mit dem er fpozieren ging, vorn einer 
verdedten Batterie her, bie ebem Feuer gab, durch. volle 
Ladung furchtbar an der rechten Seite des Dber⸗Körpers 
befhädigt. Es fol ihm der rechte Arm abgeihoffen wore 
den feyn). Man fürchtet für das deben des fchwer vers 
wundeten Rriegerd, der ald höchſt achtbarer Mann fu 
Homburg allgemein beliebt if. i 

Freie Stadt Franffurt. - 

Franffurt, 28. Sept. Borgeftern reifte ein öfterreis 
chiſcher Offizier, von ſechzehn Brüdern der jüngfte , nadı 
Böhmen, wo fi fämmtlihe 16 Brüder, wovon 8 Dfie 
sters und 8 Givilbeamten find, um die noch lebenden GL 
teen zu einem Familienfeſte verfammeln; ein feltened und 
iheures Eltern »@lüd! 

’ Greie Stadz Hamburg. . 

Hamburg, 23. Geptirsdsrrheutiaen hieflgen Korre⸗ 
fpondenten liest man. felgempai Erklärung : „Der im 
Hamburgiſchen Korreſponde enm 19. Sept. und and 
in andern Zeitungen- ‚pefindfiche, Artifel- aus Stodholm, 
merin von meiner Ausweiluug aus Schweden die Nebde 
ift, könnte leicht auf eine für mich ungünfiga Art gedeu- 
tet warden; ich frbe mich Daher au folgender Erläuterun 
der Umitänpe veranlaft. Ws: ich bereits meine. Reife 


durch Scandinavien und. meinen Aufenthalt in Stodholm - 


beendigt, erfchien im mehreren fchwedifchen Blättern ein 
febr berber, döchſt umanftändiger, lügenhafter Artifel ges 
gen bie jegige Regierung in Schweden und fehr. ıu Guns 
en ber vormaligen; zudem ging das. faliche Gerücht, es 
—2 Gaͤbrung inorimigen Provinzen, ed feien 
"Eıniffarien der vertriebenemuDperhfie im ‚Rande ; biefe 
Umftände verfhärften begseifich'die Nachferfhumgen der 
Stodholmer Polizei; da mum keine Gchuldigen zu finden 
- waren, fiel der Berbadıt auf mich; man vermuthete mich 
in geheimen Aufträgen von Geiten Gr. Rönigl. Hoh. des 
—* Suſtav Wafa; mein. fo friedlich projeftirter Mus, 
nach, den Bergwerken Daletarliens erregte Beforg 


“Ale diejenigen, welche mid; und meine 


nif, ald ob es meine Abficht geweſen märe, jene biedern 
Gebirgövölfer zur Treue an das alte Kürftenhaus ju ente 
flammen! Und dieß Alles einzig und allein deßhalb, weil 
ich zufällig aus der gleichen Stadt gebüurtig bin, wo Ao⸗ 
nig Buftav IV. fein Yeben endete, und: weilnkas in Store 
holm genau wußte, daß einer meiner währen 

leihen Ramens dem hohen: Verewigten während feines 
ufenthaltd in St. Gallen, mehrere Dienfte geteifter hatte, 
te fernen, 
werden mir gewiß niemald und unter feinen Mmitänden 
umuthen, daß ich wich, welches and meine perfönfichen 

nfidjten ſeyn mögen, in die innere Politt fremder Stans 
ten elnmifche, und auf eine fo unverantwortfiche Weife 
bie Gaftfreundfchaft, die mir im demfelben Aetd zu Theu 
ward, verlegen fonnte; um fo —— war jener 
— da J ed * uur in * 

ndung mit Sr. Kön ob. dem en 
gewein bin und ſeibſt in Wien aid; be "5 
ar nicht vorftelen ließ. Da mun wihrere meiner ein» 
ugreichfien Bekannten —58 auf dei’ Lande waren 
oder doch in fo kurzer Frit Sr. Moj. rin Könige nicht 
gehörige Aufflärang über jenen an riff IM 
ger Gelegenheit harten; da ferner leider gerabe 

chweden die Schweiz weder diplowatifche Agenten noch 
irgend einen Konful bat, deffen Garantie und Futernen« 
tion in diefem Falle fogleih jede polizeiliche Unannehme 
lichfeit befeltigt baben wärbe, mußte Schweden, ber 
— gemäß, einige Tage früher, als ich es fonfk _ 
beabfchiigte, verlaffen. Daß obiger Berbacht gegen meine 
ebein Freunde, bie ſich gegenwärtig in Berlin e ken, 
ebenfo bodenlos war, bedarf feiner weitern. 3 
unſer Zuſammentreffen in Siocholm wer ohnehin 
ba ich Berlin ſchon geraume Zeit veriaffen und von 
weiten Reife in Rußland bort binfam, Pamburg, dem 
22. Sept. 1837, Marimilion v. Sherer-Scherburg, 
Outäbefiger zu Caſtel am Bobdenfee, ae 


Amerika. bone 


Die Gazette de Tribnnaur meldet folgendes Ereig⸗ 
niß, das fih am 22. Juli in Rio«Faneiro zu etragen: 
Selt einiger Zeit machte ein junger Graf, u de Zu⸗ 
niga, einer noch ziemlich fhönen, aber älteren Wittwe, 
der Marquiſe v. Dfara den Hof, und ihre Bermäh 
Nand ſchon nahe bevor. Die böfe Melt fant aber, 
nicht Liebe, ſondern Eigenung **5— avalier zur 
Eingehung eines chefichen Bonduiſſes mit der reihen Das 
me angetrieben habe. Wirklich fah ſich * Marquiſe in 
der lezten Zeit von ihrem Bräutigem fchr vernahläffl 
und entvedte bald den Gegenfland der Gunft beffelben 


‚einer jungen. Portugiefin, ‚Namens Riccardina, deren 
Tam und reizende, üppige Geftait die Köpfe aller jungen 


Brafllianer verrät machten. Sie besanberte als Ballets 
tänzerin das ſchauluſtige Publikum im ſtets wachſendem 
Grade; in Ihr Arahlten vereinigt die Talente Taglioni's 
und ber Fanny-Eldner. Am genannten Züge trat Riccare 
dina im einer neuen Oper als eine Bapadere anf; das 
Yublifum drängte fih in Maffe mm Shaufpielhaufe, 
Geder war entüct von ihrem herrlicem; &piele, bonnerne 
ber Beifall folgte einer jeden ihrer gratisſen Bewegun⸗ 
gen, als die Künftlerin auf einmal, mitten im Kaftagne» 
tensTange, ein burchdringendes Geſchrei a und u 
Boden fanf. Man erfuhr alsbald. daß die En Tan 
zerin durch and einer Loge auf fie gefprigte® Scheidewaf 


tero. Die feindliche Nachhut iſt auf ihrem @ilmarf 
geſchlagen und derſelbe ain eine regelloſe Flucht verwans 
delt worden. Hundeif Rreliften wurden bei bieiem Ger 
fecht gefangen genommen. äyäfpartero verfolgte den Feind, 
der in der Richtung Somr@hrgueuza flieht, higig. Die Gas 
ceta bat das Bullerim Heröffentlicht. Wan ipricht von ei⸗ 
nem für Die Chriftines wicht minder glücklichen und noch 
weit mörberifcheren Greffen.. Oraa da dem 
beutenden-Scyaben zugefügt haben. Beftätige ſich dieß, fo 
wäre ber einzige dem Prätendenten ech ne 
Weg, wis, man. gloubs, nad er ſich nach Altfaftilien zoͤge, 
wo sum Zariategui Hülfäquellen eröffnet hat, und wo er 
ben pou der Junta von Spria getroffenen Anſtalten Nuz- 
zen schen fdnnte... Fin heute. uinlaufended Gerücht, das 


Bon auderer Sei ingelaufeneg günfigen Nachtich _ 
De ha De 1 


ten die Waze aladolid fei in die Hände ber 
Karliften gefallen, + Dr ; —— Don Karled 
Eipinofa, die Eipilaugd-Wihrärbehörden und die ſchwache 
Gacniſon fellen ben Stügmenden dad Feld geräumt haben. 
Man fügt bei, daß de; Bizo (Pedro), Kommandant 
des Plage, Befehl erhalten habe, fih nah Sevilla zu 
begeben und dort zu bleiben. Der Generalfapitän bat im 
der Hauptitadt eine Verordnung anſchlagen laffen, Deren 
Strenge allgemein geradelt wird, Kraft derfeiben ſoll 
jeder, der den Feinde ein Pferd Kefert oder fih von ihm 
nehmen läßt, erſchoſſen werden. 
ranfreid. 

— Der Kourier Frauçais melder, die Regierung habe 
telegrapbifche Depeſchen aus Toulon erhalten, welden 
zufolge die Ehoiera im Hafen dieſer Stadt und auf eint 

en Schiffen fih gezeigt habe, Man fchreibt dieſe Er⸗ 
Pheinung der Autunſt ded 12, PinienInfauterirRegiments 


von Marfeille zu. . 

Telegraphifche Denefhe.) Borbeaur, 25. Sept. 

Laut Nachrichten aus Madrid vom 20. hatte fih der Feind 
beim Ausmarfch aus Guadalarara auf oubejar und 
Eipartero auf Alcala gerichtet, Er erreichte am 19. die 
Arriergarbe des Don Tarlos bei Achuelo, warf fie gänz⸗ 
lich iu din Flucht, brachte ihr einen beträchtlichen Berlu 
bei, und verfolgge fie bis Aranzueque. Der Feind, durch 
die Kavallerie der Königin fortwährend angegriffen, ver» 
folgte feinen Rüdjaphber-Ranera. — Am 20. Abends 
ging das Gerücht; "dapteih"'berrächtlicheres Gefecht zum 
Bortheil der Traͤppen der Fönigin Ratt „gefunden habe,’ 
— Die Briefe aus Babbane vom 23. Sept. bringen 
feine Reuigfeit yorWlläang. Sie beitätigen, doß die 
Earliſten die in dem legten Brfecbten dei Andoain gefan- 
gen genommenen Euglaͤnder (132 Mann), in Kraft des 
efannten Defreted von Durango, erjchoifen haben. Lerma 
it mit feiner 600 M 
genommen worden. — Ya den Stellungen der Trußpen 
in Navarra war feine wejenıliche Uenderung eingetreten. 
Niederlande, . 

Bräffel, 25: Sept Aus weitern Unterſuchungen 
über Jamotte gebt.-beruar,; daß diefer Menich unter der 
Auffict_ der —— als Vagabund bekannt 
war, Erik übrigers jchon ſeit 15 Jahren vow feinem 
Vater getrennt, ber eht.fehr achtungsweriher Dann iſt. 

Defterreid. ° 

ie Preßburger Zeitung, und mach derſelben fin bies 

ges Blart, haben unfängit folgende Nachricht mitgerheitt: 
„Meyofanti, ein berühmter Philologe uud Forsefponbisin- 


einde des. 


ann ſtarken Barnifon von Zarlaregup - 


FG" Mitgligh der gelehrtem uggariſchen Geſellſchaft, bes 
565 Ina ind ernten Neapel. Sein 
n die Folge, det Mlzigrößen Mnftrengung feis 
ned Geiftes, und fein jegiges Aubſehen if das von dem 
babylonischen, Sprachen Chaos ; denn er vermengt alle 
32 Spraden, die er nicht allein verſtaund, fondern auch 
fließend fprady und, ſchrieb, fo grell Srch einander, daß 
-tE ins -gegeumärt Zufande yon Rıemand mehr vera 
ftanden werden kann.” — Wir können der Preßburger 
Zeitung die berubigende Verfiherung geben, daß fie übel 
„derichtet worden ift, nad Daß ſich der mie Menefanti 
gefund und wohl in Rom befindet, wo er gegenwärtig 
im Onirinal, im der Nähe bed heiligen Baterd wohnt, 
der ihn gerne und öfters ficht: Dh Beob.) ..;i, 


- . Pre ffem. dm 


ung. der unglüdlichen und ſchrecklichen 
ucht und in pflictmäßigem Dirgefab g lleue 
und verirrte Mitnenſchen, den freiwilligen Idit Be 
faßt, diefem Uebel. gemeiniam- thätig entgegen zu wi 
und in diefer Abfiht ſch verbunden : 1) An Niemand, 
der ſich übermäßigen Genuffe von Branntwein oder ans 
derm beraufchenden Getränfe ergeben „ot, folches zu ver» 
faufen, ıu verabreidhen oder zu fchenten; es fei in größer 
ker oder geringerer Quantität, zum Benuffe auf ber 
Stelle, oder im Ansverkauf. 2) Berbinden wir und, 
‚einem Trunkenbolde den Aufenthalt in unfern Häufern 
oder Räumen, um feiner Leidenfhaft zu froͤhurn, nicht zu 
goes; ve 8. eben, daß ihm von unfern es 
örigen oder Dienflleuten Brauntwein ober anderes bes 
raufchendes GBeträufe verabreicht, bargeboten oder ges 
fchenft werde, 3) Auch durch Bermittelung britter ds 
nen fol den ald Trunkendolden Berelchneten fein Brannts 
wein oder beraufchendes GBetränfe durch und ober bie 
Unfrigen wiſſentlich verabfolgt werben. 4) Diefe Aus⸗ 
feliehung foH ade Perfonen treffen, welche uns durch ein 
aus dem -Bürgermerfter , den Orespfarrern. und Gemtim 
deporftehern deſtehendes Sättengericht als mit der Trunk⸗ 
ſucht behaftet, oder der Unmäßigfet ergeben bezeichnet, 
oder und in anderer Weile — vetanut find. 5) 
r den Fall der Zuwiberhambiuhg' beftinmmen wir eine 
trafe von 1-5 Thien., welcht i Bürgermeifter, 
nad fergekelitem Thatbeſtaude, augthedt und ber en» 
toffe ugeſprochen werden. fol. 6 Irder in der ‚Folge 
hier neu angehende Schent · und Gaſtwirth, fo wie jeder, 
welcher hier mit —— oder Vertauf berauſcheuder 
Gerränte ſich auf kürzere oder längere Zeit beſchaͤftiget — 
" fonleingeladen werben, biefem Wereine beizutreten. :73 
Borſtehendes Statut fol furſilich hochlöbl: Regierung mit 
der Bitte vorgelegt werden, bad 5. 4 erwahnte Gittenges 
richt zu befteßen und hachgefällig. mit Inftruftion zw ver⸗ 
fchen. Neuwied, 18. Auguk 183% CHolgen‘ 76 Unter 
Schriften von Gak- und Schenfwirthen, Beflgern vom 
Branntweinbrennereien und iſten.) Die für die 
öffentliche und häusliche Wohlfahrt ſo wichtige Angele 
eg der Mäpßigfeitd-Bereine fan nur gewinnen, wenn 
ie ihr gewidmeten Befttebungen veröffentlicht werben, 
Die Redaktionen öffenlicher Blätter werben daher durch 
Mittheiluug after dahin a re Radırichten Mich 
ein Berbienp erwerben. In Dielen: Abſicht ſei hir noch 
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Nr. 276. Dienſtag 
* * Dnlband. 


München, 29; September, I ber Nacht vom Mitt⸗ 
woch auf: Donnerſtag den 28. wurde beim fogenenuten 
#uglerwirth im Der Herrengaffe vor dem Marshore wieder 
tüchtig geraafr, leider Fam ‚fein Gend'arare, oder four Je⸗ 
mand,; der die Ruhe bergefielle hätte „U, dagırı Wie frech 
übrigens‘ dieſes ſich in Diefem  Wirchöhaufe aufhaltende 
Gefindel, it, davon mag ein «Beweis fepn, daß dieſe 
Burſche nicht nur die Wirths dube, ſondern audı ven Gang 
und. die halbe Herrenftraße hinab unter fürchterlichem Ge 
ſchrei und Mefferftichen zum Raufplage ‚miachtew, ſo daß 
bie ganze Nachbarſchaft aus dem Schlafe aufgeſchreckt 
wurde. Eine Lake Blut: mitten auf Der Straße gab am 
folgenden Morgen Zeugniß von dem) Ar-ber Nacht verüb, 
ten Helbenihatem > m: ; . ri 
be — Ju der auf, ben. 23: September angeſetzten allgemeis 
Sen 106. öffentlichen Sitzung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten murbe verhandelt : 

» 1. Bekanntmachung der Eingaben: - 

u 2. Fortſe tzung der Berarhung und. Beſchlußfaſſung ‚über 
den Geſetzentwurf die Zpangsabtretung von, Grund⸗ 
eigenthum für öffentlicher Zwecke betre ffeud 

3 Berlefung des Protokolls den 1Qös-öffenn. SGigung. 
\ Bayreuth, 1.Dftobers Heute wurde in der biefigen 
fatholiſchen Kirche der feierliche Gottesdienit wegen der 
glũcklichen Abwendung ber großen Gefahr abgehalten, ‚in 
welcher die 8. Majeſtaten von. Bayer: auf einer Fahrt 
bei. Berditesgadens gefchwebt hatten. Samumtliche Civil⸗ 
and Militairbehörden amd viele Einwohner‘ wohnten, mit 
Rührungs demfelben bei acht Tagen wurde. berfelbe, 
wie ſchon gemeldet; in! dem: hieſigen proteftantifchen Kir⸗ 
chen gefeiert; ; u tn) 

— Allgemeinen Beifall fanden. die Maaßregeln, welche 
Die SB: Regierang des Dbermainkreiſes gegew gewinnſuch⸗ 
sige Menſchen ergreift: So vernahm man mit Vergnu⸗ 

en, Daher Kommiffar; su den benachbarten. Laud⸗ 

adt chen @ i.,1u..: eine: Appihefer wegen: jdlechter Me dica⸗ 
Pr glei Eigtasrıt — 
rt, Pr 

Nu Hirſchaid brauute am 30. Sept. ein Saud.nebk: 

einer Scheune ab.- .. : . EHER 
—* —— 2* — * * ran 
zung Folgendes: Ale en, in der Hauptſtaht 
ale in den Prowinzielitäbten,,ientönt: dies Klage 
aıwurbeg' ben meueilen 








‚Ale Ködfgl Oberpost 
und Postägte nehme 
Bestellungen an, ‚ 

Bei Insewmten wird 
für die gedruckte Zeile 
I ar. berechuet., 

Plangeniäsee Beiträge 
werden auständig hauol 
rirt. vis 7’. 
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praang)ı: 


Verleger: J. A. Riedel. - 








fher nichts verdienen, ja.fogar Diele in das-Abmefen ges 


rathen (nd in gleichtalld wahr. und ermeistich. Woher, " 


wird man tragen, fommt aber das Uebel, und wie fann 
man. demfeiben' feuern ?- Allerdings läßt fich vieles darüber 
jagen, & Di mehrmald nnßrathene Heu⸗ und Grummets 
Ernte, Mangel au Kräutern und. Nüben für: Stalfüttes 
xung ic. „wahrkaft eifrige ‚Ariachem Aber es ſind noch 
asbere Urſachen, welche. weit erheblicher ſind, als die 
Mißernten, und. bie, eriie iſt Erraubnip des Schlahtens 
jungen Zuchtvie hes oder Näuplinge, wodurdy die Nach⸗ 
zucht auſſerordeutlich gehiudert wird, und die zweite der 
Wucher. Der Viehhagdel iſt leider iu unſerer Gegend 
ganz in Händen, der Juden; dieie haben unter fih ein 
— — gebildet: wie fie im der Nähe und Ferke 
dınell.die Kunde, — MOB Stegen bir aia⸗ 
tate .erhälten, rritannlie. Wie der, dürflige Yauer, 
der von ihnen Bich borgen und auf Friffen kaufen muß 
von ihnen umgarnt iſt, baden. kann man täglich Beweife 
haben;. der Schuorrjude, Meſchores, Negotlant, wie die 
Namen alle heißen, hängeh wie Kleften äneinander So 
wie det Viehhandel, ſo haben. fie auch ven Honfenhandel 
am, ſich geriffen., Mau jagt, freilich, ‚fe find, induliridg, 
es. gibt unter ihnen allerdings auch Febriche-und" mwaderg 
Leute „allein: fie ſind fo ‚dünn gefäer, wie das Spridw 
wort fagt, ald das Korit der Armen; befonder® fchlimm 
fürd jene‘ Juden, welche auf deu Kande von umwilfenden: 
alten Rabbinern erzogen, mic ber Muttermildy den Haß 
gegen das Ehritenchum eingefogen haben, und fo lange 
dieſe nicht. zur Stufe geifligen Kultur heran geführt wers 
ben, wird die fo viel. beſchtiebene und angerrieiene Cman 
cipation ſchlechte Fruͤchte tragen, ja vielmehr eher mod) 
Schaben. bringeud für, die, hriffichen Cinmohuer feon, 
denn, dem ſchmutzigen and ungebildeten Juden tt nichts 
heilig, und feine angenehmere Dlufit ,. als Geldflang,- 
Hyvothefenichein und Schachera. 

s wuslann. 

Englanı 

sun; Ronbon;: 2, Gept.- Der Sun ſpricht wor“ einem‘ 
Birfengerüchtes wonach die Naciticht von der endlichen 
Entbindung Lonna Maria's eingerrofen wäre. Indeflen 
‚fand, das Gerücht keinen Glauden, und hatte wohl nur 
deu Zweck, die portugieflihen Fonds etwas: zu heben, ‚was 
auch erreicht ward: |; ; 
RT HERIUR 162 9ER 0 DE NOREEER 
., Mabrib,, . 25. September. - Endlich‘ iſt Die Straße‘ 


Kari ——— —* 8° ‚nah Kraufreiche wieder off d, Diefen. gli 
—— ah: * en: er. Frapfreich wieder offen, und, Diefen. glfiftichen ü 
en. Daß. Ivog, Der- enormen? heurung:dennod)s bie: * Rond. verbanft man ber Thärigfeit: des Oensrals Ehpare- 


fehr glänzend. IJ. MM. wohnten Beifelben bel. Wäh⸗ 
rend bed Rennens warb ein gemifler Jamotte, ber im 
vorigen Jahr auf der Straße von Lacken, mit einem 
Dolde bewaffnet, verhaftet worden war, und deſſen Geis 
fesfräfte geidhwächt zu feon fchienen, in dem Augenblic 
verhaftet, mo er im der Nähe des Föniglichen Zeites mit 
einer drohenden Bewegung auf den General Hurcl zuges 

angen war. Man fand bei ihm ein geladenes Pıftol, 

T antwortete den Perfonen, die ihm verhafteten, er habe 
viele Feinde, ımd trage diefe Waffen zu feiner perfönlis 
dien Sicerheit, Die „Emancipation‘‘ theilt folgende 
neuere Detaus über die Verhaftung des Jamotte mit: 
Gegen 4 Uhr befand ſich der Dberft Rodenbach in der 
Nübe des Königl. Pavillons, ald ein Individuum von 
Meinem Wuchs Ihn anredere und ihm ind Ohr fagte, er 
babe einen Menfchen in einer Blouſe geliehen (den er ihm 
bezeichnete), der ein Piflol trage, das auf Ge. Majeftät 
gerichter werben follte. Es fügte, indem es ſich jchnell 
entfernte, hinzu: „Dbrift, ich werde Sie fpäter fchen.” 

n biejem Augendlid der Unruhe verſchwand es in ber 

enge. Indeß beobachtete man den Jamotte, der. in 
 bem Augenblid, wo 35. MR. im Pavillon erwartet 
wurden, mit feiner Hand sach feiner Brut fuhr: diefe 
Bewegung ließ einen Piltolenfolben zum Vorſchein komme 
men. General Kurel ging im diefem Augenblide vorüber. 
Gleich ftürzte der Obrift Nodendacy über Jamotte ber, 
und es gelang ihm," mit Hilfe anderer Perfonen, denfels 
ben zu entwaffnen. Der Verhaftete warb gleich durd) 
Gend’armen uud Polizeir Agenten: nach Brüffel abgeführt. 
Dieſes Ereignig machte Senfat on, und ber lärmende Zus 
bei, der den König bei feiner Ankunft grüßte, eugte von 
ben Oefinnungen , melde ed der Menge einflößte. Yas 
motte, 23 bi8 24 Jahre alt, wohnt in der Gemeinde 
Ireles bei feinem Vater, ehemaligem Friedengrichter in 
52 Dad Piſtol war in eine Höhe von faſt 2 

ol geladen. Es ſcheint, daß er wirklich in Ru Ver⸗ 
bören geantworter habe, er trage dieſe Waffe zu feiner 
perfönlichen Sicherheit. Bei einer Durchſuchung feiner 
Wohnung hat man einige Kugeln, nad ein Schreiben an 
ben König von Holland gefunden, worin er diefem feine 
Sympathie und feine Abneigun gegen die jeßige Regie⸗ 
rung bezeigt, — Jamotte tft schen auf Befehl des Kgl. 
Profuratord nad bem Depor der Wahnfinnigen gebracht 
—— um von deu Aerzten dieſer Auſtalt unterſucht zu 


Buchſtabenräthſel. 


Dit M wuͤnſcht du dir viel vom Wald und Ackerfeld. 
Mit © im deinen Leben nichts auf diefer Welt. 


Bd, 
Auflöfung der Charade in Nr. 261 d. Bl: 
Nag elſchmid. 


le 4—4 ) 

Dem Nwublikum ſteht abermals ein hoher Kunſigenufß fette 

ner Art bevor, Der Foͤnigl. preuff. Hoffchaufpieler der Berlis 
ner Heofbühne, Herr Morig Rott, tonrde von unferer thätigen 
Direktion für mehrere Gafttarftellungen gewennen, welche Herr 
Kort- in der Molle des Hamlet eröffuen tird, Der audgegeichs 
nete Ruf, welcher dem Künfier vorangeht, und ihm dem erſten 
Tragdden Teutfchlands nenne, 
ven, und die. Auſmerkſamteit 


und rege Theilnahme des Publi⸗ 
Cum auf: diehen, —— 


da das Gaſtſpitl des ausgejöichtiesen Kihtr 


wird ſich hier um fo mehr bewähr 


ters za bem Intereſſauleſten gehört, tons je unfere Bühne bem 
Publikum geboten hat. Herr Rott foll nämlich im fech® entges 
gen gefegten Charakteren auftreten, und fir nennen nur Rollen 
twie Hamlet, Ludwig der Eilfte, König Lear, Richard der 
Dritte, Cromwell, worin das felme Talent des Cafe gläns 
gen wird, ud fühlen uns daher um fo mehr verpflichtet, das 
biefige fo tie das auswärtige Publifum auf diefe Dorfellungen 
aufmerkjam zu machen, indem daffelbe gewiß Feine Gelegenhen 
vorübergehen laͤßt, Künftler erſten Ranges beivundern zu Fönmen. 
Miesiges. . 
Perfonenfrequeng auf ber Rürnberg-Fürther Eiſenbahn 
vom 24. bie 30. September influfive; 

Sonntag, den 24, Sept. 1695 Verf. 
Montag, #255 5 1132 


Dienflag, # 26. s 1105 
ittwoch, #» 2. # MO € 
Donnerftag, # 28. ⸗ 1032 ⸗ 
reitag, » 29. = 1285 # 
amftag, » 30. 1057 » 


j 8895 Perf. Ertrag 1104 fl. 56 fr; 
Witterungs⸗Beobachtung am 301 September. 
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1 Mierhgefud. 

Man fircht einem gerdumigen Laden gu miethen, der wo 
möglich Mitte Oftober, gewiß aber bis zum mächiten Ziel ber 
jogen werden Eönnte, - Derſelbe muß eutweder beijdar, oder mit 
einer heitbaren Schreibſtube verfehen, und im einer frequenten 
Srraffe, am liebſten auf der Loremer Seite, gelegen fenn. Sollte 
eine anftändige Wohnung im Haufe dabei in erhalten ſehu, ſo 
twäre es erwuͤnſcht. Deffallfige Offerren befördert. die Kevaftiog 
diefes Blattes: Bi 





„Emp 
Die Fe Endterfhe Buchs und Vapierhandlung em 
pfiehlt madhitehende billige Sorten Padpapier : j 
Maſchinen· Stroh⸗ Padpapier ord. Form. Angel. day Kies 1 fl. 12 


eblung. 


—_—' 1f,.'20 
— 72 — — — geteint —— 1 2a 
— — — wWedian —— fl, 46 
— — — Kell — — — 4f. 30 
— — — Elephant — fi 


; — — Sf. so 
— ꝓer Elle 3 Schuh 10308 breit fl, 2 


PER Anreige. 
In der Ried eh eh Buchdruckerei fi ndigwn haben: 


Fremdenb + das Buch u nat, \ 
Nachtjettel, „nn 248 
Srachrbriefe, w Hort, „ 240 
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Rechnungen nd m 24 

KW EURE ni 
* Montag den 2. Oktobers, Die. gefährliche Tante; Ori⸗ 

‚sinab£ußfpiet in a Aften soon Mbinic ı , Du er 


— Ausland. 
Enghand. 

London, 23. Sept. Die Zeichnung des neuen grofs 
fen Siegels, welche von J. Maj. un Nathe gebilligt wors 
den, hat auf der Borderfeite eine Reiterſtatũe ber Könis 
gin, in Begleitung eined Pagen, mit ber Umiceift ; 
„Victoria. Dei Gratia Britanniarum regina, Fidei De- 
fensor.‘ 


und Reichdapfel. Sie wird von zwei weiblichen Figuren, 
der Religion auf einer, der Gerechtigkeit auf der andern 
Seite geſtütztz über ihr ein gothiſcher Thronhimmel, zu 
üßen das Wappenfdyiid mit der Reichstrone darüber. 
in Rand von Eichenlaub und Rofen in erhabener Arbeıt 
umfchließt dad Ganje. - x 

* Die Morning Poft berichtet unter der Aufſchrift „bie 
Rönigin und der Herzog'‘ Folgendes: Bei einen fonjers 
vativen Diner, weldes fürgich dem Major Cumming 
Bruce und Hra. M’Kenzie jun; von Scatwell, zur Fors 
res gegeben wurde, erzählte: erkerer folgende Thatſache 
(mie er felbft bemerkte): ‚Lord Melbourne fagte jängit 
bei einer Aufwartung in Dienſtesſachen zu 3. Waj. der 
Königin, er erlaube ich eine Frage, die er J. Majeſtät 
Beachtung unterzufegen ſſch berufen fühle: ob 5. Maj. 
für irgend Jemand eine ſolche Vorliebe fühle, dag fie ſich 
derfelsen zum Genoffen der Negierungsjorgen wünſchte. 
Die Königin, ohne Zweifel etwad betroffen über dieſe 

rage aus dem Wunde einer Perion, welche fid in Gas 
m der Art einen nicht fehr ehrenvollen Ruf erworben 
hat, - fragte, ob er ald Staatsmiuiſter folhes frage; in 
Diefem Falle würde fie ihm zu antworten ſuchen. Der 
kord antworteie, daß er nie unter andern Verhältniſſen 
zu folch einer Frage ſich erfühnt haben würde, „Nun 
denn‘, ſprach die Königin mit jenem Ernſt und jener 
Würde, mit der fie ihre hohen Pflichten wohl zu erfüllen 
weiß, „ein Mann ift, für den ich eine entjchledene Vor⸗ 
Jiebe hege, und das iſt ber Herzog von Wellington.’ 
(Unmäpiges Jauchzen und Kachen.) „Ich Überlaffe Ihnen, 
meine herren, fubr Major Cumming Bruce fort, fid von 
der Länge von Ford Melbourne's Geſicht bei der Ants 
wort eine Vorftellung zu machen. Für die Richtigkeit des 
Gefagten hafte ic mit meinen Namen.‘ 

: Sranfreid. 

Paris, 27. Sept. Es cirkulirt heute eine Liſte ber 
Für die projettirte Pairdernennung Anderwählten. Es 
‚Kaden ſich darauf ;u. a. die Namen der Herren Horace 
‚Sebajtiani, Facreteli, Aler. Girardin, Odier und Foſeph 
zen, Franz Deleffert, Jacqueminot, Bignon w.-f. w. 

icht weniger, ald achtzehn Deputirte werden bie Pairs- 
würde erhalten * 
Der Gazette vom 24. zufolge dauern die Verhöre 
be? Herien.v. Walſh, v. Genoude und anderer legitimi⸗ 
ſtiſcher Notabilitäten fort. Die Unterſuchung fügt ſich 
namentlich auf die Schreiben an die verbannte Königs— 
famille, welche zu Straßburg bei dem Vicomte Waiſh 
weggenommen worden find. Auf die Frage, ob er bie 
in jenen Briefen angedeuteten Münfhe und Beftrebungen 
fenne , erwiderte er, er müfe ſich gänzlich auf die von 
den 8 ffern der Briefe gegebenen Erläuterungen. berus 
fen, weil die Wanſche mud Veſtrebungen alter 
Kur Fraukreichs Nuhm und Ehre zum. Zwere haben. Auf 
die weitere Frage, ob nicht biefe großtänenben. Worte 


Auf der Rüdieite figt Die Königin im der KRös- 
niglichen Robe auf dem Throne, und mit Krone, Scepter 


baben 


Rrebungen unſerer adeligen Diplömatie. 
ovaliſten ri 

‚verfündigte eine Artilerie, Salve von -2L 
Seier dev September » Tage, Die Pferderenuen waren 


nBranfreidr Ruhm und. Ehre‘’ den Plan, ben gegenmärs 
tig. omf dem Throne figengen Fürken. zu ſtürzen und bie 

tiepte Kinie, wieder cinzufeßen, in, ſich verbergen, und’ 
ob er ‚nicht ginen auf, dieſen Plan, € Ühenben Auftrag 
erhalten habe, antwortete Hr. v. Waſſh, als er fih nach 
Teutſchlaud zu ber verbannten Koͤnigsfamilie begeben, 
habe er, nur, Einen Gedanken gehegr, Dem näuilich, ſſe zu 
verfichern, daß wenn auch Lene, auf welche fie Würden 
und Eprenitellen (gebäuft,.meineidig geworden, «3 doch 
noch anderg in Frankreich gebe, weldie nie die Vergans 
genhelt vergeffen, und daufbar bleiben werden. Der Uns 
terruchungsrichter fügte bei, St, 9. Genoude fpreche im 
feinem ‚Schreiben an bie. Der ogin von N von Spu⸗ 

4 ha 


I 
} 


ren, weldye Don Karlog, zurüdgelaffen e, und fordere 
dieſe Prinzeifin auf, ihren Sohn nach Franfreich zu fchiks 
fen, eine Auflorderuug, in welcher das Verbrechen des 
Komplottd gegen ‚die ‚Perfon, des Königs enthalten fei. 
Hr. v. Waljh erflärte hierauf, er töune Die Auslegung, 
welche der Unterfuchungsrichter hier unterlege, nicht ale 
die richtige annehmen. Unter den hei Heren v. Walfh 
weggenommenen Papieren, melde ihür jet vorgegei 
wurden, befand fi ‚auch -eine Anweiſung der Herzogin 
von Berry auf 300 Er bemerfte,. diefe Anweifung 
fei einer der zahlloſen Beweiſe der. Wohlthätigfeit von 
Madame, die, wie er ſelbſt ſich zu Grätz überzeugt, jeden 
im Unglüd befindlichen Franzofen unferftüge. Die 300 
Franfen feien anf gest der Herzogin den legitimiſtiſchen 
Gefangenen zu Mont St. Midjel zugeſchickt worden, 


Niederlande, 


Amſterdam⸗ 24. Sept. Aus dem Haag fchreibt man: 
Die „Axnhemiſche Sourant’’ gibt einen Artikel über. dem 
Schifffahrts-Traͤktat mit Preuffen, den man für eine der 
befien Mapregeln Hält, die ſeit lager Zeit von unferer 
Regierung geiroffen, worden , wie fehr wir. und aud) die 
großen Vortheile davon nicht verfprechen, welche einige 
—5 — Blätter darin ſehen. Die Niederlande werden 
wohl nicht für Teutſchland den Seehandel betreiben, als 
fein fie koͤnnen doch jetzt, was die Abgaben betrifft, mit 
ben preuſſiſchen Schiffen konkurtiren. Demnad) Hibt der 
Traktat ‚unfrer. Schifffahrt eine Aufmunterung, und wird 
—5 dem Verſchleiß unfrer Rolonialmaaren und iman— 
diſchen Erzeugniſſe förderlih. Unſre Zolleinnahmen wer 
den nicht Schr dadurch verfleinert.mnd dieſer etwaige 
Verluſt reichlich durch die Zollmindecung in Preuffen aufr 
gewogen werden. Da ber Zraftat auch für Preuffen vor 
theilhaft ift, hofft die. Couraut, ‚daßzer immer wieder ers 
nenert „und old Zufag nody mehr Begünfiigungen-für deu 
Handel aufnehmen wird. Durch ein sr. felbftfüchtiges 
Handels · Syſtem hatten Die Niederlande ſich mehr oder wenis 
ger ifolist, und infonderheis mit Preuffen auf,einensunanges 
nehmen Fuß geftellt, was uas aud) im Pofttiichen viel 
pawıheil ars adıt hatte. Ein Fleiner Staat muß darauf 

edacht jeyn, daB andere Vortheil durch rin Deitehen 
‚Die, Eourant ‚hält, ein unabhängiges Wafchließen 
an Teuficdlaud, ohne dem Zolverein. beizutreten, fir heiße 
ſam, amd freut fih, daß die Regierung in biefem Geiſte 


‚eine Unterhandlung angefnüpft hat, die, von einem Bürs 


gan geleitet, mehr. Früchte gebracht hat, ald die Bes 


um 8 Uhr 
Kanonen die 


rüſſel, Sept. Geſtern Morgens 


nun nen 


W 
Eiſenbahnen zu einer Hoͤhe emporſteigern, welche nur 
Seſorguiſſe für ſaͤmmtliche Staatsaugcherigen in dem fo 
efährlichen Papierhandel entgegen ſehen läßt. Diefe 
ngelegenheit zu überwachen, bedarf ed wahrlich, wie man 
ſich audzudrüden pflegt, des Auges vom Adler, der Bit 
des Fuchſes und der Schneligfeit der Schwalbe, verbuns 
ben mit ber Parömie: estote prudentes, sicut serpen- 
tes, et simplices sicut columbae, wpann rcdlichen und 
nicht gewinnfüchtigen AftiensRäufern unjdyuldiger Weife 
lein Nadıtheil fol zugefügt werben. 
Daß bei dem Menfcenfrieg und dem Geldkrieg 
C(CWaffenmacht und Geldmacht) beſondere Verhälmiffe obs 
walten, läßt fich aus diefen Prämifjen nicht verlennen. 
Sol ber -erfigenannte Krieg aufhören, dann faun 
nur dagegen aus Goıres Frieden, von der Vorſebung felbft, 
weldhe boher als ein zehmjähriger und hundert) ihriger 
Waffenſtillſtand, ja höher uud mehr ald ale menſchliche 
Beraunft ift, nicht aus Kant'ſcher Philofophie über ben 
ewigen Frieden, aud) nicht aus dem Daſeyn der furcht⸗ 
bariten Kriegtheere, jo wie aus Ftiedensſchlüſſen, die ges 
wöhnlid in Worten ewigen Frieden beftimmen, cher no 
aus Gotted Werhängnig und umerforichlihem Willen, 
in der nunmehr ais Welt« Peft. befannt geworbenen 
Krankheit Cholera morbus, die rechte Hülfe für höhere 
Sittlichfeit und den Weltfrieden fommen, Diefe fürdys 
terlihe Krankheit hinderte ed befanntlih, daß vor weni— 
gen Wochen bei Berlin und Kaſſel Lager für Truppen 
Rattfinden fonnten. Um fo mehr tritt diefes ſchreckliche 
Uedel als Hinderniß Kriegen, in den Weg. Der meits 
phaliſche Friede ſchloß befanntitch Meligions- Kriege, nicht 
Steligiones Differenzen; die Cholera fann vieleidt?? alle 
Kriege noch abhalten. — — Allein, was werden bei dem 
Ausbruche der Cholera morbus Eifenbahnen dagegen Ers 
rriepliches leiften fünnen? Wird die Aufſicht Darüder 
nicht verbopnelt werden müffen, aus Gegenden „ wo chos 
Ierartiger Luftug iſt, um dermaßen nicht Kranke oder 
Frank Geweſene gliichſam wie mr Flügeln ald Reifende 
zugeſendet zu erbauten? Und foll die nicht felten alles 
beratende nnd bezwingende Seldariitofratie C!!) offenes 
Feld nicht erlangen, was wird befhalb in diefem Falle 
aus monardifhen Staatsregierungen und infonderheit 
aus der hoben teutſchen Bundesverſammlung, dem Gens 
salzunfte teutſcher Geſammttraft, wegen dee durch ſämmt⸗ 
liche teutſche Staaten hindurch zu gewärtigenden Eiſenbahn⸗ 
Altieu⸗Papierhandels och beſchloſſen werden? Dem Ber 
trauen auf geſetzmäßige Ruhe und Sicherheit gemäß laſſen ſich 
daher mit aller Gewißheit Masßregeln hoher Weisheit und 
»aßigung erwarten, welche den Vermögensſtand jedes 
Einzelnen, alſo auch der Spekulanten, und bie Staates 
verhaältniſſe fernerbin, tie bisher, volllommen fo ſichtra, 
wie von da aus entgegen demagogiſche Umtricbe bie zweck⸗ 
mäßigften Beitimmungen in den befannten Bundeebeithiüfe 
ien find erlaffen worden. Schr zu wünſchen iſt übrigens, 
Daß hinter andgelcerten Geldteurein und’ Saden feine 
Demagogen für neue Beſorgniſſe ſtehen werden. 


Aus dieſen wenigen Betrachtungen dürfte dad Refultat 
für jeden Unbefangenen fich ergeben, daß Die teutfchen 
Etaateregierumgen ‚nur u. derjenigen ‚Zeit den Eiſenbah— 
nen emeniharlidien allgemeinen und, bleibenden Schutz 
amd Unterſtützung, wie bei deu Pollanfialten, zuwenden, 
und fie ald dringendes Bedürfniß erflären. werden, wann 
zuvor und dadürch dad Privateigenihum jedes Einzelnen 


- r » r 


Ba Jar A \ 


"in dem Fortgange zur höheren Induſtrie und Ziviftfarlon 
‚ nicht und niemals gefährdet, nod weniger aber verlegr, 
und auf forhane Art die Wohlfahrt der fünmtlichen teut» 
ſchen Staaten fräftig und vorzüglſch dDauerhait befördert 
werden fann. Eine Bundes⸗Schutz⸗Urkunde, aleich eımem, 
Bunped-Beihlnd, der gegen wache rhaften Nachdruck it er⸗ 
laſſen worden, wird in dirfer Urgelegenheit für den Fort⸗ 
“gang jn,der Kultur ded Menichengeichlechted, das Band 
“swilwen Menfhen enger knüpfen, ſodald die Vorarbeiten 
Kir ein Netz von teutſchen Eiſenbahnen in tüctigen und 
ausgearbeireten Grundfagen werden zur Reiie gedichen 
feyu. So lange ſolches nicht gefchteht oder noch nicht 
erfolgt ift, wird der Eijenbahnen»Spefulant, fei er auch 
noch fo flug und noch fo thätig, dennoch ſeine Saat,- als 
ein Scwindfer, immer auf Dornen freuen, welche ihu 
früher oder fpäter verwunden, oder völfig Durchbohrenr, 
Tentfclands permanentes und gründlich beglücend 
feigendes Geſammtwohl, nicht ephemere unreife Geld⸗ 
plane, welche felbit den Erfiadern Unglück und Untergang 
früher oder ſpäter zuziehen, ſei demnach ber bejeligende 
Friedensgruß, aud wegen Eifenbahnen, in allen teutichen 
Gauen, :darınnen biedere Zeutfche leben, denen in ihren 
Adern, für Fürft und Vaterland, teutſches Blut warm die 
Wellen ded Lebens treibt, Sit o, modus in rebus, 
sunt certi’ denique fines, ‘quos ultra citraque nequit 
consistere rectum, 
Salvo tamen meliori! , 
Dr. 3. ©. Kur 


Inland. 
„ Münden, 8, Sert. Eine Anzahl bayeriſcher Edel 
feute aus mehreren Provinzen ded Königsreich iſt neuer⸗ 
lich in einen Verein, zur Bildung einer Prabeudens Stifs 
tung für Töchter adeliger Familien, zufammengetreten. 
Die heutige Numer ded-Regierungdblatted bringt die 
Allerhöchſte Vertätigung der Soguugen dieſes -Bereind, 
ber, üt er erit reich dotirt, gewiß von wohlihätigen Fel⸗ 
gen feyn wird, — Die Herbjlübungen unferer Öarnifon, 
die feit einigen Moden durch Trommelichlag und Yanits 
ſcharenmuſik die Straßen unferer friedliden Statt kriege⸗ 
riſch beleben, fchließen übermorgen mit einem Brigade, 
manduvre ber fechd bier befindlidyen. Infanteriebataillone. — 
Die günftige Entfcheldung „der Kammer über das Ers 
propriationggefeß madıt einen angenehmen Eindruck, fo 
‚drohend audı Hr. v. Ringseis vor den Eifenbahnen uud 
«der Juduftrie gewarnt, und in Bezug auf Erpropriation 
auf,den Bibelſoruch verwiefen hatte: du ſollſt nicht begeh⸗ 
ren deines Nächten Weib, noch feines Hauſes, noch x. 
Unter den gegenwärtigen Conſtelationen war es bezeich⸗ 
nend, daß bei der Namensabilimmung nur 18 Gegner 
fidy fauden und darımter eigeutlih uur Gin bebeutender 
Name. Der Staatdminijter des Innern, Fürft von Det 
tingen-Wallerftein, hatte darauf bingemwiefen, daß die 
Eijenbahnen in Bayern nicht bloß Fragmente ſeien, fonts 
dern von der füblicyen bis zur nördlichen Gränze des kau⸗ 
des ſich erſtrecken würden. i 
p Münden, 99. Sept. Hofrat; v. Schubert ift von 
feiner langen Streuzfahrt nach dem heiligen Rande geſtern 
‚ In feinem lieben München wieder augefommen, höch wills 
fommen geheißen von al’ feinen ‚zahlreichen Freunden 
and Verehrern. Unter den namhaften Perfonen, die in 
den heutigen. gembenliften enfae [Ehe lud, befinden ch 
jwei Brüder dv, Bethmann aus Frankfurt. 
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+ Beiläufige und ohnmaßgebliche Andeutungen über 
die Zeit, in welcher Eifenbahnen in den teutſchen 
Staaten ein allgemeined und dringended Bedürf 
niß werden bürften. 

Es war wohl noch feine Materie im irgend einer 
andern Zeit fo eifrig befprochen, als die jegt Immer wide 
tiger werbende Frage: Sollen Eifenbahnen erfiehen 
und verbleiben, oder midt? BE ‚ 

Zuvörderſt dürfte vielleicht Alles auf bie Definition 
über @ifendahnen ankommen, weldye (Irrthum vorbehalten) 
alles Streitend ungeachtet, bis jetzt nicht einmal’ befannt 

eworden if. Nach ohnmaßgeblidyer Auſicht find dieſe 

Bahnen diejenigen mit beträdytlichen Geldſummen zubereis 

teten Kunftitraßen, auf weldyen vermöge — Schienen 

oder gelegter eifernet Geleiſe, Dampfmägen in pfeilſchnellem 


Taufe an bie Orte ihrer Beitimmungen gelangen, uud das _ 


hin in feſtgeſetzten oder nicht feitgeregten Zeiträumen Pers 
onen⸗Frequenz, ſowie den Transport von nicht ſchweren 
egenitänden auf eine bisher ungewöhnlich gebliebene 
Weiſe für wohlfeife Preife (Fracht Außerft ſchnell tefärs 
‘dern und beſchleunigend fortbringen. Wer uichr oder wes 
n’ger ober Anderes hierüber ausſprechen will oder fan, 
ſpreche ſich aus. Es iſt indeffen nicht zu verkennen, daß 
nadı Berlauf der gegebenen Definition Eifenbabnen allers 
"Dinge eim ausgezeichneter, höchſt beachtendwerther VBors 
ferung eder Aufgang zur höheren Givilifation der Men— 
fchen find, weil fie wechfelfeitig die Menfchen aller Zonen 
und Klimaren von fammrichen Ständen und Bildunges 
fkufen für Wiffenichaften, Kimfte, Handel und Gewerbe ıc. 
mit ungemeiner Schnelligkeit in Verbindung und Berfehr 
perföntich fegen, als foldyed ohne fie kaum oder gar nicht 
mwörde möglich geworden ſeyn. Sierinnen mögen der Ers 
finder und die !Berbefferer diefer Erfindung tur die Ber 
gangenheit und Zukunft ihre Kronen erbliden!! — 

Sieht man aber hieber darauf bin, was die Eiſen⸗ 
bahnen auf gerechte Art möglich werden laffen, fo öffnen 
ſich dem Auge niemals bemerkte außerordentliche Ausfichten, 
und ein Feld, weiches ohne genügende praftifc erfolgte 
Benägung kaum fobald mit aller Umficht wird überfchaut, 
nody weniger aber mit aller Würdigung von jeder Eeite 
wird fünnen guchötnangen werden, — 

Sollen Eifenbahnfiredten oder Lokal⸗Geſchwindfahr⸗ 
bahnen auf rifernen Schienen, ‚wie j. B. zwiſchen Nürtts 
berg und Furth ve, lediglich zu einem kleinen befchränften 
Innern Verkehr anf Furzen Strecten oder bißweilen nur u 
Spazierfahrten dienen; fo iſt diefe Angelegenheit in der 
fo eben beſchriebenen Erklärung auch erläutert und Sache 





ji fih. Sollen jedoch bie Eifenbahnen Kunſt-Land⸗Ge⸗ 
Awindfahrbahnen auf eifernen Schienen bilyen und wers 
den mithin Territorial-Anftalten für Reifende ſeyn, dann 
iR oft und unausweichlich deßhalb das Einverftändnig und 
bie — (Konventionen) ara Staatdregieruns 
gen erforderlich, weil dergleichen Bahnen aus einem Lande 
in dad andere wie Poſtſtraßen (Routen) hinlaufen, z. B. 
projeftirte Eifenbahnen zwiſchen Preuffen und Sacien, 
ferner zwiichen Franffurt a. M., beiden Hefien und Naf 
v x. Diefe Verhältuiffe führen nun darauf, daß dag 
oftwefen im Teutfchland (davon die Poſteilwagen zu den 
Dampfwägen auf Eifenbahnen affimilirende Infitute ſind) 
nicht in kurzen Zeitraumen im nunmehrigen Zuftande ſich 
ausgebildet hat, indem noch in dem teutſchen Reſchs depu⸗ 
tations⸗Hauptſchluſſe v. J 1803 und in der teutſchen Buns 
desafte vom Jahre 1815, dafür algemeine Beftimmungen 
etroffen wurden, ba hingegen früher diefe Anftalt alg 
egale mit faiferfichen Privilegien verfehen, eben fo große 
Konflifte mit Landesherten, ald die jegigen Eifenbahnfpes 
Eulanten unter fich zu verfchiedenen Staatöregierungen, 
auszugleichen hatten. Wird man fih demnach aus dem 
allgemeinen in der Bundesafte hauptfächlich begründeten 
ESicjerheitezuffande von Teutfchland zu fließen, auf der 
hohen Bundedverfammlung auch über das Erftehen und 
eficherte Beileben von Eifenbahnen, fowohl in Friedens» als 
riegszeiten, in Grundfägen vereinigen: fo wird allen 
bisherigen ZTerritorial, Konniften und Differenzen dadurch 
für füufeig, " vermöge — Normen, gründliche Abs 
hülfe zugehen, und es werden Gifenbahnen aus jedem 
teutſchen Bundesitaate in den andern zum wahren Bors 
theile und ald Bedürfniß eben fo beftehen können, wie in 
früberen Zeiten bie Geleits + und Heeresſtrahen vertrages 
mäßig ihr Dafeyn und Beftehen erlangt haben. Gefchieht 
ſolches nicht, fo werden über Eifenbahnen in jedem Staate 
andere abweichende Grundſätze fi bilden, mit dem Auges 
lande Kontrafte und Differenzen ohne Zahl veranfaffen, 
weldye alddann erjt bedentlich und nod mehr werden 
fünnten, wann Kriege ausbrechen, daran die teutſchen 
Staaten, Frankreich, Rußland, Großbriftannien, die Nies 
berlande u. f. w. Antheil nehmen, ohne zuvor wegen der 
Eifenbabuen Neutralität, Demarfationdlinien, und chue 
wegen ber individuellen Kriegsraifon, welche jeder Heer» 
führer durchzuführen glaubt, genügende Garantien der 
teutfchen Bundesverfammtlung gegeben zu haben, In Fries 
dendzeiten wird aber die Legion der Spekulanten oder 
Geldariftofraten, wenn jeder Staat die Einnahme und 
‚ Ausgabe nicht unter feiner Megide oder Palladium, wie 
3. B. dei neuen Zolvereinen, ordnet, bie Regfamfeit über 


einem ungeheuern Stein verflopft war. Sle näherten ſich 
wir — und. ezblidten eine Minftyenhand , die 

ch durch einen Meinen Spait herausgehoben hatte, ſchon 

alb von Raubvsgeln verzehrt. Der Eingang wird geöff 
net, und man- fiudet. die Leichen Paola’d:und Marcheo’s 
in feter Umarmung, Die Gerechtigkeit ift auf des Min 
ders Spur. T. 
Schwaͤb. Merkur.) Für Feuerarbeiter· Griparnig 
an Breuums ſerlal. a der genenmärtigeit Zeit, wo die 
——— des Holzes weit hinter ihrem Verbraucht zw 
rüd if, und wo überall das Boſtreben, ber Verſchwen⸗ 
dung dieſes ohnehin theuren Materials entgegen zu arbrir 
tru angeregt wird, möchte ed an der Zeit ſeyn, die 
Fenerarbeiter auf. die Leiſtungen der Groß'ſchen —E 
tale, —5 iſt Lehrer des Hufbefclags- am der Siuttgar⸗ 
txr Thieratjmeifihule).,.. zur Anwendung erhigser ‚Luft im 
Verbindung. init. Waſſerdãmpfen bei . Schmiede »Effen nufr 
mertfäm, it Machen. . Diefe Apparate find im. feche ver⸗ 
ſchie denen Größen, fo wie auch doppelte, je nach Bebürfe 
nid.der Schmit dwertſtätte, elugerichtet. Als Beleg für 
den Nutzen, welchen dieſe Einrichtung hat, wird auge⸗ 
führt,. daß ſolche Apparate. nicht nur im Inlande ,. ſon⸗ 
dern auch in.den entfernteften, Gegenden des Auslandes 
(in nichreren Werkſtätten part bis drei), zuſammen weit 
über. hundert. Eremplare, im, Gebrauche find, ‚und ſchou 
diedurch ihre verdiente Anerfenuung. gefunden haben dürfe 
ten. 
anter Benützung der biöher gemachten Erfahrungen; die 
Drzug.auf Bequemlichkeit und Dauerhaftigfeit, Verbeffes 
rungen erhalten, haben, Finnen an jeder ſchon beflebenden 
Feuereffe,. wo die Erhöhung, des, Biaßbalges um —5 — 
Fuß entweder ſchon gegeben „ oder wenigitens zulaſſig üt, 
ougcbräct werden. Durch mehrfältigturkundlich anges 
ellte, Verſuche zwiſchen der Leitung eines. Feuers mit er⸗ 
ihter Luft ıc. und der eined gewöhnlichen Feuers ift «6 


eewielen ,,daß-wegen bed rafcheren Berbrennungeprogefles . 


das Eiſen ſchueller erhigt, daher an Zeit-gemonnen,, bes 
fonderd aber 1/4 bid 1/3 an Brenimaterial, ſowohl Holi⸗ 
Steiufohlen (bei Kohle faſt die Hälfte)-, eripart wird; 
au iſt es zus Genäge erwiefen, daß die erhigte-Luft. mit 
Waſſerdaämefen feinen ungünftigen — quf die Qua⸗ 
Uräs' des. Eiſens hat, wie man a. priori-glauben wolite. 
Das Nähere wird im nächſten Hefte des Korrefpondengs 
blatted des landwirthſchaftlichen Bereins. in Würtemberg 
mitgetheilt werden. J 
(Theurung in Dresden.) Als Deinhardſtein in Dreds 
den war, faßrer an der Wirshdrafel neben einem Archis 
xarius ausCh, wrider ibm vielen Stoff zum Lachen gab. 


Er beichwerterfidh namlich Über. die Theurung im Dresden: 


ad führte als Beleg am, daß feine Waſchfrau für Reis 
gung einer zerriffenen Schlafmüge: fo viel, wie für finer 


mut erhaltenen begebre, was doch fehr. unbilig ſei, da. 


erſtere leere Räume habe, 
P Miesige» AR. 
Witterungs Beobachtung am L9ten Gentember;' ! 
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Diefe Apparate, melche feit ungefähr einem Jahr ,. 


er 


Befanntwahung 
den Ludwig · Douau · M anal: betreffenk; 

Die nachbenannten  Bauabrpeilungen und Bauobjekte bes 
Ludwig · Kauals werden an den unterzeichneten Tagen und bei 
den: betreffenden Difrikss poligeibehördem :iur Verfeigerung am 
bie Wenigſtnehmenden gebracht. B 
. 1): Am „den 5. Oktober‘ bei dem K. Landgerichte 

Beilugties die Herſtellunig der nem Schleußen yon Nr; ? 

ı ,bENT 15 inch. eifhem: Diekfurb und Beilkgried, ver; 

auſchlagt auf ut. non ie MI, 

2) Um Freitag den 6. Okn bei dem Kgl. Landgerühte New 
martkt die Erdarbeiten in dem-Vit u; VMI. -Srbeitsivofe 
weiihen Meitenhofen wad- Richersberg, oder von K. Forfie 
Sellach his auf die Raſcher Haide, und war ik das VHL 
ı ‚26. 10509” kaug und veranfchlage: auf 90,000 fl. — Fir! 
3 vda6 WILL £oos: 1267° lang mad weranfchlast auf 
— un or Yo. 1, 
2) Um Samſtag, deu 7. Oktober bei bem 8. Laudgerichte 
Schwabach die Herſtelung des Brüdkanals über Die 
Schwarjah ober Roͤttenbach bei St. Wolfgang, und die 
Anfertigung der Thore für 31 Schleußen. Der Bruͤcka⸗ 
‚mal ia 430° lang, if veranfchlagt auf.- 54,090. — fr. 
"wobei bemerkt wird, dab die Baufleite nicht fehr weit 
entfernt genommen werden... Die aus Eichenholz herpuſtel⸗ 
lenden Schleußen ⸗Thore find veranſchlagt auf 32,341 I. — Er. 
a) Anı Moentag den 9. Dfrober bei dem K. Laudgerichte 
Nürnberg die II, Abtheilung der Erdarbeiten in der 74.- 
Kanalhaltung, und bie Herſteluug von Stemmthoren für 
6 Schleugen. 


Die Erdarbeit begreift eine Länge von 2637’ und iſt auf 
11,258 f. verauſchlagt. Der Vorauſchlag der Schlenfens 
thote bettät u nn ee. 4806|. Gr 
5) Am Dienflag ‚den 10. Oktober bei. dem K. Laudgerichte 
Erlangen die Erdarbeiten in deu B-Kanalhaltungen von 75, 
bis 82 inel, in drei Abrbeilungen, umd der Bau der acht 
Schleußen von 74. bis 81. 
Es ik die Erdarbeit veranfchlagt, und pwar 
Die 1. Abtheilung zu 13,705° Länge auf 50,129, söfr. 
. Dill. » „ 11,605° ⸗ ” 59,778f. 578. 
will '» s» 13,099 » s 35,873. 29, 
Die 8 Schleußen ‚find veraufchlegt auf 144,000. — fr, 
Die Berfeigerungs + Verhandlungen werden am dem bejeiche 
weten Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr vorgenommen. 
Die Koftenvoranfchläge, Plane, Baubefchreibungen und Ber 
dingnißhefte Fönuen ſchon fräher,'umd zwar in deu Burcaux 
a ad: 1. der 8. Kaualben-Sertion N. in Beilngries, 
ad 2. ' # AL in Neumarkt, 


dar 7. Ge Pa 2 ‘s PV. in Feucht, 
ad a. # D X. in Nürnberg, 
ads. + # * VI. in Erlangen 


eingeſehen werben, 
Die zu leiſtende Kaution beträgt ein Zehutheil der fü je⸗ 
jedes Objekt veranfhlagten Gumme.., 
Nuͤtuberg, den 5: Sept. 1837. | 
\ 8. B. Kanalbau⸗Juſpettion. 


— 
— a —— 48 a — 
Theater; 


Sonntag, den 14 Dft.: „„Dreißig Jahre, oder: Das 
Leben: eines Spielers.“  Drasia in-3 Aufiügen von A. Maus 
Ber — As Gaſt: Herr. Ball. vom: Stadttheater au: Zeimig: 
„Beorge von Germany.‘ 


— 


 Defffrtreil .. 
20 September. Die hier verfammelten Nas 
turforicher umd Aerzte Teutſchlands leben in dem fönigli- 
hen Prag faſt nur ihren wiſſenſchaftlichen Zwecken; bie 
jetzt weuigſtens iſt zu ihrer Unterhaltung. nody fein öffent 
liches Feſt angeordnet worden. Die. Anzahl ber. wirkte 
chen Mitglieder iſt an. 350,: die Zahl aller: eingeſchricbe⸗ 
nen aber an 650 ge Unter; den einzelnen Sektio⸗ 
nen dürfte die drutte, die mineralogiſch-geologiſche, Die 
meiften Gelebritäten ‚zählen, .und man bemerft barunter 
Elie de Beaumont aus Paris und Dmalius d'Hallov aus 
Brüffel. — Die zweite allgemeine Sitzung wird am 22, 
die dritte und legte am. 25. d. ftatt finden. Man vermus 
thet, daß Erlangen für das nächſte Jahr zum Berfamms 
Iungsort erfohren werden ‚dürfte. So eben verlantet, daß 
onntags den 24. unfere werthen Gäfte im Namen des 
Kaiferd im fpanifhen Saal auf dem Hradſchin bewirthet 
werden follen, und dad. an "demfelben Kap Abends die 
hiefge Kaufmannfchaft einen großen, Ball veranftalten 
werde. 
Preuffen. ; 
— In Preußen hatte fi ein kandwehrmann gegen feis 
ven Wachtmeiſter thätlich veraangen, und wurde fofort 
durch ein zufammengezogened Kriegsgericht zum Tode ver 
urtheilt, das Urtheil aber von Sr. Moj. dem Könige ‚auf 
20 Jahre Feflungsitrafe gemildert. 


Sıadfen 
Reipzig, 24. September, Leider erhalten wir fo eben 
die Nachricht, daß die Cholera in Berlin hoͤchſt bösartig 
geworden if, und fi in einen pehartigen Typhus ver, 
wandelt hat, weshalb einige Straßen durh Militär abs 
geiperrt find. Die Artzabl der täglichen Opfer iſt Inoch 
fehr bedeutend, und fol die Angaben um zwei Dritibeile 
überfchreiten. — Hier und in der Umgegend erfreuen wir 
und fortwährend, Gott fey Danf! des beiten Gefunds 
heits zuſtandes. Das zirmtich allgemein verbreitete Gerücht, 
als jeien her einzelne Enoleratälle vorgefommen, iſt durch⸗ 
aus ungegrandet und verdanft bödmilıgen Abſichten feine 
Entftehung. ae 
DET CHR 
Aus dern Badiſchen, 19. Eeot, Bei ung hat fih in 
ber legten Zeit .ein neuer Spelulatiouss Zweig gebildet. 


Ernige reiche Juden von Randegg im Seekreiſe kaufen 


nämlich größere Güter ouf, um diefelben vereinzelt mit 
Borteheil wieder. au verkaufen, 
fä gt ven Einſſedler⸗Hof bei Bühl pom Freibern v, 
Neueniten cewerbeny Em anderer neuer Induſtriezweig 
it ter Nufkiuf von Knochen für die Runfelrubenzuders 
Fabriken. Sy wird in diefer renfamen Zeit nach Alem 
gegtiffen, was reinen Gewinn abzumerfen verfpricht. — 
Eine sigene Erſcheinnng in unſerem weinreichen Lande ift 
auch das Zunchmen des Victirinfend, Ueberall entſtehen 
neue Brauereien, und es -werben zu bieiem Behufe, mit 
bedeutenden Koftenanfısnnde , Fetſenkeller gebaut. — Bei 
ben täglich mehr fleigenden Holjpreifen verlegt man fich 
nun alıch bei uns mehr auf das Torfſtechen. 


Freie Stadt Frankfurt, 
Fraukfurt, 23. Sept. Der Wonhandel auf hiefiger 
Herbfimefle bat im biefer Woche unter günftigen Ausſſch⸗ 
ten begonnen, Bon dem hier lagernden W Hansa, 


So haben. diefelben uns ' 


ewa 15—16,000 Cemner, ‚fh. fchen ungefähr ber dritte 
Theil_amı Käufer aus Fadrikgegenden, ıdo fait durchgän⸗ 
gig Mangel an Wolle —* fon, abgefegt worden, 
Ein einziges biefiges Haus, das das Wolgeihäft kom⸗ 
wiflionsweeite. betreibt, verfanfte innerhalb 2 oder 3 Tagm 
etwa 1500 Etr. Man fchmeichelr 19, ed werde, da bie 


Nachfrage noch anhält, der größte heil unferer Wolle 
zorräthe,, im Verlaufe der mähften Woche, un Mann ger 
dracht wenden. : 


3 A Ytralien. 

— Der frangöffche Generallieutenant Macdonald ft Im 
— in Folge einer fangen und fchmerzhaften Krank ⸗ 

it geftorben, Er war zu Pescara, einer feften Stadt 
der Abruzzen im Königreich Reapel, geboren, und ſtammte 
aus einer adelihen ſchottiſchen Familie, weldye ıhr Vaters 
fand mit-den Stuarts verlafen harte. Macdonald erhielt 
feine sr. in ber Mititärfchufe, von mo er im ſechs⸗ 
zehnten Jahr als Fahndrich in einem neapolitanifchen Mes 
gimente austrat. In der Nevolution von 1799 war er 
einer von den Erften, die fich der neuen Regierung ihres 
Baterlanded anfchloffen. Bei dem Sturze der parthenos 
vpaiſchen Republik theilte er das Schitkſal der neapolita⸗ 
nifchen Patrioten, die ſich nach Frankreich flädıteten, und 
wurde bei der Drganifation der italienifchen Legion bei 
dieſer als Srenadierkapitaͤn angeſtellt. Er machte die 
beiden Feldzüge uuter Bonaparte und Brune, und trat 
in den Dienft der cisalpiniſchen Republif, wo man ihm 
die Stelle eines Direftord des Corps der Inge nie ur · Gee⸗ 
grarhen ertpeilte. 1805 machte er dem Feldz 


unter 
affena in Italien, und erhielt dad Kreuz der 


hrenler 
op: 1806 fehtte er in fein Baterland zurüd, nnd wurde 

ei der neapolitanifchen Armee Bataillonschef des Genies 
weſens. Später trat er in bie Pinte, und erhieit nad 
und nach alle Grabe bis ıu dem des Generallieutenante, 
nahdem er die Feldzüge von 1812 und 1813 in Teutfche 
land gemacht hatte, In der Schlacht von Bauen wurde 
‚er verwinder und "erhielt dad Dffigierfreuz der Ehrenle- 
Hiom 181% ermanme ihn König Joachim Murat zum 
Kriegsuinifter, machte ibn zum Baron, und gab ihm das 
Commandeurfrenz des heiligen Teopolbordend, Bei den 
Ereigniffen, welche den König Murat vom Throne fürp 
ten, folgte Macdonald der Familie feines Wohlthäters 
nach Oeſterreich, and theilte als ihr Freund deren Um 
gläd und Berbannung bie zu feinem Tode. 


allerlei: 
Zu Billanova in der Lombardei lebte wine Hirfin, 
deren jchöne fchmarze Augen allen Burfchen im Dorfe den 
Kopf verpreht hatten. Doch nur einer war der Glüds 
liche: Mattheo. Der wilde Pedro aber, der fi früher 
von Paola begünftigt zu fehem geglaubt hatte, ſchwor den 
Rıebenden Rache. Eined Tages, im Monet Auonit, währ 
rend der größten Hige, waren Mattheo und Paola in die 
Grotte San Francesco geflsben, die im Lande ats ein 
früheres Afyl von Räubern bekam it. -Pebro fah dieß 
von writem und näherte Ach mit leiſen Schritten. Ein 
großer Stein hing über den — Höhle, behut⸗ 
ſam entfernte er die ihn haltende sg” ihm einen 
ſtarken Stoß, und er rollt hinab, die Höhle zu verſchlie⸗ 
Ben. Ganz Pidanona ſuchte die: ſchöne Hirtia, Die feit 


vie Brotte San Francesco mit 
44 i 


vierzehn Tagen verſchwunden ‚war, ald imel vorüberger 
hende Barca fahen, * 


fcheibenfte Schaufpiel dargeboten. Die würd National + 
darde und die Garrilon find,.gu den Waffen greifen, . 
auf bie ihnen angewieienen Polten geeilt, um flrenge gu 
beitrafen bad fühne Unternehmen genen das Heitigthum, 
welches das heilige Auterpfand unterer Engelötönigin und 
ibrer erlauchren Mutter umfängt. Ihre Majefläten haben 
in dem kritiſchen Augendlick durch ihre erhabene Degen 
wart,ben Eifer der Vürgerfoldaren angefeuert, melde, 
bereit fürg die Vertherdqgung des rechtmäßigen Throned 
und der Konfitution Alles aufjuopfern, Bewelfe der reim 
fteu Trene geben, betheuernd ihre Liebe und ihre unbe» 
gränzte Verehrung für ihre Königinnen und ihre Freiheit, 
und Haß ſchwötend dem barkariichen Prineit, befien vers 
atideuter Name das Bild des wildeften Despotismus ift. 
Weiche Einwodnerſchaft fönnte fih der Madrids vergleie ° 
dien, am geftrigen Tage, und feiner Nationalgarbe! Nie 
har man größere Ordnung, Sicherheit und Bertrauen 
geſehen. As Zeuge dieſer glühenden Baterlandetiebe und 
ber Raſchheit, mit welcher die Befehle der Behörden 
ausgeführte wurden, als Zenge der Hingebung, womit fo 
viele Familienvater der angenehmen Ruhe des —— 
Hecrtdes entjagt und die Beſchwerden des Kriegsölebeus 
in dın Bivouacd ertragen haben, kann ich nicht umhin, 
ihnen meine Danfbarfeit und Bewunderung öffentlid) aus⸗ 
ufprechen, und gede ber Garnıfon und Nationalgarde, 
h wie der nicht minder wackern und bewunderungswür⸗ 
digen Banlieue, die Berfiherung, daß, ſtolz mid an 
ihrer Spitze befunden zu haben in einer durch die Der 
mütbigung der Rebellen in den Annalen des Srieged 
denfwärdigen Lage, ich mic glücklich ſchätze, an ihrem 
Muhme ald Kampfgenofe Theil genommen zu haben. Uns 
terzeichnet: Antonio Quiroga. 

11. (Zufag zu dleſem Tagsbefehl.) Ich bin von Ihrer 
Majeſtät der Königin Regentin beauftragt, den Korps 
der Garnifon und der Natiomalmiliz zu bezeugen, wie zu 
frieden J. M. it mit der Treue und ZLapferfeit, welche 
fie im Kampfe_ gegen den rebelliſchen Priugen und feine 
Anhänger für Aufrechthaltung des Thrones ihrer erlaudy 
ten Tochter und der SKonftırution an den Tag gelegt. 
I. M. befichlt noch in Ihrem Namen allen Korps, und 
namentlich den Milizen der Baulieue zu danken, welche 
Familie und Sorge für ihre Imtereffen außer Acht lafs 
fend, zur Vertheidigung fo heiliger Gegenftände eilten, 
Unterzeichner: 4. Quiroga. 


Sranfreid. 


‚Barid, 25. September, Die „Nouvelle Minerne‘ 
fchreibt: In dem Yugenblid, wo unfer Blatt gedruct wer⸗ 
den joll, erfahren wir aus fiherer Quelle, daß dad Mir 
milterium geſtern und vorgeitern auf dem Punfe itand, 
ſich aufzulöien. Die Veraulaſſung zu dem ertflandenen 
Zmwielpalt haben die Begebenheiten in Sprnien and die 
Auflöjung der Kammern gegeben. Die Majorität des 
Kabinets bat die Meinung neltend wichen wollen, ald 
bürfe man dad Ausſchreiben neuer WW tem nicht während 
des Eindruckes risfiren, melden dad mögliche Eintücken 
des Don Karlos in Madrid und die Ungewißheit des 
Erfolas des Feldyugd nad Konftantine machen dürfte. 
Die Minderzahl iſt gerade entgegengefegter Anficht gewe⸗ 
fen. Endlich hat Herr Guizot eine More gefchidt, worin 
er ſſch fehr geneigt zeigt, die alte Majorirät der Kammer 
wieder um Dad Gouvernement r verfagmeln, und bie 
Ruhe „bei allen möglichen Zufaͤuigteiten“ aufredgt zu er 


gach einer. angeblichen I 


\ u‘ *2 — 
73* Streit daue vhe 15 och fort, und, fetbit- 
tefgim «Hugenbtide iſt d Rrfultat no zweifelhaft, 
Hr. a vom Scloffe aus A Re —* 
— Hr. v. Genoude, der Redakteur der iſt ge⸗ 
ſteru zum drittenmale vor dem Inftruftionsrichter em, 
am wegen feiner neulih mit Beſchlag gelegten Papiere 
ezammirt' zu werben. In ber That Lißt ſich nicht wohl 
abjehen, weldhen Zweck das Minijterium bei dem Fiſchen 
itimiftifhen Konfpiration haben 
welchen man, baburch vielleicht 


ch davor ſchamen mäffe, — Das 
Fournal ded Debatd antwortet hierauf, ed wolle nicht 
auf den wüthigen Ton dieſes Angriffed eingehen, ſon⸗ 
dern nur bemerten, daß die Preje des Kontinents, wel⸗ 
es auch ſonſt ihre Fehler ſeyen, wenigſtens dad Ber« 
bienft babe, daß man darin, feibit bei threm Produf:en 
vom fchlechteften Geſchmack, felten ſolche heitige Giftigreit 
und zugleich fo thörichted Geſchwatz finde, als in die er 
— inſulaniſcher Proſa. Hierauf, vertheidigt ſich das 
ournal des Debats mit den eigenen Mutheilungen des 
Morming ⸗ Chronicle und gibt ihm im Uebrigen eine wohl⸗ 
verdiente Abfertigung. ’ 
Paris, 26. September. . Dem Handelsminiſter iſt 
eitern in feinem Hotel eine Summe von 7000 Fr., bie 
Ha in feinem Setretär befunden, geitoblen worden, 
(Zelegraphiihe Depeſche.) Bayonne, 23. September 
4 Uhr Abende. Madrid 18. 11 Uhr Abende. Der Bors 
fhafter Franfreihs an dem Hofe Spaniend an beit Mir 
miſter des. auswärtigen Angelegenheiten. In Folge des 
Einzuges Eiparterod in Madrid haben ſich die Kärliften 
nad Rondejar und Guadalarara zurückge jogen, gefolgt 
von der chriftiniichen Armee, bie Ad wi chen Nicala und 
biefer letziern Stadt befindet. Man glaubt, daß fih der 
rätendent mad; Giguenza wenden wird, um bie Kolonne 
Zariateguys ag ſich zu ziehen. Madrid erfreut ſſch der 
größten Ruhe, General Oraa wird hier unverzüglich er⸗ 
wartet, ' 


- 


- 


vierteljährig: 1.Niker. 
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Nürnberg, den 1. Oktober 1837. 


* it Heutigem beginnt das Ate Quartal dieſes Blattes. Beſtellungen werden bier im vieffeiti: 
gen Erpebitionsbürenu; Hirſchelgaſſe 8. 1357, auswärts bei dem zunaͤchſt. liegenden Königlichen Poſtam⸗ 


tern angenommen: (Abonnementspreis f oben.) 


Sulanı. 
Nanchen, 28. Sept. Die Kammer der Abgeordne ⸗ 
sen brachte heute ihre Verhandlungen über ben Geſetzes⸗ 
entaurf, bie Zwangsabtretung von Brundeigenihum: für 
—— Zwecke betreffend, zu Ende, indem fie bie von 
er geſtrigen Sitzung übrig gebliebenen Artifel erledigte, 
im Woeſent lichen allenthalben übereinftimmenb mit ben Ber 
fhlüfen der Kammer der Neichsrärhe und mit ben 
ochtlihen Borichlägen ihres dritten und erſten Ausichuffes, 
Rach beendigter fprzielter Berathung und Boſchlußfaſſung 
‚über‘ die einzelnen Artikel ertheilte fie mitteilt Abitimunng 


‚uater Nameusaufraf dem ganzen Gefehedentwurfe ihre 
befiaitive Zuftimmung mit einer Majorirät von 95 gegen 
.18 Stimmen, Die Minorität befteht aus den HH. Kempr 


ter, Schadt, Billmann, Röder. Ritt, Schveider, Deurin⸗ 
ger, Körbiein, Dr, Hutter, Dorn, Hummel, Stöder, Efer, 
eusdörfer, Nicdesmeyer, Graf v. Dredfel, Erthel uud 
‚Bähr. Bemerkenswerth iR indbefondere noch, baß bie 
: Kammer auf ausdrücklichen und förmlichen Antrag ber 
Übgeordneten aus dem Rheinkreiſe (welche die boten 
Vorzüge, die dem benbfichtigten neuen Geſetze im jeder 
Beziebung unb ganz befonderd auch im Jutereſſe bed 
Grundeigenthumd und des Grundbeſitzes innewohnen, mit 
gebührender Anerkennung zu würdigen und zu ſchätzen 
: wußten> zu dem Schlußartikel des Gejeßedentwurfs einen 
Bufap beichloß, gemäß deſſen dad. neue Geſetz, welches 
iöher. nur für die fieben Kreife dieſſeits des Rheins bes 
ſtimmt war,. auch für den Rheinkteis gelten fol. 


Regensburg, 27. Sept: Vergangene Naht um :i 
Ubr flud Se. Durdilaucht der rrgierende Herzog von 
Braunſchweig auf Ihrer Nüdreife von Münden in’ Be 
gleituug Ihres Bice ; Oberfiftalimeifterd, Oberlieutenant 
‚von Lübel, bier eingetroffen, übernachteten im Gafthofe 
67 goldenen Kreug, und ſetzten heute Morgens um-8 
Uhr die Reife nach Braunfchweig fort. “ir 


Bamberg, 29. Sept. Hr. Brigabegeneral, Freiherr 
von Sedendorf find geftern im Bamberger Hofe dahier 
angefommen, um heute dad K. Zte Jäger-Bataillon zu 
in m per Abends 8 Uhr bradıte, bad; Muß »Gorps de8. 
Bataillons bemfelben eine Serenade dar; a 











Klingenberg, 21 Ecptember. Bor: einigen Tagen 
ereignete Aa hier ein feitfamer Borfall.- re des. 
ii gottesdienfled, furz.vor dem fogenannten Iohannedr 
angelium, fprang ploblich eine hiefige Rirgersfrau mit‘ 
ausgebreiteren Armen zum Hochaltare auf ben bafelbft‘ 
füntsionirenden Pfarrer 106, rang mit ihm einige Zeit, 
und riß ihn endbich vom Altare herunter Mir Unges 
Rüm drängte fid dad Voll — Erwachſene und Finter — 
weinend und wehllagend — zum Tempel hinaus. (Zarte 
zu fielen in Ohnmacht, den Atem fuhr der Schred 
‚die Glieder.) Dem unweit bes NAitard kuitenden 
Schulle hrer und Gloͤcner mangelte bie Geifesgegenwarn 
dem Skandale ein Ende zu machen, bis endlich der: Bow 
Reber und eia anderer Bürger binzueilten, das Weib him 
wegriffen, und mit. Bewalt zur Kirche binansfchafften. 
Nody- an demielben Tage verlangte dieie Fran den-Dfar- 
ver, bald darauf fiel fie in Geifteggerrütiung, fie mudie 
efeffelt werben, und man bezweifelt ihr Auffommen.- 
ujend abergläubifchhe Gerüchte kreuzen ſich fo viel if 
bis jetzt gewiß, daß man ſich des Aberglaubens- Rieler 
in ber Näbe- und Ferue bediente, um betrügerifcher Zwede 
willen. Die Unterfuhung iſt bereits im Gange; die 
Menge ader erzählt ſich bie fonderbarften Herens und 
Beihwörungd- Geihichten. — Trauriges Zeichen unjerer: 
Zeit, die ſich die aufgeflärtt nenn HF — 


ausland: 

yanienm.: 
Die „Bäzette de Madrid“ enthält unttr dem 13. de— 

— sei Tagsbeſehle des Generais Quiroga 

Der Prätendent mit feinen Menchelmoͤrderhorden hat’ 
id; der Hauptſtadt nähern wollen, wo er vielleicht, nad" 
ben Berichten feiner ‚Freunde, rechneud auf. unfere Uns: 
einigfeit, weldye man ihm mit Uebertieibangen ſchildert, 
und befonderd auf die ohnmächtigen Maichlage der Vers 
rärher, leichten, Zugang zu fiaden hoffte; aber der Schret⸗ 
fen,berer, melde ihr Leben der freifianigen Gtößmtuh,- 


bie ihre niedtige Serle migtennt, verdanfen,- har: Diefefs- 


ben völlig zu Nichte gemacht, indem fie üderzeuge' ſiud, 
daß das eriie Symptom eines. Aufruhrs ihmen das Leben! 
foiten würde, Die beidenmürhige Bevölkerung IMadride’ 


‚hat; bas; Etaunens wertheſte, für die Cache der Ration cube 


und erleichtert, den Verkauf, ben nur ihr Bemühen er⸗ 
fawerr, pie Teichten Dufaten möglich anmbringen... Wo 
fie mit dieſen Masten bleibe, das iſt ihr_jorgfältig.ber 
mahrted Geheiumig. Doch habem fie fchon-in biefen eriten 
Tagen ſtarke Einkäufe gemacht, und, wir haben große 
Hoffnung. daß meriaiteng, in dicſen Warren Die Meſſe 
ut auelien wird, Leber die ſchweren ruſſiſchen Zölle 
ageir fie freilidy - doch nicht wutiget. über die, Sonfure 
won; ber engliſchen Kaufleute in Trebifonde und. Basra, 
bie auch jege anfangen, ben Orientalen Modezeuche in 
beliebten Karben anzubieten. Uebrigens aehmen wir hente 
icon gemahr, daß fie außer den Zeuchen engliichen ‚Urs 
forunge „ audı auf tentfihe Waaren aus. beim ‚Zollverein, 
und auf oſterrelchiſche Waaren Rückſicht nehmen, uud ſo⸗ 
ar auf frauze ſiſche und ſchweitzer, und: mir haben ‚Urs 
die, gie vermuthen, daß mod Jenſeits Derfien, vieles 
bavon abgelegt wird, Die Adende widmen ſie dem Vers 
ügen nad felten allein bem landdmannihaftlihen Zur 
mutenfeym. Ein paar bedeutende Pariſer⸗Juwelen⸗ 
Sandler find ‚audgeblieben,, wie denn überhaupt; ber. frane 
söflihe Handel auf unſerer Melfe an, dem Uebel ‚leider, 
daß die Franzoſen nerhältiugmägig wenig. einfaufen. 
— * Afrika. 
Bora, 13. Sept. Intereſſante Nachtichten theilt mie 
fo eben ein: augeſehener Dffigies ber Spahis mit, ber in 
wergangener ne von Tunis ji Lande gefommen if, 
und ſammtliche Unterhändfer und Dolmetfher von dort 
nad Bona esfortirte: Seiner Musfage nach fei Muſta⸗ 
pha, Bey von Tunis, unermüder tharig für bie Franzo⸗ 
fen: gemejen, und habe mir aller Ehrlichkeit den Friedens⸗ 
vermittlen goifchere ihnen und dem: Bey von Konftantine 
gemacht, theils feinen Einfluß im Süden aufgeboten, um 
unter bew Arabern bed. Biladsel-Dferid C Dattellandes ) 
und der Sahara den Franzpfen Parteigänger zu gewin⸗ 
ner. SHazenauy, Scheifh der Henanga, hatte dh mit ſei⸗ 
nen Anhängern auf das Tunefergebiet geflüchtet, nachdem 
er von feinem Dheime, einem. Scheifh beilelden. Stammes 
und Partifam Acmerk, gefihlagen worden. SHazemeup 
wird wieder im die Provinz Konflantine eindringen, fo 
bald die franzoͤſiſche Armes ſich in Marſch gefegt hat. 
Drei bis viertaufend alliirte Araber wollen ben Zug bes 
gleiten... Andere Häuptlinge im Süden verfpradhen mit 
10,000 Mann. zw der franzöflfhen Armee während der 
Belagerung Konſtantine's zu floßen. Der Fürft von Zuge 
gurt: verfpricht allein: 6000: Reiser... Derjelde Offizier der 
Spahis hatte übrigens. aus dem. Munde ber Unterhänbier 
ehört,, dag. Achmet, ſobalde man nur fein. Geld von ihm: 
rdere, zum. Frieden fehr geneigb ſei. Er habe ſich bee 
reit erflärt „ das game Terrain. vor dem Ras el, Albah 
Bis: zum: Meere und von La Cole bid- Budſchia — ein 
Gebier: von mehrern hundert Quadratmeilen — beu Frans. 
zoſen abzutreten. Der General Damremont: wird ein fo 
ungemein günftiges Anerbieten: wahrfcheinlich mit: beiden 
Händen ergreifen. Es ift daher fehr möglich, daß, fobald 
die feindliche Heere ſich im Angefichte chen, die ganze 
friegeriiche Komödie auf. dieſelbe Weiſe, wie in: der weite 
lichen Provinz endige.. Als Sühne für das- legte Waf⸗ 
fenunglüd: wird man: wohl: die dreiferbige Fahne auf der 
Kasbah: und: den Minarets von: Konllantine ein. paar 
Tage wehen: laffen, und Achmet untermicit: ſich gewiß viel 
leben dieſer Beringung,. ale: daß er einen: Piafter. and; 
feinem. Saͤckel bezahle. 


— Das M..Ehronicle theift einen Brief bed ieur& 
Hrn. Waghorn mit, aus Kabira- vom 24. A batirt, 
worin ed unter Anderm heißt: „Mit Vergnügen erwähne 
fd) Die Arbeiten der in Kahira anmefenden, von ber Tone 
boner hochtirchlichen Miffionsgefenfhaft unterkügten Mile 
Bonare. Bie haben- hier drei Schulen: die eine unter 
bem hochwurdigen Hrn. Krufe, enthält 10 Amaben, die 

Behrern herangebildet werden; in der zweiten werden 

Knaben, in der dritten 80 Mädchen unterrichtet. Die 
beiden legtern fichen unter der Auſſicht bes Geiftlichen 
Seren Leader. Go ift das kicht engkfcher Eriehumg auch 
had; Aegypten gebrungen.: Wann wird ber ſchwachte 
Sutton Mehemed Bi nachahmen, und in feinem von Ua» 
wiſſenheit ummachteten Laude chriſtlichen Unterricht ges 
Ratten ? Vor’ einiger Zeit wurde dem Bicefönig angezeigt, 
einer feiner Unterthanen feg Chrift geworden, und man 
babe ihn eine engliidye Bibel lefen % eben. Der Denuns 
tiant erwartete für feine Anzeige Lob und *** 
aber er täufchte ſich. Mehemed Ai antwortete: „a 
geht mich feine Religion an? er {ft mir ein guter Unters 
sban, und ic; wollte, Du wäreft ein po guter.’ De 
Dafdya ift unter feinen Landéleuten als ein eifriger Moss 
lem geachtet, ba er die Wallfahrt nach Mekka gemacht 
bat, und jegt aus feiner Kaffe eine pradıtuolle Moſchee 
bauen läßt, die eine Hauptzierde von Kahira zu werden 
verſpricht; doch iſt er fein Fanatiler.“ 
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Befanntmadhung. 
rg betreffend.) 


om 
Magiſtrat der Röniglih Bayeriſchen Stadt 
Nürnberg 
werden für die ſtaͤdtiſche Beleuchtumgsanflalt 75 Eentner Leinöl 
im. Wege des öffentlichen Aufgebors augefauft. : 
Hiezu ik Termiu i i 
auf Muntag den 9. Öftober 1-9, Vormittags von 10 bis 
17 Uhr im Lofale der Beleuchrungsanfalt Coormaliges Augufti 
nerkloſter) anberaumt, toju: Lieferungsiufige mit dem Bemerken 
eingeladeg werden, daß die Eröffnung, der. Lieferungsbedingungen 
ins. Termine. felbft. erfolgt. - 
Nuͤmbetg den. 19.. Geptember 1837. 
Binder. 
Küffner. 


Theater. 

Eountag ‚. den. 1. Oft. „Dreißig Jahre, oder: Das 
Leben eines Epielerd.Y Dirama.in 5. Nufjägen. von A. Maw 
rer. — As Ga: Here Ball: vom. Stadttheater zu Leipig: 
„George. von. Grrmauy.““ : 


— 7 d .J 
(Mit. einen Beilage von Riegel uns Wiener.) 


un AM — — — 


w und dort vom einigem Rationalgarden erfaunt wor⸗ benbürg am der Hävel, und es würde vieleicht gu irgend 
Er welche ihm zuriefen, daß fı eg em hier eine einem erfreulichen Refultare führen, wenn man von * 
Inſultirung für die Breiheit fei, daß er ſich alfo aus dem eigenen Koumilfion ihre befonderen Lufroerhältniffe unters 
Staube machen möge: Da derfeibe hieran troßig ant ⸗ n ließe. Die Potsdamer Regierung fheint mod ims 
wortete, fo zog ein Nationalgarbift feinen Bäbel, wähs Mer aır bie ‚Kontagiofirät, woran bier fein Menſch mehr 
rend jener fic davon machte. Mendizabal wollte ihn feſt⸗ deutt, zu glauben, da fle die Schiffer zur Röfung von 
halten, und fo geſchah deun, was oben erwähnt if. @in Gefundheitspäffen anhält, und wie bei andern anfleden. 
anderer Orenadier holte den Royaliften jedoch ein, wähe ben Krankheiten das Transportiren der Kranken von eis 
rend Mendizabal feine gewichtigen Glieder vom Erdboden nem Dorfe zum andern verbietet. Das von Dr, Strahl 
aufraffte, und nun reitete fi dad Gerücht, der Er» vorgefchlagene Schutzmittel „Aloe und Rhabarber’ hat 
minifer hätte ermordet werden follen. Hundert Säbel ſich nicht bewährt gefunden, da ihm von 16 Kranfen 10 
der braven Nationalgardiften wurden gegen den armen geſtorben ſſud. Bei dem eriten Stadium, das aber viel» 
Royaliſten gefhwungen , der endlich nur badurch erettet fältig überjehen oder zu leicht genommen wird, bleibt im⸗ 
wurde, va? mehrere Dffiziere verſicherten, es ey ein mer Fliederthee und Bertwärme das beite Mittel, und 
Serthum, der Menſch fei nur gelaufen. man freut fi hier, das Dr. Leo in Warſchau einigen 

Frankreich. Fach —— die or Anſicht Pr —*— 
aris, 24. Sept. Es wird heute behauptet, es ſeien runde in Zweifel zogen, und noch mehr das Publikum 
EIER ir 1 ebeliche Verbindung dei ns alarmirten, in feitem und derbem Tone geantwortet hat. 
von Nemourd mit der Prinzeffin Charlotte Friederite Ama, U ik ein altes andmitt:l, das die Baıtera gegen Gals 
lie Albertine von Sonberdhaufen betreffend, angefnüpft, ai — or —322 —— gebrannt; 
Diefe Unterhandlungen follen felbft ſchon fo weit vorge Gras, dad an den Gtraßeneden wählt. Ein Spetificum 
——— an ihrem Erfolge kaum mehr gezwel elt iR noch ct — —— re —— die 
Pr hg —8 egten Stadien ein ſolches hauptſächn nur in äußern 
—— — —— —— edifamenten, d. b., in Alineamenten auffindbar fei, 
richte, der Iufubordination durch Beleidigung des bericge, weil der —————————— ſchon zu ſehr gelaͤhmt ift, 
erftattenben Offiziere. bei-Dkun Progeffe gioifden Marihag Ya —* gr —— eine — des äußern Haut⸗ 
Glanpel und dem General Niguy angeklagt. Das Kriege, ſtens mod her a 08 Können. 
gericht ſprach ihm frei. Er wird auch den zweiten über va ek ak np. Don 23. berichtet audfährlich 
gegen Konftantine ald Drdomnanzoffizier des Herzogs von Ka seldendegängnig deö verfiorbenen Her, 
Nemours mitmadyen 3098 Karl von Medlenburg Hoheit, Folgendes in die in 
emont x Oeſterreich der erwähnten Berichung an dad Generalfommando des 
Bon der Gränze —* d 19 Sept. Im Lauf Garde Rornd ergangene Üdechähfte Fabinens · Drbre : 
vorigen Wode dab bie ea Geligiöfer Nufdeen ed „Schmerzlic ergriffen von dem großen Verluſt, welchen 


mein Haus, ber Staat und bi mee, insb 
heimarhlicyen Boden answandernden Bewohner des fchir das Garde, Korns, dur Ale Gent erfolgten —— 


nen Zillerthales in Tyrol,- über 4u0 Köpfe ftart durch nerals der nterie, fi is v 

Budweis paffırt, um ſich nad} ihrem, ihnen dom Könige * Hohelt —— et x. ————— 
von Preuſſen augewieſenen neuen Wohufig in preuſſiſch mit alen einem Feldmarſchall gebührenden Ehrenbeseir 
Schleſten zu begeben. Unfer Korrefpondent berichtet, daß gungen erfolgen fol. Das Generalfommando hat blers 
ber an vol frohen Muthes geweien, und nicht nach die erforderlichen Anordnungen zu treffen, Berlin, 
Eine mißdilligende Aeußerung gegen die Regierung des 21. Seyt. 1837. (ge;.) Friedrich Wilhelm 

Caiſer gaates vernommen worden fei. "Wahl aber habe Hiufichts der von der Armee anzulegeuden Trauer un 
man die Armen gegen ihre Landsleute in Tyrol, deren 


. . N ige dni jeſtãt di 
Unduldſamkeit allein die Regicrung zu einem fo enıfcheis ns a ee —— — 


denden Einſchreiten genöthigt, harte Kia en audfiogen in exlaffen geruht: 


e ar “Um bie aufgejeläinsten Diente und die unter allen Ders 
hören. Die Auswanderer haben rg r undewegli⸗ haitniſſen und in jeder Beziehung bemährte treue Erge⸗ 
des Belgthums zu guten Preiſen verkauft, und bringen benheit des heute verfiorbenen Generals der Infanterie, 
ein artiges Kapital mach Preuffen. Die öflerreidyifce Re Herzogs Karl von Medienbur Hobeit, würdig zu ehren, 
oe hat für die Verpflegung ber Mittelloſen auf dies beftimme ich, daß die Armee für denfelben atı acht Tage 
em Ueberzug menfchenferundliche Anordnungen getroflen. Trauer amulegen hat. Diefe Trauer beginnt bei jeden 
j Preuffen einzelnen Truppentheil mit dem Tage des Umpfanges dies 
Derlin, 24. Sept. Die Cholera ſetzt ihre PVerwüs fer Verfügung. Ich beauftrage das Kriegs » Minuterium 
lungen in der Stabt unaufhaltfam fort, und es find jeßt mit ber erforderlidyen Bekanntmachung derfeiben an die 
ſchon mehr ald das vorige Mal, und nahe an 2000 Pers Yirmer. Berlin am 21. Eept. 1837. (a) Friedrid 
fonen verſtorben. Dagegen ift auf den nahe und meiftend Wilhelm 
höher liegenden Dörfern noch fein Fall vorgetommen, ob» x 
deren Beinohner mit und in. täglichem und unters Sadfen 
zohenem Verkehr ftchen. Mau atın daher fchen, wad -- einig , 20. Sept. Der Großhandel unferer Meſſe 
Reinheit. der Luft und flimarifche Berhältniffe vermögen. beginnt ftetd fehr frühe, und bie eingetroffenen Tiſlifer 
Unter den größern Städten, welde fortwährend von. dies madyen bereitd wackere Einkäufe, Die Wohlfeilheit der 
fer räthfelhaften Epidemie verichomt geblieben find, nennt sollenen, bammmolfenen- ud ſcidenen Waaren, wegen 
man Eubliniz in Sexſchleſſen, Groß ⸗Glogau und Brans der wohlfeiler gewordenen Stoffe, war ihnen bekannt, 


Jahren lebte in einem Dorfe der fogenannten Walbge⸗ 
gend, wenige Stunden- vom Kreugberge entfernt, ein 
Manu, welcher durd den Berfauf von Gteinfoblen an 
die Schmiede der umliegenden Gegend einen Heinen Haus 
bei tried. Auf die Frage, woher er diefelben bezöge, gab 
er jedeömal zur Yatwort, daß er fie aus der Maingegend 
hole: aber niemand wollte ihm bieß giauben, da er nie 
eine Reife dahin machte. Endlich entdedte er, als ber 
Neft feiner Tage heranrüdte, feinem Nachbar M. Kt. 
zu®, daß er feine Kohlen in dem Reviere * am fogenanns 
ten — — Berge grabe, und er habe den Grabungsort nur 
deßhalb keinem Menſchen entdeckt, weil er glaube, daß 
unter ben er ungen wie damals nit den Wäldern jener 
Gegend * ren wurde, doch die Zeit fommen wuͤrde- 
wo die Steinfohlenlager beffer geſucht feyn dürften, als 
au feiner Zeit. Er madıte ed dem M. Kl. zu zur ſtreng ⸗ 
ſten Gewirjendfache, diefelben feinem Menfchen zu zeigen, 
außer wenn er die Abnahme feiner Kräfte merke, dann 
follte er fle wieber einem Fingern Maune unter denfelben 
Bedingungen der Berfchwiegenbeit weifen. Dem Bruder 
des Referenten hatte er bad Verſprechen gegeben, ihn, 
ba er ſelbſt Feuerarbeiter ift, mit der Stelle, an welcher 
bie Steinfohlen lägen, befannt zu machen. Diefer war 
ee jur Zeit, als der. alte M Ki. erfranfte und fchnell 

arauf farb, am einem andern Drte, und 20 Stunden 
entfernt, uud obwohl er fidy gleich bei der Nachricht von 
dem SKranfieyn jened Mannes auf den Weg nadı > machte, 
fam er boc zu fpät. So ging dieß Geheimniß mit den 
Steinfchlenlagern unterd Grab. — So unvollftändig und 
unvermögend auch diefe Notizen u mögen, fo bürften 
fle doc bei Auffuchen von Steinfohlen der Regierung des 
Unterwainfreifcs zur Berüdfichtigung dienen, ba die zu 
unterfucende Gegend fid auf einen geringen Flächenranm 
einfchränfe, zumal die Gebirgeformatıon in jenen Wald» 
biftriften auch ganz für dad Vorhandenfeyn jenes Feuerungs⸗ 


material fpriht: aud welchem Grunde fi Referent auch 


zur Beröffentlihung diefer Momente für verpflichtet hält, 


und die nähere Bezeichnung der Drte nur deßhalb unter« 


drückt, um nicht -unberufened Stöbern hervorzurufen. 
iR. W- 3.) 


ausland. 
nglanuv. 

Dem M. GShronicle wird aus Konftantinopel vom 
27. Auguft geſchrieben: „Rußlaud bat im ſchwarzen Meere 
unieye fo oft ungeitraft perhöbnte Flagge abermals belel⸗ 
digt. Das brittiice Schiff Eäfar, vom Jerſey, wurde 
groiichen Trapesunt und Rebdout» Halch von ben rufflichen 
Kreuzer auf offener See angehalten. Machden 28 von 
der an Bord geitiegenen ruffiihen Manuſchaft durchſucht 
worden war, wurde ed nach Öhelendjıf vor den zuifiichen 
Aomiral geführt, und na vier Tagen endlich wieder 
freisegeben. Dad Fahrzeug war mit Zuder uad andern 
Koleuialwaaren für Revputr Kaleh befrachtet. Der Rus 
Yiraın bat nad feiner Ankunft in Konfantinopel dem 
brittifchen Generalfoniul feine Auzeige gemacht; aber cui 
bono ? Dos Gerücht gebt, und wir haben ftarfen Grund, 
es für wahr zu halten, daß Kapitais Knight C der einen 
Verſuch & la Viren machen wolte) von den ruſſiſchen 

Krenzern aufnefangen werben,‘ 
— In den Times ſchreibt ein Auswanderer, der fo eben 
wieder von New+PDorf nah England zurückgekehrt if: 
„Ich habe mehzsere Monare im biefer Stadt gewohnt, nnd 


\ r * 

kann, ohne Widerſtand zu fürchten, verfihern, daß wegen 
gämlichen Aufhörend der Baarzahlungen, ja faft der Zahs 
ungen überhaupt, und wegen völliger Stodung im Hans 
dei und den Gewerben, in den lebten paar Monaten 
nicht weniger ald 20,000 Handwerker, Taglöhner u. f. w. 
New-NVYori und deſſen Umgegend verlaffen haben, theils 
um nah Europa zurüdzufehren, theild um ſich nadı Gas 
nada zu wenden, oder um in dem fernen Wellen zu Grunde 
zu gchen, oder auch — und das thaten nicht Wenige — 
um Coldaten, d. bh. —— für Pulver zu werben, und 
in Florida gegen die Indianer zu fechten.“ — Aus dem 
Rew Dorf Taily Erpred können wir folgende Notiz beis 
fügen: „Mit dem Paketboot Drford,. das. geftern nach 
Liverpeol abfegelte, kehren 130 Auswanderer in ihr Bar 
terfand zurüd, weil fie in Amerika feine Arbeit finden 
fönnen. Mehrere Tauſende würden basfelbe hun, wenn 
fie die Rüdfracht bezahlen könnten.“ 

— Der engliiche Kourier fagt: Ueber die Nieberlage 
der von General O' Donnell befehligten Truppen bei Ans 
doain find und Details zugefommen, welche die über Pas 
ris erhaltenen Nachrichten beftätigen. Der ganze Berlufk 
wird im unferen Briefen auf 300 Mann au Todten und 
Verwunbeten und 150 Gefangenen angegeben; der im der 
telegraphifhen Depefhe erwähnte ſchwere Berluft am 
Dffizieren bat ſich leider bewahrheitet. Die ſchottiſchen 
Scharffchügen hielten tapfer Stand, während ihre feigen 
ſpaniſchen Verbündeten rechts und links flohen. 


h ortugal 
DO porto, 13. September. Bisconde das Antad rüdte 
geſtern mit feiner Brigade bier ein. Sein ganzed Corps 
beiteht aus ungefähr 800 Mann Infanterie und 80 Mann 
Kavallerie. Zwei Tagmärfche von hier fol die Mehrzahl 
feiner Leute zu der Divifion des Obriſten Pimenbel übers 
gelaufen feya, der die Eharte proflamirt bat. Baron Leis 
ria, der in Balerer belagert war, hat fid mit Pimen⸗ 
beis Korrs vercinige, und beide Divifionen find in Braga 
eingerücdt. Man fagt, daß alle hier ftehenden Truppen, 2s 
bis 3000 M. aller Waffengattungen, demnächſt aufbreden 
follen, um die zu Braga Rehenden Eartiften anzugreifen. 
Syanien 

Mabrid, 15. September. Die Gortes haben am 13. 
und 14, Sigungen gehalten und ganz ernfthafter Weiſe 
einen Geiegentwurf über Preßfreiheit beramen. (!) In⸗ 
deſſen hatte fid; die erhabene Berfammiung, welche übri« 
m fehr zufammengeicdhmolgen zu feyn ſheint, im. zwei 
smpagnien organifirt; man hatte fogar Waffen und Mu« 
nition unter fie audgetbeilt, und ftatt des friebfiftenden 
Präfidenten ihrer Rürmifchen Debatten hatte fie fidy einen 
„Kommandanten ernannt, der beauftragt wurde, ihre 
friegerifchhe Hige zu leiten. Mehrere der Mitglieder woll⸗ 

ten in ihrem Patriotismus fo weit gehen, eine Reco 

noscirung vor Madrid zu unternehmen, haben aber d 
der Stiuime ber —— Gehoͤr gegeben, und einge⸗ 
willigt, in der Stadt zu bleiben. Mendizabal, weicher 
als Grenadier fih am 13. anf einem Pohen bei der bes 
ruchtigten Puerta dei Sol befand, follte fehr vierfchrötige 
Beweile von feinem Patriotidmud gegeben haben, indeſ⸗ 
feu kommt die ganze Geſchichte jept darauf hinaus, dag 
er binter einem ehemaligen royaliftiihen freiwilligen her⸗ 
gelaufen, dabei aber auf dad Geficht gefallen fei, und 
fih die Nafe blutig geſchlagen habe. Der fogenannte 
Ropaliſt war gelegentlich an dad erwähnte Thor gefom- 
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Nürnberg, den 30. September 1837. 





Snlianmd. 


‚ Münden, 26. Sept. Der erfte entiheibende Artis 
kel des Erpropriationsgefeges wurde in der heutigen Siz⸗ 
sung der Kammer der Abgeordueten, wenn gleich mit 
einiger Mopififation, angenommen, es fann demnach an 
der Annahme bed Örfegentwurfes felbit nicht wohl mehr 
gesweifelt werben. — Einem heute in der Kammer vor- 
: gen Auerhöchſten Refkript zufolge, wurde die Dauer 

er Ständeverfammlung bis zum 4. Nov, verlängert. 

— Sn der auf den 6. Sept. angefegten allgemeinen 
104ten öffentlichen ee der Kammer ber Abgeorbues 
ten wurbe verhandelt: — ————— der Einga⸗ 
ben; 2) Fortfegung, der Berathung und Beldriußfeffung 
über den Geſetzentwurf die Zwangsabtreiung von Gruud- 
eigenthum für öffentliche Zwecke betreffend; 3) Berlefung 
des Protofolld der 103ten öffentlihen Sitzung 

— Die ergangenen Verordnungen und geiroffenen Maß⸗ 
regeln, der Setiteuerung Einhalt zu hun, haben bisher 
den beabfichtigten Zweck nicht erreicht, im Gegentbeil iſt 
bad Holz ein wenig hinaufgegangem , fo bebeutend mans 
chen Tag die Holzjufuhr war, und Die Wege ſich in vors 
trefflihem Zuftand befinden. Das Uebel muß demnach, 
mie es fcheint, noch tiefer liegen: — oder die befichenden 
Verordnungen hierüber werden nicht mit der möthigen 
Aufficht und Strenge vollführt und den Holzhändfern und 
ihren Unterhändiern nicht genugfam, wie ma faar, in 
die Karte gefehen und zu Leibe gegangen. Daß in Bayerm 
mit dem Holz; außerordentlich gefchteuderr wird und allı 
jährlich der vierte Theil erfpart werdem könnte, if eine 
befaunte Sadıe. Es wird audy nicht anders werden, 
denn Bernunftgrände helfen nicht). bie die Leute nicht 
einmal die Roth hiezw zwingt. 

— Die bayerifhe Nationalzeitung vonr 5; Sept. ent» 
hält einem Artikel aus. Paſſau, ber unter Andern Kofgen- 
gs bemerit : ‚Das beventliche Nervenficher hat fidy ge⸗ 

oben, freilich nicht durch ärztliche Kunſt u. f. m.’ 
ner: „Der Magiſtrat hätte bem letzten Feſttag feines: 
Monarchen nicht Ahluer feierm können, ald wie in Augs⸗ 
burg geichehen, nämlich den: Graundftelm zu dem. Leichen⸗ 
haus zu legen, wenn ihm ber Siumhiefür nicht mangelte.“ 
Gegen die erfie Beihuldigung mögen unfere Aerzte ſich 
vertheidigen;: zur zweiten wollen wir Folgendes — * 
In Pafan. vom welcher Stadt: im einem: früheren Artifel: 
der bayreifchen: Nationalzeitung‘, wahrfcheinlidy von: dem⸗ 
felben Korrefpondenten,, gejagt: wird‘, daß: in: derfelben 
gar fein Tom herrſcht, it ein zw guter Tom und ein gu: 
richtiger Zatk; als: daß man e& nicht für hoͤchſt unzlemend 


eſt des Aulerhöchſten Na uss und 
Seburtstages Sr. Majeſtat unſers Allergnädigiten Königs‘ 
durch Die Örundfteiniegung eines Feichenhaufes zu feiern. 
Hätte bem Wagiitrat der Sinn für das Schickliche fo: 
fehr gemamgelt, daß er mit der Grundfteinfeguug dr& Leis 
chenhauſes bis um Namens feſte Or. Maj. unfers Alers 
gnadigſten Königs gezögert und die Freuden bes Feſtta⸗ 
es durch die mit ber Grundſteinle gung eines Lrichentaus 
9 unzertrennlich verbundenen nicht ermangelt: haben, 
über diefen argen Derfioß gegem den. guten Tom und 
den Mangel des richtigen: Zafıd allgemein fid. miffällig. 
äußern, Wer wird Todtenblumen im einen Hochzeit» 
son; unter Rofen und Lilien flechten und eine Freuden⸗ 
ſaal mit Trauertuche rn ausſchmucken wollen $ 

München, 27. Sept... Die Kammer der Abgebrdne— 
ten iſt heute in ihren Berhandlungen üben den Geiegents 
wurf, die Zwangsabtretung vom Grundeigenthum- für öf- 

etliche Zmede ——— bedeutend vorwärts: gerüdt, 

m fie die Artikel IL bis XL erledigte, Beziigtich weils 

cher fie glelchfals faſt in allen Punkten — abpeichen vom 

einigem minder wefentlicher Zufügen und Bendrrungem 

in De BEE — den Beſchlüſſen Ver Kammer der Reichs⸗ 
at. 

— Tages⸗Orbuung für die 105te,. auf den MSept. 
angefegte, allgem. öffentl. Sitzung ıc_ 1) Befanntmachung 
ber Eingaben. 2) Borlape des Befammtbeichluffes über 
ben Gefegentwurf, bie Berhürung.ımgleichmäßiger Erfennts 
miffe bei. dem oberſten Grrichröhofe betr. 3)- Kortfegung: 
ber Verathung. und Befhlußfaffung über den Gefegents- 
Fa A die re an Free für öfe 
entliche e betr. erletumg. des Protofolle: der 
104reım öffensliher Sigmg- Ex » der 

— Dieſer Tage hat ſich eim Student erſtochem. Gr 
fieß fi ein Meilen gerade durchs: Herz Der Ungllick⸗ 
liche ſchried vor diefer That mehrere: Briefe an feine Ber. 
wandte und: Bekannten. weiche im feinem Zimmer ges, 
funden wurden. Mißhce Umftände follen: diejen- ungluds 
feligen- Scyitt veranlaßt haben. 

Aus dem Bade Kiſſſngen, 96. September. In Ber: 
Kammer ber: Abgeordneten ward neulib von eittem- Abe 
gerne 2 dem Untermainfrzife erwähnt, daß ſich im 

er Nähe Kiſſtngens muthmaßlich Errinfohlenlagen füns 
dem, und daß eim Manır hieſtger Gegend fie aufzuwiudie: 
erbötig: wäre, wenn ihm von Seite der Regierung: ver: 
noͤthige Vorſchub geltifter werde. Referent if: {m Staude,. 
einige Notlzen zu: geben, welche‘ die Wahrfcheintichfeitt des; 
Vorhandenſe yns vom Steinfohlen in dem Landgerichte 
Kiffingen: noch erhöhen: dürften Bon ungefähr 50 — 60) 
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—————— * * — g auf der Seite, ge 
nicht ſchuell die Be, Snidoferien igemacht „fe 
Säle En folhes ln glüet 


——— 
hu. de, pon — ei engliſche n⸗ 
n bt fahren, die mit: M ſt und Ladung zu 
de gingen. Ich habe Tunis. gefehei, aber wie fcht 
9— von dem alten Tunis verfchieden, vor 
eſſen Mauern die nömifchen Armeen fo oft gelanert war 
zamn! . —J—— in *8 gu gelangen, muß man über einen 
fahren, wo man jeden Augenblick bes 
—— u —* zu bleiben, obwohl er ehemals beſtimmt 
mar, — —— Schiffe der Karthager zu empfangen, 
uck wird die Fahrt, die zwei "Stunden danerf, 
8 das Erſche inen ſchoͤner rother Ibis belebt, die man 
nicht ohne Bewunderung über die Barfe. des Reifenden 
vorüberfliegen sfieht. - Wenn man nach Tunis kommt, fo 
findet man «unter den Thoren diefer Stadt,’ die mar "die 
gut. bewachte nennt, ‚die aber nichts weniger ° als gut bes 
tilb, ‚Neger und Negerinnen in Lümpen, Die im 
a des Propheten. um Alarofen bittem: > Die Stadt 
dan nichts Sehenswürdiges als ihre Bazar. 


Allerlei... 

IJm dem Portale ded Königlichen ‚Sctoffed Nr 
zn Berlin. und * auf den Gängen, die zusden 3 
an — * Beleg: 58 «Bruder des 

ön rem wirbe,ne um ones m 
Funde ein unbekannter Mann mit, einer alten preuſſi ſchen 
Ofiiersuniform — Er exug einem Kaftan vom 
dinkelblaukm: Zeuge, und mit Geoldtreffenshefegt, hatte 
sine Krone vom 55 wit Goldpapler beklebt ur dem 
Korfe, er at es — * einem. Papier⸗ 
Hera auf, der abhängen ,. aus dem, bei 
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umgearbeitet:und! enein And ee: 
nen werden. En en vier Wochen bei Brod und 
Vier, oder vierzehn Tage bei Brod und Bein vor, ber, 
wohlgemerft, nur im dem Fale, daß einer feine‘ vdro⸗ 
vathie überzeugend nachgewie ſen babe; dent 
wohl einer im Staude, daß er als min —* 
und ſich mandpmahıauf AlBocein oder ia Tage ege 
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durch emwwärt ver? bere, und mit bemferben Mecht Hätte dor 6 Sof | 
aa ran, Bun De erg er ah pre Be 
u T 1 d 4 
8* he Bedeutung —— Alexan⸗ ſchen Rechte nahm, wie die Städter fie sefaßen. 
ber v. ; 74 ; 


ft \ 
t, Tbierfch, Gefenius, Fint, Welfer (aus w$land 
—— We —*8 "ben war ein Mann gegenwärtig, u Si. Petersburg, ie September, Die großen und 
weldyer durch feine patriotiſche Geſinnung ausgezeichnet, glängenden Mandver, die jept bei dem zum 
zugleich unter den. Diplomaten ‚einer gefererten Zeit eine Iefatertuoftam gehörigen Städtchen — fatts 
denfwürtige Steluug «innahm, Der ere v. Gagern, finden, foren überhaupt sehn Tage d . And 0, 
niederländifcher Gefandter au Wiener ongreßmmd Freund gahmen fe ihren Bnfang umd * pr ndet, 
Stein’s, hatte fid ebenfalls dem Zuge angefchlöffen. > 5 — dieſer Urt, welche in o sr 

? ande aus rt werben 
ler der Georgia Auguſta den Stolz, zu weiche m unfere «itropälfche Souveraine — dahin —7* 


ierte chule berechtigt if. Köhlrauſch, v. Morgens ntant 
efeier —— * os präfe en ihre unmittelbare Theimahme u. 


Züb Ds der Journalis mus war zepräfentirt, der Sr en, die SD und fe 
polit pe u u belletriſtiſche durch Beurmann I der — Fer en 
aus. — em ge ‚Beftzuge ſah man übrigend Bertimmthet verfi aan jeßt, 
in der Maſſe eine gewiſſe 9 anz er war weni⸗ Hiefer Reife zurücte 2 «ei 

sr zableeich nnd zeigte nicht die Haltung der früheren Antritt ded neuen Jahres, Ihren 

age; er war, jedody ohne Unordnung. — Während des nehmen werben. Die hier och anivefe 
vom Hefmarihallamte angeordneten Dinerd hat endlich fürken und Gre 
Göttingen wirklich Ranonenihüffe vernommen. der töber den Dur ti 
Toaſt wurde damit ‚begleitet., Dabei wurden marihe Kaifer 1ödt fom Altes‘ 
beherzigende Wort — — von Thierſch, ren den iten a 
bem eine politifche Schrift Über die Gegenwart von Gries ten gegeben hat. Auf eine Transfefation d h 
henland eben fo viel Ruhm erwarb, wie feine Forſchun dmd des diplomatischen Korps hat jedoch biefe kurze Abs 
sen über das Alterthum, und von den Depntirten der wefenheit des Monarchen feinen PH 
Univerfität Leipzig. — Der Ball am Abend war unges © cent 2 
Bean Ol eng h le 

rti ie ſehen, es fehlte nicht am Tängern; an A : 
Sarnen 6 En arher 2 ei > — * wurde durch „die Redaktion der Eipis folgende Berannts 
in das — richtete unter Opfern, die ſie dem 2 

acchus darbradıten, fo bedeitende Verwüflingen unter Fa 7 er hast, Minikerpräfident, 
den zunachſt für die Damen befiimmten Speifen an, daß ” es diefer Ietie ai “ 8 en ph 
bad Alles für infizirt angefeben wurde, was am Büffer — ————— en 8 —*— eh 
war. Glüdlicherweife war bald aufgeräumt, und die abg der 9 fer > ee. } en vor 
Damen fonnten im den «Speifefaal geführt werden, in — nd — —* —— ey —— Ans 
dem 50 Tafeln ugu gebedt waren. — Geflern haben die —* —— * „Bir 
Philoiogen eine Zufammentunft gebalten. Auch die Pres nd 898 Seuenal. „die Hoffnung“ eine außer» 





orbentlihe Beilage ausgegeben hat, um, wir wi icht 
diget haben eine. Zuſammentunfi auegeſchtie ben. in welcher Ablier, fo —* "al möglid) {n et — 
Schwei z. en des Reiches die Nachricht zur verbreiten, daß der 


Glarus, 19. Sentemder. . Die Unruhen im Lande Präfldent des Minifteriatrathes feine Entlaffung geg 
Sort verhäten staat, — ſo nich, daß ſich habe, daß er Griechenland verlaffe, amd dergl. mehr: 
die früher auegefprochene , Anſicht betätigt, ‚die ganze 
Aufregung fey ur Fünftlich-erregt-geweien, weil die ums gen, welche diefes Jornat in Unruhe gelebt hat, und 
—* —— —* 5*8 — befchloßen zu diefem Zwecke gleichfalls, —— Bei⸗ 
ben Eifer ihrer Anh; ebend erhalten und m nenie 
ThRble"Oyinpdtbie 08" Ich U Be Dt en in Re gar 
Ihre: Zeitungen und ihre —— an der Zagfagung Sr. Majeflät feine Eutiaſſung eingereicht hat, daß aber 
haben daher aud'der ganz einfachen Frage, ob ein Theil Se. Majeiät fie wicht nur in Feiner Weife angenommen, 
der Ölaruer‘ mat mehr politiiche Nechte haben fol, als fondern aud; darauf fm den geneigteften und für Die Ach- 
—— — die er Beziehung Aue gleich tung und den Charakter bed Hm. Präfidenten v. Rubds 

m 


; hart höchſt ſchmeichelhaften Ausdrücken erwidert hat, turls 
in ae Beten a at is dee UÜcherzeugung gaben, da die Vorausfegung irrig 

R von der Tapfapung'garattirten Bertra zwilchen wat, morauf feine: Bitte beruie.  Dexfelbe wird fo, 
rteien d rn das bisherige: ältnig mit an feiner Stelle dieiden. Athen, den @1- 


un ein Privatatt des Kantons Glarus war amd von Ang) 12. Sept, 1837, 
der fouveränen Landesgemeinde nady dem Bebürfmiß ver ' 4 
‚abgeändert werben tönnte.- Die Garantie eritredt 
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—— 3 9 — dee en 2 Per Kr ran 9 viele’ sen Sal, an „dem Säfte; 


muſſen. bevü Beftätt n_dem nzend erleuchteten Saale egen 
on —— Be ee ee ci L 500 24 Aut Pi iteften Du 5 —— ei (em gen 


7 Uhr Mo —* Dar a nn aus Madrid vom 16. vier Kolonnen getanzt. 
d 17, lieben find, fo.-überfchide.id) ne er 
9 en 15, Die "Divifion Eiparteros ift in, Cas tem und die prächtigen — die dort —— 


Perg: feit dem 13, 3. fantokirt; die WE u. von ren. Im Saal Ordnung um egen’ 12 Uhr 

























— ur die Damen Pla, 
gt ni ei „ie — n von Bin yich, 
"her Amer noch am I, 1 ablenbeim. war. bie 41 Uhr 
fen * J bedrohend ſelen — 
ſich mit Zariategug —— der 'am ae — OR Ib unter ande ge äe ‘ 
— = BR — 
Pre x Hi few" 2 Uhr ber ker 


Berlin, 9. * 
———— — 
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Miszelle. 
Berichtigung. 

Ein Freund ter Woahrheit findet ſich veranlaßt, 
eine aus dem „Hamburger⸗Korreſpondenten““ in bie 
„Augsburger Allgenteine” und die Nr. 235 der „Würz⸗ 
burger Zeitung’ übergegangene Angabe, als fei der Rite 
ter Edler v. B aus Baiern, der am legten Mat eine 
Meiſe nach Rußland machte, um dort den Ort nachzuwei—⸗ 
fen, wo eine im letzten Kriege eingegrabene franzöfliche 
Kriegefaffe von mehreren Millionen verbergen wäre, uns 
yerrichteter Dinge nad) feinem Baterlande zurücgekchtt, 
iudem oße Nachforſchungen nach dem angeblichen Shape 
Wergebens geweſen feien, durch Mittheilung folgender 
wäüherer Umfände der Thatfache zu berichtigen. 

Bereitd mehrere Jahre hindurch wurde die ruffiiche 
Regierung von vielen Seiten ber mit Bittvorftellungen 
kehelliget,, die dahin gingen, nicht mur zu geftatten, nach 
Ausland eine Neife unternehmen zu dürfen, fondern vors 
zaiglich noch die Bittſteler zu unterftügen, um dadurch in 
Ben Stand gelegt zu werden, der ruffiihen Regierung 
Bas auf der Höhe vom Sofollfo der franzöjiichen Kriegs» 
—— entzogene und dortſelbſt vergrabene Gold zu eut⸗ 

ecken. 

Da überdieß noch ein ruſſiſcher Gendarmerie⸗Major 
se Blalyſtek vor 8 Jahren ſchon dieſes Goldes wegen 
eine Unterſuchung eingeleitet hatte, aber nicht auf den 
Grund fommen konnte, fo fand fi die ruſſiſche Regie⸗ 
zung endlich veranlaßt, dem R. v. B. zu eröffnen, daß 
Er vermöge allerhödten Beſchluſſes die Reiſe nah Ruß— 
kand untergehmend, alle Unterſtützung erhalten würde. — 

Beſagter R. v. B. folgte diefem Ruf, und reifte mit 
feinem Bedienten auf feine Koſten nad Petersburg, wor⸗ 
auf Er unter Beigebuug des Herrn Kollegienraths v. Fock, 
dann einer gerichtlichen KRommiffion, welde ein Gefelg 
von 16 Kofaten, 16 Gensd’armen und 16 Zolltordoniiten 
bei ſich hatte, auf die Höhe von Sotolllo, den Linden, 
berg genannt, ſich begab, wo eben dieſes der franzöflichen 
Kriegefaffa vergrabene Gold fich befand, worauf Er nicht 
nur den Ort, fondern auch ben Stein vorzeigte, der die 
Bert vergrabenen 5 Goldfäller bededie. Allein man fonnte 
un nichts weiter unternehmen. Denn bei der Anfunft 
Ber heben Rommiffion eröffneten die Bauern bortiger Ge⸗ 
gend derfelden, daß das hier vergrabene Gold, beitehend 
aus 5 Faß, von dem Wirth Jawärofsky und feinem Brur 
der erhoben worden, und wahrfcheinlid; auf einer andern 
Gtelle wieder vergraben worden fei. 

Dadurch fand ſich nun diefe hohe Kommiſſion verans 
laßt, defhalb um fo mehr eine General» Unterfuhung 
einzuleiten, weil ber Ort, wo bad Golb vergraben lag, 
sin ruſſiſches Krongut iſt. — 

Diefe Unterſuchung währte num unter Zugiehung von 
noch 2 Affefforen durch 5 Tage und 4 Nächte, und ber 
Erfolg war, daß 2 Individuen nach Sofolto und 3 In— 
bividuen nad Bialyftof in Bi Haft gebracht wurs 
den. Denn die Gemeindeglieber von der Höhe von Eos 
Eolifo fagten einhellig aus, daß Jawarofsky und Konſor⸗ 
sen diefes Gold bejüßen, das in 5 Faß beitanden fei, 
wovon jedes Faß 3 eijerue Reife gehabt habe, und feien 
diefe angeNHagten Bauern darum auf diefed Geheimniß 
geflößem,. weil 3: Jahre nach dem Nüczuge der Franzofen 
ie Dame mit einem Bedienten von Warfıhau auf der 
Höhe von Sokolllo angefommen fei, und dieſes Gcheims 


nid biefem Jawarofsky entbedet habe, nachdem ſe volle 
8 Tage hindurch vergeblidy auf der Höhe von Sofollfo 
den Drt aufgefucht habe. — _ 

Daß übrigens dieſes ruffifche Golb der Krone Ruß⸗ 
lands nicht mehr entgehen fann, liegt auf offenen Hän⸗ 
den, denn nad) den dort beftehenden Geſetzen und Anords 
nungen, vermag feia ruffiiher Bauer eine ſolche Menge 
Goldes in verfonfumiren, ohne dag man mic ſogleich den 
Entwender eutdecket; daher auch der Juſtiztath Wolf zu 
Sofollto, ber die ganze Unterfuchung leitete, vieled Lob 
erhielt, Denn man erboth ſich ſchon während ber General 
Unterfuhung, 1 Faß dieſer Goldfäffer herauszugeben, 
wenn man anders die in Arreft geführte freigeben würde, 

Unter vorliegenden Umftänden ergitt fid aus dem 
Ganzen, daß bie hohe ruſſiſche Regrerung nicht mit 
Schatzgräbern fih abgibt, fondern nur verbunden war, 
* der Krone Rußland angehörige Eigenthum zu er⸗ 

alten, 


mMiesige®. 
Witterungs⸗Beobachtung am 26ten September. 
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Donnerſtag, den 28. Sept, mit aufgehobenem Abonnement: 
Norma. Große Dper in 2 Alten. Muſil von Bellini, — Als 
Gaſt: Fräulein Dial: „Norma.‘ 





Die am 25. d. M. um Vortbeil des Hru. Schraders 
gegebene BeneijVorftellung lieferte den Beweis, daf Hr. Ball 
noch immer eim Liebling unſers Publitums bleibt, und dag ber, 
in mehreren Blaͤttern wiederholt ausgefprochene Wunſch, ib 
aufereten zu feben, ein allgemeiner genannt werben fonmmte, 
Der freundliche Willlomm tönte ihm bei feinem erfien Ericheis 
nen in lang anbaltendem Applaud entgegen. Bei jeder Scene 
feier meifterbaft durchgeführten Darftelung des „Keau“ wurde 
ihm der lebhafteſte Beifall gu-Cheil,. Er wurde dreimal in den 
Bwifchenaften und am Schluffe der Vorftellung gerufen. Jedes⸗ 
mal tönten ihm die Werte entgegen: „Dier bleiben!“ Nah 
feiner befheidenen Autwort verlangte das Publikum lebhaft, doch 
mit Anfand und ohne Verletzung der Ordnung, die Theaters 
direftion, um diefer ihren Wunſch, Hrn. Ball noch Öfter fpies 
Ten zu fehen, öffentlich Fund zu geben, ibr zu beweifen, daß Mans 
ner und wahre Freunde der Kunſt dieß Geſuch fellen, das nicht 
aufer deu Graͤmen ihrer Verhältniffe liegen kann. Aber diefe 
erichien micht, weil Hr. Hab, wie es fich evident herausfellte, 
nicht auweſend, felbft miche einmal in der Stade war. Seine 
Bercitwilliafeit, allen gerechten Anforderungen des Publikums 
u entſprechen, legte er jedoch fogleich dadurch an den Tag, daß 
er bereits Herrn Ball für mehrere Gafrollen gewonnen, Wir 
boffen, das allgemeine Verlangen bes Publifums auszus 
grechen, indem wir die SCheaterdirektion erſuchen: fobald wie 
möglih, das Schauſpiel „Keau“, das mir dem — 
Beifall aufgenommen wurde, unter Mitteirfung des Herem Ba 
twiederholen zu laſſen. 


— — — — 


Konnte ein folder Vorfall ungeahndet unter Wilhelm IV. 
Rartfinden, fo iſt jegt, unter der Regierung ber Königin 
Biktoria, noch‘ weit weniger im diefer Beziehung zu ers 
warten, denn in allen Berhältniffen zu Rußland und beim 
Drient har Lord Durham eime entfheidende Stimme im 
Rathe der jungen Königin, Der edle Pair hat den rufs 
flihen Riefen in der Nähe in Augenfchein genommen, und 
verfichert, berfelbe fei weder unfreumdlich noch gefährlich 
für England. Nähme aber Rußland je eine drohende 
Stellung ein, fo würden Defterreich nud bie übrigen eus 
topäifchen Staaten dadurch in die gleiche Lage mit Eng⸗ 
land fommen und burch ein gemeinfames Intereſſe mit 
demfelben verbunden feyn. Darum müffe England, wolle 
ed Uebergriffen Rußlands Einhalt thun, Gegenftände und 
Beweggründe wählen, welche die übrigen europälichen 
Mächte eben fo fehr intereffirten, ald Britannien felbft. 
Es wäre unpolitifh, wenn England eine fo ifolirte Brage, 
wie die tfcherfefliche, aufgriffe und deßhalb Krieg bes 
gänne, während es bei befonnenem Zuwarten auf den 
näditen Eingriff Rußlauds im die türkiſchen Verhältniſſe 
. B. fiher darauf zählen könne, nicht allein zu fliehen. 

iefe Unfichten Ford Durham's, fo vernünftig und rich 
tig fie an und für fih find, haben nur den Nadıtheil, 
bad eine folche Politik allın leicht durchfchaut und daher 
von Rußland zu feinem Intereffe benutzt werden kann. 
Denn fiherlih fann Rußland, ohne feine Zukunft zu ges 
fährden, noch viele Jahre lang an der Donau und am 
Pruth den Großmürhigen und Onädigenfipielen, während 
e3 feine Macht und feinen Einfluß jüdlih vom kaſpiſchen 
Meere immer mehr ausdebnt, und zuletzt England in feis 
nem Lebendprinzig, in feinen Indilhen Befigungen ans 


greift, — Greigniffe, die weder Oeſterreich nod) Franfs 


reich berühren, ja fogar der legteren Macht, unter gewiſ⸗ 
fen Umftänden und bei gemiffen Uebereinfünften, noch ans 
genehm ſeyn könnten. — Aud noch ein anderer Umftand 
möchte dazu beitragen, bie Tfcherfeffen Rußland zu untere 
werfen. Die Ruffen haben ibr Syitem geändert und vers 
fahren auf mildere Weife als früher. Bei ihrem Anaiff 
baten fie dießmal das Land nicht verwüſtet. Ihre Trup- 
pen find übrigens bis jegt micht glüdlicher gewefen wie 
früher. Nachdem ed ihnen geltugen war, Prebiat zu bes 
fegen, iſt es ihnen im Süben deito ſchlimmer ergangen, 
Sie verfuchten dort zn landen, allein die Abafen trieben 
fie mir großem Berluft auf ihre Schiffe zurück. 
afr it 

Bona, 15. September, Der Tag des Abgangs ber 
Ervedition iſt noch nicht beftimmt. Man erwartet noch 
mehrere Negimenter von Franfreidh und Oran, fo daß 
man alanbt, die Arne fönrne erft in etwa 10 Tagen im 
Hauptquartier veriammelt ſeyn. Seit einer Woche fällt 
häufiger Regen, welcher die Wege für die ſchweren Ges 
fhüge unfahrbar macht. Unſere Generale find darüber 
beftürzt. Dauert dieſe Witterung noch eine Woche, fo 
bezahlt der Geueral Daimremont theuer feine mit Unters 
Danbtungen verlorne Zeit, Inzwiſchen find bie Regen» 
tage während des Septemberd in ber Barberei eine grofe 
Seltenheit. Die Dürre dauert in der Regel did Mitte 
oder Ende Oktobers; folglich werben die warmen trodes 
nen Tage bald wieder fommen; dagegen fällt die Ruck⸗ 
kehr der Armee wahrfcheintich in die eigentliche Negens 
zeit. Bon dem Lager Medfchez- Amar wurde vorgeitern 
eine Rekognoscirung nah dem Nas el Afba gemacht. 


Man fand Widerfiand und fehrte mit einigen Verwunde⸗ 


‚ten wieder zurüd, — Der Seriog von Nemours fam bier 


getern früh mit den Generalen Fleury und Allee an, 
und flieg im Wohngebäude des Unterciouintendanten ab, 
weil das Fleine Häuschen ded Generals. Trezel nicht Plag 
genug für ihn und fein Gefolge hatte. an verfichert 
allgemein, daß auch der Herzog von Drieand an dem 
Gouverneur geichrichen hatte, er werde Die Erpebition 
begleiten, ed ſcheint aber, daß ſein Vater in feine Abreife 
sicht willigte. In dem Gefolge des Herzogs ‚von Res 
mourd befinden fich ald Adjuranten ein Sob bed Mars 
fhalld Ney und der Sapitin Richepence, Bruder des 
Kommandanten, welder vor Konitantine fiel, Die Aras 
ber der Umgegend Bona’s zeigen große freude, daß es 
mit der Erpedition endlich Ernft geworden. Der Marft 
von Bona war noch nie fo gut verfehen, fo belebt und 
fo intereffant, als in diefem Augenblit, Die Bebwinen 
und Kabylen fommen auf zwanzig Stunden in der Runde 
mit ihren Heerden und Feldfrüchten hieher. Sie verfaus 
fen Alles zehnmal fo theuer, ald zu den Zeiten ber Türs 
fen, und je mehr fie Geld gewinnen, beite größer fcheint 


ihre Habgierde zu werben, Sch fehe alle Tage, wenn 
der Markt ſich feinem Ende nähert, die Araber ihre er⸗ 


lösten Münzen eifrig zählen, biefe dann forgfältig im die 
lederne Schnapptaſche ſtecken, und mit der vergnügteften 
Miene wieder nach Haufe reiten. Was fie mit dem vies 
len Gelde machen, mo fle es verbergen, weiß ber liebe 
Himmel, Sie kaufen fehr wenig ein, und wenn’ file mandıs 
mal eine Tabafsdofe oder erwas Kaffee in dem franzöſi⸗ 
ſchen Laden holen, fo handeln fie gewiß immer erft eine 
Stunde lang. Bei jedem Sou, welchen fie dann dem 
Krämer hinzählen, bemerft man, welchen Kampf es fie 
fofter, von den runden Metallſtückchen fih zu trennen. 
Die Kleidung der Araber beffert fich nicht mir ihren Fi⸗ 
nanzen; fie fommen mir ale Tage ſchmutziger und jers 
Iumpter vor, Dingenen fcheuen fie für ihre Waffen feine 
Kojten, und die Buchſenmacher haben hier die einträgs 
liche Profeifion. Die Zahl diefer Marftbefucher befäuft 
fih manchmal auf nahe an taufend, darunter eine Menge 
Weider, Bei der geringen Besölferung der Stadt ik 
diefe Zubl ungebewr. Nah Algier fommt nicht bie 
Hälfte, und überdieß haben bier auch die vier Fager ihre 
fleinen Märkte, Was den Anbiik einer Dearfticene zu 
Bona bejondersd intereſſaut macht, iſt die ſeltſame Mis 
{chung der Verſammlung: Guropaer, Mauren und Bes 
duinen drängen ſich in ziemlich gleicher Zahl burcheinans 
der, ſchreien und handeln halb arabiih, halb franzöftich, 
oder helien fh mit der lingua franca. Man verfteht 
fih auch ganz gut; es ut, als ob dieje Leute fchon feit 
Jahrhunderten zuiammen gelebt hätten. Sehr häufig 
fommen jegt Mauren und Araber aus Zumd zu Bande, 
Die Merdap, ein mächtiger Nomadenſtamm jenfeits des 
luſſes Mafragg, und die Zwowiah, ein merfwärbiger 
abylenitasım weit in dem Junern des Gebitges, brins 
en, jene ihr Vieh, lettere ihre Brenafohlen, nadı Bonn. 
ägluh bemerft man bier wıldere und phantajtiichere Fis 
guren mit zettigen Barten und gebräunten Gefichtern, 
manche in ihrer Wildheit maleriſch ſchön, wie Räuber: 
helden unferer Romane, andere aber haßlich, wie Pas 
viane; viele zu Fuß, die meiten auf magern Pferden 
mit langen Mähnen reitend. Alle Einöden des Atlas 
fcheinen ‚in diefem Augeublick ihre Thier / und Menfchen- 
ungeheuer hicher ausgeſpien gu ‚haben. ä 


(higer Weife ſich ereignen könnte, im Kal 
den Verſuch machte, in bie — 
tamit die Truppen erforder! a 
manöpriren. können und in ihren Bewegungen nicht durch 
die Berwirrung, welde fonft eintreten dürfte, gelähmt 
werde, fo habe ich fraft der mir anvertrauten Bollmadıten 
für paffend gehalten, Folgendes zu befehlen: „„Alle Eins 
wohner der Hauptſtadt olme Unterſchied, welche nicht zut 
Bertbeidigung derfelben angeitelt find, follen ſich augens 
blicklich in ihre Häufer begeben; bie Mebertreter- werden 
als Störer der öffentlichen Ruhe betrachtet und als ſolche 
auf der Stelle gerichtet. Unterzeichnet Quiroga.““ 


Frankreich. 

(Telegraphiſche Depeſche.) Bordeaur, 20. Sept. 58 
Uhr Abends. Das Corps Eſparteros, 16,000 Maun und 
10090 Pferde ftarf, offupirte am 15. die Umgegenden Mas 
drids; e8 hatte fen Hauptquartier in Garamandjer; ed 
eig an am nämlichen Tage in Bewegung fegen. Nach 
Ben Berichten aus Madrid vom 15. zog ſich der Feind 
nach Guenca zurück. Die Diviflon Alt⸗Caſtiliens war in 
Alcavendas und die Kavallerie des Brigadierd Albuin in 
Aranjuez angefommen. — Baron be Meer hat am. 27, 
Ripoll wiedergenommen, nachdem er die Karlifteu mit 
einem Berluft von 150 Mann geſchlagen hatte. 


Hannover. 

Goͤttingen, A. Dftober. Zum feſtlichen Enpfange 

Sr. Majeität des Könige am erſten Tage unfers jegt 
ſchon vollendeten Feſtes, Sonntags den 17., hatte fich 
der Magifrat der Stadt mit der geſammten Bürgerfhaft 
am Wenders Thore ſchon früh 8 Uhr verfammelt, woſelbſt 
fle mit Fahnen und Muff Spaliere bübdeten, bis Se. Maj. 
kurz vor 10 Uhr von Weende her Ihren Einzug hielten. 
Nach Ueberreichung der Scyläffel, die huldreichſt von Gr, 
Maj. zurückgegeben wurden , erfreute ſich die anweſeude 
Menge der gnädigen Antwort: „Ich grüße euch, ihr treuen 
Bewohner Göttingens; und wünfche euch herzlich einen 
uten Morgen; worauf ein breimaliges Lebehoch ber 
ürger die Gefühle ausdrädte, wie fie einer Stadt gezle⸗ 
men, die Denjelben jetzt ald Landesvater in ihren Mauern 
fab, der ſchon vor fünfzig Jahren Sich als Mitglied der 
Georgia Augufta bier. befunden, und ſeitdem fchon in 
manchen Gnadenbeweifen Seine Hulb über Stadt und 
Univerfität ausgedehnt hatte. Bei der Enthillung ber 
Statue des hochſeligen Wilhelms IV. bemerfte man, baß 
dos Se. Majeflät hinter den Fenſtern des Univerfitätsge⸗ 


Ei RE 


bäubes gräßend die königliche Rechte gegen dieß brüder⸗ 


liche Standbild ausitredten, Inter den anmefenden Fahs 
nen fchien namentlich die engliiche Alagge, von einem 
Studirenden in Matroientracht getragen, die Aufmerfs 
famteit, Gr. Majeſtät anf ſich zu ziehen, und wurde von 
Höcftdemfelben längere Zeit burch das Perfpeltiv betrach⸗ 
tet. Zum Beweife Allerhöchſtihrer «Zufriedenheit mit dem 
Empfange iu hiefiger Stapt geruhten Ce. Majeftät ; dem 
Magiſtratadirektor Ebel darüber bie Verfichherung zu ers 
theilen, und ein Geſchenk von 590 Rrhimm. für die hieſi⸗ 
gen Stabtarmen beizufügen, was der Yürgerichaft fofort 
diredh eine gedrudte Bekanntmachung mitgetheilt ift, und 
nidt wenig dazu beitrug, die Gefühle des Dankes und 
der Ergebenheit zu erdöhen. 

In der Racht vom 20. anf den 21. Sept. verlor 
bie Georgia Augnsta einen ihrer tüchtigſten und geſchatz ⸗ 
teten Phitslogen , ben Hofrath Diffen, deſſen in der Chat 


— 


ben 


ie e A iſche und. nament- 
e befannt ſind. 

Bafel, 2 2 ED Bafeier Belt T 

. I, 21. ember. e Bafe tu 

bier eine! Ri !YEollamatien der fremde Ari 

Iinge an die Hannoveraner bei.) Durd eim Schreiben 

vom 7. September «berichtete das Koͤnigk. hammöver'fche 

Staatdnrirmifteriunf Der auzwärtigen Angelegenheiten, daß 


‚aus der Schweiz am verfcdiedene Einwohner des König⸗ 


reichs Haun 


over gedruckie aufrührerifhe. anonyme Pros 
flamationen eingegangen, welche, 


nr pe J eb ſchrint, fogteich 
ert wu -— gelangten . 
hen Aufrufe in verflegelten Briefumfchlägen in Siete 
En an a in Herzberg vor dem Gare am 3, in Gelle 


an ’ . r 
wohner, in Ejens in ie ‚an bie Zimmers und 
Schreinerzunft, 3 3* —— * 4 
inwohner. Beinahe alle dieſe Leute en n⸗ 
—— 


bels und gewerbtreibenden 
Rufe, rubige und wohlbenkenpe * zu ſeyn. Die 
Briefumſchlaͤge, in welchen bie mationen enthalten 


e 

waren, find fümmtlich vom 3. bis 8 Yuguft datirt; 11 
davon fragen das Pollzeichen von. Bafel, 2-dasjenige vom 
Lörrach im Badischen, 5 dasjenige von Luzern, 1 da» 
jenige von Zürich und 1 ein uileferliches ‚Kmahrfchrinlich 
von Bern). Ju dem Schreiben erfucht das hannöv. Mis 
niſterium fhlüßlih um Anſtellung von Nachforſchungen 
und Unterfuchungen in Betreff der Verfaſſer dieſer De 
Hamation und der etwa mit ihnen in Verbindung geitans 
denen Einwohner des Königreichd Hannover. 28 die ſe 
Nachforſchungen hier wenigſtens erfolglos blieben, war 
um fo eher ju erwarten. ba ſchon wor mehr als einem 
Monat , alfo.gerade um bie Zeit, wo die Aufrufe abges 
gie wurden, ein dunkles Gerücht ging, das junge 
eutfchland, deffen Schwingen durch das fräftige Eine 
fchreiten der vorjährigen gſatzung gelähmt worden, 
aube fid wieder flünge, baber denn Vacha mahriheine 
id; ſchon damald die Wadjfamfeit der ſchweizeriſchen Pos 
lize ien jebem Verſuch von vornherein begegnet und die 
zukünftigen ——— * genöthigt- haben mochte, 
einen andern Gammelort aid die Schweiz, zu bem pro⸗ 

jeftirten Zuge nach Dannover auszuwählen. 

Zürtei 

Konſtantinopel, 30. Auguſt. Endlich haben wir wie⸗ 
der. Berichte - über dem Krieg im Ticherfeffien, dad die 
ruiſiſchen Strriger-jegt: ſo giemfich von der übrigen Welt 
dymitte ben, —- Bererat Williamineff hat der 


zer ‚Sekfüfte vorgedrungen uud Fat Ochiat befept, das er 


wird, ba ja ſchon wie Bis it 908 Biren zur Ges 
nüge barthat) daß Engl ehren - gtfönden ift, der 
sitpertefftichen oa are einem’ Kr begfänen. 
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‚ Redacteur: Dr, Kirschner. 
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Drediel, Sehr. v. Red, Fürft Karl v. Walerftein, 
v. Holzſchuher, v. Harsdoͤrf, v. Korb, F 


Alle Königt Oberpo- 
und Postämie nehmen 
Bestellungen en. 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeite 
Bar. berechnet. 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig hope 
Firt, 

— 


Verleger: J. A. Rieder, 


Nüuͤrnberg, den 28. September 1837, 





Frhr 


rbr. v. Rothens 


Minden, 25. Sept. Se. K. Hoh. ber Kronprinz han, Frhr. v. Uffees, Frhr. v. Dobened, Frhr. v. Tann; 


Marimilian find vom Bade Norderney in Hohenfhmangau, ohne Gerichtsbarkeit: Dr. Schw 
in volkommener Gefundheit eingetroffen; man hofft und Hutter, Dr. Gradel, v. Dial’ 
Wwänfcht, daß ber allgemein geitebte und ochgeehrte Prinz ler, Mofer, Pofhinger, Woch 
am — 7 Oltoberfeſte hleher kommen wird. — RR. Hohentbanner, 
5 thet,- Riedermayer, Rabl, Hartmann, Sudart, Deurins 
ger, Schweymaier, Billmann, Rift, Eier, Kempter, Hums 
mel, Gaßuer, Dr. Briegleb, Stöder, 
Sewald, Aunmenspörfer, Kober, 
hängemwägen, der in 14 Mir Krappmann, Lanzer, Schreiber, Bühr, 
ahn zurüdlegt. Auch find die Dorn, Binder, Steinader, Körbi 
Neuß, Binner, Röder, Düring, 
Wilih, Raub, Kern, Maier, 
ch vafeiie am Bellen das We⸗ Sorban. Wenn man hievon, 
unlichen kann. j nod; einige Advofaten abrehne 
völfernng beträgt n der, jüngfiem Grundinterefien, was die Zahl 
Unionezählung 907,974 Familien, 4,246,778 Seelen. Nies vertreten finden, zumal da die Ge 
don widmen ſich, mit Ausfchluß ber nicht anfüßigen Tags Interefien wie bie. Grundbefiger ha 


er Therefienwiefe einen kleinen 


mdI, v. Ugichneider, Dr. 
rıni, Urban, Welfch, Hals 
er, Rurginger, Reindel, 


dwart, Zrautner, 


Schäfer, Neuthner, 
Schadt, Dr. Sand, Mirth, 


Eder, Wiefend, 


ein, Bla, Sartoriug, 
Aunrüller, 
Rendelhuber, Venzino und 
wie natürlich , auch wohl‘ 
n muß, fo Dürfen fh vie 
nge, noch immer gut 
lichen ganz aͤhnliche 


Etodinger, Dr. 


Ob bie Vertres 


löhner X. A. der reinen Landwirthſchaft 1,863,864 Sees tung der Sache nach eben jo gut. fei,, werden wir aus 


fen ober 43,8 Pro;. 
a) mit fefundärem 


nicht anfäßige Dienfiboten und Taglöhner. 


ber um Anfiellun 
Rechtskandidaten im der 

Bon der Saale, 
tions· Geſetz nun einm 


Grundeigenthum 


ſich der Landmann na 


3 


B. ber gemiſchten Landwirthfchoft: dem Abſtimmungen chen. 
mwerböbetricbe 384,319 Seelen oder 
11,4 Proz; b) mit vorherrfchendem Gewerbäbetriebe 
423,827 Seelen oder 9,9 Pr 


.5 © ben reinen Gewer⸗ 
ben 521,966 Seefen oder 12,2 r 


A n 4 
ro. Die rein Iandwirths London, 20. Seplember. 
Rachrichten aus Fiffabon bie zum 14 
ſchaftliche Bevölkerung zählt überbieß mod; ae fcheint daraus hecvorıug ie * 
hören der mit Gewerbsbetrieb vermifchten landwirthſchaft ⸗ —5* völlig die Oberhand erhalten. 
lichen Bevölferung 124,000 — mmd dem reiten Gewerbes 
Rande nur 50,200 folder Judividuen an. Die Gefammts 
de * 53* —— und Taglöhner bes 
t aher auf etwa. 17 Prec. 5 h 
— Um 1. Dejbr. 1. 36_begiunt die Konkurs» Prüfung ee —— 
im, Staatsdienfte fich bewerbenden fo dürften Galdanha md Zer 
genannten Zeit die Mühe erip 
richten —— a en bie 
Ari wegen, ald ob er fid na 
und den Geld»Ariftofraten it, fo ficht * ð * —* ße 
14 ä k ugu reiben, Hr. Rudhart habe 
ie HuMe Rammer gewähle {ind und bie englifche Regierung gewandt, und 
ihred Gefandten, * Eomund Loons, verlan 
tage» Männern aufopfern werden, welche pyanitm 
ann ſchon zw fehr in ihren Händen, Madrid, 18. September. 
ammer befinden ſich Gutsbefiger mit gende Bekanntmachung des Gen 
Seinsheim ; Frhr..n.. Fregberg,. flilien an die Einwohner von 


auslanı 


bfalle mebrerer bedeutender Derionen: 
beud geſprochen, und felbft die Treue 
fin ald verbädtig betrachtet. — Die 
darüber verftändiget, daß die Disfuifie 


„Braganza⸗ find 
eingegangen. Es 
Ehartijten in der 


Bon dem neuen 


wird als bevorites 
des Barond Bom— 
Kortes baben ſich 
n über die Neform 
des Dftober beginnen follz, 
Nachrichten verlaffen kann. 
ceira ihnen nod vor der: 
Nach anderen Bes 
ie Spanische Grenze bes 
panien flüchten: wolle, 
ſich and- Atheu unterm: 24, 
ſich ſchriftlich am 


die Abberuſung 
k 
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Die Garen enthält fol⸗ 
eralfapitäng: von Neufar 

Madrid: „Da ich meinege 
ner. Fehr. v. Schrenk, Graf u. iheils das Ungfüd zu vermeiden wünfshe, welches unngr 


Edmund: ging Hrn. v. Rubhart ſchriftlich um eine Erfläs 
zung wegen biefer —— eines engliſchen Paſſes 
an, erhielt aber, während Jr. Uſiglio nach dem Pıräcus 
‚abgeführt und bort eingeichifft worden war, von Hrn. v. 
Rudhart eine Antwort, worin ed im Wefentlihen heißt: 
„dr. Milgtio it auf beitimmten Befehl ded Königs auds 
— worden und erlauben Se mir zu bemerken, daß 

% Maj. damıt nur ein Recht ausgeübt hat, das alle 
GSouveräne befigen, und wofür er Iıemandem verantiwort: 
lich it. Es geſchieht aus reiner Hörlichfeir, Hr. Baroner! 
daß ich Shnen überhaupt eine Antwort gebe. Griedens 
laud darf fein Steldichein für politiſche Jutriganten wers 


Den; Hierauf erließ. Sir Edm. Lyons ein in den ſtärtk⸗ 
flen: Ausdrücken abgefaßtes, ſehr austührliches, gegen bie 
utmorts 


ange Politit ded Hrn. dv. Rudhart gerichtetes 
, reiben, wegen deſſen wir eiuftmeilen auf das neueſte 
aurnal des Debatd verweijen müffen. 


Allerlei 


Zwanzig Jahre. 
Zwamig Jahre, braune Haare, 
Kraufer Bart um Lipp' und Kim, 
Leichte Wage, leichte Waare, 
Feſter Glaube,. lod'rer Sinn, 

Mie nach Wenn und Aber fragen, 
Kraft im Arm, Trop unterm Hut, 
Statt Bewweifes zugefchlanen — 
Das if pwamigiahr ges Blut. 


Zwanzig Thaler in der. Taſche — 
Mein nenn ich das Erderund! 
Junge, rafch noch eine Flaſche! 
Zwamig Thaler find kein Hund, 
Ein erhabener Grdanfe, 

herr von fo viel Geld zu fern! 
Zwamig Thaler, harte blanke, J 
Kaun man die vertilgen?. Nein. 


Treue it ein morfches Faͤdchen, 
Nimme man's nicht glei zwanzigmalz; 
Hing deshalb auch zwang Mädchen 
In des Herzens. Bilderfaal- 

Zwanzig Schöne lieb' ıch innig, 
Zwanzig Thaler hab’ ich baar! 

Ein gemachtes Männchen. bin ich, 

Und faum zähl' ich wanig Jahr. 


Die intimen Feinde, 


Der größte Menfchentenner fagte: „Der Himmel bes 
wahre mid) mr vor meinen Freunden, vor. meinen Fein 
ven = * mich 3 — rer 

muß ein graßliches Gefühl ſeyn, feinen Feind zu: 
Haben! Es if geiltiger und —2 Tod, — 

Nur Derjenige, der feinen Kreuzer Geld und feinen 
Kreuzer Geift hat, hat audy keinen Feind, Wenn ihr von 
ge an: ei hat —— einen Feind!“ fo denkt ges. 
miß, er ift entweder gejtorben, oder ei 
Shafitei!, 5 ei 2 z er ein. Bettler, oder ein 

Allein ed gibt zweſerlei Feinde: gewöhnliche Feinde, 
- * Beine. os semöhuchen —— 

m: geſcheidten Menſchen bloß Spaß, aber die intimen: 
Feinde find. micht mir Geld zu bezahlen! — 

Die intimen Feiude verſchaffen ung Ruhm, Geld unb 

guten Namen! nn: ich. weiß, ber und Teuer. iſt mein 


gewöhnlicher Feind, fo Laffe ich nicht nad, bis er meſn 
insmer Feind geworden it! 

So eın iutimer Feind foricht foviel, fo überall, fo al- 
lerwärts, fo bei jeder Gelegeuheit von und, das felbit 
Leute, die und noch nicht kennen, anfınerfiam werden und 
fragen; „Wer it denn eigentlich doch der?“ — Sie fhims 
pfen fo lange, fo anhalteud, fo unverihämt, fo bei deu 
Haaren herbeigezogen über unfere Griflesprodufte, dat 
die Andern fagen: „die muß ich mir doh auſchafen!“ 
und fie erfinden fo viel Lügen, fle dichten uns in ihrer 
eigenen Nichtswürdigkeit fo viel Erfundenes auf, fie ver 
lenmden und fo alberm, fo abgeſchmackt, man übergenat 
ſſch fo oft und fo viel von ihrer Lügen: und Verleumdungs⸗ 
fucht, daß wir zulegt getroft fo manches Unrecht begehen 
können, denn. wir fönten überzeugt feyn, die Welt fagt 
endlich: „iſt gewiß wieder nicht wahr, ed ift gewiß wies 
der eine ſolche ausgeiprengte Niederträchtgfeit!’ 

Bivat, ed leben die intimen Feinde! 


mMiesige®. 
Witterungs⸗Beobachtung am 25ten September. 
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Miethgeſuch. 

‚Man ſucht einen geräumigen Laden zu miethen, der wo 
möglich Aufangs Oktober, gewiß aber bis zum naͤchſten Ziel bes 
sogen werden könnte. Derfelbe muß entweder heibar, oder mit 
einer heijbaren Schreibfube verfeben, und in einer frequenten 
Strafe, am liebſten auf der Lorenjer Seite, gelegen feyn. Golite 
eine auſtaͤndige Wohuung im Haufe dabei am erhalten ſeyn, fo 
ware es erwuͤnſcht. Desfallfige Offerten befördert die Redaktion 
dieſes Blattes. 








Theater. 

Mittwoch, du 27. September: Das Tournier gu Krons 
flein, oder: Die drei Wahrjeichen. Ritterluſtſpiel in 5 Al⸗ 
* von Holbein. As Gdfe: Hr. u. Mad. Karichin vom 
5* ſtaͤndiſchen Theater zu Linz: „Kun von Laufeuheim und 

et! ** 

Donnerfäg,, ben 28. Sept. mit aufgehobenen Abonnement: 
Norma. Große Oper. in. Z Akteu. Muſik von Bellini, — Ss: 
Saft r- Fräulein: Bial:’„Norma‘ 





Tolebo das Ziel ſeyn, auf welches bie Karliften losge⸗ 
ben: Doch haben fie ſich die Koitbarkeiten der Kathedräfe 
umfonft gelüften laffen. Die Nationalgarden diefer Stadt 
find den unfrigen, die die Schag abholen wollten, damit 
entgegen gekommen. 2 
Franfreid. 

Paris, 21. Sept. Seltfamer Weife haben wir aus 
Spanien heute fo gut, wie gar feine Nachrichten; aus 
‚Madrid Nichts und nur bie im Betreff ver Schlabre, 
welche D'Donnell mit feinen Eugländern bei Andoain ers 
litten hat, gibt es noch eine Art Nacheifen, deſſen Reſul— 
tat jedoch nur. dahin ausfällt, daß das Gefecht fehr mör— 
derifch geweſen iſt, und bie Chriſtinos an Todten, Bers 
mundeten und Gefangenen ſelbſt nach chriſtiniſchen Angas 
ben über 1000 Mann verloren haben. ! 

— Der „Sourier français“ berichtet, daß, Nachrichten 
von Zanger zufolge, die Verhältniſſe zwiſchen Abo-el.Kıs 
der und dem Sultın von Maroffo ſtets inutger werden. 
Der Emir, erzählt man, hatte Geſcheake nah Mequinez 
gefandt und alle verlangten Fermane erhalten. Ein Ser 
fretär des Palaſtes war nach Tiemecen auf dem ÜBege, 
um die fommerciellen Berhältnife jener Stadt mu den 
maroffanifchen Staaten gu ordnen; gewiſſe Verbote, welche 
in Folge- der Frankreich gegebenen -Beriprechuagen hart 
auf den Steuerpflichtigen laiteten, find aufgehoben, und 
einige von Abdsei» Kaderd Agenten find ihrer Hait ents 
laffen worden. — Die Nachricht von einem Angriff der 
Maroftaner auf Geute hat, berielben Tanger'ſchen Kor— 
reipondenz zu Folge, feine andere Begründung als Mu- 
fferung einiger Truppen in einer Entfernung von jenem 
Plage und Die Berationen, welche gegen einige der ſpa⸗ 
niſchen Küftenfciffe verübt worden waren. 

Preuffen. 

Berlin, U. Sept. „Be. Hoh. der Herzog Karl zn 
Mecklenburg⸗Strelitz, Königl. preuß. General der Infan— 
terie, Kommandeur ded GurdesKorpd und Chef des Iften 
Fufanterie⸗Regiments, auch Präfiven des Staatsraths, ıft 
heute Morgen um 3 Uhr nach furzem Kranfenlager bier 
ſelbſt mit Tode abgegangen. Ler K. Hof legt wegen Dies 
fed Zoresfalles die Trauer auf 8 Tage ar.‘ fi 

Köin, 17. Sept. Der Kırdyenvoritand zu St. Urſula 
hat eine Aufforderung erlaffen zur 1600jährıgen Fubeifeier 
des Marterrodes der heil. Urſnla mit ihren 11,009 Jungs 
frauen im Dftober- d. 3. Es war, heißt es in dieſer Auf⸗ 
forderung, das Jahr 237 nach. Ehriſti Geburt, ald Eng» 
lands Furſtente Hter Urſula, nun bie-Heilige, und ihre 
Gefellſchaft auf dem am die damalige Stadt nach ihrer 
Nordſeite angrenzenden Acker, welcher ſeitden dr Urfulas 
Ader genanat. wird und den jegt-der nördliche Stadttbeil 
felbſt umichlteßt, mit ihrem Blute zeugten für die Tugend, 
die .fie ſchatzten, für den Glauben Jeju Ehriſti, den fie in 
Geſſtuauug und. Wandel bewährten. i 

— An 4. Sepr. brannten in dem ſchleſiſchen Dorfe 
Hohendorf 33 Senöfte, mehr ver Kiche ab· Zwei Mens 
fchen kamen in den Flämmen um, 3 andere wurden fehr 
beſchadigt/ ud 91 Scheunen verbrannten mit allen ihren, 
Borrärhen. Kinder, die in der Nähe det Gebäude ein 
ger hatten, um Kartoffein zu braten waren’ 

ie Urheber des großen Unglücks. — 
annover. — — 

Hannover, 2i. Sept, Be. Mal. der Konig von 
Bayern baden anterm 25, Auguſt die, Gemahlin Ihres 


hiefigen Minifter-Refidenten, Kammerheren nad wirkli⸗ 
“en geheimen Narhes, Maria Freiin_v. Hormayr » Hors 
tenburg, geborne Barouin von Sped-Stermburg, zur (hr 
rendame des Königl. adeligen Stiftes zu Gt. Anna in 
— zu ——— 

— Göttingen, 20. Sept. Dem Vernehmen nach hat Se. 
Maj. der König auf Die Petition für die —— 
nen geantwortet, daß vorerſt dem Rechte fein Lauf ver⸗ 
bleiben müſſe. 

Baden 


Karlörube, 20. Sept. Der Norweger und geweſene 
Seemann, Menſen Ernſt, ſchon ſeit Fahren als der um 
exmudlichſte uad weitgereisteſte Schneulaufer durch ade 
Zeitungen genannt und befanat, berühmt befonders dirch 
feine Sußpromenaden von Parid nach Mosfan, von Müns 
dien nadı Griecheland und von Konſtantinopel nach Dfie 
Indien, iſt von der lehteru Tour mit unbefhädigten und 
unermatteren Fußkräften kürztich hier angelangt, und wird 
diefe morgen ın einem Schnelllauf produchren, anf wels 
en, in ber VBorausjegung, daß Bırlen, den ansdanern, 
den Schnellwanderer perjenlih Feunen zu lerhen, anzie 
heud ſeyn durfte, in diejen Blättern gerne aufmerffam 
gemacht wird. Menſen Ernft beabfichtigt als nächte große 
Zour eine Schneulmanderung durch Afrika von deſſen Rord⸗ 
kuſte bis zu deſſen Südſpitze. 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 19. Sept. Unfere Börfe verllert bei dem 
Schäden, welde der Orkan in Wefindien verurfacht hat, 
fehr bedeutend, befonderd bie Afefuranz » Kompagnie, 
Eines der wenigen Schiffe, welde vor St, Thomas uns 
beſchädigt blieben, iſt der „Johann Julins“ von hier, der 
vor einigen Tagen bier aufam. Die Rettung desjelben 
haben der Rheder und die Jutereffenten der Ladung dem 
Kapitain Toosby zu danfenz Diefer iſt ein alter in diefer 
Fahrt jehr erfabrner Seemann, ber, um den Tornados 
(wie dieſe Stürme in den dortigen Gewäffern genannt 
werde) zu begegnen, immer Stetten von ungewöhnlicher 
Die ın großer Anzahl mitnimmt, um feine Anfer daran 
zu befeitigen. So geichah es auch bei dem feßten Orkan, 
daß ein amerifaniihes Schiff, von feinen Anfern Tosger 
riſſen, auf dad unjrige zutrieb, das ſich durch verlängerte 
Ketten von dem ungebetenen Gafte losmachen Fonnte, 
und fiher liegen blieb, während jenes vermuthlich in den 
Abgrund gejchleudert wurde. Die Lebhaftigfeit in dem 
Sejdriiten hat machgelaffen; hoffentlich iſt dieß nur eine 
Pauſe, die nicht lange anhält, dba vor dem Schluſſe der 
bießjährigen Flußſchifffahrt vermuthlich noch viele Einkänfe 
gemacht werden. Die Cholera in den öflichen Provinzen 
der preufifchen Monarchie trägt nicht wenig zu dieſer 
Stile bei. Diskonto fortwähtend 2 A 21/4 Prozent. 

Öriehenlano. 

Englifhe Blätter berichten — aud Athen und ans 
München — über ein Zerwürfniß zwifchen dem englifchen 
Gefandten und Hen. p. Nudhart, wozu die Answeifung 
eines Modeneſers Namens Emilio Ufiglio Anfaß gab, der, 
mit einem von dem brirtifhen Gefandten in Florenz auss 
geſtellten und von dem griechiſchen Konful in Malta viſir⸗ 
ren Pajje nach Athen gefommen war. Der öſtreichiſche 
Geſandte hatte deifen Entfernung verlangt, weil er ein 
Mitglied des jungen Italiens .fei, und mit dem kerüchtige 
ten Mazzini in Korreſpondeaz che. Der Ftaliener, ſuchte 


del Sub ber ‚brittiien Gefandtſchaft nad, und Sir 


N nn 


 etsliond-Frgänzung der ungerlügend Folrten Pfars 

‚telen breite r — 

5) Borirag des I; Ausſchuſſes über den Antrag des Ab⸗ 
geordneten Herrn Fiſcher auf einen Zuſatz zur Prios 
ritats Ordnung vom 1. Juni 1522, Das Vorzugs⸗ 


Feen 


recht der anmwaltichaftlichen Defervitorien im Kon 


furje betr, 

6) Berathung und Beſchlußfaſſung ‚über den Gefegent 
wurf, die Zwangsabtretung von Örundeigenthum 
für öffentliche Zwecke betr. 

7) Verlejung- bes Protokolls der 102, öffentl. Sigung. 
_ aAusland. 
era ee nam , 
Rendon) 0, Sept. Dem „Morning » Hrrald‘’ wird 

qus Griechenland mugetheilt, zwiſchen den Borfhaftern 
Englands und Fraukreichs am Hofe König Otto's und 
dem Hrn. Rudhärt ſei ein förmlicher Bruch eutſtanden. 

— Es iſt im Plaue, den Kömglichen Marſtall, ſelbſt 
die arabiſchen Zuhtpferde nicht ausgenommen, auf dem 
Wege der Auktſou zu verkaufen. Seſterreichiſche, frans 
zoſtſche, ruffiche, ja jelor ameritanifche Agenten. find dei 
balb in England. angefommen. Sir Franucis Burdett hat 
Darüber einen ‚energijcen, fait berben Brief an Lord Mel 
Bourne geichricben, worin ‚er eine folche Maßregel eine 
Schmach für England nennt. „Schiffe und Pferde, My: 
Iord! Cio fchreibt er) die duo fulmina beili, waren vor 
male der Ruhm uno der Stolz ber Engläuder. Sie find 
die Bollmerfe der Nationalfreibeit, und die Volfommen: 
‚keit, gu der wir die Zucht unferer Pferde gebracht hatten, 
und bie Frrtigteit,rDonttt wir fie zu gebrauchen wußten, 
waren lange die Bewunderung "der Sen, und umfere 
Urberlegenbeit darin eine chrenaole Aufzeichnung Anferes 
Varerlanded. Ach, wie verandert müſſen wir jeyn, wenn 
wir Dagegen gleichgültig geworden find! Er it eine läs 
ıerlidhe Aldernbeit, cin baarer Unſinn, zu behaupten, 
ein fürftlidyer, Marſtall paſſe nicht fur eine Königin, und 
der andere Vorwand der Oekonomie, refpe Der jetzt fo 
beliebten. Knauiergi, iſt eben fo unfinnig. Wichelm IV, 
war ald rin Seemann fein fonderlicer Pftrdeliebhaber; 
aber er haͤtte fich cher den rechten Arm abbauen Hallen, 
ebe er unter ein fo kleinherziges, antinationales Projett 
feine Unterichrift gefegt hatte,” 

— ‚Einer. Der Iange vermißten Grönfantöfahrer, bie 
„Advice“, iR fürzlich vach Dundee zurudgefommen.: Von 
der beider Abfahre., do Köpfe Marken Mannſchaft waren 
war neh 5 an Leben. Ein anderes ebenfals la ver 
mußtes Schiff, der „„Thomag”’, har 40 won. feiner Mahn» 
ſchaft verisren. Die, 53 umgelommenen Matro fen dieſer 
beiten Schiffe hinterlaſſen 100 unverjorgte Kinder. 

Spyaniem 

Madrid, 12. Ser Madrid bierer feit heute früh 

ein impeſantes Schauſpirl Dar, Bei ber eriten Nachricht 

ven der Ankunit Der Karliſten, si Leguas von der 

Haupiſladt, griff die gaute Bevölſerung zu den Waffen. 

Die Karienolgarde machte den Linientruppen die Verihei⸗ 

digung der geführlichiten Punkte freitig. In der Nacht 

waren 24 Arnilerie ſtucke auf verfchiedenen Punkten aufs 
nrächt werden. Die Kancniere fanden mid Brenitenden 

Lunten neben-ibren Städfen. Auf der Alcala⸗Straße was 

ren 4.Ranenen: onfgefahren worden, 2 'on der Puerta bei 

Sol, einige. anfıden Hamernlage; 5 ſchutzten die Zugänge 

zum Schloß. Ber Retirv ſtarrte von Geſchüutz. Die Ras 


1 4 


'fechte waren: diele 


d,bie Be ER rien Pollen 

ei Die e fortwährend  unges 

er”ga eidaffdeleh‘ Beoslferung hörte 
u 


man feinen andern « ald Lofungsworte zu Gunfen 
Iſabellens umd der Komtitution, Um 11 Uhr Morgens 
rücıen 200 Reiter der Garnifon aus, zu refognodciten, 
Ihre Zahl war zu gering. Nach einem mörberlihen Ber 
ruppen zum Nüdzug gemötgigt ,. ber 
übrigens in guter Ordnung geihah; Ihr tapferer-Unfühs 
rer blieb auf dem Schlachtfeld. 

Madrid, 13. Sept. ‚Seit drei Tagen hat uns Ca⸗ 
brera außer Athem geſetzt, und wir ſiud wieder ian Bela⸗ 
gerungaftaud. Ehe die Regierung dieſe Maßregel exgriff, 
ging fie mir dem Gouverneur, dein Generalkapitau und 
den Civil» und Miljrärbehörden su Rath. Daun eilte die 
ganze Berötterung zu den Waffen, die Naätionalgarde 
ſrui ſich mit der Gärniſon um die ZJefährlichſten Poſten. 
Während der Racht wurden bei der Puerig be Sol, auf 
der Plaza Mayor, in den Zugängen des Schloſſes, beim 
Retiro 24 Gejchüse aufgepflangt, und die Kanoniere jtattr 
den mit brennenden Funten in der Hand, Wie durch Zıus 
ber waren alle’ Vertbeidigungemittel in wenigen Stunden 
in-Bereitfchaft, Trappen und Rationalgardiften bivouakir⸗ 
ten, alle Poſten warden verdoppelt. Wenn die Karliſten 
eine Neaftion’ zu ihren Gunften erwartet hatten, fo haben 
fie fih verrechnet. Aber man hatte auch den ganzen Theil 
der Einwohnerfihaft, der nicht zu dem’ Dieuft berufen 
war, bei Strafe in die Häufer verwiefen, und fo allen 
Karliftifhen Scireiern, an: denen es unter der miedern 
Kaffe nicht fehlen möchte, das Mauf geitopft. In den 
Gefchäften war-ein allgemeiner Stilftind. Läden und 
Börfe waren gefchföffen. Der Efpannol ertfchnfdigt die 
Unvpollftändigfeir feinet Berichte mit der Bemerkung, fle 
feien mıt dem Tſchako auf dem Kopf nefchrieben. Die 
Königin durchfuhr in einem offenen Wagen mit ihrer 
Tochter unter Zuruf der Mannihaften ale Poiten, in 
weiche fh die Garnifon, bie acht Bataillone der Natio⸗ 
nalgarde und 300 Nätionalgardiiten aus der Nucbars 
fchaft getheilt hatten, Sie war bioß von dem Kriegsmt 
nifter- begleitet Selbſt der Infanf Don Francisco, det 


fonft den vaſſiven Zufchauer zu machen vilegt, bat die 


ganze Yinie von Altoca bis Ballecas zu Pferd im Augen 
ſchein genemmen. Gegen den legtern Punkt hatte fich der 
Feind hauprfächlich genähert, Vom Retiro und der Sterns 
warteiaud fonute man olle ſeine Stellungen beobachten, 
Die Gorted- harten ſich geftern permanent erflärt, jedes 
Mitglied war mit Flinte und mit Munition verſehen. Die 
Nacht wurde im nr Bi zugebracht. Ein Plan zur 
Befeſtigung "Madrid dürfte wodi fin einer der nächſten 
Sigungen zur Beratkung gebracht werden. Von Mendis 
zabaf erzählt man, daß in feinem friegerifhen Eifer, 
einem Karliſten nochzujagen, vom Pferb gefallen fei und 
den Arm gebrochen habe, - Mar hat man erjehen, daß die 
Faftiom nicht fo Rarf, als unverſchämt iſt. Dean fie ba 
30,000 'Pantetong amd 5000 Paar Schuhe fordern Laffen. 
Heute fiebt die: Stadt ſchon ‘wirber ruhiger aus. Der 
Be hat ſich beim Anblick unferer Ranaletie negen Atan⸗ 
eg bin entiernt. Die Trurpen find um 10° Uhr in ihre 
Kafernien, die Bürgerfoldaten zu ihren Fatmien zurückge⸗ 
febrt, Um 242 Uhr Nachmittags iſt Kfpatı eis 
tem Generälfabe von Alcala em ar #5 er 
gleich ind Schloß verfügt. Nachbrm’ end ‘di 

bie Haupiſtadt zu Nberrumprin, verfehlt üft; . 
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Inland. 

München, 22. Sept. Es iſt leider bekannt, daß 
das Fleiſch, als eines der nothwendigſten Nahrungsmits 
tel, deſonders in Städten, ſeit einiger Zeit bedeutend im 
Preiſe flieg, und gegenwärtig auf 12 fr, pr. Pfund ftehr, 
eın die ärmeren Klaſſen ſchwer gravirended Mipnerhältniß, 
Die Haupturfache Diehee cohärent. durch - alle Biktualien 
Iaufenven Theurung ſucht man in dem feit, einigen Jahr 
zen ftatt gefundenen Fuitermangel, der daraus olgenden 
Berminderung des Viehilandes, und in der fogenannten 
Kauderei, die ihr. Unweſen, wie es ſcheint, nie Ärger 

etrisben hat, als gerade jegt. Aber audy in Tyrol ftebe 
ad Fleiſch in einem enorm hohen SPreife, fo daß die 
Einfuhr ded Tyroler Viehes Bapern- merklich ſtockt, 
und cd in der jüngiten Zeit dahin fam, daß die hiefigen 
Megger mit Berluft ihr Fleiſch verfanfen mußten, indem 
ber Preis pr. Pfund nur auf 12 fr. ſteht, fie felbit jedoch 
das ſelbe ‚nicht felten roh um 15 fr, kauften. Um biefem 
verderbliden Umjtande einigermaßen abzuhelfen, traten 
ie mit ‚einem Butöbefiger uud Rittmeiiter in Ungarn ia 
ommunifation, und demgemäß kamen vor einigen Tagen 
218 Stück ungarifhe Dchſen dabier an, Mipverhälrmifte, 
die ſich zwiſchen den Mepgern. in Wien und dem Eigen 
thümer ergaben, förberten ihre Sentung, außerdem wär 
ren fle auch faum nad München gefommen. — 18 Siud 
derfeiben wurden nun ausgeſchoſſen, und aus deu übrigen 
200 fünf Haufen ee ‚je zu. 40 Stück, aus denen for 
dann durch dad Roos je 4. Öchfen, ausgewählt, und in 
Summa alfo 20 Stud geſchlachtet wurden. Diefe gaben 
nun den normativen Preis für die übrigen 180. Stüde in 
ber Art ab,. daß das Pfund Flelih zu 12 fr. berechner, 
und vom Eigenthümer acceptirt wurde. Man fpricht von 
einer 26,000 fl. gehen Summe, die jener erhalten habe, 
Derfelbe wird, im Falle er feine Rechnung gefunden, 
koran man uicht zweifelt, bis Mitte Rovembers wieders 
bolt 300 Stüde hieher liefern. Es folgt daraus, daß 
diefe Sendungen allerdings eine Steigerung der ohnehin 
ſchon hoch genug ſteheuden Fleifchpreife hindern fönnen, 
und daß das Publikum für ‚diefe -Hürforge- der hiefigen 
Metzger⸗Junnug zu großem. Dank verpflichtet: ift- Uebrir 
gend ift aber auch zu wünfchen, daß den vielfältigen Kla— 
* über Kauderei im Viehhandei durch träftiges Ein— 
reiten ber Polizeibehörden auf: dem Lande Schranfen 
gi werben; benu in der Regel ſiad es junge Burſche, 
welche biefed- Geſchaft treiben ,,. und zum 

& des Publikums und des Landmannes der. us 


Na 
cherei fi hingeben.. Eine‘ genanere: Redjerche: von: Geite- 


(Bierter Jahrgang) 


Alle KönigtÜberpast- 
und Postänte nehmen 
Bestellungen un, 

Bei Inseraten wird 
tür die gedruckte Zeilı 
3 ar. berechuet, 
Plangesüsse Beiträge 
werden anstaudig Aoaru- 


— — 
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der Landgerichte mit. Beihülfe der Gemein 
über Die Nahrungsweiſe folder Individuen, 
Beauffihrigung ihres -Zreibend von Seite der Kgl. Gens 
darmerie dürfte nach unferm Dafürkalten das — nad) 
Ausſage kompetenter Perjonen — täglich gefährlicher um 
fidy greifende monopolifirende Kaudern oder Wuchern folr 
der: im ergiebigen Müffiggange fich gefallender Indivis 
duen bei ver rzel paden umd verhichten, Es wäre 
traurig, wenn bier — Dem eigentlich primitiven munden' 
Biet — micht geholfen werben fünnte, Bei der wahrhaft 
väterlichen Sorgfalt der Ryl. Regierung für das Wohl 
ber Baytru lud wir uͤbrigena der Bohr gewiß, 


— Sa ber auf den 21. September an eſetzten al 
wen 102. öfentiihen Sitzung der —E ab * 
neten wurde verhuubels: 


1) Befauntmachung der Eingaben. 

2) Vorlage des Beſchluſſes uver das Bud ef, das Kis 
nanzgeieg und die damit verbundenen aträge. 

3). —— nt über die Rüdäußer 
ruug Der Kammer: der Reichöräthe bikfichtli 
Zollftrafgefeges. de Mini u des 

5) Verathung und Beſchlußfaſſung über die Rückduße⸗ 
rung der Kammer der Reichsrathe hiuſichtlich des 
Geſetzentwurfes die authentiſch ⸗ interpretative Feſt⸗ 
—5 — des Gemeinde/Umlagen⸗Weſens im Rhein⸗ 
kreiſe betreffend. 

6) Berathung und Beſchlußfaſſung über die Rüdäuße: 

zung der Kammer der Reichdräche binfichtlich des 

Grfegentwurfs den Beſtand umd die Wahl der Ger 
weinderäthe im Rheinfreiie betreffend, 

7) Berlefung bed Protokolls der 101. öffentl: Sitzuug. 

— Ja ber auf den 25- September angejegten allgemei- 

nen 103. öffentlichen Sitzung der: Kauımer der Abzjeorde 

neten wirb verhandelt :- 

4 Belanntmachung der Eingabeni. 

2) Vorlage der Beihlüffe, weiche über ay das Zoͤllgeſetz, 
b) die Zollordnung,- ©) ben Zeltarif, d) die Zub 
polulate ıc.,.e) da6 Geſeb, das Kreisumtapenmeien‘ 
im Rheinfreife betr, f) das Gefeg, ber. Beitänd 
und die Wahl der Gemeinderärhe im Mäeinfreijt- 
betr. ; auf die Rüdäußerung der Kammer ber. Reicht⸗ 
räthe gefaßt worden find, 

3) Vortrag ded J. Ausſchuſſes über dom Aattag' bee: 
Abgeordneten Frhrn. v. Freiberg ‚- die Kompetenz 
Bellimmungen in rafrechtliche Fäden’ herr. 

4) Vortrag ded II. Ausſchuſſes über: pen Antran des 

Abgeordneten Pfarrer: Neuland, die: erforderliche: 


des VBorftcher, 
eine firenge 


n.bem eidgen. Bet⸗ 


amd ob bie Bürgerfchaft vom, Genf.n 
ſteht zu erwarten; 


iag deuunoch ebenfalls ſeiern werde, 
dwedem 
Bergen, 1. Gent. Mara, von MWaterford ift num fo 


sarz beige Or, Daß er mit feinen Freunden an ihren Züs 
gen im uitfern ' Derg zataten theilnimmt,. Wir können 
doch micht mhln, bei viefer Belegenheic bie für nnd ums 
erfreuliche Bemerfing zu machen, daß in der Aufführung 


Biefer Enafähder vieles iſt, Das fehr viel zu w ſchen 
Abrig Täßr, und ſicher kaun dem Übel, welcher von 
dene aller Nationen am meiften durch höbere Wilfenichaits 
Vchteit, mit Humanität vereinigt, auszeichnet, ‚wenig das 
ans gedient ſeyn, in dieſen Herren bier zu Kande epräs 
fentanten zu haben, Zwei defelben wurden wegen Polis 


—— Kay verhaftet, allein gegen Kaution wies 


J Allerlei 
ER, * —— — 
u ihrer Zeit berühmte Farce, „‚bie Danais 
Ben,” —5— (St. Martins, Theater in Paris einſtudirt 
werben + Thien ein unüberfeigliches Hinderniß dies 
= Borfag jun bereiteln. .,&8 follten nämlich hundert junge 
‚Mädchen dabet figuriren, und die Adminifiration Founse 
—— u gr Scanfpieleriunen auf ein Jahr engas 
} + ba fie nicht wußte, ob dag Stüd gefallen würde, 
er Berfaifer der Baudeville Desaugiers that. daber dem 


Borfhlag, ein Chor von Freiwilligen zu-bilden , das ih - 


Mir dem Vergnügen, Komövie vielen, und seiner täg» 
Achen €; ! 


nhadigung, ‚Die in Paris unter dem Namen 
ger ur begnögte. Als nun die Journale und 
nzeigen diefen Bunic der Adminiſtration dem Publikum 
ma da fah mau; wirflid) bei allen Modi 
Ahr, Bhrmenhändlerinuen und andern Künfiern diefer 
Art, die volffändigfte Deiertion einreißen. Es fam bie 
frohe Nachricht zu den: Waſcherinnen, Büglerinnen, Nähr 
r „Suderinnen, uud alle eilten herbei In einer 
Joche zählte man zwölfhundert 
i 


Auß⸗ 


De 


a eine Art vom Finaro, fand ; 


biefer theatralifchen Wurh eine Speku⸗ 
Tation für ſch * machen. Er ſprach mit den Bewerbe⸗ 
rinnen, tuhnite ſich bei vom Regiſſeut viel zu gelten, und 
ine eifrigitien code wenn eine Jede der 
* Pk —5 eine Br 2 
16. Flechte — ne onbern ben ganzen 30 0 
Ber Danfbarfelt —— —* — 

Die guten Mädchen hatten ihm alles ‚bewilligt und 
ſchlugen {fm defhalb auch die ſe Forderung nicht ad. So 
wie: die Einfchreibung des Namens in der Lifte erfolgt 
war, fo flirtte die verhängnißvolle Scheere und der Pros 
teftor ging, mit feinem Raub davon. Allein beider rech⸗ 


lem, feine Nefruten im Zitusko ben- nl 
Afe Hatten fie alle mit — — he 


mad jener Pi ftalfichen Tradition, welche will, daß die 
De — 8 Res lange, Haare auf.dem Rüden hängen 
datıen 


ie bie Berfegenheit am größten unfer 
Kigaro wie ein Deus Fr — Pr ſoran 
„ah befige hundert Damenzöpfe, rief. en, und leihe 


efruten. Dede Kandir ı 
nr „jonas für fih, rühmte ibre Geicidlichfeit und ihre 
erlichen Vorzüge, Die mehr oder minder ‚dem bloßen ı 
fihtbar ware 


———— ⏑ 
fie ri ie. CHE. 
Der Handei wurde heichloffen „ umd das Vaude vllle 
— fo,-daß es hundert achtzigmalß hinter. einander gege⸗ 

n wurde. Man kann leicht nachrechnen, ob die En 
tulation reutirte. “ 


aß — Desert Polizeiminiſter zu Paris war, 
— — —* u. Poligeilieutenant eingg „Provinzial 
abt folgenden Brief: , +. 235 
* ir Herr und lieber. Mitbruder!, Befiern, als 
id) Audienz gab, hat mich ein unverichamer Menich gu 
rabde heraus einen Schurken genannt. Sch tabe aber 
barauf Beinen Lärm machen, fondern zuvor Sie hiermit 
fragen wollen, wie Sie «6 fein in folden Fauen zu hal 
ten pflegen. Uebrigens bin ih u. je w. a he 


— Miesigdes. * 
*.Se: K. Hoheit unſer vielgeliebter Kreupricnz Mas 
ximillan befuhren Sonntags Nadmittags 2 Uhr die Lud⸗ 
mwigs-Eifenbahn und äußerten-Sich auf das HnldvoAfte 
über befagted Jnftitut. Auf der Rüdfahrt ven Fürth fies 


geu Diefelben bei dem Kanalbau aus, und begaben. Sic) 
—* —8 * die Herten Baudireftoren Sr. K. Hoh. 


e_ treffenden Plane ze. vorlegten, welche der höchſten 

Aufmerkiamteit — mau menge * 
b Hochd erſelbe nach ber neu acquirirten Br 

drd 4 Masttvorfchers Platner, dem Thumenberg — 


welcher durch bes —— Heideloffs Leitung eine neue 


Bierde der Umpeges su werden verſpricht — von da im 
bas fäbtifche Theater, wo „Morma“ gegeben wurde, und 
foäter zum Feſtballe im Mufenm, mo Höchftdiefelben den 
Ball mir der Gemahlin des Hrn: Generalmajord v. Kirſch⸗ 
baum zu eröffnen gerubten und bis gegen .Uhr verweil ⸗ 
ten. Geftren um bald 11 Uhr verließen. Höchſtderſelbe 
unfere Stadt. 


Witterumgs-Beodadtung am Täten September. 
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wiittwech ben 27. September, werben auf Verlangen die 
Naturfänger Anton Bruder uw. Eonf. aus Wien wieder» 
bolt fich su prodwisen bie Ehre haben und laden die hochgeſchat⸗ 


\ en en T ein. 
sem Probe war der Regiſſeur wie aus ‚den Wolken gefai-⸗ tem Abonuenten jzur zahlreichen Theilmahme ergebeuſt 


Die Vorträge — ernfen und fcherihaften Inhalte — 


‚finden im guoßen Saale ſtatt und beginnen um fünf 
„Uhr Abende. 


— ⸗ — — — — — — en a en en — 


Kauf⸗Geſuch. 


terno m Nadıbem ar ben Eughaß paſſirt hatte, iſt 
er au A Kosalırie bed Bey geitoßen , welche zurüdc⸗ 
ebrängt worben ift, und 2 Todte (!) auf dem Schlacht⸗ 

* c) zurüdgelaffen bat, wovon einer ſehr ſchoͤne Waf 

atte.“⸗ 

— 18. Sept. 94 Uhr Morgend, Der Bene, 
raRommandant der 20ften Militärbivifion an ben Krieges 
minifter. @fpartero, am 9. in Euenca von ber Bere % 

ung des Don Karlos mit den walencianlichen Banden 

rancon in Kenntniß gefegt, marfchirte nad. Mabrib 
ab, hoffend, bort vor bem Feinde einzutreffen, der a 

11. in Fuentiduena am Tajo erwartet war. Madriv, iR 
in Belagerungsftand erffärt worden. Die Garnifon und 
die Miliz waren am_13. unter den Waffen, und die Stadt 
war rubig. Die offizielle Zeitung war ohne Beridte.. . 


(Durch die Nacht unterbrochen.) 
Niederlande. 

Bruſſel, 15. Sept. Wohlunt errichtete Perfonen ſpre⸗ 
chen von Vorſſellungen, welche die italieniſchen Höfe am 
die engl. —— in Betreff der von der Verſammlung 
ber Noͤtabein auf Malta begehrten Einfühzrung freier kon⸗ 
Ritutioneller. Einrichtungen eingereicht hätten. Der Kö⸗ 
wig von Reapri befonders foll erklärt haben, daß es ihm 
‘durchaus unmöglich „feyn würde, das bisherige Regie⸗ 
rung, Sypftem aufrecht zu erhalten, wenn bie von der 
englifhen Regierung Ten Malteſern ſchon bemilligte Pretz⸗ 

eibeit ind Leben träte, Es ſei voraus zu ſehen, dap- bie 
lüdtlinge anfangen würden, diefe zur Gründung von 
Zeitungen zu benugen; die ſich matürlih mehr: mit den 
‘italuenifchen, als mit den: malieſiſchen Lotal⸗Angelegenhei⸗ 
gen zu befchäftigen Tendenz und Neigung haben würden, 
Zu glauben iſt, dad England nicht ohme. politifhe Abſicht 
auf Malta eine fat nach dem: Syſtem des allgemeinen 
Wahlrechted gebildete : volfövertretende :Verfanmlung eins 
gebracht habe, deren Berhandlungen nothwendiger Weiſe 
auf dem benachbarten Feſtlande un» den Infſeln Aufs 
fehen mahen mußten, von meldier man vorautfeben 
fonnte, baß-fle das würde, mas ſte 
„verlangt bat, und bie. man wohl ſchwerlich einkernfen 
hätte, wenn man nicht geneigt wäre, ihren Wünfchen gu 
willfahren. Ein hier auweſeader Diyföinat nannte diefen 
malteſiſchen Handel ein konſtitutionelles Zündhölzchen. — 
Eimge Dipfomaten ziehen in England emſig Erlundigun⸗ 
den über angebliche räthſelhafte Vorſchlaäge, welchte in 
Berug auf Hannover von grheimmißvollen Agenten ‚ven 
aus Spanien zurüdgetehrten Coldfingen gemacht worden 
feyn Totten. = Borzugtioy "möchten die Herken wiſſen 0b 
die Vorfchläge von em Demagsgen oder von irifch⸗latho⸗ 
lifcher Seite ausgegangen ſeien. ; - 

— Der Conſervateur delge eifehält Folgendes: „Man 
"fdreibe und ous Keln, daß bie rheinpreuffiihen Poftbur 
reur verweigern, — —— den ——— 

amzunehmen, und zwar unter dem en, daß die Bun 
führung die ſes Rat In Breufen mi erlaubr fei! 
I was hoch mehr ift, die Pokänfter Heſſens und Bayerns 
vwiuſſen :unfer Houxrual, wie die: Würtemderge und Baden, 
über Mey oder Straßburg bejieben. Dad'verantoßt für 
die_beiflichen und. baveritihe ötbi 


fen und and unangenehme Verzögerungen, befonberg für 


gr. ag eg die nur Eine beigifche Zeitung bals 


en. - Wir Hoffen, daß Premfjend erfeuchtete Regierum 
den Behörden der Rheinprovingen befehlen werde; Ma: 


Ddeſtens ab. Dennoch entſchieden 15 Stiminen 
‘chei’ 2 fnspendirteh) Für die finfe Bat, Man 
Maltizer Eomire, weiches befännttich, fchen <inigemal ab⸗ 
wechſelud rechto nnd’ Tits ſich Fewnden 


——— — 


regeln zu entſagen welche uns den großarigen und frei 
ſſunigen Anſichſem dent preuſſiſchen Kabinette gerade en 
gegengefegt ſcheinen.“ 
Wartemberg. 

Stuttgatt, 16. Sert. Dem Wunſche des Profeſſors 
Guflav Schwab, feine birfige Stelle mit „einer eintrag ' 
chen Pfarre zu vertaufhen, if von der Negierung enbuich 
nachgegeben worden. Herr Schwab wird beimgemäß bins 
nem Kurzem vom feiner hleſt zen Proieflur, ‚abireten, am 
an feinen heuen "Befimmmingeort eu. bedeutendes. Dorf 
in der Nähe Tübingens, in der, Eigenichaft als Pfarrer 
anezumandern. Das Morgenblatt, das in meueiler Zeit 
ohnedieß etwag herunterfonume , variiert durch Diefen Unze 
fänd ven Medafreur ‚feiner poctifhen Spalten, und..bie 


angefehenen Fremder, tie ausläudiiche Nünfiler ud Ber 


lehrte 


einen gefalligen, Eiceroge, amd Alebensiwürbigen 
Wirth. II J 


Großherzogthum Heſſen. 

Daruiſtadt 21. Srot." Man schreibt and Mainz: 
Die Entſcheidung des biegen Gtadtrarke Ayieigte erit 
nach. Wustbeilmrg der 'drr rechten Müinfelte ginitigen 
Beiträge" umbran 19.8 mach wiederholter, Diefuffton 
von 3 Uhr" Es wurde der Antrag geitelt, ‚die Ct 
fenbahn» Gomtreimitgfiebir, ziigtelhy Sradrräthe. Mertell, 
Salt) Kratzer md der fort die Gfheralfigun gar nicht 
beiuchende‘, dießmal anweſende provifdriiche aumeilter 
Orfernann) folten als in eigener Sache nicht aritflimmien, 
Sie lehnten aber diefe Anforderung Oder Dellkareffe anime 
sach ‚40 
apt, das 
wolle jeßt 
fi wieder von der Fechten zur Tihten Seite weuben, 

Beige nf 

Genf, 45) Crpti Hier Hat ver eidgen. Beſtag ee 
Art Revolution weramapt, Indem“ ehrete. geifltich and 
Famktienväter denfetden tie früher „am Donterfag, iind 


nicht, wie WIE Tagſatzung werorbit, am pritin Sonn- 


Birch et gugle ſch inte allen Eidgeroffen “feiern - 


tag ım September feiern, wollte, Esnrenten, ki biefes 
fönten ;harte- fr Biete Prüfe, wie r& scheint, Leinen Rei. 


Es zirfnliiten gedruckte Eintadungen me. der. Nuffdrift: 


„Retahlisseinent’ di’ jeine Genevois, md mit der An> 
zeige’ Der Kirchen und Ver Geiſtlichen RT Beier, 
weiche beſonders beim weiblichen echte t olelen Anklang 


fanden. Eine prettsrhätion bed’ Sraartrathd,. morih bie 


Feier gemigbiligt wurde, harte Feine MWirfung. Die Bes 


ſeuſchaft der Geiſtlichen welcher Diefe Proffantition mir 
getheilt wurde Fate den ſehr fingen Beſchluh ‚.fe mißs 


billigen die Arfchrbeneit Schritte, umb ſei überzeugt, Die 
angefünbigten Feſtprediger hätten denfelben ihre Auflıne 


mg uicht Gegeben FO vermöge aber den beadfichtigten 
Gottesdienſt icht here, ohne Öffentlined Neraernis 
"zugeben, und Töne Am nice entfliehen, in dirfer Dans 
‚ht eine Berattwörtichteit auf ſich u Taden , ipellhe ber 
Staatsrat felber nicht für gut Fand, auf Ih gu nehnten. 
Bis auf weride) Annahmen: mMurden am 7, alffe Mago⸗ 


ine und Yäden geſchleſſen, der, Genferiſche Bettag mit 
Aedigten Bebeten mi ro Hefeiert, die Proflamaties 
nen des Staarsraiht abgeriſſen oder font über behandelt. 
Welche Miet die Regierung zu ditſem Unfug gemacht, 


„Die neueſten Blätter aus Jamaika jeigen an, Ge. Hels 
Igteit der Papit babe einen Biſchof von Jamaifa und 
einen Biſchof der Inieln über dem Wind ernannt, Hofs 
fentlih wird Lord Glenelg fih herablaffen, das Publis 
fum barüber aufjuflären, ob ed «it feiner Konnivenz 
geihieht, dad Papſt Gregor XVI. fich geiftliche Dber. 
macht in unſern ſtolonieu anmaßt.“ 

— Nah dem True Sun ſollen die Reifröcke und Schlep⸗ 
pen auf Befehl der Königin bei den Damen an Hoftagen 
wieder eingeführt werden. Das genaunte radikale Blatt 
ereifert ſich ſehr hierüber, und meint, ſolche Frivolitäten 


wurfen ein ſchlechtes Licht auf die Erziehung der Königin: — 


—Portugal 


Ich alte mörtichen Anftrengungen, Geld herbeitufchaffen. — 
‚Die Königin Donna Maria: haste ſich, wie fehr die Mi⸗ 
zilter auch, darauf. drangen, geweigert, zu der Ausſtrei⸗ 
‚dung, ber beiben Marfchälle Saldanha und Terccira und 
anderer Generale aus dem Gadre der Armee einzumillis 
gen. Eine Partei ber Gortes war darüber äußerft erbits 
‚test, = Der Graf Puniares, der Baron Bomfin und acht 
‚andere Dberoffiziere find von den Miniftern, ohne Zur 
ſtimmung der. Königin, zu General» Majord befördert 
worben,: fpwin der Bifomte Sa da Banbeira, der Graf 
‚St. Leger be Subierra und zwölf andere Obriſien zu Bris 

abierd, Prinz Ferdinand fol ſehr ungmfrieden damit 
jeya, daß fein Adjutant, der Graf St, Leger, den ihm 
übertragenen. Grad angenommen, ohne zuvor um feine 
Erlanbniß nachzuſuchen. 


u Spanien 
Madrid, Il, Sept. Die Negierung läßt und in 
gänzliher Ungewißheit über die Stärfe und Die Bewe⸗ 
"gungen des Feinded, aber dad unaufbörlihe Anfommen 
flüchtiger Familien von dem rechten Ufer bed Zajo iſt 
ferechender als alle Bulletins. Doch If und dabei bas 
troͤſtlich, daß fie allgemein den Glauben mitbringen, daß 
Den Karlos ed nur vorübergehend auf Raftilien, fobann 
eigentlich auf das reiche Audalufien abgelehen habe, Die 
Klubs verkalten fich fill, find aber im Geheimen thätig. 
Der nach Don Firmin Caballero benannte it am revolu- 
‚tionärften. Man behauptet, daß er für feine Maaßregel 
eim zu zarted Gewiffen babe, daß namentlich der Zonans 
eber darin, ber Deputirte Gartero, der erteeniften Ents 
hliefungen fähig wäre. Der Arguelles'ſche Klub güt 
zwar für nicht minder eraltire, afein für mehr blutſcheu. 
In den Journalen und in den Gorted iſt die alte Fehde 
zwiſchen Mendizabal und Pirarro modı nicht ausgeſoch⸗ 
ten; nam dad mtereffe der Depufirten für den Er Finanz 
minifter gu erflären, will man behaupten, derſelbe habe 
einen Getreuen Gehalte ausbeiahlt, der jehzt eingegangen 
feien. Während dieſer Katzbalgereien wäddt das Elend 
in den Provinzen zuſehenda. Wer von der ginen Par— 
rei ſich Todgefauft hat, wird von der andern audgeplüns 
dert, dazu noch das Diebögefindel, Dad auf Privarrechs 
nung arbeitet, Wenn Diefe Anarchie Stabil wird, fo find 
mir er" Zu noch pon einer Hungerdnorh bedroht, Gas 
tiago Mindez Bigo hat die Provinzen Noıia, Valladolid, 
Palencia, Buraod und Seria, in Kriegsſtand erklärt. 
Durch die Mancha nach Andalnflen find Seleite von 150 
Mann Infanterie und SO NReiterd uicht me*r hinreichenp, 
und die Regterung hat den fo ned) yuterhaftenen Verkehr 
ciugeſtelt. Nach Toledo Hat ſie ein Bataillon⸗des Negis 


x 


Der Fa aan machte, wie es "eißt, vergebs 


Jaife an, 


mentd ber Koͤnigien⸗Regentig und eine Schwadron der 


Nationalgarde —— die Reichthümer der Kathe⸗ 


drale abholen zu laffem, die man bort nicht mehr ſccher 
glaubt. Werden ſie es hier feyn, wenn in Fuente Due» 
las, drei Stunden von Arzanda nnd fieben von Madrid 
feindliche Guerillas fchwärmen ? In der Gegend von 
Burgos flreifen die Karliſten bis Sarazin, 13 Stunden 
von jerier Stadt. Die Brigaben von Carondelet, Mir, 
Puig, Samper, bleiben in angemeffener Entfernung. Um 
die Rertheivigungsänftaiten Alt» Cafiliend zu vervollſtaͤn⸗ 
digen, hat man dem Genrralfapität Efpinvfa den Gene⸗ 
*F Lorenzo beigegeben. Letzterer · hatte auf Euba eine 
liberale Schilderhebung verſucht. Man muß ſagen, daß 
die Miniſter in der Wahl der Männer ihres Vertrauens 


FSrantreih 


Paris, 20. Sept. Wir leſen in ber „„Eharte be 
1830: „Unoronungen haben in Angouleme wegen einer 
während der Nadıt und ohne Erlaubniß auf einem Ters 
rain, wo ehedem ein Miffiondtrenz aufgerichtet worden, 

efchehenen Aufpflanung eined Kreuzes. Die Munizipals 

ehörde hatte fofort einen Beſchluß gefaßt, -um die YDege 
nahme diefed Kreuzes, welches auf einem. der Gemeinde 
Tigenthümlichen Terram aufgetellt war, amiuorbnen und 
Ausführen zu laſſen. Allein Begünfliger. von Unruhen 
fahen darin eine Gelegenheit zu Unorbnungen, und begas 
ben fi auf den Play, in ihrem Gefolge ale müßigen 
Leute" oder unruhigen Köpfe, die fie auftreiben fonnten, 
fih nachzlehend. Sie bemächtigten ſſch, nachdem das 
Kreuz von den Agenten der Behörde losgemacht worben 
war, desſelben, gerbradyen und verbramaten ed. Die Aufs 
wieglerifcheften wurben verhafter und ins Gefangniß ges 
bracht. Bor dem Gefängnig bildeten fib nun Zulammens 
xottungen, und die Geduld der öffentlihen Macht wurde 
auf eine lange und harte Probe geftellt. Diefe unfinnis 
gen Zumulte, nachdem fie fi an mehreren Abenden ers 
neuert batten, haben entlich ein Ende genommen. Fünf 
und wanzig Judividuen, Auftifter oder Mitſchuldige die⸗ 
fer Unorbuungen, find in den Handen ber. Gerechtigkeit. 
Eine selegraphiiche Depefche von diefem Tage. meldet, 
daß Die Ruhe vollſtändig wieder hergeftellt iſt.“ — Der 
„Charentais d'Angeuleme““, weldyer eine betaillirte Ber 
ſchreibung Diefed Berfalled gibt, bemerkt. dabei, Angons 
leme babe feinen ©. Germain »l'Aurerroid «Tag gehabt, 
und theilt mit, wie feit längerer Zeit ſchon ber Klerus 
dert Unzufriedenheit gewedt habe, Der Voltshaufen, der 
fid) des Kreuzes bemachtigte, ſtimmte babei, bie Marieits 
Mehrere Veute wurden ‚bei den wiederholten 
Zumulten verwundet, 

(Telegrapbiihe Depefche.) Toulon, 19. September. 
Der Seeprafelt an den König und an den Marineminie 
ſter. „Se. Kal. Heh. der Herzog von Nemourd iſt in 


«wicht efel-find! 


‚ber. Nacht vom 13. auf ben 14. woehlbebalten zu Bona 
‚angefommen, 


Die Ueberfabrt iſt durch das, fhönjte Wirte 
ter begünftigt gewefen. Der Prinz; und bie Perfonen ſei⸗ 
ned Gefelges baben durchaus feine Unpäßlichkeit erlitten. 
Am 15. bar Ge. Kgl. Sob..dad Lager, die Schanzen und 
die Spitäler befucht. Seine Abreiſe nad dem Lager Mar 
jaz⸗Hamar war. noch nicht anberaumt. Der General Dam: 
remont hat eine Nefognodcirung bis jenfeits des Engpaſ⸗ 


ſes von Hayil Aba, 12 Stunden von Konftagtine, mit 


2509 Wann Jufanierie, mis Artiderie und. Kavallerie un 


Nhri, Abbomm mente. 
preis 44. 48ar.; halb 
jähriger: IM. ' Mar 
vierteßährig 1 12. 

im 1 Rayon der 
kahrgang 6 fl. 1 ar.; ae || 
1. 68. Mar; im ll, j,: 
74. 2ar. Einzelne Bin 
ter vier Kreuses, 
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Inland. 


Rache, 20. Sept. Die allgemeine Zeitung berich⸗ 
tet aud München von 20, Sept. Folgendes; „In der ges 
ſtrigen Sigung unferer Deputirtenkammer ereignete ſich 
ein feltener Borfal. Als ein Redner gelegenheiriidy einige 
Worte der Trauer über das plöglihe Hinſcheiden des 
Minifteriatraths v. Stürger ſprach, und fid über das 
fegenbringende Wirken des nun Schwervermißten änßerte, 
ergriff eine fihtbare Bewegung die Gemüther der Ver⸗ 
fammelten.  WMehrere Abgeorbnere nahmen dad Wort, 
um einzelne Züge aus bem fchönen, thatenreihen Leben 
des Berftorbenen hinzuftellen, auch der Präftvent, Zuftize 
minifter Frhr. v. Schrenf, verfuchte die Berdienfte feines 
langjährigen Freundes und früheren Kollegen zu fdylidern, 
‚old Thränen der Wehmuth feine Stimme erfiidten. Die 

ung wurde nun allgemein, und ed erfolgte ein law 
28 Schluchzen über den Hintritt des Mannes, ber nicht 
“Mitglied der Kammer war , wohl aber Kommilfär ber 
Regierung, umd atd folder bie Intereffen der legteren am 
»Miniftertiiche ſtets eben fo beredt als mruthig zu verfechten 
‚wußte, Eine ehrendere Zodtenfeier kann wohl [hwerlich 
gedadıt werben.” 

Münden, 21. Sept. _ Die Berathung des Finanz 
yfeee wurde in ber gefirigen Sitzuag der Kammer der 
Abgt ordneten beendigt. Diefelbe wahm deſſen fegte Arti⸗ 
tel nach dem Borfchlage des Ausſchuſſes am, fo wie auch 
die vom demſelben geſtellten und einige andere Anträge. 
Insbeſondere trat fie einftimmig dem Vorſchlage des Auds 
ſchuſſes bei für die Reform der Landgerichte jährlich noch 
auf 150,000 fl, Kredit zu eröffnen, und deßgleichen fir 
die Fandftraßen 300,000 ſt. und für Landbauten 100,000 fl., 
“ferner den vom Ausfſchuß begutachteten Antrag des Aby. 
E. Wallerflein, auf Borlage eines Geſetzes über eime 
Erwerbs, refp. Ausgleihungsftener. — &elegenheitlich 
der Borfchläge Über die Neform der Landgerichte erklärte 
ber II, Präfldene Graf Seindheim, er müfe dem Bor 
Bi des Refer. v. Horuthal dad Zeuguiß geben, daß 
deffen Schilderung des jegigen Zuftandes diefer Behörben 
vollfommen treu umb mahr fep, fo wie er auch allen 
Vorſchlaͤgen deffelben zu deſſen Verbeſſerung durchaus bei. 

nme, und daher im fo mehr bedaure, daß jetzt die 

ittel zur Dedung der dazu bemmtragten 150,000 fl. jähr« 
lich noch nicht aufznfinden Gy dürften; v. Hornthal ers 
wiberte,, dieſes Öffentliche Zeugniß fin feim Referat aus 
dem Munde eines fo hochgeftellten,,. in: der Adminiftration: 
fo erfahrnen Staatsmannes, beffen: Stimme: bier und in 
fa vielen andern Bejiehungen fo gewichtig.,, fri: Ihm: das 


Nürnberg, den 26. September 1837. 





erfreulichfte Begeguiß bei dem ihm übertragemen ſtändiſchen 
Arbeiten, und um fo feier feine Hoffnung, daß biefe 
— dringend nöthigen Reſormon in Wirklichkeit fommen 
würden. 

— Geftern zogen umter bem Jubel eimer unbeſchreibſt⸗ 
hen Menge Vienfchen bier ein — 218 ungariiche Ochſen, 
majefätifchen Baues, alle won untabeihohler filbergrauer 
Farde und ungewöhnlich ſtarkem und hohem Gehörn, das 
an die Büffel der Campagna di Roma erimmerte. Diefe 

wien Thiere tragen ihre Haut zu Markt, um den hohen 

reiß des Flelſches dahier (das Pfund fofter.12 Fr.) her⸗ 
abzubrüden, Wie aber ein Ochs Alles Dumm anfängt, 
fo thasens auch diefe. Die Koften des Transportes ud 
bergl. verurfahen nämlih, daß das Pfund Ihres Fiei⸗ 
ſches und alled Rindfleiſches überhaupt — denn andere 
eöbare Ochfen gibt ed dermalen bier nit — von übers 
morgen am 13 Er. koftet. — Die Bevöfferung Münchens 


ſtattete heute diefem auf einer großen Wiefe Fampirenden 


Gaſten zahlreiche Befuche ab, wie von ungefähr wuchſen 
—— einige Bierſchenken aus dem Boden * man gr 
dri dieſer Vorfeier unferes landwiribfchaftlichen Dobrr> 
feited guter und befter Dinge, ımd Hunderte von diefen 
vergaßen, daß ihnen von diefen bewunderten, flattlichen 
ungarischen Ochfen, der Fleiſchtheurung wegen, nichts jur 
tönmt , ald dad Auſchauen. 
— Mehrere Zeitungen Curfprünglfih glaube. ih, bie 
nugsburger Allgemeine’ in einem Korreipondenzbericyte 
aus Rom) haben eine unheimliche Geſchichte ihren Lefern: 
mitgetheilt, worin es hieß, daß vier neapolitanifche Kas 
puziner einen Reiſenden überfallen und berantt hätten, 
hierauf aber biefed Verdrechens überwieſen, ohne Gnade 
und Barmherzigkeit hingerichtet worden ſeiem Sept bes 
merft aber der Brügger „ Nouvellifte”, Yaß- diefe Gefdycdite 
eine fehr alte Sage * die Immer daun und wann wie⸗ 
der in den Zeitungen auftauche, und ſeit undenklichen Zei⸗ 
ten in ben italieniſchen —— erzählt werde. Zwar 
erleide die Ausſtattung ber hre mehr oder minder dras 
matiſch⸗ romantiſche Aenderungen, der Grund aber bleibe 
immer derſelbe, nämlidy vier häugenswertbe Kapuzintr, 
bie „‚wohlverbientermaßen‘ den Armenfünderrod fterben‘ 
mußten. Sa ungefähr drei Jahren dürften die vier un: 
glüfliben Sapuziner abermald ant journafitifähen Hims 
mel erſcheinen, denn das fei die gewöhnliche Zeit ihrew 
Wiederkehr. 5 
ausrand. 
Englanı 
London, 18. September, Der Standard frelbti:: 


— LERTIBER 
Rürnberg, 24. Sept, Beitern fawen Ihre Kal. Hoh. 
ker Kronprinz Marimilian Abends halb 40 Uhr von Bays 


reuth Bier an, und fliegen. im Gafthofe zum bayerifchen Hof 
ob. Heute befichtigten Se. Kgi. Hoh. die Merkwürdig« 
Reiten unfrer Stadt, werden Abende dad Theater befus 
den, fpäter einem Balle im Mufeum beimohnen, und 
morgen Ihre Reife nach Hohenfhwangan weiter fortiegen. 


Pesfonenfreqguenz; auf der Nürnberg Fürther Eiſenbahn 
von 17. bi 23. September infiufive: 
„ den 17, Eept. 1899 Verf. ' 
Montag, » 18, s 1296 


Dienftag, v 10.» 120 + 
Ditwoh, » 20. 0 159 + 
Donnerfag,r 21. 135 ⸗ 
Sreitag, + 2% = 1300 # 
Gamflag.. # 235... ,.:1050- » 


9709 Perf. Ertrag 1226 fl. 12 fr, 
Witterungd:Beobahtung am 23ten September. 


 Tagesgeit, zur | 2 Uhr 7 Ubr 
Darsmeter Re. 2 Ba la Be 1 a Fa u 1 Sa 33* 
Kbermomerer | +5 Br | + 178. | + 76x. 
Hpgraflon } troden | feroden | f. troden 
Windrichtung j D% I. NO | MD. 
&rmofphäre l bel | o mfg 1 mollig 


Bekanntmachung 
ben. Ludwig · Donau⸗-Main⸗Kanal betreffend; 


Die nachbenannten Bauabtheilungen und Bauobjekte des 
Ludwig Kanals werden am den unterjeichneten Tagen und bei 
den betreffenden Diftrikts-Poligeibehörden jur Werfieigerung au 
Wie Wenigfinchmenden gebracht. 

2). Au Donmerkag, den 5. Oftober bei dem 2. Landgerichte 
Beilngries die Herſtellung der neun Schleußen von Nr. 7 
bis. Nt. 15 incl, jwifhen Dierfurt und Veilngries, vers 
aufhlage auf. 211, 500 |. — kr. 

2) Am Freitag den 6. Oft. bei dem Kgl. Landgerihte Neu—⸗ 
miarft die. Erdarbeiten in dem. VII. u. VII. Wrbeitsionfe 
zwiſchen Meitenhofen und Nichersberg, oder. vom K. Forfte 
Sellach bis auf die Nafcher. Halde, und swar if das VII. 
Loes 10500 laug und veraufchlast. auf 90,000 fl. — fr. 
das VIII, £o08 1257’ lang und verauſchlagt auf 

14,000 fl. — fr. 

3) Um Samſtag, den 7. Oktober bei dem K. Landgerichte 
Schwabah die Herfiellung. des Brückanals über die 
Schwarzah ober. Rottenbach bei St. Wolfgang, und bie. 
Onfertigung der Ihore für 41 Schleußen. Der Brücka⸗ 
nal zu 430° lang, iſt veranfchlagt auf 54,000 fl.— fr. 
wobei bemerkt wird, daß die Baufleine nicht fchr weit 
entferuf genommen werden. Die aus Eichenholi berzuftels 
leuden SchleugensThore find veraufchlagt auf 32,391 fl. —- fr. 

4) Am. Montag den 9. Ditober bei dem K. Landgerichte 
Nürnberg die II. Abtheilung der Erdarbeiten im der 74. 
Kanalhaltung,. und die Heritellung von Gtemmthoren für 
6 Schleufen. 

Die Erbürbeit begreift eine Länge vom 2637” und iR auf 

11,258 fl. veranfchlagt: Der Voranfchlag der Schleußen⸗ 

sbore beträst: > 22 222 nn. 4800. Gr 

%) Am-Oiußag dem 10. Oftober. bei dem K. Landgerichte 


ya) 2? i 12 *⸗ — — 
Erlangen bie Erbarbeiten in deu M Ranalbaltungen von 75 
bis 82 incl. iy drei Abtheilungen, und ber Bau der acht 
Schleußen von ‘74 bie Br. . 
Es iſt die Erbarbeit veraufchlagt, uhd ſwar 
Die T. Abtheilung iu 13,705% Lange anf. 50,120, 5Öfr.. 
Die H. ⸗ s 11,605° ⸗ » 59,7788. STE 
Dielll. ⸗ s 13,098° ⸗ 35,875. 20 fe 
Die 8 Schleußen find veramfhlagt anf: 144,000f,. — fe. 
Die Verfeigerungs + Verhandlungen werden au deun bejeichs 
meten Tagen jedesmal Morgens.9 Uhr vorgeuemmen. 
Die Koftenvoranfchläge, ‚Plane, Baubeichreibungen und Bes 
dingniß hefte koͤnuen ſchon fruͤher, und zwar im den Gurtaur 
od #. der K. Kanalbau⸗Sektion IE im Beilngticé, 


alt?» » ‚ s I, in Neumarkt, 
ad 35, ss: = ‚ » IV. in Feucht, 
ed a.⸗ — eV. in Nürnberg, 
ad 5.4 .# * «e VI. in. Erlangen 


eingefeben werben. N 
Dit zu leitende Kaution beträgt eim Zehntheil der für je⸗ 
jedes Objekt veranfchlagten Summe. 
Nürnberg, den 5 Sept, 1837. 
8.8. KanalbausGnfpettion. 


.v Pehmann 8 l 
a 


(Einladung zu einer musikalischen Abend - Unter- 
haltung.) Aufgefordert von. verehrten Musikfreunden 
zu einer 
musikalischen Abendunterhaltung, 
beehren sich die Unterzeichneten, anzuzeigen, dass 
sie eine solche unter obrigkeitlicher Genehmigung 

Dienstag den 26, September 
im: Saale des bayerischen Hofes veranstalten. 
Fräulein Vig!, so wie Fräulein Urban, dann die 
Herrn Cramer und. Mus.-Dir. Bach, haben die Güte, 
sie dabei zu: unterstützen, 

Die bei früherem Aufenthalte dahier gefundene 
freundliche Aufnahme lässt sie hoffen, ihre ergebenste 
diessmalige Einladung geneigt beobachtet zu schen. 

Der Subscriptionspreis für ein Billet ist 36 Xr., bei 
Abnahme von mehreren ist der Preis 30 Xr., und sind 
solche in der Riegel und Wiessner’shen Buchhandlung 
zu haben. 

Der Aufang ist um 6 Uhr. 
Nürnberg, den 22. September 1837. 

Gebrü Moralt, Mi 
llofkapelle aus 


Theater. 
Montag den 25. Sept. 1837. 
Zum Bortheil des Unter zeichmeten 
Kenn 


oder: 
Genie und keibenfhaft 
E Haufpiel in 5 Aufidgen. Mach dem Fraui. des Alex. Dumas 


von neiber. 
Herr Ball, vom Stadttheater su Leipzig hat aus 
befonderer Grfällgfeit. für den. Unterzeichneten die Rolle 
bed Kean ——— — 
ergede 
er Ferdiuand Schraßer;. 


ieder der k. b. 
ünchen. 


— — A — — 


fie bekanntlich aus dem Ziferthale find, welches volkrelch, 
ja übervölfert ft, 
Hannover 

Böttingen, 15. Sept: Scon-Ieben wir im ehe, 
‚bem des Wiederfindend und Wiedererkennend alter Freunde. 
So fah ich geſtern eine Erkennungsfcene zwiſchen zwei 
alten Freunden, die fi feit dem fünfziger Jubiläum nicht 
gefehen hatten, die -fich num nach langem Anjehen die al 
ten Züge ins Gedächtniß zurückriefen und fi dann im bie 
Arme felem. Es war ein ergreifendes Schaufpiel. Und 
nun ging es and Erzählen: ein Kreis jüngerer und Altes 
rer Freunde verfammelte ſich um die noch räftigen reife 
und nun fchwelgte man in ber Erinnerung frob verlebter 
Jugendtage. Und folcher his „age ereignen fi 
au Sundern täglich, am öffentlichen Orten, auf den Rohne, 
auf dem Mufeum, dem Zivilklubb, in Wirthöhäufern und 
auf ben Straßen. Schon vereinigen ſich ‚größere und Meis 
nere Zirkel, der Alterögenoffen, der gleichartigen Studien, 
zu frohen Geſellſchaften und Mabien ‚ und es läßt ſich in 
diejen Privatvereinen mehr Gutes und Freudiges erwars 
ten, ald von dem ex ofticio veranitalteten Bälen und Hofs 
tafeln, zu denen doch nur der Meinfte Theil der Fremden 
Zutritt erhalten kaun. — Die Behörden haben Alles ges 
than, um bad Auffinden der Fremden zu erleichtern, man 
findet in den Berzeichniffen fhon mehrere Männer, welde 
während der 50jährigen Zubelfeier Hier ftudirten, naments 
lich dem Kirhenrath und Dekan Geuder aus Augsburg, 
den Mebizinalrath Dr. Ayer aus Harburg, den Paltor 
Luther vom Hari, den kegationstath Laffert aus Sifeld, 
den befannten Buchhändler Heinrich Dietrih aus Gettins 
gen. Die bis jest Ausgegebenen Berzeichniffe nennen 253 
angefommene Fremde; darunter find gegen 50 befanntere 
Gelehrte von alen Untverfitäten und aus allen Gegenden, 

Göttingen, 17. Sept. Die Dffigiere der Siudiren⸗ 
den vom Generalftabe brachten den jungen Böttingifchen 
Damen, die im Haufe des Hrn. Hofraı® Langenbeck vers 
fammelt waren, ſchon geflern Abend eine Mufit mit 
Wachsfackeln, erhielten | die geſtickten Sterne, mit denen 
Idre Schärpen geyiert wurden, und blieben zu einem Balle 
bei einander. In fämmtlihen Gafiböfen fanden gefellige 
Rreife ſich uſammen, in denen auch bei Männern aus 
allen Würden des Staats ber Frohſinn ſich fund gab, 
und felbft zu mandiem alten Burfchenliede die Laune 
verlieh. Improvifirte Reden in Profa und Berien erhös 
beten den Frohſinn; der Jubel wahrte bid tief in bie 
Vacht, um früh am nächſten Morgen wieder zu erwacen. 
Fertivährend Famen Fremde in Maffe an, und fröhlich 
mwogten die verſchie denen Gruppen durch die Straßen. 
Die -Drofefforen. erichienen in ihrer neuen Amtstracht, und 
bald vemegte fich der.Zug, nachdem er ſich geordnet, in 
bie Kirche, Nach beendigtem Gottesdienfte erfolgte die 
feierliche Enthüllung der auf dem Wilhelmöpfage errich« 
teten Bildfäule des hochfeligen Könige. Seine Majrftät 
der —— König geruhten dad Het durch Allerhöchſt 
Ihre Gegenwart zu verherriichen. Auch dem greifen Blu⸗ 
menbadh ftatteten Allerhöchſtbiefelben vor Ihrer Übreife 
einen Beſuch ab und nahmen eine Birtfchrift einiger Frauen 
und Kinder ber politifchen Gefangenen vom Jahre 1831 
an. Um 7 Uhr beginnt das Feftlongert in der Zohannidr 
kirche umter Leitung des Diretors Herrn Heinrorp. 


R * +8 ur 1. n. ; 
einig , 18. September. Lange hegte man bier die 
Beforguiß, daß die Cholera, da fie jest an vielen Drten 


durch die auf die Herbftmeffe gefepten offaun 
a 


angelängt, und jiehen 
"vor, in bem cholerafreien Reipgig ihre a u en 
Rrautheh 


wieder, und zwar zum Theil ſtärker, als früher vers 
breitet, aud unfere Stadt wicht nice Ten —* 
ren werde; aber bie Furcht war um det. Di 
ben find im großer Anzahl fchon * 
gen, ſtatt von der Möglichteit, daß die fi) 
auch hier verbreiten werde, fich von ber erreife 
ten zu laffen. Mancher verläßt auch gern feine Selmath, 
wo die Cholera wüthet, um bier ein ficheres u fins 
den, und denft, wean die Seinigen in der Heimat ihm 
entriffen werben, zur Empfangnahu ber Erdſchaft noch 
früh genug wieder einzuireffen, { 
Großberzogthum Hefien. 

Darmfladı, 18. Sept. Geflern Nadymittag um 3 
Uhr fürzte ein dreijähriges Sind, durch Einbrechung der 
morſchen Bebedung bes re ge in einen biefigen 
Haufe, in dieſen 28 Fuß tiefen, jur Hälfte mit Waller 
angefülten Brunnen. Es würde rettungelo® verloren ges 
weſen ſeyn, wenn nicht der zufällig gerade vorüberges 
hende Holzfhnister Ganz muthig in den Brunnen gefpruns 
gen ware, und das ſchon ganz bewußtloſe Kind glädlich 
herausgebracht hätte. Nach einiger Zeit Lam ed wieder 
zu fi, fo daß der wadıre Mann das fdyöme Bemwußtfeyn 
har, ein — * gerettet zu haben. 

talien 

‚ Rom, 14. Sept. Dem Tiſchler Roos aud Mür 
berg war ein Traum efiht erſchienen, welches ee — 
tete, daß in feiner Werkftätte ein Stüd Hol; and Ierufas 
lem aufbewahrt ftehe. Der fromme Mana wurde fogteich 
beflimmt, aus jenem Holze Heine Krenzchen zum Anhän- 
gen ald Schugmitiel gegen die Gholera su maden, und 
dergleichen Rreuichen wurden fo siemiih geſuchi. Man 
hört iudeß, daß fle nichts müßten, und ber arme Tifchler 
war einer der erſten, welche der Cholera erlagen. 

wei; 

.. Die Raufanner Zeitung fagt: Geltbem € ⸗ 
wiſſe uns in Italien zeigt, iſt Ludwig —— 
der Gegen and einer ſtreugeren Aufficht geworben. Die 
fardinifdhe Regierung, die wegen feiner befannten Ber: 
bindung mit den vornehmſten Berohnern bed Landes in 
Uaruhe zu ſeyn ſcheint, hat die ſtrengſten Befehle an die 
Grenzen eutſandt, und neuerdings dem Bororte vertraue 
liche Infinuationen wegen möglichft baldiger Entfernung 
bed Prinzen ergehen laffen. Diefe Schritte follen von 
Seite Frankreichs unterkügt werden, das dem Angeftell, 
ten ter Donanen und Gend’armerie länge der Örenze ger 
gen die Schweiz hin fein Signalement Rbermadıt hat. 
Anpdrerfeits mil man wiſſen, ed halte ben Prinzen in 
der Schweiz nichts znrüf, als feine franfe Mutter, des 
ren Ende, aler Sorgfalt der beiten Aerzte ungeachtet, 
nahe bevorfichend fei. Man fpricht and von feiner Bers 


heirathung mit einer feiner Baafen. 
barade, 


(Dreifilbig.) 
Wer nicht verffümmelt ik an feinem feibe, 
Mus von den Erſten 20 Stuͤck befigen, 
= Ba Rappen öfters Laufen Füße, 
er läßt ihn vom der Dritten gut beſchutzen. 
Das Ganie ih der Erfien Fabrikant. — 
ag an, mein Lefer, wie wird er Benannt? 
Auföfung der Charade in Mr. 264 d. BL: 
J Beutelſchucider. 


Sch. 


ten von Madrid gezeigt haben, Starke Abtheilungen ber 
Nat.ounaigarde find aufgebo:en worden, um die Ord⸗ 
vung zu erhalten, bie bedroht feyn fol. Die Truppen 
find in ihre Kafernen konfignirt. Die Entbedung einer 
tarliſtiſchen Verſchwoͤrung hat glücklicher Weiſe die Vers 
baitung von 52 Perfonen, unter denen zwei Domherrn, 
zur Folge gebabt. Düslere Gerüchte ſprechen von einer 
bevorftehenden Revolution, wodurch die Hauptſtadt der 
Plinderung und den Dolchen preis gegeben werben fol. 
Sa Mitte aller dieſer unheilvolen Gerüchte und Befürd- 
tungen zeige General Quiroga eine höchſt lobenswerthe 
Feltigfeit und flößt dadurch großed Bertrauen ein, er 
sr fr nicht allein Magregein, um jeden Verſuch, dem ber 
Pratendeut auf die Haupritadt machen fönnte, zu vers 
eiteln, fondern fchlägt auch den Parteieiſt nieder, Als 
er erfahren hatte, daß er unter den Erſten ſtehe, die von 
ten Eraltados dem Dolche beftimmt feyen , entließ er fo» 
aleich die Pinientruppen, die feine Wache bildeten, fo daß 
Federmann in feinem Hotel aud« und eingehen faun. 
Groß it der Enthuffagmus, den der General den Natios 
nalgarden eingeflößt bat. Die größte Ordnung und Dies 
«iptin herrſcht unter diefem Korps, bei dem erften Apell 
nd fie auf itren Poflen, bereit, jeven Angriff, den der 
Feind machen folte, zurückzuſchlagen. Auf der andern 
Beite toll Fipartero bereits in forcirten Eumarſchen ber» 
anzichen, um fi zwiſchen den Pratendenten und die 
Hauptftabt zu werfen. Der Prätenoent und Gabrera ſol⸗ 
dem gegeumwartig in der Provinz Enenga 31 Bataillons 
haben, Am 2. war letzterer mır 5000 Dann im Utiel eine 
gerät, und am 5, rürfte er bis Almodovar vor. — 


Sranfreid. 


Paris, ben 18: September. Nach der vorgeflrigen 
telegrapbifchen Depefche follten die Karliften am 10. in 
der Nähe von Pampelona eine Schlappe erlitten haben 
und bis über bie Arga zurüdgemworfen feyn. Heute erhält 
man je doch Briefe, welde dieſe Nachricht widerlegen und 
im Gegentheile melden, daß der Farlıflifdye General Garcia 
vom Garradcal aus auf die Nachricht von einem Ausfalle 
ber revoltirten Truppen aus Dampelona ihnen entgegen« 
gegangen, fie auf der Straße von Puente la Reina in 
der Egene angegriffen und nad einer Gavallerie-&harge 
nah Pampelona zum Rückzuge genöthigt hatte, wo am 
nämlihen Abende 200 Berwunbete angefommen waren. 

— Der National bemerkt über das Gerücht, Engr 
Iand beabfichtige unter dem Borwande, Ceuta gegen ben 
Kalfer von Marocco zu vertheidigen, diefen Hafen in 
DBefig zu nehmen, mie ed bereitd mit Poſſages und Et. 
Sebafliaen gethan, und mit Barcelona zu thun drehe. 
Der frangöfiichen Regierung möge die Betätigung eines 
folhen Geruchts von geringer Wichtigkeit ſcheinen, ba 
in der äußern Politit 26 derem einziger Ehrgeiz fel, ſich 
bie gute Meinung der alten europäiihen Monardiien zu 
verihaffen; Rußland aber fel in derfelben zief intereffirt, 
ba dieſes beinahe feit einem Jahrhundert den geheimen 
Plan babe, Konftansinopel zum Hauptſitz feiner Scemacht 
u machen. Mit ber Befigmabme von Geuta, dad mit 

ibraltar der Schlüfjel des wittellandiſchen Meeres fen, 
verliere Rußland alle Früchte feiner langjährigen Unftren- 
gungen, Das franzöflfice Kabinet müßte dann bad Fries 
bensipitem, dem +6 fon. fo viele Dvfer gebradit , auf⸗ 
Heben, und sutweber ben Ehrgeiz Englauds durch Schlie⸗ 
Bung der Häfen des Miltelmseres gegen Rußland unter⸗ 


fügen, ober den Schritten einer Macht folgen, welde 
die ärgſte Keindin der modernen Eivilifation ot 
ie Quotidienne will nidt mit ber Revue des 
Deur Mondes die Heirath des Prinzen Blerander von 
Würtemberg mit der Prinzeſſin Marte von Franfreich als 
einen Erfolg für legtere betrachten, fondern vermweilt mit 
einiger Dermunderung bei der Thatfacdhe, daß die jüngere 
Fine des Haufes Bourbon nur mit proteftantifchen Häus 
fern Verbindungen anfnüpft, 

Bayonne, 17. Sept., 11 Uhr Abende, Mabrib am 13. 
Der Borichafter Franfreichd an den Minifter der auswärs 
tigen Angelegenheiten. Gin Decret vom 11. erklärt neuers 
dinge Madrid in Belagerungsſtand in Folge der Annäher 
rung der Infurgenten. Geftern erſchien ein Korps von 3 
bis 4000 M, eine Legua von der Hauptftadt und nahm da 
bis um 5 Uhr Abends Pofitivn, ohne andere Demonſtra⸗ 
tion, ald einige Alintenfchüffe, die zwiſchen den Tirailleurs 
und denen ber Hauptſtadt gewecfelt wurden. Man hatte 
die nothigen Maßregeln getroffen, um den Plag zu vers 
theidigen und die öffentliche Ruhe zu fihern, die micht eis 
nen Augenblid gefört wurde. Das Auräden Efparteros, 
ber in dieſem Augenblid an ber Spitze feiner Diviſſon in 
Madrid einzieht, hat die Karliften gezwungen, ſich nach 
Arganda hin zurücdzuziehen, und alles hat hier feine ger 
wöhnlide Phyfioguomie wieder angenommen, 


Defterreid. 


Peſth, 15. September. Aus Serbien gehen täglich 
bedauerlichere Nachrichten über das Ueberhandnehmen der 
Veſt in diefem Lande ein. Die Seuche dehnt fich bereits 
bis hart an die ungariſche Grenze aus, und man heat 
bei und die ernftlihften Befergnife. Der —— 
Kordon an der K. K. Grenze iſt bedeutend verſtärkt wor⸗ 
den, und es geht das Gerücht, daß von den hier im La— 
ger verfammeiten Truppen mehrere Batailone Befehl er» 

alten hätten, zur Berflärfung bed Kordons aufınbrechen. 
Wenn nur nicht auch in der Dampſchifffahrt eine Hem⸗ 


mung eintritt! 
Preuffen 


Berlin, 19. Sept. Bom 18. auf ben 19. d. M. find 
in hiefiger ig 83 Perfonen ald an der Eholera er 
franft und 48 ald an berjelben verftorben angemeldet 
worden. Yus ber nachfolgenden Zufammenftelung ift ers 
fihtlih, wie bad Uebel in ben erften drei Wochen, feit 
die Erkrankungen und Todesfälle nach amtlichen Mitthei: 
lungen zur öffentlichen Kenntniß gebracht worden, allmäh⸗ 
fig gewichen if. In der vierten Woche hat daſſelbe das 
gegen wieder etwas zugenommen. In der iſten Woche 
775 Erfranfungen, 399 Todesfälle. Lte Mode 621 Er⸗ 
franfungen, 358 Todesfälle. te Woche 471 Erfrantuns 
257 Todesfäle, Ate Woche 544 Erfranfungen und 327 
Todesfälle. 

Breslau, 14. Sept. Die biefige Zeitung meldet aus 
Salzburg vom 3. September: Heute fam der erfte Zug 
der nach Schleſſen quswandernden Tyroler hier durch , 
etwa 100 Perfonen im 13 — Sie ſahen keineswe⸗ 
ges fo zerlumpt und elend aus, wie man ed fonft bef 
YAuswanderern findet. Es find unter denjelben fogar meh» 
rere fehr mwohlbabende Leute; man fagt mir, eingelme 
bräcten 80,000 Silbergufden mit. Ich ließ mich mit ihe 
nen in ein Geipräd ein, und fand fie.aufgelegt und mun- 
ser, au ſchon defhalb, da fle ihre Beſitzungen ganz vor⸗ 
theilhaft werfauft hatten, was um fo natürlicher if, da 
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Inland. 


* Eremitage bei Bayreuth, ben 23. Sept. Geſtern 
Nachmittags wurde die hiefige fchöne Königliche Soms 
mer⸗Reſidenz von Sr. Königl. Hoh. unſerm geliebten Krons 
prinzen Marimilian befucht. Begleiter von Gr. Erzellen; 
bem Herrn Regierungd » Präfldenten Freib. von Anprian, 
hoei Herren Wbjutauten, ben Herren Scloßverwalter 

-Bedes und Hofgärtner Ader, nahm Höchiiderfelbe alles 
Schendwerthe mit aroßer Aufmerkffamfeit in Augenſche in 
und ſprach Seine Zufriedenheit über den Zuftand biefed 
berrlihen Luſtſchloſſes aus. Das männliche biedere Bes 
nehmen biefes Fürften hat auf die Anmefenden einen uns 
vergeßlichen Eindruck gemacht, und fie haben die Uebers 
eugung gewonnen, daß Hoͤchſtderſelbe ein würdiger Nach⸗ 
olger auf dem Zhron Seiner Väter werben wird. — In 
der Klaufe war ein Gedicht aufgelegt und wurde von 
Hödjkvemfelben angenommen; basfelbe lautet: 


Willkommen, Prinz! im diefem Meinen Eben, 
Das fich ein Fürkenhaus zur Luft gebaut. 
Es jeuger noch davon, erinnert Jeden, 
Mit einer Stimme, rein und fchön und laut: 
Was Fürften durch die Hand der Kun gekalten, 
Sprit lange fort von ihrem hoben Walten. 


Willkommen Prinz! in biefem. Kleinen Eben, 
Wo jüngk ein Fürft fo froh und gluͤcklich war, 
Wo ihn des Sommers Hauche mild ummebten, 
Bo er in feiner Heriensfreunde Schaar 
Des Erdenlebens (hin geſchmuͤckte Stunden 
In meiner Klaufe gluͤcklich aufgefunden, 


Du biſt der Nächte, ber an Ludwigs Throne, 
Im freien teutſchen Fürftenglanie ſteht. 

Ben Seinem Haupt nimnt Ludwig Seine Krouc, 
Und reicht fe Dir, wenn Er von binnen geht: 

D! möchte Du in Seiten Geiſte walten, 

Und fo wie Er! der Bayern Heil gekalten. 


ausland. 
j ortau a L 
kiſſabon, 6. Sept. Das Gefecht bei Rio⸗Mayor, 
von weichem die Slatter ausführliche Berichte geben, war 
keineswegs entſcheldend für die eine ober die andere Pars 
tel. Nachdem man einige Stunden gegenfeitig gefeuert 
batte,, drängten bie Truppen: unter‘ Bomfin- dad Centrum 
Ber Ehartiften gegen ben rechten Fiagei hin, wo die Mars 


Nürnberg, den 25. September 1837. 





fchälle ftanden. Hier begann eine Scene, wie fie in den 
Homerifhen Gefängen beichrieben find, nur etwas paro— 
dirt. Als die Reiterei der Konftitutionelen im Begriff 
‚war, einen Angriff auf die Chartiften zu machen, liegen 
die Letzteren den Ruf vernehmen „Bival Viva!” Die 
guten Reiter, die im Zweifel feya mochten, ob das Rebes 
hoch ihnen oder Andern, der Charte oder der Konjkiturion 
gelte (feine Ohren wollten jogar beutlid; gehört baben, 
daß einige der Saldanha'ſchen Soldaten die Konititution 
hoch leben ließen), hielten plöglicd ein, denn ed wire 
bo wirklich grauſam geweſen, auf einen Feind eiuzus 
bau'n, der vielleicht fie hoch leben ließ. Als beide Heere 
fo dicht einander gegenüber ſtauden, riefen Saldınha wu 
Terceira mit lauter Stimme dem Befehlshaber der one 
ſtitutionellea zu: „Baron Bomſin, laßt uns doch Bluts 
vergieden verneiden!“ Odb foicher Rede höchlich erfreuf, 
erwiederte Held Bomia: „kLaßt Eure Truppen zurüdß ies 
ben, und fo will ich meiner Seits das Feuern einftellen 
laſſen.“. Und fo geſchah es. Ein Wiaffenftiditand wurte 
abgeſchloſſen, und am 31. Auguft kamen die Kommilfire 
beider Parteien in Mjubarotta zuſammen, um Unterhanys 
Iungen amufnüpfen. War man aber auf dem Schlacht⸗ 
felde friedlich gefinnt, fo kehrte im Zimmer die Streitluſt 
wieder. Die Marſchaͤlle verlangten Wiederherftelluing ber 
Eyarte Don Prdro’s mit der Befugmig für nen zu wäh: 
tende Gortes, paffende Veränderungen baran vorzumehs 
men, Bomfin und die herrfhende Partei wollten durch 
aus bie Konftitation von 1822 zur Grundlage nehmen, 
und biefe von dem jegigen Cortes reformiren laſſen. &s 


zerſchlug fh die Uaterhandlung, und der Waffenſtillſtand 


wurde wieder aufgefündigt. — Iſt nun gleich dad Ge» 
fecht vom 28. unentihieden geblieben, und Pifabon wie 
Dporto noch fr den Händen der herrfdyenden Partei, "s 
bat ſich doch der ganze nörbliche Theil des Königreide', 
namentlich die Städte Chaves, Brugama und Villareat, 
für die Charce erklärt, and SGaldanha zieht ſa vorerii 
babin zuräd, um feine Keine Armee zu refrutirem. Der 
Bürgerkrieg: fan ſich daher mod) {ehr in die Rünge 
nehen. 
Spanien. 

Madrid, 9: September Abends. Es herrſcht € 
Brforgniß und Aufregung in der nee ak: 
fall der Karliſten in die Mancha' hat bewirft, daR eitte 
große Anzahl von Familien aus der Provinz Enemca: flüch- 
tig geworden, viele derfelben, fo wie bie Behörden.von 
Zaradfon find hier angefommen. Es folen ſich eimelne 
Partieen ber Felude bei Mranfuez, zwei Eieurs im Gi 


Vruders Begnad gung mit bes Kaiferd Unterfihrift; einen 
Brief von der Braftn Eliſe — - ; einen höchſt rührenden 
Vrief von. ihrem unglüdlichen Bruder LCüber diefen weinte 
fie ſcht), und noch viele andere Papiere, die ale die 
Wahrheit ihrer Geſchichte bewieien, ſelbſt bis auf die ger 
zinglügigfien. Umftände.. Am nachſten Morgen follten 
wir fcheiden. Ich wollte den Rhein hinunter geben, und 
fie vadı Zweibrüden reifen, weldyes fie in zwei Tagen 
au erreichen hoffte, Da fie von Berlin and faſt ohne zu 
raften gereift: war, die Nacht audgenommen, Die wir zu 
Srantfurt zugebradjt hatten, ſchien fie mır unter der Er 
anatturg zu. erliegen; aber fie wollte mir den Abend kein 
Ledewohl fagen,. obgleich ich ihr fagte, ich müßte morgen 
um. ſechs Uhr abreilen ;. foudern, iadem fie mir mit vielen 
Yusdrüden. der. Daufbarfeit die Hand füßte,. fagte fie, 
fie würde fhon wach feyn und mid). in meinem Kune 
befucdhen. und mir. nody Adten fagen, Da zwiſchen beiden 
Zimmern nur. ein fehr enger Gang war, ließ fie ihre 
Thüre ein: wenig offen, um mid aufilehen zu hören. us 
deſſen lied fie den. nähften. Morgen fich nicht ſehen. Als 
ich: angefleidet war,. ging ich auf den Zehen in ihr Zim— 
mer,. und faud fie in. tiefem ruhigem Schlafe liegen, den 
Arm über dem Kopf. Sch beirachtete fie einige Minuten 
long,.und meinte, ich. hätte wie cine ſchönete Geſtalt ges 
ſrhen. Id wandte. mid; dann, flüfterte ihr meinen Segen 
und mein Lebewohl. zu,. und zog meine Straße.. 

. Mer über die allgemeine Wahrheit diefer Geſchichte 
Bweifel. hegen ſollte, dem will. ich auch noch die Mittel 
geben, fidy felbft von. Allem. zu Überzeugen, Hier ut ıbr 
ihn Name, jo mie. fie. ihn. eigenhändig in men Taſchen⸗ 
auch gefchrieben bat: 

Betty Ambod von Zweibräden, 


* Miesiqee. 
Witterung: Beobadtung. am 23ten September. 
— — — — — — — —— —— 
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(Einladung zu einer musikalischen Abend - Unter- 
—— Aufzefordert von verehrten Musikfreunden 
zu. einer 


musikalischen: Abendunterhaltung, 


liechren: sich. die: Unterzeichneten,. —— dass. 


sie eine solche unter obrigkeitlicher. Genehm 
Dienstag. den: 25, September: 
im: Saale · des bayerischen Hofes veranstalten, 
Fräulein. } 
Herrn, Cramer und Mus.-Dir,. Bach, haben die Güte, 
sie dabei zu unterstützen, 


I: 


Die. bei: früherem Aufenthalte dahier gefundene 


freundliche Aufnahme lässt. sie hoffen, ihre ergebenste 

diessmalige- Einladung geneigt beobachtet zu schen. 
Der Subseriptionsjreis.für ein. Billet ist 36 kr.,. bei 

Abnahme: von mehreren ist.der Preis 30 kr.,; und sind 


ial, so wie- Fräulein Urban, dann die: 


solche in der Riegel und Wiessner'shen Buchhandlung 
zu haben. ; 
Der Anfang ist um 6 Uhr. _ 
Nürnberg, den 22. September 1837. 
Gebrüder Moralt, Mitglieder der k. b. 
Hofkapelle aus München. 





Befanntmadung. 
(Delantauf betreffend.) 


Dom 
Magiftrat der Königlich Bayeriſchen Etapt 
Rürunberg. 
werden. für die fädriiche Beleuchtungsanftalt 75 Eenener. Leinöl 

im. Wege des öffentlichen Aufgebots angefauft.- 

Hiezu ih Termin , 

auf Montag den 9. Dftober 1. J., Vormittags von 10 bis 
12 Uhr im Lokale der Beleuchtuugsanſtalt, (vormaliges Auguftir 
nerkloſter) anberaumt, toozu. Lieferungsludige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß die Eröfftung der Lieferungsbedingungen 
im Termine felbft erfolgt. 

Nürnberg den 19: September 1937. 

Binder. 
Küffner. 





Theater- Anzeige 
Montag den 25.. Sept. 1837, 
- Zum. Bortheil des Unterzeichneten 
Kean 
oder: 

Genie wo Leidenſchaft. 
Chaufpiel in 5. Aufjügen. Nah dem Franj. des Alex. Dumas 
von Echueider. 

Herr Ball, vom. Stadttheater gu Lelbzig hat ans 
befonderer Gefälligkeit für den Unterzeichneren die Rolle 
bed Kean übernommen. ! 

Zu dieſer Vorftchung. ladet ergebenft ein 
Ferdinand Schrader. 





Einlabung 
Heute Sonntag den 24. if abermals vorzüglich guts 
befente Tangınufi bei Untergeichnetem anjuereffen, Hinfichtlich der 
Bedienung — * * Es empfiehlt ſich daher ju 
recht jahlteichem Beſuch ergeben 
Bärwolf im Hirſchen. 











Theater. 

Sonntag den 24. September, mit aufgehobenem 

Abonnement. Zur Feier der Anweſenheit Sr. Kö— 

niglichen Hoheit des Kronprinzen Marimilian von 
Bayern, bei gänzlich beleuchtetem Haufe: 
Norma. 

Große: Oper in 2 Aufzügen von Felix Romani, 

überfegt von 3. Seyfried; Mufif von Vinzenz Bellini, 


Anzeige. 

In der Riedel’fchen. Buchdruderei find zu haben :- 
Eremdenbücher,. das. Buch. iu. 24 Er. 
Nachrjertel, Pe" 9 
Srachtbriefe,. Hdrt. 24⸗⸗ 


—— —— — — — — — — 


# 


Tone der Verzweiflung. Der Unglädlihe war ein Jahr 
früher geftorben. Die Feſſeln, in denen er arbeitete, 
batten eın Geſchwür an feinem Bein verurfact, welches 
er vernachläffigte, und nach einigen Wochen des fürchter⸗ 
lichten Leidens ereilte ihn der Tod, Die Aufgäbe, faft fünf 
Jahre hindurch, dieſes gebildeten und fogar gelehrten 
Mannes, in der Bollfraft feined Lebens und Geiftes, 
hatte darin beftanden, an Hand und Fuß gefeſſelt, und 
mit den En vermengt, auf der Lands 
rage Steine zu fchlagen. . 

e ei erfuhr beim Nachfragen, daß Papiere und 
Briefe, die ihr unglüdlicher Bruder heimlich niederge- 
ſchrieben hatte, in der Hoffnung, fie irgend einmal feinen 
Freunden fenden zu Fönuen, fich im Befig eines der Dies 
amten befänden, der fle ihr gerne audlieferte; und mit 
diefen Fehrte fie gebrochnen Herzens nad Petersburg 
zurüf. Wenn ihre vorige Reile, als die Hoffnung fle 
unterwegs aufrecht hielt, fo fürchterlich geweien war, wie 
muß ihre Nüdreife gewefen ſeyn? Es befremdete mich gar 
nicht zu bören, daß fe bei ihrer Ankunft von einem ges 
fäbrlichen Uebel ergriffen, und vice Wochen lang das 
Bere zu hüten genöthigt wurde. IM i 

Shre Gefchichte exweckte großed Mitleid, und eine 
fehr algemeine Theilnahme und Neugierde in ihrer Hins 
ſicht that fich Fund. Sie fagte mir, daß fehr viele Pers 
fonen von hohem Rang ſie zu ſich einluden und ihr reiche 
Gefchenfe machten, unter demen bie prächtigen Shawls 
und der Ring waren, bie glei beim erjtenmale meine 
Aufmerffamkeit gefefielt und mein Erſtaunen erregt hats 
ten. Der Kaifer gab, feinen Wunſch zu erfennen, fie zu 
feben, und fagte ihr fehr gnädig einige Worte des Beis 
leide. „Aber fie konnten meinen Bruder nicht wieder 
ind Leben bringen!’ fagte fie ausdrucksvoll. Er ftelite 
fie fogar der Kaiferin vor. „Und mas,’ fragte ich, 
fagte die Kaiferin zu Ihnen?” „Nichts; fondern fie 
ſchaute ſo,“ — indem fie ſich aufwarf. 

Als fie ihres Bruders Begnadigung von dem Kai— 
fer erhielt, hatte fie_ heim an ihre Familie geſchrieben; 
aber fie geſtand, daß fie feit der Zeit nicht gefchrieben 
hätte — fie hatte nit Murh genug, einen Streich zu 
führen, der ihrer Mutter Leben angreifen konnte, und 
doch fchien die Idee, das fügen zu müſſen, was fie nicht 
iu fchreiben wagte, ſie mit Eutfegen zu erfüllen. 

Das felrfamfte Ereigniß jedoch diefer ſeltſamen Ger 
ſchichte it noch zu erzählen übrig, und ich wıll verſuchen, 
es mir ihren eigenen einfachen Worten zu geben, 

i Eie verließ Petereburg im Oktober, und begab fich 
mach Riga, wo die, weiche ihren Bruder gefanut hatten, 
fie mit The lnahme und Gute aufnahmen, und ihren 
Sram mitempfanden, „Aber,“ fayte fie, ‚ed gab etwas, 
dad ich zu thun beichlofjen harte, das body noch micht ges 
than war. Gh batte mir vorgenommen, das weibliche 
Weſen zu fehen, weiches die urfprünglidye Urſache ‚alles 
Unglücks meined armen Bruderd geweſen war. Ich meinte, 
wenn ich einmal zu ihr fagen könnte: „Das hat Deine 
Fal ſchheit gethan!*. jo wäre ich befriedigt gewefen ; aber 
meined Bruders Freunde brachten mich von der Idee ab. 
Sie fagten, ed ware beifer, ed zu unterlaffen; es könnte 
meinem armen Heinrid, nichts beifen; ed wäre unrecht; 
es wäre unchriftlich; und ich fügte mid. Sch verließ 
Riga wit einem Mierhfutfcher. Sch harte Pojer erreicht, 
an der preußiichen Grenze, und bielt dort an der Mauth, 
wo mein Wepät vifttirt wurde, Der Dberbeamte ſchaute 


auf bie Adreſſe meines Kofferd, und rief mit Exihauıen 
one: „Mademoiſelle Ambos! Sind fir verwandt mit dem 
Profeffor Heinrih Ambos?“ — „Ich bin feine Schwes 
er. „Guter Gott! ich war der intime Freund Ihres 
ruderd! was ft denn aus ibm geworden?’ Ich ers 
jühtte ihm nun Alles, was ich Ihnen erzählt babe, liche 
Madam! — und ald ich zu Ende fam, brach der gute 
Mann in Thränen ans, uud wir weinen einige Zeit zus 
fammen, Der Kutſcher, der dabei ftand, hörte biefe 
ganze Unterhaltung, und als ich mich ummandte, weinte 
er auch. Meines Bruders Bes wollte mir feine Dienfte, 
feine Gaftfreundfihaft aufbringen, aber ich konnte nicht 
verweilen, denn außer daß meine Ungeduld die Heimath 
zu erreichen, mit jeder Stunde zunahm, hatte ich auch 
nicht mehr viel Geld im der Börfe, Bon dreitaufend 
Thaiern, die ich mit mir nach Petersbarg genommen hatte, 
war fehr wenig übrig; fo fagte ich ıhım Lebewohl, und 
tuhr weiter, Am der nächſten Stadt, ald mein Kutfcher 
aubielt, feine Pferde ıu füttern, fam er an den Schlag 
und fagte: „Gerade haben Sie verfehlt, Die Jüdin zu 
feben, in die ihr Bruder verliebt war; du ber Ghaife, bie 
eben jegt an und vorbeifuhr und hier Pferde mechlelte, 
war Mademoiſelle S — —, ihre Schweſter nnd ihrer 
Schweſter Mann!’ Guter Gott! denten Sie fih meine 
Ueberrajchung! ich fonute mein Glück foum glauben; es 
fhien, daß die Vorſehung fe im meine Hände gefiefert 
hätte, und ich war entfihloffen , daß fie mir nicht ent 
wifchen ſollte. Ich wußte, daß fie an der Mauth würs 
ven aufgehalten werden. Ich befahl dem Kurfcher, ums 
zufehren, und fo. ſchnell als möglich zurüdzufahren, in⸗ 
em ich ihm einen Thaler Belohnung verforach, went 
er fie einbolte. Als wir dad Zoflhaus erreichten, fah ich 
in einer feinen Entfernung eine Ghaife Reben. Ich fühlte, 
daß ich zittterte,, und mein Serz Ichlug ſo — aber nicht 
vor Kurdıt. Ich ging zu der Chaiſe bin — ed faßen zwei 
Damen darin. Ich wandte mid an die, welche die ſchoͤnſte 
war, und ſagte: „Sind Sie Demorfrde Emilie S— — 4 
Ich muß ſehr auffadend uud wild und entfchloffen audges 
fehen haben, denn fle antwortete mit erfchrodener Miene: 
„da, ich bin ed, wer find Sic und mas wollen Sie von 
mir? ch fagte: „Ich bin die Schweſter des Heinrich 
Ambos, den Se ermordet haben.” Sie ſchrie auf, bie 
Beute famen aus dem Haufe geraufen; aber ich hielt den 
Wagenihtag feR, und fagte: „Ich din nicht gefommen, 
Innen ein leid zu tbun, aber Bie find die Mörderin meis 
ned Bruders Heinrich Ambos. Er liebte Dich, und Deine 
Kalfchheit hat ibu getödtet. Gott möge Dich dafür firas 
fen! Sein Geiſt Did verfolgen, bis ans Eude Deines 
vrebens!“ Werter erinnere ich mid; nichts. Sch war wie 
mwahnfinnig. Ich babe nur noch eine Erinnerung ihrıs 
neifterartigen, entfegten Blicks, mad ihrer meit offenen, 
anf mich ftarrenden Augen. Ich befam Krämpfe; und 
man trug mich in das Haus au meines Bruders Freund, 
und legte mich auf ein Bett. Als ich wieder zu mir Fam, 
war die Chaife und Alles fort. Uls ich Berlin erreichte. 
ſchien mır dich Alled jo wunderbar — fo wie ein Traun 
— ich fonnte meiner eigenen Grinnerumg nicht alonben, 
und fchried an den Maurhbeamten, ihm zu bitten.. er 
möchte befceinigen, daß ed wirflich mirbe ware, mag ich 
eſagt hätte, als ich von Einsen war, und was fie ge⸗ 
agt hätte; und zu Leipzig erbielt id ſeinen Brief, den 
ich Ihuen zeigen mil’ Und zu Manz zeigte fie mir dies 
fen Brief, und eine Menge aadetes Dofumente; ihres 


siterfannte, Ehe man daher wieder folche allgemeine 
Srhanptangen auffteht, fo wird man jedenfalld wohlthun, 
vi Zuvor nad einer faktiſchen, nicht blos theoretiſchen, 
m den contrat social hinüderfpielenden, Grundlage für 
deeſelben umgufehen. Außerdem aber gibt dieje jegt bean» 
trete Ausdehnung der bisher nur zu Gunſten aligemeis. 
ner Kandesheerftraßen verfügten Erpropriationsbefahignng 
auf Kreis⸗ und Diftriftöwege einen flarfen Beleg, wie 
die Anfichten über Adytung vor dem Privarbefigrecht und 
cıln vor der Heiligkeit des Rechts überhaupt fih allmäh⸗ 
th, und eben nicht zu Gunſten des Legtern Ändern, und 
wie Dagegen die Gewalt des Nugend immer größer wird. 
Tas Streben nach geraden Wegen ift allerdings fonjt 
gat und lobeadwerth, nur wünfchen wir, daß daffaibe auf 
andere Weile, ald durch eine fortwährende Sirgeslaufs 
bahn des Nupens über das Recht ſich zeigen möge. — 
Was indeffen nun den obenerwähnten zehnten Punkt felbft, 
die Erpropriation der Grundbefiger behufs der „Erridy 
tung von Eifenbahnen zur Beförderung des innern und 
ankern Haudels und Verkehrs“ anlangt, fo wird dadurch 
offenbar eine Allianz des Staats mit der Geldarifiofratie 
gegen den Grundbefig geſchloſſen, die einer gefunden Por 
dit ebenfo, wie einer weıfen Nationalwirthichaft entger 
gentänft, Niemand kann fich verbehlen, welche Gewalt 
die Geldariftofratie in Europa erlangt. hat; oder will man 
etwa ia Adrede Rellen, daß fie mächtig genug fei, um 
Über Krieg und Fricden zu gebieten, ja daß fie faktiſch 
darüber gebietet? IR. man blind genug, um ihre Eins 
wirkung 3. B. auf Spanien und Pertugal nicht zu feben, 
wicht au begreifen, daß ed Geldmänner gibt, die eine 
größere Mächt üben, ald Staaten ? Will man diefe 
Mache noch tiglid vermehren, und die Lander der Geld» 
arifofratıe zum Spiel üderlaſſen? Freilich fieht man 
Stautsminner, die das Wohl der Voölker nah der Sum 
merzadl der Einnahmen derechnen zu fönnen meinen, und 
den Unterichied zwiſchen National» und Geldwirthſchaft 
nicht begreifen, weil die legtere au eng mit ihre ganzen 
Ideengaänge verfnörpelt ift, um deffen Vaterſchaſt Deinos 
tıomus und Liberalismus fih noch flreiren, der aber ein 
ZSwittertind beider feyu dürfte. freilich hat man, um fo 
zu ſagen, über bie Thür der künftigen Eiſenbahn⸗Bureaus 
geichrieben: „zur Beförderung des außern und innern 
Hındeld umd Verkehré“, doch hat man vergeffen, hinzu⸗ 
tuſekzen: „d.h. der Induitrie auf Unkoſten der Landeigens 
thamer und der Landeswohlfabrt und zum Beften der Ah 
tionare.' Daß dich die wahre und richige Ergänzung 
des Titels ei, werden wir ſpater näher nachweiſen; vors 
est aber wollen wir darauf hin:eigen, daß jedes Land 
vorzugsweife feine naturlichen Verhaltniſſe berückſichtigen 
und nicht aus thörichter Etelkeit die. Vortheile, welche 
tee vLage, Nein Boden, fein Klima n. f. w. gewähren, 
od Nebeniache betrahten und, um ed biefer oder jener 
MNatton aleichzurhun, Zielen nachringen follte‘, die theile 
wene an den Hund in der Fabel erinnern, Wenn’ man 
in Eogland die Gemſenjagd Fultiviren wollte, ſo würde 
ohne Zweifei eben fo viel Grund dam vorhanden jenn, 
ald wenn die Schweizer fich zu einer Seemacht beruren 
glaubten. Bayern iſt feiner Natur nach ein Agrikultur⸗ 
iaud nd fein Mandeld » oder Anduire Staat, und wird 
ouch niemals zu Finen foichen werden, wan may Zreibs 
bauſer anlegen, fo wel man mwill; die Schmaroher⸗Pſſan⸗ 
zen werden den Boden antfangen, die nährenden Frucht⸗ 
ftauden verbrangen und Elend nnd Armuth verbreiten, 


Bayern hat feinen natürlichen Handel, feine natärlihen 
Gewerbe, und diefe werden um fo beffer blühen, je we⸗ 
niger fle fireben, die Agrifultur zu beeinträchtigen. Bay⸗ 
eriiche Städte find reich und groß geworben, aber nicht 
ouf Koften der Agrifultur und baher ohne Proletarier, 
wie wir fie in andern Ländern feben. Laſſe man deß⸗ 
halb auch fernerhiu Handel und Induftrie gewähren, aber 
mwolle.man fie nicht forciren; wandle man nicht die breis 
ten Fruchtbeete des Landes in ein Treibhans um, deſſen 
Glasfenfter gewaltig zerbrechlich find, und obendrein Über 
furz oder lang gar theuer zu ſtehen fommen würden! 


ausland. 
Bortug.a ll 


‚ Riffabon, 3. Sept. Am 30. Auguſt haben ſich von 
Seiten Saldanhas und des Generals Bomfin Kommiſſare 
tu Aljubarotta eingefunden, um mo moͤglich ein gütliches 
Uebereinkommen zu treffen. Saldanha hat durch einem 
feiner Abgeordneten die Wiedereinführung der Pedroiftis 
ſchea Charte verlangt; Bomfin aber einem folhen Ans 
trage feine Zußimmung verweigert — und zugleich hiers 
anf den Waffentillitand wieder aufgefündigt. Urbrigend 
iſt es noch keineswegs flar, daß in dem Treffen vom 28. 
v. M. Bomfin über die Chartiſten einen Sieg bavonges 
—— babe, in Gegentheile ſchreiben ſich die legtern den» 
elben zu. 

— Der Korreſpondent der Times fchreibt unterm 6, 
September: „Seit meinem legten Briefe vom 3. find ale 
Unterbandlungen. zwifchen den Cartiſten und den Couſti⸗ 
tutiouelen abgebrochen worden, und Sonntag Abende ſetz⸗ 
ten ſich, gleih mach dem Auslauf des Aöfündigen Wafe 
feuſtillſtandes, die Anführer beider Armeen in Bewegung. 
Baron Bomfim fchlug den Weg nach Santarem ein, wo 
er am 4. Nachmittags einrüdte. Der Marſchall ſchien 
anfangs die nämlidhe Richtung einfchlagen ıu wollen, bes 
nühte aber die Nacht, um feinen Marfch abzuändern, 
und biß jegt wiffen die Behörden nicht, wohin er fi ge⸗ 
wendet hat. Die Aahänger der Eharte detrachten bieie 
Kriegsliſt ald ein Anzeichen der nahen Ankunft ded Ma 
ſchalis zu Liffabon; fie glauben, die legte Nacht habe er 
zu Torred-Bedras Halt gemacht, heute Abends werde er 
vor den Linien erfcheinen, und leicht in die Hauptſtadt 
eindringen, deren Befaßung durch Detafcirungen nad - 
Oporto, Santarem, San YJuliao und Peniche geſchwächt 
it. Rüde er nicht vor die Linien, fo Tieße ed fih nur 
aus feiner Abneigung erflären, das Bint feiner Mitbürs 
ger zu vergießen. Bleibt der Marfhad ſtil fiehen, oder 
macht er eine leichte retrograde oder Klanfen-Bewegung, 
fo wird er fich beträchtlich verflärfen durch dem Uebertritt 
des arößten Theild der bisher unter Visconte dad Antas 
in Spaten gefandenen portugieflfhen Hülfslegion. 


Miszelle 

© Die Heldin von Zweibrüden. 
Shup) ’ J 
Als fie dieſen Theil ihrer Geſchichte erreichte, brach 
fit in einen neuen Thrähenfirom and, rang die Hände, 
und fonnte einige Zeit nichts als lLeidenfchaftliche Ausru⸗ 
fungen des Jammers hervorbringen. „Ad! lieber Gott! 
was für ein ſchrecklich Schidfal mar das meine! So weit 
war ich gefommen, um — nicht meinen Bruder zu finden, 
nur ein Grab!” wiederhofre fie mehrmals, mit dem 
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Nürnberg, den 24 September 1837. 





3nlanm. 


Die Elementar- und Meßnerſtelle gu Zirndorf, Kgl. 
Diſtritis · Schul⸗· Inſpeltion gleichen Namens und K. Yng. 
Nürnberg, if erledigt. Nach Abzug von 150f. fur einen 
Rändigen Gehülfen verbleibt eim reines Einfommen von 
408 fl. 33 fr., wovon ber Familie des bisherigen Lehrers 
ein für allemal 50 fl. Suſtentations Beitrag in 4 Quart 
Daten abzureichen ſinb. j 

Aus dem Altmühlthale. Seit dem 4. September ift 
der Altmühlfluß. aus feinem Ufer getreten, und hat alle 
Wiefen, jene berühmten Altmühlwiefen, überſchwemmt, 
welche mit dem herrlichen Grummetwuchſe prangten; heute 
iR der 16. Erptember, und u. ſteht dieſes Hodwalfer 
auf den tauſend Tagwerk Wieſen. Was mir durch 
Schlamm ruiuirt iſt, geht nun durch Fäulniß zu Grunde, 
und verpefter die Luft. Die polizeilichen Anordnungen, 
ſchnel die Abfälle zu ziehen, um dem Waſſer Abzug zu 

eben, reichen nicht mehr bin, fie geben fein fühltres 
Kefuttat. Diefe Ueberſchwemmungen werden in neuerer 
Zeit immer häufiger, und’ nur eine Haupfimterncehmung, 
nämlich bie Herftellung des alten Ninnfiales, und Meis 
nigung beöfelben von den nen erftandenen Inſeln und 
Anfhütten, welche, gepflegt von den Fifchern,. immer zus 
nehmen, von bem überhand nehmenden Schilfe, welches 
Alles den Mafferlauf nicht aller hindert, fondern des 
Maffer ſchnell aus feinem-Ufer drüdt;. nur eine adgemrine 
Reinigung kann die Beilgungen dee Altnühlgrundes rets 
ten, und dieß ehr allein im der Macht der Königlichen 
Stastöregierung. änerrd über dieſen Gegenftand ents 
hält ein Bericht ber nun aufgelösten hergoglich Leuchten— 
bergiichen Regiernugs» und Juri Kanzlei, mo auch die 
Mittel angegeben find. Möchte diefer umfaffende Bericht 
ze werden, und Auflang finden!. Es iſt hohe 

tr e 


Bayrenth, 22. September. Geftern’ Abend’ halb 9 
Uhr traf ©e, Kgl. Hobs der Kronpring. Marimilian das 
Bier ein. Obgleich Höchftderfelbe am: achmittag erwar⸗ 
tet wurde ,. ſo wurde: doch Abend» ſhhnen Beranftaltung zur 
freundlicher Beleuchtung der Hanpıftraße' getroffen, durch 
welche ber: verehrte Kronprinz unter „lauten: Bolfsjubel 


fuhr, und das Naciquartier- ;im- Gaflhof:. gum- geidenen: 
Wie: wir: bereits in’ Nro.- 


Quler nahm. 
Aus Franfen,- 18..Sept.- 


135 bez NW. 3. gemeidet. haben, folem.nmadı -ben Bes 


Ihlüfen;der Reichdrärbe: über. bad: „„Frpropriationggefeg‘' 
halter werden: Fönnen,. Örundeigenthum' 


Eigentbümer au 


für. „öffentliche Zwecke⸗ abzutteten für-folgende Unterache 


Erbauung: öffentlir 
cars Häfen, over Vergrößerung ſchon vorhandener; 10) 
x Errichtung von Eiſenbahnen zur „u Beförderung des 
Dans und außern Handels und Verkehrd‘;: 41) jur 
Aufſtellung von Telegrapheen zum Dienfte des Staats; 
12) zu Vorkehrungen du wefenttich nothwendigen, fanitas. 
oder ſiche rheitspoſizeilichen Zweckene 
Solche find die „Unternehmungen“, für welche die 
Kammer der Abgeordneten jegt ein Entelgnungsgefeh bes 
fhließen fol ; betrachtet mau diefelben indeffen eıwas näs 
ber, fo ergibt ſich, daß es eigentlich nur die zehnte. Art 
von Unternehmungen it, welche den ganzen Entwurf vers 
anlapt bat und um dıe ed hauptſachlich zu thun if. Ja 
es liegt fogar am Zage, daß für alle übrigen angrführ, 
ten Zwede gar fein neued Gele erfordert wird, ba- in 
Bezug auf dieſelden die K. Verordnung vom 14. Auguft 
4915. im Algemeinen ald völlig ausreichend‘ erfunden 
werden dürfte, ine Ausnahme hiervon möchte fich höch« 
fiend bei den „Kreis: uno Bezirkäftraßen: eigen, ba in 
ber gedachten Verordunng nur von „Srerkenbre te Bes 
förderung des äußern und innern Handels‘ die Rede it, 
Dieſe Ausnahme glauben: wir befonders deshalb hervor: 
beben zu müfen,, weil fic einen fdlagenden Reweig lies 
fert, was unfere Borfahren: von der Behauptung dee 
Bertrages gehalten haben; möchten, daß das Recht der 
Gejammtheit von jeher dem Rechte des Einzelnen gegens' 
hber- geftanden habe... Sie mußten wahrlidy: eben’ fo’ gut, 
wie unfere, modernen Weifen,. daß die: gerade Finie die’ 
kürzeſte Verbindung zwifchen zwei Punften fei,. und’ went: 
fie deifenungeachtet ihre Wege krumm führten ‚- fo’ bezeug⸗ 
ten ſie dadurch nur, baß-biefer oder jener: Befiger‘ fein‘ 
Grundſtück entweder nicht abtreten‘ oder nicht: anders bes’ 
zübren,laffen wollte, und’ bad bie: „„Gefammtheit-’ das: 
Beigret ſolcher Cigenthümer ehrte,, ſich micht für’ befugt‘ 
bielt,. daffefbe: anzutaften ,. fondern: vielimehr‘ deren: Eins- 
wendungen,, ſo unbequem’ fie- feya mochte, für: rechtögititig 


fe, ſich am mich wendend, „daß, wenn mich. auch meine 
eigenen Sinne getäufcht haben könnten, - Id} doch an der 
nem eines Andern,micht zweifeln konnte. Ich dachte nun 
kei mir, mein armer Heinrich if todr, und Sort hat ihm 
erlaubt, mich au beſuchen. Diejer Gedanke verfolgte mich 
biefe gauze Nacht und den mächiten Tag; aber am fol⸗ 
enden Tag, weldes ein Momag war, gerade fünf 

age nahdem ich den Kaiſer gefehen hatte; fat ein Var! 
kai im failerlicher Fioree in mein Logis, und üdergab nebſt 
„ded Kaiferd Kompliment ‚an Mademoiſelle Ambos’ ein 
Dafet.in meine Hande. Es war die Begnadigung meines 
Bruders mit des Kaiſers Siegel und Unterfchrift; da ver⸗ 
gaß ich Auges vor Freudel‘ . 


Diejenigen, welche fe früher zurücgeftoßen ni 
drangen fi ıhr nun mit Dienfesonerbietungen au und 
felbft den Minifter & — — erbot fi, die Begnadiguug 
felbft nach Sibirien zu erpediren, um ihe Bemuhung 
zit erfparen; aber fie wollte bad foftbare Papier nicht 
aus dem Händen laffen; fie befchloß es felbit zu übers 
Bringen, — felbft der Vote froher Zeitungen zu ſeyn — 
fie hatte befchloffem, dad Niemand als fie deſſen Feſſeln 
abnehmen follte, deren bloße Beſchreibung ihr in die Seele 
gedrungen war; fo brach fie denn, nachdem fie ihre Aus 
ordnungem ſo ſchnell ald möglich getroffen hatte, nad}, 
Moskau. auf, wo fie in drei Tagen ankam. Nach ibrer 
Beichreibung war die Stadt in Sibirien, an berea Gous 
verneur fie eine offiziele Empfehlung niit hatte, neuntau— 
fend- Werfte über Modfau binaus; und die Feſtung, nady 
weicher die unglüclichen Webeithäter verwieſen waren, 
lag noch eine große Strecke weiter. Ich fonute von feis 
uer die Cage recht herausbringen, hatte unglüdlicherweife 
feine Karte bei mir, ald eine Neifefarte von Teutfchland, 
und. es war offenbar, daß meine Heldin feine Grogras 
phin- war, Sie fagte mir, daß fie, nachdem fe Mostar 
verlaffen hatte, fieben Tage und fieben Nähte, nur im 
Wagen fchlafend‘, gereift wäre. Sie rajtete dann wei 
Tage,. und fuhr wieder fieben Tage und Nächte weiter. 
Und das allein, und völlig unbefhigt, außer durch ihre 
eigete Unſchulb und Kraft, und ein paar Zeilen zur 
Empfehlung, die ihr gu St. Petersburg gegeben worden 
waren. Die Straßen waren überall trefflich, bie Poft- 
bäufer. in tegelmäßigen Emfernungen, bie Beförderung, 
deißend ſchneü; aber ed gab oft hundert Meilen: weit gar 
keine Bennemlichkeit, faunr eine wmenfhlihe Wohnung. 
Eie lite fogar Hunger, da ſie ſich nicht darauf eingerich« 
tet: hatte, ſo viele Stunden: nach einander zu. reifen, obne 
eine Nahrung. zu treffen, die fie ohne Edel berühren 
tennte.. Sie beichrieb mit großer Wahrheit und Bered» 
famteit: {hre eigenen Empfindurgen,. wie fie in reißender 
Eile über diefe weiten,. fliden , einfamen „ und: bem Ans 
fcheiu nach: endlofen Ebenen: dahin: geführt wurde. „Bis⸗ 
welien,“ fagte fle, „ſchwindeite mir. ordentlich — ich 
fonnte nicht: glauben, daß. ed eine wachende Wirklichkeit 
ware — ich fonnte nicht glauben, daß ich felbit es wäre. 
Allein, im einem fremden Lande, fo. viele hundert Meilen 
von meiner Heimarh , und forsgeführt: wie Durch bie Luft, 
mir einer Schnelligkeit, fo veriieden von. Alem, woran 
ich gewähnt: gemeien. mar, daß: fie mir fat. den: Athem: 
benahm.’” 


„Fahlten Sie jemald Furcht?” fragte ich. 


Ah ja, wenn: ich bismeilen: Im: Wagen: erwadhte,. . 


P "» 
im ber Mlite der Nacht, midy vermundernd über mich 


. 


ſelbſt, und nicht fegteidr fähig, imeine Gedanten zu fam⸗ 
e „ u. + 


melu. Sonſt nie. 

Sch fragte, ob ihr jemals Beleidigungen begegnet 
wären? Sie ſagte, fie wäre zweimal mit „elenden Wene 
ſchen⸗ -zufammen getommen, aber fle hätte feine Bangig- 
feit gefühlt — fle wüßte fhon, ſich zu beſchützen; und 
wie fie dieß-fagte, nahm ihre Miene einen Nuedruc an, 
welcher zeigte, daß es nicht bloße Prahlerei fei. Bel alles 
dem fchilderte fie ihre Neife als „grauſam“ im höchſteut 
Grade, und die bloße Erinnerung baram machte ihr 
Scauder; aber damals war ed das Borgrfühl eines uns 
ausiprechlichen Glüds, welches alle Be 
und alle Gefahren unbebeutend machte, 

Endlich mit Anfang Auguſt kam fle am Ende ihrer 
Reife au, und wurde von dem Kommandanten ver Fe⸗ 
Rung mit Höflichfeis aufgenommen. Sie überreichte die 
Begnadigung mit tiner Hand, die vor Ungebuld und vor 
Freude jitterte, zu groß, um unterbrüdt, beinahe um ers 
tragen zu werden. Der Gouverneur ſchaute fehr eraf, 
und nahm fldy, meinte fie, eine gute Weile, das Papier 
zu leſen, das nur aus ſechs bis acht Zeiten beftand. Ends 
lich flotterte er heraus: „Es thut mir leid — aber ber 
in diefem Papier erwähnte Heinrich Ambos ift tobt.” 
Armed Madchen! fie fank zu Boden. (Schluß folgt-) 


miesiges®. 
Witterung: Beobadtung am 19ten September. 
Kagesjeit 7 übe 2 Ubr 7 Ubr 
Barometer Ts a Ted a a) 
Thermomerer , | +7 Gr | + 148 | + 88r. 
Hygroftop } mittel f.troden | f. troden 
Windrichtung | NO. I No | NO. 
" rmofpbäre | db mo de 


Einladung 
Künftigen Sonntags den 24. if abermals vorzüglich guts 
beſetzte Tanzmufil bei Unterjeichnetem anzutreffen. Hinſichtlich der 
Bedienung wird beſtens geforgt. Es empfichle fich baber zu 
recht sahlreichen: Beſuch ergeben 
Bärwolf im Hirfhen. 








Anzeige 

Die J. U. Endterfhe Bude und Papierhandblung en 

pflehlt nachfiehende billige Sorten Padpapier ; 
Vaſchinen⸗ Stroh / Pacpapier ord. Form. ungel. das Ries 1 4 12 
— — — bi ıfl. 20 
1fl. 24 
fl. a0 
af. 50 
Elpfantt— — — 5f. 30 
per Elle 3 Schuh 10 Zoll breit — A. 2 
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Theater. 

Sonntag den 24. Septdr. Das Tournier zw Kronſtein 
oder: Die drei Wahrzeichen. Witterluffpiel in 5.Mften von 
Holbeim Als Gaſte: Herr und Mad. Karicıin ven 8. 8. 
— Theater. am: Lim: „Kunz vom Laufenheim und 

ısbeth.‘ . 


—— — — —— 
Mir einer: Beilage vom Riegel und Wieſaer.) 


— — nn 


chwerden leicht 


verwundet wurden. Menfchen und Vieh murben ganze 
Streden hinweggefchleudert; Alles war in ber größten 
Beltärzung und Betäubung, denn die Berwundeten wußs 
ten nicht, wie ihnen gefhab. Die in ber Richtung des 
Metterd ſtehenden Bäume find faft alle gefalen; das 
Ganze bietet einen Anblif gräßlichen Jammers dar, und 
weun der gegenwärtige Regen nod; lange anhalten folte, 
ſo iſt zu — 22* daß manches Gebäude noch mehr 
erftört werbe, oder bie eingeärnteten. Feldfrüchte, die 
ka Regen audgefegt find, und um bie ſich ber Sands 
mann ia dieſen Gebirgen doppelt plagen muß, zu Örunde 
achen. Leider hat das Unglück meiftens ſolche getroffen, 
die nicht im Stande find, aus eignen Mitteln fich zu hel⸗ 
fen, fondern, die. der ſchnellen Hülfe und Unterftügung 
Auderer bebürfen. 


Miszelle. —* 


© Die Heldin von Zweibrücken. 
i (Zortiegung.) h 

Diefer Plan war bald geordnet, und am beftimmten 
Tage fuhr meine entihlofene Heldin am -Palajte vor, 
in einer glänzenden Gquipage, einen. Laufer voraus, und 
drei gallenirte ‚Lafaien in vollem Staate hinten auf. Sie 
mwurbe ald die Gräfn Eliſe — — angemelder, welche bei 
Sr. Majeftät ſich eine Privataudienz erbat. Die Thüren 
flogen auf, und in wenigen Minuten befand fie ſich in 
Gegenwart des Kaiferd, der ein paar Schritte mit Ar 
tigkeit vorwärts ſchritt, fie zu empfangen, aber auf eins. 
mal zurüdfuhr. 

— Hier konnte ich nicht umbin, fie zu fragen, ob fie in 

Diefom Augendlicke nicht ihr Herz finfen gefühlt hätte? 

„Nein, ſagte fie mit Feitigfeit, „im Gegentbeif, 
ich Rürzte vorwärts und kniete zu feinen Küßen nieder, 
indem ich ausrief mit gefalteren Händen — „Berjeibung,- 
Kaiferlihe Majetät, Verzeihung!“ „Wer find Sie?” 
fagte der Kaiſer eritaunt, „und was fann ich für Sie 
thun?‘ Er ſprach gnädig, gnäpdiger als einer von feinen 
Miniſtern, und überwältigt, felhit von meinen eigenen 
Hoffnungen brad idy in einen Strom von Thränen aus, 
und fagte: „Eure Kaiſerliche Majeſtät halten mir es zu 
Gnaden, ich din nicht die Grafin Elife ——; ich bin nur 
vie Schweiter des unalüdlichen Heinrich Ambos, der ef 
falſche Anklage verurtheiit worden it. O Berzeibung 
Verzehung! — Hier find die. Papiere — die Beweiſe! — 
D Kaiferliche Majeſtät! begnadigen Sie meinen armen 
Bruder!’ Ich bielt die Birtichritt- und Die Papiere hin, 
ud zugleih, anf meinen Knieen liegend, faßte ich den 
Saum .feined geitidten Modes und drückte ihn au meine 
Lippen. Der Kaiſer fagte: „Steben Sie auf — fichen 
Sic anf,” aber ih wollte nicht aufſtehen, ich hielt fort 
während meine Papiere bin, entjchioffen, nicht aufzuftes 
beu, bid er ſie genommen. hätte. Endlich firedie ber-Kais 
fer, ‚der ſehr Herühre zu ſeyn fchien, eine Hand gegen 
mich aus „und nahm die Papiere mit der andern, indem 
er ſagte — „Etchen Cie auf Mabemoifelle, ich befehle 
Ihnen aufziehen.‘ Ich wagte, feine Hond zu füllen, 
und ſagte mit Thränen: „Sch bute Euer Majejlät dieirs 
Vapier zu dejen.‘” Er fügte: „Sch will ed leten.” „Run 
ftand ich vom Boben auf, und, beobachtete ihn, während 
er die Bittſchrift entfalteie und lag. » Seine. Miene an⸗ 
derte fach, und er rief ein paarmal and: „IE es möge 
th? — Tas if furchtbat!“ Ns er-fertig-war-,- legte ex. 
das Papier zufammen, und ohne eine weitere Bemerkung 


fagte er: „Mabemoifele Ambos, Ihr Bruder iſt begna⸗ 
digt.“ Die Worte Fangen in meinen re. id) 
warf mic, ihm. wieber zw Füßen, indem-ich-fagte —' und 
doch weiß ich faum mehr was ich fagte — „Eure KRaifers 
liche Majeſtaͤt find ein Gort auf Erden; begnadigen Sie 
wirklih ‚meinen Bruder? Ihre Miniſter wollten‘ mir nirs 
mals erlauben, Ihnen zu mahen; uud felbit jeht- noch 
fürdte ih — ⸗Er fagte: „„Kürditen Sie nidtd, Sie 
haben mein Verſprechen.“ Er bob mic dann vom Boden 
auf, und geleitete mich feldft au die Thure. Ich verfuchte, 
ihm zu dauken und ihn zu feanen, konnte aber-nicht; -er- 
reichte, mir Die Dand zum Kuffe bin, und neigte fein 
Haupt, ald ich das Zimmer verließ. „Ad ja! der Kaiſer 
it ein guter Mann, em ſchöner, feiner Manni aber er 
werd nicht, wie granfam Minitter oft find, uud alles 
Unheil, das fie thun, indem fie im Namen ihres Herrn 
Gerechtigkeit verweigern!“ 
Id habe Ihnen dieſen Auftritt fo viel möglich mit 
ihren eigenen Worten gegeben. Sie erzäblte ihn nit nur, 
fondern führte ihm beinahe noch einmal auf; fie ahmte ab» 
wechſelnd ihre und des Kaiferd Staume und. Gebärte 
nach; und fo groß war Die Lebendigkeit ihrer Vefchreis 
bung, daß id) fie beibe zu hören und zu feben glaubie, 
und tiefer gerührt war, ald jemald durch eine fdaufpieies 
rifhe Vorſtelung, deren ich mich entfiane. 
Bei ihrer Heimkehr empfing fie. den. Glückvwunſch 

ihrer Wohltraterin, der Gräftn Elife, und ihres guten 

reunded, des Paltors, aber beide rierhen ihr, über ihre 

udienz und dad Berfprechen des Kaifers ein tiefed Still» 
ſchweigen zu beobachten. Hiegu war fie um fo geneigter, 
als nad dem eiſten Ausbruch freudiger Bewegung ihre 
Lebensgeifter fanfen. Wenn fie ſich die Mühe. erinnerte, 
bie angewendet worden war, fie von der Perfon des Kair 
ferd abzuhalten, fo fürdytere fie ein unvorbergefehenes 
SHindernip,_oder fogar eine Schlechtigfeit, von Seiten der, 
Beamten. Sie bejchrieb ihre Veiden während der nächfien 
Tage ale furchtbar; ihre Aufregung, ihre vorherigen Aus 
firengungen, und die fürdterliche Spannung, ftürzten fie 
in ein Sieber, oder wirkten fd auf ihre erregten Merpen, 
daß hieraus eine Art Geiſtesabweſenheit eatſtänd, obgleich 
fie warürlidy dieß nicht einräumen wollte, Nachdem fie 
mir fehr ernſthaft verfichert hatte, fie glande nicht an 
Geiſter, erzählte fie mir, daß fie in einer Nacht nach 
ihrem Beſnch beim Kaiſer, im Bette lag und lad, mel 
fie nicht ſchlafen konnte, und wie fie ihre Nugen. vom 
Buch aufricıtere, fan fie die Geſtalt ihres Bruderd, am 
Enve des Zimmers ftehen; fie rief aus: „Mein Gett, 
Heinridy! biſt du es?“ aber ohne eine Antwort rüdte 
die Geftalt naher und näher au das. Bert, die welandes 
liſchen Augen feſt auf die ihrigen gerichtet, bie fir ganz 
dicht an das Bert kam, und cıne kalte ſchwere Haud' auf 
fie legte. Dann, nachdem die Geitaft cimige Miwutre 
lang traurig auf fie geblidt hatte, während wehher Zeit 
fie feine‘ Kraft hatte‘, weder fih zu bewegen, nc-h, ge 
ſprechen, wandte fie fih ab; nun machte fir einca, Angers 
ſten Beriuch, die Tochter ihrer Wirihin zu rufen, Die ing 
nädhften Zimmer, ſchuef — xuiſe! Luiſe!“ Luife eilte her: 
ein. „Sehen Sie nicht meinen Bruder ‚dort ſteheu?“ 
rief fie mit Entſetzen aus, indem fir auf das anderen. 
des Zimmers deutete, wohn dis Bid, von ihrer-errear 
tea Phantafie und Aeberbait bewegtien Nerven hervot bes 
jchwprem;, fich- zuruckge zogen hatte. ‚Die erſchrockene, hir 
ftarsende Luije antwortett Sri Sie ſehen,““ ſogte 


er Osherneid., ] 
Wien, 11,,Sept: Heute fuhren in Be jener ER 
Hofburg die ! Stande Oeſterreichd auf, und ed Wurden im 
ner geihmüdten Audieuzlaal die Poftulate für das Jahr 
1538 feierlich vorgetragen, — Am 8. d. M. hatte auf ver 
fegenannten Schmelz; eine 
weidyer bie gauze Garnifon Wiens, bei 15,90 Mann 
ſtatk, ausrücte, und nach beendigter Feierlichkeit- vor ©r.: 
Konigl. Hoh. dem Erzherzog * v. Eſte, deſſen 
Abreiſe nach Siebenbürgen auf üdermorgen fege ſetzt ift, 
de ilitte. — "Stute: Abend "wird auf der Simmeringei 
Haide, eine Stunde von Wien, ein Artilleriemandver Ratte 
uden. Dad Hauptmanöver diefer Art it für den WU. 
d. M. beftidiiet — Wie man - feit einigen Tagen aus 
siemiich verläßi i „Ö 
reidiihe Trappen In Stalien eime Bewegung mich dem 
Suden vornehinen. "Sollte dieß anf die angeblich von 
dem neapolitaniichen Hefe augeſuchte Interventton Defler: 
reiche hindeuten? — Auch will man’ von einem Minifter: 
kougeegje wiffen, welcher im Verlaufe des Monats Dftos 
ber bier in Wien ſtattfinden folle. — Brirfe aus Pra, 
meiden. mit Beftimmtheit den wiederhoften Ausbruch: der. 
Cholera daſelbſt. —- Die für den Sultan a 
Geſche nt beſtim mten 42 Schimmel des hiefiger RE Mars! 
ſtalles werden · dieſer Tage im einem eigens dafür erbau⸗ 
ten Schiffe abgehen." Eind vor Kurzem in Wien er⸗ 
ſchie nene Broſchüre, betitelt: „Neue Methode für Muts 
tipliciren, Dieidiren und Quadriren ıc.’, hat die Aufs 
merfiamfeit des Zricun in hohem’ Grabe. erregt, Ler 
Berfaffer diefer Schrift CHr. zul aus Pefth), ver die⸗ 
felde nach deſſen unläangit zu Paris erfihienenem und das 
ſeldſt mit enſchiedenem Beifalle aufgenommenem Werk: 
den: be talcul’ sans chiffres“ bearbeiter‘ at, ſtellt 
bier. mit wenigen Worten die genannten Reduangsarteır 
auf eine Weife dar, die ganz neu, überraſchend und jedem 
Rechner jugängtic iſt. Sollte Hr. Hülf fein daſelbſt aus» 
geinrodhened Borbaben real firen , und ein nad feiner 
wirflich: origineller Methode für dei Unterricht bearbeite⸗ 
tes Rechenbach folgen laſſen, fo dürfte er das Lob, das 
ihu Der vorliegende Srofinäre wegen fügen gebührr, in 
ungferd höherem’ &räbe verdienen. 00, 0. 







N. . j J 

L iPBreuffen: y 

Berlin, 15. September; Ein Reifender meldet Die 
Straden durch Sachſen und. Fronten ſind uberall mit 
Auswanderern nad Porn bedeckt. Größrenthede find 06; 
Schwaben und Heſſen, "die, den“ letzten Het: ihrer, irdi⸗ 
fdem-Gürer in. Heinen Karren min fic) führe, ald größ⸗ 
tea, Reſchthum game: Haufen jertumpten finder deſttzeu. 
Die Warnungen vor Polen und den Berferedjumgen ver 
dortigen Gäterbefiger find vergebens: bei dieſen U glück 
Iıchen, Die zu fpät.ıhr Unternehmen bereuen werden. 

‚Die Sreslauer Zeitung theilt in einem. Scyeeiben 
ihres Redakteurs aus) Salzburg vom & September: Nach⸗ 
ftebendes mit? „Ich war sin den Dom —der Aline 
jungen Maßjtabe nach der Perereficher ar Menmperant 
v0 — geladen, wo heute, am Jahrestoge ürs! Todes der 
Gemabhlin des Dom Karlos, von der Prenzeſſin von Beira 
eine feierliche Todtenmeſſe angeordnet war, der die ſämmt⸗ 
lichen wamſchen Herrſchaften mit ahrem gablreihen Ges 
folge brimohnten. Nach der Meſſe ward mir die Ehre, 
beider. Priuzeſſin vom Beira vorgelaſſen zu werden, nach⸗ 
dez titſeabe Die Grafen. Roterede und Montecucule ana 


roße Rirchenparade ftatt, bei 


nommen be im 
Eu BR. Tann 
ten, e Prinz er ich for feit einiger Zeit bes 
p mich mit —— Huld, Es 


kannt bin, empfing 

iſt eine, hetoiſche Dame, die ihren Sohn, den Infanten 
Sebaftian, unaufgefordert in dad Hauptquartier des Don 
Karlos ebene: ale ateihr ihrem verftorbenen. Bruder, 
dem Kaifer von Brafliien —-der befanntiich ein-fehr fdrör: 
ner Mana war — auf das Sprechendſie. Des- Hbende, 
dean des Morgend- hatten die Prinzen Unterricht, ward 
mir bad Glück, von der Fürſtin feloR dem Prisyen von 
Aſturien und feinen beiden Iafanten Brüdern vorgeftellt 
zu werden. Man hatte eben die erfreulichiten Rachrichten 


aus dem Kgl. Hauptquartiere empfangen, And-fo ward 


. Hannov'er. 

Ssttingen, 10. September. Unter dem hier ange⸗ 
fommenen remden zählen wir die Profeſſoren Platner, 
Müller, Gerling, Daber von Mardurg,, Kiliani von 
Würzburg, v. Föhr won Gießen, Schmiptlein. von Erlansı 
gen, Poppe von ‚Tübingen. : Heute: find abermals wiele) 
Fte ade, augelommen; ‚man erwartet unter anderen Hru 
v, aBern »: Den franzöfiichen Gtaatörath Reinhardt. (früs' 
her Geſaudter). Die ſen Nachmittag: zog unter lauten: 
Acelamationen die Hildesheimiſche Stadt» Artillerie Kier 
ein, welde zu. den Feierlichkeiten freundlich gemährt ift 
Die Wirthetafeln waren heute. ſchon mit dichten Reihen; 
beſetztzHes bilden. ſich ichom: Die Gruppen der Coetanen: 
und Befannten, Die, ſich wieder finden, und intereflante 
neue, Bekanutſchaften werden in Momenten angefukgpft;: 
die, Siam und Den; für Die beſten Eindrüde und Stims 
nungen Öffnen. Au der Tafel des Gaſthaufes zur Krone 
ſtimmten fo viele fRattliche und, würdige Männer, in glüde: 
lichen Reminiscenzen fidy verjängt fühlend, die Lieder aus 
ſchouer vergangener Zeit.an, und unterhielten ben Ghor; 
fo Ichhaft,, daß es eine Freude war, befonders ale zum; 
Schluſſe Thierſch das Wort. nahm, ud Die. Bedeutung! 
biefer., fellichen Tagſatzung aus adlen Provimen des mus! 
ernichlichen ‚Reiches, des; gelehrfen Teutſchtande heraude: 
hob uad „das Wohl aller derer, die ibr Leben dem Ditnfte 
der Wiſſeuſchaften widmen‘ ausbrachte. — Se. Majeſtat 
ber König. wird morgen; jedoch wie es heißt im Jut og⸗ 
nito, erwartet. Indeſſen hieß es auch, dag Ge. Maj.t 
an den drei Fefltagen ‚aroße. Tafel in dem Bibkiorhefger, 
baude halten; werde, :wozu; außgezeichnete rende , Pros; 
feſſoren 4. ‚Im. gebesen; werben folken.Ü 3:3 runlormınd 

Herr gogthumıN af Tau are 
Naſſau, "15. Sept. ' Die Gemeinde Oberglabbaͤh, 
Amts Laugeuſchwalbach worde am 13. d. M. Dur ei 
furchtbares Naturereigniß heitwgefucht: ° Nach fchmälem‘ 
Sennenfhein zeigte, ſich nad 3 ühr des Rädnnitfags, eine? 
ſchwarie, Ieht niedrig hangende Grwittermolfe, wilche, 
zit ungersöhnlicher Schmeiltgfeit iterch. genanuter Geuirtäde, 
ihre Richtung nehmende, in einer" Zeit von kaum einer, 
inne ungſaubliche Dermüftängen barin amichtete. Ein 
Orkan, welder dieſes an ſich nicht ſtarke Gewitter begleis’ 
tete „ erariff -Säufer und Scheunen, und ſchleuderte Däs! 
cher, Balken und Schieferfteine durch bie Luft, fo daß‘ 
mehrere Gebaude gafigichne Dadı fichen, andere gänzlich, 
zerſtört, faſt de Mehr oder weniger beichädigt, zum Glück 
aber nur eine Derfen gefährlich mehrere aber Fereutenp! 


Jährl; Abhomfements- 
preia ‚44. ar. ;.balb 
jähriger: Ra. Mar, 
viertejährige 18.i2er, 
Im 1. Rayon der 
Jahrgang 6fl. 1 ar.; im 
16.68. Rar.; in iM. 


— — 


— —— 
Nr. Wb. Samſtag. 


Inland. 


Münden, 20. Sept, Im öffenlichen Blättern iſt 1 
von dem hier wegen Schulden in Aürreſt befindlichen’ mols Schöpfung für das öffeunide Leben 
dauifhen Bojaren-Sohne Moruf die Rede, deffen Arreſt G j i 
- man ſchon feit länger ald einem halben Yahre bauert, biudungsweiſe geordnet ift, 
Es iſt empörend, wenn man hört, wie: diefer junge. uner» 
fahrne Meuſch won den habſachtigen Uucherern und ihrem f t 
fat noch heilofern Gehülfen, den Unterhändlern, Nego⸗ niſſen uxudgelommen find, ba 
eianten und ſogenaumen Befhäftsmännern gewiffermaßer weife b 
getrieben ‚wurde, immer mehr Schulden zu machen, fo daß —— la 
er obngefähr eine Summe von 30,000 fl. binnen fehr fur, guslanv. 
k kontrahiren fonnte, nachdem jene Bhurfauger ers 
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Nürnberg, ven 23. September 1837. 


im Wusficht Reffen, fangen die £ 
beleben. und. mehr. und mehr ml 
fih heben, „je. näber, der Zeitpun 


Groß werden die Vortheile feyn, wenn 


FSrenfreid. 


Alle König Oberpost- 
nnd Postkie Hehinen 
Bestellungen an, 

Bei Insenaten wird 
für die gedruckte Zeile 
Ir. berechaet, 

Plafgemisse Beiträge 


’ werden anständig bono- 
wei. 


— 


‚Verleger: J. A. Rieder. 





L f 
ſchaſte damit an, ſich zu: 
en ſolche in ihrem Werth; 
ft rüdt, ber diefe große 
sugänglidy mache, | 
einmak diefe Ders 
i aber boppalr wichtig- im Zeis 
ten, wo einzelug Gegeuden in ihrer Produftiom brſouders 
brvorjugt, andere jliefinütterlich, n Jahres: Erträge 


a nice auffinti«r ſeyn an Ausglaiihungeen 


r 
‚ t 


ahren hatten; daß er einer anfehnlichen Kamilte in der Parid, 17. Sept, Nach Briefe aus Toulon il der. 


Wallachei angehöre. 


Man erwartet die Ankun 


eine Veraulaſſung ſeyn werde, dem Wucher Grenzen 5 eine affirmative Antwort. 


fegen, deſonders aber den 
lern die. Ruckkehr zu ihren fu 
weifen, bie fie verlaffen habe 
ſchenken ſich herumpurreiben, 
chen. Im Publikum ſiud inde 
daß bei Anzeigen von Käufen 
fentlihen Blättern faft jed 
„Unterhändler werden nicht 


Negocianten und Unierhän 
hern Beichäftigungen anju⸗ 


Die Regiexung hat alfe Hoffnu 
trag. mid Achmet Bey aufzege 
von Toulom hatte der Herzog: von Memourd von dort ige 
einfhiffen fol: Er erhiele 
Eclalreur de la Me 
Flotte der Admirale 
im den Gewäffenr wor 


biterrande'‘ beftätige ed, daß die 
Falande und Gafloid feit Deus 3, d; 
n, um in Wein» und Biere’ Tunis bereinigt waren. Der Admiral Lalande der dad: 
und Sprfulationen zu mar. Oberfommando über die beiden 


Flotten. 
8 ihre Umtriebe fo befannt, 


Tunis erfahren, daß die türfifche Blotte in Tripoli Trup⸗ 


Bekanntlich, foielten ım frübern Zeir- Wbuiarich Der Expedition nach. Konftantine definitiv aufı 
ten die Furſten Moruſi in Kouſtautinopel "eine große Rolle, den W. Sept. feitgeiegt, voraudg 
Da das Gericht eingeſchritten iſt, jo hofft man, daß die‘ ale Truppen auf ihrem Poller 
Schuldfumme eine bedeutende Ermäßigang erhalten werde, 
ft eines Bermandten diefes juns 
gen Mannes, welcher beauftragt ſeyn fol, die Sache aus, } 
jugleihen. Uebrigens hofft man, Daß dieſe Geſchichte Paris angefragt: ob er ſich 


daß zu diefer Zeit; 
offem fegm wertem,, 
ng auf einen Friedensver⸗ 
Vor feiner. Abfahrt 


Man hatte im 


und Vertaufen im den ef⸗ pen gelandet hatte, um die durch bie Peſt in der türfi» 


e derfelber ben Zufaß erhält :' then Garmſon entſtandeuen Küctn wieder ausd;ufüler.. 
angeusmmen‘ — Es ift-aufı Die furkiſchen Kahrgeuge waren wor Tripoli unter Segel 


fallend, daß unter den Grädfen, deren Verbienfte um die gegangen, um nady Konſtautinopel zurüdzufehrem. 


Eutwidlung der Typographie ‚bei dem Guttenbergefeite: (Keiegraphifche Depefche,> Bayonne, 1% Gept. 7 


nad dem- Berichte der An 
231) geehrt wurden, bie 

nicht vorfamen, da g 
teſten Geſchichte de 


genannt werben. 
Bau 


19. Sept. 


* 
iſt das zur Befahrun onau 


weinen Zeitung GSeitage Are. Uhr Abende... Der Generaitommanbant der 20. Militär 
amen Augsburg nnd Nurnberg. Divifiom an den Kriegsminiſter. Am 10: in der Brigas 
trade dieſe beiden Städte im der äls . bier Friarte von Panrploirz 
* Kunft Guttenbergs mit Ausjeiguung zu Mars amugrefer Es 
z bie Chriſtinns 150 Mam- tampfunfä 
Sichern Rachrichten zufolge. lften wurden ‚bis Über Arga zurücd 
wiſchen Wien und Linz, if ruhig, obfhen die Muswander 


auegerüdr, war die Kartıffem 
Troffen ſtatt, im dem 
big hatten. Die Kar⸗ 
geworfen. Pamplona 
ung. fortrwährt. Die 


beftimmie Dampffdif am Sontag. den: 17.d. früh gwifchen. Zrunpen wandten ſich ame 11.:nad> Purntar de Im Reine; 
7 bis 8 Ubr auf feiner erfem Meabefaher in kim 393 un ſich dem General Ulibari Ka art gr J 


angelangt und wurde vo 
maffe, bie theild die Br 


Würzburg. 17. € 
Kanal, Aktien des dud 
Hungen unbebingte Aumah 


Auf die, Nachticht, daß bie 
»Ranalg ‚num bei: Kautiongieis 


Zinjen verfihern, fondern aud) noch namhafte Divitende um anzugreifen. 


m einer unzähibarem Menihew +  Baponım,. id Seotember, 7 Uhr Abende Der Ser 
üde, tbeilß: die beiden Ufer der meralfommmudant der 2). WilkärDivifiom am ver * 
Donau anfüllte, mit braufendenr Jubel empfangen:. miniften Am 10, hatte man ; 
Liſſabon vom 1.5; man war m 
nichte war wody m Stante 
finden, dm fie nicht nur 45, Ulibarl waren am: 12. in Puenta: 


in Madrid Radridhirem aus: 
iareree im Sonferem;,. aber: 


— Sriarre un® 


de Im Rein vereinign, 


mir der Zahl. Man brach bie Thüre des Hauſes ei 
und bemächtigte ſich der Perion Georges, die Gendiars 
men, für ſich felbit in furcht, ergriffen die Fiuct. Der 
wuglüdliche Georg wurde zu Boden geworfen, feiner Kiew 
der beraubt und an den Haaren vom Platze Momauara 
bis zum — della Consolasione, d. ı, eine Strecke 
won 600 Schritten, weit gefchleiit; man warf unanfhörlich 
Steine nah ihm, gab ihm 7 Meiferftiche und marterte 
kb fo lange, bis man ihn für tobt hielt. Aber damıt 
war die Bolfswuth noch micht zufrieden, man wollte den 
Körper viersheilen,, oder aufbangen, oder in den Fluß 
werfen, oder verbrennen, Die Meinungen waren getheilt; 
endlich endſchied man fich für dad Letztere; man trug 
Holz zufammen und warf den Unglüdiichen darauf, der 
bo dein Yugenblide feine Beflnnung wieder erhielt und 
ſich aufzurichten fuchte; allein man warf ihn mieder auf 
Ben Holzftoß zurüd und trat ihn mit Füßen nieder. In 
Brm Augenblide fam die Gend’armerie heran, und theild 
durch Gewalt, theus durch Zureden im Namen dır Mas 
wanna gelang es ihr, fich des Körperd zu bemachtigen 
und ihn in ein Spital zu bringen, wo der Ungtüduce 
und; achttägigen ſchrecklichen Leiden ftarb, 
Afrita. 

Bona, W. Auguſi. Ich ſchrieb Ihnen mit dem vor 
wenigen Tagen abgegangenen Dampfſchiffe Cerbere, dad 
Die Unterbandlungen mir Achmet Bey fein friedliches Res 
fultat: herbeiführter, und der Berfehr mit diefem Häupts 
king abgebrochen if, Seitdem bat fidy nichts Neues von 
Bedeutung zugetragen, Die Armee freut fih, daß der 
Zug Hart finder, und hoffe, einen ihrer Kampflu wärs 
digen Widerfland zu finden, Die Koloniften und Speku— 
kanten find nicht minder froh, der Ungewißheit endlich 
Bodgemworben zu feyn. Im Lager Merpichez: Amar arbeir 
sen 4000 Mann tbärig an dem Straßenbau; im kaufe 
der Aünftigen Woche wird man wahrideiniich bie zum 
@ipfel des Nasrel-Atba vorrücken. Fünf Etunden ſüd⸗ 
lidy von diefem Berge hat Achmet Ber an ben Ufern des 
Habe ele enadi ein verfchangtes Lager errichten. Seine 
dort vereinigte Streitmacht ſoll 10,000 Mann betragen. 
Außerdem find die ihm ergebenen Scheiths bereit, bei 
dem Borrüden der Franzofen mit ihrer Mannichaft zu 
dene Heere des Bei zu floßen. — Bor einigen Tagen far 
men die Generale Bro, Rulhieris und Garaman hier 
durd. In ihrem Gefolge Sefano ſich Hadſchi-Solimau, 
der Stieibruder des Beis von Konitantine, und chemalis 
ger Kalife der Provinz. Es iſt ein Fräftiger Gteis von 
beinabe 70 Jahren, mit fangen granem Barte, und edler 
fchöner Phyflognomie ; er kämpft jegt für die Franzofen 
und: fommandirt die Erabis in Abwefenbeit Juſſuffö. 
Man bebanpter, Hadſchi-Soliman habe großen Einſiuß 
in der Provinz. Gene drei Generale begaben ſich nad) 
Merfchezr Amar. Dort find jegt fleben Generale beifam« 
men und nur 4000 Soldaten! 

Amerifa 

Seit länger ald einem halben Jahrhundert gab eb 
Peine Zeit ber North, wie die gegenwärtige. Handel und 
Gewerbe liegen darnieder, alles Vertrauen und aler pew 
fünliher Kredit haben aufgehört; Taufende von Menſchen 
irren, brodlos umher; die öffentlichen Promenaden und: 
Belufigungsorte find verödet; die Fremden, die ſonſt 
um biefe Zeit unfere Stadt befuchten, leben fiR und zus 
nudgezogen: auf ihren. Landfigen;, bie Cheater. find leer, 








Geſellſchaften und Koncerte haben aufgehört; Furz Alles 
bar dad Anfehen, ald ob wir von einem feindlichen Heere 
geplündert oder von einer. verheerenden Seuche heimge⸗ 
fucht werden wären. Das iſt eine Jeremiade neueſter 
Zeit, nicht aus Berlin oder Hannover, Leipiig, Frank 
fürt, Münden, fondern aus NewDork in Ymerifa, ive 
Mich und Honig fließen. ; 


miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 49m September. 


— — 
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@inladungenm. 

Dem uns fo ſchmeichelhaften Wunfch des verchtl. Publi⸗ 

kums gu entipredyen, haben wir für 
Freitag den 22. diefed Monats 
im Saale des Gofthaufes zum rothen Hahn 

eine mufitalifche Abendunterhaltung veranſtaltet, im welcher die 
beliebteften Opernpiecen für Quitare und Biol arrangiert, vor 
getragen werden. Der unterzeichnete Brand mird über aufins 
gebende Thema's, freie Vhantafie auf der Guitare vorzuttagen 
die Ehre haben. Anfang ⁊Uht, Entrec 1837. 

Billers find wihrend bes Tages im obigen Gaſthauſe u 
erhalten, 

Brand und Satori. 


Künftigen Sonntag den 24. if abermals vorzüglich guts 
beſetzte Tauſmuſik bei Untergeichnerem_ anzutreffen. Hiuſichtlich der 
Bedienung wird beftens geſorgt. Es empfichle ſich Daher ju 
recht inhlreichem Beſuch ergebenk. 

Bärmolf im Hirſchen. 


Dungverfteigerung. 

Künftigen Samſtag den 25, db. Wis, Vormittags 10 Uhr 
verfleigert die FiliatsDefonemiefommiflion des K. Chevaurlegers⸗ 
Regiments Kronprinz dabier im ihrem Gefchäfrsiofale deu wah⸗ 
rend der Monate Dftober, November und Dezember I. Jahr, 
von dei bier ſtehenden Kavalleriepferden fih ergebenden Dang, ' 

Nürnberg den 1%. September 1837, . 


Anjeige 
In der 3. A. Endterfchen Buch, Kunfl- und Papier-Hands 
lung in Nürnberg if erfchienen und dur alle Buch 
bandinugen zu bejichen- 
Schreib⸗Almanach für das Jahr 1838, Zum Gebrauch 
für alle Sräude, befonders für Beamte, Kaufleute, Advokaten 
und für Haushaltungen, bequem nach Wochen eingerichter. Mic 
einem Anhange, enthaltend: Poſteubericht aus Nürnberg und 
Frankfurt, Genealogie des Königreichs Bapern, die K. Bayer. 
Stempelordnung, eine Binstabelle, Kronenthaler / Rechnung und, 
den jüdifchen Kalender. 8. ordin. Papier ungebunden 16 fr. 
gebunden und mit Papier bucchfchoffen 30 kr., fin Papier une 
gebunden 20 fr. gebunden und: mit Papier durchſchoſſen 56 Fr. 
Wir bemerken biebei noch, daß bie Poſten mach dem meueften- 
Berichten umgearbeiter worden find: — Ferner iſt auch zu baben:, 
Baper'fcher neuer Boltskalender für deu Bürger uud, 
Bauersmann auf das Jahr 1858, Mo, Münden brach, TA-tr.. 


mei Adjutanten, Morhagen, Oldenburger; Albrecht, Dans 
noveraner. V. Die alte Jubelfahne, —— von Bren⸗ 
wer, Bayer, mit zwei Adjutanten, v. Leve how, Medien 
burger; v. Hammerftein, Hannoveraner, VI. Die neue 
ubelfahne, getragen von Bod, von Wülfingen, mit zwei 
- Adjutanten, Sanfen und v. Nordheim, beide Ditfriefen. 
vH. Die vier Adjntanten des Proreftore: Erxleben, Bres 
menfer; Nofe, Hannoveraner; Schaer, defgl.; Rantenberg, 
Görtinger. VIIL Der Anführer bes zweiten Zuges: 
Schüler, Naffauer, mıt zwei Adjmanten, Pahlmann, Meck⸗ 
lenburger; Wilde, Hefle. IX. Der zweite Zug der Stus 
direnden, beitehend aus folgenden Landſchaften: 8) Yips 
ver, farmoifin— Gold. 9) Medjenburger, roth — Gold. 
10) Hannoveraner, roth — blau — Gold. 11) Hanfearen, 
Thürınger, Schweizer, weiß— roth. 12) Harzer, grün — 
fhwarzg — Gold. 13) Denabrüder, weiß — blau — roth. 
14) Nafauer, blau — orange — weid, 15) Yilmeburger, 
blau— roh — weiß. X. Der Befdhließer des zweiten Zus 
ned: Mühlenbruch, Göttinger, mit zwei Adjutanten, Prieb, 
SHanfeat; Schaer, Bremenjer. Xl. Der GeneralsBejchtiefs 
fer: Langenbeck, Göttinger, mit vier GeneralsAdjutanten, 
Rudloff, Hannoveraner; Barfnaufen, Lüneburger; Hottins 

er, Schweiger; Mühry, Hannoveraner. Die genannten 
Dfärere werden, ald zum @eneralfiabe gehörig, durch 
Sterne an den Schärpen ſich augjeichnen, wonıt fle von 
den Böttingifhen Damen befchenft werden. Außerdem 
wird jede Yandfchaft durch eigene Anführer und deren 
Adjutanten, fo wie durch ihre Fahren ausgezeichner. Die 
Uniform der Offiziere befteht in einem ſchwarzen Sammt- 
ro& mit Stiderei, weißen Pautalons, Scharpe; die Kopfs 
bedeckung ift verichieden, Barets mir Federn, enge aulies 
gende Mugen, geitidı, onne Schirm, Stürmer, Für weit 
entfernte Wudländer, Deren nur wenige aus berfelben 
Heimath bei einander find,. werden noch manderleı Ein⸗ 
richtungen beabfichtigt, etwa eine Frembenlegion für Bries 
hen, Walachen, Engländer, Franzofen u. f. m.; ein hier 
Mudirender Nordbamerifaner fol ſich feine Nattonalfahne 
von der Geſandtſchaft in Dresden verfchrichen haben, 
und allein jeine Nation vertreten wollen. 


Freie Stadt Franffurt, 


Frauffurt, 16. Sept. Unſte gegenwärtige Herbſt⸗ 
meffe, in welcher die Engros-Geſchaſte bereits beendigt 
find, ift eine der beſten, welde mir ſeit mehreren Jahren 
gehabt haben. Bereinsländiihe IBaaren, befonders Leder 
und Tuch, fanden rafhen und fehr ſtarken Abſatz. Auch 
in - Schweizer, weißen und franzgöfifchen Qurncailleries 
Maaren wurden , freilich bei’fehr billigen Preiſen, ftarfe 
Gefchäfte gemacht. Uniere Heeritroßen, befonderd vom 
Niederrhein her; waren von Frachtwagen und Keifenden 
fehe ſtart frequentirt; ebenfo waren unfre fänmrlichen 
Gafthöfe, deren Anzahl befanntlich nicht gerinn it, befon« 
derd in diefer Woche, mit MReifenden und Mepfremden 
fo überfüllt, daß die Befiger derfelben, in Ermangelung 
eigener Beherbexgungslotale, zu benadjbarten Privatwohr 
mungen ibre Zuflucht nehmen mußten, Dieje außerordents 
liche Perfonen« und Güter Frequenz zeigt bis zur Evidenz, 
was ſich unſre projeftirte und ihrer Andführung mabe 
Taunus; @ifenbahn verfprechen darf. Iſt der Zufluß von 
Neifenden nach den naffauiichen —— während der 
drei Sommermonate fchon Jäußernt flart, fo darf man 
eine gedorxelte Sregueng in unſern beiden Meſſen noch 
binzurechnin; Aberdied alcht die Bahnlinie zwiſchen ihr 


iu beiden Seiten Tiegenden ſtark bevölkerten Flecken 
und Derfern bin, deren Bewohner ihre Produfie und 
Erzeuguiſſe größrentheild den großen Städten Franfs 
furt und Manz zum Abjag zuführen. Wır wolen nun 
noch erwähnen, wenn die jegt ſchon Tonzefflontrte Rhei⸗ 
niſche Eifenda.n jur Ausrührueg fommen wird, wel" 
chen großen Einflu durch den ſtarken Waarenzug aus 
den preudiſch⸗ uie derrhe iniſchen Provinzen dieſe Bahn ger 
winnen wird. Unſere Taunus-Eiſenbahn iſt daher jeht 
ſchon konſolidirt, und hat durch den ihr gedrohten Eiſen⸗ 
babnarm , der auf der linken Mainfeite durch de unbe⸗ 
völterıe Waldftepnen geführt werden fol, nichts zu fürdy 
ten. Ueberbieß verlauter aus guter Duelle, daß bie großt,, 
badifche Nenierung dem Konfens zu Errichtung einer Kir" 
ſenbahn durch das Badıfche nach Darmitadt vor dem fünfs 
tigen Znfammentritt der Stände nicht ertheilen, und felbft 
dieſe Ertheilung mur unter der Bedingung erfelgen wird, 
daß bie Bahn durd das Großherzoathum Heffen ihren 
bireften Zug nach biefiger Stadt nehme, weil unterhans 
beit werden fol, daß dieſe Bahn von hier aus mit drr 
nad) dem Norden von Teutſchland gu errichtenden in Bers 
bindung gejegt werden ſollz bevor dieſer Konſens aber 
von Seiten der badiichen Regierung nicht erfolgt iſt, tft 
«8 auch fehr zweifelhaft, daß die großherzoglich heffifche 
Regierung die Konzeffionirung einer Bahn, folte fich die⸗ 
fribe aud; von Darmſtadt aus bieher und nad Mainz 
auf der linfen Mainfeite erfireden, aus dem Grunde ers 
theilen wird, weil eine folche ifolirte Bahn aus Mangel 
an hinlänglicdyer Frequenz nicht reatiren würde, Uebris 
gens iſt zu erwarten, daß die Arbeiten an der Taunus— 
Elſenbahn beld beginnen werben, indem dazu alle Bors i 
fehrungen getroffen find. 


$talien 


Rom, 14. Sept. Wir haben fürzlich von dem trans 
rigen Tode eines jungen Eugländers berichtet, der vom 
Volte zu Rom im Laufe des Auguſt ermordet wurde. 
Der Bruder ded Ermordeten, Hr. &ow, W. W. G. How 
feat, Berfteher einer Unterricyrsanftalt zu Paris, hat nen, 
um bie biöherigen Angaben darüber, zumal in den Paris 
fer Journalen zu berichtigen, an das Journal des Debats 
ein Schreiben gerichtet, woraus wir unfern Leſern fols 
gende Details Über den trıurigen Borfall mittheilen. Am 
15. Auguft ging Georg Houfeal ganz allein auf dem Jar 
vitol tpazieren, und von da berab auf den Plag „Mons 
tanara‘‘, wo gerade Kinder fid mit dem Abbrennen von 
Feuermwerten zu Ehren bes Fefttags vergrägten, Eines 
ber Kinder ef ihm nad und fagte in feiner kindlichen 
Naivetät: E vero.che sone bello? (Nicht wahr, ich bim 
ſchön?) Georges blieb fliehen, betrachtete das Kind, und 
in der That verwundert über jeine Attigkeit, richtete er 
einige Worte an daſſelbe und flreichelte ihm die Wange. 
Als die Mutter oder Nachbarn fahen,. wie der ixembe 
Mann mit dem langen Barte, der fein Geſicht befchats 
tete, das Kind fiebfone, hielien fie ihn für verdächtig und 
warfen ihn mit Steinen. Als Georges zurüdging, und 
nad der Urſache eines folchen Angrıffes fragte, fchrie 
man ihm zu: er-habe das Kind vergriten wollen. Auf 
dad fchredtihe Wort Avelenatore (Bergifter) Uief das 
Bolt mir Larm und: Geſchrei gufammen. Georges fah die 
Gefahr und wollte entfliehen. Unter dem Schuße zweier 
Genod'armen erreidke er ein Haus, wo ihn die Gens 
d'armen einfchloffen. Aber die Wuth des Volkes wuchs 


fien Theifnahme von fo vielen Fremden und danftar ale entgegen geſtellten Schranken ſertrãmmerte. Man 
Ihnen Verpfchteten glͤkwünſchend mich gegen Sie a» “mußte die Verdecke zuſammenbinden, damit ſie nicht aus 
zuforechen. — Ich ertulle diefe ſchöne Pflicht mit Ealder - einander gingen und die Planken nicht aus ihren Fugen 


rond wahren Worten: wichen; der Hinterveften, der Gegenkiel und ber hintere 
„Leiden mindern — Theil des Kiels wurden mweggeriflen. In Folge der wies 
Leben retten — ‚ derholten Stöße drang dad Wafler in dag Schiff, und 
„Unglück hindern — die Mannfchaft mußte beftändig an der Pumpe feyn, um 
„ZThrähen trodnen — dasfelbe andjupumpen. Ginmal,mwar e6 7 Fuß hoch im 
Schmerzen lindern — Raume geftiegen. Nachdem fie 100 Tage in dieſer Lage 

— „unluſt und Gefahr nicht achten —. . geblichen, begannen ſie ſich vermittelft einer. 35fübigen 
„Mie nach eiguem Vortheil trachten Eisfäge durd das Eis durchzuſägen. Schon war am 
„‚Undane miche ſcheu'n — nicht Beſchwerden 11, Julius das Schiff aufgeridhtet, ald ein ungeheure® 
aAlſo — folk der Arıt auf Erden! Eisſtuck es von Neuem umlegte. Dad Waſſer drang wies 
Wot — wird Lohn dafür ihm werben? derum furdtbar ein. Aues ohne Unterichied eilte zur Ars 


Mo? Hei diefer Hrage erweitert ſich das freudig klo⸗ deit, die Einen an die Pumpen, die Andern an die Säge, 
pfende Herz in Ihrer Bruft, und indem das reine Ber “Sie fegten die Arbeit imabläfftg fort, bie zum 14 Juilus 
wußtſeyn fo vieler quier Thaten emporiteigt, kann ed mit 5 ihr, um welche ‚Zeit die Mannſchaft jo ermatter und 
voll begrünbetem Rechte antworten! Hier! Hier! wo jo entmuthigt war, daß fie nicht ferıfahren konnte. Es wurde 
mandje edle That, jo manche faure Antrengwug, fo viele einige Ruhe vergönnt. Kaum. waren fie eine Biertels 
treugemährte Plichterfulung und fo liebevoll volljogene funde außer Arbeit, als plötzlich ein Riß in dem Eid 
Hülfeleiftung Ihre ruhmvolle Bahn ſegenreich bezeichnen! entitand, und die Maffe mit Gewalt an die Schiffieite 
Hier! wo die. Liebe, die Achtung und das Vertrauen einer anpralte. Als das Eis ſich getrennt hatte, richtete ſich 
ganzen Stadt gleich freundlich und herzlich Ihnen eutger das Schiff auf und, trieb dahin. Es wurde ein temporär 
gen fonugt!-Hier! endlich, wo dem Verdienite feine Kronen zes Ruder angefertigt, bie loderen Theile wurden Durch 
zu ertbeifen die Univerjuät der Wiffenichaften zu Etlanu- Taue und Schoren befeftigt, und zwei Ketten um ben 
gen diefes Dipiom ber Doftormwurde, als einen unver» ganzen Kiel gebunden. Im Anfang der Heimfahrt dardy 
feunbaren Beweis Ihrer vielfeitigen Berdienite Ihnen das atlantifche Meer hatıem fie günftiged Wetter, fpäter 
zuerfannt hat, als welchee in Deren Nauen wir Ihnen aber wurde es ſtürmiſch, und das Schiff begann zu lecken. 
hiemit zu überreichen die Ehre haben, mit dem aufrichti- Cinmal, als man die Mannihaft auf 20 Minuten von 
gen Wunfce, daß Sie, verehrter Here Kollege, noch den Pumpen hatte abrufen müſſen, um fie Segel einzies 
* Iauge ſich die ſer Wuszeichnung, erfreuen, und der ewige hen zu laffen, meldete. der Zimmermann 6 bis 7 Schuh 
Dater der Welten Sie uns noch Jauge erhalten möge! — Waſſer im Raumes Alsbald eilte man wieber zu dem 
Dem Wohle des Herrn Dr. med. Pfeffer!‘ Pumpen, und alle Hände woren befdäftigt, bis das 

“ — Muürzburg, 19. Sept. In der verfloffenen Nadıt gee Schiff endlich in den Hafen von Lough Swolly einlief. 
langten Se. 8. Hoh. unfer Kronprinz auf der Nudreife 25 Manu lagen am Storbut darnieder; drei Mann mas 
aus ben Bade Noderney nah Münden hier an, und ren daran geftorben. Die ganze Mannfchaft mit Eins 
nahmen das Abfteiggsarrier im Gaſthauſe zum bayrriidhen fchluß ber Off ziere, betrug 60 Mann. Zweimal während 
Hofe. Heute Vormittag gerubten Doditfie die Anfwars ihrer Fabrt durch die Polargegenden faben fle Eingeborne 
tung der höcften Givils und Militar-Behörden ‚anzuuche und traten in Handelöverfehr mit denſelben, weiche Pelze 
men, Die verfchiedenen IWaffengatiungen der Hiefigen am fie verfauften, und ihnen am Ende duch ihre Kinder 
Garnifon „welche dieſen Morsen zum Erersiren ausrude auboten.“ Eine wiſſeuſchaftliche Ausbeute war unter fols 
ten, marjchirten gu Ebren ber Aumeienbeit des erhabenen chen Umſtänden von bdiefer Erpebdition wicht zu erwarten, 
Gaſtes die Hofftraße hinauf, wo Se, K. Hoheit.von Ih» wenn fie auch diefen Zweck gehabt hätte, 

rem Übfteigequartier ad, den Berbeinarih am offenen 


Fenfter mit großem Wohlgefallen auzuſehen gerubten. Hannover 
Um 10 Ubr ward die Reiſe uber Schweinfurt nad Bam- - Göttingen, 13. Sept. Die Anordnung bed Fey 
berg fortgeſeht. ges der Studirenden , fo weit er nicht durch das Pros 
a N 2 , j gramm vorgeichrieben war, if nanärlich der eigenen Ber 
usland. ſtimmung üdberlaſſen, und theils durch das Roos, theild 
England. durch Wahlen auf folgende Art fengeflelt: 1. Der Ger 


Ponbon, 16, Sert. Wir haben die Rückkehr bed Terror nerat Anführer: Stud, Piper; aus Mecklenburg, mit vier 
gemeidet, mit welchem Kapitain Bad nadı dem Eismeer General» Adjutanten; Börders, and dem Holitein’fchen ; 
ousgelaufen war, um den Kapitain Reß aufzufuchen, dee Gpeling, aus dem Braunſchweig'ſchen; -Küfter, aus Naſſau; 
ober bald daran nach England zurückkehrte. Das Dis; Peters, aus Witemund II. Der Anführer des erſten Zus 
biiner Freeman's Journal gibt folgende, Details: „Seit; ges: Küken, Braunſchweiger, mit zwei Mdjktönteit, vw. 
Ende Auguſts 1896 war Das Schiff Terror beitändigen: Sende, Hiüdesheimer; Erhard, Heffe. IE Der erite Zug 
Gefahren durch das Lid, von -weldiem es umfclojlen: der Srudirenden, beſtehend aus folgenden Landſchaften 
wurde, aufarfehr, nad die Mannſchaft in anhaltender mit ihren Karben. 1) Göttinger, weiß — fhimari— Gold. 
ermübender Thatigfeit. Aufangs harten fie durch Masktes 2) Braunschweiger, blaus- weiß Silber. 3) Oldenbur⸗ 
raden und Schauſpiete ih die Zeit ım vwertreiber geſucht, ger, dblau— roth Bold: 4) Heffen, weiß — kaymoiſin. 5) 
dald aber wirde die Gefaht fo groß, daß fir an feine Hildesheimer, roth — gelb — Geld; 6) Pftfriefen, blau — 
Beiuſtigung mebr denken konnten. A 15. Mar 1847: fdmarz—ro: ‚TI Brerhenfer, ohne Farben. w Der 
ezlitten fi, den heftigſten Sipp Duck sinen Eisderg, der Beſchnießer ned erſten Zuges: Sander, Bremenſer, mit 
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Nr. 265. Freitag. 


Inland. 


Münden, 17. Sept. Heute Mittags find die Dofs 
toren Pfeufer und Geiſt mit dem Eilmagen nad Ron 
abgereiöt, um auf Befehl Sr. Maj. bed Königs bie dar 
felbt an der Cholera erfranfenden Bayern in ärztliche 
Behandlung zu übernehmen. Wenn einerjeitd die zorte 
Aufmerkjamfelt unferd Monarchen zum innigiten Danfe 
verpflichtet, fo dürfte ed auch von hohem Intereffe ſeyn, 
Über die Nefultate der bier mit fo eutichiedenem Bortheile 
ausgeübten Borfichtömaßregein und ganz beionderd über 
die glüdliche Heilmerhode durdy Aderläfle aus Ronf von 
benannten Aerzten erfreuliche Mittheilungen zu erbalten. 

München, 18. Sr Seit Kurzem hat der Groß 
händler Herr dh. 9. Eric hier die Ausführung eines im 
Duftrielen Unternehmens begonnen, das für Bayern von 
fegendreichen Folgen feyn fann. Es if dieß eine Mühle, 
welche täglich über breihundert Gentner Weizen auf fei- 
ned Dauermehl mahlen fol. Die Plane für das Ges 
bäude uud die Einrichtung der Mafchinerie haben bie 
König. Behörden bereits aenchmigt. Sie find von dem 
fchweiierifchen Zugenieur Suljberger audgefertigt, unter 
deſſen Zeitung bereits der Muhlenbau begonnen hat. Das 
neue Suftem, nad welchem ‚die technifhe Einrichtung 
biefer Mahlmühle ausgeführt wird, ift von ber Erfindung 
einer Muübtengefedfchaft in Frauenfeld in der Schwein 
welche derlei große Mühlwerfe mit Erfolg im Laufe. der 
legten Jahre in der Schweiz, in Italien uud am Rhein 
auegeführt haben ſoll. Radı der Mahlmweife diefer Mühr 
Len wird das Getreide durch eiſerne Walzen in Medl 
verwandelt, und nur bie Kleien auf nach amerifanifdyer 
Art eingerichteten Steinmüblen. vollends ausgemahlen,. fo 
daß bieje neuerfundene Muhleneinrichtung felbft gegenüber 
vom den amerifanifhen Mühlen in Hinfiht auf Raums 
Erfparung, Einrihtungstoften, mechauiſche Triebfrait, 
ee und Unterhalt noch wefentiiche Vortbeile dar⸗ 

ieten. ſoll. Dem Bernehmen nah wird Hr. Eridy dem 
Getreidebedarf für feine Mühle auf eigene Rechnung ein» 
Kaufen, und den Berkauf des Mebis größtentheils au 
entferutern Konſumtionsplätzen, felbit. nach dem Toro: 
und der Schweiz zu bemerffielligen trachten, fo daß durch 
Diefe Betriebsart der Mühle einerfeitd dem hiefigen Weis 

a ueune Abfapquellen eröffnet, und gleichzeitig die Lokal⸗ 
intern ber biefigen Müller. gefhont werben... In einem 

ande wie Bayern, wo die Baſis des Nationalreichthume 
auf der Erzeugung bed Getreides berußt, iſt die Vered⸗ 
Inng bdiefer Produfte, auf dem Wege der Kabrifation, ber 
fonderd bei den. jegigen fehr gedrädten Preifen, gewiß 


Nürnberg, den 22, September 1337. 


eine der wichtigften öffentlichen Angelegenheiten, und fo‘ 
it diejer Zweig der Agrifuitur Fuduftrie wohl derjenine, 
der zu ben Verhäftnijfen des Landes im Allgemeinen am’ 
beiten paßt, und deſſen größere Ausbreitung und Gedeir 
heu im Intereſſe aler Klaſſen liege. Man ſieht daher 
bier mir Verlangen dem gutem Fortgang der Müplunrere 
nehmung des Hra. Eridyr entgegen. 

Münden, 19. Sept, der geftrigen Sitzung der 
Kammer ber Abgeorbueten machte der erfte Präldent ders 
feiben, Frhr. v. Schrenf, folgende Mirtheilung: „Der 
Unterieicnete beehrt fib, den Herren Abgeordneten die 
fo eben durch das K, Staatsminifterium des K. Haufıs 
und des Aeußern erhaltene Rüdäußerung Sr. Maj. uns 
fern Alergnädigften Königs und Herrn auf die an Allers 
hoͤchſtdie ſeiden vou Seite der Kammer der Abgeordnete 
Alerehrfurdtsvolt zugeſendete Adreſſe vom 12. d. SIR; zur 
Raus n bein * Pi ** Hochachtungevouſt 

rhr. v. Schrent, J. Präſident der Kammer der Abge 
en Münden, den 17. Sept. 1837. —— 

„Here Praſident der Kammer der Abgeordneten! 

Die Theilnahme, welche Mir die Kammer der Abgeorde 
neten durch ihre Adreſſe vom 12 d. M. ausgedrüdt 
hat, ift Mir ein neuer Beweis warmer Anhänglichfeir 
der Ubgeordneten an Meine Prrfon und Mein Königl.. 
Haus. Ich fpreche ben Abgeordneten hiefür Meincır 
herzlichen Danf aus, bei den manchfachen Regierung: 
Sorgen kaun Mir nichts angenehmer und lohnender 
ſeyn, als die Liebe und dad Vertrauen Meiner treuen 
Unterthanen, deſſen Bethätigung Ich in den Abftimmurs 
gew zu fehen hoffe. Gröffaen. Sie, Herr Präflvent,. 
diefe Meine Gefinnungen nebit der Berfiherung Mei 
ner Königlihen Huld und Gnade der Kammer und 
feyen Sıe Meiner befontern Werthſchätzung überzeugk 

Berchtesgaden, deu 15. Sept. 1837. 

* Ihr wohlgewogener König 
i 


Ludwig. 
Regensburg, 19. Gert IF KR. HH: der Prinß 
md die Prinzeifin Johann von Sadıfen jmd mit DE 
dilrhlauchtighen Familie geftern Abends halb 10 Uhr, von! 
Münden tommend, hier eingetroffen,. nahmen Ihr Abe 
fteigquartier im Gaſthof zum goldenen’ Kreuz, und degtem: 
Ihre Reife heute Morgens um 8 Uhr nach Dresden! fort; 

Bayreuth, 19. Sept. Nachtrag ber bei dem Jubi⸗ 
fäum ded Hrn. Dr. Zute von Hrn. Stadtphyſitus Mer 
birinalrath Dr. v. Hirſch gehaltenen’ Rede Cf:- Nr. 263.- 
diefer Blätter) „Eine anmuthige Gunſt des: Gefchickes 
gewährer mir hente an: Ihrem: Jubeltage, mein! vielver⸗ 
ehrier Zreund, daß Berguügen, als Organ der freudige 


barf ‘feine: Verzeihſung erkiaftem;,; und rain ich der’ Raiferk' 
mwäre.,, ich märde: inm nicht: verztihhen.“ — Sie erhob fich: 
von ihren‘ Knieem,. nnd: die. Arme gen Hinmel ſtreckend, 
rief fier mit: Inbrunft aus: „Ich rufe: Gore‘ zum: Zeugen, :, 
daß mein: Bruder unfchuldig: war! und ich danie Gott, 
daß: Sie nicht der Kalſer ſind, denn:ich fann immer noch 
ffen.“ Ders Miniſter voll Wuth ſagte: „Wagen Sie, 
o mit: mir gu: ſprechen? Wiſſen Sie: wer ih: bin 9 — 
„Ja,“ erwiderte ſie ‚Sie find Se. Excellenz, der Mir- 
nifter E53 aber wozu: dag, Sie find: ein Graufamer! 
allein ich fegenmein Vertrauen: auf: Gott umd den: Kaiſer; 
und: bamit‘’ fagte- fie,. „verließ ich: ıhm, ohne auch mur' 
eine Berbeugung zu machen, obgleidy er mir" bis an die 
Thäre: folgte,. fehr taut: und  fehr. Jornig ſprechend.“ 

Dar ihre Geſuch von allen Miniſtern abgewiefen wor⸗ 
den: war: (denn: ſelbſt die, welche am pitionen waren,. 
unb>die. Härte bes: Faues zugaben, weigerten‘ fich‘, vers 
mittelnd‘ einzutresen,. oder Ihre Bittichrift zu übergeben); : 
befchtoß: fie,. das zu:thun; aß. ihr: gleich -ald erſten Schritt‘ 
ß verfuchen: abgerathen: worden war — ſich can: den Kai⸗ 
er: perföntidh zu wenden; aber: vergeblidy vergeudete fie 
Hunderte: non Nubeln in Geſchenken“ an · fnbalterne Beam⸗ 
tem ;; vergeblich umlagerte fie das: Kaiſerliche Gefolge, bei’ 
Nepuen, ‚ins: Theater, anf: vem- Weg jur Kirche; unabäns- 
derlich suurüftgeftoßen "won den‘@arden oder den Dienern, 
Fonntex fie: nies dis zur Gegenmart’ des’ Kaiſers dringen. 
Nachdem: fie: ſechs Wochen: mit räglıchen erfolgtofen- Ver⸗ 
ſachen dieſer Artı hingebracht;hatte, jeden Morgen-boffend,. 
und: jeden Abend far: hoffnungslos — bedroht: von der 
Polkgei,,und"zusüdgeftoßen vordeu Beamten-— verfchaffte- 
die Borjehung ihr⸗ einen: Freund: in einer Derfon ihres 
eigenem: Geſchlechts. Unter einigen: Damen‘ von’ Rang, 
die ſich für: ihrer Gefchichte: intereffisten und fle zu ſich ein» 
Inden, .ı war‘ eine‘ Gräfin’ Elife,. deren Namen ich leider: 
nicht: aufichrieb.. Eines Tages; wie ſie ihre junge Schüßs 
lingin: von Gramiübermältiget, und’ faftin‘Berzweiflung 
ſah, ſagte fie: mit :bewwegtem «Herzen: „Ich fann es nicht: 
wagen ‚, Uhre Birsfchrift ‘ feibft zu überreichen ; ich föntte 
nach Sibirien geſchickt oder wentgfteng vom. Hofe. vermier 
fen» werden, .abercich. wid: Alles. tbun, wos id; farm. Ich 
wii: Ihnen: meine Equipage und meine- Bedienten leihen, 
Ic: will: Sie in eimes-meiner Hofkleider fieiden ;.Sie fahr 
ren beim nädhften ever» Tage⸗ zum Palaſt; und erhalten‘ 
unser: meinem Kamen-Audienz; wenn -Gie- aber’ einmal in- 
Gegenwart des Kaiferd.- find ,. müſſen Sie für ſich felbft: 
handeln··· Wenn· ich· fo viel rioktre, wollen Gie- dag 
Ueorigev wagen?’ „And was,” fagte- id, „war Ihre 
Aniwortid'' „D aatwortete fie,. „ich fonnte: nicht ants 
morten , jonbern ich wart mich ihr zu Füßen‘, und füßte- 
Ben: Saum · ihres: Kleides Ich agte: fie, ob fie ſich 
nicht gefürdhtee hätte, ‚das Wohl ihrer edelmürhigen Freuns 
din aufs Spiel: zu ſetzen ?! Sierantwortete:: „„Dieferr Ges‘ 
danke fam mir-allerdinge- in den Sinn; aberr was ſollte 
ich mache? —Ich ftieß ihn von mir. Ich war 'entichlofs 
fon ‚.die-Begnadigung ‚meines: Bruders -zur:befommen ,. ich" 
Wwürde:mein ieigened Teben;geonferthäben;,; fle ju erlans’ 
gen — und. Gotr“vergebe mir’, ich dachte wenig Daran, : 
Wwassedveinen. Aadernı toſten · wuͤrde.⸗⸗·  (ortfeguug foig. ⸗ 
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“ ge ot t D.- - 
« Die’ neunhundert- und ſiebenzigſte 
Zitehbung.in Regensburg 


iſt Dienftag, den 19. Sept. 1837), unter: deu” gewöhnlichen For 
malirdten vor ſich gegangen,. wobei: nachſteheude Numern zum 


BVorfchein-Fanen: : 
; 85 60 58: 49: 


Die 9rite Ziehung wird den 19. Oftbr., und impmifchen 
die 309te Nürnberger. Zichung den 26. Sept., und deu 10. Dit. 
die 135018 Muͤnchner Bichung vor. fich- geben. 


Liedertafel 
Am Freitag den 22. —— findet die vierte 
des-IX.-Jahres: der Nürnberger 
Liedertafel im Saale: des goldenen ‘Adlers statt, .und be- 
innen die Vorträge ‘Abends.S Uhr.- Die. verehrlichen 
Ntitglieder erhalten Eintrittskarten für Fremde bei dem 
Vorstands-Mitgliede Waisenhauslehrer. Roeder. 





Anzeige. 
Die % U Endterfhe Buche und Paplerhandlung em⸗ 
pfiehltinachftehende billige Sorten. Padpapier ;: 


Mafhinen: StropsPacyapier ord, Form. ungel. das Kies. ı fl, 12 
— — — — dd — 11 20 

— — — — — zeeleimt — 14. 24 

— — — Wedian = —— 354-410 
ae in — Kali — — — A 30 
— — — Elephant — — — 5 30 

— —⸗ — per Elle 3 Schuh 10 Zoll breit ⸗ A. 2 





Tuffordbert —* FR 
Da es wohl- nicht : Jedermann moͤglich if, - in geſchloſſenen 
Gffehfchaften das: ausgegeichnete: Spiel ‚dert Herten: Brand-und ' 
Sat ori bewundert zu: koͤnnen, ſo werden «Diefe -Derbem zu seiner * 
Abendunterhaltung "im: Wiens Öfffnflichen-: Lofale: freundlich auf⸗ 


PR j u: — 
mehrere: Muſſt reunde.· 


— —— — — — — 


hen, „jwfautmen und warteten auf den Gegen des heills 
gen are.“ „Welhe zarte Einfalt!“ mogen bie Ber⸗ 
liner"Korrefvondenten hier ausrufenz “aber feider waren“ 
die Fatholifhen Bewohner des Thals nicht einfältig ges 
nug ; um eim ſolches Leben für moralifdh oder gar für 
— zu halten. Jedenfalls wird man in Preuſſen gu⸗ 
ter Schulmeiſter bedürfen, um aus den Leuten etwas zu 
machen. Eclat gibt es nicht; 
Mühe Ichnen wird; fleht bahim, 
- Baprenth, 19. Sept. Geftern Nachts halb 8 Uhr 
rief die Feuerglocke die hiefigen Einwohner zur Hilfe 
auf; in St. Georgen brannte in der Haupttraße ein 
Hintergebäute, _ Der Thärigfeit und Anftrengung der her⸗ 
beieilenden Menge gelang es mir Gotted Hulfe, daß das 
Feuer nicht weiter um fi griff. f 

Bamberg, 19. Sept. So eben erhaltener Nachricht 
aufolge if der Acceſſiſt dei dem K. Apprlationsgerichte 
dahier, Hr. Chriſtoph Feldbaum, zum Aſſeſſot des &. 
Landgerichts Ansbach ernannt worden. 

Ebermaunſtadt, 17. Sept. Geſtern Abends 8 Uhr 
entfland bei einem Bäder in der Hauptftraße Fruer. Da 
derieibe zugleich Wirth und Waarenbändler it, fo fand 
fih fo viel Breunfteff, daß das Haus Irog aller- Auſtren⸗ 
gung der Einwohner und trotz der großen Windftille abs 


brannte. —— an 
Stisselle 
Die Heldin von Zweibräden, 
(Bortiegung.) 

Wie er diefe Yon der Wahrfeit,‘ von Allem, was 
er fih vorber gedaht haben foumte, fo verſchiedenen 
Antworten hörte, fdien der unglüdiiche Manu” einige 
Minuten wie betäubt; dann, mie von plößlicher, Raſerei 
ergriffen, machte er einen verzweifelten: Berſuch, ſich auf 
Die junge Jüdin zu ſtürzen. Hieran gehindert, zug er ein 
Teiler aus feiner Taſche, das er verfuchte, ſich in die 
Bruſt zu ftoßen, aber es wurde ihm entwunden; im bem 
Dingen wurde er an den Händen umd im Geſicht vers 
wunder, und die junge Dame fiel in Ohnmacht. Der 
Bunbid feiner befinwungslofen Geliebten, und das. ließen 
feines eigenen Blutes, brachte den Liebenden wieder jur 
Befinnung. Er wurde duſter rung, ſprach fein Wert 
michr zu leiner Bertheidigung , weigerte ſich, auf weitere 
Fragen ım antworten, und wurde unverzüglich in's Ge⸗ 
fanguiß gebradt. 

Dicfe Umftände famen nah Verlauf von mehreren 
Monaten jur Kenntniß feiner Familie, aber über fein 
folgendes Geſchick Founten fie nichts ‚erfahren. Weder 
fein Urtheit nech feine Strate ließen fih ausmitteln z und 
obgleid, einer friner Verwandten nad) Riga giug, in der 
Abſicht, einige Nachricht einzuziehen, einigen Troſt zu 
erbaften, fo fehrte er doch zuruck, ohne irjend rinen 
Der Zwecke feiner Meife erreicht zw haben. Ob Heinrich 
an feinen Wunden geiterben wäre, oder in ewigem Ges 
fängnid fchmachte, blieb ein Geheimniß. u J 

- "Bo vergingen ſechs Jahre. Sein Vater Larb; feine 
Mutter, die iwiner noch hoffte, waährend alle audern ver⸗ 
weifelten, zehrte dahin in berzaufreidender Ungewißheit. 
ndiich, im Anfang des legten Jahrs (1833) fam ein 
reifender Kaufmann. durch Zweibrüden nnd fragte nad 


der Familie Ambos. Er bengchrichtigte fie, daß er im vos, 


Eh. 
bei Der Feſtang Barinsfa in Sibirien, der Dost wil.am 


rigen Jahr einen Naun in Lümnen und mit lougem Ba 


ee Er) TE 
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und ob der Reſt ter 


tern Strafgefangenen in: Feſſeln arbeitete, geſehen und 
geſprochen ‚hatte, der ſich ihm als Heiurich Ambos, Geiſt⸗ 
lin der lutheriſchen Kirche, einen ungerecht Verurtheil⸗ 
ten zu erkennen gab, and ihn mir Thränen und dem 
dringendften Bitten defhwer, Nachricht von ihm ju feinen 
unglüflicen Aeltern zu bringen, umd fie zu bitten, alle 
Mittei anzuwenden, feine Freibeit zu erhalten, a 

Man muß ſich die Gefühle, welche dieſe Botfchaft 
hexvorbrachte, felbit_voritcllen, denn ich faum micht be⸗ 
ſchreiben, wie fie, beſchrieb. Ein Familienrath ward ges 
dalten, und ed wurde beſchloſſen, dad man ſich an die 
Polizeibehörde, von St. Prrersburg wenden wolle, um 
das Schickſal des armen Heinrih außer allen Zweifel zu 
feßer, und zugleich, daß eine WVittfchrift zu; feinen Guns 


‚ Ren dem. Kaifer von Rußland übergeben werden ſolle; 


aber-wer jollte fie übergeben ?. Der zweite: Bruder bot 
fih an, aber er hatte eine Frans und zwei Kınderz bie 
pr verfiherte , daß fie iterben wurde, wenn ihr Mann 
e verließe, und wollte von feiner Abreiſe Nichte hören; 
außerdem war er nod die einige übrige Hoffnung der 
Familie. Nun fagte die Scwefler, daß fie die Reife 
unteraebmen wolte,., und erklärte, daß fie ald eine Frau 
mehr Ausficht auf Erfolg in dieſer Sache hätte, als ihr 
Bıuder. Die Mutter ergab, ſich darein. Es ließ ſich in 


der That Erin, anderer Ausweg finden, und reichlich mit 


den Ditieln verſehen, machte ſich dieſes edelmüthige, lies 
beoolle, hochherzige Madchen allein auf gu. dieſer langen 
und gefährlichen. Reife. „As meine Mutter mir ibren 
Segen gab,” ſagte fie, ‚that ich einen Schwur zw Gott 
nud meinem eigenen Hexzen, ohne die Verzeihung für 
meinen Bruder lebend nicht zurückzukehren. Ich fürdhtete 
nichts; ich, hatte, nichts zu fürdten, demm ich hatte Gr⸗ 
fundheit nad Stärfe; und, ich hatte feinen Zweifel an 
meinem Eirg, Dean ich war entfchloffen zu fliegen; 
aber ah! liebe Madam! was war mein Schickſail und 
mie kehre ich jegt beim zu meiner Mutter!‘ SHier-brady 
fie in Thrauen aud, und warf ſich zurüd im Wagen; 
— Minutean nachher nahm. fie ihre Erzählung wies 
der auf. : 
ie erreichte die Stadt Riga ohne, Unfall. Sie 
fammeite datelbit Die nethwendigen Dokumente über ihres 
Bruders Charakter uud Benehmen, mit allen Umfländen 
feines Prozeifed, und ie fie fich gebörtg artefliren. Mit 
dieten Papieren verſehen reite fie "wieder nah Gt; Per 
tersburg, und fam dafelbft Anfangs Juni 1833 glücklich 
au, Sie war.mit mehreren Empfeblungsbriefen verfehen 
worden, und hauptſachlich mit eınem.an tinen teutſchen 
Geitlihen, bon. Dem fie unter dem Titel Monsieur le 
Pasteur, redete. Sie fand die äußere Schwierigkeit, 
von ber Polizei ſich die offiziellen Nachweiſungen fiber 
ihred.. Bruderd Derursheilung, Berdannungds Aufenthalt, 
Strafe. u. ſ. w. audzjuwirfen; aber endlich gelangte fie 
durch fait unglaublich, Ruhnheit, Audvaucr und Gemwandts 
beit in den Beſitz derſelben, und fegte mir dem Beiftande 
iheed guten Freuudes, des Paſtors, eine Bittfchrift an 
den Karfer auf. Mit dieſer machte fie dem Minifter des 
Innern. ihre Aufwartung, bei dem fie nach vielen vers 
geohichen Verſuchen mit großer Schwierigkeit endlich vor 
gelaffen wurde. Er behandelte fie mir großer Härte und 
weigerte ſich ſchlechterbings, die Bittſchrift zu übergeben. 
Sie warf ſich vor ihm anf die Kraie⸗e und verband Zers- 
nen: war Witten 5 aber er war: anerbitilih und fügte mir 
Rohheit hinzu: „Ihr: Bruder war ein manyais zujet; er 


at ar nn 


Ei 


Sonden Differiigen und Projeſſe auf Ale Meife gut 
vhleunigften Bereinigung follen gebracht; -» 

13) die] beitchenden Berordnungen bezüglich der Aufs 
ſicht auf Die Bewirtbichafrung der Lehen, Stiftunges und 
Gemeinde-Waldungen zur Erhaltung ihrer Subſiſtenz mit 
alter Kraft in Bolzug bleiben, rejp. fommen follen; 

- 14) endlich, daß der nachſten Ständbeverfammlung der 
Entwurf eines vollitändigen, alle einſchlägigen Berbälts 
nie unfafenden Forſt / und Forit» Strafyeieged zu ver 
faffungemäfigem Beirath und Zuflimmung vorgelege wers 
ben möge, ' 

Alle diefe Anträge wurden einftimmig ongenemmen, 
mit Ausſchlüß des 5 3, Über welden durh Namend-Aufs 
ruf abgeflinmt worden it, und ed ergab ſich, daß der⸗ 
fetde mit 61 gegen 49 Stimmen verworfen wurde, 

Gegen denfeiben flimmen: 1.3 Kempter, Bier 
brauer. 2.) Benzino. 3.) Reuthner, Bierbrauer. 
4,) Schabt, Bierbrauer. 5.) Kern. 6.) Möller. 7). Blaß. 
8.) Dr. Hohenthanner. 9.) Riſt, Bierbrauer. 10.) Frh. 
v, Auffeß. 11.) Frh. v. Scäjler. 12.) Steinacher, 
15.) Jordan. 14.) Deuringer, Bierbrauer. 15.) Dr. 
Krappmann. 16.) Steudelhuber, 17.) Edart, 18.) keys 
boid, 197 Gletzie. 20) Köcblein. 21) m. 
22.) Dr. Stahl, 93) Schaller. 24.) Dorn, Bierbrauer. 
35.) Dr, Haas. 26) Hummel, Bierbrauer. 27.3 Stoͤt⸗ 
fer, 23.) Eier, Bierbrauer. 29.) Dr. Gack. 30.) Aus 
müller. 31.), Amenddörfer, Bierbrauer. 32.) Kober. 
33.) Düring. 34.) Fehr, v. Dossicuher. 35.) Dr. Gradl. 
36.) Frhr. v Braunhofen. 37.) Mater. 38) v. Rotten⸗ 
bau, 39) Wert: 40.) Reuß. 41.) Riedermaier, Biers 
brauer. 42) Ebenhöch. 43) Dr. Gmeiner. 44.) Echife 
feudanz. 45-) Dr. v. Mey. 46.) Dr. Böckh. 46.) Gas 
demann, 49.) v. Harsborf.e 49) Graf v. Drechſel. 
50.) Rebmann. 51.) v. der Tann. 52.) Weinmann. 
53.) Luegiager, Bierbrauer, 54.) Nüffershöfer,, Bier⸗ 
brauer. 55.) Raub, 56) Weinzierl. 57.) Eıthel, Biers 
brauer. 58.) Loͤſch. 59.) Neuland. 60) Barchır, 61. Dr. 
Willich. u 

— Belhlüfe ber Kammer der Äbgeordneten über bie 

Etaatd- Ausgaben: 

1) Staats ſchuld 8,736,294 fl. 


. » * 2} . . [7 * * 


9) Erat des Dofed .» 2 3,158.000 fl. 
Br 0. Briardrabed, .. .. 71,000 fl. 
4) » ber Ständeverfammiung. . . . 58,900 fl. 
6) » des Staatdmimii. des Yeunbern „. 480,000 fl. 
6) » » D . der Juſtiz. „ - 1,158,944 4. 
Ds» ⸗ vr bes Junern. . 753.005 fl 
8 » ber Randaerihte . . 14, 869, 966 A. 
VD  » dei Staatsininift. der Finangen . 770,000 fl. 
103. +. ber Staatsanſtalten: 
a) Eriichung uud Bildung „ » . 1,151,733 Al. 
b) Kultus U IEr ur Dur SER u zur me ur 1,377.424 A. 
ce) Srlunchet . . 2 en a0 485,504 fl. 
d) Wobthätigfet . » 0 0... 0,812 fl. 
e) Sicherheit » 22 0 er 2 ne 454,150 fl. 


- 5 Suußrie und Lultur . 
) Etraßen, 1,688,640 
Brüden: und 1) „274 —X 
Waſſexban 300,000 
bh)’ befontere Leitungen des Staats, 
Yerarg an die Öemeinden. . „  1%,000 fi. 


Y ESrrnerlaraleß » oo 0 2. 50,000 fl. 


2,054,967 |. 


Kellner. . 


.. 37391 4. 


10 des Mir TEA 
: BE 


12) »: » -Randbaued Er Re 535, 
13) der Penflonen u. Alimentationen 
Wutwen u. Waifen der Staatddiener 


Dazu voranfchlägig die direkten Steuern . 6,136,883 fl. 
und Kreisumlagen für nothwendige Zwede _ 
i —8 Sin * ie En am 
Schluſſe des Finanzgefeges zur igung on. 
Sommen bönnen) » 2 = ne. 0. 689,435 fi. 


Einnahmen 30.480,784 fl. 


Bleiben noch zu decken 
München, 18. Sept, Geſtern Nahmittag halb 4 
Uhr ftarb plöglich vom Schlage getroffen, im 62iten Jahre, 
der Königl. Miniſterialrath im Staatöminifterium der Ju⸗ 


ftiz, Ritter v. Stürzer, ein eben fo ausgezeichneter Juriſt 


als tüchtiger und gemandter Gefhäftsmann, der zumal 
in der Eigenſchaft eines Königl. Kommilfärs kei den 
Ständefammern ſchwer zu erfegen ſeyn dürfte. Der Ber 
ewigte genoß im Leben feines edlen, biedern Charakters 
wegen allgemeine Achtung. 
Bon der Sfar, 16. Sept. Die dfterreichifche Regie⸗ 
rung hat wieder manchen braven feuten bier, an ber 
Spree und ſonſtwo einen recht verdrießlicdyen Streich durch 
die Rechnung gemadıt. Man batte fih fo ſehr darauf 
gefreut, bie „unglüdlichen Proteftanten‘’ aus dem Zillers 
thaf in langem „Märtyrerzuge“ durch Bayern und Gadıs 
fen wandern zu leben, nnd die „Munchner“ und „Ber⸗ 
liner » Korrefpondenten” der Hannover'ihen Zeitung hiels 
ten ſchon die Federn zu langen Artifeln über die „neue 
Hugenottenverfolgung ‚’' wie der verftorbene Ancillon auf 
feine Werfe das Ding nannte, geipigt und in Galle ges 
taucht. Uber leider it alle diefe Freude, alle die ſe Mühe 
umfouft; die Zilertbaler ziehen weder durch Bayern noch 
durch Sachſen, fondern durch Defterreich; ja es gibt über« 
haupt aar feinen Zug, fondern fie gehen in ganz fleinen 
Abtbeilungen, und noch dazu auf verfhiedenen, Straßen. 
Das it in ber Thor häßlich! Noch mehr, fie find nicht 
einwal genöthigt geweſen, ihre unbewegliche Habe um 
Erottpreife zu verſchleudern, fondern diefelben find über 
ihrem Wertbe angefauft worden, uud was bad Aergſte 
bei der Sache ift, die Nermern unter ihnen erhalten fo» 
ge: noh von der Regierung Reifegeld in dem * 
ad werden bie „Brüder raußen“ dazu fagen? Fre 
lich heißt ed, fie würden in der Nachbarfchaft bemirled 
der; dad mag allerdings feyn, mur fragt es fih, wo 
und in weicher Beziehung? Im Zillerthal und in ber 
Umgrgend iſt man froh, daß fie endlich gehen, und der 
Friede in das Thal jurückkehrt. a wär ed ange» 
nehm geweſen, wenn man einige Fremde, J. 8. Difflor 
näre, zum Ankauf der Güter gelaffen hätte; aber auch 
dieß iſt micht gefchehen. Unterdeffen unterhalten ſich die 
Auid-nuncs von bemuftigen Leben, weldhes ed gleich bei 
der Ankunit in der „neuen preufiiben Heimath” geben 
wird. Hochzeiten ohne Ende! denn befanntlich lebten Die 
afathelifihen Zillerthaler, wad von ben mordteutichen 


Blättern immer mühfam zu werſchlelern gefucht wurde, , 


obne Umftände im Eoncubinat und nicht in der Chr. 


nBis begab Sch, um ihren eigenen Auedruc zu gebran⸗ 


* 


276,000 fl. 
Ausgaben Summa 30,558,006 fl. 
Einnahmen: exclus.. ber direften_Steuern. 23,663,466 fl. - 


68,222 fl. 


: Akhanpements- 
preis AH. ABar.; halb 
Milriger: af. "Mar.' 
vierteljährig: 1 N.12 ar. 

A 1. Maydn der: 
lahrgang 6fl, 127.5 im 
11.64. Mer; im JE 
T&. 2xr, Rimzelne Blät- 
tennier Kremadi,- 
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Allgemeine Beitung 
— von und für Bayerm 
Tagblatt‘ für Politik, Literatur und Unterhaltung. 

Jahrgang) 


AlleKönlg! Oberpe»t 
wad Postäimte nelmes 
Bestellungen an, 

Bei Insesaten wirg 
für die gedruckte Zeile 
3 ar, berechnet. 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig ben 
rirt. 


— 


Verleger: J. A. Riedel. 





Nürnberg, den 21. September 1837. 





* (Bierter 
Redacteur: Dr.- Kirschner:- 
"Nr. 264 Donnerſtag. 
— 
Inland. 


Muͤnchen, 19. Sept. In der 96. Sitzung der Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten wurde die Berathung uud Beſchluß— 
eat über die Einnahmen: des Budgets auf 1837/43° 
ortgeleßt, und zwar bei’den Staatddomainen über Graatss 
Forſten, Jagd und Triften.- Die Devatten' nicht: fomehl 
über die: Pofitiön, als vielmehr: mebrere Anträge von’örts 
lichen und“ adminiſtrativen Intereffen, waren in ber ges 
ſtrigen Sitzung von längerer Dauer, und wurden hrute 
wieder fortgefegt- Die gegenwärtige Holztheuerung machte 
bie Berathung über‘ Forften und Forſtwirthſchaft befons 
derd wichtig, . fe wurde deßhalb’ auch mit möglichiter' Lars 
fiht und’ ausführlich gepflogen, mach deren Beendinung‘ 
die Kammer befchloß, daß die‘ Pofition nach dem Negies 
rungsentwurfe und dem Antrage des Ausihufes in das 
Budget” einzuftellen,, und ben Anträgen’ des Ausſchuſſes 
beisuftimmen fe. Bei diefer Gelegenheit gab der Ads 
geordnete Gaßner nachfichendes Botum’ab: „Der fehr 
verehrlihe Hr. Referent v. Hornthal hat alle die Anträge, 
Eingaben und Wunſche, melde ich geftelt hate, berüd, 
fihtigt und in feinem Referate, weiches in 14 Anträgen 
beſteht, mit“ den- übrigen Anträgen’ des Ausſchuſſes vers 
ſchmolzen. Schließt ſich die hohe Kammer dieſen am, und 
vollzieht die Königl. Regierung dieſelden, was ſich mit 
Recht erwarken laßt ſo wird hervorgehen, daß die Holz⸗ 
preije im ganzen Gebiete des Königreichs ſich nicht mehr 
erhöhen, ſondern fehr” bilig und dieß zum“ allgemeinen 
Wohl des Baterlandes‘ werden müſſen. Diejes glaube 
id, find’ auch die" Wünfce“ der hohen Kammer und ich 
Schließe: mich ganz. den Anträgen des Ausfchuffes an, in 
ber’ angenehinen Hoffnung; daß die hohe: Kammer: das’ 
Gle iche thun wird wünſche aber auch zugleich, daß’ die 
Debatte verkürzt und bald zu Ende ae werde.” Nach⸗ 
dem noch Se. Durchl Hr. Karl-$ ri von Dettingen, 
Wallerſtein und- der zweite Sekretär Willih ausführlich‘ 
bärthaten, bad nach dem Budhetanfag die Möglichkeit ges 
geben fei,. die‘ dilligſten Holzpreifeizu erhalten, fo 'nahın 
der Hr. Referent'das "Wort und 'erflärte::daß: der Antrag 
vom'9. April vom-Abg.:Gaßner’und’alle andern Anträge, - 
Eingaben und: Wänfche-größtetitheils‘ hiedurch‘ erfüllt fryr ‘ 
würden. Hernach wurde über! die nachſtehenden 14 An⸗ 
"ttöge des Ausſchuſſes abgeſtimmt, nätrlidy: " Es wolle bei! 
Sr! Königl.-Mij. im: verfaffungemäßigen* Wege: allers* 
ehrfurchts voll gebeten und ‘erwirkt werden; daß: 

1 In allen dedeutendern Städten? Ooͤlzhöfe errichtet, 


reſy die fihon ſbeſtehenuden erweirert ©; diefe mit einer dem; fi 


jahtlichen dringendſten 'Bedarfer entſprechenden · Quautitat· 


Breunholzes ununterbrochen ausgeſtattet, daraus ben 
Einwohnern, vorzugsweiſe den Mitielklaſſen zu moglichſt 
billigen, jedenfalls unter: den höchſten Marftpreifen fies 
henden Zar» Sägen, Meinere Partieen’ mit Auffiht und 
— der Lolkal ⸗Polizei⸗ und Forſtbehoͤrden verabreicht 
werden; 

2) daß den holzbedürftigen Markt⸗ und Landgemeinden 
verhäktnißmäßige: Holy; Quantitäten' aud’ den Staatgwals 
dungen’ ohne Verſtrich zu ben’ billigiten‘ Forftpreifen zu 
ihrem eigenen Berbraudje unter ähnilher Kontrole alljähr⸗ 
lich abgenrben werden ; - 

3) daß gleiche Abaabe an die größeren Gewerbe, 
Fabrifen und indufriellen‘ Werke mit befonderer Rüdficht 
auf deren Dertlichkeit‘, Betrieb, eigenen Waldbefiß und 
bieherigen Holzbezug aus Staatsforſien zu billigen Zaren 
ftatt finden z. Eu 

4) baß: ımur'die nach vorgängiger Deckung bes Bedarfg 
für ſolche Abreichumgen übrig bleibenden Materials Bors 
rärhe an Brenuholz dem öffentlihen Berfiriche hinzugeben; 

5) daß ähnliche Beſtimmungen hinfichtlich der Abgabe 
von Baus und Nugholz,-refp. beffen Berftriches zu treffen; 

6) sur Ermöglichung folher Anordnungen ausnahms⸗ 
weiſe die‘ Materiatfäge zu erhöhen,. auch Durchforſiun⸗ 
a ge Triltanſtãlien mög e 

‚die Beibringen» und Triftanflalten mdali ⸗ 
weitern und zu vermehren ſeien; — 
8):daß bei’ dem’ noch ſtatt / ſindenden Verſtrichen von 
Brenn», Baus und NRngholz' befannte Holzmädier und 
Holzwudjerer’ nicht zugelajlen, überhaupt alle polizeilichen 
—— ee chaͤdliche Mißbraͤuche nachdrücklichn 
gehan a ‚ —— = ern 

9): die Holiſparung dürdh' angemeffene Vorkehrungen, 
Begünfligungen, Prämien ıc., fo- mie die: Auffindung und' 
enützung anderer Brennftoffe, Steinkohlen, Torf ıc- 


überall 'möglihft beförbett werden ſolle z 
10) daß’ hinfichtlicdh ber" Beheizung der Amtslokaͤlitäten 
ben’ Amtsvorfländen genaueſte Köurrole, möglichſte Ers: 
ſparniß unde thuntichſte Benutzung anderer -Brennmatertale: 
eruſtlich aufgetragen, 
11) der Bezug von ohnehin immer? zu Geldangeſchla⸗ 
genen Beſoldungshölzern· in Natur eingeſtellt, oder · doch 
auf den unentbehrtichſten eigenen Hausdedarf befchraͤnti 
— jeder Verkauf' von? ſolchem ſtrengſtens unterſagt 
werde; — —— — ee 
12) da8 die noch "unerlebigten Riguidafionen” yon’ Ein⸗ 
orſtungs und insbeſondere von Holirechten ' in den! 
Stantswaldüngen ,‚ wie audi die uber · ſolche noch ſchwe⸗⸗ 


ftand im ber Mitte von fünf Kindern, deren zwel viel 
Älter und zwei viel jünger waren, als fie. Ihr ältefiex 
Bruder hieß Heinrich: er hatte frühzeitig fo ungewöhn ⸗ 
liche Talente entwidelt, und eine jo entſchiedene Neigung 
für dos Etudium gezeigt, ‚dad ſein Vater ſich entſchloß, 
ihm alle Bortheile einer gelehrten Erziehung zu geben, 
und ihn auf die Univerfität Erlangen in Bayern ſhickte, 
von wo er zu feiner Familie zurudtehree, mir den beten 
Zeugniffen über feine Zalente und fein Berragen, Sein 
Bater beflimmte ihn nun zum geiſtlichen Stande, womit 
feine eigenen Wünfche übeinflimmten. Seine Schweſter 
fonnte nicht müde werben, ibn zu loben, und ſchilderte 
‚ihn, vieheicht mit der ganzen Parteilichkeit einer Schwer 
fler, wie er der Stolz, nicht bloß feiner Familie, fondern 
auch aller feiner Mitbürger geweien wäre, „groß und 
ſchoͤn und gut‘ von dem mohiwollendflen, begeiftertiten 
Gemüthe, und hingegeben feinen Studien. Als er einige 
Zeit zu Haufe gemeien war, zog er die Aufmerkſamkeit 
eined Fürften des nördlichen Zeutfchland auf fi, mit 
dem er in der Gigenichaft, ich glaube, eines Gefretärd 
zeifte. Der Name dieſes Fürlten, und die befonderen 
Umftände diefes Theils feines Lebens find mir entgangen; 
aber es fchien, Daß er durch die Empfehlung diejed mach⸗ 
tigen Gönners Profeflor der Theologie an einer Univers 
Htät in Kurland wurde, ich glaube zu Riga oder in ber 
Nähe, denn der Name dieſer Stadt Fam immer wieder 
in ihrer Erzählung vor. Heinrid war. damals ungelähr 
acht und zwanzig Jahre alt, 


Während feined dortigen Aufenthalts verliebte er 
Sch zu feinem Unglück mit Leidenſchaft in die Toditer 
eines reichen jüdiichen Kaufmanns. Selm religiöfer Eifer 
wermifchte fih mit feiner Kiebe; er war eben ſo begierig, 
feine Geliebte zu befehren, ald fie zu befigen — und aller» 
dings war das Erſte eine norhwendige Einleitung zu dem 
Zweiten; die Folgen waren ale in dem gewöhnlichen 
Eange ſolcher Dinge. Die Verwandten entdedten den 
Berfehr, und der jungen Jüdin ward unterfagt, ihren 
Geliebten zu jeben und zu fprehen. Sie famen heims 
lich zufammen. Welche Gründe er anwendete, feine nos 
berne Jeſſtla zu bekehren, weiß ich nicht, aber fie fiegten. 
Sie erklärte fich überzeugt, unb willigte ein, mit ihm 
über die Grenze nach Schleflen zu fliehen, und fein Weib 
au werben. 


Offenbar waren ihre Plane nicht gut angelegt oder 
fle wurden verrathen; denn fie wurden von ihren Ders 
wandten und der Polizei verfolgt und eingeholt, ehe fie 
bie Grenze erreichten. Der junge Mann wurde ange 
fagt, feine geliebre Jüdin mit Gewalt entführt zu haben, 
und dieß if, glaube ich, in Riga, wo die Juden befhügt 
werden, ein Zodesverbredhen. Die. Sadıe 
den Gerichtsbof gebracht, und der Angeflagte vertheis 
digte fih, indem er behauptete, daß dad Mädchen mit 
ihrem eigenen freien Wilen ihn begleitet hätte, daß fie 
eine Chriſtin wäre und feine verlobte Braut, indem fie 
MRinge gemwechfelt, oder fih einer ähnlidyen Geremonie une 
terzogen hätten. Der Bater der Jüdin läugnete dieß vom 
Seiten feiner Tochter, und Heinrich verlangte, daß das 
Mädchen, weldes ſich demnach in feine Anflägerin vere 
wundelt haben foßte, mit ihm fonfrontirt würde. Shre 

amille machte viele Schwierigkeiten, ‚aber auf den Bes 
ch! des Michterd ward fie 
Sie wurde in den Gerichtoſe 


wurde vor 


ezwungen, zu erſchelnen. 
gebracht, bleich, zitternd,. 


and unterſtũtzt bon“. ihrem Mater und anderen ihrer Ver⸗ 
wandtichaft. Der Richter fragte, ob es ihr eigener freier 
Wile gewesen fei, daß fie mit Heinrich Ambos entflohen 
wäre? Mit ſchwacher Stimme antwortete fie: „Nein.“ 
Alfo wäre Gewalt gebraucht worden, fie zu entführen? 
„Ja.“ Ob fie eine Ghriftin wäre? „Nein. Db fle 
Heinrih als Jihren angetrauten Gemahl beiradte? 
Nein.“ (Forrfegung folgt.) 


miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 18ten Erptember. 


Kuga — | zur | Sur | ZU 
Barometer I az as (| ar ad | 079 
Thermometer |+ı1:0r | +18. | + 120% 
Dogroftop | o mim | troden 1 eroden 
Windrihrung | NE. | N® | nm. 

. Wmofphäre I tb A ma | trüb 


Empfehlung. 

Ich Unterzeichneter mache hiemit bekannt, dag ich auf 

meine Fabrifate s , 

Mineraltaig und Streichriemen 
das K. Bayr., fo wie früher das K. K. Oeſterreichiſche und K. 
Ruſſiſche Privilegium erhalten babe. Hierbei empfehle ich Dies 
fen Mineraltaig und Erreichriemen zu Abziehbung von Kafiers und 
Sedermeffern, fo iwie zum Schärfen aller Gattungen von fein 
fhneidenden und gröbern Juftrumenten als befonders gut, und 
verweiſe über die nähern allgemein auerkaunten Vortheile ders 
felbeu auf die dem Taig beriiegenden Gebrauchzettel, 

Der Preis von Streichtiemen größerer Gattung if von 
sf.— bis su 2a kr., Meinere von 18Er. bis zu O6. — Mis 
neraltaig 18 Er. das Büchechen. Briefe und Gelder erbitte mir 
tanfo. 

r Auffer hier befindet fich eine Niederlage in Nürnberg 
Hertu Friede. Scharrer S. N. 490 am Albrechts- Dürer. Pag. 
Megensburg den 10. Sept. 1837. 
€, 4. Auerubheimer. 











Dungverfteigerung. 
Künftigen Samſtag den 23. d. Mid, Vormittags 10 Uhr 

verfleigert die FilialDekonomiefommiflion des K. Chevaurlegerde 

Regiments Kronprinz dabier in ihrem Gejchäftslofale den wäh⸗ 

reud der Monate Oktober, November und Dezember I. Jahre 

vom den hier fiebenden Kuvalleriepferden fich ergebenden Dung. 
Nürnberg den 14. September 1837, 


Theater 
Ditttvoch den 20, Sept. 1837. 
Zum Erftenmale: 
Das golune Krew. Schaufpiel in 2 Akten von F. U. 
Rurländer, Vorher: Der Berräther, Luſtſpiel in 2 alt 
von Holbein. 











Unzjeige 
Su der Riedel’fhen Buchdruckerei find zu haben: 
Fremdenbücher, das Buch zu 24 fr, 
Nachtjertel, » nn rt 
Srachtbriefe, n Dub 24⸗ 


— nn — 


’ Die Heldin von Zweibrüden. 


Miftreß Jameſon gibt in ihren Sfigen über Teutſch⸗ 
land folgende intereffante Erzählung, die wir ohne weitere 
Vorbemerkung fo viel ald möglich mit ihren eigenen Wors 
ten hier mitiheilen wollen. 

Ich war, fo erzählt fie, auf dem Wege von Wels 
mar nach Franffurt, und hatte in einer Heinen Stadt, 
eine ober zwei Stationen über Fulda hinaus Halrgemadıt; 
ih fand eben am Fenfter des Wirthshauſes, das bem 

oſthauſe gegenüber dag, und ſchaute auf eine Menge 
eifender, bie gerade aus einem ungeheuren Eumagen 
oder Poſtwagen, der noch dort ftand, ausgeladen worden 
waren. Unter ihnen war ein Frauenzimmer, dad unver, 
ſehens meine Aufmerffamfeit feſſelte. Dbgleih vom Kopf 
bis zu den Fügen im Winterfieider eingehüllt, zeigte doc) 
ihre Größe und die Leichtigkeit ihrer Bewegungen, daB 
ihre Geflalt ſchön und ebenmäßig gebaut war; und als 
der Wind ihren fhwarzen Schleier zurüdwehte, erhielt 
ich einen fluchtigen Anblif von einer Phyfiognomie, die 
meine Neugierde noch reger machte. Ich haste Zeit, fie 
u betraditen, da fie auditieg, und allein ın das Wirths⸗ 
aus herüberging. Wie ſie ins Zimmer trat — es war 
eine Art Gajtzimmer, wo ih war — rief ſie ſogleich dem 
Keiner, an den fie ſich auf eime beitere, aber cher vers 
trauliche Weife wendete, und beftellte ein Frühſtuck; nicht 
eine Taſſe Shofolade oder Milchfaffe, wie euer Heldın 
geziemte, denn Sie fehen, ich hatte mir ſchon vorgenoms 
men, daß fie eine ſeyn fellte, fondern ein jehr jubjtams 
tießes teutiches Frühftut — Cuppe, Kotelettes, und eine 
halde Fiaſche guien Wein; es war eben ungefähr 10 Unr. 
Mährend diefes in Bereitfchaft gelegt wurde, warf fle 
ihren Reifeanzug ab; erſtlich einen reich mit Pelz gefüts 
terten dunfein Rod; ein oder zwei Shawid; eine Art 
Pelz over eigentlich Ueberwurf, der bis auf Die Kıree 
reichte, mit langen weiten Nermeln, fo wie man_fle auf 
Abbildungen tartarifcher oder moefomitfcher Trachten 
fehen fann; Dieter war aus ſchönem indifhen Shawl ger 
macht, mıt blauem Sammet gerüttert, und mit Zobel bes 
fegt; unter diejen glanjenden und vielfältigen Hulleu trug 
fie einen Unzug von tiefer Trauer. Ihre Geſſalt, als fie 
enthillt war, erregte meine Bewunderung; fle war eine 
der vollendeten, die ich jemals erblickte. Ihre Bu 
Hände und Kopf waren klein im Berhältniß zu ihrer Fi⸗ 
gur; ihr Geſicht war nicht jo ergreifend ſchön — es war 
eigentlich nur hüdfch zu nennen; ıhr fleiner Mund war 
feit geichleffen, fo daß er einen beſtimmten und eigens 
thümlıchen Ausdruck von Entſchloſſenheit und Feſtigkeit 
batte, bei einer übrigens offenen und gutmuthigen Phys 
fiognomie, Ihre ‚ebenfalld Fleinen Augen waren duntel 
braum, glänzend, und mit langen braunen Wimpern bes 
ſchattet. Ihr reiches ſchönes Haar war in mehrere Zöpie 
eflochten und oben auf ihrem Kopf befelligt, madı der 

racht der teutfchen Bauernmadchen. Ihre Stimme würte 
vornehmen Ohren eigentlich gellend geflungen haben, aber 
ed fehlte ıhr nicht am Wohlflang; und obwohl bei unierm 
eriten Geſpräch ihr Tom ernft, und fogar traurig war, 
fo fand ich doch bald, daß Heiterkeit und nicht Traurig» 
feit der natürliche Charakter ihres Gemüths und ihres 
Benchmend fei. Wenn etmas Laächerliches vorkom, bradı 
fie _auf einmal: im ein Lachen. aus — in ein fo heiteres, 


wohltlingendes Lachen, daß es unmöglich war, nicht mit 


einzuftimmen. Ihr ganzes Menßere und Benehmen gab 
mir. bie Idee von einer ufıgen Pächterdtochter; mind 
konnte von unferen Begriffen von einer Dame entfernter 
Reben, und dennoch Fonnte nichts freier feyn von Unans 
Rändigfeit, nichts bezeichnender für natürliche Unſchuld 
und Befcheidenheit; aber das Glänzende ihrer Tracht 
paßte gar nicht zu ihrer Haltung — es machte mich ganz 
irre. Ai fie ihre Handſchuh abzog, bemerkte ich, daß fle 
mehrere filberne Ninge von beionderer Art anhatte, und 
anter ihnen einen fchönen Diamant. Bis ihr Frühftüd 
fertig war, ging fie auf und ab, ſcheinbar im fchmerzliche 
Gedanfen verloren; aber als es erfhien, feßte fie fidy 
und ließ fidi wohl fchmeden, wie Eines, dad lange 
Zeit nichts gegeffen bat. Während fie fo befhäftigt war, 
kam der Konduftenr ded Eilwagens und einer der Paflas 
giere herein, und redrten mit Theilmahme und Adıtung 
zu ihr. Bald darauf fam die Wirthin herein (die von 
mir feine Notiz genemmen hatte, denn ed ift nicht üblich 
in Teutfchland); fie kam, um ihr ihre befondern Dienfle 
anzubieten, und aus ber Unterhaltung entnahm ich zu 
meinem Erjtaunen, daß dieſes junge Geſchöpf — fie fchien 
nicht alter , ald zwei oder drei uud zwanzig — auf ihrer 
oimreife, allein und chne Beſchützer, aus — fünnen Sie 
ich's vorſtellen ? — aus den Wildniffen: Sıbiriend war! 
Kun aber, was hatte fie dorıhin-gebracht ? Jch horchte, 
in der Hoffnung «8 zu entdeden, aber fie ſprachen alle fo 
ſchnell, datz ich nichts weiter heraudbringen konnte. Nach⸗ 
her war ic) veranlaßt, in einen Heinen Laden zu gehen, 
um etwas einzukaufen. Bei meiner Nüdtehr fand ich fie 
ditterlich weinend, und mein Mädchen, ebenfalls in Chräs 
nen, mar teichaftigt, fie mit großer Redſeligkeit zu trös 
fen. Obgleich nun mein Vermögen im Teutſchen, gleich‘ 
Orland's Bart nicht gar beträdtlid war, und meine 
Heldin noch weniger ſranzöſiſch furadı, fo Fonnte ich doch 
nicht umhin, in dem Geſchaft, ſie zu tröſten, ihr beigue 
ftehen — gewiß, nie war meine Neuglerde und Theife 
nahme ftärker erregt worden! — Hierauf: trafen ‚wir im 
Grantfurt zufammen, wo fie in bemfelben Gaithofe [ogirte, 
und es mir möglıh wurde, ihr in meinem Wagen einen 
Platz bis Mainz anzubieren. So hatte ich Gelegenheit, 
fie ihre ganze Geſchichte verfchiedenemale, und in Thris 
len uad Stuf.u erzih.en: zu hören, und ich will jege 
verjuchen, fie Zinen in zufammenbängender Geſtalt mite 
zutheilen. Es kann feyn, dap ich in Bezug anf die Folge 
der Ereigniſſe einen Verſteh mache, aber ich verfprehe 
Ihnen mir Beitimmtheit, dad, wo die Erinnerung der 
Namen, oder Data, oder Umitände mich verlaffen mag 
ich nicht, wie Mademoifede von Montpenfler, meine Ein 
bildungsfraft gebrauchen wid, um dem Gebredyen meines 
Gedaͤchtniſſes abzunelfen. Sir follen, wenn nicht die volle 
Wabrbeit, weuigitend jo viel davon erhalten, als ich mich 
erinnern fann, ohne erdichtete Unterfchiebungen und Ver— 
befferungen. Bon der Belebtheit ihrer Stimme und Ge— 
bärde, von ber lebendigen Brredrfamfelt, dem maleriſchen 
Feuer,-den raſchen Uebergängen des Gefühl, und der 
Anmuth und Pebhaftrgfeir ıhres Bortrags und Mienen- 
ſpiels, mit dem diefe Erzählung von dieſem fchönen uns 
umserrichtrten Kind der Ratur gegeben wurde, fann ich 
Ihnen feine Idee machen — «8 war zugleich ein Charate 
terftudiue, das ic; nie vergeſſen werde. 
Meine Heldin — mit Watrheit und in jebem Sinne 
verdient. fie dieiem Namen’ war‘ die Tochter, eines reis 
hen Bräuerd und Weinhändier in Zmetbrilten, Cie 


inbeffen ſtinmen alle Korreſpondenzen von Saragoffa darin 
überein, daß die feindlichen Armeen am 4. Abends fich 
grgenüber geftanden und Don Karlos Orihuela, Eiparterd 
aber Pozodbondon befekt gehabt habe Ein Schreben in 
ber Gorrefpondance d'Eſpagne fügt hinzu, daß flarfe fars 
liſtiſche Divifionen die Sierra d’Albarazin beſetzt hatten 
und in diefen Stellungen feften Kußes die Chriſtinos ev 
warteten; es iſt daher. wahrſcheinlich, dad am 5. eine 
Schlacht geliefert worden und daß die geftern mitgetheilte 


Nachricht dis Meſſager von einem wohlunterrichteten Kor⸗ 


teipondenton herrühre, — In Pamplona iſt die Orbnung 
noch feinedweges hergeftellt, wie der Telegraph es beridy 
tete, fondern mon hat Sriarte nicht in die Stadt gelaſſen, 
und Gabrera, nicht mir dem karliſtiſchen General zu vers 
wechſeln, der durch Alllamation der Aufrührer zum Gous 
vernear gemacht worden, gehört den Klub und der Außer, 
fen Bewegungsparrei an. Der karliſtiſche General Car 
brera iſt übrigens weder erfchoffen noch gehängt, und die 
nze Geidyichte. zwifchen ihm und Villarealß nichts als 
eine Fabel. Im Uebrigen verdient bei dieſer Gelegenheit 
ein merkenswerther Zug von ihm Erwähnung. Als die 
Eliotiſche Konvention auf bie Provinzen Aragonien und 
Valencia ausgedehnt werden folte und der Vertrag ihn 
ur Unterzeichnung vorgelegt wurde, ſchrieb er auf den: 
au deſſelben: Sind ausgenommen von diejer Kon« 
vention Don Auguſtin Roguerad, ber Mörder meiner 
Mutter und Ich, der Räder dieſes Mordes. Cabrera.“ 
j Bayonne, 12. September. Die neueiten Briefe aus 
Madrid find vom 6. Die Korted und das Minifterinm 
ftanden beobaclend einander gegenüber. Am 6. hat Herr 
Pizarro den Kertes fein Mempıre über Die finanzielle, 
Zuge Spaniens vorgelegt. Der Dlinifter behauptet, nad): 
Abzug der in Kafa befindenden Einuahmen habe Eude 
Juli ein Deficit don 1477 Wilionen und einigen Reaten 
beftanden; und was Die. zweite Hälfte des daufenden 
Jahres betreffe, namlich vom 1. Auguft bid Ende Dejem» 
ber, fo werde: ſich ein neues Deficıt von 237 Millionen 
ergeben; das Defſien des ganzen Jahres werde alfo 1715 
Millionen ausmachen. Um Dasjelve zu decken, verlangt 
Herr Pizarro ausgedehntere Vollmachten, auf daß er au 
alle deur Etaate irgendwie gehörigen Guter vie Haud les 
gen, auf die Infein Kuba und Puerto Rico die außer⸗ 
ordentliche Kriegs Kontribution und Die Aufhebung der 
regelmäßigen Orden ausdehnen und die Guter derjelben 
für die Kriegskoſten verwenden, wir den Öläubigern und 
Schuldnern des Staats zu ſolchen Bedingungen, Die der 
Nation vortheithaft ſeyn wurden, unterhandeln und trang» 
fairen könne, mie Beihilfe einer von ben Kortes zur 
Gentralifation aler Staats: Fonds deſignitten Kommifflon. 
Endlich verlangt er, autoriſrt zu werden, ſei es im In⸗ 
lande, fei ed im Auslande, Nileben, Aaticipationen und 
Negotiationen über alle öffentlichen Guter, Nenten und 
Fonds, zu den von ben Kortes beſte muten Bedingungen, 
zu fontrahiren, ; 


Freie Stadt Franffurt, 


Frankfurt a. M., 14. Sept, Dem Dernehmen nad 
bat ber Senat fih auf das neulih von den Verwandten 
des auf den Hardenberg figenden Vuchdruckers Schäier 
von bier eingereidhte Gnadengeſuch demſelben den Reit 
feiner Strafe gefchenft, und derſelbe fol heute feiner Haft 
auf dem Hardenberg entiaffen worden ſeyn. Daß diefe 
Bignadigung übrigens mit der in der lehten Zeit mehr 


’ man die 


zerſtört if. 


* 24 
—— — blich für bie polltiſchen Gefauge 
et exbi hen Oefanger 


nen zu boffenden Am ung ſteht, möchte au 
bezweifeln fegn, wie es denn überhaupt ‚von der Amnee 
fie wieder ganz ftille geworden. 


Honifhe Infeln ' 


Corſu, 5. Anguft. Am 3., um 9 Uhr Vormittags, 


wurde auf. der Inſel Zante eine. Erd» Erihätterung vers 


frürt, die fänntliche Gebäude der Feflung, 


unb einen 
großen 


Theil ber Stadt befchädigte. Gleichzeitig fühlte 

roftöge auch in Gefalonta., Auf dem gegenüber 
liegenden Feſtland Morea muß aber die Heftigteit diefes 
Erpbebend fürdterlid geweſen ſeyn, da, dem und zuges 
fommenen Berichten zufolge, das Dorf Pargos —X 


Gricchenland. 

Athen, 28. Auguſt. Noch find:die revldirten Geſethe 

Über. Dotation und Gewerbſteuer der Publigitat micht’übere 
2 worden. So viel man jedod, hört, gebt bie .Revis 
on des erften Geſetzes von dem Grundfaße aud, den zu 

Dorirenden die möglichfte Biligfeit und Erleichterung iu 
gewähren. — Durch den Abgang des taftiichen teutichen 
Militärs fcheint die Regierung im nicht geringe Verlegen⸗ 
beit gefegt zu werden. ine Konfcriptien ift. feibft unter 
ben gelindeflen Formen, kaum durchzuſetzen, denn die Abe 
neigung gegen dad taftifche Militär herrſcht gerade. vor⸗ 
üglich in jenen Klaffen, aus deuen die Refrutirungen ges 

Ihehen. müfen. Wir fehen die Richtigkeit diefer Beobach⸗ 
tung diefer Borgänge in den der Türkei noch nuterworfes 
nen gricchiſchen Provinzen erwielen, wo ein großherrlis 
dyer Firman, der die Einreihung der waffenfühigen Ju⸗ 
gend unter das taktiſche Miitär anordnete, Aufſtäüde und. 
Ausmwanderungen veragtaßte. Detenfals fcheint dieſe 
Maapregel auch bier nur mit der größten Vorſicht und 
almählig in das Werk gefegt werden zu können. Heute 
werben abermals zwei griedifhe Schiffe mit ausgediens 
ten teutſchen Soldaten nah Trieſt abgeben, und in wenis 
eu Wochen andere Traneport:- Schiffe ihnen folgen. Audy 

agt warn, daß die Herren General v. Schmaig und Oberſt⸗ 
lieutenante Lehmaier, Burkhard und Heß, fo wie der Hofe 
*— Graf v. Saporta ihre Entlafung eingereicht 

aben. 


Amerika. 

Aus New⸗NYork wird fehr über die noch immer nicht 
nachlaſſenden Einwanderungen geliagt. In diefem Jahre 
find über 55,000 Einwanderer daſelbſt eingetroffen, welche 
far ſammilich dem ſchrecklichſten Elende preisgegeben find, 
Eine Diaffe derfeiben Merbe in dem Lazarerhen und Epis 
tälern, Audere unterliegen dem Elende und dem Mangel, 
Da bie meiften inländifchen Arbeiter brodlos find, fo wird 
natürlich dem Sammer der Eingewanderten noch weniger 
Aufmerkiomfeit gefchentt,, ja diefe Unglüdlichen werden 

it Schimpfworten und Hohn überhäuft und „fremde 
Zettler, Zucdthausbeoölferung‘‘ u, ſ. w. find Die gemöhne, 
lichen Anreden an fie. Wer nur faun, kehrt nach Europa 
zurück, wit bittern Klagen gegen: die Berführer, welche fie; 
veranlaßten, das ſchoͤne Heimathland zu verlaffen, .unter; 
bem Vorwaude, in Amerifa verdiene der Arbeiter 3 bißr 
4 Dollars täglih. Der Korreſpondent des Ehromicle bes 
fchwört alle diejenigen, weiche nicht mit vielem Gelbe; 
nach Amerifa kommen fönnen, doch um. Botteswillen im 
ihrem Vaterlande zu bleiben, und abzuwarien, bie beffere 
Zeiten in Amerifa eintreten, er 


‚Jährl, Abonnemente- 
preis 44.8 zr.; halb 
Anriger: 2A. War. 
ertejährigs -1 a.i xr. 

Im 1. Raysa der 
Jahrgang 6. I ar.; Im 
1.6 Rar.; im ul 
?A. Tar. Einzelne Biäs 


Allgemeine Zeitung 
—vaon und für Bayerm 
Tagblatt für Politit, Literatur und Unterhaltung. 


Alle König! Oberpost- 
und Postämte nehmen 
Bestellungen um, 

Bei Inseraten wire 
für die gedruckte Zee 
3 ar. berechnet. 

Plangemässe Belträge 
werden auständig houe 








war vier Kreuser. Firt, 
(DBierter Jahrgang.) 
- Redacteur: Dr. Kirschner: Verleger: J. A: Riedel, 
Nr, 363. Mittwoch. Nürnberg, den 20. September 1837. 
Zu” 9 nland. und der Rheinſchanze neues Leben gewinnen, indem nuns 


Bayreuth, 16. Sept. Der 14. db. war ein Freuden⸗ 
tag für die Aerzte Bayreuths. Sie feierten an demſel⸗ 
ben das fünfzigjährige Jubelfelt des würdigen Chirurgen 
und Geburishelfers Herrn Pfeffer, um ihm Öffentlich einen 
Beweis der Achtung zu geben, mit der fie die vielſeltigen 
Berdienfte anerkennen, welche fich derfelbe durch langjähs 
riges, fegenreiches und unelgennügiges Wirken um hiefige 
Stade und Umgegend erworben hat, — Nadıdem er von, 
ben Yerten tin feiner Wohnuug beglüdwünfcdt worden 
war, führte ihn eine Deputation berjelben in ven feitlich 

ſchmückten Saal zum goldnen Anfer, wo fid eine große 

ahl feiner Gönner und freunde aus alen Ständen zu 
einem Feltmable um ihn vereinigt hatte. Ueberrafcht und 
erührt war der Jubel» Greis urd die Berfammtung, ale 
bm einer der anwefenden Werte im Auftrage unfers vers 
ehrten Herren General»Commiffaird und Negierungs:Präs 
fiventen deſſen Glückwunſch überbradyte, und ihm dad 
Bebanern deſſelben ausdrüdte, von der perfönlichen Theile 
nahme am Feite nur durch Hinderniß abgehalten zu ſeyn; 
ald kurz darauf — aus ‚befonderer Anfmerffamfeit des 
verehrten Herrn Stadt» und Regiments + Kommandanten 
für den Jubilar — die feierlichen Töne der vollen Nes 
giments⸗Muſik unter den Fenſtern des Saales ganz uns 
Dermurhet erjhallten, und bald nachher Letzteren dad Eh» 
rendbiplom der Doftor» Würde aus Auftrag der mebdijinis 
fchen Fakultät der K. Univerfirät Ertangen nebft ihrem 
Glückwunſche überreicht wurde. Während des Mahles 
erhielt der Jubilar Kränze und Gedichte, und fo wurde 
von vielen Seiten zur Berberrlihung des Feſtes gewirkt. 
Auch ein Herr Magijtratdrath hatte die Aufmerkfanteit, 
durch feine Theilnahme am Feitmahle das Berdienft an+ 
auerfennen, das ſich nody lange bei den dankbaren Ein— 
—— Bayreuths in ehrenvollem Andenken erhalten 
wird. 

Bamberg, 17. Sept. Se. Majellät ber König has 
ben Allergnädigft gerubt, dem. literarifchs artiftifchen Ins 
ftitute dabier d. d. Berchtesgaden 12, September I. J. 
ein Privilegium zur Herausgabe eines allgemeinen. Gr- 
—— Kalenders für dad Königreih Bayerır zu ertheis 
em. Derſelde wird im wenigen Tagen in zwedmäßiger 
und würbiger Ausftattung die Preffe verlaffer, und dem 
Baterlandefreunde eine Reihe von Abbildungen und Bes 
fchreibungen der vorzüglichften alten und neuen Baudenk⸗ 
male Bayernd eröffnen. 
Eveyer, 14. Gept. Dem Vernehmen nach dürfte 
dad Projekt einer Eifenbahnanlage zwiſchen Saarbrüder 


mehr eine gunſtige Voreutſcheidung vom Seiten der Kgl. 
Staatsregictuug erfolgt ſeyn, und die Terrain: Auſnah⸗ 
men demnagchſt beginnen ſollen. 

ausland. 

— England. 

—* an behauptet, die Wahl des Lordmajor für das 
nãchſte Jahr werde lebhaft beſtritten — Alder⸗ 
mann Comon if der erfte Kandidat nach der Anciennetat, 
und es iſt nichts gegem ihn einzuwenden. Indeß wollen 
viele den gegenwärtigen Lorbmajor wieder mählen, aus 
dem Grunde, meil er dur den in friner Amtsführung 
gezeigten Eifer ſich der Ehren würdig gemacht habe, wels 
he die Königin Biktoria wahrfcheinlich dem eriten Magis 
Rras ihrer getreuen Stadt London Übertragen werde, 
wenn fle diefelbe am nächſten 9. Rovember deſuche. Doc) 
ee man auch von Herrn Wood und dem Aldermann 
anner. 
, Spanien. 

Madrid, 4. Sept. Das Journal du Languedoc mel 
bet: „Es iſt bereits der Tod des SKüarlfftens Generals, 
Zuifer gemeldet worden, welcher, Den früheren Nadıriche 
ten zufolge, in dem Treffen von Herrera geblieben ſe yn 
ſoute. Man erfährt aber jetzt, daß er von einem Fana» 
tifer ermordet worden iſt, welcher fich unter den 3700 in 
diefer Schlahe zu Gefangenen gemachten Ghriftinos bes 
fand. Nachdem Quilez den Befehl erhaften, über das 
Wohl diefer Gefangenen zu wachen, begab er ſich unter 
fie, um ſich zu vergewiffern, daß fie Alles hätten, was 
ihnen nothwendig war, und fo die wohlmollenden Abfich 
ten bed Prärendenten, welcher bem Treffen beigewohnt. 
hatte, zu vollziehen. In diefem Augenblide nun fhoß ein 
@lender, der vor ihm fand, eine feither verborgen gehal⸗ 
tene Piftofe auf ihn ab; die Kugel tödtete ihn augenblids 
lich. Die Repreſſalien waren ſchrecklich. Die Eoldaten 
des Duilez geriethen bei dem Anblide des Leichnams 
ihres Generals in Wuth und ftürzten über die Gefange⸗ 
nen ber; in wenigen Augenblicken waren inehrere Huns 
berte unter ihren. Streichen gefallen, und dem übrigen 
Theile ftand ein gleiches Loos bevor, ald Don Karlos, 
anf die Kunde von dem Borfalle, fun Galopp herbeis 
forengte, und durch feine Gegenwart und feine Ermahs 
nungen dem Abfchlachten der Chriftinog ein Ende machte, 
was ihm nicht ohne Mühe gelang. 

ranfreid. 

Paris, 14. Sep. Bis jetzt bat ſich die Nachricht 
von ber Niederlage Efparteros noch nicht weiter beftätigt, 


und erhielt in einem neu dazu gebauten Schiffe eine ges 
fällige und höchſt bequeme Hülle. Das neue Fahrzeug 
tragt den Namen Maximilian und wird, da ed feine erſte 
‚Heine Probefahrr von Poros nach dem Pyräcus glücklich 
beitand, nad; gemaditer Quarantäne einen regen Wirs 
tungskreis antreten. 


Die Sicherheit, welde bis jegt In Griechenland 
nur bei Landreifen Durch die Kiephten gefährdet war, iſt 
jegt audy zu Waſſer nicht mehr ungefährdet. Die Piras 
‘senfchiffe nehmen im Mittelmeer auf eine beunruhigende 
Meife wieder überhand, fo daß im Ichterer Zeit eine 
Menge ſchreckhafter Gerüchte über Seeräubereien um Ums 
lauf waren. Man fpricht von einem durch Die Praten 
ganz verfenften griehiidhen Kutter, weicher aus Hydra 
fam, und dejien Mannſchaft ſich mit den Waffen ın der 
Hand gegen dad Raubſchiff verrheidigen wolle. Die gries 
chiſchen und türtiſchen Behörden ſollen deßhalb ſchnel 
übereingefommen ſeyn, durch Kreuzer dieſem Uebel zu 
feuern. — Selb für die alteſten Griechen iſt der heus 

. zige Sommer cin Phänomen. Das Klima, welches ges 
mwohnlich zwiſchen dem brennend heißen Aegypren und je 
nem der gemäßigten Zone die Mitte halt, ıjt durch hän- 
fige Gemiter und dem Weindau ſchädliche Negengufe 

uz verändert. Läſtige drüdende Schwule wechſelt E— 
aufig mit höchſt empfindlichen Nerdſturmen, und die Erd⸗ 

‚Nöße ſcheinen Fein Ende zu nehmen. Am 15. d. Vormit⸗ 
tags 9 Uhr verjpürte man einen heftigen Erpitoß in Pyr⸗ 
908, der anderthalb Minuten ausdauerte. In der Um— 
gegend der Stadt ſtürzten Helfen von den Bergen, und 
an mehreren Drten fpaitete fi die Erbe. Bon verſchie⸗ 
denen andern Theilen des Königreiches liefen ähnliche 
Berichte ein. — Dem am 5. d. M. nach Trieſt befürders 
ten Transport ausgedienrer Mannichaft folgte heute den 
22. cin zweiter, und wird in 14 Tagen ein dritter fols 
gen. Auf dieſe Weile ſchmitzt das teutſche Militär in 
Griehenland in einem Grade, der die Unzulanglichkert 
zur Belegung der nöthigen Wachtpoſten in Furzeiter Baide 
dorausſehen laßt. Noch iſt zum Erſatze der jet mehr 
wie je jo nötbigen Truppen nichts gejcheben. Der König 
har einen harten Kampf ſowohl im Miniſter⸗ ald Staats» 
rare, die gewünichte Sonftription durdy;uführen. Fremde 
Truppen will man nicht, noch weniger eine neue Wer⸗ 
bung. Las will man dean ? 


miesigqges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 16teu September. 
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Liederkranz. 
Nächsten Mittwoch den 20. Sept. ist Versammlung 
des Liederkranzes im goldenen Adler. Die Vor- 
träge beginnen um 8 Uhr, Eintrittskarten für wirk- 


liche Fremde werden am Mittwoch von 1-2 Uhr 
im Adler abgegeben. 


Nürnberg, 1. August 1837, 
Bra Der Verstand. 





Befanntmahung 
den Ludwig: Donau» Main-Kanal betreffend, 


Die nachbenannten Bauabtheilungen und Bauobjefte bes 
ZudtwigrKanals werden an dem unterzeichneten Tagen und bei 
den betreffenden Diſtrikts⸗Polijeibehoͤrden jur Verfieigerung am 
die Wenigfinehmenden gebracht. 

4) Am Donnerſtag, den 5. Dftober bei dei K. Landgerichte 
Beilngries die Herfiellung der neun Schleußen von Nr. 7 
bie Nr. 15 incl. jwifchen Dietfurt und Beilngried, vers 
auſchlagt af » » 2 0 2 0. 211,500 f. — Er. 

2) Am Freitag den 6. Okt. bei Dem Kol. Landgerihte Neus 
marke die Erdarbeiten in dem VII. u. VIII. Arbeitdloofe 
ſwiſchen Meilenhofen und Nicheröberg, oder vom K. Forfte 
Sollach bis auf die Rafcher Halde, und zwar iſt das VII. 
Loos 10500° lang und veranfchlage auf 90,000 f.— fr. 
das VIII. Loos 1257‘ lang und verauſchiagt auf 

14,000 f.— fr. 

3) Am Gamftag, den 7. Oftöber bei dem K. Landgerichte 
Schwabach die Herſtellung des Brückkanals über die 
Schwarjach ober Mörtenbach bei St. Wolfgang, und die 
Anfertigung der Thore für 41 Schleußen. Der Bruͤckka⸗ 
nal iu 450° lang, ift verauſchlagt auf 54,000f.— fr, 
wobei bemerkt wird, daß die Bauſteine micht ſehr weit 
entfernt genommen werden. Die aus Eichenholz herzuſtel⸗ 
leuden Schleußen ⸗Thote find veranfchlagt anf 32,311 R.— fr. 

Aa) Am Montag den 9. Oltober bei dem K. Landgerichte 
Nürnberg „die I. Adtheiiung der Erdarbeiten in der 74. 
Kanalpalrung, und die Herſtelluug von Stemmehoren für 
6 Schleufen. 

Die Erdarbeit begreift eine Länge von 2637° und ift auf 

11,258 fl. veranſchlagt. Der Vorauſchlag der Schleufeits 

thore bettägt 2 2 2 20. 450064. 6 kr. 

5) Am Dieuſtag den 10. Oltober bei dem K. Landgerichte 
Erlangen die Erdarbeiten in den & KRanalhaltungen von 75 
bis 82 incl. in drei Abtheilungen, und der Bau der acht 
Schleußen von 74 bis 81, 

Es ut die Erdarbeit veranfchlagt, und zwar 

Die 1. Adtheiluug iu 13,705 Laͤnge auf 50,219. 56, 

Die IL, D s» 11,0605° # s 59,778f. Ser, 

Dielll. ⸗ s 13,098° =» » 55,873. 29 

Die 8 Schleufen find verauſchlagt auf 144,000f. — fr. 

Die Verfieigerungs » Verhandlungen werden am dem bejeichs 
neten Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr vorgenommen, 

Die Koftenvoranfchläge, Plane, Bauberchreibungen und Be 
dingnifdefte koͤnnen ſchon früher, und zwar in den Purcaug 


... 


ad 1. der 8. KaualbauSektion I. in Beilngries, 
ad 2. = s I, in Neumarkt, 
ads, ss » f « IV. in Feucht, 
add ss #6 s s _V. in Nürnberg, 
ads» + ⸗ ⸗VI. in Erlangen 


eingefehen werden. 
Die zu leiftende Kaution beträgt ein Zehntheil der für je 
jedes Objekt veranſchlagten Summe. 
Nürnberg, den 5 Sept. 1837. 
K. B. KanalbausGnfpeftion. 


br. v. Pechmaun Beoſchlag 
J EN Oberbauratd, K. ©. Nas u. Kreistaurath. 


a —ee — ü — G — — 


henden Kahrpoft und ben vorfommenben Belmagen wird 
nach Befhaffenheit der Umftäude, jedesmal ein Begleiter 
beigegeben werden, indem bei der Stockung bed Handeld 
und dem Mangel an Arbeit ähnliche. Borfälle ſich wieder⸗ 


holen Fönnten. 
Churheſſen. 

Mainz, 23. Sept. Die Gerichte haben Ferien und 
und die fädtifcdre Verwaltung ift frank. Alles im Rube, 
mit Ausnahme der Berheiligten be: der Eijenbahn» Anges 
legenheit. Die Handelstammer fol ſich für die rechte 
Mainfeite ausgefprochen haben. Der Gemeinderath hat 
ſich noch nicht erflärtz man will aber wiflen, daß die zum 
Bericht ernannte Commiffion getneilter Anficht fel. Wer 
nach Popularität rebt, wird ſich für die linfe Seite ers 
klären; auch bei den Ständen giebt ed ja eine linke Seite. 


Schweiz. 

Eidgenoſſenſchaft. Wir können unfere Geſinnungen 
über die durch 12 und zwei halbe Stände beicloifene, 
adenfalls mit Gewalt zu bemerfitelligende Erprejjung der 
durch die 1833 dem Stand Schwyz verurfachten Krieges 
fojten nicht beſſer, als durch die Worte der Bad. Zeit, 
ausdrüden: „Unerhört und einzig ſteht aber das Faktum 
in der ichmeizerifchen Geſchichte da, daß zwölf und zwei 
halbe Stände den Beichluß gefaßt, einen armen Mititand 
mit Waffengewalt zu überuchen, wm von ihm die für 
jeden andern Kanton nicht fehr bedeutende Schuldſumme 
von &0,0U0 Fr. einzutreiben! Faſt mödıte ed jcheinen, ald 
halte man unjere Schweizerfrieger, Die Entel von Sem⸗ 
pach und Murten, feiner ehrenvofen That mehr fabig, 
und betrachte fie blos noch ald bequeme Werkzeuge zu ges 
fabrlofen Unterdrüdungstügen, zur Eintreibung von Brandı 
Ihagungen.” Jene 80,000 Franten fommen nicht einmal 
dem einzelnen Ständen zu gut, fondern fallen in bie eid⸗ 
genöffiihe Kriegekaffe. Solche Hartberzigfeit gegen ein 
fleines mwenigbemittelted Volk, gegen Die Wiege der Eids 
geneffenfchaft, fann nur durd Die Abficht erfiärt werden, 
Diefed Bolt zur Berzweiiiung zu treiben, und muührend 
den Unruhen, weldıe hieraus leicht eutſtehen dürften, den 
Augenbiick zu erfafien, wo ber Ling gepflegte Plan einer 
gewiffen Kaftion, den Rünfzehner. Bund zu flürzen, in 
Yusführung gebracht werden lönnte. Wan mwıl bie 
Schwyzer, inden man von ıhnen eine unerſchwingliche 
Summe erpreßt, gegen ihre Regierung in Harniſch brins 
nen, das Landchen revolutioniren wie Glarus, und für 
den eidgenöfflichen Bertaffungsr.th auch die Stimme von 
Echmyz gewinnen. Man will diefen Urfanton von Uri 
und linterwalden trennen, und dadurch dem Widerſtaud 
gegen das Eentraliſatieneſyſtem durch einen Hauptſchlag 
begegnen, Es it ein Wuhlen der Schweiz in ıhren eige⸗ 
nen Eingeweiden. 

Zürfei 


Bon der ferbifchen Grenze, 5. September, Die Peft 
it num auch bis nach Zerbien vorgedrungen und Jeder 
mann ift hierüber in Schrecken gelegt. Furft Mitofch hat 
fie mit der in Alenine errichteten Duarantaine noch nicht 
abhalten fönuen, da fie von Widdin her länge der Grenze 
vordrang. Glucklicherweiſe find die öſterreichiſcher Seüs 
errichteten, ſeit 100 Jahren beftehenden Konmmmazanitals 
ten der Art, daß nichts zu fürchten iſt. Indeſſen iſt in 
Semlin bereitd dad Standrecht pudlicirt für jeden Webers 
treter der dießfads Leiichenden Grſetze, und alle Aıftals 
ten, gegen die Peſt find jo energiih, daß man fid in 


Semlin ganz beruhigt. In ganz Semlin hat fich jedes 
Dorf einzeln abgefgerrt und Inst Niemand zu. Alle Ber 
mohner haben fich bewaffnet und wehren jeden Flüchtling 
flanphaft ab. 

Bon der ferblichen Grenze, 6. Sentember. Sogleich 
nad, Eingang der betrübenden Nachrichten, daß die Peit 
in Serbien ausgebrochen fei, hat Fürſt Milefch, mie aus 
der ferbifchen Zeitung zu erfehen it, die ernftlichiten Maaß« 
regeln ergriffen. Ale Städte und Dörfer haben ſich felbft 
abjuiperren und fein fremder wird zugelaffen, außer einer 
QDuarantaine von 12 Tagen. Der Zartar, welcher bie 
neueſte Pot aus Konftantinopel bradıte, it über Widdin 
gemwiefen und 3000 Mann ferdifcher Truppen haben bie 
Grenze Bulgariend zur Abwebrung jedes Ankoͤmmlings 
befegt. Es ift leider mur gu gewiß, daß türfifche Dffigiers 
in Alenenig die Kontumaz nicht refpeftirten, umd fo dieſe 
Geißel in Serbien einſchieppten. In Semlin ift jetzt die 
Kontumazzeit auf 24 Tage feſtgeſetzt. 


Griechenland. 


Arhen, 22. Auguſt. Den 10. d. Morgens 5 Uhr 
begab ſich ein Gendarmerieoffi,ier in die, Wohnung des 
DObrilen Theodor Grivas und erklärte demſelben durch 
Vorzeigung Königlichen Berehld, daß ibm noch eine 
Stunde gegönnt fei, feıne Daud- und Familienangelegens 
heiten zu bejtellen, worauf er ſich anſchicken fole, nad 
Einhändigung feines Degend, den vor deſſen Behaufang 
Rebenden Wagen zu beiteigen, um nach dem Piriens ab» 
aufahren, von wo er auf einem eigend bereit jtehenden 
Schiffe nah Nauplia gebracht werden wird. Grivas 
ſchien durch diefen Morgenbefuch wenig überrafht: er 
wird längft auf freiem Fuße progrijirt, da er wegen vers 
ſchie dener Bedrüdungen und Grauſamkeiten, die er fi 
gegen bad Kandvolf in Nunteiien erlaubt hat, wegen Uns 
terſchlazuugen und unrechtlicher Handlungen von feinen 
eigenen Leuten angeklagt if. Er folgte mit vieler Refige 
nation dem Königlichen Befehl, kraft deffen er nun, vor 
ein Kriegsgercht in Nanplia geitellt, feinen Urtheilsfpruch 
erwartet, Die Feilnchmung dieſes großen Varteimannes 
der griechiihen Seolvaredta machte einige Vor ſichts maaß⸗ 
regeln nöthig, die zu hundert verſchiedenen Gerüchten 
Veranlaſſung gaben, weiche jedod; alle nad) wenigen Tas 
gen in iht Nichts zerfielen. Der Spruch des Kriegsge⸗ 
richts aber erregt die geſpaunteſte Erwartung. — Eine 
Sefellichart teuticher Defonomen, aus 40 Köpfen beftehend, 
iſt dieſer Tage aus Rheinbayern hier angelangt — leider 
lauter Individuen, Die gleich bei ihrer Aufunft fih von 
ber De terung den Dunger ſtillen lafien mußten. Der 
einzige Reichthum diefer armen Leute it der Kınderfegen: 
ſechs, auch adıt Kleine hüpfen bei einigen dieſer Famir 
lien auf flaffiihem Boden um ihre Neltern berum ımd vers 
langen von ihnen Brod! Die Beiſchaffenheit des. Landes 
iſt nicht von diejer Act, daß man fagen fann: „Hier halt 
ba einen Acer, ernähre dich.“ Man braucht Geld, Ger 
räthfchaften, Baumaterialien, und für Alles fou- die Res 

ierung forgen. Db fie es fann und wird, möge bie Zeit 
ehren. Vorlaufig ſchubkarnen mehrere diefer bayerifchen 
Auswanderer bei dem neuen Rejidenzbau, was fie eben 
ſo gut bei dem Donaufanal oder ber den Eifenbahnarbei. 
ten in ihrem Baterlandr,hätten thun fönnen. — Endlich 
it and Griechenland im Bejig cites eigenen Dampffchife 
fes; die Jahre lang in Poros zur Nepıratur gelegene 
engliihe Maſchine wurde in brandibaren Etand grfegt 


ss wurden einige Flintenſchüſſe gewechſelt. Am 4. war 
‚spartero zu Poronda, und Don Karlos bereitete zu Ori⸗ 
hurla den Truppen der Königin einen beißen Empfang 
vor — Es iſt num audgemacht, daß Gabrera fi fortges 
m cht batz die Karliften wiffen gar nicht, welchen Weg 
er eingeſchlagen habe; es ſcheint ihnen viel am feiner 
Habhaftwerdung gelegen. 


FKranfreid. 

Parld, 12. Sept. Die Erpedirion von Konſtantine 
it das große Ereignid der Woche. Bor 8 Tagen batte 
man nody beforgt, ed werde ein Feind mehr auitreien, 
die franzöflfhe Marine werde erft die türfifche Flotte ans 
den Hafen von Tunis verjagen müffen, un cs uniern 
Landtruppen möglich zu maden, gegen Adımer Bey zu 
marfchiren, ohne Beforgniß vor Feinpdfeligfeiten oder In⸗ 
friguen, Die fie in ihrer linken Flanke bedroben fönnten, 
Es fchien möglich, daß der Kapudan Paſcha bereits im 
Hafen von Tunis angrfommen war, ere nody die Divis 
fienen Lalande und Galoid dert eingetroffen waren, Wie 
dem auch jei, Die frangöfiichen Streittrafte zur Ser ſta⸗ 
tioniren ım dieſen Augenblide am Eingange ded Hafens 
von Tunis, und die Eskadre des Kapudan Pajıha ut noch 
nicht erjchienen; nur eine Korvette bat fih von ıhr ger 
treumt, um nad) Tunis zu kommen und das Geſchenk von, 
ich weiß nicht wie viel türfishen Piaftern, weldes der 
Bey von Zeit zu Zeit nach orientalischer Sitte, der Pforte 
macht, in Empfang zu nehmen. Dieß if dena wohl aller 
Wohrſcheinlichkeit nach das einzige Intereſſe, welches bie 
türffche Flagge zu diefer Spazierfahrt auf den mittellan⸗ 
diſchen Meere bewog. Achmet Bey hatte feine Bedinguns 
gen geitelle, Franfreich hatte ihm die fernigen gelagt. Er 
wird fidh ihnen fügen müuſſen, wenn er ſie män in Güte 
annehmen will, Die frangöfifche Megierung wollte um 
der Sicherheit unferd Etabliſſements in Afrika willen die 
Kuſtenpuntte, die fie fchon befigt, behaupten, BRona, Ya 
Gale, Bougie und alle Yändereien, die gemän der natürs 
lichen Begrenzung dazu geboren; fle fordert ferner zwei 
Hafen, die ihr argenwartig noch nicht gehören, Stora 
und Gigeriz endiich beitind fie darauf, im Innern des 
Vandes Herr von Gnelma zu bleiben. Dieſe Poſition ift 
par nen, aber unertbehruh, um Konftantire zu beobadyw 
ten, und fo oft ed umwe Irtereſſen fordern jollten, den 
Weg dabin zu beberrſchen. Was die Diegierung rellas 
mirte, wird fie auch jetzt moch reflamiren. 

( Telearaphiihe Dereihe.) Narbenne, 12. Sept. 
3 Uhr Mergens. Der Baron von Direr bat fih am 4, 
nach Igualada gewendtz er hat die vier Provinzen Ras 
tetenieus im Belagerungeſtand erflart, Die Wilitarr Roms 
mandanten find erwachtigt, in 24 Stunden alle, melde 
Userdnnungen oder Nu’runr :u erresen ſuchen, erfcießen 
zu ſaſſen, fie können Neon ſition feken, um für alle Des 
Turfarffe der Armee zu forgen. Die Provinzial Behörden, 
von dem Brigadıer Puig präfibtrr, babın am 8 ım Bars 
ce'ona die Einzabhlung eines Jadrs ⸗Hendels Subſſdiums, 
de fie Die Provin ſich auf 5 Minouen Neale beläuft, 
inzeryalb 49 Stunden, befoblen, 


Defherreid. 
Triet, 19%. Bert Priefe aud Zara vom 7. db, mefs 
dem, Dir die turfırte Flotte, vierzebn Segel ſtart, an der 
dalmatiniſichen Haile vorecijeiegelt ſei. Mehrere Boote 
bitten fih von der Flett⸗ der dalmatrniſchen Rute in Der 
wavjiht geuahert, aa jrijches Waſſer zu Dosen, wurden 


aber durch die Sanitätduorfchtiften daran gehindert. - Die 
Richtung, welche die Flotte fpäter nahm, deutete darauf 
hiu, dap ihre Beſtimmung Tunis fei, wie bereits die Zei⸗ 
tungen amgezeigt haben. Auch wurden drei franzöfliche 
Kriegsfchifte gefehen, die in geringer Entfernung ber Flotte 
zu felgen jchienen, Man war baher in Zara der Meis 
nung, daß der Kapıdan Pafcha auf jeden Fall von bier 
fen Schiffen überholt werden dürfte, und daß er leicht 
an dem Ginlaufen in die Gewäffer von Tunis gehindert 
werden könnte. Der Gefundbeitäzuftand in Dalmarien 
ift gut, und die vielen Gerüchte, weldye hier wegen der 
immer mehr nm jich greifeuven Peſt in der Herzogewina 
und Aibanien verbreitet find, fcheinen übertrieden zu ſeyn, 
da die legten von Dalmatien eingegangenen Briefe feine 
Erwähnung davon machen. 


Sachſen. 


Dresden, 7. Sept. Das Annaberger Gewerbeblatt 
theilt die nachſtehende briefliche Mitebeilung aus Chemnig 
mit: „Die allgemeine Stodung im Handel und Ges 
werbe, Die auch an unferer Induſtrie feir vielen Monaten 
wie ein Mehlthau nagte, ſcheint endlich ihre Endfcaft 
erreicht zu haben; wenigflens zeigt fidy feit dem 18. Aus 
guit ein namhafter Begehr nad) Garnen, der bis heute 
uninterbrochen fortgedauert, viele gefüllte Lager bereitd 
gänzlich geräumt und auch die gebrüdten Preife der Baums 
wolle fteigen gemacht hat. Gegenwärtig befinden ſich 
mehrere Nord-⸗Amerikaner hier, welche Konflgnationen fur 
chen; allein, eingeden? der jüngften Bergangenbeit, ſchei⸗ 
ren unfere Herren Kaufleute diefer Art Geſchäfte wenig 
bold zu feyn. — Unter der Firma: „Waarenlager der 
vereinigten Weber zu Chemnig‘ iſt jetzt eine großartige 
Allociatien unferer bedeitendftien Weber im Eutflehen. 
Ein thätiges Handelehaus ſteht an ibrer Epige. Ihre 
Hauptbeſtimmung tft dahin gerichter, den gefunfenen Kres 
bit unerer Weberwaren wieder zu heben und ihnen einen 
regelmäßi:en Abfag zu verſchaffen. Cine äbnlidye Verel⸗ 
nıgung der Strumpfmwirfer fol im Werke feyn. — Die 
Aitien der Erzgebirgifchen Eiſenbahn find bedeutend im 
Steigen, und zwar in Folge der geleifteten zweiten Eine 
zahlung, die ale Erwartung übertroffen hat.’ 

Loͤbau, in der Faufig,.9. September. Seit Doms 
nerftag Abends iſt der Rirterqutöbeflger Gocht auf Schöns 
bach vermißt, und geftern Nachmittags zwiſchen bier und 
Lawalde, in dem Gebüſche vor legterem Dorfe, gam 
nahe an der Straße, mit mehreren bedentenden Gtidw 
wunden in den Hald und anderen Berlegungen mehr, 
ermordet gefunden worden. Derfelbe trieb einen nicht 
unbedentenden Geldwechſel und fam Donnerftagsd wegen 
des hiefigen Wochenmarktes mit bedentenden Geldfummen 
hieher z auch dießmal ift Died der Fall geweſen, und er 
foll mehrere Tauſende an baarem Gelde und noch mehr 
in Wechſeln bei fich gehabt haben, welche ihm bie anf 
wenige Thaler genommen worden find. — Eine Spur zur 
Entdeckung dieſes am Konnerftage Abends in ber öten 
Stunde anf einer nicht unbelebten Straße verübten Raub» 
mordes iſt bis jet noch nicht gefunden worden. Da ganj 
kürzlich in der Gegend von Hocfirch eine Kite mir Kleis 
dern und Sachen von Werth von einem Wagen abges 
ſchnitten worden iſt, und fenft mehrere Verſuche zum Steh⸗ 
len gemacht worden find, jo werben jeßt die Sicherheitds 
heitsmaaßregeln gur Verhütung von Poſtberaudungen ver 
boppelt, nnd der des Nachts von hier nad Zittau abges 
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Inland. 


„„ Münden, 9. Sept." Die Ausmanderungen aus dem 
Zillerthale haben’ bereitd begonnen, fchon verließen meh» 
sere Abtheilungen ihr Vaterland, frob dem neuen entge⸗ 
gen wandernd. Sie fcheiden ohne Haß, aber voll Vers 
trauen auf eime fchöne Zukunft; in ihrer Nacbaridyaft 
werben fie bemitleidet ; ihre Güter find zu hoben Preiien 
verfauft, doc, wie man fagt, nur von fathoiifchen Ziller, 
thalern erflanden worden, fo daß fein fremder in das 
Thal und dad Gebirge fommt; der Werth der veräußer 
ten Büter beträgt mahe an 150,000 Gulden, Gie mady- 
ten ben Weg über Salzburg und Linz, und bie Arnen 
werben, wie man vernimmt, auf Koften der öjterreichie 
fhen Regierung verpflegt, fo lange fie innerhalb der Yans 
desgränzen find und es follen zu diefem Behufe 2009 Sile 
berguiden gewährt morten ſeyn. Die Zahl der Auswan— 
derer beträgt über 600 Köpfe. 


Münden, 15. September. Man fpricht davon, baß 
Se. Hoheit Herr Herjog Mar demnäadjt eine Reiſe nad) 
Konſtaäntiuopel und Athen antreten wolle, Der regierende 
Herzog von Braunſchweig, welcher einige Zeit hier vers 
mweilt, war vorgeitern bei 5. M. der Königin Wittwe im 
Theater in der Loge. — Es iſt richtig, daß Se. Maj. 
unier König entfhloffen war, dem Jubelfefte der Univers 
ſitat Göttingen beizuwohnen. Unter Andern follte ihn der 
Präfident Graf v. Seinsheim begleiten. Die Fortdauer 
des Landtages hinderte die Ausführung dieſes Vorhabeus. 
Unfere 3 Yandeduniverfitäten haben Zeputationen dahin 
eſchickt, von Münden Prof. Philipps, von Erlangen 
rof. Schmibtlein, von Würzburg Prof. Kiliani. 


ausland. 
Englantv. 

London, 11. Sept. Die Unglüfe auf ben Eifen- 
bahnen wie auf den Dampffciffen häufen fih in England 
wie in Amerifa in furdtbarem Maße, Einer der briven 
Dampfwägen, bie auf einer Bahn im öftlichen Birginien 
bad erwähnte große Unheil anrichteten, überfuhr noch in 
berjelben Nacht zwei Menfchen, deren einer fogleich ftarb, 
und ber andere rettungslos barnieder liegt. Gin nämlis 
ces Unglüdf ereignete ſich am 9. Sept. in England auf 
der Mandhefter » Birminghamer Bahn. An der Cinmüns 
dung der Seitenbahn von Kenyon fließ ber Wagen, beir 
fen Geſchwindigkeit der Ingenieur nach und nad zu mäfs 
figen verfäumt hatte, auf einen wartenden Zraın von 
zwei Kutſchen. Das Dad von einer berfelben ward 
binweggeriffen, und sine darin fihende Dame auf der 


Kürnberg, den 19. September 1837. 





Etelle getödter. Eine Amme warf das Kind, das fle auf 
dem Schooß hatte, aus dem Wagen, um cd zu reiten, 
aber ed fiel fich zu todt. Dazu die im der letzten Zeit 
vorgefommenen Kataftrorhen mit Dampibooten, theils 
durch Erpiofionen, theils durch Aneinanderfloßen! Aın 9, 
Erptember wurde der Ingenieur bes Dampfboots Gate 
donia von der Mafchine ergriffen und zermalmt. Die 
Journale beihäftigen ſich mit der Frage, wie folchem Uns 
heil vorzubeugen fei? Die M. Poft beantworter fie fchr 
kurz: „Wir lieben zwar extreme Maaßregeln nicht, doch 
mewmen wir, man folte jede Woche einen Ingenieur, und 
alle 14 Tage einen Eigenrhümer aufhängen, bie die Uns 
glüfe aufgehört haben. Die Erikutionen würden nicht 
lange dauern.” Dagegen räth ber Gourier, man follte 
den Jngenieurd und Sciffsfapitänd, je nach ihrer Ber 
antwortlihfeit. Ehren und Belohnungen in Aussicht ftels 
len, vaun würden intelligente, gebildete und gemiffenhafte 
Manner fich zu folchen Auftellungen drängen, während fie 
jege — in England und Amerika namlich — nur allzu oft 
weder ber gebildetiten, noch der rechtſchaffenſten Kiaffe 
der Geſellſchaft angehörten, und namentlich manchen 
Truntenbeld ın ihren Reihen zählten, 

— „Sohn Bil’ jagt in guter Laune, D’Gonnel 
werbe zum Lord Erin (Irland), Hume zum Ford Gatedos 
nien (Schottland), und Roebuck zum Bıcomte Großbrittans 
nien ernannt werden; im Wappen Lord Erind werde eine 
Hand, die einen Hur hinbalte, mit folgender Umſchrift 
prangen: date oholum. (Gebt ein Almojen.) — Ein von 
ben Tories ausgeiprengted Gerücht: wirerlegend, verſi 
hert das „Durham Chronicle”, Lorb Durham habe ſich 
nie beſſer befunden. 


Spanien 


Mabrid, 5. Sert. Der Zufland General Seoane's 
tft gefährlich; er ſcheint ber im jeinem legten Duelle erhals 
tenen Wunde erliegen zu follen. — Die Karliſten haben 
in Alt⸗Caſtilien wieder die Dffenfive ergriffen. Zariate⸗ 
auy bedroht neuerdings Gordova. Wenn es ihm gelingt, 
feine Bereinigung mit den Banden Tolebos zu bewerfs 
fteligen, fo kann er leicht Carondelet und Mendez Vigo 
im Schach halten; der legtere, für fein Leben fürdhtenn, 
bat nicht einmal die Ankunft feines Nachfolgers, des Ges 
nerald Don Karlos Eſpinoſa, abwarten wolen; dieſer 
General fol, fo wird verfihert, nicht einmal cine Bris 
gade leiten können. 

Saragoſſa, 6. Eept. Die chrifinifche Borhut, die 
in Eilmärfhen vorging, erreichte am 3. in dem Umgegen⸗ 
den von Orihuela de Albanain die karliſtiſche Nachhut; 





wollte es verbrennen, und wurde nicht eher ruhig, als 
bis das Militär anrüdte und Keuer gab. 

— Die tentfchen Künftter find zu einem Hülfsverein 
‚niammengetreten: mehrere Aerzte, namentlid Dr. Dietz 
aus Wien, Dr. Völfer aus Berlin u. Andere haben ihre 
Dienfte angeboten. Noch naben wir Goulob feinen Ders 
luft unter jenen erlitten; dagegen betrauern wir den Ders 
luſt des Dr, Kellermann, eines dänischen Gelehrten, der 
am 1.d.nac einem Todeskamoef von wenig Stunden dem 
rlöglichen Ueberfal der Krankheit erlag. — Das Volk 
veriäßt Ih nun auf den nichiten Marientag, an welchen 
mit neuen Feillichfeiten und Geberen das Herz der Könis 
gin von Rom (questa € nostra regina fagen fie) beitürmt 
werben wird, jo daß fie nicht weiter wird widerſtehen 


Föunen. 
Tarkei. 

Konſtantinopel, 16. Auguſt. Der Tod fährt fort, 
feine ſichertreffenden Peſtpfeile in fürchterlich raſcher Auf⸗ 
einanderfolge unter die Franfen zu entienden, Sn frühes 
ren Fahren blieb diefe Kaffe der Bevölfering gewödnlich 
verfchont, num aber leider ſie mehr ald alle übrigen. Troß 
endlofer Räucherungen und Vorſichtsmaaßregela verbreis 
tet ſich die Seuche, und wen fie ergreift, der iſt verlor 
reu. Doch glaube id), daß wenigſtens eben fo viele Frans 
fon an der Furcht, ald an Der Peſt fterben. 

Konftantinopel, 24. Aug. Die regelmäßige Suple⸗ 
tirung der Armer und Flotte durch Refrutirung unter dent 
Griechen umd Armeniern Scheint von der Pforte nunmehr 
als firenger Grundiag angenommen zu ſeyn. Die im Dis 
var dagegen erhobenen Grünte der Unverlaßlichfeit dieſer 
„Unſeligen“ it durh die Anführung des Beifpield, daß 
Mupland ebenfo die tärfifche Vevölferung feiner Lander 
zum Militärdienft verpflichte, ohne wegen eined Abfalls 
am mindejten in Sorge zu feyn, widerlegt worden. 


l Miszelle. 

Die Verehrer, die Begehrer, die Ernährer. 

Drei Maͤuner nenun' ich euch inhaltsicer, 

Eie wohnen in Stadt uud Staͤdtchen, 

Eie laufen herum die Kreuz und die Quer, 
Eie laufen von Mädchen zu Mädchen; 
Dem ÜElterupaar iſt jegliche Ruhe geraubt, 
‚Dis ed am einen der drei Männer geglaubt ! 

Die Mäpchen im Durdyichnitte wollen nichts, ald 
Berehrer, die Mütter wollen nichts, als Begehrer; 
die Dürer endlich wollen nichts, als Ernahrer; und 
ed bedarf eines Umlaufs von einigen Kometen, bis Vers 
ebrer, Begehrer und Grnährer in eine Perjon, id est 
Maunsperſon, zuſammenfallen. 

Von 10) Mannern, die ein Mädchen umgaukeln, 
find 93 Verehter, 11/2 Begehrer, und nur ein halber 
GErnährer ! 

Es iſt aber auch leicht, unfere Mädchen verchren, 
noch leichter, fie begehren, aber es it verdammt fchwer, 
fie zu ernähren! — Denn wenn wir fie verehren, fo vers 
ehren wir fie allein ; wenn wir fie begehren, fo begehren 
wir fie alleın; wenn. mir fie aber ernähren, fo ernähren 
wir Schuiter, Schueider, Juwelier und Pughandlung, 
und noch einige Handlungen, die gar nicht zu den guten 
Handlungen gerechnet werden! 

Unſere Mädchen verehren ſich felbft zu viel, ald daß 
wir fie noch verehren follten; ſie begehren ſelbſt zu viel, 
als daß fie viel degehrt werden fohten; und fie ernähren 


zu vief Marchandes de’Modes, als daß man ffe ſelbſt ers 


nähren fönnte. 

Die Nereprungsmittel find fo mohlfeil, und bie Er- 
nährungsmittel find fo theuer! — Derehren fönnen wir 
die Frauenzimmer lets auf diefelbe Weife, aber ernähren 
mülfen wir fie alle Augenblide anders, wie ed eben die 
Mode will; deßhalb bleibt dad Verehren ſtets mobern, 
aber das Ernähren fommt ganz aus der Mode! CHumor,) 


miesiges. 
Yerfonenfrequeng auf der Nürrberg:Fürther Eiſenbahu 
vom 10. bie 16. September inklufive: 
den 10. Sept. 2521 Verf. z 
⸗ 


Sonntag, 
2506 ‘ 


Montag, # At, 


Dienftag, » 1. + 202 # 
Mittwoch, #» 135. ⸗ 1910 _# 
Donnerflag, » 14.» 1565 '* 
Freitag, » 15.» 1559 2 
Samflag, “10. + 1100 ° # 


» 13,210 Perf. Ertrag 1680 fl. 21 Er. 
Witterungd:Beobahtung am 16ten September. 
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— — — — — — 
Miethgeſuch. 

Man ſucht einen geräumigen Laden zu miethen, ber too 
möglich Anfangs Oktober, gewiß aber bis zum nächjten Ziel bei 
jogen werden könnte. Derfelbe muß entweder heisbar, oder mit 
eıner beigbarem Schreibitube verfehen, und in einer freguenten 
Strafe, am liebiten auf der Lorenjer Seite, gelegen ſeyn. Sollte 
eine anftindige Woynung im Haufe dabet gu erhalten ſeyn, fo 
wäre es erwuͤnſcht. Desfallfige Offerten befördert die Redaktion 
dieſes Blattes, 





MWohnungsveränderung und Einpfehlung. 

Daß wir unfer früher im Befitz gehabtes Haus S. N. 1073 
verlaffen, und unfer neu erfauftes S. N. 1456 in der Münsgafle 
bereits bezogen haben, bringen wir hiemit zur Anzeige; umd ins 
dem wir unferer vorigen verehrlihen Nachdarſchaft für die und 
feit einer langen Reihe vom Jahren bewieſene Freundfchaft vers 
bindticht danken, empfehlen wir und der neuen zur mohlwollens 


den Auf ⸗ 
en Aufnahme Johann Ehriftoph Schneider und Frau. 


Beh diefer Gelegenheit empfichle Unterzeichweter fich eimem 
hochanfchnlichen Handelsftand, wie anch einem’ verehrungewuͤr⸗ 
digen Publikum im alles Arten Roche, Stücks und Glodengiefere 


Arbeiten beſtens. 
Johann Chriſtoph Schneider, 
Rothe, Srüds und Glockengießer. 
m —— — — — — —— — — — —— 
Theater. 
Moutag den 19. Septembt. Die gefaͤhrliche Tante, 
Original⸗ Luſtſpiel in a Alten son Albini. 


— — — ———— nn 


der + ber. anfangs. Tangfame, dann ſchnelle Mari, 
—XX in ten Neihen herrſchende Stille, harten 
etwas Impofanted. Nach der Revue befahl ber Prinz 
jedem Mann eine Nation Wein zu geben, und fügte noch 
aus feiner Kaffe 50 Gent. für jeden Unteroffizier und 
Soldaten hinzu. Im Schloffe war großes Diner und 
Abends großer Empfang, wobei bie Dffi,tere aller Korps 
erfchienen. Der Herzog don Orleans unterhielt ſich mit 
den verfchiedeuen Gruppen, die fih in ben herrlichen 
Sälen gebildet hatten, und auch die Herzogin richtete an 
mehrere Offiziere dad Wort. Am 9. gingen ZI. AR. 
HH. nah St. Quentin und follten giſtern nadı Com: 
piegne zurücklehren. 

Man fpriht von der Abſetzung des Unterpräfeften 
von Bayoune; an ihm follen die Zerſteaungen des Tele 
arapben befiraft werden. Vieleicht findet man fpäter 
Grund, ihm für den geleiſteten Dienft zu danfen, 


R;ürtemberg 
Stuttgart, 9. Sept. Durch das häufige Nenenwetter 
ſchwoll der Nedar iu hHiefiger Gegend ſo ſtark und jo 
raſch an, daß vor einigen Tagen, unterhalb Ludwigsburg 
an einer Mürle, drei Müllerknechte, die damır beſchäftigt 
waren, die Schleußen zuguziehen, um ben Andrang des 
Mafferd von dem Gewerke abzuhalten, von den Fluthen 
‚ergriffen, eines jümmerlichen Todes unter den Mübiräs 
dern fierben mußten. - Unterhalb Heilbronn nach Wim— 
pfen hin, ift Ades überſchwemmt uad auf der Yandjtrape 
ſteht fRelenweife das Waſſer uber drei Fuß hd). 
Hannover 
Göttingen, 8. Sept. Wer unfre flille Mufenfladt 
noch vor einigen Monaten fab und fie gegenwärtig ers 
dicht, der glaubt fich in eine neue Welt verfegt, wo alled 
Leben und Thätigkeit athmet, und Foflipichge Zubereituns 
gen aller Art zu dem nalen Jubelfeſte unjerer hohen 
Schule alle Köpfe und Hände befchäfrigen. Allmablig 
ficht man Gebaude und Straßen fih mit der Menge ſchau⸗ 
luftiger Sa te füllen, weiche aus alen Gegeuren Leutiche 
lands herbeiſträͤnen, um Theil an dem Feſte zu nehmen, 
an welches ſich bei unzahligen. Gelchrten und Staates 
beamsen, ‚mitunter auch Völkern» und Landesbeherrſchern, 
die glücklichſten Erinnerungen ald ehemaligen Zönlngen 
unferer Hochichule kaupfen, woruater wir audı Sc. Königl. 
Maj. von Bayern zu zählen. das Gluck baden, für wel⸗ 
chen Regenten zwar feıt längerer Zeit, eine Wohnung ges 
miethet war, jedoch deren Befignahme durch mancherlei 
Umſtande, darunter die Berlängerung bes baverifchen Laud⸗ 
tages im Zweifel geftelit blieb, bis wir erft fürzlich durch 
Nächricht ven Munde aus unferer Beſorgniß befreit 
wurden, fo dag nur mit verdeppeltem Eifer on Herſtel⸗ 
lung der Wohnung für Se Konigl. Maj. von Bayıra 
garbeitet wire, Fur den. Fall, .ald bie Gebäude nn: 
erter Stadt dem thelis angelündigten, theild erwarteten 
Beſſuche höherer. Stände nicht genügen folten, find bereits 
die dorzügliceren Laudhäufer der Umgebung in Aufpruch 
penonmen, bapunter Die Königl. Domainengebäude zu 
Wende, wo Ce. Maj. der König von Hannover mie 
Höhfdeflen Familie -Ihren Wohnfig nehmen werden, 

- . Mehrere zu Göttingen fludierende Adeliche, darııs 
ter ein junger Graf-v.. „.... „folen-cinen .cinenen Zug 
an der Subelfeier» Progeflion, zu bilden beabfichtigt, und 
ſich deßhalb an das Ykimiiterinm gewendet haben, welches 
Jedoch erwiedert hätte, fir möchten une Theil an dem Zagt 


ber Studierenden überhaunt nefmen. Bor 50 Jahren fol 

fol in der That bei dem 50jahrigen Jubiläum ein eigener, 

Zug der flupierenden ade.igen Jugend, vom Vater des 

genannten jungen Gavalierd angeführt, Ratt gehabt haben, 
Groſiherzogthum Oldenburg. 

Didenburg, 8. Sept. Der vor. drin biefigen Ober⸗ 


-appellarioneger dit in eriter Inſtauz feit mehreren Jahren 


anbängige wichtige Prozeß Über das Erbfolgeredyt in das 
von werland Graf Wilhelm Bentinf, Erbherru von Bar 
rel und Landesherru von Knirhenſen, beuußte fogenannte 
aldenburgiiche Fideilommih, welches cin jührliches Eine 
fommen von wenigitens C0,0U0 Rihlr. gewährt, wird 
nächſtens fo weıt voraceicdritten feyn, daß ein Urtheil er» 
fier Inſtanz wırd gefällt werden Finnen. Bekauntlich bes 
finder ſich jegt Graf Guſtav Adolph im Beſitz afler von 
feinem Borgänger ausgenbten Mechte und wird bariu Ges 
fhügt. Er fügt fein NRachfolgerecht darauf, daß er in 
einer Gewiſſeneehe vom verLorberen Grefen Wubeim ges 
zeugt, umd üserdieß durch naxhgetolite wirkliche Ehe legi⸗ 
timirt fer, während cin Vrudersjohn des Verſtorbenen 
beffere Anferishe zu baben behauptet, und in dem anhäns 
gigen Prozeſſe auszuführen hucht, daß eine Gewiſſensehe 
nicht cxrittitt babe und Die ſpater erfolgte wirkliche Ehe 
die früher gebornen Kinder um jo werntger zur Nachfolge 
in das Familenfdeikommiß legitimiren Föune, da bie 
Gattin mt nur nicht von Adel, ſondern fogar eine Leibe 
eigene des fpireren Gatten vor der Verheirathuug gewe⸗ 
fen fe. Die Wichtigkeit Des Prozeßodjektes iſt überhaupt 
ſchon geeignet, Die allgem infte Theufnahme am Ausgange 
des Nechteſtreites zu erwecken, zumal darın über mehrere 
noch ſtreitige ſtaatsrechtliche Rechtsprinzipien entfchieben 
werden fol; Das Intereſſe darag iſt aber um fo größer, 
ald die Glaͤubigerſchaft des gräflichen Hauſes Bentinf, 
der eine nicht unbedeutende Kerderung zuſteht, ſalls der 
jest im eng gefdugte Graf Guſtav Adolph unterliegen 
fodte, ſchwerlich ihre Befriedigung aus den gräflichen Fi⸗ 
de kemmißeinfünften wird fordern fönten, was im entges 
gengeiegten alle aid unbezweife't angejeben werden barf. 
Bisher waren elle Fideifemmißnutzer der gräflichen Kas 
milien Bentinf und Adenburg bei allen Digniräten in dem 
Miederlanden nicht Mehrer, fondern Minderer des früher 
ſchuldenfreien Beiisthams in einem mit ihrem, wenn gleich 
anfchnliden Ginfomnten, nicht im Einklang ſtehenden 
Mage, So fehr bei dieſer Lage der Dinze von Gläubis 
gern, wie auch ron den Usetthanen der Herrſchaft der 
Wunſch gehegt wırd, daß der jetzige Megent den Prozeß 
gewinne, fo ſcheint doch das Gericht erſter Inſtanz, wels 
ches freilich nicht durch Nebenrückſichten ſich verantaßt fes 
ben kann, das Recht zu beugen, geneigt ım ſeyn, dem 
Bruderdiehr des vrriorderen regierenden Reidysgrafen 
dad Nachfolgered;t zugeiichen zu wollen. 


Staltiten. 


Rem, 26. Auguſt. Unerfrenlich iſt es, bemerken zu 
mũſſen, dag hier den proseantiichen Geiftlichen der Zus 
tritt zu den Sterbenden verweigert murde, Die Cholera 
franten, welche in demſelden Hoſpitale aufgenommen was 
ren, bieterien keineswegs, in Die vom jenen getrennten 
MNäaume zu gelangen. Ash war das Hoſpital für andere 
Beſucher gar nicht geſchoſſen. 

— Ver jr Tagen geſchah gegen das für die Inden 
tingerichtele Hoſpital tin lrohafter Angriff: Das Volk 


Redaktion der allgemeinen Zeitung gemacht werben foll, 
wird ihr auch die Ueberzeugung gerähren, daß bier uns 
möglich von einer Myſtifikafion die Rede feyn fann. Die 
Grichemung iſt nen, merlwurdig, von allgemeinem In— 
terefie, und verdient einen Platz in einem weit verbreite, 
ten Blatte. Hr, Fourneyron wird fi der ihm in Auges 
burg gewordenen weniger ſchweren Aufgabe mit gleichem 
und ſicherm Erfelg widmen. Ehre, dem Ehre gebührt! 


ausland. 
Englanv 

Ponden, 8. September. So eben it bad dem Haufe 
ber Gemeinen in der legten Seflion vorgelegte Verzeich⸗ 
niß der Penſionen, die mit Dem 20. April 1835 einger 
gengen, und ferdem bewiligt worden, in Druck erſchie⸗ 
nen. Gene beirugen 4289, dieſe belaufen fih auf 4540 
Pf. Et. Der radifale True Sun äußert fich darüber, 
im Tone Daniel. Wbittle Harvey's, fehr mißfällig, wie 
folar: „Unter den neuen Penfionsiten find manche durch 
Wiſenſchaft und literariſche Leiſtungen ausgezeichnete Pers 
foren, denen wohl nur Wenige ibre armfeligen Gehalte 
mißaönnen werden. Thomas Moore, Faratp, Sir Das 
vid Brewiter, Mrd. Somerville, Miß Mitford, John 
Banim ımd Anna Gordon Pond (die beiden Eriigenanus 
ten beziehen 300, die Uebrigen 100 bis 200 Pf.) haben 


#8 um ihr Vaterland verdient, und waren einer ſolchen- 


Unteritügung zum Theil auch benöthizt. Gleichwohl würs 
den wir fie gern auf irgend eine andere Weiſe belodnt 
ſchen, als wie gewödnlich die mancherlei Dienſte der Hof⸗ 
lieblinge bezahlt werden; deun am Ende bilden ſolche 
Gnadengehalte verdienſtvoller Männer und Frauen doch 
nur den Dechnantel, hinter welchem der Dürtige Adel 
nadı wie vor aus der Tafıhe des Volles gefüttert wers 
den fol. Jedes Unterbaugmirglied, dad es mit dem 
Lande redlich meint, ſollte fi diesem Unweſen mit Gewalt 
widerſetzen. Selbſt in den zwei leßten Jahren, während 
die Regierung auf ihrem Setze wanfte, und das’foridiende 
Auze des Publikums auf jede ıhrer Handlungen geheſtet 
wär, würden ber verarmten Aritofrane beträchtliche Pens 
ſionen ausgeworfeu.“ Das Journal führt aus der Liſte 
mehrere Beiipiele anf, unter andern das eiues Sir John 
SU, der „für Den Verluſt ſeiner Stelle ald Uufieher des 
Deprferder Jroviantrors’’ 150 Pf. besteht. „Dieſer Sir 
Sohn, bemerft das Blatt, iſt ein General in der Armee, 
der feinen vollen Autheil an den qutin Dingen bat, die 
allzeit denen zufallen, welde Einfluß genug befigen, um 
bristifche Generale zu werden, wod der überdich bidber 
eine eintragliche Sinecur geneh Fine folche gewiſſenloſe 
Penſoaverieihang gennat,. um das Berdienilihe, von 
fürrzig wobloerdienten nadengehaiten an Poeten, Über 
miker und minnlide und werbliche Vireratoren aufzahes 
ber. Wir kommen auf die ſtartſte Peniion, die ſeit zwei 
Jahren bemilligt werden iſt, und die Namen der Peu— 
ſſonare beweisen, Daß es keine miedriggedornen Empfaa- 
dir von Staats-Almeſen find: „Adelaide Auguſte Wil- 
heitnine Sidney, Erneſtine Wellinzton werte, alückliche 
Verodinduna; Sdaey, und Sophia Philirea Sidney mebit 
ihten überlebenden Reibeserben,. 600 Pf. Si.“ Es iſt 
u verwündern, wie beſcheiden ale dieſe Leute auf der 
Penſtenenliſte anigefüher ſoedz alle ihre bohtisnnenden 
Pradiiate, wie „ehrenwerih, ſehr chreuwerth““ u. Dyl, 
bieben weg, und wenn ntubt irgend ein voſitiver Titel — 
Dir indeſſen fo leiſe angedeatet wird, daß aaa iha leiht 


für einen chriſtlichen Vornamen nefmen Fönnte — ober 


dıe Uugahl ihrer Taufnamen fie verräch, fo möchte man 
fie leicht für eine Mufterrolle bettelnder Quäder halten, 
wenn anders ein Mitgligd der fleißigen unb aufprudjlofen 
Brüdergemeinde ſich von der Öffentlichen Barmherzigkeit 
ernähren ließe. Wir fagen unfern Gewalthabern gerades 
zu: edfe Abſtammung begründet feinen Auſpruch auf Un⸗ 
terhalt aus den Noationaifonds.“ Ä hard 

London, 9, Sept. Hr. Brunel hat den Direftoren 
der Themſe ⸗Tunnel-Geſellſchaft einen detaiflirten Bericht 
über den legten Einbruch vorgelegt. Die Deffnung im 
Flugbette iſt bereits ganz geſchloſſen, und alles Waſſer 
aus dem Schadht glücklich auggepumpt. Alsbald fol auch 
der Schild gereinigt und bie Arbert Dann fogleidy wieder 
vorgenommen werden. f 

— Der Londonderty Standard vom 5. fchreibt: „Wir 
hatten fo eben dad Vergnügen, ven Kapitän Bat, Kom⸗ 
mandanten ded Schiffs Terror, zu forechen, der, wie man 
ſich erinnern wird, im Junius 1836 auslief, um den Ka— 
pirän Roß im Polarmeer aufzuſuchen. Der. Zerror it in 
einem fehr zerrütteten Zuftand, drei Fetten find um feis 
nen Kiel gewunden und ein Theil des Steuers {ft abge 
brochen. Die Mannfchaft war.vom Auguft 1836 bie zum 
Augunr 1837 im Eis eingeſchloſſen! Während diefer gau⸗ 
gen traurigen und langweiligen Periode litten die Leutt 
fchr durch den Scharbod, und mehrere von ihnen find 
noch jegt mit diefer Krankheit behaftet. Ihren Stüdmeis 
fler und zwei Mann-verloren fie im Eid. Die wadern 
Bursche find über ihre aluckliche Rücktehr hocherfreut, ba 
viele Monate lang feiner von ihnen die mindefte Hoff 
Hung mehr hätte, je wieder engliſche Erde zu betreten. 
Die einzigen menſchlichen Gefchöpfe, Die fie auf ihrer 
ganzen Reiſe faben, waren vier Edquimaurs Indianer, 
und geſtern Morgen warfen fie zum erſtenmale feit ihrer 
Abfahrt Anker, Gapitän Bad reiet, ald Ueberbringer 
feiner eigenen Depeihen, direft nad London ab. Der 
Terror iſt in fo cleubem Zuftand, daß er, um fein Sin 
fen gu verhindern, alsbaıd an Strand gezogen werden 
muß. Gapitän Bad wollte Anfangs in irgend einen ſchot⸗ 
tlichen Hafen einlaufen, fürdırete aber ſchlechtes Weiter, 
das fein Schiff unfehlbar zetirümmert haben würde.’ 

Franfreid. 

Paris, 11. September, Die eigentliche Eroͤffaung 
des Lagers von Gomviegne. hat am 8. durch eine. gläne 
zeude Nevue ſtatt gefunden, Der Herzog.von Orleans 
ungeben von ‚feinem glänzenden Generalſtab war dab, 
zu Pierde erschienen, und. durch die.Generale Achard nad 
Schram , welche die Infanterie Divifion, und, ben. Genen 
ral Dejean, der die Kavallerie fommandirt , empfangen 
worden. Die Warechaur.de Camp waren an ‚der Spitze 
ihrer Brigaden geblieben. Die Herzogin von Orleans, 
und. die Örofherzagia. von Medienburg nebit mehreren 
Damen ihres Öcrolged. wohnten - ber. Menue, zu Tagen 
bei. Unter; den. übrigen Zwihsuern- zu, Pferde und zu 
Wagen. bemerfte man au pen Mimilter des öffentlichem 
Unterrichts, Hra, v. Salvandy. Die Truppen, im Bane 
zen 15,090 Manu, bagunter 18 Eskadronus Kavallerie, 
waren auf ber Ebtue dom Marigny in zwei Linien, aufs 
gedellt, und formirien, ſich nad der Revue iu Kolonnen 
nad ‚Diviionen und Esfaprond, worauf dad Deßliren 
unter. dem Spiele der u Bregaden-vereinigten Muſſtchöre 
brgana. Die Artillerie und die Poutonnierd, ſchloſſeu 
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Nürnberg, den 18. September 1837. 


Montag. 


piellofen 
Wohlfeilheit des Abonnementspreifes (f. oben) und dem Streben ver Revaktion, immer dad Beſte und 
Meueſte aus dem Gebiete der Politik, Literatur, Kunft und Unterhaltung Cunterftüßt von fehr adıtunges 
werthen, in ber fiterarifhen Welt gefeierten Namen) zu liefern, wird das verehrlihe Publikum ers 
ſucht, feine allenfgllfigen Beftellungen auf diefes Blatt möglichit bald zu machen, um darnad) die Auflage 
beftinmen zu können. Beftellungen werden hier im biefjeitigen Expeditionsbureau, Hirfhelgajfe S. 1357, 





auswärts bei den zunächſt liegenden Königlichen Poitämtern angenommen. 





Inland. — 


München, 14. Sept, Ge. Maj. der König haben 
auf die Bute der Füritt. Neußs Planenichen Hof» und 
Kammer:Kommiffon vom 1,0. M. in Allerhulvvolliter 
Berüdfichtigung des die Bewohner der Stadt Schleitz bes 
troffenen außerordentlihen Brandunglüds, und ın Allers 
grädigder Anerfennung der von den Bewohnern biejer 
Stadt gelegenheitlich ded Brandes in der Stadt Hof bes 
mwährten:wohlthätigen und. freundnachbarlicen Gejinnuns 
gen eine, in allen Kreifen des Reichs fur jene unglüdlie 
chen Adgebrannten vorzunehmende Kollefie zu bewilligen 
geruht. 

Augsburg, 13. September. Die Turbine oder dad 
Krelfelrad if eine Erfindung der neueiten Zeit. Nach 
ben Sprichwort gibt es zwar nichts Neues unter der 
Sonne, wie laffen dieß in der Allgemeinheit gelten, allein 
wir haben die Ueberzeugung ans ber Erfahrang gemoite 
Heu, daß die Turbine des Hrn. Fourneyron nicht mehr 
Hehnfichfeit har mit einen früher beitehenden Waſſerrad, 
als der NiefenFuftballoır des Hr, Green mit einem par 
Piernen Draden. Hr. Fouruepron it der Mann, der 
biefe neueu Mittel der bewegenden Kraft erfunden, durch 
Fan Beharrlichfeit vervolfommnet, und nach allen übers 


anderen Hinderniſſen des Schlendtians, des Reides 
nd ber Chikane, ihr die gerechte Anerkennung und end» 
dich, mehr "und mehr’ Allgemeine Verbreitung im Betrieb 
Bon jeder Art durch Wäſſer ın bemegender Werke (Mahl⸗ 
müblen, Gpinnereien,' Papiermühlen, Hochöfen ic.) ers 
zwungen hat. Wir finden uns un fo mehr bewogen, ein 
öffentliched Wort hierüber zu fprechen, ba derſeibe Herr 
Fourneyron, wie wir vernommen, wirklich nach Augsburg 
reidt, um fich dafelbit mit Hrn. Nieler , Ingeniear und 
Aſſocie des Haufes Andre Köchin and Koınp. in Mühl⸗ 
haufen, wegen der been AUnwendung der Wapkrfcaft 


durch feine Turbine zum Betriebe der zu errictenden 
Baumwolipinnerer und Weberei zu berathen. Da diefed 
Unternehmen durch ein: Geſellſchaft von Aktionären ges 
bilder wird, fo kann ed einer fo großen Anzahl Berdei: 
figter im In- und Auelande nicht gleichgültig feyn, den 
Grad von Zutrauen zu kennen, den diefer ausgezeichnete 
Jngenieut vexcient. Wir baben ſchon viele Gelegenheit® 
gehabt, die Kelitungen ded Herren Fourneyron zu beobach⸗ 
ten, ollein was wir vor wenig Tagen Davon gefehen has 
ben, überfteigt jede Vorftellung, und iſt wohl zu feiner 
Zeit einzig in feiner Urt. Es ut dieß die durch denjelben 
in St. Blaflen im Schwarzwaide in einer der Spinnes 
reien des Hen. v. Eichthal errichtete Turbine. Fin Wafe 
ferfal_ von 105 Mettes = 350 badiſche Fuß, iſt dafeld ſt 
acquirirt worden, allein wie einen ſoſchen benühen? Nies 
manden wird es einfallen, ein Waſſerrad von 3» oder 
400 Fuß Höhe zu bauen, cine Waſſerſaule-Maſchine, die 
fie begleitende Uavollfonrmenheir auch unberückſichtigt, 
taugt nicht für rotirende Bewegung Hrn. Foarneyrdu 
alleın war es gegeben, bad Problent zu löien. Eme Reis 
tung von 20 olligen gußeiſernen Möhren laängs des Berge 
abhangs auf einer Länge von 1290 Fuß, fahrt das Waſ⸗ 
fer ia einen geichlofenen Behälter, der die kleine Zurs 
bine umſchließt, und die mgeniöſe Konception des Ers 
finders derfelben bringe nun mittefit eines Heinen Waifers 
räddyens, das nicht mehr als 1 Fuß im Durchmeſſer hat, 
aber in einer Minute ungefähr 2300, füge zweitanfend 
dreihunderimal umläuft, eine gemeffche Kraft hervor, wel» 
dhe der von 60 Pferden gleich üt,' wovon zur Zeit nur 
42 Pierdefräfte verwender find, bei einem Verbrauch von 
Waller, der nicht größer iſt, ais von einem Kubıffuß in 
der Sefunde. Jeder, der von hydrodynamiſchen Anlagen 
einen -Brariff hat, wird fagen, es iſt unglaublich, aber 
bie Sadıe bleibt darum nicht weniger wahr, und die achte 
bare Haud, durch welche gegenwärtige Mittheilung bex 


treffende Devartement gefommen, inzwiſchen iſt es jufries 
denftelend, zu vernehnen, daß der Marquis nicht todt ift. 


Allerlei. 
Der Bereln für die Befferung entlaffener Strafgefans 
enen (in Berlin) hat folgendes finnreihe Mittel ergrifs 
—— um ben Leuten, fo viel als möglich, die Gelegenheit 
u benehmen, ihren Berdienft zu versrinfen. Den entiafs 
enen Strafgefangenen wird nämlich von ihrem täglichen 
Verdleuſte ın der freiwiligen Beſchäftigungsanſtalt hies 
ſelbſt höchſtens 2 Sgr. zu Fleinen Ausgaben in baarem 
Gelde andgezahle, der Mehrverbienjt aber in Marten, 
welche fie sheild zur Beköſtigung und Bezahlung des 
Schlafgeldes in der Anſtalt felbit verwenden müflen. Dort 
erhalten fie für 1 Rthlr. wöchentlich ein erftes Frühſtück, 
ein guted ſchmack⸗- und nahrhaftes Mittagsbred, auſſer⸗ 
dem zahlen fie wöcentlih 6 Sgr. Schlargeld; um aber 
auch die Leute, weldye ihren Verdienſt nun nicht mehr 
vertrinfen können, da die Marken auffer der Auftalt Feis 
nen Kourd haben, an Sparfamfeit zu gewöhnen, werden 
bie Marken, welche die Leute nach Bezahlung ibrer Koſt 
und Schlafftelle erfparen, bei der Kalk ded Vereins zu 
50 vEt. höher angenommen, als folche ihnen bei der Hude 
ablung bed Verdienſtes angerechnet werden, fofern die 
Juhaber das Geld zu müglichen Gegenfländen verwenden 
laffen wollen. Die Einrichtung finder bei den entlaffenen 
Strafgefangenen vielen Berrall, und ſcheint den Beweis 
zu liefern, daß diefe Leute mehr ſchwach als böfe find, 
und daß ihnen eigentlih nur die moraliſche Kraft fehlt, 
ihre böfen Angemwohnheiten zu überwinden, 
— Sn einer der bevölkertſten Straßen von Paris ſteht 
auf einem Schilde: „Fusils pour les femmes“ (S hieß» 
ewehre für Damen) — und gerade gegenüber bei einer 
Säherin: „Corsets pour hommes“ (Scnürleiber für 
Herren.) D Zeiten! o Sitten! 

Ein Bremer Schiffer, ber gefragt wurbe, ob er 
denn durch die Auswanderungen nad Amerifa etwas vers 
biene, antwortete: „Ja wohl, nnd überdieg find und die 
Auswanderer boprelt werth, denn wir befommen fie über 
Eur; oder lang wieder ald Küdfradıt.” 

In einer Zeitung lad man: Eine Wittwe wünfdt 
in einem guten Haufe ald Jungfer untergufommen. 

An dem Thore eined Gartens fland geſchrieben: 
Diefer Garten it jegt ein Wirthshaus. 

In Nordamerika beftceht eine Sekte, die Brüller ges 
nanut, melde Gott nah der Weile anbetet, bie ihr 
Name andeutet ; zur Behauptung ıhrer Lehre citiren fie 
47 Stellen aus der Bibel, in welchen das Brüen, als 
sum Lode Gotteh gefchehend, angeführt wird, 


Miesiges. 
BWitterungd-Beobadıtung am 15ten September. 


_Rayesen | Tu | au | 7 Ur 
Varomieter | oa at at ae a 

_Rhermemeter I +78. | +128@. | +98 
Hostoſtop I troden | troden | troden 

_Bindrichtung I 28 | ©. | u. 
Amofpbäre I mollig. | url j trüb 


Einlabungen. 

Heute Sonntag den 17. und Montag dem 18. biefes 
Monats ift zur Feier der hieſigen Kirchweih bei Unterzeichnetem 
Harmonies und Tanımufik zu treffen. Mit der Verficherung, daß 
Alles aufgeboten wird, den Wünfchen der verchrlichen Gaͤſte zu 
entfprechen, erlaubt fich Unterzeichneter noch beizufügen, dag für 
gutes Felſenkeller⸗Bier geforgt ik. Einem recht zahlreichen Zus 
fpruch entgegenfchend empfiehlt ſich Hochachtuugsvoll 

Erlenftegen, den 16. Sept. 1837. 

Joh. Wambadı, Wirth u. Bäder, 


Ich gebe mir die Ehre, anjwieigen, daß heute Gonms 
tag, als zur Jahresfeier gurbefegte Tanzmufif bei mir anjutrefs 
fen if. Unter Verficherung prompter und reeller Bedienung bei 
Verabreichung fowohl kalter als warmer Speifen und Getränke 


ladet hiezu ergeben ein 
Bärwolf, im Hirfhen. 








Theater -Nahridt. 

Dad hochverehrte Publitum wird bierdurd in 
Kenntnif gefegt, daß die Anfangsftunde des Thea 
ters, von Sonntag den 17. an, wie gewöhnlid um 
6 Uhr ift. 





Pferdeverfteigeruug. 

Künftigen Dienftag den 19. d. Me, Vormittags 10 Uhr 
werden im Hofe der Teutſchhauskaſerue 16 zum Militärdienft 
uutaugliche Pferde gegen gleich baare Besahlung verfteigert. 

Nüruberg, den 14. September 1837, 

Die Filial-Defonomiesfommiffion 
des K. Cheb.Reg. Kronprinz, 
Miethbgefud. 

Man ſucht einen gerdumigen Laden zu miethen, der wo 
möglih Anfangs Dftober, gewiß aber bis zum mächiten Ziel bes 
jogen werden könnte. Derfelbe muß entweder heübar, oder mit 
einer heizbaren Schteibſtube verſehen, und in einer frequenten 
Sırafe, am lieben auf der Lorenzer Seite, gelegen ſeyn. Sollte 

„eine anfändige Wohnung im Haufe dabei im erhalten ſeyn, fo 
wäre es erwuͤuſcht. Desfallfige Offerten befördert die Redaktion 
diefes Blattes. 











Anzeige 
Um vielseitigen Aufforderungen entgegen zu kom- 
men, wird hiemit bemerkt, dass Sonntag den 17. bei 
günstigem Wetter eine ähnliche musikalische Produc- 
tion, wie vor s Tagen, auf demSchmaussenbuck statt- 
finden wird, 





Theater. 

Sonntag den 17. Sept. Graf Benjowélky, oder: Die 
Verſchwörung anf Kamtſchatka. Schauſpiel in 5 Alten von 
Kotzebue. Wis dritte Antrittsrolle. Herr Woller vom Etadts 
theater iu Orig: „Graf Benjomäfy.‘ 

Montag den 19% Septembr. Die gefährlide Tante, 
Driginals£ufiipiel in 4 Alten dou Albini. 


(Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 


— —— mein —— — — — 





aller frommen und gläubigen Chriften werben darin mit 
einflimmen, Möge der Himmel gnädig mit diefer Gr 
nngthuung zufrieden fean‘ (Hier folgen. noch “einige 
Vorſchriften zur Verehrung des heiligen Kreuzes und zur 
Begehung ded Feſtes der heil, Genovera, nad welcher 
bad Pantheon früher befauntlid feinen Namen trug.) Der 
Brief it unterzeichnet: Hpacinth, Erzbiſchof von Paris. 
Das Journal des Debats fpricht fein Bedauern ang, 
daß der Herr Ergbifhof ſich von feinem Eifer fo weit 
habe hinreißen laſſen, zu überjeher, daß ber Berg, auf 
welchem das Pauthton fieht, und feine Umgebungen feis 
neswegs ein heiliges Anfchen habe — daß dieſes Gebäude 
niemals lange zum Dienfte der Religion verwendet wurde 
und daß man ed Rousseau und Voltaire nicht abfprechen 
fönne, daß fie zu den geiſtreichſten Schriftftelern Franke 


reiche nehörten. 

— Die Regierung bat eine telegraphifche Depefche er» 
haften, welche die Einſchiffung des Herjogs von Nemours 
meldet. Im einem Schreiben ans Madrid heißt es, alles 
Exlberwerf und ale Kieinodien der aufgehobenen Klöfter 
feien nach Madrid gebracht und für den Dienit des Staa 
ted verwendet worden; der Nrgierung werde es gewih 
glüden, 120 Millionen Reale, als Borfchuß auf die Staatds 
einnahmen, zu erhalten; Mendizabal fei es, der zuerſt 
den Plan zu dieſer Finanz» Operation entworfen hätte; 
fur; bevor er bad Virnifterinm verlaffen, wäre er der 
Ausführung bdeffelben nahe gewefen. — Es iſt diefen 
Morgen im Ministerium der auswärtigen Angelegenheis 
ten cine telegraphiiche Depefihe eingetroffen, die fehr 
wichtig feya joll. Es wird verfichert, fie überbringe die 
Nachricht von einer Niederlage der Chriſtinos durch die 
Barlitifchen Truppen. Es wurde dieſe Depeſche auf der 
Strle dem Grafen Campuzzano, Boͤtſchafter Spaniens, 
mutgetheilt. 

— Ein Schreiben aus Tanger berichtet, daß Prinz von 
Soinville am 20. dort an Word bes „Hercule“, begleitet 
von der Fregatte „Iphigenie”, den Scholuppen „Serf’’ 
und Favorite’ und der Brigg „Sylohe‘‘ augefommen 
war, Der Prinz wurde mit den größten Ehrenbezeuguns 
gen emyfangen und zu einer Revue über die maroffanis 
ſchen Trupren eingeladen. 

— Aus Zoulon wird gemeldet, daß die aftive Liviſton 
von Bora aus 15,000 Mann, 6 Artillerie Batterieen und 
und 8 Genie», Kompagnien befteben wird, An Bena und 
ben Lagern find bereits mehr als 10,000 Mann verſam— 
melt; die Prerde und Mauleſel für die Hrtillerie, Der 
Zrain der Equipagen u. f.w. find. ſchon hingeſchafft. Man 
wartet, um Den Marſch zu beuinsen, mur roch auf bie 
Ankunft Des Herzogs von Nemoͤurs und jweier Negimene 
ter von der Divijion der öſtlichen Pprenaen. Das Obers 
Kommando über die Erpedition wird wirklich der Gene— 
ral Damremont führen und Diefer die Marechaur de 
Camp Tee,el und Khulieres, melde Brigaden befebligen 
mwerdi«, unter feinen Befehlen haben. Zum Ghef Dee 
Genirals Etabes iſt der General Perregaur beſtimmt. — 
Wie wir vernehmen, haben ſich die Einnahmen der Paris⸗ 
Er. Germainer⸗Eiſenbahn an mehreren Tagen dieler Woche 
über 30,000 Fr. betaufen. .Diefe außerordenttiche Zufird« 
mang war zum großen Theile Durch die fete des Loges 
veranlaßt worben, Die Einnahme des ernen Monats üt 
etwa 600,000 Fr. geweſen. Die Geſellſchaft zihft nur 
auf eine Durdyichnitt-Summe pon ‘3000 Reuenden taͤglich 
für das ganze Jahr, um den Aktionären fdjöne Diriden/ 


ben. zuweiſen zu. fönnen. Ohne Zweifel hat die Kenntnig 
diefer —— — bie ſteſgende Bewegung in ven 
St.’ Germainer EifenbahnsAftien hervorgebracht. 


Churbeffen. 

Kaffel, 9. September, Auch bei und find bie auf 
auf den September angeordneten Waffenübungen, infos 
fern fie ſſch auf das gefanmte furbeffüiche Armeekorps 
eritreden folten, welches zu diefem Dehuf ein Lager und 
Kantonirungem in den Ebenen von Wabern in beziehen 
beitimmt war, fontremandirt worden, Man fcheint beforgt 
zu haben, DaB wegen der in einigen Gegenden ded nörde 
lichen Dentſchlands von Neuem zum Borfchein gefommes 
nen Cholera, von der indeſſen bis jegt ſich in ganz Chur⸗ 
heſſen glücklicherweiſe noch keine Spur gezeigt hat, der 
Hejundheits;uftand unferer Truppen gefährdet werden 
fönnte, Die Sarnifonen von Hana und Fulda werden 
daher in ihren Standquartieren verbleiben und Bort im 
den Waffen geübt werden. Kür die in biefiger Gegend 
anzuftelenden Manöver find die Korps, melde die Ber 
faßung der Reſidenz bilden, bios durdy den in der Nähe 
ftationirten Theil dee Drogenerregimentd, der zu diefem 
Ende in den Dörfern in der Umgegend vou Kaſſel anges 
kommen ift, vermehrt werden, . 


Sachſen. 

Leſpzig, 9. September, Seit längerer Zeit ſchon 
beſteht unter hauptſachtichfer Meßverkehr in dem Handel 
mit der Niederdonau. Sehr unaugenehm hat man daher 
die Bemerkung machen müffen, daß noch feine Aus ſicht 
zur Ankunft zahlreicher Einfäufer von dorther für die be⸗ 
vorſtehende Meſſe ſich findet. Die Niederdonau hat 
dutch Die nach Odeſſa und Konftantinopel gehenden Dampfe 
ſchiffe fchr gewonnen; aber nach beiden Platzen wird vor 
den Waaren, welche unſere MeBfreunde hier einfaufen, 
nur wenig verbraucht, und die ruffifchen , türfifchen und 
perſiſchen Kriege find wenig geeignet, dem Handeldvers 
fehre dahier foͤrderlich zu feyn, wie auch der ruffiſche 
Handel durch den vergrößerten Verkehr mit ben wilden 
Afiaten ihmerlic bedeutende Bortheile erlangen dürfte, 
da der Verkehr eines im Wohlftande fich befindenden Bols 
fes mit anderen Bölkcru, die an Ynduürie nech arm find, 
für das erfiere in der Regel von Nadhtheit zu fein pfle» 
gen, So gehen große Waffen öſſerreichlſchen Silbergel⸗ 
des nach der Türfei, und aus Rußland gelangt dad Gold 
zu den aflatifdıen Völkern. 

Daden 

Fahr, im Breisgau, 10 Sept. Mit unferer Wein⸗ 
leſe ſieht es höchſt betrübt aus, Die wenigen Traubenbee⸗ 
ren, welche vom Hagel noch übrig find, haben eine Härte, 
dag man Vögel damit ſchießen fönnte; übderbdaurt gehört 
das heurige Jahr für unſere Gegend durchaus wicht ju 
ben fegensreiden. 


Herzogtbum Braunfhmweia. 

Braunſchweig, 9. September. Se. Dur dlancht der 
regierende Herzog werden ſich heute nad München beges 
ben, doch Dürfte Höchſtdeſſen Abweſenheit mur wenige 
Wochen dauern. . 

Shmweden. 

Stockholm, 2. September. Beim Abgange der letz ⸗ 
tem Poſt aus Bergen mar Marquis v. YWoterfort außeg 
Gefahr, Es war ned} fein volfländiger Bericht über 
das unangenehme Ereigmiß feiner Verlegung an dad bes 


davon ſich nicht ſowohl in ber Befchaffenbeit bed Paplers, 
nis in dem Umſtande finden, daß man diefed Taufchnits 
tel im Verkehr noch wicht, wie in andern Yändern, wo 
ed feit längerer Zeit üblich iſt, zu behandeln und zu fchos 
nen weiß, Anlangend die Beſchadigten Banfnoten lelhft, 
wird die bayeriiche Banf mach dem Beiipiel ver öſterrei— 
chiſchen Bank fih nicht weigern, bejdäcigte Banfnoten 
aus zuwechſeln/ feferne fh Die beſchädigung nicht auf die 
uriprünglichen Mumern derfeiben erſtreckt, nad ſolche 
Banfnoten mit voljtändig fenndaren und unverfehrten 
Numern im Zufammenhang mit dem größten Theile der 
Banfsoten vorgelegt werten. Bei Banfnoten, an denen 
nur kleine Theile fehten, durdı deren Mangel die Aus 
mer unverſehtt bleibt, wırd Die Auswechslung gar feinem 
Anand unterliegen. Ferner wird die Banf auch ſolche 
Bankıoten auswechſeln, welche ganz durchriſſen, uud 
Diele Riſſe entweder unverändert oder durch einen auf 
der Rackſeite aufgefiebten Bapierjlreif wieder zufammens 
gefügt wurden. Die Königlichen Kaſſen fönnen baber 
ohne Bedenken die biöher beichriebenen beichädigten Bank— 
noten annehmen; und ber Bank zur Auswechslung oder 
Auszahlung einjenden. — Nur foldre beſchädigte Banks 
voren müßten an die Bank felbit verwiefen werden, auf 
denen die Numern entweder fehlen, oder unfennbar und 
zweifelhaft erjcheinen märfen, 


ausland. 
Englanv 
London, 7. Sept. Aug guter Quelle vernehmen wir, 
daß die Königin die Abſicht geaußert bit, einen Palaſt 
in der Umgegend von Ramsgäte gu haben, welchen Ort 
fie ſehr lied gewonnen hat, weil fih an ihn glüdliche Ers 
Änaerungen aus ihrer Kindheit funpfen, welche ber bobe 
Mang feidit nie verwifchen kann. Die Vortrefflichkeit des 
Hafens von Ramszate und die Leichtigkeit feiner Berbins 
bung mit Ditende, dem er am nachſten liegt, merden 
dieſe Konigl. Nefidenz jehr angenehm machen, weil bie 
Verbindungen Belgiens mit Englaud fehr häufig ſeyn 
werten, da die lebhafteſte Zuneigung zwiſchen dem Rös 
nige der Belgier und unferer jungen Senveränm befteht. 
— Der „Globe“ neitat Die durch das franz. Bart „le 
Commerce" mitgetheilten Details üder die Reflamation 
bes Königs von Haınaover in Betreff der Keinodien ber 
Krone von Eugland, weiche diefer Farſt, als ihm gemäß 
Erbfolgerecht und nach den Geſetzen des Koönigreichs ans 
gehörend, zurückfotdern foll, eine lachertiche Kabel, 
London, I. Sept. Der ondonderrv- Standard ſchreibt: 
„Wir baben fo eben den Capitain Back gefehen, wei her 
betauntlich im Juni 1836 nach den nordischen Gewäſſern 
avcarite, am den Gapttaiu Roß dor anfiwhen. Der 
Tenor it geitern Morgen in Lough Zmiln im beinahe 
gm ſteunfahtgem Zuitaude angefommen, nachdem er von 
Viguſt 1835 bis zum Auguſt d. J. edraceit geweſen iſt. 
Nasrend der ganzen Zeit bat die Mannſchaft ſehr am 
Ecorbat gelitten und 3 Leute im Eıfe verloren, Die ein— 
zigen menſchlichen Weſen, welche fie während ihrer beis 
nabe Idatonatiidıer Reiſe geſehen haben, find 4 Esfimes 
geweſen. (Eapitain Bad iſt bereits in London anges 
Tommen.) 
Spanien 
Sarageſſa, 5 Erpr_ Don Karlos kat fih nach Can⸗ 
tavieja zurudaczegen. Eipartero und Draa folgen ihm 
dicht nach. Die widerſprecheudſten Nachrichten find über 


Gabrera in Umlauf. Doch ſcheint ed faſt gewiß, daß er 
nicht erfchoffen worden ift, und daß er ſich und jelne 
reihe Beute in Sicyerheif gebracht hat. — Ein Bericht 
des Kommandanten von Gaspe meldet, baß am 2. d. 


3009 Mann chriftinifcher catalonifher Truppen Mora 


und Ganderaa einfchlofen; fie waren bei Tortoſa und 
Cherta über den Ebro gegangen; bie furdtbare Pofltion 
2. Karliften bei Urinas del Key it in ihre Gewalt ge⸗ 
allen. - 

— Die Nahrihten aus Barcelona find fehr beunruhls 
gend. Die Anweienheit des engliihen Geſchwaders auf 
der. dortigen Rhede gab wahrfcheinlih Veranlaffung zu 
aufrühreriichen Scenen daſelbſt. Man fürchtete, dag die 
Engländer gewiffe Abſichten auf die Stadt hätten. — 
Der General Mendez Vigo hat wiederholt feine Verfegung 
verlangt, weil er fürchtet, von frinen eigenen Truppen 
ermordet zu werden; man fagt, Narvarz werde ihn erſez⸗ 
zenz Am 2. bied es allgemein in Madrid, General Ros 
dil wäre zu Giudat Rodrigo und General Ulibarri in Nas 
varra von ihren Goldaten ermordet worben; bei Abgang 
des Gouriers von der Hauptitadt hatte ſich dieſe Nachricht 
noch nicht betätigt. Es iſt beftimmt, dad alle diefe Ers 
mordungen, deren Opfer nun ſchon mehrere Generale ges 
geworden find, von einem geheimen biutdürjtigen Glub 
ausgehen. , 

Billava (bei Pampeluna), 1. Sept. Die anfrübs 
rifhen Truppen von Pampeluna, mo jegt die Ordnung 
wieder hergeitellt feyn foll, baben für 1 1/2 Monat ihren 
Gold befommen; Die Fremdeniegion, Die fih bei der 
Infurreftion fo brav gehalten, it wieder feer ansgegan» 
gen; man bat fie für ihr guted Benehmen mit einigen Los 
bederhebungen abgefpeift. — In dem endlofen Elende 
und der fritiichen Rage, in welche bie Refte der Legion 
verfegt, aus benen fein Ausweg für fle erfichtlich iſt, 
bleibe den Soldaten der Legion nichts übrig, ale ſich ges 

en die franzöſiſche Grenze zurückzuziehen, und von der 
Franzönfeıen Regierung Freiltätte und Schuß zu verlans 
gen. Die Reite der Legion bejtchen aus 606 Mann, bar 
unter find 200 Mann, die burch das euer des Feindes 
famvfnnfähra geworden find, Ms vor zwei Jahren bie 
Legion bei Tarragona ausgeſchifft wurde, war fie 6000 
Maun farf. 


Sranfreid 


— Der Erzbifhof von Paris bat einen Paftoral-Brief 
an die Geiftlichkeit feines Kirchſprengels erlaffen, worin 
er gegen die Enthüllung des Krontons am Panıheon pro⸗ 
tefist, Wir theiten unern Lefern daraus Folgendes mit: 

„Paris, 7. Sept. 1837. Mein Herr Pforrer! Bel 
dem Anbli der ftandalöfen Aufftelung, welche fih fo 
eben unfern Blicken enthüllt hat, und welche ſich bei bei» 
lem lichten Tage auf unferm heiligen Berge zeigt, bei 
dem widrigen Anblick foicher mehr als profanen Geſtalten, 
welche den Pla des ſtrahlenden Kreuzes Jeſu Ehrifti eins 
genommen haben, bei dem Erfcheinen der gefrönten Fis 
auren foicher gottlofen, frechen und verberblichen Schrift⸗ 
ſteller — welche an die Stelle der keuſchen Schäferin ger 
fommen find, durch deren Hilfe die Hauprftadt von den 
gröften Gränefthaten gerettet wurde, iſt der Glaube dei 
heiligen Globwig, Karld des Großen, bes heiligen Lud⸗ 
wind — Frankreichs Glaube, der Glaube ded Landes ges 
nöthiat worden — in einen Schrei der Werflage audju 
brechen! Die Seufzer und Chränen ber Geifttichfeit und 
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Inland. 


Münden, 11. Sept. Gin Korreſpondent and Müns 
chen hat der Allgemeinen Zeitung einen Erlaß des Königl. 
Staatsminifteriums d. 3. im Betreff der Holztheurung 
mitgetheilt, und fich zugleich über deſſen Inhalt auerfens 
nend ausgefprochen. Pflicht iſt es zu diefer Mittheilung 
ergänzend zu bemerken, daß, wie überhaupt fein Landes» 
bedürfniß, fo auch diefer hochwichtige Gegenſtand der väs 
terlichen Sorgfalt Sr. Maj. des Konigs nicht entgangen 
iR, und daß ein dem MRiniiterium des Innern aus Aller» 
höchſt eignem Antriebe und ohne alle amtliche Beranlafs 
fung jugegangener Befehl die wichtige Frage der Holje 
preije und der deßfalls zu treffenden Abhülfe mit jenem 
Scharfblicke und mit jener Großartigkeit behandelt bat, 
weiche bei und den Miniſtern die Normen ihres Berfahr 
rend vorzeichuen. 

— Laut einer magiftrotiichen Bekanntmachung follen 
vom 1. Dftober d. J. anfangend in München wöchentliche 
Cund zwar alle Freitage) Hopfenmärfre gehalten werden, 
ouf weldye mur reiner und ungemiſchter, von Schwefel 
und andern Stoffen freier Hopfen gebracht werden darf. 
(Eine Anordnung, bie überall Nahahmung verdient.) 


München, 12. Sept. Die Kammer der Abgeordites 
ten hat in ihrer geheimen Sigung vom 11. d. M. mit Abs 
flamation befehlofen, wegen des Gr. Majeftät dem König 
om 3. September ag Berditesgaden und Hinterfee 
begegneten Unfales eine Adreſſe an das Allerhöchſte 
Hoflager zu Bringen. — Nachdem diefe Adreffe in der 
Hcheimen Sigung am 12. d. M. berathen und einjtimmig 
angenommen wurden ift, wurde dieſelbe burdy das Prafs 
dium der Kammer ber Abgeordneten dem Königl. Staatds 
miniiterium des Allerhöditen Haufes und des Aeußern 
mit der Bitte eingehändigt, diefe Addreſſe an Se. Maj. 
den König. gelangen zu laffen. 

Die Adreffe lauter, wie folgt: 

Allerdurchlauctigiter, Groͤßmächtigſter König! 

Allergnädigiter König und Herr! . 

In allen Bauen unſeres bayerifchen Baterlandes 
wurde bie Nachricht von dem Unglücke, welches Eure 
Kgl. Majeſtät an der Seite Ihrer Majeftät der Königin 
und Ihrer Majelät der Kaiferin Mutter. von Deiterreich 
om 3.d. M. bebrohte, mit Entfeßen vernommen; in allen 
Bauen des Baterlandes war die Freude über die glüds 
lihe Abwendung der Gefahr und der Dank gegen die 
Vorfehung unausfpredjlich groß. — Die Kammer der Abs 
geordneten, auf den Ruf Eurer Königt.. Majeftät eben 
Jetzt verfammelt, die Geſinnungen der bayerijchen Nation 


Nürnberg, den 17. September 1837. 


in der feit einer Reihe von Gahren gewohnten offenen, 
flets den Intereffen des erhabenen Herridierhaufes ans 
hänglichen Weiſe vor den Thron ihres Monarchen zu 
bringen, will dad Ereigniß bed 3. Sept, nicht vorübers 
chen laffen, ohne im Namen des ganzen Bolfed die 
Geupfndungen der innigften Theilnahme ehrfurchtsvollſt 
aus;udrüden. Sichtbar hat die Hand der Vorſehung bei 
dieſem Ereigniſſe in derjelben fdhimmernden Kraft über 
Eurer Könizl. Majeftät geichwebt, mit welcher fie noch 
vor Karıem die Verhäugniſſe der Cholerafeuche von Allers 
höchſt Ihrem gloxreichen Haufe abgewender hat. — Möge 
der Allmächrige Eure Könige. Majeſtat mit dem gefamme 
ten Herricherjtamme, welchen wir mit Etolz und Freude 
den Unfern nennen, fortwährend fchüßen und erhalten, 
möqe ed Eurer Majeftär gegönnt ſeyn, viele Jahre bins 
durch Seldſt Zeuge zu feyn der Segnungen, welche Ihre 
rubmvole Regierung über das bayerifche Bolf verbreitet. 
— Genehmigen Eure Majeftät dieſen ebrfurctavollen 
Ausdruck unierer tiefften Theilnahme ald die Geſinnun— 
gen unerichütterlicher Anhänglichkeit, Liebe und Treue 
gegen Aherböhftihre erhabene Perſon und das gefammte 
bayerifhe Stammhaus, mit weldyer wir in alertiefjler 
Ehrfurcht verbarren 
Münden, den 12. September 187. 
Eurer Königlichen Majeftit 
unterchänigft treugehorfamfte Kam. d. Abg. 
Freib. v. Schreuk, I. Präſid. 
Windwart, I, Sefretär. 

Münden, 13. September. Was unterm Heutigen 
an die Königlihe Zoladminiftration in Betreff der bes 
fhädigten Baufnoten ergangen if, zeigt Nachſtehendes 
zur Wilfenichaft: „Auf den Bericht vom 13. v. M. wirb 
über die hiedurch angeregte Frage: in wielerne beſchä— 
digte Banfnoren fih zur Annahme bei den Königlichen 
Staatskaſſen eignen? die hierauf von der Adminiſttation 
ber bayerifchen Hypotheken- und Wechſelbank unter dem 
10. d. M. abgegebene Erklärung ia der abſchriftlichen 
Nnlage der Königlichen General» Zolladininiitration zur 
Kundgebung an bie ihr untergebenen Kaſſen und Aemter 
—— München, 23. Anguſt 1837, Auf Seiner 
KRöniglihen Majeſtät Alerhöchjten Befehl. (Folgen d.e 
Unterjchriften.) 

Die Abminijtration der bayer:fchen Hypotheken⸗ und 
Wechſelbank. 

P. P. Was das zu den bayerifchen Banknoten ver« 
wendete Papier anbetrifft, it dasjelbe zwar dünn, im les 
brigen aber von fefler Konfittenz, und wenn fchen jet haus 
fig befhädigte Banknoten fich zeigen, dürfte die Ucſache 





J 


nenden Tochter: ba wacht jetzt des Präſidenten vom Reg⸗ 
lement feſtgehaltener Geiſt über ter Debatte ſprudelnden 
Quell — und wer gerne Gefallen hat an pikanten Ver— 
gleichen, der finder teren zur Genüge im ehemaligen 
Balljaal, wo num der Deputirten ernjte Forfchungen eines 
großen teutſchen Volles Wohl und Wehe berühren oder 
nicht , leife oder fräftig behandeln. Das nennt man ben 
Balfaal, gegenwärtig den Ständeſaal der Deputirten. 


— Die portugiefiihe Sprache if eine grobe Sprache. 
In der Gortis: Sigung vom 6. Auguſt wurde der Pre 
miermimfter Dioz de Dliveira unfanft angegriffen. Oliveira 
fagte mehreren friner Gegner in das Geficht: „Ahr fend 
Lügner!“ Man verlangte, er felle diefe Worte zuruck⸗ 
nehmen; er aber antwortete: Der Ausdruck, den ich 
brauchte, iſt gut Poxtugieſiſch, und ich glaube, wir ſind 
hier, um Portugieſiſch zu ſprechen. 


wiesiges. 
Witterungs-Beobachtung am 131: September. 





Rage | TU | ZU | 7 Ur 
Narometer I 26” 0° 17 a6 0 | ar ge 
Thermometer +98. | +18 | +08r 
Spgroftop 1 troden | troden 1 - groden 
Windrichtuug W. | I W. 
Atmoſphare I bemölte 1 woltig1 trüb 





a ze AED, 

Theater Nachricht, 

Dad bodwerehrte Publifum wird bierdurd in 
Kenntniß geſetzt, daß die Anfangsſtunde des Thea— 
ters, von Sonntag den 17. an, wie gewöhnlich um 
6 Uhr iſt. 

Pferdeverſteigeruug. 

Künftigen Dienſtag den 19. d. Mts., Vormittags 10 Uhr 
werden im Hofe der Teutſchhauekaſerne 16 jum Militardieuſt 
uutaugliche Pferde gegen gleich baare Bejahlung verſteigert. 

Nuͤrnberg, den 14. September 1877. 

Die FilialsDefonomie:-Kommiffion 
bes K. Chev.Reg. Kronpriug, 











Dungverfieigerung. 

Künfrigen Canrtıg den 25. d. Mis., Vormittags 10 Uhr 
verſteigert die Filial ⸗Oekonomiekommiſſion des Sl. Ehevaurlegerss 
Regiments Sronprim dahier in ihrem Gefchäftslofale den währ 
rend der Monate Oftober, November und Dezember 1. Jahrs 
von den hier ſtehenden Kavalleriepferden ſich ergebenden Duug, 

Nürnberg den 14. Gepteniber 1837, 


Einladungen. \ 

Naͤchſen Sountag und Montag den 17. und 18. dieſes 
Monats ak zur Zeier der hiefigen Kirchweih bei Unterjeichetenn 
Harmonie und Tamuruſik zu ereffen, Mic der Ver ſichetung, daß 
Kies aufgeboten wırd, den Wunſchen der verchrlichen Gujte zu 
entire, erlaube ſich Unterzeichnetet noch beizufügen, das für 
gutes Felſenteller⸗Bier geforge if, Einem recht zahlreichen Zus 
trruch entocaenfchend empfehle fich Hochachtungsvoll 

Etrlenſtegen, den 10. Sept. 1837, 


Sch Wambach, Wirth u. Bäder, 


Sch gebe mir die Ehre, arnjıeigen, daß fünftigen Sonn⸗ 
tag,ınld zur Jabresfeier gutbeſetzte Tanſmuſik bei mir amjutrefr- 
fen it. Unter Verſicherung prompter und reeller Bedienung bei 
Verabreihung fowohl Falter als warmer Speifen und Getränke" 


ladet hiegu ergebenft ein 
: Bärwolf, im Hirfchen. 


Anzeige. 

Um vielseitigen Aufforderungen entgegen zu kom- 
men, wird hiemit bemerkt, dass Sonutag den 17. bei 
güpnstigem Wetter eine ähuliche musikalische Produc- 
tion, wie vor 8 Tagen, auf dem Schwmaussenbuck statt- 
finden wird, 











zur Nadridr. 
Hiemit gebe ich mir die Ehre, einem hochverchrten Publis 
kum die gehorſamſte Anzeige zu machen, das meine Beuefin Vor⸗ 
ſtellung „Kean, over Genie und Leidenſchaft“, Schauſeiel 
in 5 Auiägen, mach dem Frauzeſiſchen des Kler. Dumas, von 
2. Schucider, Montag den 25. d. M. fasrfinden Wird, worin 
Herr Ball vom Staditheater zu Leipzig aus Gefaͤlligkeit die Tis 
telrolle übernommen hat, — Es gereicht mir zusleich jur anges 
nehmen Pflicht, hiemit erflären gu muͤſen: daß mir meine vers 
chrte Thenterdirektion die Veiwilligung dazu ſobald ertheilte, als. 
ich im Etande war, fie zu überzeugen, daß cd Weder mein Wille, 
noch die Abfiche war, fie im ihren Rechten durch eigenmächtige, 
Zuthetlung dieſer Node zu kräutlen. Es iſt fihwer, eine muͤnd⸗ 
liche Aeußerung nach Idugerer Zeit fo genau woͤrtlich wieder zu 
geben, wie man fie erhielt; daher iſt es moglich, daß der Sinn 
ber Antwort, die mir Herr Hahn in Being auf Hertu Ball er⸗ 
theilte, mißverſtanden wurde und ſolche ohne Verſchulden verlez⸗ 
zender ſcheinen mußte, als ſie gemeint war. Durch dieß effene 
Bekenutniß home ich Herru Hahn nach beiten Kraften gerecht⸗ 
fertige, und der allgemeinen Anerkennung ſeines ſtets bewieſeuen 
geraden Sinnes die ſchuldige Achtung berwieſen zu haben. 


Schrader. 





Wohnungẽveränderung und Empfehlung. 

Das wir unfer fräber im Bel ochabtes Haus S. N. 1073 
verlaffen, und unjer neu erkauftes S. N. 1456 in der Münsgafe 
beteits bezogen haben, bringen wir hiemit zur Anzeige; und in⸗ 
dem wir unferer porigen verehrlichen Nachbarfchaft für die uns 
fei einer langen Reihe von Jahren bewieſene Freundſchaft vere 
bindlichft danken, empfehlen wir uns der neuen jur wohlwollen⸗ 


den Aufnahme, — 
Johann Chriſtoph Schneider und Gattin. 
Bei diefer Gelegenheit empfichle Unterzeichneter fich einem 
heibanfehnlichen Handeleftand, wie anch einem verchrungeiwürs 
digen Publikum in allen Arten Noch, Stück⸗ und Glodengiefere 


Arbeiten beſtens. j 
: Johann Chriſtoph Schneider, 
Roth⸗, Stuͤck⸗ und Glockengießer. 








Theater. 

Sonntag den 17. Sept. Graf Benjowsky, oder: Die 
Verſchwoͤrung auf Kamtſchatka. Schauſriel in 5 Akten von 
Kogedue. Wis dritte Antrirtsrolie. Herr Woller vom Stadt⸗ 
theater zu Orig: „Graf Benjowsky.“ 





(Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 


een — — 


wird, Diele hat eine Kommiſſſon ernannt, welche 

— 2 — Mittel und Wege vorſchlagen fol, wodurch in 
Fürzefter Zeit die öffentliche Sicherheit im Königreiche 
beruftellen fei, und durch eine Appelation an die fpanis 
ſche Ehre, in Form eines Friegsminifterielen Umlauf: 
ſchreibens an die Generale will fie dem eingeriffenen 
Geift der Unbormäßigfeit feuern. Dann hätte fie eigent⸗ 
lich gewünſcht, daß die Legislatur ihre Thätigfeit auf 

erbeiſchaffung von Gelbmittels befchränfte, und das 
Debrige der vollziehenden Grwalt überliefe, von ben 
Kortes wird aber gern ein wenig mitregirt. Die in Er 
widerung der Adreije der ProvinzialsDeputation von Bas 
lencia geftellten Kommifflond » Anträge wurden in der ges 
firigen Sitzung mit 52 gegen 51 Stimmen genehmigt. 
So wird alfo ein Manifeit an die Nation erlaffen wers 
den, um die Meinung Spaniens und des Audlanded über 
die legislativen Arbeiten des Kongreſſes aufzuklären — 
man wird bie mit dem Prozeß ber Farliftifmen Junta im 
Cordova beauftragte Kommifflon zum Eifer anfpornen, 
und die Regierung auffordern, die Eriegsrichterlichen Er 
fenntnife einer Prüfung zu unterwerfen — man wird 
fünftig über Alles, was die militärifhen Operationen 
und die Untreue der Magiftrate anlangt, amtliche Bulle» 
tins befannt mahen, und cd wirb ein materielleds und 
perfönliches Repreifaliengefeß auf die Tagesordnung foms 
men. Die Minifter verlangten die Zurücknahme diefer 
Maafregeln, vielen Mitgliedern waren fie nicht ſtark ges 
nug. Fontana rief aus: „Machen wir ed, wie Ferdinand 
Kortez in Mexiko; verbrennen wir die Schiffe, die ung 
und unfere Mirbürger retten fönnten. Steg oder Tod fei 
die Wahl!“ Das fchien vielen doch gar zu pathetiſch! 

— Heute geht das Gerücht, auch der General Baron 
Garondelet fey von dem Soldaten ermordet worden. 

Briefe von der inanifchen Grenze melden heute, daß 

der Geral Rodil zu Ciudad» Rodrigo, und der General 
Ulibarri in Folge einer Soldaten» Revolte ermordet wors 
den feien. Doch waren dieſe Gerüchte bei dem Abgang 
des Kourierd noch nicht volllommen beflätigt, 


Sranfreid. 


Paris, 10. September. Don Karlod verfolgt feinen 
Mari auf NewGaftitien. Drihuela liegt an der Grenze 


diefer Provinz und Aragoniend, halb Wegs von Daroca _ 


nadı Cuenga. Pozobonden und nicht Pozenden ift drei 
Merten rückwärts von Daroka, alfo folgt Eipartero im⸗ 
mermwährend den Truppen des Prätendenten, aus Furcht 
fie anzugreifen. Nach den telegrapbifchen Depefchen war 
die Eutfernung der beiden Armeen von einander am 1. 
Geprember ſteis noch dieſelbe. — Die Blätter aud Mas 
drid vom 1. September, welche und heute zugefommen 
find, bringen die Nachricht, daß das Fort von Salas 
durch die Truppen Zariategny'd genommen worden jel.— 

— Die Regierung hat die von ihr fchon bewilligte Er« 
faubniß für das Feſt zur Inauguration des dem Polen 
Kodciugfo errichteter Monumentes wieder zurüdgenommen, 
Es heißt, die Zurüdnahme fei in Kolge dirlomatifcher 
Noten des Grafen Pahlen, des ruſſiſchen Botſchafters am 
Tuilerieens Hofe, gefcheben. i 

— Leber die Inſurrektion ber portugiefifchen Region in 
Spanien erfahren wir, 1500 Mann dieſes Gorpd hätten 
ſich zu Gunften der .‚Eharte Don Pedros erklärt; der Ba- 
ron dad Antas, der ih dem Entſchluſſe des größeren 
Tzeiles feiner Region nicht widerfegen fonnte, habe die 


Behörden von Tora erfuchen laſſen, dieſen Lenten, bie 
ſich dorthin begaden, feinen Widerſtand zu leiten, und 
ihnen die nörhigen Nationen zu liegern; die Bebordem büts 
ten auch jeinem Geſuche entfprochen ; es wären biele Irups 
pen in Portugal eingerädt und hatten ſich den übrigen 
Parteigängern ber Charte Don Pedros augeſchloſſen. 
Defterreid. 

Wien, 7. September. Eben eingehenden Nachridis 
ten aus Maria» Zell vom 6. d. zufolge waren IF Det. 
der Kaifer und die Kaifıriu unter unermeßlichem Zulauf 
des andäctigen Velfs in diefem berühmten Wadfahrteort 
eingezogen. I. M. die Kaiferin hat der dortizen Mariens 
Kirche nach landesmütterlihem Gebrauh ein merfwürdis 
ges Geſchenk mit der ihr eigenen chriſtlichen Demuth und 
Frömmigfeit überreicht. — Es beflcht dasfelbe in einer 
köſtlichen Perlenfhnur, an deren Schluß fich die gräßlis 
che Eifenfugel, mit welcher im Jahre 1832 eine verruchte 
Mörderhand dem Leben ihred Durclauctiaiten Gemahls 
ein Ende machen wollte, in Gold uad Kocliteine reich 
gefaßt, befinden. Diefes foftbare Gefchent it von J. M. 
der dortigen Geiſtlichteit uebſt einer ewigen Enftung für 
bie Kirche übergeben worden, und hat alle in MariasZel 
anmwefende Pilgrimme zur höcften Verehrung für die ſe 
Frommſte der — hingeriſſen. 

Rufplanı 

Bon der polnifhen Grenze, 2. September. Seit 
einigen Tagen ift wieder viel von der Einfegung eines 
Vıcefönigs von Polen die Rede. Man bezeichnet nicht 
mehr, wie früher den Prinen Peter von Divenburg als 
bazu erwählt, fondern man nennt einen jungen teutfchen 
Prinzen, ber dur feine Vermählung mit einer preußis 
ſchen Prinzeffn wamittelbar mit dem Sailer von Rußland 
verwandt til. Bei Gelegenheit feiner Einfegung würde, 
dem Vernehmen nad, fid) die ruffiiche Raiferfamilie im 
Warfhau einfinden, und daſelbſt zum Befudie mehrere 
preußifhe Prinzen und Prinzeifinen empfangen. Man 
bringt die Veilfion des Generalstientenante und Generals 
Adjutanten, Fürſten Midyacl Grotfhafom, der diefer Tage 
von Warfhau in Berlin eingetroffen ift, mit diefer Anges 
legenheit ia Berbindung, 

Allerlei. 

Meine Spaziergänge in und um Münden, 

(Saal der Abgeordneten.) 

Alles in der Welt nnd alle Welten find dem Meche 
fel unterworfen. Dort, wo der andädıtige Berer früher 
bie gefalteten Hände an die Bruſt drüdte und das Auge 
gen Himmel lenkte, un dem Almächtigen Sorge und 
Kummer, Freude und Schmerz im den allväterlichen 
Schoß zu legen; dort, wo der Auguſtiner⸗Moͤnche from« 
me Körperfchaft um Mitternacht zur Mette ging, da haus 
fet gegenwärtig die gefchäftige Schaar der Fubrleute, 
Schiffuer, Güterträger, Ablaver, Hilldiener und Zols 
beamten, Kein Wunder, wenn das wandelbare Gefchick 
auch aus einem Ballfaal einen Srändefaal machte Dort, 
wo bereinft bei flimmerndem Scheine der Lampen ein 
ſchnellfüßiger Sohn des Bürgers ſich Freifelte mir Der blon— 
den Tochter des Beamten: da rollen jeßt eines Nednerg 
gekiefelte Worte im Strome der öffentihen Wonlfahrt 
weiter, und reinigen das Flußbert, oder reißen den guten 
Voden fammt dem fchlechten mt ſich. Dort, wo dereinit 
die lauſchende Matter ſorgſam bewachte die Schritte, die 
Worte dee vom Tanze hoch ergruhten, nad) Liebe ſich fchs 


gierung bed Untermain⸗Kreiſes fortgefegte Beſchlagnahme 
der Drudfchrift: „Politiſches Runpdgemälde oder fleine 
Chronik des Jahres 1836. Leipzig 1837. beftätigt, 
Münden, 13. Eept. Geſiern blieb die Kammer 
der Abzeordneten nad dem Schluffe einer öffentlichen 
Sitzung noch in geheimer Sigung beiſammen, dem Ber: 
nehmen nah zu dem Zwede, um in einer Glückwün— 
fhungsadreffe an Ge. Maj. den König die Empfindungen 
und Gefinnungen auszudrufen, von welden diefe Ber 
fammlung erfüllt und durcdrungen iſt, im Folge der 
glüdliherweife durch die Hand der Borfehung abgewens 
deten verbängnißvollen Gefahr, von welcher Se. Königl, 
Maj., fo wie Ihre Maj. die Königin und Ihre May. 
tie Kaiſerin Mutter von Dellerreih am 3. d, M. bei eis 
ner Srazierfahrt in der Gegend von Berdjtesgaden durch 
das Scheumwerden der Pferde bedroht waren, 
Berchtesgaden, 11. Sept. Als Augenzeuge des Uns 
falld, weicher fih am 3. d. dabıer ereignete, fühle ich 
mic berufen, Ihnen eıne Berichtigung des Yrtifeld aus 
München zufommen zu laffen, weldyer in Nro. 251 Ihres 
Biattes enthalten it. Das Ereigniß, welches fo unglück⸗ 
lich hätte ausfallen können, fand nicht unfern Ramſau, 
fondern ganz nahe bei Berchtesgaden ſtatt, ed geſchah 
nicht auf einer Brude über einen Waldbach, fondern au 
einem jleilen, etwa 60 Fuß tiefen, mit einigen Baumen 
nd Gebufch bewochſenen Abhange, an deijen Fuße der 
Ramfauer Bach fließt. Die Pferde wurden nicht ſcheu, 
fondern nur eined der Mittelpferde, welches angetrieben 
werden müßte, wurde plöglich widerſetzlich, fchlug aus, 
und drangte das andere gegen Dad Geländer, welches 
drach, mwodurd beide Thiere in ben Abgrund flürjten. 
Gaucklicher Weife wurden fie jedoch vom Gebüſche aufger 
fangen. Nur dieſen Umſtande ul Die Rettung der alers 
böchſten Herrfchaften zu vervanfen. So mwurde:cd dem 
Poſtilon möglich, den Wagen am Raude des Abgrundes 
aufzubalten, da der Weg eben war, und der Leibhuſar, 
fo wre ein Leibjager, welche raſch vom Bock herab fprans 
gen, fonnten den Mojeftaten ſchnell aus dem Wagen hels 
fon, wilde, Dem Himmel ſei Dant! unbefchadıgt blies 


ben. Erit als Died geichehen war, wurden in Gegenwart 
nnd unter Beihilte Sr, Durchlaucht des Fürſten Joſeph 


von Thurun und Taris, Oberſten und Flügeladjutanten 
Sr. Maj. Bed Königs, wercher ſich in dem zweiten Was 
gen beiunden hatte, die Sträuge losgemacht; wobei ed 
ſich daher nur noch davon handelte, das Rachſtürzen der 
audern Pierde und des Wazens zu verbinderm, 


ausland. 
England. 

Fonden, 6. Sept. Unter die Bertheile der Dampfs 
ſchiff ahrt gebört, daß daourd, Handeigweige aufgefoms 
men fitd, woran man früher nicht gedadıt hatte. Go 
ſieht man feit einigen Jahren das frühe grüne Gemüfe 
uno Det von Liſſabon auf dem Martie von Vonden, und 
au ut jegr Die Anfuhr von Vieh aud Amerika auf einen 
regelmaßigen Fuß gebracht. Von 22. April bid zum 26. 
Nanguſt wurden nicht weniger ois als 7479 Schafe von 
Beron mach dem Vonconer Markt geführte ano Dort zu 
guten Preiſe verfaunse. 

Vonsen, 8. Sıptember. O'Connell bat eine Art por 
litiſhes Glaubensbetenntarß ın einem Schreiten an das 
itlandtiche Volf eriafien, worin er ſagt: „Unſere erſte 
Pflicht iſt es, Das Meaniſterium aufrecht zu erhalten und 


darnach zu ſtreben, daß wir Gerechtigkeit für Irland ers 
langene Die Gerechtigkeit für England defteht in folgene 
ben 4 Punften: 1) Erweiterungen. der Wahlrechte in den 
Grafidyaften bis zur ÖSteuerentrihtung von 5 Pf. St.; 
2) die Städte von allen Abgaben zu befreien, welche auf 
ibıten laſten, fo baß man den Wahlberechtigten freied 
Spiel laffen fann, jelbft in dem Jahre, wo fie ihren 
Wohnſitz veränderten; 3) eine vollftandige Korporationds 
reform, bie fih anf ale Städte erfireft, welche eine 
hinreihende Ginmwohnerzahl haben; 4) die Abſchaffung 
bes Zehenten, indem man bem Staate die Sorge für den 
proteitantifchen Klerus überlaffen ſollte.“ Man fieht es, 
die D’Conneld:Rente muß gut von Ötatten geben, denn 
ber Agitator agıtirt wieder mit erneuertem Wuthe, troß 
dad vie Minifter zu dem Wahl» Refultate ein faured Ge— 
fit machen. 

— Man fchreibt aus Paris vom 4. September, Obriſt 
Cheysney, der die’ Euphrat» Erpedition befehligte, und 
unlaugſt in London angefommen it, habe Depefhen von 
dem Gouverueur von Bombay mit der Nachricht Übers 
bracht, daß in feinem Gouvernement drei rufifhe Agen⸗ 
ten verhaftet worden feyen, bie man über der That ers 
arıffen, als fie die Einwohner zur Empörung aufjureijen 
verſucht hätten. Der Korreſpondent fügt bei, die Depes- 
fihen enthielten fehr ansführliche Details. — Es ift dad 
fonoerbar, daß wir in London diefe Reuigkelt aus Paris! 
vernehmen müffen? 

— Ein junger Menfch- wurde letzte Woche bei den 
Eheiterer Afifen zu dreimonatliher Einfperrung verurs 
theilt, weil er einem Soldaten ein Paar Hofen geftohlen 
hatte, und in dem Anflageafte waren dieſe Dofen (als 
ärarüched Eigenthum) drollig genug ald „ein paar Hoſen 
der Konigin Viktoria““ bezeichnet. 


Spanien. 


Madrid, 2. September. Unter einem Schein von 
Ruhe iſt Alles voll banger Erwartung der Dinge, die da 
kommen follen. Wenn das fo fortgeht, it bald Niemand 
mehr feined Lebens fiher. Das neue Miniſterium hat 
guten Willen, und flöpt Bertrauen ein; aber wer darf 
ed wagen, jein Anhänger zu ſeyn ? Geitern hat der hie» 
fige Handelsſtand wieder 48 Millionen vorgefchoffen, wos 
burd; wenigftend die öffentlichen Ausgaben für einen Mor 
war gefichert find. Allein. bereits it Herr Remifa, einer 
unferer eriten Kapitaliſten benachrichtigt, feine Dienſtfer⸗ 
tigkeit könnte mit Dolchflichen belohnt werden. Duiroga 
und die Mitglieder des von Ferdinand VII. beſtelten Res 
gentſchafteraihes haben ähnliche Warnungen befommen, 
Die Gerüchte durchkreuzen fih. Bald heißt ed, Eſpar⸗ 
tero fei mit Rivero aus feinem Hauptquartier verſchwun⸗ 
den, bald, die Errichtung einer Regentſchaft ſei im Wert, 
bie aus den HH. Galatrava, Mendizabal und Arguelled 
befiehen folle, bald diefe Partei habe den General Seoa⸗ 
ne zum Generals» Kapitän von Kuba beflimmt, damit er 
ihr im Nothfal ein Aſyl bereit halte, das befier fei, ale 
das im Jahre 1823. Daß im Grunde die Majorität der 
Korted noch dem vorigen Minifterium angehört, bemei 
unter Underm auch die Erwählung bed General Seoane 
zum Vräfidenten für den Monat September, obwohl feine 
Wunde jo ift, daß fie ihm in ber nächſten Zeit_feine 
Theilnahme an den Gefchäften erlauben wird, Kortes 
und Regierung haben jegt beide einige Rettungsmaaßre⸗ 
gelm getroffen. Es muß ſich zeigen, was damit gewons 
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Nürnberg, den 16. September 1537, 





KT’ Mit erftem Oftober d, J. beginnt das Ate Quartal dieſes Blattes. Bei der beifpiellofen 
Wohlfeilheit des Abonnementspreiſes (ſ. oben)'iund dem Streben der Redaktion, immer das Befte und 
Neuefte aus dem Gebiete der Politik, Literatur, Kunft und Unterhaltung (unterſtützt von fehr achtungs⸗ 
werthen, in der literariſchen Welt gefeierten Namen) zu liefern, wird das verehrliche Publikum er⸗ 
ſucht, ſeine allenfallſigen Beſtellungen auf dieſes Blatt möglichſt bald zu machen, um darnach die Auflage 
beſtimmen zu können. Beſtellungen werden hier im. dieſſeitigen Expeditionoͤbüreau, Hirſchelgaſſe 8. 1357, 


auswärts, bei den zumädjft liegenden Königlichen Poſtämtern angenommen. 








I3nland. 


Münden, 9. Sept. In der auf den 12. September 
angefegten olgemeinen (Alten öffentlichen Gigung der 
Abgeordneten wurde verhandelt: 1) Bekanntmachung der 
Eingaben; 2) Fortiegung der Berathung und Beichlußs 
faijung über das Budget und dad — 3) Ver⸗ 
lcſung des Protofols der Yäiten öffentlidien Sitzung. 

— Das Programm zum diefjährigen Oktoberfeſte ift 
erfdienen. Am 1. Zage, ald am 1. Oftober, wird ein 
Pferderennen abgehalten, zu dem auch ausländifche Pferde 
zugelajien werden; am 2. Tage wird ein Boaels, Hirſch⸗, 
Scheiben» und Pılolenihießen, am 6. und 7. ein Rachs 
fchieben auf der Feſtwieſe ftatt finden, Am 8. Dfr. wird: 
ein zweited Pferderenuen, das fogenannte Nadırennen 
abgehalten, 

— Die Kol, Polizeibireftion der Haupt» und Reſſdenz ⸗ 
ftadt Münden hat eine auch anderwärts zu berüdfichtis 
gende Verordnung erlaffen, — das Betteln auf den Straß 
fen und in den Häufern betreffend. -- In ihrer wahrhaft 
guten Anordnung fagt fie deßfals unter Anderm SFolgens' 
des: Man iſt weit entferne, das Gefühl des Mitleide 
für Armuth und Dürftigfeit tadeln zu wollen; allein ein 
fehr ſchaͤdtiches Vorurtheil it ed, wenn man glaubt, daß 
dieſes Mitteid, durch Guben an unbefannte, oft ganz une 
würdige Wenichen geübt, verdienſtlich wird. Wer fich 
anf das Betteln verlegt, flieher die Arbeit, ergiebt fid) 
dem Mäſſiggange und — vadurch Ausſchweifungen jeder 
Art. Bezunſtigung des Betteis it daher Beguͤnſtigung 
der Arbeitsfcheue Imd Des kaſters. Mahre Mrmnth muß 
unterjtäßt, den wahrhaft Norhleivenden muß Hülfe vers 
fhaft werden. Hiewm find in ber hiefigen Daupts und 
Refidenzitadt die geeigneten Anftalten und Behörden vors 
handen, und fließen fir Dürftige und Bedrängte Quellen, 
deren foiche Unglückliche in einem andern Orte fid kaum 





— m — — 
zu erfreuen haben. Uebrigens ſoll Niemand beſchrä 
ſeyn, ſolchen Unglücklichen, die man hinreichend — 
geeignete Werfe Unterſtützung zukommen zu laſſen; — es 
tft hier nur die Dede won Gewohnbeits s und Arbelts— 
fihenen Bertlern — von dem läitigen Bettel auf der 
Straße und von dem Cinfihleichen unbefannter und unbes 
rufener Perfonen-in die Haufer; — Dielen muß jede Gabe 
verfagt bleiben. Es wird daher auf den Grund der vors 
liegenden, alerhöhften und bädyiten Verordnungen und 
Ausschreibungen im Poligeianzeiger vom 2 Kebr. 1890 
vom 17. Marz 1830 umd vom 20, Jänner 1842 wieder 
holt befannt gemacht: daß das Betteln, fo wie dad Al⸗ 
moſengeben an Bettler ſtrenge verboten iſt und daß das 
Erſtere als Frebel gegen die öffentliche Sicherbeit, das 
Letztere aber als Beguͤnſtigung dieſes Frevels angeſeden 
und beitraft werden wird. i 

Münden, 11. Sept. ALS einer literarifchen Novität 
erwähne ich des geſteru im Bachhandel erfdyienenen „Ges 
neralberichts über "die Cholera » Fpidemie in Münden 
im Jahre 1536/37, mit iluminirten Karten und Uebers 
fichtstabellen, von dem’ Potizeiarzte Dr. Kopp mit Fleiß 
und Umſicht gefertigt Dieſer achtbare Vertrag jur pie 
demiologie und Medizinal » Strtütit dürfte auch außer 
Bayern von Intereſſe ſeyn, denn ſchwerlich hat ein Land 
bisher ber furchtbaren Krankheit abuliche, fo froftvolle 
und erfolgreiche Maaßregeln mit Beharriſchteſt md Aus⸗ 
dauer entgegengeſetzt, als fie ia Munhen Durch Die Für⸗ 
ſorge unſers edlen Königs und die Weisheit und Wil⸗ 
Iensfraft des Miniſters Fürſten Wallerſtein ins Leben 
traten. Ein ähnlicher, heute erſchienenet Bericht ner 
die Cholera in Mittenwald, vom Gerichtsarzte Dr. Pfeus 
fer, verdient gleiche Beachtung. e: 

— Gemäß Hoͤchſter Entſchließung des. K. Staatsmini— 
ſteriums des Innern vom 31.0. R. wurde die von Ctadis 
Kommiljariate Würzburg verfügte, und von der K. Ne 


aus nicht gebühren. Solcher Käle find nunmehr brei 
vorgefommen, und wir wollen abwarten, ob vicht wenig« 
fteng eine der drei Ständeverjammiungen mit landes vä⸗ 
terliber Müpde, aber zugleich mit Eraft in die Grenzen 
ihrer Befugniſſe zurüdgewiefen werden wird.‘ 

Köln, 9. September. Se. Kgl. Hob. der Kronprinz 
von Bayern find nebit Gefolge geitern Abends bier eins 
rn und im Gafthofe zum großen Rheinberg abge⸗ 

iegen. 
Herzogthum Naffaı. 

Ems, 9. September. Es ift auffallend, daß man 
dem Yublıfum in öffentlichen. Blättern Neuigkeiten vor» 
führt, ohne über den rund und wahren Hergang ber 
Sache genauere Erfundigungen eingezogen zu haben. So 
findet man z. B. aus der Rhein- und MofelsZeitung in 
die Kölniſche Zeitung, in das Franffurrer Journal ıc. 
übergegangen, einen Artifel, datirt: Koblenz, 4. Sept, 
worum unter Anderem gelagt iſt, dad fich binter dem 
Gaftbaufe zu ten vier Jahreszeiten in Ems ein Felsbleck 
obgelöit, und den Wagen Er, 8. 8. Hoh. des Erjhers 
ogd Palatin zertrümmert babe, Beide Angaben find 
Kl. Der ganze Umitand it der, daß hinter dem Pris 
vathaufe zur Stadt Koblenz, welches neben oben ermähn. 
tem Hauſe fteht, Steine zu ber Lahnmauer, die zur Bers 
fhönerung von Emd gegenwärtig errichtet wird, gebros 
chen wurden, und von denen einige herunterfallend das 
Dad der Wagenremife nur wenig befdädigten. 


„Rußland. 

St. Petersburg, 2. September. Se. Maj. der 
Kaiſer haben befohlen, daß nicht nur unter ben Zöglin— 
gen des Dörpatſchen Gymnafiums feine Berfammlungen 
im Fechten fattfinden, fondern aud überhaupt die Ein— 
wohner ber Stadt Dorpat, welche vorzugemeife mit lers 
nender Jugend angefült iſt, bei fich feine Privar, Fecht⸗ 
böden ohne Erlaubniß des Kuratord bed Dorpater Lehre 
bezirts eröffnen dürfen, j . 

Staliem 

Neapel, 27. Auguſt. Unſere Regierung ſcheint ber 
franzöfifchen tregen zu wolen, wenigilens weigerte maıt 
ſich geſtern, bie mit bem franzöfiihen Kriegsdampticiffe 
von Marferlle angefommenen und für die franzöfiiche Bes 
ſandtſchaft beftimmten Depeſchen zu empfangen, und das⸗ 
felbe war gemöthigt, die Papiere wieder mit fich fortzu⸗ 
nehmen. Auch geben die Dampfichiffe unferer Regierung 
nur noch bis Genua. - Das legte framgöflihe Krieges 
dampfſchiff kam in 11 Tagen von Konitantinopel hier an. 

Nearel, 29. Auguſt. In der vorlegien Nacht iſt 
der Polizeimimniiter General de Garetto auf einem ber 
Königlichen Dampiidiffe von Gatania bier angefommen, 
und nach einem kaum 20flündigem Aufenthalt dahier Auf 
dieſelbe Weije wieder dahin abgegangen. Er batte eine 
fange Unterredung mit Sr. Majeitar, wovon aber nichts 
verlautete, man vermuthet aber, daß er in Sizilien Maps 
regeln zu ergreifen. beabfichtige, zu denen er ſich, ungeadys 
tet er bie ausgedehnteiten Bollmachten befigt, ohne befons 
dere Genehmigung des Königs nicht entſchließen fonnte, 
wröhaldb man aud auf ben Erfolg ſehr geipanne it, und 
Diele wollen von dem Verdacht, daß der Prinz Karl in 
die Ereigniffe Siziliens verwidelt fei, nicht abfomnten. 

Reapel, 2. September. Das heute von Marfeille 
angefommene Dampſchiff bradıte die Rachridht, Dow Kars 
108 ſei in Madrid eingerüdt (2!) 


xürtei 

Konftantinopel, 24. Auguſt. Die Pforte ſoll den 
fremden Botfchafteru offiziel haben anzeigen laſſen, daß 
die Sendung des Kapudan Paſcha blos den Zweck habe, 
einige Infeln des Archipelagus und hierauf Tunis zu bes 
fuchen, um dort einige Neformen einzuführen; ollein man 
weiß trog dem, day eine Abtheilung diefer Flotte nad) 
Kandia fegelte, um den Bicekönig zu beobachten. 


miesigqge®s. 
Witterungẽ⸗Beobachtung am 13ten September. 
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Pferdeverſteigeruug. 


Künftigen Zieuſtag den 19. d. Me, Vormittage 10 Ubr 
werden im Hofe der Teutſchhauekaſerne 16 zum Militardient 
wutaugliche Pferde gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. 

Nüruberg, den 14. September 1837, — 

Die Filial»Defonomie-Kommifjion 
des K. Chev.Reg. Kronpriny 
MWohnungsveränderung und Empfehlung. 

Daß wir unfer früher im Beſig gebabtes Haus 8. N, 1073 
verlaffen, und unſer neu erfauftes S. N. 1456 in der Muͤuzgaſſe 
bereits bejogen haben, bringen wir hiemit zur Anzeige; und ins 
dem wir unferer vorigen verehrlichen Nachbarfchaft für die uns 
ſeit einer langen Reihe von Jahren bewieſene Freundſchaft vers 
bindlichit danfeı, einpfehlen wir und der neuen zur wohlwollen⸗ 
den Aufuahme. 

















Johann Chriſtoph Schneider und Gattin. 


Bei diefer Gelegenheit empfichle Unterzeichneter ſich einem 
bochanfehulicen Haudelsſtand, tie anch einem verchtungewüt⸗ 
digen Publikum in allen Arten Rothe, Stüds und Giodengicher 


Arbeiten beſteus. 
Johann Chriſtoph Schneider, 
Roth⸗, Srüds und Glockengießer. 











Dungverſteigerung. 

Kuͤnftigen Samftag den 23. d. Mes., Vormittags 10 Uhr 
verfieigert die Filial-Defonomiekommifiion des K. EChevaurlegerss 
Regiments Kronprinz dahier in ihrem Gefchäftslofale den waͤh⸗ 
rend der Monate Dftober, November und Dezember I. Jahre 
von den bier ſtehenden Kavalleriepferden fich ergebenden Dung, 

Nürnberg den 18. September 1837, 

— — — — — — — — —— 
Einladung. 

Ich gebe mir die Ehre, amjugeigen, daß kuͤnftigen Sonn⸗ 
tag, als zur Jahresfeier gutbeſetzte Tanmuſik bei mir anjutref⸗ 
fen ift. Unter Verlicherung prompter und reeller Bedienung bei 
Merabreichung fowohl Falter als warmer Gpeifen und Getränfe 


ladet hieju ergebenft ein . j 
Bärwolf, im Hirfchen. 


(Mit einer Beilage von Rirgel und Wießner.) 


— — — —— — — 


zogen. Unter dem Berwand, bie Regierung zu unter, 
ftügen, oder ſich der Sache des Don Karlos anzunehmen, 
wird jeder Theil bed Landes von mordfühtigen Schurfen 
and der Hefe des Volfes und allen Landftreichern unficher 
gemacht, welche, wohlbewaffnet, Einzelne oder ganze Bas 
milien überfallen, Häufer angreifen und plüudern, Reis 
fende ſowohl als friedlihe Einwohner berauben , und bie 
empörendften Graͤuel begehen. Es ift unmöglich, fih ans 
den großen Städten auch nur eine halbe (eüglifche) Meile 
und aud ben fleineren einen Steinwurf wert ohne bewaff- 


nete Bedeckung zu entfernen, und felbft dann, wenn die 


Begleitung nicht ſtark genug ift, kann man gewiß ſeyn, 
angegriffen und ausgeraubt, und bei dem geringfien Wi⸗— 
derſtaude wohl gar ermordet zu werten. Kur, Spas 
nien iſt jet das Land der Banditen, denen Gewalt vor 


Recht geht. 
” Sranfreid. 

Darid, 8. Sept. Der Moniteur bringt nachſtehende 
telegraphiſche Depefchen: „‚Perpignan, 4. Sept, Abende. 
Der Baron van der Meer, der am 31. Aug. in Figueras 
angefommen war, it den 3. Sept., um den Aufitand ber 
Artilerie zu befteafen, mit feiner Kolonne nad) Gerona 
abmarſchirt. Bayonne, 6. Sept. 2llpr. Die Lage Pam— 
plona’d war am 3. noch diefelbe. Am 1. hatte eine Bes 
wegung in Rumbier ftatt, jedoch ohme Unorduung, Eſpar⸗ 
tero iſt am 1. in Daroca angelangt, wo er fih mit Oraa 
vereinigt hat, un den Feind gegen Calamocha bin zu vers 
folgen. Er bat als Kriegsminiſter abgebanft, und Genes 
rat San Miguel it am feine Stelle getreten. Marquis 
be lad Amarillas, der fi von Wadrid nah Paris ber 

ibe, iſt bier eingetroffen. 5libr Abende. Am 27. Auguſt 

Banden General Vigo und Zariategui einander gegenüber; 
legterer fol Solas befegt haben. Soria, Burgos und 
bie beuachbatien Provugen find in Belaägerungszuſtand 
erklärt,‘ 

Paris, 9. Sept, Wir fagten in unferm geflrigen 
Blatte, daß die telegrapbiiche Depeiche aus Portugal mine 
deitend einen Irtthüm in den Daten zu enthalten feine, 
Heute wird unſer Zweirel auch gerechtiertigt. Das minis 
fteriele Abend»Fournal, Die Cbarte, beeilte ſich denn auch 
beute, wieder gut zu machen, wad der Monteur dem 
Publifum vorgelogen bar. Die Königin von Portugal 
war am 24. v. M. noch nicht nirdergefommen: alfo war 
fie noch nicht glücklich von einem Schne (Prinzen) ent 
bunden, und auch nicht vom Marſchall Saldanha mit der 
Charte Don Pedros zum Kindbrrrögejdyenfe am folgenden 
Tage darauf beehrt worden. s 

Zelegraphifche Depeſche. Bordeaux, 6. Sept. „Eſpar⸗ 
tero iſt mit Al Bataillonen und 500 Pferden am 1. zu Dar 
roca augefowmen. — Am nämlichen Tage iſt Draa auf 
Baquena und Burbaguena marſchirt. Diefe beiden Ges 
nerale zogen mit allen ihren Truppen gegen ben Prätens 
benten, welcher zu Calomacha fi befand, — Bigo hat 
ben Zariategup am 28, v. M. zu Nebreda erreiche, ibm 
gegen 40 Gefangene abgenomwen, 200 Mann gerödier 
uud ihn bis nach Penilla verfolgt.” 

Niederlande, 

Amfterdam, 8. Sertember, Se, Maj. ber König 
bat durch Beſchluß vom 4. d. die Statuten der holändıs 
ſchen Eifenbahn» Gefelichaft beſtatigt; man fann mithin 
bieje Geſellſchaft als definitiv comftitwirt betrachten. Geit 
einigen Tagen ſiud die. Arbeiten anf dein Bahn-⸗Tertain 


bereits in vollem Gange, und bie große Anzahl Arbeiter, 
bie dabei befchäftiget it, verfpricht eine ſchnelle Vouen⸗ 
bung dieſer wichtigen Unternenmung, 

Brüſſel, 7. September. Die Kammern werden am 
3 Dftobır eröffner. — Die Einnahmen auf der Eifens 
babı im Auguf belaufen fih auf 141,000 Fr., waß zeigt, 
daß bie Anzanl der Reifenden ſich gleich bleibt. — Ges 
neral Evans, früher Kommandeur der brittifchen Legon 
in Spanien, it in Brüfel angefommen. 

Deſterreich. 

Prag, 31. Aug. Die alteſte Unioerſitätsſtadt Teutſch⸗ 
lando; Prag, mil ſich bei ver bevorſtehenden Zufaurmens 
funft_der teunichen Naturforfcher vor allen bieber ge waͤhl⸗ 
ten Städten ducch die liberalſte Gaſtfreundſchaft aus;riche: 
nen. Der zweite Geſchäftsſührer, Profeffor Dr. v. Krombs 
holz, bradte eine Subferiprion zur unentgeldlihen Ber 
wirthung der fremden Gelehrren in Antrag, die in furzer 
Zeit mit den Namen der wohlhabenpften Einwohner am 
gefült war ine große Anzahl von Pragern verpflich⸗ 
sete fih, die fremden Belchtten unentgeldlich in ihre 
Wohnungen aufzunehmen, und auf der Färberinſel will 
die Einwohnerſchaft tagtäglich an offener Zafel ihre ges 
ehrten Gäjte bemwirthen, 

Peſth, 8 September. Abermals bat fich dag jüngfte 
Mitglied der, wie es fcheint, dem unglüdiihen Berhänge 
niB anbeım gefallenen Familie der Grafen Belecynai auf 
eine moͤrderijche Weife berüchtigt gemacht, Während fein 
älterer Bruder mir Ketten ſchwer belajter die Strafe für 
verfuchten Bruder Mord erleidet, ftärzte der Jüngfte der 
—— Brüder, von denen der Aeltere befanntlich 
auf dem Schaffor endete, mitten in der Hauptitadt auf 
derfelben Stelle, wo fein Bruder einen Panduren erfchoß, 
auf den — Agenten feiner Güter, und ſchoß eine 
Piſtole auf ihm ab, die aber glüdtiher Weife fehlte. Er 
wurde mach der That ergriffen und in Arreft gebracht. 
Nur das finderloje Haupt diejer Familie bat ſich fledens 
108 erbalten und ſieht mit Schreden dieſes einit fo bes 
ruhmte Geſchlecht auf eine fo gränlihe Weiſe erbleichen. 


DPreuffen 

Berlin, 9, Sept. Das heutige politifche Wochen⸗ 
bfatt fchreibt: „Begreiflich hat audy der bayerifche Liber 
ralidmud mit der wohlfeilen Schauftellung fonftitutioneller 
Sympathien hinter feinen andern teutfchen Brüdern nicht 
zurüdbleiben wollen; in der Kammer der Abgeordneten 
wurde ber Antrag gemadıt und Angenommen: bie Kal. 
Regierung nr durch ihre Gefandten anf geeignetem 
Wege und gehörigen Orts mitwirken, daß ber verfallungss 
mäßige Zuftand des Königreihe Hannover in feiner Ius 
tegrität bergeitelt werde. — Unjere Meinung über Die 
politifhe Einfiht der furrenten Freifinnigkeit ift nicht die 
günftigfte , body ſetzen wir bei den Urhebern und Beförs 
derern foicher Beichlüffe, fo viel praktiſche Vernunft vors 
aus, daß fie von ihrem Treiben feinen wirklichen Erfolg 
d h. daß fie nicht erwarten, bie eigne Regierung werde 
dem Anfinnen entfprehen, und die Hannöverfche ſſch das 
durch beſtiamen faffen. Abzefehen von einer Heinen Eis 
telfeit, rechnen fie alfo hauptſaͤchlich auf die ‚„„moralifche 
MWirfung bei den Geiftesvermandten, und tragen um dies 
fed Ergebniffes willen fein Bedenken, einerfeits fih in 
Dinge zu miſchen, welche fie keineswegs angehen, ande— 
rerſelts dem eignen Gouvernement gegenüber ſich eing 
Stellung und einen Einfluß anzumafen, die ihnen durd, 


& 


entfprechenbere werben, ohne daß dem Staate eine Mehr⸗ 
audgabe eutſtünde. 
werden fie auch von dem Bolfe in der Reuel gechrt, und 
es dürfte demnach diefe unmaßgebliche Anficht von Aller 
hochſter Stelle geeignete Berüdfichtigung verdienen, um 
fp mehr, ald es jegt fihtbar die angelegentlichfle Sorge 
ded Staates iſt, die Stellung feiner Beamten dem Wohle 
des Staates und der Ausbildung der Beamten felbjt ges 
mäß zu beftimmen , weldhe Sorge bed Etnated den . uns 
ausſprechlichſten Danf verdient. Dieler Anſicht zufolge 
Fünnte der Staat auf feinen Fall gefährdet werden, das 
gegen würden die jüngeren Beamten ihren anerkannten 
Dual fifatienen entfprcdyend verwendet, und bei Luft und 
Liebe zu ibrem Amte erhalten nicht minder in fortwährens 
bir allieitiger Geſchaſtsgewandtheit belaffen werden. 
Bamberg, 13. Septembec. Geflern Nachmittags 3 
Uhr wurde auf der unteren Scifföwerfte das von unfes 
rem tuchtigen Sciffbaumeifter Anton Chrift nem erbaute 
Schiff, welcdes dem Sciffervorflande, Hrn. Rangſchrei⸗ 
ber Johann Stödlein gehört, vom Stappel gelaffen. Das⸗ 
ſelbe hat die beteutende Länge von 130 Fuß, vow beiden 
Enden am gerechnet, oder 103% Fuß zwiſchen den Laden. 
Es verbindet mit der für den Main nothwendigen Leich- 
tigkeit zugleich Die für Die Fahre auf dem Rheine erfor 


derliche Berftärfung und Dauerhaftigfeit. Die hiebel hier 


zum erſten Male fatt gefundene Anwendung von Kalat 
ftart Theer auf nett übereinander gefügte und rein ges 
hobefte Breiter geben dierem fahrzeuge zugleich ein äußerit 
Hefäliges Anichen, fo daß ed bereits den Beifall von 
anehreren Sachkundigen, ſowohl ded In» ald Audland«s 
erhalten bat. Nachſtdem fehen wir der Vollendung eines 
ned anderen Schiffes bald entgegen, welches von einem 
nicht minder tüchngen Meiſter in gleicher Art erbant wird, 
und, wie ed dad Anfehen hat, aud) nicht minder bemers 
kenswerth ausfallen dürfte. j 

Wurzburg, 12. Sept. Bon Ecite der hiefigen Unis 
verſitat ijt ald Depurirter, weldyer fie bei der Säkular⸗ 
feier ver Univerfirar Gettingen repräfen.iren fol, der der⸗ 
zeitige Vroreftor Hofrat) “und Proteilor v. Kiliani ger 
wählt worden und geſtern zu dieſer Beſtimmung von hıer 
argereist. Noch werd man nicht, in weldiem Koftüme er 
und die andern bayerifdıen Univerfträrs » Derutirten von 
Grlangen und München bei den Göttinger Feftlichfeiten 
ericheinen werden, ob nämlich in der geitichten Unitorm, 
oder dem römifchen Talare. Der biefige Deputirte hat 
fich darım mir beiden verfeben. Dieie Repräfentation 
ter banerifchen Univerfitären geſchieht ebenfals auf ands 
Prüctichen Allerhöchſten Befehl Sr. Maj: unſers Aller» 
guadigiten Königs, welcher für Göttingen eine beſondere 
Ntorliebe bewahrt, da ſowohl Er als and der Kronprin 
Marimillan einen Their ihrer Univerſttätoſtudien Dafeibi 
gerad; haben, 


Enalane. 

Fonton, 7. Seprember. Nachrichten aus Merifo. 
Aus Tampifo wird vom 22. Yult- veridıtet, daß General 
Buſtamente vom Klerus 5 Will, Dollars Dariebenweiie 
veriangt bafıe. Der Klerus aber fand daran michıs mes 
miger als Vergmigen, und bielt es für geeignet, mit 
Cauta-Aana ne ıerdingsd in Urterbandiangen m treten, 
Die Regterung devon unterrichter, befabl dem Santa- 
Ana, vor einem Kriegegerichte zu erſcheinen, um übes 


Ehrt der Staat ſeine Beamten, fe 


die wegen bes teraniſchen Felbzuges ihm gemachten Be⸗ 
ſchuldigungenRechenſchaft abzule gen. "Santa, Annad [as 
koniſche Antwort war: „Ich kann nicht, ich brauch's nicht, 
ich will nicht.“ Rum wurde ein ſtarkes Kavallerie⸗Deta⸗ 
fhement nah Manga de Glavo oudgeichidt, mit dem 
Befehle, ih Santa-Annas zu bemächtigen,, und ihn mad 
der Hauptſtadt zu bringen, '- Die Reiter konnten aber 
Santa, Yuna nirgends finden. Cinige fagen, er ſel nad 
Jalapa, audere, er fei nach Bera-Kruz gegangen. Es 
heißt, die Generale Victoria und Rrapp hätten ſich ‚für 
die Partei Santa» Annıd erklärt. iR 


Portugal 


— Tie Privatberihte aud Liffabon vom 28. Auguſt 
beftätigen die bereits früher mitgethetlte Nachricht , daß 
Saldauha, nachdem er drei Tage, in der Umgegend kiſſa⸗ 
bons verweilt war, und ald er fah, daß die Nationale 
garde fih nicht aus den Linien der Stodt locken lief, 
und obendrein von dem Anrüden bed PVidcomte Ga da 
Bındeira mit 2000 Mann benachrichtigt, am 24. Ubends 
abzog und am 25. Abends in Billafranca anfam. Ga 
Billafranca fchloß fih dem Marfhall ein Theil der Na— 
tionalgarde biefer Stadt an, die ed nicht ‚thaten, wurden 
entwaffnet. Saldanha, auf die numerifche Ueberlegenheit 
feiner 600 Mann ftarten Kavallerie derrranend, 'faßte den 
Entſchluß, Sa da Bandeira auf der Ebene von Golegar 
iu erwarten; würde ed ihm gelingen, bier die conftitutios 
nellen Truppen zu überwinden, fo würbe er neuerdings 
gegeu Liſſabon vorgehen. — In Liffabon war cin vages 
Gerücht verbreitet, Sa da Bandeira, der. fi mit bloß 
25 Lanciers bei einer Recognogcirung Aljumelt gewagt 
habe, fei von’ ber Vorhut Saldanhas aufgefangen wor⸗ 
den, — Man fprach von einem kräftigen Ausfalle, den 
der Baron Leiria aud Valencia unternommen, und wobei 
er die Vrlagerer zurüdgeichlagen hätte; das 18te Infan⸗ 
teric: Negiment wire nach dem Gerecdre zu ihm überges 
gangen, und Baron feiria fet jegt auf dem Marſche, um 
Saldanha zu verflarfen. 


Spanien 


— Folgende — mag uns ein Bild des gegen⸗ 
waͤrtigen Zuſlaudes von Spanien geben: „Jeder, der 
eine Flinte hat, und fie zu gebraudyen wagt, ober wer 
von einer der politifchen Parteien oder der jahllofeften 
Faftionen, die ed nicht mur in jeder Stadt, fondern auch 
in jedem Dorfe und Weiler gibt, unterſtützt wird, oder 
mit ihnen in Verbindung ficht, hat volle Freiheit zu chum, 
was ihm gelüftet, und kaun ungefiraft ranben und mors 
den. Die einzige theilweife Ausnahme von diefem Staus 
de der Dinge machen die wenigen großen Städte oder 
Hantelspläße, mo die Zabl. der Audläander oder ber übri« 
gem bei Aufrechthaltung der Ruhe und Ordnung betheilige 
ten Perfonen ſtark genug it, um jenen Schurken den 
Daumen aufs * zu drüdten. Oft habe ich einen Mann 
oder eine ganze Abtheilung offen und am heilen Tage, 
mit ihren Fliuten auf den Schultern, als ob fle von: det 
Jagd Heimkehrten, in ein Landſtädtchen oder Dorf kom— 
men fehen,, nachdem fie auf die faublürigfte und überleg» 
tete Weife einzelne Unfchuldige oder auch wohl ganze 
Familien, entweder um fich zu rächen, oder zu rauben „ 
umgebracht hatten‘, und obſchon ihre Mordthaten weltbe⸗ 
fannt find, fo wird body feiner der Berbrecher weder von 
den Bchörben noch von den Bewohnern zur Rechenſchaft ge⸗ 
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- Nürnberg, den 15. September 1837. 








auswärts bei den zunächft liegenden Königlichen Poftimtern angenommen, 


JInland. 
München, 11. Sept. Die Kammer ber Neicheräthe 
hat in ihrer Sigung vom 9. d. befchloffen. 1) Hinficht- 
lich des Geſetzes über die Verhutung Angleichförmiger 
Erfeuntniffe ıc. den legten Befchläffen der Abgeordneten 
durchaus beizutreten; es iſt alfo hierüber volfommenes 
Einverſtändniß beider Kammern erzielt; 9) binfichtlich 
bes Geſetzes über die Wahl der Gemeinde-Räche im Rheins 
kreis und 3) bes Geſetzes über die Bemeindeumlagen allda 
nur unter einigen Mopififarionen denſelden ſſchanzuſchlief- 
feu,, 4) bezüglich des Gefeges-, die geringeren Förperlis 
gen Mißhandiungen Pr ir die meilten Beſchlüſſe 
ber Kammer der Abgeordneten mit wenigen Mobıfifatios 
ven anzunehmen, jedoch einen eigenen Artikel über Strafs 
— —— bei Rückfällen durch Krummſchließen, Entzie 
ung warmer Speiſe, koͤrperliche Züchtigung in den Fal⸗ 
len und bei den Perſonen, welche das Strafgefegbuch 
Thl. 1. Art. 25, 26 und 31 bezeichnet. 


Augsburg, 10. Sept. Die in’ jüngfter Zeit: erfolgte 
Anftelung eines ‚Regierungs « Sefreräre in Bavern mit 
entfheibender Stimme giebt zw nachſtehendem Wunfche 
Beranlaffung, welcher bei dem. gegenwärtigen Stande der 
Gerichts » Verfaffungen von dem hoͤchſten Stellen und von 
unferer Ständefammer gewiß nicht unberüdfictigt zu vera 
bieiden verdient, Die. Protofolliften bei den Kı Kreide 
und Stadtgerichten, derem nächter Zwec ihrer. Auſtellung 
bem ber Regierung&s Sefretäre sconform ift ‚ find. in jeßis 
ger Zeit lauter volltommen befähigte, vom Staate burch 
bie gefeglihen Prüfungen approbirte ariiten , und zu 
allen Staatsämtern, insbefondere im Zuflisfache, hiedurch 
als befähigt. Allein trog dem, daß fie angeftellte Beamte 
find, haben fie nicht einmal die Befugniß, mit entfcheis 
benbder Stimme zu referirem, oder Unterfuchungen zu fühs 
sen, wodurch diefelben während ihrer im der Regel mehr 





tere Jahre dauernden Protofoliftenftelung bis zu ihrer 
Beförderung dem Kriminalfache ganz entzogen bleiben, 
diefelben demnach nicht unbedeutend aus der praftifchen 
Gewandtheit verlieren, und aud die Referirkunſt ziemlich 
vergeſſen, da es ihnen, als 8. Beamten, nicht angenehm 
it, unter, dem Gorrferate vielleicht eineg weit jüngere 
und weniger noch praktiſch gebübdeten Manned Torträge 
erfiatien zu dürfen, und fie defhalb fein großes Verlans 
gen Auffern, mur zu Vorträgen nt Goreferenten, alfo 
bloß mit confitltativer Stimmẽ, gelaffen zu werden. For⸗ 
dert auch das Geſetz zu einem Richter definitive Anſte lung 
wegen feiner Ruͤckſichtaloſigkeit auf verſchiedene mögliche 
Nebencinfluſſe, fo ware doc in ſolchem Falle den R. Pros 
tofolliiten NRichrerfunftion. eingsträumen, ald fe nıh 3 
Jahren Definitivum errechen, und fchon in Anbetracht 
3jahriger Dienfleitung als Protofoliften, welche gewiß 
feine der augenchmſten iſt, dieſe augzeichnende Anerfens 
Kung verdienen, wenn man fie ihnen früher nicht geſtat⸗ 
ten zu fönnen glaubt, da ein Richter definitiv feyn fol, 
Hiedurdy würde. den Oerichtshöfen mehr gedient, da das 
richterliche Perſonal auf ſolche Art vermehrt erfchiene , 
und die Protofolliten, welche, wollen fie micht ganz aller 
juriſtiſchen Fortbildung entfagen,, mur mit Goreferenten - 
vortragen fonnten, wornach der einfchlägige Goreferent 
felot immer wieder mit feiner Zeit in Unfpruch genom⸗en 
werden mußte, Fönnten ſodann ſelbſtſtandig vortragen, 
ohne daß man einwenden könnte, denfeiben bliebe übere 
haupt nicht. fo viel Zeit übrig, um vorzutragen, da notos 
sifch die weiten derjelben den Raths-Aeceh haben, und 
demnach auch zur Erjtattung von Vorträgen verbunden 
find. . Auf dieſe Weife würde die Stellung der Brotofofs 
liſen, berem veraltster nicht mehr zu ihren Bunftienen fo 
ganz paffender Titel wohl in den gewöhnlicheren und mos 
dernen eines Sekretärs geändert werden dürfte, eine weit 
gerhrtere und die Qualifikationen der fie Bellcidsuden 


piesige®. 
Mitterungd-Beobachtung am 12m September. 


Zagesgeit Zur | — | Zub 
Barometer az am ae | ν 
Thermometer | + 108. | + 16:8. | + 150r 
Kpgroffop |  troden | troden 1 gr. Trocne 


Windrichtung 1 _S58 | N | NW. 
Atmofsbäre l be «| hell I bei - 


Getraid⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplaß 
am 5. und 9, Eeptbr. 1837. 
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Befanntmadhung 

Iben Lubwig- Donau MainsRanal betreffend. 

Die nachbenannten Bauabrheilungen und Bauobjefte bes 
Ludwig ⸗ Kanals werden am dem umterjeichneten Tagen und bei 
den betreffenden Difsifes-Poligeibehörden zut Werfeigerung am 
Die Wenigfinchmenden gebracht. 

4) Am Donnerſtag, den 5. Dftober bei dem K. Landgerichte 
Beilngries die Herkellung der neun Schleußen von Nr. 7 
bis Nr. 15 incl. jwifchen Dietfure und Beilngries, vers 
auſchlagt anf » » 2 0. =“ 211,500 J.—fr. 

2) Am Freitag den 6. Oft. bei dem Kgl. Landgerichte News 
marft die Erdarbeiten in dem VII. u. VIII. Wrbeitsioofe 
iwiſchen Meilenhofen und Nichersbers, oder vom K. Zorite 
Gellah bis auf die Kafcher Haide, und zwar if das VII. 
Zoos 10500 lang und veranfchlagt auf 90,000 f.— fr. 
das VIII. Loos 1257° lang und veranfchlagt auf 

14,000f.—fr. 

„ An Samfag, den 7. Dftober bei dem K. Landgerichte 
Schwabad die Herfielung des Brückkanals über die 

Schwarzach ober Roͤttenbach bei Er. Wolfgang, und die 
Anfertigung der Thore für 41 Schleußen. Der Bruͤckta⸗ 
nal zu 430° lang', it veranfchlagt auf 54,000f.— fr. 
wobei bemerkt wird, dag die Bauſteine miche fehr weit 
entfernt genommen werben. Die aus Eichenhelz berjuftels 
lenden SchleußemThore find veranfchlagt anf 32,841 A. —: fr. 
Am Montag den 9. Ditober bei dem K. Landgerichte 
Nürnberg die I. Abtheilung der Erdarbeiten in der 74. 
Kanalhaltung, und die Herſtelung von Stemmthoren für 
6 Schleufen. 
Die Erdarbeit begreift eine Länge von 2637’ und iſt auf 
11,258 fl. vetanſchlagt. Der Voranfchlag der Schleufens 
there beträgt » 0 0 0 00. e A800. 6 ir. 
6) Am Dienflag den 10. Oftober bei dem K. Laudgerichte 
Erlangen die Erdarbeiten in den 8 Kanalhaltungen von 75 


bis 82 incl. in drei Abtheilungen, uud der Bau der acht 


Schleußen von 74 bis 61. 


Es iſt die Erdarbeit veranſchlagt, und zwar 

Die J. Abtheilung iu 15,708 Länge auf 50,949f. 56 tr. 

De U.⸗ s 11,665° # s 59,778, 57m 

Dielll. » s 13,098 *» + 35,873. 29. 

Die 8 Schleußen find veranfhlagt auf 144,000. — fr, 

Die Berfeigerungs » Verhandlungen werden au dem beſeich⸗ 
neten Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr vorgenommen, 

Die Koftenvoranfchläge, Plane, Baubefhreibungen und Bes 
dingnifhefte Fünnen ſchon früher, und zwat in den Bureaux 

ad 1. der 8. Kaualbau⸗Sektion II. in Beilngries, 


ade.» » fi s Il in Neumarke, 
ads, s » ⸗ » IV. in Feucht, 
ad a. + D » V. in Nürnberg, 
ads ss + D * VI. in Erlangen 


eingefehen werden. j : s 
® Die zu leitende Kaution beträgt ein Zehutheil ber für je⸗ 
jedes Objeft veranfchlagten Summe, 
Nürnberg, den 5 Sept. 1837. 
K. B. a ——— 
dauer 2: Do Mage a Rrebunrath, 


8. B. Oberbauratb. 
Zur Nachricht. 
Wir Fönnen den verehrten Theaterfreunden bie angenehme 
Nachricht errheilen, daß die Theaterdirefrion, mebhrfeitigen Wüns 





fen genügend, in der BenefiBVorficllung Herrn Schrabers 


die Titelrolle „Rean’ dem Herrn Ball munmche übertragen 
bat. Diefer feit längerer Beit bier fo belichte Schaufpieler ik 
zu befannt, als daß fih das Publifum von feiner Darftellung 
nicht einem genufreichen Abend verfprechen und Here Gchrader 
eine gute Einnahme durch deffen Gefäligkeit und die gute Wahl 
des Stüdes erwarten dürfte. — Durch eine falſche Darlegung 
der über diefen Gegenſtaud gepflogenen Unterhandlung mußte be 
verehrten Theaterfreunden fich der ſeht verjeiblihe Verdacht 
aufdrängen, als wolle Herr Hahn aus nicht leicht einzujehenden 
Gründen diefe Darftellung verweigern, da er fih doch nur iu 
feinen Rechten getränke fühlen mußte, weil Hr. Schrader dieſt 
Dispofition ohue deſſen Wiffen unternahm. — Wir freuen uns, 
dag Here Hahn, dem wir von jeher volle Achtung Jollten, durch 
feine Bereitwilligkeit den Glauben am feine einſichtsvolle Recht⸗ 
lichkeit bewährte und dem Publifum den büudigiten Beweis Kies 
ferte, daß er Alles aufjubieten ſuche, um den gerechten Anufor⸗ 
berungen nach Kräften entgegen zu kommen. 

— — — — — — — — — — — — 

Einladungen. 

Ich gebe mir die Ehre, amuſeigen, daß kuͤnftigen Sonn⸗ 
tag, als zur Jahresfeier gutbeſetzte Zanzmufit bei mir anutrefs 
fen it. Unter Verfiherung prompter und reeller Bedienung bei 
Verabreichung fowohl kalter als warmer Speifen und Gerränke 


det hi deuſt ein 
ladet bien ergeben Bärwolf, Im Hiefden. ji 


Heute, ben 14. September, und alle folgenden Donnerss 
tage finder bei günftigem Wetter gutbeſetzte 12ſtimmige Harmo⸗ 





niemuſik fatt, woju ſich au sablreichem Zufpruch ergebenft empfichle 


Kour. Matth. Kalb, 


Theater. 
Dounerſtag, den 18. Sept.: .„Eorreggfo.” Dramati⸗ 
ches Gedicht in 5 Atem, von A. Debienfchläger. — Als jweite 
insristörolles Hr, Moller, vom Stadtt heater iu Graͤn: „Au⸗ 


tonio Allegti.“ 


— — —— — —— 


efommen fei, \ 
—— — fei ihm von Cabrera zur Antwort gege⸗ 
ben worden, er wünice keine Complimente, ſondern nur 
4 Mauithiere;, etwas. Branutwein und Bisquit. Hiermit 
habe er fogteich ſeinen Weg fortgefegt, und Die Nacht zu 
Gretad , 8 Stunden davon, zubriugen wollen. Bald bar» 
nad. feien 20 ihm verfolgende Keiter eingetroffen, und 
würden ihn wahricheinlidh eingeholt haben, falls er ſich 
nicht etwa verborgen haben ſoilte. Man meinte, er habe 
beabfichtigt, ſich zu Forcadell nad} der Ebene von Valen⸗ 
cia ju.begeben, nnd dort die Ankunft feiner Soldaten zu 
erwarten, melde ſcherlich nicht bei Don Starlos bleiben, 
und ſich unter die Befehle eines andern Chefs ſtelen würs 
den. Am Schuſſe wird noch, ohne daß von feiner Ge⸗ 
fangennehmung etwas erwähnt wäre, hinzugeiegt, er jet 
erfchoffen worden, und Billareat fei am der Wunde ges 
lorden. ‚Auch fei Manolin zu Aliaga des Todes verbiis 
dien. — Db überhaupt, und was an dieſet Geſchichte 
wahr ſeyn mag, muß dayia geſtellt bleiben. » 


Niederlande, 


Anferdam, 3. Sept. Ju der Nacht vom 23. v. M. 
iſt das beigifche Feldiager. dei Beverloo von emea Wol⸗ 
fenbruche heimgefucht worden ; Soldaten und Dfitziere ers 
wadnen erft, als das Waſſer fchon 14 Fuß body um fie 
ber jiand. Ganze Zelte wurben weggeſpurt, uno naments 


lic die Fuß- und RKopfbetleidungen ber leichten Truppen. u 


Preuſſen.«“ 

Berlin, 6. Sept. Vom 5. auf den 6. d. M. find 

bier 70 Perſonen als am der Gholera erfranft und 32 ald 
au derjeibeu geitorben angemeldet worden. 


RWürtemberg 


Stuttgart, 8. Sept. Se. Königl. Maj. iſt geiter 
Abends in erwunſchtem Wohlſeyn von Vondon wieder in 
Stuttgart eingeireffen. 


Stuttgart, 9. Sept. Borgellern Abend war Ce, 
Maj. der Kong, von Yondon zurück, wieder hier einges 


troffen: geitern Abend brachte ihm die Stadt Stuttgart 
eine rechte finnig gedachte und hübjc ausgeführte Bemrlls ' 


tommtngöfeier bar. Der Schloßplatz, von einer wogenden 
Menſchenmaſſe beicht, und mu hochanfſchlagenden Feuern 
bedeckt, weine die Nacht in Tag vermanbeiten, war ber 
Schauplatz derſelden. Wührend wine Deputatıon ſich in 
die vern Gemacher, begad, um dem Konig. iu begiück. 
wunihen, ſpielte unten eın aitbeſetztes Orcheſter volls« 
thumliche Weiſen, und als Se, Majeſtät am Fenſter er⸗ 
ſchien, um zu danken, blihte beugatches Feuer auf und 
"ein taufenditummiges Lebehöoch drang, im Die Lufte. Sjuen 
wahrhaft hmpojanten, Eindruck machte ein Bewillloms 


mungslıed und Dad.„Gwd.save the king“, vorgetragen. Spanaung entgegen; fie dürfte jehr Nürmifch werden und 


von einem ungemein zaplreichen Chore, vou Sängern und 
Sängerinnen, wozu die verſchiedenen Sangvereine unjers 
fang und lieberfundigen Stuttgarts, die Yiedertafel, der 


" Kicetfräh, 16, ihr greffiiches Kontingent geltellt hatten... 


Die Mufit“ des Orcheſters verlor ſich auf peu „graben 
Piatze und unter der.) ———— auf eine Weiſe, 
‚weldye nur in den'n enden 
@indruf quließ;' der Gefang’ aber, von jo viel hundert 


—— "Btimmen getragen, ſchwoll einpor, wie eine 


eereswelle, und sawichte minjeftätifch Aber dem weiten 


habe das Ayuniamiento ihn bewillfommen 


die Drei letzten dauerten ganze Tage lang. 
‚ wenn noch eine Feuerdbrunit ausbreche, wolle der öjlers 


hit angrizgenden Raumen einen 


ne. 


Raum hin. Alle Inftrumentalmufit muß ſich 
„der Stimme Klang aus menſchlicher Brujt.’ 


GEHE Ideen m - 

Schöftland im Argau, 1. Sept, Hier und In ben 
benachbarten Ortſchaſten Lecrau, Stafelbach, KRöllifen ıc, 
herrſcht eine epidemiſche Ruhrkrankheit, geneiniglich Der 
rothe Schaden genannt, Die_viele Menſchen wegrafft. u 
der fleinen Gemeinde Pottenwy, Die zur hiefigen Pfarrei 
gehört, lagen, wie man hört, gejtern Morgens 11 Keichen, 
uud heute wurden hier 8 Perfonen beerdigt, Die Nerjfe 
find Tag und Nacht beichaftigr, und Haven Hülfgärgtebei 
ſich angeſtellt. Die Befünternig iſt groß, und wenn der 
Krankpeit nicht bald geiteuert werben faun‘, fo dürfte fie 
ſich verheerend ausbreiten; fie iſt offenbar fontagıös; denn 
wo ein lied in einer Haushaitung leider, werden in ber 
Regel, aud) die übrigen Perfonen von der Krankheit bes 


fallen, 
DoTlem 


- ; Warfhau, 1. Sept. Das hieflge mebipniihe Con⸗ 
feil publigirt in den Zeitungen jegt eine vollſaͤndige Beleh⸗ 
rung über die Art, wie die Choͤlera in ihren verjdiiedenen 
Stationen; zu behandeln ſei. Der erfte Zoſchnut dieſer Bes 
fanntmadung enthält die Vorbeugungömittel gegen Die 
Cholera, der zweite "bie Heilung der ſchon “audgedildeten 
Cholera. * — 


JItalien.“ 

Bologna, 27. Aug. Die Cholera iſt hier noch nicht 
andgebrechen; dagegen haben wir eine Menge anderer 
Heimfuchungen zu brfichen, von denen Morpbrennerei die 
harteite iſt. Wir hatten binnen 14 Tagen 5 Feuersbrünſte; 
Es heißt, 


beugen vor 


reidyifche General das Kriegsgeſetz proflamiren. Zu 

Faenza NRaovena find Merdtheten vorgefallen. Zu Forlt 

wurde ein oſterreichſſcher Offizier ermordet. 
Amerifa. 

Die Briefe und Zeitungen aus New Morf gehen bi 
zum 9. Auguſt. Die Handelsberichte lauten im Ganzen 
befriedigender als feit langer Zeit, Man traf umfalfende 
Anſtalten zu einem neuen Feldzuge gegen die Indier im 
Florida. Die Ernten landen im ganzen Bereiche der 
Union fo trefflidh, ‚wie die alteiten Einwohner fid feines 
ähnlichen. Jahres erinnern. Ueberall kehrt der muthige 
Unternehmungsgeiit des amerifanifhen Bürgerd zurück. 
In News ort hatte fih Dad gelbe Fieber geieist, und 
die Stadt, war, mie Dich während der heißen Sommers 
"monate in der Megel. ber Fall it, faſt, veredet. Der 
außerorbentlichen. Sefflon des. Kongreſſes, die mit Anfang 
Septembers eröffnet werden follte, fah man mit großer 


lange dauern. Das Banks und Geldweien Amerika's 
wird denſelben gang in Anforuch nehmen, wie der Was— 
bington Globe andeuter, der mindeftend unter dem Prü« 
fidenten Jackſon als: haiboſſpieles Negierungsorgan galt, 
Miszelle. 

Der Oẽtuliſt Turtis in Louden verkertigt Eiſenbahn⸗ 
Brillen, um die Augen Waährend der Fahrt gegen dea 
Kohlenftaub und Wind zu ſchutzen. (Daruber liepen fid) 
alleitei Wie machen.) — Lu. 


etwad Anklang finden für eigene und Audeter Wohlfahrt. 
Er ſchließt mit dem Worten: Wirte in jo fange ed Tag 
Aft, ‚nam dies interpellat pro homine, et ad hominem, 
folglich. früher Mäpigkeits + Bereine zu gründen, ald 
plöglih die wahrhaft ſchwarze Brechruhr mit ihren 


furdtbaren Aolaen in die friedlichen Wohnungen uud 
Haine guter Menfchen wird eingebenngen * 
r. J. S. r. 


Inland. 


Münden, 9. Sept. Tagesordaung für die Vſte, 
auf den 11. Sept. angefegte, allg. öffentl. Sigung ıc. 


1) Betauntmachung der Eingaben 2) Fortfegung der Ber 


rathung und Beichlußfaffung über das Budget und das 
Finanzaefeh. 3) Verieſung bed Protofolld der 92. öffente 
lichen Sigung. 
Augsburg, 12. Sept. Geſtern früh halb 5 Uhr Mor 
tam ein Bejeumanı aus. Heretsried mit einem Korb 
fen zum Wertachbruderthore herein, paffirte an der fo 
rähmlichft befannten Fleiſchkatze vorbei, welche ſogleich 
merlte, daß dad Befenreis nah Wild riehe, und fiehe ba, 
in den Beſen war ein pas es Reh verſteckt. Der Beſen⸗ 
mann fol ſich eutſchuldigt haben, er wiſſe nicht, wie das 
Reh in feine Beſen hinelngekommen ſeiz er müſſe es, ohne 
es bemerkt zu haben, im de beim Befenbinden unter 


biefelben hineingebracht haben. : (Was auch fehr leicht 
möglich fcheint.) 
Bamberg, 12. Sept. Bon Koburg fommend find heute 


3.1. HH. die Herzoge Alerander und Ernft von Würtem⸗ 
berg durch unfere Stadt paſſirt, um fih nach Paris zur 
Bermählungsfeier des erfleren mit der —— Maria 
von Franfreid r begeben, Die hohen Bermählten wer 
ben dann noch im Laufe ded Spätjahrs die Phantafle bei 
Baireuth beziehen uud längere Zeit dort zubringen. 


ausland. 
England 

London, 6. September. Es wurde werfichert, bie 
vortugie ſiſche Divifion in Spanien habe bie Charte pro⸗ 
Hamirt — Liſſabons Ruhe war zuweilen durch Demonftras 
tionen gegen die Ausländer unterbrochen. Einige Eng⸗ 
länder waren eingelerfert, aber auf das dringende Geſuch 
des brittiichen Botſchaſters Lorb Howald de Walden wie 
der frei gegeben worden. — Herr Bois le Gomte, der 
Botſchafter Frankreichs, hatte feit einigen Tagen häufige 
Konferenzen mit: dem Miniſter der auswärtigen Angels 
genheiten, Eaſtro Pereira. 


— Rah dem „Globe würde bie Kroönung der Köni⸗ 
in im naͤchſten Monat Mai ftatchaben;, mehrere Fürften 
uropa's würben diefer glänzenden Eeremonie beiwohnen. 


Portugal 

Die neueſten offiziellen Nachrichten aus Liffabon find 

vom 21. Muguft, bie Privatberichte der englffhen Blätter 
vom 28. Auguft. Erſtere beſtehen in beiben folgenden tes 
legraphifchen Depefchen : J 
1) Telegraphiſche Depeſche von Chateau durch ben 
Telegrapheũ von Santarem. it Ihre Excellenzen die 
— des Krieges und des Janern. Saldanha und 
alle vebelliſchen Streitkrãfte haben Caldas um 1 Uhr Mor⸗ 
gend verl Dax lenut die Rlchtung nicht, bie ſie 


genommen, aber man glaubt, baß fle mad Liſſabon ile⸗ 
ben. Der Feind it 360 Reiter und 1320 Bußoänger ſtark. 
Sie nehmen fortwährend alle Pferde und Wauleſel weg, 
bie fie finden, Eine bedeutende Kavallerieveritärfung 
fommt ig dem Augenblicke von Mbrantes an. Aues it 
hier im ber beiten Drbnung. Der größte Enthuſſasmus 
befeelt die Bevölkerung. Diefer Plag ift in Sicherheit, 
und Ruhe berrfcht im Bezirke, Franzisco Teiles de Sam 
payo, Sergeant, beauftragt mit dem Dienfte des Gentraß 
Zeiegraphen.‘’. 

2) Zelegrapbifhe Devefhe von Chateau durch ben 
Telegraphen von Billa Franca 20. Auguſt. An Se. Ere. 
ben Minifter des Innern von dem Kommandanten ber 
Narionalgarde. Die Rebellen haben Caldas Freitags 
Morgens verlaffen und find nad; Peniche gezogen, deſſen 
Garuifon fie zurücdgetrieben hat. ie haben ſich nad 
Serra b’ el Rey zurücgezogen, wo fie die Nacht vom 
Freitag auf den Samilag zubrachten. Man verficert, 
daß fie heute auf dem Marfche nach Torres Bedras find, 
Golgt diefelbe Signatur wie oben) 


Spanien. 


Sarragoffa, 1. Sept. Gabrera, ber fih mit beden⸗ 
tenben Summen fortmachen wollte, fol in Gorbonera vers 
haftet und erfchoffen worden ſeyn. Zwiſchen Sabrera und 
, General Villareal hätte ein arges Zerwürfniß bes 

anben. 


Frankreich 


pe 7. September. Die Cholera greift in Mars 
felde itarf um fich, das Bülletin von 2. d. gibt die Zahl 
der am biefer Kranfheit Geltorbenen auf 64 an. 
aris, 8, Sept. Der Baron de Meer iſt om 38. 
Auguft, gerade noch zur redyten Zeit, mit 5000 Mann zu 
—— angefommen. Eine Militär, Revolte war zum 
usbruche bereit, uud die Artilleriften vom Fort Sams 
| Bere hatten die Hauptrolle dabei übernommen. Die 
Anwelenheit bed Generals hat jedod eine Emeute für 
jebt verhütet. Liber die Bewegung, welche, nad dem 
ZTelegraphen zu Lumbier „ohue Unordnung,” alfe ganz in 
ber Ordnung Statt gehabt hat, verlautet noch nichts 
Nähered. Dagegen enıhält ein Brief aus Saragoſſa (im 
Phare) eine Geſchichte, die wenigitend nad ihrer vorlies 
enden Form zu urtheilen, zu den Eintauſend und Ein 
Rördyen zugehören ſcheint, weldye die Ehriſtinos vom 
Anfange ded Bürgerkrirges an über die karliſtiſchen Ges 
nerale erfunden haben; indeffen dürfte der Zweck biefer 
wahrfheinlid dahin gehen, das Publifum glauben zu 
machen, unter Karliſten berridje eben fo Mangel au Dies 
eiplin wie unter den Chriftinod. Es wird nämlich ges 
fagt, bie Farliftifchen Generale hätten eine Berathung ge» 
halten, welcher Don Karlos beigewohnt habe; man habe 
unter Auderm auch über Maaßnahmen wegen der Gefans 
enen geiprodyen, welche man Buerend in dem Gefechte 
i Herrera abgenommen habe. Cabrera habe verlangt, 
man jolle fie ale auf dem Flecke erſchießen. Einem jol- 
chen Anflunen hätten ſich fämmtliche Anwefende, und ber 
fonderd Villareal widerfegt, und ed fei nun ein ernftliher 
Streit entftanden, in welchem Bilareat von Eabrera einen 
Degenſtich erhalten habe, ber tödtlidy ſeyn folle. Auch 
nah dem Don Karlos feibft, wird hinzwgelegt, habe Gas 
brera geftoßen, doch gefehlt, und 4 ſodaun ploͤtzlich aus 
dem Siaube gimacht. Als er barauf zu Santa Olta ame 


Mahl eines weltlihen und eines geifflihen Vorſte⸗ 
Berd. ld weltlicher Vorſteher möchte in: Städten, 
dariunen Aerzte ſſch befinden, ein belichter praftifcher 
Art, auf Märkten und Dörfern, wo fein Innerer Arzt 
vorhanden ift, ein Wundarzı mit Erfahrungen, oder cin 
fittlich ausgezeichneter und bei Unglücksfällen oft 
‚ıhätig beigeftandener Familienvater, und außerdem in 
‚Städten ald geiftlicher Vorſteher ein würdfger im Amte 
»ftehender Geiſtlicher, auf dem platten Lande, ſtatt des 
Legtern, ein geütlicher Amtsgehälfe, und im NRothfalle ein 
-bewährter tüchtiger Schutllehrer erwahlt werden. - Bei 
dem Arjte iſt ed nicht fireng damit zu nehmen, ob er Als 
löopath, oder Homdoparh ik, wenn er nur einfade 
Kurmittel vorzieht, zugleich aber auch uneigennüßiger 
Meniayenfreund ift. Der Geiflliche oder Seelenarzt fol 
billig im Leben and Wandel für praftifches, Chriſten⸗ 
thum befannt feyn, gerne nach Kräften Gutes zu-Riften 
und zu realifiren, und es ſich augelegen ſeyn laffen, in 
Maͤßigkens ⸗Vereinen ärztliche Ermahnungen und Erläuter 
rungen religiös zu beleben-und zu anterflügen, dem⸗ 
nad) aus der Tiefe und dem Reichthume des Glaubens 
an geoffenbarte Wahrheiten und Tugenden den Bereinds 
Mitgliedern bei jeder Gelegenheit die Pflichten ihres 
Standpuatts mit Sauftmuth und Wärme an bas 
Herz zulegen, oder mit andern Worten, für die gufe 
Sache von Herzen zum Herzen zu fpredyen, dafür zu ers 
muntern und zu begeiftern. Recht ermjtlich müßte da— 
bei das Beſtreben dabin gerichtet werden, daß, weil die 
Clivlera morbus ein Rervenleiden in ſich bat, außer ven 
Aerzten, Geiftiichen, nächften Verwandten, Freunden und 
'Kranfenwärtern, durchaus feine andern Perfonen in 
das Kranfenzimmer bei Lebzeiten des Kranken eingelafien 
‚werden, welche den Meiz der Nerven nachtheilig alte 
riren, oder wenn gleich nur im Mindeiten 'beunrubigen 
könnten. Den Bereind: Mitgliedern würde ohnmaßgebüch, 
nachdem fie bei ihrer Aufnahme dem geiftlichen Vorfteher 
auf Ehrenwort und an Eidesſtalt bad Berfprechen u Er 
füllung ihrer ObHegenheiten abgegeben hätten, zur Bi icht 
aufzugeben ſeyn: a) beiden Vorſtehern menſchenfreund⸗ 
lich Beiſtand für dad allgemeine Beſte, ats ben Zweck 
bed Vereins, ohne Weigerung zu leiten, h) infonderheit 
im Publifum, und namentlid; in der Ortsgemeinde, wo es 
möglich iſt, ſpeciell zu wirken, daß Mäpigfeit, Nüdy 
ternheit, Reinlichkeit, Ordnung und Harmonie in den Far 
milien unaudgefegt fräftig unterftüßt, geehrt 
und forterhalten werde, und daß ganz eigentlich mit 
Hinfiht auf die Cholera morbus, welde in Europa wars 
delbarer Coft ambulatorifch fchnell fpringender) Natur ift, 
jedody gleid; dem Nervenfieber und deu Mafern ıc. eins 
heimiſch zu werden, und mo fie gewefen ift, wieder zu 
fommen droht, wohlbemefiene Maßigfeit im Genuffe 
der Speilen und Getränfe, nad) den Gejegen der Geſund⸗ 
heit mehr und mehr durchs Angewöhnen vorherrfchend 
werde, daß Erceffe dagegen, ald Vergehen zur Anzeige 
in die Tagebücher des Vereins fommen, daß die Gejells 
fchaftsmitglieder neben biefen Regeln ihrer Verbindung; 
deſſen ungeachtet micht unterlaffen, angemeſſene Thätigs 
teit und Bewegung in freier Kurt, Erheitefung des Ges 
mürhs, Entfefjelung deffelben von allen Beängitigungen, 
fi), und we möglıdı audy andern su verſchaffen, Sr 
nung: im Wachen, Schlafen Reinlichkeit, warıne Beklei⸗ 
bung) des Körpers bei fich ſelbſt zu. beobachten, und ihre 
Mitbürger auch dazu zu vermögen u. f. 10; . Auf Entge⸗ 
(Zu Nr, 257, Jahrg, 1837.) 


genhandeln der Mitglieder müßten Warnungen, Verweiſe 
und Auslaffung aus dem Berrine ıc, beftimme ſeyn. Diefe 
und noch zwefmaßiger auszuwählende Grundlagen in det 
Bereinsfagungen möchten ſich zugeeignet und darnach vers 
fahren werden, In der guten alten Zeit, wo in teutjchen 
Staaten das Trirfen und Austrinfen großer Pokaie noch 
Sitte war, lernte man bereits die Nügtichkeit und das 
Bedürfniß von Mäßigkfeitö-Bereinen kennen. Denn fo 
ftiftere fchon 1517_ein Freiherr von Dietrihftein (Ahu⸗ 
herr der jegigen Fürſten biefed Namens) einen fogenanım 
ten Orden der Mäßtgfeit, oder die Geſellſchaft oder Brüs 
derichaft des heil. Ehriſt ophs (ordo temperantiae) une 
ter den Adel in Karnıhen, Steiermark nnd rain. Es 
wurden fogar, um biefe Verbindung mit Yumurh zu vers 
fehen Frauen, aus dem. Adel, weidye geadıtete Hausmins 
ter waren, in den Berein ald Ehrenmirglieder aufgenom⸗ 
men, und fle feuerten ‚den Eifer dafür deſeelter Minuer 
nod mehr an. Das Bild des heil. Ehriftophes war 
das DOrpdensjrihen. Als aber Sinnlichfeiten aller Art 
befonvders aus volfreichen Städten, die Grundfüße des 
gemuthlichen Familienlebens, alter einfacher Lebensſitte 
überjlügelt hatten, erlofch leider | dieſer Orden, der, 
würde er fpater in unferer Zeit in Deſterreich noch 
Wurzeln gehabt haben (gleich. denew bajelbft dermalen 
nod; vorhandenen Klöſtern von: barmherzigen Brüdern), 
nicht ohne gegründere Bermüthung Schranten für hör 
here Sittlihleit, und infonderheit entgegen die dafelbit 
ausgebrodyene Cholera morbus geworden feyn. Auch die 
unvergeßlichen teutjchen Kaifer, weiland Friedrid IIE 
und Marimilian L hielten ſſch noch geehrt, einen ans 
bern für den Zwed der Müßigkeit von Ferpimand L 
König von Aragonien, unter dem Namen ber Lilie- 
gerieten Orden, ſich als Leibesſchmuck und. Erinnerung 
anzulegen. Auch am teutichen Rieſeuſtrome Rhein, mo 
man Hochheims, Johannisbergsd und Bacharachs Worues 
becher im jener Zeit fchon im Yumpern meüterhaft zu lee⸗ 
ren verjtand, fliftete Pfalzgraf Friedrich Il. den Rit« 
terorden des goldenen Rings. Hatte der Ritierorden 
vom benannten König Ferdinand E die Devife: „Halt 
Maaß und Ziel!” fo beſtimmte Pfaligraf Friedrid) IE 
in den Statuen feines Ordens: „er fei wegen nicht zu 
großem Trintken“ 'geftifter, und es folle mun. eifrig 
barob gehalten werden. Diefe Wahrnehmungen dürften 
demnach für Mäpigfeits- Vereine um fo mehr ſich bewahr« 
heiten, als aud; damit der Satz ſich ausſpricht: „exem- 
pla illustrant rem!‘ } 

Vieleicht finden fidy mehr, als es biömeilen den 
Anſchein hat, Perfonen, die auch‘ ig ihrer weiten Ente 
‚fernung mit, ben ihnen nicht gegenwärtigen leidenden 

holeratranten, herzliche Xheilnahme in ſich — 
und ed in ihrem Innerſten fühlen, wie groß da 
Unglük ift, wenn ein Kreis von lieben Kleinen nt 
noch einem gebliebenen Vater oder. Mutter eines vom 
Beiden betrauern: der Berfafler biefed Auffages hat 
dergleichen arme hilffofe Hinterlaffene im harten Schi 
fale fümpfend gefehen. unb ihr Loos Drang ihm 
tief zu Herzen. Er jelbft hat ohne ärztlichen Beiſtaud 
Anfälle der Cholera überitanden, und eine daran krank 
gewefene LXeidende in friner Wohnuug gehabt, deunach 
den traurigen Zuftand fennen gelerm. Er hält es für 
eine feiner heiligftea Pflichten, hier dasjenige ausge, 
fprohen zu haben, was ihm au unterbrüden niemals mög 
lich gewefen wäre. Möchten nun auch feine Neuferungen 


arten, voranugegangen war. 
Wie kann may 
Drten ſichtru —— kann dasjenige geſcheh 
auoepathiſche boͤmöopathiſche, 
Aerzte zufrieden find? Daß fit die zu 
wichtige Frage. Es fcheine, als fönne fie nicht 
gelößt werden, indem dieſe Aerzie über niehrere Auſtal⸗ 
ten und Mittel, über ihre Kennzeichen, Erſcheinungen und 


Furcht und Abſcheu, welche ja Ecel und Erbrechen x e Eh — 
362 y ° Taften’b 
H 


Ausbruche, Stadien im Berlaufe def Krankber,ı fd nie”, nowiten: verfchienenge Seften veranlaßt, welche ſich übers 


ohnehin: in der KNarethode und ın der Nachfur ſehr wer⸗ 
ſchiedene Anfichten und Grundſatze hab Biegen 
Tiefe Aubentungen um to höheres Iniereſſe haben Durfs 
ten, zumal’ da ein praftifcher. hombopathiſchet Write, der 


Herr Dr. Meg zu Darmjtade, ehnlangſt Verſuche ges 


macht hat, allöopathifge und homsoparhifde Aerzte in 
‚wejentlichen Anfichten zu⸗ vereinigen.  &e fol demnach 
ur Folgendes darüber! noch hier gedüßere werden. Die 
Lletzie Aemannter  Epfleme- ſtimmen dartanen oben her 
überein: daß ohne Vebensordnung der Urjfönüche wir 
fen könne, und der homdeparhiicde Arzt fordert noch 
mehr, nämlicdy -anßer Nüchternheit, Genügfamfeit und 
Ordnung, fogar im volfommen gefunden -Vebentzuilande 
bes. Menichen‘, Enthaltſamkeit, aud wegen befonderör 
‚Reibeskonfititen, ſowie wegen vorangegangenet Kraul 
'heiten, «wohl gar'iparfamen, auch möhl- bent ſfenen eder 
ganz’ zu unterlaffenden Genuß fehatfer, fehr-faliiger; oder 
gewürzter Speifen, und gefährlicher, erhigender &der vers 
fchleimender Getränke, dam "befondere Aufmerffawteit 
wegen Vermeidung von Erkaltungen, und binfichtlidy gels 
iger, gemüthlicher und -förperlidier Anftrengungen, oder 
Alterarionen und Erceſſe, die daraus herrühren. Es 
dürfte bei allen dieſen MRäckſichna demungeachtet wehen 
der Maßregeln, die Diät betreffend, zwiſchen den er 
wabnten Aerzten verfchiedener Epiiime ,' eine erwünſchte 
und folgenreiche Annaͤherung zu gensartigem fegit LAlich 
iſt es nicht unwahrfceintih, dah die Alldoparhen, 
insbefondere bie ratienrellen, aus deren Parteien bie 
Homdopathen hervorgegangen find, aus Erfahrungen und 
Einwirkungen von Staatsregierungtir, 10 wie durch ichs 
‚mer. mehr gfäcdtiche Kuren vor Homberpathen veräntaßt, 
mann fie es nicht ſchon beobachtet baden, bei Erfranfiins 
"gen von Indwituen on ‚der -Eholerä' mörbus; fo‘ Wie An 
aAntern - Krankheiten allmablig einfachere‘ Hermittel ads 
den Apothefensptrordnen werden. Hiedutch durften tin 
für den Uebergang-zum Weitern bie erften Grunblieien 
entworfen feyr, auf denen man zum Ziele gelangt, wenn 
man hiev aus Beſcheidenheit Ich aller eigenitidy meblzinis 
fen Vorfihläge ennhält, ofen dere Aus Menfchehr 
«liebe den Wunfch ansferict, doß zur’ Brförberang alle 
gemeiner Cittlicfeit, Nüdireritieir, gerehelter kLebenß / 


weiie überhaupt, ‚mirhin für Grhöhnng‘ iind Befefiätdg. 


der Gefundheit bei Menfchen, für deren Lebensbauer und 
Glüf, infonderheit aber wegen der als antrfantden Welt ⸗ 
peſt allenrhalben mehr oder weniger beſurchteten Cliolera 
morbus in ſammtlichen trntfchen Staateir,;- die der Doch 
“guy entgegem mögliche‘ Kriege werhindernd > Dei’ Ritg 
tritt, michin wider dergienhen Zufidiide, bie Mekfchteũ 
übt‘ — 1) 4 [LEr pt TER ITS SE 
a. Maffigkels⸗Gefeltſchaften dher Vereine, 


werden. Mar hat m reuffchen' 


tanten von*lirerärifdien 
und gemeinnichigen Geſeufchaſteg unp Beier, fe auch 
J — 4 —— — “As 
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ſch ndn dagegen hinreichend an alte * fei 
‚womit, 
und *jogar* hydfopatbinhe 

— —— 


Handels ⸗Vreig auf⸗ Und abwärts: in. allen 

aeg rdalch Bereime,: bie:al& viels 

tCc#) ja 5 aa icht-alle aller Orten 
a 


bekannt find; allein igteit® Vereine hautnah außer in 

eipzij ꝓpuy no gorpigen norbreurfchen Städten), ih Süds 
leutſchland Bis jet Feine, dagegen in Broßbritannien, 
‚wo notoriſch Hark gefpeit, und getrunken wird, hat mau 
‚mehrere dergleichen Mahiglelts Vereine. ———— 
beſtehen jedoch vorzüglich von gegen vier Millionen Mens 


haupt in intlichteit — te Urea merke ei 

ne, wephalb derthin mod, die Cholera morbus nit ein» 
ge — — To Teicht einheimiich werben Tann ıc. 
Darüber dag Wiſſenswürdige Nähere in X. Boirds Ge- 


ſchichte der Mäßigfeitd-Bereine und Gefelfchaften in den 


vereinigten Eraaten von Norsamerifa. Berlin bei Eich 
der 1847: 8: 340 Seiten. Diefe! Daudihrift: wurde, up 
derglaichen Vereine nadıahmend.;zu verankoffen , und um 
fie zur Guritehuug, zu beför dern, aus gemeinnügiger Abs 
fihr von’ den Kal. preuſſiſchen Provinzial-Regierängen zu 
Hiendberg, Daizig and Pofen am die unferhaben 
Den Polifeibebörden vertheilt*), und verdient es auch 
in andern teutfchen Staaten: Alles möchte bei den Mäßig— 
feitö» Vereinen jedeih vorerſt darauf anfommen, bieien 
Berahen entprechende Sabungen ( Statuten’ ju-gebei. 
E alltodirende — et re darinneh vorarnzufier 
hei bärte, dürfte gewiß in-der diätiſchen Hauptre 
"ger befehen: kt an 
. „Dälte den Kopf Falk, den Magen rein und den Unten 
k leib nebft den Füßen warm; 
„So fei überzeugt, daß bu auch dadurch macht ben 
: ! ’ beten: Atit noch arm!“ ‘ 

"8 Weird jedod dazu nur noch fo wiel angedeutet, 
sold Winke darliber enthalten, daß im jeden 'Bercine, in 
jeder Geſellſchaft, wie in jeden Kollegium und Amte Bir 
‘tes, vieleicht und oft das Meifte, oder dad innere 
’rege und für das öffentliche Wohl wirfende Leben, von 
der Einfidt, Tharfraft,-fo wie von der höheren 
‚Moralität, Energie, Konfeguenz und defbaib 
Achtung Im Pudlikum, und von dem Vorſteher oder Diris 
‘genden abhängt, wenn zugleich über Das’ Wirken ic. der 
Mitglieder genũgende Normen: (ein Gefchäftsreglement) 
welches alles Weſentliche einfach, bündig and Vers 
’ ftändfidy" (non multa, sed maltimy beftimmt, alich vor⸗ 
handen iſt, und feyn muß. — Sehr dafür veranlaſſend 
and 'gemeinnügig einmwirlend empfiehlt fich das alſo betis 
telte Teutſche Mäßigkeitsrfourmal, welches feit dem lau-⸗ 
fenden Jahre 1837 zu-Berlin und Leipzig erſcheint. Man 
wünſchtedemnach für dergleichen zweckmäßig zu fohr 
ftituirenbe -MesBigfeit®Bereine, dazu Die wegen Reinlichs 
# Fett und geregelter Lebeusweiſe, Anter wehreren andern 
nicht feltenen Beifpielen angeſehenen Grade Nürnberg 
und Augsbürg'den rähmlichen Anfang’ zu machen ſich 


“bereit ſinben möchten, “in dem Geifte teutfcher Gründs 
ichkeit dann eine bleibenden Beſtehens, allgı- 
mein —* —— 

wühiglte re 
gen dur enfatiröntien und red 
varkt * eg 
> dien! Bet 
je eher deſto — ———⏑ gegründer nd 


Wirt us fur Ge me in⸗ 
ich gepflogenen Berathun⸗ 
jedes Brig; für! ern h vor: vergl 
e LE uten von 
} ei)‘ als er —— die gewiſſenhafte 
him Bali ne et u — 
”) Wan vergleiche dem allgem. Ameiger der. Teutſchen Caus 
in —— 6. JuyirssreSeite 1912, ‘ 
ei REISTE He cine Julage.) 
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Nr. 257. Donnerftag. 


+ Vie fann pnan fi vieleiht auf immer und zu 
jeder Zeit gegen das Eindringen der aſiatiſchen 
Brechruhr (Cholera morbus) fidhern ? 


In mehreren volfreichen europälfcen Städten, zum 
Beifpiel in Marfeille, wo darüber ber befannte 
Marfch eben nicht gefüngen wird, dann in Neapel, Liv 
vormo und Rom :ıc, fo wie zu Warfhau und Dam 

ig, endlich auch in Stäbten von Staaten des teutfhen 
unded, ‚namentlich zu Berlin, Breslau und Ums 
egend, befonbers auf dem Lande, fo wie in Prag und 
Böhmen, vielleiht auch nod im Stilen, oder unter 
anderem Namen (?) in Wien, weil Danffefte bafelbit 
Über dad Verfhwindennoh unbefannt geblieben 
find, ſterben in der jegigen Periode Hunderte von Mens 
{hen an der aflatifhen, oftindifchen oder ſchwarzen Bredys 
zuhr (Cholera — auch Cholera morbus ge⸗ 
wannt) oft fchnell dahin, nachdem von ihnen, mie 
nicht zu bezweifeln it, Diätfchler find begangen worden. 
Wenn aud diefe Krankheit ald Refultat jehr mandıfals 
tiger tellurifcher, athmofphäriiher, im Konflikte mit for 
matifchen Berhältniffen des Menfchengefchlechtes fich der 
findend,, betrachtet wird, wie es fchom gefchehen iſt *), 
ſo it doch auch infonderheit beachtend nicht zu verfennen, 
and wird von denkenden Perfonen nicht unberüds 
fichtigt bleiben , daß diefe Krankheit zugleich und unlengr 
bar aud Urfachen, da fie mur der allwaltenden Vorfebung 
befannt find, ein unerforfhlides Berhänguiß il 
(mithin der göttlihen Alwiffenheit und Weisheit anges 
bört), oder mit noch andern Worten, die Cholera mor- 
bus ift eine Krankheit, welche fi algemein den Ruf 
eines moralifhen Charakters erworben hat. Es fann dem⸗ 
nad von dem mit Befonnenheit und Umficht erwägenden 
Menſcheufreunde nur mit Bewunderung vernommen wer 
‚ben, daß ed Perfonen gibt, welche von der genannten 
Krankheit die Definition geben, fle ſei eine allgemein wir 
Eende, aus umterirdifchen Ausdünflungen  herrührende 
Coieleiht ? eher von Dünften aus ber Tiefe der Magens 
aeaend. vom plex. sol. aus und am nervus vagus hins 
auf) über die Menſchhelt feindlich.binfchreitende Naturs 
kraft, welche durch ihr Erſcheinen und beichleunigte To⸗ 
desfaͤlle, Schreckeu verbreite, und bewegen furchtbar 
geworden ſei. Der verewigie Gelehrte v. Goͤrhbe ers 
‚Härte fie belanntlich für die Fürch ter lich Un be kann⸗ 
te, theils weil fie insgemein ploͤhlich erſche int, und oft 


®) Auberorbeutliche Beilage jur allgem. Zeitung (aus Kuger 
Gr, Dura) pom Qi, Mousmber 1850, Nr, 554, und 555+ 





Nürnberg, den 14. September 1837. 


ſchnell tödter, theils weil fle bei jedem Individuum we⸗ 
gen Konſtitution des Körpers, und Moralität ıc. ſehr 
verfchteden hervortritt. Bei dieſem Bilde blicke man no 
überdieß auf die Eingangs genannten Städte bin, a 
ihren Lurus, Bevölkerung, man verſchaffe ſich über fie 
Konfumtiond » Tabellen, und erwäge zugleich ihre Rage an 
fließendem Waffer, bei welchem der Luftzug vielleicht 
nod färfer if, ald am Ganges in Indien, wo feit 
1756 dieſe Brechruhr zuerft bervorgefommen it, man 
überzeuge fid von den Erkältungen, welde bdefhalb an 
biefen Orten, befonderd Nachts fi ereignen, man übers 
fehe nicht die Wohlgenüffe, die dafelbft flatt finden, 
und man wird Gründe entdeden, welke bie Bermue 
thung verwirflihen helfen, warum in diefen Gegenden 
die Cholera morbus, gleihviel aus dem Lufzug, oder 
aus den Ausbünftungen damit frank hingefommener Ders 
fonen, wie letzteres 5 B. in Danzig nnd Marfeille ſoll 
geihehen feon, Wurzel erlangen fonnte, und dafeibft 
verweilt oder wieder dort ausbright. — Es mag demnad) 
allerdings fi alfo verhalten, daß das Miadma von der 
Cholera, wie ärztlich ſchon vertheidigt wurde, aus der Atos 
fehäre in diejenigen menſchlichen Körper fommt, welche 
ſich in Gegenden eined ungefunden eboleraartigen Qufts 
gi es Infonderbeit im der Nähe vorbeifließenden Waffers 
enden, biernächt Diätfehler begeben, niederbrüdende 
Gemuths⸗Affekte hatten, und übrigens im fich die Ems 
pfänglichleit für forhane Krankheit befigen. Daß bie 
Cholera morbus durd; Berührung von Kranten nice 
anſtecke, dürfte fih dadurch nachweifen laffen, daß, ald 
ohnlängk von den durch teutfche Staaten nach Frankreich 
an ber Cholera franf geweſenen Polen durchreißen, nir⸗ 
nme Anftetungen befannt wurden ıc. Es möchte 
olglich ald wahr anzunchmen feyn, daß, fo wenig ſich 
der von Choleraſtoff erfüllte Luftzug abjperren läßt, eben 
ı fo wenig fih Menfchen gegen biefen Ruftzug abfperren 
können, darum aber auch ſich obne Pflicht und Noch nicht 
in Zimmer begeben follten, darinnen von Gholera + Krane 
ten Ausdünftungen fönnen eingeathmet werben. Möchte 
man bdiefed doch überlegt haben in denjenigen Staaten, 
wo bie Abſperrungs⸗Anſtalten viele Zaufende gefoftet 
haben, und noch überlegen, bevor man jebt noch in ge⸗ 
wiſſen italieniſchen Staaten, z. B. in Rom mit Erfah⸗ 
sungen belehrt, deßhalb dieſe Koſten aufwendet. As 
gewiß it aus vielfältigen Erfahrungen begründet, dag 
ie Cholera nur da fihtbar geworden it, wo entweder 
Bagerenehte oder übermäßige Lebensdart im Eſſen und 
Zrinfen, ober —— eutiprechender Lebensmittel, Er⸗ 
fältung des Unterleibes und im Magen, emplic heftige 


Hinficht volkommen beruhigend. - Sizilien hat bie 
Regierung, faft ohne Widerſtand zu finden, ihr Anfchen 
wieder geltend zu machen vermocht; der früher erhobene 
Bervacht aber, als jei bei den dort Statt gehabten Yufs 
trirten eine höhere Hand mit im Spiele gewefen, hat ſich, 
in Folge der debhalb angeftellten Unterfuchungen, feither 
als grundlos bewieien. Denn fait alle dadurch ale firafs 
bar ermittelten Perionen gehören ber Hefe des Volks am, 
das in feinem chrifilihen Yande Europas roher und uns 
wiffender, ald auf diejer Juſel il. In den Abruzzen iſt 
ebenfalls die Ruhe wieder hergeſtelltz um indeffen für 
jeden möglichen Fall eine nach Umjländen genügende Hülie 
in der Nähe zu haben, find einige Truppenverlegungen 
in der Yombardei bewirkt worden. — Ja kommerzieller 
Hinſicht lauten dagegen die Nachrichten aus Itallen deſto 
niederichlagender. Fat alle Abſatzwege nach Mittel - und 
Unter-Jtalien "befinden ſich dermalen für die fremde ns 
duſtrie, namentlich für die Teutſche und Belgifhe, durch 
die vielfältigen Abfperrungen, vericdloffen, und die räds 
ftändigen Zahlungen fönnen nicht geleitet werden. Dan 
flieht daher nicht ohne Beſorgniß einer Eatwidelung ber 


gegenwärtigen Krifis entgegen. 
stisgzrelle. 
renwerthen weiblihen Hand folgende Mittheilung über 
den Stand der Hageſtolzen in Wien: 
„ 3185 
ageitolze, weldye bei Verwandten wohnen, bie 
Hageilolze, welche von Langeweile mürrifcher 
«aune und grobem Egoismus verzehrt werden 260% 
plagt ae see a, IE 
. Hageitofge, unausſtehlich, fräntlid oder halbs 
[2 * — 49— . [3 . * * 000 
14792 


— Gtatiftifhes für Damen. Ich verdanfe einer ch» 
—— in eigenen Hotels 

Y 

"auf inre Erbſchaft warten . 1736 
Hageftolge, von lufigen Neffen und Richten ge 

tft oo 000. 5384 
Hageſtolze, glüdih on ern nn. 
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Befanntmahung v 
den Ludwig ⸗Donau⸗Main⸗Kaual betreffend, 

Die nahbenannten Bauabtheilungen und Bauobjefte des 
Ludwig: Kanals werden am dem unterzeichneten Tagen und bei 
den betreffenden Duftrifre-Pollseibehörden jur Verſteigerung an 
die Wenigſtnehmenden gebracht. 

1) Am Donneriag, den 5. Dftober bei dem K. Landgerichte 
Beilngries die Heritellung der neun Schleugen von Nr. 7 
bis Nr. 15 inel. wiſchen Dierfurt und Beilngried, vers 
anſchlagt auf » - +» vr » - . - 211,500 1. — kr. 

9) Am Freitag dem 6. Dft, bei dem Kgl. Landgerichte Neus 
mattt die Erdarbeiten in dem VIL u. VILL Mrbeitstoofe 








ttoifchen Meilenhofen und Nichersberg, ober vom K. Forfle 
Sollach bis auf die Raſcher Haide, und zwar ift das VII. 
2008 10500* lang und veraufchlagt auf 90,000 fl. — fr. 
das VIII. Koss 1257‘ lang und veranfchlagt auf 
14,000f.— fr. 
5) Am Samftag, ben 7. Oktober bei dem K. Landgerichte 
Schwadach Die Herſtellung des Bruͤckkanals über die 
Schwariach ober Nörtenbah bei St. Wolfgang, und die 
Anfertigung der Thore für 41 Schleußen. Der Bruͤckta⸗ 
nal zu 330° fang, if veranfchlagte auf 54,000f.— fr. 
mwobei bemerkt wird, dab die Baufleine nicht ſehr weit 
entfernt genoninien werden. Die aus Eichenhol; herzuſtel⸗ 
teuden Schleußen ⸗Thore find veranfchlagt anf 52,341 fi. — fr. 
a) Am Moutag den 9. Oltober bei dem K. Landgerichte 
Nürnberg die 11. Adtheilung der Erdarbeiten in der 74. 
Kaualhaltung, und die Deritelung von Gremmthoren für 
6 Scleufen. 
Die Erdarbeit begreift eime Laͤuge von 2637’ und iſt auf 
11,258 fl. veranfchlage. Der Voranfihlag der Echleufens 
tbore beträgt 0 nn ne 48064. 6 tr. 
Am Dienſtag den 10. Oktober bei dem K. Landgerichte 
Erlangen Die Erdarbeiten in den 8 Kanalbaltungen von 75 
bis 82 incl. in drei Abrheilungen, und der Bau ber acht 
Schleufen von 74 bie 81, 
Es ih die Erdarbeic veranfchlagt, und war 
Die 1. Anrheilung ju 13,705 Lauge auf 50,249, 56fr. 
Dell. ⸗ „ 11,005 ss 59,778f. 57 
Duell. . „13,038 ⸗ . 35,875. 29 kr. 
Die 8 Schleugen find veranfhlagt auf 144,000f, — fr, 
Die Verfeigerungs + Verhaudlungen werden an dem bejeich 
neten Tagen jedesmal Morgens 9 Uhr vorgenommen. 
Die Koenvoranjchläge, Plane, Baubefchreibungen und Ber 
dingmfbefte konnen ſchou früher, und jwar im den Burcaur 
ad 1. der 8. Kaualbau⸗Sektiou II. in Beilngries, 
adr. se # D s. Il. in Neumarkt, 


[a 


m 


aldi, ⸗ ⸗UV. in Feucht, 
ad a. + ⸗ V. im Nürnberg, 
ads. #8 , s» VI. in Erlangen 


eingefepen werden. , . 
Die au leifiende Kaution beträgt eim Zehutheil der für je⸗ 
jedes Objekt verauſchlagten Summe, 
Nürnberg, den 5 Sept. 1837, 
8.2. KanalbaurIufpettion- 
——— — 8.8, ud Länrett. 


x B. Oberbauratb. 
Aufforderung. 


Wer am den Comitö des Natioualfeſtes moch irgend eine 
Gorderung zu machen hat, wird gebeten, biejelbe von heute bins 
nen längfiens 14 Tagen amumelden, indem wegen nahen Abs 
ſchlußes der Nechnung auf fpäter augemeldere Forderungen Feine 
Müctficht mehr genommen werben könnte, 

Nürnberg, den 9. September 183". . 

Der Eomite ded I2ten großen 
Narionalfeftes. 
— — — — — — — 
Einladunng . 

Ich gebe mir die Ehre, amiueigen, daf Fünftigen Gonts 
tag, als zur Jahresfeier gutbeſetzte Zanjmufit bei mir anjutrefs 
fen if. Unter Verſicherung prompter und reeler Bedienung bei 
MVerabreichuug fowahl Falter als warmer Speiſen und Getränte 


ladet hiezu ergebeuſt ein 
Bärwolf, im Hirſchen. 


— — — — — 


wärtiger Univerfitäten, XIV, Die Koͤnigl. Juſlizkanzlei, 
das Köuigt. Pupillen» Kollegium und bie etwa anweſen⸗ 
Ben Deputitten anderer Landesbehörden. ‚AV, Der Herr 
Platz⸗ Kommandant und die Herren Dfkare bed Königl. 
Mintäre. XVI. Dad Amt Göttingen. XVII Die Her 
ren Direktoren der Steuer-Behörden, der Herr Oberpoſt⸗ 
meiſter, und andere einzelne hiefige Königliche Beamte. 


XVIII. Sonſtige angefehene Fremde, welche an der Pros ' 


effion Theil nehmen wollen. XIX, Maſik. XX. Anjuh⸗ 
Er — Zugs der Studirenden XXI, Zweiter 
ug ber Studirenven. XXII. Beſchließer des zweiten 
Bu, XXIII. Generalbeſchließer. — Die Prozeifton bes 
iebt fi) von dem Bibliothefplag_ durch die Prinzen», 
Bus, Weender⸗, und Barfüpers» Straße, nach dem ber 
Univerfität zuvor übergebenen neuen Univerfirätögebäude, 
unter fortwährendem Laäuten mad Löfen der Kanonen. 
Der erfte Zug der Studirenden bilder hier Spalier und 
läffet bier die Übrigen Theunehmer der ganzen Prozeifien 
vor fidy in die Aula gehen. — Der mittlere Raum in der 
Aula ift für die Studirenden, die erhöbten Pläte find 
für die übrigen Theilnehmer des Zuges beſtimmt, für 
Diefe auch, fo viel nöthtg,, die Tribunen. So weit außers 
dem der Raum reicht, werden diejenigen. Fremden und 
angefchenen hiefigen Einwohner, weldhe nicht an der 
Prozefiion Theil nehmen, Pläge auf den Tribunen erhal 
ten. — Diejenigen, welche ſich dahin zu begeben wüns- 
chen, haben ſich bis zum 15. September Mittags auf 
dem Konzilienhoufe anmelden zu laffen „ werben, fo weit 
es thunliqh ift, mit Cinlaßfarten verfehen, und müffen ſich 
vor 10 Uhr durch das vormalige Grünewaldſche Haus 
auf die Tribune begeben. — Die Feier felbft: muſikaliſche 
Einleitung; die lateinifche Rede des Profefford der io. 
quent; Schluß mit Muſik. — Nach beendigter Freier bes 
gibt fi der Zug in der vorigen Ordnung jur Bibliorkef 
zurüd, und löfer fih dann auf. — Abends ein Fackelzug 
der Bürger der Stadt. 
Dienflags den 19. September, Morgens um 9 
Uhr begeben ſich die Züge der Etudirender in die Aula, 
die Berörden verfammeln fi in den untern Räumen des 
nenen Untverſitäts-Gebaäudes und beachen fid) dann eben⸗ 
falls in Prozeifion in die. Aula, wo in allen Vier Fakul— 
täten Promotionen vorgenommen werben. — Wutags 
12 Une wird die Königl. So.istät der Wiſſenſchaften eine 
©S:gung halten; woju fih die, welche daran Theil neh—⸗ 
men wollen, ehne Prozelfion in dem Univerſitäts⸗Gebäude 
einfinden werden. — Abends wird ein Bau in den dazu 
eingerichteten Sälen Rattfinden, wozu die Einladungen 
eriolgen werben. — In Arjehung der Kleidung wird bes 
merkt, daß das corpas acndemicum bei den Prozeſſionen 
in der. fur fie beſtiamten Ausstradht, bei den ubrigen Zus 
fammenfun’ten aber in einfacher jchwarzer Kleivung ers 
fcheint, In Anfehung aller üprigen Theilmehmer. hängt 
es von ihrer Willkahr ab, ob fie in etwaiger Dienſt⸗Uni⸗ 
form. oder im einfacher ſchwarzer Kleidung on den Pros 
jefionen und fonftigen Zufammenfünften Theil nehmen 
-wotten—  Dartie Theilnahme an den Proseffienen durch 
den Raum in der Kirche und in der Aula bedingt ift, fo 
werben (mit Ausnahme derer, welche zur Univerfität ges 
hören) Ale, weiche on der einen oder andern, oder an 
beiden Proseffiouen Theil zu nehmen wünſchen, eriucht, 
diefe> an den Tagen vom 10. bis 15. September eilf Uhr 
auf dem olten Konzilienhaufe anzeigen zu laffen, und 
werden dieſelben demnächſt, fo weit ed der Raum irgend 


geftattet,, mit Einfaßfarten zu dem Bibliotheffälen werfes 
hen werden. — Ein fpäteres Gintreren in die Prozerion 
iſt nicht zuläſſig. — Die ofademifhen Juſtitute werden 
in den zwiichen ben verſchiedenen Feierlidhfeiten liegenden 
Zeiten in Augenichein genommen werten fünnen. 

Freie Stade Frankfurt. 

,. Kranffurt, 8. Septeinber, Wir haben nun eine herrs 
liche Meſſe! Die Wuterung hat fih günitig geftelt, eine 
Menge Fremder verweilt bier, Mufit ertönt auf allen 
Straßen, unter den Sehenswürdigkeiten ıft große Aus⸗ 
wahl, Abends gehts in allen Gaithäwern Inftig zu, und 
was die Hauptſache if, der Abfag in der Meffe it nicht 
fo ſchlecht, als zu beforgen geweien. Fr wird im Gegen⸗ 
iheil von Manchen ſehr gerühmt, und die Meiften find 
nicht unzufrieden. Allerdings flieht der Großhandel unfes 
ter Meile in diefem Augenblick auch auf feiner Höhe und 
an die Keipzgiger Meffe wird bereitg gedacht. Geſtern 
ließ einer unſerer einheimiſchen Ceitinwaarenhändfer beim 
Hauptzolamt nicht weniger als firbenzig Zentner Seidens 
waaren abıchreiben, die nach Leipzig veriendet werden. 
Mir der Cholera in Peipzig hats erfrenlicher Weife auch 
vorerft nichts auf fih. Nachſten Monſag beginnt der Ve» 
kluge ei und bereird ok * Niederlanden ſchon 
viele Lederwagen angelangt. an verfpri im- 
derhandel fehr viel. ee. aid neh * 

Schweinz. 


„Bern, 3 Sextember. Die Regierung fol ben eng⸗ 
liſchen Geſandten von dem Auftritt in Unterlcken in 
Kenntniß geſetzt haben. Die 7 Gentlemen ſollen aus 
ihrer Haft, vermuthlich gegen Bürgſchaft entiaffen feyn, 
Die Nachricht eined Blattes, als habe ſich unter deniels 
ben ein Angehöriger der englifhen Gefandtfcaft befun⸗ 
ben, iſt ungegründet. Mehrere engliſche Kamilien haben 
aus Aerger über das rohe Betragen ihrer Landolente giich 
nad der Schlägerei Interlacken verlaſſen. AUgemein wird 
Küfer Ritſchard, rin. ſeht beliebter und geachteter Mann, 
der ohne einige Urſache von den Trunfenbolden auf ber 
Sırape angefallen und fehr übel äugerichtet wurde, bes 


dauert. 
Schweden. 

Stockholm, 4. Sept. Ein Privatbrief im Konſtitu⸗ 
tlonelle enihärt einige nadere Nachrichten über,den Unfall, 
der ven Marquis v. Waterford in Bergen betroffen. Ges 
war in der Racht deſſelden Zaged, an welchem er mit 
feinem zur Bärenjagd beimansten Sciffe anfam, als er 
mit einer von Haedanger dinzugekommenen Geſellſchaft 
feinen gewohnten Unfug in deu Straken Vergens trieb. 
Er fegte Den Warnungen des Nachtwächters Steinwürfe 
entgegen, bis Diefer, zur Nothwetr arpmungen, ıba mit 
feinem Morgenftern tödtlid am Haurte verwündete. Seine 
Griellihafter,, unter denen ſechs Söhne der eriten Famıe 
lien Englands, unter andern der Eohn des Betſchäfters 
in Konstantinopel, Lord Ponſonby, gensmmt werden, ga— 
ben ihn für_einen DMatrofen aus und trugen ibn an Bord 
feines Schiffe, wo ihn ein nerwegficheg Arzt behandelte, 
da er fetbjt feinen mit fich führte. — Wach der Ausſage 
von Neifenden, die am 22. d, in Chriſtionia angefommeit, 
ift der Marquis bereits verſchieden. Erin jährliched Eins 
tommen wird auf 70,000 L. angegeben, 

Stalien. 

Bon ber italieni chen Grenze, 31. Aug. Die nen 

fen Nachtichten aus Unter Jtalien lauten in politijcher 


Srantreid. j 


Paris 7. September, Nach einem Berichte des kar⸗ 
liſtiſhen Brigadier Echaverrea hat man fih am 31. Aug. 
in Pampioua geſchlagen; den ganzen Tag über wurde 
ein lebhaftes Gewehrfeuer, veruijcht mit Kanonenſchüſ⸗ 
fem gehört: die Thore der Stadt find geſchloſſen, man 
geflattete Niemanden, diejeibe zu verlaffen. Die Rebellen 
baben eine gewaltjame Kontribution von 300,000 Franfen 
erhoben. Die Truppen zu Logrono haben fi) geweigert, 
vorzartd zu marichıren, bis fie ihren Gold erh :lten häts 
ten, Das Ayantamiento hat mit vieler Mühe 2000 Pias 
Fer zufammengebradt, um fie zur Drdnung jurüc zu 
bringen, 

— Dom Prinzen von Joinvile hat man Nachricht bis 
zum 17. Auguſt. Am 16. war er an Bord des Herfuled 
por Gibraltar eingetroffen, und von den bort liegenden 
tranzöfichen Schiffen mit Kanonenfalven begrüßt worden. 
Die Schiffe der andern Nationen und die Artillerie des 
Pages folgten diefem Brifpiele. Am 17. fchiffte ſich der 
Prinz aus, wurde von dem Go.iverneur empfangen und 
ibm eine Ehrenwache gegeben. Er befidytigte darauf die 
Feſtungswerke des Platzes, und wohnte einem glänzenden 
Dejeuner bei. Der Prinz follte ſich direfr nach Teneriffa 
begeben, aber der franzöfliche Konful von Tanger bat 
ihn vermocht, vworerft diefen Theil von Afrika zu befus 
chen. Anderen Nachrichten zufolge find an den Herkules 
Depeſchen abgegangen, daß er ebenfalls nad Tunis fer 
gein folle, um ſich mit der Eifadre des Kontteadmirals 
Gallois zu vereinigen, damit der Prinz dem, wie man 
glaubt, bevorfichenden Kampfe mit der türfijchen Flotte 
beimohnen fünite, 

Teuten, 7. September. Es ift beinahe gewiß, 
daß die Negierung gegen die Verſuche, welche die Pforte 
in unfern Beſitzungen in Nordafrika zu unterftüßen ſcheint, 
Fräftige Maßregeln trifft. Die Divifion, welche der Kontres 
Admiral Falande fommandirt, bat fi am Cingange der 
Goulette, eines Kanals bei Tunis, anfgelellt. Die Dir 
vifion beſteht aus den Lintenfchiffeu Jupiter, SantisPetri 
und dem Trident, andere Echiffe werden erwartet. Ein 
Dampfjchiff hat biefer Schiſſediviſion den Befehl gebracht, 
fo ſchnell als möglich nadı Tunis zu fegein, und fich mit 
den Streitfräften unter dem Kontre» Admiral Galois zu 
vereinigen. Es iſt gemiß, daß dad ottomanifhe Geſchwa⸗ 
der 12 — 14 Schiffe, mworunter 6 Yinienfchiffe, ſtark if. 
Man glaubt, daß fie Truppen zur Ausihiffung an Bord 
'baben. Unfere Trupren indeß haben den Echlüffel zum 
Hafen ig Hinden, da fie am Eingang der Gouleite aufr 
Keitelle find, übrigens it auch das Fort bereit, Keuer auf 
bei Feind zu geben. Der Bei iſt auf unirer Scite, er 
weiß mobl, Daß es ein Alt erfiarter Keindfeligfeit von 
feiner Seite wäre, wenn er auf feinem Gebiete die Aus— 
ſchiffung von Truppen oder Waffen, mweldye für den Bei 
vou Konftantine beftimmt find, waabe. Diefe Nacridis 
ten find uud durch das Staats, Paqueiboor,, la Chimere, 
zugekommen, welches Die Rhede won Tunis am 29, Aug. 
verlieg. Der größte Enthuſiasmus berridıte am Bord 
unferer Schiffe, wo man fids am Vorabende eincd Kam 
pfes glaubte. Mad) dem Gclatreur de ja Mediterrane ift 
am 26. Auguft ein egoptiſches Geſchwader, zufammens 
geſetzt aus einer Fregatte, Kervette und Boelette vor Tu⸗ 
nis angefommen, um den Tribut für den Paſcha von 
CEappten abzuhelen; in der Racht vom 27. auf ben. 28, 
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‚gehörenden Perſouen. AU 


verſchmand ed aber, ohne Zweifel, durch pie Gegenwart 
unferer Schiffe verjagt. Die Brigg Palinurnd wurde ihm 
nadıgefhidt, um feine Mandver zu beobadıten. 


Hannover 


(Schluß ded Programms über bie bei ber Säkular⸗ 
Feier der Weorg» AuguntsUniverftät fattfindenben Feier⸗ 
chkeiten.) Montags den 18. September. Morgens um 
7 Uhr Iafrurrmtats Mufit vom Johannis⸗Kirchthurme. 
— Um balb 10 Uhr verfammeln fi, wie Tags zuvor, 
fänmtlidye zu der Prozeſſion gehörende, und mit Einlaß⸗ 
farten verschene Nichtſtudierende in der Bibliorhefz 
ſämmtliche Studirende aber in einem Halbfreife auf der 
Nordfeite des Bibliothek⸗Platzes, bergeflalt, daß bie 
Anführer, fo wie die für die Univerfitätss Fahne und 
zu deren Begleitung gewählten Offiziere in der Mitte vor 
der KRonziliens Hausthüre ſtehen. Mit dem eriien Kas 
nonenſchuße tritt der SProrektor nebft der Honoren: Des 
putation aus der Bibliorhefthüre, und überreicht den zu 
ihm berantretenden Dffizieren die Jubelfahne der Univer⸗ 
fität unter Lölnng der Kanonen und Einfallen der Muſik. 
Nachdem der Proreftor im die Univerfität zurüdgetreten 
ift, beginnt dad Geläute der Gloden, und die Prozeifion, 
fest fi) in folgender Ordyung in Bewegung: I. Muſit. 
11. Der Generalanführer der Studierenden, (Bei dem⸗ 
felben, fo wie bei HI. V. VII. XXI. XXUI. XXIV., die 
zur Begleitung gewählten Offiziere.) IL, Der Anführer 
des erften Zuge der Studitenden. IV. Der erite Zug der 
Studirenden. V. Befchließer des erften Zugep. VI. Die 
Behörden der Stadt und dad Perſonal bei den. ſtädtiſchen 
Anftalren: 1) die Geiflichfeitz 2) dad allgemeine Magier 
firats-Rolfegium; 3) die Bürgervorficher; 4) die Lehrer 
am Gymnafium. VIL Die Univerfitärsfahne, VIII. Cor- 

us academicum, 1) Difizianten und. Ererzitienmeiften: 
Der Gartenmeifter, die Exerzitien-⸗ und Zeichnenmeilter, 
der Profeftor, Modellinfpefior, Gnfpeftor des Waiſen⸗ 
haufes, die Profuratoren des Univerſitätsgerſchtes; 2) die 
Privatbocenten: a) in Sprachen (ector Melferd und 
D. 2. Lion), b) der philofophifchen Fakultät; c) der mes 
diciniſchen, d) der jurififchen, e) der thenlogifchen nebſt 
den Repetenten (dergeftalt, 'daß in jeder Abıheilung bie 
Güngeren den Yelteren vorangeben) ; 3) die auperordents 
lichen Profefloren nebft dem Stalmeifter, dem Univerfir 
tats · Baumeiſter, dem Direftor des Thierarznei» Inftırutd 
und dem Univerfitätd, Sefrertär; 4) die Univerfitätsrächrz 
5) die ordentlichen. Profefforen: a) der philoſophiſchen 
Fakultät, b) der medizinifchen, c) ber juriſtiſchen, d) der 
theologifdyen (dergeſtait, daß in jeder Fakultät bie Jüns 
geren den Aelteren vorame. und. die Defane zulekzt gehen); 
6) bie hier fludirenden Prinzen mit ihren Begleitern; 
7) die beiden ältejten Bebele, die Gcepter tragend; 
8) der Proreftor; 9) vier Difiziere der Studirenden. 
IX. Der Herren. Guratoren, Staatd+ und Kabinetd-Mis 
nifter von Yrndwaldt und Freiherrn von Ctrahlenbeim 
Ercellenzen, und der etwa fonft anweſenden HH. Staats⸗ 
und Kabineis ⸗Miniſter Excellenzen. X, Die. Heeren Ges 


‚ fandten auswärtiger Höfe und etwaige Devutirte von 


auswärtigen Höfen, XI. Des Heren Oberſchenkeu, Gra⸗ 
fen von pᷣlaten-Hallermund, Criaudt. XIE Die Herren 
Geheimen Kabinersräthe, der für die Univerſität beitelte 
Neyierungs+ Beyollmäctigte, 7* Geheime Legations⸗ 
rat von, Laffert, und bie zur Köunigl. Gebeimen Kanzlel 
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Snland. 

München, 9. Sept. Im Freifing haben die Wetters 
flürme vor einigen Tagen großen Schaden gemacht. Die 
Moda fhmoll durch den Regen fo an, daß fie die 
——— überftrömte, alle Keller füllte und man mit 

ähnen herum fahren mußte. In der Nähe ertranfen 
durch den plöglichen Wafferanfluß die Heerden von 26% 
meinden mit 354 Stück Vieh, unp leider auch 6 Mägde 
mit dem Hirten, die es heimtreiben folten. Man redınet 
den Schaden auf wenigftend 12,000 fl. Auch bei Schleiß- 
beim richteten Woltendruch ähnliche Regengüſſe einige 
Verheerung auf den Feldern an, und in Dachau brannte 
vom Bli getroffen, ein Haus ab, — Jet it das Wet⸗ 
ter wieder vortrefflich, der Geſundheitszuſtand hier fort⸗ 
während qut, der Zufrom von fremden groß. 

Bayreuth, 11. Sept. Die diedjährige Anſtellungs⸗ 

rüſung der Schuldienſt⸗Exſpektanten nimmt Montag den 
Kovember d. J. allhier ihren Anfang. 


ausland. 
England. 

London, 5. September. Gleich nach ber Thronbe⸗ 
ftelgung der — wurde ihr vom Herzog von Suſſer 
eine Lady Cecilie Unterwood vorgeſtellt. Man fragte ſich 
damals, wer dieſe Dame ſei, welche der Onkel der Kö— 
nigin unter feine Proteftion genommen habe. Grgenwärs 
tig erfährt man num, fie fei die Tochter des verflorbenen 
Grafen von Arran, von feiner dritten Frau, der Tochter 
eined Banquieurd Unterwood in Dublin, mit welder er 
eine zahlreiche Familie hatte. Diefe Ladi Gecilie wurde 
mod fehr jung an einen Londoner Notar, Gir Charles 
Buggins, einen Baronet verheirathet, der ihr bei feinem 
Abiterben ein jährliched Finfommen von 1000 Pfund bins 
terließ. Bor wenigen Jahren wurde fie zum zweitenmale 
getraut in der Londoner Et. Georgs.Kırde, und wie 
Das dortige Kirchenduch ausweist, mit Sr. Kal. Hobeit 
dem Herzoge von Suffer. Geit der Zeit hat fie ben Fa⸗ 
milien⸗ Namen ihrer Mutter wieber angenommen. 


j Portugal. 
eiffabon, 29. Aug. Der Herzog von Terceira hat 
mit allen feinen Adjutanten geftern gegen Mitrag Liffabon 
verlaffen, um fich mit Saldanha zu verbinden und das 
große Werk der Bernichtung ber jegigen Konititutiun volls 
ringen zu helfen. Die Einzelheiten biefer Begebenheit 
find noch nicht genau befannt, man weiß nur fo viel, baß 
der Herzog von Terceira im Giviffleidern in einem Ras 
briofet mit feiner Frau von feinem Haufe in der Stadt 
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nach feinem Haufe in Belem fuhr, dafelbit die Herzogin 
lieg, und dann zu Pferd wegritt nadı Queluz zu. 


Spanien 


Madrid, 30. Auguſt. Die politifchen Fragen fiad 
noch um feinen Schritt vorwärts gelommen. Dos Minis 
fterrum bat den Angelegenheiten nod feine Richtung 
von einiger Wichtigkeit gegeben. ine aparhifche Gleich 
gültigfeit ſcheint fidy der Gemüther bemächtigt zu haben ; 
man hat bereitd den Schreden vergeffen, ben Zariateguy’s 
ylögliches Erſcheinen und die Ermordung der Generale 
hervorgerufen hatten. Der Handelövertrag mit England, 
der morgen Gegenſtand der Berathungen der Cortes ſeyn 
fod, wird faum- im Stande feyn, ben öffentlichen Geift 
aufjuweden, Dad Minifterium felbft würde in völlige 
Sılaffheit verfinfen,, wenn nicht die dringende Geldnoth 
ein Stachel für daffelbe wäre. — Ale Garde» Difiziere, 
bie fih in Madrid befinden, haben dem Befehl erbalten, 
zu ihren Negimentern zu open. — Den Generalen Burs 
zend und Draa find Jſechs Milionen Realen zugefdide 
worden. — Die Duelle find jegt bier an ber Tagesord⸗ 
nung. — . 

Don der fpanifhen Grenze, 2. Sept. Die Militärs 
Emeute in Miranda am 17. und 18., welde dem Genes 
ral @scalera das Leben koſtete, wurde in Bittoria am 18. 
bekannt. Der Borgang von Miranda fol daher gefoms 
nen ſeyn, weil Escalera einige Soldaten von einem Res 
giment, welches fih früher in Santander wegen Nichtbe⸗ 
jahlung des Solds aufgelehnt hatte, befirafen wollte. Die 
Gemüther der Garniton von Vittoria erhigten ih. Man 
fing an zu fchreien: ed lebe Iſabelle, Alair, Zurbano! es 
fterben die Verräther! Man ſchleppte den Gouverneur 
Kiborio Ganzalez aus dem Haufe Zurbano'g, ber fich vers 
Ben entgegenfeßte, und tödtete ihn. mir. Sübelhieben, 
o wie den Chef vom Generalftab, Lopez, den Präfidens 
ten der Provinzialdeputation, Aranda, den Deputirten 
Cano, Uldama, Redacteur bed offizielen Tagblatts und 
den Fiskal Fernandez, welche alle wegen Karlismus vers 
dachtig waren. Am 19. um 1 Uhr Morgend machte Zurs 
bano (Kommandant eined aus ehrimaligen Kontrebaudi— 
ſten und Stroßenräubern zufammengefegten Freiforpd) 
ben Truppen befannt, daß eine Juntä inialirt und neue 
Autoritäten ernannt ſeien; ein Soldat, der ſtahl, und ein 
Mufttus, der gegen einen Dfftzier den Sabel zog, wurs 
den am 21. fuflirt; bad Barailon Almanſa rüdte nad) 
Burgos, ua gegen bie fi annähernde Faltion Zariates 
gui's gebraucht zu werden, ftatt deffen rüdte das Provius 
jiammilizregiment von karedo unter dem Brigadier Heyos ein. 





a - 


reftion zu wolberlegen, bie. fid sum Organ bed Publikums 
— Sch tröſtete mich mit dem Bewußtſeyn, es fei- 
nicht das Erftemal, daß ich für den deſten Willen recht 
tief gefräuft würde, 

Mich gehen die Differenzen nichts an, die Hr. Hahn 
mit Hrn. Schrader haben mag, ich hatte nicht den gerings 
ften Bortheil von diefem Auftreten zu erwarten. Biel 
leicht hätte, ich noch einige Auslagen, für die Ehre, die 
hieſige Buhne, betreren zu dürfen, zu beftreiten gehabt, 
und jeder Bultdenfende wird wohl die reine Abficht, Hrn. 
Schrader nad; Kräften zu unteritügen, in meinem Bers 
fahren erkennen. Noch weniger fühle ich mich berufen, mich 
in Die Angelegenheiten zu mifchen, welche die Theaterdi⸗ 
reftion mit. dem Publikum, oder, wie fie glaubt, mit einem 
Theile deſſelben auszumachen bat, denn die jo kurz und 
höhnifch abgefertigten Theaterfreunde werden ihre Anſich⸗ 
ten vielleicht ſelbſt geltend zu machen willen. Uber wuns 
dern darf ich midy wehl, ohne Unbefcheidenheit, daß bie 
Theaterdirektion den Fall fo gar ungewöhnich und außer 
ordentlid fände, daß Schaufpieler, die, wie fie fagt „„ihr 
rer Bühne fremd find, zu Gunſten eines bei ihr angeitells 
ten eine Rolle übernähuen. — (Bon einem Eingriffe in 
die hohen Diepofitionsrechte [?] derfelben und unberugter 
Nolenaustheilung, kann doch nad der ob gen Ertlarung 
des Hergangs vernünftiger Weile feine Rede mehr feyn?) — 
Trat doch erft noch fürzlich Herr Pellegrini in der Bes 
nefiz ⸗ Vorftelung des Herrn Dito Loewe, ihres eigenen 
Schwiegerſohnes auf, der das Publikum in recht fläglie 
dyen- und theilweiſe unforreften Lauren dazu einlud; ließ 
doch der Regiffeur Hr. Schröder einen Dilettanten um 
Eritenmale in feiner Benefiz-Vorſtellung fpielen, um eine 
gute Einnahme zu erhalten. Hr. Schrader glaubte eine 
ähnliche Gunft erwarten zu dürfen; bie Theaterdireftion 
war aber anderer Meinung. Möge Herr Hahn fo hoch 
und fiher geftellt ſeya, daß er nie fremde Hülfe in An— 
fprudı nehmen darf, um durch erjaubte ebrenwerthe Mits 
tel, fid) und Die Seinigen aus einer kritiſchen Rage zu 
retten — ich wün’che es ihm vonganzem Herzen! — dena 
er darf nur Hrn. Schrader fragen, der Schmerz einer 
geräufchten Hoffnung wirkt nicht wohlthätig ! 

‘ Der Berbaht, ald wollte ich mid gewiffermaßen 
auf bir trodenen Preiter ber biefigen Bühne Drängen, 
den bie Theaterdircktion fo behurfam als möglich, zu vers 
breiten ſucht, glaube ich durch diefe offene Darlegung ges 
hörig ‚von: mir abgemwälzt zu haben, aber fie fand ſich, 
ganz; ohne Urſache veranlaßt, hämifcher Weife ihre Galle 
auf meim Darſte llungstalent augzufchütten, und darauf will 
ich ihr um fo weniger eine Antwort ſchuldig bleiben, als 
id} dazu weder einer fremden Feder noch tagelangen Brüs 
tens bedarf. 

Herr Schrader ſoll mir eine Role zugetheilt haben, 
in einem Moment, wo fie gerade durd) ein hier engagirs 
tes Mitglied fehr gut befegt werden kann (7) — Sehe, 
unichibare Theaterdireftion! Herr Schrader hatte nur 
eine Gefällfgfeit von mir zu erditten, hatte mir fo wenig 
etwas zuzutheilen, ald Sie felbit, indem ich bis jegt noch 
feine Luſt dazu hatte, Ihnen dieß Recht zuguerfennen, 
Wenn Sie redlich denfen, müjfen Sie das felvit bezeugen. 
Sie fagen ferner: Daß es ſich von der Darftelung eines 
erſten Liebhabers handelt, und ich auf dieſes Rolleufach 
mwobl Verjicht geleitet hätte. — Allerdings, hohe, Uns 
fehibare! ſchon fange ; und im Traume wäre ed mir nie 
eingefallen, dieſe Rollen bei Ihnen zu übernehmen. Gie 


aben wahrfcheinfich vergeffen, zu bemerken, daß Here 
ae. mich erfuchte, eıne Rolle in‘ dem —— 
„Kean“ darzuſtellen, ſonſt dürfte ed Ihnen vielleicht ar 
geworden feyn, daß ich Feine andere barin geben würde, 
wenn ich für mein Bergnügen die Bühne betrete.- 
Sie feinen übrigend Feine genaue Kenntniß von der. 
Biographie des berühmten eugliſchen Schaufpielers zu ber, 
figen, oder das zarte Fndigiduun, das Ihnen die Erwies; 
derung nitberichrieb, nicht gut Müterrichtet zu haben. So 
laffen Ste ſich denn fagen, dad. das Motiv diefes Schauer 
vu aus einer Thattache geiihöpfe wurde, und Herr 
ean zur Zeit jenes Borjalls bereits älter war, als ich 
jegt bın. Die Parthie des Kean iſt eine Charatters und 
feıne Liebhaber: Rolle ; fonft müßte die Garrick ebenfalls 
feyn. Fragen Sie dody Herrn Habe, ob ich nicht — es 
ut nod) nicht fo.gar lange ber maguter feiner Regie, bie 
Rolle des Garrick zugetheilt ‚erhielt, und oft mit nicht 
geringem Beifade hier darſtellte %,, Ich bilde mir fogar ein, 
daß Keau wie Hamlet, und mehrere Rollen diefer Gate 
tung, ihrer fharfen Gharafteriftit wegen, von einem 
Manne dargeftellt werden müßte, der Taleut dazu hätte, 
dem das Publifum zutraute, Daß er Gemwantiheit genug 
befige, einen Dibeuo, Falſtaf, Shylod ic., gleich gut 
barzuitelen. Solte aber nur Jugend zu dergleichen Dars 
ftellungen berechtigen, fo möchte ich Sie wohl fragen, 
hoke, Unfehlbare, wie fie dem Heren Hahn einen Lieute⸗ 
nant Waler, in „Stüe Waffer find tief’ zutheilen konn⸗ 
tet, da er doch wahrlic weder Alter, Figur, noch Ins 
telligenz zu einem frivoien Liebhaber und flotten Bonvivant 
befige? Noch uuerklärlicher wäre ed aber, wie derſelbe 
Schauſpieler feit 25 Jahren in Schiller Räubern 
„Branz’, den jungen Sohn des Grafen Moor darſtellen 
konnte, Da fein älterer Bruder, Karl, ein flotter Burs 
fhe von 20 Jahren ſeyn fol, und Herr Hahn feine eige⸗ 
nen Kinder ſchon laugſt auf die Hochſchule ſchicken konnte, 
Nicht wahr, Das fiel Ihnen nie ein? — Wenn Sie befs 
fere Dariteller unter Ihrem Perfonale haben, fo fann dag 
dem Publikum nur angenehm feyn; es iſt fogar Ihre 
Pflicht, diefem das Beſte vorzuführen, was Sie haben ; 
aber dad halten Gie aud fo gekonnt, ohne mein 
befcheidened Talent zu begeifern. Bor einiger Zeit fam 
id; hier an, um die Sommermonate an einem Drte zuzu⸗ 
bringen, wo ich einft angenehme Stunden genoß, fonnte 
mir leicht denken, daß ich zu ihrem Jnftitute micht paſſen 
würde; habe Sie nicht incommpobdirs, lebie ſtill, anſpruchs⸗ 
108 und eingezogen, fchwerlich wird mich Jemand bemerft 
haben ; habe mich ald Privatmann. bier ters fo betragen, 
alle Berpflichtungen fo gewiffenhaft und pünktlich erfüllt, 
daß Niemand über mid) zu Flagen haben wird; habe meine 
beiten Kräfte mauchmal unter fehr mißlihen Umftänden 
— ber hiefigen Bühne geweiht, — habe oft Fleiß, und 
nicht ungewöhnliche Anftrengung auf meine Daritelungen 
verwendet — ich frage:Sie hohe „. Unfehlbare! follte das 
Alles nicht fo viel Rückſicht verdienen, daß Sie meinen 
Namen mit etwas mehr Höflichkeit. nennen ‚dürften, ohne 
fürchten zu müſſen, daß der. Kımbud ihres. Ruhmes das 
Durch. getrübt würde ?.— Ich glaubte, die Kamilie Hahn, 
von der id) fhon mande DBeration zu ertragen hatte, 
fönnte mir jegt, wo ih in gar Feine Berührung mit ide 
fomme, endlih einmal Ruhe gönnen, was ihr doch ſo 
wer inberä den 10, Sept. 1837 
Kürnberg ben 10, Sept, 1837... ;, 
are G. Ball, 
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<=) Am Jahre 1805 ſtanden in Itallen bie Franzoſen 
ben Dejterreichern ——— Eines, Abends würde im 
franjöffiheh Lager din Spion auegeführt, um erſchoſſen 
zu werden. Der junge Mann ſchien ſtandhaft zu ſtyn ; 
er tröſtete feine Mutter, "die mit zerrauften Haaren heu⸗ 
lend neben ihm Tief, denn Der Zug bewegte fid) raſch vor⸗ 
waͤrts. Unaufhörlich ſarie fle;_ „Mein armer Sohn iſt 
unſchuldig, fo wahr Gott im Himmel lebt! Er wollte 
ind Lager gehen und fragen, ob nicht fein Pathe der 
Sergeant Andrea, unter den Soldaten feı, da er gehört, 
daß derfelbe franzöfiiche Dienfte enommen, Er if une 
ſchuldig, er iſt unſchuldig! Ihr fin Mörder, und feine 
Soldaten; das ſag' ich Euch als Mutter, md ſtatt der, 
Herzen habt Ihr Steine iſt der Bruſt, Ihr Mörder! Iſt 
denn fein Gott mehr im Himmetl, der meinen Sohn ret⸗ 
tet! Haltet nur eim, Ihe Bliutmenſchen, bis ich zu den 
Büßen des Generals um Pardon gefleht habe!’ 
Gleichgältig ein Lagerliedchen trällernd, fchritt der Zug 
zum Creturiongplaße, von dem er hoͤchſtens noch 100 
Schritte entfernt ſeyn mochte; als die Mutter in Ihrer 
Berzweiflung einem Soldaten dad Gewehr entriß, uud 
dem Zuge mit gefältem "Bajonette den Meg vertrat, 
„Mutter, um Gotteswillen, Taßı ab!’ rief ihr der Sodn 
zu, und eben mollte fie der Soldat, den fie entwaffnete, 
mit gezgogenem Gäbel durchbohren, als «in bonnernded 
„galt!‘ feinen Arm und den Marſch des Zuges lähmte, 
Der fommandirende General war’d, der eben die Bors 
poſten vifitirt hatte, und nun in's Lager zurüdiprengte, 
„Bas gliebt's da? Wer iſt diefer Menſch? Was wilf 
dleſes Wei 7 
Die Mutter erhlelt Erlaubniß zu ſprechen, und ers 
sählte: „Ich bin Maria, die arme Wittwe des Battiſta 
zu Monzı bei Nizza; das ift mein eigener Sohn Andrea; 
vie Franzofen haben unfer Häuschen verbrannt und uns 
fern Stoll geplündert, mein Mann ftarb aus ram, meine 
Tochter ſchon früder! Böſe Nachbarn haben mich in Pro⸗ 
Feſſen um meine Meder gebracht; jegt bin ich gang arm, 
Da madıre ſich mein Andrea mit mir auf in's frauzöſiſche 
Lager, weil er von andern Franzoſen hörte, fein Vathe, 
der Sergeant Andrea, ſei gewiß auch bei der franzöyiichen 
Armee, den wollte er aufjuchen und fragen, ob er micht 
egen cin Handgeld Soldat werden Fürute; mit dieſem 
Seide hatte, er mid dann'in tin Verforgumgshans im, 
Rizga eingekauft. Ich will fernen Theit aa Gott haben, ' 
wert dieß nicht reine Wahrhjert iſt.“ 
Man führe dieſt Lente in mein Belt!“ 
Keunſt Du mich, Welb ?“ 
"Nein guädiger Herri“ E i 
"sd bin’der Andrea ,iden Dr bon ber Galeere ger, 
rettet haft; id; bin ‚der Gergeant-Andrea, der Pathe Deis 
mes Sehned, Idy bin Andrea Maffena, Reidjsmarfdyatl 


von Rromkreich,* : —— 
Warla ſel ohnmã chig in die Arme ihres Sohuen, der,“ 
vor dem Marſchalle auf 


feine Mutter feſt uͤmtia mmerud, 
die Knie fanf, N. 
Erwachend gerfloß'fie in Tränen der Freude und des 
Danfed. Maſſena Füßre fie-anf die Stirn, ließ ihr Durch 
feinen Secretair 20,090 Scudi in Gold, ur Führung eined 


neuen Bauet ausbezahiem und fie mit ihrem Sohne durch 


feinen erſten Adjutanten in feiner eigenen Equipage nalhı 
Monzi bringen. 2 ea tt . 1 
3. — Misresiges, 
Witterungs⸗Beobachtung am 1010 September. 
Kascheeetttt TU | @ br >| 
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Eins manns red ist cine Halbe red 
man muss Die teyl verhoͤren bed: 
Ertlärung, 
auf eine Erwiederung der Theaterdirektion gu 
Nürnberg, in Nro. 253 diefes Blattes, 
Um jeder falfchen Auslegung zuvormkommen, fche. 
id) mid) genöthigt biemit zu verfihern, daß e8 mir nie 
in den Sıun fan, mid) auf irgend eine Were dein Publi⸗ 
fm, uech weniger aber der Theaterdirefrion anf zudran⸗ 
gen. Herr Schrader erſuchte mich, eine Noll⸗ in feiner 
Bene ſiz Vorſtellung zu überuchmen, weil er es für möge 
lich hielt, daß ſich das funitiiunige Publikum noch einiger 
Darſtellungen von jener Zeit her. erinnern dürfte, wo ich 
fo glüdlid)_ war, mich manches ſchmeichelhaften Beweifes 
feines Beifalls zu erfreuen, Gr flcllte mir die Lage. vor, 
in welche ihn die unvermurhete Auflöfuug feines Engages 
ments veriegte, wie mötbig ihm eine qute Einnahme in 
dieſem Augenblicke wäre, um.ald redliher Mau’ von hier 
ſcheiden, und alle feine Verpflichtungen. erfüllen zu föns 
nen. Er hielt ſich fo keſt überzeugt, durch meine Mitwirs 
fung dringender Sorgen theilweije überhoben zu werden, 
daß id) dem ſchmeichelhaften Gedanfen — Gemand mit- 
fo geringen Mitteln dienen zu können — nidır wibderftes 
ben fonnte. Dennoch folgte ich nicht ſogleich der erflen 
Regung meines Herjend; Sondern fand. eo für nöthig, bei 
der Stimmung, weldhe die Familie Hahn nun einmal ges 
gen mich anzunehmen beliebie, einige ehrenwerthe Perlos 
nen am Nath zu fragen. Diefe waren der Meinung, ed 
könne Fein falſches Licht auf mic, werfen, wenn ich mich 
bereit jeigen weilte, einen braven Familieuvater zu unters 
fügen. Herr Haha wire ja felbit Hamilienvarer ,, und 
würde bit Lage eines andern zu würdigen willen, da es 
feinem Geſchafte cher Vortheil ald Schaden brächte, und 
er vermuthlich mehr Ald einmal felbft die Hilfe des Durblis 
kums und anderer Perſonen in Anſpruch nehmen mußte, , 
Daber.gab ich denn endlich meine Zufage unter der bes 
fondern Bedingung, ‚daß Herr Schrader feine Theaterdi⸗ 
seftion davon in Kenntnig fegen und ſich ihre Erlaudniß 
dazu erbitten ſollte. Das geſchah, fo viel ich weiß. Gr 
erhielt eine abſchlaglge Antwort, mit der Bemerkung: 
„Daß er fidy ja nicht, einbiiden möge, ed würde Je⸗ 
„mande in's Theater fommen, um Herrn Ball auftreten 
eg fehen, der ſich zu feiner Zeit der Gunft eines Publis 
„Fund zu erfreuen gehabt hätte, dad ihm von jeher die 
„ntichiedenften Beweiſe feiner Abneigung gegeben.’ 
Herr Schrader, der mir diefe ‚Antwort mittheilte, 
banfte mir, natürlicher IBeife, für meine Sefäligkeit, und | 
ish ‚fühlte mich nicht berufen, die, Auſicht feiner Theaterdi⸗ 


Fatigerg bebürfe ; wenn fie fih als kichtig effßeife, wärs 


Ven chreckliche Nenrejlasten a . 
— — Kaır 9 ver” Tr 


Programm: über die bei der Sälular⸗Feier Ber George" 


Auguf-Unwerfrät jlattfindenden - Kerwı kihfeiten:-— Soma 
abends dem 16. September 1537. Abends 6 Uhr Geläute 
mir allen Gtoden, zur Berfindigung des Beited, — -Goyn. 
tags den 17. September." Wirges‘ 5 Uhr Belaute mit aueh 
Glocken in 3 Puürfet. — Gleidy darauf Sheorgl: „Bis 


bieher. hat uns Sott gebracht“, mir Bias Initrurmenten, - 


vom Johannis-Kirchthürme. — Um 94 Uhr erſtes Geläute 
pr- Kirche-mit den Giocken der ZJohannis ⸗ Kirche · Um 
dieſe⸗Zeit verſammeln ſich in den untern Gälrn . der 
Birtlorhet die Mitglieder der Univerſſtät, ber hieſigen 


fuden mpıry/ — Bu der 


Behörden und angeſehene Fremde, weiche an dem Got⸗ 


tes dienſte Theil nehmen. wollen. (Ueber die zu ertheileng 
den bejondern Einlaßfarten f. den Schluß dieſes Programe 
mes). — Zu 'gleicher Zeit begibe ſich Der erite Zug. der 
Studirenden anf den Bibliorhefplag, der zweite auf die 
Allee, — So wie um 10 Uhr das zweite Geläute beginut, 
fest. fi) Die erite Adtheulung der Studirenden in Bewer 
gung. Wenn der Schluß dieſes Zuges die nördliche 
Bibliothef» Thür. paffirt üb, ſchließen ofich-baran Die In 
der Bibliothek Verfanmelten, und ihnem folgt der indeſſeu 
beranzefonumene zweite Zug der Studirenden. — Die 
Drdsung des Zuges iſt Diefelbe, wie am Montage den 
18. September. S. unten. — Die, Prozeiflon nimmt den 
Meg durd die Prinzen⸗, Buchs, Weenderftraße, neben 
dem Markte, bei dem Möfefhenhanfe und bei der Unis 
ver ſitats Apotheke „vorbei; über den erſten Theil der Jos 
hannispraße „.nad_ner «menschen, Thür. der: Johannis⸗ 
Kirche. Der erſte Zug der tuliacuucas Lisa DIET OP 
dier, und fäßt den; ganzen uübrigen Zug: vor ſich in Die 
Kirde. — Hier it die erſte Emporkirdye fur bie in der 
nachfolgenden Bezeichnung des Zuges. unser Niro, IX bie 
XI veinerften Perſonen beitimmt, ı Die Behörden der 
Stadt, dag corpus academieum und: die unter-Nre; XIV 
bie xvũi bezeichueren Perſeiren werden ben: Chor, und 
ben ..eriien The des Schiffes, Die Stübirenden ‚den ans 
dern Theil des Schiffes, einnehmen. Sollte «der Play 
in dem untern Thejle der Kirche nidnu ausreichen, fo wer⸗ 
den die noch freien Plätze der erſteu Emportirche beuutzt. 
Fur Franenzimmer; fur Muglie der der Johannis⸗Ge⸗ 
meine und Äremag „ı welche nicht au den Prozeſſiou 
Theil nehmen, kann nur Die zweite Emportirche beſtimun 

txden. Die jenigen, welche ‚hier cinen “ Platz wunſchen, 
aben dieß pom J0. bis ſpateſtenä zum 15J Gepträiber 
Mittags 12 ‚Uhr, auf dem, Erntitjtühnuſe anzeigen. ‚gu 
laffen„ und ſolen dann; formen drr Raum ed ulape; 
mir Eintrutskarten verfehen: werden. Die mit teichen 
Karten Verisbeuen :müfjen vor 10 Uhr uad zwar— durch 
bie fübliche oder nördliche, Kirchrhüre ſich auf die jrogite 
Gmporlirhe begebeit, iundb durfen keinen anderen Maß 
eher einnehnen, als bi8 die Proyesfion : hinreicheaden 
Kann, wenns hat. 3a dien we ſtuche Rir chthur kaun 
Niemand, gelaſſen werden, welchen nicht zu Der: Projefs 
fion gebert, — Der Gottesdichſt beglant mut dem ‚CHoR 
ral; Moum beilger, Geil,” vom Chor mit Inſtrumental⸗ 
begleitung gelungen. — Nachdem ont und nad der Li⸗ 
turgie. vor: der Gemeine emige Verie geſungen worden; 
hbalt der Untoerſitatsrre diger Ptue ſſor Fieber die Dal⸗ 
belpredigt. Die Feier ſchließt mit dem Tede ua von Mrauu⸗ 


—135*2 1 
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— Die Lieder für die, Gemelnd werhen beſonders 
er 4 ht £ duo A n.\— 3825* 
Boltesvienſte veg 3 Um, werde am der Proze ion 


Theil genommen hab ‚ in derfelben Ordnung nadı dem: 
Plage! yor dem neuen BE PTIEIMSGEBAnSE? wo bie Ente 
Kügturg der bon der Städt Göttingen ag Statue‘ 
Er. Maj. des hachfeligen Könige Wildenn IV. Start 
!ad‘biefem und an bem folgenden, 
Zagen Statt findenden Mittafstafel werden von dem Kol, 
Dbrrhofmgrishgllamge Einladungen ergeben. — Abende 
um 6 Uhr Gelaure mit allen Stodem —Um,7.Uhr Kons 
zert, — Slumination der Stadt, (Schluf_folgt. 
— o I n. : 
zarſchau, 21. Auguft.-. Wir erfahren ſo eben, da 
ber Kaiſer -Wilolaus in Wilna. if, und daß er den nd 
ſchall, den Abel und.mehrere. Bürger, mit großem Wohl 
wollen empfangen hat, ‘Die Anverwandten der nadı Sie 
birien oder in. bie. Provinzen jenfeits des Kaukaſus vers 
bannten Polen haben Petitionen an den Kaifer gerichtet, 
worin fie Se. Maj. baten, dieſen Verbaunten die Erlaubs, 
niß zur Ruͤckkehr in_ähr- Borerland zu bewilligen. Der 
Beneralgonverneur Dolgerudi ‚hat. den Bürtjtelern- vers, 
führt, daß. ihre Petition beruckſichtiat werde, ja, Daß-fie 
felbit einen, Aft ‚großer Kailerliher Gnade, ermarten ‚bürfe 
ten.. Dan glaubt algemein, daß sine allgemeine Anner 
fie. bewilligt werde .(?), in Folge deren alle Berbannten 
in ihrem Herde zurüdkehren baren. Es ‚geht. das Ge» 
rucht, baß der Kaiſer von Wilna über Volhynien na 
Kiew gebt, und. daß er nach ber Revue von Woſſnesensk 
nadı | zarſchau Fommen wird. Judeſſen kang man nichte, 
Gewiſſes über den. Kaiſer ſagen, denn ſein Reiſeplan it 
nicht im Voraus feſtgeſetzt. Deshalb wird der Feldmar⸗ 
ſchall Pasliewitſch Polen nicht eher, verlaſſen, bis ‚der. 
Kaiſer ſich auf der, Straße von Kiew befindet, Täglich 
feben. wir preußiſche Generale, teutiche Prinzen und ans 
bere . angeichene, Fremde, welche ſich nach Woſſnesenslk 
begeben, durch unfgre Stadt paffiren, Zu Warſchau nimmt 
—— ar: Are har —— gauy aufe 
gehört. sr undhenszuſtand von an at 
ebenfalls, jehr gebeſſert, Wirspl;ı u " * 
Griech en lan d. i non eaean 
Athen, 26. Auguſt. Offiziellen Mittheilungen zufol⸗ 
de haben Se. Majeftär der König von Griechenland Ihe 
rem Ingenieurforps » Kommando den Auftrag ertheilt‘, zur 
Herftellung der Verbindung des Mertvuſens von Aegina 
mir dem Pepäiftifchen -mirtejd Durhbriches der Iſihmiſchen 
Lahdenge in der‘ Richtungstinie von: Rütrafi had Kalaniatt 
Mine? vorgulegeii.‘ Da der’ Ausfuht ung dieſes großarti⸗ 
en, wenn auch im alteren Zeiten fchon einmal mißlun⸗ 
br Unkernehmens, in 'genhrioftifcher Hinſſcht keine une 
nberwindlichen: Hinderriffe in dem Wege flehen, fo dürfte 
dem ſofortigen Veglune der Arbeiten mi fo ſicherer ent« 
gegen’ gie sehen feun 7 ale ſich bereits Tine Anzahl’ bedeu⸗ 
sender Handlungshänfer-vorf' Erieft; krboten hat, "ar Ber 
förderäng! derfelben.- eine’ Aklienge ſellſchaft * etöffıre? 
Die Erſcheinung wäre in der That einzig ik’ der Weltge⸗ 
ſchichttt wenn zwei · Sproßlinnge .eine® Und derſelben teuts 
fhen Herricherfamilie, Vater und Sohn, zu gleicher Zeit 
eine Königskrone gragend, von dem Schickſale berufen 
ſeyn follten ,. vier Meere — Die; Nordſee dem ſchwarzen 
Meere; und das adriatiſche dent mittelläudiſchen — in eis 
wem Menfchenatter durch Kanäle einander näher zu rüdens 
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Ahriger: 

vierteährigs, 1,6. Nar · 
‚im L Rayoa der 
lahrgang 6A. I xr.; im 
U. 6 a. Mar; im ul. 
ra. ⁊ac. Einzelne Blat · 
sie vier Kreuscꝛ. 


ee Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern. 
Tagblatt für Politit, Literatur und Unterhaltung. 7 


Alle Königl. Oberpes 
und Postämter nehmen 
Bestellungen an, 

Beitinsamien wird 
für die gedruckte Zeile 
3 ar. berechret. 

Plangemässe Beliräge 
werden austäudig hone 
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- Mr. 255... Dienftag. ‚Nürnberg, den 12, September 1837. 
en — Jnlan d. meinen 92, öffentlichen Sigung der Kammer der Abgeord” 


* Münden, 7. September, Votum bed Abgeorbnes 
ten Neuthner von Bach, am 6, d. M. über die Grunds 
und Häuferfteuer auf dem Lande. Neunzigfte Sitzung 
über Grundfteuer., Mit Vergnügen flimme id; dem vers 
ehrlichen Redner bei, um fo weniger aber kann ich dem 
fehr verehrten Herrn v. Ubfchneider beiftimmen „' welcher 
den Sfarkreis ald Mufterfreis anzunehmen vorfchlägt, und 
gwar aus dem einzigen Grunde, weil der Iſarkreis nicht 
nach dem Grundftenergefeg vom Jahre 1828 bonitirt und 
Flaffifizirt worden iſt. Durd die Annahme diefed Kreifes 
wäre dad Geſetz aufgehoben, ebeufo auch die vielen Mils 
fionen, welde feit Beſtehen die ſes Geſetzes verwendet 
mworben find, -hinandgeworfen, wir flünden wieder, wo 
wir : früher geftanden jhaben. — In ber nämlichen Sijs 
gung äußerte berjelbe: Meine ‚Herren, bad Hausftener 
gefeg_ hat,’ fo wie dasſelbe angewendet worden iſt, auf 
Dem Lande die größte Ungleichheit hervorgebradt. Wenn 
. B. ein Ort das Unglüf hat, viele Arme zu haben, fo 
ia die Gemeinde verpflichtet, die Armen zuernähren, eben» 
fo audy für die Wohnungen derfelben zu forgen; biefe 
Wohnungen, ſo wie alle Wohnungen’ im Orte, müſſen 
nadı ‚dem, Miethertrag verfteuert werden. Ein anderer 
Drt, melder feine Armen hat, wo folglich keine Miethwoh⸗ 
nungen nöthig find „-bort werden ‚alle Wohnungen nad) 
ber. Area beiteuert, ‚welches oft ‚den gwanzigfien Theil 
weniger beträgt, als im erflen Drte. Dieſes verurfachte 
Klagen allenthalben, ich habe defhalb im Jahre 1834 auf 
Abhülfe angetragen,. die Kgl. Staatsregierung fand ſich 
hiezu geneigt und ertheilte der K. Steuerfatafter-Kommife 
fion den Auftrag, Jammiliche Defonomie «Gebäude in bie 
höchfte Bonitärd+ Ktaffe. zu ſeben; hiedurch wurde. zum 
Theil geholfen, Allein, der. größte Fehler liegt in ben 
Wohngebäuden, auch hier kann geholfen werden, weun 
fämmtliche Wohngebäude auf. dem. Lande, welche nicht 
vermiethet find, ‚nad, der Area beſteuert werben, dieje⸗ 
nigen aber, welche vermieihet find , ‚können nach bem 
SMiethertr:g beſteuert werden. Ich habe das Vertrauen, 
daß bie, E., Staatsregierung. dieſea Vißſtand recht bald 
be eitigen. wird, 311 Are nagee 
Mäünchea, 9 Sept. In der auf den 7. September 
angefegten allgeueinen 91.:öffentlihen Sitzung der Kams 
mer. der Abgeotdneten wurde. verhandelt: 1) Bekannt» 
machung der Eingaben ;: 2) Fortfegung ber Berathung 
und Beſch laßfaſſung über das“ Budget und’ das Finanzges 
feg; 3): Brriefung bed. Protofold..ders90. »öffentl. Siz⸗ 
gung. — In ber auf den 9, September angefegten allge 


neten wird verhandelt: 1) Bekanntmachung der Einga 
ben; 2) Kortfegung der Beratbung und Beichlußfa fun 
über das Budget uod das Finanzgefeg; Berlefung des 
Prototolld der 91. öffentlichen Sigung. 
— Herr Profeſſor Schubert wird in 3 Wochen zurüd 
erwartet. j 
Bamberg, 9. September. Die ehrfame Bierbrauers 
zunft dahier ließ heute Morgend 9 Uhr in der Pfarrkirche 
Br heiligen Martın ein folennes muſikaliſches Hochamt 


alten. 
auslanı. 
Spanien. 

Madrid, 28. Auguſt. Die Königin Regentin hat 
bei der drüdenden Nor, “= dic Tuiase Mund zu Ende 
au bringen, pr «rtwien, 30. Milionen aus ihrer Private 
kaſſe herzugeben. Der Finangminifter gibt ſich die größte 
Mühe mit den Banquieurd von Madrid ein Anlehen von 
120 Millionen Realen (30 Mid, Franken) zu negoxirem 
um bie Bedürfniffe der Armee wenigftend für den Augens 
blid zw decken. Man fährt-forr, die Hauptſtadt zu befes 
figen, nicht ſowohl gegen eine fürmliche Belagerung, als 
gegen einen — dem eine karliſtiſche Erpedition, 
wie die von Zarategni verſuchen fönnte. Man kannte. im 
ber Hauptfiadt die Schlappe, die Buerens in Aragonien 
erlitten; Efpartero bat ſich demnach ſogleich in der Rich 
tung von Giguenza in Marfch gefegt, um mit Buerens 
und Draa in Verbindung zu treten, und Don Karlos in 
Zaum au halten. 

Sevilla, ‚23. Auguſt. Nach ‚Briefen aus Geuta, 
welche am 13. durch einen Konrier nad; Sevilla gelangs 
teu, fanden in Tanger große Unord en flatt, man 
fagt, die Häufer des fpanifchen, franzöfiihen und englie 
fchen Konfuld wären angegriffen, und leßterer ein Opfer 
geworden; dem franzöflfchen und fpanifhen Konful gelang 
es, fih zu retten. Es fcheint, daß ſich der franzöfiiche 
Konful anf einer Bombarde einfhiffte, und darauf nad) 
Eruta gelangte, wo er eine Stunden’ lange Unterredung 
mit dem General» Kommandanten ded Pages hatte; in 
Folge deſſen ftelte man einige Pahifaden wieder her, 
und die Garnifon befegte die Bruftwehr, 

— Nach dem Efpagnol vom 28. Auguſt haben bfutige 
Scenen gegen bie Franken flatt gefunden, und nicht der 
frangöfifche, fondern der. fpanliche Konful hat ſich nad 
Geuta eingefhifft.. Im Uebrigen ftimmt das genannte Blat; 
mit ‚den. in Sevilla mitgetheilten Nachrichten. übereln. 
fügt aber am Ende mod) bei, daß dieſe Nachricht der Be, 





ald er eined Tages in ber Uniform eines farbiniichen Id 
ger»Gergeanten in Maria’d Haus trat, die in wenigem 
Tagen ihrer zweiten ——— Ihr Gaite, 
Boftiſta, in deſſen Augen ein Sergeant ſchon etwas recht 
Grotes war, nahm den nun feingedildeten, artigen Jüng⸗ 
liug fogar mit einer Art Ehrerbietung auf; von frübern 
Zeiten war nicht mehr die Rede. Wie fehr gefchmeichelt 
fand fi jener, als Andrea am zweiten Tage, ba Maria 
einen Knaben geboren hatte, um die Ehre bat, bed hol» 
den Kindes Parhe werden zu dürfen! Und als er vollends 
zwei römische Goldmünzen einband — die 20 Scudi hatte 
er gleich bei feiner Ankunft der Maria bezahlt — da 
war's los im Dorfe. Andrea blieb 8 Tage im Haufe, 
bielt täglich Maria’s Bater in der Weinfchente zecfrei,: 
und fohenfte dem Meinen Kindern Geld, die ihm begegnes 
ten. „Wenn ed mir einft noch beffer geht, liebe Maria, 
fagte er, fo werde ich dir gewiß meine Dankbarkeit bes 
weifen! Sei überzeugt, daß ich beftimmt mein Wort. hal⸗ 
ten werde.‘ 

Als Ererciermeifter in Turin verdiente er ungemein 
viel Geld, denn alle vornehmen jungen Herren, die als 
Dffiziere in die Regimenter traten, ließen ſich von Aus 
drea unterrichten, und bezahlten ihn reichlich. Bon allen 
Dorfbewehnern, denen er noch eim Abfchiedgfeft gab, eine 
halbe Meile weit begleitet, kehrte er wieder in feine Gars 
aifon zurück. (Schiuf folgt.) 

— In Böhmen wurden am 17. Aug. bie Bewohner von 
Scüttenhofen durd eine höchſt feltene Erſcheinuug in Ers 
Raunen geſetzt. Große Schaaren von Störhen, weiß 
mit fchwarzblauen Flügeln, wie die italienifhen und ägyp⸗ 
tifhen, ließen fi auf dem Teiche im Brabezower Walde 
nieder, Noch am folgenden Tage bemerkte man Nadızügr 
ler, welche in Heinen Zügen dem Süden zuflogen. ‚Der 
dortige Verwalter, Chliſtowſty, einer der ausgezeichnetiten 
Schügen, hatte dad Glüd, auf einen Schuß fünf diefer 

remdlinge zu erlegen. Erfahrne Witterungstundige 
ließen aus diefer Erfheinung auf einen baldigen hefr 
tigen Winter. 





Charabe 
(Bierfilbig.) 

Große und Kleine, Harte und Feine, x 
Traͤgſt du die Erlen mit dir umber, 
Aber die Zweiten, woll'n dich bedeuten, 
Was du fie mannteft, waͤr'n fie nicht mehr, — 
Hür dich vorm Ganjen, Schmarogerpflangen 
Gleicht es, durch fein ehrlofes Begehr. 


5 
Auflöfung der Eharade in Ar. 240 b. Bl.: 
Dotter. Diter. 


mMiesi q 28. £ 
Verfonenfrequeng auf der Nürnberg. Fürther Eiſenbahn 


vom 3. bis 9. Geptember inklufive; 

Sonntag, ben 3. Sept, 1748 Verf. 
Montag, 7 4 » 1706 « 
Dienflag, » 5 ss 132 
Mittwoch, » 6. + 1781 + 
Donnerflag, » 7. # 1900 = 
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Windriheung | NG. NE. I| Nm. 
atmoſphare l hell | bel I beu 
Aufforderung. > 


Mer an den Comité des Nationalfefies noch irgend eine 
orberung zu machen bat, wird gebeten, dieſelbe von beute bins 
Ken längfiens 14 Tagen anjumelden, indem wegen nahen Abs 
ſchluß der Rechnung auf fpärer angemeldete Forderungen feine 
Rücficht mehr genonnmen werden könnte, 
Nürnberg, den 9. September 1837. x 
Der Comité bed 12ten großen 
Nationalfeftee, 





Das grosse Vocal und Instrumental-Concert 
zumVortheilderAbgebrannten in Schleiz 


findet kommenden Dienstag den 12. September 
im grossen Saule 
des Rathhauses statt. 


Frl. Vial, unsere verehrte Landsmännin, welche 
sich eben hier auf Besuch befindet, hat die Güte, eine 
rosse Scene und Arie vorzutragen, desgleichen Frl. 
rban eine Arie und mit Herrn Hopf ein grosses 
Duett mit Chor aus Haydns Schöpfung. 
Die übrigen Parthien wird der Anschlagzettel be- 
zeichnen. 

Die bereits für das Unternehmen gezeigte leb- 
hafte Theilnahme wird sich wohl um so weniger min- 
dern, als öffentliche Nachrichten neuerdings die ganz 
ua 3 Lage der Abgebrannten schildern. 

ubseriptions-Billette zu 36kr. einzeln, zu 30kr, 
in der Mehrzahl sind in der Riegel und Wiessner’schen 
Buchhandlung zu haben. 

Der Eintrittspreis an der Cassa ist 4Skr. Anfang 

6 Uhr, Ende gezen 9 Uhr, 


Köhler. Mainberger, 





Sonnenmicrofcop. 


Zur Bequemlichkeit der verehrten Beſucher meines Sons 
HensMierofeops if die Gallerie im Saale des Ban 
bergerhofs zum 2ten Play beftimmt, und von heute an Alles bier 
du geordnet, auch wird das Mierefcop felb, bei anhaltendem 
Sounenfhein bis gegen 5 Uhr Abends gejeigt. 

Zu ferneren gürigen Befuchen empfiehlt ſich ergebenſt. 

Anton Edler aus Münden, 
— — — — —— — G — 
Theater. 

Montag den 11. September, mit aufgehobenene Abonnement. 
Bun Vortheil der Mad. Janik von 8. K. ſtaͤudiſchen Theater 
ma veſih: Norma Große Oper lin 2 Alten. Wuſil vor 
Bellini: Lente Gafrolle der Mad. Janik: „Norma.“ ’ 


— — — —— — — — 


wohl ermahnt, bie —* auf elne Welle einzuftels 
Ien, weil man das Zuſammenſtrömen von Menſchen zur 
Beit einer erflärten anftedenden Kranfheit für verderb⸗ 
lich erachtet. Zugleich verbietet Ge. Heiligleit zu dieſem 
Zwecke barfuß zu gehen, in der Ueberzeugung, daß Gott 
ſchon den bloßen Willen fegnen wird. Diejelbe Indul⸗ 
genz kann gleichermeife gewonnen werden, von den Nons 
nen und andern in Gemeinfchaft lebenden Frauen, wenn 
fie innerhalb ihrer Häufer oder ihres Klofterd irgend ein 
geweihtes Bild beſuchen, bad ihnen ihr Ortsoberer bezeich⸗ 
nen wird. Die Kranken, die Gefangenen und das Hülfds 
perfonal der Spitäler fönnen ebenfolls des Ablaſſes theil⸗ 
haftig werden, wenn fle die von ihren Beichtoätern ihnen 
vorjufchreibenden Gebete verrichten. Zur Erlangung beds 
feiben it dann ferner nöthig, daß die Gläubigen mit ger 
bührender Andaht zu ben heiligen Gaframenten ber 
Beichte und des Abendmahld gehen, fo_wie denn Se. 
Heiligkeit zum größeren Seelenheil den Beichtoätern bie 
ihnen früher ertheilte Befugniß bis zur Dftave der Ger 
burt der allerheiligften Mutter verlängert,’ 


Allerlei. 
Er bat Wort gehalten. , 


Auf fauler Burfche, zur Arbeit, brummte an eine 
Montage lange vor Aufgang der Sonne der Dperfnecht 
eines Landmanns in dem Dörfhen Monzi, in der Grafs 
ſchaft Nirza, zur halbgröffueten Thüre der Kammer hinein, 
worin der achtzehmjährige Andreas auf einem ärmlihen 
Strobfade mit verbundenem Kopfe von den Schlägen 
aueruhte, die er am Sonntage in der Schenke ausgerheilt 
und empfangen hatte, 

Andrea war älternlos, ein Heiner, bürrer, gelber 
Kerl, in jeglicher Arbeit gewandt, wenn er Luſt fühtte zu 
arbeiten, was ſich jedoch felten ereignete. Der Bader in 
Monzi betrachtete ihn ald feinen beiländigen Kunden, ber 
richtig alle Sonus und Feiertage eınen Verband brauchte, 
und dafür mit der Bezahlung frei audging, weil er ihm 
gewöhnlich mod) ein haltes Dugend andere, von ihm bius 
tig gefchlagene Köpfe lieferte, welchen ter Heilfünftier 
Andreas Derbandgebühr weislich in Die Zeche bradıte. 
Denn Andrea war freitfüchtig, rauflufig und verwegen; 
zedumal aus der Schenfe binausgeworfen, drang er zehn« 
mal wieder hinein, ſchlug mit abgebrocdhenen Eruhltußen 
um ſich berum, fo lanze er nur feinen Arm bewegen konnte. 
Der Richter hatte ſchon olle feine Strafgewalt an ibm 
vergebens erichöpft, und erklärte, daß hier, fo zu lagen, 
Ehrofam ud Taufe verloren fei, wobei er ‚nicht undents 
lich zu verfichen gab, ed würde wohl am beiten ſeyn, 
wenn Andrea bei rinem ſolchen muthwillig herbeigeführs 
ten Raufhandel einm.at gelegentlich den Garaus fände. 

Muürriſch ſchlich der _Burfhe aus feinem Nefte, 
worin er noch in feinem Sonntagsſtaate lag, warf ben 
Braten über die Schulter und fchlenderte fo über bie 
Haunsflur. Da. fam ihm die Tochter feined Haudheren, 
die huͤbſche Maria, entgrgen, die er ungeachtet des Sträns 
ben® bei dem Kopfe färte, und mit Gewalt füßte. Auf 
ihr Hütfernfeniprang Marias beftimmter Bräutigam, ver 
Dberfnecht Battila, herbei, und flug ſogleich auf den 
verwegenen Burfchen los; dem Fam diefer Angriff gerade 
erwünfcht ; er trug Schon lange einen heimliden Groll ge 
X ihn in feinem Herzen, und fand nun dieſe Gelegen⸗ 

eit fehr paſſeud, den Gefühlen feiner Fauſte Luft zu mas 


chen. Schon hatte er den großen, flarfen Gegner zu Bor 
den geworfen, ald bie Braut im ihrer Argſt noch einige 
Knechte herbei rief, die den Sieger rückwärts packten. 
Als Andrea ſich übermannt fah, zog er ein Stifet aus ſei⸗ 
nem Bufen, und fchleuberte c8 gegen den Oberknecht; da 
biefer eine ſchnelle Wendung machte, fo Ichligte ihm der 
Morbitahl nur feinen Arm, fonft wäre er tief und töbtlich 
in fein Herz gedrungen. 

„Bindet den Banditen,“ fchrie Battifta, wüthend 
vor Schmerz und Zorn, „daß er fein Glied mehr rühren 
Fam, und werft ihn dort in ben leeren Schweineftall; 
morgen liefere ich ihn dem Obergericht zu Nizza aus, das 
* — ewige Galeerenftrafe für feine biutige That 

er j 

Dieß gefhah. Doch Maria’d Herz war zu weich, 
um das quälende Bewußtſeyn tragen zu fünnen, einem 
ungen Braufefopf ein fo fchredliched Schickſal bereitet zu 
aben. Nach Mitternacht ſchlich fie in ven Schweineſtall, 
und fagte: „Andrea, Du weißt, was Dir bevorficht; ich 
will Dich jetzt freitaffen, wenn Du mir bei den fieben 
Wunden der Mutter Gottes ſchwörſt, dieſe Gegend anf 
immer zu verlaffen, und Did; weder an Battıfta, nech an 
irgend einem Andern zu räden. Auch mußt Du mir bei 
Deiner Ehre geloben, Dich gu beffern, denn cd würde mir 
thun, * ir früher ober fräter Deinem irdifchen 
und ewigen Berberben entgegen gingeſt.“ Ei itt 
die Etride entzwei. —— ——— 


Andrea war von ber Großmuth und Herzensgät 
des edlen Mädchens fo gerührt, daß er biiterii, — 
ihr au Füßen fiel, fie um Verzeihung bat, und mit den 
Worten fhloß: „Ich liebte Dich, Diaria, ohne Heffnun 
einer Gegenliebe; dieß machte mich wild bis zur Naferei, 
Nun werde ich Soldat bri den fartinifchen Truppen; ich 
konn gut liefen, fchreiben und rechnen; vieleicht bring’ ich 
ed bie zum Gergeanten und dann it mein Glück im Mis 
litär gemachtz dieß habe ich dann Dir zu verbanfen, 
denn Du bift der Rettungsengel, den mir ber Himmel ges 
fendet. Aber fordere feinen Schwur von mir, ungebuns 
ben, aus freiem Willen will ich mic) befiern; mein Herz 
denft an feine Rachez glaube meinen Thränen!“ 


Auch Marias Herz brach vor Wehmuth, als fie das 
Geheimniß feiner unglüdlichen Liebe vernabm. „Sei ger 
troß, Andrea,’ ſprach fle faſt ſchluchzend, „es if eine Fü« 
gung des Himmels, daß es fo if umd nicht anders; Ind 
wos Gott thut, das iſt wohl gethan. Verſchmähe nicht 
mein Grfrarted, 20 Ecudi, die ich Dir mirgebe; es tft 
gar fdwer, mit nichts im die Welt binaus u wandern. 
Ich weiß wohl, daß Du fein Geſchent von mir annimmft; 
dente Dir aijo nur, ich habe Dir dieſes Geld gelichenz 


"die Rücjahlung überlaffe ruhig der Zeit und ben Ums 


fänden. 


;, Andres nahm bad Geld mit der Verficherung vünkt⸗ 
licher Rückzahluug, und bat Maria um einen freiwillinen 
Abſchiedekuß, zum Zeichen, daß fie mit ihm verjöhnt fei, 
Eie willfahrte feiner Bitte, und: nam flog derSchnehfügige 
durch Racht und Morgenibau nah Turin, wo er im Jahre 
1776 ald Gemeiner zu den fardinischen- Sägern trar 


Sn ganz Mon;i fand man dag Entkemmen des ters 
wegenen Burfchen für ganz uatürlichz und da er (zwei 
Sahre lang nichts von fidh hören.kied, fo wnrde ſchon da⸗ 
von geſprochen, daß er an: irgend einem Straforte feſtſitzen 


Preuſſen. 

Bertit, 3. September. Bom 2. bis zum 3. Sept. 

find in Berlin ald an der Cholera erfranft 87 Perfonen, 
und ald am berfelben verftorben 66 angemeldet worden. 


— Der Königl. Hof legt dem 6. September die Trauer 
auf 8 Tage für Se. Hoh. den Herzog Pius in Bayern an. 

— Die Zillerihaler Proteſtanten werden nun nächſtens 
auf dem Wege über Böhmen in der Provinz Schlefien 
erwartet, Gie follen zum Theil nicht ohne Vermögen 
feyn, doch gibt ed audı viele Arme Darunter, Die natürs 
lid von unferm Könige auf das Großmüthigſte unter 
Rügt werden, Cie werben demnächſt in und um Brieg 
ihre Wohnfige erhalten, bis die Erundſtücke in dem. fchör 
nen Erdmannsdorf völlıg für fie eingerichtet find, ı - 


Churbeffen. 

Aus Churheffen, 1. Sept. In diefen Tagen ift nums 
mehr der Auderitt des Minifterd Haffenpflug- aus dem 
kurheſſiſchen Staatsdienjte gewiß geworben, Diefer Mann 
bot während einer für die öffentlihen Verhältniffe Ehurs 
heſſens und Teutſchlands überhangt fehr wichtigen Zeit 
in diefem Lande auf eine Weiſe gewirkt, welche ihm eine 
bleibende Anerfennung auch RL ri feines fpegiellen 
VBaterlandes ſichert. Als es bei feinem Eintritt in das 
Minifteriun vor Allem noth that, die erfchlafften Bande 
ber geielligen Ordnung zu kraftigen und die Rechte der 
Megierung zu fihern, bat er mit ftarfer Hand und geis 
ftiger Ueberlegenheit, unbefümmert um feine eigene Pers 
fon und nm bie vorübergehenden Meinungen des Tages, 
die Zügel der Megierung feitgehalten. Dnbei vereinigte 
er neben großem :Zafent in der Gefchäftsbehandfung und 
gediegenen Kenntniffen einen tiefern Sinn für die Achten 
geiſtigen Grundlagen des Staats. Wie weunig übrigens 

rate dirjenigen Eigenſchaſten feines Gharafters, welche 
ha im Unfange ſeines Auftrerend Die größte Impopularıtät 
zuzoqen, dieſe Wirkung bleibend hervorbradten, zeigt ſich 
bei dem öffentlichen Urcheile über ihn in der legten Zeit 
recht deutlich. Er ift ohne eigned Vermögen, dech werden 
feine Talente ihm ohne Zweitel zu jeder Zeit einen anges 
mejienen Wirkung sfreis ſichern. 

— Dürd die Berufung des Herrn Negiernngs + Präfls 
deuten, Geheimenraths von Hanſtein, zum Minliter des 
Sunern haben Ge. Hob. der Churrring» Negent den Bes 
weis gegeben, daB Höchſtihm dad Wohl feiner Unter 
thanen wahrbaft am Herzen ftegt, denn würdiger konnte 
Diefer Poften wohl nicht Leicht befege werden. , Diefe Ers 
Nennung wird im ganzen Yande dad Vertrouen zu dem 
vãterlichen Sefiunungen Er „oh. nur vermehren 'und 
allgemeine Freude erregen. Unter allen hohen ‚Staatss 
dienerm fennt auch wohl feiner jo gun, je Berhältiffe 
des ganzen Landes, ald Herr Miniiter von Hanftein, da 
derſelbe in den vier Provinzen ded Landes Regierungs— 
Direftor war. Kann man mit Zuverficht hievon Mur 
Gutes erwarten, fo darf ſich Diefe Zuverficht dreift noch 
ſteigern, wenn man bedenkt, daß Herr von Hanllein ein 
Mann iR, der Kraft und tiefe Qinficht mit Duntanität , 
ſtrenger Rechtlichkeit und Unparteilichfeit verbindet. ‚Ger 
troſt darf ein Geder, der reditiich denkt und handelt, auf 
deſſen Schutz und Beiſtand hoffen, denn Herr von Hans 
ftein weiß loͤyale Dienfte und wahre Pflichtireue von egols 
ftiicher Adyfelträgerei und Zmwerdeutigfeit zu unterfheiden, 
und wird, wo eine willfährlicde, -aefeglofe Handlungs 


weife, fo tie Mißbrauch ber Amtsgemyalt auft 
folte, Schranken zu fegen wiſſen. 9 auftauchen 
— * . Sranffurt, 
ranffurt, 5. Sept. In unferer Meffe geht 

recht lebhaft ber. Für den Großhandel —* ee 
die Hauptwodhe gefommen und wie man vernimmt, fo iſt 
ber Abfag weit bedeutender, als man zu hoffen berechtigt 
geweien. Die Berfäufer find denn aud fon zufrieden 
und quverfichtlicher ‚geworden, mußten und müflen aber 
allerdings im Berhaltniß bed Preisrücfalles die Urftoffe 
für die dilligeren Preife ſtellen. Endlidy fcheint denn auch 
das abſcheuliche Regenwetter, das faſt 14 Tage angehal⸗ 
ten, und den Meßfremden Beſorgniſſe einflößte, aufhören 
zu wollen, Heute wenigftend haben wir wieder einmal 


“einen jhönen Tag, obgleih der Himmel immer nody fehr 


bededt it, und alſo von Feilftelung günftiger Witterung 
noch feine Rede feyn fan. Im ide it an mandıen 
Orten durch bie nafje Witterung fehr viel gejchnitten ge— 
weſenes Getreide zu Grunde gegangen und der Berluft 
manches Defonomen nicht unanfehnlid. 

Sranffurt, 6. September. Sicherm Bernehmen 
nad) find von Griten unfers Senats die Berpflegungss 
foften für die auf dem Hardenberg figeuden politischen 
Gefangenen erhöht worden, Früher wurden für den 
Mann. täglich fünfjehn Kreuzer für Kof ausgezahlt, und 
nun werden achtzehn gezahlt. 


$talien. 

Rom, 27. Auguſt. Das Diario di Roma vom 26. 
Auguf enthält folgendes Cholera» Bulletin; 23. Auguſt 
neue Fälle 277, geheilt 31, geſtorben 136, im ärztlicher 
Behandlung verbleibend- 727; 24. Auguſt mene Fälle 334, 
geheilt 40, aejtorben 174, im ärztlicher Behandlung ver» 
bleibend. 847. - Unter den letzten Drfern der Seuche iſt 
die Fürftin Chigi, geborne Barberini. — Se. Emineny 
der Herr Kardinal Odeschalchi, Biſchof v. Sabina und 
Generalvifar Sr. Heiligkeit, hat, unter diefen betrübens 
den Umſtänden, am 22. Auguft folgende Bekanntmachung 
erlaffen: „Den Gläubigen wird fund gethan, daß au 
Beichl Sr. Heiligfeit fo eben zur öffentlichen Verehrung 
ausgeſetzt wurden die Haͤupter ber heiligen Apoftel Petrus 
und Paulus in der Fateranfirche, das heilige Angeficht 
und der heilige Finger des Apoftelfürften in der Baticand» 
firche, der Leichnam ded großen Papftes h. Pius V. in 
der Baſilica Liberiana, das allerheiligfte Kreuzesholz in 
derjelven Kirche, die sacra apina in St. Groce in Geru⸗ 
falemme, die Säule der Geißelung in S. Praffede, das 
alerheiligte Kreuzesbild in San Foren e Damafo und 
in San Marcello, die heiligen Ketten der heiligen Anos 
ftel Petrus und Paulus in San Pietro, in Vincoli, den 
Arm des heiligen Rochus in feiner Kirche am Tıberufer 
(in ripetta), der Arm des heil. Franciscus in der Kırde 
del Gefü, und die Reliquien der. heiligen -Bebeine St. 
Gebaftiand und St. Andrea del Valle, fo wie alle die 
ausgezeichneiften und wänderfräftigften- Bildniffe Mater 
Sanctiffima, Kür jeden. Befuh, in welcher Stunde bed 
Tages er ftattfiaden mag, extheilt der heilige Vater voll⸗ 
fommenen Ablaß, ohne Dabei hinſſchtlich der Urt des Bes 
ſuchs etwas vorzufchreiben, damit Jedermann diefen geifte 
fihen Scap einzeln für ſich oder allein mit feiner Kar 
milie gewinnen könne. Während die glühende Andacht 
bed Voͤlkes, deſſen Glaubenseifer in den fortgefegten Pros 
jefüouen leuchtet, alles Lod verdient, wird hiemit gleich. 
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Nr. 254. Montag. 


Inland. 

Augsburg. Ihre Hoh. die Prinzeſſin Maria von 
Heften, Tochter des regierenden Großher;ogs von Heffen 
und bei Rhein, famen von Tegernfer geitern Nachmittags 
hier an, und fegten nah eingenommenem Mittagsmahl 
im Hotel zu den rei Mohren, die Reiſe nadı Darın 
ſtadt fort. 

Würzburg, 5. September, Wir glauben im Inter 
effe vieler Familien zu handeln, wenn wir im Nachſte⸗ 
henden zur Kenntniß der Auswanderungsluftigen bringen, 
was und aus dem kürzlich eingelaufenen Briefe eines 
jungen Teutfchen, der fich in einem angefehenen Handels⸗ 
bauje zu New⸗-VYork befinde, mitgerheilt worden ift: 
„Ich wollte nur, ed wäre mehr Arbeit da, denn es flofs 
fen wegen ber vielen Banferotte alle Geſchäfte. Hier in 
Neu York adein find dreihundert der angefeheniten Hänfer 
banferott, die Armuth iſt ungeheuer; wir fönnen und 
kaum vor den vielen armen Zeutichen retten, die feine 
Arbeit finden fünnen, und unfer Haus, bad wegen feis 
ner Solidität in gutem Nufe lebt, und. wegen feiner 
Theilnahme an dei teutfchen Landsleuten bekannt it, ber 
—— um Unterſtützung oder Unterkommen zu finden. 

nd fonderbar find gerade die meiften Armen Bayern, 
was Did beſonders intereffiren wird. Wir find gend» 
thigt, an unferm Haufe eine eigene Wache aufzuftellen, 
um ben zu großen Andrang der Hiifefuchenden abzus 


halten.’ 
auslanı. 
Frankreich. 

Paris, 4. September. Nach einem Schreiben aus 
Saragoſſa ift der Sieg der Karliften bei Herrera viel 
wichtiger, ald das Buletin des General Buerend oder 
ber Telegraph eingeftehen. Die verwundeten Dffijiere, die 
in Saragoffa angefommen find, geben den Berluft_der 
Ehriftinos auf mehr ald 4000 Mann an Zodten und Ber 
mwundeten an. 
Offiziere, und faft alle tödılich, verwundet. Was Eipar- 
tero in Buitrago wollen fann, it nicht recht wohl zu 
begreifen, denn Don Karlos ift in der Nähe von Daroca, 
uud Zariateguy befand ſich nah den legten Briefen zu 
Siguenza, von mo er fich weiter bewegt, um fi mit 
ber Hauptarmee zu vereinigen. Efpartero ift alfo gerade 
anf der rechten Straße, um dem Feinde aus dem Wege 
in geben, und läßt Madrid auf der bedrohten Seite völs 
in frei. Nach einem Privatſchreiben, bat Uranga nad 
der Einnahme von Penacerada ih mit Barcia vereinigt, 
und mit ihm ſich gegen Pamplona bewegt, um von dem 


Dom Bataillon Korbova find allein 33: 


Nürnberg, den 11, September 1837. 








dortigen Aufſtande Vortheit zu ziehen, — Der General 
Narvarz if wirklich vergiftet worden; auch ging zu Sa 
et das Gerücht, Diendez Vigo habe feinen Tod ge 
unden. 

(Telegraphifche Depeſche) „Bayonne 3. Sept. Das 
Fort Penacerrada it am 26. von Uranga genommen mwors 
den, er hat dort 400 Mann und 3 Geihüße gefunden,’ 

Die Zeitung des Ders und Niederrheind meldet 
aus Straßburg vom 4. September: „‚Geftern gegen 3 Uhe 
Rachmittage zog in den Straßen unjerer Statt ein frems 
bed Individuum die Auimerffamfeit einer zahlreichen 
Menge auf ſich. Das Befremdende feines Koftumes, feine 
majeſtatiſche Haltung und feine bald flolge, bald wohlmols 
lende Sprache trug nicht wenig dazu bei, in jedem Augens 
bfide fein Gefolge zu vermehren. Angethan mit rothen 
Beinfleidern und einer Kuiraffier- Uniform, einer langen 
breifarbigen Schärpe und dem fleinen hiftorifhen Hut 
ä la, Kapoleon auf dem Kopfe ging er gravitätifchen 
Schrittes einher, voll innerer Freude ohne weifel, fidy 
inmitten einer fo groben Berfammlung zu feben. Nach 
feiner Erklärung war er nichts mehr und nidhtd weniger 
ald Karl VI., Herzog von Yothringen, der aus feinen 
Staaten vertrieben, jegt gefommen fei, um in der Stadt 
Straßburg eine gajtireundichaftliche Aufnahme zu fuchen, 
bie das Stück ihm wieder die Heimfehr in feine Staaten 
geftatten würde. Die Urfahen, aus welchen feine Unters 
thanen ibn vertrieben, theilte er nicht mit. Uebrigens 
müffen wir geſtehen, daß Ge. Hub. fid ziemlich herabs 
lajfend ‚und —— zeigte und keine einzige Gewan— 
thätigfeit beging. roß feines friebfertigen Auftretens 
aber wurde er dennoch verhaftet und nad) einem fihern 
Gewahrfam geführr, mo man über fein Schickſal entfdyeis 
den, und über die Mittel nachfinnen wird, ihn zurüdjue 
rufen — nicht etwa in feine Staaten, wohl aber zur 
Vernunft. Der Herzog von Lorhringen ift übrigens kein 
anderer, als ein ehemaliger Kaufmann von Nancy, ber 
wahrſcheinlich in Folge einiger unglüdlichen Spekulationen 
bie Erinnerung feiner Identität verloren.” 


Defterreid,. 


’ Wien, 29. Auguſt. Die Cholera fcheint fi bei be 

jet vlotzlich eingetretenen ſchlechten Wetter ——— 
n unferer Kaiſerſtadt wieder zu zeigen. — Briefe aus 
Peterwardein meiden, baß die Festowaczer Türken dem 
fervifhen Grenzkordon durchbrochen haben und auf Pläne 
derung audgegangen flnd. Fuürſt Miloſch ſoll jedoch die 
— Mannfhaft zur Züchtigung derfelben aͤbgeſchickt 


und Abendunterhaltungen im Jammerthal mit dem 
ruuschendsten Beifall gaben, die Uebereinkunft ge- 
truffen worden: dass fieselben mit landgerichtlicher 
Genehmigung Sonntag den 10. dies Nachmittags bei 
ginstigem Wetter eine Production auf dem Schmaus- 
Senbuck weben werden. Dieselbe beginnt um 3 Uhr 
- nit Harmohierhusik. Von 4 bis 8 Uhr werden die 
nenesten Wak,er und Galloppen zum Tanz einladen, 
wobei ausdrücklich bemerkt wird, dass ein Orchester 
innerhalb des Sahles aufgeschlagen ist. Entree A Per- 
son 12 kr. Beste billige Bedienung bei Verabreichung 
von Speisen und Getränken wird zugesichert. 


———— 


Lotto. 
Die eintauſend dreihundert neunundvierzigſte 
Ziehung in Münden 
iR Donuerſtag, den 7. Sept. 1837, unter bem gewöhnlichen Fors 


malitäten vor fich gegangen, wobei machfiehende Numera zum 


BDorfhein kamen; 
83 18 85 26 48 


"Die 1350te Biehung wird dem 10. Dftober, und imwiſchen bie 
Hrore Regensburger Ziehung den 19. September und die 309te 
Nürnberger Ziehung den 28. Septbr. vor fich gehen. 


Ermwieberung 
auf den in Nr. 249 an = ————— addreſſirten 
rtıfel. 

Es kann Feiner rechtlich handelnden Theaterdireftion. juges 
muthet werden, auf alle am fie gerichteten indisfreten Forderung 

en mb auf die vielem bämifchen Ausfälle zu antworten, 2 ents 

der mur das Werk verletzter Meinlicher Intereffen oder bie 
Frucht boswilligen Krittelns find, 
u welchem Auſehen mußte eine Direktion ſtehen, bie ſich 
genöthigt ſahe, ſich vor dem Tribunale einiger ihr und der Thea⸗ 
Jer Anfialt nicht wohlwollender Individuen zu verantworten, aus 
welchen Gründen fie die ſen Schaufpieler eutlaffen muß, und 
warum fie den oder jemen von ihnen protegirten Schauſeieler 
micht engagiren Faun? — 

Die Direftion hat eine viel zu hohe Achtung vor dem zahle 
reichen gebildeten Publiklum Nüsnberge, und zu viele Bewe iſe 
von deſſen einſichtsvoller Anerkemmung ihrer Leitungen, als daß 
fie unter dem fo oft gemißbrauchten Schilde auonymer Theaters 
‚freunde deſſen Stimmfuͤhrer und Mepräfentanten erfenmen follte, 

Jene Freunde würden alfo ohne Autwort bleiben, wenn die 
Direktion bei diefer Gelegenheit nicht beabfichrigte, die betimmte 
Erklärung zu geben, dab fie aͤhnliche Angtiffe und Zumuthungen 
nie mehr beautworten wird. 

IJecder wahre Theaterfreumd jedoch wird von ihr ſtets 
die freundichaftlichiten Erlduterungen befonmmen, weun ibm im 
Jutereſſe des Allgemeinen an einer Auftldrung darüber gelegen if. 

Diefen alſo fet, durch Vermeidung einer durch böswillige 
—— der Umſtaͤnde möglichen Verkennung mit wenig 
Worten” die Erlamerung gegeben, daß Herr Schrader. eigen⸗ 
„mächtig und ohne. Wiſſen der Direktion dem Hier privasifirenden 
_Herm Ball die Hauptrolle eines Stuͤckes jugetheilt bat, das 
ihm als Benefit genehmigt wurde. Welche Direktion wird einen 
ſoichen Eingriff im ihre Dispofiions,Nechte dulden, und einem 
engagirten Mitgliede die Erlaubwiß imgefichen, ohne ihr Wiſſen 
und Willen Rollen an Schaufpfeler ausjutheilen, bie ihrer Bühne 
fremd find, und das in einem Moment, two gerade diefe Nolle 
durch ein bier eugagirtes Mitglied ſeht gut befent werden Fan, 


da es fich von ber-Darfiellung eines.erften Liebhabers. hau⸗ 
deit'; und auf diefes Nollenfach wird Here Ball wohl: Berjiche 
geleitet haben. . 

Das die übrigen gegen die Direktion gefchleuderten Dias 
treiben nicht beantwortet werden fonnen, geht aus dem Obeners 
waͤhnten hervor, und als Berichtigung. der abſichtlich falfch anges 
gebenen Bage des Herrn Schrader muß noch erwaͤhnt werben 
daß bderfelte waͤhrend des Winters eine monatliche Gage von 
65 A. und eine halbe Einnahme ‚und während des Sommers eine 
monatliche Gage von 52 fl. und eine halbe Einnahme, welche degs 
—— ihm vorjugsweife vor auderu Mitsliedern bewilligt wurde, 
ciog. 

Die Aufoͤſung feines Engagements geſchah aus Nüdfichr 
tem, auf. deren Erläuterung, außer dem Berheiligten, Nlemaud 
gu dringen ein Recht hat. 

Es koͤnnen Umſtaͤnde eintreten. wo eine folhe Wuflöfung 
felbft zum Bedauern der Direfrion nochivendig gemacht wird⸗ 
ohne daf die oft ſehr zarten Motive mirgetheilt werden duͤrſen. 

Veberhaupt wird fih die Direktion ſtete bemühen, dem 
wahren Kunffreunden zu beweiſen, daß fie, ungeachtet bee 
fo oft gegen fie gerichteten wirklich gehäffigen Ausfalle, fich im 
ihrer ſchwierigen Stellung auch ferner mit Ehre ju behaupten 
wiſſen wird, um fo mehr, da fie von der freundlichen Theilnahme 
und nachfichtsvollen Aufmunterung diejer Aunitfreunde ches. fe 
viele Beweiſe empfangen bat. 

Die Theater-Direftion. 





Das grosse Vocal und Instrumental-Concert 
zumVortheilderAbgebrannten in Schleiz 


findet kommenden Dienstag den 12. September 
im grossen Saule 


des Rathhauses statt. 


Frl. Vial, unsere verehrte Landsmännin, welche 
sich eben hier auf Besuch befindet; hat die Güt eine 
osse Scene und Arie vorzutragen, desgleichen Frl. 
Urban eine Arie und mit Herrn Hopf ein grosses 
Duett mit Chor aus Haydns Schöpfung. 
Die übrigen Parthien wird der Anschlagzettel be- 
zeichnen. —— 
ie bereits für das Unternehmen gezeigte leb- 
hafte Theilnahıme wird sich wohl um so —— min- 
dern, als öffentliche Nachrichten neuerdings die ganz 
traurige Lage der Abgebrannten schildern. 
ubseriptions-Billette zu 36kr. einzeln, zu 30kr, 
in der Mehrzahl sind'in der Riegel und Wiessner’schen 
Buchhandlung zu haben. 
Der Eintrittspreis an der Cassa ist 49kr. Anfang 
6Uhr, Ende gegen 9 Uhr, 
Köhler. 


Mainberger. 





Theater. 
Sountag den 10, Sept. Zum Erſtenmale. 
Die gefährliche Tante, 
DriginalsZuftfpiel in 4 Akten von Albini. 

Montag den 11. September, mit aufgehobenen Abeunentent, 
Zum Vortheil der Mad. Jauik von K. K. Kindifhen Theater 
ju Beh: Norma. . Broße Oper in 2 Aften. Dujit von 
Bellini: Letzte Gaftrolie ber Dad. Janik: „Norma.“ 


— — — — — 


uvor twieber bie Feuertaufe bed Kampfes empfangen has 
ben müßten. Da fei er bereit, ihnen noch eine ftärtere 
Leltion zu geben, ald in den Kortes. inftweilen nehme 
er von Allem, was er geiprodhen, auch nicht ein Jeta 
zurück. Aber nicht bloß die Dffiziere, die bei dem Aıtens 
tat von Pozuelo de Aravaca, auch die in la Granja und 
bei den Ereigniffen am Thor San Fernando gewefen, 
Fönnten fih durdy feine Aeußerungen beleidigt glauben. 
Da fie ſich jedoch nur ſchwach behommen, dagegem nicht 
abgedanft härten, fo lege er dieſen nicht die Bedingung 
auf, wie den Andern, fondern fein Haus und feine Pers 
fon ftünden zu jeder Stunde ded Tags und der Nacht zu 
ihrer Verfügung.’ Mit diefer Erfiärung wird wohl vor⸗ 
läufig, dieſes Ärgerliche Gerzänf zu Ende feyn, da die 
Armee fih von Madrid entfernt. Sie wird in der Ges 
end von Goria zu fchaffen bekommen. Dort waren bes 
eitd am 23.2000 Mann Infanterie und eine Schwadren 
Reiterei von der Faction aus Segovia angelangt, Sie 
erhoben: ſtarke Kontributionen von Lebensmitteln, die fie 
nach San Leonardo ſchickten, wo die karliſtiſche Junta 


haust. 


— Briefe aud Pamplona vom 27. unb 28, Aug. geben 
noch einige Deraild über die Vorfälle vom 26. Die em⸗ 
pörten Uuterofftziere hatten im der Nacht vorher ihre Offi⸗ 
ziere arretirt, und fie erſt nach Unterzeichnung einer Piege, 
bag fe fich ihren Abfichten nicht widerfegen wollten, frei 
geloffen. Saorsfielo wurde aufs Stadihaus geführt, um 
ſich dort zu verantwerten gegen die ibm gemachten Ans 
fchuldigungen; er wollte aber nicht antworten; er hatte 
ſich zu Pferde zum Ayunramiento begeben, und fehrte 
auch jo nach Haufe zurüd; ganz nahe am Nathhaufe 
—— Tirailleurs einige Flintenſchüſſe auf ihn ab, ohne 
hu zu treffen, da nahm ihn eine ibm gerade begegneude 
Patrouille der Nationalgarde in die Witte, um ihn zu 
eöfordiren. Allein auf dem Date de Gajtelo wurde er 
von Neuem von ben Tirailleurs bemerkt, die nun in die 
Reibe der Nationalgarden eindrangen, einige Yugenblice 
er Unordnung benugten, und ihn ermordeten. Oberſt 
E warde in feinem Haufe und in Mitte feiner 
Bamitie ermordet, Beider Hauer wurden sarauf ge⸗ 
‚plündert, Alle Patrouillen beſtehen jetzt zur Verhutuug 

eder Unordnuag zur Hälfte aus Tirailleurs und zur Hafte 
‚aus Nationalgarden. Am 26. und 27; während der Nacht 
waren alle Hauier iluminirt, 7 bis 8 Ermordungen far 
men desuugeachtet während der Rıcıt vor. Man fordert 
Geld von allen ‚Einwohnern :befonderd denen, die man 
für Karliſten halt. Yın 27. Morgens. General Don Mar- 
tin Srigzte, Gonverheur von ‚Deumfona, der mit einem 
Zruppentorps nad) Artäjona ausgeruckt war, fol von feis 
nen eigenen Truppen ‚ayretitt, madı andern ermordet wors 
deu ſeyn, wieder andere jedoch wollen willen, er mißbil⸗ 
lige die Erzeſſe der Tirailleurs und wolle nach Pampiona 
wurüdtoauhen, um die Ordnung daſelbſt wieberhergus 
jultellen. r 


—8R Franfreich. 

Paris den 4. September, Der Prinz von ber 
Moskwa, KHapitein in dem ‚gi Eharires itegenden Hufas 
reuregiment, ba: die Erlaubnig erhalten, an der Erpedis 
‚fon von Konftantime Theil zu nehmen. ‘Er wird zu dem 
Generalſtabe des Syerzögd. von Nemourd gehören, und 
vor dieſem aber Toulon auch Atgier adgchen. 


* 


Ne Rußland. j 

Bon der ruſſſſchen Grenze, 25. Auguſt. Von Kow⸗ 
ns hört man, daß am 18: Aug. der, einen Theil der ins 
fpizirten Tauppen fommändirende General Gerſtenzweig 
nahe daran geweſen iſt, zu ertriuken. Er hat diefen Fluß 
mit feinen Truppen auf einer Behufs der Manöver zwis 
fchen Kowno und Alepoten gefchlagenen Schiffbrucke paſ⸗ 
ſſet, deren Belag nur ſehr loſe au gelegt geweren zu ſeyn 
fheint. Sein Pferd iſt durdigebrocden, und er in den 
Strom gefallen. Einen ihm nacdıgefprungenen Orfizier hat 
er mit in die Tiefe gezogeit, beide aber find durch einen 
ihnen nachgefhmwonmenen, feit Kurzem sum freimwißigen 
Miltärdiehft eingerretenen jurgen Manu glücklich and 
Ufer gebracht worden. Der Kaͤifer, witir Deffen irgen 
dieß geſchah, hat den Letzteren fofort zum Difinner, den 
Lieutenant aber zum Major grmadit, .- . 

u Allerlei. 

— € ift recht erbärmlich, weun man einer Menfhen 
vorwirft, daß er nicht praftiich fry Kein Genie war 
praftifh von Homer bis zu Göthe und Mozart, Wie 
viele fchöne Himmeldgaten müſſen in dem vraftiichen 
Meufcyen vermodern!’ Der Eine, der ein NHibelungenlied 
oder eine Ilias ſchreiben könnte, muß ungezogene Schüler 
bie Verba in u herfasen laſſen; der Andere, der zu einem 
Neformator ded Theaters geberen wär: (wir erinuern an 
den in feinen ſchönſten Jahren verjtorbenen Grabbe), 
muß den Bogen für-8 fr abfchreibeu,, der Dritte, der 
von patriotifchee Gefiunung überftrdm (wir erinuern an 
Seume) muß corrigiren, oder (wir erınnern au Shi 
bart) fein Eeben auf einer Veſtung verfigen. . Praftifch 
find die meiften Meufchen, d. i., fir thun eben, was fie 
thun müffen. Dazu taugt and, die Mehrzahl. - Aber nur 
folte man Nadıtigallen nicht als Faftpferde vor den War 
gen fpaunen wollen. Der Adler fana nicht neben. den 
Wurm im Staube frieden, Man folte den Pegafus 
nicht vor den Pflug ftellen, dem jeder ordinäre Baul, 
und befier als er, ziehen Fan. Praktiſch feyn beißt an 
bad Thunlice, an das Nüplihe, an dag Norbwendige 
benfen, und nichts weiter im Kopfe haben. ber der iſt 
mir ein elender Purſche, der feinen böbern Gedanken 
hat, als die alltägliche gemeine Rothdurfſti 

Einen Jrländer fragte kürzlich Jemand: woran er 
erfennca fönnte, daß ein Menfd; eın Trunfenbotd ſey t— 
„nere,* fagte Dat, „ich werde nicht eber einen Mens 
ſchen für detrunten erfiäten, als bie ich fehe, daß er 
feine Pfeife an einem Brunnen anzünden will!“ 


Miesiges. 
Witterungs⸗ Beobachtung am &teir Septembet. 
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Anzeigen: 
Es tt mit dem Verein der hiesigeh Müsiker, 
“welche seit dem letzten Volksfeste incklers Niger 


Murzturg, 3. Sept. Daß es Noth thue, dem im⸗ 
uet weuert um ſich greifenden Luxus der jungſten Zeit 
een Damm zu ſetzen, iſt ſchon vielfeitig’bejprochen wor 


den. Ein Präktiker, welcher die Urſache hievon Dem ſchö⸗ 


nen Geſchlechte gegen alle Galanterie ur den Buſen fchiebt, 
iſt der Auſicht, Daß ein Jaſtitut einzuführen ware, nach 
welchem die Frauenzimmer gehalten jeyn ſollen, gleich den 
Handwerkögefellen eine. Wander» und Dientjet ‚von 3 
Jahren außerhalb des Wohnoried zu erfichen, und ev 
wähnt neben den allgemeinen Bortheilen:: namlich, daß 
die Eheſtands ⸗Kandidatinen in einer ſolchen Schule, an 


Arbeitjamkeit und Sparjamfeit gewohnt, fidy einen träfti⸗ 


Heren und fchöneren Kerperbau ſicherten, und als audges 
lernte Hausfrauen ihre. Gebülftanen Cridt Magde) menſch⸗ 
lich zu behandein wußten. — Specielle Vortheile. — So 
würde z. B. durch gegenfeitigen Austauſch der örtlichen 
Eigenſchaften Münchens Sutichkeit auf Nurnderg, Bam⸗ 
dergs Höflichkeit auf Aſchaffenburg, Würzbargs Reinlich⸗ 
keit auf Bayreuth, Landau's Gemüthlichleit auf Regens— 
hurg, Anebadysistenichheit auf Ingolſtadt, Ambergs Kluge 
heit auf Augsburg, Fleiß und Nerichwiegenbeit Des gans 
zen weiblidyen Geſchlechts auf Sibirien, und Iſraels Ehr⸗ 
Kichfeit zum — — übertragen werden. — Ausgenommen 
von ‚obiger Verpflichtung follen ſeyn: Schriftſtelleriunen, 
Staatsdienſt⸗ Adipirantinnen-und -fordhe Damen, meldye 
dereinſt dad Dieferat ihrer DH. Gemahle theilen oder ats 
lein .beorbeiten wollen; Tonſetzerinnen, Kunſtlerinnen, 
Theologiunen und deren Halbſchweſtern — ungausſprech⸗ 
dichen Namens — (Hausnätterinnen) — Rentnerinnen 
anit und ohne Dermögen, junge Fräufein, die alte unge 
fern) zu werden gefchaffen find, und fonftige Perfonen 
won — gleichviel weichem — Stande, denen’nicht wohl 
Aangemuiher werben ‚faun, Eımwas zu fernen md zu ſchaf⸗ 
fen; ferner die Köchinnen, Spinnerinnen, Naberinen 
nd Stricke rinnen/ da deren Arbeiten in die Befchäfrds 
mbäre der Manner almählig übergehen, und fabrirmäpig 
betrieben werden. (är. Eour.) 


Ausland. 
» vr tugal f 

Liſſabon, 22. Aug. Mm 10. begaben fich die Mini⸗ 
ser Nadırd in dem Palait und verlangten die Hnigin 
‚au ſprechen. Der Prinz Ferdinand bedeutete fir, daß dies 

es wegen Ährer gegenwartigen Lage nicht möglich fei. 
Da fie aber nichts ceito weniger mir unbegreiliher In⸗ 
folenz darauf beitanden, erfiarte er ihnen, daß er ein fols 
did Benehmen ‚gegen feine Fran, am wenigften gegen 
feine Gemahlin dulden werde. Dieje Feſtigkeit bradte 
fie zur Vernunft, und fie fagten, es ir ihre Abficht, in 
24 Etunden zurüdzurceren. Am folgenden Zag keB Die 
Königin Macario de Gaüre- (einen Demofroten) rufen, 
und beauftragte ibn mur der Bilduug eines Dlinifernime. 
Dod zweifelt man, dag er eines julammenbriugen werde, 
Spyanıen. 

Madrid, 26. Auguſt. Mehrere Offiziere der Königl. 
Garde haben an den Redakteur des Journal „ei Mundo’ 
folgendes Schreiben. gerichtet, «worin Ne auf die Angriffe 
‚antworten, welde ber Geueral Seoaue in der Korte, 
Eipung vom 22. genen die Difiiere dieſes Korps richtete: 
„Heberzeugt, Daß das Winikersum vom 15. Haguft 1836 
Die Nation in den Abgrund führen würde, haben wir ihin 
unfere Unteritügerug eutziehen zu müſſen geglaubt, nicht 
ade wir zur Eihpörang. und zum Skandal anfere Zur 


— 


flucht nahmen, wie Hr. Stoade es falſchlich nimmt, ſon ⸗ 
"Berg, indem mit unſete Entiaſſung gaben und den Soi⸗ 
"Baren Hud- Unteroffizleren“retden, "ben Dbergeneral zu 
folgen. Das nun hat der General Seaone'ais eine Rer 
dvolte von Janitſcharen bezeichnet; er, der eine fo’große 
Node geipielt in der Nevoite von Peru, indem er feiner 
ebrwürdigen Vıcefönig Pezuela Idbn und ſo dieſe reiche 
Provinz für Europa verlöcen’ gehen ließ; er, der an ber 
Seite des Mannes figt, der, indem er fih im Pofthotel 
‚verbarrifadırge, Die Militärdifciplin vernichtete, in der 
Hanpıftadt Sfandal erregte ,. der “die ‚Ermordung! feines 
Freundes, des braven Gunteral, veranlafßte, und jegt Des 
forationen trägt, die er nicht auf dem Scylachtfelde_ere 
rungen bat. Wir find vom General Seoaue verläums 
det, den bie —— von La Granja zum General 
Kapitain gemacr, Und der zu Pferd die’ Straßen ber 
Hauptitadt durdyzog.si betleitett von der niedriaften Hefe 
des Bolfed, melde das Vorſpiel iu dem blutigen Drama 
von Hortalezia aufführee, dem der Geueral hätte zuvor⸗ 
fommen fönnen. Generali "Seoane iſt es, der als Aufs 
rührer Offiziere bezeichnet, Die ihre Entlaffung gegeben 
haben, um nicht einem antinarionaten Minıfterium ju 
dienen, Deffen Wiege cine Milunär Revolution war, dad 
bei feinem -Eimmirte von den Thräuen Der Königin und 
durch ummürdige  Ermorbung.seines berühren Senerald 
begrüßt "wurde, Die Difjiere der Mönigl. Garde, fagte 
er, baben ihn nicht vertheidigt, fd: fie ihn von Bajonet⸗ 
ten bedroht fabin. Undanfvarer! wie fann er vergeffen, 
daß er fein Leben einem unierer Kameraden verdanft,' daß 
er ſeibſt jetzt dieſen Arhemgug nicht mehr hätte, won dem 
er fo ſchlechten Gebrauch macht. Hat er dem feine Erges 
:benheit fo fchr gezeigt in, Der Vertveidigung Des Generald 
Queſada? Nein, nimmerinchr! er hat ihn ohne Hilfe der 
MWiuruhr feiner Henter Preis gegeben. Cdymacı ind 
Schaude über General‘ Seoane, welcher, Zeige: dieſer 
feigen Schandthat, nichts gethan hat, um einen braven 
General zu reiten! Wenn er uns jetzt der Feigheit anklagt, 
fo vergißt er in der That, daß nur der ein Feiger ıfl, 
dDer den angreift, der ihm nicht antworten kaun. Died 
ut ohne Zweifel genng, am au bag Beleidigende in der 
‚Mede des General Ervane zu. bemefjent wir verlange 
eine »echatante Satisfaltion im Schooße der Kortes ſelbſt, 
im Falle fie verweigert wird, fo werden wir ihn zu win⸗ 
‚gen wiffen, uns auf eine andere Weife Genugihuung zw 
eben.‘ y 
e Madrid, 27. Auguſt. Gen. Groane it den Garde 
‚Dffijieren die Antwort ‚nicht ſchuidig geblieben." Er hat 
fie aber nicht in den Mundo winrikten laffen, Fondern in 
Ddas Eco Del Eomercio, '„benn jene Herren ein anders 
mal an ihn zu Schreiben hatten, ſagt er, ſo möchten ie 
‚fi eined-andern Orgaus bediemen, denn wenn er Durch 
dieſes Journal antworten wollte, ſo könnte er 6 eben fo 
‚gut durch die Gazeta de Diara han. Zwar ſeien ihre 
‘Anfchutdiqungen ſB, daß die ganze Rordarınee und die 
Haupiſtadt fie Rügen ſtrafen maßeeu As Goneral und 
Deputirter : habe er ·ihnen eigent lich Achas zu erwirdern, 
aber enttleidet die ſes doppeſten Eyaratrers wolle er gem 
Jedem, der ſch von iähın vertetzt alaube, Mede ſtehen. 
‚Uebrigend würden fle ‚es seibit :einichen, ‚daB ein Dame 
yon Herz nur Männern von-Herj antworten föune, und 
daß, wenn ſie von ihen @euugthaung verlangten, nadıdein 
Ae im Angrſicht des Feindes ‚ihre Fehne verlaffen, und 
damit jenes Gefahl ſver Chyre abgefchworen hatten, fie 
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Nr. 253. Sonntag. 
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. Münden, 4. Septemberi ‚Der Königlich Baverifche 
Staatsminifter red Innern, Hr. Fürſt v. Dettingen Walr 
lerflein, bat feite_alldefannten tiefen Einfihten im bie 
Materiellen Intereſſen ded Volkes durch eine höchſt ſchätz⸗ 
bare Entfchließung ‚in Betreff der Theurung des Brennr 
bolzed neuerdings in großartiger Weile bewährt. Der 
burchlauditige Hr. Staatsminifter, umgeben von einfichtds 
vollen Rathen, unter Denen der geniale, in dem umfafr 
Senden Gebiete der Staatenfunde und der Staatéwirthſchaſft 
gleid, ausgezeichnete, algemein geachtetere Hr. Minifter 
zialrarh Berls, dem erfien Plap mohl einnimmt, hat 
neuerlich einen Zufamuentritt ded landwirchfchaftlichen 
Kreidtomite'd, dann des Kreisbau⸗Bureau's und der Bes 
irfdingenieure u. ſ. w. verfügt, deffen Zwed in nadıftes 

enden, höchſt beachtungswerthen Worten niedergelegt 
it: „Die fortwährend ſteigende Bevölferung Bayernd, 
ber durch den Zollverein erweiterte Markt, fo wie die 


‚feit einigen Jahren ungewöhnlich lange anhaltende Wins ” 


terfälte, und die mehrere Decennien hindurch fortgefegte 
auridhtige Bewirtnichaftung der meiften: Gemeindes und 


— ———— haben auf verſchiedenen Punkten des 


oͤnigreichs Die Preiſe des Brenuholzes zu einer nie ger 
‚kannten 2. emporgetrieben. Go erfreulich nun einers 
gi die Fortſchritte einer mit entipredhendem Nahrungs» 

ande begabten Population und Erweiterung des Abſätz⸗ 
‚Freifes für ein wichtiges. Erzeugniß find, fo offenkundig 
waltet doch andererfeitd.zur Zeit ein Mißverhältniß zwi⸗ 
fhen der verfügbaren Maffe ded Brenunholzes und dem 
erhöhten Bedart ob, welches 1) Eröffnung und Benützung 
ber in mehreren Gegenden des Reiche befindlichen reis 
dien Depois von Holzlurrggaten , ald Torf, Steinfohlen 
m. f. m.; 27 die Anwendung und Berbreitung Brennholz 
eriparender techniiher Erfindungen und Berbefferungen 
wenigſtens auf fo lange. dringend nothwendig madır, bis 
das Gleichgewicht: zwiſchen Produktion und. Ronfumtion 
wieder eingstreten: feyn ‚wird. Die Königliche Sereisres 

kerung  Rammer des Imwern wird: ſich daher von felbit 
„berufen, ‚fühlen, dem Torfſtiche ihre. Aufmerkfamfeit zus 

wenden uud. vornehmlich mit dem .General » Komits bed 
landwirthſchaftlichen Vereins: träftig dahin zu ftreben, daß 
wo irgend Gelegenheit ſich barbietet, Torfitidye eröffnet, 
‚und diefe Torfſtiche, durch regelmäßige Anlage, dann 
durch zweckmäßige Bereitung und entiprehende Berwen- 
dung des gewonnenen Zorfed zur wirtſamen Ergänzung 


Heizungs» Materigled: geitaltet werben zsebenfo jede : 


„be 
Et von Eteinfohlenlagern forgfältig zu erforfchen umd 


debackoſen wo möglich dem nöthignen 2 


ſterlums gelangen laſſen. 


reiſten am 4. Sept. nach Oldenburg weiter, 


Nuͤrnberg, den 10. September 1837. 


den etwa entdeckten die geeignete Benützung zu fihern ; 
ferner die DVerbefferuag der holzerfparenden Methoden, 
namentlih den Gebrauch der Sparöfen und Sparheerde, 
dann eine zwedmißige Wärme zufammenhaltender Eins 
richtungen der Wohngebäude alenthalben in Anregung ju 
bringen und auter Benügung einer aus gemeinfamen Bes 
rathungen bed landwirtbfcaftlichen und polytechniſchen 
Vereins, fo wie der Königlichen oberften Baubehörbe 
demnähft hervorgehenden Sammlung der in dem Kreife 
befindlichen techniſchen Intelligenzen, namentlich des Bau— 
perſonals und der Landwirthſchaits⸗ und Gewerbefcdulen 
den Kreisdewohnern in möglichiter Berbefferung ibrer 
Feuerungsbehelfe entfprechend und handelnd zu Handen 
zu gehen; endlich namentlich jene Breunholzmaſſe, welche 
durch Die einzelnen Backöfen nutzlos babin fhwindet, nach 
Thunlichleit durch Einrichtang und Benügung der Gemein» 
mode un gensinnem, 
Ueberdieß wird die Königliche Kreisregierung Kammer 
des Inuern fidy verpflichter fühlen, ‚jenem wucherifdyen 
Zwiſchenhandel und jener künſtlichen Emportreibung der 
Holzpreife, welche felbft in holzreichen Gegenden auf eine 
unbeitvolle Weife fühlbar wird, mit aller Kraft und Ents 
fhiedenheit entgegen zu treten, Die Königliche Kreide 
regierung Kammer bed JInnern wird in einem Zufammens 
tritte mit dem landwirhfchaftlihen Sreisfomite, dann 
mit dem Kreisbau« Bureau und den Bezirfd + Zugenieurs 
— dann nah Cinvernahme und, fo weit ed rächlich er 
fheint, nach Einberufung der audgezeichnerften Diftrikts⸗ 
— ———— aus dem bezeichneten Gefichtöpunften das 
eeignete mit entipredhender Rüdfichtenahme auf die Bes 
bürfniffe und Cigentbümlichfeiten jener einzelnen Gegend 
einleiten, und das Berfügte unfehlbar , und zwar fpätete 
ſtens binnen fechs Wochen zur. Kenntniß des Staatömints 
: München, den 21. Aug. 1837. 
— Se. Königliche Hoheit der Kronpring waren am 
31. Aug. von Hamburg kommend in Bremen eingetroffen, 
und kamen 
am 5. auf der weiteren Reife über Düffeldorf nah Müne 
en zurüd, durch Dsnabrüd. ‚Gr. Königl. Hoheit wird 
egen die Mitte dieſes Monats in München von feiner 
teife nach Norderney zurüderwartet; Ihre Königl. Hob. 
die Prinzeffin Johann von Sachſen, Tochter Shrer Maj. 
der Königin Wittwe, wird fünftige Woche in München 
eintreffen, und bei Ihrer Königlichen Hoheit der Prinzefe 
fin Louiſe in Bayern abfirigen. Ihre Königl, Hoh. wırb 
ſich von, Müuchen nad) Tegerniee begeben. 
4, Ha 4 und 5. d. fiel tieſer Schnee im bayerifchen 
Gebirge bis in die Gegend von Miesbach. 


Schlucten- fehen nrüßte. General Trezel möchte Ghuelma 
rechts liegen Inffen, wodurch dieſer Uebergang vermieben 
würde. Yuch- hat diefe Richtung noch den Vortheil, ein 
ebeneres Terrain darzubieten uud jühe Abbäuge zu vers 
wmeiden, welche die Diuirärtransporte fo fehr erjchmeren, 
General Damemont hat die Frage entſchieden, und ber 
Anſicht des Generals Trezel beigeftimmt. Er ließ auf 
dem von ihm bezeichneten Puntte eine hölzerne Brüde 
ſchlagen, und fle durd einen Brüdentopf bejeligen, fo 
daß der Punkt von Ghuelma jchr untergeordnet und felbit 
unnüg und wahrfcheinlic troß der ungeheuren Arbeiten, 
welche” die Armee dort vorgenommen hat, preidgegeben 
"werden wird. Mebrigend dir diefer Ort fehr ungelund, 
"und bie Truppen, die jchon längere Zeit dort fichen, find 
‘Durch Krankheiten decimirt, fo daß in dem Augenblide, 
wo ich Ihnen ‚fchreibe , drei Bieriheile diejer Befagung 
im Epitate kiegen. Auch in Bona find fehr viele Kranke, 
und wenn ‚dia Grpedition flatt finden fol, fo müſſen noch» 
wendig. ‚Verilänfungen aus Frankreich geſchickt werden. 
Su jedem Falle wäre es beffer, wenn wir friedlich mit 
dem Bei vow Konitantine auseinander fümen, denn wenn 
wir auch in Konftantine einziehen, fo würde und doch 
diefe Eroberung gang unnüg ſeyn, und und nicht dem 
bundertiten Theil unierer Koften eintragen, Auch zwiſchen 
den DObriften Bernelle und Dupvivier finden Mißheligkei⸗ 
ten flatt, wovon leider auch immer unjere armen Solda⸗ 
ten bie Öpfer werden. 


aiszelle. 

Der General von Lettow war einer vom ben Lieb⸗ 
lingen Friedrichs des Großen. Lettow war fein eigentiich 
wiſſenſchaftlich gebildeter, aber ein braver , rechtlicher 
Mann, der ale Zugenden bed Soldaten befaß, ohne 
einen Fehler diefed Standes am ſich zu haben. Beſonders 
jeicynete er fid durch fein außerordentlihed Gedächtniß 
aus; er mußte alle Borfälle der Kriege Friedrichs, und 
wurde gewöhnlich im flreitigen Fällen zum Schiedsrichter 

ewählt. Sehr oft zog ihn Friedrih zur Tafel, eine 

hre, die Lettow ſich germe verbeten hätte , befonders in 
der Zeit, ald Friedrich die Literatur der Franzofen zum 
Gegenftand ber Unterhaltung machte, und bejonders bie 
MWigeleien ihrer Schöngeifier lobte, was dem biederen 

ommer unerträglih war. Bei foldhen Geſprächen faß 

ettow ganz-ruhig dba; man fah ed am feinen Wienen, 
mie wenig ihm der feichte franzöflihe Wig dehagte. Einst 
wandte ſich bei einer zahlreich beiegten Tafel der König 
in ſcherzhafter Laune an Lettow mit der Frage: „Nun, 
lieber Lettow, was meint Er dazu?‘ Ohne die mindelte 
Derlegenheit antwortete Letiow: „Was Eure Majefät da 
von franzöfifchen Wigen erzählen, laſſe ih dahin geſtellt 
feyn; ich weiß nur fo viel, daß wir preußiihe Wihe has 
ben, denen bie franzöflihen nicht das Wafler reichen.‘ 
„Da würde id) etwas ganz Neued hören, ſagte Fries 
drich; diefe Behauptung möchte Er ſchwerlich burchlegen.— 
„Nichts leichter als dießl Schen Euer Wojeflät: da has 
ben wir erſtens Mollwig, wo Sie die erſte Schlacht ger 
wannen, bie den Rudm unferer Waffen gründete; danız 
baben wir zweitens Bunzelmig in Sciefien, wo Euer 
Majeftät gegen die Defterreiher und Ruſſen fo fiher fas 
hen, wie in Abrahams Schooß ; drittens figt dort mein 
Freund Prütwig, ber Ew. Majeflät bei Kunersdorf ret- 
fete,. uad viertend hier mein braver Nachbar Leſtwitz, ber 
wir feinen Grenadieren fo oft den Nagel auf dem Kopf 


traf. Diefe Witze find deffer, als alle die Franzöfifchen 
Wige, mit denen wir int Felde feinen Hund aus dem 
Dfen loden können.” „Er hat Recht, lieber Lettow,“ 
fagte der König, der mit biefem preußifchen Witz zufries 


ben war, a 
| Mmiestae®. 
Witterungs⸗Beobachtung · am 7ten September, 
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Anzeige 

- Es ist mit dem Verein, der hiesigen Musiker, 
welche seit dem letzten Volksfeste mehrere Morgen- 
und Abendunterhaltungen im Jammerthal mit: dem 
rauschendsten Beifall gaben, die Uebereinkunft 
troffen worden: dass dieselben mit landgerichtlicher 
Genehmigung Sonntag den 10. dies Nachmittags bei 
günstigem Wetter eine Production auf dem $ us· 
senbuck geben werden. Dieselbe beginnt um 3 Uhr 
mit Harmoniemusik. Von 4 bis 8 Uhr werden die 
neuesten Walzer und Galloppen zum Tanz einladen, 
wobei ausdrücklich bemerkt wird, dass ein Orchester 
innerhalb des Saales aufgeschlagen ist. Entree à Per- 
son 12kr. Beste billige Bedienung bei Verabreichung 
von Speisen und Getränken wird zugesichert. 


Wer die Leitungen unferer hiefigen Mufifer kennen 
zu lernen Gelegenheit hatte, wird, wenn er anders uns - 
befangen urtheilt, die Virtuofität berfelben anerkennen, 
und eingeftchen, daß fie vor fremden, bei und fo fehr 
begämftigeen Künftlern nicht in den Hintergrund treten 
dürfen. Dem Publikum möchte defhalb durch vorſtehend 
angelündigte Probduftion ein großer Genuß verfhafft wer» 
den, und e6 ift zu hoffen, daß das Unternehmen durch 
zahlteiche Theilnahme unterſtützt werden wird. 

YAum. d. Red, 





Sonnenmictofeop. 


Zur Bequemlichkeit der verehrten Befucher meins Soms 
nensMierofceops if die Ballerie im Saale des Bam 
bergerhofs zum 2rem Play beftimmt, und von heute au Alles hie⸗ 
du geordnet, auch wird das Micrsfcop ſelbſt, bei anhaltenden 
Sonnenfhein bis gegen 5 Uhr Abends gejeigt. 

Zu ferneren gütigen Beſuchen empfiehlt ſich ergebenft, 

Anton Edler aus München. ° 
— — — — — — mn nn m — 
Theatern 
Sonntag den 10. Sept. Zum Erſtenmale. 
Die gefährliche, Tante, 
Original-Lufifpiel in 4 Akten von Albini. 

Montag den 11. September, mit aufgehobenem Abonnement. 
Zum Vortheil der Mad. Janik von K. K. ſtandiſchen Theater 
au veſth: Norma SGroße Oper in 2 Akten. Muſik vom 
Bellini: Lente Gaſtrolle der Mad. Janik: „Norma 


— — — —— — — — — 


n Enbrefultät "vorläufig bie Eroberung von Spanien 
a fpäter aber den weillihen Zuftänden e n; andere 
Mendung geben wird. Nicht minder frobloden fle über 
das Ergebniß der englifden Wahlen und überfehen ganz, 
Daß gerade bie geringe mänifterielle Majorität zu einer 
Durchgreifenden Ernenerung bed Oberhaufes um fo mehr 

hren fünnte, ald es in Der neueſten Zeit_ jedem Unbe⸗ 
fü enen einleuchtend geworben Ift, daß dieſe große Körs 
*8 beren frühere Verdienſte nicht zu verkennen find, 
egt mehr ihre eigenen als die nationalen Intereffen vers 
gritt. Dieß iſt zwar der natürlihe Gang und das hiſto⸗ 
riſche Ergebnig einer jeden gefchloffenen Körperſchaft, weß⸗ 
halb benn auch nur durch eine zeitgemäße Auffrifhung 
eine gänzliche Degeneration vermieden werben fann. 

Berlin, 2. Sept. Der Oberbürgermeifter, Bürgers 
meilter und Rath der Stadt ‚Berlin haben unterm 1. d. 
an die bemittelten Einwohner: diefer Stadt wiederholt 
eine Anfforberung zur. Unterflügung der ärmeren Bewoh⸗ 
ner während ber Zeit ber Cholera erlaffen, und darin das 
Bertrauen audgebrüdt, daß, da während der außergewöhns 
lichen Noth aud außergewöhnliche Beihülfe nöthig fei, 
bei einer demnähft in den verſchledenen Berirfen Berlind 
u veranftaltenden außerordentlihen Sammlung reichliche 
Beiträge eingehen er ir 
abfen. 

Don der zu Leipzig feit 3 Monaten erfcheinenden 
allgemeinen Judenzeltang werben bereitd 1200 Erems 

tare auf fefte Rechnung abgefegt, was fehr vortheilhaft 
ir den Werth ber Zeitſchrift ſpricht. @ine einzige Buchs 
handlung braucht 125 — eine andere 217 Eremplarr, 
; EChurbeffen 

Kaffel, 2. September, Der Re Iermngbpräfden], 
Grbeimerrath Karl Emil Philipp von Hanftein, if jum 
Miniker des Innern ernanut worden, 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 1. September. So eben (2 Uhr Nach» 
mittags ) ift Se. Maj. der König von Würtemberg an 
Bord des der General Steam Navigation Kompany ges 
hörenden Dampfpafetichiffd Britannia angefommen, und 
im Gafthofe zur alten Stadt London abgefliegen. on 
vor mehreren Tagen traf der Apjutant Sr. Maj. des 
Königs von —— General Graf v. Thiele I., bier 
ein, vermuthlich um, eritgenannten Monarchen zu empfan⸗ 
gen und nad Berlin zu begleiten. — Es ift wieder ein 
Schiff von Cardiſſ mit Bahn ⸗ Schienen für Berlin-Potes 
dam angefommen. 2 

Ftalien. 

Ron, 29. Aug. Wir fehen um bier im ber Stadt 
biefeiben Maßregeln der Abfperrung wie an den G enzen, 
da die Bewohner vieler Häufer und aller großen Patäfte 
I in ihren Wohnungen von der Welt abjchließen, und 

eber, Der zu ihnen will, muß fi vorher eine Durdy- 
räuderumg von erſtickendem Chlorgas gefallen laſſen. 
Einige haben ih ganz abgrichlaffen, und wellen mit den 
Übrigen Menfchen gar feine Verbindung haben. Wie 
wenig aber alle dire Vorfihtsctäßregeln heifen, ficht 
man bei der päpfttichen Refidenz im Quirinaf, welche fehr 
fireng abgefperrt. iſt, und worin dennoch bie geſtern fchon 
mehrere Dekan von der Dienerihaft des Papites an 
ber Cholera geſtorben ſeyn folen. Auch iſt die Krankheit 
in mehrere Konnenklöfter gedrungen, weiche doch Ale fo 
slemlich deſſandig yon der Welt abgeichloflen find, und 


‚wie ed ſchon mit einem gefchehen ft. Nach 


-- und «ganz nad Belieben 


dem Obriften Duvivier 


dauernden Much unterftügt. 


fo ſſeht man überall Anſteckung, weil man ſich nirgends 
kraftig gegen das Uedel bewaffnet, Schulen und Berichtes 
höfe find ſchon ſeit längerer Zeit geichloffen, und Rom 
nimmt einen immer bülterern Charakter an. Bon den 
Geitlihen, welche Gterbende mit den Saframenten ders 
fehen, find unter Allen die Zefuiten wohl die unerfchrof« 
fenjten, fo wie die Kapuciner, welche in den Ho pıtälern 
den Kranfen thätigen Beiltand leiten, bier Nicht ohıte 
rühmliche Erwähnung nenonnt werden müſſen. Dahin— 
gegen gibt es auch bier einige Herjte, melde nicht zu 


ben Cholerakranken geben wollen, und bie Regierung hat 


daher iu einer Befanntmahung angezeigt, daß Koftoren, 
‚welche ſich ſolche 


andlungen zu Schulden fommen laffen, 
eichäftes für die Zufunft verboten fei, 
derſelben 
errichtet 
um den Er⸗ 


bie Praftif ihres 


Bekanntmachung follen noch mehrere Hefpiräler 
und einige Hllfsapothefen eröffnet werden, 
frankıen ſchnelleren Beiſtand zu feiften,. 
Afrika— 
Bona, 15. Auguſt. Schon ſeit langer Zeit find ber 
General Trezei und der Drift Duvivter, owmandant 
von Ghuelma unter feinem Befehle, fehr entzweit. Der 
Zwift brady aus Anlaß Juffuffs, dem General Trezel bes 
gunſtigte, und Dbrift Dupivier nicht leiden konnte, ſchon 
vor ſechs Monaten aus. Lebterer hat den Sieg davon 
getragen, uud ein Befehl des Kriegsminifters hat Juſſuff 
nach Paris berufen. Dieß war für den General Trezel 
fehr peinlich, der fih mit mit Unrecht darüber beſchwert, 
daß Duvivler feine Rücſſcht auf feine Befehle nimmt, 
handelt Er hat fih dafür ge⸗ 
racht und in einem Tagesbefehl ben am 19. Juli von 
gemachten Ausfall getadelt. Auch 
war wirklich dieſes Gefecht fehr blurig und für unfere 
Waffen nicht fehr günfig. Im Ganzen werden unfere 
armen Soldaten auf diefem afrifanifchen Boden dem Ehrs 
geiz ihrer Chefs oft ohne allen Zwedc aufgeopfert, Genes 
ral Trezel, der fehr tapfer, aber charafterloß und ohne 
mititairiiche® Talent ift, will mit aller Gemalt Generals 
lieutenant werden, und aus diefem glühenden Ehrgeiz hat 
er ſchon manche Thorheiten begangen, wie das Treffen 
an ber Macta lehrt, mo er ſich troß der beflimmten Bes 
genbefehle des Grafen Erlon in den Kampf einließ, und 
dabei 400 Soldaten, 1500 Flinten und fein ganıcd Mas 
terial verlor. Dbrit Duvivier will feinerfeit Marechat 
de Camp und Gouverneur von Konftantine werden, Aus 
die ſem Grunde hat er Juſſuff entfernt, von dem er mit 
ber größten Mißachtung ſpricht. Juſwiſchen wird doch 
ber Ehrgeiz bed Hru. Duvivier durch große militäriſche 
Talente, eine ausgezeichnete Kaltblürigkeit und einen auds 
Er hat, wie alle Mifitärs 
chefs unierer Beflgungen im Afrika, 
Geiden, die ‚nicht begreifen können, 
ald Generalgonverneur von Algier 
je au diefer hoben Würde gelangen, fo if mit Wahr 
ſcheinlichteit zu vermuthen, daß er ſich unabhängig mas 
hen würde, denn er erfennt dir Dieeiolin mur für die 
tbm Untergeordneten an. Die beiden Chefs find baupts 
fachlich üder den Weg, welden die Armee bei dem Auge 
nach Konftantime einfchlagen foll, uneinig. Obrift Duul 
vier wünfcht, daß man üser Ghurlma siehe, das feine 
Schöpfung iſt. Diefer Weg hätte aber den Naditbeil, 
Daß man zweimal Mer den Find Seybufe und Aber 


feine Berehrer und 
daß fle ibn noch nicht 
ſehen. Sollte er aber 


J 
neigt, die Rolle deg langen Parlaments gu fpielen; aber 
baben den Wuchs nicht dazu, Welche Macht wär 

jet and im Grande, gegen den Belt der Desorganifa- 
sion zu kampfen, welcher überall vorwaltet. Die Words 
fcenen von Vitſoria werden leider Nachahmung an ans 
dem Orten an Man fprict von Barcelona, Albas 
<ete, Valladolid, Saragoffa, und felbft duſtere Gerüchte 
über die Armee des Eipartero finden Glauben. Diefe 
fhändlihen Megeleien find offenbar die Frucht ber em⸗ 
görenden Umtrieve gewifler, der Gewalt beraunten Mens 
fchen. Sie fanden fein’ Geld, um den Dolch zu bezahlen, 
der den Don Karlos angreifen folte; aber es fehlt ihnen 
nicht daran, um Mörder für die Generale zu kaufen, 
melde hochherzig Gut- und Blut für das Land aufopfer⸗ 
. ten. — Die plögliche Abreife des Generals Buerens iſt 
ter Gegenftand alter Unterhaltungen. Man weiß nicht, 
mas aus Ihmigermerden iſt. Die einen fagen, er habe 
fih aus Furcht vor einem Aufitande feiner Divifion vers 
ftedt, die andern behaupten, daß er dem lange gehegten 
Plan, zum Prätendenten überzugeben, ausgeführt habe, 

Sarragoffa, 28. Aug. Der Unfall vom 24. d. (Buer 
end Nederlage) fann nicht länger verheimlicht werden, 
ungeachtet der huferhien Nükfnaltung der Behörden und 
der vermundeten Offiziere und Soldaten, die hier ange 
fange (lad. Wir vernehmen, daß fich ber Verluſt an Tod» 
ten und Verwunderen auf 3000 Mann beläuft. Das Gor⸗ 
dovaſche Bataillon hatte 34 Offiziere unter ben Berwun. 
deten; die meiſten waren es tödilich. Der Platzkomman ⸗ 
dant General Carrera, läßt, um Unordnungen zu verhit⸗ 
ten, die Soldaten, die nach unferer Stadt Heben, eine 

san; man, bie Gh Smmmgeln, Munnund Truppen harten 
rei Tage lang, vor bem Vreifen, mit einer wahren Hum⸗ 
gerönorh zu kimpfen. Dabei war die Hitze auperordents 
lich und der Feind an Zahl furchtbar überlegen; er zählte 
10.000 Fußgänger, 1200 Pferde und 10 — die 
Ehriſtinos waren kaum 700) Mann Jufanterie, 400 Pferde 
und 4 Kanonen ſtark, von denen eine dem Feind in bie 
Hände fiel. Quile; fol an den in diefer Schlacht erhalr 
tenen Wunden geiterben ſeyn. Draa berilt ſich gar nicht, 
aus Darota zu geben; fein Ziel iſt ed, die Faftionen zu 
verhindern, gegen die Hanvtſtadt zu ziehen; darauf allein 
geht denn auch die Anfmerkfamfeit aller Generate, die ſich 
um diefen Punkt koncentriren, und die Provinzen dem 
Feinde preisgeten. Don Kurlod it Herr des ganzen 
richten Ebro⸗Ufers. 

Frankreich. 

Paris, 2: September. Die Emeuten ber Soldat 
und die Ermordung der Generale haben in Spanien no 
nicht anfaehört. Heute erfährt man, baß der General 
Mir in Altcaftilien umgebracht worden, daß bie Barnis 
fon von Irun ihre Offiſtere verjagt, und fchenftiche Ges 
maltthätigfeiten verübt habe, und endlich, daß and der 
Baron de Weer gezwungen worden fei, feine Armee zu 
verlaifen. General Rarvarz folk an Gift geſtotben ſeyn. 
Biete chriſtintſche Truppen fein ſich in Banden auf, weils 
che raubend bad Fand durchtithen. RT, 

Ein Jonrual erzägle folgenden Vorfall: „Inſſuff⸗Bei 
hatte als ein wahrer Uhrgläubiger bie jegt noch nie den 
Wunſch biifem laſſen, die Karchen der Huupritadt anders 
ale von ihrer Wußenfeite zu betrachten. Bor einigen Tar 
gen aber wollten bei Welegenheit eines Feſtes in Der Um⸗ 
grand von Berjailed die Hier wohnenden Damen eine 


er d he de fand die fen gutem 
e er e en: fie, Die are 

Mufelmann auch dabei = chen. "Hr. a 5 cin der 
reihften Eigenthämer bed Ortes wurde m t, felbft die 
Einladung von. Seite der Damen Juffaff-Bri zu übers 
bringen; da aber eine berfelben bemerftie,. daß es ber 
Herr Ptarrer vielleicht übel nehmen möchte, wenn man 
einen Anhänger des Korans 4m eine chriſtliche Kirche 
fommen ließe, fo begab fih Herr B... zu bem Herem 
Pfarrer md fagte Ihm: Mönren Ste wohl einem lns 
gläubigen erlauben, Herr Pfarrer, ber Meffe beijuwoh⸗ 
nen? Und weßhald deun nicht? antwortete der Seelen ⸗ 
hirtz es kommen täglich Perfonen in die Kirche, die nur 
dem Ramen nach Ehriften find, nnd welche eine bloße 
Neugierde anlockt. Sehr wohl, antwortete Hr. B..., 
aber wenn dir im Rebe ftehende Ungläubige im Turban 
und in einem vollfändigen orientaliihen Koftume in die 
Kirche träte? Wenn es mit Einem Worte der berühmte 
Suffuff:Bei wäre? In diefem Falle’ tank ich nicht in Ihre 
Bitte wiligen, fagte der Pfarret, umb gab zu verſtehen 
daß er ſich biefem Anfinnen darum befonderd mwiderfeßen 
müßte, um nicht den Bigotten Stoff zu Klagen und Gt 
{drei j geben. Ich meinerfeitd waͤuſche nichts lieber, 
als daß das Kind Mohamedeé in die Kirche fäme, unſern 
Mofterien beitmohnte und das Wort Gottes hörte, fuhr 
er fort. Der beilige Paulus hätte niemals den Aethio⸗ 
pier taufen können, wenn ber Yethiopier nicht die Pres 
bigt ded Apoftels gehört hätte.” 

— In den mit Malta und der Berberel mehr ober 
minder in Verbindung ſtehenden Safenplägen geht das 
Gerücht, bie osmannifche Flotte fei bereitd vor Tunis, 
oder, nach anberen Berfionen, an ber DOfikäfte jener Res 
gentfchaft, und habe zu Zripolis einige Land⸗ und See⸗ 
truppen an Bord genommen. Doc fcheinen bi geftern 
Morgen noch feine offiziellen Nachrichten hierüber einges 
faufen an feyn, und man boffte, das franzöfffche Geſchwa⸗ 
der möchte vor dem Kapudan Pafcha in der Goletta eine 
gelaufen feyn. Aber die Abſſchten der Pforte und bie 
von ihr dent Bel von Konftantine gemachten Verforedhun- 
gen find wohl bekannt und haben nicht wenig dazu beis 

etragen, Adımet in feinen Beichläffen zu beftärfen. Die 

anzöfiichen Agenten zu Tunis und Tripolis müſſen bare 
um wiffen, fo wie auch von dem Kandel mit Waren und 
Munition, der zu Sfar, Tabarcab, Mönaftir u. f. m. 
unauggefegt betrieben wird. Die fran 9* Gefandtſchaft 
u Koͤnflantinopel und das fran;äfiihe Miniſterium in 
aris find von den wiederholten Proteftationen ber Pforte 
gan die Belegung der Regentſchaft eualer nicht nur fr 
enntmiß gefegt worden, fondern rufen auch, bemerkt ha 
ben, daß die rafche Ausrüftung und Organiſation des⸗ 
türfifdeen Gefdnwaders von Perfonem geleitet wurde, im 
deren — der jegige Kapudan, Vaſcha nur ein Werk⸗ 
eng if, Achmet fieht ſich dm Geiſte fchon Hert von 
uni, und die Hattitcherifd des Sultans follen die Streft 
fräfte diefer Regenſchaft zu feiner Verfügung. geſtellt 


haben. 
DBreuffem 


Berlin, 4. Sevt. Unfere Karliſten find in der letz⸗ 
ten Zeit bei fchr guter Laune und bierem zahlreiche Tet- 
ten ou, daß Don Karlos bie zum I; Dt. feinen Einzu 
in Madrid gehalten haben wird. ‚Nad ihnen find alle 
feine Züge nur die Ergebnige, einer tiefen Kombination, 
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3uland. 


Münden ;' 3. Sept. Die Kammer ber Reichsräthe 
iſt den Beichlüffen ‚der Kammer der. Abgeorbneten be:ügs 
Tich des neuen Zollſtrafgeſetzes ebenfalls mit wenigen Mö— 
difikationen beigetreten. Auch hat fie die Beſchwerde der 
Bierbrauer zu Augsburg gleichmäßig für begründer und 
zur Vorlage an Ge. Maj, den König geeignet erklärt. — 
Die 8. d. Abg bat in der. geftrigen Sigung den Etat für 
Gefundheit und Wohlthätigfeit genehmigt, dabei 500 fl. 
jährlic für die Marimiliand-Heilanftalt für arme Augens 
kranke zu Nürnberg, und 500 fl. jährlich für die Zudus 
ftrieanftalt für früppelhafte Kinder zu Münden, Zufchuß 
votirt, andere Anträge aber zurücdgewiefen, namentlid) 
ben bed Abg. v. Dobenef, jährlich 100,000 fl. für die Ars 
menanflalten in ben Kreifen zuzufchießen, und ben des 
Abg. v. Drechſel für Errichtung von Armenfolonien evens 
tuell 100,000 fl. zu votiren, zugleich bet der Regierung 
Plane dazu zu erbitten, welche der nächſten Ständever- 
ſammlung, vorzulegen wären. Für MWarferheisauftalten 
wurde nichts bewilligt, nachdem v. Seindheim und Minis 
ſter Wallerftein erflärt hatten, dieſe Deilart fet noch fo 
neu, dad man erft nähere willenfchaftliche Unterfuchung, 
und bie Berichte des nach Gräfenderg geſendeten bayeris 
fhen Arztes abwarten möge. — Die homöopathifche Heils 
auftalr zu München wurde nach Antrag des Abg. 8. Wal 
Lerftein der Regierung ‚zur Unterflügung empfohlen, eben 
fo die Errichtung einer. IerensHeilanftalt. — In der Des 
batte bemerften v. Doben-f und Reipoid wiederholt, daß 
die Einnahmen viel zu nledrig budgetifirt feien, und mar 
der Regierung fest offene Erklärung barüber- ſchuldig 
fel, damit ſie dringende Wünſche befriedige, . Der Finauzs 
minifter ewiederte, Niemand werde mehr Freude haben, 
wie er, wenn bie Gilberflotte des geehrien Sprechers 
ckeinold) recht bald in dem Hafen flagge. — v. Ringeeis 


machte bei der Frage über dad Armenmefen wiederholt” 


auf bie Haupturſache der Verarmung in der Theilung des 
——— aufmerffam, zugleich auf ein Hültgmits 
tel, welches Spanien ſchon lange mit. großem Erfolg ars 
gewendet habe, "nämlich die Uebergabe der Armenpflege 
an bie Klöfter, beſouders die der barmherzigen Schwe⸗ 
fern, und hob gegen v. Hornthal, ‘der ſich dem Kredit 
ür die ſehr bedenfildhe, in Bayern wohl nicht nötbige, 
öchſt Foftfpielige, auch im bayer. Moos ſchon tbeuer uud 
unglücklich genug verfiichte Einführung von Armenfolos 
nien widerfegt und. bemerft hatte, die großen Dedungen 
im Innern Bayerns hätten andere Anti, und England 
uud Irland zeige andere Urfachen feiner Kultur, als wie 















bie Untheilbarfeit des Bodens, der zudem no 
viele Zeitpächter vertheilt fei, abermals mit ei 
Raritisher Daten, vorzüglich aus Spanien, 

Kunde er her —— — hervor, 
ber ungetheilte, bei einem Mitgliede der amılie bieis 
beude Öruntbefiger fei, defto beifer es um = Flor * 
ohnehin auf traditionellen Lehren beruhenden Landwirth⸗ 
ſchaft und Viehzucht, und ſomit um den Nationalreichthum 
ſtehe, was er fpäter, bei ber Berathung der Etate für 
Kultur uud Induſtrie mod; näher entwicfeln werde, 

‚ „ München, 6. Sept. Nachrichten aud Berchtesgaden, 
bie heute bier eingetroffen find, meiden, daß die Allers 
hoͤchſten Herrfchaften dafelbit einer augenfcheinlihen To⸗ 
desgefahr glücklich entronnen find. - Aug nämlih am 3.D, 
IE MR nor Pänig unh Pr Bäniai- mia Shan Mar 
der Kaiferin Wittwe von Deflerreih eine Epazierfahrt 
unternahmen, wurden unfern Ramfau, auf der Brüde 
über einen Walddach, die Pferde fchen, und hatten bereite 
bad Geländer gebrochen, als der dienfithuende Leibhufar 
ſchuell beſonneñ und fertig die Stränge entzweiichnitt, 
und fo, eben noch zeug genug, jede Gefahr entfernte. 
Wir geben diefe Nachricht „ wie wir fie aus glaubwürdis 
ger Quede empfangen. „Se entfeglider die Vorſtellung 
deſſen, was hätte ſeyn lönnen, um fo heißer iſt der Danf, 
den wir der Vorjehung für die gütige Abwendung des 
Unglüdd bringen. * 


auslanı.., 
Spaniene 

Madrid, 23. Auguſt. Zwei Minifter entfalten eine 
merfwürdige Thätigfeit, die HH. Bardarl und Pizarro, 
Der eine. erpedirt Runbfchreiben und der andere⸗ müngt 
Geld, ohne ſich um Reklamation im Geringfen zu ber 
fümmern; er hat 80,000 Duros und das Papier ver afti» 
ven-Sculd über die Klinge fprıngen lafien. Mau vers 
fihert,, diefer Miniiter habe geftern erklärt, daß mit den 
6 Mil. Realen, die_er in Händen habe, er den Sold 
und Uuterhalt der Truppen nicht auf Monate fichern 
könne. — Dad Minifterium allein it thätig. Man hat 
Zichts von der Königin gu ermarteıi, , die gewiffermaßen 
Gefangene in ibrem Schloſſe it, umgeben von wenigen 
treuen Männern ohne Autorität... Neulich bat fie ein 
Dffizier, die Offiziere der Brigade van Halen wieder zum 
Dienſt zuzulaſſen. Die Königin antwortete: ich fanız 
nichts für fle ihun; aber wenn Sie wollen, will ich Ihnen 
einen Brief an Efvartero geben.” — Die Cortes, getheilt 
in zwei Leidenfchaften, den Durſt nad Rache und die 
Schaam über ihr geſunkenes Anfehen, waren nicht abge» 


unter fo 
er Maffe 
hit befien 
daß je größer 


blicklich und für immer bie Herzogl. Staaten meiden müßs 
ten. Für die febendlänglich auf die Galeere Verurtheil⸗ 
ten wird diefe Strafe im Wege der Gnade auf zwanzig 
Zahre gemildert. Falls einer der zeitlich oder für immer 
Berbannten ed wagen, follte, die Herzogt. Staaten wieder 
zu betreten, berfalt derjelbe im die frühere Strafe und 
foll noch 300 Franfen Geldbuße zahlen, die unter feine 
Angeber zu vertheiten fommen, 


— Die „Angsdurger Avendzeitung“ enthält die Mitr 


theilungen eines hochgeſtellten Reiſenden, der in der Eritis 
ſchen Veriode der Gholera zu Palerma anmejend war; 
den Angaben defjelben zufolge hat das Voif, an Vergif⸗ 
tungen glaubeub, zwar einige folcher verdachtige Männer 
erſchlagen, und mehrere Andfchwerfungen begangen, — 
alein die von dem Korrefpondenten der Allgemeiuen Zeis 
tung gemeideten ſchauderhaften Borfade werden wider 
forodhen, — es fei durchaus unbegründet, daß Kiuder ger 
ſpießt, Menfchenfleiich gegeflen, Weiber und Weapchen ges 
mißhandelt oder ıhaen gar die Bruüſte abgejchautten und 
den Hunden vergemorfen worden ſeien; aud feine Par 
läite jeien geplündert ober gar angezunder worden. Die 
Angaben der. privilegirren Mailander Zeitung ſtimmen 


hiemit überein. 
"Rußland. 


Die Klaffe der freien Aderbauern in Nußland, bie - 


fih grögtentheils aus freigelaffenen herrſchaftlichen Bauern 
gebüpder hat, und mit einem genügenden Landbeſitz aud+ 
geitattet worden ft, befinden fidy in nicht geringer Anzahl 
in verichiedenen Gouvernements. Die Eat ſolcher feit 
dem Jahre 1503 freigelajfenen Bauern beiauft ſich nicht 
viel über 50,000 (männliche) Seelen, 


Allerlei. 
Die Teſtaments-Clauſel. 

Neapeld reichſter Banquier hinterließ feinem einzi⸗ 
gen Sohne das artige Summchen von hundert uud funfs 
sigtaufend Stuck Dufaten Kurz vor feinem Tode uders 
gab er diefen Sohn, nod im jehr zartem Miter, dem 
Prior eined Klofiers, um ihn erjichen und fpater ım deu 
Orden aufnehmen zu laffen. In ſeinem Teftamente hatte 
er ausdrucklich befohlen, Daß das ganze Vermögen dem 
Klofter üderliefert werde, jedoch feinem Schne verbleis 
ben ſolle, infofern derſelbe dem geiſtichen Orden geireu 
bleiben würde. Falls er aber einen andern Stand wäh—⸗ 
let jelte, wäre das Kloſter befugt, ibm bavon zu geben, 
was ed wolle — Rachdem der begüterte Erbe jeine, 
Majoritat erreicht hatte, gertel es ıbın, das Koffer zu 
verlafen, und zu dem Weltlichen zurüdzufehren. Gr fore 
derte ſein Erbtheil heraus. Die Geiſtlichkeit, auf die 
Klauſel des Teſtaments fih Mugend, ber ihm in Allem 
zehutauſend Dufaten, Der Nstrunnige erhob eine Klage 
gegen das Kiofter bei dem Vicekönig von Keapel, weicher 
dieſen Redhtsilreit durd folgenden Ausipruch fchlichtete: 
„Des Erblafferd letzter Wille muß buchitäblich vouzogen 
werden. Er bat verordnet, meine heiligen Väter, dad 
Ihr feinem Sohne von den hundert und fünfzigtaufend 
Stück Dufaten geben fönnt, was Ihr wollt Jetzt 
wolle Ihr hundert und vierzigraujend Dutaten haben, das 
ut alfo die Summe, bie Ihr dem rechtmaßigen Erben 
ausjuzablen habt. 

Große Gefhäfte und ;große Erfparuug. 

Zwei eugliſche Reiſe diener trafen einander des Km 
in einem Wirthshauſe, und das Geſpräch kam auf die 


— — — — nn — 


großen Geſchaͤfte ihrer Häuſer. Der Eine, ber fein Haus 
gern über das des Andern erheben wollte, erzählte viele 
außerordentliche Beijpiele und behauptete endlich, bloß 
bei der Korrefpondenz folte dem Haufe nur der Ars 
titel Dinte jährücdh 1000 Thaler. Darauf entgegnete 
ber Andere: „Und das erwahnen Sir als Beweis der 
größern Geichäfte Ihres Hauſes?““ — Allervings! „Co 
muß ıd Ihnen fagen, daß wir in unſerm Haufe in dem— 
ſelden Artifel jene Summe allein dadurch erfvaren, 
dag wir die Punfre üver bie Ä und die Striche darch die 


t weglaſſen. i 
Die Einkehr. 
Du warft am Duell der Luſt ü 
Im Meihentanz, beim Wein 
Im Jubelkreis, kei lauten Scherjen 
Dein, ielber fajt nicht mehr bewußt. 
Zu athmeteft, (vol Gier die Bruſt) 
Die Freud’ im Sonnenglanz und bei dem Schein der 
Kerzen, 
Betäubt am Geift, betäubt am Gern. — 
Nur einen Augendlick verleäß der Schwelger Reib’n: 
Kehr' einmal wieder bei Dir felber ein! 


— Die höchſte Einnahme einer Bühne dürfte wohl bie 
gewefen feyn, welche dad Goventgardens Theater zu Lon—⸗ 
don im Jahre 1811 gemacht hat. Sie betrug uber eine 
Million Gulden. Das kam aber zum großen Theil das 
ber, baß ın jenem Jahre zum Erſteumale Pierde auf die 
Buͤhne gedbracht wurden, und dieſe waren es vorzüglid), 
welche Daß gebildete Publikum herbeigezogen haben. 


— In NiosFaneiro haben ſich Fürzlich zwei Doftoren, 
ein Allopath und ein Hemdopath, wegen eined geichrten 
Wortwechſels duellist, wobei der Homéopath fein Leben 
einbußte. (Das iit wohl der erjte, der fur dieſe neue 
Lehre geftorben ift, am derſelben, — oder vielmehr der 
Ausübung derjelben, — werden ſchon mehrere geftorben 
feygn!) — 

Die Bränerei Baretans Perkins in London verbraucht 
täglich um 16,00) fl. K. M. Gerſte. 160 Pferde verfühs 
ren das Bier in die Stadt. Die Brauerei braucht auffers 
dem 136 Bottihe. Ya einem dieſer Bottiche, weldye 1850 
Fuß weit und 24 Fuß tief it, gab dad Haus Baretay— 
Perfind dem König Georg IV, ein glänzendes Diner, 


mMiesiges®. 
Witterungs⸗Beobachtung am Gteu September. 
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en, zit welchem Behufe denn auch, wie hier gefagt wird, 
Seas Unterhandlungen in London, wobei Rußland 
durch einen außerordentlihen Bevollmächtigten vertreten 
würde, eröffnet werden follen.» . 
Defterreid. 

Bon der Donau, 26. Auguſt. Freunde des fpanis 
ſchen KronsPrätenbenten verfihern, daß fein eventuelles 
Einrüfen in Madrid deffen Anerkennung ald Kömg von 
Spanien von Seite ber öſtlichen europäifhen Höre zur 
unmittelbaren Folge haben würde. Es heißt übrigens, 
daß Don Karlos an die Höfe von Wien, Berlin, Er, 
Petersburg, Turin und dem Haag bereits Geſandte er 
Hannt babe, und daß dieſe unverweilt auf ihren Poften 
ju erwarten feien. : 

Preuffen 

Coblenz, 3. Sept. Der Handelsftand von Cobleni 
hat dem Vertreter unferer Etadt beim rheinifchen Provins 
zial ⸗Landtage, Hru. Aſſeſſor Mehr, zur Anerfennung feis 
ner erfolgreichen Bemühungen für das Befte der Provinz, 
und. insbefondere für bie Intereſſen des vaterſtädtiſchen 
Handels und Gewerbfleißfes einen filbernen Pokal vers 
ehrt, welder ihm, nadı feiner Rückkehr von Düffeldorf 
durch eine Deputation bed Handelsſtandes überreicht wor; 
den iſt. Der Ehrenbecher von ausgezeichneter Arbeit, geb 
aus der Werfitätte unfere Mirbürgers, Herrn W. Koch 
hervor, und trägt folgende nfchrift: „Dem waderen 
Mitbürger und Vertreter bei dem Provinzial» Yandtage, 
Herrn Medizinalaffeffor Mohr, der Handelsſtand von 
Cobleng. 1537.” , j : 

And Schleſien, 29. Anguſt. Nicht viel weniger vers 
heerend ald 1831 zeigt fih gegenwärtig bie Ghölera bei 
und. Fordert fie auch in der Hauptſtudt nicht fo viele 
Opfer, wie damels, fo füllen ıhr defto mehr auf dem 
Lande, Es gibt Dörfer, wie unter andern im Muünſter— 
berger und Strehlener Kreiſe, mo mande Häufer falt 
auditarben. Dem Berichterjtatter find mehrere Falle bes 
fannt, wo 6 bis 7 Menfhen aus Einem Haufe begraben 
worden find. Bon den ſchwer Befallenen wird kaum ein 
Drittibeil gerettet, Dagegen achen ſchwache Anfälle ohne 
alle ärztliche Hilfe im wenig Etunden vorüber, Als wuns 
derbar und nen erſcheint dieſe Kranfheit darin, daß es 
nicht felten geſchieht, daß fie. in zwei mahe bei einander 
liegenden Ortſchaften in ‚der einem als abjelut tödtlich und 
in der andern ale ſehr leicht voribergehend aufıritt, . Eine 
beachtendwerthe Bemerkung Dabei Dürfte auch die feon, 
daß fait ale Orte, wo fie fich fo gefährlich zeigt, nords 
weſtlich Anbören und ſudeſtlich Waſſer haben. Auffallend 
ſtimmt vieß mir einer gleichen Erſcheinung überem, die 
man 1831 beobachtete. So ;. ® bieten Znaym in Mähs 
ren und Habelſchwerdt in der Grafſchaft Gag ganz ähns 
lihe Lagen, und in beiden Drien wüthete damals die 
Cholera mehr als wie in deren Limgegeno. Daß ein ge 
ftörted Verhältniß der freiem Eieftricität in der Mtınos 
fphäre die Haupturfache ihrer Entftehung fei, darin fcheint 
endlich Die Anficht der Aerzte ſich zu vereinigen. Mo 
nun Wafferausdünftungen ſich häufen können und bie 
Eleftricitär vollends nentralifiren,, da muß die Krankheit 
aunehmen. Auch Nervenficbew:zeigen fich hie und da theil® 
nadı, theild meben der Ghotera. Man hegt größe Be ſorg⸗ 
niffe wegen des in und bei Warihau, defondere im 
Lager herrichenden Typhus. Die Nachrichten von dort 
ſind fo zweifelhaft und zweideutig, daß fie nicht geeigitet 


find, Beruhigung zu gewähren, Der Belt ähnlich, fogt 
man, fei die Kranfheit, und nach dem Grade ihrer Aus 
ſteckung nicht viel weniger gefährlich. Ziemlich laur foricht 
fidy die Öffentliche Stimuie fur einen Gefundbeitscordon 
aus, den man jedoch von Geite unferer Regierung noch 
—— en at Aus Galizien ber vers 
aute ab man Dort die Ziehung eines deralei 

dond beabfichtige. u — 

Hannover 


Die Nr. 26. der Landesblaͤtter enthält einige Ausfalle 
gegen unfere Ständeverfammlungen feit 1831, die mit der 
geiftreihen Bemerfung enden, daß, wenn unfer Herr 
Gor bei Erfhaffung der Welt eine Ständeverfammlung 
hätte ‚gu Mathe ziehen müſſen, er in fieben Zagen nicht 
damit zu Stande gefommen wäre. 

BE Sachſen. 

Leipzig, 2. September. Die Redaktion der hiefigen 
Zeitung erfiart heute anf mehrere deßhalb vom Auslande 
an fie gelangte Anfragen, daß bier und Im’ ganzen Lande, 
Insbefonvere auch an der Grenze, feine Epur von ars 
ftefenden Krankheiten, am menigiten von der Cholera fich 
geieigt hat, dag vielmehr fomeohl hier ala im Königreiche 

berbaupt ber erfreulichſte Geſundheits zuſtand fortwaãh⸗ 
reud bis jegt geherrſcht hat und noch herrfcht. 

LE EN 

raunfhweig, 30. Auguſt. Ein feltfamer Vorfa 
hat fid) am Abend des vorgejtrigen Tas bier — 
Noch ſpät nach 10 Uhr ging, ohne daß man bie jebt das 
für einen fidyern Zweck anzugeben vermöchte, der Obers 
hofmarichall v. Bülow, weldyer dem Baue des neuen 
Reſidenzſchloſſes vorſteht, unbemerft von den Wachen in 
dagjelbe. Gegen 11 Uhr follen die Wachen im Innern 
des Scloſſes ein Wimmern vernommen haben, man ging 
demfelben mit Licht nach, und fand nadı einigem Suchen 
ben Dbengenannten mehrfach beichädigt und im bemwußlos 
fem Zufande am Fuße einer evernen Treppe liegen, von 
welcher derſelbe herabgeſturzt ſhien. Man vermuthet, 
daß ein Bluterguß in das Gehirn erfolgt ſei und hegt für 
den Kranken nicht die günſtigſte Hoffnung. Ob nicht Ges 
waltrhätigfeiten bei diefem Greignüfe vorgefallen find, 
laͤßt fih wohl nicht cher entjcheiden, bie das Bewußtfeyn 
des Berunglücten wieder hergefteilt ſeyn wird, 
talien. 

Modena, 24. Aug. Der Herjog erlieh ein Defret 
welches die Strafen der ale Mifaalbige, au der legten 
Revalution vom Jahre 1831, oder wegen Theilnahme an 
revolutionären Seften Atgeurtheiften vermindert, folgene 
ben wejentlichen Inhalt: Alle deßhalb Verbafteten, deren 
Strafzeit mit Schluſſe des Jahres 1838 zu Ende ginge, 
follen fogleich auf freien Fuß gejtelt werden, jedoch der 
Dorizeiaufficht unterliegen. Für jene, deren Strafe wis 
ſchen dem 1. Jänner 1539 und dem legten Dezember 1843 
endigen würde, kaun diefelbe auf Verlangen in eben fs 
viele Jahre Verbannung aus den Herzogl. Staaten vers 
wandelt werten, Diejenigen, deren Strafe bis letzten 
Dejember 1848, aber nicht darüber, ſich erſtrecken würde, 
fönnen die legten fünf Jahre derfelben nach ihrer Wahi 
im Erife zubringen. Gene, deren Strafzeit aber länger 
ald bid Ende 1848 dauern würde, können entweder die 
legten fieden Jahre in Verbannung jubringen, oder aber, 
wenn fie wollen, ewiged Eril erwählen, in welch letzte⸗ 
rem Falle ſie ſogleich frei gelaſſen würden, aber augen, 


Serren: Mathiad Ebenhöch, Magiſtratsrath and Würz⸗ 
burg, Stephan Kaden, Weclelappellationd s Gerichte. Afs 
feffor aus Aſchaffenburg, und Anton Fiſcher, Magiitrates 
rath aus Würzburg, dazu, ihre Zufimmung zu einem fo 
abjurden Antrage, wie der Willich ſche in der Böiten Siz⸗ 
ung ber Sammer ber Abgeordneten war, und welcher 
5 feinen Conſequenzen für den teutfchen Gtaatenbund Die 
verderblichitien Gonjunfturen hervorbringen könnte — zu 
geben? Gewiß drefe Frage iſt mir wicht Leiche zu löfen; 
ed müßte denn der Grund davon in dem halben Wiſſen 
bed Mechtes zu finden ſeyn, das man fih aus felten 
magiflratiihen Funktionen leicht verfchaffen kann, und fo 
fein Gewiſſen autorifirt glaubt, auch einen Talteyrand zu 
fpielen, oder ſich höchſtens einmal lächerlich zu machen, 
und dag noch ein Anderer im Schwindel mit der Mehr⸗ 
zahl lief, darüber wollen wir fchweigen und es feinem 
eigenen Gemiffen anheimftellen. Ueberhaupt find mir 
von biefem Randtage im arge Täuſchungen geführt wor» 
den, und Feiner unferer Wünfche hat ſich realifirt. (R.W.3.) 


ausland. 


Sonden, 30. Auguſt. Im M. Herald_lirdt man 
nachſtehenden Artifel uber Die polniihen Flüchtlinge: 
„Man kündigt eine Masferade und fete champetre an, 
Das auf dem Stadium zu Ghelfea ftatt finden fell, um 
das fchlummernde Mitgefühl des Publikums für biefe sms 
glüdtichen Tapfern zu wecken; follte aber and) diefed Uns 
ternehmen den verdienten Erfolg haben, fo fann ed doch 
nur eine fehr temporäre Hüife gewähren, nnd wenn bie 
Natienalfumpathie ſich nicht olgemeiner für diefe geädı- 
teren Patrioten betbätigt, fo harrt ihrer eın Ecidjal, an 
das man zur mit blutendem Herzen benfen fann. Wehr 
rere gemeine Soldaten baben Unterkunft ald Vediente ges 
funden, aber diele Zuflucht it den Offizieren verſchloſſen; 
ihr Rang und ihre Bildung erfchmeren ihr Unglüd. Mehr 
rere jüngere unter ihnen haben fid auf verichiedene Ges 
werbe aelegt. Meuerlich bot fidh auf der großen weſtli— 
chen Cifenbahn eine Gelegenheit zur Befchaftigung bar, 
welche die wenigen in Vondon lebenden Gemeinen mir 
Eifer bemüßten, bald aber folgten ihnen vornehmere Waf—⸗ 
fengefährten, und täglich) fieht man jegt von 6 Uhr Ders 
gens bie 6 Uhr Abends polniihe Soldaten und Difyiere 
af der Seite kugliſcher Werkleute in der Nachbarſchaft 
der Hauptitadt auf den Felde arbeiten. Zwei dieſer 
Lehrlinge für die Art und den Epaten find ein Obriſtlien⸗ 
tenant B.. 04 und ein, Major M..cz. Ein dritter iſt der 
litthaunifche Edelmann S. ch, der in jeinem Baterlond 
große Güter befaß, und deffen Eril noch durch die Trene 
nung von einem jungen Werbe und liebenswürdigen Kins 
dern verbittere iſt, mu beuen er nicht einmal forrejpons 
diren darf. Mancher gebildere polnifche Süngling aus 
vormals reichem altadelihen Geſchlecht fraternifirt jegt 
mit den Schanzgräbern ber Eiſenbabn, und, miewohl 
durch Geburt und Rang berufen, ſich in den höditen 
Keeiſen zu bewegen und an fürftlichen Tafeln zu figen, 
hat er jrtt den grünen Raſen zum Tiſche, auf dem er 
neben emgliichen Arbeitern fein frugales Mahl verzehre: 
einen Biſſen Brod, den er im Schweiße feines Angeſichts 
erworben har.” . 

Spanien 

Matrid, 26. Aug. Geitern hielten bie Cortes efne 

gcheime Sihung. Ale Miniſtet waren zugegen. Es fir 


Ien mehrere heftige Neben gegen bie Indlsciplin ber 
Armee und die Inſurrektion der Dffisiere Giparterod, 
Zer General Evarite San Miguel theilte mit: Diefe 
Diitziere_hätten bereitd bereut und wären jet wieder zu 
ihrer Pflicht zurüctgetehrt; fie hätten in einer ehrerbietis 
gen Adrejje au Ihre Mai. Die aufrichtigfte Reue ausge, 
trüdt und um Gnade gebeten; die Krone, von ihrem 
Recete Gebrauch machend, habe auf diefe innigen Bitten 
Ruckſicht zu nehmen geruht, dem Grafen Luchana fei die 
Wertung zugefchict worden, die Difiziere, die bereit feien, 
ihren Behler zu fühnen und die Geldaten gegen ben 
Feind zu führen, wieder in ihre Grade einzufegen. Dann 
bemerkte. der Finanzminiſter Piarro, er befchäftige fich 
mit der Abfaffung eines Memoires, welches eine geiteue 
Daritelung der finanzießen Lage Spaniens enthalten folle. 
Er veriprach, immer ehe er ein Unternehmen von einiger 
Wichtigkeit ausführe, die Corte um ihre Prüfung und 
Genehmigung eriuchen zu wollen. Durch diefe Areunds 
lichteit ſtimmie Pizarro die Gortes etwas günftiger für ſich. 
Sarragoffa, 27. Aug. Buerens it gezwungen wor« 
ben, bei Herrera eine Schlacht zu liefern, deren Ausgang 
ben Chriſtinos nicht günftig war. Schon mebrere Lage 
hercſchte eine große Gahrung in diefem Armee» Gorps; 
Difijiere und Soldaten murrten laut gegen das Beneh— 
men des Generals. Buerend, um ſich zu rechtfertigen, 
theilte feinen Stabeoffijieren die Miniflerial» Depefchen 
mit, die ıhm befahlen, kein Treffen aus eigenem Antriebe 
u liefern und foviel wie möglıch den Treffen, welche der 
Feind ihm anbieten möchte, aus dem Weg zu geben. Ee 
fügte noch hinzu, er babe nur 7000 Mann und 400 Pferde, 
während ber Feind 22 Baraillone und 1200 Pferde zähle. 
Er ſtellte feinen Offizieren die Enticheidung darüber, was 
u thun fel, anheim und erklärte ſich bereit, fie gegen ven 
Feind zu führen. Die Antwort auf diefe Aufforderung 
war ber friegerifche Ruf: Vorwärts, — Das Feuer währte 
vier Erunden. Die Erbitterung auf beiden Seiten war 
außerorbertlih. Als aber eine chriflinifhe Kolonne von 
der Haurtmacht des Farliflifchen Heeres erbrüdt wurde, 
mußte Buerend das Schlachtfeld verlaffen. Die Zahl der 
Todten it nech unbefannt, die der Verwundeten überfteigt 
150. Buerend ſelbſt ift auf der Bruft verwundet wors 
den. — Der Bouverneur von Toledo hat fürzlich die Fat⸗ 
tionen Torrero’s und Felippe's -bei dem Dorfe Naves be 
Eſtena geſchlagen. — Draa if in Durocaz feine Kaval- 
lerie iſt dis Retascon vorgegangen: — Dem Feinde fals 
len feine Bermwundeten fehr beichwerlih. — Bauern vers 
ſichern, ein lebhaftes Artillerie» and Infanterier Feuer in 
der Richtung von Duroca gehört zu haben, 


Niederlande, 


Antwerpen, 28. YAugufl. Die alte Bemerkung, bas 
Uebermaaß des Uebel erzeuge gemeinhin deffen wirkſam⸗ 
ſtes Heilmittel, hält neuerdings die Hoffnungen unferer 
bei der fpanifchen Staatefchuld betheiligten Kapitaliften 
aufrecht, und ift bie Urfache, daß auf die Belanntwers 
dung der neuellen Vorfälle in Madrid, die Effekten dies 
fer Schuld nicht noch tiefer gefunfen find. Man meint 
nämlich, die Geſetzloſigkeit habe nunmehr in dem unglück⸗ 
lichen Spanien ihren bökften Puntt erreicht, fo daß bie 
europäifhen Großmächte wohl nicht ferner umbin fünns 
ten, ihre DBermittelung eintreten zu laffen, um daſelbſt 
Ruhe und Drbnung wieder berzüſtellen. Man zweifele 
nicht, daß fie im Einverſtändniſſe zu Werle gehen wers 


Jihrl. Abonnements 
preis A. ur; halb, 
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Inhrgang 6A. I xr.; im 
1.64 ar; im Il, 
TA. Qar, Einzelne Blät- 
ter vier Kreuzer. 
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Freitag. 





Inland. 


München, 5. Sept. Geſtern Nachmittag hatten wir 
hier einen mit den ſtarkſten Regengüſſen begleiteten Sturm, 


ber bis in die Nacht dauerte. Heute ift jedann eine em⸗ 
rfindliche Kalte eingetreten. Indeſſen ift der Geſundheits— 
fiand in unfrer Stadt fehr gut und man hört nichts von 
häufigen und gefährlichen Krankheiten. Die Vermehrung 
der Suppen  Anftalten und Vertheilung derfelben in bie 
verichiedenen Theile der Stadt und der Vorſtädte wird 
als eine fehr zweckmäßige Maafregel erfannt, und we 
fentfich dazu beitragen, den Gefundneitsftand der untern 
Klaſſen zu erhalten, indem fich Diefelben jegt leicht eine 
gefunde Wahrung verjchaffen können, Es iſt dieß eine 
wahre Prerhylaris! 

F Bordheim, 6, Sept. In Nro. 238 der Allgem. Zris 
tung, fo in Nürnberg erfcheint, Reber ein für die Schiffs 
fahrt fehr interefjanter Aufſatz, binfichtlich eines Kanals 
von Schweinfurt gerade nah Gemünden, wodurch man 
eine Woche cher nadı Aichoffenburg und Frankfurt füme; 
dabei ift aber zu bemerken vergefjen worden, daß die ges 
rade Linie von Lohr bis Aſchaffenburg nicht ganz 7 
Stunden beträgt, wie ich aus Grfahrung ſelbſt weiß; da 
müßte aledann ebenfads von Lohr an nad dieier Kinie 
der Kanal gerade bis Aſchaffenburg und zwar auch, wie 
der Donau: Mainfanal, durch einen Berg geleitet werten, 
woburd; man hernach wieder nm 3 Tage eber nad 
Aſchaffenburg füne, old auf.den ungebeuern Umweg 
von Lehr nah Marlıheivenfeld, Yenkfurt, Wertheim, 
Freudenberg, Mildenberg, Klingenberg, Obernburg und 
Aſchaffenburg; man nehme nur eine Yanbfarte zu Hülfe, 
und man wird fid von der Wahrheit dieſes Plans übers 
zeugen, aber am beflen, wenn man biefe Gegend (mie ich) 
ſelbſt zu Fuße durchwanderte! — 

Bayreuth, 1. Sept. Nach dem von dem Magiſtrate 
ber Königl. Haupt- und Reſidenzſtadt München veröfs 
fentlichten Programme zu dem Olieberfeſte auf der The— 
refienwiele findet am 1. Dftober 1.5. eim Pferderennen 
ftatt, bei welchem der erſte Preis in 15 Dufaten beſteht; 
am 2. beginnt das Vogels, 34. Piſtolen, und Scheis 
benſchießen. — Am 31.0.M. fchlug der Blig in dem Orte 
Schwebheim, eine Stunde von Schweinfurt, in deſſen 
Landgerichtöbezirfe, ein, entjlindete drei mit Getreide und 
Neps gefüllte Scheunen, die trog fchneller Hülfe von den 
verschrenden Klammen ſammt der Frucht vernichtet wurs 
ben. — Der Ecaden wird auf circa 9000 fl. angegeben. 

" Neuftadt an der Saale, 3. September. Was dod) 
das parlamentarifche Leben in einer boyerifchen Abgeords 
netens Kammer aus deu Leuten nur machen kann! We 
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Nürnberg, den 8. September 1837. 








hätte body nur je bie leiſeſte Ahnung gehabt, daß unjer 
Adgeordiieter von bier, ber löbliche alte Baftel Steinacher, 
Gutsbeſitzer und Erilermeilter, einmal ein Diplomat & Ia 
Talleyrand würde? Und weiche Freude werden nicht die 
Wablmanner Des Untermainkreiſes aus der Klaffe der 
Gruapbefiger ohne Gerichtsbarkeit empfunden haben, wenn 
fie ihren Perer Binder aus Adelöberg, Jörg Binner aus 
Enfenbeim, den Kaſpar Röder von kaudenbach, beit 
alten ehrlichen Leonhard Blaß, Schnlzen von Pröſſels— 
bein, den Markus Körblein, Schuljey von Geldersheim, 
den Nikolaus Aumiler von Prölsvorf, ihren fchweinfas 
men Joſeph Sartorius von Nandırdader, ald votirende 
Diplomaten gelefen haben! Und wer wollte denn dieſen 
biederen Männern in ibrer ländlichen Einfalt es audy 
verargen, daB file des lieben Friedend wegen, welchen 
ein jhwabronirender Advokat aus dem Nheinfreife wegen 
bed hanneverſchen Parents für bedroht glaubte, einmal 
von ihren Flaren einen Abſtecher auf das labyrinthifche 
Gebiet der Diplomatıe machen, um da über Rechtevers 
haltuıffe des Staatenlebens abzuurtheilen, worüber die 
größten Rechtegelehrteu noch ftreiten? Daß lobe ich mir; 
um den Frieden ın der Kammer zu erhalten, fagen fie: 
„Ja.“ Wenn Jemand fie fragt: „Höret, Peter, Baftel, 
Kaspar, Jofeph, Lronhard, Jorg, Markus, Nikolä, ihr 
habt wohlfeiles Hol, — eure Weine haben großen Abs 
fag, — eure Viehzucht iſt im blübendjten Zuſtande, — 
eure Landgerichte find fehr zahlreih, und ihr habt nicht 
Jabre lang auf einen richterlshen Entfcheid zu beffen, — 
ever Gemeindes und Armemwefen it im beiten Zuftande, 
beionderd zu Drb, — ihr habt wenig Fenerverficherunges 
koſten im Untermainfreife zu zahlen, denn ihr habt lauter 
folive Häuſer: hört, wir wollen jegt beim Budget von Ers 
leidyterungen im dieſen fraglichen Verhältniſſen nichts reden, 
fontern die „Ruhe Teütſchlands it durd das Patent 
des Königs von Hannover bedroht, und ed wird heute ein 
Advotat veshalb einen Antrag an die Hammer bringen, was 
meint ihr dazu? da rufen fie aus: „Ja, fie it berroht, wir 
wollen um uujere eigenen Verhältniſſe uns nicht fümmern, 
wir wollen für die Univerfitäten nichts ihun, wir brams 
chen feine Gelehrten, wir baten ja Advokaten u. f. w., 
fie it bedroht, ja, j—a.” Wie gang anders dachten doch 
die Übgeorbneten Lorenz Neuß von Maibach und Dürir 

von Lohr! Gie hatten ben geraden und fchlichten Sinn, 
einzufehen, daß Fragen folder Are nicht in ihren lands, 
fändıfhen Bereich gehören, und: wollten die Zeit nicht 
mit unnügen und rabuliftiichen Faſeleien vergeuten, 
ie dachten an ihrem heimmathlichen Herd, wo es näher 
rennt; darum Ehre ihnen! Und was verleitete die Ab⸗ 
geordneten aus den Städten bed Untermaintreifes, die 


Kronprinz von Bayern an Borb bed Hamburger Dampfs 
fchılffes „Patriot am 26. Abend von Helgoland foms 
mend in Hamburg eintrafen, hatte dad Schiff die bayeris 
ſche Flagge am Topp-Maſt anfgehißt, und wurde, ald 
es den Altonaer Hafen pafiirte, von dem dort flationir» 
ten Kriegsfhiff Eiben mit 21 Kanonenfhüfen falntirt. 


Allerlei. 
Warnungstafel. 

Der Reichtfinn iſt's, vor welchem fo oft Vernunft 
und Erfahrung leider ſchweigen mufjen. Aus Diefer traus 
rigen Quelle entwideln fi dann auch oft höchſt tragiche 
Ereigniffe im häuslichen Leben. Ein ſolches trauriged 
Ereigniß fand vor etwa 14 Tagen zu Langenſchwalbach 
fat. Ein dafiger Handwerker, welcher zugleich eine 
fleine Zapfwirthichaft in einem fleinen Hauschen betreibt, 
brachte des Abends feine noch ganz unmündigen Kinder 
in den obern Theil des Hauſes zur Ruhe. Da die Kleis 
nen jedodh unruhig waren, lieg man ihnen ein Licht in 
der Kammer brennend zurud. Kaum hatte fih die Mut 
ter nur auf einige Augenbtife entfernt, fo nahm das 
größere Kınd das Licht, ging damit aus der Kammer und 
wolte ber Mutter nadylaufen. Allein, an die Stiege 

efommen, ergriff dad Licht des unglüdlichen Kindes 

tachtgewand, das gleih in Flammen gerieth, und es 
währte langes bis der Mothichrei ded Kindes gehört 
wurde. Sein ganzer Körper war furdtbar verbrannt, 
und fein eben itand in höchſter Gefahr. Aber dem Fleiße 
und der ausgezeichneten Gejchidlichleit eines jungen Ars 
ted, ded Herrn Dr. Kolb, welcher ſchon fo mandye Pros 
ben bavon abgelegt hat, gelang es, dad Leben des Kins 
des zu seiten nad jeine Heilung zu bewirfen, 

Das geizige Ehepaar. 

‚ „Der Baufpefulant D.., in Paris, nachdem er ſich 
ein Vermögen von mehr ald 236000 fl. Renten mühfam 
juiammengerafft hatte, zog fih in eine abgelegene Straße 
zurück, und miethere für feine Frau amd für fich eine 
Wohnung im Atem Stocke. Beide bejorge um das Loos 
ihres Mammons, - faßten den Entſchlußp, fih nur ihm zu 
wıbmen, um täglich ihre Augen an dem Unblide ihrer 
Schatze zu weiden, Zu diefem Ende wurde die Wohnung 
riegelfeſt gemacht und vergirtert, Als dieſes gu ihrer 
Freude geichehen und ihre lieben Gold + und Silberfade 
in Ordnung gebradyt waren, zogen auch fie fehnjuchtevoll 
in diefen Sciupfwintel. So lebten fie in der größten 
Gluͤckſeligkeit .... Doch fein Diener, fein Armer durfte 
ſich ihrem Aufenthalte nahen, ohne mit Härte abgemiejen 
‚su werden, der Geiz gieng fo weit, dad der Mann nie 
ausgieng, um feine Kleider gu brauden; die Frau in 
aler Frühe, fo felteu ald möglich, die ärmfte Koft ſich 
verihaffter... Wurde es Nacht, fo blieben fie ohne 
Licht; im Winter ohne Feuer. So erfreuten fidy beide 
ihres rubigen, häuslichen Glückes, als pioglid) dad Band, 
das fir au einander hielt, zerrid. Die Frau farb. Herr 
D... anftatt diefen Wink des Geſchickes zu feiner Beſſe⸗ 
zung zu benügen, ſchloß von nun an fid gang ein, er 
wegte es nicht, einen Schritt aus dem Haufe zu thun. 
Kein Freund, Fein Rathgeber wurde vorgelaffen. Eine 
Magd doch durfte durch eine Deffnung, alle fünf oder 
ſechs Tage, ihm wo möglich, die len AR Koit reichen, 

An 22. Juli wollte diefe Magd, wie gewöhnlich, 
ihm, was er verlangte, bringen. Da fie vergebeng ges 
pocht hatte , fhöpfte fie Beforaniffe und zeigte e8 fogleıch 
der Behörde an... Der Geizhais hatte feinen Lohn 


erhalten — halb vermobert lag er auf ſeinen Golb⸗ vund 
Silberfäden. . ' 
Paris. Man hat berechnet, daß; angenommen 
ein geübter Zähler brauchte 2 Minuten, um 1000 Frauke 
in Fünffranfenftüden zu zählen, ein Menichenteden nicht 
binreichen würde, unfer Ausgabe» Budget zu zahlen, "folle 
bie Summe in lauter Bünranfenftüden beftäude, Die 
Berechnung lautet nach dem „Charivari“ fo: 
1000 Fr: 2 Minuten, 
: 30,000 ⸗ 60 Minuten (1 Stunde). 
240,000 1 Tog lu 8 Stauden ). 
7,200,0U00 » 1 Monat. 
86,400,000 + 1 Jahr. 
Dad Budget beträgt 1,009,318,071 Fr., alfo 12 Jahre, 
7 Monate, 8 Tage, 6 Stunden, 30 Minuten, 8: Sekunden. 
Diefe Zeit mit fünf multiplicirt, ergiebt die Summe von 
13 Jahren, 1 Monat, 1 Tag, 8 Sıunden, 30 Winuten, 40 


Selunden. 
Hiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am Sten September. 
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Anzeige 
Ga der I. A. Eudterſchen Bud, Kunfle und Papiers Hands 
lung in Nürnberg ift erichienen und durch alle Buchs 
bandluugen zu beziehen. 
SchreibsAlmanach für bas Jahr 1838. Zum Gebrauch 
für alle Stände, befonders für Beamte, Kaufleute, Advokaten 
und für Hauspaltungen, bequem nad Wochen eingerichtet, Mit 
einem Anhange, enthaltend: Poſtenbericht aus Nürnberg und 
Frankſurt, Genealogie des Königreichs Bayern, die 8. Bayer. 
Etempelordnung, eine Binstabelle, Kronenthaler ⸗Rechnung und 
den jüdischen Kalender. 8. ordin. Papier ungebunden 16 fr. 
gebunden umd mit Papier durchichoffen 30 fr., fein Papier uns 
gebunden :20 fr. gebunden und mit Papier durchfchoffen 36 fr. 
Dir bemerfen hiebei noch, daß die Pollen nad den neueften 
Berichten umgearbeiter worden find. — Berner iſt auch iu haben: 
Baperfcher euer Volkékaleuder für den Bürger uud 
Bauersmann auf das Jahr 1838, 4to. München broch. 24 fr, 


Theatern . 
Donnerſtag den 7. Sept. Bube und Dame, oder ſchwache 
Seiten. Lufipiel in 3 Aufiügen von Dr. Karl Töpfer 


gen, die bis jeht von dieſer räthſelhaften Krankheit ver» 
chont geblieben find, flagen über eine eigenthümliche ins 
nere Angſt, die fle durch Feine Mittel zu beherrfchen und 
zu unterdrüden im Staude find. Viele wohlhabende Fas 
milien haben daher Berlin verlaffen und darunter bie 
überreichen GebrüderBeer, wozu auch der berühmte Kom» 
ponift Maierbeer gehört. Im Yager ift bis jest alles ges 
fund und ed ift verorbnet worden, daß baffelbe fogleich 
aufgehoben werden foll, fobald dreißig Kranfheitsfälle ich 
ereignet haben, Die früher aus Bürgern beftehenden Kom⸗ 
mifflonen find nicht wieder zufommengetreten, fondern bie 
Poltzeibehörde forgt für die Unterbringung und Berpfles 
gung der Kranftn. Wenn nun auch das häufige Tra— 
en in Särgen und Rranfentörben einen unangenehmen 
indruck machen, fo haben alle Befchäftigungen und Ges 
fhhäfte auch nicht die allergeringite Unterbrechung erlitten, 
und man hofft mit Zuverfiht, daß wir in einigen Wo— 
chen von diefem unangenehmen Gafte, der uns das Leben 
verbüftert und verbittert, gänzlidy werden befreiet ſeyn. 
N.S. Im Lager haben wir eine Heine Emeute gehabt, 
Einem Reftaurateur wurden von der Berliner Landwehr 
die Fenſter eingeworfen, nad einer Lesart wegen bed zu 
theuren MWeißbieres, nach Andern, weil er ihnen nach der 
feſtgeſetzten Stunde feine Speife verabreichen laffen wollte. 
Koblenz, 31. Auguft. So ftil und leer ed während 

ber kalten Tage bes. Frühjahre bei und war, eben fo 
lebhaft if der Fremdenverfehr während des Sommers. 
Unfere fonft zu beflagenden Lohnkutſcher find vollanf bes 
fhäftigt und machen gute Preife; die Dampfichiffe find 
gefühlt mit Neifenden, und die Schnellwagen gehen nad) 
ollen Richtungen hin mit einer Suite von Beichaifen ab. 
Mit dem 15. September follen nun auch die Dampfidiffe 
der neuen Gefellichaft für ven Nieder: uud Mittel⸗Rhein in 
Bewegung gefrt werden. Jedermann fpricht feine Freus 
be aus über diefe neue Einrichtung, und um fo mehr, ba 
biefeiben die Hoffnungen billiger Transporttaren und 
damit Die eined mod Mebhhafıeen Verkehrs gefnüpft find, 
benn bei allem Lobe, was die jegigen Dampfichifffahrtss 
und Schnefpok » Einricitufgen verdienen, find dod bie 
Zaren beider Inſtitute zu hoch, befonderd für den Ges 
ſchaftsverkehr, in welchem der durd große Konkurrenz 
fi immer mehr fchmälernde Verdienſt große Sparfams 
keit erheiſchtz außerdem erleidet der Waaren » Traneport 
auf den jeggen Dampfſchiffen mande Mängel, die hofs 
fentlich bei eintretender Konfurrenz verfhmwinden; dahin 
gebört hauptjächlih: daß man nicht täglich Waaren vers 
laden fan, daß namentlich Sonntags gar feine bergleis 
dien angenommen werden, daß man nicht nach EFleinen 
Orten verfdyiten fann, daß man nah den Drten bed 
Nieder» Rheines franfiren muß, ober Waaren dahin gar 
nicht bdireft verladen kann, was matürlid; dem betheilig« 
ten Publifnm mißfänt, und was fo leicht durch awecdmäs 
Bige Vorfehrungen hätte vermieden werden fünnen. Die 
Poften haben jegt durch Vereinbarungen ihre Taren faft 
durch ganz Europa feſtgeſtelltz warum follten nicht ähs 
lihe Bereinbarungen zwifchen der rheinifchen und nieders 


‚ Jändiihen Dampfſchifffahris Gefellſchaft zu treffen ſeyn, 
: wenn nicht etwa fehr zu mißbilligende Rüdfichten für die 


Kölner Spedition hiebei im Spiele find ? 


Hannover 
Hannover. Die Nro. 25 der haunoverſchen Landes⸗ 


bfätter enthält außer einem Meinen Artifel bie Tapeten⸗ 
fteuer überichrieben, nichts als weißes Papier. 

ı Göttingen, 30. Auguſt. Heute ift auch der Alma⸗ 
nach zu der hundertjährigen Jubelfeier der Georgia Augu- 
sta aufgegeben werden; es iſt eine werthe Feitgabe, vie ° 
intereffanre Erinnerungen aud der Geſchichte der Univers 
fleät, vorläufige Nachrichten über das Feit, unmaßgebli- 
che Borfchläge zu deſſen Berherrlichung bringt. Außer 
einem neueren Feitipiel, find die ältern Gedichte Hallers 
zur Einweibung der Uuniverfität, und Bürgers bei der 
50jährigen Jubelfeier, ſo wie ein ättered fomifches Ger 
Dicht, welches die Inaugurationd s Feierlichfeit wom Jahre 
1737 befchreibt, abgedrudt, und mehrere artiitifche Bei» 
lagen (ÖStudententradten aus ben Jahren 1750 — 1790 
und 15.0, Portraits von 8 verftorbenen Lehrern der Unis 
verfität) hinzugefügt. — Außer diefem Feſtkalender ers 
ſcheint noch ein zweiter Jubelalmanadı poetiichen- Inhalts, 
von den Stud. Karriere und Kraigenach herausgegeben. 
Er enthält, außer mehreren auf das Felt und die Univers 
ſität bezüglihen Gefängen, einige Studentenlieder und 
einen Sonettenfrang, in welchem unter andern die Ges 
brüder Humboldt, Heine, Haller, Himly, Voß, 3. Grimm, 
Ehr. Fr. Kraufe gefeiert werden. 

Sachſen.“ 

In einem Brief aus Leipzig vom 30. Auguſt liest 
man: „Sie werden zu erfahren wünfchen, wie ed hier 
mit der Sholera ficht? Allerdings zeigt fie fich in manchen 
einzelnen Fällen, nadı dem Zeugniß der Aerzte aber, fo 
ſporadiſch und fo felten, daß fie auf feine Art die Luft 
im Allgemeinen verpeftet. Die Luft it bier rein, und 
weil fle rein ift, fo wird, nach dem Urtheil der Aerzte, 
die Sholera hier fchmwerlidy lange wirhen. Schon in ons 
don, das in ben größten Straßen Squares mit vielen 
Baumen und oft nodı Haudgärten hat, wüthete ebendaher 
die ‚Cholera lange nicht fo arg, als in Paris, weil die 
Ausathmung der Bäume die Luft zu reinigen fortfuhr.“ 

Churheſſen. 

Hanau, 2. Sept. Am 30. Auguſt feierte die Wet⸗ 
terauifche Gefellfchaft für die gefammte Naturkunde ihr 
2Yjähriged Beſtehen durch eine öffentlide Verſammlung. 
In dieſer wurde abermald Herr Dr. med: Mappes in 
Frankfurt a. M. zum auswärtigen Direftor für die nädı- 
ften drei Jahre ermwählt, Man befchloß auch, daß fünftig 
die öffentliche Verſammlung im Juni, nicht mehr im Ans 
guf oder September, Sratt finden folle. 

. Freie Stadt Franffurt, . 

Kranffurt a, M., 31. Aug. Die Aftionäre der Tau⸗ 
nuseifenbahn klagen mitunter ſehr, weil das Comité die 
Sachiage der Unternehmung fortwährend in Stillfchweis 
gen hült, und die Aftien wieder eine weichende Tendenz 
eingefchlagen haben, Unfer Gomite wird aber wahrjcheins 
lich erſt dann die Aftionäre von dem Stande der Dinge 
in Kenntniß feßen fönnen, wenn ed in Darmfladt, bezüg« 
lich der Großberzogl. hefflichen Konceffion zu irgend einem 
Nefultat gefommen; aber aud die Entſcheidung diefer 
Frage erleidet eine fatale Verzögerung. Unrerbeilen ars 
beiter Hr. Denis auf dem Papier fort, und ber Abfchluß 
der uhren överträge geichieht in den nächſten Monaten, 
m Engroshandel unfrer Meffe geht's noch ftille, 

Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg, 28. Auguſt. Als Se, Koͤnlgl. Hoh. ber 


* X 

ſchickt, allekn er Tieß fie; to, tflärte,in 
ben Gorted, daß en il t N | er gps 
fagt, zurük nehmen Hierauf ließen die Offigtere geftern 
einen Aufjag deuden, ın welchem fie ihr Benehmen rechts 
fertigen, ven General Seoane felbit. einen. Berräther nen» 
nen, und fagen: „mir verlangen von Sr. Ercellenz eine 
öffentliche Genugthuung in der Mitte der Gorted „wo, er 
feine Schimpfworte gegen und andftieß; ’wir zweifeln 
nicht, er merbe fie und als Gavalier und braver Militär, 


ſogleich geben, denn widrigenfalld erden "wir 'alle ihn. 


dazu zu nöthigen wiſſen, fo lange wir noch einen Degen 
und den Muth, ihn zu gebrauchen, baden.” Diefe Angeles 
genheit wird fchwerlich einen guten Ausgang nehmen. 


Sranfreid. 


Telegraphifche Depeſche. Bayonne, 27. Auguſt. Zu 


Pamolona ift eine Empörung ausgebrochen. Der Genes 

’ral. Saarefield und Oberſt Mendivil find ermordet wor⸗ 

Yan Die GCitadelle befindet fich in den Händen ber Aufr 
ter. 

Paris, 1. September. Die heutige telegraphifche 
Depefche bringt abermals Nachriht von ber Ermordung 
eines chriftiniichen Generals, des achten, C!) der nun 
durch die Hände rfelner eigenen Soldaten gefallen ift. 
Auch Buereng iſt nur mit genauer Roth einem gleichen 
Schickſal entgangen, denn feine Soldaten haben fid nach 
den Berichten des Espannol ebenfalld empört und mürs 
den ihn unfehlbar umgebracht haben, wenn er ſich nicht 
burch ſchleunige Flucht in Sicherheit gebradıt hätte. Ueber 
die Vorgänge in Pamplona hat man von Bayonne [om 
nähere Nachrichten, als die des Telrgraphen. Am 26. 
Morgens verließen zwei Batailone Zıraileurd und eine 
Schwadron umter ben Befehlen von Leon Irlarte ihre 
Kantonirungen zu Zizur, marfdirten nah Panıplena 
und bemeifterten fich mit Gewalt des einen Thored. Ss 
fort bemächtigten fie fich auch aller, übrigen Pollen inner 
halb der Stadt. und werhafteten die Wachen. Die Ber 
börben verfammelten: fid auf dem Gtabthaufe, mo ihnen 
Iriarte und die übrigen Offiziere erflärten, fie feien für 
die Handlungen der Truppen nicht verantwortlich; es fei 
am Morgen eine Meuterei unter den Unteroffizieren aus⸗ 
gebrochen, ſſe felbit feien von benfeiben verhaftet und nur 
auf.die Bedingung in freiheit gefegt worden, daß fie die 
Truvpen nah Pamplona führen und ihnen bort ihren 
ruckſtaͤndigen Sold verfhafen wollten. Sie hätten ſich 
baber dem Willen der Unteroffiziere gefügt, von denen 
man näbere Auffdylüffe erbalten könne. Als diefe hierauf 
vorgelaten wurden, erflärten fie in dem anmaffendftien 
Tone, bie Bewegung fei durch die Roth der, Soldaten 
veranlaßt worden, wenn man ihnen aber von den rüds 
fländigen drei Monaten vorerſt Einen bezahlen wolle, fe 
würden fe für die Wiederherfielung der Rube einftchen, 
Diefer Borfchlag wurde angenommen, aber in ber Zwis 
fhenzeit beitanden die Mädeldführer anf der Nüdfehr ber 
vorgeladenen Unteroffüiere und forderten die Abfehung 
aller Behörden. ul 
nen Lapirgna die Volmaaten gaben. Lährend der Uns 


terhandiungen fchidren die Meuterer nady alen Richtun⸗ 


‘ gen Patrouiden aud, und ließen mehrere der höheren 
Beymies und barunter auch Saardfield verhaften. Auf 
die Verſicherung des neuen’ Gouverneurs, daß alle ihre 
Korderungen befriedigt werden follten, wurden fie zwar 
wieberum and der Haft entlofen, aber auf dem Wege 


>. an F weg 


ja weichen Ende fie ar Artlllerteobers 


n über'mehrere, namentlich 
j i erſten Mendivii, her und 
erMorderef — Bald darf felitäh die Metterer weis 
‚tere Bedingungen und erflärten, fie hätten ein Komit& 
ernannt, welches die Bafen einer neuen Reglerungsform 
feſtſtelen ſolle. Auf diefe Anzeige flüchteten ſich fünmtlie 
he Behörden und. ließen bie Stadt in ben Händen der 
Unteroffijiere. —:Die Privatnachrichten aus Madrid lqu⸗ 
ten fchr verfchieden von den telegraphiſchen Depefchent. 
Zählreiche Haufen; durchzogen die Stadt mit drohendem 
Geſchrei; die Mauern der vorzüglichtien Gebäude ‚maren 
mit aufrührerifchen Placaten gegen die Regentin, Espare 
tero und deſſen Offiziere bebedt, furz die Gährung war 
fo groß und fo allgemein, daß man von dem gerinpiten 
Vorfall den Losbruch einer Volksbewegung beforgen fonnte, 
Daß diefe Angabe richtiger ift, ald die des Telegraphen, 
geht ſchon daraus hervor , daß. Ejpartero ſich noch immer 
unthätig in der Nähe der Hauptſtadt befindet, flatı gegen 
bie Karliften zu ziehen, woran ihn doch fonft wohl nichts 
hindern fönnte. 

Paris, 2. Sept. Lord Granvile, ber Botſchafter 
Englands, gebraucht in diefem Augenblide die See Bäder 
in Dieppe. . DE 

— In Uubagne, Air und Eolliouve find einzelne Cho⸗ 
lera⸗Falle vorgefommen. 9% Far . 

— Diefe Wodye war ungänftig'für die St. Germainers 
Eiſenbahn; feit Sonntag hat es nicht aufgehört zu regnen, 

— Der Herjog von Drleans ift von Parid, mwohm er 
durch eine telegraphifche Lepeſche befdyieden worden war, 
vorgeftern Nachmittag in Gompiegne wieder angefommen, 
Der Herzog von Nemourd it geitern früh in Paris eins 
getroffen. Die „Charte de 18:50 bemerkt, man verfichere, 
er werbe fidy nach Afrifa begeben. 

— Briefe von ber Pprenäen-Grenze melden, daß mehr, 
‘ald gweihundert Deferteure ber fpaniihen Fremben-tegion 
ſich jegt in den an diefe Grenze: ftoßenden Departementen 
befänden und gar nicht geneigt feien, noch einmal in 
Spanien zu dienen. — Es wird jegt behauptet, die Drs 
donnanz für die Auflöfung der Kammern werde nicht vor 
den erften Tagen des Monats. Dftober erſcheinen. 

Bayonne, 30, Auguft- Espartero befindet. fich noch 
immer mit feinen Truppen in ber Näbe von Mabdrid, wo 
Alles volfommen ruhig if. Das Kabiner hat ſich durch 
bie Ernennung ded Depurtirten Gonzalad zum Minifter 
des Innern vervollſtandigt. — Nichts Neues vom Präs 


tenbenten, 
Preuffen 


Berlin, 28. Aug. Die Cholera iſt hier nach mehrs 
tägigem Oftwinde mit ziemlicher Heftigteit wieder aufges 
treten und bat ſich gany in gleicher Urt, wie. vor fünf 
Jahren gezeigt. Wenn and über deren Natur die Aerzte 
noch im Dunfeln find, fo iſt ihre Behandlungsweife ſchon 
viel fiherer und erfolgreicher. Am wenigſten haben bies 
jenigen zu fürchten, die eine mäßige und regelmäßige er 
benöweije geführt haben; wer aber viel Unreinigkeiten 
in feinem Körper hat, iſt rettungslos verloren, wenn ihm 
nicht gleich dei den erſten Symptonen eine: verjländige 
Hülfe gereicht wird, Auch dießmal machten viele plößs 
Ihe Todesfälle einen tiefen Cindrud, und mehrere Men ⸗ 
ſchen find auf der Straße todt umgefallen. Die meiften 
Todesfälle And madı dem Genuße des Gurfenfalated, einer 
Lieblingsfpeife der Berliner, erfolgt; und ſelbſt olejenie 
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Nr. 250. Donnerftag, 


3.nland. 


München, 31. Auguſt. Mau erfährt nun, daß alle 
Differenzen zwifchen den Komit&-Seftionen der Mündens 
Augsburger Eifenbahn auf das erfrenlichite en 
‚und die Arbeiten fchleunig beginnen werden. Es wird 
alfo wohl feine Richtigkeit haben, daß man bereits. bie 
Pfahle zur Bahn ſteckte. 

Augsburg, 4. Sept. Geſtern Abends nad 6 Uhr 
+ fielen auf dem Zeugplage' vor dem Fuggerhaufe die noch 
brennenden Weberreite eines Luftballons plöglich nieder, 
und obgleich ein dabei befindlicher mit Spiritus geiränfs 
ter Badefhwanm in dad Waller der Straßenrinne fiel, 
fo brannte derfeibe doch noch fort uud war fchwer zu lös 
fhen. Die Erlaubniß zum Aufjteigen dieſes Balond wurs 
‚de zwar; von ber Polizei ertheilt, jedoch mur unter vors 
forglihen Bedingungen, die aber-nidıt eingehalten wi 
„ben, wodurch hätte Unglück hätte entilehen. Eönnen- 

Bayreuth, 1. September. Ein Bote, der als Augen⸗ 
zeuge dem Brand in Sparned bei Münchberg beimohnte, 
erzälte hier darüber, das Feuer fei in einer Schupfe zus 
nädyit dem dortigen Wirtbshanfe ausgefommen, und eine 
Frau habe aus diefer Schupfe zwei Blitze von entzüudes 
tem Pulver auffahren gefehen. Wenn ſich dieß beitatigte, 
fo‘ wäre dieß allerdings Grund, zu glauben, baß bei dies 
fem Brandunglück teufliſche Bosheit mit im Spiele ges 
weſen feyn bürfte. 

Bayreuth, am 3. Sept. Dem biefigen Frauen, Ders 
efn mar feit feiner Begründung, die vorzüglichſte ernite 
Sorge: bie erjte Erziehung verwailter armer Kinder, Der 
milde, wohlthätige Sinn unferer Bewohner, der nimmer 
ruht noch rajtet, "unterügte dieſes Vorhaben durd Die 
anfehnlichſten Geſchenke und jährlichen Beiträge Sechs 
Monate nach den Entſtehen des Vereins, am Schutzen⸗ 

elfeſt 1834, wurden bereits vierzehn ſehr arme und ſehr 
———— Kinder in bie Kleinkinderwahran— 
ftalt eingeführt, an welhem Tage ber Here Pfarrer 
abri eine -rührende: Rede an Eltern und ‚Kinder in ber 


oſpitalfirche richtete, und dieſe Anſtalt einſegnete. Dies | 


ſes Fer hat fih aun zum: dritten Male wiederholt und 
und Herr Pfarrer Wirth hielt heute in dieſer Kirche eine 
redigt- von: ber Stiftung: des Hofpitald für Arme, 
ür ſchwache Greiſe und: Mütterchen ausgehend bis auf 
Die zeitgemäße Kortfegang dieſer neuen Anſtalt für Kna⸗ 
"ben und Mädchen, bie fich: nun: fchon bis auf zwei und 
vierzig vermehrt haben, wobei berjelbe ; die ——— Er⸗ 
folge einer ‚guten Kindererziehuung wahr, kräftig und, eins 
dringend auseinander ſetzte und dem gewiſſen Segen be— 


Nuͤrnberg, den 7. September 1837. 








eichnete, welchen ſolche Anſtalten für Kinder, Eltern 


und ihre edlen Schöpfer ſeit allen Zeiten mit ü 

und jtetd bemahrt haben, —.. a a ſahetn 
Würzburg, 31. Aug. Eine uxalte Erfahrung klagt, 

baß bie Frommen, d. i. Die Kirchenbefucher, gar of welt 

liben Sinn oder „maleriſche Abſichten“ Cnämlih, um 

etwas Schönes. zu fehen und ſich ſelbſt ald ſolches fehen 


‚tu laffen) mir in die Gotteshäufer bringen; daß man aber 


auch vierbeinige Welttichfeiten in. die Kirchen. mitnahm, 
war bis jegt wenig erhört, gefchieht aber in Würzburg, 
wo bie Beſucher der Kapelle auf dem Nifolausberge eim 
Aergerniß an ben zahlreichen Hunden nehmen, melde 
vorzüglih von Damen mitgebracht werden. Wer Luft 
bat, fann da an manchen Tagen eine volljtändige Preises 
aus ſtellung aller Hunderacen von dem empfinpfamen Bos 
Iognefer, dem philofophifchen Mops, dem uafeweilen Spig 
bis zu den mächtigen Metzgerrüden ſehen. Es fehlt nur 


‚noch, baß bie frommen Schönen ihre Schoods oder Bur 


fenfagen mitnehmen, wie ja befanntlicy ihre Kolleginnen 
in Indien zur Kühlung der Andachtsgluth ſich von ihren 
Bufenichlangen in bie Pagoden begleiten laſſen. 

Zwribrüden, 21. Aug, Am 18. d. iſt Herr Joſeph 
Hatry dahier mit feinen drei Kindern zur evangelifch » 
vroteſtautiſchen Religion Übergetreten, 


ausland. 

* hi nglann, 

ondon, 23. Auguſt. Eine häöchſt wichtige Frage 
befchäftige fehr das englifhe Minifterium, Der önig 
von Hannover hat von der Königin von England die Der 
manten zurücgeforbert, welde der Churfürft Georg 1., 
ald er nad dem Tode ber Königin Anna König vom 

annover ward, mitgebracht hat. Die Königin Viktoria 
cheint mit dem Berlufte diefer herrlichen Demanten bes 
droht, die Fünftig die Stirn der Herzogin von Kumbers 
land, jegigen Königin von Haunover, zieren werden. 
Spanien. 

Mabrid, 26. Auguf. In der That haben die Cor⸗ 
ted geftern im Beifeyn der Minifter, die ohnehin (Bars 
doji- audgenommen) Deputirte find, eine geheime Sitzung 
gehalten, die fehr ſtürmiſch gewejen ſeyn joll. Es heißt, 
daß einige Deputirte bie Berbaftung des Generals Klus 
chana und die Beilrafung der Gardeoifiziere verlangten, 
und dadurch den Kriegdminifter San Miguel in eine nicht 

eringe Berlegenheit. ſetzten. Es heiöt, Kluchana fei nach 
randa be Duero marſchirt, Andere behaupten, er ginge 
wieder nach Aragonien. Die Gardeoffijiere haben dem 
General Seoane eine Menge Herausferderungen zuge⸗ 


die größtmögliche Freiheit in ber Dispoſition Ihrer Lebens⸗ 
verhältniffe-geßattet,. Unter ihnen befinden fidy Viele, die 
vormals in Europa durch Geburt, Rang und Bildung 
den erftem Geſtllichafts -Klaſſen angehörten, bier aber 
energifche Entichloffenheit genug befaßen, ihrer früheren 
Iururiofen Enrepäifdyen Lebensweiſe entſagend, zur einfas 
chen Sibiriſchen überzugeben. Die teutſchen Verbannten 
find von den in ihrem deutichen Baterlande vorherrichens 
den Sitten und Gebräuchen ziemlich abgewichen, und har 
ben — woran fie übrigens jehr klug gethan — bie Lebens⸗ 
weife und Sitten der herrfchenden Bewohner-Klaſſe, 
namlich der Ruſſiſchen, angenommen. Der Religion ihrer 
Väter hängen fle jedoch immerfort mir unerſchutterlicher 
Treue an, wobei es aber fcheint, dad fie immer mehr zur 
voralterlichen patriarchaliſchen Yebens- Einfachheit zuruck⸗ 
kehren. Ihnen gebührt das Lob, daß fie ſich vor allen 
übrigen Erilirten durd Stile, Ruhe und Urbeirfamfeit 
auszeichnen. — Die in Sibirien verbannt lebenden Juden 
widerſtehen mit großer Beharrlichkteit und nicht obne Ers 
folg dem mächtigen Einfluß der fie umgebenden Menſchen 
und Natur auf ihre Jahrtauſende alte Volkethümlichteit. 
Sie erfreuen ſich dort einer größeren Achtung, eines 
auvorfommenderen Betragens von Seiten der übrigen Bes 
völferung, als vielleicht an irgend einem Drte im euros 
päifsen Rußland. Man halt fie bier für ein ſelbſtſtändi⸗ 
ges Volk, gemeinjchaftiichen Unprungs mit den Teutſchen, 
weil alle aus Rußland herübergefommenen Juden in Si— 
birien nur deusjch fpredhen. 
miesiges® 

Witterungs-Beobachtung am Aten September. 
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Zu der J. A. Endterfhen Bub, Kuh und Papiere Hands 
lung in Nürnberg ik erfhienen wad Durch alle Bud 
handluugen zu bejichen. 

Schreib-Almanach für das Jahr 1638." Zum Gebrauch 
fi; alle Stdude, befonders für Beamte, Kaufleute, Adwolaten 
und für Haushaltungen, bequem mach Wochen’ gungerichtgt. Mit 
einem Nayanze', enthaltend: Portenberiche aus, Nürnberg und 

Sranffurr, Genealogie des Königreihs Bayern, die K. Bayer. 

Stenpelorduung, eine Zinstabelle, Kronenthaler-diechnung und 

ben jüdischen Nalender. 8, ordin. Papıer ungebunden 16 fr. 

g:randen und mit Papier durchſchoſſen 30 fr., fern Papier wie 
giranen 20 fe. gebunden uud mut Papier darchſchoſſen 36 Er. 
Wir bemerken bieder noch, day die Voſten uch dem neusten 
Verichten umgearbeiree worden ſind. — Ferner it auch ju haben: 
Bageriiher teute- Doiksfalender für dem Bürger uud 
TDauersmauu auf das Jahr 1838, Ato, München brach. 24 tr, 


2 Theater. 

„. Mitttvog. den 6. SEertbt. Die Einfalt vom Lande, 
Lifiyiet in 4 Rufügen von Dr. Karı Tipfer. As Ga: Ders 
Woter vom Stadtideater in Graͤz: „Caſar.“ 

, Dounertag den 7. Sept. Bube und Dame, oder ſchwache 
Seiten. Zufipiel in 5 Aufiügen yon Dr. Karl Topfer. 


An die Theaterbireftion. 

Ungern vernahm das Publikum, daf Hr. Schrader, eis 
med ber beliebteten Mitglieder, unfere Bühne verldät, Mehers 
sachen mußte dieſe Gewißheit jeden Theaterfreund, weil die hier 
figen Bühnenverhältniffe fo giemiich bekanut find, und daher Ies 
dermann weiß, mir welcher geringen Gage Herr Schrader (für 
die Sommermonate Sof. für Herrn Schrader und 13 4. für 
Mad, Schrader) fi begnügen mußte, ohne Daß je das Dudlie 
kum ſich Über Mangel an Fleiß oder Über Mißmuth zu beflagen 
gehabt haͤtte, der einen Familienvater in einer wahrsift bedrangs 
ten Xage leicht Überkonmen durfte. Sparfamteir Fun es daher 
nicht ſeyn, welche die Cheaterdirektion zwang, Her Schrader 
ju entlaffen; und um weitere Grunde, warum gerade von den weni⸗ 
gen guien, eier der beten Schaufpieter die Bühne, verkaffen 
muß, bitte das Pudlikum wohl'ein Recht öͤffentlich zu frauen; 
weit fich Die die zreiheit miämne, ſich einzubilden, dafı das Thear 
ter von ihm, micht aber das Publikum vou der Theaterdircktion 
abhängt? Golire hier abermals eine Laune, eine perionliche Abs 
neigung ju Grunde hiegen? Sollte die Direktion wirtlich glau— 
ben, daß fie ſich, ungeruͤgt und ohne allen Schaden, Alles gegen 
ein Publikum erlauben dürfte, das wahrlich nachſichtsvoll genug 
gegen zahliofe Mängel int Solre fie wirklich die Meinung bes 
gen, dan im die Nunkjreunde nur gerade mit deu Genäffen bes 
guügen müsten, welche fte ihaen zu bieten für gut finder ? Die 
Direttion dürfte fich erinnern, daß ein Publikum, wie das hies 
fige, ſeht laugmürhig ſeyn kann, aber einmal überzeugt, daft es 
mishandele wird, miche Leiche meht au beſanftigen it. — Herr 
Schrader mus gezwangen einen Dre verlafen, wo er gerne ges 
fehen, geachtet und beitebt ii; umoordereizer, unvermurher mußte 
ihn die Kündigung feines Kontrakts überrafhen, Ber dem ges 
ringen Gchalte, mit Dem er eine Facutlie ju verforsen batte, 
möchte es wohl der Fal ſeyn, dab es ihm nicht leicht wird, alle 
feine Verpflichtungen ſchaell und genügend zu erfuͤlen. Defhalb 
fol er, wie augemein bekannt iſt, zu feiner Benejvorkt-liung das 
au vielen Orten mut Beifall gegebene Echaufpiel „Kenn ges 
waͤhlt haben, und den ſonſt beliebten Schaufpieler Herrn Ball 
vom Leipziger Stadttheater, der feit einigen Monaten hier prie 
vatiſitt, erſucht haben, die Titelrolle deſſelben zu übernehmen. 
Diefer foll ſich bereit dazu erklärt haben, um cinem wackern Fa— 
milienvarer eine gute Einnahme zu verſchaffen. Aber die Dirck⸗ 
tion fol ſich geweigert haben, — aus welchen Gründen iſt micht 
leicht zw erklären, wenn man nicht amiehmen will, daß es pers 
ſonliche Abneigung gegen Hrn. Schrader ſei — das Stück iu 
geben, wenn Hr, Ball darin auftrate, den fie unter Eeimerlei 
Verhaͤltniſſen die biefige Buͤhne betreten laſſen wolle. Warum 
fou Hr, Schrader dafür büfen, "das Herr Hahn vielleicht kein 
Freund feines früheren Kollegeuiſt? 

Warum fol das Publitum euren Genuß entbehren, welcher 
der Direktion weder Koſten noch Auslagen verurfaht, da Herr 
Ball bios aus Gefälligkeit auftreten wollte? hat eine Direktion 
wohl das Recht, aus biofem Eigenfinn alle Rückſichten zu vers 
geffen? Das Publikum it anderer Meinung, und gibht Herem 
Hab zu bedenken, daß es nicht ſtets geneigt ſeyn dürfte, eine 
Öffentliche Anſtalt ald Tummelplatz der Privarlauıen bemügt zu 
fchen. Daß Herr Ball ein perjöhlicher Frsund oder Feind der 
Direktion it, kann einem jebent Theaterskichhaber gleichgültig 
und follte es jelbt der Direlttor ſeyn, ſowohl hinſichtlich der 
Kunf, als ihres pefunidren Vortheils willen Hr. Hahn follte bes 
denken, wie fihnell die Verbälrife im Buͤhnenleden wechſeln, 
wie manmgfalrig fich das Gluͤck einer Thrarerdirektion geſtaltet, 
und durch beifere Einficht den Beweis aufitchen, daß es ihm 
mehr darum zum thun iſt auf der Bühne als mie dem Publikam 
Komödie zu fielen. Wichrere Theaterfteuude. 


— — — — —ñ — 


Oleiſa zu befeftigen: Gaffor hat die WWafferleitungen, 
welche das Waſſer nach Gaftro be Urvialis führen, abger 
—— Man glaubt, daß das Bataillon der engliſchen 
arine zu Paſſages bald nach England zurückkehren und 
die Linie von Sant⸗z Sebaſtian aufgegeben werden ſolle. 
Defterreic. 

Peſth, 20. AuguftsvDie füdlichen Komitate Ungarns 
haben fürzlich eine General» Kongregation im Torontaler 
KRomirate abgehalten, bei welcher ſie die Anforderung 
ſtellten, daß die in Ungarn begüterten Kavaliere auch ihre 
Menten in Ungarn verzehren, und nicht ohne Roth außer 
Land gehen ſollen. 

Freie Stadt Franffurt. 

Vom Main, 31, Auguſt. Das Taunus Eifenbahns 
Komité wırd von dem definitiven Entfhluß ded Mainzer 
Komitesd wahrfcheinlih Feine Bekanntmachung ergehen 
Loifen, da immer noch zu erwarten ift, daß beide Komis 
tes, wie es der induftrielle Vortheil' zweier großen Hans 
delsftädte erheifcht, ſich die Hand bieten werden. Würde 
dieß nicht geichehen, fo dürfte wohl_eine deraillirte Bes 
tanatmachung nicht ausbleiben ; jedenfalls aber wäre fehr 
zu wünſchen, daß fich das Publifum beruhigte, und — 
weun auch der Anfchluß nicht erfoigte — durch Berfchleus 
derungen der Aktien ſich micht irre machen ließe, da bie 
Verſchleuder ungen febr bereut werden dürften. 

Dänemark, 

Kiel, 28. Auguſt. ine Königliche Verorbnung vom 
11. v. M. hebt für das Herzogthum Lauenburg in Sris 
minals und Juftizpolizei-Saden die Berfendung der Acten 
an Sprucfolegien förmlich auf, im Uebereinſtimmung mit 
dem Bejchluffe der teutſchen Bundesverfammlung vom 5. 
November 1835. Es follen die lauenburgiichen Unterges 
richte nur bei der lauenburgiſchen Regierung Initruftios 
nen und Urtheile einholen. Die Regierung felbt fol in 
feinem Falle mehr das Erkenntniß vorgängiz der Königl, 
Kanzlei vorlegen, dagegen baffelbe, im Fall eine zehn⸗ 
jihrige Zuchthaugftrafe oder eine härtere Strafe zu erken⸗ 
nen tit, an das DOber-Appelationdgericht zur nähern Bes 
fimmung und Berfügung gelangen laffen. Auch ift die 
Appellation an das Dber» Appellationdgericht wider die 
von der Regierung erlaffenen Straferfeuntniffe geftattet, 
wenn fie auf eine härtere Strafe lauten, als 25 Rthir, 
Brüche, oder Gefängniß von 4 Wochen abwecjelud bei 
Waſſer und Brod, oder von 6 Wochen bei gewöhnlicher 
Gefangenfoft. Das Ober⸗Aprellatiousgericht ſoll feine 
Straferfenntniffe zur Köuigl. Beftätigung oder Mildes 
sung nur dann einfenden, wenn fie auf Todeeflrafe oder 
anf lebendlänglihe Freiheitsberaubung mit fdhärfenden 
Zufägen lauten, oder wenn auf Begnadiguug angetragen 
wird. Dieſe Befimmungen find nad vorgängiger Kom— 
munifation mit der Kitter» und Landidaft getroffen, und 
denen ähnlich, welde in den Herzogtbümern Schleswig 
and Holitein Schon feit Errichung des Tribunals beitehen. 
Nur vermipt man dad Schärfungsrecht, welches dem 
Dper, Appellationdgericht in dem Fale einer Berufung 
wider Die Stafurtheile der fdyleswig » heifteinifhen Ober⸗ 
Kriminalgerichte beigelegt in. Die obige Verordnung füns 
digt fich indeifen nur als eine proviforiiche an, bie eiue 
definitive Gerichtdordnuug für das - Ober: Appellations» 
gericht wird erlaffen werden. Diefe if für tanenburg 
nm jo wunſchenswerther, als für dieſes Herzogthum im 
Ganzen noch die Celleſche Tribunal» Drdnung in Gultig⸗ 


feit ift, diefe felbit aber , ſeit Lauenburgs Trennung von 
Hannover, weſentliche Verbeſſerungen durch die bannos 
verjche Geſetzgebung erfahren bat, ohne Daß dieſe bei 
dem Tribunale im Kiel in Anwendung fommen können, 
Es iſt zu hoffer, daß im der Zufuuff' auch in lauenburgi⸗ 
fhen Sachen der ſchleswig-holſteiniſche Prozeß bei dem 
höchſten Gerichte beliebt. wird, da derfelbe durch Einfache 
heit des Verfahrens und Bejchränfung unnüger Rechtes 
mittel ſich auszeichnet. 


$talien. 

Nem, 22. Auguſt. Die Cholera nimmt hier in er⸗ 
fhredendem Maße zu. Es fierben täglıh 150 Menfchen 
daran. Das Bölf fängt an, fih au,dem Anblick zu ges 
wörnen, doch glaubt ed zum Theil noch immer an Bere 
giftungen. 

Rußland. 

St. Petersburg, 23. Auguſt. Die Regierung hat 
in diefen Tagen eine für die vorerländiiche Statiſtik, wie 
aud einigermaßen für die pipchologifche Gefchichte der 
Menſchheit wichtige und intereffante Brofchüre erfcheinen 
laffen: „Statiſtiſe Notizen über die nach Sibirien eris 
lirten Verbrecher aus den Jahren 1633 und 1834. Gie 
übergibt in derfelben mit fehr freimüthiger Wahrheit einen 
Gegenftand der Publizität, der jüngft noch bei und uners 
forſchliches Staalsgehermniß war. Die angehängten Tas 
bellen find mit der größten Umſtändlichkeit und Genauig— 
keit abgefaßt, Es find darin alle Fakta gegeben, bie der 
Forſcher über dieſen Gegenflaud nur zu erhalten wänfchr. 
Man findet angegeben: die Zahl und Gattung der im 
ben verichiedenen Yofalitäten des großen Reichs verübs 
ten Berbredien, den Standpunft ber Moralität, der in 
feinen verfhiedenen Theilen unter ber Bevölkerung anges 
troffen wird, die Motive, welche die Verbredier verans 
laßten, das Betragen der Verwiefenen in Sibirien felbit 
und mehrere andere intereffante Dora. Am 1. Januar 
belief fih die Zahl aler Verwiefenen im mefllichen Eibis 
rien. auf 33,921 männliche und 9873 weibliche Individuen; 
Die im öjtlihen betrug 42,675 Männer und 8589 Frauen, 
in beiden Theilen alfo 92,053 Judividuen. Im Berlau 
von 1833 famen hinju 7554 Verbrecher beider Gefchleche 
ter; im Jahre 1834 10,957. Wegen Abgangs durch Tod 
und Defertion — denn jedes Jahr deſertiren im Umfange 
von ganz Sibirien, gegen zweitanfend Berbredier uud find 
in den dortigen unermeßlichen Steppeugegen jede Ente 
dedung grſichert — belief fih am 1. Jantar 1835 dij 
Verbrecher⸗Zahl fm weſtlichen Sibirien auf 35,797 männ— 
Tiche und 6942 weibliche Judividuen, im öſtlichen nur aus 
40,898 Männer, 16,223 Frauen; in beiden Theilen Si— 
biriens zufammen betrug fie 97,121 Individuen, In Dies 
fer Zahl befanden fih Anfiedler auf Kandarbeiten 58 026, 
auf Zmangdarbeiten Verdannte CHatorfchniti) 9067. — 
Die größte nad Sibirien verwiefene Berbrecdher » Zahl 
(206 VPerfonen) hatte das Gouvernement Raſan; die Heinite 
(9 Menſchen) die Gouvernements Archangel und Olonetz. 
Alen fchweren zu Eril fondemn rien Berbredieru, beions 
ders Staateverbrechernt, weit man, ihren Aufenthalt im 
hoben Norden, oder im Dften, in ber Nähe des Eis— 
merred an; dagegen die geringer Verbrecher wegen Eris 
lirten größtentheile Im Weiten und Südkn, vornehmlich 
im Gouvernement Tobolsk, das fid) -von ganz Sibirien 
ded mübeften Klima's und der weit vorgerüdteiten fozias 
len Berhälsniffe erfreut, anzefiedelt werden. Es iſt ihnen 


lich am biefem Abend 9 Beteranen des Regiments auf 
Ihre Kofen in Bamberger. Hole bewirthen, und ftellte 
biefeiben dem, Hrn. Öenerallieutenant vor. Und ald nun 
ber aus deu Tagen ded Kampfes und der Gefahr wohl⸗ 
defanitte, und wegen feiner Herzensgüte fo fehr gelichte 
Führer zu ihnen bintrat, und fie in freundlicher Rede 
daran eriunenc, mie fie manche Eampagne zufammen- ges 
macht, und treu im Dienfte- des Könige und des Baters 
landes ausgeharrt, und daß er nur wünfde, noch recht 


fange bie Divifion fommandiren zu können, — da erglänte 


die Freudenthräue der Nührung in den Augen aller Ans 
wejenden, und ald die braven Veteranen nun auch ihrers 
ſeuts demielben ein feuriged Lebehoch ausbrachten, fo 
flimmten Alle, die-zugegen waren, aus vollem Herzen mit 
ein. So finden Humanität und Ebdelfinn, die fchönften 
Zeichen ächterMitterlichfeit, wie unter alen Ständen und 
Verhaltniſſen, fo ihöbefendere auch im Stande des Kries 
gers die verdiente volle Anerkennung, und das Regiment 
Herzog don Leuchtenberg, indem es auf folche Weife feinen 
Fuhrer ehrte, hat zugleich fih felbit am meilten geehrt. 
Wir aber, die wir hierüber berichten, gehen dabei von 
bem Grundfage aus, dad man feine Gelegenheit vorübers 
geben laſſen ſole, Verdienite un das Vaterland gebühs 
rend hervorzuheben, und ihnen Anerkennung zu zolen, 


ausland. 
Englanv. 
; London, 28. Augun. In Ramsgate werben große 
Anftatten zum Empfange Ihrer beigiihen Majeftäten ges 
trofien, Es heißt, es handele fid) um die BVerheirathung 
ber Seönigim, und. daß das, Benehmen des Könige von 
Hanuover mit cire Veranlaſſung zur Beſchleinigung ſei; 
nichts iſt alfo leichter zu beareifen, als die Reiſe des Kö— 
nigs der Belgier nach England, um mit feiner Schweſter 
und feiner Königl, Nichte etwas Näheres darüber zu bes 
foreben. Wie lange der Aufenthalt I. Moj. in Londen 
ſeyn wird, iſt nicht beffimmt; doch jedenfals iſt ed gewiß, 
daß fie zu den Septemberfeierlichfeiten wieder in Brüffel 
ſeyn werden. 
— Der König von Hannover reklamirt von der Koͤni⸗ 
giu Viktoria die Diamanten, welche Georg I. von Hals 
nover mutbradite, als er König von England wurde. 
Spanien 
Madrid, 21 Auguſt. Das neue Minifterlum hat 
noch wenige Lebenszeichen vom fid gegeben. Selbſt über 
die Nanabire oder Nichtannahme mehrerer der Ernannten 
it man in formwährender Ungewißheit, Un ein wirlliches 
Praſtdium des, Koneild Scheint Ffpartero wicht gedacht zu 
haben, dazu iſt er gu. wenig Staatdwann, Weberkaupt, 
wena er eitel genug wäre, um nadı mehr zu trachten, 
eld einem Ghrens !ortefeuile, fo würden ibn ‚die Um— 
fhande mörbigen, im lager zu bleiben, ober er könnte 
zwiſchen zwei Stühle niederfigen. Semen ganzen politis 
ſchen Einfluß verdanft er feiner milttärifchen Bedeutung, 
und disie it er bereitd in Gefahr zu verlieren, denn die 
Zuchtiongkeit umer den Truppen nimmt überhand, jeder 
will beichlem, keiner gehorchen. In deu Dörfern um 
Madrid hauſen fie wie in Feindesland. Die Karlijien 
fommen nun zwar vorläufig nicht nach Madrid, aber im 
Uebrigen läßt. mam ibren alle Freiheit der Bewegung. 
Zariaregui-bat feine ganze unermeßliche Beute, den Raub 
der Tuch- und MWollenhändier von Segovia, nah den 
Gebirgen von Burgos ın Sicherheirgebracht, ohae daß 


Mendez Digo ed verhindern Fonnte. Don Karlos fol vor 
zwei Tagen in Eftercuel gemeien ſeyn, und man glaubt, 
daß er dieſem Augenbli in Beldite, unweit Saragoffa 
ſteht. Draa und Buerend, die wieder vereinigt agıren, 
halten fich wie gemwöhnlidy in refpeftvoller Entfernung. 
Nichts rückt and Ziel, nicht einmal die Verwirrung. Und 
doch unter weicher furdıtbarem Berantwortlichfeit handeln 
die Generale! Canterac's, Queſada's, Baſſa's, Tena’s, 
Er. Juſt's und jegt Escalera's bintige Schatten bezeus 
en's! Ob fie wohl die legten Opfer des Verdachts ihrer 
oldaten geweſen ſeyn mögen! 

— Die Lage von Maprıd ift noch Immer fehr ernſt. 
Man begreift nicht, wie die Königin aus der gegenwär⸗ 
tigen Krıfe wird hervorgehen fünnen, Das vorge Mies 
nilterium fann fie unmöglich, wieder zur Gewalt berufen, 
ohne fi einer vollfommenen Tyrannei zu unterwerfen, 
die eben fo fehr auf Eipartero und auf der Armee als 
auf ihr falten würde, Der erſtere müßte fogar entlaffen, 
und die Truppen purifizire werbem, Ein vermittelnded 
Miniſterium it nicht mehr ausſührbar. Niemand möchte 
daran Theil nehmen, weil eine Kombination dieſer Art 
weder die Gorted noch die Armee befriedigen, und bie 
Furdt vor der. Emeute ſtets wach erhalten würde. Ein 
eitarutiftiiches Minifterium erbeifchte die fortwährende Ges 
genwart Kjparterod und feiner Armee, wenn man aud 
onnähme, Daß dieſe ihm treu bleibe. Ueber den letztern 
Punkt find aber die Meinungen fehr getheilt. Der Genes 
ral Geoane hat erflärt, die Soldaten der Garde theilten 
die Anfichten der 65 Offiziere nicht. Das mag feyn. Aus 
dere jedoch geben zu, daß die Soldaten Eipartero gehor⸗ 
hen würden, wenn er, ihnen befahle, nah Madrid zu 
marichiren, um die Königin zu unterfiügen. Audererſens 
iR in Madrid ein Corps ohnlängft ausgehobener Trups 
pen, welhe Gardedienſt verfehen. Es wurde formirt, 
als die Garde aus Madrid ausrürfte, um Don Karlos 
zu befämnfen. Diefe nanm 28 jehr übel, daß, während 
te ſich fchlägt, andere Soldaten ihre Stelle einnehmen. 

ened Gorps, weldıed gegenwärtig die Königin und dem 

alaſt bewachte, iſt 3000 Mann Nark und wird fich ge» 
wiß jedem Berfuch von Seite der alten Negimenter, die 
bei Eſpartero find, ihre alte Stelle durdy Gewalt wieder 
zu erlangen, widerfegen. Die Nattonalgarde möchte ſich 
wohl aus patriotifchen Gründen bei dieſem Widerſtande 
an fie anſchließen. Dann wird Alles von einem Kampfe 
abhängen, deſſen Reſultat Niemand vorherſehen kann. 


Franktrıeid. 


Bayonne, den 26. Auguft!’’Geftern hatte man auf 
ber Orenze die Nachricht, daß der Gouverneur von Bits 
toria, Don Laborio Gonzales, zwölf DOffigiere und ver 
Kommandant der Nationalgarde ermordet worden ſeyen; 
heut cirfulirt jedoch eine noch meit wichtigere Neuigfeit 
in der Stadt.., Die chriftiniichen Truppen von Bittoria 
follen nämlich, den Don Earlod proflamirt haben, 
und ber karliſtiſche Brigadier Karcagual bereits mit 5 
Bataillonen und einer Schwadron in Birtoria feinen Eins 
zug gehalten und von Stabt und Feſtung Befis genoms 
men baben. Dbwohl man das Gerücht nicht für unwahr⸗ 
ſcheinlich hält, fo bedarf ed dody jedenfalls noch einer nä⸗ 
beren Bejtättigung , die erft morgen eintreffen fann, Der 
General Garcia -it von Solona gegen Andofllo und 
Garcas ‚vorgerüdt, - Goni iſt durch .die Gegend von 
Edansry marfdirt, Die Karliftien treffen Auſtalten, 
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Inland. 


München, 2. Sept. Man it fehr gefpannt auf bie 
Debatte über den Militairetat, die in einigen Zagen in 
ber 2ien Kammer flastfinden wird. Die Majorıtat des 
Budgetausſchuſſes will hier feinen Abſtrich am Regierungss 
poRulat, und man glaubt, die Mehrheit der Kammer 
werde eben fo ſtinmmen. Die Ueberzeugung, daß die bayes 
riihe Armee melentlicher Maßnahmen bedürfe, um auf 
ihrem boben, zeitgemäßen Stanppunfte fich zu behaupten, 
it eben fo algemein, wie die, daß der jetzige Kriegsmi⸗ 
uiſter ganz der Mann ſei, der, mit alen Zweigen des 
Dicaftes vertraut, im Felde erprobt, in ben Kriegsmiffens 
ſchaften erfahren, und tapferen, feſten Charakters, alle 
Eigenfhaften in ſich vereinige, um gemeinfam mit dem 
ruhmgefrönten Feldmarſchau die weilen Abfichten des Mo— 
narchen alsbald ind Leben zu bringen Das Heer, das 
Fand hegen gleichmaßig dieſe gerechte Hoffnung, und fo 
zweifelt man nicht, daß die Stände jegr die Muͤtel dazu 
gerue bewiligen werden. Wa 

Negenöburg, 3. September. Geſtern felerten wir 
einen Moment ernfter und webmüthiger Rüderinnerung 
an bie eriten zwei würdigſten VBorlände des regenerirten 
Bislhums und Domfapitrle Regensburg, nämlich an die 
unvergeßlichen Bifchöfe Sailer und Wittmann. Es 
waren diefer Tage im unferer Domfirdye die Grabmäler 
diefer Seligen aufgeftellt worden, und geftern nun fand 
die Einweihung detjelben durch einen felerlichen Trauers 
gottesdienft mit Libera und Einſegunng ſtatt. Der hoch⸗ 
mwürdigfte Herr Biſchef Franz Zaver Schwaͤbl celebrirten 
unter Aſſiſtenz des Domfapiteis diefe Trauerfeier , welr 
der die fänmtliden Herten Beamten, der Stadtmagis 
firat, das Yandwehr » Offizierforps und ein ſehr aroger 
Theil der hiefigen Einwohuerfchaft beiwohnten, und hiels 
ten an ben beiden Grabmälern fehr palfende Anreden. 
Die Monumente find von ber Meiterhand des Herrn 
—** Ederhard zu Munchen entworfen und ausger 

ühet worden; bderfelbe leitete auch periönlich deren Aufs 
fRelung in ver Kathedrale „die durch dieſe trefflich geluns 
genen Kunftmerke eine neue Zierde erhalten bat. Das 
Denfmal Sailerd: warb auf: Koften Sr. Majeftät unſers 
allerguädigiten Königs errichtet, Alerhöhitwelcher hiemit 
wieder eine. ber vielen Tugenden beurfundete, Die Ihn 
als Fürften und Menſchen zieren und auszeichnen — Dank⸗ 
barfeit ded Schülers gegen den: Lehrer, — Mittmanne 
Monument lich das hiefige holye Domkapitel und die Dids 
ceſan / Geiſtlichteit fegen, zum. Beweife der Verehrung 






Nürnberg, den 6. September 1337. 






und Danfbarfeit für diefen in Leben und Lehre gleich 
erempiarifchen Oberhirten. 

Bambetg, 4. Sept. Geſtern Abend traf Ce, Erz. 
ber Hr. Öenerallieutenant und Kommandant der 3 Urs 
meeb:vifion, Frhr. v. Lamotte hier ein, um bei dem zu 
diefer Divifion gehörenden hieſigen Chevaurlegers »Regis 
ment Herzog von Leuchtenberg die gewöhnliche Herbitin« 
fpeftion vorzunehmen. Diefes Regiment benußre dieſen 
Anlaß, um auf eine würdige Weiſe demfelben feine Liebe 
uud Anhänglichfeit, zu bezeigen, insbefondere aber die Ger 
ühle der Freude darüber Fundzugeben, daß es durd die 

Uerhödjite Gnade Er, Maj. des Königs auch ferner fo 
lücklich iſt, unter dem Kommando dieſes hochverehrten, 
Im Dienſte für König und Vaterland ergrauten Führers 
zu ſtehen. Zu biefem Ende zog Abends mad) 8 Ühr bie 
gefammte Maunſchaft des Regiments, theilg buntfarbige 
Yampen tragend, deren Licht auf das Grün von Hundere 
ten von jungen Bäumden fiel, weiche vom andern Theiie 
der Mannichaft migefragen, gleichſam eine ambulirende 
Alce bildeten, und einen wunderbar lieblichen Anklic ge» 
wahrten, unter dem Klange der Mufit vor das Gafhaus 
zum „Bamberger Hof‘, wo Ge. Erz. abgefliegen war, 
und ftellte ſich hier auf. Zwei im herrlichem Farbenfeiele 
Bean Transparente, ebenfalld von der Mannihaft 
es Regiments getragen, auf deren Srißen DOpferflammen 
foderten, trugen als Ausdrucd der Gefühle und Wünfche 
Aler das eine die Inſchrift? „Unſer Bater Famstte Icbe 
body!“ Das andere die: „Sein Glück unfer Wunſch“, 
Worte, die, ſo wie ſie hier in Flammenſchrift prangten, 
in den Herzen Aller wiederhallten, was ſich am beufliche 
ften durch ein dreimaliges enthuftaftijcheg Lebehoch aus⸗ 
ſprach, das aus Aller Mund dem geliebten Führer ers 
fönte; in demſelben Augeublicke fodertch Ariechiiche Feuer 
auf, und warfen auf die dichtgedrangten Gruppen em 
magifches Licht. Nachdem das Sängercorps bed Negie 
ments ein eigens dafür gedichtered Fenlied, welched Sr. 
Erz. von dem geiammten Ofitziercorps, deſſen allverehrier 
Oberſt nud Kommandant Se. Dur. Prinz Edward von 
Sachſen⸗Altenburg au der Spihe, überreicht wurde, unter 
Inftrumentalbegleitung abgeſungen worden, trug dad Mus 
fiteorps ded Regiments nod mehrere ansgegeichtete Diegen 
vor. Ge. Er. war über diefen herziichen Empfang tief 
gerührt, und brachte als Ausdrud tes Dankes eın Lebe 
hoch auf das brave Regiment Herzog von-Keuchtenberg 
aus. Ce. Durchl. der Prinz Eduard don Suchen: Altewe 
hucg hatten dem greifen Feldherra noch eine andere Les 
berrafchung bereitet, die zugleich am fihöniten ben Edel⸗ 
ſinn dieſes Prinzen charatieriſirt. Se, Durgl. ließ näm⸗ 











In der Wirflichfeit möchte das Doppelte nicht nenügen, 
und wenn man die DBerläumniß der andern Stände, ber 
Beamten, Kaufleute, der leruenden Jugend hinzurechnet, 
dürfte einenod) größere Summe berausfommen. Ein Eprodys 
lehrer verfidyerte mir fo eben, dag er freh fei, wenn das 
Feſt zu Ende wäre, da die 8 bis 14 Tage von feinen 
Edyülera nicht dad Geringfte gefchähe. 

zie dritte Aufflärung wäre aud dem Verzeichniß 
ber unchelicyen Kinder zu fchöpfen, deren Zahl durch tief 
in die Nacht auf freiem’ Felde und an einem Walde ab» 
gehaltene Trinfgelage gewiß nicht vermindert wird. 

Die vierte wäre in der Zuſammenſtellung jener Jos 
ften des Feites ım fuchen, die rein verloren find, da nidırd 
bleibend Nützliches bafür gefchaffen wird. Alle Ausgaben 
laſſen fih im zwei wefentlich unteridyiedene Arten eıntheis 
len: in folche, die etwas Nützliches hervorbringen, und 
dadurch das Nationolvermögen vermehren, und in foldıe, 
die rein vergänglidier Art find, und im beften Fall ohne 
neue Werthe zu Schaffen, das Geld blos aus einer Taſche 
in die andere verfeßen. Baut der Kantmann Getreide, 
der Maurer ein Haus, der Jugenieur einen Kanal, jteuert 
eine Gemeinde für eine Schule zufammen, fo it Gelb 
andgegeben, aber dafür etwas Nupliched gefdiaffen, das 
oft noch der ſpateſten Nachwelt Vortheil gewahrt. Führt 
man aber Bier und Lebensmittel eine Stunde weit, bie 
bequemer an Orr und Stelle verbraucht werden fünnten, 
baut der Zimmermann Hütten, die nadı ein paar Tayen 
wicder eingeriffen werden, fo it auch Geld ausgegeben 
und verdient worden, aber nichts bleibend Nützliches da— 
fir geſchaſfen. Rechnet man die verlornen Ausgaben dies 
fer Art bei jedem Vollsfeſt nur auf3U00 Gulden, was wehl 
zu gering ift, fo macht dieß für die zwölf bid jegt abges 
Daltene eine Summe von 36,000 Guiden, für welche als 
Icrdingd etwas von dauernden Nuben hätte geſchaffen 
werden fönnen, denn diefe 36,000 Gulden zablte das, Publis 
tum theils durch freiwillige Beiträge, theils durch Kons 
ſnaitſon bei den Wirthen, und hatte fie daher durch Beis 
trage oder durch einen Bierpfennig ebenfalls aufbringen 
können. 

Andere minder bedeutende Punkte übergeben wir, 
Wenn aber nah Abwagung der Bors und Nachtheile, 
dad Ergebniß nicht ganz für Aufhebung des Bollkoſeſtes 
ſprechen follte, fo wäre ed do h vielleicht zweckmäßig, daß 
ſetbe nicht alle Jahre, fondern nur alle drei bis fünf 
Sabre zu feyern; denn die fchon oft gewünfhte Aufbebung 
alter Kırdıweiben und Erfegung derſelben durch das Vollds 
feit, in wegen der vielen dadurch verlegten Jutereſſen 
zi.ht wohl ausführbar. 


Mir theilen bier ein Schreiben vom Zuli 1857 im Auds 
zuge mit, welches ein nach Kordamerifa eingewanderter 
jüdiſcher Handeldtommid, der fidy mehrere Jahre in 
Munchen aufbielt und nun in Rem-Vorf lebt, am feis 
nen Freund fchrieb: 

„Daß ich hier gut anfam, habe ich bir ſchon früher 
mitgeiheilt, auch dir bemerkt, dag ich mir meiner Gubf 
ſtenz noch viel zu fchoffen habe, Seitdem bat meine lage 
eine günlige Wendung genommen, ich babe mir durch 
Kleinhandel einige hundert Dollars erworben und nun im 
Verbindung mit einem andern Beichäftdmanne eine größere 
Handlung errichten, welche Bottlob recht gut geht. Wenn 
auch viele Cinwanderer bid zur Herſtellung eined Erwer⸗ 
bes viel zu Fämgfen haben, fo iſt es doch Uta, daß fie 


u 


nicht irgend auf etwas ſtoßen, wodurch fie ſich ehrewwoll 
fortbringen, weil man ungehindert und faſt ungefragt 
einen Zweig zur Erhaltung feines Lebens und zum Ers 
werb überhaupt wählen darf, nach feinen Kräften un® 
Willen. Mit Tnarigfeit und Berftand kann man bierorte 
fat mehr erjweden, ale bei euch mit Geld. Befonders 
wohlthuend ijt aber der Umitand, daß im wmenſchlichen 
Verkehre auch nicht der mindefte Unterſchied durch die 
Religionen gemacht wird, man fragt bier gar nicht dars 
nadı. Es iñ nicht wie bei euch, wo blos der Name Jude 
einen eifernen Damm gegen jedes Fortichreiten und Forte 
fommen bildet. Mon trıfft daher ſehr virle Inden bes 
fonderd aus Deutichland. Kine eigentlihe Sırdenges 
ıneinde bilden fie noch nicht, fondern Jeder lebt, wie es 
ihm am beiten behagt; auch il fein Rabbiner vorhinden, 
aber ıdı glaube, wenn fich mehrere hieher begeden würs 
ben, daß es leicht wäre, eine Gemeinde zu vrganifirem. 
Bei der Yandesbehörte hätten fie gewiß kein Hinderniß 
und ed würden viele Rabbınarsfandidaten ihr gutes Unters 
fommen finden, Auch für ifraelitiihe Märchen, die chnes 
hin bei der Erſchwerung der Verehelichung und Anjäffigs 
machung in Teutichland Chefonders ig Boyern) — figen 
bleiben, dürfte es ine gute Spekulation ſeyn, wenn rinige 
Hundert mit einander nah Amerifa wandern würden; 


“bier würden diefe Judenmädchen gewiß bald unter guten 


Schutz und Haube kommen. Es follte ein vermöglicher 
judiſcher Spefulant die Unternehmung machen und einen 
Transport mit Mäddyen und etwa 25 Rabbinatöfandidaten 
wagen, ed müßte dad Unternehmen gewiß gelingen. Ich 
winiche wahrlich von Herzen durch dieſen Vorſchlag meis 
nen Ölaubensgenoffen nüglich fepn zu können ıc. 1c.* 


Miesiges. 
Witterungs-Beobachtung am Zicu September. 





Tageszeit I zur | 2U0r | 2 Ubr 
Barometer I 26 ae art | art" 
Thermometer | +96. | +146r. | +126r 
Hygroſtop ttoclken trocken | troden 
— ——- — — — — — 
Windrichtung | m. I| m I. Nm 
Atmoſphaͤre | trüb | meitis | beu 








Liederkranz. 

Nächsten Mittwoch den 6. Sept. ist Versammlung 
des Liederkranzes im goldenen Adler. Die Vor- 
träge beginnen um 8 Uhr, Eintrittskarten für wirk- 
liche Fremde werden am Mittwoch von 1-2 Uhr 
im Adler abgegeben. 


Theater-Nahridt. 
Das hochverehrte Publifum wird bierdurd in 
Kenntniß gefegt, Daß während der Dauer der Meſſe 
die Unfangsitunde des Theaterd um 7 Uhr bleibt. 


Bräumeiter-Gefud. 

Ein mit guten Beugniffen verſeheuer Bräumelfter, ber 
ſchon mehrere Jahre in zieicher Eigenichaft oder als Oberkuecht 
gedient bat, kann im einer Provinziaitade Bapernd unter ganz 
vorıbeiihaften Bedingungen im obiger Eigenfihafe oder auch als 
Geichdfserübrer Unterkunfe finden Wo? ſagt bie Eppedition 
biefes Blattes. 








— —— — — — — — 


womit man ihn gefchloffen, „die nachtheifigen und fogdr 
die Ehre antaftenden Bedingungen, die von dem General 
Bugeaud unterfhrieben wurden, alem Diefem liegen ats 
wer Urfache einige vermundere Mauithiere zu Grund. 
Damit verhielt es fih folgendermaßen: General Bugraud 
batte eingefehen, daß es höchſt nachtheilig und fajt mm 
möglich fei, unfere ſchweren ‚Proviantwagen in das Ju⸗ 
nere von Afrika zu transportiren, und er wollte baher 
nur gefattelte Maulthiere dazu nehmen. Diefe follten die 
Lebensmittel tragen, und die Verwundeten jurücdbringen. 
Zu dem Ende ſchickie ihm der Kriegeminifter 600 zu Auch) 
angefaufte Maulthiere; fatt fle aber in biejer Gegend 
equipiren zu laffen, und ihnen Führer zu geben, die an 
Diefe Art von Dienft gewöhnt find, kieß man die -Saum- 
ättel aus den Magazinen ber Regierung liefern, und bie 

aulthiere durch _Infanteriefoldaten führen. Die Folge 
diefer fchönen Erfindung, ifk leicht zu ermeffen. Da bie 
Saumfärtel nicht jedem Thiere, wie es ſich gehört anges 
meffen waren, und die Laft von den unerjahrneh Leuten 
fehlerhaft veriheilt wurde, fo geſchah es, daß gleich bei 
dem erfien Marſch 60 Maulthiere fo gedrückt wurden, 
bad man fie von dem Dienſt ausſchlie hen mußte, 15 Lieues 
weiter war die Hälfte des Ueberrefted ebenfalls zum Dienft 
untauglich, fo daß alle Krausportmittel der Armee auf 
270 Saumthiere zufammenfchmolzen. Dadurch wurde ed 
unmöglich, AbdrelsKader zu verfolgen, ohne die Armee 
der Hungerdnoth und dem Vreisgeben ihrer Berwundeten, 
denen man aße ihre Köpfe, abgefchnitten haben würde, 
auszufegen. Bei foldyer verzweifelten Lage mußte man 
Daber eilig die begonnenen Unterbandiungen abfchliegen, 
und Geueral Bugeaud wollte lieber fich zu einem madıs 
theiligen Bertrage verſtehen, ald auf einem unmöglichen 
Kriege behasren. Bei feiner Rückteht nad Dran. hatte 
er nur noch 100 dienftfähige Maulıhiere. Gegen 150 
waren durch die Nachläfflgteit und Ungeſchicklichteit ihrer 

ührer zu Grund gegangen, Die übrigen liegen feine 

offnung, daß man fie vor drei Monaten werde wieder 
gebrauchen fönnen. Dieſes Reſultat iſt durch eine Spe⸗ 
ciairevue des Generals Bkoſſard conſtatirt. Der arme 
General Bugeaud war über fein Werk fo unzufrieden, 
daß er den Traktat nicht nach Algier ſchicken wollte. Ges 
nerat Dawremont mußte daher den Kapitan Peliffier bes 
fonders nadı Dran abſchicken, der nut nach großer Mühe 
endlich eine Abfchrift des Traftats von dem General Bus 
geaud erhalten kounte. Jetzt it endlid) der Traktat feit 
eftern öffentlich in arabifher Sprache aufgehängt. Die 

ferfucht zwifchen den Generafen und diefer Mangel an 
Einheit, die Frucht der Schwäche der Regierung, ſcha— 
dei der Kolonie‘ ausgehmend. Da man bier den Tert 
des Troftats mit fannte, fo blieb Alles feit zwei Monas 
ten in Spannung und Uathätigfeit, und wir wußten nicht, 
wie mir uner Betragen gegen die Araber einrichten fots 
tem, die und umgeben und ihre Zeit nicht verloren ; denn 
der Bei von Medeah bemügte unfre Unentichloffenheit, 
und legte der Stadt Bliva, bie und zufallen fol, eine 
ftarfe. Kontribation auf, General Damremont hält ſich 
fortwährend zu Bona auf, Das aeftern von da ongefoms 
mene Dampfbdot bat und die Nachricht gebracht, Daß die 
Unterhandlungen mit Achmet Bei eifrig fortgefeßt würs 
den, Die dem Bei vorgeichlagenen Beringungen kennt 
man nicht; doc; verfihert marı, der Bei wolle ſich vers 
pflichten, aße BVorbereitungsfofen der Erpedition ın bes 


zahlen. (Bekanntlich melden direlte Nachrichten and Bona 


von fpäterent Datum, baß die Unterhandlungen ſich zer⸗ 
ſchlagen haben.) k s gen fi ı 
Amerila, 

Nah einem Berichte des Brittiſchen Geſandten an 
Lord Palmerfton werden in Brafilien mehr Sflavenfciffe, 
als feit langer Zeit, immer unter portugieiicher Flagge, 
ausgerüfter. Es hat fih eine Gefelfhatt für den Stlas 
venhandel gebildet, die unter ihren Mitgliedern Männer 
von Bedeutung zählt, und welche die Abjicht haben foll, 
zu dieſem fchändlihen Handel Dampfboore anzuwenden, 
um den brittifhen Kreuzern leichter zu entgehen. Die 
Sklavenhändler können zu IL Projent ſich zu Havre vers 
fihern, Diefer geringe Betrag beweift, wie gewinnreich 
und mit verhäftnipmäßig geringem Rifico diefer Handel 
verbunden iſt. Die Theilnchmer an dewjelden find met 
Portuziefen, zum Theil aber auch Franzoſen. 


allerlei 
Das Volksfeſt von zwei Seiten. 
} (Eımaefandt.) 

Nichts ſchöneres als das Vollsfeſt! Dreißig bis 
vierzigtauiend Menſchen fröhlich vereinigt, und was bie 
Haurtiahe iſt, ohne Unterfchied der Stände, der Ges 
ringſte neben dem Bornehmiten dieſelben Genüffe fuchend 
und theilend, ift ein Ichöned Schaufpiel. 

Dabei der vermehrte Geldumlauf. Einige Hundert 
taufend Gulden theil® von Fremden, theus von Kinheis 
mifchen mehr ausgegeben, Dienen zur Belebung mancher 
Nabrungs;meige, und ſeibſt der Regen, der jedes Sahr 
eine Menge Pug zerſtört, dient hiezu. 

Diep ift die ſchöne Seite. Aber bedarf Nürnberg 
bad faſt jede Woche ein kieines Boltefeit in der Nachbar 
fhaft oder in einer feiner Straßen bat, noch einer fol 
hen Zerſtreuung? IR fie in einer Fabrikſtadt, die 
nur burd Fleiß und Sparfamfeit blühend werden fann 
an ihrem Plage? Diefe Fragen könnten nur dann 
richtig beantwortet werden, wenn durch genaue ftatiftifche 
Rechnungen a ra er gegen die Narhtbeile abgemos 

en würden. Hiezu fehlen und bie Daten; 
Et Einiged andeuten. A sein 

Die erſte Auffiärung fönnte das Leihhaus geben 
das zur Zeit des Borfsferted viele taufend Pfänder ers 
hätt, von denen fehr viel nicht wieder eingeloͤst werden, 
Jemand verjegte beim eriten Vortsfeſt fein Bett und bat 
es, obgleich mu zwölf Jahre verfloffen find, nicht wieder 
anfcaffen fönnen. Died zeigt, daß viele Leute, die fein 
Geld haben, Schulden machen, um ſich auf dem Volksfeſt 
Genüſſe fhaffen zu fönnen, die ihre VBerhältniffe überiteis 
gen und die fie anderwärts um den halben Preis haben 
fönnten, denn im der Regel ift dort Alles um 50 bis 100 
Procent theurer oder wird dech nur in der halben Maffe” 
gegeben. ‚Offenbar vermehrt daher das Volksfeſt die Ar— 
muth und die Liederlichkeit. Auch häufen ſich nach ben 
felben die Geſuche um Unterflügungen, und Mancher, der 
fein Holz verfauft bat, bedarf im Winter, um nicht zu 
etfrieren, des Armenholzed. 

Die zweite Aufklärung wäre von den verfchiedenen 
Gewerbömeiftern hinſichtlich der verfaumten oder zurücs 
gebliebenen Arbeit zu erhalten. Viele arbeiten zwar vor 
oder nah, und bringen das Berfaumte dadurch wicder 
ein. Bei den metften geſchieht das aber wicht und gewig 
nicht zu hoch fchlägr man den Arbeitsverluſt während der 
8 bis 10 Tage des Vollsfeſtes auf 30,009 Gulden a. 


Name zeigt, ein Torpblatt, und hiernach ber Legion, ad 
einer Schöpfung der Palmerſton'ſchen Politik, von Anfang 
an nicht gewogen — fihreibt: „Dieſe Unglüdlichen, wel 
de jegt als Auswärflinge und Bettler an die brittifchen 
Küllen qurüdgefchre find, haben ihren ſpaniſchen Unter 
richt im Scenen des Raubs und Blutvergießend wohl bes 
nügt, und machen man in unferer. Gegend fo wie ander, 
warts die Straßen unſicher. Sie treiben ibr Umwefen 
wie die fhlimmften „Highwapmen’’ früherer Zeiten, mo 
man einzeln und unbewaffner ſich kaum auf eine furze 
Strecke von den Städten entternen konnte.“ 


ort u al 


P 8 
Marfhal Saldanha hart Proffamationen an bad 
portugiefifhe Voit und bie Armee erlaffen, wovon Fols 


nded ein Auszug. ift: „Portugiefen! die Stimme des 


aterlandes hat ſich vernehmbar gemacht; das Heer, das 
für die Freiheit ſo viele Opfer gebracht, hat wieder zu 
ben Waffen gegriffen, und wird fie nicht eher niederler 


gen, ald bis erit Portugal von feinen Unterdrüdern bes; 


freit it. Wo ift die Charte, deren Erfümpfung fo viel 
Blut gefofter har? Unter die Füße geireten von einigen 
Ruchloſen, unterlag fie einer neuen Ufurvation; mit ihr 
verlor dad Volt Frieden und Ruhe im Innern- Kredit 
und Achtung im Ausland, Was ift aus der Sicherheit 
der Perfon und des Eigenthumd geworden, aus der Freis 
beit der Preffe, der 


chen gegen dad Vaterland, gegen nnfere höchſt muſter⸗ 
bafte conſtitutionelle Königin Donna Maria IL. und ges 
gen ale Bürger jollen nicht ungeftraft bleiben. Die Freie 
beit fol noch einmal ihren Thron in Liſſabon aufſchlagen. 
Dad Schwert, das ich zu ihrer Bersheidigung geichmuns 
gen, will ic nicht in Die Scheide ſtecken, bis die Charte 
in der Hanptftadt des Königreichd wieder proflamirt fern 
wird. Dortugiefen! Fürchtet euch nicht, ich fomme, euch 
zu befreien, nicht zu unterbrüden. ı Wer nicht wider und 
ut, if für ung; wer aber jenen Rebellen den mindeſten 
Beiitand Teibt, der fol als unfer Feind betrachtet werden, 
uud jedes Amt, bad er befleiden mag, verlieren; wer 
gegen einen meiner Soldaten den Degen zieht, wird ums 
dermeidlich erfchoffen werden. Wahır zwiichen freiheit 
und Unterdrüdung, zwiſchen leben und Ted, zwiſchen 
Treue und Rebellion! Enticheider euch, denn in wenıgen 
Tagen werde ih vor euren Wällen ſtehen. Coldaten! 
ihr feid vereinigt in der Bertheidisung ber gerechteiten 
Sache ; dad Vaterland ſeuſzt unser einer neuen. Öewalts 
berrichaft. Die Tochter. des großen Pedro ift eine Ger 
fannene in ibrem eigenen Palajte, wo: fie ben Hohn des 
niedrigften Pobeis zu erdulden bat, Wir marſchiren, um 
beide zu befreien, wm der Tochter unſers großen Anfuhe 
vers und unferm Baterland unfere Schuld zu begabten. 
&aidanba.r 


Franfreid. 

Parid, 30. Aug. Die Neaierung fol aus Madrid 
Nachrichten erhalten haben, d:e fie Bedenken trage befannt 
u mahen. Am Morgen des 22. hatten 77 Deeutirre bei 
dirguelles ſich verlammelt und nachſtehenden Hatrag ent» 
worfen: 1) Adſetzung Ghritinens ats Reichsverweſerin 
und Einſetzung einer aus 5 Witgliedetn beiichenden Re— 
gentichaft durch bie Cortes Die bieberige Regentin 
könnte bei ihrer Tochter bleiben. 29) Auflage gegen die 
Venerate Eſpattero, Ya Hera, Ridero, Ban Halen, und 


t ber nverleglichfeit- eurer. Häufer, der 
Heiligteit des Briefgeheimniffes? Dod fo viele Verbrer, 


gegen alle Zhellnehmer des Kamylors zum Sturz Bes Mi⸗ 
feines Eatatrava, 3) Aufgebos aller Spanier vom 
söten bis zum A0fen Jahr. 4) Abfegung, aller Offisiere 
bes Atmeecorys Efpartero's. 5) Einfegung einer außer» 
ordentlihen Kommiſſton zur Beftrafung Aller, die fi 
dem neuen Regierungsiuftem widerfegen wilrdem Dieß 
wäre endlich die volllommenr Revolution mit dem Wohle 
fahrtsausſchuß. Es könnte freilich feyn, daß die Neuig⸗ 
keitg ma cher hier ſich dlos vorſtellen, fo müffe es Fommen. 
Doch E der Telegraph im intereſſanteſten Moment mit 
feinen Mittheilungen fo fparfam, und dae fft einigermaßen 


Preuffenm 

Berlin, 26. Auguſt. Der befannte Dr. Heinrich 
Laube ſitzt fest feine Strafzeit, die durch Begnadigurg 
von fieben Jahren auf ein und: ein halbes Jahr ermäßigt 
worden, in Musfan ab, wo Semilaffo von Aegypten aus 
fon Anftalten getroffen haben fol, um dem gleichgefinn« 
ten Freunde das Leben angenehm ju machen. 

(R. Würj. 3.) 


JItalien. 

Das Diario Di Roma gibt folgende Nachrichten über 
ben. bortigen Gefundheitäzuftand: „Die ängitliche Ungte: 
mißheit. ber verfloflenen Zage über die Urjahen, welche 
unſern Geſundheits zuſtand verſchtimmert haben, hat ſich 
leider in fchmerzliche Gerißheit verwandelt. Die Aerſte, 
bie biöher in dem Urtheile über die hier herrfchenden 
Kranfheiten uneind waren, ſtimmten jegt alle in der Bes 
hauprung überein,. daß viele von den vorgefommenen 
verbäctigen Fällen für michtd anderes, als für die aflas- 
tifche Cholera zu: halten fegen, indeß andere Fälle nichts, 
ald in biefer Jahreszeit bei und felten gefährliche Falte 
Bieber find, die Durdy den Gebraudy der China und ihrer 
verfhiedenen Präparate geheilt werden können, Bei dem 
Zufammentreffen diefer verfchiedenen Krankheiteurſachen 
mußte die Anzahl der Erfrinfungen und der Sterbefälle 
in einem Grade zunchmen, ber das Bolf einigermaßen 
ängftigte, und außerordentliche Maßregeln und Wortes 
rungen erheifchte, melde früher ungeitig und voreilig 
geweien wären. Nachdem wir dieſe freimüthige Erfläs 
rang im. Algemeinen vorausgeſchickt haben, befürchten 
wir nicht, Lügen geflraft zu werden, wenn wir noch 
beifügen, daß der Charakter ber aflatifchen Cholera, . wie 
diefelbe in Nom fih manifeftirte, fich bisher weit weni⸗ 
ger bösartig, als in den meiſten europäiſchen Hauptitäds 
ten gezeigt hat. Zum Beweiſe därfte die Bemerkung 
binreihen, daß. an dem Tage, am welchem die meiſten 
Erfranfungsfälle vorgefommen find, dieſe die Zahl von 
132 nicht überfliegen haben, und daß die Zahl ber Tor 
desfäle ſich an demfelben Tage nur auf 53 belaufen hat; 
au dem folgenden Tagen hat ſich bereits eine Abnahme : 
ergeben. Da in diefen Tagen eine bedeutendere Zahl der) 
Erfranften: in. Geneiung begriffen: war, und die Zahfı 
der fchnelen Todesfälle fich vermindert hat, fo: barf manr 
fich der tröftlichen: Hoffnung überlaffen, daß: die Krant⸗ 
heit bereits im- Abnehmen iſt.“ 


Afrikea. 

Algier, 18. Auguſt. Man. hat ſchon lange geſagt 
und wiederbolt, daß die Meinften Urſachen oft die größten. 
Folgen. haben. Der mit Abdrel»- Kader gefchloffene Vers 
trag. ijt ein neuer Beweis biefer Wahrheit. Die Eile, 
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ISnlanv. 


München, 8. Aug. In der heutigen Eigung ber 2ten- 


Kammer bemerkte ber Abg. Furſt Kurl von Dettingens 
MWallerkein, baf der weite Ausſchuß die Frage über Die 
Npanaye Did Könige Dito wieder aufgeworfen habe, und 
daß er, wie beim Rechenſchafisbericht, mit dem Ausſchuß 
in der Bejahung der Frage der Pflichtigkeit zur Zahlung 


übereinflimme. In dem Ende habe er noch einige Beden⸗ 


fen, weiche damals gegen die Anfpräche des Könige Dito 
erhoten wurden, zu befeitigen; er erlaube fich demnach 
an den Miniitertiich die Frage, ob König Dito bie bayes 
riſche Verfaſſung befhweren? — Der Königl. Staatds 
miniter des Haufrd und des Aeußern Frhr. v. Gife: Er 
fönne die beitimmte Erklärung geben, daß dieſes 1834 
zu Nauplia geſchehen; eben ſo daß König Dtto auf die 
Suceejfion in Bayern nicht verzichtet, fondern dieſelbe 
unter gewiſſen Umjtänden ſich ausdrücklich vorbehalten 
babe, — Abg. Fürft von Walterftein: Damit, glaube er, 
feien die gegentheiligen Bedenfen gehoben. — v. Hards 
dorf: Jedes Urtheil habe eigentlich nur einen einzigen 
Grund, alle andern feien nur Urabedfen und Rahmen. 
So audy im vorliegenden Falle; und der Grund für den 
Hortbeung der Apanage des Könige Otto fri, weil fie ben 
rfaß fur die Hanedomänen biete. Dr. Hutter: Sehr viel 
fei über den vorliegenden Gegenftand bei Gelegenheit des 
Rechenſchaftsbereichts, zu welcher Zeit er gerade abwe⸗ 
ſend war, geſprochen, der Hauptpunkt aber gar nicht er 
wähnt werden, Das Gefeg üser die permanente Zıvils 
Lite fei Theil der Berfaffung, und dort fei auch diefe Frage 
entichieden; eö heiße, ein voljähriger Prinz babe Anſpruch 
auf die Apanage, in fofern er nicht etablirt fei. Volljah— 
rig fei nun König Drto, aber auch etablirt; denn wenn 
ein König ed nicht wäre, wer auf der Welt folte ed denn 
ſeyn? Die Beziehung auf das frühere Familiengut könue 
nicht mehr gelten, denn der König felbit habe als König 
fein Familiengut mehr; es gebe im diefer Beziehung nur 
ein Staatsgut, und habe der König, ein Gut, fo beitge er 
ed gerade. wie jeder Private, Das per pactum et pro- 
videntiam majorum fönne nidıt mehr Auwendung finden, 
feit die Berfaffung die frähern Hausverträge erſeizte. 
Das Nefultat diefer Beratbung war, daß die Kam⸗ 
mer bie jährliche Apanage von 80,000f. für König Otto 
von Griechenland bemilligt, 
Münden, 2%. September. Ich theife Ihnen fols 
genden an die Kammer der Abgeordneten ergangenen 
Beſchlug der Hammer der Reichsrathe über die Ber 
ſchwerde der Vierbramr in Augsburg wegen Rückvergü— 


Nürnberg, den 5. September 1837. 





tung des Lokalmalzaufſchlages“ mit; welcher fo lauter: 
„Die Kammer der Neichsräthe har die ihr am 10. Aug. 
d. 3. mitgetheilte, hier rückfolgende Beſchwerde der Biers 
brauer der Stadt Augsdurg über Verlegung verfaſſungs⸗ 
mäß:ger Rechte, 1) durch ungeſetzliche Ausbehnung eines 
der Stadt Augsburg bewilligten Lokal, Bieraufſchlages, 
und 2) durch Fompetenzwidrige Erekution und brziehunge— 
weiſe Sperre ihres Gewerbes wegen dieler Romfunitionds 
Auflage, in ihrer heutigen (31. Augufl) Sitzung berathen 
amd beſchloſſen, daß auch fie dieſelde als zulaſſig und bes 
gründet eradyte, um fie Sr. Mrj. dem Könige mit der 
ehrerbietigfien Bitte vorzulegen, derfelben die Allerhödyite 
Ashüife zu gewähren.” — Die Kammer der Abgrordues 
ten beichaftige fi fortwährend mit dem Budget. 

Aus Reichenhall vom 39, Auguſt. Heute Abend 
gegen 8 Uhr fuhren JJ. MM. der Kenig und die Könis 
gin durch die beleuchtete Hauvtitraße unferer Stadt, tes 
gleitet von einem Detafchement unferer Bürgerfavallerie, 
bielten vor dem Poſtgebaude, vor welchem ein Spalier 
von Jägern, bie hier ald Grembefagung garnifoniren, 
aufgeitellt mar, an, und gerubten mährend des Umſpan— 
neng die Anfwartungen der Juſtiz⸗,, Galinens und Forfts 
beamten, der Garntionds und Vürger« Dffisiere und des 
Bürgermeiiterd anzunehmen. 3 MM. ferachen hulds 
vollit mit mehreren der HH. Beamten, jo wie dem Hra, 
Bürgermeiter vom Wagen aus, 

Würzburg, 2. Srptember. Dos heutige Intelligenz« 
Blatt enthaͤlt eine Verordnung der föniglichen Regierung 
des Untermainfreiied über die Bewirthſchaftung der Ges 
meindewaldungen, welder zufolge die Bertheilung des 
Holzes an die eimelnen Semeindeglicder mur mach bes 
fdäftigter Fällung und Nufarbeirurg in nermalmäßige 
Klafter und Wellen gefchehen, und fo lange das Breuns 
holz» Bedürfrig der Einwohner nicht genügend befriedigt 
tft, feine Versteigerung vorgenommen werden darf. Bei 
ſolchen Abgaben oder Verwerthung an die Einwohner der 
betreffenden Gemeinde iſt die Bedingung feſtzuſetzen, daß 
das überlaffene Holz nicht weiter verfauft werden darf, 
und derjenige, welcher fih gezem Diele Bedingung ver« 
febft, bei dem eriten Falle ein Jahr, bei dem zweiten 
drei, umd bei dem dritten für intmer von derlei Holzbe⸗ 
zigen ausgejchlejlen wird. 

a slanm. 
Englanv 
London, 23. Aug. Die Soldaten der aufgelösten 


beittiichen Hulfslenion find ihren kandsleyten eine große 
Plage, Der Blackdurn Standard — freilich, Frieder 


des Lebens den Menfchen zum Geibiimorb, fo macht er 
nicht nur feinen Leiden ein Ende, fondern er zeritört auch 
die Zufunft. Ein Menfch wird ed nie bereuen, daß er 
fi den Urm hat abnehmen laffen, aber es fann und 
* —* faſt immer reuen, daß er ſich ſelbſt den Tod ger 
en wollte. er 


Der Snvalide 


Fin greifer Juvalide 

Saß auf der Lagerſtatt, 
Wundkrauk an manchem Gliede, 
Und flehte ſterbeusmatt: 


„Noch einmal moͤcht' ich ſehen 
„Des großen Kaiſers Bild, 
„Mech einmal vor ihm ſtehen, 
„ie einſt im Schlachrgefild”, 


‚Dann werd ich ohne Grauen, 
„Bol Much und Zuverficht, 
„Dem Tod in's Antlıyg fchauen, 
„Bis mir das Auge bricht.“ 


; Er ſinkt zuruck vor Schwaͤcht. 
Sie tragen ihu um Saal; 
Dort glänjt des Bildes Flaͤcht 
Im fanften Abeudſtrahl. 


Sie heben ibm vom Lager, 
Es fügt ihn manche Hands 
©o, ficht er, bleich und hager, 
Dem Kaifer jugrwandt. 


Da tränme der Invalide 
Eich im die Schlacht marſchitt, 
Und fih aufs Men’ im Gliede 
Vom Kalfer Eommandirt. 


Sein Herz iſt Fampfestrunfen, 
Er ruft im Yubelton, 

Im Blicke Eiegesfunlenz 
Hoch, hoch Napoleon! 


Und als er fo geſprochen, 
Salie er kein Moörtlein mehrz 
Gen Auge ſtarrt gebrochen, 
Sein Körper if fo ſchwer. 


Auf dem entfchlafnen Greiie 
Spielt fanft das Abendroth; 
Ringe fprechen ale leiſe: 
Ein fhöner Heldentod!“ 





Logogryph. 
Mein Ganzes if ein unreif Wefen, : 
Sas in gar mancherlei Geſtalt 
Zu Leckerbiſſen auserlefen 
Die Tafet ziert, oft warnt, oft Falt. 
Das erite Zeichen weg, fo finder 
Ein Werfen ſich, Bas lebt und kriecht; 
Das ſich durch dieſes Leben minder 
Und manchen Rieſen fchon befiegt. 


H. P. 
Zufldfung der Eharade in Nr. 249 db. Bl.: 
Mauslod. 





miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 2ten September. 
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wech is — 

Perfonenfregueng auf der Nuernberg: suriner Eiſe adahu 
vom 27. Auguſt bis 2. September inkluſive: 

Sonntag, den 27. Auguſt 3798 Verf. 

Montag, 7 RE + 108 « 


Dienflag, » 2% s» 1035 + 
Mitwoh, » 30, # 1310 # 
Donnerflag, #» 31. # 1057» 
Breitag, . 41. Sept. 1092 ⸗ 

amlag, # 2. » gi r 


12,257 Perf- Ertrag 1579 fl. a2 fu 


Theater -Wadridt. 
Das hochverehrte Publifum wird hierdurch in 
Kenntniß gefegt, daß während der Dauer der Meile 
die Anfangsftunde ded Theaterd um 7 Uhr bleibt. 





‚ Bräumeifter-Gefud. 

Ein mit guten Zengniffen verſehener Bräumeifter, ber 
ſchon mebrere Jahre in gleicher Eigenſchaft oder als Oberkuecht 
gedient bat, Fann in einer Provinzialitadt Bayerns unter gang 
voribeilhaften Bedingungen in obiger Eigenfchaft oder auch alf 
Geſchaͤftafuͤhret Unterkunft finden. Wo? fagt die Erpebition 
dieſes Blattes. 





AUngeige, 
Wir haben nachftehende Artikel erhalten: 
Fein fram. Silber moird-Papier mit Dessins, 
Schmunglineale im verſchiedenen Größen. 
Winkelmaß, breite und lange, im verfchiedenen Größen, 
Framoͤſiſche durch ſich tig e Oblaten in Schächtelden. 
Lederne Saudrack⸗Wifſcher . 
Gaubdrae in kleinen Flaͤſchchen. 
Sehr ſchoͤne rothe Dinte in Flaͤſchchen. 
Unauslöfhbare Dinte für Waſche au jeichnen, in Oldse 
den mit Futtetal. 
SchweisersHäuferw Landſchaften, illum. u. ſchw. 
Mehrere Vorlegblatter zum Nacdhzeichnen, eineln 
und in Heften, Zeichens u. Skinenbücher ıe. 
Uufiche der feierlihen Auffahrt Sr. Majefide des 
Königs, ur Eröffnung der Ständeverfamm 
lung in Muͤnchen. Ilum nr 12fr, 
welche wir ine gefälligen Abnahme beitens empfehlen. 
" J ˖ A. Endter'ſche Buchs, Kun md 
Papierbandlung - 


Theater 
Montag den 8. Gert. Zweite Gafdarfielung der Madame 
Janik, vom K. K. ſtaͤndiſchen Theater zu Peſth. „Die Nacht⸗ 
wandlerim.’* Große Oper in zwei Akten. Muſik von Bellini. 
Als Gaſt: Madı Janik: „Annne.“ 


abrt hin. Wäre die Bahn doppelt, würbe die Geſell⸗ 
fchaft geftern 50,000 Perfonen haben transportiren Föns 
nen.. So aber konnten nur 14 bis 16,000 Reifende beförs 
dert werden. Die Einnahme fol fid) auf 18 bis 20,000 Fr. 
belaufen haben. s 
.Defterreid. 

Mien, 98. Auguft, Erzherzog Marimilian, Hochmei⸗ 
ſter des feit dem Jahre 1210 in Wien .beftebenden uud 
durch Leopold den Glorreichen in Deiterreidy eingeführten 
teutfchen Ordens, ift nach Schlefien abgereiit, um bie dort 
neu angefauften Ordensgüter zu befichtigen. Zugleich fol 
Nitterfchlag fattfinden; denn die Gelübde diefes Drdend 
find nicht anfgehoben uud die Zuloflüng bereits aufge 
nonmener Kandidaten zum Noviziat und der, Novizen in 
den Orden, fowie dad Borrüden in die Commenden, bes 
fteht noch. Auch binden den jeweiligen Hochmeifter alle 
Beziehungen, die ihn font. an das Großfapitel banden, 
noch gegenwärtig an den Kalſer, als Hamilienoberhaupt 


und Negeuten. ; 
Sadfen 


Leirzig, 8. Auguſt. Die Brockhauſiſche Verlagshand⸗ 
lung zeige nun öffentlich an, daß vom 1. Olteber an die 
neue Leipziger Allgemeine Zeitung mit dem Motto: 
Wahrhen und Necht, Freiheit und Gefeg! ericheinen 
werde, Eie wird tiglich einen Bogen in Hochquart ges 
ben mit gefpaltenen Kelumnen. Ueber deu Preid der 
neuen Zeitung wird noch nichts gejagt, 

Grofberzogtbum Heffen. 

Mainz, 30. Auguft- Es iſt bereitd bemerfi werben, 
wie der Bericht des Darmitädter Eiſenbahnm-Ausſchuſſes 
bier große Senfation gemacht hatz Dieie wurde aber nech 
mehr gemäbrt durch die Anwejenheit des H. E. E. Hoffe 
mann und dur eine Zufammenbernfung hiefiger Bürger 
zu einer gemeinfamen Beſprechung der EifenbahnAngeler 
genheit, insbefondere, zu einer Berathung über die su er» 
greifesden Schritte, um der höchſten Staats + Negierung 
uͤberzeuaende Beweiſe zu verichaffen, daß es nicht ber 
Wunſch der Gefammt-Bürgerjchaft fei, wie man in Darm⸗ 
ffadt zu glauben fcheine, die Eifenbahn auf der rechten 
Wiaimteite angelegt zu fehen, fondern daß vielmehr der 
größte Theil hiefiger Angehöriger wünſche, diefe einfluß- 
reiche Beferderungs-Anſtalt auf beimirchem Boden gearints 
der zu wiſſen. Alnter den Theilhabern am diefer KRonfes 
renz defanden ſich auch vier Stadträthe, welche es übers 
nahen, der dem Hrn. Büurgermeiſter über dieſen, als die 
örtlichen Intereſſen in ihren Kern berährenden Gegenſtand, 
eine eigene gemeinderathliche Sitzung zuveranlaffen. Gleich 
zeitig wurde eine Petition an Gr. Könige Hoh. unfere 
Durchlauchtigen Grofherzeg vorgelegt, worin Allerhöchſt⸗ 
derſelbe erjudıt wurde, der hiefigen Eifenbahın Geſellſchaft 
ihr Gefuh um Konceiflon für die rechte Seite nicht bewil⸗ 
ligen zu wollen, Diele: unterthänige Geſuch wurde in 
awanzig verfchiedenen Exemplaren bei den Bürgern der 
Stadt in Umlauf geſetzt und ging geſtern bereitd, mit 
vielen Unterfchriften verlehem,'mitrelft einer eigenen Des 
putatton nad; Darmſtadt. : Dieiftadträthlice Sigung hatte 
ebenfalls Rast, obgleich nicht in gefeglicher gem und ges 
feglicher Wirfung. Eine Iegale Seſſion über, ber Ges 
meinde»DOrbnung fremde Gegenitände fann nämlich nur 
in Folge einer Ermächtigung ad hoc von Seite des Kreid- 
rathes ftatt finden; es befchränfte daher. der Stabtrath 
feine Zufammenfunft auf eine fonfidentiele Beſprechung 


und -feine Beſchlußnahme auf bad Petitum zu einer beis 
falfigen Ermächtigung. Aus diefer promiforifchen Bere⸗ 
dung verlautbart indeſſen im Publifun, daß die große 
Mehrheit der Anficht wäre, ber höchſten Staatdregierung 
in einem wmotivirten Gutachten die ſübmiſſeſte Bitte zu 
unterlegen, nur die Tinfe Seite zur Yulegung ‚einer Eis! 
ſenbahn foncejfioniren zu wollen. 
Schweinz. 

Zürich, W. Auguſt. Die eivsgenöffifche Münzkom⸗ 
miſſion iſt in der Bundesſtadt Luzern verſammelt. Doch 
an eine Vereinigung zu einem eidgenöſſiſchen Münzfuß 
iſt kaum zu denfen, * 


Allerlei 
Bemerkung über den Selbſtmord. 


„Bon Napoleon auf St. Helena dietirt, and! niedergeſchrieben 


son feinen Kammerling Marchand, Teutſch mitgerheilt von 
Dr. 5. I. 9. Schneidawind. 
Den 10, Auguſt 1820, 

Hat ein Menfch das Recht, fich feldit den Tod zu 
geben? Ja, wenn fein Tod Niemanden beeinträchtigt und 
das Leben ein Uebel für ihm it. ; 

Wann it dad Leben für ben Menfchen elıt Webel? 
MWenn es ihm nur feiden, nur Qualen bietet: Da aber 
Leiden und Widermärtigfeiten jeden Augenblick wechieln, 
fo ift Fein Zeitpunft im Leben, wo der Menfch das Recht 
hätte, fih zu tödten. in folder Zeitpunft könnte etwa 
erit in ber Todesſtunde eintreten, weil der Menfch erft 
dann die Ueberzeugung gewonnen hätte, fein eben fei nur 
ein Gefolge von Uebeig und Schmerzen gemefen. 

Es gibt feinen Menfchen, der nicht, wenn er ber 
Lat ded Seelenleidens erlag, mehr als einmal Luft bes 
kommen hätte, fich das Leben zu nehmen; feinen, der nicht 
nach wenigen Tagen in Folge der mit feiner Stimmung 
und dea augdern Umſtänden vorgegangenen Beränderungen 
es bereut hätte, * 

ein Menſch, der ſich Montags bad Leben genommen, 
hätte Samſtags gerne gelebt, und man bringt ſich body 
nur einmal um, Das Dienichenfeben beftcht aud Vergan— 
genheit, Gegenwart und Zufunft; dad Leben muß alfo ein 
Uebel für ibn ſeyn, wo nicht für Vergangenheit, Gegens 
wart und Zukunft. Iſt es aber nur für die Gegenwart 
ein Uebef, fo opfert er die Zukunft. Die Widermärtige 
feiten Eines Tages berechtigen ihn nicht, fein sufünftiges 
Leben aufzuopfern; nur der Menſch hätte dad Recht, fich 
felbit den Tod zu geben, für welchen das Leben ein Uebel 
wäre, und der gewiß wüßte — was er aber unmöglich 
willen fann — daß ed immer fo ſeyn werde, daß es ſich 
nie, weder durch veränderte Umftände und Lagen, noch 
durch Angewöhnung oder durch die länge der Zeit anders 
geitalten werde; was wieder unmöglich if. 

Ein Menſch, welcher der Laſt ber gegenwärtigen 
Leiden erliegt und fich den Tod gibt, begeht ein Unrecht 
gegen fich felbit; er gehordht aus Berzwerilumg und Schwache 
heit einer augenblicklichen Anwandlung vder Laune und 
opfert diefer fein ganzes Fünftiged Sconnuf 

Der Vergleich mit einem Arıne, der den Brand hat, 
und den man abnimmt, un den Körper zu retten, 
taugt nichts. Wenn aber der Mundarzt den Arm abs 
nimmt, weiß er ed nemiß, daß im Unterlaſſungsfalle 
ber Körner gu Grunde gehen müßte; dieß ift feine Ges 
fühlsfache, es if etwas. wirkliches. Bringt aber Ungemach 


dem Neliglonsunterrichte von bafür als Eivilifationd 
lehrer gebildeten mojaifchen Theologen, überzeugen, 
daB fchon ibre alten Propheten eine Perlon anger 
kündigt hatten, welche eine allgemeine geifige Religion 
ſtiften, und im derjeiben vollfommenen Unterricht ertheis 
len werbe, V, Bud; Mofes 18. 15., Jeremias 31. — 34, 
Pſalm 40, 8, — 10,, Jeſaias 9, 2.6. Diefe Perſon wurde 
auf mancherlei Art keuntlich gemacht, indem fie von 
einer Jungfrau folte geboren werden, Jeſaias 7, 14. und 
zvar aus Davids Stamm, Jeſatas 11, 1. 2%, fo wie ju 
Bethlehem, Wiha 5, 1. Weil nun aber die Pharifäer 
und talmudiſch gefinnten Juden nicht daran qlanden, 
(und auch nicht daran, was Mofes ım I. Buch 3, 15., 
und daſe!bſt 22, 18., dann 49, 10.) fo ſprach fich Chris 
Rus im Evangellum Johannis 5, Ah, und 47. aus: „Wenn 
ihr Mofi alaubiet, fo glaubtet ihr aud mir, 
benn er bat voa mir gefchrieben, fo ıhr aber 
feinen Schriften nicht glaubet, wie werdet ıhr meinen 
Worten glauben.” Ferner Jefaiad 64, 16., alſo lautend: 
Bit du doch unfer Vater, denn Abraham weiß von ung 
nicht, und Jirael keunt und nicht ic. Das Judenthum 
mus alfo rein und wahr durch das alte Teftament geben, 
wann es zu dem Fichte des neuen Teitamented (zur Ans 
näherung und Berbrüderung mit Christen) gelangen will 
oder jol. Deßhalb wenden erleuchtete Staatdregier 
rungen Alles an, um unter ihren Kultus-Mini— 
flerien, geilliche moſaiſche Oberdehörden in die Juden 
swehmädig einwirken zu laffen, demnach tücdtige 
moſaiſche Religiondiehrer geeignet heranbilden , und ſorg— 
fam prüfen zu lalfen, dadurch das Judenthum von tal 
mubifchen Irrthümern aus den Feſſeln von vers 
ſchmitzteu Rabbinern zu befreien, welches die wahre 
geiftige und moralifche Emanciyation ber Juden aus ihrer 
Blindheit und Derflodtheit it, und welde vorher uns 
audweichlih Bedingung zur birgerlihen Emancipas 
tion der Juden bleibt, wann leßtere n4cht ald unmoras 
ih und unmürbig Emancipirte in jene höchſt unglückliche 
Lage nochmals fommen follen, wo fie vom 12. bis 14, 
Jahrhundert, angeblich wegen ihrer den Chriſten uners 
träglichen Religion, in der Wahrheit wegen ihrer Reidy 
thbümer, in allen europäifchen, und infonderheit in dem 
teutfhen Staaten barbarifch ermorder und ausgetrieben 
wurden. Das wäre weit ärger, als der verächtliche und 
eben fo gefährliche Hepphepp » Ruf vom Jahre 1819, 

Kür dieſen menfchenfreundtih und edlen Zweck gibt 
einer der etſten jüdifchen Theologen, der Dberrabbiner 
Dr. Abraham-Geiger in Wiesbaden, dermalen jeine 
Zeitſchrift für judiſche Theologen heraus, welche boffent« 
lich von jeder weiſen uud hohen Stanisregieruag nicht 
unberückſichtigt bleiben wird. 


Et vitam impendere vero. 


"Inland. 


München, 30. Auguft. Ju der Kammer ber Abges 
ordneten ſpricht ſich namentlich bei Gelegenheit der Berar 
thung über dad Budget der Bilduugsgaug unjerer Zeit 
fehr lebendig aus. Die Königl. Staatsregierung gewiant 
durch ein Aufmerkſammzchen auf bie und Ba herrfchende 
Mangel und Gebrechen, wenn auch micht bei Allem fos 
gleich geholfen werden kann, doch die Kenntniß, wo iu 
helfen iſt. Sie erfährt zugleich, wo ed unfcrer Zeit fehlt, 
was fle befigt, was fie begehrt, was fie bedarf und was 


fie zu erreichen fich beftreben muß, um in den Schranfen 
des Wetteiferd mit uniern handelverbündeten Brüdern 
nicht unterliegen zu mülfen, Wie in der baden’ichen und 
ſachſſſchen Kammer bat auch in diefen Team in der bayer 
rifhen Kammer der Abgeordneten der Il. Sefretär Here 
Dr. Wilih den Wunſch andgedrüft, am Bundestage 
die fonititutionelle Angelegenheit des Königreichs Hannos 
ver im Geiſte der teutſchen Bundesverfafjung überwachen 
zu laffen, an welchen Wunſch fih die Mehrheit der Kanıs 


angeſchloſſen hat. 
ausland, 


Englanv. 

London, 26. Auguſt. Wie groß die gepriefene Ruhe 
unter Lord Mulgrave's Verwaltung in Irland fepn mag, 
dürfte ungefähr baraud zu entnehmen feyn, daß fein 
Fubrmann ſich getrant, das Bier der aroßen Brauerei des 
Hrn. Gunned von Dublin durch die Inſel zu verfahren. 
Ebenſo bezeichnend aber ift ed auch, daß ein minifterielles 
Sournal dieß trrumpbirend verfünbdet, und daraus einen 
Beweis zu Gunſten der Popularität der Minifter entnehs 
men zu wollen fcheint, indem die Herren Gunneß bei der 
legten Wahl gegen die miniſteriellen Kandidaten geftimmt 
haben. Im Uebrigen weiß man, daß die genannte 
Brauerei von D’Sonnelliten in Berruf erfürt worven if, 
und Died allein dürfte fchon binreichen, um eine Bierla— 
dung lebenögefahrlich für Die Fuhrleute zu machen. 


Spanien. 

Mabrid, 20. Ang. Die Erraßen San Pernardo, 
Fuencarral, San Pur und dad Quartier des Gonfejog 
find feit 3 Uhr Nachmittags mit Leuten angefullt, bie nicht 
aufhören zu fchreien: „Nieder mir den Miniftern! Nies 
ber mir den feigen Kriegsfuechten! Nieder mit den Rück⸗ 
fhreitern! Nieder mit dem franzöflfchen Geſandten!“ Nies 
mand thut ihnen Einhalt, und fie werben jelbit von den 
— noch aufgemuntert. Ich glande nicht, daß bie 

acht vergeht, ohne daß in pen Strafen der Haupiſtadt 
Blur fließt. Die Nationalmiliz, Die Voforchörden, find 
der Einfegung der neuen Miniſter ſchlechterdings entges 
gen. Zudem And allein Don Miguel und Bardaji da, 
denn Fipartero befinden fich feit vorgeitern zwei Stunden 
bon bier. Pita Prarro iſt verſteckt; er hat heute Ihrer 
Maj. melden laffen, daß er bad Portefeuifle nicht annehme, 
Kein Menſch will fi die Verantwortung dieſes Miniites 
riums aufladen, Es it nothwendig, das de Königin ſich 
ausipricht. Heute Morgen um 10 Ubr bar man ben Var 
laſt mit Bataillons umftellt und an allen Eden und Thor 
ren Kanonen aufgenflanzt. Alle Hiufer find gefchloffen. 
Bel der Puerta del Sol ftehen gleichfalls zwei Geſchötze, 
und die Hauptwache, die jonft nur 50 Mann ftarf war, 
zäblt feit heute zwei Kompagnien, 140 Dann. Der Ins 
fant Don Francieco fol der Königin gerathen haben, den 
abgetretenen Minijtern ihre Portefenißed zuräcdzugeben. 
Wenn nicht eingelenft wird, fann es fchlimm gehen, Eſpar⸗ 
tero hat für fein ganzes Leben allen Kredit verloren. Man 
verichert, er Sei diefen Morgen verkleidet entwichen, und 
habe feine Truppen zu Mezzas und Torrelodones im Stich 


gelaffen. . 
Frankreich. 
Paris, 29. Auguſt. Man kann ſich feine Idee von 
den unüberfehlichen Waffen machen, die ſich geſtern dem 


ganzen Tag bindurd um dem Abfahrtsort der St. Gere 


mainer Eifenbahn drängten. Es gieng, wie eine Walls 
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Nr. 247. Diontag. 


Nürnberg, den 4. September 1837. 





#s Zeitgemäße Verveutlihung der Begriffe, über das 
Wort Juden, Jfraecliten, Hebräer, fo 
wie Mofaiften, und wie die Juden Mofais 
fen erſt werden Ffünnen ꝛc. 

Indgemein werden die Begriffe über vorfichende 
Benennungen fynonym gebraucht, und felglih uneigent- 
Lich angewendet, beun fo wirde die Benennung Juden 
nicht hinreichend bezeichnen, wollte man foldye von der 
Bram Judäa in Patärtına ableiten, indem befauntlich 

alaftina in die Provinzen Galilia, Samaria, Judäa 
und Veräa abgetheilt geweſen ift. In ber Provinz Ju⸗ 
däa hatte befonderd der Stamm Juba oder Zudäa feinen 

MWohnfig, von ihm nicht allein, fondern von noch 

eilf andern Stämmen leiten die bermaligen Juden im 

Europa ihre Abfunft her, nämlih außer dem Stamm 

Juda, von den Stämmen Ruben, Simeon, Levi, 

Dan, Naphbtali, Sad, Afjer, Iſaſchar, Zabu— 

Ion, Joſeph und Benjamin, fünmtliih Söhne von 

Jakob, welche er mit zwei Schmweilern, der Lea und Rar 

hel, in gewefener Doppetehe (Bigamie) erzeugt hatte. 

Klar ift daraus, daß der Name Juden nihr genau 

bezeichnend iſt. Auch it man nicht auf zuverläiffgen 

Wege, wenn man, wie ed noch jebt in Rußland ges 

ſchieht, die Juden Hebräer nennt, weil die eigentliche 

Landes ſprache in Palaͤſtina und namentlich in Judäa eine 

der alten hebräiſchen Sprache ähnliche war, oder die 

ſyriſch ⸗/chaldäiſche, welche nur indgemein die hebräiſche 
genannt wurde, obgleich fie von dieſer unterfhieden 

war, Joh. 5, 2. 19, 13.20. Apoſt. Geſch. 21,40. CE. 22, 2. 

Sie wurde am meiften geredet zu Jerufalem, auch wurde 

5 fhon 721 Jahre (jener Zeitrechnung) vor Ghrifto in 

aläftina geferoden. Die alte hebräifhe Sprache 
war nicht völlig außer Gebrauh. Die heiligen Büs 
cher des alten Teſtaments find darin gefchrieben. Man 
bediente fich ihrer nur in Gebeten. Die hierinnen profunden 

Gelehrten der heutigen fogeuannten Juden verſtehen die 

eigentlich hebräifhe Sprache allerdings, allein die ges 

woͤhnlichen Juden (Plebejer) fprechen befanntlich einen 

Jargon (Idiom) von ſyriſch, arabiſch, chaldäiſch und 

hebräifch, herrührend aus ben mehrmaligen Auswande⸗ 

rungen und Bertreibungen ihrer Vorältern, wobei fie aus 
dem Lande, barinnen fie leben, z. B. in teutichen Staa⸗ 
ten, Polen, Italien und Frarfreich ꝛc. oft noch Worte 
hinzufügen und einmifhen, Sie eignen fih demnach, 
hiſtoriſch, philologiſch und philofophifch bemeifen, nicht 
unter die Benennung Juden, fo beinahe allgemein ge— 
wöbnlich diefed Wert auch im Leben uuter gebildeten 





Dölfern im Gebrauche if. Sie find aber auch Feine 
Siraeliten, feine alttefamentarifhen Glaubensbekennet, 
weil fie feine Mofailten find, indem ae diejenigen, 
welche in Wahrheit gegründet biefe Benennungen ches 
mals hatten, vem babylonifhen Talmude, der erit 
lange nad Chrifti_ Geburt vom 2. bie im das 6, Jahr» 
bunvert chriftlicher Zeitrehnung zufammengetragen, und 
hierauf bei den fpärern Nachfommen als Neligiong» und 
Rechtsbuch befolgt wurde, von diefen Nacfommen aber 
auch noch jegt (1837) weit höher als die Gefege von 
Moſes gehalten und geachtet wird, fothane Geſehe aber 
größtentheild entſtellt, oder ihnen völlig entgegen 
it, weßwegen Die dermaligen Juden in dem meilter 
Fändern tie Karier, Karaiten, reinen Mofaiften, oder 
fogenannte moiaifche oder portugiefiiche,, auch boländifche 
Juden, welde den Talmud verwerfen, und ledige 
lich die Gelege von Moſes anerfennen, ausge 
nommen, feine indere Benennung mir Recht befoms 
men follten, als mofaifhstalmudifhe Glaubens— 
befenner, oder Rabbaniten, da ihre Nabbimer fie 
hauprfählide aus dem Talmud belehren, und die 
ehemaligen alten Hebräer und Siraeliten in Paläſtinag 
feine Rabbiner, noch Rabuliſten, wenn gleich Pha— 
rifäer und Priefler allerdings gehabt haben. Damit wärs 
ven auf einmal fehr wichtige und folgenreihe Bes 
griffe hiſtoriſch entwickelt, und wie vieleicht noch nirgends 
wo gefchehen, ind Klare geſetzt. Der Talmud iſt laut 
der Erläuterungen und Beweiſe in dem über alles Lob 
erhabenen klaſſſſchen Werke bed hochberühmten Gelehrten 
Michaelis über das mofaishe Recht Theil 1. $. 18, 
eine unreine Quelle im Berhältniffe zur mofaifchen Ges 
feßgebung, weßwegen dieſe Benennung angewendet auf 
mürdige moſaiſche Meligiond » Fehrer, unbezweifelt 
bei denen, welche ed in dieſein Geiſte nicht find, ledigs 
lih das Prädikat Rabbiner, oder moſaiſch- talmupifche 
Religiondlehrer der Wahrheit gemäß zuläßt. — Bor 
biefen würdigen Mofaiiten wollte fih Chriſtus nicht 
trennen, denn er ſprach fih Evangel. Matth. Kap. 5. 
B. 17. aus: „Ich bin nicht gefommen, un aufzulös 
fen, fondern um das Beleg zu erfülen.” Deßhalb wur— 
de von Paulus bei befehrtem Heiden das Zeidıen der 
Beichneivung noch angewendet, Luk. 16, 1, und die fünfs 
zehn erſten Biichöfe in Jeruſalem waren Juden, und die 
Shriſten wurden Anfang von drn Römer, die 
Heiden waren, für eine Sekte der Juden gebaltem, 
useb, hist. eccles. IV. 7. PEn epist. X. 97 9% et 
Tacit. Annal. AV. 44. Um dietes a erkennen, iſt 6 
ten Juden vorher nöthig, daß fie fh aus eutſprechen⸗ 


gen, und es hat auch nicht am Geſchichtchen von geheis 
men Hinrichtungen gefehlt, um der Erzählung einen Ans 
rich von Wahrfcheinlichfeit zu geben. Ich darf wohl‘ 
kaum beifügen, dag ale diefe Gerüchte ganz grundlos find. 


Afrika. 


Algier, 18. Aug. Abd⸗el Kader hat feinen von ihm 
gum Bey von Meveah ernannten Bruder abgeſetzt. Dies 
fer junge Mann von leihtfinnigem Charakter und vers 
derbtem Herzen erlaubte fi alle Arten von Ungerechtig⸗ 
keiten in feinem Beylick; auch machte er durch wieberholte 
Briefe an die Einwohner von Blida dieſe beftändig bes 
forgt und ungewiß, indem er in dieſen verficherte, daß 
dem Zraftate sufolge ihre Stadt dem Emir zufallen müßte. 
Leider folgt, ihm fein Nachfolger El» Barkani in die ſem 
Hunkte, er hält ſich aber in feiner Verwaltung beſſer und 
gerechter. Die ohne Zweifel nahe bevorſtehende Beam 
von Blida und die ebenfalls in kurzem erwartete Ankunft 
ded Emird zu Medeah werden wohl allem Diefenz bald 
ein Ende machen. 


allerlei. 

Wien. Die Wafferfreunde werben hier täglich mehr: 
In öffentlichen Gafthäufern find häufig ganze Tiſche nur 
mit großen Waſſerflaſchen beiegt. Die Wirthe lud etwas 
verdriehlich darüber, doch find biefe durch den Gedanfen 
beruhigt, auch das Waſſer, diefe mohlthätige Raturgabe, 
einem Spefulationdgweig maden zu können, In ber 
hat haben wir. nım nicht mehr bloße Bier» und Weins 
wirthe, fondern nädftend wird es auch Waflerwirthe 
eben, wie mar bereitd auf einer Speifelarte ließt: 
chtes, frifches Schönbrunner Waſſer, 6 fr. die Bouteille; 
Yuc unfere in der Nähe Wiend befindlichen Waſſerkur⸗ 

Unfalten gedeihen trefflich. 


Ein deutſcher Maler, der aus Auftrag bed Heruogs 
won Braunihmeig ein Raphaelſches Gemälde im Mus 
feum zu Maorid fopirt hatte, hat fih, da ihm feine im 
will, — vollendete Arbeit nicht gemügte, ſelbſt 
autleibt. 


In Würzburg gerieth ein Koch mit einer Magb in 
Zänferei und warf im Zorne ein fharfgefchliffenes Beil 
mac; ihr. Der Wurf traf aber nicht das erwünfchte Ziel, 
fondern ein anderes Dienſtmädchen. Das Beil durchſchnitt 
ihr die Wade bis an den Knochen, und zwar fo, daß man 
an ihrem Auffommen zweifelt. Der Thäter iſt verhaftet. 


— An der großen Nation in Franfreid iſt noch aller⸗ 
hand Kleines zu bemerken. Dow dem 326,000 jungen Yeus 
te, die der Konfeription unterworfen find, fönnen 146,000 
weder leſen mod} fchreiben, aber wohl vorfihreibem. 


Hiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 30teun Auguſt. 
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Befanntmadurg 
(Gefaugprobuktionen im großen Rathhausſaal betreffend.) 
Bom 
Magiftrat ber Königlich; Bayerifchen Stadt 
Nürnberg 
wird hiemit zur öffentlichen Kenutniß gebracht, daß am mors 
genden Sonntag den 3. Sept. nach beendigtem vormitidgie 
gem Gottesdienfe im der Sebalderkirche von dem vereinten Sau⸗ 
gern und Sdugerinnen der Gefangfchule, LZiedertafel, und ben 
Choriften, folgende Gefäuge im großen Rathhausſaal gegeben 

werden: 
1) Choral: Lobſinget Gort und betet amc. ic» 
2) Terjett, aus der Sündflurd, von Schueider. 
3) Ehor: aus Demfelben Oratorium. 
4) Choral: Fröplich laßt uns Gott lobfingen ıc. 

Alte welche ernfte, befonders religiofe Gefänge ehren, wer⸗ 
den zue Theilnabme am diefen mit frevem Eintritt verbundenen 
Produktionen hiemit eingeladen. 

Nürnberg, den % Ösptember 1837. 
Binder. 
Küffner- 


Einbabungem. 
Untereichweter gibt ſich hiemit die Ehre ammeigen dad 
künftigen Sonntag und Montag zur Feier der Egidier Kirchweih 
Tanmufit Rats finder; für gute und reelle Wedienung wird 


befens Sorge tragen. 
Jean Hannenberg, 
pons Kalten, 


Uuterjeichuete macht hie mit einem hochyuverehrenden Publikum 
bie ergebenfe Anzeige, daß Sonntag und Wantas zur Beier def 
Egidier Kirchivcih gutbefegte Harimoniemufik ſtatt finden wird. 
Zudem fie die Beriicherung ‚gibt, fowohl für gute Gpeifen ald 
auch Getränke beimöglichit gejorge iu haben, bitter fie um recht 


jäplreichen. Beſuch. 
& : Maria Ambes, zur Rofe 
bei den 7 Zeile. 


Theater Nadridt. 
Das hochverehrte Publikum wird hierdurch in 
Kenntnif gefegt, daß während ber Dauer der Meſſe 
die Anfangsſtunde des Theaters um 7 Uhr bleibt. 


Bräumeifter-Gefud. 


Ein mit guten Beugniffen verſehener Bräumelfter, der 
ſchon mehrere Jahre in gleicher Eigenfhaft oder ald Oberkneche 
gedient bat, kann im einer Provimsialitiadt Bayerns unter gan 
vortheiihaften Bedingungen in obiger Eigenfchaft oder auch als 
Gefchäfsführer Unterkunft finden. Wo? fage die Erpedition 
diefes Blattes. 








Theater. 

Montag den 4. Sept. Zweite Gaſtdarſtellung der Madame 
Janit, vom K. X. ſtaͤndiſchen Theater su Peſth. „Die Nacht⸗ 
wandferin.’” Große Oper im stveh Alten, Mufit von Bellini. 
Als Bat: Mad. Ianif: „Amine.“ 


— — — — — — —— — — 
(Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 


— — nn ZB — — — 


Teiteten ben Herzog. Er nahm, offenbar mit Guthels 
Sung des Prinzen Ferdinand, vier, Pferde aus dem 
arfall zu Belem, verfügte fih in Saldanha’s — 
nartier, und erflärte ſich hier für die Charte. Ehe der 
erzog die Hauptſtadt verließ, hatte er mit der Königin 
und ihrem Gemahl eine Unterredung bei verfchloflenen 
Thüren, fo daß man ſchließen darf, auch Ihre Maj. fei 
mit den Planen der Infurgenten im Einverftänenig. Das 
neue Minifterium hat bereits wieder abgebanft, Am 18. 
ſtanden Saldanba nnd Terceira an ber Spige einer bes 
trächtlichen Streitmadt zu Rio Mor, einen Angriff auf 
die Hauptſtadt vorbereitend. Saldanha's Bewegungen 
waren bis dahin Äußerft erfolgreich geweien. Am 10. 
ruckte er mit 760 Mann Infanterie, 
Ierie, und einem Generalftab von 56 Dffizieren in Coim⸗ 
bra ein. Sein Empfang von Seiten der Behörden und 
Nationalgarden fol enthufiaftifch geweien feyn. Nachdem 
er ftarfe Kontributionen erhoben, zog er welter nad 
Pombal, wo feine Divifion durd einige mobile Batail⸗ 
Ione Natlonalgarden und Haufen von Freiwilligen vers 
mehrt wurde. Auch die Nationalgarden- von Letria und 
Alcobaca verbanden fidy mit dem nfurgenten, fo daß 
Saldanha nach feiner Anfunft zu Nio Mor fih im Stams 
de fah, die Annäherung‘ bes konftituttonellen Heeres un⸗ 
ter dem Baron von Bomfin in der Gewißheit des Sies 
ged abzuwarten. Ju der That zählte der Letztere nur 
500 Mann zu Fuß, 150 Mann zu Pferd und 3 Felde 
fanonen, wogegen Saldanha's Streitmad;t mus 1300 M, 
Infanterie, 670 M. Kavallerie und einer Menge Nadı 
zögler beitand, für die ed nur ber Waffen bedurfte. Sal⸗ 
banha hatte auch eine Geldunterftügung von ausmärte 
(from abroad) erhalten, und während feines Marſches 
eignete er ſich Ales, was ihm brauchbar fhien, mit einer 
Ruͤckſſichtsloſigkeit zu, mie es eine regelmäßige Regierung 
feloft unter den dringendſten Umfländn fidy nicht erlans 
ben würde. Dieß gab- ihm über ein in feinem Innern 
verächtlic;ed, von Berrath umringtes und oller Geltm.t el 
entblößted Kabinet einen unermeßlichen Bortheil. : 


Niederlande, 

Brüffel, 23. Aug. Der Eonfervatenr, unjtreitig jegt 
bie eigenthümlichfte und für das Ausland intereffantefle 
belgiſche Zeitung, verfolgt eifrig feinen doppelten Zweck, 
die beiden Zwerge der fatholifhen Partei, den ariflofras 
tiſchen und bemofratifhen, einander anzunähern und Bels 
gieng Blicke mehr, als bisher der Fall war, auf Teutfche 
land zu leiten. In einem halb ofitzichen Artikel beftätigt 
der Sonfervateur im Allgemeinen das, was man unlängit 
Nider des Königs Entihlnf, die volfommene Preßfreiheit 
in Belgien aufrecht zu erhalten, meldete, Man fann mit 
Aug und Recht behaupten, daß, wenn gewiſſe beigifche 
Zeitungen den Monarchen fdimähen, es wit feiner auds 
drüdlihen Erlaubniß geſchehe. 

e Sadfen 

Leipzig, 27. Aug. Jetzt erfcheint hier auch eine befons 
bere Aftienzeitung beim Buchhändler Sing. — Endlich 
it auch No. 36 des Eifenbahn-Gournals des Hrn. Kouful 
Liſt wieder erfchienen und da die Amerikaner die Entdeßs 
kung gemacht haben, daß man auch etwas Merkliches fich 
ſenkende odee —— Eiſenbahnlinien beſahren fann, fo 
gibt dieß den Eiſenbahnaltioniſten die Hoffnung, daß auch 
von hier nadı Frankfurt über das Nhöngebirge zwifcen 
Fulda und Hanau eine Bahn ohne gar zu ungeheure Kos 


Mann Kaval⸗ 


* 


ſten geſchaffen werden kann. Ohne und vor dieſer Ent⸗ 
deckung war dieſe Bahnlınie, der zu ſchweren Koſten hal⸗ 
ber, nicht gedenkbar; übrigens bemerkte man in der ges 
dachten No 36 der Eijenbahn, daß ber vorfichtige Verf. 
den Aktioniften felbft rärh, wegen gar zu häufig unvers 
hergefehener Schwierigfeiten fih den Gewinn einer Eis 
fenbahnaftie nicht zu hoch vorzuftellen.. Die Leipzig Doͤr⸗ 
renberger kurze Eiſenbahn, die wegen wohlfeilen Baues 
hoch rentirt haben würde, hat vorläufig noch feine Auto⸗ 
tifation von der Regierung erlangt. Deito reger wird 
jest wit dem Vorarbeiten der erzgebirgiſchen Eiſenbahu 
verfahren, Der Stand der feipzigs Dresdner Aktien, die 
die vor einem halben Jahre mit mehr ald 40 yEr, Agio 
geſucht wurden, hält fidy jegt feit einiger Zeit auf 100. 
Herzogtbum Naſſau. 
Langenſchwalbach, 26. Auguſt. In der Nacht vom 
16. bis 17. Auguft hatten wir bier ein furchtbares Unges 
witter, nachdem wir fchon mehrere Tage zuvor eine Hihe 
von 24 bis 250 R. im Schatten gehabt barıen. Daffelve 
Rieg endlich zu einer Furchtbarkeit, wie fid) die älteſten 
Menichen fein ähnliches zu eriünern wiffen. Gegen Mits 
ternacht fiel mitunter Hagel fo Hark, wie Rüffe und alle 
Lüffe und Bäche traten ‚über. Kurz vor der Mitternachtös 
unde wurden fogar einige leichte Erfcütterungen wahr«- 
enommen. Der erlittene Schaden an Häufern, Aeckern, 
iefen, Baumjlücen und Feltfrüchten it fehr groß, läßt 
fidy aber noch nicht richtig angeben, 


Freie Stadt Franffurt, 


Franffurt, N. Auguſt. Bor Kurzem wurde eis 

Bieiger junger Mann, cin Apotheter, welcher früher bei 

rapp in Friedberg Fonditionirte, vom Appellationdges 
richte zu jechdmonatlihem Arret, politifhen Vergehens 
wegen (wenigſtens fol er in politifcher Unterfuchung bes 
fangen geweſen feyn), verurtheilt. Die Strafe hat er 
5* nicht auf dem Hardenberg, ſondern hier zu er⸗ 
ehen. 

Frankfurt, 20. Augnſt. Wie man vernimmt, fo fand 
hier geſtern eine Wertfahrt ſeltener Art Statt. Es habe 
nänlid” Graf Zichy (wahrſcheinlich der Sekretär. der 8. 
öfterr. Bundestagsgefandifchaft, ein Schwager des Fürs 
fien v, Metsernich) gewettet, in einer Stunde nach dem 
von bier drei Etunden entfernten Hattersheim und zurück 
mit feinen zwei Pferden, ungarifcher Race, zu fohren, 
uud habe wirklich die Wette gewonnen. Man fügt ferner 
der junge Graf habe nun eine weitere Wette eingegan« 
Kor in einer Stunde nad Mainz von hier zu fahren, 

ie Sache iſt freilich für den Laien etwas ſchwer zu 
glauben, wird aber beftimmt verfihert. In Wien find 
aber bergleihen Wettfahrten unter der Chevalerie nichts 
Seltenes und was Erftaunliches dort darin ſchou geleiftet 
worben, it befannt. 


Türkei. 


Konftantinopel, 2. Auguſt. Die Ruhe der Bewoh—⸗ 
ner dieſer Hauptſtadt iſt neuerdings geſtört und das fried⸗ 
liche Stambul abermals durch Gerüchte von Verſchwe— 
rungen, bie gar nicht beſtanden, uud von Komplotten, 
von denen Niemand auch nur geträumt hatte, aus feiner 
Ruhe aufgefhredt worden. Die Türken find wieder der 
verbrecheriſchen Abficht angeichuldigt worden, in Pera 
Feuer legen zu wollen, um fih der Franfen zu enttedis 


tungen bad Frlvole und Verlegende fern geblieben, fo 
das jeder Unbefangene feine liberale Entwifeinngen, und 
feine zarte weibliche Lippe, feine liebiiyen Berwideluns 
gen leſen darf. 

Wofür wir aber dem Wanderer vorzüglich dankbar 
ſeyn müſſen, it, daß er, wiewohl er felbit zu Wagen, 
zu Waffer und zu Fuß manchen mühfamen Weg gemacht 
hoben mag, baß er, fage ich, auf den leichten fchaufelm 
den Wogen feiner Rede uns leicht und bequem feine Wan—⸗ 
dererſtraſſe führt. Wie fein Leben, ſo pulfiren ieine Sä⸗ 
Ge, wie der Athem feiner Gedanken, fo athmen feine 
Worte. Weit entfernt, feine Sage nach rhetoriſchen Res 
gein zu ordnen, läßt er fie fließen, wie gerade fein Blut 
fließt, oder 88 Gedanken hervorquellen. Das iſt die 
Stolz, das {il der Rhythmus und ber Numerus, das fit 
die Acfid und Theſis feiner Rede, Er hat alle feine flar 
ſiſchen Epradys Profefforen zu Schanden gemacht, die ges 
wiß auc ibm oft gemug den Unfinn eingebläuet haben 
werden, man mäfe feinen Styl nad) einem Gicero oder 
Eenophon lernen. j 

Soviei über dad Wanbderleben von Friedrich Mayer, 
und fo möge man und entſchuldigen, diefe Anzeige mit 
dem empfehlendes Anfange begonnen zu haben. Wir wrs 
nigftens fehen dem zweiten Bande mir freudiger Ermars 


tung entgegen. 
UT Dr. R. 


Inland. 

Münden, 30. Auguſt. In mehreren Kreifen Bayerns 
haben fich ſeit Jahren „„biftorifche Vereine’ gebildet. Jährs 
lich werden ihre Verhaudlungen veröffentlidt; der Ifars 
Ereid blieb bieher noch zurüd, obfchon er gewiß auch im 
Stande gewelen wäre, höchſt intereffante Mohandlungen 
zu tiefern; endlich erwacht denn aud bier dad Gefühl, 
einen ſolchen „Verein für den Ifarfreis’” zu bilden. Der 
Vorſtand deffelben wird der Königliche Oberfudien-Rath 
Freinerr v. Zu Rhein CMinifterial » Meferent) feyn, und 
tüchtige Männer, bie und nicht mangeln, werben gewiß 
recht bald etwad Gediegenes voriegen. 

> Die geftern mitgetheüte, dem fränfifchen Merkur ents 
nommene Nachricht war micht richtig. Nicht der Reſt des 
unglüdlichen Münchberg it abgebrannt, wohl aber mwurs 
den in dem eine Stunde vom Wünchberg entfernten 
Sparned ohngefähr 40 Häufer ein Raub der Flammen, 

Würzburg, 31. Aug. Das heutige Intelligengblatt 
für den Untermainkreis enthält folgende Befanntnachung, 
das Steigen der Holjpreife im Untermainfreife betreffend, 
Im Namen Geiner Majeftät ded Könige. Um für die 
solge augenblidlichen Verlegenheiten in Befriedigung des 
Syolzbedarfs der inlaͤndiſchen Einwohner und den Speku— 
lationen der Händler vorzubeugen, dann zur Kundirung 
von Ortdmagazinen auf dem Rande und in den Märkten 
nnd Etädten, deren Errichtung da, wo es für nothwens 
dig erachtet wird, den Lokalverwaltungen überlaffen bleibt, 
aus ten Staatdwol>ungen beitragen zu können ıc., bat 
das FR. Staatsminierıum der Finanzen durch Reſcript 
vom 17. d. frühzeitige Holzfälungen in den Beſtänden, 
wo ſie unfhädlich ſtatt finden fünnen, und Nefervirung 
vor Waterialreiten aus einem Etatsjahre in das andere 
anemefohlen. Zur Bildung eined Vorrathes wurde theile 
werer Vorariff auf Ben Materialetat der folgenden Zahre, 
jedeh unter der ausdrücklichen Bedingung geftattet, daß 
rin joicher ald ein flindiger aud einem Jahr in dad an 


bere übergehenber Vorfchuß betrachtet und ber Nachhalt 
dadurch auf feine Welfe altertrt werde. Frühzeitige Holz⸗ 
fälungen wurden bereit von der unterfertigten Stelle 
angeordnet, und die 8. gene werden nur noch aufs 
gefordert, mit dem Beginne eined jeden Monats auher 
anzeigen, wie weit Diefelben. in jedem Reviere vorge» 
ſchruten, refp. welches Holzquantum beiläufig bereits zur 
Verwendung bispouibel fei. Go wenig die unterfertigte 
Stelle auch geneigt ift, unangenehme Maafregeln gegen 
äußere Behörden zu ergreifen, fo würde man ſich denncch 
bie;u veranlaßt feben, bei jenen Aemtern folche eintreten 
zu laffen, welche die Aufgabe nicht zwetmäflg löfen, und 
in den erften acht Tagen eines jeden Monats und zwar 
mit dem näcften Monat beginnend, biefer Auflage nicht 
entfprechen. Bon hoher Wichtigkeit find die geitatteten 
Vorgriffe auf den Materialetat der folgenden Jahre, Sie 
werden nicht mur den von der allerhöchſten Stele bezeiche 
neten Zwed, da, wo es nöthig ıft, erfüllen, fondern and) 
in einzelnen Forkämtern, namentlich in jenen des Epefs 
farte, infofern mwohlthätig auf die Wirthichaft einwirken, 
als fie Abnügung des abjtändigen Stammholzes, größere 
Ausdehnung der Aufforftung von Krüppelbeftänden ıc. uns 
beſchadet der Ausführung dringender Nachhiebe möglich 
machen. Wenn auch vorausfichtlich diefe Maaßregel nidyt 
in allen Forſtämtern des Kreifed nöthig feyn wird, viels 
mehr deren Anwendung auf nur einzelne in mehrfacher 
Beziehung rächlich erfcheint, fo findet fich die unterfertigte 
Stelle doch veranlaßt, ſammtliche K. Forſtäriter aufzus 
fordern, binnen 8 Tagen ihre dießfallſigen umfaſſenden 
Butachten anher abzugeben. Im Falle Fofche begutadhtes 
werden, find biefür fummaritche Borfchläge nach Anleis 
tung der Inſtruktion vom 19. Juli 1831 Formular Lit. A. 
beizufügen. Würzburg den 28. Auguft 1837. Königliche 
Regierung des Unter Diainfreifed, Kammer ber Finanjen. 
B. Bd. Pr, v. Weinbach. Schmidt, v. n. Froͤhlich. 


ausland. 
Englane 
. . kondon, 27. Auguſt. S. Maj, der König von Mürs 
temberg mit Gefolge werben fid) gegen Ende biefed Mo» 
nats nach Notterdum einfchiffen. — Man trifft zu Rams— 
ate Vorbereitungen zum Empfang bed Königs und ber 
önfgin der Belgier. — Prinz Philippsthal ſchiffte ſich 
geitern am Bord des Dampfihiffes Soho nad Antwers 
pen ein, 
ortuga) 
eiſſabon, 12. Auguſt. Das neue Minifterlum iſt ger 
bildet. Der Bicomte Sa ba Baudeira wurde zum Präfls 
benten bed Konfeild und zum Miniſter der Marine, Julio 
Gomez da Silva Sande; zum Minifter der Juftiz, de 
Gampos zum Minijter ded Innern, Caftro zen zum 
Miniſter des Aeußern, und J. Dliveira zum Minifter ber 
Finanzen ernannt. — Die Stadt Almeida hat die Charte 
proflamirt. ; i 
Liſſabon, 21. Anguf. Die portugieflihe Tragilo⸗ 
moͤdie entwidelt ſich zu Gunften ber cartiftiihen Partei 
Der Herzog von Terceira hatte Liſſabon einige Tage zur 
vor verlaffen, um ſich mit Salbanha zu vereinigen. Die 
Brigadegenerale Barone v. Serra de Pilar, v. Monte 
Pedral, v. Gazıl, Baron v. oureiro, vormaliger Dres 
miers und Kriegsminiſter, der General Azevedo, bie Dbris 
ften Pinto de Saavedra, Magelhaed und ungefähr 500 
andere, meift angefehene und einfluzreihe Männer, ber 
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Nr. 246. Sonntag. 


Literatur, 


Wanderleben in Bayern, Ober» und Unteröferreich, Uns 
arn, Mähren uud Bohmen, von Frievrih Mayer. 
riter Band. Nürnberg 1837. Berlaz von Bauer 

und Rafpe. 

Wir emofehlen Allen diefe Reifeberichte- Die, wels 
che bie anfehmlicdye Reife: ſchon gemacht haben, werden 
freundlich; daran erinnert, wie aud; am ibnen einft bie 
lieblichen Ufer der Donau vorüderflogen, und bie kleinen 
avanturea des Derfoffers werden bie eigenen aus jeuen 
ſchönen Zagen hervortauchen laflen; weiche fie erſi das 
hen wollen, diefen werde fie eine angenehme Belehrung 
ſeyn, und eine erfrifchende Hinmwrifung, daß dad Reife 
gind jedem heitern urd unbefangenen Benehmen lächelt; 
welche aber die Reife gu machen gar feine Hoffnung har 
ben, werben wohl am MWeiften durch fie gemiunen, indem 
fie ohne Strapagen und ohne vielen Aufwand von Geld 
im lebendiger Aufhanung mitlebem, was jebem dort. im 
jenen Grgenden, wenn auch unter, verfchiedenen Formen, 
begegnen muß 

Das Ganze beginnt mit einem ächt Iyrifhen Har⸗ 
fentom, womit der Wanderer friſchweg dad Herz des Les 
ferd einnimmt, um fo mehr, ald er gar nicht auf. ihn 
berechnet ift, fondern auf feinen Oheint, dem er bie Er 
gebniffe feined Wanderlebens danfbar zu Füſſen Tegt. 
ur wundern wir und, daß er folde Töne im Verlauf 
feined Wanderlebend nicht öfterd hören läßt, und gewiß 
find ihm manche durchgeflungen, wenn er dem Naufchen 
der Donau im Abenddunfel laufchte, oder unter Größe 
und Pracht ein zerdrücktes Menfchenherz fand. 

Während er den nöthigen Paß erwartet, ergreift 
er die Gelegenheit, in einem „‚vorlaufenden Wortes 
ſich felbft vorguführen. Er geficht, daß er eine Indivi⸗ 
bualität fei, und fomit Alles außer ihm etwas Gegens 
ſtandliches; aber derſelbe kebensſtrom, der Alles durch» 
wogt, durhmoge auch ihn, und fo gehe bad, was er 
darftelle,, in ihm auf und er in dem Dargeftellten. Wir 
me ihm hiermit ganz recht, indem gerade diefer Grund» 
ag feine Darftelung zu einer rein objektiven verflärt hat. 
Und wenn er noch dazır gefteht, daß, wo Menſchen⸗ und 
Natursteber an ihm vorübergeht, er durchaus Alled vers 
gift, was höher⸗ oder tiefergehende Abftraftiouen wollen, 
fo fönnen wir uns wenigſtens auf Eines Hoffnung mar 
chen, daß bas, mas er vorbringen wird, nicht etwas 
Eingebitvetes, ſondern etwas wirklich Rebendiges fei. 

‚. Dody ber Paß iſt noch nicht da, und fo ergreift er 
biefe: weitere Gelegenheit „. über: einige neue literarifhe 


" Nürnberg, den 3 September 1837. 





Gegenftände fein Urtheil aus zuſprechen. In frifcher lebens 
biger Spradye führt er und vor, was die Ränder und 
Reiſebeſchreibungen von Tıeg, Lemald und Auffenberg 
Treffliches oder Tadelhaftes an ſich haben. Daun dons 
nert er gegen dad Manifeſt der Bernunft von Friedridy 
Klemens, und nidt mit falten Streicher, und verbreitet 
fidy endlich weitläufig mit ebem fo großer Strenge, ale 
Müde Über den jüngft erfchienemen Roman von org 
Ren, Betty, bie Gläubige, ein Gegenbild von Gußlow'e 
Wally, wo er zur Genüge nadweilt, daß biefer Roma 
ald ein ſolches Gegenbild gänzlich verfehlr fe. Wir wärs 
den und über die bier angeſtellte Kritit näher auslaffen, 
wenn und nicht zunächil die Meife ſeibſt in Anfpruch mähme.. 
Denn: der Reifevaß if endlich angefommen, mir 
allen nörbigen Signaturen und ——— — und 
der Waoderer bricht auf. Die Reife gebt vom Erlangen 
über die Eiſendahn vach Färıh, von Fuͤrth zurüd nady 
Nürnberg, welcher Stadt er eine Liebeserklärung in firenge 
ſter Form macht, vom da nadı Regensbarg; Hier übers 
läßt ex ſich ben Wogen der Donaır die Ihm über Linz 
nad Wien führen, und biemit fchließt der erfie Banb, 
Der Wanderer nimmt dad Leben, dad am ihm, und 
am benr ex vorübergeht, gerade fo, wie es iR, und Glüd 
für ihn, daß ed immer in eine angenehme Beziehumg ſich 
“ ihm ſetzt. In dem engen Wagen, wie im der. buufeln 
bendfneipe, in der niedern Hajüte, wie im Getümmel 
der Hauptſtadt, immer fteht ihm ein Freund oder eine 
tiebliche Geflait zur Seite, mir denen er bie lebendiger 
iguren bildet in dem großen Gemälde rings number. 
uf diefe Weife it er nicht fomohl ein Beobachter deſſen, 
mas ihm umgibt, ſondern ein Mitlebender deſſelben. 
Schmerz und Freude, fprudelnde Luft und Ruhe berüh— 
ren ihm abwechſelnd, mie eben gerade die lauter Wogen 
bes ſtets ſich wechfelnden Lebens ihn umſchlagen. 
Indeſſen läht er fich nicht betäuben durch ihren 
Schwall, und im Mitgemsffe verliert er nicht bie Herr— 
(haft über ſich ſelbſt. Wie die Erfcheinungen, die am 
ihm vorüber gehen, ſeyn mögen, gering oder bedeutend, 
gerne wellt fein refleftirended Auge darüter, und wenn 
e8 dort ernft ſchaut, fo lächelt ed bier wieder heiter, blicdt 
es dort mild, fpielt es Eier im einem iromifchen Fichte, 
Man flieht es deutlich, der Wanderer denft nicht lange 
nach, fondern wie bie Gegenftände in fein Auge hinein» 
ſchauen, fo fpiegeln ſie ſich in feiner Rede ab. Ueber 
ale feine Betrachtungen aber ift eine foldye Aquarell-Farbe 
ausgegoffen, daß, weun er auch manchmal Unrecht hätte, 
er doch wenigftens nicht fehr Unrecht hat. Auf dirſe 
Weiſe iſt ihm ſelbſt im kühnen und ſchneidenden Behaup⸗ 


von der With des broblofen Volles viel zu fürchten; und 
wehe! wenn es durch Hunger und Verpmeiflung gereist, 
‚wie in Dalermo, aus feinen Schranken tritt! E3 ıft hier 
Ales möglich, und auf wen fält die Verantwortung? 


Turkei. 
Konſtantinopel, 2. Auguſt. Ein Abgeſandter Mehe⸗ 
med, Al’s it mir Depeſchen hier eingerroffen, die man 
für höchſt wichtig hält. In der Vorausfegmug, daß die 
Zufammenfunft jeines Gefandten mit Adhmer Bey nicht 
den gewünſchten Erfolg haben werer, hat der Vicelönig 
Triegerifche Ruſtungen in Syrien unternommen, und ber 
aͤgyptiſche Gouverneur diefer Provinz hat alle Maurer im 
ganzen Lande — um ſchleuñigſt Befeſtigungen am 
der Grenze von Karamanien zu errichten. Die europäts 
fhen Diplomaten in der Levanie müſſen, wie es ſcheint, 
hohe Wichtigkeit auf die Kreuzung Mehemed Al’s legen, 
denn ein ruffifches, ein brittiiches und ein franzöfiiches 
Kriegsihiff bewachen die Bewegungen feiner gen. — 
Die dem Seraskier der Armee vom Taurus, Heftz Paſcha, 
unlängft zugegangene Einladung, ſich fo ichnel als moͤg⸗ 
lich nad Konftäntinopel zu verfügen, iſt ein Umjtand, der, 
in Verbindung mit andern, ale eine drohende Krije und 
die Abſſcht der Pforte bezeichnend angefehen werden fanı, 
die mörhigen Vorbereitungen ju treffen, um dem Sturm 
zu trogen. Die häufigen Einfälle griedyifcer Banden auf 
dad türfiiche Gebiet, während des vergangenen Frühjahre 
sub Sommers, haben die Pforte auf bie Nothweudigkeit 
aufmerffam gemacht, die erforderlichen: Schritte zu beffe⸗ 
sem Schuß der Bewohner. dieſes Theiles des Reichs zw 
thun. Ein Obfervarionsforps foll fünfrig in dem. bloßges 
ſtellten Diſtrilten ftationiren, und 30 mit Scießbebarf 
‚beladene Zransportfahrzeuge ſtehen im Begriff nach dem 
‚Golf von Bolo abzufegein. Der unlängſt ernannte Gous 
verneur von Thefjalien und Epirus, Muftapha Paſcha, 
hat während der legten 14 Tage fait räglich mit dem 
Sultan in Geſchäften verkehrt. Er foll am 8. Aug. nad 
feinem Paichalıf abgehen. Die Zaht der Piraten ım- Ar« 
chipel hat neuerlich bedentend jugenomzien,. Ein geitern 
hier eingetroffener türfiicher Schooner if auf der Höhe 
von Tenedos von zwei grichifchen Fahrzeugen angegrif 
fen worden, denen er nur mach einem mehrflündigen Ger 
fecht eutlam. — Aus Tſcherkeſſien find .feine neuen Nadhs 
richten eingelaufen. Wie es fcheint, iſt feit der Nieder» 
lage der Ruſſen zu Tſchapſchut fein Gefecht von einiger 
Vedeutung weiter vorgefallen. Das Mißgeſchick der ruſ⸗ 
ſiſchen Waffen fcheint ‘den Nachrichten zufolge, welche 
hiefige Tſcherkeſſen nach meiner erften Mitcheilung erhiel⸗ 
ten, weit bedeutender gewefen zu ſeyn, als ih anfäangs 
lich vermuthere, Ginige Briefe fagen, daß die Nuffen 
genöthigt gemelen, 26 Feldſtücke Im den Händen ihrer 
Verfolger zu laſſen. — 
lerlei 


al 

In Brüfel berrfcht gegenwärtig. eine merfwärbige 
Eridemie, welche den Leuten ganz die Sprache nimmt; 
eine Menge Perfonen find davon befallen worben; eb 
verjicht ſich, feine frauen, 

Badiſcht Blätter fhreiben! „Eine fehr auffallende ats 
mofpharifche Erfcheinung it die große Feuchtigkeit bei der 
großen Hitze. Die Strapen find -obue Staub, in ben trofe 
feniten Zimmern rofen Juſtrumente, die eben micht ges 
braucht werden, und laufen Kleidungsilüde,- Bücher ic. an, 
Dabei iſt die Vegetation ungewöhnlich. . 


‘ Birsiges.- j 
237° Herr Biegmanır gedenkt demnächſt mit feinem Hydro, 
Drogen»GassMikroffop bei und einzutreffen, und Erper 
rimente mit dieſem vortrefflichen Inftrumente darzuitelen, 
Wir können nicht umhin, im Voraus alle Freunde ſolcher auf⸗ 
ſerordentlichen Darftelungen darauf aufmerkſam ju machen, 


Witterungs⸗Beobachtung am Zoten Auguſt. 
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Ginlabungen. 

Untejeichnerer gibt fih hiemit die Ehre ammjelgen dag 
Rünftigen Sonntag und Montag jus Feier der Egidier Kirchweih 
Fanzmufit ſtatt finder; für gute und reelle Bedienung wird 
beftens Sorge tragen 

Jean Hannenberg, 

sum Falten, 
— — 


| 
Unterjeichnete macht hiemit einem hoch ſuverehrenden Publikum 
bie ergebenfte Anzeige, daß Sountag und Montag jur Beier der 
Egidier Kirchweib, gutbejente Harmoniemufit ftatt finden wird. 
Inden fie die Verfiherung gibt, fowohl für gute Speifen als 
auch Gerräufe beſtmoͤglichſt geforgt au haben, bitter fie um recht 


zablreichen Beſuch. 
id Maria Ambos, jur Roſe 
bei den 7 Zeilen. 


Empfeblungen . 
Das Modenaarens Lager von I. ©, Sternau aus Fürth 
befinder fich in ber bevorfichenden Meffe, auf's reichfte und ges 
fhmadvolite affertirt, wie gewöhnlich im Haufe des Herrn Fr 
bermeifter Parſt auf der Schuͤtt, unter Zuficherung der billigſten 


"Preife bittet derfelbe um geneigten Zuſpruch. Zugleich empfiehlt 


berfelbe feine fo eben erhaltene Sendimg der neueſten Toil de 
laine-Kleiber. 


Georg Wagner von Irmt raud bei Koblenz am Rhein giebt 
fih die Ehre, einem hohen Adel und verchrlihen Publikum bier 
mit zur Aueige zu bringen, daß er mit vorjüglichen Austwahlen 
Koblenzer und Königsbrücer fehwargem, weißem und rorhem, auch 
buintens Steingus diefe Meſſe beiogen bat. Da er feine Waaren 
gu’ billigen Preiſen verabfolgen Idft, fo ſchmeichelt er ſich, eine 
sahlreihe Abnabme zu finden Seine Richerlage if auf der 
Schütt vor dem Gebdude des Herrm Richter. 

j Bräumeifer-Gefud. 

Ein mit guten Zeugniffen verfebener Bräumteliter, ber 
ſchon mehrere Jahre im gleicher Eigenfchaft oder ald Oberknecht 
gedient ‘hat, kaun im einer Provimialtadt Baperus unter gan 
dortheilhaften Bedingungen. in obiger Eigeufchaft ‚oder auch als 
Gefchäfssführer Unterkunft finden. Wor fage die Expedition 
diefes Blattes. 

Theater. 

Sonntag den 5, Sept. „Johanna von Montfaucon.“ 

Romantiiches Gemälde aus dem 1aten Jahrhundert in 5 Akten 


- opm Kogebue. Als Gäſte: Dem. Grimm, vom Stabtthear 


ter ju Oumuͤtz: „Johanna von Montfaucon‘ als letzte Gaſtrolle. 
Herr Seelig, vom Nationaltheater zu Frankfurt a. M. „Philipp“ 


———_ SM . 


3 nt bie Revolte von Oyarzun, bie fombinirte 
—— * 130M. der Fremdenlegion und bie Ermor⸗ 
Bung eines chriftun, General (Escatera) durch feine aufrühr 
rerifhen Soldaten fehr wichtige Ereigniffe, welche nicht 
ohne Zufammenhang mit der, iitärdemonftration‘ Eſpar⸗ 
teros zu Madrid ſeyn dürften. Im Bezug auf Zariategu 
und deffen angeblichen Nüfgang über den Ebro irret jid 
der Zelegraph ein wenig, benn derfelbe hat fi über Si⸗ 
guenza nach Soria — (S. u. Su Dep.) 

: ranftreid. 

Parid, 27. AR, Endlich fol die viel befprochene 
Erpedition nad Konftantine wirklich befchloffen und der 
Befehl zur Ausführung derſelben heute von Parid abge: 
gangen feyn. Der General Damremont hat alle mögli» 
chen Wege einer Unterhandlung mit Achmet Bey verfucht, 
it aber durch deffen hochmüthige Abweifungen zulegt ans 
Ende feiner Geduld gelangt ‚und * die Regierung um 
Verftärfung erfucht, falle fie fich für den Krieg entfcheis 
den follte. Im biefer Form iſt die Frage dem Minifters 
tisch vorgelegt und nach den Wünfcyen des Generald ent 
ellepen worden. Zu gleicher Zeit follen die Admirale 
Galibis und La Lande Befehle erhalten haben, Tunis zu 
blofiren,, bamit. die von Konftantinopel borthin zu fens 
denden ünterſtützungen für Konftantine nicht audgefchifft 
werden Pinnten. Ob biefe Iegtere Angube völig richti 
fet, muß eintmweilen dahin geftelt bleiben, indem ein fols 
ches Verfahren leicht zu andern Berwidlungen führen 


könnte. 

Telegraphiſche Depeſchen. Bayonne, 25. Aug. Die 
Armee des Escalera hat ſich in Miranda und Bittoria 
empört;. er ift von feinen Soldaten ermordet mworben, 
weil er den Rarliften nicht nach Segevia nachgefolgt war. 
Die Ehapelgorrid. haben in Dyarzun wegen ihres rüd- 
fländigen Soldes revoltirt. Doch iſt ed gelungen, fie am 
23, zufriedenuftellen. Am 22. gab es. nichts Neued im 
Sarragofia, und am 24. waren ın Pampeluna 130 Mann 
ber Region mit Waffen und Bagogen nad) Fraukreich der 
fertirt.. Sie waren noch nicht an der Örenze angefommen. 

Deiterreid. 

Karldbad, 28. Auguf. Eingegangenen Nachrichten 
zufolge fol am 23. Auguft bie Cholera in Prag ganz ums 
vermuthet ausgebrochen ſeyn. 

Preuffenm 

Berlin, 28. Augufl. Vom 27. bie 28, Auguft find 
in ber hiefigen Reſſdenz ald an der Eholera erfranft 104 
Perjonen, und ald an derſelben verftorben 70 Perfonen 
angemeldet worben. 


Hannover 
Hannover. Die Pulvermühle gu Bomlig bei Wals⸗ 
rode, welche innerhalb der legten 15 Jahre ſchon fünfmal 
in bie Luft geflogen iſt, hat dieß Schidial am 12. Auguft 
Abends 6 lihr wieder erlitten. Durch biefe legte Erploflon 
it die Sieb» und Stampfmühle derſelben gänzlich zerjtört, 
und find zwei Arbeiter babei um das Leben gefommen. 
Auf eine halbe Meile im Umkreiſe der Pulvermühle wurs 
den durch den ſtarken Luftbrud bie Fenſter heftig erfchüttert. 
Sadhfen- Altenburg. 
Altenburg, 24. —* Binnen Kurzem werben bie 
Borbereitungen zu der Anlage ber Feipzig- Nürnberger 
: Eifenbahn voender ſeyn, und bie Arbeiten werben bann 


raſch vor fi gehen. Auch in Leipzig arbeitet man mit, 


ofen Thätigfeitian der Foriſetzuug ber Bahn von Al⸗ 
‚then nah Zwidau. Es aber zu wünfchen, daß bie 

ahrt nur immer funbigen Händen anvertraut werde. 

ei unſerer neulichen Anwefenheit in Reipzig .am 13. Aug. 
traf bei einer Probefahrt bie.Lofomotive zu früh auf die 
anzubängende Wagenreihe umd zertrümmerte unter lau⸗ 
tem Kradien den erſten Wagen, Solche Ereignife di 
nen nur dazu, um dad Vertrauen bei ängſtlichen Gemik 
thern zu ſchwaͤchen, zumal werm fie, wie es zu geichehen 
pilet, in ber Ferne übertrieben werden. Bid jegt ſind 

brigend mehr. als 60,000 Perfonen auf ber Bahn 4 
ſchen Leipzig und Althen feit der furgen Zeit ihrer Eröffs 
nung befördert worden. Daß abermald 30,000 neue 
Aftien zu 3 Milionen Thaler ereirt. worden ‚find, ‚wird 
Ihnen ſchon bekaunt feyn. — Nach einem fo eben einge» 
gangenen Brief eined Arztes tritt die Cholera mit aüßers 
orbentliher Heftigkelt in Berlin auf. In ihrer Intenſt⸗ 
tät wirrt fie. fo, daß viele Perfonen wenige Stunden, 
ja oft wenige Minuten nach ihrer Aufnahme in bie Chor 
lerafpitäler Ihren Geift aufgeben; auch die Anzahl ber 
täglihen Opfer iſt jegt fchon. bedeutender, ald bei dem 
eriten Auftreten biefer Krankheit in Berlin. 


Sdhmweiz 

Im Karton Glarus walteten befanntlich Differens 

gen ſob wegen Annahme der neuen Berfaffung, welche 
von ber Fatholiihen Minorität verweigert wurde. Ind 
befondere waren ed bie Gemeinden Naͤfels uud Oberur⸗ 
sten gemwefen, bie ſich am heftigften gegen bie Annahme 
der neuen Berfaffung ausgeſp a hatten, obgleich biefe 
bie Garantie ber Zagfagung erlangt hatte. wende⸗ 
ten ſich zuletzt noch einmal an den Vorort, um Schuß 
gegen die Maßregelnider neuen Glarner Regierung, und 
mit dem wiederholten Berlangen, ald eigene Fatholifche 
‚Landedgemeinde anerfannt zu werben. Der Vorort aber 
rei die Borftellung zurüd. Mehrere Grenztantone 
atten bereits Truppen anfgeftellt, um nöthigenfalld die 
Gemeinden mit Gewalt zur. Annahme ber neuen Berfafs 
fung zu zwingen. Ginige Unorbnungen fielen vor. Doch 
gr gte ſchon das Einrüden zweier Bundesfontingente von 
larus felbft in Näfeld am 22. Auguft, um Alles beizite 
legen. Die katholiſche Partei fügte fih nun der Berfafs 
fung, und fomit ift der ganze Streit friedlich gefchlichtet. 

Ftalien 

Meffina, 14. Auguſt. Man if hier über das Ders 
fahren und Überhaupt dad Borhaben bed General bel 
Karetto noch fehr im Dunkeln, Derfelbe befindet ſich 
mit feinen Truppen bis jegt noch in Catania, wo bie 
Drdnung wieder hergeftellt ift, und Alles feinen Befeh⸗ 
Ion gehörcht. Man fpricht hier von mehreren Staabs ⸗ 
officieren, Die durch ein Kriegsgericht veruriheilt und ers 
hoffen worben feyn folen. Ja Syrafus_ift die Cholera 
noch ziemlich ſtark, und es fcheint, bei Karetto will ber 


ren Aufhören abwarten, bevor er fich mit feinen Trup⸗ 


pen dahin begibt. Die Eatanefer Sanitätöbehörbe iſt ge⸗ 
neigt, bie Sperre gegen Galabrien aufjuheben, was 
vieleicht ſchon gefchehen tft. Unſer Gefundheitdmagiftrat 
iſt noch nicht aufgeliärter geworden, indem er, Palers 
mo's Beljpiel folgend, den Schiffen von Genua und 


+ Marfeille von: Neuem den Zugang in unferen veröbeten 


Hafen'verweigert, mad unfere Rage noch mehr: verichlim- 


„mir, und. das allgemeine Elend vergrößert. » Der Hints 


mel weiß, wie die endigen wird, denn auch wir haben 


gen eröffnete. — Möge noch oft der Tag wieberfehren, 
an dem ed und vergönnt ift, die Anhänglichkeit und Liebe 
für unfern König durch herzliche Freude zu befunden, 
Bayreuth, 30. Auguſt. So eben trifft die Nachricht 
ein, daß geftern Abends der Theil von Mündıberg, mels 
cher bei dem legten Brande ftehen geblieben, abge, 


brannt iſt. 
ausland. 


Englannv, 

London, 24. Auguft. Die Arbeiten an bem befanns 
ten Tunnel, welder unter der Themfe durchgeführt wird, 
find wieder auf eine ernfthafte Weiſe verzögert worben, 
Das Waffer brach nämlich geftern ganz unerwartet in 
denfelben ein, body glücklicher Weife nicht fo rafh, daß 
irgend jemand dabei Derunglüdt wäre. ame it ber 
Bericht ded Sefretärd ‚der Kompagnie: „Etwas vor 12 
Uhr bemerfte man, daß das Wafler beträchtlich zunahm; 
indeffen war die Quantität deffelben um 12 Uhr etwas 
vermindert, obwohl ed allmählig die Oberhand über die 
Pumpen gewann. So wie aber die Fluth im Fluſſe flieg, 
war ed unmöglich, bie Pumpen mit dem mwachjenden Eins 
firömen des Waſſers gleichen Schritt halten zu laffen, fo 
Daß zu Herren Brunel, dem Haupt- Ingenieur, geſchickt 
werben mußte. Um 3 Uhr Nachmittags fand man bie 
Lresns Bemühungen, dem unausgefeßten Anfleigen bed 

afferd Einhalt zu thun, völlig fruchtios, und die Aufs 
merkjamfeit der Jugenieure und Arbeiter richtete ſich das 
her hauptfächlich darauf, ale Theile des Schilde gehös 
rig zu verfihern, was dern auch mit großer Sorgfalt und 
Ruͤhe gefchah. Gegen Halb 6 Uhr war ber ganze Tun—⸗ 
nel gefüllt, nadıdem zuwor das fäntmtliche Perfonale fih 
nach umd nach in Orbnung zurüdgezogen hatte. Es ift ers 
freulich, beizufegen, daß Niemandem ein Unglück begegs 
net iſt. Die Ingenieure hatten unverzüglich Sondirungen 
angeftelt und fich dadurch verfichert, daß ber im Flußbette 
oberhalb bed Tunneld weggewaſchene Boden nur von bes 
ſchrantter Ausdehnung fey._ Es find fofort Maßregeln 
genommen worden, bie Dcffnung, wie früher, von oben 
zu verftopfen, und fobald ald möglich dad Auspumpen 
zu beginnen. Nach den Berichten von heute Morgen 
war das Waffer®,ährend der Ebbe im Tunnel fchon bes 
deutend gefallen. Herr Brunel felbit betrachtet dieſen 
Vorfal als nicht von großer Bedeutung, und fcheint auch 
darauf gefaßt gemelen zu feyn, indem er vor wenigen 
Tagen einigen Freunden auf ihre Frage zur Antwort gab: 
„er fei während der eriten Hälfte ded Werles mit zwei 
Beſuchen vom Vater Themfe bechrt worden, und fönne 
nicht hoffen, die zweite Hälfte ohne mindeftend noch einen 
ſolchen Beſuch zu beendigen.‘ 

London, 25. Aug. Der Scotömann meldet: „Die 
Stabt Edinburg hat dem Kiferer für firenge Sparfamfeit 
tm Staatshaushalt, dem rüfigen Bolksfreund Joſeph 
Hume das Bürgerrecht verlichen, als ein Zeichen ber 
Hochachtung, bie er fich durch fein treued Fefthalten an 
freifinnigen Priucivien und feinen ehrenhaften Gharafter 
ald Staatésmann verdient hat. Mögen die Wähler von 
Middleſſer idn verlaien haben, die Achtung feiner Lands⸗ 
leute CHume it 1777 in Montrofe geboren) bleibt ihm 
ungeſchmalert.“ 
tu al 
Die Feinde der Konititution befins 
Die Könizin ſympathiſirt mit ihnen, 


or 
Eum, 295. Aug. 
den fi im Palaft. 


und in beit Pipfomatifchen Krekſen ber Hauptſtadt gehört 
ed zu den ganz befannten Dingen, daß nur die vorgerüdte 
Schwangerjhaft der Königin ihren Gemahl verhindert, 
fih an die Spige der Iufurreftion zu ftellen. In Uebers 
einftimmung mit dem Hofe handelt ber mißvergnügte hohe 
Adel, der in dem Siege ber Charte zunächſt die Wieder, 
herſtelung der Pairdfammer fleht. Der frangöfliche Ges 
fandte iſt nicht müßig gewefen, wiewohl Lord Howard de 


. Walden mit feinem gewöhnlichen Ungtüd vou den Portu⸗ 


giefen befchufdigt wird, alles Unheil geftiftet zu haben, 
dad eigentlich dem Grafen St. Prieft zur Laſt fült. 


Spanien 


Nach nenern Nachrichten aus Madrid vom 19. Aug. 
war die fogenannte MilitäreDemonftration fehr unbedeus 
tend geweſen. Als ein Theil der Truppen Efparteros 
Cam 16. Auguſt) von Madrid nah Segooia aufbreden 
follte, erflärten 60 bi 70 Offiziere vom I. und 4. Garbes 
Regimente, daß fle den Dienſt verweigern müßten, fo 
lange die Königin fih in ber Gewalt Calatravas und 
feiner Kollegen befinde. ipartero, der fle beſchwichtigen 
wollte, richtete nichts aus; fie befanden auf der Entlafr 
fung des Minifteriung, verficherten jedoch, le wollten 
durhaus feine Revolte hervorrufen, und man fönıe mt 
ihnen machen, was man wolle, Efpartero nahm flo beim 
Wort und lie fie alle in einem Dorfe, zwei Leguas vou 
Madrid in Gewahrfam bringen. Ungeachtet diefed ans 
fheinend loyafen Benehmend hielt das Minifterium feine 
Ldage nicht mehr für haltbar, bei folhen Symptomen in 
der Mitre bes Heeres, dem nun bie Sicdyerheit der Haupt ⸗ 
ftadt und die Ruhe des Landes anwertraut war. Wirk 
lih gaben am 17. Galatrava, Mendizabal und Ihre Kols 
legen ihre Demiffton, bie von ber Königin auch angenoms 
men wurde. — Am 18. fam es über dieſe Ereigniffe zu 
einer fehr ſtürmiſchen Disfufflen in der Cortesverſamm⸗ 
lung. General Sevane_hielt eine gewaltige Rebe gegen 
die Anmaßung der aufrührerifchen Dffiiere, die dem 
Lande Gejege vorſchreiben wollten. Am Schluſſe wurde 
von den 133 anmwefenden Mitgliedern einftimmig ein Aus 
trag genehmigt, der bahin ging, die Militär Demonftras 
tion, vor — ſich * iniſterium von la Granja 

urücgegogen, ſtreng zu tadeln. 

— Ya 'harigken, Haben an bem Sturze Mendizabald 
die Sarbonari gearbeitet. Ihr Program lautet: 1) Bers 
drängung ber Männer von 4812; 2) Neutralifation ber 
Kamarilas bed Hrn. Arguelles und des Hofes; 3) Ber 
bindung mit den Gemäpigten ; 4) Ernennung folder Mi 
nifter, welche Spanien die Freundfchaft Frankreichs und 
den Äbſchluß eines Anlehens fihern können; 5) Aufredhts 
baltung der Ordnung in allen Provinzen. Der General 
Cahera war beauftragt worden, bem General Eipartero 
died Programm in Guadalarara mitzutheilen. Ueber bem 
—— Erfolge dieſer Sendung ſchwebt noch einige 

ewißhelt. 

* Die Begebenheiten fa Spanien verwiteln Ach im⸗ 
mer mehr. Das neue Minifterium ruht keineswegs auf 
fo fanftem Polfter, als bie minijteriellen Journale es vers 
muthen ließen. Wenn man den Börfengerihten glauben 
darf, fo war bie Gährung, welche zu Mabrid am 21. 
herrfähte, allerdings did zu Unorbnungen gegangen, denn 
es heißt fogar, Eſpartero felbit habe ke genöthigt geſe⸗ 
hen, zu Torrelodoned in der Mitte feiner Armee einen 
Zufluchtsort zu ſuchen. Indeſſen, wie bem auch feyn mag, 
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München, 28. Auguſt Nach dem, was man bisher 
Über die Verhandlungen in der Ständeverfammiung geie⸗ 
fen hat, Scheint es noch nicht, daß fich Bayern eines ganz 
ttenen Civil» und Kriminalgefegbuches zu erfrenen hat; 
fondern bloßer Abänderungen und Berbefferungen in der 
Gerichtsordung, die das Uebel keineswegs radıfal heben; 
fondern nur einen neuen Appendir zu dem vorhandenen 
ohnehin fchon vielen Kommentaren bilden. Das „non 
multa sed multum‘ mödte hier am echten Platz ſtehen, 
wenn auders ber deabſichtigte Zweck erreicht werden ſou 

Die dermal beſtehenden Landgerichte, 204 an der 
Zahl, deren Etat ſich auf die Summe von 1,262,914 fl. 
jährlich ſtellt, werben ficherm Vernehmen nach noch um 


20 vermehrt. Die Kammer der Abgeordneten hat zur er } 


fen Einrichtung berfeiben die Summe von 20,000 fl. vos 
tirt, ben Etat derfelben aber jährlich anf 60,000 fl. geſtellt. 
Dieſe Vermehrung geht aus der Verkleinerung der zu 
roßen Landgerichte hervor. Es iſt bekannt, daß im Bayern 
endgericte exiſtiren, deren Bevölferung die Zahl von 
25,000 Seelen erreicht, wohl auch in einigen überfteigt. 

Der Iſarkreis erhätt drei neue, durch die Verfleines 
rung der Landgerichte Mühldorf, Erding, Vilsbiburg. 

Der Unterbonaufreid vier, burch die Verkleinerung 
ge Landau, Griesbach, Vilshofen, Deggen⸗ 
dorf. 

Der Regenkreis vier, durch Verkleinerung der Lands 
— Pfaffenberg, Neunburg v. W., Vohenſirauß und 

— 
Der Oberbonaufreis erhält zwei, durch Verkleinerung 
ber Edg. Neuburg a. d. D. und Günzburg. 

Der Rezatfreis erhält zwei, durch Verfleinerung ber 
Randgerichte Schwabach und Neuftadt, 

Der Dbermalnfreis erhält fünf, durch Verkleinerung 
ber og. Ejchenbach, Neuftadt an der Waldnab, Kemnath, 
Münchberg und Lichtenfels, i £ 

. Bayreuth, 29. Aug. Der Geburtstag des Königs 
berief die Bewohner des Dbermalnfreifes ju allgemeiner 
Freude in bie Kreishauptfladt; denu die tunige Weberjeus 

ung, baß diefer Tag. der fhönfte Grundſtein jeglicher 
Beier it, hat den Komite veranlaßt, das landbwirthichafte 
liche Kreis⸗Vollsfeſt mit dem Bürgerfcießen zu vereinen. 
Am 25. und 26. Auguſt wurde Lebieres in gewohnter 
—— und herzlicher Weiſe begangen und am daſſeibe 
hloß fi am 27iten bie feierliche reisvertheilung für 
londwirthfchaftliche Verbienfte an. Dem mit Zelten, Klet⸗ 
trtangen und Rationalfahnen gefhmüdten Schießplage 
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gegenüber war eine Tribune errichtet, yon welcher herab 
— umgeben von den Mirgliedern des Kommiteg und bes 
Preisgerichts, inmitten einer sahlreichen und g’.nzenden 
Verfammlung und im Angeflht vieler Taufen = — der 
K. Regierungs. Praͤſſdent, Frhr. v. Andrian, die Preidträs 
er belohnte. — Allgemein und tief waren diefelden durch 
ie innigen Worte ergriffen, welche der würdige General⸗ 
Kommillär im Namen ihres Königs am fie richtete, fudem 
er das Verdienſt belobte und zu fernerer Thärgfeit aufs 
forderte, den Schwachen ermuthigte, daß er an ber großen 
Sache der Landwirthſchaft feſthaite und erſtarke, und mit 
wohlwolender Herzlichfeit die Dienftboten ermahnte in 
ben fchmeren Pflichten des Gchorfamd, ber Treue und 
ber Arbeitfamkeit audzubarren. Aus feinen Händen en 
Bingen bierauf die Preifeträger ihre Belohnungen in Geld, 
edaillen und Fahnen. Ein genügender Beweis, mie 
fehr dieſes Feft zur Belebung der Landwirthfchaft beiträgt 
und die allgemeine Theilnahme erregt, liegt im der Zahl 
ber bießjährigen Preisbewerber, en unb einige 
Dienfibeten, welche mindeftens 15 Sahre ununterbrochen 
bei demfelden Herrn und von demen der Aeltefte 54 Jaßre 
in dem nämlichen Dienfte ſteht, erhielten Geldpreife im 
Summa-Betrage von beinahe 500 fl. — Eine ſolche Menge 
Vieh aller Gattangen wor zur Schau geftellt worden, daß 
nicht allein alle dafür ausgeſetzten Geld» und Fahnenpreife 
sertheilt werden fonnten, fondern wohl noch mehr ale ir 
Hälfte unbelohnt bleiben mußte, Einige Hundert ausge: 
zeichnete Leiſtungen im Gebiete der Landwirthichaft end» 
lich wurben theils durch Medaillen, theilg durch öffentliche 
Anerkennung belohnt. — Die Induftrie» Ausftelung war 
in diefem Jahre leider von dem lanbwirthichaftlichen Feſie 
en und aus ber Kreishauptſtadt nad) Bamberg vers 
egt; im naͤchſten Jahre aber werden Beide wieder um 
ben Sit der K. Regierung vereint und fo Gefegenbeit 
gegeben feyn, die Fortichritte der Induftrie und die der 
Landwirthſchaft mit einander zu vergleichen, — An Mons 
tag den 2öften war im Saale des neuen Schloffes öffent 
liche Sigung des landwirchfhaftiihen Kreis⸗Kommité, 
welche der Hr.RegierungsPräfldent in Perfon eröffnete. — 
Die Vorlage drd Rechnungs und Verwaltungs Berichtes 
des Kommite's, fo wie freie Vorträge über intereffante Ge⸗ 
—— der babbdwirthſchaft erhielten wahrend mehrerer 
tunben die theilnehmende Aufmerkſamteit der pielem Aura 
wefenden. — Für die Unterhaltung der zahlreichen Düfte 
war durch Beranftaltung eined dopvelten Freiſchießens 
vom Magiſtrate, durch einen allgemeinen Voltöbau und 
durch ein Feſtmahl geforgt ‚ bei welchem der Toaft für 
ben König eine Reihe feierlicher und fröhlicer Begräßuns 


beweglichen Maſſe fommen folen. Wenn, tie ed immer 
wahriceinficher wird, die Luft ein Träger des Krank 
heitegunders it, und fih an die Perfouen feſthangt, wel⸗ 


che mit der Kranfheir zu thun haben , fo daß hie und ba‘; 


2 
i 


die vorher reine Atmojphäre an fi afficirt, und alfo das ' 


Gift in diefer Weife weiter gebracht wird, aller Abfpers 
zungen ungeachtet, fo wäre c& fich riih gerathen, Die 
Abiretrnungen aufzuheben, aber geeignete Desinfeltionds 
Auftalten einzuführen. , 

Modena, 17. Auguft, Ein Dekret des Herzogs, dar 
tirt aus Gatajo vom 12. Aug , befichlt, daß die Fonfids 
eirten Güter der wegen Theilnahme an dem Aufftande 
vom Jahre 1831 verurtheilten, aber landesflüchtig nemors 
denen Judividuen zur Hälfte ihren Kindern, mit der Dbs 
liegenheit, auch die Mutter zu erhalten, überlaffen, die 
audere Hälfte aber zur Unterflügung der Fapilien jener 
Berurtheilten, welche fih im Stande der Nothburft bes 
finden, verwendet werden ſolle, wobei vorzüglich auf die 
allenfalls vorhandenen, der Erziehung bedürftigen Kins 
der Bedacht zu nehmen fel. 

afrita 

Oran, 6. Auguſt. Wenn man ben Arabern, bie 
aud dem Innern ded Landes fommen, Glauben beimeffen 
darf, herricht viele Aufregung unter den Stämmen von 
Thelif. Adji Eafla, Großmarabout, welder fid viel 
größer und heiliger hält, ald Abds el» Kader Mahibdin, 
har eine Proflamatlon unter den Stänmen verbreitet, 
worin er alle wahren Muhamebanen zu den Waffen ruft; 
er will die Kinder ded wahren Mottes, die der Emir im 
Kampfe gegen die Franzofen den Tod ber Märtyrer 
fterben lich, gerät willen, Diefen Gerüchten zufolge 
wäre der Krieg ſchon erklärt, und gemäß der Meinung 
der Araber dürfte Adji Caſſa, der ein braver und guter 
Soldat ift, leicht, wenn die Frangofen nicht zu Gunſten 
des Emird interveniren, ben Gieg über den legtern das 
von tragen. Man fagt, Muftapha habe die Erlaubniß 
verlangt, Caſſa mit den Douaires unterflügen zu dürfen; 
aber man glaubt nicht, daß er fie erhalten werde, — Dier 
fer Umftand hält wahrſcheinlich Add⸗el⸗Kader länger, als 
er beabfichtigte,, in unferer Provinz zurüd, denn er follte 
fon am 20. Sy in Meliana eintreffen, 

Amerifa 

New-NHorf, 1. Aug. ine norbamerifanffche Zeitung 
meldet: „Der berühmte Joſeph Parkins, ErsSheriff von 
London, welder feit vier Jahren wegen feines reijbaren 
Temperements im Stadtgefängniffe ‚zu News Dorf einges 
fperrt wor, barf jegt, wenn er will, auf freien Füßen 
gehen, allein, gleich jenem Manne in ber Baftılle, weiß 
er nicht wohin, und bleibt daher in feinem Sperrfige 
Er ift ein Mann von großem Vermögen.“ s 


Allerlei. 

Mie ange währt die Ewigkeit? Ein Weifer, fo 
erzählt eine Soge, hatte feine ganze Serie mit dem gros 
Sen Gebanfen der Raturerhabenheit und Schönheit ers 
füut und redete mit feinen Schülern von Unermeßlichfeit 
und Emwigfeit. Da fragte ihn einer feiner Jünger: „Aber, 
Meifter, wie lange mag wohl die Ewigfeit währen?‘ 
Er antwortete: „Mein Sohn! Sieh dort jenen Berggipfel, 
der hoch über die Wolfen ragt, mit ewigem Schnee und 
Eis bedeckt. In jedem Frühjahr fommen drei Vögel, und 
wegen ihre Echnäbel an dem Berge und an feinem Gips 
fel, — und wenn fle auf jolde Weiſerden ganzen Berg 





abgewegt, und bem platten Lande gleich gemacht haben, 
dann ift die erfie Minute der Ewigkeit vorüber, Du bit 
nod jung, mein Sohn! Vielleicht kannt du es erleben.” 
Ein Bawernjunge folte ein Kalb durd das Dorf 
Ins Wirtehaus führen, um ed bem Megger zu überliefern, 
ber es gekauft hatte. Das Kalb hatte feine Luft zum 
Gehen, der Junge mußte daher beide Hände anwenden, 
um ed ehrlich mit fortzubringen- Unterwegs begegnete 
ihm der —— ber in einem Wagen von feinem Flliale 
kam, und ihm zurief: „Du Grobian, fiehft bu nicht, wer 
dir begegnet? Kannft du nidt ben Hut abnehmen? — 
„Blei, Herr Pfarrer, antwortete ber Zunge, feid nur 
* fo gut und fteigt ab, um mir indeffen mein Kalb zu 
alten!’ 
Der Mann mit den abgerichteten Flöhen,, hat froß 
der bewundernswerthen Kunft dieſer Thierchen, feine 
Rechnung in Aachen zwar gefunden, aber nicht bezahlt, 
er it mit fammt den Flöhen durchgehüpft! 
® Ein Recenfent im „Planeten‘’ beginnt feinen Bericht 
and Braunſchweig folgendermaßen: „Alle Gemüther durch⸗ 
wogt jetzt eine vielartige, verſchiedenen Zeitmomenten zus 
eilende und durch die reagirenden Eindrücke wohl auch 
beredhtigende Hoffnung in unferer Gurfphenftabt.” Wir 
eftehen, daß wir die in diefen Zeiten enthaltene Gelehr⸗ 
amfeit nicht begreifen können, müſſen aber unmwilltührlich 
ansrufen: ‚ 
Mär’ dleſer Sag nicht fo verflucht gefdjeldt, 
Man wär’ verfucht, ihn herilih dumm zu nennen. 


miesiges. 
Witterungd-Beobahtung am 3oten Auguft. 
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Barometer I 26’ 10 | 26” 10 | 26 10% 
Thermometer | + 12:0. | + 186. | + 126r 
Hogroftop | mie | mir 1 mittel 
Windrichtung | W. W. | N. 
Ytmofphäre | ıb 1 bi 1 Regen 
Bräumeifter-Gefud. 


Ein mit guten Beugniffen verfehener Braͤumelſter, ber 
ſchon mehrere Jahre in gleicher Eigenfhaft oder als Oberknecht 
gedient bat, Fann in einer Proviniialftadt Baperns unter ganz 
voribeilpaften Bedingungen in obiger Eigenfhaft oder au als 
Gefchäftsführer Unterkunft finden. Mor füge die Expedition 
biefes Blattes. 





Empfehlung. 

Da bereits die Hopfenerndte beginnt, bie am Schönheit 
und Güte für Altdorf günftig ausfallen wird, fo bieten ‚wir als 
len Herren Hopfenhändlern und Bierbräuern als Hopfeneinfdus 
fer von Altdörfer Stabes und Landhopfen unfere Dienfte am. 
Solten Herren, mit denen wir in dieſer Beriehung noch Fein 
Seſchaft machten, von und Nachricht, oder fich mit uns zu ber 
fhäftigen wünfchen, fo wollen fie fich mit _portofreien Briefen 
an und wenden, wo wir daun ihnen, ber Wahrheit gemäß, bei 
jeder Veränderung des Hopfens Nachricht zufenden würden. 

Altdorf, den 28. Auguſt 1937. 

Sohanm Meindel, 
Georg Geng, 


. 4 HopfensEintäufer, 
Stephan Püpler, jum 





egen ben. Kirchenſtaat, zu rüden, und eine Batterle von 
ig folte die nämliche Richtung nehmen. 


Preuffen 
Berlin, 25. Aug. Die Staatözeitung bemerkt heute: 

Die Cholera, die ſich bereits feit einiger Bei aud) in der 
hiefigen Refiden; wieder geueigt, hat feit dem 21. d. M. 
in ber Zahl der Erfranfungsfälle fehr sugenommen. Die 
hiefige Sanitäts »Kommiffion hat fid) daher veranlaßt ges 
Den eine Bekanntmachung in diefer Beziehung zu er 
laffen, wonach 

vom 22—23.d.M.123 Erlrankungsfaͤlle und 55 Todesfälle 

» 23—24, » 120 . „57 ⸗ 

und ⸗24-25. » 108 ⸗ . 59 ⸗ 
angemeldet worden find, Hierbei wird inde ſſen bemerft, 
dad der Zahl der Todesfälle auch diejenigen beigerechnei 
find, melde in dem fon vor dem 22. d. M. vorhandes 
nen Beftande an Kranfen eingetreten waren, 
- Breslau, 22. Aug. Die aflatiihe Brechruhr hat num 
auch die von biefer Seuche feither verfchont gebliebene 
Gegend Bunzlau’s heimgefudht. Im drei Dorffchaften dors 
tigen Sreifes find vom 11. bis 18. d. M. 16 Perſonen 
erfranft und 14 geftorben. 


Sadfen. 


Dredben, 24. Aug. Man erzählt einen Vorfall, der 
ſich neuerlich ereignet haben fol, Zwei aus einem Zus 
Risgefänguß entfprungene Individuen folen bei dem ur 
ftigminifter um Audienz nadjgefucht und dort über die 
19woͤchentliche Dauer und Härte des Unterfuchungsarreite 
wegen geringen Diebſtahis Beſchwerde geführt haben; 
ihre Strafe wollten fie erleiden, aber nur nad dem Ges 
ſetz. Wirklich follen geftern zwei Individuen als freiwils 
tig Geftelte ius hiefige Amtsgefängniß abgeliefert wor⸗ 
den ſeyn. Db alle Details der Ezaͤhlung richtig find, 
bleibt dahin geitellt; doc; find Diebe, die ſich felbit mels 
ben, um ihr Recht zu fuchen, immerhin eine originelle 
Erfcheinung. 


Freie Stadt Franffurt. 


Dom Main, 26. Auguſt. Es iſt nun bereits ein 
Jahr verfloffen,, daß das Gerücht verbreitet gewejen, bie 
zur UÜeberwadung der politifchen Unterfuchungen nieders 
gelegte Bundes » Geutraitommiffion habe ihre Arbeiten 
vollendet und werde ſich fomit bald auflöfen. Big jegt 
hat ſich das Gerücht noch nicht beitätigt, imd fonnte eg 
um fo weniger; da namentlich im Greßherzogthum Heffen 
die Unterfuchungen bis auf die neuefie Zeit noch foriges 
führt wurden. Nun aber heißt es wiederum — und dieß⸗ 
mal iſt dem Gerüchte wahrſcheinlich mehr Glauben zu 
ſchenken — daß die Bundes » Gentralfommiffien, deren 

räfident, Frhr. v. Wangemann Erc, neulih von Gr. 
Mo). dem König von Preußen eine hohe Drdendverleis 
bung zu Theil geworden, mit ihrem Berichte über bie 
politischen Unterfudungen und das Refultat derjelben zu 
Stande gefommen. Ob aber birfer Bericht jur Deffents 
lichleit gelangen werde, davon verlautet nichts. Befannts 
lich if aber früher von der Magdeburger Zeitung auch 
ber Bericht der Unterſuchungen bezüglich der burfchens 
ſchaftlichen Verbindungen in Breslau und Greifswalde 
veröffentlicht, und auch. von Franffurter Blättern, ohne 
Zweifel mit Genehmigung ber Bundes + Eentralbehörde, 
wiedergegeben worden. — In Frankfurt find feine polls 


tifchen Unterfuchungen mehr anhängig. Seit ber Mey: 

bringung der bafigen politischen Gefangenen nach dem 

Hardenberg find alerdings zwei Perſonen dafelbft wieder 

aus politiihen Urſachen eingezogen worden, allein, 10 

viel man weiß, auf auswärtige Requilltion, " 
Shmwei;. 

Bafellandfchaft, 14. Auguft. (kandrath.) Berfdjler 
dene Peritionen find an der Zagederdnung und der Herr 
—— ermahnt die Herren Yandräthe zur Ausdauer. 

ingeifen, Alt» Regierungsrath, verlangt Vergütung 
besjenigen Schaden, welcher ihm, ale chemaligem Wild» 
mannwırch im Bafel während ver Revolution durch Des 
treibung zugewachſen fei, eine fleine Summe von 800 

ranfen. Zwei Andere begehren Kriegsentſchädigungen. 

uſer v. Ko flimme zur Erheblichfeft: „Man bezahle dies 
fen Mann, er it arın; der Regierungs+ Rath entlehne 
Geld, oder made folches ſelbſt, wir haben ya eine Preffe, 
Und in Zufunft veripredhe man nicht mehr, als man hal⸗ 
ten kann. Die Betreibungsloſten von jener Zeit find wir 
Singeifen ſchuldig, font aber nichre, Fur verlornen Kre— 
bit und für atisgeftandene Lebensgefahr ift man ihm nichts 
fhuldig ; die Kugeln find mir durch die Ohren gegangen 
und nicht durch die Ehaife; ich würde mid fhämen, eis 
was zu fordern.” Hug. Schon längft trug ich daraufan, 
man folle, weil nicht hinfänglich Geld vor anden ift, ‚eine 
Vermoͤgens⸗ oder Kataſterſteuer einziehen (Hr, Hug hat 
namlich feinerlei Vermögen), damit der Sache abgehols 
fen werde. Diefe Petitionen werden erheblich erflärt. 


Stalien 
Rom, 19. Auguf. Die plöglichen Fortfchritte 
Cholera verurfachen auch hier eine Bene und —— 
unruhiges Treiben, wovon ſich der Teutfche gar keine 
Vorftelung zu machen vermag. Im Grunde fft es ein 
feines Bellum omnium contra omnes, Wie groß ers 
fcheint mır da Die rudige Feſtigkeit des Einzeinen im Bas 
terlande, wie väterlih bejennen dag Einfchreiten unferer 
teutfchen Regierungen! Jedermann glaubt, daß fein Rach⸗ 
bar ihm den Zod bringen werde. Cr bfeibt nicht vor ihm 
ftehen; feine fchrifttiche Botſchaft nimmt gr mit der Feuers 
zange ab, und hat er, wie der — Hellebardierer, 
eine lange Waffe, fo reckt er fie vor und ruft: „Nicht zu 
nahe auf den vLeib!“ Die Krankheit bat oft einen böfen 
Karafter : fie töotet in 6 bis 12 Stunden, und die Aerzte 
haben ſich natürlicher Weife noch nicht befonnen, wie dem 
Ungeheuer anzufommen fei, Der Papit. bar fi abges 
foerrt. Alle Fremden fuchen aus der Stadr iu fommen, 
was aber nicht fo leicht geht, ald man der f, denn die 
Poftpierdbe werden mur gegen eine ſchriftliche Erlaubniß 
des Gouvernementd ertheilt, und wie die Reifenden weis 
ter fommen mögen, wiſſen wir nicht, ba jede Ortſchaft 
fi abzuiperren geneigt ift, und man die Fremden aus 
der Siebenhügelftadt gerade nicht gerne zu ſich kommen 
ſſeht. Das Schlimmſte wäre, wenn es bier bei und an 
Zufuhr zu mangeln anfinge, denn große, d. h. allgemeine 
Ruheftörungen find wohl: nicht zu fürchten, wei eilreidyis 
fhe Truppen, auf Requifition Er, Heiligkeit, von Bos 
logna aus in Anmarfc find. Die werden idion Ruhe 
halten. Go bezahlt der Teutſche nach Jahrhunderten die 
Unbild, welche er dem fchönen Stalien angethan hatte, 
reichlich zurüd, Ic fehe mit einem eigenen Stolze ges 
gen Norden, woher dieſe eifenfeften, ruhigen Ordner. de 


Zeit audrief:. „Gebt mir nur bie treländifche Korporationds 
Reform» Bill, fo werde ich alles übrige bald in Händen 
haben!’ Diefe Drohung, deren Grund die Konſervati⸗ 
ven wohl einfehen, iſt es, welder die Tories und bie 
fonfervariven Whigs mit vereinten Kräften zu begeguen 
entſchloſſen find. 

— Wir lefen im „Globe: Die Zeitung aus Galcutta 
meldet den Tod Sr. Maj. Goldfuß, des Königs von Ava; 
dies Ereiguiß Rürzte das Land ia einen Bürgerkrieg. 
>» — Nach 22 Jahren eines beinahe ganz ungeftörten Fries 
bend, während welcher Zeit viele taufend Kanonen fon« 
bemnirt und verfauft worden find, befinden fih noch im⸗ 
mer in dem Königlihen Arfenal in Woolwich nahe an 
24,000 Stück Geſchütz, und dieß it nur ein kleiner Theil 
der mächtigen Hilfsquellen der brittifchen Nation. Bon 
der obigen Zahl find 3000 von Metall und die übrigen 
21,000 von Eifen. Diefe Maffe ift in 202 verfchiedene 
Arten und Längen -getheilt. Dann befinden fid in dem 
Arfenal nahe an drei Mil, Kanonenkugeln und Bomben. 


Portugal 


Tiffabon, 9. Auguſt. Die Infurrektion entwidelt ſich 
nicht fo fchnell, ald ed das Anfehen hatte. Saldanha 
handelt mit äugerfter Vorſicht, und man kennt nicht genau 
feinen Marfh. Man weiß blos, daß er und Schwalbach 
vereinigt find. Die Bevölkerung verhält ſich neutral, die 
beiden friegführenden Theile find wenig zahlreih, und fo 
faun fich die Enticheidung ded Kampfes lange hinausſchie⸗ 
ben. Wenn ed jedoh wahr ift, daß die Regierung in 
London für 500,000 Pf. St. Kredit gefunden hat, fo wird 
wohl die chartiftifhe Sache bald größeren Aufihwung 
nehmen. Bor Dporto glaubt man, dürfe ſich Saldanha 
nur jeigen, um biefe Stadt für ſich zu haben. 


Srantreid. 

Paris, 25. Aug. Die durch die Offiziere des Eſpar⸗ 
tero zu Madrid bemirfte ig Evolution, welcher 
zufolge das Heer eine Regierung eingefegt hat, beurfuns 
det eine bedeutende Krife in der fpaniihen evolution, 
einen Sieg ber Soldatenmacht über die vericiedenen 
Faftionen des foanifchen Liberalismus. Diefer if an 
und für fi unmächtig, weil ihm die Maffen abgehen und 
er gezwungen wad, ſie zu entwaffnen, da dag gemeine 
Volt und der Landmann dem Mönchthum ergeben und 
außerdem gewohnt find, eine bedeutende Rolle zu fpielen, 
weil das Königthum den gemeinen Mann immer ben hös 
bern Ständen gegenüber in feinen Geflnnungen begüns 
ftiat hatte. Gegen die Volksmacht, um das fintende 
Moͤnchathum gebildet, kann ſich die Soldatenmacht halten 
und heben; dann wird aber dad Ganze ſich fo geftalten, 
dan einerfeitd alle gebirgigen Theile bes Landes der Herr, 
ſchaſt der Guerilad heimfallen, das ift, den Häuptern der 
Velfsrartei, die Hanptitädte aber in der Gewalt der Sol 
boten fi befinden werden; das Ganze wird fich zu einem 
Eolvatenkriege zwifchen Guerillas und größern bewaffnes 
ten Corps geftalten, welcher ſich noch lange fortfpinnen 
kann; bean weder Don Karlod noch Ghriflina haben 
Macht und Anfehen. Don Karlos if ein Inftrument in 
ben Händen ber Guerilas und Mönche, Chriftine wird 
gu :inem Infirument in den Händen der Soldaten wers 
den. Die ungeſchickten und linkiſchen Nachäffungen frons 
zoͤſiſcher Fermen und Spiteme zerichellen im ein tadtes 
Kıdıtd und bieiben hohle Phrafen und leere Plane. Frauk⸗ 


reih und England kommen in ihren Einflüffen zu kurz, 
oder es müßte ſich Frankreich rafch entfcheiden, und zwar 
durch fich felber, da die Generale der Partei ber Könts 
gin feineswegs gefonnen find, fremden Beiftand einzufor 
bern. Eine wilde und heroifche Anard;ie mundet den fpas 
nifhen Gemüthern beffer ald alle fuftematifche Orbnung, 
dad hat man im Ausiande nicht verftehen wollen, Eng» 
land audgenommen, welches darüber eine alte Erfahrang 
befigt. Was aber in Spanien heute fid) entwickelt, wird 
über furg oder lang in Portugal — —— ſich entfpinnen: 
die bürgerliche oder Eivilpartel hat nicht viel feſtere Wur⸗ 
zein in diejem als in dem andern Lande. Man wirft 
Spaniern und Portugiefen Feigheit vor, weil fle Feine 
geregelten Schlachten liefern, lächerlihe Manduvres bils 
den, fich taftifc ausweichen u. dergl.; das it aber im 
höchſten Grad ungerecht. Es gibt feinen perſönlich abger 
härtetern, ausbauerndern, felbitbewußtern Soldaten, ald 
den Spanier; und die Engländer Fennen aus eigener 
Erfahrung, als fle in ihren Heeren dienten, die Tapfers 
feit der Portugiefen. Aber erftlich iſt das Dffigiercorpd 
untauglih, und dann haben die Generale durchaus fein 
utereffe den Kämpfen ein Ende zu madıen. Der Krieg 
in diefen Ländern ernährt ben Krleg, und über fur; oder 
lang greift ein bedeutender Theil der Ration gu den Waf—⸗ 
fen. Grit in diefen Reibungen Fann fi ein öffentlicher 
Beift hervorheben und entzünden, Safobinismue, Gentras 
Iifation eines Schreckensgerichtes — nichts ift von dem 
allem in Spanien zu fürchten: dieß Alles if eine fremde 
Smportation, und dad Grundelement fehlt zu deren Bes 
feelung, ein tiefmurzeinder Haß gegen Grundeigenthümer 
und Geiftlichfeit, Alſo geht Spanien keineswegs dieſelbe 
Geſchichte durch, wie Frankreich. Des Don Karlod pero 
fönliche Unmacht liegt eben jo gut am Tage, ald bie Uns 
bedeutenheit der Stellung feiner Nebenbublerin; perföns 
liche Gefahren laufen aber feine von beiden; fle find ihren 
Parteien nöthige Inflrumente und Paniere, birigiren 
nichts und werden geleitet. Die Ravarreien und Basfen, 
ein berber und fräftiger Schlag Menfchen, welder dem 
Kern der Macht des Don Karſos bildet, unter erprobten 
Dffigieren,; halten eine feftere Ordnung, ald die in der 
geregelten Kriegsmacht möglich war, befonderd wegen 
ber ſchmablichen Bernakläffigung aller militäriichen Ins 
terefien. Mit einem Menfchen, wie Mendizabal, der 
nichts Anderes war, ald Commid englifcher Handlunges 
häufer, ganz obne moralifhen Werth und Würde, fonnte 
dad Kriegsweſen unmöglid; von ftatten gehen. Die Spar 
nier find plump und fdhwerfüllig in Geichäften, und von 
ſchlechtem Einfehen ia den finanziellen Operationen, fon 
hätte dieſer Mendizabal nicht nicht fo lange ungeftraft die 
Rolle der Agiotage fortfpielen. fönnen, und frech bie Ins 
tereifen ſelnes Vaterlandes und feiner Partei aufopfern, 
wie er ed gethan hat. Dazu fam nody feine lächerliche 
Paſſion für die Regeatin, weldye ihn übrigend nicht aus⸗ 
ftehen konnte. 


Paris, 26. Aug. Das heißt, daß officielle Nachrich⸗ 
tem über die Bewegungen der öfterreichifden Truppen im 
Stalien eingelaufen feien Man will erfahren haben, 
fagt der Gourrier frangaid, daß die Garuiſonen von Par 
via, Gremona und Mantua feit einigen Wochen durch 10 
Bataillene und 6 Schwadronen verftärkt murben, beftimmt, 
nöthigenfals nad; Neapel zu marfhiren. Sie haben ber 
reitd Befehl erhalten, nach Paleſetta, einer Grenzftads 
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Inland. 

München, 27. Aug. Die Urkunden über ben neuen 
füdtentfchen Münyverein find von den Bevollmächtigten 
der verfhiebenen Staaten am 25. Auguft dahier unters 
geichnet, und ſomit iſt auch biefer neue teutſche Verein, 
abermals von Bayerns Könige ausgehend, glücklich zu 
Stande gebracht, damit ein neues Band der Einheit, eine 
neue Grundlage bed öffentlichen Wohles gefihert. Die 
Berträge barren jept nur moch ber Allerhöchſten und Höch⸗ 
ſten Ausfertigung, um dann ſogleich befannt gemadıt und 
in Vollzug gelegt zu werben. a wenigen Monaten wers 
den wir die neuen füdteutfchen Münzen in Umlauf ſehen, 
denn es ift Vorforge getroffen, daß ihre Prägung fchuel 
und in genügender Maffe erfolge. 


Se. Maj. der Konig haben folgende, von der Aka⸗ 
demie der Wiffenfhaften vorgenommene Wahlen Aller 
Hnädiaft zu genehmigen und zu beflitigen geruht: A. In 
der pbitofop iſch ⸗ philologifchen Klafe. Zu Korrefponden« 
ten: 1) Dr. Roß, Profefior der Archäologie an der neu 
errichteten Univerfität zu Athen; 2) Dr. Teffter, Kor. 
tefpondent des franzöfifhen Snfituts. B. In der mathe 
matifch" phyſikaliſchen Kloffe. Zum Sorrefpondenten: Dr. 

erbinand v. Schmöger, !yceals Profeffor der Phyfif und 

fironomie in Regeneburg, dann metereologifhen Obſer⸗ 
vator daſelbſt. C, In der hiftorifhen Klaffe. Zum ors 
bdentlihen Mitgliede: Martin v. Deutinger, Generalois 
tor des Erzbifchöflichen Domfapiteld Münden » Freifing. 


— Die Nachricht des Münchner Tagblatted, als freien 
mehrere Kinder bortfelbit geraubt worden, beftätigte ſſch 
nicht und es iſt der K. Polizeidirektion durchaus Feine 
Anzeige davon gemacht worden. Nur ein Knabe wurbe 
vermißt und diefer wurde todt aus dem Waffer gezogen. 
Es ift doch fatal, daß meiftens die interefanteften Rach⸗ 
richten nicht wahr find! (R- 3.) 


MWürburg, 28. Auguft. Geftern feierte der Fränkis 
he Weinbauvereim fein zweites Jahresfeſt im Sonle des 
iefigen Plagifhen Gartend. Bon nah und fern waren 

bie Mitglieder zahlreich herbeigefommen, um die in der 
That hoͤchſt erfreulichen Berichte über die fortfchreitende 
Wirffamfelt der Geſellſchaſt zu vernehmen, und manche 
nügliche Anorbnungen für die Zufunft zu berathen. Den 
Beſchluß machte ein gemeinfames Mahl, bei dem eins 
müthige Fröhlichkeit glüdlich erfegte, was die Tafel viels 
leicht zu wünſchen übrig ließ. Daß das Weinföften bei 
einem Felt des MWeinbanes * die letzte Rolle ſpielen 
durfte, derſteht ſich von ſelbſt. Biel edles Frankengewaͤche 


frönte ben Tiſch, den grünen Bergen, wie den dunke 
Kellern widerfuhr ihr Recht, und luſtig fprangen ie 
Korke von dem fränkishen Champagner, ald bei der Tas 
fel der allgemeine Frohſſun ſich in ein dreifaches. herzli 
ed Lebehoch für ben geliebten Landesvater concentrirte. 
Wie wichtig der Weinbau⸗Verein nicht bloß für bie 
Rebenfultur und die Weinverfaͤlſchung, alfo für die Mies 
dererhebung bes alten Ruhms der Sranfenweine; fondern 
mittelbar, aud für den Wohlftand unferer Gegend fei, 
wird Niemand in Abrede ſtellen fönnen ; aber der Ruben 
welchen diefe Act patriotifche Geſeliſchaft bereits leiftet 
und noch zu leiften verfpricht, erfcheint und um fo größer, 
weil er micht auf Koften und durd Beeinträchtigung an 
berer nationaler Intereffen erzielt wird, Leider geht bas 
Streben unferer Zeit nur zu fehr bahin, die Intereffen aufs 
—— die Agrikultur zum Beſten von Aftionären und 
pefulanten zu erproprliren; und ſchon aus diefem Grunde 
ga es Franken zum Ruhme, daß fich bier ein von dem 
harafterfolcher —— chaften ſehr verfchiedenerBerein 
ebildet hat, um die Wohlfahrt des Orundbefiges zu bes 
ördern. Db wir daher dem fränfifchen MWelnbauverein 
von ganzer Seele Fortgang und Gedeihen wünfchen, brau⸗ 
chen wir unfern Leſern nicht erſt zu fagen. Deshalb freuen 
wir und enfeichtig, daß die Zahl der Glieder ſich auch 
in dieſem Jahre bedeutend vermehrt hat, und halten e8 
für öffentliche Pflicht, nicht bloß ale diejenigen, welche 
irgend beim Meinbau fntereffirt find, Puͤdern auch alle 
denen das ntereffe des Grund und Bodens überhaupt 
am Herzen liegt, ouf die Zweckmählgkeit, fi dem Bers 
eine anzufchließen, dringend aufmerffam zu madıen. Der 
Zeitgeift ift num einmal gegen die Grundintereffen vers 
bündet, daher wird ed um fo notbwendiger für dieſe, Ihrers 
feitö ein Schußbündniß gegen dem Zeitgeift zu fließen, 
bamit ber Landbeſttz nicht ganz dem Geldbefig verfuechter 


werbe, 
Ausland. 


ce 

‚Ronbon , uguft. Bor einigen Tagen ift eine 
zriemlich zahlreiche Berkaumieng von — * ine 
und Gentlemen gehalten worden, in welcher man ſich 
vorzüglich über die irländifchen Angelegenheiten berathen 
bat, die täglich einen beunrubigenderen Anftrich nehmen. 
Befonders it die Municipal» Reform befprohen worben, 
und man {ft Übereingefommen, Diefelbe vorläufig zu vers 
werfen, bis zuvörberft die proteitantifche Kirche egen bie 
feindfeligen Schritte der iriſchen Rabifalen gefichert fel. 
Man hat nody nicht vergeffen, daß D’Eonell vor einiger 


fung ald Minifter, ſondern feine Entlaffung aus dem 
Staatsdienfte nehmen würde, war voraudzufehen, da er, 
dee vorige Minifter, im erfteren Falle eine feinem Nach⸗ 
folger untergeordnete Dienft-Stelung hätte einnehmen 
müffen, und da gr auch gewiß nicht ohne Grund fürdys 
tete, bei einfliger Löfung der vielen obfhmwebenden Fra 
gen, welce fidy in jeinem überreichten Portefonille befins 
ben, fompremittigt zu werden, Wie fi auch die Sachen 
geRalten werden,. merfwürdig bleibt der in Teutſchland, 
befonders in eintin der fleineren Staaten deffelben, bis— 
her faum erlebte, fo häufige und wohl audy ganz impros 
vifirte Miniſter⸗Wechſel. 
nahme, daß, wo fo viele Kräfte fcheitern, der Zuftand 
des Staates noch keineswegs fonfolidirt, ſondern viel 
mehr in einer folgenreihen Entwidelungsperiode begrif- 


fen ſeyn dürfte, 
Schweiz. 


mir 

Aus der. Schweiz, 22. Aug. Bon ben Folgen ber 
Wolkenbruche, die on den Abenden des It. und 12., ber 
fonders aber des 12. Augufts die weftliche Schweiz vers 
heerten, geben almählig Nachrichten ein, die wahrhaft 
Graufen erregen. Ungerechnet Fleinere Zerflörungen, bie 
im Yarthal, im Ilfisthal und Oberfimmelthal angerichtet 
worden find, indem ſich Erdlawinen lösten, Häuſer und 
Brüden gertrümmert und die Ernten ſammt dem Boden 
weggefchwenmt wurden, if dad Unglüd in dem fchönen 
Berner Gebiet entieglich: ein ganzes Thal, dad bed Rös 
thenbachs, ein Geitenthal der Euime ob Burgdorf, ift mit 
Sammer angefült, eine Menge Menſchen ihres Wohls 
Handes beraubt, und auf viele Jahre in Dürftigkeit ges 
ſtoßen. 

Italien. 

Rom, 22. Auguſt. Die Cholera hat ſich hier nun⸗ 
mehr in der ganzen Stadt ausgebreitet und fordert ihre 
Dpfer aus allen Ständen der Bevölkerung. Uebrigens 
hertſcht Ruhe, man glaubt nicht mehr an Vergiftun⸗ 
gen, die Theater und andere öffentliche Beluftigungen find 
wicht unterfagt, und viele Perfonen, welche die erfte Furcht 
Überwunden, bejuhen diefe Drte fehr zahlreich. — Die 
neue Anleihe ift mit dem Haufe Zorlonia zu denfelben 
guten Bedingungeg, wie die legte, abgeichlofen, und es 
ſtehen der Regie ung 3 Millionen Erui dadurch zur 
Diepofftion, die; fle in Raten, gan oder nur zum Theil 
beziehen kann. — Die Nachricht von dem Eınrüden der 
Defterreiher fin den Provinzen war durh Spekulanten 
verbreiten, und iſt ſchuell als folche auch widerlegt. 

Von ber italiemfchen Gränze, 23. Aug. Im legter 
Zeit And einige angefehene Spanier, befannt ald Anhäns 
ger ded Don Karlos, biefe Grän;e paffirt, um ſich nach 
Wien zu begeben. Es heißt, diefelben feien mit diploma⸗ 
tiihen Sendungen nadı Wien, Berlin, St. Petersburg 
ꝛc. beauftragt, was um fo weniger zu bezweifeln it, ald 
darunter die SH. v. Monafterio, Villafranca und andere 
genannt werden, die als Farliftiiche Agenten bereits einen 
“uf haben. ' 

f Amerika. 

Zum Glück find die Mittel der ſüdamerilanlſchen 
Repubiiten, Unbeil zu ſtiften, nur gering, fonft würbe 
durch ihre unbedentenden Zänfereien die Welt in beftäns 
diger Unrube erhalten werden. Die Blätter von Buenos⸗ 
apres vom 27. May bringen eine „„Kriegserklärnng” dies 


Es gibt folder Grund zur Ans, 


fer Republik genen Peru, bad bermalen unter bem Schute 
ded Generald Santacruz fteht, der zugleich Präſident vor 
Bolivia if. Chili hat fhon vor einiger Zeit an ee ber 
Krieg erflärt. So find alſo jwei gegen zwei: Chili und 
Buenodsapred gegen Bolivia und Peru. Alle fübameri- 
kanifhen Freiftaaten find auf diefe Weife in Kampf vers 
widelt, audgenommen die Banda Driental und die alte 
Republif Kolumdia, welche jetzt in bie drei Staaten Ecuas 
dor, NeusGranada und Benezuela ‚getheilt iſt. ketztere, 
namentlich Ecuador, werden ed fchmer vermeiden, mit in 
den Wirbel gezogen zu werden. Die Kriegserflärung iſt 
in den Zeitungen von Buenod »ayred von einem fehr ĩan⸗ 


‚gen Manifet begleitet, welches die Urfachen aus einans 


der feßt, die nach der Meinung der Regierung, ben 
Schritt nothwendig mahen. Die Banda Oriental, mit 
der Hauptitadt Montevideo, iſt auch in Waffen — nicht 
gegen Peru, fondern gegen ſich fetbft." Der General Fruc⸗ 
tuofo Niveira, vormaliger Präſtdent der Republit, und 
der erft vor einigen Monaten io cinem Aufftandsoerfuche 
unterlag, iſt wieder in Bewegung ; er hit an der Grenze 
von Brafilien eine Streitmacht zufammengezogen, mit ber 
er gegen Montevideo zu ziehen beabfihtigt. Man bereis 
tet ihm einen warmen Empfang. 


miesige®. 
Witterungd-Beobahtung am 29ten Auguſt. 











Tage | Zur | 2U | 7 übe 
Barometer | 272* a0 | 26° 94 | 26° 10% 
Thermometer | +96r | +170r. | + 136r. 

— Hygroftop | mitte | mittel 1 mittel 
Windrichtung: £ | e __| m. | O. 

atmoſphare Toewoecc | mol 1: heil 
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Getraid⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplatz 
am 22. und 26. Auguſt 1837. 
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Zu vermiethen. 


In L. Nro. 2 an ber Fleiſchbruͤcke if die weite Etage ım 
sermiethen, und kaun fogleich beiogen ‚werden. Das Nähere 
bei der Redartion. = 


ches # 2.20 

Donnerftag dem 51. Augußy Hei, eintretender ungünft, 
ger Witterung: „Bruderzwißt!” 7 Schaufgiel in 5 Akten von 
Kotzebue. Im entgegengefegten Falle bleibt die Bühne ge, 
fchloffen, und die Vorkellung finbes am Zreitag ben Atem Sepe 
tember fatt- 





Kr 


vierzig-Inbioipuen haben ſich bereits bei bem Orts / Vor⸗ " 


and vom Sul do Tajo eingefielt. Dieje Flüchtlinge 
ällen über den General Saldanha daſſelbe Urtheil mie 
ale Portugiefen ; fie fhildern ihn leichtfertig, unbeftändig 
und unentichloffen. — Es fann nicht fehlen, daß der Graf 
Saldanha bei dem Torrüden Bomfind bie nämliche Bras 
vour au Zag legt, durch bie er fih 1828 in Dporto aus 
zeichnete, wo er fih am Bord des Beifaſt begab, um nadı 
England zu fliehen, ftatt ſich an bie Spitze ber tapfern 
Diviflon zu ftellen, die ihn zu ihrem Kommandanten ers: 
nannt, und deren Kommando er eine halbe Stuude vor 
her angenonmen hatte, 


Frankreich. 

Paris, 24. Aug. Die Gazette fchreibt aus Tonlon 
vom 19. Auguft : Bas Geſchwaͤder unter dem Befehle 
ded Gegenadmirals Galfoie, aus ben Lintenfchiffen. Jupl⸗ 
ter, Santi Peiri und Trident beftehend , iſt unter Segel 
gegangen. Es ſcheint jegt außer Zweifel, daß dieie Sees 
macht nach der fpanifchen Küfle fährt, wo ihre Anmwefens 
heit für nöthig erachtet wird, Das kLinienſchiff Trident, 
dad nicht zu der Divifien Gallois gehörte, hat ſich erſt 
heute auf einem von Paris durd den Telegraphen ange⸗ 
fommenen Befehl unter dad Kommando des Grgenadmir 
rald Gallois geſtellt. Mehrere Dampfbootr, bie in bies 
fem Augeublid ihre Defen geizen, follen bem Geſchwader 

olgen.“ 
beu Vincennes und Paris wurden geſtern von einem 
furchtbaren Ereigniß bedroht. Beinahe wäre die Cita⸗ 
delle von Vincennes in die Luft gefprungen. Außer ber 
beinahe 2000 Mann flarfen Befogung, die zu Grunde ger 
angen wäre, würden die Umgebungen und die Borftadt, 
&. Antoine mit Trümmern bedeckt und aufs gewaltfamite 
erichüttert worden feyn. Man hat eine gerichtliche Ins 
firuftion eingeleitet, die beweist, daß man einigen Ders 
dacht gegen die Parteien in dieſer fchredlichen Sache hegt. 
Darid, 25. Auguſt. Als ein neuer gräßlicher Bel 
trag zur Gefchichte der herrfchenden Demoralifation in 
Frankreich, verdient ein Kal Erwähnung, der fid in 
dem Departement der Niederalpen erreignet hat. Ein ges 
-wiffer Pelleautier gu Gab lebte vom Jahre 1832 bis 1836 
in verbrecheriſchem Umgange mit feiner eigenen Tochter, 
welche -in jedem Jahre ein Kind zur Welt bradıte, das 
aber — er nach der Geburt von der unnatür« 
lichen Mutter wieder gemordet und auf_die Geite ges 
fhafft wurde, bis endiich eine unzeitige Entbindung zur 
Entdekung führte, und beide Verbrecher den Gerichten 
übergeben wurden. Pelleautier wurde zur Ouillotine, 
feine Tochter zur zehnjähriger harter Arbeit verurtheilt; 


— 


beide appellirten, doch ohne Erfolg, und das Urtheil iſt 


bereits vollſtredt worden. 


Preufſen. 

Berlin, 24. Aug. Die Cholera hat hier ſeit einigen 
Tagen: in einer. viel vafheren Progreffion als felbit im 
Sabre 1831 zugenommen. Die täglichen Erfranfungefälle 
belaufen ſich auf-85 tig 100, von denen mebr ald die 
Hälfte zugleich ald Todesfälle angemeldet wird. Unſtrei⸗ 
tig hat, die durch bie große Hitze herbeigeführte Gelegens 
dert zu Erfältungen einerfeits. und zur Befriedigung uns 
mäßiger Genüffe andererfeits zur raſchen Verbreitung der 
Krankheit beigetragen. Man hofft baher auch, daß das 
feit geſtern eingetretene fühlere Wetter einen günftigen 
Einfluß üben werde, 


Großherzogtum Heffen. 

Tom Main, 26. Aug. In der hannoverifhen Zeis 
tung liest man in einem Berichte über das Öurenbergs« 
feft zu Mainz unter anderm: Bemerfenäwerch iſt ed, daß 
unter den 22 Städten, deren Namen, Wappen und fans 
desfahnen auf dem Gutenbergeplage im Halbzırfel aufger 
ſteckt geweſen, Wittenberg neben Rom,. vielleicht unabfihts 
lich geftedt wurde. Rom und Wittenberg. und die Erfin⸗ 
dung der Buchdruderfunft in der Wirte, — Eine einzige 
politifdhe Frage wurde bei der Felllichfeit_ angeregt und 
zwar in dem Wunfche des Dr. Heinrid; König von Has 
nau bei dem Fefteflen am 14. im Gutenberg. König bob 
nämlich die befondere Theilnahme der Frankfurter an dem 
Gutendergmonument und ihr zahlreihed Erſcheinen herr 
vor, äußerte aber den Wunſch, daß fie aud) die Preß⸗ 
freiheit mitgebracht haben möchten. — Wenn audı bas 
Snaugurationdfeft dem’Arußerlihen nach nur ein Jubel 
fe geweſen und bundertfadye Freudenwechſel bot, fo bot 
ed Zeutichland doch noch etwas weit Höberes bar, näms 
lich das erneute und geftärfte Band teuticher Geiltedein« 
heit, welche dad teutiche Volk über alle Klippen einer 
nicht gefahrtofen Zeit einer Ichönen Zufunft entgegenführ 
ren mug. Auch das geübteite Ohr fonnte feinen Miß— 
ton der wundervollen Harmorie vernehmen, melde bie 
Gutenbergtage befrelte. Man wurde ondgeföhnt mit den 
Zeitverhältnilfen, und teutfcher Sınn, teutjche Treue haben 
fid} in der Haltung der Tage des 14., 15. und 16. Aus 
guſt's ein neues unvergängliched Denkmal geſetzt. 


Churheſſen. 

Fulda, 25. Aug. Nun, nachdem der Miniſter Haſ⸗ 
fenpflug nefallen, verſtummen die Lobredner, und die Tad⸗ 
ler treten auf, Sein Handeln in Bezug auf konftitutios 
nelle Verbältniffe, fein Benehmen gegenüber der Stände» 
Verfamminngen, forte feine tete Ruckſichts nahme auf por 
litiſche Meinung kann nicht gebilligt werden; allein wie 
fehr irren Gene, welche fo oft feinen ganz nahen Fall 
aus diefem Grunde prophejeiten. Hat er In diefer Dins« 
fiht Tadel verdient, fo ift man ihm in einer andern zu 
geben Danf verpflichtet. - Er hat in feinen Minifterien 

raft und Energie bewiefen, bie Verwaltung ftreng und 
gerecht geleitet, die öffentiichen Schulen namentlich außers 
ordentlich gehoben, die es der Gerichte 
verbefjert und über fie die fchärffte Kontrolle geübt. Seit 
er an ber Spitze der Bermwaltung ftand, hat die Thätige 
feit der Beamten außerordentlich zugenommen, und es 
mag ſich jegt mancher derfelben um vieles leichter fühlen. 
Er ift jeit Einführung der Konſtitution der erfte Minifter, 
welcher freiwillig abdanfte; ein Beweis, baß frin Dans 
dein and Ueberzeugung hervorging und fomit fein Ghas 
rafter fejt und ehrenwerth ift. Ein ſchwere Aufgabe wird 
es ſeyn, ihn zu erfrgen, denn man wird eines Aroßen 
Talents bedürfen, feine politiihen und ſtaatsrechtlichen 
Anfichten fernerhin geltend zu madıen, welche keineswegs 
Urfache feiner Entlaſſang, fondern vielmehr feiner ger 
wünfchten Beibehaltung waren. Gin Nufgeben des bisher 
Behaupreten würde die moraliihe Madıt der Regierung 
in vieler Augen ſchwächen und manden Anftoß finden. 
An Kapaciräten, welde feine Poſten ausfüllen fönnten, 
wird der Mangel um fo fühlbarer, als bei der Wieder⸗ 
befegung von den Wenigen, bie ſich vorfinden, zu viele 
delifate Fragen und Rückſichten in Betracht genommen 
werben dürften. Daß Hr. Haffenpflug nicht feine Abdans 


Katechisraus! Die Fragen, Antworten und Sprüche wers 
den rückſichtslos auswendig gelernt; anfferdem Einfperren, 
Hinausknien und andere liebliche Werke, die wohl in eine 
Strafanftalt, aber gewiß nicht zum Keligiondnnterrichte 
und für den Religionsichrer paſſen mögen. Mit dem Ab» 
bören, Strafandrohen und Strafen vergeht die Zeit, und 
bie neue ellenlange Aufgabe befchließr die Stunde. Was 
it nun für das Gemüth, für die innere Erhebung des 
Menſchen geſchehen? — Nichts; denn wer das beite Ger 
dachtniß hat, der ift auch der befte in der Religion, d. he 
im Herfagen, wenn er auch gleich feinen Funken derfelben 
m feinem Herzen verfpurt, vielmehr von der Zeit dieſes 
fehr bequemen Unterrichtes_ her, eine wahre Abneigung ge⸗ 
gen die Religion ſelbſt einfaugte. Halte dieß Niemand 
für übertrieben! Wer nicht ſelbſt Barer ift, kann ſich von 
Andern und auch bei den Prüfungen davon überzeugen. 
&o werden aber die Gemuther verbärtet, und daraus 
dürften fo manche Erzeffe und Raufereieu hervorgehen, 
egen die — flatt wirklicher Erhebung des Menihen zu 
Bott — im Alter, wie in der Jugend wieder das Rohe, 
Förperliche Strafen und Züchtigungen lelfen folen? Sie 
helfen nicht! Was fol aber das Volk bei ſolchen Borfchläs 
gen denfen? —! 


Inland. 

Tagesordnung für die 32fte, auf den 28. Auguſt ans 
geſetzte allgemeine öffentliche Sıyung 1. 1) Brfannımas 
hung der Eingaben. 2) Bortrag ded 3. Ausichuffes über 
ben Gefegentwurf, die Abtretung des Grundeigenthume 
für öffentliche Zwede betreffend. 3) Fortſetzung der Be 
rathung und Beſchlußfaſſung fiber das Erbe und da 
Finanzgeſetz. 4) Berlefung des Prototolld ber 81. öffent 
lichen Sitzung. 

Es find nun mehrere Rathsllellen beim Ober-Appels 
Tationggeridhte erledige; auch die des verſſorbenen Direfs 
tord v. Popp ift noch unbefegt, und der Präfident, Frei 
here v. Welden wird auch nicht mehr dienitiahig werben. 


Die Stellen der Staatsräthe v. Sutter und v. Mann - 


find gleichfalls vafant. Der zweite Ausſchuß der Kam— 
mer der Aögeorbneten hat befanutlidy auf Vervollſtandi⸗ 
gung bes Staatsraths, für weichen auch bie Regierung 
bie Gehalte von ſechs Staatsräthen poitulirt, angetragen, 
umal in Folge Ms bevorftchenden Expropriations geſetzes 
eine Gefchäfte fih vermehren. Man darf mit Eintritt 
ed nächſten Etatsjatres viele Dienfibefegungen erwarten, 
unter andern gewiß 20 neue KLandricter. 

Augsburg. Verſloſſenen Sonntag Nachmittags fand 
bie Preiſeveriheilung des landwirthſchaftlichen Bereind 
im Oberdonaufreife ftatt, Rerder wurde die feier derfels 
ben auf der hirzu beitimmten Wieſe durch umaufhörliche 
Regengüſſe geſtört. Die Preifeträger empfingen diejelben 
aus ben Hinden Sr. Erc. des K. Hrn. Seneralfommifs 
fair und Regierungspräfidenten Ritter v. int. 

„Bayreuth, 23. Aug. Geflern wurde dos landwirth-⸗ 
fhaftliche Kreisfeft, dei einer zahlreichen Nerfammlung 
von allen Ständen dabier abgehalten; von der feitlich ger 
ſchmückten Tribune herab, erhielten bie Preisträger ihre 
Dreife, und ed war. an der allgemeinen Theilnohme nicht 
au verfennen, wie ermunternd diefes landwirthſchaftliche 
Feſt zu ausgezeichneten Leitungen anfsorne. 

In der Nähe von Wurzburg hat ein junger Mann, 
Herr Florian Strauß, mit Unterjtügung der Regierung, 
eine Anlage gegründer, in welcher er in einem Jahre Us 


bis 40,000 Seiden »Raupen zog, und bei zum Thell vers 
nachläßigten Bäumen und Stauden 50 bis 60 Pfund Kos 
tond erhielt, Er hat bereitsg1V0U; Bäume iangepflanzt, und 
hofft, ihre Anzahl bald auf 15,000 zu erhöben, 

Speyer, W. Auguſt. Die Feier des geftrigen Kö⸗ 


nigöfeftes ift leider durch bedeutende Unglüdsfälle getrübt 


worden. Die feierliche Eröffnung des Freihafens fand 
bes Morgens 8 Uhr ftatt; ebenfo bes Mittags um halb 
A Uhr die Rheinfahrt nach der Anlage. Hiebei ſowohl, 
als bei den Bolfsbeluftigungen daſelbſt, fo wie bei der 
Rückfahrt auf beleuchteten, decorirten Schiffen, und beim 
Abbrennen bed veranftalteten Feuerwerkes herrfchte die 
befte Ordnung. Dann aber beim Landen des erfien Schifs 
fed trat ein Hinfan ein, der die ganze Stadt mit Trauer 
erfült. Ald mach Abbrennen des Feuerwerkes das erfle 
der beleuchteten Feitichiffe zu landen begann, drängte ſich 
eine Maffe Menıchen nadı einem den Weg nah dem 
Fandungsplage und der Stadt abfürgenden Brückchen. 
Ein Theil deffelben ſtürzte nun, entweder durch die dar⸗ 
auf befindliche Laſt zufammengedrüdt, oder in Folge nicht 
enügender Befeftigung in das Gewäffer, und eine Menge 
eute famen dadurch in Lebensgefahr, um fo mehr, als 
fid) dieß gerade am einem Punkt zutrug, an welchem ber 
Speyerbach feine größte Tiefe hat. Die Anweſenden 
fuchten augenblicklich, fo viel fle nur fonnten, Hülfe zu 
feiften; ungeachtet der herrichenden Dunfelbeit wurden 
viele aus dem Wafler gerettet; — aber leider nicht Aue, 
Ein dreigehnjähriged Mädchen, Namens Muth, Nichte 
und Pflegetochter ded KR. Domainen »Fafpektord, Herrn 
Dechen, ber felbft meben ihr in das Gewäͤſſer geſtürzt 
war, ward erit nad; halbflündigem Suchen tobt in ben 
Fluthen aufgefunden. Heute früh entdeckte man ferner 
den Reichnam eined Leinweberd Namend Zimmermann, 
der aufrecht an einem Brüdenpfahle ſtond, fih aber vers 
muthlich wegen des den Boden bebedenden Schlammes 
nicht bis zur Oberfläche des Waſſers emporarbeiten ges 
konnt hatte. Außerdem wird auch noch feit geftern ein 
Knabe vermißt, doch ift nicht befannt, ob ſich derfelbe an 


‘dem Unglücsplage befand, Eine Anzahl Perfonen, bie 


mit dem Leben davon famen, follen in Folge der Alteras 
tion und der ausgeftandenen Erfältung erfranft ſeyn. 
Ungleidy zahlreichere Unfälle würden wir zu bedauern has 
ben, wenn dad Waſſer noh dem nämlıhen Höhefkand 
hätte, wie faft fortwährend in der legten Zeit. 


ausland. 
ortugal 
Liſſabon, 6. Auguft. Nach dem heute befannt gewors 
denen oifiziellen Nachrichten kehrt allenthalben im Lande 
die Ordnung zurüd, und die Bevötferung äußert lant ih⸗ 
ren Unmwilen gegen die Rebellen. — Die Belagerung von 
Valença wird eiirig betrieben, und ber * ift enge blo⸗ 
firt, Die fpanifcen Behörden haben auf dem rechten 
Minho:Uier einen Korpon ziehen laffen, um jeben Ders 
fhr mit der Befagung abzufchneiden, bei der die Lebeus⸗ 
mittel täglich feltener werden, fo daß diefer Punkt, ber 
noch der einzige ift, welcher ber gefegmäßigen Autorität 
der Regierung Widerftand leiftet, fich bald ergeben wird. 
— Die u Gaftelo Branco und Äbrantes gellanbenen Re 
been, die bei Aakunft des Barond Bomfin bie Flucht 
ergriffen hatten, kamen am 31. Juli in den Sercedas an, 
wo gleichazeitig Marſchall Saldanha zu ihnen geſtohen 
war, Unter ihren Detafchements herrſcht Zwietracht, und 
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Nr. 243. Donnerftag. 


_ Mündners Augsburger Eifenbapn. 


Ueber das Unternehmen ber Münchner, Augsburger 
Eifenbahn verlauten, wie dieß gewöhnlich bei aden neuen 
Unternehmungen der Fal if, viele Stimmen für und 
Dagegen. * 
= Dem verfländigen und unterrichteten Theile des Pu⸗ 
bfifums iſt es jedoch Mar geworben, baß dieſes Unter 
nehmen höchſt zeitgemäß und dem ganzen Gange bes 
Handels und Wandels anpaffend und nothwendig fey. 

Die Meinung folcher, die diefem Unternehmen ent» 

egen find, gründer fih vorzüglich auf Figennug oder Un⸗ 
— und nur die Folge kaun und wird fie zwingen, 
der Meinung zu werden, daß dieſe ebenfo, wie andere für 
andel und Gewerbe, Induftrie und Kunſt förderlich fei. 
ie Altionäre haben bereits im ihre Kaffe den Beweis 
eingerogen, daß die Eifenbahnaftien durch Manipulation, 
wie fie diefe Spekulanten üben , ſich gut rentiren; nur 
wäre zu wünſchen, daß ſolche Vortheile, welche aus 
einem NationalUnternehmen erwachſen, auch dem Mit⸗ 
telſtande zu Theil kämen, und ed wäre wahrlich zu wüns 
fhen, dad Anordnungen höhern Ortd getroffen worden 
wären, daß der Nußen von dieſem gemeinnüßigen Unter 
nehmen auch in das Säckchen des Mittelmannes uud nicht 
ausſchließlich in den Wallfiſchrachen der reihen Spefus 
lasten und Manipulanten gefloden wäre. Wenn ;. 8. 
der Komit& dad allgemeine Befte wahrnehmen wid, fo 
fol er eine Aftie von 500 fl. in 5 Abfchnitte à 100 fl. 
machen, und die Einzahlungsquoten allenfald a 100 fl. 
beſtimmen, woburd ed auh dem Mittelitande möglich 
gemacht würde, an Hirfeih Nationalunternehmen einen 
vortheilhaften — ——— Dadurch, daß bie 
Theiuahme allgemeiner iſt, würde am beften der verderb⸗ 
lichen Agiotage (OAdwuncher), welche dem Kornwucher 
gleich zu ſtellen iſt, Einhatt gethan, ed würben die Aktien 
mehr in feſten Händen ſeyn, und ſelbe wären dann weni⸗ 
er zu Dperationen aufs Fallen des Kurſes geeignet; 
[est würden folche ftets einen Kurs erhalten, ber dem 
—— des Ganzen entfpricht. 5 Ferner würde durch 
eine Maßregel in der angegebenen Art, die ganze Sache 
mehr ind Boll dringen und fomit fpäter weitere Unter 
nehmungen zu @ifenbahnenz, 3. B. von Augsburg nad 
Lindau, Nürnberg ,.oder. vor Drüncen nadı Salzburg ıc. 
erleichtert werben. Meferent.hat mt großem Bergnügen 
aus Öffentlichen Blättern erfehen, wie gerecht 3. B. das 
Stadtaericht Frankfurt a. M. auf die Befchwerde von 
400 Individuen, welde wegen Ausfchließung ur Theil- 
nahme an den Taunudaltien Befchwerde fellten, entſchie⸗ 


- Nürnberg, den 31. Auguſt 1837. 





den hat: „daß der Komite die 400 Reffamanten ohne 
—— zur Theilnahme an dieſem Unterachmen zuzulaſſen 
e [7 


Schlüslich wid Referent nur ein Feines Beifpiel 
veröffentlichen, wie die Altionäre der Münchner Augsburs 
ger Eiſeubahn wmanipuliren. . Selbe unterzeichneten ſich 
zur Uebernahme einer Maſſe won Attien Cobne Geld) nas 
türlich zu dem Kurfe al pari (100 fl. für 100 fl.), diefe 
Aktien SE in Folge ihrer Manipulation nach wenig 
Wochen auf 125 und noch fürzer darauf erreichten fie den 
Kurs von 136, fo murden fie Tosgefchlagen, und bie 
Aktionäre hatten ihr Schaä lein im Trodaen. Kurz dars 
auf operirten die Herren Aftionäre wieber dahin, biefele 
ben Aftien im Kurfe herunterzudrüden, um fle zum nies 
berm Kurſe wieder an ſich zu bringen, um durch ein ums 
verzeihliche® erfünfteltes Steigen, daunu no einmal gros 
Ben-Gewinn zu erzweden. Wir faffen es nun dem Urs 
theile des — überleaenden Publikums über, ob unfer 
Bunfh, daß diefem Treiben höhern Orts Einhalt ger 
than werben möge, gegründet fey oder nicht, aber wir 
halten es für das einzige Mittel, wodurch; befonders ber 
Mitteltaud für derartige gemeinnügige Nationalunternehs 
mungen empfänglich gemacht werden kann. (M.T) 


Ueber Förperliche Züchtigungen. 

In der bayeriihen Stänbeverfammkung vom Jahre 
1837 war von Einführung körperlicher Züchtigungen und 
Strafen bei Polizeivergeben die Rede, und dieter fehr hus 
mane Vorſchlag rühree fogar von einen Beiltlichen, dem 
Seren Dekan Käfer, der jedoch wahrfcheinlich ur die res 
Iigiöfen und menjcheofreundlichen Grunt 32 hohen 
Kammer prüfen wollte, her. Wir wenigitens glauben 
durchaus nicht, daß es ihm in Bayern im neunzehnten 
Zahrhundert mit einem Vorſchlage ein Ernit gewefen ſeyn 
fönne, ber allerdings in der guten alten Zeit bed Mönche 
thums, des Fauftrechtd, der Inquiſition, Serenprogeffe, 
der Zudenverfolgungen und Bauernkriege ganz am Plage 
geweſen wäre, wern auch damals ſchon Bayern feine 
theuren Vollsvertreter zur GStändeverfammlung gefandt 
und nicht vielmehr die Schläge umfonft befdinmen hätte. 
Ein Fortfhritt wäre ed allerdings: Schkäge bei der Pos 
lizei und in fonfequenter Folge au bald die Tortur beim 
— Arte Da fönnten bie Richter viele Zeit erfpas 
ren und bei den Geiftlichen fäme ed auf ein Bischen mehr 
oder weniger Religiondunterricht auch nicht am. Hier aber 
fichen wir an der Wurzel. Wie wird diefer gegebent! — 
Katechismus, und wieder Katechismus, und nichts ale 


hre, läßt vermithen, daß dieſe Angabe. richtig, fey, un 


fo that ic ihren Wilken 


hl der Landtruppen, welche Kapudan Paſcha mit, ch Beldpeebigt gehen miäfe,' uurd da dd ein frledliebender 
N euſch bin, j \ j 


daß die Pforte einen fehr großen Werth barduf legt, eine 
adıtunggebietende Stellung’ zu Tunis einzunehigen. Man 
fhreibe gleichfals aus "Konftamtinopel, daß bie vielen 
englifhen Emiſſarien, welche fich, feit einiger Zeit bei den 
—— eingefnuden haben, um fe gegen Rußland 
angreijen, nicht den Anklang gefunden haben, den fle 
ch verſprochen "hatten, und 2 fopar ein engfifiher 
fizier, der durch allerfei Sr egelungen die tiherter 
Fichen Voöltkerſtäͤmme täufchen wollte, nur durch die Flucht 
fein Leben geretter hatte. Man ift baher’in, — 
U der Meinung, daß der Haß, welcher zwiſchene den 
—* und Tſcherkeſſen ſtattſinden 9 keſneswegs bes 
ſtehe, daß fie wohl gegen Fremde überhaupt Abtie igung 
fühlen, aber ſich eher mit Ruſſen, als wir andern Büls 
Fern amalgamiten würden. ; — 
Swmyrna, 6. Auguſt. Aus Alexandria haben mir 
Radyrichten bis zum 25. Juli, nach melden ſich der Vice⸗ 
König noch in Kandia befand, um ſich Geld und Mens 
ſchen zu verihaffen, Neue Kontributionen und eine Kons 
ffription war nach feiner Aırtunfr alldert ausgefchrieben 
worden, und es ift danz fer, dad der kräntliche Ibra⸗ 
him Paſcha und der VicesKönig über die Frage. der Erbs 
ſchaft nice einig geworden find: Sie trennten ſich ſehr 
froftig, und diefe Nachricht war fein Geheimniß in AÄegyp⸗ 
ten. Uebrigens war mit dem Abgang Ibrahim Pafchas 
bie ganze aͤgypteſche Flotte m See, und der englifche 
Sbriſt und Eonſui Campbell fegelte auf einer Brigg ſelbſt 
iu die Gewaſſer Syriens ab. E 
or en SU TE I ae Are 
Algier, 9. Aug. In Bona,ift die Hige glühend, das 
affer. wird felten und wir haben, vieje- Sranfe. "Der 
Dberft Duvivier hat ſich gegen den Einfluß des Klimas 
zidhe ſchützen können, er bat, dad Fieber. Der Gouvers 
neur, feige zu den Fieinflen Details berab, er fieht Alles 
poraus, und wenn die Befehle, ‚die er gibt, gut vollzo⸗ 
en werden, ſo wird dießmal bie, Erpeditionsanınee von 
Konfiautine. an nichtz Mangel leiden. Er hat Pumpen 
yon verichiedener Länge beſtellt, um fie bei den Brunnen 
gebrauchen zu köunen, Die man im Lande findet, Er hat 
aud Karabiner a la Drlavigne verlangt, um fie praftiich 
ju verfuchen. In Bong if ein herrlicher Artilerienark 
elfammen,.aber bie Transportmittel fehlen. ‚Die Arpila 
ferie allein verlangt, no 1109 Pierde c. Man kann fih 
auf die Verforechuugen. der Araber nicht veriaſſen, dad 
at der Marihall um vorigen Sabre erfahren... Der wahre 
itpunfe ber, Erve dition nach Kouſtanuine iR der Monat 
at. Dann fihder man Waller, und Futter, Wahrend 
mon jegt und im September von Waſſermangel und Hitze 
su leiden bat, Später bot man ben Regen zu befürchten, 
der die Unfälle, des. porigen Jahres peramlaßte ;" wozu 
Übrigend.z4 bemerken wäre, daß vielmehr der Mangek: m 
Nahrungswitteln als der Regen unſere keereu Soldaten 
unlommen. ließkß. r Er 
ZKERLERE A250 E SEI 
Der Rrebafteur einer amerifänifchen Zeitung entfchifs 
bigte fldr neulich, daß fein Btatt nicht am "beilimmren 
Tage erihiemen war, mit folgenden Morten: Ich Ihäme 
mid, e& zuigeftchen, ober es min heraus. Die einigt 
Urjache war; daß: mtine Tiede Fran fügte, fh müffe gü 
Hauſe blelben Und die: Kinder warıem, weil fie zu eine 


miesiges. 
Witterungs-⸗Beobachtung am Ds Auguſt. 


Tage BE | 7 Uhr T 2 br 7 7 Uhr 


- Barometer Ei 
Thermometer | + 7Or | +12B. | +100: 5 
Hogroſtop I mittel trocken itroden 
Windtichtung I Nm | NW. Nm 

"Wemofppäre | bemäite | wolle | ı de " 

— — ñ — — — — — — 

Bekanntmachung 


Um dem vielſeitig geaͤußerten Wunſche fu entſprechen, wird 
das mit fo vielem Beifall aufgenemmene Carouſſel Mittwoch 
den 30, Auguft Nachmittags 4 Uhr nochmals geritten werden, 

Die biem allein guͤltigen Tribunen ⸗Billete find von 9 big 
12 Uhr Vormittags bei jedem der unterzeichneten Komité⸗Mit⸗ 
glieder, fo wie Nachmittags von 2 Uhr an, im Komité⸗Zeite 
auf den Feftplage zu. haben. Der Preis der Billere ik für die 
vorderſten Pläge auf 18 Er, und für die übrigen auf 12 fr, feh» 
gefegt ımd ber Ertrag den Armen beſtimnit. 

Der Romite des XI. großen Nationalfeftes, 

D. Beſtelmeyer, Tabaffabrifant. 

Elericus, Kaufmanı u. Major der K. Landwehr, 
Sehr. Haller vom. Hallerfiein, Magiftraterathe 
©. Heymann, Kaufmanı, ; 
Erhr. u Pehmanu, Hauptmann im K. Liuiem 
Inf“Reg. Erbgrofberiog von Heffen. ! 

v. Scheurl, Polijei Altnat u. Nittergutsbefiker. 


Lotto 
j ‚Die dreihundert und achtte 
Biehbung in Nürnberg 


iſt Dienſtag, den 28. Auguſt 1837, unter den’ gewöhnlichen Fors 
malitägen vor fich gegangen, wobel nächfiehende Rumern u 


orfchein kamen: , 
56. 14 75.61.90 
Die 309te Ziehung teird den 28. Septbr., und imjteifchen 
ie 1349te Münchener, Ziehung den. 7. Sept. und. die 97044 
egenchuts er Zichung deu 19, Eeptember vor ſich gehen. 








Empfehlung. 

Da bereits ‚die, Hopfenerndte, begiunt, die au Schönheit 
und, Gäre für Altdorf günstig ausfallen wird, ſe bieten twir-als 
len Herzen, Hepfenhaͤndlern und Bierbräuern als, Hopfeneinkaͤu⸗ 
fer, upn Alt doͤrfer Stadt- und Landheaefen unfere Dienſte am 
Sollten Herzen; mit, Denen, mir; in dieſer Beziehung uoch kein 
Seſchaͤft machten, von ung Nachticht oder ſich mir und, zu ber 
ſchftigen wuͤuſchtu, fo wollen Ne ſich mit -pertofceiun, Briefen 
au und wenden, wo Wir Dang hueun, dee Wabrpeit-gemdßs.bei 
jeder Veränderung Des. Dopfınd Nachricht zufenden würden. 

Aludorf, den 23, Auguſt 1937. 

Stephan Bühler, Fun 
Jobanu Meindel, 
Bor Ochs, ar 


1 N : al ad 
EMit tliier Beilage von Wiege mid Wir er‘ 


} SppfenFiotäufer. 
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—Saqchweeiz. 

Zirih, 2. Auguſt. Im Kanton Glarus zieht ſich 
ein fieines Gewitter zufammen. Die heue Berfaffung, 
nach welcher die Katholifen eben fo viele, und nicht mehr 
politiiche Rechte geniehen follen, als die Proteftanten, 
wollen fi zwar die vernünftigen und wohlhabenden Kar 
tholifen gefallen laffen, einige Intriganten aber, und bie 
von der Geiſtlichkeit aufgehegte Maffe widerfept fih. Die 
Prieiter will man von dem (ganz unverfänglichen) Priefter- 
eid befreit wiffen: ein Anfpruch, den befauntlich fein teut ⸗ 
fher Staat duldet. Man verweigert ferner in den fas 
tholifchen Hauptorten die anbefohlene Wahl der Gemeindes 
beamten: und vorige Woche noch wurde Fatholifche Lau⸗ 
desgemeinde gehalten, ungeachtet die Verfaſſung keine 
ſolche mehr anerkennt. . 


Ftalien 

Rom, 17. Aug. Nachdem die Beleuchtung der Stadt 

und die vielen Bußgänge endlich vorüber fliud, bar die 
Gholera geftern und beute, wie zu vermuthen war, bedeu⸗ 
tend zugenommen. Man fagt, den Tag vorher follen 15 
erionen daran geftorben feyn, geftern 24, und heute 
ER wurden viele davon befallen. Diefe Angaben find 
vieleicht richtig, doch wird im Publifum die Zahl auf 
dad Vierfache angegeben. Die Regierung beharrt bei 
ihrem Stillſchweigen, die Volizei ertheilt nach wie vor 
allen Abreifenden Gefundheitsicheine, und alle Gerüchte 
über dad Nichtvorhandenfegn der Krankheit find abfichts 
lich verbreitet und follen nur dazu dienen, das Bolf micht 
durch eine öffentliche Erflärung in Unrnhe zu verſetzen, 
doch dürfte diefe micht mehr fern feyn und alsbald erfols 
gen, fobald die erwarteten Truppen hier angelangt find, 
welche morgen oder übermorgen erwartet werden. Meine 
legten Briefe werben fie durchſchnitten und geräuchert ems 
pfangen haben (dieß war nicht der Fall), da man fit 
mehreren Poittagen mt alen abgehenden Briefen vor 
deu Thoren fo verfährt. - Die heutige Poft aus dem Nor 
ben iſt bei Abgang dieſes noch nicht angefommen. Schon 
früber drückte ich die Beſorgniß aus, daß die Bergiftungss 
gerücte in der untern Volksklaſſe ſich mehr und mehr 
perbreiten würden und nur Schlimmes erwarten ließen, 
kelder if dieſes an dem eriteu Abend der Beleuchtung 
auf eine ſchreckliche Art eingerroffen, indem ein junger 
Engländer auf der Piazza Montamara ald Opfer des 
Vollswahns gefallen if. Dieier bemerfte ein fehr hübs 
ſches Kind bei. mehreren Frauen ſtehen, und angelodt 
durd ihre Züge, gab oder wollte er der Kleinen eine 
Gabe reichen, ald die verfammelten Weiber wie wüthenbe 
Hyinen mit dem Gefchrei: Tödtet deu Vergifter! über 
ibn berfiefen. Die Flucht rettete ihn nicht, denn nun 
ließen die Männer ihre Meffer nach feiner Bruft, und 
ein Steinregen warf den Unglücklichen zu Boden, Die 
Weiber hatten in ihrer Wuth Stroh berbeigefchleppt, 
und wollten den ſchon halb Getödteten- verbrennen, ale 
#8 der herbeigeeilten Genparmerie noch glückte, den fo 
Bugerichteten mit Gewalt zu befreien. Man ſchaffte ihn 
nach einem mahen Hofpitat, mo man indeffen an feinem 
Auffommen ziveifelt. Hoffentlich wird bie Regierung auch 
bierüber etwas veröffentiihen, um den Wahn der Ber 
giftung bei dem Volke zu verſcheuchen. (Augeb. Ab, 3.) 
Rom, 19. Aug. Die ängflichen Zweifel während 

der letzten Tage über die Urfachen, die unfern Geſund⸗ 
heitsſtand prränderis. habe, find leider zu einer fchmerz- 


und für die Folge 


lichen Grwißheit geworben, Die Aerzte, in ihrem Urtheil 
über die bier herrfhenden Krankheiten bisher geheilt, 
haben ſich jegt in dem Ausfpruch vereinigt, daß viele der 
vorgefommenen Krantheitsfalfe ih nur ale aflatifche Cho⸗ 
lerafälle charafterifiren laffen, während andere nur ger 
fährliche Falte Fieber ſeyen, wie fie in diefer Jahresjeit 
nicht ſelten bei und vorkommen, und mit China und ihren 
verjhiedenen Präparaten heilbar find, Diefe verfchiedes 
nen Kranfheitöformen zufammengenonmen, mußte die Zahl 
der Kranfen und Todten nothwendig in der Art wachen 
daß ed die Menge in etwas beunrubigte, und daß man 
außerordentlihe Maaßregeln und Vorkehrungen nöthig 
fand, welche früher unzeitig und voreifig —— ſeyn 
würden, Es hätte daraus ein grotzes Uebel entftehen Fön, 
nen, wenn man die unter folhen Umftänden ohnehin bes 
forglihen Gemüther auf foldhe Weiſe vor ber Zeit ins 
Scyreden gefegt hätte. Dieſe aufrichtige Erklärung vor⸗ 
ausgeſchickt, fürdren wir nicht Fügen geftraft su werben, 
wenn wir hinzufügen, daß die aflatifche Bredruhr, wie 
fie bier in Rom aufgetreten it, ich bis jege weit minder 
bödartig zeigt, ald dieß in den meiften andern europäls 
fhen Hauptſtädten der Fall war. Zum Beweiſe deſſen 
wird die Bemerkung genügen, daß man an dem Tage, 
an weldhem die Zahl der Erfraufungen die der vorherges 
henden Tage überftieg, doch nicht mehr als 132 zählte, 
und daß die Zahl der Sterbfäle an eben biefem Tage 
nicht über 53 betrug; die mächiifolgenden Tage zeigten 
eine Verminderung diefer Ziffern. Die Mehrzahl der im 
ber Behandlung gebliebenen Kranken und die verringerte 
Anzahl der fhnelltödtenden Fälle ſchmeiche in ung mit der 
Hoffnung, daß die Seuche ſich bereite in der Abnahme 
befinde. Erwägt man neben diefen Betrachtungen noch 
die Breite unferer Straßen- und die Menge unferer Plaͤtze, 
bie beitändig einem reinigenden Ruftzug ausgefege find ; 
bedenft man, daß bie Bevölferung von Rom auf einen 
weiten Flache nraum vertheilt ift, mit dem fte im Vergleich 
fehr gering erſcheintz daß die Regierung, zufolge den ger 
meifenen Befehlen Sr. Heiligkeit unferd Herrn, der von 
väterliher Sorgfalt für feine geliebten Kinder erfüllt ift, 
die armen Kranfen auf ale Weife untertüst und erle ich⸗ 
fert; daß die Brunnen, mit deren Waſſer das Volf feis 
nen Durſt löfht, feine Speifen bereitet und für feine 
Reinlichkeit ſorgt, reidylich vorhanden und gefund find; 
endlich daß es bis jegt noch Fein Gefühl von Trofllofige 
feit an den Tag gelegt hat, ſich vielmehr ruhig und voll 
Bertranen auf Bott nnd die Vermittlung der erhabenen 
Gotteamutter Maria, unferer mächtigen Fürfnrecherin, bes 
eugt: fo wird man Grund haben zır hoffen, daß bie 

euche fehr bald aufhören werde, und zw betrüben und 
Dpfer unter und wegzuraffen. 


Zürfei 


Bon der ferbifchen Grenze, 14; Augnſt. Man ers 
fährt auf zuverfichtliche Weife and Konftanrinopel, daß 
ber Kopudan Pafıha , welcher neulich mit einer Gefatre 
von 14 Segeln in bad mitteländifche Meer ausgelaufen 
iR, heimliche Inſtruktionen mit dem Befehl erhalten habr, 
fie erſt im Angefihte der Irſel Kandia zu eröffnen. Man 
glaubt, daß diefe Juſtruknonen dem türfiichen. Broßadmis 
ral vorichreiben, fi Tunis in mahern,: und dafelbft die 

oͤthigen Unflalten zu treffen, damit die Pforte. einen 
Albers Anbaftäpunft für alle eintretenden Ereianiffe jege 
auf der afrifanifchen, Hüfte finde. ‚Die 


te, ertönte eia einſtimmiges breimaliges Lebehoch, ald 
der Ausbruch der innigften Wünſche aller Berfammelten. 
‚ Müuden, 27. Auguf. Auf der Tagesordnung für 
die auf morgen den 23. anbernumte Gigung, fommt der 
Bortrag bes dritten Ausfchuffes, über den Gefegentmurf: 
bie Abtretung des Grundeigenthums für öffentliche Zwecke, 
alfo auch für Eifenbahnen betreffend, in die Kammer der 
der Abgeordneten. 
Aus dem Norboften des bayerifchen Rheinfreifes, 
23. Auguft, Es kommen gegenwärtig in unferer Gegend 
fo häufige Erfranfungen unter den Kindern vor, deren 
turzer Berlauf, alle Symptome einer Bergiftung an ſich 
tragend, unter heftigem Erbrechen, Grimmen und Abweis 
hen meiſt mit dem Tode endet, Allgemein fchreibt man 
biefelben dem Genuffe von Brod aus frifhem Getreide zu, 


ausland. 
Englanv. 

kondon, 22%. Auguft. Der König von Würtemberg 
fam am 19. Yuguft mt Gefolge über London nad) Fiverr 
pool zuruc. „S. Maj., fügt der Standart, wird in 
Kurzem über Rotterdam nadı dem Haag zurüdreifen 

‚Sranftreid. 

Telegraphiſche Depefchen. 1) Borbeaur, 22. Auguft, 
»Bariateguy bat ſich mit feiner ganzen Macıt nach Srgos 
via zurüdgezogen. Bigo hatte am 13. noch Abades befept, 
und wollte ſich Gegovia nähern. 2 Brigaden von Eipars 
terod Gorps hatten fih aus den Umgebungen von Madrid 
nach Segovia in Marſch gefegt. — Der Gouverneur von 
Daroca jrigt au, daß der Prätendent und feine Truppen 
fit am 16. in den Umgebungen von Gamarillad befanden. 
an ben Tape, * Draa Gela und marſchirte auf 

‚un uerend richtet li 

— *— richtete ſich auf Santa Eulalia 

2) Bayonne, 23. Aug. Madrid, 19. Aug. Der fran⸗ 
söfliche Botſchafter an den Miniter des Auswärtigen. 
„Das Minifterium Galatrava hat feine Demilfion in 
Maſſe eingereicht, in Folge von Militär- Demonftrationen, 
welche weder eine Kollifion, ned Unorbnungen (?) her 
— haben. Durch ein K. Defret vom 18. iſt das 
Kabinet folgendermaßen zuſammengeſetzt: Gfpartero, 
Kriegdminifter und Gonfeilspräfldent, wobei Don Pedro 
Ehacon interimütiich den Krieg behält; Bardaxi, erfler 
Staatsſekretair; Vadillo, Minifter des Innern; Salvate, 
Minifter der Juͤſtizz Pio Pita Pizarro, Finanz» Minifter 
und ber General San Miguel, interinitiiher Marines 
Miailter. Alle Miniſter, mit Ausnahme von Barbari, 
find Mitglieder der Cortes. — Die Karlilen haben Ser 
govia geränmt mit Zurücdtaffung ihrer Kranken und Bere 
wundeten. Sie ſcheinen ſich nach dem Innern von alis 
lien zu richten. Man weiß nichts Neues vom Prätenden ⸗ 
tu. Madrid iſt ruhig.“ 

Paris, 24. Auguſt. Mehrere Jour⸗ale, die den Ges 
neral Gipartero als einen Fontrerevolutionär gefinnten 
Mann betrachten, meinen, Eſpartero habe den 18. Bru⸗ 
maire Spaniens aufgeführt ugd wolle einen zweiten Ras 
poleon abgeben, um alle Principieu, die bieber den Bang 
der Reaicrung in Madrid tbeilmerfe beftimmt baben, nies 
der utreten. Was aber an dad Projekt einer folden Res 
aft:on mıcht glauben läft, find die reinen reroiuhenären 
Anteccden,en aller Kollegen Efpartero's im Miniſterium. 
Barbari war Minifler unter den Kortes in Kadit wähs 
rend des Unabhängigfeiröiricges, danu Vorjchafter in Si⸗ 


eitien, Portugal, Wien, er. Veteröburg, Turin und im 


Paris im 3. 1821, von wo er damals in’d Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten berufen wurde, 1823 
wurde er anf feine Güter verwieſen. Er war Mitglied 
der Kammer der Proceres unter dem Regime bed Königs 
lichen Statutes. Vadillo, ein Kadirer Advokat, war Mits 

lied der Kortedverfammlung von 1820, und Minifter der 
Folonien nach dem 7. Juli 1822. Er emigrirte bei der 
Wiederherſtelung der abſoluten Herrſchaft Ferdinande VIL 
und kehrte nach dem Tode diefed Regenten wieder nach 
Spanien zurüd, Salvato, ein Advokat aud Barcelona, 
war Mitglied der Korteöverfammlung im 5. 1822, emis 
grirte und fam erſt nadı Zerdinands Tod in die Heimarh 
jurüd. Er war zjulegt GeneralProfurator am Föniglichen 
Gerichtöhofe von Corona und Deputirter Kataloniene. 
Pio Pita Pizarro, ein Abfömmling des berühmten Erobes 
ters Pizarro, Deputirter von Zamora. Erft vor Kuriem 
war er Minifter des Janern gewefen. Evariſte San Mi⸗ 
guel war Miniter der auswärtigen Angelegenheiten im 
Jahre 1822, nach dem 7. Juli. Er war der Berfaffer der 
famöfen Antwortönoten vom Monat Januar 1923 auf die 
Noten Rußlands, Deſterreichs, Preußens und Franfreichs, 
Er emigrirte, kehrte mach Ferdinands Tod zurüd, fänpfte 
mit iu Navarra, nahm im Oklobert ded vorigen Jahres ben 
Karliten Gantavieja, wurde dann zum ecneralfapitaig 
Arayoniend ernannt, erflärte im am 1. Aug. 1856 gegen 
das Königl. Statut und dad Minifterium Jruri; und 
ſtellte fih an die Spige der Revolution von Saragoſſa. 


Niederlande 


Aus Holland, 19. Auguft. Im unferer politifichen 
Tage bat ſich moch nichts geändert, und wenig Ausſicht 
iR vorhanden, daß fi bis zum Zufammentritt der Genes 
zalftaaten im Monat Dftober etwas geändert haben werde. 
Einiges Auffehen bat es hier erregt, daß es in der dem 
Leopoldismus fo treu anhängenden Luremburgiihen Stadt 
Arlon am 15. d. zu Unruhen kam. Obgleich einige Bere 
mwundungen durch Steinwürfe vorfamen, fo war der Tur 
mult doch nicht politifcher Natur; die Leute wollten nur 
die Erhebung einer Abgabe von 9200 fl., welche von der 
Kommunalbehörde an der Stelle eines aufgehobenen Dctrof 
ausgefchrieben worden war, nicht dulden. 

Brüffel, 22. Auguf. Die Eifenbahn von Medjela 
nad, Löwen wird am 11. September eröffnet werben. 


Dänemark. 


Altona, 22. Auguft. Im einer kürzlich in Halle um 
ter dem Namen „Eonard Auton’’ erichienenen, „die Erb⸗ 
folge in Schledwig-Hollleia’ betreffenden fleinen Schrift, 
wird gegen die Behauptung des Profeſſors Paulſen Cia 
feiner Schrift ‚‚für Dänemark und für Holftein’) naczus 
weifen gefucht, daß bei Erlöfhurg ded Königlich Dänis 
ſchen Manneeftamıned nicht (nach dem Königsgefege) die 
weibliche Nadyfommenfdaft, ſonderu (uach der Lehnsfolge) 
die Auquftenburyifche Linie Die erbberechtigte im Herzöge 
shum Schleswig fey: Was bie angeblich von dem Dere 
zoge Ehriftian Auguft im Jahre 1721 ausgeſtellte Erbhuls 
digumgsarte, durd welche dad Auguftenburgische Haus 
auf die Erbfolge verzichtet haben ſoü, betrifft, fo wird 
Profeffor Pulfen im Kieler Korrefpondenzblatt aufgefors 
dest, wenn auch Diefelbe micht produciren, fo doch 
deren Eriſtenz näher nachzuweiſen, und ben Juhalt zu 
veroͤffenlichen. ge — 
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München, 24. Auguſt. Die Kammer ber Abg. bes 
gann heute Die ‚allgemeine Diskuſſion über dad Budget. 
Ald Redner dafür ſprach zuerſt von der Bühne Prarrrr 
Neuland, im Wefentlicher mit dem Ausſchußreferenten 
einverflanden, vorzüglich bie Verbefferung des Schul—⸗ 
weſens, der Penfionen alter Schuliehrer, der Landge— 
kichte, die Herftelluug "der Emeritenfonte für fathotıfche 
und proteftantifche Geiſtliche, endiicdy die vollſtändige Eir 
ülung bed Eoncorbates hervorhebend. Ihm folgte Karl 

allerfteiu, der nicht dafür, fondern mehr über das 
Budget zu fprechen erklärte, verfchiedene Bedenfen gegen 
bie, feiner Auficht nach mangelhaften, ungenügenden Nach⸗ 
mweilungen und Arbeiten der Neferate „ veridjiedene Wün—⸗ 
ſche und Defiderate über den flaatswirthihaftlideen Zur 
ftand bisher, und das klare Bild feiner Zufunfe anregte, 
bie Einnahmen zu niedrig geitellt fand und berechnen 
wollte, daß mindeſtens 20 Millionen Gulden mehr diepo—⸗ 
nibel, und beren Zinfen zu Staatszwecken, fo mie zur 
fchnelleren Scuidentilgung verfügbar zu machen feyen, 
worüber in der ſpezielen Diskuifton das Nähere folgen 
folle. Stahl forady für das Budget, weil er im Ganıen 
nicht’ dagegen ſeyn fünne, und’ ald Redner darüber fich 
eindreiben zu laffen, im Reglement nidjt vorgefchen ſei. 
Er faud die Einnahmen enorm niedrig, verlangte Erhös 
hung bei Taren, Zöllen, Auffchlag, Korften, ober auch 
namhafte Höherfielung der Ausgaben für die Juſtiz, die 
Tandgerichte, den Bauetat , die Univerfitäten , die Afades 
mie ber Wiſſenſchaften, welche beide. lebteren mit befons 
derer. Ungunſt vom Ausſchuſſe behanbelt ſeyen, wollte 
aber feinen Antrag barauf ftelten, feine Vorſchläge mas 
chen, fondern hofft von der freimüthigen Erflärüng: der 
Münfche desfalls, wenn die Kammer: fie theite, die beite 
Wirkung bei der Regierung. V. Moy iſt im Allgemeinen 
nicht gegen dad Budget, bedauert aber Vieles, die Abs 
nahme der Religion und Sütlichkeit, das Verfümmern 
ber. kirchlichen Freibelt, die Begünjtigung der Gnbuirie, 
da Bayerns‘ Kraft nur auf Aderbin md Biehrucht rube, 
bejweifelr, 66 das treffliche tapfere Heer nicht: zu Ges 
Yochnheiten fomme, die 66 feinem Stande enrfremten, ob 
die Diplomatie den Sthat nah'Außen fo gut, wie Dot 
dem- verirete, fchildert den geflchfenen Zuftand der Uni— 
verfitäten,, beflagr ihre Mittellofigfeit, erklärt fih dann 
gegen die vom Ausfchuffe gerühmten Arundjäge der Staates 
wirnfihaft, wonach Abldiung der Grundtanten , Befördes 
Tung der- Induſttie der Regierung empfohlen werde‘, und 
proteflirg gegen die Theorie, weldye demiisteferens des 


Nürnberg, den 30. Auguft 1837. 






um n une n 


U Ausſchuſſes über die Einnahmen (v. Horntbal) „ohne 
Noth an die Spibe feined Referates geftellr habe, die 
er Contrat Social und in nothwendiger Konfequenz zur 
olfefouveränität führe,’ bei welbem Sage er durch 
ein fehr Jauted „Nein ded Abgeordneten v. Hornthal 
unterorochen wurde. — v. Ringseis war noch ald Redner 
über das Budget eingefchrieden, auch in der Kammer 
anwefend, verzichtete ader nach Eröffnung des Präfidens 
ten wegen KRonfidiwerzes jegt auf das Wort. — Hiernad) 
gab der Präfident die allgemeine Debatte frei. v. Seins 
heim ſprach für das Budget, gegen jede Erhöbung von 
Einnabmen, gegen Abjlrihe an der Negie, ades Spe— 
cielle ſich vorbehaltend. Tiſcher verbreitete ſich über die 
Anforderungen der katholiſchen Geiſtlichkeit noch dem Con⸗ 
cordate, das in gar feinem Punkte noch vollſtaudig erfüllt 
fey, num aber endlich werden müffe. Welſch erklärte fidy 
im Ganzen mit den Ausſchußreferaten einverftanden, aber 
gegen- jede Erhöhung der Einnahmen, und trat mehreren 
Bedenken ober Defideraten von K. Wallerftein bei. Um 
2 Uhr wurde die Sitzung gefchloffen. — Man glaubr, 
daß die Verhandlungen über das Budget, zumal einige 
fiebenzig Anträge dabei fhon vom Ausichuffe eingebradjt 
find, 12 — 15 volle Situngen ausfüllen werden. 
Münden, 25. Auzuft. Ihr Korrefpoudent aus 
"München, der Ihnen berichtet, als ob dag Erpropriationds 
Geſetz in der gegenwärtigen Sigung der Stanveverfamms 
lung nicht mehr zur Diskuſſion fommen werde, ſcheint 
nicht aus einer wahren Quelle geſchöpft zu haben; viel 
mehr weiß man aus zuveriäßigen Kennzeichen, daß dieſes 
wichtige Geſetz aud als Schußftein zu dem beginnenden 
Hnternehmen der Münchener-Augsburger Eifenbahn beuis 
nächft von dem treffendn Ausſchuß im die Kammer zur 
Beratbung fommen werde, . 4b, 3.) 
München, 26. Auguft. Die Bel des Geburts⸗ 
und Namendfeites Sr. Majeſtät unſers Allergnädigſten 
Königs vereinigte geitern Die Mitglieder der beiden Stäns 
defammern, darımter aud diejenigen Minifter, welche 
zugleih Mitglieder einer der beiven Kammern find, zu 
einem feierlichen Mahle im großen Saale des Königlichen 
Ddeond. "Man fah bier die Mitalieder der Kammer der 





Reichsräthe und die Mitglieder der Kammer der Abgeord⸗ 


neten untermiſcht in vertrauliher Einigfeit an der feitlich 
ausgeſtatleten Tafel verfammelt. Alle Sefinnungen und 
Gefühle: vereinigten fih in dem Wunfche für das Wohl 
"und lange Keben des allgelietten Monarchen, und als Se. 


Durchlaucht der Fürft von Wrede in feiner Eigenfchaft 


als etſter Präfident der Kammer der Meichsräthe den 


Toaſt Anf dad Wohl Sr. Majeſtät des Könige ausbrach⸗ 


aber kaum auf biefem improviffrtem Gerüfte an, von bes 
fen Höhe die Kandidaten zu ihrer Empfehlung ihr Glau⸗ 
bensbefenntniß der verfammelten Menge vorzulegen »fler 
gen, als ein fchöner Kraurftengel ihm ind Auge fliegt. 
„Schon gut’, fagt er bierauf, ohne ſich flören zu laſſen, 
„diefer Krautftengel diene mit zum Eingang! Engläns 
der! man fucht und und euch blind zu machen, aber joldhe 
Stengel vermögen ed nicht, fle werden nicht eure Kans 
bidaten blenden bei den Gefahren, welchen wir entgegen 
gehen unter reißenden Wölfen; man mwerfe mir I, 2, 
ja 3 Augen aus, und nur um fo Marer werbe ich fehen, 
um audurufen: „‚Rönigin und Reform für immer!‘ 
Während der Redner Ddiefe flammenden Worte fpricht, 
fliegt ein ungefodhter Ervapiel auf feine Wange. „Die 
fer Erdapfel”, fährt Blafas mit fat wrinerliher Stinme 
fort,“ erinnert mich, daß eine ganze benachbarte Bevölke⸗ 
rung fih von dieſer Frucht nähren muß. Armes Irland, 
wirit du immer die Ötirftochter ber drei Königreiche und 
feiner Kolonien feyn ? Baterland D’Conneld, wirft du 
immer ju diefer falzlofen Speife verdammt bleiben, womit 
man einen liberalen Kandidaten bemüthigen wid fu Der 
Redner zieht fein Sacktuch heraus, um einen Seufzer zu 
bergen, als eine ungeheure rohe Rübe feine Nafe farams 
bolirt. „Rothe Rüben‘, ruft Blafad mit Faſſung aus, 
„ich weiß, wer uns mit rothen Rüben werien will, es 
find die Freunde unferer Gegner, die und feine Stinmme 
laffen walen, für das Wohl des Baterlandes, für fle 
mögen dieſe Rüben paffen, nicht aber für edelgeflunte 
Kandidaten !!” Der Fluß diefer Rede verfprach in ſei⸗ 
nem mweitern Verlaufe einen nidıt üblen Erfolg; aber eine 

eoge Maſſe friſchen Streichfäjes flog beram, und überz 
Be muthigen Redners ganzes Angefiht. — Glücklich traf 
der Wurf, denn Mund und Naje waren verſtopft, und 
Herr Blakas war dem Eritiden nahe. Doch aud in dies 
fen fchwierigen Moment bewährte ſich feine Beifted «Ges 
genwart; er raffıe den weichen Kas zujammen, und ſchleu⸗ 
derte ihn met Unmwillen zurück an den muthmaßlichen Dit, 
der ihn gejender harte, Schnell reinigt auch dad Sacktuch 
dad übrige Geſicht, und Hr. Blakas fährt mit gefteigerter 
Lebhazagleit zu fprechen fort: „Deu Mund alfo wollt 
ihe mir ſchließen; mein Wort, nicht wahr, das entrüfter 
euch? Engliſches Boif, bemerfe dieſes Zeihen! Deine 
—— wunſchen dich bei allen Gelegenheiten fo weich zu 
chen, wie biefen Käs, den ich fo eden von mir gewors 
fen babe; fie wollen, du ſolleſt ihren Kandidaten wähs 
len; aber gehorche ihnen wicht, fondern wähle mich, der 
idy es berzlid; gut mit, dir meine. Lad durch Krautſten⸗ 
gel, Erpapfel, Rüben und Käs dich nicht in deinen Ges 
Annungen mwanfend machen, jonderu beehre wid mit deis 
ner Wahl!’ Uad wirklich wurde diefer Kandidar gewählt, 


Ein Brief Friedrich's des Großen. 
Brief des Königs von Preußen an den Grafen + ** 
ta M—ichen, der den König geberen hatte, einen Sohn 
von ihm, der in preußjfchen Dienſten dritter Junfer beim 
— Regiment war, zum Offiier zu machen, weil er als 


Graf diefen Vorzug verdiene, 
Hochgeborner, lieber Gerreuer! Ich habe aus Eurem 


Schreiben vom 22. Maia c. euer Befudy wegen eured 
Sehnes gefehen: Ich muB euch aber fagen, daß ich fhon 
Beſehl gegeben babe, feinen Grafen in meine Armee. an» 
sunehmen, denn wenn fle ein oder zwei Nabre gedient 
haben, gehen fie nach Haufe und es it Winpbentelei mit 


ihnen. Wil euer Sohn dienen, fo gehört bie. Grafſchaft 
nicht dazu, und er wird nie weiter avanciren, wenn er 
fein Melier nicht ordentlich lernt, Ich bin euer gnädiger 
König. Äriedrid. 
Nachfhrift von des Königs eigener Hand. 
Zunge Grafen, die nichts lernen, find Ignoxauten im 
allen Landen; in England ift der Sohn des Königs nur 
Marrofe auf einem Schiff, . um die Mansuvres dieſes 
Dienftes zu erlernen. Im Fall num einmal ein Wunder 
gefcheben und aus einem Grafen etwas werden follte, fo 
fih muß er auf Titel und Geburt nichts einbilden, denn das 
find nur Narrenspoſſen, fondern es fommt allzeit auf fein 
merit personne an. _ \ 
miesiges. 
Witterungs:Beobadtung am 27ten Auguſt. 
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Anzeige und Empfehlung. 

Ich habe die Ehre, hiemit die Anzeige zu machen, daß ih 

mit meiner Wachsbleiche eine 

Seifen-Fabrif 
verbunden habe, und deu Verkauf dieſes Fabrikats, auf meinem 
bisberigen Kompeoir in Nürnberg Lit. -S. Nro. 994. im iſten 
tod in der Zucherfiraße, mirbeforgen werde, 

Gefäuigkt zu verlangende Proben fichen im genammten Lo⸗ 
Tale mir Vergnügen unentgeldlich zu Dieniten, 

Es werden ſolche den verchrlihen Hausfrauen, auf beren 
Kennerurtheil ich baue, den ſerechendſten Beweis liefern, daß 
diefe Seife auch in keiner Bejichung etwas ju wuͤuſchen übrig 
läßt, und weit mwohlfeiler wie jede andere kommt, da fie vollkom⸗ 
men ausgetrodner iſt und die verehrten Kaͤuſer von einem fege 
neren Eintrocnen feinen Verluſt mehr ju befürchten haben. 

Die Seife ift in gefällige Paquere von 1/4, 1/2: und I Ete, 


‚gepackt und es enthält jedes derielben außerdem noch 3, 6 oder 


12 Stuͤcke ganz feine Toilerter-Seife, die mitgewogen aber nicht 
höher als die gewöhnliche Seife berechnet wird. 
Bei Wiederverfäufern treten bei Abuahme von Parthien 
noch befondere Begünftigungen- ein, 
Mih zu bedeutenden Auferägen empfehlend, verbleibe ich 
hochachtungsvoll ergeben ' 
Mögeldorf, bei Nürnberg-im Aug. 1837. 


Bücher» Verfteigerung. . 
Am 4, Sept. d. 3. beginnt bei dem Umterjeichneten die 
Verfleigerung einer auserlefenen Bücherfammlung aus dltern 
(aröftenheils feitenen Kupfers und andern Werken) in vorzüglich 
fhönen Ausgaben, dann neueren, in verfchiedenen Sprachen, vors 
zügtich aus den Käcern-der Theologie, Rechta-, Stautss und 
Kameraltviffeufchaft, der Medinn und Chirurgie, Chemie, Phar⸗ 
macie, Philoiogie, Geſchichte, Geographie, Naturwiſſenſchaft, 
Dathematit, Handlungsmwiffenjhaft, Techuslogie, Oelonomie- Zorfis 
und Jadtwiffenfhait ze. ac. beitchend. Kataloge find bei allen 
Herren Auer, Kommiſſ. uud bei dem Unterjeichneten vorrächig, 
der ſich iu geneigten Aufträgen ergebeuft empfiehlt. 
Nürnberg den 29. Auguf 1837. Er 
J. J. N. Willberger, Aufrionafor, 


Albert Cramer. 
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befannter völlig unkennbare Sprache redender Burſche 


aufgegriffen. 
— Ausland. 
ranfreid. 

Paris, 22. Ang. Der jetzige König iſt oft allm 
großer Sparfamteit befchuldigt woroen; feıtdem dieß arg 
Zeworden ift, fahen wir, dag er anfing Schulden zu mas 
“en, man fagt, bi 43 Millionen für ans» und intändir 
ge Kunſtwerke, den Schleßbaun und deſſen Yusbau im 

erfalles sc. Keiner feiner Vorgänger that darın.io viek 
als er. Vielleicht hätte er Dreje ungeheure Summe nugs 
kiher angewendet für Zwecke der Anſiedlung in Örgrus 
den, wo bie Sumpfe ausgetrocknet werden. müſſen, und 
wenn er z. B. mit dem Aufwande von 2 WMeill. Franten 
jährlich 1000 Kamtlien mit Yand» und Hausbeſitz audges 
ſtattet hätte, in den einzelnen Departenicnts ; aber „eine 
ungebeuern Werkſtätten für die Kunſt-Gallerien u. ſ. w. 
übertreffen Aues, was Napoleon oder Ludwig XIV. darin 
thaten, denn von periönlicher Eitelkeit iſt unſer Monarch 
gewiß nicht frei. Aber in ber Familie lebt er einfach 
von der mäßigen Civilliſte von 13 Weillionen; Nopoleon 
und feine Nadyfolger erhoben ganz andere Enmuen für 
ihre Sivillifte, -und leifteten davon weniger. Ob der Ko— 
nig die 43 Wellionen dem Eraut ſchenten, oder früher 
oder fpäter den Kammern abfordern wird, das willen die 
Götter und wahrscheinlich er ſelbſt nicht. Seine, Kinder 
find alle wehlthatia. Der Herzog von Orleans thut viel 
Gutes, wee feine Gemahlin, von der maßigen Apanage 
von 2 Millionen; aber ihre Hofumgebung ut nicht groß, 
Dieſes Betragen entwarfner Gormenins bittere Ausſalle 
in der Apanayenfache Des Herzogs von Nemourd, und 
man fage, was man wolle, ſein Etamm iſt im Ganzen 
im Bolle benebtz daß er mehr jelbit regiert, ald andere 
konſtuutionelle Fürſten, daß er die Miniſter entfernt, 
weiche feine Anſichten nicht zu dem inrigen zu erheben 
vermögen, dap er mit eintgen Soncejfionen zögert, dag 
er vielleicht nicht genug Burgerfönig it, das Alles mag 
wahr ſeyn; aber er iſt boch in dem eigenfinnigen Franfs 
reich ım Ganzen geachtet, und nur das lieben ſowohl 
Miniiter ale Konftitutionelle am Könige wicht, daß er rin 
wenig nad feiner Auſicht, und mat immer nach fremden 
Anfichten Yandesvater feyn wid, Seitdem er fih jedem 
Mörder forglos Preis gebt, »ört man nichts mehr von 
Mordverſuchen, und was man davon hört, ift vielleicht 
mehr Machwerz ver Polizri, weiche ſich wichtig machen 
will, ald ver Wahrheit genaß, 

Parid, 23. Aug. Die heutigen tefegraphifchen Des 
vefchen mwiveriprechen- ſich abermals auf die gewöhnliche 
Were Nach ver Iften fol Draa fchon om 15. zu Cella 
angetomuen ſeyn, wihrend man ihn mach der Nen erit 
am 14. zu Teruel erwartete, - Ebenſo widerſprechen fidy 
die Nachrichten über die Bewegungen des Don Karlos; 
benn wahrend in Saragoffja gar ferne Rede von feiner 
Bewegung gegen Kajtılien feyn fol, weiß man doch in 
Madrid, daß er fid gegen Enenya richte, — Fine Pros 
ving,! welche an die Provinz Madrid gränzt. Auf ale 

Älle gewinnt der Krieg eine fehr wichtige Wendung, 
ie Rarlıften manöuvriren zm gleicher Zeit ın den Gebirs 
gen von Segovia, Cuenca und Soria; bedrohen die beis 
den Softilien von 3 Eeiten mit ihren beiten Truppen, 
während ihre librigen Banden fortfahren, die Ghriftinos 
in Rieder Aragonien und Valencia zu beſchäſtigen. Das 


Schlimmſte für die Partei Der Rönigin ift bie Inftallation 
einer kaſtiliſchen Junta in den Öcbirgen von Soria. Die 
Pinares, oder mir Fichten bededten Gebirge von Soria 
Und von Burgos, waren fhen im Jahre 1834 der Eip 
der damals von Merino verfuchten Infurreftion, wo dies 
fer Chef dis auf 15,000 Bauern samanmengebradt hatte. 
Diefer Aufitand wurde Damals, wo die farliftifche Armee 
noch nicht wie heute organijirt war, leicht unterdrüdt und 
die fpäteren Verſuche Bataneres und Auderer jcheiterten, 
Weil damals die Chriſtinos von Burgos und Rogrenno 
aus hinrekhende Truppenmaffen detaidııren fonnten, um’ 
jede ſolche Schüderhebung zu unterdrüdfen. Anders ftehen 
die Sachen heute‘, wo man feme Truppen bat dorthin zu 
fenden. Die Grgend felbft iſt ein jweited Navarra und 
das Landvolk dort, unbedingt dem Don Karlog ergeben, 
hat langſt auf eine fo gunſtige Gelegenheit gemwarter, um 
allgemern “aufzunehen. “Der Flecken von San Feonardo 
wo die-färliftiiche Jinta erablirt iſt and ſch verſchamt. 
iſt von einer außerordentlichen naturfichen Feſtigkeit, ine 
dem man dahin nur durch enge Zeifenichluchten und fehr 
dichte Weldnngen gelangen fann, Sobald daher der 
Aufitand in diejen Gegenden erſt förmlich organifirt iſt, 
wird ſelbſt eine Nicdertage vor Madrid den Karliften nur 
einen 'nromentanen Nachtheil briugen fönnenz inzwiſchen 
erhellt aus allen Nadırichten, daß fie mut der arößten Vor⸗ 
ficht zu Werke gehen und fiher feinen entfceidenden 
nt Sog werben, als wo fie des Sieges gewiß find. 

— Der General Bugeaud ift am 12, in Algier anges 
fommen, um bie Stadt zu befichtigen und die Küfte bie 
Bona in Uugenfchein zu nehmen. In der legtern Stadt 
wırd er einige Tage verweuen und ſich dann nach Franfs 
reich einſanffen. Die Nachrichten aus Oran und über dad 
Verhälrnip zu Addsel-Rader lauten berahigend und friedlich. 


Sadfen 

Dresden, 19. Auguft. Bon unferm Dichter Tiedge 
{ft fürzlich ein lithographirted überaus ähnliches Bild von 
Schertie erichienen. Im 85. Pebendjahre genießt der würs 
dige Greis noch immer einer trefflihen Geſundheit und 
friichen, lebendigen Geiftesfraft. Nur feine Fuße mah⸗ 
nen ihn zuweilen an das vorgerüdte Alter, i 

Sdhweiz. 

Waadt, 18. Auguſt. Es miterliegt durchaus Feinem 
Zweifel mehr, daß der Prinz Ludwig Napoleon auf dem 
Arenenberge angefommen. Kelgenden Brief, melchen er 
am 12. YAuguft an den Dr. Mayor in Lauſanne geichries 
ben bat, theilt die Rauf, Ztg. mit: „Ich bin vor 10 Tas 
gen in .die Schweiz gefommen und habe meine Muttes 
{ehr leidend geſunden. Indeſſen haben fich die Bermur 
tbungen der Merjte, und befonderd ded Hrn. Lisfranc, 
nicht verwirklicht. Sch wünfchte daher, m. H., Sie möch⸗ 
ten die Güte haben zu fommen und die Wunpdärzte Cchi- 
rurgiens), weihe meine Mutter behandeln, mit Ihren 
erieuchteren Rathichlägen unterftügen. Es gibt nichts fo 
Entſetztiches, ald die Ungewißheit, wor ed fih nm ein 
Leben handelt, dad uns fo theuer it.” 


allerlei. 
Merkwürbige Kaltblütigkeit eines engliihen Randis 
baten bei dem Wahlfampfe von Pembrif. 
Die Parteien mit ihren finnbildlichem Abzeichen ſtan⸗ 
ben ſich gegenüber, ald Hr. Biakas, whigiſcher Kandidar, 
mit zuverſichtlicher Miene den Huftings beftieg. Er langt 


* 
Verbrechen des Diebſtahls, ober dem Gelbftmorbe 
preis geben, 
d) Set aljährticd, fomohl am Anfange, ald am Ende 
der fo glaͤcklich entſchwundenen Cholerageit dahier, 
eın Daufs Amt gehalten und hierzu alle Bereinss 
Mitglieder iu loco eingeladen, und gesaue öffentiihe 
Abrechnumg ver Die wohltpangen Unterſtatzungen 
aller Art gepplogen werben. 
Sollten nun altenfald, wie ed zu wünfchen wäre, bie 
MWirglieder dieſes Vereins fehr zahlteich werden, Fo 
tönnte much eine eben jo notbwendige, als ıchen längit 
alzenein- gewunfcte Hilfsanſtalt ſür Bürger, Witt 
wen und Staatsdiener — Damit verbunden werden, 
wel.he vhne Intereſſen angemejene Seid» Aushügen 
erhalten, und ſomit dem verberbiichen Wucher cuts 
kommen fonnten. — 
Auf dieſe Weiſe kann mit Wenigem des Guten Viel 
eleiſtet werden, und wir zweifeln nicht, dad ein ſolchet 
zereta, zu dieſem Zwecke, große Theunahme fuden, und 
jeder edie Theilnehmer auch ſtolz Darauf ſeyn wird, dem⸗ 
ſelben anzugehoren. 

Diefer Berein, welcher bereits ſchon an 200 Mit 
glieder zaͤhlt, wird demnädit zur Wahl eines Auoſchuſſes 
ſchreiten, die Statuten entwerfen, und die Auerdöchſte 
Geuehmigung derſelben nachluchen. 

Die patriotiſchen, menſchenfreundlichen Bayern, wel⸗ 
he hre Theunahme dieſem heilſamen Zwecke und der zur 
Rerewigquag einer der denkwurdigſten Kataltrophen Bayerus 
gu errichtenden mwohltbängen Stiftung angeveihen iaſſen 
wellen, werben erfucht, ıhre Namen nehſt Wohnort und 
Be eichnung des gefälligen Beirraged, vor der Hand, an 
die Redaftion’ des „Bolläfreundes” gelangen zu laſien. 

Die verchrlihen Theiluehiner in loco werden aud 
dt der Erpedition des „Voiksfreuudes“ eine Aufnabıng» 
tiſte Anden, in weldyer fle Ich geralligit vormerken fönnen, 

‚ Die Nanıen der beigerretenen Mitglieder werden im 
Feriodiichen Zeit abſchnitten öffentlich befaunt gemadır, 

Einen innigern, würdigern Beweis unterer Danke 
barfeir für al das Edie und Gute, was in der under 
geßlicdyen Zeit der legten Monate Des Jadres 1540 gelbes 
ben, und ein fchöneres Deufmal für diefen großen Ges 
Ichichtds Moment werden wir nicht leicht ſaden, und kön— 
nen auch daher mit Zuverſicht heffen, Day eine gab reiche 
Zreilnahme für diefen Gegenſtand der getreueiten Unter * 
thanstiebe und Danlbarfeit und bald in den Stand ſetzen 
wird, in Diefer erfreulihen Angelegenheit, fortſchteiten zu 
fönnen, und gewiß, ber Segen bed Allınachigen, wırd 
Uber den Berein und feine Miglieder walten! 

Endlich erſuchen wir noch alle ehriiebenden Tagblät⸗ 
ter und Zeitichriften, fo wie alle pattiotiſchen Bayern, 
dieſes Unternehmen kräftigſt zu unterfugen, 

München, deu 1. Juli 1837. 


Der bayeriihe Bolfdfreund, 
ald Drgan des Tupwiges Vereines, 
Subferiptionen oder Baarzahlungen befördert pünkt⸗ 
lich die Redaktion dieted Blattes, 


Inlanı. 

. München, 24. Auguſt. Die Kammer der Abgeord⸗ 
neten bat vorgeſern mit der Nüdaußerung der Kammer 
der Reichſsrathe sin Betreff ded Entwurfs eines Geſetzes 
zur Verhutuug ungle ichförmiger Erlenntniſſe bei Dem ober 


©) 


#en Gerichtshofe in bürgerlichen Rechtoſachen fich beichäfs 
tigt, und den dießfauſigen Beichlüffen der letzterwähnten 
Kammer im Wefentlichen die Zuſtimmung ertheilt. Heute 
in ıhrer achtzigſten Sitzung, begann fie ihre Berbandlung 
über Dad jFiuanzgefeg und das Budger für bie dee 
nangperiode. Nach Eröffnung der allgemeinen Diskuſſion 
über dieſen Gegenitand, ſprach zu rit der Ad. N wand 
für denfeiben, und auperte unter Anderm, as folgt: bas 
Poitular der K. Rıgierung tele die Größe der Grammts 
Ausgaben für ein Jahr der vierten Finanzveriode beinahe 
auf die mämliche Dumme, wieda der dritten Fiaanzrerio de. 
Diefe Eridjeinung fei einerſeits erfreutich, Jujefern fie von 
winichenswerrher Stetigkeit und von einem wonl’emejler 
nen Sange der geſammten Staatsvermaltung zuge, ander 
rerjeitd aber minder befricdigend, iaſofern bateı lo mans 
chem Zwede, defien Erfulurg aid Bedurfniß ericeine — 
wie . 3. dem Zwed einer fAyleurigen rafchen Zuilizpflege, 
einer Berbeiferung der Yandgerichisorganbation, einer 
Beroefferung des Straßen: und Land-Bauweſens — die 
gewunſchte Erjullung wicht zu Theil werden könne. Was 
die einzelnen Ausgadepoſitionen betreffe, fo ſtehe 1) Dad 
Poſtulat für Die Staatdjhuldentiigung um 154,374 fl. 
jäyrlicdy nieoriger als der Bedarf der VBorjahre, was den 
erfreuliihen Beweis liefere, dB fih umere Staatsſchurd, 
ungeachtet bedeutender neuerer Zugänge and älteren 
Nechrsriceln, almählıg mindere, dag die Staatsſchutden⸗ 
tılgungsanjtalt‘ einen geregelten, wohl geordneten Gang 
gehe und der Siaatsktedit auf feiner fiherun Baſis krin 
Schwanfen, feine Erſchütterung zu befürdten babe. Nur 
der Wanſch ſer hiebei auszuſprechen, daß bei der Zinfen« 
redufcon auf 3 pEt. Diejenigen Stiftungen -audgeroms 
men werden möchten, welchen durch eine ſolche Redufrion 
ein Ausfall in dere Verwaltung zugeben würde. 2) Bei 
dem Etat des K. Staatsm niſteriums der Juſtiz fei ber 
Wuun'ch mad jener ſchleunigen Rechtspflege zu wiederdo⸗ 
Ten, welcge, neben gründlicher Yuitizoflege, ald ein vors 
zugiiches Beoürfnd des Staatsiebens erjcheine. 3) Was 
deu Etat ded RM, Staatsainiſteriums des Junern anbe» 
lange, fo habe fih während der dritten Finanzperiode im 
feinem Zweige der Staatsverwaltung größere Reafame 
feir, Thatigkeit und Energie, ein tieferes Eindringen in 
die Verhältniife uno ein ermiered Aufgreiien der Bevürfe 
niſſe uno Anforderungen der Zeit geoffenbart, als in dem 
Berchafrsbereiche dieſes Miniiteriums. Der Refereunt des 
zweiten Ausſchuſſes, der den Bang der July einen Stille 
ftand nenne, wolle dem Wirken des Miniteriumd des Ins 
nera den Namen eines türsifhen Geſchäftsganges beiler 
en. Allein, mo fer ig beiden Urthsiten die Gtänze zu 
iden?- Und eife nicht auch die Zeit mir ihren verſchie⸗ 
denen Verhälrsiffen in rafhem Schritte? Bielfältig und 
groß feien die Anivederungen an Diefen Verwaltungs- 
meig, und was von ihm mir Recht erwartet werde, fönne 
in der Regel nicht ſchnell genug gegeben werden, weil 
der Staat im Hınbiid auf den Umſchwung der Zeit und 
der Berbältuiffe in andern Staaten, zu wahen und iu 
forgen habe, daß er nicht überflägelt werde in der Innern 
Furwiciung ımd Schaden leide in feinen wictigften Ins 
tereifen. Leider mangelt ed an mancher Anitalt, welche 
im Gelhäftsvereiche der Innern Verwaltung liege, an hins 
reichender Dotation, um die zu Grunde liegenden Zmede 
volitindig iu Erfüllung bringen zu können. 

— Im Bezietk des Patrimoniälgerichts Jeitenbach, R. 
Landg. Mühldorf, wurden am 13:9. M. ein daſebſt um 
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Bitte und Vorſchlag 
an daß ganze Bapyerifhe Volk. 
Da, wo bie Völker mach. der fhönen Tugend firchen, 

Die Fürften ſtets mir ireuer Liebe zu erfreu'm, 

Und die geliebten Herrfcher Lieb’ um Liebe geben: 
Da muß das Glüd der Völker und des Throus ge)eih'n ! 

Die traurige, aber in fo vielen Beziehungen benfs 
würdige Kataftrophe der Cholera dahier iſt ein Ereigniß, 
welches zu fehr der Geſchichte angehört, um nicht auf eine 
beiondere Weife in den Herzen der danfbaren Bayern 
fortzuleben , indem in Anberradht deffen, was zur Befäms 
pfung und ſchnellen Entfernung diefer furchtbaren Seuche 
von unferm innigſt geliebten König Lud wig geſcheben, 
in den Aunalen des Baterlandes die Tugenden der bayes 
riſchen NRegenten gewiß einen Zuwachs erhalten haben, 
ber ſtets im höchſten Glanze erfceinen wird. 

Ya, dad, was König Ludwig: für ben Ruhm 
und die Wohlfahrt ded Baterlandes geihan, iſt tief und 
uuvergeßlich in unfere Herzen geprägt, und wird felbjt 
vom Audlande, ja von ganz Europa bewundert. 

Alein Se. Majeftät der König, diefer wahr 
hafte Bater Seines Bolfes, diefer großherzige Mos 
nard, hat — nebit Seinem unvergeflihen energiichen 
Walten zum Wohle feines Bolfes im den Zeiten der höch⸗ 
Ren Gefahr, in welcher fo mancher bemittelte Bürger die 
Hauptſtadt mit und ohne Familie verließ, um eine ſichere 
Zufluchteftätte zu fuhen, — Sein und Seiner Fa» 
milie thbenred leben auf den Altar der Men— 
fhenliebe gelegt, dem Tode furdhtlofer, wie jeder 
‚Privammann, in die Angen gefhaut, und durch dieſes 
große Beifpiel von Furdhtlofigfeit und Edelmuth, durch 
‚Diefes große Beiipiel von Gottvertrauen und Standhafs 
‚tigkeit und der höchſten Liebe zu Seinem Volfe, den Are 
fangs ziemlich, gefunfenen Muth der Einwohner neu bes 


lebt, und dadurd, fo wie durch Seine wahrhaft Körigs - 


liche Fürforge, Tanfenden das eben erhalten und 
‚ganz unbezweifelt auch ben voruehmften Aulaß gegeben, 
daß nicht wur hier das, wirflidh Verderben fdywangere 
-Krankheitsübel fo fchnell entfernt, fondera audı von den 
benadjbarten Orten, ja ganz Bayern jo wunderbar 
‚abgehalten wurde, 

Solche außerordentliche Thaten, folhe große 
Aufopferungen verdienen auch gewiß eine außer, 
ordentliche Anerfennung, und einen befonderd herz« 
lihen und heißen Dantf! 

“ _, Daß nun alle Bayern, und indbefondere bie ganze 
Einwohnerfchaft ber Hauptſtabdt Münden, dag Milıtär, 


Nürnberg, den 29. Auguft 1837. 


die Beamten aller Klaſſen, wie bie Bürgeſchaft, eine 
feiche Anerkennung, einen folden Dank in ihren Herzen 
tragen, davon ift zwar unfer allergnädigfter Kö— 
nig und Herr au fehr übergeugt,, ald dag es in biefer 
Hinficht einer thatfihlicheren Bekraͤftigung bedürfte; aleim 
ein ſolches hochwichtiges Ereigniß durch eine edle Hands 
lung der Wohlthat, oder irgend eine wohlthärge Stifs 
tung für die Nachwelt zu verewigen, würde doch allen 
Bayern zur Ehre gereichen, und ber gefeierte Monard 
eine ſolche Hutdigung gewiß mit allerguädigfiem Wohlges 
fallen aufzunchmen geruhen. 

Nach dem Wunſche und dem Plane eines bayerifchen 
Patrioren, dem fi {hen viele edle Männer angefchloffen 
baben, fol fih ein philantropifher NationalsVercin 
bilden, und diefer Berein ven fhönen Namen; 

Ludwigs-Verein 

tragen. 

Diefer Verein fol aus Mitgliedern beſtehen, welche 
fih vor der Hand durch Subfeription oder gefällige Baar— 
ablung verbindlih machen, vom Detober vergangenen 
Jahres angefangen, jährlich 

Einen bayerifhen Thaler, 
ober monatlich 12 fr. zum Fonde zu entrichten, oder allen⸗ 
falls zu einem Legate ſich zu verpflichten, das fie einſteus 
zum gedachten Zwecke beftimmen wollen. 

In diefem Vereine dürften ehrbare Individuen aus 
beiderlei Geſchlechtern und ohne Ausfchluß einer Religion 
sder Konfeffion aus dem ganzen Königreiche Bayern aufs 
genommen werben, in fo ferne fie die beſtimmte Fondes 
Gebühr entrichten. 

Nach dem Zwecke dieſes Vereines follen : 

a) Alle diejenigen Wittwen und Waiſen, melde durch 
die Cholera im eine unglüdliche oder dürftine Lage 
veriegt wurden, nad ihren Subſiſtenz⸗ Berhältniffen 
nnd dem Kräften des Fonds unterftägt, und dadurch 
die Thränen ihrer Leiden in Thränen der Freude und 
des Dankes verwandelt werben. 

b). Eine weitere Ungelegenheit des Vereines fol barin 
beftehen, daß er im Fällen, wo ſich im Baterlande 
irgeud wo eine epidemifche- Krankheit zeigen, oder 
wirklich ausgebrochen ſeyn follte, alle Kräfte und 
Mittel aufbieren werde, -um die Feidenden au unters 
fügen, und der Krankheit Schranken zu fegen, 

c) Sol diefer Berein nah dem Wunfche ded Unterneb⸗ 
merd auch noch eine Zufluchtsſtätte für alle Unglüds 
lichen ſeyn, weiche oft unverſchuldet und plöglich in 
eine Lage gerathen, in welcher fie bei ihrem hilflofen 
Zuftande fih nicht felten der Verzweiflung, dem 


da er mit den beſten Abfichten nach Griechenland gegans 
gen, und bei feinem algemein anerfannten loyalen Chas 
rafter die gegründetſte Hoffnung vorhanden war, daß er 
der rechte Matin fei, um Ruhe, Vertrauen und Ordnung 
in einem durch Leidenfchaften bewegten Lande herzuflellen. 


Aiterlei. 


Die verlaffene Klaufe. 

(Auf der Königl. Eremitage bei Bayreuth.) 
Einfam und verlaffen fieht die Klaufe, 
Weil hinab zum Finftern Zodtenhaufe 

Klausner Pius) heimgegangen ift. 

D! Er hatte bier die fchönften Stunden 
Seines Erdenlebend aufgefunden, 

Stunden, bie wohl feiner je vergißt. 

Warum ylätfcherft du nicht mehr, du Quelle 
Sprubelft nicht mehr filberrein und heile? 

Weil des Klausnerd Ohr did; nicht mehr hört? 
Weit did; Seine Augen nimmer fehen, 

Willſt du, Ihn betrauernd, file leben? 

Durch Sein Scheiden ıft dein Lauf geflörk 
Gärtchen! Schaurig fäufeln da die Lütfe, 
Movderhauch miſcht fich in deine Düfte, 

Wenn die Phantafie den Klausner malt, 

Doch! hinweg den Blick von foldyen Bildern, 

Hilf der Phantafie den Klausner ſchildern, 

Wie ded Dimmeldklarheit Ihn umſtrahlt! 
Manfrich. 

Buchdruckerei. Die franzöfiihe Regierung ließ ges 
gen dad Ende des verfloffenen Jahrhunderts unierſuchen: 
Welche Kunft die größte Zahl Handwerker befchäftige 
und nähre?” Man ſtellte die Buchdrucderfunft und as 
genbauerei gegeneinander, und da ergab der Bericht der 
Kommiljion, daß 85 andere Künſte und Handwerfe zur 
Herftellung eines Buches in Bewegung geraihen, während 
ein fertiger Wagen nur 60 in Bewegung fege. Seither 
wird die Buchbruderei fo fehr begünjtiget, wenn auch 
nur, um viele Hände zu beichäftigen. 

— In der Nähe von Angouleme wurbe vor Kurzem 
ein Läjähriger Knabe, der Ochſen hütete, von einem Wolf 
überfallen, und wäre, nach muthvoller Vertheidigung, in dem 
ungleihen Kampfe den wüthenden Biffen des Thieres 
beinahe erlegen, ald zwei Ochſen, die bis dahin rubiq 


grasten, plötzlich mit furdtbarem Gebrüle auf den Woif 


eindrangen, ihn mit dem Hörnern bedrohtex und zur Flucht 
zwangen. Um ihren Gieg und die Nr + ng des Knaben, 
der in feinem Blute ſchwamm, zu vollenden, ftellten fie 
ſich auf beiden Geiten neben ibm auf; dann riefen fie 
durch ihr Brüllen Hülfe für ihn herbei. . Der Knabe war 
feit 3 Jahren der einzige Hüter dieſer Ochſen gewefen, 
und ed scheint, daß fie fih für feine Pflege dankbar ers 
weifen wollten. "(Nun fage noch Einer etwad über die 
Ochſen!) 

— Reulich iſt der Herr Johann von der Hühnerjagd 
heimgefehrt, und hat zu einem guten Freund, der ihm 


„begegnete, voll rende gefagt: So glüdlih wie heute bin 


‘ 


id, mein Lebtag nicht geweſen; ich habe eine gute Pars 
tion Huhner zufammen gefchoffen ; rarhe einmal, wieviel 
ich geſchoſſen habe, und wenn du's erräthft, fo find fle 
alle zwoif dein, 


») Seine Hoheit beg derſtorbene Herr Heriog Pius Auguſt 
in Bayern. 


Charadbe 
Bweifilbig. 
Furchtſamkeit ift meiner Erfien eigen, 
“Die Zweit' trifft du am Trichter Doppelt an. 
Die Erfte thut fih aus den Ganzen fchleichen, 
Den möge" ich feb’n, der dieß nicht rathen kaun. 


Auflöfung der Eharade in Ar. 233 d. Bli. 
Rübezahl. 


miesigese. j 
Perfonenfrequeng auf der Nürnberg. Fürther Eiſenbahn 
von 20, bis 26. Anguſt influfive: 


Sonntag, den 20, Auguft 2139 Verf. 
Montag, » 2. # 1358 « 
Dienftag, » 2. # 12309 # 
Mittwoch, » 23. » 1174 # 
Donnerftag, » 24.» 1086 
he . 25. 4200 #® 
amfag, » 20.» 2538 # 


14,343 Perf. Ertrag 1853 f. 27 fr, 
Witterungs:Beobadıtung am 26teu Auguft. 
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En nn m —— ——— — — 
Anzeige unb Empfehlung. j 

Ich habe die Ehre, hiemit die Anzeige su machen, dag ich 

mit meiner Wachsbleiche eine 

Seifemfabrit 
verbunden habe, und den Verkauf diefes Fabrikats, auf meinem 
pisherigen Kometoir in Nüngberg Lit. S. Nro. 994. im iſteun 
Stock im der Tucherſtraße, mirbeforgen werde, 

Gefaͤligſt zu verlangende Proben fichen im genannten Los 
fale mit Vergnügen uncutgeldlich iu Dienften. 

Es werden ſolche den verehrlihen Hausfrauen, auf deren 
Kennerurrheil Ich baue, den fprechendften Beweis liefern, daß 
diefe Seife auch in Feiner Berichung etwas du wuͤuſchen übrig 
laͤßt, und weit wohlfeiler wie jede andere kommt, da fie vollkom⸗ 
men ausgetrockuet iſt und bie verchrten Adufer von einem fer 
neren Eintrodnen feinen Verluſt mehr zu befürchten haben. 

Die Seife ift im gefällige Paquere von 1/4, 1/2 und 1 Ctr. 
gepackt und es enthält jedes berfelben auferdem noch 3, 6 oder 
12 Crüde ganz feine Toilette:Seife, die mirgewogen aber nicht 
höher als die gewöhnliche Geife berechnet wird. ; 

Bei Wiederverkäufer treten bei Abnahme von Parthien 

efondere Begünftigungen ein. 
 Pedeutenden Mufträgen empfehlend, verbleibe ich 
hochachtungsvoll ergeben ‚ 

f ürnberg, ins Yuguft 1857. 
Mögeldorf, bei Nürnberg, guft Uurkert Grauer. 


Theater. 

Montag den 28. Auguſt. „Stille Waſſer ſind tlef.“ 
Lufifpieh im 3 Aften, von Schroͤder. Als Säfte: Dem. Grimm 
vom Stadttheater gu Ollmuͤtz: „Baronin von Holmbadı.’) 
Hr. Woller vom Stadtiheatet ıu Orig: „Baron v. Wiburg 


— — —— — — 


aninifterium wäre Übrigens zu erwarten, daß gar man 
cherlei unangenehme und törende Bermidelungen, in welche 
die Staatsregierung mit den kurheſſiſchen Landſtänden ger 
rathen ift, ein Ende finden würden, indem bie übrigen 
Minifter im diefer Hinfiht eine friediichere Geſſnnung her 
gen und ſich angelegen feyn laffen dürften, im guten Vers 
nehmen mit den Ständen zu bleiben und ba, mo ed ger 
flört, es herzuſtelen. Selbſt die Hefien»Rotenburgiiche 
Heimfals+ und Erbicafts » Streits Angelegenheit möchte 
—— zu hoffen haben, eine andere Wendung zu ber 
ommen. 

Koffel, 20. Sugeh- Se. Hoheit der Kurprinzg und 
Mitregent und Höchitihre erlauchte Gemahlin, find geitern 
Ybend 8 Uhr von der Reife, welche Höchitfie unter bem 
Namen eines Grafen von Schaumburg gemadjt haben, 
über Hanau, Fulda und Norhenburg nebit Gefolge wies 
der in Wilhelmshöhe eingetroffen Die Nüdfehr Sr, 9. 
des Kurprinzgen und der Borabend Höchſtdeſſen erfreulis 
chen Geburtsfeſtes ift bereits in mehreren glänzenden Gars 
tenfeiten begangen worden. Der Garten des Abendver⸗ 
eins war von unzähligen in Feſtons gereihten Lampen ers 
feuchtet, die Finten des Gebaudes fchimmerten in Licht; 
der transparente Nameuszug Sr. Hob. ftrahlte am Haupts 
fenfter. Ein ähnliches Feſt mar im Garten der Geſell⸗ 
ſchaft Euterpe. Unter rauſchender Muſik, fprühendem 
Kunfifeuer und frödlichtm Becherklang füllten die Gärten 
fih mit geſchmückten und heiteren Gaiten, und die Stille 
der Nacht erfegten fröhliche Chöre, welche den Ausdrud 
der treueiten Gefühle eines biedern Volkes für feinen er 
liebten Fürften gen Himmel fandten, 


Braunſchweig. 


Braunſchwelg, 18. Aug. Die hier erſcheinende tens 
fche Nationalzeitung bemerkt heute: Die Allgemeine Auges 
burger Zeitung veröffentlicht jegt im Nr. 221 und den 
folgenden Blärtern, die ſchon länger in einem engeren 
Kreife befaunten ,„‚Bemerfungen, bie Bermählung dee 
Herzogs von Orleans mit der Herzogin Helene von Meds 
lenburg betreffend,‘ deren Berfaffer auch die braunfchmeis 

ifche Regierungsanaelegenheit mit leidenſchaftlicher Bits 
erfeit beurtheitt. Wer die zu dieſen Bemerkungen ges 
chriebenen ‚Anmerkungen‘ gelefen bat, wird nicht vers 
ucht werden, ben Berfaffer ver Bemerkungen für eine 
publiciftifche Aurorität zu halten, und mod; weniger ers 
warten, daß dieler unbefannte Schriftſteller, unſtreitig 
indeß ein Mecdienburger, beffer in den Angelegenheiten 
des braunſchweigiſchen Hanfes und Landes bemandert fei, 
als in denen feines Vaterlandes. Am wenigen bebürs 
fen diefe Bemerfungen irgend einer Widerlegung in Rüds 
fiht auf bie mit den Berhältniffen völlig vertrauten Bes 
wohner des Herzogthums Braunichweig, in denen fie ein 
anderes Gefühl, ald das einer gerediten Enträßung nicht 
haben hervorrufen koͤnnen m. ſ. f. 


Freie Stadt Franffurt. 


Fronffurt, 19. Anguf. Dem Gutenberafefte wohnte 

eine Maffe der Bewohner unferer Stadt bei. Die Er 
"wartungen aller Anmwefenden wurden übertroffen und man 
eftand ſich aufrichtig, eine ſolche Großartigkeit, ſolche 
— 5* nicht erhofft gu haben. Kein Mißton flörte die 
bebre Feler. Allerdings hat 26 nicht an mandjerlei Ges 
‚züchtöverbreitungen gefehlt, allein ſſe mochten auf den 
Gerlenjubel des Mafe durchaus Seinen Eindrud. Die 


biefigen Blätter befchäftigen ſſch umfänblich mit der Be⸗ 
fchreibung des Feſtes. — Thormwaldfen bat kin Schreiben 
an den Stadtrath in Mainz gefpendrt und barin es leb⸗ 
haft bedauert, daß er verhindert worden, bem großen Felle 
beizumohnen. Bar unjer Goͤthemonument iſt es aud zw 
bedauern, deß Thorwaldfen dieſes Jahr nicht nach Teuiſch⸗ 
land fommt, 

— Wenn man bis jett über dem mwelteren Erfolg des 
durch Hrn. Heinrih Rapp von hier erfundenen Mos 
teurs geſchwiegen, jo gereicht es Ginfender dieſes zum 
Bergnngen, nun.mittheilen gu fönnen, wie er fo eben in 
Erfabrung gebracht, Daß fih Hr. R. feither ununterbroden 
mit der Ausführung feiner wichtigen Erfindung beſchäf⸗ 
tigte, um in Betreff der mechanischen Details diefen INos 
teur zur möglichiten Volllommenheit zu bringen, er weder 
Zeit noch Ausdauer gefcheut und bereits die Gewißheit eine 
velltändigen Erfolgs erlangt hat. Da nun ferner Hr, R. 
für die Trandportwägen auf Filenbahnen einen Mechanids 
mus erfunden, vermittelit dejfen die bewegende Kraft um 
20 bid 25 pt. vermindert, d. i. zur Fortbewegung vom 
20 bis 25 Ger. Ladung nur für 15 did 20 Ger, Kraft er 
forderlich wird, und fldy derjelbe befchäftigt, auch dieſe 
Erfindung noch zu vervollfommnen, fo behält Einfender 
ſich fernere Mutheilungen über diefe beiden wichtigen Ges 
genitinde vor. Nicht unerwähnt dürfte bier bleiben, dag 
nady ber bejtimmten Verſicherung des obgedachten Erfin— 
ders, Feiner ter feither in öffentlichen Blättern angrfüns 
digen Moteurs in feinen Prinzipien und Vortheilen mit 
gegenmwärtigem übereinitumme, und fih Herr R. durch 
eine diejer Erfindiengen beeinträdjtigt erflärt, 


Zürfei 

Der Morning Herald enthält in einem Briefe aus 
Konftantinopel vom 19. Juli folgendes: Ein Reifender, 
weicher chnlängft in Georgien war, theilte und Details 
über die Operationen ded Generald Rofen gegen die cire 
caſſiſchen Stämme mit. Der General hatte für den Aus 
genblid einen der Gebirgsſtamme, Namens Sybillteg, dem 
ruffiichen Joch unterworfen, aber ed war untezweifelt, 
dad Ddiefer Stamm gleid nadı Entfernung des Sieger 
die Waffen wieder ergreifen würde, Man hatte dafeibfk 
nur 400 Mann laffen können und fo.fah man mit ziemli⸗ 
cher Gewißheit voraus, daß der Feind diefe Truppen wäh 
rend des Winters aufreiben würde. Man hätte mehrere 
taufend Soidaten gebraucht, um biefen Stamm im Zanım 
zu halten, Wem fällt hier nicht bie Gtrofe ber Danale 
den ein? Der Kaifer ſelbſt, der feine Hülfsquellen gewiß 
ganz genau kennt, würde dieſe Schwäche nicht einmal 
eingefehen. Rußland hat Teutfcland fo lange über die 
Bebeutendheit feinee Streitkräfte in Circaſſien getäuſcht, 
daß es ſich zulegt felbit täuſchte. Wie bedeutend au 
feine Militaärmacht gegen eine Handvoll Drientalen gehale 
ten feyn mag, vor einer enrorälihen Armee würden feine 
Bataillone wie Schnee In den Strahlen der Sonne zer 
gehen. 

Griechenland. 

Aus Griechenland ſchreibt man, daß die Engländer 
daſelbſt unaufbörlich intriguiren, um ein Patronat über 
die Griechen zu erhalten, daß Hr. v. Rudhart fi das 
gegen mit aller Kraft auflehnt, und Griechenland von jes 
dem fremden Einfluß befreit wiffen will, daß er jedoch 
mit Widermärtigfeiten jeglicher Art zu kämpfen habe, und 
feine Stellung bedroht ſei. Died iſt fehr in bedauern 


weil fle fremden Berfprechungen trauten; mögen jetzt 
unfere Generale vorſichtiger ſeyn,“ Ich enthalte mid 
jeder Bemerfung über die hier aufgefteßten Behauptuns 
gen, bie feines Kommentars bedürfen; nur die Gejchichte 
ber legten zwölf Monate bedarf einer Umarbeitung, ba 
wir nunmehr wiffen, daß der Sergeant Garcia und die 
von ihm geleitete Smfurrection nichts meiter waren, als 
Gefhöpfe der Einbildung. — Der franzöfiihe Borfchafter 
erhielt vorgeftern einen Kourier aus Paris, und hatte 
barauf bei 3. M. der Königin-Regentin eine Audienz; 
ich habe noch nicht erfahren fönnen, ob Ar. Arguelles 
ugegen war. Der Botſchafter fertigt beute, der englis 
rn Befandte morgen einen Kourier nah Paris ab. 


Sranfreid. 


Paris, 21. Aug. Die Zeit der Attentate ift vorüber. Vor 
Kurzem will man gmar einen jungen Wann von etwa 23 
Jahren, anftändig gefleidet, in der Nähe der Zuilerien 
gegen den DontRoyal zu verhaftet haben, zu einer Stunde, 
wo der König aus dem Schloffe fuhr. Die Urfache der 
Verhaftung, heißt es, wäre folgende: eine geladene Pis 
Mole entfiel dem Ergriffenen, und glitt unter feinem Les 
berrod herab auf den Boden, Sogleich war die hunderts 
-Augige Polizei bei der Hand, und nahm ihm fort, Geits 
bem iſt nichts weiter über diefen Vorfall befannt worden. 
Abgeſehen von der fonderbaren Ungeſchicktheit des angeb» 
Lichen Königsmörders, der fein Werkzeug zur Erde fallen 
Lißt, damit die Polizei ed aufhebe, ift gerade dieſes Still 
ſchweigen ein Grund mehr, dem Gerüchte, vorbehaltich 
koeiterer Deitätigung , fein großes Vertrauen zu fchenfen, 
Merkwürdig ift, dag ein ſoiches Gerücht in Paris felten 
allein entiteht. Gleichzeitig mit dem eben erwähnten, 
bört man von einem Arbeiter, der verhaftet worden, weil 
er feinen Meifter und Ludwig Philipp ums Leben bringen 
wollte. Der Berhaftete war ım Streit mit feinem Ars 
beitäherrn, und wollte ſich an ihm rächen, und da er chen 
einmal auf dem Wege der Tödtung war, fo gedadıte er, 
wie es jcheint, auch dem König Ludwig Philipp einen ars 
gen Streich zu fpielen. Es liegt in den befannt gewors 
denen Thatſachen fo viel Unbeilimmted, daß man cher 
an eine ſchlechte Prahlerei, ald an eine ernftliche und 
verbrecherifche Abſicht des Unglüciichen glauben möchte. 
Bedenklicher könnte fein Vorhaben gegen feinen Meifter 

eweſen feyn, mindeſtens fiheint ein aufgefundener fchars 
er Dolch dieſer Deutung einiges Gewicht ım verleihen. 
Von Saint Etienne laufen betrübende Nachrichten ein, 
Diefe unglüdiihe Stadt ift abermald von ciner entſetzli— 
hen Ueberihwenmmung heimgefucht, und ihre Einwohner 
mehr oder minder in Schaden und Gefahr geſetzt worden, 
Ein fehlerhafter Bau der Gewölbe und Kanale, durch 
welche der Stadtflud abgeht, und die bei noch anfdımels 
lendem Waſſer feinen hinreichenden Abfluß gewähren, 
ſcheint die Haupturfadıe einer KateNrophe zu ſeyn, in wel 
der außer bedeutenden materiellen Nachtheil der Verluſt 
mehrerer Menfhenleben beklagt wird. 


Würtemberg 


Aus ber Neckargegend ober Heilbronn, zwifchen Helle 
bronn und Marbadı meldet man: „Die MWeingärtner 
verfihern,, ſeit vielen Jahren Leit ſolches Gedeihen und 
Zunehmen in den Weinbergen gefehen zu baben; die Res 
ben find ohne Unterſchied der Gattungen ftark bebängt, 
die Zrauben wachen zu einer feltenen Größe und Fülle 


daher; zum Theil find fie ſchon ausgewachſen und in 8 
bis. 14 Tagen werben fie allgentein weich zu finden ſeyn. 
Bleibt der Himmel ferner fo günftig, fo ift heuer nad 
Güre und Menge ein glücklicher Gerbft zu erwarten. Dad 
Kern, Obi fehlt wenigfiens'nirgends ganz, und dad Meiſte 
findet fidy in Gärten, tief liegenden Plähen und. Thälerm 
Bon Wetterſchaden ift die ganze Gegend, Gott fei Danfl 
verſchont geblieben,” 


Hannover 


Göttingen, 2. Auguf. Die Hamburger „Börfens 
halle’ vom 18 d. fagt: „Die Hannoverfche Zeitung‘ uns 
terzeichnet ſich jeßt: „„Meoaction: U. Ver. A. Friedland,“ 
ohne daß einer Abwefenheit des bisher ald Hauptredac⸗ 
teur unterzeichneten Hrn, Archivraths Perg gedacht wird.“ 
Die Vermuthung, welche hierin zu liegen fcheint, dürfen 
wir auf die fiherfie Quelle bin als irrig bezeichnen, ine 
dem Hr. Pers fih augenblidiih auf einer Reiſe nach 
Montpellier und einigen favoyifchen Klöſtern befindet, 
von der er erft Mitte Oktobers nah Hannover zurüds 
fehren wird. Der Zweck der Reiſe ıft, hiſtoriſche Duellen 
für die monumenta Germaniae zu ſammeln. 


Sadfen 


Dresben, 21. Auguſt. Die — ——— des neuen 
Kriminalgeſetzhuches, welches den Kammern zur Berathung 
vorliegt, betreffen das Duell, die Braudſtiftung, den Banfes 
rott, ven Wucher, und Berlegungen der Sittlichfeit. Bei 
der Berathung über das Duell trat ber fonderbare Fall 
ein, daß die Minifter und Königt. Kommiffarien fih mit 
der Härte des betreffenden $. im Gefegbud;e nicht einver⸗ 
fanden erflärten. Der Kriegs» und Juſtizminiſter, von 
Zeſchwitz und von Könnerig, nahmen bad Duell geradezu 
in Schutz. Der Kriegsminifter Rellte den Zweifampf ber 
Nothwehr, und der Yuftizminifter höchſtens ber, mit Eine 
willigung des Getödteter ftattgefundenen Tödtung gletchz 
und das Landtagsblatt ruft aus: „Es it allerdings zw 
bedauern, daß die Minifter ihre perjönlichen Anfichten 
aufgeopfert haben, um dem gehegten Borurtheile, man 
müjje die Ducle beftrafen, nachzugeben.“ 

Ehburbeffem 

Kaffel, 18. Anguft, Hr. Haffenpflug wird wohl die 
kurheſſiſchen Staats dienſte nicht verlafen fönnen, ohne 
zuvor über mances in feiner vorigen Geihäftsführung 
Rechenſchaft abgelegt zu haben. Go ift ed ;.B. Tharfache, 
daß der Miniiter in mehreren Punkten bei den von ihm 
verfügten Ausgaben ben Krebit bei weiten überfchrittem 
hat, der ihm durch ſtändiſche Berwilligung zu beſtimmten 
Behufen verlieben worden war und bie jegt noch feinede 
wegs in diefer Hinficht dechargirt worden if. Schwerlich 

{würde auch ein Anderer fich finden, der bei der Ueber⸗ 
nahme der Minijterialdepartementd , benien er vorgeftane 
den, die Berantwortlichfeit in dieſer Rüdficht für ihn anf 
fich zu nehmen fein Bedenken tragen dürfte. Scon darum - 
wird feine perfönlihe Anwefenbeit an hiefigem Orte, auch 
wenn er fih ganz aus dem Dienft zurüdgezogen, eine 
geraume Zeit erforderlich ſeynz denn die Ständeverfamme - 
lung tritt erſt nach Ablauf ihrer Vertagungsfrüt mit dem 
Anfang des nächſt kommenden Monats Oltober wieder 
wfammen und die Decharche des bisherigen Minifterd ber 
Quiz und bed Innern fann nur. durch jenen geichehen. 
In Folge des Auẽtritis Hrn. Hafenpfugs aus dem Staats⸗ 
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Ausland, 
Spanien 


Mobrid, 11. Auguſt. Die vorgeftrige Sigung ber 
Korted bat den Schleier hinmweggezogen, der bis dahin 
noch viele ber wichtigſten Verhältwfje verhüllte Wir 
wiſſen jegt amtlich, weichen Grad von Freiheit I. Maj. 
die Königin Regentim genießt, und find im Stande, ben 
Hochfinn, die Hingebung, die Biederfeit der Minifter, 
welche fie umgeben, zu bewundern. Da bei jener Gele» 
genheit Gegenfände zur Sprache gekommen find, welche 
ganz Europa interefiiren, fo berichte ich Innen darüber 
nicht nach meinem Gchör, fondern nach dem in der Gaceta 
abgedrudten amtlihen Terte. Hr. Calatrava nahm dag 
ort, um die Behauptung bed Hr. Arguelled, die KHönis 
ginsNRegentin werde dur eine Kamarılla geleitet, zu 
widerlegen. „Seitdem ich Minifter bin, fagte er, hat 
I. M. allen Handlungen der Regierung beigepflichtetz 
und wenn ja einige Abneigung bei ihr flatt fand, fo 
braudıte ich nur zu fagen, es muß fo ſeyn, und 3. M. 
pflichtete mir mit beifpielofer Gelchrigfeit bei. I. M. 
hat mich nicht nur ermächtigt, fondern mir befohlen, vor 

an; Europa ju erklären, daß I. M. feinen andern Eins 
fs anerfenut, und feinen andern Rath befolgt, ald den 
hrer verantwortlichen Minifter. Alles, was man hieges 
en anführen möchte, erfiäre ich für durchaus falſch. Hr. 

rquelles wird dieß micht übel nehmen. Die Feinde bed 
Baterlandes wollen glauben madıen, ald ob 5. M. in la 
Granja im vorigen Auguft in folge eined Soldaten, 
aufruhrd gezwungen worden wäre, die Konftitution von 
1812 anzunehmen. Das it eine große Lüge. In la 
Granja fiel vor, was alle wiffen ; aber lange vor Diefen Ereig⸗ 
niffen wünfcte J. M. in Folge ihrer eignen Ueberzeugung, u. 
nicht geleitet durch den Mach eined Dritten, die Wieder, 
berftellung der Konftitution von 1813. (Wie ſchade, daß 
der Miniiterpräfldent dieſen wichtigen Umftand nicht 
früher mirgerheilt har) Es gibt vielleicht Intriganten im 
den Umgebungen ber Regentin, aber ſie felbit befindet 
fih in einer zu erhabenen Sphäre, um an diefen Intris 
ven Theil zu nehmen.‘ Der Zufizminifter: „Ich bin 
eit einem Jahre Minifter, und muß erklären, daß J. M. 
allen meinen Vorſchlägen ohne Zögerung beipflichtete, und 
verfchiedenemafe habe ih von ihren Lippen vernommen, 
daß wenn ihre Stellung an der Spige der Regierung rin 
Hinderniß für den majeftätifhen Gang der Nation in der 
Befeftigung ihrer Freiheit fei, J. M. in diefem .. bes 
seiswären, ihre Entlaffung zu geben.‘ (G. M. a pron- 


ta en tal caso à dimitirse.y Hr. Arguelles erhob ſich 
darauf, und hielt einen zwei Stunden langen Bortrag, 
Er beyaupiete, die Miniſter hätten nicht dad Recht, die 
von einem Deputirten in den Kortes aufgeflellien Anfiche 
ten zu beurtheilen, er freue fich jedech über die gegebenen 
Aufflärungen. „Ihre Maj. die Regentin hat die beftem 
Abfichten, aber fie-hat von dem Himmel nicht das Privie 
legium übermenſchlicher Feſtigleit empfangen, um alen 
Einflüffen wideritchen zu fönnen, und ih weiß aus Er 
fahrung, daß fle wiederholt gezwungen wurde, biefen 
Einfügen zu folgen, und daß dieſe noch vorbanden find, 
Meine Anpielungen von vorgejtern bezogen fich jedoch 
nur auf die Bergaugenheit, und nicht auf die gegenmäre 
tigen Miniiter. Hr. Gaiatrava hat uns beute die Ueber⸗ 
zeugung gegeben, daß I. M- Alles, was fie gerhan hat, 
freimillig, gern und zu ihrer eigenen Beruhigung that, 
Hievon mögen fih nun unfre Generale, alle Behörden, 
die bei 5. M. beglaubigten, oder von ihr an befreundete 
Mächte geſchickten Diplomaten überzeugen; id) verlange, 
daß fie dieſe Erflärung bören, und ſich darnach richten ; 
widrigenfaus würden fie das monardifche Princip, wel⸗ 
ches wir alle anerfannt haben, im feinen Grundlagen uns 
tergraben.‘‘ (Großer Beifall.) Nun entwidelte der Red⸗ 
ner die befannten Vorfälle, welche im Mat 1836 Ykurlz 
an bie Spike des Miniſterlums brachten, und beitand 
barauf, die Königin bürfe ohne Gegenwart der Minifter 
Niemanden, und vorzüglid feinen fremden Gefandten 
empfangen, und feibit Familienbriefe müßten vorerfk 
durd; die Hände bes Staateminifterd geben, ehe fie in 
die der Königin gelangten. In Scvila 1823 würde der 
König eingewilligt haben, den Kortes freimidig noch 
Gadiz zu folgen, wenn nicht ein fremder Agent (Sir Wil: 
liam A'Courr) ibm dieß abgerathen hätte. „Ich achte, 
fo ſchloß er, die Generale, aber ich Ichmeichle ihnen nicht. 
Mögen fle bevenfen, daß die Sache Iſabellens II. von 
der der Freiheit untrennbar if, denn, wenn einmal 
Abſolutismus feyn fol, fo iſt mir Don Karlos lieber 
als Iſabelle, denn jener hat im feiner Art mancheriei 
Vorzüge; er it ein Defpot in dem Alter, wo man frei 
von Leidenfchaften it, feine Nachfommenfchaft iſt ger 
fihert, und er befennt ſich zu Anfichten, von benen ein 
großer Theil der ſpaniſchen Nation durchdrungen if, 
und von biejem heile gehören Viele zu einer hervor 
ragenden Klaffe ; er würde fehr leicht die Krone von ber 
Stirn eines ſechsjaͤhrigen Kindes reifen fönnen, wenn 
diefes feine andere Stüße hätte, ald ben Abfolutiämnd, 
Ballefteros, Ladiobal, Morillo verloren ihre Lordeeren, 


über den Schuldentilgungss und Mefervefond jährlich jur Einficht 
uud Abgabe alleufallſiger Erinnerungen mitgerheile werben 


X, 

Nach vollſtaͤndig erfolgter Beftiedigung der Gläubiger der 
Uteren Anſtaltund mach gefchehener Zürucjaplung der aus dem 
Wermögen-deg neuen Anfalt geleiſteten unversinslichen Vorſchͤſſe 
Cfiehe 5. V am Ende), daun nach vollfidubig bewirkter Berichtis 
gung der Adminiſtrations⸗Koſten eudigt fich die Erißenz des Res 
fersefonds, ſowie des Schuldentilgungsfonds, deren allenfahfige 
Seſtaͤnde alsdana zur Vergütung der von den Nominikrasoren 
aus eigenen Dermögen geleiteten Zufchäfe zu 10,000fl. bier 
nächk aber zur Bereicherung des unaugreifuchen Zomds der neuen 
Auſtalt verwendet werden ſollen. Bir tin a 

Sämmtliche vorkehende Bebingungen haben die Ads 
minikratoren der Ausfteuer Anſtalt für den Hal, daß auch 
bie Gläubiger folche annehmen werden, angenommen und 
begäglih der neu zu errichtenden Aaſtalt if noch Folgen» 
des jeftgefegt worden. 


Die ner’ Jg errichtende Ausſteuer⸗Anſtalt, welche von bem 
Iiteren Jotirüb YWlig getrenns beftchen fol, wird meue Gtatuten 
erhalten, welche dem Magifirat jur Prüfung und der K. Kreiss 
gegierung jur Beſtaͤtigung vorgelegt werden muͤſſen. 

Sie wird umter bie Auflihe des Magifirars geftellt wer⸗ 
den, der ſolche lediglich als Organ der Negierung und im Imters 
effe der Staatsgewalt, mithin micht in der Eigenichaft als Koms 
Amunalbehörde oder als Mitadm iniſtrator ausiden wird. 

Diefe ununterbrochene Aufſicht wird dadurch geübt, baf 
die Eimäplung der Looſe in das Gluͤckerad und die Zichung dere 
felben in Gegenwart einer polizeilichen Rommiffion erfolgen muß, 
feine Konferenz bei Nulitde der gefaften Befhläffe und einer 
Dronungsfirafe ohne den Borfig eines magiftratifchen Kommifs 
-färs gehalten werden darf, jeder Befchlub auf Abänderung der 
Statuten der Behdrigung des Magiſtrats zu unterftellen if, die 
‚Rechnungen der Auſtalt ſammt Belegen jur Prüfung und Des 
chatge, ſowie die Berwinnffcheine zur Kontrafiguatur der Poligeis 
bebörde vorgelegt werden müflen, die auch ven Zeit ju Zeit Die 
fitariomen Der Kaffen und Bücher anordnen wird. Indie Sta⸗ 
suten foll aameutlich die ausdrüdlihe Befimmung aufgenommen 


3) Daß jebes Jahr nur allein für ſich frielt und Niemand 
befhalb dem geringftien Unfpruch bat, weil er ſchou ins vor« 
hergehenden Jahr geſpielt har. 

2) —7 beſtehen, deren eine die Beſtimmung hat, 
dit· O ite und baaren Beſtaͤnde der Anſtalt aufjunche 
wen, bie aubere aber blos für bie Einnahme bes laufen» 
den Domars begimmt iR und niemals einem größeren Bez 
ttag enthalten darf, ald bie Summe, weiche der Käfier 
als Kaution geleitet bat. Die erfigenannte Kaffe bar uns 
ser dreifachen Derfhluß gu ſtehen und. es dürfen: bie 
Schlüffel berfelben unter Feiner Bedingung in Einer Hand 
orreinige werdeu. 

Zur Einreichung ber Statuten haben die Adınl 
aiftratoren ebenfalls bereitö erflärt, ſich 


Nachdem nunmehr durch die oͤffentliche Mitthei 
vorſtt deuden Bedinguugen ſaͤmmtliche Gidubiger ——— 
den Stand geſetzt fund, ihre Erflärung über diefe Bedingungen 
mbiugeben, „(p erben ſolche zur Abgabe derfelben auf deu biez 
benitmnsen Fermin 
Mittworhirden 13. Eeptember, Vormittags 9 Uhr 
sor dem Rechterath von Peg im den Fleinen Nachhausfaol un 


ter dem Bemerken eingeladen, BAG von den Michterfheineuderg 
angenommen werden wuͤrde: 


„daß fie den öffentlich bekannt gemachten Bedingungen bels 
Aetreten ſeien.“ er 


Nürnberg, den 18, (4837, 
* ee 
rs öffnen 





Theater» Radridt. 
Des hochverehtte Publikums wird hierdurch im Kenntnig 
geſetzt, daß waͤhrend der Dauer des Volkofeſtes die Anfangs ⸗ 
Stunde des Theaters 7 Uhr if. 


Anzeige und Empfehlung. 
Ih habe die Ehre, hiemit die Auzeige zu machen, daß ich 
mit meer Wachsbleiche eine 
. Seifensgabrtie 
verbunden habe, und deu Bepfauf dieſes Fabrikats, auf meinem 


bisherigen Komprois im Rüpgberg kit. S. Nro, 994. im ujfen 


Stod in der Tucherfiraße, micbejorgen werde, 


Gefäligk iu verlangende Proben Reben im genannten Lo⸗ 
Bale mit DBergnügen uneurgelplich zu Dieniten. 

Es werden folche den verehrlichen Hausfrauen, auf deren 
Kennerurtheil ich baue, den fprechendften Beweis liefern, daß 
biefe Seife auch in feiner Bejichung etwas ju wuͤnſchen übrig 
läßt, und weit wohlfeiler wie jede audere Fommt, da fie vollfoms 
meu ausgetrocuer iſt und bie verehrten Kdufer vom einen fere 
neten Einsroduen keinen Verluſt mehr ju befürchten haben, 

Die Seife if im gefdliige Paquete von 1/4, 1/2 und Ctr. 
gepadt und es euthait jedes derſelben auferden noch 5, 6 oder 
12 Stuͤcke ganz feine ZoiletterSeife, die mitgewogen aber nicht 
höher als die gewöhnliche Seife berechner wird, 


Bei Wiederverkäufern treten bei Abnahme vou 
noch befondere Beguͤnſtigungen ein, ahm Parthien 


Dich zu bedeutenden Aufträgen fehlend i 
hochachtungsvoll ergehen —— — 


Mögeldorf, bei Nürnberg, im Auguſt 1037. 
Albert Cramer. 


Ersgebirgifche Eiſeubahn. 

Das Direktorium der Erigebirgifchen Eiſenbahn hat mich, 
durch Einfendung einer Aninkkünferimsfheine ihrer Bahr Ak 
tien, in den Staud gefegtzbie'dei mir einzuja hlenden &ubftripe 
tions⸗Scheine gleich umtauſchen zu können, was ich mit der Bes 
merkung bekannt mache, daß auch für die mir bereits übergebes 
nen Subifriptions, Scheine, die Interimsfcheine, gegen Ruͤckgab⸗ 
meiner Quittung, im Empfang genommen werden köunen. 

Nürnberg, deu 17. Auguſt 1857. 
. Frledr. Neume ver. 








Theater. 
Sonntag den 27. Auguſt bleibt die Bühne geſchloſſen. 
Bent > * We tlef.“ 
Luffpiel in Van > * ke affer Fund tief.“ 


Dem Grimm som Gtadtrbeater zu Olmög: „‚Baronin won 


mdbach.“ — Herr Woher vom Stabttheatert ; 
„Baron von Wiburg.“ ne. 


wird hiemit 


wigäfelbe, und bie unverkennbar herrſchende Freube ver, 


bunden mit dem würdigen Benehmen fümmtlicher Theils 


nehmer beurfuudete Deutlich, wie ſehr König Ludwig, der 
Weife auf dem Throne, ſich bad Vertrauen feiner Bayern 
erworben hat. — 
Bekanntmachung 
(Die Ausſteuer⸗ Anſtalt betreffend.) Bl 
ö Dom Magiftrat, , .- 
ber Königl, Bayeriſchen Stadt Nürnberg... 
ar öffentlihen Kenntniß gebracht, daß bers 
felbe beichlofen hat, feine von ben Adminiftratoren der 
Ausfteuer » Anftalt nachgeſuchte Mitwirkung zur Aufrechts 
haltung des Inſtituts und zur Befriedigung der Glänbir 


F unter folgenden Bediagungen, dans worbehältlich der 


uftimmung ber Herren Gemeindebevofmädjtigten, und 
der Genehmigung. Königlicher Kreiöregierung eintreten 


su laſſen. 


Br NE: 
Saͤmmtliche Gldubiger follen mit ihren Kapitalforberungen 
vollſtaͤndig befriedigt werden, jedoch die game Summe nicht auf 
ein Mal, fondern in imei Zriften erhalten, auch haben fie auf 
die Versinfung ihrer Forderungen von Lauremi 18506 an Versicht 
leiften, 
* Die Heimjahlung des Kapitals ſoll im der Art erfolgen, 


daß jeder Krediror am 1, Februar Desjenigen Jahre, in welchem 


fein Kapital, gemäß der Statuten zur Heinyahlung fällig iR, 
Ein Hundert Gulden baar ausbezahlt und für die weite 
Hälfte von Ein Hundert Gulden einen Kapitalbrief, zahl⸗ 
baar nah 10 Jahren erhält, — Sobald jedoch der Artivftand 


:: dem Paffivfand gleich ſtehen wird, follen ſammtliche Forderun« 


gen gan getilgt werden. m 
Die Mittel iur Abtragung der Schulden follen genommen 
werben: 
a) Aus einem Schuldentilgungsfoud, 
b) aus einem Kefervefond, 
welche unverzüglich gebilder werden ſoll en. 


. Der Eriere beftehe aus dem dermaligen liquiden Metinver ⸗ 


mögen der Anſtatt, nichts davon aysgenommen, dann aus den 
Beiträgen ber Nöminifiraroren der Ausfener Anftalt; der Letztere 


aber, deſſen Beſtimmung iſt, die Koſten der Adminiftrarion zu dek⸗ 


ken und den Schuldenrilgungsfond zu untertügen, wenn deffen 


Kräfte zur Erfüllung bes-demfeiben überwiefenen Werbindlichkeis‘ 


gen nicht iureihen, wird gebilder aus den Zufhüffen, weiche die 
neue Ausſteuer⸗Anſtalt jährlih am die Debitwiaffe des dltern 
Inſtituts zu deiien bar, dann dus Deu zur Zeit illiquiden FJor⸗ 
berungen ‚der Auſtalt. air —R 

"Das dermalige Mguide Actiovermaͤgen ber Anftalt beſteht, 
nach deu bisherigen Recherchen, im 50,801 A. "a 1/2 fr. Kapital, 
"in einer Wieſe und in den bisher verfallenen Kapital und Pacht ⸗ 


‚zinfen -und-teird ſogleich nach erfolgter Befätigung diefer Debers‘ 


einkanft fammt den Buͤchern, Sfripruren und Kaffen an dem 


MWasin at erteadirt. werden ‚melden dieles Mermrögen verwalten 
uiſd ai füccefiisen Tilgung der Schulden, mach der in Nr. L 


eutbaltenen eklig pe 


Alle übrigen zur Zeit ühjguiden Aktivforberungen ber Arts’ 


ſtalt werden nad) erfolgter Fluͤſſigmachung an den Magirät er⸗ 


sradirt werden und ſodanu ‚einen: Bellandtbeil bes Reſervrfonde 
bilden. gi se Bio 
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: Es foll den Adminiſtratoren - überlaffen bleiben, von ber 
Betretung des Rechtsturges Umgang zu nehmen, wenn auf dem 
Wege Rechtens die Nichterreichung des Zivedes mit MWahrfcheins 
‚lichkeit ſollte voransjufehen fen. FR 

Ferner folten, wenn im Falle des günfigew Ausganges ei⸗ 
mes Projeffes die Koften desfelben Eompenfirt werden foliten, folche 
den Adminiftratoren vergütet werden. Diefelben haben übrigens 

dem Magiftrat auf Verlangen zu jeder Zeit über den Stand der 
Angelegenheiten Anzeige ju erſtatten, und iym die Akten jur Eins 
ſicht vorjulegem, . 


V. 
Die Adminiſtratoren der neuen Anftalt, als welche bie bie⸗ 
berigen Adminiſtratoren hiemit ausdrücklich erklärt werben, baben 


- von jetzt an bis jur volftindig erfolgten Tilgung der Forderun · 
„gen der dermaligen Gläubiger des Inftiturs aus dem Vermögen 
< der neuen Anftelt jur dem 


ãhtlichen Beitrag von mindertens Ein Tauſend Gulden ja 


Reſervefond des Älteren Inftitues einem 


leiften, welche Summe aue 
aus dem Gewinn, der fich 
gelegten Sapitalien der me 


den Erfparniffen an den Regiekoſten, 
— giee — der ans 
legt neuen Anſtalt im Gegenfage zu d 

Binefuß, nach welchem die Forderungen der Fe Pin 
verintereflirt werden, aus den Einfchreibgebühren, und — wenn 
es ſeyn müßte — aus. den jährlichen Einlagen der an der neuen 
Anuſtalt theilnehmenden. Spieler u ‚entnehmen it. Sollten die 
Kräfte des Schuldentilgungsfonds und des Refervefonds der dl 
tern Auſtalt jur Erfühung der ihnen: iugemwiefenen Verbindliche 
lichkeiten nicht jureichen, fo erden die Adminiftratoren bes 
neuen Juſtituts den Ausfall durch umverzinsliche Vorſchuͤſſe aus 
dent Vermögen der neuen Anſtalt decken, weich⸗ zuruͤck bejahlet 


— ſollen, ſobald es der Kaſſenſtand der ditern Auſtalt gu 


VI. ; 

Die Adminiftratoren der bisherigen Ausſteuer⸗ Anſtalt has 
ben zu dem Schuldeutilgungefond einen Zufchuß. von 10,000 fi. 
aus eigenen Mittein zu leiten, hiefür in solidum zu haften 
und diefe Summe binnen 4 Wochen nach erfolgter Beſtaͤtigung 
der vorliegenden Uebereinkunft in liquiden Staatspapieren bei 
dem Magifirat zu deponiren, wodurch fie jedoch ihrer Verbind⸗ 
lichkeit, für die ‚volle Summe iu haften, nicht enthoben werben, 
daher für den Gall, daß die Werwerthung der Gtaatspapiere jw 
dem Nominalberrag fih nicht sealifiren ließe, den Yusfall erſen⸗ 
'jen müßten. 

VII. 


Die Richtigkeit und der dermalige Befaud des Kapitals 
Vermögens wird von dem ertrabirenden Adminiſtratoren mit ihe 
tem. eigenen Vermögen vertreten; Verluſte aber, welche nicht 
durch erwicfene Nachlaͤſſgkeit der künftigen. Verwaltung entfies 
„ben, tragen bie Gläubiger der Auſtalt durch: verhältnißmägige Abs 
züge an ihren Forderungen; doch baden. bie iur Beit der Entdek⸗ 
Zurtg des Verluſtes vollftändig befriedigten Kreditoren nicht day 
beinutragen. Den Adminiſtratoren bleibt überlaffen, fich von der 
Haftung für die Nichtigkeit des dermaligen Wermögensfandes 
dadurch iu befreien, daß fie entweder bie fämmtlichen Debitoren 
veranlaffen,, eitı zerichtliches Belennenig über die Fortdauer des 
bisherigen Schaitdvechaͤltniſſes abiulegen, oder dich durch Zeugs 
niffe der treffeuden Hypotheken ⸗/ Aemter darthun. 


a Vor , 
Menn der Schuldentilgungs- Plan nicht ſollte realifirt wer⸗ 
den Fönnen, fo fällt diefe ganze Augelegenheit.im ihre vorige Lage 
inräd. oz IX: 
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Den biäherigen' Herten Adminlſtratoren wird die Rechnung 


‚eerfung, vor ihrer jegt regierenden Majeſtaͤt von Eng: 
land babe nur Einmal rıne Fürſtin Namens Biftoria ger 
sherrfcht, und zwar über eınen großen Theil des weſtlichen 
Römerreihd,. Es war Viktoria Augufta, zjubenannt „ma- 
ter eastrorum,‘f weiche die Kaiſer Marius und Tetruus 
’einfegte, und durch dieſe Figurantin lange die Zügel des 
Reichs lenfte, (Gibhone Geſchichte, 11tes Kap ) 

„London, 18. Auguſt. Das Danıpiboot Medway if 
am Mittwoch auf feiner Fahrt von London. nad Grape⸗ 
fend verbraunt. Die Flamme griff jo ſchnel um ſich, daß 
mar die Mafchine nicht einhalten konnte. Es wurden 
ſogleich Schaturpen ausgefegt, doch follen mehrere Ren, 
fchen dabei das Leben verloren haben. Das Schiff wurde 
bei Northileet Kalb verbrannt aufgehalten. 


* — Die abgedanften Soldaten ber britiichen Hülfslegion, 


die nun größtentheild ind Vaterland zurückgekehrt find, 
befinden fi in trauriger Rage. Ueber 2500, die ſich ju 
Portsmouth am Bord des Depoticiffes Swiftſure befans 
- ;hen; find bis quf einige Invaliden, die noch krank am 
‚Bord liegen, mit Reiſegeld verſeben worden, um ſich in 
ibre Oeimath zu begeben; auf den Straßen von Edinburgh 
aber ‚treiben fich gegen 450 ſolcher armen Buriche herum, 
die an die fpanifche Regierung Anmweifungen auf 5 bie. 9 
Po. Sterling, aber feinen Penny in der Taſche baben. 
Sie ‚find ohne Hemd und Schuhe, und haben, um ihre 
Blöße zu bedecken, nichts mehr, als einige unfcheinbare 
Reüe ihres rorhen Rode und ihrer weiland orford’grauen 
Beinkleider. Diejenigeu unter ihnen, bie nicht fogleich 
Arbeit gefunden haben, mülfen vom Vettel leben. Ein 
Schiff mit 300 andern Ungiüdlihen, ale aus Glasgow 
gebürtig, liege im Hafen von Greenod; vie Behörden der 
Stadt verweigern ihnen die Landung. — Nicht minder 
traurig lauten die Berichte aus San Sebaftian vom 10. 
Auguſt über den Reit der Legion, deſſen Reorganifirung 
unter General O'Counell wegen gänzliden Mangeld an 
Fonds noch immer zweifelhaft it. Der General, welcher 
ber Mannfhaft eine Zeit lang ihr Frühſtück aus feiner 
Tafche bezahlt hatte, war nach Madrid abgereift, um mo 
möglich Geld zu erhalten, widrigenfalld aber abzudanken. 
Die Mannjchaft if feit Evans Abgang völlig unbeichäfs 
" tigt, ausgenommen, daß fie bei der Befeſtigung von Her⸗ 
“ nani, Dvarzun und Jrun verwendet wurbe. 

— Während eines Rennens in Etaffordfhire am 15. 
Anguſt hielt eine fanatiiche Secte, die ſich die Hanley'ſche 
chriſtliche Gefellfchaft nenne, auf einem au die Kennbahn 
ſtoßenden Felde eine Beriammlung (camp-meeting), ums 
wandelte dann die Bahn fchaarenweife, und rıef laut 

» Verdammaiß über die Theilnehmer an diefen „‚gottiofen 
Vergnügen.’ Abends zogen dieſe Leute in. einer langen 
Procefflon vor die Pläge der Zufchauer, fangen geittliche 
Lieder, und hielten die Schautufigen ab, an ihre Plätze 
zu gelangen. Die verlammelten Zuſchauer, erbittert über 
diejen Verſuch, ibre Fu zu ftören, begannen baıd einen 
regelmäßigen Angriff, welchen die Fangatiker, fortwährend 
Dfalmen fingend, wei Stunden lang aushielten. Sie 


zogen fi erſt zurück, nadhdem Mand;en von ihnen die 


Köpfe zerſchlagen waren, 


Frankreich. 

‚Paris, 20, Aug. Der Krie zominiſter hat die Pariſer 
Regimenter angewielen, zu den Kompagnien der Eiſen⸗ 
bohnen, von Verfailled, je zehn Soldaten zu fenden, die 
bei den Erdarbeuen befhäftigt werden ſollen. Nach drei 


Menıten werben biefe durch andere erfeßt und ſo geht es 
fort bis zur Vollendung der Arbeit, Man trifft im Part 


von Si. Cloud die erfien Dispofitionen für den Theil der 


Eiſenbahn, welche ihn durchſchneiden wird, 

Paris, A. Aug. Der Kriegsminiſter hat beſchloſ⸗ 
fen, feinem Offizier oder Unteroſſtgier mehr die Erlaubniß 
zum GEintritte in den Dienft ver Königin von Spanien zw 
ertheilen,, da viele ehemalige Garde-du:Gorns dieſe Er⸗ 
laubniß bles deßwegen nachgeſucht hatten, um ohne 
Schwierigkeit über die Grenze zu fommen und fi zu der 
Arınee des Don Karlos begeben zu Fünnen. ‘ 

- Telegraphirche Depefchen. Narbonne, 20, Auguſt 
5 Uhr Morgens. Am 14. wußte man in Balencia den 
Durdymarfch des Prätendenten, ber fih nach Madrid hin 
wandte, durch Aifambra. Drag- occupirte Rubinlos de 
Mora und Teruel; er. hatte die, Juſurgenten unter Gang 
und Tollada nicht hindern können, mit einem unermeßlis 


hen Gonvoi u Don Carlos — — In Barcelona 


wußte man am 17. nicht die Bewegungen bed Barons be 
Meer, welcher die Bildung det Gentraljunta autorıflet 
hatte. Die Mobiliſſrung der Unvrreheligten und Witt 
wer von 18 bis 40 Jahren war fuspenbdirt. 

Bayonne, 15. Auguft. Die Dffiigiere der Fremden⸗ 
leglon haben wieberholt ein Schreidbeu an bad Kriegsmis 
nilterium gerichtet, worin ſie fich, wenn die fpaniiche Res 
gierung bie zum 10. Sept. feinen, Beſchluß über. das Loos 
ber Frembdenlegion gefaßt habe, aller Berbindlichkeit gegen 
diefe Regierung für ledig erflärten. — Die Karliiten 
baben am Tten die Belagerung von Pennacerada wieder 


begonnen. , 
Allerlei - 

Man hat bie Berechnung gemacht, daß fimmtliche 
Steinfohlentager in England dem Bedarfe des Landes 
noch auf 3000 Jahre genügen fönnen. Die Komfumtion 
dieſes Artitels beläuft fih im einen Jıhre auf 367,000,000 
Geutner,.und mehr als 500,000 Individuen 
Bergwerfen Beihäftigung und Broderwerb. 

— in der Alchaffenburger Zeitung liest man folgende 
Anzeige eined Konditors: „Da das Qutenbergd-Befrorne 
fo viel Beifal fand, fo wird es heute no einmal ges 


mad. Braun.‘ 
miesiges. 
Witterungs Beobachtung am 2äten Augufl. 


Kogseit — | Up |. @ Uhr 7 Ubr 
Barometer | amt a | at zum | art zur 
— Ghermomerer | +66. | +136r. | + 108r 

Dpgroflop | mittel | troden | fehr troden 
Windrichtung | Nm | nm. ND. 

" Atmofrhäre | deu | mit | heil 


* Nürnberg, 25. Auguft 1837. Heute wurde das Ges 
burtds und Ramensfet unferd allverehrten Königs auf 
das Feirrlichfte. begangen. Nach a — Parade fand 
der übliche Gottesdienitt Rat, in. mwelhem Nürnbergs 
treue Bürger ihre Gebete für dad Wohlergehen Sr. Mas 
jeftät und des ganzen Königlichen Hauſes vereinigten, 
Möchten wir noch recht oft diefen ſchönen Tag feiern, der 
und einen Fürften gab, auf den Bayerns biedered Volt 
mit vollem Rechte flofz ſeyn darf. — Nachmittag begann 
das vor zwölf,sahren geftiftete Bolfsjeh auf dem Lud⸗ 


uden in dem 


» 


" Sährl. Abonnementm 
preis 44. 48 ar; halb, 
jähriger: 2. War. 
wiertäljährig: 18.12 er. 
. Im. 1. Rayon der 
Iahrgang 61. 1ar.; Im 
n. 64. Mar; im ııl, 
IM. 2zr. Einzelus Bläb 
tes vier Kreuser. 
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Ar (Bierter Jahrgang.) 
Redacteur: Dr. Kirschner. Verleger: J. A. Riedel. 
Mr. 239. Sonntag. Nürnberg, den 27. Auguft 1837. 
u Inland. 3. Scletthauers gemalt, Die Orgel, welche gan bins 


Das Königliche Iutelligemzblatt für den Obermalns 
Preis enthält nachfiehente Betanntmahung: Im Namen 
Seiner Majefät des Könige. Auf den Grund eines 
hoben Königt. Minifteriat-Referipts vom 11. d. M. wırd 
Biemit den fämmtlichen 8. Diſtrikts-Polizeibehörden des 
Dbermainkreifes sur MWiffenihaft und Darnachachtung be 
kannt gemacht, daß die von dem Kommilfiondrarhe Dorn 
in Berlin erfundenen theergetränften Lehmdächer bei der 
Klaffififation der der allgemeinen Brandverficerungsds 
Anſtalt einzuverleibenden Gebäude deu unverbrennlichen 
Dachdeckongen gleich zu achten feien. Bayreuth, den 21. 
Auguſt 1627. Königl. Regierung bed Dbermainfreifes, 
E. d. Innern. freiberr 9, Andrian. Maltz. 

Bamberg, 24. Auguft. Befuchern unfers num wieder 

ffneten Domes möchte ed nicht fo ganz unmwilfommen 
eyn, die Namen derjenigen Künfller und Perfonen feus 
nen zu lernen, welde am meiften bei ber legten Reflaur 
ration befchäftigt waren. Nach dem Tode umers unvers 
gro Malerd Ruppredit, dem zuerſt von Alldrhöchiter 

telle die Reftauration des hieflgen Domes im byzantis 
nifhen Style aufgetragen wor, wurde dieſelbe dem brs 


+ rähmten Architekten Karl Heideloff von Nürnberg und der 


Königl. Lokal Bauinſpektion dabier übergeben. Die Bolls 
endung ber Arbeiten im Innern der Kirche war dem K. 
Oberbaurathe v. Gärtner zu Münden anvertraut, Die 
berrlihen Figuren. des au 
in Stein gearbei en. iNtaltard gingen aus der Künfte 
ferhand ber Bübhaurrs Schöntaub zu München hervor, 
Die übrigen Bildbauerarbeiten an diefem Altare, fo wie 


an Randelabern und den andern Altären fertigte der bier: 


Aye acihidte Bildhauer U. Schäfer mit feinen beiden tüch⸗ 
tigen Gehülfen: Joſ. Semmelmann von Bamberg und 
Joh. Macholdt von Koburg mit großem Fleiße; die zier- 
Lich in Stein gehauene Konzel it von dem Nürnberger 


Bildhauer Rottermundt. Der große, bei 5 Zentuer ſchwere 


Ehriflus am Kreuze auf dem Hauptaltare wurde mach dem 


Modelle Schwanthalers zu München in der berühmten 


Erjgießeret von Stiegimaier dortfeibft cifelirt und gegoſ⸗ 
fen. Die fchönen Bronce» Arbeiten an dem Baldachine 
deffelben Altard machten die Gebr. Schellein auf dem 
@eyersmörthplage: uud⸗ die reichen Goldquaften daran ber 
biefge Kuopfmacsr! Rs:Bader. Die herclihen Bilder 
auf dem beiden Seiten Kltären die heil. Maria, dem beil, 
Raifer Heinrich. und Kaiferin Kunigunde, daun den Er 
löfer, ben beit. B. Otto und Mutter Yana und ben beil, 
Wnno darſtellend, wurden zu Münden. unter der Leitung 


dem @eorgen-Ehor fehr brav: 


weggeriffen und weiter ‚gegen die Wand hinein gerüdt 
wurde, baute unfer hiefiger Drgelbauer Hanfen wieder. 


Die meiterhaften Schreiner» Arbeiten an der Orgel und. 


ben Kirchenchüren find aus der Werfftätte des Schreiners 
meiſters Strübel von feinem allgemein ald gefdridt oners 
kannten Werkführer Offinger. Die Schloſſerarbeiten von 
unſerm ſchen ruhmlichſt befannten B. Uhlmann. Auch der 
Steinmege Hirſch von hier verdient bei dieſer Geiegen 
heit eine rudmliche Erwahnung. Sammtliche Steine ju 
den Altären lieferte der dekannte Zeiler Bruch. Geders 
mann wird nun dieſen herrlichen Tempel mit Bewundes 
zung und Ehrfurcht betreten, und im Stillen feine heißes 
en Segens wunſche für umiern allverehrten Monarchen, 
ben erhadenften Beihüger der Künfte und Wiffenfchaften, 
der unferm Dome wieder dieſes prachtwolle, feiner Würde 
angemeijene Junere verlich, zum Himmel emporjenden ! 


ausland. 8.2) 

nglanv 
London, 17. Aug. Die Londoner Journale theilten 
(hen mehrere Züge mit, die auf eine kraftige Willendente 
fbiedenheit der jungen Königin deuten. Neuerdings er» 
zählt der Standard: „Folgende Anekdote, wenn fie wahr 
it, möchte beweiſen, bad der Diem bei Ihrer Maj. Ver⸗ 
fon fortan feine Einecur ſeyn wird. Ad Ihre Maj. vor 
einigen Tagen die Nationalgallerie beiehen wollte, mußte 
fe mir ihrer Begleitung eine Weile warten, weil eine ber! 
dienſtthuenden Damen fi nicht eine ‚ats diefelbe end» 
lich erſchien, bemerkte die Köngji,yitt einem Bi auf 
bie Ubr, es feien bereits ſieben Minnie über die feige 
ſetzte Stunde verftrichen, und. fie hoffe, daß ibre Umge⸗ 
bung ſich künftighin einer befondern Pünktlichkeit befleißis 
gen werde. Die Dame gerieth in Berwirrung, fo jwar, 
daß fie ihren Shawl vrrfehrt umlegte. Die Königin, fe 
auf den Verſtos aufmerfiam wachend, fante laͤche lud: 
„Bir werden nach und nach alle unfere Pflichten beſſer 
kennen lernen.” Dahin gehört auch Folgendes; „Die 
Königin, bie eine große Freundin ber Mojart'ſchen Mufit 
zu feyn fcheint, fuhr kürzlich nach dem Duren’s«Theater, 
wo der Don Juan angekündigt war. Sie erhielt jeboch, 
als fle aus dem Wagen flieg, bie Anzeige, daß megen 
der Unpaßlichfeit einer Sängerin.Roffins Gaza Ladra 
gegeben werden fole. Da ließ bieciönigin den Direktor 
aporte rufen, erfärte ibm wäterl lebhaften Vorwürfen, 
fle babe den Don Juan und nicht die Gazia Ladra hören 
wollen, und kehrte auf der Stelle in den Palaſt guräd.’ — 
Sa einem Zonenal macht ein Beicichtötundiger die By 


lich, wie ein gebratner Kartoffel. Er fragte den Gärtner, 
mas das für Knollen wären, und ber fagte ihm, daß fle 
unten an der Wurzel des fremden amerifanifhen Gewäch⸗ 
es gehangen feien. Nun gieng dem Herrn erft dad rechte 
icht auf. Er ließ die Knollen fammeln, zubereiten, und 
Iud die Parlamentsherren wieder zu Gafle; hier fand 
man erit, ald man die ächten Kartoffeln verfoftete, daß 
der Menfh, wenn er bloß nach dem urtheilt, was oben 
an der Oberfläche if, und nicht auch tiefer gräbt, manch⸗ 
Mal gar fehr irren koͤnne. : 


Daß d'rob der Man Gebuld vergißt 
Und ruft mit lauter Stimme wohl: 
„Daß did) doc gleich der Teufel halt’ 
Der Advofat glaubt num gewiß, 

Ein Hölenbraten fei doch diep. 

Allein der Teufel widerfpricht : 

„Der Vater meint's im Eruſte miche 1 
Und weiter fchreiten fie fürbas, 

Und fprehen noch fo dieß und das, 
Bis an das Dorf fie kommen dauu, 
Allwo der Advokat gewann 


Was ift zum Teufelholen? 
(Ein Shwant.) 
Was die Legende hier bericht’, 
Trifft wadre Rechtsgelehrte nicht. 
Bor diefen möglihften Reſpekt: 
Im Böfen nur der Teufel ſteckt. 


Es gieng ein Jurispraftifus 
Wobl über's Land zum Huͤlfs⸗Beſchluß: 
Als auf ihn ſtoͤßt vorm Tore fchon 
Der Teufel felber in Perſon. 
Mein Advokat, erſchreckt drob nicht, 
Bekam ihn oft ſchon zu Geſicht, 
Und beide den Gefchdfern nach 
Bingen fie sufammen, bis jener ſprach: 
„Mein lieber Teufel! fagt mir doch 
Das bleibt mir ſtets ein rRaͤthſel noch, 
Wie ihr bei aller eurer Macht, 
Es doch noch nicht dahin gebracht, 
Daß, wenn ein Meufch des Aergers vol, 
Daß ihn der Teufel holen foll, 
In feinem finfern Muthe ſchwoͤrt, 
Ihr auf der Stelle itn nicht hoͤrt!“ 
„Das kommt daher, Herr Advokat!“ 
Der Teufel d’rauf entgegnen that, 
„Weil ſelten oder niemals ſchier, 
Ein Menfh, der. alfg fpricht von mir, 
Es gan; im Ernfie damit meint, 
Und es ibm bloße Kurzweil ſcheint. 
Doch ſpricht deu Wunfch im Eruft er aus, 
Zeigt ſich ein Braten für mein Haus, 
Und wo ich merke foldh” Gericht, 
Da falle ich gewißlich nicht, 
Wol’n weiter wir aufammen geh’, 
So kenut' ihr's ſelbſt vielleicht noch fehn.““ 
So waudern ſie denn wohlgemuth 
TFuͤtbas ein Streckchen. Sich da ruht, 
In eines Baumes Schatten fü 
Ein Hirte, ber die Heerde lich 
Sür fih hinwandern gan allein, 
Und in den Sumpf erıranf ein Schwein, 
Als er erwacht und dieß gewahrt, 
Da rauft er Daupthaar fich und Bart, 
Und fihreit: „fo wuͤnſch' ich armer Knecht, 
Daß mich der Teufel holen mäce 
D’rauf ſtoͤßt der JZurispraftitus 
Den Teufel an den Pferdefuf. 
Der aber ſchreitet bas und fprichts 
Der Menfch meint es im Ernfte nicht.“ 
Ss fie nun famen weiter fort, 
Steht an dem Zaun ein Bauer bort, 
ed Pre Kinde arger Art, 

a reit und heult bald groß 
Bad alſo unge ogen if des 


Den ungerech ten Richters Spruch, 

Der ward den Bauern d’rum jum Fluch. 

Vor'm Dorfe aber fand bereit 

Schon alt und jung voll Herieleid, 

Weil mit der Erekution 

Der Advokat fich nah're ſchon. 

Und als fie diefen nur gejchaut, 

Erröne's von allen Grimmen laut, 

Aus banger Furcht vor fchweren Joch: 

„O! belte ihn der Teufel doch!” — 

Da greife der Teufel auf der Stel’ 

Deu Zurispraftitusam Zei’ 

Und führe ihn mit ſich in die Hoͤll'. — 

Und ob er auch ſich ſtraͤubt und wehrt, 

Der Teufel fih daran nicht kehrt; 

Er ruft; „Den Casum iehzt du lernft, 

Deun diefen Bauern war es Erf. 

mWmiesige 8. 

Witterungs⸗Beobachtung am 2Iiten Auguſt. 
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Anzeige und Empfehlung. 

Ich habe die Ehre, hiemit die Anzeige zu machen, daß ich 

mit meiner Wachsbleiche eine 

Seifen-fabrtt 
verbunden habe, und dem Verkauf dieſes Fabrikate, auf meinem 
bisherigen Komptoir in Nürnberg Lit. S. Nro. 994. im iſten 
Stock in der Tucherſtraße, mirbeforgen werde. 

Gefaͤlligſt zu verlangende Proben ſtehen im genannten Los 
Tale mie Vergnügen unenrgeldlich ju Dienften. 

Es werden ſolche den verehrlihen Hausfrauen, auf deren 
Kennerureheil ich baue, den fprechendflen Beweis liefern, daß 
diefe Seife auch im Feiner Berichung etwas zu wünfchen übrig 
läßt, und weit wohlfciler wie jede andere fommt, da fie voll kom⸗ 
men ausgetrocfnet it und die verehrten Käufer von einem fer⸗ 
neren Eintrocnen Beinen Berluft mehr iu befürchten haben. 

Die Seife ift im gefdlige Paquete von 1/4, 1/2 und 1 Et, 
geradt und es enthält jedes derfelben außerdem noch 3, 6 oder 
12 Etüde ganz feine Toilette Seife, die mitgewogen aber nicht 
höher als die gewöhnliche Seife berechnet wird, 

Bei Wiederverkäufern treten bei Abnahme von Parthien 
noch beiondere Begünfigungen ein, 

Mich zu bedeutenden Aufträgen empfehlend, verbleibe ich 
hochachtungs voll Da — 

Mögeldorf, bei Nürnberg, im Augu . 
i Albert Eramer, 


— —r — — 





Marftbreit herab zw fahren, um über Würzburg nach Ges 
münb zu gelangen. Diefer Ummeg beträgt das dreifache 
der Entfernung , er erfordert für ein Schiff eine Mode 
Zeit und macht ihm eine Ausgabe von etwa über fl 100, — 
Der jährliche Verluſt beträgt daher adıt Sabre Zeit und 
fl. 40,000 — Geld. An Fracht wird für diefe Strede 
pCt. 20fr. oder fl. 100,000. — circa bezahlt. 

Wenn der Main Donau-Kanal feinem murhmaßlis 
chen Ertrage entiprechend feyn wird und vorausgefegt 
werben barf, daß wenigitens 1/4 biefer Güter fih den 
Main hinab weiter beweget, fo betrüge dieß fl. 150,000. 

Durdy die Erfparniß von 8 Tagen Zeit würden aber 
auch jene Güterladungen, die nur der furzeren Lieferzeit 
wegen den Main ab und auf zu Fand gefandt werden, 
den Wafferweg einfchlagen. Die Anzahl diefer Ladungen 
verdient um ſomehr Berüdficrigung, ald hierdurch mögs 
licher Weife die Spedition ein größeres Feld gewinnen 
Fönnte. 

Das an Produften reiche Wernthal würde aus fels 
nem eigenen Verkehr nicht wenig dazu beitragen, den 
Kanol zu beleben und ihn einträglich zu machen 

Die bedentenden Holziendungen, die aus dem Dbers 
mainfreis den Main binab nad dem Rhein gehen, find 
hiebei nicht in Anſchlag gebracht. 

Die Ausführung Des Kanals ſtößt auf Feine Schwie— 
rigfeiten des Kofals;. frei.von Bergen, mit Wofferzufluß 
hinreichend verfehen, ift die Etrede kaum 1/5 ded Main 
Donaus-Kanaid und dürfte wegen ber wenig nöthigen 
Schleufen faum 2/3 ded für diefen veranfclagten Kapir 
tald verurſachen. Dieß würde für den Bau circa 1 Mil⸗ 
lion, für die Unterhaltungsfoften jährlidy fl. 70,000 bes 
tragen. 

8 Wenn obige Prämiffen richtig find, fo würden fchon 
die erſten beiden Ertragsanfäge fl. 180,000, dad heißt, 
auffer den Zinfen zu por, 1 pCt. Tılgungsfond und den 
Unterbaltstoften noch eine Dividende ven 18pEt. abwer 
fen, wenn aud alle. andern Anſätze ouffer Acht gelafen 
werden, die nicht weniger beträchtiich find, 

Die Aftionnärd würden demnach nicht minder ans 
fehnliche Zinfen ald durch irgend eine Eiſenbahnanlage 
fidh erwarben, die Schiffiahrt auf dem Main würde fürs 
zer, von unnörhigen Koftenaufwand entlafter, und defhalb 
um fo mehr benugt, biedurdy aber audy der Donan Maine 
Kanal beliebter und einträglicdher werden; das Wernthal 
würde an Nahrungsquellen, die betreffenden Grädte an 
Speditionsgütern gewinnen, und überhaupt Handel und 
Induſtrie Brförderung erhalten, während fchon durch den 
Bau des Kangals eine bedeutende Hülfsquelle für arbeits 
ſame Arme eröffnet wird. 

Ddige Angaben find zwar nady mehrmals eingezoges 
nen Erfundigungen, body mur ungefähr, aufgeſteüt; fie 
follen nichts als eine Anregung ſeyn. Bayern hat fennts 
nißreihe Männer genug, die einen foldyen Plan auf das 
genaurfte betaillirt, entwerfen werben. Schreiber dieſes 
will nichts als die öffentliche Aufmerfjamfeir auf ein noth⸗ 
wendiges und nützliches Unternehmen gerichtet baben; fo 
klein auch dieß Verdienſt iſt, ſo hinreichend iſt es. 


Herzogthum Naſſau. 
Aus dem u 17. Aug. In der Nadıt vom 
16. auf dem 17. I. : hat ein 4 Stunden andauerndes 
Gewitter auch die weniger ängftlichen Gemüther in Schrei 
Ten gefegt, Zwifchen Bfip und Blig war ſaſt gar feine 


Unterbrechung und ber Regen floß buchftäblich in Strömen 
herab. Durch diefen Hınfland fhmwoll der fonft unbedeus 
tende Bach, welder von Schlangenbad fommt und Wale 
luf genannt wird, fo plöglich und furchtbar an, daß mehr 
rere Menfchenieben gefährbet und nur wie durch ein Wun⸗ 
der gereitet wurden. Die nachtlichen Bleicher fonnten nur 
auf eigene Sicherheit deufen und mußten ihre Tücher 
bem Spiel der tobenden Wellen überlaffen. Die sahle 
reihen Müler des Walluſbaches werden nod) lange om 
ihrem "vielfältigen Schaden, der Taufende von Gulden 
ausmachen fol, anszugleihen haben. _ Befonderg hart has 
ben ſich die Gärtendefiger diefes überfluthetem Thales zu 
beflagen. Schreiber diefes, wenn er die Feder niederges 
legt hat, wird Hade und Scaufel jur Hand nehmen, 
ent are Dal vermifcht mit jentnere 
u, von uthen Flä 
= — hen Flächengehalt wegbrin⸗ 
icker, unweit des Mellbacher, Schwefelbrunnen® 
16. Auguſt. — Wer unſere Weinberge noch ya Anfange 
bed Juni d, I. fah, der war gewiß mit und der Meinung: 
im Jahre 1837 gibt es feinen Wein, denn damalg fchlier 
fen die Weinftöde noch den langen Winterfchlof, und auch 
nicht ein Zeichen bed Erwachens war bemerfbar. Dod 
auf einmal drehte ſich unſer Werterhahn — und bei arts 
haltendem Oſtwinde, weldyer und längere Zeit warmes 
Wetter bradıte, erwadhten, grünten und bfühten binnen 17 
Tagen unfere Weinberge fo erwönſcht, daß wir zur Zeit 
diejelben in reichlicher Fülle prangen, und fchon feit einis 
gen Tagen weiche und — zeitige Trauben fehen. Erfreut 
ung der Himmel noch einige Wochen mit fortgefegter ges 
beiplicher Witterung — und wir zweifeln kaum; — alds 
dann werben wir einen 18377 Wein herbiten, weldyer bem 
1834r hinfichtlih der Qualität und Quantität, wenn nicht 
gleich, doch wenig nachftchen dürfte. j 
all er lei. 
Die Kartoffeln find nicht. viel über hundert Jahre 
in Europa befannt. Der Weltumfegler Franz Drafe 
bat die eriten Sartoffeln aus Amerika nach Europa vers 
ſendet. Bald harte fein freund, den er fie mit der Bes 
merfung ſchickte „Die Frucht Diefes Gewaächſes fei fonahrs 
haft und vortrefflih, daß er ihren Anbau für fein Waters 
land für höchſt nützlich halte” die Frucht and feinem Gars 
ten wieder herausreiffen und wegwerfen laffen; denn er 
dachte, Franz Drafe habe mit dem Worte „Frucht die 
Saamenfnellen gemeint, die oben am Kräutridy hängen, 
Im Herbit, ald die Saamenknollen gelb waren, lud er 
eine Menge. vornehmer Herren ıu einem Baftmahle ein. 
Am Ende fam eine zugededte Schüffel und der Haushere 
Fand auf, und fagte den Gäften, er habe hier die Ehre, 
ihnen eine Frucht mitzurbeilen, wozu er den Saamın von 
feinem Freunde, dem berühmten Drafe, mit der Verfiches 
rung erhalten habe, daß ihr Anbau für England höchſt 
wichtig werden könne. Die Parlamentäherren koſteten nun 
die Frucht, die in Butter gebacken und wit Zucker und 
Zimmt beſireut war, eber fie ſchmeckte abſcheuligͤ. Darauf 
urtheilten die hohen Herren ale, die Frucht könne wohl 
für Amerifa gut feyn, aber in England werde fie nicht 
reif. Da ließ denn der Gutöherr einige Zeit nachher die 
Kartoffelfträuche audreißen und wollte fie wegwerfen lafs 
fen. Aber eined Morgens, im Herbfte, ging er. auch durch 
feinen Garten und fah in ber Aſche eincd Feners, das 
fi) der Gärtner angemacht hatte, fdywarze, runde Knoßen 
liegen, Er zertrat einen, und, fiehe,. der buftete fo lieb⸗ 


on @. Rittfad hielt eine Feſtrede und bie Verfammelten 
immten, begleiter von einen Mufifcher, „Heil Dir im 
Siegerfranz‘, an, worauf Herr 8. Weyi über die Wir- 
fuagen der Buchdruckerkunſt ſprach. Die Feier endete mit 
einem Balle, den Herr SKraufe Abends in Schöneberg 
veranftalter hatte, 

Aachen, 20. Auguſt. Ich war faum in ber alten, 
erinnerungsreichen Stadt angefommen, fo hörte ich auf 
ber Straße vor dem Wirthohauſe mid fragen:. Run 
baben Sie fle denn ſchon geſehen, biefe Künftier, die dad 
Unglaublihe leiten. Gin Anderer rief aus: Wunder der 
Natur! Ein Dritter; reine Zauberei, das geht nicht mit 
rechten Dingen zu! Die verheißene Metempſychoſe der 
Meltkulturperiode ift vor unfern Augen effeftmirt, Nun 
mas denn, fragte ich; meine Aufmerkſamkeit wurde erjt 
rege, als ic; von der Weltkulturperiode reden hörte. Sie 
wilfen doch, feradı ein junger Mann mit gejcheiteltem 
Haar haſtig zu mir, was wir in unfern Mauern bewahs 
zen, Niedageweiened, Niegefehened, den Gipfielpunkt der 
Saduftrie des Thiergeifted, Die puces industrieuses, die 
tanzenden, arbeitenden, fechtenden Flöhe. Ich ſah in der 
That diefe Flöhe tanzen, arbeiten, fechten; ich fah durch 
bie Lupe, daß es feine Spiegelfecdhterei mis ihrer Kunſt 
fl. — Begreife ed, wer es begreifen fann, Hr. Bertos 
letto bat feine Flöhe richtig dreſſirt. Ja er nährt fie alle 
wit feinem Biute. Er zeigte mir feine Hand, melde 
deutlich die Spuren ded Saugrüjfeld feiner lieben puces 
industrieuses tragt. Da ihre Gefellibaft gegen 20 bes 
trägt, fo bemerkte ich, daß er täglich ziemlich viele Gäfte 
zu fpeifen habe. Pardonnez Monsieur, entgegnete er 
mir, il y a personnes, qui en ont a nourrir de plus. 
Eine junge Dame, die in einiger Entfernung ftand, that 
faft, ald wollte fie Hrn. Bertoletto's Bemerfung nicht ver 
fleben, doch fonnte fie nicht hindern, daß ſich ihr fihöner 
Mund, wie zu einen beirälligen Lächeln verzog. — Wie 
überall: die Kunſt gebt bertein. Hr. Bertoletto hinterließ 
bier Schulden und machte ſich mit feinen Flöhen aus dem 
Staube. — (Andere Leute laſſen, wenn and) fonft Nichte, 
wenigitend bieje zurück) 


Hannover. 


Göttingen, 18. Hug. Unter ben Studenten berrfcht 
felt einigen Tagen ein beweglich reged Treiben. Der uns 
tbätige Widerftand it fruchtlos geweſen. Die Feſtkom⸗ 
miſſion, entfchloffen, jedenfals eine Projeilion zn Stande 
zu bringen, forderte die Studenten auf, nach Ländern und 
Provinzen jufammenzutreten und Uffiziere zu wählen, 
Die Zahl der Unterzeichner mochte ſich auf etwa 300 bes 
laufen haben, aber ſeit der Bublicirung jenes Aufrufs bes 
eilt fich jeder, da der Zug nun doch einmal zu Stande 
fomme, feinen Namen nactragen zu lajlen. Es war und 
ſchmerzlich geweſen, zu ſehen, mie die Studenten, vVatt 
das letzte Jahrhundert und die Früchte, weiche die Unis 
verſitat getragen, in Rechnung zu ziehen, nur die vers 
meinte Unbill der legten Jahte anichlugen, und mit einer 
leifen Schabenfreude auf das Scheuern des Feſtzuges 
bofften; um fo erfreuliher iſt der raſche Schwung, von 
dem ploglich Ales getrieben wird. Uederall vereinen fich 
die Landéleute, um über die Wahl ihrer ‚Farben, Trach⸗ 
ten u. dal. fih zu beiprechen. Sie zum 21. werden alle 
Vorbereitungen und Vorberathungen abgethan ſeyn. Nur 
hin und wieder flanen einige Unbillige, warum nicht alle 
Studenten zu alen Feſtlichkeiten Diners, Soupers, Baͤl⸗ 


rei in hiefiger Stadt errichtet. 


Lem sc.) zugelaſſen werben. Judeß ift dieß weber an ſich 
möglih, ba der Raum fehlen würde, noch auch burd) 
8 Beiſpiel der fünfzigjährigen Jubelfeier irgend gerechte 
ertigt. 


Baden 


Konftany, 10. Aug. Das Handeldhans Vögili und 
Gomp. von Zürich hat, begünftigt durch die neuen Zolls 
verhiltniffe, unlängft eine fabrilmäßige Seidenſtoffwebe⸗ 
Daß erfle Erzeuaniß der 
in diefem Erablifement aufgeftellten Jacquardeſtühle, eine 
fehr wohl gelungene fagonnirte Draperie von orangefars 
benem Zettel mit weißem Einſchlag, bat dieſes Handels⸗ 
haus als eine Probe feiner neuen Induſtrie Sr. 8. Hoh. 
dem Großherzog durch den Abgeordneten Delisle übers 
reicht. Diefer vom Landtag zurüdgefommene Abgeordnete 
überbrachte heute dem Handeldhaufe Bögili und Comp. 
nachftebended, mit einem fehr koſtbaren Brillantringe ber 
gleitete Handfchreiben: „Der Abg. Deliele har Mir das 
Stüd Seidenzeug übergeben, welches Sie ald eine Pros 
be Ihrer neubegründeren 2* Mir haben zu⸗ 
eignen wollen. Dasſelbe iſt in der That von ausgezeich⸗ 
neter Schönheit und Güte, und in diefer Rückſicht allein 
auch abgefchen von dem brfondern Werth, deu es als 
Erzeuguiß vaterländifchen Gemerbfleißes für Mich hat, 
nebührt ihm die Stelle in einem der Gemächer des hies 
figen Schloffed, die Ich beftimmt habe. Empfangen Sie 
als einen Beweis Meiner Anerfennung und Meines 
Dankes den hier beilommenden Ring, zugleich mit der 
Berfiherung der volltommenen Werthihäßung, womit Ich 
verbleibe Ihr wohlgeneigter Leopold,’ 

- Grofherzogtpum Heffen. 

Mainz, 20. Aug. Der Bürgermeifter ber Stadt 
Mainz, Hr. Heinrih, hat in einer öffentlihen Befannts 
machung das orbnungdvole, gefittete Benehmen aller 
Theilncehmer an unfern Gutenbergs-Feſtlichkeiten in einer 
fo würdevollen Art geſchildert, daß wir Cwie die Mains 
zer Zeitung bemerft) in, diefem Aftenitüc die ehrenvollſte 
Urkunde ſowohl für unfere biefige Bürgerfchaft ald auch 
für unfere werthen Gäfle erbliden, Am Scluffe deſſel⸗ 
ben heißt es: „Den fremden, welche dem Feſte beimohns, 
ten und vor Allem den Kunſtgenoſſen und Kunflverwands 
ten ded uniterblichen Meifters, den Buchhändlern, Bude 
drudern und Schriftgießern, welche durch ihre Gegenwart 
dem Feſte die Weibe der Kunft gegeben haben, nnd nuns 
mebr in ihre Heimath zurückkehren, fage id für ihren 
Beluch wicht minder innigen Danf und rufe ihnen im 
Namen der hiefigen Bürgerfchaft ein herzliches Lebewohl 
nad, mit dem Wunfche, fie den 24. Juni 1840, bei der 
Säfularfeier der Erfindung, wieder in unfern Mauern 
begrüßen zu können.‘ 


Sadhfen:RKRoburg, 


5> Neufladt bei Koburg, 21. Aug. Meinem Berfprechen 
gemäß finden fie bier einige Bemerkungen, den Bau eis 
nes Kanals von Schweinfurt nadı Gmünd betreffend: 
Zweihundert Schiffe gehen in dem Laufe eined Jahr 
red von Bamberg und Schweinfurt ab, um über Würzs 
burg jenfeits Gmund zu fommen, bad Gewicht ihrer Las 
dungen beträgt über 300,000 Gentner. Alle diefe Schiffe 
find in Schweinfurt von Gmünd 9 bayer.. Chau hen 
ensferut, aber ben Lauf des Mains nöthigt ſie bis na 
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Nr. 233. Samftag. 


ausland, 
Spanien 


Die Bredlauer Zeitung enthält nachſtehende Privats 
Mittheilungen: Irun, 1. Aug. Aus den heiligen Ruis 
nen diefed Orted, aus einem Zimmer will id) Ihnen fchreis 
ben, darin fih ein Haufe Karliften gegen die englifche 
Molitif vertheidigte. Schauerlich ift mir dabei zu Muthe, 
um fo fchauerliher, wenn ich da unten auf dem Markt⸗ 
plate in graue und blaue Br gefleidete Chriſtinos 
fehe, bie vou Hernani herüberfamen, um bad bisherige 
Bataillon ald Garniſon abzulöfen, welches barfuß einher, 

atrouillirt und Schildwache fleht vor dem vom Blitz der 
Baffen jerfchmetterten Thore, Jedes Antlig der Bewoh⸗ 
ner fagt mir, daß nur die eiferne Gewalt fie abhält, vom 
Morde der Befagung, oder vielmehr, daß nur das Chris 
ſtenthum ihnen den Worb verbiete; jedes leife zugeflüfterte 
Wort verräth mir die gefährtiche Spannung der Parteien 
und dem unverföhnlicdhen Haß gegen die Engländer, denen 
fie die Einäfcherungen des Städtchens verdanken, Erft 
nachdem ich bewiefen, daß ich ein Teutfcher ſey, wurde 
mir ein Tifch gedeckt und ein frugales Mahl bereitet; die 
Wirtbin, eine große ftolge Frau mir Wahrfagerzügen, bes 
theuerte, weil ish Fein Baskiſch verftand, in einem Ges 
mifc von Spanifch und Frangöfifch, daß fie fehr arm ges 
worden, aber beffen ungeachtet diefer Tage noch zwei 
Gentlemen, bie ein Goldftüd für ein Nachtlager geboten, 
die Thür gewiefen habe. „Wer will_ mid, zwingen”, fagte 
fie, „gegen eine Nation gaftfrei zu feyn, die unfere Mäns 
ner fpieste und unfere Kirchen plünderte, Die leeren 
Mauern haben fie und gelaffen, die Leuchter des Aitars 
haben fle und geftobien.‘‘ — Leider {ft es wahr, was bie 
Baskin fagte, denn fchon geftern erzählten mir die Leute 
in Behobia abfchenliche Beifpiele von der brittifchen Hu⸗ 
manität und Zerſtörungsliebe. Die Abtheilung, welche 
run nabm und befanntlich die paar bundert Mann des 
. über die Klinge fpringen ließ, war fdhnansbetrun« 
en während. ber Operation und glicd; mehr einer Dorde 
Barbaren ald den Menfchen eines civilifirten Staates. — 
Bis jest hat fich kein engliſcher Soldat ind Innere des 
Baskenlandes, ja nicht einmal ind Innere von Spanien 
ewagt. Ihre Mitwirkung würde ten Ghriftinos mehr 
haben als nützen, da diefe ſelbſt fie nicht leiden können 
und Garachos nennen. Ich höre, daß nach und nady die 
ganze brittifche Legion auf ein Bataillon rebuzirt worden, 
welches in St. Sebaftian fteht. Die Regierung hat e# 
den Soldaten freigeftellt, fih von Spanien anwerben pt 
loffen. — So viel ich Gelegenheit hatte, zu bemerien, 


Nürnberg, den 26. Auguft 1837. 





und id; hatte diefe Gelegenheit, indem ich mit dem Ob 
dieſes chriſtiniſchen Detachements und a4 Dfflieren in 
Baponne bicher fuhr, fühlen fih die Soldaten der Rönis 
gin jehr unmohl in der Gegend und müſſen fters auf ihe 
ter Hut feyn. Der größte Theil des Barailons Äft bes 
Rändig im Dienft, ſowohl in der Stadt als auf den Forte 
bie zerſtört find oder neu angelegt worden. Es ift wahr, 
fie machen ſich diefen Dienſt ſehr bequem und laffen fih 
die Toilette wenig foflen, aber die Eirfte wäre ihnen 
doch lieber. Ich habe bemerkt, daß die meiften diefer 
Tapfern blutjunge, bartlofe Bürfchchen find, die man ohne 
Zweifel in den anglofonftitutioneden, revolutiomär,patrioe 
tifchen Städten den Vettelvögten und den Kirchthüren 
abwendig machte. Giebt ihnen morgen ein perfuadirens 
ber karliſtiſcher Wer.er 5 Piafter Handgeld und ein Pas 
fior General-Abfolution mit ber geörndten Zeitungsnadie 
richt, daß Don Karlos in Madrid ift, fo fingen flex 
„Abajo Christina“ und eſſen Maisfuchen und Honigfems 
meln. Ich vermuhe aus allen Umftänden, daß die Fi⸗ 
nanzen gemaltig jchlecht eingehen, denn auch die chriſti— 
niſchen Dffiiere, die ich die Ehre harte zu fehen und zu 
ſprechen, trugen zum Theil civiliſtiſch geftopfte Röde und 
fupferfarbige Epauletted, falls fie überhaupt noch Epans 
lettes hatten. — Ic) fondirte meinen Reifegefährten, den 
Oberſt, der gut Franzoͤſiſch ſprach, und, nachdem ich halb 
und halb den Anglomanen und Ehriftino fpielend, die legs 
ten Vorfälle zufammenftellte und daraus den Schluß 309, 
daß Don Karlos«mädtiger ſei, ald man wiffe und glaus 
be, und daß er cher nach Madrid gelangen könne, denn 
die Weisheit des dortigen Kabinets, fragte ich ihn, was 
im Fond feine Hoffnung und Meinung fei. Er anımor 
tete ausweihend: „Dieſer Krieg iſt wie eine Feuers⸗ 
brunft, die leicht gelöicht werden kann, wenn der Wind 
nicht wehte, aber lange fortvauern und Alles verheeren 
muß, wenn dieſes Element ihr zu Hülfe fommt, Ich 
glaube, daß Don Karlos nicht Sieger von Spanien wird, - 
aber ich glaube audı, daß wir ihn nicht beflegen unter den 
gegenwärtigen Umſtänden.“ 


Preuffen 

Berlin, 19. Aug. Die Enthüßung des Butenberas 
Denkmals in Mainz wurde am 15. Auauf auch * * 
lin von mehreren Buchdruderei-Befigern feierlichſt began⸗ 
gen. In der Offizin des Hrn. €. W. Kraufe ſchioffen 
fih an die Mitglieder der Druderei, deren Rofal mik 
Blumen und Guirlanden fInnreich gefchmüdt war, die 
Redakteure der bort im Drud erfcheinenden Journale am 
fo daß die Zahl der Theilnehmer Über fünfzig detrug 


gelangen fönnen. Der Papierhanbel, ber fo vielen Reichs 
thum und Ehre bringt, iſt er nicht bedingt durch dad Das 
feyn und die Beredlung der Lumpen? Wer wagt es noch 
Dieien oder jenen dumm, nureblich, faul, oder wer weiß 
mas fonjt zu nennen, wenn er bad Gegentheil beitätigt, 
befiegelt und unterfchricben in Form eined Zeugniffes auf 
Dapier der Welt vor Augen legen fann? Wie Mancher 
bat nicht durch foldhe Papiere fein Glück gemacht! Wie 
Mancher har ſich nicht durch Papiere und auf Papier 
einen unfterblicen Ruhm erworben? Das Alles ware 
Dahin, hätten wir die Lumpen nicht. Die Lumpen find 
alfo achtungswerth, und es ilt eine wahre Rumperei, went 
man verachtungswürdigen Menfchen die Ehre anthut, 
and fie Lumpen nennt. 




















Hiesiges. 
Witterungs-Beobachtung am 22ten Auguſt. 
Tageeſen hr | - 2 Ur | 7 Ubr 
Barometer ET 
Thermometer | +18. ]|+216. |+ 178r 
Hngraftep | troden | febrtroden I fehr troden 
MWindrichrung I nm | NW. | NM 
Atmoſphare trũb l trüb l trüb 

Theater-Nadridt.“ 


Un im biefigen Theater die Feier des Allerhächften Geburts⸗ 
und Namensfetes Er. Maj. des Königs wo möglich noch ju ers 
böben, wird die unterzeichnete Direktion mit der am Freitag 
Vormittag 1/2 11 Uhr ſtattfindenden Vorſtellung die Ausfpielung 
eines filbernen Pokals in der Art verbinden, daf jedem an 
der Kaffe gelösren Eintrittss Billet eine Numer unentgelds 
Lich beigefügt wird, Um jedoch eine richtige Kontrolle berzuitels 
len, wird die Austheitung diefer Numern nach dem eriten Alte 
des Stuͤckes eingeſtellt und die fpäter Kommenden können auf 
feine derfelben mehr Anfpruh machen. Nah Endigung des 
Stuͤckes gefchicht die Zichung öffentlich, und zwar auf die Weis 
fe, daß die erſte Numer, welche aus den Gluͤcksrade, in wel⸗ 
dem fänmtliche an der Kaffe ausgegebenen Numern ſich befins 
den und im Gegenwart eines Polizeibeamten, der auch bei der 
Ziehung gegenwärtig iR, hineingezaͤhlt, geiogen werden wird, dem 
Polfal erhäit. r 

Möge der gluͤckliche Gewinner ibm als ein fietes Andenken 
an diefen freudigen. Tas für fi und feine Nachkommen ebrend 
erhalten, uud auf Das Wohl unfers allverchrten Königs und des 
ganzen Königlichen Haujes im Namen der Anfalt, der Stadt 
und des ganzen Landes, fo oft und wo es ihm belicht, leeren. 

Mir der Hoffnung fih fhmeichelnd, im Sinne diefes fer 
oenvertuͤndenden Tages und des darauf folgenden Freude fprus 
deludeu Volkofeſtes ju haudeln, und in der Ueberjeugung, daß 
diefer barmlofen Idee der gürige Beifall des hochverchtteu Pus 
bitums nicht verfage wird, ladet zu einer recht lebhaften Theile 
uahme ei 

Ihr 


gam ergebener 
€. Hahn. 


— — 


Empfehlung. 


Den verehrlichen Fremden aller Stände, welche 


Nürnberg in den nahen Fest b = 
es — tagen besuchen, empfeh 


Buch- Kunst- und Musikalien-Handlung 


dann 
Bücher- und Masikalien-Leih-Anstalt, 


Sie werden in denselben das Neueste finden, was 
für Literatur, Kunst und Musik erschienen ist. 

Insbesondere machen wir auf die Nürnberg be- 
treffenden Schriften und Kunstgegenstände aus eige- 
nem und. fremdem Verlage aufmerksam und unter er- 
steren besonders auf das 


Nürnberger Taschenbuch, 2 Thle. mit vielen Kunst- 


blättern. 6 fl. 
Sammlung der Kunstblätter aus demselben. 4fl, 30kr. 
Ehrenbuch der Künste und Gewerbe mit 62 Abbil- 
dungen der den Festzug bildenden Repraesentan- 
ten; nach Zeichnungen t. Heideloffs col, 34. 
Eine Woche in Nürnberg. Kurzgelasste Beschref- 
bung von C. Mainberger, ‘Mit einem histor. Vor- 
worte von J. Scharrer. Nebst Grundriss, Zweite 
vermehrte Auflage. 5ikr. 
Nürnberg, den 19. August 1837. 
Riegel und Wiessner. 





Anzeige und Empfehlung. 

ch habe die Ehre, hiemit die Anzeige zu machen, daß id 

mit meiner Wachebleiche cine ' 
Seifemfabrit 

verbunden habe, und den Verkauf dieſes Fabtikats, auf meinen 

bisherigen Komptoir in Nürnberg Lit. S. Nro. 994, im iſten 

Stod in der Tucherfiraße, mirbeforgen werde. 

Gefäkigft zu verlangende Proben ſtehen im genannten Los 
kale mit Verguuͤgen uuentgeldlich iu Dieuſten. 

Es werden folhe den verebrlihen Hausfrauen, auf bereu 
Kennerurtheil ich baue, den fprecheudften Beweis liefern, daß 
diefe Seife auch in keiner Bezichung etwas zu wuͤuſchen übrig 
läßt, und weit wohlfeiler wie jede andere kommt, da fie vollfome 
men ausgetrocknet ift und die verehrten Käufer von einem fer⸗ 
neren Eintrodnen feinen Verluſt mehr zu befürchten haben. 

Die Seife if im gefällige Paquete von 1/4, 1/2 und 1 Ctr. 
gepackt und es enthält jedes derjelben außerdem noch 3, 6 oder 
12 Stüde ganz feine Toilette:Seife, die mitgetvogen aber micht 
höher :!8 die gewöhnliche Seife berechnet wird. 

Bei Wiederverfäufern treten bei Abnahme von Parthien 
noch befondere Begünftigungen ein. 

Mich zu bedeutenden Aufträgen empfehlendb, verbleibe ich 
bohahtungsvoll ergeben 

Mögeldorf, bei Nürnberg, im Auguft 1837. 
Albert Cramer, 





Theater. 

Freitag, 25. Auguſt, Vormittags 1/2 11 Uhr, bei ber 
leuchterem Haufe und einem großen Transparent, jur Feier des 
Alterhöchiten Geburts und Namensfekes Seiner Majeſtaͤt unfers 
Auergnaͤdigſten Königs: Ein Prolog, von Frieder. Klusmaun, 
seiprochen von Dem. Grimm. HDieraufi „Der Parifer 
Taugenichté.“ Luffpiel in 4 Akten von Dr, €, Köpfen 
(Manuſktipt.) J 

Nah Eudigung des Stückes, die Yusfpielung eines ſil⸗ 
bernen Bolales, iu welcher jedes an der Kaſſa gelöste Eins 
erietsbillet eine Numer unentgeldlich erhält, durch welche 
ihm die Hoffnung ju Theil wird, der glüdliche Gewinner desſel⸗ 
ben iu werden. 


— —— — — EEE — — — 





Es befanben fich 1200 Soldaten ber Königin in bem Ho⸗ 
fpitale zu Valencia.“ — Die erfte diefer Depeichen bes 
richtet, Draa fei am 8. auf Chiva marfdirt, wo fih Sanz 
und orcadel befanden, und bie zweite meldet, der näm—⸗ 
liche General .fei am 11. nach Segorbe zurüdgegangen, 
um ſich nad Teruel zu wenden. Indeſſen möchten wir 
doch gerne willen, was zwifchen dem 8. u. 11. vorgefals 
Ien, mas bad Nefultat jenes Marfched auf Ehiva gemwes 
fen fei und was die rüdgängige Bewegung nach Teruel 
veranlaßt hate- Hat die Farliftifche Expedition felbit ſich 
von Balencia gegen Madrid gewendet und will Draa ihr 
blos Bus oder auf einer andern Straße zuvorfommen, 
oder ift diefer General von den Karliften gefchlagen und 
ejwungen worden, das Feld zu räumen ? — Rad; einer 
——— Depeſche befanden ſich in dem Hoſpitale zu Bas 
lencia nur 4000 und etliche chriſtiniſche Sotdaten, von 
denen. gegenwärtig fchon viele als Rekonvalescenten ent⸗ 
laffen jern müßten: woher aljo jegt die 1200 Chriſtinos 
im Hofpitale zu Balencia.” 
Schweiz. 

Graubündten. Ueber die Mordgeſchichte zu St. Bits 
tore bemerkt die Bündtner Zeitung nachträglich Folgendes: 
„Noch glimmt bad Feuer unter der Aſche, der ttalienifche 
Radjedurft der einander gegenüber ſtehenden Perſonen 
ſcheint wody nicht gelöfcht; von beiden Parteien vernimmt 
man bedrohliche Aeufcrungen, die neue ſchreckenvolle Err 
eigniffe ahnen laſſen. Zwar haben die Behörden eints 
weilen die vorläufigen Sicherheitsmaaßregeln ergriffen, 
und der in St. Bittore eingetroffene Hr. Berhörricyter 
wird im Einverjtändniß mit jenen das Weitere beforgen. 
Donnerflags ben 10. d. follte fi die Unterfuchungsbes 
hörde verjammeln, um den Informativ-Progeß zu begin 
nen, Die in die Mordgeſchichte verwidelfen Perfonen 
find hinlänglich beaufſichtigt. Der ſchwer vermunbete 
Kantongzofer Togni war am 9. Morgend noch am Leben, 
Der ihn behandeinde Arıt hält feine Wunden nicht für 
tödtltch, aber das Wundfieber hatte einen Grad erreicht, 
baß an feinem Auffommen noch gezweifelt wird. Der 
Körper des Mörders Togni wurde in der Nadıt vom 8. 
ouf den 9, in deffen Garten untergebracht, Dadurch hat 
die Dbrigfeit den zu beforgenden feindfeligen Auftritten 
wohlbedachtig vorgebaut. Die fchriftlihe verworrene Ers 
flarung, weidye man in den Kleidern bed Mörders fand, 
zeugt von dem inneren Toben, von der furchtbaren Ges 
müſhsunruhe, in der er zur Ausführung feiner Radjethat 
fich entſchleſſen. Wir theilen fie unfern Lefern mit, und 
bemerfen, daß fie wörtlich übertegt ifl. „+... Die Geduld 
sınes Katholiken und frommen Schweizers war auf ihren 
Höhepuntt getrieben. — Erefution? — Ga, ungeredte 
Erefution, großer Gott, eines deiner armen Geſchöpfe, 
welches hinieden Fein Necht fand, mußte ſich es felbft vers 
fdyaffen. Barmberziger Gott, weil ich nach mein Reben 
nach deiner Gingebung (inspirazionc) und für die Gerech⸗ 
tigkeit aufgeorfert habe, wirſt Du mich aufnehmen in die 
Zohl beiner Auserwählten,... Du, der du dich des Schats 
tens Tells haft bedienen wollen, um bie Lngerechtigfeit 
und Ruchloſigkeit der gottlofeun und unbezwungenen Tog⸗ 
nella, eines abtrünnigen Verfolgers zu beftrafen,... eın 
ungerechter Prozeß, ungerechtefter Spruch, Erelution eis 
ner wahren Räuberei, wie fie find ; Suspenflon vom Statt⸗ 
halteramt.. Der Urheber fo fchwarzen Unrechtes fonnte 
nicht ohne das verdiente Trinfgeld audgehen... er wollte 


mid; durch ben berüdjtigten Spruch des N. zum Sklaven 
machen; nein! ıch habe Dir oft gefagt, daß im edlen Tele 
lenherz feine Knechtſchaft, feine Knechtſchaft, keine Stas 
verei zu finden. Siehe, dieſe find die legten Gedanken 
eined wahren Sohnes von Zell. Joſeph Togni,” 


Aiterlei. 


Man bezeichnet in der Sprade des Bolfes einem 
Menfhen, der loder lebt, deffen Moralität abgemegt i 
oder Köcher hat, deſſen Lebenswandel faferig, durchfichtig, 
unbaltbar und in unregelmäßigen Franzen, Sinoten, Trote 
teln und Zotteln ausgehend iſt, einen Yump oder Lumpen, 
und bedenkt nicht, daß die Lumpen Dinge find, deren 
Namen man cher zu Ehrens als zu Schimpfworten ges 
brauden folte. Nicht zu. erwähnen, daß mir Lumpen 
Tiſche, Bänke, Stühle, Fußböden und allerlei Hausges 
rathe rein, fauber und glänzend gemacht weroeu, {2 wird 
das Papier bisher mur allein aus Lumpen verfertigt, und 
das Papier it faft das köſtlichſte Ding auf Erden. "Was 
für fhöne Sachen laffen ſich darauf nicht freien, dru⸗ 
den, zeichnen, und wozu läßt ſichs nicht verwenden? Wer 
ſollte wohl glauben, daß das Adelddipfom eincd im Ueber⸗ 
fluße fchwimmenden, nichtetbmenden Privammannes auf 
die letzten eben des Hemdes einer hinter Heden vers 
hungerten Menfchengeftait, das Defret des Hern Bizes 
fupernumerar Juftiz- Kollegial-Affiftenten auf die ierlumps 
ten Strumpf- Soden eincd jmwanzig Jahre lang adſpiriren⸗ 
den Kandidaten, das freudige Hochzeitgedicht eines in 
füfem Jubel ſchwebenden Paares auf das meiland von 
Thränen einer befümmerten Mutter durchnäßte Tafchens 
tuch; der Solawechſel von 100,000 fl. auf die Kleidungs 
Ueberrefte eines durch Unglüdsfälle ruinirten Schuldnerg 
Staatd ‚ Dbligarionen, Banfroten, Pfand» und Hyporher 
Fenbriefe, Kauf: TZaufch» und Ehefontrafte, auf die Käfche 
und Bettslleberzüge eined ausgepfändeten Baurrdmannes 
gefhrieben und gedrudt feyen! Wer follte benfen, daß 
das Protrait manches großen Manned auf dem durch⸗ 
ſchwitzten Weitenfutter eines armen Taglöhners prangie, 
uud ein philofophiiche?, padagogiſches, thrologifches, bes 
lerriftiiched Werk, over die Ausgaben unferer teutfchen 
Kıafliter in Taſchenformat, cehmald als Rock. oder Hofens 
taſche mit dem Leibe feines Herrn einherfpazirt it! Es 
ift die genauefte Verwandichaft zwifchen Lumpen nnd Pas 
per. Wer die Erjteren verachten wollte, würde fid; des 
ſtraflichen Vergehens der Verachtung aler Kiünfte und 
Wiſſenſchaften und fo mander nüglichen Juſtitutionen, 
bie wir au dem Papiere beſitzen, ſchuldig machen. Has 
hen wir nicht tagtäglich Gelegenheit, Plane zu allgemein 
nügliden Anfalten zu lefen? Wo würden diefe bleiben, 
hätten wir feine Lumpen, und mithin fein Papier? Wo 
wäre, um nur etwas zu nennen, 3. B. ber Sreditverein 

eblieben, der in allen Buchhand'zngen zu Augeburg, 
Nürnberg, Regensburg, ıc. ıc. um eın Billige zu Faufen 
ife! Papier iſt jest überhaupt dad Element, in welchem 
unfere Zeit lebt mad ſchwebdt, und traurig fieht es m dies 
jenigen aus, bie mit dem Zeitgeifte noch nicht fo weit 
vorgefchritten find, daß fie hierin nicht Glück und Heil 
fänden! Bei ihnen kann man mit Recht jene Antwort 
eined Sfraeliten anwenden, ber auf das Scmipfwort: 
„Du Lump!“ erwiederte: „Der Herr is ach noch fah 
Papier!” folglich noch nicht im Zuflande der Bollendung 
und Berflärung, denn Papier ift das Höchfte und Edel, 
Re, und die legte Stufe der Vollendung, wozu Lumpen 


Inlanıv. 


Münden, 20. Auguft. Dem Vernehmen nad if 
Dem, Urban bei hiefiger Hofbühne für das Fach ber Sous 
bretten engagirt. 

— Die 8. Afademie der Wiffenfchaften wird zur Feier 
des Allerhöhften Geburts» und Namenstages Sr. Maj. 
des Königs am nädyftfünftigen Freitag den 25. Aug. eine 
Öffentliche. Sigung halten, Der Selretär der maihemas 
tiſch ⸗· phoſikaliſchen Kinfe, Hr. Obermediginalrath Dr. Döt- 
linger, wird diefelbe ais Stellverireter des abwejenden 
BVorftandes der Afademie, mit einem auf die Feier des 
Tages bezüglichen Bormworte eröffnen, dann Hr. Profeilor 
und Konjervator Dr. Lamont eine Abhandlung über die 
Nebelfleten, und hierauf Hr. Oberbergrath und Konfer- 
vator Dr. Fuchs eine Anhandlung Über die Theorien der 
Erde leſen. j , 

Regensburg, 21. Auguſt. Herr_Lientenant Ziegler 
von hier ift von feiner Reiſe nadı Frankreich zurüdger 
Zommen, und-begibt ſich nah Münden, um dem Königl. 
Staatsminifterium über feine fehr umfaffenden Beobadır 
sungen hinfichtlich des Geidenbaues Bericht zu erſtatten. a 

Würzburg, 22. Auguſt. Der KR. ruſſiſche General, 
Graf von Kifelefsly, der Groß⸗Hetimann von Belſch, 
dann der K. preußifche Generallieutenannt Baron v. Stock⸗ 
haujen find geftern bier angefommen, fliegen im teutjchen 
Hofe ab und fegten heute ihre Reife weiter fort. 


ausland. 
Englann. 

Lonbon, 17. Auguft. Der Prophet gilt am wenige 
ften in feinem Vaterlaude in D Eonurlls eigener Brafs 
fhaft it Hr. Bleanerhaffet, ein Tory, trotz der Todtenr 
föpfe und Kreuzfnochen, gewählt worden, und die Stadt 
ZTralee, welche bisher ſieis einen O Connelliten ins Pars 
lament gefchidt hatte, bat diesmal einen Konſervativen 
ernannt, fo daß Kerry, die rein katholiſche Grafihait, 
wei Konfervative und nur einen Radikalen liefert. — 
Sn den politifhen Klubbhauſern heißt es, der Graf Durs 
bam folle den Korb Glenelg ald Kolontaiminfter erjegen; 
Daß ber legtere fo wenig ein fübiger Koloniaiminifter, ats 
ein großes Licht im Oberhaufe fer, iſt befanntz dod) ſteht 
dahin, ob der Graf Durham ſich mit den Whigs und ben 
Kolonien vertragen würde. Rach den gemapıgten whigs 
giſtiſchen Berechnungen ſtehen die Parlamentswahlen heute 
überhaupt 308 Komervative, 337 Wyigradikale; nad) den 
sorpitiihen Blättern iſt Die miniſterielle Majoritat 10 
ziemlich auf Null befchränft. j 

— Der Ölobe bemerkt über bie Abreife Napoleon Louis 
Bonaparte’s: „Er verließ Loudon am Ju. Julius, und 
ſchiffte fich mit einem einzigen Diener, im jirengiten Ju⸗ 
fognito, an Bord bes Dampfidıffö Batavıcr nach Rotter⸗ 
dam ein. Es heißt allgemein, daß Die ın Der legten Zeit 
geoffenbarte wichtige politiſche Zukunft dejjeiben, ſowie 
fein freimüthiger, edler, liebenewärdiger Gharatter und 
feine gründtiche wiffenihaftli;* Bildung ınm in weitem, 
Kreife das Wohlwollen hochſtgeſtelier Perfonen in Enge 
land gewonnen haben, und zwar, was noch bemertenss 
wercher it, ohne Unterſchied der Partei,‘ 


Spanien 


Madrid, 12. Ang. Geftern Nachmittag faud Hei 
lad Rozas wei Stunden von hier) ein Gefecht mit den 


Karliften ftatt, wobei man hier beutlich ben Kanonendon⸗ 
ner hören Fonnte. Um 8 Uhr ‘Abends, wurden 40 bis 50 
Berwundete in die Stadt gebracht, und es entftand große 
Aufregung. Die Rationaimilig blieb die ganze Nacht 
unter den Waffen. Man fchidte 300 Wagen ab, um bie 
in der Nähe befindliche Divifion Puig Samper, 1500 
Mann Infanterie, —— und dieſen Morgen er⸗ 
hielten fieven Jaͤgerionipagnien der Nationalmiliz Befehl, 
fi um 1 Uhr bereit zu halten, um nad lad Rozas zu 
marfıhiren. - Um. 12 Uhr Mittags famen die Wagen 
surüd, die Truppen marſchirten um die Stadt auf bas 
Schlachtfeld, und die Nationalmilizen, die bereits völig 
ſchlagferiig verſammelt waren, und von Weib und Kine 
dern Abfchied mahmen, wurden wieder nad Haufe ges 
ſchickt. Man fagt, die Königin hätte.ed fo gewünfct. — 
6 Uhr Abends. So eben trıffı Liuchang mit einem zahle 
reichen Generalftab und zwei Heinen, aber fchönen Kar 
vallerieregimentern (Garde-Lancierd und Hufaren) hier 
ein. Ohne vom Pferde zu fleigen, begab er fich nad 
dem Palafle des aus von Sſunna, deffen Bruder fein 
Adjutant ift. Der Umjtand, daß ber General feine Wohs 
nung in einem Palafte nimmt, ben vor einem Jahre bie 
Parrioten anzünden wollten, veranlaßt mancherlel Ausle⸗ 
gungen. Die gemäßigte Partei ſcheint zu wünſchen, Dlos 
zaga am die Epige eined meuen Miniftertums zu ſtellen 
und ihn zu biefem Behuf mit Lluchang in Einverfländni 

u feßen. So werden vielleicht politifche Intriguen dem 

arlıften zu Hülfe fommen, Die 11 Bataillone Infante⸗ 
tie Liuchana's werben morgen bier eintreffen, und dann 
werben fich vermutblich die Karliften. auf Segovia zurüds 
ziehen, obgleich 20,000 — — Ruſſen bei ihnen find, wie 
dad Volk hier behauptet. — 11 Uhr Abende, Ich habe 
mehrere der mit Lluchana angefommenen Difiziere geipros 
hen; fle äußern ſich laut umd heftig gegen die Miniſter, 
weldye die Truppen ohne Lebensmittel, Befleibung und 
Geld laffen, und ihnen widerfpremende Befehle zufchiden, 
Die Karliften follen ihre gefrige Stellung verändert, 
und fid nach der Somofierra gewandt haben, 


Frankreich. 


Paris, 19. Aug. Der neueſte Moniteur enthält bie 
Ordonnanz, welche die Publifatton des zwifden Frank 
reich und Bolivia geſchloſſenen Freundſchafts ⸗ Handels⸗ 
und Schifffahrtsvertrags verordnet. Dieſer ju Chuquia⸗ 
faca am 9. Dez. 1834 abgeſchloſſene und unterzeichnete 
Traktat befteht aud 33 Artikeln und einem Zufagartifel. 

Telegraphiſche Depefchen. 1) Marfeile, 17. Auguſt. 
„Am 6. war die Garnifon von Valencia unter den Waf⸗ 
fen wegen der Nähe der Infurgenten unter dem Befeble 
von San; Da der General Draa zu Caftellon die Lage 
diefer Stadt erfuhr, fo marfdhirte er am 8. nah Murs 
viedo, bereit, von dort auf Ehiva zu ziehen, wo die Dis 
vifionen von Sanz, Korcadel und Tallada ihn erwartes 
ten. — Man fagte, Don Karlos befindet fih zu Billas 
ceal. — Der „Egle’ befand fidh anf der Rhede von Bar 
fencia. — Diefe Nachrichten find geftern mit dem Pafets 
boote Mediteranee gefommen, weldyed am 20. mach den 
fpanifhen Häfen und nad) Malaga wieder abfegelte.’ 

2) Narbonne, 18. Auguſt. „Am 12. glaubte man 
zu Valencia, daß der Prätendent, welher am 10. zu Mi⸗ 
rambei fi befand, auf die Nachricht von der Einnahme 
von Segovia auf Madrid marfchirt fey. — DOraa war am 
11. zu Srgorbe und marſchirte von dort auf Teruelh — 
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Nr. 237. Freitag. 


(Bierter 


Alle Königt. Oberpast 
und Postämter nehmen 
Bestellungen as, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 xr. berechnet, 

Plangemässe Beiträge 
werden anständig hog 
eirt, 


Verleger: J. A. Riedel, 
Nürnberg, den 25. Auguft 1837. 


Der Sänger aus. dem Fichtelgebirge 
am 


Geburts- und Namens-Sest seines Königs, 





Hu dem Volke, das den König achtet! 
Heil. dem König’, der's mit Luft betrachtet, 
Bann Sein Bolf im Jubel Ihn verehrt, 
Bann in Hütten, mann in den Paläften, 
Die Bewohner gleichen froben Gäften, 
Welhe bange Sorge nicht beſchwert. 


Sa! es fleben heute Millionen 
Zu dem Geber aller Ervenfronen, 
Ludwig für Did) um den beften Loby. 
D er wolle Dir: dad Erdenfeben 
Zange nod zu unferm Heile geben, 
Und ben fhönften Shmud zu Deinem Thron. 


Durd der meifen guten. Fürften Hände, 
Reichet Gott herab und jeve Spende, 

Die fein ew’ged Reich für und bewahrt, 
Soll das Böttlihe auf Erden walten, 
Deüffen gute Fürften ed geftalten, 

Durd den kraͤft'gen Willen rechter Art. 


eil Dir Ludwig! Heil und Deinen Bayern! 
ir, bie diefed Feſt des Jubels feyern, 
Fühlen und durd beine Hand beglüdt. 
Wie ein Netz weißt Du bed’ Geifted Nerven 
Ueber Deine Bayern audzumerfen, 
Weißt zu fhaffen, was und alle ſchmuͤckt. 


Gott zur Ehre baueſt du die Tempel 

Nah der Vorzeit würdigem Exempel, 
Reicheſt fo der Andacht Flügel dar. 

Und den Künften öffneft Du die Hallen, 

Dir und Jedem ftets zum Wohlgefallen, 
Darum ehrt Did froh der Künftler Schaar. 


Um bed Geiſtes ſchreckensvolle Nächte 
Zu erleuchten, winfet Deine Rede, 

Und es ſtrahlt das Licht der Wiſſenſchaft 
pt ‚ wie Mittage-Sonnenglanzes Strahlen, 
ie faum zu den Füſſen Schatten malen, 
Solches wirft o König! deine Kraft, 


Du befichlft, und Main und Donau münden 
Zu einander, um ed zu verfünden: 

„Ueber Hügel und von Thal zu Thal 
Wußte König Ludwig fühn zu bauen! 
Staunend wird die Nahwelt Ihn beſchauen, 

Deinen Bau, den DonawMainsfanal.” 
So mein König’ hab id Dir zu fingen! 

So erflingen meiner Saiten Schwingen! 

So ift meine Lyra Dir gefiimmt! 

Und bei Dir, dem Gänger hoher Lieder, 
Klingen alle Melodien wieder, . 
Weil der Sänger, Sänger gern vernimmt, 





um im: hiefigen Theater die Feier des Allerhoͤchſten Geburts⸗ 
und Namensfefties Er. Maj. des Königs wo möglich noch zu ers 
böben, wird die unterzeichnete Direktion mit der am Freitag 
Vormittag 10 Uhr Rattfindenden Vorſtellung die Ausfpielung 
eines filbernen Potals in der Art verbinden, da jedem an 
der Kaffe gelösten Eintrittss Billet eine Numer unenrgeld» 
Lich beigefügt wird, Uns jedoch eine richtige Kontrolle herjuftels 
Ten, wird die Austheilung diefer Numern nad) dem erſten Alte 
des Stuͤckes eingeſtellt und die ſpaͤter Kommenden konuen auf 
Feine derſelben mchr Anfpruch machen. Tuch Endigung des 
Ctüdes geicbieht die Ziehung öffentlich, und zwar auf die Weis 
fe, daß die erſte Numer, weiche aus dem Gluͤcksrade, in wel⸗ 
chem fdumtliche an der Kaffe ausgegebenen Numern ſich befius 
den und im Grgenwart eines Polizeibeamten, der auch bei ber 
Ziehung gegenwärtig if, hiueingezaͤhlt, geiogen Werden wird, den 
Pokal erhält. 

Möge der glüd!iche Gewinner ihn als ein ſtetes Andenken 
au diefem freudigen Tag für ſich uud feine Nachkemmen chrend 
erhalten, und auf Das Wohl unfers allverehrten Königs und des 
ganzen Königlichen Haufes im Namen ber Anſtalt, der Stadt 
und des ganzen Landes, fo oft und wo es ihm belicht, leeren, 

Mit der Hoffnung ſich ſchmeichelnd, im Sinne dieſes fer 
genverfündenden Tages und des darauf folgenden Freude fprus 

deinden Volksfeſtes gu handeln, und im der Weberjeugung, daß 
diefer harmlofen Idee der gürige Beifall des hochverehrten Pur 
diuums nicht verfagt wird, Inder au einer recht lebhaften Theile 
nahme ei 
Ihr 


ganz ergebener 
€. Hahn, 
Witterungd-Beobahtung am ?ten Auguft, 
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Getraid-Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 15. und 19, Auguſt 1837. 
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Anzeige und Empfehlung. 
.. „I babe die Ehre, hiemit die Anjei 

— Sande Fe ie Anzeige iu machen, dag ich 

eifen-Fabrif 
verbunden habe, und den Verkauf dieſes 
bisperigen Komptoie in — re ee vo 
Stock ——— mitbeforgen werde. 

igſt zu verlange 

Pr chen gende Proben Rechen im genannten Los 


Es werden ſolche dem verehrlichen mudfrauen, auf: deren 
Kenuerurtpeil ich, baue, den fprechenpiten Beweis; liefern, daß 
diefe Seife auch is keiner. Beiichung etwas zu wuͤnſchen übrig 
läßt, uud weit wohlfeiler wie jede andere kommt, da fie. volkom ⸗ 
men ausgetrocknet it und Die verehtten Käufer von einem fer⸗ 
neren Eintrockuen keinen Verluſt mehr, im befuͤrchten habe 

Die Öcife if in gefällige Paquerg, von. 1/4, 1/2 und, 1 Ctr. 
gepackt und es euthaͤlt jedes derſelben außerdem noch 3, 6 oder 
12 Studcke gan feine Toilette ⸗Seife, die mitgewogen aber nicht 
böper als die, gewoͤhnliche Seife berechnet wird. 

Bei Wiederverkaufern treten, bei Abnahme von, Parthien, 
noch bejondere Begünftigungen ein. j 

Mich zu bedeutenden Aufträgen empfehlend, verbleibe ich 
bochachtungsvoll ergeben ’ 

Mögeldorf, bei Nürnberg, im Auguſt 1937. ; 
Albert Cramer. 
— — —— — 

Empfehlung. 

Den verehrliehen Fremden aller Stände, welche 
Nürnberg in den nahen Festtagen besuchen, empfeh- 
len wir unsere 


Buch- Kunst- und Musikalien-Handlung 


dann 
Bücher-. und Musikalien-Leih-Anstalt. 


Sie werden in denselben das Neueste finden, was 
für Literatur, Kunst und Musik erschienen ist. 
Insbesondere machen wir auf die Nürnberg be- 
treffenden Schriften und Kunstgegenstände aus eige- 
nem und fremden Verlage aufmerksam und unter er- 
steren besonders auf das 
Nürnberger Taschenbuch, 2 Thle. mit vielen Kunst- 


blättern. 6 

Sammlung der Kunstblätter aus demselben. 4. 30kr. 

Ehrenbuch der Künste und Gewerbe mit 62 Abbil- 
dungen der den Festzug bildenden Repraesentan- 
ten; nach Zeichnungen t Heideloffs col. 31. 

Eine Woche in Nürnberg. Kurzgefasste Beschrel- 
bung von €, Mainberger. Mit einem histor, Vor- 
worte von J. Scharrev. Nebst Grundriss. Zweite 
vermehrte Auflage. 54kr. 

Nürnberg, den 19. August 1837. 

Riegel und Wiessner. 


3uvermiethem 
Su L. Nro. 2 am der Fleiſchbtuͤcke ift die weite Etage 1m 
vermiethen, und kann fogleich beiogen werben. Das Nähere 
bei der Redaction. 


— — 








Theater. 

Freitag, den 25. Auguſt, Bormittags 10 Uhr, bei ber 
feuchtetem Haufe und einem großen Transparent, jur Feier des 
Allerhöchten Geburts⸗ und Nameusfeſtes Seiner Majeſtaͤt unfers 
Allerguddigken Könige: Ein Prolog, von Friedr. Klusmatızz 
geiprochen von Dem, Grimm. Hierauf: „Der Parifez 
Tausenichts.“ Lußſpiel in 4 Akten von De. C. Köpfen 
(Manufkript.) 

Nah Enbigung des Stüdes, die Husfpielung eines file 
bernen Pokales, jm melden jedes an der Kaffa gelöste Eins 
grittebilet- eine Numer un eutgel dlich erbält, durch welche 
2. rg ma Theil wird, der glädliche Gewinner deeſel⸗ 
em zu en. 


— — ————————— — — — 


erfchienen drei Poligeibiener, und verhafteten ihn felbft, 
weil * ſeine Erſcheinung verdaͤchtig vorlam, ungeach⸗ 
tet er in voller Uniform war, uud führten ihn nun von 
Vontio zu Pilato durch die halbe Stadt, bie er ſich gehör 
rig audgewiefen hatte, daß er zauf höhern Befehl handle, 
Auf die Art wird alfo auch nicht einmal die Uniform eines 
Odriſten mehr refpeftirt, . 
Spanien 

Madrid, 9. Aug. Die Karliften haben in Segovla 
eine Menge Waffen —— „und Waaren, weiche die 
Kaufleute unter den Schutz der Garniſon geſtellt hatten. 
Es ſcheint, daß fie dieſen Centralpuntt, der ſie fo wenig 
geloneı hat, nicht aufgeben wollen. Man fagt, daß fie 

ch auf dieſem Punfte befeftigen ; fie haben die Stadtbe⸗ 
hörden verändert und eine-auf dem Rathhaufe inftallirte 
Junta gibt regelmäßige Paſſe madı Madrid aus, Sie 
haben andgefprengt, daß fie die Truppen der Königin in 
la Granja nur darum nicht angegriffen hätten, weil fie 
befürchtet, diefe Könige. Refivenz zu befhädigen, — Nach 
einem Tagbefehl vom 7. it Madrid zur Vertheidigung in 
9 MititärsDivifionen eingerheilt, und jeder derſelben ber 
Plag angewiefen, der ihr zur Bewachung und Bertheidis 
gung anvertraut ift. " 

Madrid, 12. Aug. Heute Abends um 6 Uhr zog 
Efpartero von einigen Offizieren feines Stabes begleitet, 
in Madrid ein. Er verfügte fih auf der Stelle ind Hos 
tel des Kriegsminiſters. Cine Stunde nachher ritt bie 
ganze Kavallerie ded Armeccorps bed Dbergenerald Efpars 
tero burch die Puerta dei Sol in Mabrid ein; es belies 
fen fich diefe Truppen etwa auf 800 bis 1000 Mann. — 
Um 7 Uhr Abends war das Gerücht verbreitet, der Feind 
habe die Straße von Avila eingeſchlagen. Die Demon 
firation der-Farliftifchen Kavallerie nadı der Venta bella 
Trinidad hatte nur zum Zmede, der Infanterie Zeit zu 

eben, mit ihrer in Gegovia und dem Umgegenden der 
Bausinadı zufammengeraubten Beuten fortzuziehen. — 
egovia’d Plünderung durdy die Sarliften ift, wie vers 
ſichert wird, ohne Beiſpiel. Sogar die Kathedrale blieb 
von ihnen, den Kämpfern der Religion, nicht verſchont. 

Saragefja, 12. Auguſt. Alles it in Bermircung. 
Don Karlod marfhirt über Ngreda nadı Madrid und 
Gabrera hat ſchon feit dem'8.'mit 6000 Mann Balencia 
angegriffen, wenn wir den Berichten eined Couriers glau⸗ 
ben dürfen, der eben von Nequena angefommen iſt. Als 
les ift aufgegeben und die Städte werden ſich daher mit 
ihren eigenen Hülfsmittel zu vertheidigen haben. Die 
Gentral-Gunta von Barcelona tvar am 9. im Begriffe aufs 
gelöst zu werden, weit fie den „Patrioten‘ eine Falle 
gelegt hatte. Sie hatte eine Aushebung befohlen und 
wirfiich harten fich über 7000 Mann geftellt. Als man 
aber eine Verfolgung der Karliften anfündigte, fragten 
die Refruten, unter welchen Fahneu fie marfchiren follten. 
„Inter der Fahne Iſabella's IL.‘ antwortete der Depus 
tirte von Girona. „Nun denn’, erwiberten bie Patrios 
ten, „ſo mögt ihr ſelbſt das Gewehr ſchultern und euch 
vertheidigen.” — Am 9. war Valencia in großer Auf⸗ 
Tegung. _ 


Frankreich. 


— Es wurde bereits bertchtet, daß die Gemeinde Siou⸗ 
ville in der Normandie, in Folge von Zwiſtigkeiten mit 
dem Biſchofte von Coutances über bie Beſetzung der Pfar⸗ 


rei Schritte gethan habe, um zum Proteftantiämus über, 
zutreten. Um dieß zu verhindern, befchloß der Biſchof 
nachzugeben, und ernannte den Abbee Biel zu der erles 
bigten Stelle. Demzufolge erfchien am',b. ber Pfarrer 
von Cherburg mit dem Ernannten, um denſelben zu tnftals 
liren. Es wurden ihnen die Kirchenſchlüſſel übergeben, 
Niemand aber erfhien, ald die Glocken Jäuteten, und bie 
Kirdye war während des Gottesdienſtes leer. 


$talien 


Rom, 12. Aug. Mit Freuden ergreife ich heute die 
Geber um Ihnen die gute Nachricht mitzutheilen, daß wir 
nicht die aflatifhe Cholera hier haben, mie man fo ziems 
lich gewiß bisher glaubte. Diefe Mittheilung beruht auf 
dem Bericht, weldyen heute die Gefundheiticommifflon im 
der Kongregation der Sardinäle abftattete.. ‚Die gegens 
wärtigen Aerzte von den verfciedenften Anfichten Über 
biefe Krankheit erklärten, daß alle GErfranften, welche 
man ald von der Cholera befallen behandelte, geftorben 
find, dahingegen diejenigen fämmtlid genafen,, denen wie 
bei Perniciosa algida die gewöhnlichen Mittel gereicht 
wurden, Dod) fimmten alle darin überein, daß die Kranks 
beit diefes Jahr in den Hofpitälern einen Gharafter der 
Brechtuhr angenommen habe. Ich ſchreibe dieſes, wie es 
mir aus guter Quelle verſichert wurde, und hoffe in 
meinem Nächten nech ansführliher darüber fprechen zu 
können. Schon geftern wurde es befannt, daß in dem 
gewöhnlichen Gefundheithsbericht über Stalien auh Rom 
genannt fey, es heißt, — 50 Fälle ſeyen hier vorge⸗ 
fommen, bätten ſich aber alle fehr zweifelhaft gezeigt, und 
um beflimmte Auskunft zu ertheilen, müßten bie ente den 
Verlauf der Krankheit mehr beobachtet haben. Die Ers 
Härung trug fehr zur Beruhigung der Gemüther bei und 
nody mehr cine Befanntmachung des Bicarigts heute früh, 
worin die vorgefommenen Fälle öffentlich als zweifelhaft 
gefchildert find, und zugleich der Genuß der Kleifchfpeifen 
an den Feltagen erlaubt wird. Das Bolt fährt fort zu 
einem befannten Gnadenbild im feierlihen Nufzügen zu 

ehen und erleuchtet am Abend ganze Straßen, wo foldhe 
Bilder find. Montag und Dienftag wil man bie game 
Stadt freimillig auf das glänzendite iluminiren, wozu 
großartige Zurüftungen —— werden. Ueberhaupt 
hat man wohl felten die Römer fo allgemein religiös ges 
ſtimmt gefeben, ald in diefem Augenblid. Der Papft hat 
kürzlich in der Kirche Jeſu in ben Frühftunden ein Hoch⸗ 
amt gehalten und nach Beendigung an viele hundert Pers 
fonen eigenhändig das heil. Abendmahl gereicht, welches 
auf Ale einen herzerregenden Eindruck bervorgebradt 
bat. Aus Neapel find die Berichte in Hinficht der Chos 
lera heute fehr beruhigend, doch fcheint man einer andern 
Krankheit auf die Spur gefommen zu ſeyn, welche viele 
und namhafte Verhaftungen zur Folge hatte. Die. Regle⸗ 
rung hat nämlidy ein fehr ausgebehnte® Complott, kurz 
vor dem Ausbruch endect , welches fogar unter dem Mis 
litär feine Verzweigung gan haben fol, — Die Hige 
ift feit mehrern Tagen bei klarer Luft fehr drückend hier, 
und wir haben in den Straßen 30 Grad Hige und dam 


über, 
Hiesiges. 
Theater⸗Nachricht. 
Das hochverehrte Publikum wird hiedurch im Kenntniß ger 
feßt, daß die Bühne beute Donnerſtag gefchloffen bleibt. 


am Entfernteften entlegen iſt, nämlich In bem fogenannten 
Hegydier Viertel, eine nicht zu verfennende und bereits 
jest ſchon für die daſelbſt in unverhältnißmäßiger Ueber⸗ 
jahl angehäuften, offenen Gefhäftshänfer fehr fühlbar ges 
wordene Abnahme bed Erwerdes eingetreten, und nas 
mentlidy die Gaithäyier, „Öroßpfraguereien, Bädgreien u. 
dgl. find dafelbit. an Sons und Feiertagen gänzlid; verös 
bet, indem der größte Theil der Stadibewohner fid zu 
feinem Vergnügen in der Nähe ber Fürther-Eiſe nbahn 
ee und die entgegengefegte Stadtjeite gänzlich vers 
t. 

Sollte nun die Nürnberger-Bamberger /Eiſenbahn 
mit Fürch In Verbindung fommen, fo würden es die Here 
ren Aftionäre wohl unterlaffen, eine ganz zweckloſe zweite 
Eifenbahn vom Neuenthore wach Fürth zu bauen, ed würbe 
ganz gewiß nur die bereits fhon liegende Fürther Eiſen⸗ 
bahn benügt, ſonach der ausſchließende Verkehr der Nurn⸗ 
berger nach dem Spitilerthore hin entſchieden werben, 
bie gänzlihe Nahrungdlofigfeit der Bewohner ber von 
die ſem — entfernten Stadttheile, und namentlich des 
Aegydier Viertels läge offen am Tage, und ungefähr 7000 
Einwohner Narnbergẽ fühen ihrem unvermeidlichem Ruine 
entgegen. — e 

Wir wollen ed und nicht verhehlen, daß, fobald bie 
Nürnbergers Bamberger Eifenbahn hiegt, ohne über Fürch 
zu gehen, die Nürnberger, Fürther-Eifenbahn-Altien in ih⸗ 
rem gegenwärtig fo hoch gefteigerten Werthe nicht unbes 
beutend finfen werden, wir wollen ed und nicht verhehlen, 
daß der von und angefochtene Artikel der Allgem. Zeitung 
vom geflrigen Tage aus ber Feder eined Referenten ges 
Hoffen iſt, für welden bad Wohl und die Blüthe der 
Furthers@ifenbahn ein heiliges Intereffe hat, allein auf 
der andern Seite bliden wir mit großen Hofnungen nad 
unferem erhabenen, weifen und gerechten Negenten, Als 
lerhöchſt Welcher gewiß nicht zugeben wird, Daß dem Ins 
tereſſe reicher Leute, bie ihr Geld durch den Ankauf von 
Eifenbahn,Aftien dem allgemeinen Verkehre entziehen, das 
Wohl und Wehe mehrere taufend Familien geopfert werbe, 
ja wir find überzeugt, daß Seine Majeftät unfer umſich⸗ 
tiger König und Herr -alle Berhältnige und Umitände eis 
ner forgfältigen Erwägung gu unterziehen geruhen, und 
daß hieraus gang andere Nefultate hervorgenen werden, 
ald aus der angeblich forgfältigen Erwägung der Kürns 
berger- Bamberger» Eifenbahn » Intendanten hervorfommen 
zu wollen fcheinen. — j 

Es mögen daher die durch den gefter In ber Allgem. 
Zeitung erfchienenen Artifel aufgeregten und’ bange ges 
wordenen Herzen ruhig flopfen, benn noch lebt ber erhar 
beue König Ludwig in Bayeru!! 


Münden, 20. Aug. In Tegernfee wird es bafd 
fehr lebhaft werden. 3. Maj. die Königin Witwe trifft 
hart. mit allen Ihren Töchtern pſuſammen, und erwartet 
= * Beſuch J. Maj. der Kaiferin Wittwe von Des 

erreich. 
Die Kammer ber Abgeordneten nahu in geſtriger 
Sitzung mehrere Anträge von Abgeordneten vor, baruns 
ter ben bed Abg. Beitelmeier auf Mafregeln gegen Nach⸗ 
ahmung der Firmen und Fabritzeichen, um melde die 
Staatdregierung gebeten wurde, dann den des Abg. von 
Hornthal auf Bereinfahung der Randgerichtögefchäfte und 
Berfleinerung der Landgerichte, verbunden mit Borftels 
lungen ber Stadt» und Landgemeinden Staffelftein, Weis 


ben, Neunkirchen, Schlüfelfelb, Mainburg in gleichem 
Betreffe und mit Berleihun von Sitzen der neuen Lande 
gerichte. Der II. Ausfhug wurde mit Berichterfiattung 
darüber beauftragt, und es wird bdiefe mit dem Vortrage 
des Abg. v. Hornthal über Die Verfaſſung und Berwals 
tung der Landgeridjte in Bayern dem Vernehmen nad 
bereitd in 8 Zagen erfolgen. — Am 24. d. M, beginnt 
die Berathung des Budgets. | 


ausland 
Englanv 
London, 15. Auguſt. Durch Zufall wurbe eine Kor⸗ 
refpondenz zwifhen den drei großen nördlichen Mächten 
und Don Karlod aufgefangen. Sie gibt über die Mittel, 
durd; welche diefer Prinz feine Anfprühe auf den fpanis 
ſchen Thron bis jegt behauptete, genügenden Aufſchluß. 
Nah diefen Briefen, von welden der eine von einem 
Souverän eigenhändig geſchrieben if, hat fich jede der 
Maͤchte verpflichter, jehs Monate lang 40,000 Pf. per 
Monat vorzuitreden. Fünf diefer Zahlungen wurden bes 
reits gemacht, die legte üft im September fällig. Aus der 
Korreipondenz ergibt ſſch weiters, baß die tr ı norbiichen 
Souveräns diefen Herbſt blos in Bezug auf die fpanifchen 
Angelegenheiten zufammentommen werden, 
ve rtugal, 

‚ Pifabon, 3. Aug. Der National enthält in einer 
feiner neueften Numern zwei merfwürbige Dinge: erftlich 
eine ganz neue Art von Proklamationen, welche die Of⸗ 
fijiere der Nationalgarden des einen Corps an ein ande» 
red Corps richten, und dieſes mechfelöweife, und auf 
ſolche Art bringe diefes Blatt drei Proflamationen. Die 
eine iſt an die Soldaten — Bürger der Nationalgarde — 

erichtet, die andere an bie tapfern Kameraden des Ars 
enal-Batailond (welche den Minifer Freire ermordeten). 
Unter Anderm heißt es darin: „Kameraden! Die Ras 
tion baut auf euch; fie rechnet darauf, daß das Arfenals 
Bataillon den Chamorros zeigen wird, daß ihre Bajonette 
feit dem Ufurpationdfriege nicht in den Scheiden verroftet 
find, und daß fie noch dazu dienen können, bad Vaters 
land für immer und gänzlich von feinen Gegnern zu bes 
freien. Die Nationals und Municipalgarden, die provl⸗ 
forifchen Batailond und alle Bürger vertrauen auf euerz 
Muth, ihr werdet ihnen voraugehen, wenn die bewaffnete 
Faction mit dem Bajonner niedergeftoßen wird, um fick 


ars mehr zu erheben.” — Der zweite merfwürbige Arte 


fel in diefem Blatt enthält unter der Auffchrift: „an den 
intriganten Ausländer’ eine Drohung, bag man feinen 
Namen befannt machen nnd ihn die Macıt bes Geſetzes 
werde fühlen laffen, wenn er micht aufböre, den Untere 
händler zwifchen einem fremden Gefandten und einer ho— 
den Perfon abzugeben, um gegen bad Baterland zu fone 
fpiriren. Als Perfonen, auf die hier angefpielt wird, 
nennt man Öffentlich den Lord Howard und den Prinzen, 
über den Zwifchenträger find Die Meinungen :aber nody 
etheilt, und wenn er auch in dem Palafte felbft wohnen 
le, fo find diefe Menfhen im Stande ihn von da her⸗ 
aus zuholen. Dem gegenwärtig iſt jeder vogelfrei. Tru 

fihh6 doch neulich noch zu, daß ein ori des Geniecorp 

einen andern Dbriften deifelben Corps auf Befehl feines 
Kommandanten verhaften follte; da man aber bemfelben, 
weil ed ſchon Nadıt war, das Haus nicht öffnen wolke 
und fein Befehl da war, befhalb Gewalt zu brauchen, 
und der Obriſt alfo unverrichteter Sache abgehen wollte, 
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Inland 


5 Nürnberg, 23, Auguft. In ber geftern audgegebes 
nen Wr. 235 der Allg. Zeit, v. u. f. Bayern finder ſich 
ein Auffag, welcher fid; nicht nur über die Vorarbeiten zu 
Den. größeren Eiſenbahnen, welche demaädyjt im bayer. 
Baterlande emheinen folen, verdreitet, jondern auch die 
frohen und großartigen Hoffnungen. mit lebhaften Farben 
ausmahlt, zu welchen diefe Bahnen für Handel und Ges 
werböfleiß ſowohl, als für. die Perfonenfrequenz berechti⸗ 

en. — Wir geben zu, daß Alles, was biefer genannte 
— enthält, recht gut und recht ſchön geiagt it, allein 
in einem Paufte glauben wir dem Hrn. Neferenten nicht 
beipflichten zu können, nämlidh in nn auf „bie 
Richtung der Eifenbahn von hier nach Bamberg‘, und 
insbefondere in Hinfiht auf die Frage, von weihem 
Dunfte der Stadt Nürnverg an dieſe Bahn in ih» 
xem Laufe beginnen fol? — Der Referent ift der Meis 
‚ daß nad) forgfältiger (9) Erwägung aller (9) 
Umfände und, Berbältniffe (2) unter den aufgenoms 
enen, von verfcirdenen Punkten der Umgebung Nürn⸗ 
ergd ausgehenden Linien diejenige, melde vor dem 
Reuenthor beginnt, nady dem Kanalbafen, nad Fürth 
yud von ba aus nach Erlangen geht, ald die güniligke 
uud vortheilhaftehe erfceine, da hier überall Ausweichung 
und angemeffene Richtung zw diefer leicht möglich ſei. — 
Wir erlauben und über diefen Punft einer anderen Meis 
nung zu feyn, und überlaflen ed dem Urtheile des Publis 
Euwd, ber einen oder anderen Anſicht beizupflichten. 
Der Berfaffer des von und in Anregung 2 
Reſerates iſi der Auſicht, daß die Nurnberger⸗Vamberger 
iſenbahn in der von ihm proponirten Richtung auch die 
tadt Fürth berühren, daß alſo nothwendiger Weiſe nes 
ben ber bereits ſchon liegenden „Nurnberger Fürther Eis 
ſenbahn zunachſt noch eine zweite ſolche Bahn gelegt wer⸗ 
den müffe, weiche ſich von der Erſteren bloß dadurch uns 
erſchiede, baß ketztere vom Neuenthor — wähs 
xend Erftere außerhalb des Spittlerthores beginnt. Wir 
erlauben und num die Fragen: / 
3) Was follen denn zwei @ifenbahnen von. bier nach 
—5* bezweden? 
D Wenn die Stadt Fürth mothwendiger Weife mit der 
i —— Eiſeabahn in Berbindung kom⸗ 
men fol, iſt für dieſen Fall nicht ſchon durch den 
Bau des Lubwigfanales geſorgt? 
3) In dem von und angefochtenen Aufſatze wird ſelbſt zu⸗ 
nn daß die NürnbergersEifenbahn ſich vorzüglich 
den Perſenentranspori und anf Eilgürer beidräg- 
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Nürnberg, den 25, Auguft 1837. 






fen wird, — warum ſollen alſo die von 
—— — —— und die 
razieren 
j Denn gie une? — — — 
> Wenn Further Handlungshäufer Eilgüter 
berg zu Nenn haben, für welche ver Kruste au 
dem vonaw Main-Ranal zu langfam ginge, oder wenn 
Fürther Geichäftslente flennt; ſt nad Bamberg zu 
reiſen hätten, giebt es deun midyt der Wege mehrere 
Kan, um dort Ah Tb snee (ie auclan8°n Fommen 
elbſt o i i 
bergen Erbin zu bringen?"  Eilgus auf. die Bams 
sch viele, und darunter gewi 
Leute find der Meinung, ed önnte bie tel gersend 
ben zu tretende Rürnberger-Bamberger Eiſenbahn, welch 
unter alen Dırhältniffen die Stadt Erlangen in ikem 
Laufe berühren muß, nicht gerader und nicht mit weniger 
Koflenaufwand gebaut werden, ald wenn diefelbe außers 
bald des Lauferthores beginnen würde, Die Gründe 
vu. für * — horechen, find folgende; ‚ 
a auferthore bis ma 
* En € nee ie zu ——— © mini 
anz nahe an diefem Thore befindet i 
Fa —— A— eh ie 
n Haupt 
ar se, ie piitraßen nach Sachſen und Boͤh⸗ 
c t eine halbe Stunde von diefem 
beginnt ber Reichswald, und — Sn rent, 
der Erlanger Hocftraße ein jener, unangebaus 
ter Boden, deſſen Ankauf um das schnfadhe 
weniger fofet, ald die Acquifition der Grunde 
Ban weiche in der Richtung vom Neuenthor nad 
d) 






der Anlegung ei 
ae Lauf des Regnigfluffes, — 
a 
Aukaufspreis deöfelben — — 


entgegen. 

e) Der von und angefochtene Artikel ſtellt bie Behaup⸗ 
tung auf, daß alle Umſtände und Berhältniffe ſorg⸗ 
fältig erwogen worden feien, che man fich dafür bes 

immte, die Nürnberger Bamberger Eifendbahn vom 
euenthor aus beginmen zu laffen; allein auch dies 
ed müſſen wir zu widerfprechen uns erlauben. 
eit der Eröffnung der Rürnberger⸗Fuͤrther⸗Eiſen⸗ 
bahn iſt in jenem Stadtviertel, welches von dieſer Bahn 


de ſaͤmutlicher Kredit Anftalten eine Ueberficht, mittheilte. 
Am Schluſſe derfeiben jagıe der Demiter:” „Diefe- nu 
beendigre Ueberſicht beweiſt zweifelsehne, daß die Operas 
tionen unjerer Kredit» Antalten umwaudelbar ihren Iweck 
gemäß und mad) den vorgefdiriebenen geſetzlichen Regeln 
ortgeichritten find, und daß das Vertrauen zu bieten Uns 
halten unverändert geblieben. it. AUud- wenn mir ein 
prüfendes Auge auf jo mandıe Begebenheit unferer Zeit 
zichten, wean wir bie Wirkungen Der jegigen Handels 
Kriſe bedenfen, welche jo Vielen. verderblid geworden 
und auf unferen Privar» Kredit faum eigen Einzig ges 
habt, jo wergen wir und der Ueberzeugung nicht entziehen 
Können, Daß’ die Lage unferer finanziellen und Kandelds 
Berbältniffe fett und hoffuungsteich begrunder iſt, und 
wir müffen der Vorfehung danten, dap der Wohljland 
unſeres theuren Baterlandes ſowohl in Diejer als in vies 
len anderen Hiuſichten unter der Xeitung unfers erhabes 
nea Monarchen fich immer blühender erweitert. - 
Gricchenland. . 
Athen, 19. Juli. Der griechiſche Kourier fchreibt 
and Adrianopel vom 10. Mai; „Em Rundſchreiben Dee 
Patriarchen von Konflantinopel, das heute in Den Kırden 
der Hauptſtadt verlefen wurde, verbieret unter Androbs 
ung der Ercommunifarien und noch anderer angeniejjenen 
Sırafen, die Bibel und andere Schritten zu Iejen, welche 
von der Bibelgefeuichait in Kondon gedrudft werden. Es 
verfügte ſich gieich daranf ein Kemmiſſar des Erzdiſchofs 
in die verfihiedenen Pfarreien der Stadt und fammelte 
alle dergleichen Schriften, die ſodann im erzbiſchöflichen 
Palais dem Feuer üvergeben wurden. Durd) das nam— 
liche Rundſchreiben wırd den griechiſchen Chriſten vers 
boten, ihre Kinder in die Schute zu ſchicken, worin nach 
vanc aſter jchet Methode umnterrichter wird, ſowie in ander 
ren Untertichteauſtalten, welche von Heterodoxen geleitet 


werden. 
Miszelle. 

— Jean Noei erreichte ald Schauſpieler bad höchſte 
Alter, Er ſtarb 1829 in Paris 118 Jahre alt. In fei— 
zen L00ften Jahre trat er mod auf. Im ten Jahre bes 
trat er die Bühne, und fpielte fohin 92 Jahre nicht mit 
großem Ruhme, aber mit fleter Brauchbarteit 2760 Rollen, 
28,010 Wal war er aufgetreten; 1,040 Mal geſtorben z 
130 Mal König; 20 Mal ehrlicher Wann; 23,000 Dal 
ein Schurke amd Unglucklicher, chne je die heuere Laune 
und fin gutes Herz zu verlieren, 
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Theater⸗Rachticht. 

Am im hieſigen Theater die Feiet des Alferhöchften. Geburts⸗ 

wurd Namensfeſtes Cr. Maſ. des Könige mp. möglich moch:zu ‚ers, 

deben, witd die witcpjeichuege Dikettion mic der am Freit ag! 
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Vormittag 10 Ufr Kattfindenden Borfellung bie Ausſpieluug 
eines filbernen PoLals In der Art verbinden, daß jeden am 
ber Kaffe gelösren Eintritte-Billet- cine Nummer unenzggelds 
Lid) beigefügt wird. "Uns jedoch eine richtige Kontrolle herjuftele 
len, wird die Ausrheilung diefer Numern nad) dem erfien Akte 
des Stückes eingeſtellt und die fpäter Kommenden komen auf 
feine derfeiben mehr Anſpruch machen. Nach Endigung des 
Stuͤckes geſchieht die Ziehung Öffentlich, und zwar auf die Weis 
fe, daß die erke-Numer, weiche aus dem Gluͤcksrade, in wel⸗ 
chem fämmtliche aır der Kaffe ausgegebenen -Numern fich befins 
den und in Gegenwart eines Polneibeamten, der auch ‚bei der 
Bichung gegenwärtig iſt, hineingezählr, gezogen werden wird, dem 
Vokal erhält. 

Möge der gtüdlihe Gewinner ibn als eim ſtetes Andenken 
an diefen freudigen Tag für fich und feine Nachkommen chremd 
erhalten, und auf Das Wohl unfers allvercheren Königs und des 
ganzen Königlichen Haufes im Namen der Anfalt, der Stadt 
und des ganzen Landes, fo oft umd wo es ihm belicht, leeren. 

Mit der Hoffnung fih ſchmeichelnd, im. Sinne dieſes fes 
genverkindenden Tages und des darauf folgenden Freude fprus 
deluden Volköfeftes zu handeln, und in der Ucherjeugung, daß 
biejer harmlojen Idee der gürige Beifau des hochverehtten Pur 
blifums nicht verfügt Wird, lader zu einer recht lebhafıen Theil 
nahme ein 





Ihr 
ganı ergebener 
€, Hab. 
Verlorenes, 


WVom rohen Ko bis im die Wdlerftrage wurde ein Meines 
Einſchreibbuch verloren. Da cd Niemand etwas nügt, fo wird 
der Finder erſucht, Dasjelbe gegen ein. gutes Tranfgeld in 8. Nr. 
457 der oberen Schmidtgaſſe iu bringen. 








Erzgebirgiſche Eiſenbahn. 

Das Direktorium der Erjgebirgifchen Eiſenbahn hat mic, 
durh Einfendung einer Anzahl Anterinssfcheine ihrer Bahn⸗Al⸗ 
tien, in deu Staud gefegt, die bei mir einzujablenden Gubjfrip« 
tionssScheine gleich umtaufchen zu können, was ich mit der Bes 
merkung bekannt mache, daf auch für die mir bereits übergebes 
nen SubjkriptiondsScheine, die Iuterimsfcheine, gegen Ruͤckgabe 
meiner Quittung, in Empfang genommen twerdeu können. 


Nürnberg, den 17. Auguſt 1837. 2 
Friedr. Neumeyer, 





Sheater j 
$reitag, den 25. Auguſt, Bormittags 10 Uhr, bei ber 
feuchtetem Haufe aud einem großen Transparent, jur Feier des 
Aller hoͤchſten Geburte⸗ und Namensfeſtes Seiner Majeftät unfers 
Allergnaͤdigſten Lönigs:. Ein Prolog, von Friedr. Klusmanınz 
Hefprochen von Dem, Grimm. Hieraufi „Der Parifer 
Taͤugenichts.“ Luſtfplel in a Alten von Dr. €, Köpfen 
(Manuffript.) RE RR . 

Nach Endigung des Etädes, die Ausſpielung eines fils 
Germen Pokales, im welder jedes an der Kaſſa gelöste Ein⸗ 
triersbiler eine Numer unentgeldlich erhält, durch melde 
ihnr“die Hoffuung zu Theil wird, der glädlihe Gewinuer deeſele 
ben ma werden. h : 


£ 
ve 75 





Englane, .4 

Loudgnu, 14. Aug · Die Wahlen in Irland haben 

die Sache der Reformer wieder in etwas gehoben, wie 
die Vergleihung des heutigen Wahlrejultates, mit den 
früheren, als der Pol ın England noch jeinen Forigang 
hatte, nachweißt, Es jallen dabei nicht wenige. Karuben 
und Rohheiten vor, auf weiche die eigenthämiidhe Wild⸗ 
it des irifchen Charakters moDdifieırend.eutwirktii Hier 
guriet nicht die mit Roſtbeaf auıfgerätterte Brutalitat 
der Engländer, ſondern die heimtuckiſcht Bosheit eines 
lang unterdrückten Volkes. So wurde in der Grafſchaft 
des Königs der Kandidat D’Moore mit feinen Freunden, 
als fle von einigen Dragonern geleitet von der Wahl 
jurüdkehrten, in einem Derfe angegriffen. . Wir genauer 
North entging. er dem wütrhenden Pobel, aber rıner jener 
Freunde wurte faft todtgeſchlagen. Aid man ihn ſchwet 
am Kopf verwunder in eın Haus fragen wollte, traten 
zwei Weiber vor die Thüre, Ihimpften ihn, ſpieen ihm um 
das blutende Angeficht und weigerten ſich, ihn aufzunche 
men. — In der Stadt Zuren, ın Galway, ſchlugen die 
Arbeiter eincd Birrbrauers den Freunden der popularen 
Kandidaten die Fenjter ein. As in der Nacht varanf 
wieder einiger Tumuit fattfand, erjihien ein gemiffer Hr. 
Kerwan, nadidem er mit jenem Vierbrauer gegejjen, an 
der Spitze der Polizeifoldaten und fommandırre ohne 
Weiteres Feuer. Zwei Manner fielen. Die Gefchwors 
ven erklärten Hrn. Herman und die Polizeimannjchaft 
„des vorbevadıten Mordes’ ſchuldig. — Als die fonjer- 
vativen Kandidaten für Zipperary auf den Huſtings er 
ſchienen, bewarf ſie der Pödel, nicht zufrieden , die grübs 
ften Schimpfwöcter gegen fle auszuftoßen, mit Koth und 
fpie fie an. Ein Prieiter, Vater Yuan, der Hrn, Shiel 
unterftügte, haranguirte das Bolt: „Wähler der Brafs 
{haft Tipperrary’ fagte er: „mit dem großten Berguüs 
gen unterüge ich Die Ernennung Ridharo Shiel’d eines 
vortrefflihen Redners, des Stelzes von Tipperram. Der 
Mann, der um die Repräſentation der Grafſchaft nach 
benjelben Grundſatzen nadyjucht, iſt zwar fein jo glänzen⸗ 
der Stern, aber body würdig, ehrlich und in der Politit 
unabhängig und ſtaudhaft. Mer Heu. Barker dem Geg⸗ 
ner des Hra. Shiel hatte ich eben ein Konverfarion,' die 
ich Ihnen mittheilen wid: „Waren fie nicht ein Drans 
gemann ?’ fagte ich. . „Ja“ Jagre er; hielien Sie nicht 
eine Drangeloge in Kilooriy- Abteı 2’ „Ja.“ Wie kamen 
bie -Barfer's (Schreier) dahin ?- Ich weiß-- es nicht 
Nun, Wähler von Tipperrary, wollen fie mit offuen Aus 
gen:diefen Manu unterſtützen, ihm dem beredten , herrlis 
dien Shiel verziehn? Mit weldem Recht gebieten Die 
Gutsherru ihren Feat gegen ihre Religion und Heis 
math zu ſtimmen Manner von Tipperrary, wenn ein 
Römiichkatholifcher für unire Gegner ſtimmt, hetzt fie mit 
Bam durch die Sıragen.‘‘. ;Der chrwurdige Vater 
lo mit eingm Verie aus Walter⸗Scoit, dem ex bei Ges 
iegeuhelt einen blürigen Tory nannte. nr 
puris, 17 RN 13541 a) 

j ris, 17. Aug. Im vergangener Nacht hie 
eb, die Kartiften jelen am 12 in Madrıd-rte 
gerüdt. Diefe Angabe if wohl ungegränbet. 


(air, 4 


1; # Kenn dieſe Nachricht wirklich wahr üt, ‘fe. möchte: 
der entſe 


bliche Bürgerkrieg, der das unglüdliche, Er 
ſchon feis Jahren zerfleifcht, das Mark hrs ide Span eu 


die ‚und, aud die Benöfferung dahinrafft, feiner Ent⸗ 
Hebung nahe ſeyn. Die Sıreitfräfte der beiden Pars 
teren. durften wehl fo ‚ziemlich gleich feyn. Die numerie 
ſche Ürberlegenpeit der Goriftinos ıft hinianglich erſetzt durch 
bie moraliſche Kraft der Karliſten, — ja die bicherigem 
Erfolge haben, gezeigt, daß Das. Bertranen dieſer le tzte ru 
auf ihre Fuhrer ſie den ungeordneten Maſſen der Konigl. 
Zrugpeu darchtbar macht, Das Viniſterium der Königin 
gutwitelt durchaus die Energie nicht, welche in einen kri⸗ 
then Zeupunkıe, wie der gegenwärtige ıft, fo hoͤchſt nie 
thig wird. Die Generale zeigen feine Einheit in ihren 
Planen, il es alſo zu verwundern, wenn die Karliten 
reujjiren ?. Moge übrigens der Sieg auf diefe oder jene 
— jich — — sat it der Friede in feinem 
Yejuige, und dieſer vor 
AR ren a em iſt es, den das vermwältete 
— Das. Jonrnal de Paris fchreibt> ‚‚Fin.a 
licher Geurier iſt heute, Morgen von a ee 
men. Cr bat, wie man jagt, die Nachricht gebracht, daß 
die karliſtiſchen Vorpoſten 2 Stunden von Madrid jtäne 
den.’ — Der Moniteur deſchrautt ſich auf die Mitthei⸗ 
lung folgender, geſtern Abend jchen von der Charte vers 
offentlichten telegraphiſchen Depeſchen: 1) Narbonne, 
15. Aug. „Der General Draa war von Peuareya nad) 
Valencia zuruckgelommen, von wo er am 9 abgegangen 
war, um Ghiva auzugreifen, wo Sau und Tallıda fich 
befanden, welche die Hnertas von Valencia und Gaftellon 
in Kontribution gefegt hatten. Da diefe Banden ihr 
aber nicht abgewarter hatten, fo hat Draa fh auf Se⸗ 
— gerichtet, um ſie gu hindern, mir ihrem Konvoi tum 
rateudenten zu ſteßen. Am 4. fdhnitten Die Karliſten 
aͤuf dem rechten Ufer des Ebro bie Kommunikation vom; 
Zortofa mit dem Meere ab. Sie haben dag Fort vom. 
tacava genommen und belagerten Mora, im Angefichte 
Ayerbe's, mit dem ſich Baron de Meer vereinigen wollte, 
Die von der Gentraljunta , deiretirte Troppenaushebung 
iſt zu Barcelona nicht ausgeführt worden,’ 

2) Bayoune, 15. Aug. „Dan fchreibt aus Sarragoffa 
vom I1., dag Eipartere am 9. mit 1% Bataillonen von 
Daroca nadı Madrıd abmarſchitt it; daß Buerend von 
demſelben Drt abgezugen ift, um fidy nach Teruel su bes 
geben, und daß Draa fih in ben Ungebungen von Bas 
lencia befinder, wohin fi das Haupifsrpd der Faltion 
gewendet hat.’ - 

3) „Die Karliften fanden am 11. 3 Stunden von 
Madrid. Die BVertheidigugg der Stadt war organifirt 
worsen.und Eſparters, im aler Eile herbeigerufen, war 
am 12. mir 10,090 Mäuit zu Guabalarara angefommen.’* 

A) Borpraur, 15, Hug. „Die heute angekommenen 
Briefe aus Saragoſſa ſagen nichts über den Pratenden⸗ 
ten. Eſpartero hat, nachdem er die nöthigen Anorbuuns 
gen zur Foriſetzung der Operationen gegen ihn getroffen, 
ſich mit einigen Bataillonen in Marſch nad Madrid ges 
fept. Die-unter dem Befehle, des Brigadier Afpiroy vom 

adrid — Kolonne hatte ſich zu Guadarama 
mit-der Diviſton Vigoð vereinige, um e . 
via zu Fichten.” (9) —— —— — 

Rußland 
1. ©}. Petersburg, 3. Aug. Am 4. d. M. hielt daß 


Konfeil der ReichsfredirsAnjtalten feine Sahres, Si 
bie der Finanz Minifter,' Graf von —— ae 


es vera. lich mit einen Rede eroͤffaete, in der cr von dem Zuflage 


betrifft, To därfte wadı forgfältiger Erwägung offer Um⸗ 
fände und Verhältuiffe unter den aufgenommenen von 
verfchiedenen Puukten der Umgebung Nürnbergs ausgehen, 
ben Linien Diejenige, welche vor dem Neuenthor beginnt 
nach dem Kanatbafen, mach Fürth und von da aus nad) 
Erlangen geht, als die günfligite und vortheilhattefte erſchei⸗ 
zen, und Die Kanallinie nirgend zu nahe beruhren, ba hier 
überall Ausweichung und augemejjene Richtung zu diejer 
Teiche möglih iſt. Um fo weniger möchte ſich die Kol. 
Bewilligung. dieſes Zuges bezweifeln laffen, zumal ja ſchon 
in den Ständefigungen der Staatemmiſter ded Innern 
wicderbelt erflärt hat, Daß die Regierung die ganze Wich⸗ 
tigfeit der Frage und ber ihre Bejchleumgung befriedis 
genöfen Loͤſung erkenne, und Bayern auch bier von den 
—— ſich den Raug, nicht werde abgewinnen 
aſſen. 

Es fragt ſich, weſche Summe wird die nördliche 
bayeriſche Eiſtubahn koſten? Soviel bekannt, wurde auf 
den Grund der au Dre und Stelle gemachten Nivelle⸗ 
ments und Koſtenberechnungen angenemmen, daß im Bers 
hältniß zu den Koften der Nürnberg -Fürtber Bahn die 
ganze Strede von Mürnberg über Bamberg bis an vie 
bayerifchs ſachſiſche Grenze höchſtens acht Millionen Guls 
ben erfordern werbe, nämlich für den Bau felbit und alle 
mund jede Einrichtungen an Majchienen, Wagen, Gebäus 
ben ıc. xc. Dirfes Karital, an ſich zwar groß, ericheint 
ie die Größe des Unternehmens und die hohe Wahrı 
dreinlichfeit feines gü-fligen Erfolge durchaus nicht 
übermäßig. Wer den jegigen Verkehr zwiſchen Bayern 
and Sadıfen kennt, wer erwägt, weiche Hanptrouten vom 
Main und Rhein, von der Wefer und Elbe in diefe Bahn 
fofluiren, wer die Bevölferung der vielen von ihr berührs 
sen Städte ermißt, wird gleiche Ueberzeugung theilen, 
An der baldigiten Auforingtarfeit jeuer Summe ift obnes 
Fin fein Zweiſel; ſchon jegt, ſchon fet zwei Jahren folen 
fo viele Anmeldungen dafür vorliegen, daß rach Befannts 
wachung der Starten und förmlicher Gröffnung der 
Eubjeription die Aftien wohl alsbald fammilid genems 
men ſeyn dürften. Beginnt daun der Bau, wie zu er 
warten, fo energiih, wird er fo umfichtig und thärig fort. 

egührt, wie dieß bei.der Bahn von Nurnberg nach Fürth 
er Fall war, und mit Hülfe des von uuferen Ständen 
demuächt zu votirenden trefflihen Ervpropriationsgeſetzes, 
ſucht man dabei gleich die Städte Nürnberg und Bams 
berg zu verbinden, durch gleichzeitigen Bau von beiden 
aus die Babı gwijchen ihnen zuerit ju vollenden, und das 
durch in miöglichit kurzer Zeit fruchtragend zu machen, fo 
kann ueben den heiljamen Wirkungen des Umſatzes fo ber 
trichtliher Kapitalien durch Arbeirsperdienft der glückliche 
Erfolg nicht zweifelhaft feyn. 


Münden, 17. Anguf. Die Kammer der Ahgrords 
weten beendigre heute ihre Beratbung uud Beſchlußfaͤſſung 
Über den Geſetzesentwurf, die Unterfuchnng nnd Beitras 
fung der Heringern körperlichen Wißhandlungen betreffend. 
Nach Art. VIIL des Entwurfs nahm fie als Mt IX. fol 

enden von dem Abg. Sand in Vorſchlag gebrachten Zus 
ag am: „Unterfwhungen wegen polizeilich ftrafbarer fer 
Berliher Mißhandjnugen, fönnen nur ven wirklichen Por 
zeibeamten, unter Berziehung eined beeideten Prorofollrühr 
rers, arführe werden, und find außerdem nichtig, in wels 
chem Kalle der Vorftand der Polrzeibehörde bie bierans 
entfiehenden Kofen und Schäden zu tragen verbunden 


iR.” Die übrigen Artikel des Befehedvorfhlags, wie ſte 
von der Kammer angenommen wurden, lauten folgenden 
maaßen: „Art. X. Die Polizeibehörden erfennen, vorbes 
haltlidy der bejondern Beftimmungen $.89 der Beilage VL 
ur Berfafungsurfunde, dann des $. 68 bed revidirten, 

emeinde⸗ Editts hinfichtlih der Patrimonialgerichte und 
Magiſtrate, in alen polizeilichen Hallen als erſte Jaſtanz. 
Grgen die Erkenntniſſe derſelben findet jedoch innerhalb 
ber. gejeglichen: Nothirift von vierzehn Tagen die Berus 
fung an die K. Kreisregierung, Kammer bed Innern flatt, 
welche in einem Senate von vier mit. entſcheidender Stime 
me verfehenen Witgliedern des Regierungsfollexiumd und ek 
nen Borjtande in 2ter und legrer Inſtanz enticheidet. Art.XL 
Polizeibehörden baten mit der Publifation.der Erkenntniſſe 
erjier Inſtanz zugleich die Hinweifung auf die Berufungss 
befugniß Deutlich zu verbinden,-und Dielen Aft dem Publis 
fationeprotofoll eınzuverleiben. Art. XI. Die Artitel 367 
und 305 Theil L des Strafgeſetzbuhes, fo wie die Verord⸗ 
nung vom 22. Febr. 1814, die Unterfuchung und Bellras 
furg der geringern förperlichen Mißhandlungen betreffend 
Regierungsbi. 1814, 6. 355) werden hiemit aufgehoben, 
Die Art. 178 bis 185 Theil I. des Strafgeiegbuches bleis 
ben in Kraft. Art. XIII Gegei.zärtiges, für die fieden 
Kreiie dießſeits des Rheins gültiges Geſetz fol durch das 
Gefegblatt verfündet werden, und tritt hinfichtlich der Une 
terſuchung, fo weit es thunlich ift, hinfichtlich der Behras 
fung unbedihgt mrit dem Tage der Verfündung in Wirke 
famfeit. Mis dem Vollzuge deffelbeu find die Staatsmi⸗ 
nifierien der Juſtiz und ded Innern begauftragt“ Rache 
dem die vorjichenden Artifel von der Kammer einzeln 
vorlaufig angenommen worden waren, ertheilte fie dem 
ganzen Sefegedentsurfe, wie er mirgerheilt worden, ihre 
deftnitive Zuflimmung mit 90 gegen 19 Stimmen. Webris 
gend fügte fie noch folgenden von dem eriten Sefretär, 
Abg. Windwart, vorgefhlagenen Antrag bei: „Die K 
Negierung möge das Führen von Sclagringen, Schlag⸗ 
eifen und allen fonftigen ouf den Gebrauch bei Raufbäns 
deim abzieienden Werkzeugen verbieten, und zugleich vera 
erdnen, daß unangejeffene ledige Leute, weiche ſolche 
Werkzeuge bei ſich fuhren, unter Wegnahme derſelben 
mir geſchariter Gefängnißſtrafe von drei bie ſechs Tagen 
zu beiegen, und daß diefe Strafe au Sonn» und Feier 
tagen zu erjtehen ſei.“ 

— Unter ben vielen Bemerkungen, wie ber Theuerung 
bes Holjed in unferer Gegend abgeholfen werden fünnte, 
fehlte die wefentlidhe, daß den Gärmern, Hädern und 
Tagiöhnern Das Ausgraben ber Gtöde der geiällten 
Baume ouf einzelne Morgen im Wege der Berfleigerung 
oder Vertheilung nach NormalsPreifen während der neues 
fien Zeit entzogen wurde, Denn alle jene Arbeiter, 
mwitmeten fi dem SHolzgraben gewöhnlich zur Zeit, in 
welcher ihnen fein anderer Bervieuft blübte, mit dem 
VBortheile, daß fie für ihre Anftrengung fo viel Holz ers 
übrigten, old fie für ihre Haushaltung brauchten, nnd, 
aus dem Erlöfe des Haupttheiled den Ereigerungs, oder, 
Normalpreid bezahlten. — Bon dieſer guten und löblicheu 
Einrichtung iſt man nun ganz unter dem Borwande abs’ 
aan. dad bie alte Form des Berfaufed und Audgras 
end der Etöde der guten Forſtwirthſchaft zuwider fett 
Durd; die alte Form wurden die Bezirke gefalter Wale 
dung wunentgeldlich auegereutet, und zur Wiederbeiaas, 
mung befähigt, ſtatt daß jetzt dieſer Zweck mit g:eößeur 
Geld» Aufwande erreicht wird. (Bamb, Tgbl.) “ 


Sührl, Abonnements 
preis 44. AB unz halb, 
Sühriger: 2A. Dir 
wierteljährig: 1.12 ar. 

Im 1. Rayon der 
Inhrgung 6. Ixr.; im 
N. 6. Mar; im ll. 
74. 2zr. Einzelne Bläs 


Allgemeine Beitung 
e von und für Bayern, 
: Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 


Alle Käuigl. Oberpost 
wnd Po-timter nehmen 
Bestellungdn am, 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
I ur. berechuet. 

Plangemasse Beiträge 
werden auständig hau 





ter vier Kreuzer. rirt, 
(Dierter Jahrgang.) 
Redacteur: Dr. Kirschner. Verleger: J. A. Riedel. 
Nr. 235. Mittwoch. * Nuͤrnberg, den 23. Auguſt 1837. 







Inland. 


Der Bau ber größeren Eifenbahnen in Bayern bes 


ginnt. Münden und Auzeburg reichen fi) dazu bereits 
die Hände und ihre Komte's find in voller Thätigfeit. 
Die erite Linie des: Synems der bayerifcdyen Eiſenbaynen 
wird alfo jegt gezogen. Daß und wie ein ſolches Epilem 
aud; von der Regierung aufnefaßt worden, darüber mals 
tet Fein Zweifel. Scen im Februar 1836 erklärt ein Ner 
feript der Sraatdminifterien des Aeußern, Innern und 
der zn die Bollendung ber großen befcloffenen Leip⸗ 
ig- Salzburger» und Leipzig⸗Lindauer Eiſendahn auf der 
tree von Nürnberg zur nördlichen Reichsgränze und 
die Bildung von Actien-Geſellſchaften zu dieſem Zwed 
werde genehmiget, und auch dieſe Unternehmungen in 
—— Beziehung, als eine gemeinnützige Auſtalt jur Be— 
örberung des äußern und innern Verkehrs behandelt wers 
ben. Mit Bereitwilligkeit wurden dann von der Regie- 
rung felbft Nivellirungen der Hauptlinien des bezeichnes 
ten Syſtems veranftaltet, und Abacordnete-aller damals 
fhon gebieten und genehmigten bayerifchen Eifenbahns 
Gefelliyaften zu Münden, Augsburg, Rüruberg, Bam» 
berg im Auguſt v. Jahre nach Muünchen berufen, um die 
Fundamentalnormen für die Sratuten aler einzelnen Ges 
elichaften mir Königl. Kommiffarien zu berarhen. 

Dad Refultat dieſer Generaldelegation erhielt alsbald 
bie Königl. Sanftion, daduray die Bildung der Aftienges 
ſellſchaften ſelbſt feite Baſis. 

Die Munckner⸗Augsburger-Geſellſchaft hat ſich hiers 
nad mit Alerhödfter Betätigung förmlich Fonftituirt, 
und ihre Statuten bereits befannt gemacht. 

Die Reihe trift nun die Nürnberger Reiché gränze; 
Bahn. Auch für dieſe haben tie Allerhöchſt Fonceffionirten 
Unternehmer zu Nürnberg, Furth, Bamberg und Würze 
burg bereitd die volftändigen Nivelements, Plane, Kos 
Renanfchläge und Statuten den Minifterien übergeben, 
und erwarten die Königl. Genehmigung. 

Die Linie, welche diofe wichtige und große Bahr 
gs fol, if feſtgeſtellt von Nürnberg und Fürth 

ber Erlangen und Forchheim nach Bantberg, von dba 
über Lichtenteld, Hof madı Plauen und Leipzig. Diefe 
ollein zeigt fich ald ausführbar, auch durch geographiiche 
und merfantile Berhältniffe geboten. Wir werden fie nä- 
ber betrachten. 

Ein Blick auf bie Karte und die Handeldlage Bayerns 
lat, daß feine große nördlihe Eiſendahn den Kraft 

ber Bamberg nach Sachſen nehmen muß. 





Die Stadt Bamberg ift nach ihrer geographiſchen 
Lage der WVerbintungetnoren zwiſchen Süd» und Norde 
teutſchland, denn es führen dahin nicht nur die vom den 
Ditjechafen und von ber Oder, Havel und Eibe über Bers 
Iın, Magdeburg ımo Leipzig laufenden Hauptitraßen, fon» 
bern dieſe Stadt liegt zunleich in der Hauptverbindünges ' 
linie mir den Häfen drr Nordſee und des Lefergebieteg, 
fo daß alle Eiſenbahnen, weiche im nördlichen Teutſch⸗ 
land theils im Bau begriffen, theils projektirt find, in ihe 
ren Richtungen gegen Sudteutfhland gleich den Radien 
eincd von Bremen bid Stettin gegogenen Halbfreifes in 
bieiem Gentralpunft zufammen treffen, um von da über 
Nürnberg und Augsburg einerfeits nach Lindau, und ans 
dererjeid über Wunden und Salzburg das ganze Königs 
reich zu durchſchneiden und fomit die‘ größte und wids 
tigfte Kommunikationelinie ded Kontinente von Der nürds 
lichen Örenze Teutſchlands bid zu der füdlichen in einer 
Zurhicnimslinie von 129 tentichen Meiten zu bilden, 
Die für den Binnenverfehr Teutichlande und inebe— 
fondere Bayerns aus biefer großartigen Schöpfung 
hervergehenden Folgen laſſen ſich nicht ermeffen, jedene 
faus aber wird durch fie den teutichen Zols Bereindftaas 
ten ber Völterverfehr wieder zugeweitder, ber dem jteuts 
ſchen Binnenländern vor ungefähr dreihundert Jahren durch 
die Umſchiffung des Vorgebirges der guten Hoffnung eute 
gegen wurde, und bie Stadte Bamberg, Nürnberg, Fürth, 
Donauwörth, Regensburg, Augsburg, München und Pins 
bau werben ſich dadurch zu einer nie gefanuten Größe 
emporichwingen. j 
In dieſer großen Berbindungdfette bildet der durch 
Königi. Weisheit und Thatfraft hervorgerufene Donaus 
MainKanat ein Hauptglied, welches durch die im ihn 
einmündenden ifenbahnen im. hohem Grade verſtärtt 
wird, Denn, da die von Nürnberg bis Bamberg mit dem 
Kanal theilmeife parallel laufende Eifenbahn im Webers 
nahme von Waarentraneporten mit demfelben nicht zu 
foufurriren vermag, daher auf biefer Strede hauptſächlich 
anf deu Perfonentransport und nur auf Eilgüter, weld;e 
fid) zum Kanaltransport nicht eignen, angemiefen ift, fo 
werben bie unermeßlichen Waarenquantitäten, welche, durch 
die Eifenbahnen auf Liefer Linie von der einen Geite aus 
den Dft- und Norbfeehäven, bem Oder⸗ Elbe» und Weſer⸗ 
gebiet, und von der andern Grite aus den adriatiſchen 
und mittelländifhen Seehäfen, den öſterreichiſchen Staas 
ten und der Schweiz herbeigejogen werben, ben Kanal 
in den frequenteften Bereich jegen, und zu ber transporke 
reichften Waſſerſtraße poreuziren. 
Was den Anfangspuntt der Bahn au Nürnberg ſelbß 


eine gute Biertelftunde darunter gelegenen Wohlfarthds 
weiber Cbeide nahe gelegene Dörfer von Karlsruhe) ein 
e furdibares Gewitter mit Wollenbruh und Hagel, der 
n einer Größe von Hühnereiern niedergefallen feyn fol, 
daß diefe zwei Ortſchaſten einen großen Schaden erlitten 
haben, indem dad Bergmwaffer mit einer verheerenden Ges 
Malt niederftrömte und in erſterem Drte drei Wohnhäus 
fer und in leßterem zwei, mit Scheunen und Ställen, 
von Grund aus zeritörte, und wo Mobilien und GBeräths 
fchaften ein ſchauͤerliches Gemiſch von Trummern bildeten. 
Sa Wohlfarthsweiher wurde ein Webſtuhl mit dem Weber⸗ 
fhiffhen gefunden. Am Montag fam Sr. Königt. Hob. 
der Großherzog von feinem jegigen Aufenthalte in Baden 
nach dieſer Ban), bad Unglüf näher einzufeher und 
mit Milde möglichft Hilfe zu bieten. Auch ein guter Bürs 
ger von Karleruhe hat den Unglücklichen 150 fl. zugeidjidt. 


Freie Stadt Hamburg. 
Hamburg. 15. Aug. Der Kronprinz von Bayern 
IN auf Helgoland eingetroffen, um ſich ächt Zage dort 


aufzuhalten, 
allerlei. 
Die göttliche Gerechtigkeit fpielt in der Schmelz eine 
armfelige Rolle. Bon der Zufligpflege im Kauton Bern 
bemerkt die allgemeine Schweizer Zeitung Folgendes: „Im 
Kanton Bern it gar Vieles anders, ald man fih es aus⸗ 
wärtd vorſtellt. eun hier ein Menſch angekiagt würde, 
ein Stüd aus dem Mond heransgebiffen zu haben, fo 
Ründe ed in der Gewalt der Regierung, den Bellagten 
Monate lang nur in der Borunterjuchung berumzufchieps 
pen, exit mehrere huudert Zeugen und Nichtzeugen verhören 
u laffen, und ben Unglücdlichen vorläufig mit hartem’ eine 
amen Gefangniß zu Itrafen. Finder mam endlich für gut, 
bie Vorunterſuchung zu ichließen, fo wird freilich die Haupt 
unterfuhung angefangen, Wird dann auch der Gefangene 
proviforiich emtlaffen, wird er auch freigefprocden, fo hat 
er mehrere Monate Gefangenſchaft ausgeftanden, für die 
ihm hödftens ein erbärmlicher Zaglöhnerjold als Earfcyär 
bigung gereicht wird. Die Qual der Gefangenſchaft, die 
Sirafe vor dem Urthell hat er ausgehalten, Gegen bie, 
jenigen, die ihn gegen bie beitimmteiten. Berordnungen 
ohne genügenden Grund, aufs Geradewohl gefangen ger 
fegt hätten, um erſt auszumitteln, ob wirflih den Mond 
ein Stüd fehle, it keine Entfhädigungsllage möglich. 
D Ihr glücklichen freien Schwei;er | 
— (Kurze Biographie des griehifchen Generals Pifa.) 


Baron Angelo v. Piſa, geboren 1772 zu Neapel, verlieh, 


ia einem Alter von 15 Jahren fein Vaterland und begab 
Fa nach Paris. Hier ergriff Pifa den Militärftaud und 
fueg mit Napoleon über die Alpen nach Italien. In der 
Schlacht bei Marengo, wo Pia zum eritemal verwundet 
wurde, ward er audı Dffizier. Hierauf fehrte er nad 
Braufreich zurück. Bon Bologna ging er nad Um, io 
er drei Wunden erhielt und in Folge feiner Bravour 
Escadronsdef wurde. Im den thärigen Zwildyenräumen 
am er endlich yon Um mit Napoleon nadı Feipzig, focht 
die Scladjten bei’ Baugen, Eugen und Pirna, Jauer, 
Kabbach und Jena mit, und zog fid fodanı mir Wunden 
beſaet ald Privammanı nach Peapel zurüd. In die ſer 
Zeit miſchte ſich P. neuerdings in volitifche Angelegenbeis 
ten und floh fompromittirt mad) Spanien, Ju Spanien 
1822 ergruffen, brachte er ein voles Jahr im Gefängmijfe 
au, die es ihm endlich gelang, zu entfliehen, und über 


England im Jahre 1825 nach Griechenland zu gelangen. 
Hier war er mit ganzer Seele Philhellene, focht die 
Schlachten bei Garbaro, Droppi, Theben mit, und zeiche . 
nete ſich beſonders bei der Belagerung der Akropolis aud, 
Kapodiſtrias machte ihn zum General, hierauf zum bevolls 
mädtigten Militärfommiflär in Rumelien. Unter König 
Dito ward Pifa mit Beibehaltung feiner Generalharge 
Stabtfommandant von Athen, und hatte fich mancher Aus⸗ 
eihnung feines neuen Monardıen zu erfreuen. Sieben 
Eroen ſchmückten die Bruſt diefed mit zwölf Wunden ber 
deckten allgemein geachteten Philhellenen, deffen thaten⸗ 

zeiches Leben am 16. Juli 1837 Morgens 6 Uhr endete. 


miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 20ten Auguft. 
_ Tageszeit [| 7 Ubr 


? Uhr 7 Ubr 


Barometer ee a a | gen 
Thermometer I+16r. | #226: | +206r 
Hogroſtop I troden: | fehrtroden | fehr trocken 
Windrichtung IND IND | NO 
Tatmoſphare 1: du 1 dh de 


EntbinbungssAnzeige. 

Daß meine licbe Frau Eliia Unger, geb, Backraß, geftern 
Vachts 3/3 auf 12 Uhr vom einem recht gefunden und heiteren 
Mädchen glücklich entbunden wurde, bringe ich biefigen und auss 
wärtigen theilnehmenden Freunden zur freudigen Anzeige, 

Kürnberg, den 21. Auguſt 1837. 
Earı Guſtav Lubwig Unger, 
Mech anikus. 
Ungeige 
Wir haben nachflehende Artikel erbalten: 
Fein fram. Silber moire:Papier mit Dessins, 
Schmwunglineale in verſchiedenen Größen. 
Winfelmaß, breite und lange, in verfhiedenen Größen. 
Framoſiſche durdfichtige Oblaten in Schaͤchtelchen. 
Kederne Sandrack⸗Wiſcher. » 
Sandrae in Heinen Flaͤſchchen. 
Sehr ſchoͤne Fothe Dinte in Fläfchchen. ' 
Unauslöfhbare Dinte für Wilche zu zeichnen, in SA 
den mit Zutteral. x R 
Seinen BuhbindersFirmiß in 1/4 und 1/8 Flaſchen. 
Seine Honig⸗Farben in runden Scheiben, ſo wie auch! 
ganje Farbkaſten. 
Eine große Auswahl von Prthogr apbien. 
Schweiter⸗Haͤuſer u. Landſchaften, ilum. u. fhre 
Tichrere Vorlegblätser sum Nachzeich nen, einels 
und in Heften, Zeichens u. Skizienbüder m. 
Auſicht der feierlihden Auffahrt Sr. Majefkdt des 

Königs, zur Eröffnung der Ständeverfanms 

lung in Münden. Ilum.2f, 24 kr. ſchwar ı fl. 12lr,. 

welche wir jur gefdligen Abnahme beitens empfehlen, 
I. A. Eudt er'ſche Buche, Kunfs und 
’ Papierbaudlung. _. f 


Theater. 
Dienftag, den 22. Xuguf: „Die beiden Peter. Luls 
ſeiel in 5 Akten von Römer. Als Gaſt: Hert Seelig, am 
Nationaltheater iu Frankfurt © Dr; „Peter dlimaun.“ 
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— 
Spitze von 10 ober-12,000 Mann In der Nähe der Haupt⸗ 


ſtadt .anfommen, welde ruhig 1. 

Paris, 16. Aug. Die telegrapbifhe Depeſche aus 
Bordbeaur läßt des Publıfum voukemmen ım Dunken, 
denn. fie verfihere, man wiſſe nichts Reu⸗s uber den 
Marſch ded Don Karlos, fegt aber gleich hinterher hinzu: 
„Draa habe fih uber Wiradei (reip. Weiramdeı) bewegt‘, 
wo nad der gefirigen Depeſche das karte Haupt⸗ 
quartier feyn follre. Geht daraus erwa hercor, dap Don 
Karlos ebenfalls jegt ven Weg nach Waprid eingeichlas 
en hat? Nah einem Schreiben vom 8. aud 'Watrd 
m „Meſſoger“ murde in der Hauptitadı das Borrüden 
der karliſtüchen Erpebition von der Stite von Ergevia 
fo geheim als möglıdy gehalten, doch glaubte man, voB 
fie bereitd. San Jideſonſo genommen, uno deri eine eben 
fo reiche Beute ald in Gegovia..gefunden hätte, Der Pas 
laſt der Königin war in ein förmliches Zeughaus verwans 
beit, und man farchtete fehe für die Eichersei Marie 
Chriſtens. Ueberhaurt berifchte die äußerſte Beforgniß 
und daß dazu hinreichendetr Grund war, gedt ſchon ges 
mügfam aus der heutigen Deprihe Des fran,öi den Ges 
fandten hervor. Denn, wenn die kartiſtrchen Vorpoiten 
fc 5: Stunden von Madrid befanden, jo müſſen fie den 
Generat Vigo doch natürlich zurud edrängt haden. 

— Der. Moniteut enthält folgende lelegraphiſche Depe⸗ 
fhe: „Bayonne, 14. Ang. Sline Abende. Der fraugds 
flihe Geſandie an den Hen. Min ſter ter auemwartıyen 
Angelegenheiten. Madrid, 11. Auguſt 4 Uhr Abends. 
Der Belogerungefbind dauert fort. Die Vorpeſten der 
farliftifhen Bante, welche Seyevia beſetzt haueu, find ges 
ſtern Rocır 5! Kıeues vor der Dauptitade erjchtenen. Die 
Narionalg ırde hat. zu den Waffen gegriffen. Heute frud 
waren bie Feinde verschwunden. Worgen wird Ewartero 
an der Epige von 10 bis 12,000 Wann in den Umarbum 
gen ber Hauptſtadt ſeyn, diem hia iſt.“ Weiters Berichte 
von der Sranze melden: „Bayonne, 15 Auguſt 4 Uhr 
Adendd. Mım ſchreibt aus Saragoſſa. daB Ewartero den 
9. mit 12 Barailond von Dıroca nah Mad:iy, Kuerens 
nach Teruel aufgebrochen if, und dap Draz ſich an den 
Umgetungen von Valencia befindet, wohn das Gres der 
* ofen den Weg eingeſchlagen hat. 6 Uber Abends, 

ie Kırliten ſtauden den 11. Drei Ficues von Madrid. 
De Beitheidigurg der Stadt war orga ıiffrt. Eprrtero 
war am 12, in Eumarſchen mie 10,000 Mana in Gaadas 
larıra einge roffen.“ Narbonne, 15. Ang- 5 Uhr Wors 
gend. „Drsa war nach’ Baiencia zurädgefommen, von 
Don wo er am 9. auszog, um Ghilva amyngreiien, wo 
Sanz und Tollada ſich befanden, welche die Huerta und 
Gatelon in Komtrivu.tın regte.‘ Da 'diefe Banden ihn 
nieht erwarteten, fo narm Draa feine Richtung nach Se— 
gorbe, um fie zu verhindern mit ih.en Zuführen ;u dem 
Frätendenten zu flogen * 

— Nach dem Memorial Borbelais hatte man in Mas 
drid über Sevilla’ Nachrichten, Daß der Kaıler von Was 
rocto eine teindielige Sıelluitg gegen Epanien angenoms 
men habe. — Eine berrächtiihe Anzahl afrifanifher Trups 
ven: ftand im Angefichte von Geuta, deſſen Gouverneur 
beim Miniterium um Infruftionem nachgejucht hat, ( 


Niederlande, 
„.: Anfterbam, 15.- Auguf. Ihre RRHH. der Erbe 


und die Erbprinzejlia von HefewDarmjladı find im 
angelommen, 


Großberzogthum Heffen. 

Maim, 17. Auguit. Unſere Zeitung berichtet u. A. 
übr das Gutenbergeſen: „Die Zuge des 14. 15. u. 16. 
Auguſt 4837 werden allen Tbeunrbimern an unfern Feſt⸗ 
Uchteiten, ald ein erireuliches Mereor in Icbenelaglicher 
Erinnerung bleiben ; der Stadt Mainz aber erwädt aud 
diesem Gusenbergfeite ein ehrendrd Batt in den Annalen 
ihrer Serhichte. Die Winenſchaft paarte fih mit der 
Kun, die Ordung mır dem Vergnügen, — hohe geiſtreiche 
Genüſſe reihten fih an Bolksfeite, die an die olympiſchen 
Soiele erimiern, Ju der That, welche Start Teutichlunde 
könnte ſich rühmen, bei einem fo aufferordentlichen hödfte 
ertrenlichen Antheil von Äremden und Ginbeimifhen, ein 
dre gasiges Feſt, des Dantes und des Friedens gefeiert in 
haben, bei welchem Jedermang beiriedigt, nicht die gem 
rinafte Störung voriel, nicht das minrefe unglückliche 
Ereigniß zu befisgen ıft. Mehr als 20.004 Menichen fas 
ben am eriten Zage die Eurhüdung des Monumentes an, 
ergögten ſich an den mwu.ıderjamen, fraftigen, erbevenden 
Zoumaten des Reutom'ſchen Ze Deum, ſtiamten jubelud 
in Den Volloacſang aut ein, gaben ſich der lanteiten Freude 
bat, — ohne aufiuboren, allıd diefes ın eiutrachtiger Bes 
fianang zu geuießen! Mehr als 30.000 Menichen bededs 
ten am zweiten Tage bie Hugel unferer neuen Anlage 
und den Rhein mi Schiffen und Sondein, bri den fehr 
inter ſſauten nautihben Runflivrelen, ohne daß der mindefte 
unanyenchme Vortall ſich ereignet hatte, Wan genoß der 
Freude ohne Uchermand. Die ſes große Rationartent aleim 
ihen-begrunder die ſchönſte Duldigung gegen Butenberg, 
drum ohne feine aötdlibe Erfindung Fonmten wir und did 
arope Volkemaſſe unmerhd auf einer ſolchen Stufe der 
GE vilfanoa Neben, einer Eivilfution, Die wir an allen une 
sern verehrten Saiten fo ſehr zu bemuntern Gelegenheit 
hatten, und welche wır, und Die hieflge Broölferung, ın gleis 
dem Maaße zu erwiedern ſtrebten. — Das Ganze deB 
Feſtes war murdig.und fhön, es wird ın dem Gedächte 
mis, ader Thriimenmer fortleden. Freundich frem, innige 
Verbruverungen wurden geichloifen von den unteriten Siu— 
fen der Kunitaensjfenichaften bi® zu ihren böchften Orga 
nen, Yancer und Städte find ſich näher gerücdt in Wohle 
woll · und Adlung, und fo mögen denn Diefe Gefühle 
dauernde Wurzel ichlagen und Durch eiren abermaligen 
Beſuch im Jahr 1540 neue Nahrung finden, 


Defterreid. 

Mien, 11. Mus. Gr. Rönigt. Hoh. ber Herjog v. 
Bordeaur bercdhre während feiner Armwelenheit in Wien, 
während weicher er ale Merfwürdigtriten Wiens befiche 
tigre, ferne Abende meiſt bei der Grafin Efterbazy im, 
weiche eine nzendfreundin der Herzogin v. Angonleme 
et, mir der fie die Tage ihrer glüdiichern Kindheit in 
Berfarl’s verichte. Sie hegt eine tiefe Anhänglichfeit am 
den ältern Zwerg der Bourbond, namentlich an die Ders 
var v. Agonleme, die fie. wie eine Mäuyrerin verehrt. 

ei dem Herzose v. VBordraur, der ſich, obgleich er das 

Rrengite Incognito beobachtete, hier ſehr zu gefallen ſchien, 

will man ein lebbaftes Temeerameut bemerit haben, das 

gegen feine für fein Mter ungewöhnliche Kornufenz fehr 

ab ticht. (Schw. M.) 
Baden. 


Karlérube, 16 Auguſt. Mm 11. Auan teita 
Abends halb 8 bis 8 Uhr, war in der Gegend u 
Wetierodach, welches auf eier Berghehe liegt, und dem 


TE 
angefhmellt worden, dıB im (da m Nu die, ganje Umge⸗ 
burg der fatholüihen Kırche, au- Hasıer im erıtem Stocke, 
te Teiler, bie Sartem ud zeider unter Waſſer ftanden, 
Wwicched mit unbeichreiblicher Gewalt ſich berinwaljte, 
dad erge Bitte zerreigend, Brudea, Baume, Fruchte ı. 
mufonrend. — Der Bargeimeiſter Leinbard war mit 
Grau und Kındern in der augenicheinlichiten Yeuensgefahr, 
er trug feine Frau kurch die immer wachenden Kluten 
in Sidterkieit, ſprau ım Hemte nad, der ſchon enıfirae 
ten lutheriſchen Kirche und lautete ſelbſt Sturnt, Fon jungs 
fled Kınd wurde vur dadutch perentst, daß es durdy cr 
nen aus ber Edwarflube- auf die Örrape gebenten Echn- 
ber in reitende Arme hinausgeſchoben wurde, Fin Wer 
rettete fih mit jercer Famie aus den Berten auf ten 
MWebelunl, Der indıB bewegitich-wurde md m-drr Stube 
herumfhwam, Ter Schaden Ten deſes Unmerter anrıche 
gete, üb bedeutent. Auſehnliche Quautitaten Frust war⸗ 
den von den Feldern ſortgeſchweuimt. Das Sapred ichde 
war, daß bei oem beiten Willen Remaud heifen fonnıe,, 
weil nicht beigulionmen war. Mechten doch wehlibatige 
Menfhentreunde dir erſteu Noch Durd) zwedgemage Uus 
terſtutzung ja feucın ſuchen! 


ausland. 
England Er “ 

London, 14: Argat. Hert Henry Pottem Balwer, 
dad gurudigerretene Mieglied für Maryiedetie und Seftre- 
tür der Gerardichait zu Bruſſel (Bruder des Kobeliuten),‘ 
AR au Sen. Urgnbarıs Stelle zum Weiandſchaftoſekretait 
in Kontantinopel ernannt, Wir beflaycn jebr, Dap ein 
unaudgleichdäres Zermwurfmiß zwiſchen zwri Dirdern ber 
Krone: (Korb  Perferty nud Kirn. Arguhart}- eingetreten 
iſt, von deren aufrichtgem Zuiguumenwirfen mın ſowohl 
4m Drint, als in England fo ‚gunffige Krfuliate erware 
ser hatte. —* 

Die von Dresden hierher gefa idten Briefe, welche 
vor einigen Wothen Auſſeben ericgten, weil fie eine eis 
(hwörung gegen Ludwiag Prutpe b.tceffen folten, ſud von 
dem Staatsfecrerär der aufwartıgeu  Üngelrgeöbeiten au‘ 
den orimajer zurichgef met, und vom brejedi Demi adreſ 
faten, Hrn. Gruan, der fih Geſchaſtstragert des Herregs 
von der Rormandie nennt, zugeſtellt worden. Die Gracſe 
wurden vor einigen Tagen 1m VPoltzeiamte auf Anſucheu 
Gruau's mie Weglaſſung der Namen offentuch verieren, 
um darwuthun, Daß fie nichts wentger als einen Andlag 
anf Yudmıq Prilirps Feben beiräfen: In der That finder 
man nice Darin, aid-Kamilienangelegeineuen des beiduns 
sen Naudorff, der fih ſur Ludwigs XVI Sohn auegibr 

ort ug a E. 
eiſſabon 2. Aun. Dberlieurenant Pimentel, ſonſt 
Kommandeur bes 5ten Jäyerfarsilong, jegt Adjutaut des 
rinzen, it mod im HDafı in dem Thurm von Belem. 
2 Soldat, ber ihn verbaftere, hatte chemals ım de fen 
Kegimens gedient und cinen Haß auf Irihen Koͤmman ⸗ 
dauten geworfen, der für einen gropen Coomotro gehals 
ten wird; er nabın ſich deßhalb biraus,, Durch tieſe Vera, 
bafıung fein Muthchen zu tunlev, wewehl audı ‚sche 
emmahricheinfich wäre,’ dis der Soldat auf zehemen Bes 
fehl gehandelt hätte. Die Konigit reg ſoncih Den Rome. 
mrandeur der Munictraigarde kommen, ıha w.gen dieſes 
Benchmens zu befragen; dieſer entichuldigte Jich aler nf. 
Unmwifferheit, und fdien feibit entrüuet uber Diele grobe 
Beleidigung gegen ten Prinzen; aueu er verfüheite je 


-tzagea fönue, ba er außer.jrider-® 


Aus wartigen. 


Gefangenen nichts del⸗ 
r alt ſey, fo daß ih 
die ganz machtloſe Köntuin ferbft nicht einmal-zu befreien 
im Stande iſt. Der Prinz, den man im Berdadt bed 
Einverſtandniſſes mit den-Ehamortes hält, fann und: darf 
natürlicherweite bei dieſer Sache auch nichts weiter tbun, 
als ıchwergen, ua -Diefen gewiß ungegrundeten Berbacht 
nicht‘ zu verjrößern, denmn Die jtht hertichende Partei if 
zu Allem jarıyy ja telbit den Prinzen gefangen zu halten, 


Weich,-daß er zut Loslaſſung des 


“wein dit Erhaftung hrer Partei die Bedingung ſeyn ſollte. 


Die Partei, unzuſtieden über die Hegenwartige Kriſis, 
hat abermals -ouf--eine-Beranderung - bes Miniſteriums 
gedrungen, fo daß fih Kaſtro Pereira und Antonio Dias 
de Dimweira entichlofen haben, auszutreien, und dagegen 
Aritt Manoel Paſſos, und Julins Gamchod;-ein anderer 
$torteedepurirter von der exgltitten, jedoch vernänftigerem 
Partei, wieder ein. Die Decrere jollen unterzeichnet wore 
den ſeyn, find jetoch bis zu dieſer Stunde noch nich in 
öffentlichen Blattern erſchienen. 


Spanien. "rn 


Madrid, 7. Auguſt. Der Generalcapitaͤn von Reu⸗ 
caftilien har gertern am die Einwohner der Hauptftadt, 
die Gaxniſon und Die ‚Nationalgarde fotacude Proılas 
mation, eriaflen: „Ein Haufen, von Factjoſen, der aus 
500V ; erichöpften Yeuten beſteht, ‚hat genen alle Erwar⸗ 
tung Syovia und deſſen Kaſtell befegt. Dieſes Ereianiß 
faun auf das Loos der Haupeitadr,; die von. den kinien⸗ 
truppen und einer fo entichloffenen als zahlreichen Nauls 
onalgarde veriheidigt ‚wird, feinen Einfluß. baben. Ich 
faun cum werlichern, dad Die Negierung Ibrer Mai. ale 
Mandrezein, getroffen hat, die fie nöthig erachtet, uin bie 
HZactjoſen zu weraichten, wenn fie. es wagen falten, in das 
Gebiet von Neucaſtilſen eingubringen. Sie wird nichts 
vernacdlaänflgen, damit: die Feinde des Throns und. ded 
Vate landes gegücrig werden. Soldaten: ded Heeres und 
der Natioualgarde! Es iſt micht nöthig euch zu fagen, 
was ıhr, thun iollt. Die Beitheiiger der Berfaflung ımd 
der. Dur anauanagſtea Jabella Il, ihr werdet eure Pflicht 
ccullen. Meine Ergebenhejt wird fo: zroß jeyn als meine, 
Entichioffeubeir, beide Sender Gränzen. Gehorſam und 
Gimract und, unfer Triumph wird fo fiher ſeyn, als die 
Sache, die wir vertheibigen und bid zur Audrottung ber. 
en Horden veriheidigen werben, heilig und ge⸗ 
recht i 1. ' 24 


eo 
4 


Frankreich. 
Telegrarhiſche Depeichen, - 1) Bordraur, 16. Auguſt. 
„Die beute aus Saragoſſa empfangenen Naſchrichten örin⸗ 
gen, nichts Neues über den Marſch des Pratendenten. 
Eſpartero befand fih am 5. zu Calo nocha, und Draa war 
von Forcau über Miradel in der Richtung, welche der 
Feind genemmen, warſchtri. — General Bigo war am 7. 
iu Quatarramaı anaefommen, «um ſich mit. den aus Ma 
drid ausgeichidten Truppen zu vercinigen uud auf Sege⸗ 
via zu marichıren.”’ | PL BESTELLT NEN ; 
v3 Dec trangöfif-he- Geſandie an den ‚Miuilter dee 
Maorıp, IL, Auguf. „Der Belagerungds 
zuland. Dauert fort; die vorgeichobenen Polen der Trups ı 
xen, melde Segovia befegt haben, zeigten ſich geſtern 
Abend innerhalb 55 Stunden von Madrid. Die Rational 
Gorsen ‚wuren unter den Waffen. Der Feind iſt dieſen 
Diorgen verſchwunden. Morgen wird Ejpariere am der 


’ 


J 
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Nr. 234. Dienftag. 


Ronflituirung des‘ Erziehungss und Unterſtutzungs⸗ 
Vereines für männlihe und weibliche Waifen 
ber Staatödiener, Dffiziere, Bürger und Delos 


nomen im Königreiche Bayern. 
D Gott! wie muß das Glück erfreu'n, 
Der Retter einer Waif’ iu ſeyn. 


ert: 
>.  Bermöge Allerhöchſter Entfchließung des Kgl. Staats» 
Miniketiumd des Innern,’ ddto, 18. Zuli heurigen Jah⸗ 
red, fol ein Verein konftituirt werden, deſſen Zwed ift: 
zwei Erziehungsinfitute zw errichten, in welche die vers 
waisten Söhne und Töchter der orbentliden Mitglieder 
aufgenommen, und bei freier Verpflegung, Kleidung :c. 
durch eine ächtchriftliche Erziehung und geeigneten Unter». 
richt zu tugendhaften » -gottedfürchtigen, arbeitfamen und 
dem Staate müglichen Bürgern gebildet werben. Der 
Berein bildet ſich durch Ehrenmitglieder, ohne Unterfchied 
des Standes und Geſchlechtes, mit freiwilligen Beiträs 
gen und durch ordentliche Mitglieber CHamilienväter) mit 
beitiminten monatlichen Beiträgen. — Die Orundzüge der 
Statuten, welche von einem proviforifchen Komite, aus‘ 
den höchſten Staatsbienern zufammengefeßt, berathen find, 
können bei dem Unterzeichneten oder in jeder Buchhand⸗ 
lang um 12 fr., zum Beſten des Vereines, abverlangt ' 


werben: — 

Es iſt gewiß eines jeden Familienvaters heilige 

Pflicht, im Fade feines Ablebens, feinen Hinterbliebenen 
eine ungeträbte Zufunft zu fihern, und ſeibſt, wenn bes 
funiäre Mittel vorbanden, für eine hriflide Ertiehung - 
und zeitgemäßen Unterricht- zu forgen. - Diejer bier ma 
allerhöhftem Willen zu Lonftituirende Verein foll ‚nicht 
allein die den Waiſen nöthigen Lebensbedürfniffe fihern, 
fondern durch Erziehung und Unterricht jenen erniten, 
zeligiöfen Geiſt, weicher unter unſers Könige Ludwig 
— Regierung in dem Leben bed Staates zur 
öchften Reife gedichen iſt, in unferer Zugend ſorgſam 
pflegen, für umfere Nachkommen denfelben fegendreic und 
wirffam erhalten, und dadurch die Wohlfahrt uud deu 
Ruhm der Nation feſt gu’Begtünden fischen. - 

Der Unterzeichnete durch Aderböchften Erlaß yım 
Konftifuirung dieſes Verelnes ermächtigt, fellt bemnach 
Im Namen der hilfiofen Waifen au alle edlem Menfchen« 

eunde, fo wie an diejenigen’ Weltern, denen dad wahre 
ohl ihrer Kinder am Seren liegt, die gegiemende 
Bitte, diefed Nationalunternehmen durch rege Theilnahme 
träftigtt unterflügen zu wollen; und bemerkt biebei,; daß 
alle Meldungen an ihn, ald Drgan des proviforifdien - 


Nürnberg, den 22, Auguft 1837. 


Komtites, portofrei gelangen mögen. — Zu bemerken bleibt 
trner, daß mad $. 13. der Statuten vorläufig, und {6 
ange Pläbe in a frei find, auch andere Mais 
fen, und felbft Söhrle- und Töchter noch lebenden Neltern, 
bei voller Verpflegung, Kleidung und Unterricht gegen 
eine Summe von 250 fl. aufgenoinmen werben; und da 
«6 überhaupt die erſte Aufgabe des Vereines if, dur 
Erriehung und Bildung der Jugend und das Wohl des 
Barerlanded zu befördern; fo wird er feinen Wirkungo⸗ 
treis vorzüglich auch auf ſolche Kinder ausdehnen, deren 
MT Be Tan Gar aan, De 
t die nöthige Au und Sorgfalt pflegen fö 

:. Münden, * Auguſt 1837. vis — 
Dr Beiling, 

Direktor ded männl. prig, Erzlehun 

* Mitglied mehrerer gelehrten @r 


Inland. 
Münden, 12. Auguf. Die Bauten iten t 
ſtillen Gang vorwärts; Nordteut ſche ee 


6s Inftitutes, 
ell ſchaften. 


ler, die sen Süden beſuchen, gefallen ſich hier in den Um« - 


gebungen der Kunſt fehr, und wiffen das Rühmensmers 
the wohl zu rühmen, von Anderem ſchweigen fie. 
Darin ſtimmen Fremde und ‚Einheimifdye überein, 


Hug..» 
daß im; 


literariſcher Hiuſicht Bayern (P) auf einer tiefen. Stufe ' 
Reht, und dem Anfcheine nah immer tiefer finfen wird. . 
Keine Pflege, keine Aufmunterung , feine Belohnung den + 


Strebenden, Gediegenen; in den jüngern Männern, die 
Tulente zeigen, o enbart fi eine. auffallende Neigung 
zur moyſtiſchen — und zur Verketzerungs ucht, weiche⸗ 
auf vielfahe Weiſe genährt. Auf diefem Wege hoffen 
bie .ueuen jünger, wenn auch nicht zum Ruhe, doch. zu 
Den au age a0 und an fi felten. Man harın 
en neueften Zeiten wirklich auffallthde Beiipiele 
wie man fein Glüd machen könne.’ REN 
— Am 14, dies Nachmittags wurde ein Knabe bei dem 
Brunuhaus vor dem Sendlingerthore tod aus dem Sanale 
gezogen, Er verunglüdte ſchon am 7., war alfo ſchou 


ganz en,ftelt. * 
Birfenau, bei Weinheim, 12. Auguſt. Geſtern Abend 


gegen 7 Uhr zogen von Gpeier und von Bindenfels her. 


Amere Gewitter heran, die ſich im unjerer fonit nicht ger 
witterreichen ug 6 Stunden A — — 34 
terlich ſchönen Bligen und Dongera. entiuden. Gegen 
1 Uhr Nachts ertönte plöplih die Sturmglode er 
nicht um Feuer — nein um eine gräßliche Waffergefahr 
gu’ verfünden. Dee kibersbach war durch einen auf dem 
fogenanuten Juchhe gefalenen Woikenbruch in wem Grabe 


* 


Hand von einem Feinde, bad Vaterland won einem ſchlech⸗ 
gen Bürger befreit. Sich felbft, der freiwillig ſich dem 
Tod gegeben, preist er, lächerlich genug, ald einen würe 
digen Eufel Wilhelm Tells.“ 

Griechenland, 

Athen, 2. Auguft. Der Redacteur ber Hoffuung, 
welcher nicht .ermübdet, feine empöreunde Sprache fortzus 
Ser! wurde biefer Tage vom Staatsprocurator wegen 

ajeftätsbeleidigung vorgeladen und nach öffentlicher 
Verhandlung zu 100 Dramen Beldftrafe und breimonats 
lihem Gefängniß verurtheilt. Deſſen ungeachtet enthielt 
die 5öfte Numer der Eipis wieder einen Artikel, welcher 
die — 7 des Blattes und eine neue amtliche An⸗ 
klage na zog. 

Athen, den 6. Juli. Bor 6 Wochen brach befannts 
lich die Peft auf der Iufel Poros aus. Allgemeine Ber 
‘ Kürzung herrſchte und Alles floh, ſelbſt folhe, bie bem 

Mufe zur Rettung zu folgen fdienen. Da meldete. ſich 
der biedere Dr. Rothlauf freiwißig, und die Direktion des 
auf der Infel Heidek bei Poros errichteten Peſtlazareths 
ward ihm übergeben. Er wirkte mit Aufopferung und 
Gtüd, er fcheute keine Gefahr, fo daß er zulegt gar feine 
‚ Kleidungsftüde mehr hatte, und feinem unermüdeten Wirs 

fen vorzügsweiſe ift es Leine: daß bie Per dem 
- Erlöfhen nahe war. Er genoß die allgemeinite Liebe, 
‚ «obgleich ber Neid und die Scham ber griechiſchen Aerzte 
‚ ihn für einen Hebräer zu erflären bemüht war), fo daß 
Dr. Rotbauf die einige Hoffnung der Snfulaner war. 
Da bradıte man ihm vor 8 Zagen ein 5jähriged Mädchen, 
das verdächtig war, inficirt zu feyn; Die Furcht der Ael⸗ 

tern und deren Freude, ale ſich Dr. Rothlauf ſogleich 
thatig deſſelben annahm, machte auf das Kind einen fols 
chen Eindrud, daß es ihm um den Hals fiel, ſich fer am 
Hammerte und von ihm Hülfe erwartete, ihm ſelbſt aber 
die Per und den Tod brachte. Fünf Tage litt er an der 
Meit, ſchon war Hoffnung feiner Rettung vorhanden, als 
unter der Brufböhle fih ein Brandfleden zeigte und der 
biedere Dr. Rotblauf in der Radıt vom 20. bie 21. Juni 


@ten Juli) farb. Am 19ten Auguft Fam diefe fo raus 


tige Nachricht in Bamberg, feiner Vaterftadt an, und 
aur ein Urtheil vernimmt man über den Geligen; 
die Menſchheit, die Wiffenfchaft und feine Freunde har 
ben unenolih an ibm verloren. Se. Maj. der König 
waren hoöchſt bejtürgt Über diefe Nachricht von dem Tode 
eined von ihm fehr geadhteten Mannes und Arjted. Ga 
den nächſten Tagen werden ihm die Erequien gehalten. 
Alıierlei. 

— (Rolletd wichtige Erfindung.) Dem „Belge” zus 
folge bat Hr. Profeffor Nollet, welcher bei dem belgiſchen 
Sraatsmujeum angeſtellt it, eine höchft wichtige Entdels 
Rung gemacht. Sie befteht {m einer Dampfmaschine, wel⸗ 
che durchaus feiner Gefahr des Zerſpringens unterwors 
fen, fchr wolfeil it, und wenig Raum einnimmt, aber 
eine Bewegfraft befigt, welche bei gleicher Temperatur 
mit ben gewöhnlichen Mafchinen von Gmal gelten: Kraft 
2 — — nur J des gewöhnlich möthigen Brenns 

ed erforkert, 
- — Die Eifenbahn von Birmingham nach Liverpool hat 
In der iNen Woche fünfs, in der 2ten Woche fiebentaufend 
Pfund Sterling eingetragen. 

— Wenn man im Badifhen den Banern es frei ſtellt, 
ob fie bei Krankheiten allopatifh oder homöoparifc bes 
hantelt werben wollen, fo antworten fie treuherzig „alte 
badiſch⸗, mie fie das Allopathiiche nennen. 


Charade. 
Dreifilbie. 

Auf das Feld und in. die Gärten 
Plant man meine Erſten an, 
Und die dritte ift ein Beichen, 
Das man ehr vergrößern. fand. 
Niefenmäßig ſtellt das Ganze 
Noch der Aberglaube dar, 
Manchen Spud foll fih's erlauben, 
Aber fiher — iſt's nicht wahr. 


Auflöfung der Eharabe in Nr. 225 d. BL. 
Fiſchteich. 


Diesiges. 


Perfonenfrequen; auf ber Rürnberg-Fürther Eifenbahn 
vom 13. bis 19. Auguft inklufive; 
Sonntag, dem 13. Auguſt 2705 Perf. 
san 


Montag, » 1 f - 
Dienftag, # 15 1289 # 
Mittwoh, ss 16. ⸗ 1902 # 
Donnerflag, # 17. # 1313  » 
reitag, * 1. #0 1198 ⸗ 
amflag, #» 1% ss 0960 # 


10,928 Perf. Ertrag 1368 fl. 18 fr, 
Witterung: Beobahtung am 191m Auguft. 
Tagesieit 1 7ub | 2 übe |] 7 Ubr 
Barometer u EN WE a Sea WELT ui 
Thermometer |+170r. | +23 ®r. |] + 208r 
Hpgroftop troden | fehrtrodem | ge. Lrodne 


| 
_ Windrichtung I n2 | NO. | NO. 
Atmofphäre I ba | ba | 





Banzgentinftur 
Das bekannte Mittel gegen die laͤſtigen Wanen, welches 
bei richtiger Anwendung dieſes Ungeriefer mit feiner Brut vers 
tilger, iR wieder friih gu haben bei Herrn Knab unterm 
Kürfchnerhaufe und bei Herem Riſecke am Refmarkt. Das vers 
fiegelte Bläschen nebſt Gebrauchsiettel koſtet 9 ir. 








Theatern 
Montag den 21. Auguſt. 
Sfidor und Diga.. 
Zrauerfpiel in 5 Aften, von Raupach. 

als Gäfe: 
Herr Seellg, vom Nationaltheater zu Frankfurt a. W. Fürk 
— — Here Woller, vom Stadttheater u Brit. 
” or.’ 





In der Riedelfchen Birhdruderei find au haben: 
Sremdenbücher, bis Buch m 24 ir 
Nachtzjettel, „un 234% 
Brachtöriefe, HOdrt. „ 24° 
Rechnungen nk.» vn 28» 

11 Eee {Br ; 


— —ñ— —— —— — —— — — 


Quarantäne haltend, vor Kandia befand. Am 21. Zul . 


wollte er landen. 


— Der Staatörath hat, wie aus einer Königl. Ordos 


nanz hervorgeht, entſchie den, daß die Gehalte der Mars 
fchälle durch die Gehalte vonsandern Aemtern, welche die» 
felben befteiden, vermehrt werden Färnen.‘ Der Rational 


andern Penfionen, Gunftdezeugungen, Dotationen und 
Auefattungen, die ihnen gewäyrt wurden, beziehen füns 
nen.’ 


— Affe Spekulationen werfen fidy jegt anf Aftien von - 


Eifenbahnen und Gemwerbunternehmungen, Unter ben ers 
fern find die der Bahn nadı St. Germain am beliebtes 
ften, denn da in doch ein Ende vorauszufehen: nächſten 
‚Sonntag wird bie ganze Bahn eröffnet. Unter den ges 
"werblichen Unternehuungen finden bejonders die Aftien 
der Gefellſchaſt für tragbares Gas viele Liebhaber, — 
Eifenbahn nah St. Grrinain 995. Bahn nah Berfailles, 
rechtes Ufer 797, 50, linkes Ufer 647, 50. - Bahn von 
Mühlhaufen nach Thann 677, 50. Alien der Geſellſchaſt 
für tragbares Gas 1100. ! — — 
Telegraphiſche Depeſchen. Die karliſtiſche Erve di⸗ 
tion, die am 1. über den Duero gegangen war, ft am 
Aten Abends in Segovia eingerüdt, und in ber Naht hat 
das Schloß fapitulır. Vigo, der nicht zu rechter Zeit 
hatte eintreffen können, um Segovia zu Hülfe zu fommen, 
war am Öten- Abends: im Sanıı Maria de Vieda. News 
‚Gaftilien. it in Belagerungsftand erklärt ‚worden, Die 
Nachrichten ans Madrid vom Tten melden, daß der Feind 
— Segovia verlaffen, und daß man feine Belorgniß für. die 
. Hauptftadt. hatte. — Llangoſtera, weldyer Mora am Ebro 
-angegriffen batte, hat fih in der Nadıt vom Sten. beiim 
Annahen einer aus Gatalonien fommenden Divifion auf 
das linfe Ufer zurüdgezegen. — Am Aten war der Präs 
_ temdent in Mirambel. Draa und Eipartero folgten feiner 
Bewegung; der eritere war in Monella, und der zweite 
‚in Torre. de los Negros. 

Narbenne, 1% Auguft, 7 Uhr Abende. Man fchreibt 
aus Barcelona vom 11., daß der Baron de Meer, madıs- 
dem er feine vormaligen Poſitionen auf der Linie von 
Molins del Rey bis Ignalada eingenommen hatte, am 9. 
von Matorill nad Sau Sadurni, abgegangen iſt. Die 
von ber neuen -Zunta decretirte Mobilifirung der Natios 
nalgardiften von 18 bid 40 Jahren Rößt auf Widerftand; 
die Provincial-Iunten von Lerida, Girona und Tarra⸗ 
gona weigern ſich dieſe Eentral⸗Junta anzuerkennen. 


Niederlande 


Brüffel, den 13. Auguſt. Der Herzog von DOrleand 
wird binnen Kurjem nad) Belgien fommen und dad lager 
von Beverloo befuchen. " 


re Be .·. 
Dredden, 8. Auguſt, Die in unfern Stänbefanmert 
wiederholt didcutirte Frage, ob Frauen auf bie öffentlichen 
Tribünen wuzulaffen feien, hat fich nunmehr factiſch entſchie⸗ 
den, daß die Frauen auf den Tribünen der zweiten Kam ⸗ 
mer ungehindert erſcheinen, 
noch —E werden. 


von denen ber erſten aber, 


man m Breie Stabt- Frankfurt, : AL 
Franffurt,' 15.’ Auguſt. Es if fein wahres Wort 


an dem böswiligen Gerüchte, daß fich geitern bei Guten⸗ 


berg Felle in Mainz eine ‚blutige‘ Rauferei eingemifiht 
habe, gerade im Gegeurheil war eine felten, erreichbare 


‚ Drönung  amter ıbe i 
bemerkt dazu: „Die HH. Dudinot, Molitor und Maifon . ur er ‚ber. Mafie Reichen: varbersihrnd und 


werden alio in der Kolge außer ıbren 120,000 Fr. perjöns - 
lichen Gehalts ihre 12,000 Fr. von der Pairie, und alle , 


allgemeiner; Zubeli — Nur während. ber Mede, die der 
Enthüllung: des Monumeunts vorhergegangen war, hatte 
ſich etwas Wind erhoben, und:gerade in dem Augenblick, 
ald die ergriffenen Gemüther auf bie; ehrenden Worte 
horshten, die der Redner dem Ruhme des großen Mans 
nes fprach, lüftete ein Windſtoß die Kopfbedeckung Gu⸗ 
tenbergs, und es fah der gefeierte Mann mit dem Kopfe 
heraus, als hätte es ihm zu lange gewährt, die. zahlreiche 
Volksmenge zu überſchauen, die fein Fest zu werherrlichen, 
von allen Grgenden Teutſchlands in Mainz zufamnwitges 
brängt war. : Begreiflih, daß Gelächter durch alle Luft 


erſcholl. 
J S ch w e i % 


Das Thurganer Blatt, „der Wächter“ enthält bie 
Beftimmte Nachricht, daß Louis Bonaparte am 5. Augüſt, 
Morgens 1 Uhr, auf Arenenberg angekommen it. Der 
Zuitand feiner Mutter, der Herzogin von St. Leu, fol 
wirklich ganz hoffnungslos ſeyn.“ 

‚Graubändten, ‚8. Auguf. Die Bündtnerzeitung 
fchreibt: „Streitigkeiten zu St. Bittore zwifhen Herrn 
— Togni und deſſen Söhnen einerſeits, und dem 

ra. Landammann und Kantonsjoller Togni andrerfeits 
hatten die Kantongregierung veranlaßt, einen Kommiſſar 
zur Unterſuchung dieſer Streitigfeiren anzuordnen. Der 
Handel wurde foftjpielig; die aufgelaufenen Unkoſten, 
800 fl., follten non der Familie des Herrn Hauptmann 
Togni bezahlt werden. Deffen weigerte ſich dieſelbe, und 
der fchon früher beftandene Haß zwiſchen ihr und ihrem 
Verwandten, dem Kantongzoller, warb zur glühendften 
Rache entflammt. Sonuabenr, den 5. Nug., wurde der 
Betrag der Unterfuchungsfoften burch gerichtliche Schaz⸗ 
ung von ber Familie des Hru, Hauptmann Togni ringen 
trieden. Am folgenden Tage fchon gingen die furdhtbas 
ren Drohungen in Erfüllung, welche die in ihrem Nechte 
ſich gefräntt glaubende Familie gegen den Zoller mehrs 
mald andgeftoßen hatte. In ber Kirche, während des 
Hauptgottesdienites, hatten fich bie drei Söhne des Hru. 
Hauptmanns Togni ihr Schlachtopfer ausgeſucht. Der 
ältefte, Amts-Statthalter und Lieutenant Joſeph ZTognt, 
fenerte zwei Piſtolenſchüſſe nach Zoller ab. Diefer, noch 
nicht tödtlich verwundet, füchtete ſich nadı dem Hochaltar, 
an dem der Prieſter funftionitte. Bergeblich war dies 
fe Flucht; mit gezücktem Dolce verfolgte ihn der ra⸗ 
hedürftende Feind, und verfegre ihm mehrere Dolchſtiche 
durch den Rüden. Unbenreifliher Weife binderre von 
der ganzen zahlreich verjammelten Gemeinde Niemand 
den Mörder an der Vollbringung feiner That. Unanges 
griffen durdhfchritt ber Thäter, ben bfutigen Dolch in 
hocherhobener Hand, die ftaunende Menge, und verließ 
eiligf® die Kirche. Nahe vor feinem Hauſe angelangt, 
entieibte fi} derfelbe durch mehrere tödtiiche Stiche, Ju 
feiner Kleidung fond man eine Schrift, im welcher der 
Mörder die Berveggründe feiner That auseinander ſetzt 
„Unter dem Beiftand des Allmächtigen’‘, heißt ed am 
Schluſſe feiner verfuchten Rechtfertigang, „habe ex fein 


Weg der'Mäpigung und Ders 
. Dias Diioiera, der eriie 
it den Kluͤbbs fichen, 


Theil der Deputirten ben ° 
föhnung einzafchlagen mwünjct. 
Minifter foll in engen Berbande m 
feine Kollegen bejchuldigen ihn, er habe ihnen den wahr. 
ren Zufland des Landes verborgen — Saldauha hat bei 
Korred Kovas 2000 Mann retůlarer Truppen jufammens 

ebracht, und ‚marfcirte gegen Liffabon. Die Freunde 
der Konftitution haben ſehr euergiſche Magaßregeln ‚ger; 
troffen,- um der Partei der Charte entgegen zu arbeiten; 
alle Iournale, die eine andere M 


leinung, al& fie, haben, 
find unterbrüdt worden, und Eınterferungen find an ber 
Tagesordnun feir drei Wochen find 800 Perſonen vers 
haftet, und SO Gndividuen wären auf 


einem Fleinen Sa 
dem Flaſſe getodtet worden, wenu Lord Howard De 
re —— getreten wäre. — In ber Nacht 
vom 25. Juli wurde, ohne daß Jemand wußte, warum, 
Generalmarich gejchlagen, um die Nationalgarbe zu dem 
Waffen zn tufen. 6000 derſelben  verjammelten fidy vor 
dem Königlichen Schioſſe unter Anführung von Paſſes, 
Sodres, Galbeira und anderer Jatoviner. Cie verlange 
ten um 1 Uhr Rachts die Königin zu fehen, um: ihr iu 
1: fanen, ‚wie wenig. ed ſich ſchicke, daß der Prüttz,: 
mahl, es mitiden —— halte, zugleich ar ob ten fie Bies 
‚false eine Proflamarien h ; 
Ehariiken * Verrather des Valerlandes erflärt würden. 
Die Königin weigerte ſich, fie zu fehen, aber Die Soldar 
ten ſtunden wicht von ihrem Begehren ab, bi der Leib⸗ 
arzt der Monarchin vortrat nnd erklarte, J. Maj. konne 
wegen vorgeruckter Schmwangerfiha 3 Be are 
laffen, ohne einen At der Gewaltthatigkeit aus ſuubeu; 
fie verbafregn, "ga, Rzron Campanha, ‚den Adjatanten de 
wurdeihente auf dem Schloſſe ein Konfilıum vou 12 Yerze 
ten gehalten, weil der ſchlimme Gefundzeirezuftand 3. M. 
eine vorzeitige Niederfunft befürchten lief. Die Stadt 
Liffabon ıft im gutem Verheidigungszuſtand (9, Barrica 
den And in den Haupritraßen errichtet und 3000: Mann— 
ber Notionalgarde find beſtaͤndig unter den Waffen. 
Konmanto über diefe Truppen hat die Regierung dem! 
General Lucotte "anvertraut, - Die Minifter Dioden, Ges: 
mwalt zu brauchen gegen die Königin, wenn fie fortfährt,' 
Unzufriedenbeit zu zeigen. Die Rationalgarde fcheint fehr 
entichloffen zu frpn,-und es wird een mörberifchen 
Kampf geben, wenn Saldanha nach der Hauptitadt zieht. 
— Es iſt Schwer unter den Wirrwarr widerſprechender 
Rachrichten der Wahrheit auf dem’ Grumd zu fommen.‘ 
Mir leden in einer eigentliche: Yügenperiode.:. Die Ber! 
hörden befügen die Telegranben, dieſer belugt die Korte, 
uud beide zufammen das Boit; Kur einks ıjt far, .daß- 
ein Duzend Menſchen hier eine Revolution beginnen fann, 
und fo wie fie das Feld räumen, tritt ein andres Duzend' 


auf, ſchreit im entgegengefegten Einn feine Bivad, und-“ 


der große Haufe iſt auch -damit zufrieden, Wenn jegt: 
eine Portaria des Kriegeminiſteriums alfe -disponiblen 
Dffijiere, die unter den 'gegenmwärtigen Umftänden: in ac⸗ 
tiven Dienft treten wollen, und Deren esuder 1000 giebt, 
auffordert ‚fir bei den Kommandanten ihrer Militärs 
bijtricte zw melden, fo {ft dieß wohl auch micht ernftlid) 
gemeint, deun ‚alte Barailone find bei ihrer geringen 
Stärke an Mannſchaft überzählig mit Diffizieren beſeht, 
und man fann bei Diefer Befanntmachnng bloß ‚die Abs 
ſicht haben, den Seit dieſer Offiziere an prüfen, oder 
wenigſtens durch Ausſicht auf eine Anſtellung ſich ihrer 


ldckeud ſeyn? 


iht Ge⸗ 
‚gen. 
Unterzeichren ;lafjen , ıwodurdıbie 


ft das Bert nicht ver⸗ 
8 
4 


Das 


Geneigtheit, zu verſichein. JAllein kann dieſe Ausſicht fo 
Dat! doch neiulich in den. Kortes, zum Ber 
weis, mie gute das Betragen der Offiziere der Armee 
fei, ein Deputirter getanden, daß wegen Mangels an 
Sold fidy: ein großer Theil genöthigt gejehen, ihre Une 
forinſtücke zu verkaufe, fogar mandye ins Spital zu ger 
hen, weil fie font nichts zu effen gehabt. Wenn man_fo 
etwas im Publikum, in Kaffrehäufern erzählen hörte, man 
würde es für unwahr halten oder für Webertzeibung, fols 
he Dinge aber, im Rath der Nation ausgefprochen, müfs 
fen wohl gegründet ſeyn. Man kaun fih alfo im; Aus⸗ 
lande einen Begriff machen von der Verfaſſung eiitr Ars 
mee, mo die Offiziere feit II Monaten, die Soldaten 
feit 3 Monaten nicht bezahlt nd, der unhemittelte Difls 
zier ſeine Habfeligteiten vertröveln muß, um fid) Brod zu 
Taufe, und derjentge, der'nichts mehr zu verfaufen Hat, 
feinen Hunger im Armenhadfe Rift, wo er wenigftend 
eine Krantenfupze befommt.. Borgen wid niemand mehr, 
Betteln ſchickt ſich nicht für einen —— er hat dem⸗ 
nach den größten Anſpruch auf eine Verſorgung Im. Spis 
tal. Es achört wirklich große Ausdauer, wo nicht, Phleg⸗ 
ma, in ſelbſt Tugend dazu, derlei mit. Geduld ju_ertras 
Ein, folder Zuftaad würde fait in. jedem. Staate 
Enropars nicht nur , Kaͤuber und, Mörder erjcugen,, wie es 
hier vrelfaͤltig der Fall iſt, fonderu auch zu —— offenen 
allgemeinen Tmrötung führen, deun der Hungrige denkt 
nicht an die Zukunft.“ Und was thun die Kortes, um bie 
Gefahren des Baterindes atzumenden? Sie halten Bes 
rathungen über den Kartoffelbau, ö 
li 


* Spanien. Er 

“ &arragemfa, 6. Juli. Der Prätendent: hat feine 
Kankomrung von Gahtayieja noch nicht: verlaffen, Effars 
tero trennte ſich am 4. von den andern Truppen der Kö— 
nigin und befand fi an biefem Tage zu Calamocha. Diefe 
Bewegung hat ohne Zmeifel: zum Zwecke, Diejenigen 
'Duafte zu befegen, wo der Praͤtendent entfommen Fönnte. (2) 
Das Gerücht war hier’ verbreitet, Eſpartero unterhalte 
geheime Verbindungen mit’ dem Wrätendenten, die den 
"Frieden und die Befefligung des Thrones Iſabellas Il. 
zum Zweck hätten; aber Cadrera und die ſeinſgen, als fie 
davon Kenntniß erhielten, hätten bewirkt, daß die Unter⸗ 
handlungen jheiterten. (Phare von Bayonne.) 
Sranfreid. 
- Darid, 15. Auguſt. Das Gerädt Täuft um, der 
Rriegeminifter habe Befehle dafür erlaffen, daß kein Ofs 
fijieroder Unteroffizier Dieaf für Rechnung der Tpanifchen 
‚Regierung nehmen! fönne.- Es wird hinzugefügt, Diefe 
Nachricht fei getroffen worden, ‚weil viele ehemalige Leib⸗ 
arbiften die -Abficht hätten, Dienft für die Königin von 
panien zu nehmen, um jo Teichter über die Gränze zum 

rarliſtiſchen Heere-gelangen Ju Können. ra 
— Heute, am St. Napoleoustage, wurden wieder viele 
Blumen und Immortelleukraͤuze am Fuß der Säule auf 

dem Bendomer Plage niedergelegt.  ° : . 
— Aus En wird vom 13. db. —— daß am 12. 
Abends der Herzog von Remours im Trepot wieder von 
England angefommen war, Er hatte Brighton allein 

wegen. der Pferberennen befucht, die dort ftattgehabt,. 
— Die Staatsbrigg „le Bougainvile‘ hat au 21, Qul 
bie Nachricht nach Syra überbradt, daß. ſich der Paſcha 
von Aegypten mit drei Linienſchiffen und einer: Fregatte, 


14 


* 


v. Seindheim halle die Wovifitarton 


mnterküge die Mobihfation, Die 
‚belebt, gründlidy und. wißig, ernft und HR von allen 
e 


.. biefe durch Namendaufruf, welchen die Kammer einhellig : 
: beichloß. Für die Modiffatiom immten: Schadt, geift.: 


, a. zur. Elireine Blät- 


dieſes Monats die Reife nad Odeifa 


im 5 Rayın der F A 
lahrgung 6A, dar; im in. 
N. 68. Naar; ii kan © 


ter vier Kreisen, 
i — 


Redacteur: Dr. Kirschner. 


r. 233, Montag. 
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Inland. 
München, 14. Auguſt. Se. Hoheit der Herr Her⸗ 
309 Marimiian , von teıtchtenberg werden gegen Ende 


ſiſchen Kavallerieäbungen antreten, und, wie man ver- 


nimmt, nad beendigtem Pager über Konftantinopel und 
Man nennt als im Gefolge 


Athen hicher zuruckkehren. 
bed Herzogs ſich befindend 
Baumgartin, 
König Dr. Wurm 
son von Zoller, 


Münden, 17. Aug. Die Kammer ber Abg. hat ger 
lern die wichtige Frage über Einführung Peperlider 
üchtigung mit Stock⸗ oder Nuthenftreichen bei dem neuen 
efeße über förperiiche Drißbanblung:n I Ealedfgı, Bra 
eantragt,, bap-gege 

und rüdfällige Raufer Nuthenitreide 


den Oberften Girafen von 


eübte nach den 


orihriften des Kriminalgefegbuche als Strafe ftatt ns, 


ben folten. Dafür fpraden v. Red, v. Rorhenhan, v. 
arödorf, v. Kelner, v. freiberg 1 
— Binder, Loeſch, dv. Hornthal, Sriegieb, 


nd, 
illich u. A. Reg.Kom. v. Abel 


exklätte, die Regierun 
Debatte wurde äußer 


Seiten geführt; v. Geinshrim zeigte di chlagringe und 
Stöde von Eifen und Blei, deren ſich die Raufer ın Alt⸗ 
bayern bedienen, in der Kammer vor, Der Gegenftand 
wurde vollfommen allſeitig erſchoͤpſt, und nad, vierflündis 


ger Diskuſſſon mit 78 gegen 31 Stimmen bie Modifttas .. 


tion verworfen. ‚Binder verlangte vor der Abſlimmung 


aas, 
aller, v. Aufſers Pummerer ,; 
letzie, v. Reindl, Wieſend, v. 


R. Lechner, Wochinger, anne, Pal geiftl. R. 
Sreiberg, v, Sol chuher, v. And, v, Ned, ;n. Rotenhan,. 


: 9. Deym, v. op, v. Adorf, ©. d. Tann, ueginger, 
} Baden, { iſtl. R. PR f v Ringseis, — 
ech. Tiſchet. Decham Kaeſer, der erſte Redner für dieſe 


Strafart, war durch Unpägtichkeit gehindert, der Sihung 
beisuwohnen. r 


Regensburg, 19, Auguſt. Se. Maj. ber König har 
Sich; Alergnädigit bewogen gefunden, die bei dem Medy 
ſel ⸗ und Merkantügerichte erfter Iaftanz zu Regensburg 
eriedigte Raıhftele: dem Mathe ded Kreis, und Stadt ev 
richte Regensburg, Simon Ebnet, zu übertragen. = Die 
Nürnberger Poft ift heute dahier wicht eingetroffen. 


“. von und für Bayern. 
asblatt für Politit, Kiteratur und Unterhaltung. 
(Bierter Saprgang) 





den Bataillonsarzt des Infanterieregimentg ' 
und Lieutenant des Leibregiments Bas 


v. Yand, dagegen. um ben 


Bi biefelbe noch 


len darin ben Dien 
‘ternehmen, das bie 


arth, Pfr. Worndle, 
a a er v. 
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für die gedruckte Zeile 
Sur. berechnet. 
Plangemässe Beltrigs 
werden anständig has 
Fit, 


— 


1 
z Verleger: J. A. Riedel, 
Nürnberg, den 2, Yuguft 1837.. 


Würzburg, 18. Auguſt. Dem Vernehmen nad wi 
aus der dlesjekrigen Ständeverfammlung vi ern ei 
rung nacıbenannter kandgerichte hervorgehen: a) Im Iſar⸗ 
freife: Mübhlverf, Erding, Vilsbiburg sb) ii Unterdonan⸗ 
kreiſe: Gricsdorf, Vilo hofen, Deggendorf; e)im Regen⸗ 
freife: Pfaffenberg, Neuburg, Amberg, Vohenftrauß; dyim 
Dberbonaufreife: Neuburg, Guͤmburg; ey im Rezatkreife, 
Schwabach, Neuſtadt f im Dbermainfreije: Eſche nbach 
Kemuath, Reuftabt, Münchberg, Lichtenfels, 


Ausland. 


or tu 
kiſſabon, 3. Auguſt. i 
iſt ohne Beiſpiel die IR es 
* 





gal. 

ſt. Finanzlage in Portugal 
iniſter find ils 
ablung ‚eines Kleinen —* — 


ad Werlodico dos prodred iſt heute nicht eriaırs 
nen, manfagt, der Redacteur fey verhaftet worden, eben 
fo beißt ed. auch, in ber vergangenen Nacht fei eine Abs 
theilung Kavallerie und Infanterie nach intra marfdirt, 
Marfhal Saldanha zu verhaften, der zwar, wie 

Ale behaupten, an der Spige der Revolution ſteht, allein 
nichts gethan hat, Wahrfcheintich ik der 

eſchluß zu biefer Verhaftung in der legten Verſammlung 
der Eralirten gefaßt worden, eben fo wie auch, daß man 
die Linien, dieſe alten Bolwerfe Fiffabond gegen Maffena 
und Don Miguel, befeftigen fol, ym, fich gegen die ans 
rüdenden Rebellen y veriheidigen. Nationalgacden fols 
thun, und folglich IR diefes ein Une 

ganze Stade intereffirt, und heute 
um vorzüglichen Tagesge ſpraͤch gehört. Gin fonderbarer 
echfel der Dinge!: Heute vor vier Jahren wurden die 
erſten Befehle zur Befeſtigung Piffabons gegen bie Ans 
griffe Don Miquels gegeben, jung und alt, reich und 
arm firömten freimilig herbei, mit Scippen, Spaten, 
aden ıc., um Hand ons Werk zur Vertheidigung ihres 
eerded umb ihrer Freiheit au legen. Don Pedro war 


der erfie, der mit quiem Beifpiel voranging, eine Pike 
Se ei ka ae Ba Kine I erg 
4 will man eu diejenigen verſchanzen, Die ba— 
— die Schanzen —— und darin ihr Blur für 


Schañje arbeitete, 


bie Erhaltung Liſabons verſpritzien. k 
eine Pife jergreifen? Wie viele idige werden bei 
ben Schanzarbeiten erfcheinen? Mer: wird aus benfelben 
gegen die ehmaligen Helden und Don Pedro's Gefährs 
ten ben erften Schuß abfeuern. 

— In Folge der Ehartiftiihen Bewegungen eutwideln 
bie Klubbs die äußerfte Heftigfeit, während ber größte 


Wer wird guerft 


fon Über dem von Menbizabal vorgelegten Entwurf, bie 
Erhebung einer anßerorbentlihen Steuer berreffend, dei 
gonnen. Es ift wahrſcheinlich, daß der Entwurf bes Mir 
nifterd einigen Modifikationen unterworlen wird. Die 
Kommiflion, die ibn prüfen fol, hat fich noch nicht geeinigt 
in ihren Beſchluſſen und mehrere Mitglieder derſelben has 
ben verlangt, daß die durch diefe Auflage jufammenges 
brachte Summe Anfangs firitt, dann nach gewiſſen Re⸗ 
gein vertheilt werden ſolle. 
; Frankreich. 

Paris, 14. Aug. Wir leſen Im „Semaphore’’ von 
Marfeille vom 11. d.: „Wenn wir einem Schreiben eis 
nes Reiſenden glauben, der nachdem er taufend Geiahren 
beftanden, endlich fo glüdlich war, einen Hafen Calabriens 
u erreichen, fo wäre ganz Sicillen in Inſurrection; bie 

ruppen wären perbtperarouen worden; die Städte des 
Sunern: hätten ibre Unabhängigfeit proklamirt. Es find 
jedoch bie Details, welche dieſes Schreiben enthalt, fo 
Iehr surtehend: daß ohne Zweifel die Furcht. fie übertgies 
en hat. f 

— Die Qustidienne verfihert, daß ein ehemaliger 
Beamter der Eivilifte zur Zeit der Neftauration nächſtens 
ein Buch unter bem Titel: Liberalites de la, branche 
ainee, herausgeben werde, deilen Anfündigung gar mans 
ches Gewiffen beunrubigen dürfte. Es wird-eine fehr 
pifante Sammlung von Briefen und Petitionen — 
feüter Perſonen enthalten, die Ludwig XVIII. und Karl X. 
um Bezahlung ihrer Schulden oder, Ertheilung von Gras 
tiftfationen baten; mit Einem Worte, das Buch verfpricht 
den. herrlihften Sfandal, deſſen ſich die Parijer ſeit lau⸗ 
ger Zeit zu erfreuen gehabt haben. 
Der Infanterie» Kapitän Reuaud iſt zum Adjutante 
major,der neu zu errichtenden. Fremdenlegion ernannt, 
und mit der — — derſelben beauftragt. 

(Telegraphiſche Depeſchen.) 1) Bayonne, 12. Ang. 
Madrid, 8 Durch Königl. Dekret iſt Madrid in Belas 
gerungssuftand erflärt, in Betracht der Nähe der Factios 
fen, weiche indeß, nach der Einuahme von Segovia und 
feines Schloffed, feine weitere Demonflrationen gegen die 
Hanprdadt gemadıt haben, wo eine Ruhe herrſcht, die 
man nicht geitört zu fehen hofft. Das Miniflerium wurde 
lebhaft intergellirt in der Sigung von geflern; eine gegen 
es rung Arge wurde mit einer Majorität von 
76 Stimmen gegen,53 verworfen. Man glaubt jedenfalls, 
daß eine wenigiiend: theilweife Modiſikation des Kabineis 
nahe bevoritebe. ' 

2) Bayonae, 12%: Auguſt 3 Uhr. Die Faftion, foms 
mandirt von &lio, 5,000 Mann. und 220 Pferde tar, iſt 
am ten in SGrgovia eingerüdt, und hat ihre Richtung 
nad St. Jldefonje und den Esfurial genommen. Gene 
ral Bigo ſſand 8 Lirues von Segovia. Der Prätendent 
it noch immer in der Umgegend von Gataviefa, Efrartero 
it am 6. mit feinen Truppen in Daroca eiugerüdt. 


Preuſſen. Er 

Berlin, 8. Bug. Geſtern war hier allgempin die 
Nachricht an ber Börie verbreitet, daß in Warſchau die 
orientalifche Peſt haufe, was nicht wenig Schte den vers 
urſachte. Schon ſelt längerer Zeit wußte maß, daß eihe 
Krankheit, wie eine Art Typhus, bie weit ärger als die 
Cholera feyw follte, dort aufgebrochen fel, gegen weldhe 
man mit aller Macht fämpfe; geftern aber wollte min 
volffen, unfere Regierung fei offiel davon benachrichtigt⸗ 


— 


daß es bie wahre Peſt des Drients ſei. Die Truppen 
follen aus Warichau gezogen ſeyn und einen Kordon bil⸗ 
den. Beſtätigt ſich dieß Gerücht, welches durch Privars 
briefe die größte Glaubwürdigfeit erhält, jo wird gewiß 
bie firengfle Granzſpexre eint reten. 
Jtaliſen. 
Bon. der italleniſchen Grenze, 7. Aug. Die Nach— 
richten aus dem Neapolnanſſchen und aus dem Sardini— 
ſchen über den Stand. der Cholera lauten etwas deruhi⸗ 
ender. Die Gemüther der dortigen Bevölterung, bie 
Ir aufgeregt waren, ſcheinen feitdem befänftigt zu feym. 
m fo mehr fält es auf, daß mehrere Privarforrefpons 
benzen die Verſicherung ‚geben, daß an der Küfle von Sie 
eilien ſich engliiche Kriensichiffe gezeigt haben, welche bie 
Abficht, verrathen,, dafelbit Station faſſen und freugen In 
Bl Der Grund, der dieſe Vorfehrung veranlapt 
aben mag, wird nicht angegeben, fo daß man eigentlich 
nicht weiß, was jene Schiffe nad der ficitianifhen Küfte 
im diefem Augenblick geführt haben fan, und dad um 
ß weniger, als in dem bezeichneten Mttheilungen noch 
inzugefugt wird, die neapolitantfche Regierung hege deß⸗ 
halb Beiorgnüfe.. Auf offiziedem Wege ſcheint ingwifchen 
nichts über die Ankunft engliſcher Kriegeichiffe bei Sicis 
lien gemeldet worden zu feyn, weßhalb dieſe Nacricht 
wohl der Beftätiaung bedarf. Die Wendung der Zinge 
in Spanien méfallt fehr bei dem genuefiihen Handels— 
ftande. Dean hat dafelbit auf guten Erfolg der Erpedis 
— Don Karlos gerechnet, uud ſieht ſich num ges 
tauſcht. 





miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 18ten Auguſt. 
_RTagesjeit | Tu | @ubr | 7 übe 
Baronıcter | az ae age ae | ad a" 
Thermometer | + 168. | +22 Gr, | + 20/8 
Hpgroftop | Mittel 14. Troden. | Kroden 
_ Windrichtung IN | ND. | NO. 
Utmofphäre {| tmüb l beit | hell 
Zotto 


Die neunhundert neun und fechözigfte 
ZBiebung in Regendöburg 
{ft Donnerflag, den 17. Aug. 1837, unter den gewöhnlichen For⸗ 
malitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende Numerm zum 


Vorſchein famen: 

, 85 5 1 84 „38 
Die grote Ziehung‘ wird dem 19. Gept., und inwiſchen 
bie zoßte Nürnberger Bichung dem 29. YAug., und den’?T. Gepts 
die 1349te Münchner Fichung vor fih geben. ’ j 


Theater. — 
Sonntag, dem 20. Auguſt, jum Erfienmale: „Corona don 
Saluzzo.“ Schauſpiel in 5: Akten. von Ur. E. Raupach. — 
"als Gaͤſte: Dem. Giimm, vom Stadttheater zu Ollmuͤtz Co⸗ 
rona.“* Hr. Wollen, vom Stadttheat er iu Ordg: „Guide, u 


— — — — — — 


usſchlleßend zur Bezahlung ber Paſſiven eingeräumt 
Fer * a deln N —— — Silbſibe⸗ 
ſteuerung der Staat ſeiner Dotationspflicht ſich enthob, 
ohne auch nur einen Kreuzer aus Staarsmitteln biezu bei⸗ 
utragen. Die Erhebung des‘ Lokal⸗Malzaufſchlages in 
ugsburg beruht daher auf ganz. qudern Prinzipien und 
geſchieht zu andern Zweden, ale in den übrigen Städten, 
wo er singeführt it. — Der’ tofals Malzauffhlag hier 
furrogirt eine Regale; er nimmt die Natur eines Staats⸗ 
gefälles an. ** 
Die Staatöregierung hat mit ber, der Kommune 
Augsburg. überbürderen Auflage eine Berbindtichkent, wels 
d:e ihr in Bezug auf bie Stadt Augsburg obgelegen, ers, 
füle, mithin it im Effekte ganz einerler und es ift viel 
mehr ‚gerade fo viel, ald wenn der Staar ben Aufſchla 
vou 25 fr, per Eimer Bier direfte von dem Bräuern ers 
heben würde; zumal bie Perzepfion in der That durch 
die Finanzverwaltung — dad K, Oberaufſchlagamt in 
Augsonrg — (und zwar mit vollem. Rechte) gefchieht, und 
die Gemeindefoffe erit von ‚drug Dberauffhlagamte das 
Geld empfangt. — Folgerecht finder von einem ſolchen 
Mal;auffdlage, derim Prinzipe und Zwecke von dem für 
andere Stätte genehmigten Yofals Walzaufichlage ganz 
verjchieden ift, fofort bier von einem eigintlichen Staates 
Regale, fhon von vorne herein eine Nüdvergütung nicht 
Rein! In mehreren Vorftellungen, insbefondere in jener 
vom 8 Mai 1823 an die Königl, Kreisregierung und 
jener an den Magiftrat der Stadt Augsburg dd. 26. Seps 
tember 1823 und ım Prorofolle des Stadtmagiſtrats Augs⸗ 
burg dd. 3. December 1825 haben die Bierbrauer in Augs⸗ 
burg Die rechtöverbindlidye Erklärung niedergelegt: i 
„daß fie, wenn der f Al bed Augsburger Bier 
„auf dem Lande der freien Konfurren überlaffen, 
„daſſelbe Daher als Luras: Artikel, welcher feiner po⸗ 
„Izeitichen Taratien unterliegt, erklärt und fofort 
„mit Zutechnung ded Lokal Maltzauſſchlages verkauft 
„wärde, auf die in Frage liegende Ruckvergütung 
„Verzicht leiſten.“ . 
Die Könige: Staatöregierung erließ nur auf umauds 
aefegted Andringen der Brdur, und die Bitten dee fie 
untertugenden- Magiftrats.sewifprechend am 23. Februar 
rec. 11. Marz 1532 die Berfitgung : 
„daß das Angsburger Bnesiauperhalb der Stadt und 
„in der Geſamtmonarchie, im den in Augsburg eitte 
„'dlülfig des Lokal⸗Matzaufſchlages regulirten Preis 
„verſchenkt werde, uada daß dagegen die biöherige 
Rück oergutung dieſes Auſſchlages aufhöre.“ 
Ale gegen dieſen Allerhöchſten Beſchluß ergriffenen 
NRedgammtel und Remonſtratignen wurden zurückge wie ſeu. 
— Die K. Staätsregierung hat daher Diefe zur Bedin⸗ 
gung des Derzichtes. von Den Bierbräuern erhobene Bes 
„willigung. der freien Konturen, ohne Befchräntung auf 
‚ Beit,. Det und Entferanng Xxttheilt, und der an die zu 
"erfüllende und wirtlich auf Bitten der Kommune erfüllte 
Bedingung. gelnüpite Berjicht iſt dennad; der Stadtges 
meinde Augsburg gegenüber“ nägweifeihaft, rechtöbeitams 
dig und rechtämwirkfam. oe ß 
3) Das Mlerhöcte Reſcklvt vom ‘If. März 1832 if 
- Feine ‚bloß einſtitig erfolgte" Enrfhliefung, Heink. rechtsun⸗ 
wirffame Kabıneidordrer , wie; die Beſchwerdefuͤhrer ‚vers 
meinen; dieſes Reſcript iſt vielmehr als die fompetenz- 


mäßig erfolgte, 
a * — ‚Entfeibung. des oft erneuerten Gefuched 


„das Mugsdurgerkier als Luxusbiet mit Zurechnung 
„des Lokal⸗ 


Malzaufſchlages allenthalben verkaufen 
„zu dürfen” 2193*% 


zu betrachten, die Entſcheidung Recht dahtenin Formeller 
und materieler Beziehung unumſtößlich Felt”! 
Die Beſchwerde der Bierbräuer der Sräsr Augsburg 
wegen def dem König. Dberaufichlaganite ' jügewiefeneg 
Erhebung des ftädtifchen Lokalmalzaufſchlages Art " fchon 
oft erhoben und ſtets undegruͤnder zrüdgemiefen und diefe 
Uebertragung der. Perception an Das ®. Oberauſſchlag⸗ 
amt vermöge einer mac, ſorgfaltiger Prüfung aler: ha— 
bei fonfurrirenden ‚örtlichen Berkälrniffe am 1. Febr. 1810 
ergangenen. Aderhöchiten :Eurfchließung im Iatereffe des 
Staates und der Stadt angeordnet worden, ııd fein 
fpäteres Geſetz derogirt diefer in der Komprtenz der Als 
terhödjiten Stelle gelegenen, num dirchand unanfechts 
baren Anorduung und Maafregeln. Der Königl, Herr 
Staatöminifter der Finanzen wird. für, dirfe gan; in ges 
feglicher Ordnung deſchloſſene Regierungen, sbregeln noch 
ſchlagendere Gründe, mit der oft befundetin’ parlamentaris 
ſcheu Kraft.und Grühplichkeit, der hohen Kammer vorzu⸗ 
tragen, gewiß nicht anftehen. 
Ih. enbe daher mit dem Antrage: 
„daß. bie Hohe Kammer. beichließen möge: 

„Es fei die K. Staatsregierung zu bitten, der erhos 

benen Beſchwerde der Bierbrauer in Augsburg durch 

die ErfilUung des einen oder des Andern der von 
mr beantragten Vorfchläge fhleunigft abzuhelfen; — 
in feinem. Falle aber, zu feiner Zeit und im feiner 

Beziehung der Stadtgemeinde Augsburg eine Rüde 

vergütung des in Rebe ſtehenden Lokaimaljaufſchla⸗ 

ges von dem erpebirtem Biere zu überbürden; fofort 
die ‚erarmäßige Einnahme auf Feine Weife zu vers 
mindern..“ 

Würzburg, den 16. Auguſt, Auch unſere Buchdruk⸗ 
fer haben den 14. wi 15- feftlich begangen und durch Aufs 
ftellung einer Transparente mit Gntenbergs Standbild, 
wie ed zu Mainz errichtet iſt, durch Feuerwerk und rin 
fplendided Mahl ihre Teilnahme Fund gegeben, 


® ” aAusland,,,, 
Englandaus 

London, 12. Auguf. An der Börfe ſchelnt man all» 
gemein ju’glanben, daß in. Portugal die Bewegung ju 
Bunften der Eharte diesmal giücken und dann- die Kapi— 
taliſten und enflußreichiten Männer Portugals ſich beeis 
len würden, nach glücklicher Erfebigung-diefer Frage dem 
neuen Minifterium ihren Beiftand ju geben. 
+... Bpanien 

Madrid, 8. Auguſt. Das Einrüden der Karliſten 
in Segovia iſt im oder Haurtſtadt bekannt, hat aber keir 
nen großen Eindruck ‚hervorgebracht; die Nationalgarde 
‚Icheint_bereit, ſich zu, vertheidigen, ‚wenn der Feind es 
wagen follte,. fich bier zu zeigen. Geſtern iſt der Oberſt 
Alipiro) mit einigen Streitkräften ron Madrid abgegan- 

en, um gen bie Karliſten zu ziehen „welche, inte man 

. fagt, die Königlichen Sclöffer ylösen, Man weiß noch 
„Hit, ob General Eſpartexo dad Kriegeminifterium anges 
„nommen hat, welches, fals er es ausihlägt, Sroaue 
Übertragen wird, Die Kortes haben am 4 die Dieltuſ⸗ 


Stadt die Bewifigung ertheilte, Inbirekte Auflagen von 
den Bürgern zu erheben, oder mit andern Worten, bit 
Gtaatdregierung dotirte die Stadt Augsburg, indem fie 
ihr erlaubte, fh fpläfzgu beiteuern, — fpricht berjeibe, 
den erwähnten Berirag; ‚zum Grunde legend, folgender 
maaßen jeine Meinung aus: , 

der Buubirunge dp vom Jahre 1811 bilbet ben 
wefentlichtn Beſtandthell des in dieſem Jahre pwiſchen 
der R. bayer. Staatsregierung und ber Kommune Auges 
burg zu Stande gefommenen Vertrages. 

„Demgemäß hat die Kommune ju verfangen bad volle 
Recht, daß die ihr zugewiefeuen Einnahmen weder ver 


mindert, noch weniger je.ihr entzogen werben; «6 möge ' 


nun die Staatsregierung and ſtaatsrechtlichen oder ans 
bern prinzipielen.2 ügfichten , oder aus wad immer für 
einem Grunde frühet ‚oder fpäter ſich veranlagt fehen, 
Grfege oder Verordnungen zu erlaffen, welche die Aufhes 
"bung oder Verminderung der einen oder andern ber oben 
dezeichneren Ciuyahımen, der Kommune herbeiführen würs 
‘pen. — In welch, höhrih Grade die Gemeinde gefährdet 
wäre, wein der eine oder andere der bezeichneten ‚Fälle 
einträte, möchte wohl feiner näheren Erörterung bedürfen. 
 „Mügte nicht eine vollſtandige Zerrüttung in bem 
Haushalte der Gemeinde Augsburg ſich ergeben, went 
4.8. einft auf Antrag ber Stände ded Reiches die ındis 
gelten Staatdauflagen auf verfaffungsmäßigem Wege vers 
mindert oder gar abgefhafft würden; menu daher fatt 
des jährlid; in minimo mit 80,000 fl. garantirten Malz 
aufichlages nur die Hälfte oder gar nichts mehr zur Pers 
“erption fäme 7 

Sowie aber die K. Staatsregierung alle vertragemäf, 
fig feitgefegten Einnahmspofltionen der Kommune Augs⸗ 
burg für immer zu garantiren verpflichter if, eben fo we» 
‚uig bürfen ber Geweinde Kalten und Ausgaben üderbürs 
‘det oder zugewiefen werden, welche in dem DBertrage vom 
Fahre 1811 nicht als folhe aufgenommen und feſt ge ſe tzt 
wurden. 

Roihwendige, wertragsmäßige, ſohin durchaus geſehz⸗ 
Ulche Folge hievon if, daß man der Kommune Augsburg 
"nie zumuthen Eonnte, noch fie jemals hätte anhalten ſollen, 
den dafigen Bierbräuern die vieldeſprochene Ruckoengü⸗ 
tung des Rofalmalzauffhlaged von dem erportirten Biere 
g leiften, — und doch mußte die Stadt die ungeheure 

umme von Bso M 45 fr. bezahlen, — daß folort die 
Bierbräuer feld in dem Falle wenn fie einen auf ander 
weite Art recht begrühbeten Anſpruch auf die Rudoergür 
dung zu nehmen hätte, dieſe Anfprüce nie gegen. Die 
Königi. Staatsregierung, welde mit dem Lokalmalzauf⸗ 
ſchlage in minimo zu 80,000 fl. ıheilweife die Stadt dos 
tirte, ohne diefer die Rückvergütung zur Pflicht gemacht 
k haben, und weiche Staatsregierung daher den aus Dies 
er felbftgewählten und beflimmten Dotationsweiſe den 
VBierbräuern allenfalls zugefügten Schaden abzuwenden 
bat, lediglich geitend gemadyt werden müßten und fönnten. 

Ich kann Beier mit unbemerkt laſſen, dah bie Kom 
mune Augsburg ſeit einer Reihe von Jahren, bedeutende 
aber auffer dem’ Fandirungsetat, alfo auifer der vertrags⸗ 
mäßigen Verbindiſchkeit und Berpflichtuug liegende Aus⸗ 
gaben und Laſten beſttitt. Nur beifpielömeiie find zu em 
wähnen: die Mehrausgaben für die feit 1811 fehr theuer 
geworderte Semeindevermaltung, insbeiondere den Polizeis 
Diemt; die Beiträge und Leiſtungen zu den Vollsſchulen, 
Bürgerfäyien, zur Armenlafe, Bewerb, Laudwirthſchaft 


und. polptechnifhen Schulen; vabel nicht zw gebenten, dag 


in Koige des Geſetzes über die Anfällgmahungen bie 


Bürgerrechtsgebühren. ſich verminderten, Im Gegenhalte 


- gu der etarmalfigen Pofition daher, ein, empfindlicher Auss 


fall fidy ergab, F WM 

Im Hinbucke auf die entwickelten faltiſchen und Rechts⸗ 
verhaltniſſe, würde die Konigl. Staatsregierung ihre Ber⸗ 
pilchtung, fie diefe aufer dem Yundirungserat liegenden 
Yusgaden und Kajtenentihädigungen zu leiften, und ent 
fpregyeude weitere Dotation audzumitteln, uſcht ablchnen 
können. 

Hätte man aud) vorausſetzen Fännen, baß bei ber Reichs⸗ 
fact Augsburg Staats- und Gemeinde, Einnahmen und 
ſolche Ausgaben vermifcht geweſen, ſo dürfte die ermähnte 
Ausiheidung nach den bezeichneten. Örunbjägen ‚beunad 
nicht umgangen werden; die Königl. bayer. Staatöregies 
rung war daher Damald nicht berechtigt, ohne alle Aus⸗ 
ſqjeidung Aues an ſich zu ziehen, noch weniger der Dos 
tarionspilicht durch die Bewilligung inderefter, von ben 
Burgern zu erhebenden Auflagen fich zu entledigen. 

Nicht zu beftreiten it, daß ſowol durch den Vortrag 
vom Jahre 1811, als durd mehrere Allerböchſte Reicripte 
und andere fonfludente Handlungen die K. B. Staatsre⸗ 
dierung die Dotanonspflicht bereitsanerfannte, die Aune- 
stio au? ſofort -längit zu Gunſten der Kommune Augde 
burg eutſchieden if, und nur mehr die Frage hinfichtlich 
der Gröde und Modalität Gegenſtand Der Bergleichdr 
Unterhandiungen oder des Projeſſes feyn Fännen. 

Daß ſchon beinah 13 Jahren Die Stadtgemeinde Augds 
burg mit dem Königl. Fiskus über Die Dotationd: Erganr 
jung unterbanbelt und es bid zur Etunde zu feinen de fi⸗ 
nitiwen Vergleichsabſchluß bringen fonnte, obgleich vor 
einigen Monaten neuerdings Vergleiche » Vorfchläge auf 
die billigften Grundlagen baſitt, von Seite der Kommune 
Augsburg gemacht, und bie Unterhandlungen hier vor 
dem erſten Wagiftratsvoritande mit unermüdeter Thätige 
feit betrieben wurden; will ich nur beiläufig der hehra 
Kammer geäußert haben, : 

Diefen Erörterungen gemäß, koͤnnte der Beſchwerde 
der Bırrbräuer in Augsburg nur dadurch abgeholfen, und 
follte von Rechtswegen geholfen werden: 1) daß bie 
Stände des Reichs die Art nad Weiſe, wie die media 
tıjirte Reichsſtadt Augsburg betirssiwurde, ald mit bem 
Reichs⸗ Drpurationd » Haupi ſchlufft nud dem Preßburger⸗ 
Frieden nicht im Einkiange ſtehrud, erflärten, und von 


-den zur Dotation beftimmten indirekten Auflıgen doch 


jene des Malzauffhlages aufiben Staot Hernehmen, wo⸗ 
durch alfo jede Nüdvergütung des kokal⸗Malzaufſchlages 
an die Bräuer von felbit dann mwegfiele; — over daß 2) 
die unter firenge Kontrolle zu flelende Rüdvergütung 
des Rofal» Matzauffchlages zwar geflatter, aber jur Ber 
richtigung der desfallſigen Summe der Stadt Augsbur 
ein jahrliher Zuſchuß aus Staarsmitteln von — 
18,000 fl: bemilligt und angewxien würde, x 
Soule aber durch feines der eben ‚beantragten Mittel 
geholfen werben mollen oder könuen, fo if eine folche 
Abnülfe der Bierbräuer auf, anderweite Art nicht wohl 
möglid;, uud fo weniger ‘als benfelben gegen die Konts 
mune Augsburg ohnehin fein Klagtecht zuftcht; denn 
1) für die Kommune wirft enſcheidend dad Moment, 
daß in Gemäpheit der alegirten wit dem, Staate einge» 


Jorge Berträge bie Erhebung der indirekten, Auflagen 
n 


ugsburg zur Befreitang des Hauthaltes und nicht 
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‚ Sührl., Abountmente- 
preis Ad. dBar.; halb, 
jähriger: 20. Mar. 
sierteljährig: 1 f.i2zr. 

Im 1 Rayon der 

Inhrgang 6. Lar.; im 
n.6H Nur; im III. 
14. 2zr, Elarelve Blät- 
tar. trier Kreusen, 
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Nr. 232. Sonntag. 
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Münden, 16. Auguft. Die Vorträge ded II. Auss 
fchufles der Kammer der Ubzeordneten über das Budget 
yud Finanzgefeg find geftern an deren Mitglieder vers 
fhrilt worden. Cie umfaffen 3 ftarfe Bände, und 3 Hefte 
tabelarifhhe Beilagen. In heutiger Sißung ‚der Kam— 
mer flebt deren Vorlage auf der Tagesordnung und wird 
fonach die Berathbung darüber am %3. oder 26. d. M. 
beginnen. Die Gefammtjunme der Staats» Einnahmen 
it für die IV. Finanzreriode nad dem Antrage ded Ref. 
Dr. v. Hornthal einſimmig vom Ausſchuſſe auf jährlich 
30,143,764 veranfclagt, alfo gegen den minıfterielen Ans 
ſchlag um 131,311 fl., höher. Die Erhöhungen folen eins 
treten mit 13,734 fl. bei den Zaren, 46,358 fl. beim Aufs 
ſchlag, 59,228 fl. bei den Zöllen, 11,961_f. bei den Decos 
nomien uud Gewerben, — Die Gefammtfumme der Staats⸗ 
ausgaben if nach dem Antroge des Referenten Schmindl 
vom Ausſchuſſe angenommen worben zu jährlich 30,017, 108f . 
36 1/4 fr. Es giebt ſich alfo ein Actw-Reſt von 16,586 fl. 
in runder Gumme, Zu biefem follen aus den Erübris 
gungen der Il. Finanzperiove jährlich fommen 433,414 fl. 
und zuſaumen den Reichdrefervefond von jährlich 500,000 fl. 
bilden. Neben den ordentlichen Staatdaudgaben in obiger 
Summe werben auf ben Reichsreſervefond verwieſen jährs 
lich für die Geſetzgebung 6000 fl., für die Retardatens 
Nufarbeitung ded K. Ober⸗Appellations⸗Gerichts 25,000 fl. 
für Befeldungs- Erhöhung ber Kreis-Mebdizinalräthe 6000 fl., 
für die Aufarbeitung der Rechnungs⸗Retardate in Stif— 
tungs + und Gommunnlfachen 4005 fl,, für Berkleinerung 
der Landgerichte 60,000 fl, für Koften dabei averjal 
20,000 fl, für Zantiemen-Surrogat bei allen Laudgerich⸗ 
en 73,000 fl., für außerordentliden Sieuernachlaß an die 

einbergbefiger im Untermainfreife 30,000 fl. Auf die 
Erüdrigung der II. Finanzperiode find fundirt für den 
Reichereferoefond fechsjährige Gefammtfumme 2,720, 484 fl., 
für den volltändigen Ausbau der Pinafothef 674,145 fl, 
"für die Korreftion und Reinigung des Maind 400,000 fl., 
‚eben. fo. ber Donau und ihrer. Nebenflüffe 150,000 f., für 
Anfauf der Unwerfitäre-Gebäude zu Landshut zum Appell.s 
Gerichte allda 200,000 f., für Emporbringung inländifcher 
ray 72,000 fl., für Bauten zu Kiffingen 1,000,000f., 

er. den Kurfaal in Brüdenau 25,396 fl., für das Städt» 
shen Orb’ 25,000 fl., für die innere Einrichtung bed neuen 
‚Bibliothefgebäudes zu München 1 für Ausbeſſe⸗ 
‚zung bes baulichen Zuftandes von Staategebäuden 250,000 fl. 
„für außerordentliche Gefänguißbauten 150,000 fl, für Uns 
terflügung der barmherjigen Schweltern zu Münden’ zum 


Allgemeine Beitun 
— von und für Bayern, 


Kagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Sahrgang.) 


'weldyer wir geilern bereitd erwähnten. 


w 
dev erwaltung Augsburg abgeſchloſſen worden, für bis 
KR. Staatsregierung mehr Vortheil gebracht habe, als für 


Alle Könlgl. Oberpast 
wnd Postäinier nehmen 
Bestellungen an, . 

Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
3 ar. berechnet, 

Plangemässe Beiträge 
werden ausländig hop 
xirh, 
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Verleger: J. A. Riedel, 





Nürnberg, den 20. Auguft 1837. 





Dau eines Mutterhaufes 25,000 fl., außerorbentliher Zur 
ſchuß für die Verbefferung der Yanditraßen 500,000 fl., 
für die katholiſche Kirche in Ansbach 10,000f., zum Bay 
einer proteftantiichen Kırche in Ingolſtadt 10,000fl, end» 
lid) die außerorbentlichen Koften der Rheindurchitiche und 
bed hassen Hinſichtlich der Grübrigung 
ber IV. Finanzveriode ſoll die Regierung ermächtigt wers 
den, ausnahmdweile dem Minifterlum des Innern Kredit 
w eröffnen von jährlich 150,000 fl. zur durchgreifenden 

rganifation der Landgerichte, jährlich 300,000 fl. zur 
ber Straßen» und Waſſerbauten, 
ebenſo ber Etaatdgebaude, überall 


weiteren Ausbeſſerun 
nad jahrlic 100,000 


‚mit frezieller Ausſcheidung auf die einzelnen Kreife. Bel 


den Ausgaben befinder fih die Apanage Ce. Maj. Bid 
Königs Dito von Griechenland als bayerifhen Prinzen zu 
80,000 R. jährlich, der Milirär-Etat für die aftive Armee 
zu 6.000,000R. jährlich ausfchließlih des Feltungsbanes 
ıc. Erhöht find ferner, das Poftulat für den fatholifchen 
und proteftantifchen Cultus um 25,703 fl. 193 rEr. jährs 
lich, der Etat der Wohltbärigfeit um 500 fl. für "bie 
Marimiliand » Heilungsanftalt für arme Augenfranfe zu 
Nürnberg, um 500fl. für bie technifche Induſtrieanſtalt fie 
arme fruppelbafte Kinder zu Münden, für den landwirthe 
fchaftlihen Berein um jährlih 1500 fl., wovon 300 fl. 
dem SeidenbawBerein in Regensburg und 200 fl. dem 
Weinbau: Verein zu Würzburg abzugeben, für das Fands 
Geſtüt um 32,000 f., für Schafzucht 5000 fl., für Beis 
träge bes Aerars zur —— in den größeren 
Städten um jährlich 20,000 fl., für Verbeſſerung der teut⸗ 
ſchen Schulen um 72,000 fl. jährtıch, überall mit gehöriger 
Bertheilung auf die Kreife noch dem Ausſcheiduͤngs-Ge—⸗ 
fege, endlich 1000 fl. jährli für die polytechnifchen Bers 
eine zu Münden, und 200fl. für den zu Würzburg. 
Augsburg. Wir fommen nun heute auf den Inhalt 


“der Broſchüre zurück, melde ber Abgeordnete der Stadt 


Augsburg, Frhr. v. Schäiler, in der Befchwerbe » Angeles 
genheit der hiefigen Bierbräuer bat erfcheinen laffen, und 
Nachdem ber 
ebrenwerthe Abgeordnete in feiner Flugſchrift den hiſto⸗ 
rifhen Hergang der Sachlage beleuchtet hat, und bie 
Meinung ausipricht, baß ber (bereitd von der hohen Kam⸗ 
mer der Ubgeorbneten beiprochene und. in der Abenbzels 
Nro. 226 erwähnte) Bertrag, welcher im Jahre 1311 

then der 8. bayer. Staatsregierung und der Gemeine 


die Augsburger Kommune; — indem ber Staat fich ber 
wirklichen reellen Dotation dadurch entiedigte,. daß er Der 


und mehrere nachbarliche Singvereine misgefüfrte "große 
Dratorium von Dr. Löwe in Stettin „‚Butenberg‘, eines 
der beiten 5 —— —— — Meiſters. Heute 
und morgen find große Bolkötejte,, deren Detailiran 

diefe Blätter ‚fpäter folgen fol. h ed 

R au ME, emarl, 
er vormalige Theater s Raifler Prinzlau iſt dur 

Urtheil zu Kopenhagen vom 15. Juli — * ae 
'Hanb und. Ehre zu verlieren, der Theaterkaſſe die entwehe 
deren Summen (circa 70,000 Rbthirn.) zu erfegen oder 
im Fall der Nictbegablung fo fange zur Feftungsarbeit 
‚werwanbt zu werden, bis diefe Schuld bezahlt ift oder er 
mit Tode abgeht, fo wie endlich die Prozrhfoften zu ex- 


ſetzen. En 
* ee Ne 
' ine, 31. Juli. Die nejeften, Nahricten von 
‚Syrafus find feht beunruhlgend; auch da * ſich das 
Volk feiner Feſſeln entrafft, und nadıdem es ale Autori— 
täten aus dem Wege geſchafft und die wenig jahlreihen 
Truppen in bie Flucht gefhlagen hatte, nahın es Beſitz 
von allen Fellungswerten, der Siadt, in deren Befig 
es noch zur jegigen Stunde iſt. Der Hafen won Syrafus 
it für ale Schiffe, fo von Palerito, Neapel ıc, herfoms 
gien, geichloffen, und geftatter. nut denen von Malta freien 
‚Zugang, was fehr veroachtig iſt, und Ram zu allerhand 
Muchmaßungen giebt. Hoffentlich wird unfere Regierung 
in Neapel Maapregeln ergreifen, 
ein baldiges Ende madjen werden, mas der Wunfd) der 
Surgefinnten iſt. Man iſt ſehr gefpantit, wie fih das 
=. —— Erler Far ——6 Truppen beneh⸗ 
rd; in rafus werden fie ädi 
MWiderfland —* J TER yarınädigen 


t 


— —A — — 
„Athen, Juli. Mi Vergnügen kann ich heute bi 
BeRätigung des gänzlichen Erlöfhene der —X Poros 
wittheilen. Sie iſt verſchwuuden, dieſe arge Beißel des 
Drients, die ee zwiſchen dem. Peloponnre 
und ben übrigen Theilen des Königreiches if wieder: frei 
und bie Porioten achmen wieder bie reine erfrifchende,fes 
bensluft, welhe diefe Infel von, jeher fo ouszeichnete, 
Leider, daß ber Beichluß diefer Krantheis. wir io einem 
theuern, werthvollen Leben zeſezen wurde, wie jenes des 
nicht genug zu lobenden Dr. Rothiauf war. — Hofrath 
vd. Schubert verfich diefer ‚Tage mit. ſeinen Reifegefährten 
Athen, nadıdem Ihu Se. Maj. der König mit dem. gols 


denen Ritterfreug bes Erlöferordeng geihmäct,: und die ' 


hiefige naturhifterifche Gefelfchaft. feib i 

—— reales — a 
eifende begab ſich von hier z 

aus nad) eigem italleniſchen Hafen überzuichiffen, von wo 


er dann, mit den Früchten der-neuen Erfahrungen bereis ' 
hert, den Weg ja en area bireft dere ge⸗ 

altinoſ phare de. ‚bel 
at, Die legten Salven, A 5 


benft. — Vorgeſtern Abend 6 U db die feierliche Reis 
henbeftattung des Generalm u Wiia ‚unter Ausrüfs 
kung ber ganzen , Yusiujon 4 4 

welche über.das. dfene Grab diejed wackern Phühellenen 


serhallten, galten einem Manne, beffen Leben zu .beweat ° 


war, als daß nicht die Hauptmomente aus demjelben‘Y 
sen Lefern'vom Inter eſſe ſeyn büsf 
'v Pifa, geboren 1772 zu Neapel, yerließ-inı einem Wlter 
„on 15 Jahren fein Daterlaud und. begab Ich; nach Paris, 
gier ergriff Plſa den Militarſtand und. irg.mic-Rappe 


Gaedaro, 


welche biefem Unfug 


atte, Der gelehrte 
nach Syra, um von dort 


ten; — Baron Angelo 


eon-Über die "Algen nach Dtallen. In bet Schlacht / bei 
Marengo, wo 
"ward er auch Offizier. Hierauf kehrte er mach Frankrei 


iſa zum erfienmalverwindet *5* 


zurück. Bon’ Bologna ging-er nach Um; wo er drei 
bedeutende Wunden erhielt und in Folge feiner Bravout 
Estadronschef wurde. In thätigen Zwiſchenräumen fam 
'er enblih mit Napoleon mac Leipzig, focht die Schlach⸗ 
ten bei: Bautzen, Lützen und Pirna, Jauer, Katzbach und 
Jena mit, und zog fich ‚fodann mit Wunden befärt ald 
Privammann nach, Neapel -zurüd, In dieſer Zeit ıifchte 
fih Pifa neuerdings in politiſche Angelegenheiten und 
floh fompromittirt. nach Spanien. In Spanien_1822 ers 
griffen, brachte er ein volles Jahr im Gefängniffe zu, bis 
Es Ibm, endlich ‚gelang, - zu entfliehen, und über England 
im, Sabre 1825 nad Griechenland zu gelangen. Hier war 
£r it SAnler Seele Philhellene, focht die Schlachten bei 

roppi, Theben mit, und. jeichnete ſſch befons 
ders bei der Belagerung der Afropolis aus, Kapodis 
firias machte ihn zum: General, bierauf zum bevollmäds 
tigten Militärfommijfär in Rumelien. Unter König. Dtto 
warb Pifa mit Beibehaltung feiner Generalcharge Stabts 
‚fommandant von Athen, und hatte fich mancher Auszeichs 
‚nung, feines neuen Monarchen zu erfreuen. . Sieben Or 
‚den ſchmückten die Bruſt dieſes mit zwölf Wunden: bedeck⸗ 
fen allgemein geachteten Philhellenen, deſſen thatenreiches 
Leben am 16. Sun 1837 Morgens 3 Uhr endete. (A 3) 


mniesiges.. 

So eben vernehmen wir, daß Donnerftag ben 17ten 
Auguſt den Flecken Feucht, wenige Stunden von Nürn⸗ 
‚berg, ein. höchft , belagendwerthes. Unglück betroffen hat. 
"Das am Abendb bieſes Tages auh bei ung ſtatt habende 
‚heftige Gewitter hatte in Feucht und feiner Umgebung eis 
nen fo ftarfen Wolkenbruch im Gefolge, daß ın Kurzem 
der unbedeutende Bach, der Feucht dDurchfließt, zu einer 
unglaublichen: Höhe ſchwoll. er 

Die Erdgeichoffe waren baldı mit Waſſer angefüllt, 
bie Brücden:weggeriffen, dad Holz! fortgeſchwemmt. Ein 


“allgemeines Rufen nach Hilfe vermehrte die Verwirrung. 


Wie beträchtlich der Schaden fei,: der daburd den uns 
glüdlihen Bewohnern erwachſen ſeyn wird, läßt fi ber 

‚zeit noch nicht ermeſſen; jedenfalls ift er, dem Detaild zus 
olge, welche wir vernommen:haben, ſehr beträchtlich. 


Witterungs⸗Beobachtung am, 17ten Auguſt. 
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m u iur; Bemitter mit Regen 
da "cheater j — 
Sonntag, den 20. Auguſt, zum Erſtenmale: „Corona von 
Saluno.“ Schaufpigl sin 5; Abten von De. E. Raupach. — 
Als Gaͤſte: Dem. Grimm, dom Stadttheater zu Olmuͤtz: „Co⸗ 
rona.““* Bel’ Woller/ win Stadttheater gu Gräh: Guido.“ 
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— Nach einem Schreiben aus ‚Algier vom 31. Juli 
hatie fich dort. das Gerucht verbreitet, der Frieden mit 
dem Bey von Gonftantine fei abgefhlofen. Adımer würde 
fih als franzöfffcer Vaſall und Unterthan erkennen und 
einen jährlichen Tribut zahlen. Die franzöfifhe Fahne 
müßte zweimal des Jahre. auf den Mauern. von Konſtan⸗ 
tine aufgepflanzt werden. Auch erhielte Frankreich ein 
Gsbier von einiger Ausdehnung in dieſer Provinz. 


Defterreih. ©; * 
Linz, 6. Aug. Bor einlgen Tagen reisten hier meh. 
rere preuffriche Sifsiere burch, welche dem Vernehmen 
nach über Trieft nad dem Drient gehen, um dort im ne 
terejfe ded Großherrn verwendet zu werben. 
en Generalftabsoffizieren befand fi darunter auch ein 
———— zier, der Hauptmann von Mühlbach, der ei⸗ 
nen vorzgüglichen Ruf der‘ Gewandtheit in feinem Pater 
lande genießt, und‘ bereitd im Kriege gegen Franfreich 
1813/15 mit Audzeichnang gedient hat, fpäter bei den 
Feftungsbanten in Mainz und Koblenz vielfache Berwens 
dung Fand, zur Zeit der Kelageruug von Antwerpen dorthin 
gefandt wurde, dann bei'dem Gouvernement in Neufcas 
‘tel Dienft that, und noch kürzlich für den Bau des im 
vorigen Hexbſte Rattgefundenen Lagers bei Koblenz; von 
Sr. Mojeftät durch den rothen Ädlerorden begnabigt 
wurde. Es ift feinem Zmeifel unterworfen, daß das 
türfriche "Gouvernement gus berathen ift, wenn es ſich bei 
der Ausführung von Befefigungen der Gefdjiciichfeit dies 
ſes Offiziers vertraut. 
SW ärtemberg 02 
Im „teutſchen Eourier‘ finder ſich fulgende merk 
wuͤrdige Korreipondenz aus Hannover: „Unter Staards« 
rundgefeg iſt geretter, gerertet burdy den Journalismus! 
um erjtenmal hat der teurfche oder, fage ich beffer, ſüd⸗ 
teutfche Journalismus feine Kraft, aber auch feine Ehrens 
haftigfeit bewährt, Geredet hat, wen eine Zunge geges 
ben war. Als ich Ihnen in meinem lebten Briefe die 
Zufammenfekung einer Koimmifften melbete, da ſtanden 
. bie Dinge noch ſchlecht; es gab bier feine begeifterte Ans 
bänglidjfeit an das Staatdgrundgefeg , ünfere Bürger 
tummelten ſich in den Luſtbarkeiten des Schüßenhofes her 
zum, und hirgends hörte man laute Klagen, nirgends 
ſtieß man auf politifirende Gruppen. Ich ſchrieb Ihnen, 
dad. man ſich feine Stimmung aus ven Beitungen zu holen 
fudye, und. flagte, Daß, dieſe nichts brächten. Und fo war 
ed anfangd — allenthaiben ſchien man nicht zu willen, 
"was man ſagen ſollte. Da brachte zuerſt die Kaffelfche 
‚Allgemeine Zeitung einen fchr ernſt und würdevoll gehals 
tenen  Artifel über das Patent; die Augemeine Zeitun 
ließ ſich vernehmen; Ihre Zeitung, die allgemeine heifis 
ſche Landeszeitung, Alles ſprach wie aus Einem Munde. 
_ Den größten. Eindruck madıten aber die „unmaßgeblichen 
Bedenten“ in der Allgemeinen Zeitung, und gewiß micht 
ohne Grund; denn es-ilt diep eine Abhandlung, von der 
‚jedes Wort in Gold ‚gefaßt ju werben verbiente, er 
"Fönnte, wenn er das Gutachten gelefen, noch zweifelhaft 
bleiben? Jede neue Zeitung brachte neue Artikel, fie 
wurden gelefen, fle -konrben,- was mehr fagen will, bes 
— dacht und beſprochen, man ſchämte ſich nachgerade, daß 
“man ouswärtig einen größeren Antheil nehme au den ans 
- gefündigten- Dingen, man’ erhielt eine Siimmung, und 
man glaubte an ſein Recht, ba ‚felbit Blätter, die eben 
nicht in. dem Geruch einer großen, Freiſinnigielt ſtehen, 


Außer eini⸗ 


ſch gleich tadelnd ausſpracheu. Und dieſe Stimmung ins, 
ſers Bolfss ik fo erſtarkt, daß fie eine moraliſche Macht 
bildet, die nicht leicht undrrückſichtigt dleiden dürfte bei 
„ber demnächſti gen Entſcheidung, und deßheaub darf ich ſa⸗ 
hen, daß unſer Staategrundgeſetz gerettet iſt.“ 
Großherzogthum Hefſen. 
Aus Rheinheſſen, 18. Aug Das dentwurdige und 
glotreiche Feſt, das wir geſterm in Mainz begeben. fahen, 
‚wird in den Annalen, dieſer alten, ehrwürdigen Stadt 
unvergeßlich ſeyn. Wie man erwartete, hatten: fih Depus 
tationen aus den erfien Städten Teutſchlands eingefuns 
“den, um ein Feft, das nicht Mainz allein, fondern ganz 
Europa augeht, verherrlichen zu helfen. Aber, audy außer 
diefen Deputatlonen famen aus den großen Städten uns 
ferer Umgebung die Säfte in-größerer Amyahl. Gie alle 
‚wurden, wie fie feierlihft ankamen, fo-audy.feterlichft eme 
pfangen. Der 13. Auguſt war alfo für Mainz ein wahrs 
haſtes Bewilkommnungs und Begrüßungdfekt, das, eine 
‚Vorfeier, ſchon außerordentlich viel Anziebendes hatte! 
Am Morgen des Feſtes war ſchon ganz früh die ganze 
Stadt in Bewegung. Mau firömte nadı dem Lauternis 
ſchen Haufe, demfelben Haufe, worin Gutenberg wohnte, 
u beffen weiten Räumen ſich die Deputationen, die Aus 
-toritäten und Robititäten, fo wie ſämmtliche Buchdruder, 
Buchhändler und Freunde der Buchdruckerkunſt verfammels 
ten. Hier ordneten ſich die Feitzüge, weiche, in ihrer 
Mitte eine herrlich geſchmückte Preffe, durch mehrere 
Straßen nad) dem Dom hin ſich bewegten. Es war ein 
impofanter Zug, der durch Die Bedeutung diefes Tages 
noch eine befondere Bedeutung enhielt. Ungeheuer war 
bie Menge, bie fi dem Zuge anfhloß! Im Dome vers 
richtete der Biihof ein andächtiges Pontiftal-Amt, und 
inbrünftige Gebete wurden nad; Oben gerichtet, Danfgebete 
für die Huld, daß der Himmel in diefer -Stidt den Mann 
zur Wels fonmmen Tief, der Licht und- Givilifation über 
die Erde verbreitet hat. Nach dem Gottesdienfte bewe 
ten fi die Züge nüch dem Gutenbergs⸗Platz. Die feits 
lichen Vorfehrungen an diefem Drte waren grandidg und 
außerordentlich imppfant!! Num ertönteh als Einleitung 
die himmlischen Toͤne des Tedeums von Ritter von Neue 
fomm, welches Tonſtück von 1200 Sängern, die ſich auf 
einer hinter dem Monumente erbauten Pallufrade befans 
den, unter Leitung des berühmten Komponiften erefutirt 
murde. Darauf hielt der Präfident der Gutenbergsfoms 
imiffion eine :fachjemäßt Rede, und am Ende berfelber 
“wurde unter anbefchreiblichem Subel, unter Muſik und 
:Kanomendonner, dad Monument enthüllt. Die Begeiftes 
rung bauerte fange, und ber 'nım auftretende Nedner, Hr. 
Nad, harte Mühe, zum Wort fommen zu.fönnen. Seine 
Rede war kurz, aber ergreifend; fie fprad in wenigen 
Worten die Bedentung —— unyergeßlichen Tages für 
"bie Stadt Mainz ang: Gent wurde von der außerordents 
lichen Deolfömenge das‘ fchone Kled: „Heil Dir Moguns 
»tia *, gefungew. ihren aller diefer erhebenden Cere⸗ 


imonien waren di Argus t 
ſchaftigt mit dem Gießen Heuer —A ei 


fer mit dem rafchen Druden verfhiedener Gedichte. 

les diefed wurde zum Undenken an ————— 
«Tag unter das Volt vertheilt. So wurde unter Gutens 
«berg6 Augen die große Hunt geübt, die er der Welt vor 
400 Jahren geſchentt hatte! Die übrigen Feftivitäten Dier 
.jed erften Feſttages waren fammtlich ernfter Natur. Grofs 
‚fen Eiudruͤck machte das Abends durch die Liedertafel 


welcher einen großen Einfluß. auf bie Elnwehner und 
Bauern, die mie er franzöfiichen Uriprungs find, ausübt. 
Die Sitten, die Bewohnheiten und die Gebrändye Frank» 
reiche haben fidy bei ihnen ſtets durch Ueberlieferung fort 
epflangt, und bieß' it eine der im Volfe liegenden Urs 
8* biefer politiſchen Theilung. Die Gährung iſt fo 
och geſtiegen daß man, Kriegsjciffe mit Truppen an 
Bord nah Quebech ſchiden mußte. Man macht der Bers 
waltung des engliſchen Gouverneurs, Verb Glenelg, einige 


Vorwürfe; allein diefe Beſchwerden find nicht die wahre 


Urfache der Yufregung und Unordnung, und es ift zu bes 

fürchten, daß bie Entwidelung biefer Streitkraſte nur 

dazu dienen wird, fie zu vermehren und zu erfchweren. 
Portugal. 

Im Augenblicke erhalten wir Nachrichten aus Liſſa⸗ 
bon vom 31. Jull. An diefem Datum war bie Haupt⸗ 
ſtadt in großer Aufregung. Saldanha hatte ſich in Cintra 
on bie Spige eines Drtafchementd Lanciers geſtellt, das, 
60 Mann ftart,sam-27. aus Liffabon deffertirt war. Thäs 
tig wurde daran gearbeitet, die Kortificationen der Haupt ⸗ 
ſtadt in Stand zu feßen, jedem Angriffe, der unternoms 
wien werben fönnte, zu wiederſtehen. Die Regierung 
hatte feine Rinientruppen in der Hauptſtadt und ber Ums 
gegend, bie fle den Imfurgenten entgegenitellen könnte, 
gut Ausnahme der Artiferiiten im Schloffe von Belem; 
und Auch biefe wurden nur mit der größten Mühe von 
offener Empörung abgehalten. Kolgende zwei Schreiben 
aus Liſſabon vom 31. enthalten Näheres: — „Saldanha 
bat unjere Stadt verlaffen und fidy dem Ehartiften ange, 
ſchloſſen. Der Prinz CHerbinand) würde ebenfo gethan 
haben, wenn nicht der Zuftanud der a alle Scho⸗ 
nung erforberte. Die Ghartiften find genörhigt worden, 
Abrantes in Folge des Marfches ded Generals Bomfin 
nad diefer Stadt zu verlaſſen. Man glaubt, daß fie die 
Abſicht haben, ſich mach Liffabon hin zuwenden. Die 
herrſchende Partei hat erklärt, fle fei entfchloffen zum 
Kampf auf Leben und Tod.” — 40 bie 50 Mann Kavals 
lerie, begleitet yon einigen Nationalgardiften aus Thomar, 
hatten fid) Abrantes’ bemächtigt. Sie find aber die Stadt 
wieder zu räumen genöthigt und die Konftitution ift dort 
wieder hergefielt worden, Die beiden Partheien find 
noch nicht handgemein geworben; die Truppen aleın 
nahmen. Theil an diefer Üfaire. Es heißt, Dias Dliveira 
werde ſich qurüdziehen und Paſſos wirder in das Mis 
niſte rium treten. Dad Gerücht läuft, bie Königia habe 
ein Unmohlfein vorgefchügt, um eine Deputation der Kore 
tes abmweifen zu Fünnen, ‚welche fie von dem Entſchluſſe 
biefer Derfammlung in Kenntaiß fegen wollten, die Kon 
flitution aufrecht zu erhalten, 

— Nach ber Kirreipondenz des „Morning-Herald’’ aus 
Kiffabon vom 31. Yuli hat Marfchall Saldauha die Kom 
Rirution in Torred Novas proflamirt. Die Rente, die um 
hn verfammelt warsu, ernannten ‚ihm fsfort und einflims 
mig zum Dberbefeblähaber; er wid, fobalo er einige taus 
fend Man vetiammen haben würde, gegen Liſſabon jies 
ben. — Die Miniter waren ensfchloffen, ‚ihre Demifflon 
wicht zu geben. — Die Volfdmeinung fprad) ſich fo lebhaft 
gegen die Engländer aus, daß dieje ih uur Nachts aus 
hreu Wohnungen wagten, — Unter den Kortes heißt es, 
es ſoll eine Regenifchaft ernannt werden, welche die Ads 
kigin bis zu ihrer Wiederheritelung vertrete, or) 
— Die Ehamorros, heißt es in einem Schreiben aus 


* 1} r * 
Liſſabon, vom 21. Juli, ſagen einander ind Ohr, daß bie 
Königin in einigen Tagen an Bord eines engliſchen Schif⸗ 
fes gehen und die Charta proflamiren werde. Dieſem 
kann mau mit Grund widerfprechen, Die Königin und 
der Prinz werden ſchlechterdings Yeine Partei nehmen und 
noch weniger ſich auf ein engliſches Fintenfchiff begeben; 
fie find fejt entichloffen. -ruhtg Abzumarten, wer Sieger 
Bleibt. Weberdieß in ben fänden, in denen ſich vie 
Königin befindet, Indem fie in wenigen Wochen ihrer Nies 
derfunft entgegen ficht, wie -dürfig ‚fie ed da wagen, fich 
aus ıhrem Palafte gu entfernen? Auch möchte wehl der 
Umftand noch zu berüdfichtigen ſeyn, dog man alle ihre 
Schritte bewacht, fo baß man fle. an einer Einfhilfung 
beitimmt hindern würde, War doch fihon am 15., als 
man alle Thore von Fiffaboen gefehle n hatte, feine Aus⸗ 
nahme für die freie Paſſage des Hofes gemächt worden! 
Die Königin und der Prinz wolten audfabren, und de 
ihre Wagen in den Remiſen vor dem nahe gelegenen 
Stadtihore von Alcantara find; fa verfagte man dem Kut⸗ 
fher und den Bedienten bie Paſſage, um die Wagen zu 
hoien. Der Hofmarfhall berichtete deßhalb ſogleich am 
ben Minifter des Innern und beklagte fich fiber ein ſol⸗ 
ched Verfahren. Was that num biefer? Er ſchickte einen 
Pap nicht nur für den Hof der Königin und ded Prine 

en, fondern aud für die Kaiferin und Die Infantin 

onna Iſabella Maria. Vielleicht glaubte der Minifier 
nod Wunder, wie galant er geweien. Hat man fo et⸗ 
was irgend in einem Lande ſchon erlebt, daß ein Souve⸗ 
rain eınen Paß von feinem Miniter haben muß, um aus 
den Thoren feiner Refldenz fahren zu können? — Da 
die allgemeine Sperre fon um Mittag wieder aufgehos 
ben und die Päffe erft um dieſe Zeit gegeben wurden, als 
fo felbft ganz unnörhig waren, fo fann man wohl vermus 
then, daß man die Pälfe verweigert hätte, wenn bie 
Eperre länger gedauert haben würde, fo daß die Königin 
eine Örfangene gewefen wäre, 


Spanien 


Aus Barcelona wird vom 2. d. gefchrieben, daß bie 
neue GentralJunta in voller Thätigkeir if. Die Bürger 
drängen fid) zu den Freikorps und National Milizen. 

Frantrsei d. 

Paris, 13. Auguſt. Ferrand hat in dem vor dem 
Unterfuhungsrichter mit ihm Aamgefteßten Berhör feine Un⸗ 
chuld betheuert, wiewohl eingeflanden, ungerignete Aeuſ⸗ 
erungen gegen bie Perfon des Königs Ludwig Philipp 
audgeftoßen zu haben. Gs wurpe, bemnadh in Ermangs 
ung weiterer Schuldhaftigkeitsbeweiſe feine Verbringung 
über die Grüne ia gehöriger Form befchlofien; und im 

ei Tagen fol er bereits dabin abgehen. — Die Unten 
Kung ol aud in Bezug auf etwaige weitere Verpwei⸗ 

ungen mit der Ferrand'igen Angelegenheit lediglich lein 
Srgeonig geliefert haben, ne ed 

— Einige Journale machen fi ben Spaß, zu berichten, 
2 Gampuzzano habe dem Marſchall Soult das Dbers 

ommando über die Truppen ber- Königin von Spanien 
angetragen. Diefe Nachricht iſt durchaus ungegründet. 
Der fpanifche Borfhafter hat auf die Unterhandlungen 
mit dem. Marſchall Elauſel völlig verzichtet. — Die jübs 
lichen Seurmale und Korrefpondengen bringen heute feine 
neuere Nachricht über. den Gang oder Stand der Dinge 
in den beiden Sicilien. ’ * ur 
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Inland. 


Münden, 14. Aug, In der Sigung der Kammer 
der Abgeorbn. vom 12. d. wurde die Frage über die Aufs 
nahme förperlicher Strafen mit Stockſchlägen und Rur 
theuftreihen in das neue polizeiliche Strafgefrg mit fehr 
viel Gruͤndlichkeit, Erfahrung, Laune und Wis von allen 
Seiten, für und wider befproden, ß daß diefe Berfamms 
lung eine der. belebtejten war. Zu "einer Abftimmang 
darüber fam es nidit, weil nodh feine darauf bezügliche 
Modifitation in Berathung war, und überhaupt nur erſt 
bie allgemeine Debatte über den Gejegentwurf ftatt fand, 
Heute beginnt die fpegielle Disfuffton, und man ift fehr 
begierig, od Hr. Kaeſer cerzbifchöflicher geiftlicher Rath, 
Dechant und Pfarrer zu Albaching im farfreis) die von 
ihm angefündigte Mopdififation auf Einführung folder 
Zuchtigungen bei den treffenden Artifein des Geſeßes 
wirklich einbringen wird. inige andere Deputirte, twels 
che anfangs aud Willens waren, Anträge der Art, jedoch 
‚fehr beichränft auf äußerke Falle, zu fielen, follen nad) 
ber Debatte erflärt haben, daß fie gänzlidy davon abftes 
ig Schwindl hatte in feiner Rede geäußert, wenn ed 

n biefer Kammer über einen ſolchen Antrag zur Abftims 
"mung fommen föllte, fo werde er fie mit 9 amendaufruf 
verlangen, damit die bayer. Nation doch wie, weldre 
von-ihren Abgeordneten ihr Schläge zudenten. Graf v. 
Seinsheim hatte ſich dagegen auf die ſächſiſche Deputirs 
tenfammer berufen, die erſt fürzlicd) mit großer (2) Mas 
"forität die Yörperliche Züchtigung angenommen habe, uud 
auf die 3 ſachſiſchen Minifter,' welche doch gewiß Nier 
mand „„iliberat‘‘ nennen werde, die der Kammer erflärt 
Shätten, ohne Förperliche Züdhtigung fönnten fie das Geſetz 
nicht durchführen. — Imbeß ſcheim die Mehrheit unferer 
Abgeorbneten durchaus nicht für ſolche Strafen, welche 
jwar nach unferm Strafgefegbuch bei Chriminellen) Bers 
gehen und refp. Verbrechen unter gewiffen Bedingungen 
nd Foren, dann gegen Randftreicher und Gefindel ftatt 
finden Lönnem, und infoferm bet ung feine neue Strafart 
wären, aber als allgemeine polizeiliche Strafe allerdings 
“ganz neu uud deßhaib fehr bedenklich erfcheinen, ab eſe⸗ 
I davon, daß auch unfer Strafgefetzbuch in vielem Theis 
len ber Reviſſon bedarf, — Mer mwürbig mar nody befons 
derd für den Statiſtiker bei diefer Berathung , daß die 
Hauptſprecher für 'die Prägeifirafen aus dem flttlichen 
“Buftande im -Ifars, Uhterbonaus und Regenfreije deren 
RVothweudigteit darzuthun ſich -bemühten, dagegen Ab⸗ 
"geordnete ãus dem Sber⸗ und Untermainfreife, dem Ober⸗ 

nass und Rejatkreife gegen die Anwendung folder 
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Nürnberg, den 19. Auguſt 1837. 


Schilderungen und Strafen auf ihre Kreiſe vielfach und 
Pe a —— aber mit — gewiß 
nit ungerechter — Zufriedenheit hervorhoben, da 

Kreife all dieß fremd fer. — 3 . . ——— 
kung, da die 
äußern Behörden für bie f 
in den Sefegentwurf nicht 


die Nation verlangt Prügel, alfo fol die 
Drucdereien find in dem Als 


den, — Go eben wird dad Programm zur Bildung der 
ngefellfd Beförderung ber Runfelrübenzuder» 
Fabrikation in Bayern von den Abg. R. v. Utzſchne ider 


und Welſch vertheilt, Kapital 160,000 fl. in 1600. Aktien 


(Was den Antrag bes Herrn Kaeſer, erjbifchöflichen 
geiſtlichen Raths, Dedıants und Pfarrers — —85 
im Iſarkreiſe, die Einführung bes Prügelfpitems betrefs 
fend, anbelangt, fo möchte man doch eigentlich wiffen, 
‘ob der würbige Seelforger feine Motion auch auf fi 
und feine Kollegen ausgedehnt wiſſen will. Wir find der 
feſten Usberzeugung, ‚daß. genannter Herr Decan in Bayern 
feine erimirten Cd. b. über dad Gefeg erhabenen) Klaſſen 
annimmt, und deßhalb wird er wohl auch ſelbſt der Strafe 

ch fügen, welche ‚er, als würdiger Vollsvertreter, ais 
rediger des Evangeliums, beantragt hat), 


en ausland. 
England, 

— Der König von —— it, unter ben Incog⸗ 
nito eines Grafen von Ted, mit Gefolge am 9 Augufl 
Nachmittags in London angefommen, nachdem er auf 
‚Dem Dampfboot Batavier die Ueberfahrt in 23 Stunden 

eniacht hatte, Se, Maj. brachte in Geſellſchaft de& 
vafen Mandeslod, fefurs Gefandren am englifchen Hofe, 
‘den gefttigen Abend mit dem Grohherzog und der Große 
berzogin von Didenburg in Mivarte Hotel zur. * 

Eanada iſt fm einer deftigen Aufregung, welche wohl 
damit endigen könnte, daß es fi unabhängig erklärte 
und der Regierung ber Hauptſtade zur gehorchen fi weis 

ertei ' Der Hadptgrumd dieſet Aufregung liegt in der 

bneigung ber Kofoniften, franzöfffchen Urfprungs, gege 
England. Der Chef diefer anti» britanniichen Parthei i 
ein m ber Koloinie berühmter Adbokat, Namens Papincam, 


von ben Geſchwornen, mit ber Bemerfung, baß er als 
wahnfinnig zu betrachten fei, für nicht fchuldig erHlärt. — 
Undern Nachrichten zufolge iſt die Hinrichtung Green⸗ 
fmithd auf eine Borjtelung bed Dr. Blade verſchoben, und 
derfeibe dürfte ebenfalls wegen Wahnjland. für. fein übris 
ged Leben in ein Itrenhaus eingeſperrt werden. RR. 
— Unfern ſchöneu Kejerinnen wplen wir, ein Geheim⸗ 
nid verrathen, wie fie auf. lange Zeit ihre jugendlichen 
Reize konjerviren fünnen. ‚Es beftebt dieß, wie uns eine 
ee a anmuthige Dame verſichert, in Folgendene 
Diefeibe enthielt fih aller Parfümerien, wuſch ſich dage⸗ 
en, ſelbſt im Winter, Geficht und Körper mit frifdiem 
affer nud gebrauchte dabei feinen -Schwamm, jondern 
ein Stüd Flanell. Auch iſt es zuträglid, wenn mau vor 
Schlafengehen Geſicht und Körper mit; trodenem Flaneil 
obreibt. Nebenbei it Frühauffchen ‚und -eıne Bewegung 
im Freien gu empfehlen. Auf dieſe Weile hielt. man jene 
Dame in ihren A0ften Jahre noch für.ein junges Mad— 
chen und im 80flen war fie noch relzend und liebenswurs 
dig. Wir wünfhen allen Schönen, die unfera Rath bes 
folgen, ein gleiches Loos! 
Johannes Gutenberg. 
Bu Mainz, in heimlich Rihem Gemach, 
Das Herz mit Schnfucht erfüllt, 
ab naͤchtlicher Stunde, das Auge wach, 
Johannes, fo bieder, ald mild; ! 
Denn was in der Seele verborgen ihm Mar, 
Ward plöglih ihm ſelbſt lebendig und Harz 
Und er eriannte den Willen . z 
Des, der das geivaltige Streben der Bruſt, = 
Zum Großen im ihm zu erwecken gewußt, ! 
Den- Lıchtglang der. Welt zu enchällen, 
Zuf einſamem Lager, in lieblihem Traun, 
Die Sinne vom Sclafe befangen, 
Enchülle ſich ihm leuchtend ein weiter Raum, 
Er fühlet die Seele erbaugen, 
Und ’uen herrlichen. Genius im Sammtgewand, 
Bol glängender Typen, — in heil'ger Hand, 
* Die leuchtende Fackel erhoben, 
Sein fait geblenderes Auge erblickt, 
Und fühle ſich von freudiger Ahnung entzüdt, 
Uud beuget das Aue, ihn zu loben. 
„Steh” auf, Johannes!” — Der Genius ſpricht, 
„Bernimm, was Gott Dir verkündet: 
„Es werde durch Dich ein mächrges Licht, 
„Der Welt zum Heile entjünder, 
Ein Licht, das leuchte von Pol iu Pol, 
t Das Welten mir Welten verdiuden fol, 
( „Und Geift und veben erfreue ; 
„Era Licht, dei heiliger Segensſtrahl, 
MÆExcleuchtend etwaͤtme der Volker Zahl, 
„Ein Eiche vol Gegen und Weihe, — 
So werd’ denn der Schöpfer der heiligen Kunf, . 
„Und meibe ihre Tharkraft und Leben, 
„Der fpätelten Nachwelt Dank und Gunft, 
write loduen Dem eifriges Streben, 
AIch werde beiländig jur Seite Dir fleh'n, 
„Mit Rath Dir den ſinkenden Muth erhöpn ; 
Doch wandle auf Gottes Wegen, 
„Daun wird auch gedeihen und wachfen und blüb’ 
„Die Kunft, und erfreuen Dein redlich "Bemüh’u » 
„DR oben ja kommet der Gegen.‘ — 


— —— ls — — nn 


So ſerach der Engel: — Johaynes erwgchtz · 
Der Traum, er war star. entſchwunden, — 
Doch hate” er im jener fo wichtigen Nacht , 
Den Zweck feines Lebens gefunden; — 
Umd-was’er in ihr ſo heilig gelobt, . 
Hat wahrlich‘ ſich herrlich 4 fräftig erproße — — 
Im Laufe vergangener Zeiten; 
Und die Kunſt, ſie wird fo lange beſteh'n, 
Bie Tage und Jahre und Welten vergehu; — 
Wird Licht md Tugend verbreiten. 


Seht ihr des Molke frohes Gewuͤhl, ee 
Ay Moguntia's lebendigen. Räumen ? i 2 
ad iſt der frömenden Meuſchen Ziel, ae De 


Sie eilen dahin ohue Saͤumen? — 
„Es wird ja heute des Hertlichen Bild 
Won dankender Nachwelt feierlich enthüllt; 
‚„ Des Trefflichen Ruhm laut erſchallet.“ 
" &o werd’ auch von’ und zur heutigen Fer, 
Der Name gepriefin, der Allen fo theu'r, 
Der Länder und Welten durchhallet. 


Und mögen fie fabeln von Handmwerksfinn, 
Don gemeinen, Enechrlihen Streben, 
Beil wir mit emfig’ ſtetem Bemuͤh'n, 
Uns friſten das irdifche Leben; f 
Was tief in dem Innern des Künftlerd glüht, 
Erfaffer nicht leicht ein licblos Gemuͤth; 
Drum fort mit des Grames Fanden ! 
Es röne laut aus heiterer Gruft, 
Johannes Gutenberg's Name mit Luft 
Hoch leb' Er in allen Landen! 


mMiesigen®. 
Witterungd:Beobahtung am 16ten Auguſt. 
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Reifegelegenbeit. 
Den 272. d. M. reist Jemand über Frankfurt nah Maim, 
‚und konnen noch zwei Perfonen dahin mitfahren. Näheres Nr. 
997 auf dem Grdächen am Steig. 


Ersgebirgifhe Eifenbahn. ' 

Das Direftorklh der Erzsebitgifchen Eiſenbahn hat mich, 
durch Einfendung einer Anzahl, Suterimsfcheine ihrer Bahn ⸗Ak⸗ 
tien, in den Stand geſetzt, die bei mir einmiablenden: Subſtrip ⸗ 
tions⸗Scheine gleich umtaufchen zu. fönnen, was ich mit der Bes 
wmerkung befannt mache, daß auch für die mir bereits "übergebes 
nen Subffriptions-Scheine, die Juterimafcheine,, gegen Ruͤckgabe 
"meiner Quitsung, in Empfang ‚genommen werden können. 

Nürnberg, deu 17. Auguft 183% ET 
vi v7 Srlebn Nrumeyer.! 





sänafter Zeit hat’ das Klofterfapitel den Berfauf einftiweis 
ne obmwol eine Minorität deffeben auf den 
Verkauf drang. Der Meine Rath wird num bie Sadıe 
nebft allen Aften dem großen Rathe vorlegen. Käufer 
worunter felbft ein erlaucter Prinz, folen fi bereiss 


zeigen. . j 
Italien. 

Neapel, 1. Auguſt. Ge. Mal. der König hat heute 
früh unfere Stadt verlaflen; wohin, verlautet noch nicht. 
Der Monardy nahm die Richtung nad Calabrien; ts folge» 
ten ihm drei Wagen mit Dffiieren. Das vierte Schmel- 
gerregiment rüdte heute Vormittag, von Gapua kommend, 
hier ein, und befegte das Caſtel Nuovo. In den Abrug- 

en in der Nähe von Aquila haben fehr ernftliche Auftritie 

Kan gehabt; Aehnliched wird aus Puglien beridıtet, wo 
fid) das Volf überall Gewaltthaten gegen die Behörden ers 
laubt, Mordthaten über Mordthaten begeht, fi fogar 
gegen die bewaffnete Macht auflehnt. Der Berdadıt, 
daß der Prinz Karl und England (9!) dabei im Epiele 
hier feien, finder immer mehr Glauben 


Türkei 

Briefe aus Konſtantinepel vom 19. Inl melden, dag 
der englifche Gefandte den Hänptern der Tſcherkeſſen ges 
rathen habe, tem Ruſſen Friedenevorfchläge zu maden 
Eie folten fih verpflichten, künftig alle Einfälle in das 
ruffljche Gebiet gu uuterloffen, wegegen auch Rußland zu 
dem Wleichen fib gegen fie verbindlid machen müſſe. 
Diefen Vorſchlag folten fie dem ruſſiſchen Feldheren drei⸗ 
mal machen. Auf deu erſten Autrag ließ General Wil⸗ 
liamineff antworten: „Erkennet bie Oberherrſchaft des 
Kaiſers und Rußlands, denn wiſſet, wenn ber Himmel 
einſtützen wollte, fönnte ihn Rußland mit feinen Bajo⸗ 
neiten halten.” Auf den weiten Antrag ermwieberte der 
General, er wolle ſich mit General Rosen in Tiflis beras 
then, forderte jedoch vorerft Unterwerfung. Nach diefen 
Unterhandlungen follen die Ruſſen fehr bedeutende Ders 
Infteertitteu baden. Das ruſſiſche Truppenkorps beträgt 
erwa 50.000 Dann, 


Allerlei. 


Die drei Könige des teutſchen Buchbandels. 

- Drei Männer thellen ſich im die Herrſchaft des 
Buchhandels. An ber Spige ſteht der Freiherr von Cot⸗ 
ta; Eigenthumer ber „Augemeinen Zeitung,‘ von ſechs 
titerarıichen-Gonrnalen und Etadliſſements in Etuttgart, 
Tübingen, rAugsburg Münden, gebietender Herr über 
300 Scriftiteller, und endlich privilegirter Verleger ber 
Werte von Görhe, Schiller, Herder und Ubland. . 

Der weite Könıg des teutihen Buchhandeld iſt 
Reimer in Berlin, Iuhaber des literariſchen Eigenthums⸗ 
zechts. der Werte non, Jean Paul, Tieck, Heinrich Kleift, 
Sohann Müller, Novalis, Schlegel. 
' Dei dritten Rang unter den Verlegern Teutſchlands 
nimin Brodhaus in Weipzig ein. ‘Er ift der Herausgeber 
‚eines literarifchen Unterhaltungsblatted, an weichem mehr 
ais 100 Schriftſteller arbeiten. Seine Bollsencyclopädir, 
Gonverfationdlericon genanat, befhäftigt gleichfalld eine 
große Anzahl Litetatoreu. Er leitet das riejenhafte Unters 
nehmen, die Enehclopädie der Künſte und Wiſſenſchaften 
(von Erfh und Gruber), weldhe mehr ald 200. Bände in 
A,umfaffrfe ſoll, udd zu welchem er faft die ſämmtlichen 


Gelehrten und ausgezeichneten Schrififteler Teutſchtande 


u Mipirbeitern gewonnen hat. Gegenmärtig iſt er im 
Begri ‚ ein: großes Nationalzeltungsinftitur zu gründen, 

— Man lie in framgöfifchen Blättern folgenden Bor 
fad, der ſich unlängit ereigner haben foll: Ein ehemaliger 
Dberft hatte fich ehrenrührige Yeußerungen gegen die Fa— 
milie eines Baudevilledichterd erlaubt; letzterer forderte 
eine Abbitte, zw der ſich jener aus dem Grunde nicht vers 
ftchen wollte, da er behauptete, es liege im feiner Aeuße⸗ 
zung nichts Beleidigendes. Man bdeſchloß ſich zu fihlagen, 
und wählte, wie gewöhnlid in Paris, das Bonlognerges 
Hölz zum Rampfplage. Die. Zeugen verfüchten zum edge 
ten. Wale, die Role von Bermittlern zu ſpielen; aber die 
zwei Rampfer wollten nichts von einer Ausgleichung hs 
zen die Bemühungen der Zeugen fchienen fie nur noch 
mehr gu erbittern. Schon hatıe man beiderfeitö den Des 
gen gezogen, ald ein Handwerksmann, den bi6 dahin Nies 
mand bemerkt hatte, vortritt, und mit kläglicher Stinme 
gu den zwei Fechtern fpricht: Ach! meine lieben Herren, 
ich bin ein armer: Tifchler, ohne Arbeit und habe viele 
Kinder! — Geht, lieber Alter, antwortet einer der Zeu⸗ 
gen; wir haben feine Zeit, Euch Almoſen zu geben, denn 
man fteht hier im Begriffe, wie Ihr feht, ſich zu fdlagen. 
Eben darum, liebe Herren, fomme id, und bitte um den 
Vorzug. — Um melden Borzug Denn? — Um jenen näuw 
lich, fur dleſe beiden Herren bie Särge verfertigen- zu 
dürfen; ich, bin ein armer Zifchler, Yamilienvarer und 
arbeitsios . ... — Bei diefen Worten fchauten die beis 
den Käupfer einander ftarr und unentfchloffen anz fie 
bredien dann gleichzeitig im bad heftigfte Gelächter aus; 
und, ſich bie Hand reihend, umarımen fie fi freunde 
ſchaftlich. Nachdem fobann jeder ‚der Setundanten bem 
arbeitelofen Tiſchler und Familienvater ein zwamigfran⸗ 
tenftüdt gefchentt, begab man fih zu dem, am Mallots 
thore befiadlihen Reftaurateur Bidet, dem größten Frie⸗ 
densflifter unſerer Zeit, und beendigte, mit der Babes in 
der Hand dem begonnenen Streit. 

— Im Herjogthum ©. Altenburg werden, nad einer 
Verordnung von 19. Mai d. 3, vom 1. Januar 1838 
an nicht nur die in Gefangenfchaft gehaltenen Nachtigate 
len, fondern auch die Grssmüden und Platteumönche mit 
einer Steuer von 5 Thlra. für jeden diefer Vögel im Käs 
fich belegt. Die Verorduung bezweckt, das Einfangen 
dieſer Singvögel möglichſt zu beſchränken und deren Ans 
ſiedelung im Freien zu befördern, zugleich auch auf dies 
ſem Wege den Gemeinden einen Zuſchuß zur Deckung 
ihres Aufwandes für die Atmenverſorgung zu verfchaffen, 
indem der Ertrag der Abgabe derjenigen Gemeinde zus 
fommt, in deren Bezirf ver Befiger des fleuerbaren Bos 
geis wohnt. 

— Ein Beweis, wie fehr die Franzoſen der teutſchen 
Sprade und Literatur Gerechtigkeit wiederfahren laſſen, 
it der Umſtand, dag einer neuejten Berordnung zufolae 
bei der Konfüreprüfung zur Aufnahme in die Militärs 
ſchule die Kenntniß jener Sprache gefordert wird. 

— Kürzlich wurden zwei der neuerdings vorgefommenen 
Fälle, in welchen Väter, aud Beforgniß, durch.tiefe Ars 
muth mit ihrer Kamille in Schmad zu fommen,; ihre 
Kinder ermordet hatten, vor den Aiflfen zu Nettingham 
und York verhandelt. Zu Nottingham wurde T. Green» 
ſmith, der feine vier Kinder ermordet hatte, für fihuldig , 
erklärt, und zur Hinrichtung am Balgen verurrbeilt. Zu 
ort dagegen wurde W. Marſhall, der ebenfalld feine 
Kinder, einen Knaben und ein Mädchen, ermorbetihntre, 


engenommenem Namen herum. Auch eritwifchten manche 
‘den Griffen. der. Juſtiz durch Meineid, indem? das von 
ihnen bebanptete Alibi durch ihre Helfershelfer beſchwo⸗ 
reg wurde. As num aber der Enideckungen mülteld der 


Angabem: bed Loöwenthal fo viele wurden, daß die Diebe 


-Berrarh merften — denn fie hatten fich gegenfeitig vers 
prlidytet, daß feiner von ihnen, er gerathe ın welche Lage 
es fei, feine Kumpane angeben fole — fo erhob fidy einer 
von ihnen, der wehl errathen mochte, unter welder Bes 
dingung dem Löwenthat Straferlaß zugefihere ſei, und 
wies nad, daß’er allerdings manme Diebesthaten, und 


zwar die, im weichen feine Verwandten mitwirkten, vers 


ſchwiegen habe, Somit fiel das ihm gemachte Verſpte⸗ 
chen zu Boden, die Unterfuchung drgann aufs nette, und 
er iſt zu 20 Fahren Zuchthaus und‘ fo langer Detinirung 
darin, bis er einen ehrlichen Erwerb nachweiſen kann, 
veruriheilt. Es hat fih herausgeſtellt, daß felbit der Bür⸗ 
ermeiſter eines Keinen Poſen'ſchen Städtchens mir zur 
Yehlerdande gehörte... Derfelbe ſoll zu 10 Jahren Zuchts 
bansitrafe verurteilt ſeyn. Dieſer Prozeß iR bereus fo 
kolofjal, daß on 2000. Aftenflüde Dayüber eriftiren, und er 
wäre noch nicht abgefchleilen, Indem fi immer heue Ra⸗ 
miftfatienen ergaben, wenn man nit won dielen fürs 
Erſte abjtrahire hätte, um nur zu etwas Deftnitivem zu 
gelangen. Die Aufhebung der größten Zahl der Diebe 
neichab im dem bezeichneten Städtchen an einem jüdifchen 
eiertages mo, die Diebe und Hehler veifammen in der 
vnagoge berfammelt waren. Das Milrär, welches 
Nachts heranrüdte, bemächtigte fich zuerft des Nadıtwächr 
tere, da man ja nicht wilfen konnte, od nicht diefer jelbit 
als Wächter einer diebiſchen Einmohnerfchaft ein Diedö⸗ 
fpion jei und feine Zeichen habe, um feine hohen Gönuer 
auf nahende Grfahr aufmerkfam zu machen. 
: Berlin, 11. Auguſt. Leider iſt es nur gu gewiß, 
daß auch hier bereiss wieder einige unpwelfellaſte Choles 
rafale vorgefommen find. Man fuhr die Sache nch 
möglichit gebeim zu halten, weil die Furcht vor dem aflas 
tiſchen Ungeheuer, wenn aud) bedeutend geringer, ald vor 
ſechs Jahren, doch noch immer in vielen Seelen aud bei 
nus fchr mächtig il. Mau trifft Vorſichtsmaaßregeln 
von Seite der Behörden, aber nicht: in dem augſtlichen 
Vbfperrungsgeifte der fruberen Zeit. 

— Der wieder nach Breslau zurrückgekehrte Oberpräs 
dent von Shleften, Dr. v. Merkel, der ſich hier eine 
Zeu lang aufgehalten, bat in Bezug auf die Niederlafs 
fung der Zillerthaler Proteftanten die Befehle des Könige 
entgegengenommen., Einitweilen find ihnen in ber Ges 
gend von Brieg Wohnfige angewielen. worden, die fie ſpä⸗ 
ter mit dem Hirfchberjer Thale und namentlich wir Der 
Könizlicdyien Domaine Eromannddorf vefraufchen follen, 


Berlin, 12. Auguſt. Das Wiedererfcheinen der aflas 
tifchen Cholera wird jwar von Bielen nech nicht zugeges 
ben, dody find- ſeit vorgeflen einige nene Fälle vorgeloms 
mmen, die es leider faum mehr derweifeln laſſen, daß fie 
wieder in unfern. Mauern ıft. Allem Anjcheıme nach wird 
uns. der Himmel jedody vor einem bedeutenden Umſich⸗ 
‚greifen Der Seuche bewahren; ' in Breslau ſou fie ſchon 
faft ganzlich wieder erloſchen ſeya. Bu den vielen rath⸗ 
felbarten Erfheinungen dieſer Krantheit gehört. ber ihrem 
Jetzigen Auftreren der Umitand, daß fie fidh bei mehreren 
Prrionen gezeigt, diefurz vorher ein faltes Bad genemmen 
hasten, Wahrſcheinlich harten diefe nicht gehörige Bot⸗ 


j R PER ne Hat 
fiht dabet beachtet; jan ſcheiat ber Umftand jedoch 
gegen die vielgepriefenen Waſſerkuren zu fprechen. 
Koblenz, 13. Auguf. Die Deputätion der Kölner 
and Bonner Buchhändler und Buchdrudereibefiger.die ‚zum 
Gutenbergsfeſt nah Mainz reift, befichend aus je einem 
—5* der Offizinen der Hra, Bruere, Büſchler, Du 
ou Schaubergh Gatti, audeinem Mitgliede der Schrifte 
gießerei des Hrn. Schmitz, und Hrn. Baaden, Buchdruk⸗ 
fereibefiger aus Benn, kamen geftern Abend mit ‚dem 
Dampfdoote „„Konfordia’ bier an, und würden von’ den 


hieſigen Buchhandlern, Buchdrxuckereibeſltzern und ſaͤmmt⸗ 


lihen Gehülfen unter dem Donner der ſtädtiſchen Böller 
empfangen. Die mit entfpr&chenden Symbolengezierte 
Sahne, voran, bewegte fih, der Zug.in .dad.Gafihaus- zum 
Kieler, mo ein Abendeſſen veranftaltet ward, an dem bie 
hiefigen Buchdrudereibeflger und ein großer Theil der 
Bucdydrudergehülfen Antheil nahmen. Die Keftlichfeit 
dauerte bis fpat in die Nacht hinein. Ed wurden Toafte 
n Ehren Er. Majrfiät, unſers, die Künſte und Wiſſen⸗ 
Ühaften fo Fräftig befchirmenden Königs; dann unfern freunde 
lichen Nachbarftädten, Köln: und: Mainz, ausgebracht, und 
überhaupt nichts verfaumt, was: die Fröhlichfeit der Ges 
ſellſchaft und die Feier des Abends vermehren konnte, 
Dieſen Morgen ging, die Deputation, der ſich die Depus 
tarıon der hiefigen Buchhändler und Buchdrucereibefiger, 
befiebend aud den Herren Herat, Buchhändler, Müller, 
Mainzer, Buddrudereibefiger, und ben Herren Buchdruk— 
fergehülfen Jordans, Stein und Weiand, anfdıloffen, mit 
dem fefllich gezierten Dampfboote nach Mainz ab. Auch 
bie Deputation der Etadt Trier, in der Perfon des Hra, 
Trofchel, hatte ſich der Feſtlichteit angeſchloſſen. 
Shmweiz 

Luzern, 8. Auguſt. Als diefer Tag eine Abord⸗ 
nung des Stadt⸗Gemeinde⸗-Raths von Yuzern den Gate 
ten des Frauenfiofterd im Brad in Augenfchein nehmen 
wolle, vermweigerten bie Frauen unter Zeter » Grfchrei deu 
Eintritt. Niemand babe diefen Eintritt zu erlauben, er 
tlarien fie, als der Nuntius. Die hohe Reglerung ſelbſt 
fönne ihre ewige Klaufur nicht brechen. Sie feien hier 
feinen Geborſam ſchuldig. Die Kommiſſion, obgleich fie 
fid) auf Anträge.der Regierung berief, mußte unverriche 
teler Sache abzichen, 

ruzern, 10. Auguſt. Nach der Lauf: Ztg: melden 
mehrere Privarfchreiben, im Widerſpruch mit ten Rad 
richten englifcher Jouxuale, Daß der Prinz ludwig Bona⸗ 
parte ſchon feit mehreren Zagen auf dem Arenenberg ver⸗ 
weile. Schon feiern von Seite der Diplomatie, fruchtloſe, 
Schritte zu feiner Entfernung, bei der Thurg. Regierung 
gemacht worden und Manche erwarteten ein donnerndes 
Mamifeſt des ‚Hrn. don Montebello. — 
— Bekanntlich befigt das Kloſter St, Urban, im Thur⸗ 
gan, anfehntide Güter. Das romantiſch fchön gelegen 
Schloß Herdern "zeignet ſich aus, auch iſt dad Schlo 
Kiebenfels fhda. Ergiebige Wieſen, früuchtreiche Felder, 
lachende Rebdgelände und hochſtaͤmmige Waldungen bile 
dei Die Dazu gehörige Umgebung, nebit etwa 60 Gebau⸗ 
den, dle-theils ale Werkſtatten, Sceunen, ‚Fehenbäufer, 
Ehehäften ıc. dienen. Die Ausdehnung der Fläche fol ſich 
über 4,200 Jucharten, a 40,000 Fuß erſtrecken in Hol 
und Feid, AU. dieſes it etwas über 320,000 Schwei⸗ 
jerfranfen nah Kadaſter geſchätzt. Die Regierung us 
jeras deſteht auf den Berkanf diefer Kiegenfchaften., gu 
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Inland. 
Münden, 11. Aug. Geſtern und heute hatten wies 
derum Konverenzen zu Bewirkung einer Münzvereinda⸗ 
zung unter. den jüdteutfcien Zolvereingitaaten ſtatt. Man 
sagt, einige Vereinsſtaaten, namentlin Baden und Darıns 
Kadt ,. hätten die Beſchluſſen des hiefigen Munzkongreſſe s 
nur Bedingungsmwerfe genehmigt, - und in den legten zwei 
Sigungen habe man ſich Über Die sabweichenden; Auſichten, 
die übrigens nur noch Nebenfadien betrafen, vollends 
vereinigt. Diefes wurde auch daraus geichloffen, Daß 
die zurüdgebliebenen, Anminiftrativ » Bevollmäctigten Cdie 
"bevolmädhtigten Techniker find ſchon abgereist). feit ger 
flern zu ihrer Abreiſe Alles vorbereiten. Somit erbalten 
wir num ſtatt des bieherigen geſetzlichen 24 fl. Münzfuped 
einen 24 fl. 30fr. Münzfuß, und der neuerlich übliche zu 
Afl. 40 kr. oder, fogenannte Kronentnaterfuß wird das 
Buch auch aufhören. Der preuifiihe Mün;fuß beträgt 
zwar ebenfals “4 7. 30 kr., die Münzkoften folen aber 
noch beionderd ba geichlagen werden, und mit biefen 
würde die feine Warf erıwa zu 24 fl. 48 fr. ausgeptägt 
erden, Wäre diefes richtig, fu mußte bei ben ‚neuen 
ſüdteutſchen Miünzfuge der Werih des preuffliches Geldes 
auch neu valviır werben, ; H Ih 
Augsburg, 16. Auguſt. Wir empfangen fo eben noch 
axd München eine Broſchüre worin-der Abgeordnete der 
Stadt Augsburg Freiherr v. Schäzler, weicher bei der 
Debatte über bie Veſchwerde ber Bierbrauer in Augsbur 
in der hohen Kammer nicht anwelmd ſeyn Konnte ii 
Öntereife der Stadigemeinde Augsburg und: der: Sache 
felbit, ‚biejenigen Aufflärungen grer, welche Berfelbe im 
Falle feiner Anwefenheit in der hohen Kammer vorgetrds 
geu haben. würde: . (a. Ab. 3) 


Ausland, 
England. ken in ne a 
London, 9, Auguf., Wir erfahren, „ bag. Obrift 
Wetheral, ver. biefer Tage in ‚Portsmouth, anfam .. um 
dem Soldatin der englifchen Pegion dem, rüctikandıgen Gatd 
gut — — die Bezäblung von 500 derſelben ber 
werfftelligt hatte, ald einige Unordnung unter diefew Sols 
baten ansbrad, Der Agent der fpaniihen Geſandiſchaft, 
der die Fonds gebracht hatte, fleßte bieranf die -weitern 
Atmaen ein und ‚fehrte nady der Stadt zurüd. Das 
fultat davon iſt, baB hoch, ungefähr ‚2300, Maun unbes 
zahlt find, die an Bord des Pontons der cuguſchen Neo 
— zur. Laſt bleiben. 
— Inder Stadt Paleley, in der ſchottiſchen Graf⸗ 
ſchaft Reufrew herrſt große Hoch: gegen, i4 000 We⸗ 
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ber find dafelbit feit längerer Zeit ohne Verdieuft. Eine 
Deputation der Nothleidenden wurde von Lord Melbourne 
am 9 Aug. fehr freundlich empfangen. Die Königlt bat 
200, der — — 100 Pf. St. zu ihrer Unterflüge 
jung beigefieuert;  - re ; 
AFrankreich 

Dir ed von Paris haf Hrägige Gebete angeord⸗ 
net, damit’ der Himmel auch dieſes Gahr Kom und dem 
Cratthalter Ehrifti vor der Cholera bewahren möge.. Mit 
Nom beten fagt Herr von Quelen in feinem Hirtenbrief, 
iſt für ind, da der heilige Stuhl bedroht if, das. Bedürfe 
niß unfere gärtlicye, untere unwandeidare Anbänglicpteit 
zu bezeigen, iſt uns die Gemißheit, erhärt zu werden, ifk 
rende und Troſt für das väterliche Herz, in melden 
—5— eine fo ehrenvolle und fo füße Stelle’ einnimmt. 

ird erhört werden. j h 

‚. D Borbeaur, 10. Auguft. „Da der Prätendent bie 
Richtung von Villafranca ringefchlagen hat, fo machten 
Esvartero und Draa am 31. Juli eine Bewegung gegen 
Diele Ste. Die Erpedition von Caſtilien, welhe aug 
5000 Mann Infanterie und 200 Pferden beſteht, befand 
ſich om. 1. zu Permafcd und marfdirte auf die Provinz 
Segovia. ‚Zwei Bataillone biefer Ervedition find in der 
Sierra de Meryos und zu Soria geblieben.” 

2) Bayonne, den 10. Auguf. „Nach dem letzten 
Nachrichten, die. man zu Madrid am 6. Augufl-erhale 
hatte, war Guergue's Erpedkion ungefähr: 5000 Mama 
Infanterie uny, 200 Pierbe. farf in ‚Segovia ringerüdt. 
Die Citadelle, weidye yon 200 —.300 Mann beiegt war, 
bat, Fapitalirt. Die Karliften daben ihren Marfch nady 
Guadarramo fortgeſetzt. — Dieſe Ereigniffe harten keinten 
Allarm für die Sicherheit der Hauptſtadt erregt.“ 


re Br BR ENE. Be 

Berlin, 10: Aug. Der Unführer einer großen Di 

bedbanpe,; die ſchou —5 — iht Unmefen REN Sude 
Mameys Loͤwemhal. Er bafte verfptochen, neun ihm 
‚feine Strafe erlaſſen yürde, alle Verzweigungen ber Diebe 
und ihrer Hebler anzugeben, und ed wurde ihm die Straf⸗ 
erlallung auch unter der Bediagung zugeſichert, daß er 
‚burdyaus nichtd verſchwiege. Allerdings ift er nun feite 
dem in der Entbedung und Dabhaftwerbung vieker feiner 
ehemaligen ‚Genofen behütflich Bing Es war die 
«für ‚die Polizei ‚fein leichtes Stück Arbeit, denn die Diebe 
:battem ihre *8* und fo oft dieſe die Annäherung von 
Truppen oder Gendarmen witterten , konnten feßtere ver⸗ 
ſichert ſeyn, doß Neſt leer zu finden, bie faubere Brut 
‚war wie jerfloben, und trieb fih an andern Orten mater 
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nen geben können. — Als allgemeine Uniform wird man 
wohl eine. moblfeile Samme tracht wählen und ſich nur 
durch farb —2 und Schärpen auszeichnen. Auch 
die Uniformeh den, Dffiziere werden nicht ſo fobar feyn, 
wie fie vor 50 Jahren waren, weil ed an dem Gemein, 
fin für das ger He, der damals Lerrfchte, wo ein 
einziger, Kofper,'äm die von ihm angeführte Ehrengarde 
recht glänzend zu fehen, beinahe fein ganzes Vermögen, 
wenigftend mehrere taufend Thaler, auforferte. — Wenn 
man während ber Feſtzeit den Srudirenden audı alle mögs 
liche Freiheit läßt, wenn man felbft der Thätigfeit der 
nicht beliebten Landdragoner für diefe Zeit Schranken feßt 
und ed den Etudirenden unter fich überläßt, für Ruhe 
und Ordnung zn pam, fo darf man doch nicht hoffen, 
daß fih durch diefe Gelegenheit wieder Verboteuts, wie 
farbige Müpen und Landemannfdjaften, die man erft nadı 
vieler Mühberumm aft durch harte Errenge hat ausrotten 
fönnen, eiaſchlichtzanu Auch iſt die Zeit dieſer Inftitute vors 
bei; die alte Blürhe werden Landsmannfchaften uud Corps 
nie wieder: erreichen, und das ift gut. 

Göttingen; 10. Auguſt. Borgeftern Abend zog eine 
große Anzahl Niefiger Studirenden, von militärischer Mus 
fit begleitet, ‚mit Fackeln vor die Wohnung des um unfere 
Univerfität hochverdienden Hofrathe Otfr. Müller, wor ihm 
ein Lebehoch zu brüngen. Mit wenigen, aber herzlichen 
orten danfte der Grfeierte. Die Beranlaffung diefer 
Huldigung if ein dem Bernehmes nadı von Hrn. Hofrath 
Wüller abgelehnter Ruf nach der Univerfirät Verlin. — 
Bemerfenswerth it, daß bei diefer Feler feit langer Zeit 
zum eritenmale wieder bie Farben der landsmannfcafts 
lihen Berbindungen, wie es fiheint, mic Genehmhaliung 
der Behoͤrden ſich öffentlich zeigten. 

Baden 

Karlsruhe, 13. Aug. Die türfifche Artillerie hat ſich 
tm neuefter Zeit mit einem * Karlsruher bereichert, 
dem ed aud nicht „an der Wiege geſungen worden“, 
daß er einit ein Kommando mufelmännifher Refruten in 
ber europäifhen Taktik unterweifen würde. Er ift der 
Sehn eines hiefigen Handelsmannes, Abraham Eitlinger, 
und hatte ſich vor einiger Zeit, von friegerifcher Thatens 
luft a die Dienfte anmerben laſſen. 
Aus Griechenland, dejertirte er, fam nach mandıerlei Abrn« 
teuern auf<türfischem:Gebiete nach Kariffa, und wurde 
dort bei der; reitenden Artillerie eingere bt. ls feine 
hiefigen Verwandten davon Kunde erhielten, wandte ſich 
der Bater anıbie Megierung mir der Bitte, auf diplomas 
tiſchem Wege beffen Losgebung zu erwirfen. Die badis 
fe Regierung wandte ſich zu diefem Zwede an bie öfter 
reichiſche, melde fofors die geeigneten Schritte in Koms 
fiantinopel thun ließ. Die Antwort des türfifchen Kabi— 
nes iſt nunmehr eingetroffen: ber vequirirte Artideriß 
fheint von mofaiihen Glauben zum Jslam übergegangen 
zu ſeyn, und fich fo gut im türfifchen Rriegedienfte zu ges 
falen, deß er gar nicht mehr weg verlangt. ' Er fol ver 
ſprochen baten, wenn er einmal „Pafcha von drei Roßs 
Ihmweitin jed, auf Urlaub einen Seſuch dahier adzuftat 
to, Trahtut queiaquo sua fata, 


Breit Stadt Franffurt. 
frepfurt, 43. Aug. Heute früh um 7 Uhr fhe 
das mit Guitlanden aus Eichenlaub, Blumenkraͤmen ind 
vperſchiedeuen Flaggen zierlich gefhmüdte Schiff, weiches 
die ſraher erwähnte Deputation der dieſigen Buchhändler 


ac. und die Buchdruckergehulfen an Borb hatte, unter Ab⸗ 
feuerung zweier Ranonen, die anf dem Berbede aufs 
gepflanzt waren, und dem Spiet ‚rıstes Muflfcorps, von 
bier nadı Mainz ab. Mehrere einer@ Fahrzeuge umfreids» 
ten und geleiteten dad Schiff | Beide Ufer des Maine 
waren mit zahlreichen Zuſchauern bedeckt. 

— Dienftag den 19. -Sepymtber wird nad einer Bes 
fanntmachung des Ausſchuſſes der Attiengeſellſchaft des 
Ludwig-DonausMainsKanals die zweite Generalverjantmee: 
lung in Frantfurt am Main flatıftuden. 
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Die Berhinderungen, welche mehrere der Mitwirkenden in 
Diefer und der nachſten Feſt-Woche von der Theiluahme au dem 
für den 18. d. M. angekündigten; 7,7, 


Konzert 
um Beften ber Abgrbrannten in Scletz 


abhalten, machen raͤthlich, die Wıysführeng auf 4 Wochen zurüd 
zu fielen. Wir (dmeiheln ung, auch dann noch des geneigten 
Aniheils des verehrten Publifums, das fich bis jegt bei der Um 
gergeichnung fehr ehrenwerth gescigt hat. 

Muͤrnberg, den 15. Auguft 1837. 


€. Köbier €, Malnberget. 





Zuvermietben. 
In L. Nro, 2 an der Fleiſchbrücke if die pweite Etage mu 
dermierhen, und kaun fogleich „Dejggen werden. Das Nähere 
bei der Redaction. — 





heat 
Dotnerfag, den 17, Auglit: ),Die Famillen Montecchi 
und Gayufeti, oder: Romeo und Julia.““ Große Oper ia 
4 Alten von Romani, Muſik von Bellini. As Gaſt: Mad, 
Janit, vom 8; 8. Adunifhen Theater zu Pehd s „Rune“ 


ET — — 


inge Leute, welche Bas erfotbetliche Alter; um die Wapı 


en gu tragen, haben, eigzuſchreiben. Die Chriſtinos, 
die Hr jegt in Navarra befinden, bereiten fi vor, vers 
chiedene durdy die Karlißen befeiligte Punkte anzugreifen. 

ie Junta von Kaftalien hat den Befehl gegeben zu Aleg⸗ 
ria (Guipuccoa) zwei Schwadronen Reiterei von 200 
Mferden zu bilden, die fur Kaſtilien beitimmt find, Ein 
Agent ifi nach Frankreich gefandt worden, um Pferde zu 
Faufen. Auf der linie von Zubiri haben fih die Karlis 
fen am 31. Juli einer großer Menge beladen Maul 
thiere bemädhtigt. 3 , 

— Bon der Grärnze find folgende Berichte eingegans 
en: „Bordeaur, 10 Aug. Der Prätendene nahm ſeine 

ichtung gegen Billafranca. Eſpartero und Draa fegten 
am 31. Jul. ıhre Bewegung nad) diefer Stadt fort. Die- 
<aftilifhe-Erpedition, A000, Mann und 200 Pferde ſtark, 
war am 1 Aug. im Pennafiel. Gie marſchirte nach der 
Provinz Segovia. Zu der Sierra von Burgos und Soria 
waren jwei Bataıllone zurückgeblieben.“ Bayonue 10 
Bug. Die Erpedirion ift in Segovia eingezogen. Die 
von 200 bis 300 Wann bewachte Feſtung hat capitulirt. 

Frankreich. 

— Paris, 11. Auguſt. Ed herrfcht. heute eine große 
Thätigkeit in Miniterium des Innern. Mehrere Depe 
fhen find nach den Zepartementen abgegangen. - Die 
meiften Telegraphen. ipielen. Es handelt fc. wie wir 
vernehmen, von den Befehlen, bie „Be Montalivet ber 

glich auf die nächſten allgemeinen Wahlen audgefertigt 
at. — Der Prüäfident ber Poirdfammer, Hr. Padquier, 
iſt in dieſem Augenblicke ſchwer erfranft. Sem Arzt ſcheint 
nicht ohne Beſoraniſſe. Heute fol eine Conſultanon über 
des Kranken Zuftand ftatthaben. 

— Wir haben ein Privatichreiben von ber fpanlfchen 
Grenze geſehen, welches berichtet, daß Efpartero ſich ents 
fchleden geweinert habe, bie Stelle eines Kriegsminiſters 
anzunehmen. Es wurde fogar hinzugefügt, er habe feine 
Demiſſion ald Oberbefehlshaber der Nordarmee zu geben 
vor. 195 

— Mehrere k. Gerichtöhdfe thellen die Anficht bed Kafı 
fationchefes Über die Frage des Duelld, Zwei Duell 
theitnehmer find den Aſſiſſen von Air — der Eine ald des 
Morde, der Andere. ald des Morbverfuhs angeflagt — 
übermwiefen worden. Zu Pan hat der k. Gerichtshof, nach 
jiveitägiger Brrarhung eine vom Unterrichter ausgeſpro⸗ 
chene Klagabweiſung annullirt und ben Beklagten, einen 
Hra. Dandermin, der feinen Gegner, einen Hrn. Dagus 
erfe, Huiſſſer ze Mauleen, in Zmeitampf ven haıte; 
‚Mn Haft drin Krihinalunterfucdungerichter überwiefen. 

, „m Der Slönig hat neuerlich auf zwei Vendéer, Mos 
rean und v. Bernonilly,, welche im Jahr 1832 in contu- 
maclam zum Tode verurfheilt worden waren, die WWohls 
that der Aümeftje anagedehnt. .. 
0 Mebitere Offisiere, welche In der dlgierifchen Legion 
An Spanien —2— hatten, find, mit Beibehaltung ihrer 
tade, in franjöffhe Megimenter eingetheilt worden 

AXuexlich find .gwei-Gemeluden in der Normandie 

ar proteftantiichen Genfeffion übergetreten. Ein britte, 

iouville, iſt in Folge eines Steeited mit dem Bifchof 
‚von Koutanges vegen der Belegung ıhrer Pfarrei im Bes 
hriffe, dieſem Beispiel, iu folgen, Ser bat daſeldſt, 


uf Anfıchey, der, Sinmohner, der ifche Geiß« 
Halt vom heibenh Ih Besiin dor ahehe Mia "2000 Parker 


nen während der katholiſche Pfarrer in leeter 


Kirche Me 
Preuffen. 

Berlin, 9. Aug. Wie aus Baden geſchrieben wird, 
ſucht man im füdlıhen Teutſchland jegt von Straßburg 
aus eine kletne Schrift zu verbreiten, welche den feltſa— 
men Titel führt: „Verfolgungsgeſchichte der Iuherifhen 
Kirche in Preuſſen.“ Wir glauden nicht zu irren, went 
wir bariıt das Beſtreben nr uafriedlichen Pietiſten 
erkennen, ſich als utheriſche Kirche” geltend zu machen 
und dadurd die Theilnahme des proteitantischen Teuricdhe 
lands zu erwerben, Hier in der Hauptitadı weiß man 
wenigftend nichts von dergleichen , Verfolgungen‘‘, obs. 
wohl e8 weder im Amte noch auf dem Lehrſtuhle au 
Männern fehir, die ſich der kirchlichen Union micht anges 
fhioffen haben. Nur wenn mit folder Weigerung das 
Beftreben verbunden war, nicht blos Das Scparatiftene 
wejen zu verbreiten, fondern auch einen Staat im Staate 
au bilden, hat ſich die Regierung veranlaßt geſehen, hier 
und bort einzufchreiten. ir wıffen nicht, inwiefern viels 
leicht diefe. oder jene Provinzialbehörde in ſolchem Kalle 
au weit gegangen ſeyn, und. die Aofichten der Regierung, 
mißverfianden haben mog; aber mir Ercherheit daıy wohl 
angenommen werden, daB dieſe, die ‚r Yuiherthbume dem 
Grundpjeiler der evangeliicyunirten Kırdhe anertanut, x 
feiner „„Berfolgungsgefchidste der Iutheriidyen Kirche Ans 
laß gegeben hat. Jedenfalls aber wird man wohl chum, 
fih gegen jede Verwechslung der Pierifterei mir dem Kurs 
therthume Acher zu Relen, bevor man dem Titei jener 
Schriit Glauben ſcheukt, die, wie wir hören, den Predis 
ger Diemer in Straßburg zum Berfaffer haben fol. 


Hannover. 

‚Göttingen, 2. Auguſt. Die öffentliche Meinung bat 
einen großen Sieg davon getragen, nicht wegen der Pas 
teutöfrage, fondern in Betreff der Feier des Zubiläumd 
unierer Univerfiiät. Berannt if, daß die hiefigen Studie 
enden ſich weigerte oder vielmehr mir ihre Umuftieden⸗ 
heit darüber äußerten, bei en ügen des Jubiläums 
nad) Fakultäten zu folgen, Diefer Beichluß, fo feit er zu 
leben. ſchien, ift umgeändert, und das ſchwarze Brett ent 
hält eine Befanntmacung der zur Feier _des Jubiläums 
niedergefeßten Rommiffion (beſtehend aus den Dofräthen 
Bergmann, v. Siebold, Lude, D. Müller und dem Unis - 
verfsatörath Defterley), monac es den Studirenden ge⸗ 
ſtattet ſeyn ſoll, bei den Feſtzügen von der Bibliothek im 
bie Johannistirche am 17. September nnd am folgendea 
Tage von der Bibliothef in die Aula nach einer ſelbſtge⸗ 
wählten, durch Laudsmannſchatten und freundfchaftliche 
Berbindungen befiimnıten Ordnungen zu folgen. Sämmts 
liche Studierende werden aufpelorbert, fih Behufs der 
Theilnabme an diefen Senitgen (woran nad) der Bekannt⸗ 
machung, audı fremde, dielchrer der Univerfität und der 
Magiftrat der Stadt theilrichmen werben) und an dem 
Ihnen für ben erſten Abend beitimmten Feſtſchmauſe, bei 
40 ohne Unterſchied der Fafultäten ausgewählten Studi⸗ 
renden oder bei einer won Univerfltäfsiwegen niedergefeb⸗ 
ten Kommiſſſon, zu melden, damit fle.auf diefe Weife 
einige Komit&s büden, fid) ihre Anführer que sihlen,, die 
Auszeichnungen und Farben, die fie und ihre Anführer 
‚tragen wollen, nad ‚freier Wahl beſtimmen, :und über 

de Aenperlichfeiten ber Anoxduung und, Ausführung des 

efed Mnverholen ihre Wunſche und Anfichten: zu iricge 


Ferner (ft wiſchen männlihen und welblichen Geſchlecht 
ar nicht unterfdjiedeu werden. Der Mann wird fpätet; 
Bis Weib früher wannbar; fie alfo bier unter eine Nor⸗ 
matzahl zu ſtellen, iſt ganz verfehrt, Sollte es noch einis 
exmaßen konſequent ſeyn, fo müßte für Madchen wenig. 
ns das ſechs ehnte Lebensjahr als Granze angenommen 
werden. Eine ſolche Norm iſt aber überhaupt etwas 
Verlkehrtes, weil ſich Die Natur — und dieſe iſt hier die 
wahre Gebieterin — nicht daran fehrt, und Perſonen von 
18 Jahren oft dad Anſehen von nur 14 oder 15jährigen, 
febr oft aber jüngere, Mädchen wie — vollkom⸗ 
men gereifteren Perfonen gleich ſehen. Welche Maapres 
geln follen nun ergriffen werden, um eine Beſtimmung 
aufrecht zu balten, die fo vielfaltig übertreten werben 
Kann, und die gerade dedwegen fo oft übertseten werben 
wird, weil fle aller Ratur und allen geſellſchaftlichen Vers 
ältpiffen. fo ganz. und gar widerfireiter ! Sol es eigene 
anzbeamte geben, weldhe jeder tanzinftigen Perſon nach 
Yusweis ihres, zurücdgelegten Normaljahrs einen Tanzr 
fein audfsztigen? Sder folen auf jedem Tanzplatz eis 
Hene Viſitatoren aufgeſtelt werden, melde die Auweſen⸗ 
ben im Nothfall fogar einer Förperlichen Schau unter 
werfen? . Wahrhaftig, Männer bewahret eure Würde, 
bag ihr uicht dem Ausland zum Gelächter werdet, möchte 
man hier wit Uhland ausrufen. Und wie umwirffam 
biefe ganze Berfugung doch feyn würde, davon köunte 
man fi gleich im erften Jahte überzeugen, Wir find 
ſt überzeugt, daß die Zahl. der Uneheiichgebornen gerade 
groß bleiben, und dieſer Beweis gegen die Sittlichteit, 
weun es nämlich einer it, da er befanntlich auch umge» 
Behrt gebraudht wird, nach wie vor gegen die gegenwärs 
tige Generation ein Zeugmiß ablegen würde. Wer es 
nicht verfchmäht, im die Tiefe der gefellichaftlichen Zus 
Rände herabzujteigen, der wird finden, bag der Tanz uns 
ser den Dingen, welde die Ginntichfeit anregen, feines 
Ber fdufdigften iR, Die Verführung der Mädchen findet 
wahrhaftig am feltenften auf dem Tanzboden flatt; daß 
bie und da ein Beifpiel vorfommt, wollen wir nicht leugs 
wen; aber gibt es folde Erfheinungen nicht audy in dent 
außerdem flesfenlofeften Verbältniffen ? Wir wollen nicht 
in Details eingehen, welche zeigen fünnen, daß liebende 
Biber ‚ Züflernbeit nah Geld und einen fdhönen 
leide, @itelfeit’u. dgl, weit häufiger das Undeil anrich- 
ten, weldjed-man durch Diefe neue Befchränfung verhüten 
[A fönuen wähnk Gewiß it, daß, fo fange die beiden 
eſchlechter vorſanden ſeyn werden, auch ähnliche Bers 
—— immer ſtatt finden werden; ſie liegen in der 
atur der Dinge und ber ſocialen Verhältniſſez es wäre 
gut ,.. wenn. Zugend und Ehrbarkeit zu einem höhern 
WBrabe in der Welt ba wären; durch foldhe Gefeye' Aber 
wirb weder Tugend und Ehrbarkeit, noch übertmupt das 
Wohl des Staates befördert, fondern mur ber Anſicht 
einer Partei gedient, welche in dem @itiren eine&kterafs- 
teten, niemals durchge führten Geſezes von 1803 am Druts 
sichten fehen könnte, dad fle fih bier wie überall an 
Grundfäge anlehnt, die dem Leben und der Natur widers 
—— und die zwar auf das Papier, dieſes geduldige 
edium, ſich niederfchreiben, aber nie in der Wirklichkeit 
fefiftellen und dur chführen laffen. 


4* — 3 n l a n d. 
“ı ‚Bayreuth, 14. Ang. cher das Feuer in Münchberg 
folgen nun nadjfichende nähere Notifen: Am 12. d. Mots 


gend ut 16 uhr Beach in Änehr Hahfe am ber Meftfelte- 
der vbern Stadt Feuer Aus, welches innerhalb einer 
Stunde fein verderblidyed Element auf ale übrigen Theile 
der obern Stadt bergeitalt ———— dieſe bis 
Abends J Uhr mit weniger Ausnahme im Schutte lag. 
Das Nathhaus — Rentamt — Yandgeriht, —., cin Gaſt⸗ 
haus — das ichöne Poſtgebaͤude — zwei Garfüdyen und 
das Dach des Kirchthurnis Liegen in Aſche. Die Entſte⸗ 
hung des Feuers durch Nachläifigfeit wird nicht bezweis 
feltz zur Zeit jage man, dad das Beſteigen eines Zaus 
benfchlags mit brennender Pfeife die Veranlaflung war, 
Ein heftiger Wind aus Subweit, der fhon vor dem Yude 
bruch bed Feuers begonnen hatte und fidh.wihrend des 
feiben vermehrte, flörte alle Löichanftalten, deun die Feurkg 
rinde, welche die Luft durchzogen, entzunderen gleidyzeis 
tig, Wohnhäujer und Gdieuneg auf den entfernteiten 
Punkten. So find einige ſechzig Wohnhäuſer, dann wicht 
weniger Nebengebäude, viele mit ben Heuerndten gefüllte, 
Scheunen ein Raub der Flanıme- geworden. Allgemeine 
Theilnahme erregt der Befißer, der Poſtgebäude, Dofthals 
ter Rapp, der erit vor kurzem dem feit vielen Fahren forts 
gefegten Ausbau feiner fhhönen Wohn, und Defonomirges 
baude vollender hatte, und icon vor mehreren Jahren 
einmal dem Brandunglüf unterlegen iſt. Bon Seite ber 
K. Regierung ging ſögleich nach Empfaıg der traurigen 
Nachricht eine Kommuflon dorthin ab, un an Drt und 
Stelle Einſicht zu nehmen und möglihit Häfe zu ver⸗ 


ſchaffen. 
Ausland. 
England. 
kondon, 9. Auguſt. Der „Kourier“ hat von gut 
unterrichteten Perſonen Die Nachticht erbalten, daß ein 
wichtiges Treffen zwiſchen den beiden Heeren in der Nähe 
Gantavirja'd nicht lange mehr ausbleiben fönne Die 
Grreitfraite der Königin belaufen fih dort auf 20 bie 
22,000 Diann, die ded Don Karlod auf etwa 9000. 
Portu al. i 
Lifabon, 23. Juli. Man fagt diefen Abend, dag 
Nbranres fur die Charte ſich erliart babe, und daß Deve⸗ 
fen, welde dad Gouvernement von Santorin erhielt, 
eine ſchleunige Truppenabjendung verlangten, auf bie 
man fidy verlajfen könnte. Die Artillerie bat, wie man 
faat, den Verjuch gemacht, in ber. letzten Nacht zm.ente 
flienen, Ihr Borbaben wurde dadurch vereitelt, indem 
mau fie in der Kaſerne confignirte.. Uebrigens find ale 
Laden in der Staor geichloffen: : Der Oberſt Lutolte ber 
finder ſich dem Vernehmen nad an der Spige der. Trup⸗ 
pen vom Genie-Korps, und man ſpricht viel von Pariſer 
Burrifaden. Es iſt vor der Hand.abjurd, von Barrika⸗ 
den zu fprecdhen bei einer Bevölferung, welche Liſſabon 
hat, und ich denfe, daß man nicht einen einzigen Pfla⸗ 
ſterſtein aufheben werde. Die. Hauptitade fcheint uch 
zunig au feya. Sie bar den Anſchein, als, wenn ‚die Des 
wegungen ın Den Provinzen feinen Eindrack anf fie made 
tea, Ich glaube. nicht, irgend eine Volkemaniſeſtation hitr 
zu erwarten und idy din: Der Ueberzeugung, daß Liſſabon 
nur wit der größten. Gleichgültigkeit ‚die. in den verichle» 
deuen Provinzen jtatthadeuden Bewegungen betraditet. 
’ Spunien. - 
Dur ben Karliften General Urangs und bür 
De Junten oder Deputationen von Navarra, Oulvüscga, 
Ulava und Biscapın if der Befehl’ gegeben worden, alle 
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Nr. 229. Donnerftag. 


Nürnberg, den 17. Auguft 1837. 





Ueber die Tanzbeſchraͤnkung. 


DAR Geſetze müffen vor allen Dingen mit befonderer 
Beruͤckſichnigung der Möglichkeit ihrer Aufrechtbaltung ger 
geben werden; ed iſt nicht genug, eine Borfchrift gu erthei⸗ 
len, fie muß in ihrer; Ausführung möglich feyn, und es 
barf nicht durch ein Verbot eine ganze Maffe von neuen 
Maafregeln erfordert werden, um die Beobachtung des 
felben zu erzwingen. Auf die Unausführbarfeit des Bors 
ſchlages, die Zugenb beiderlei Geſchlechts vor dem adıtr 
ebnten Jahre von Tanzgelegenheiten zurüdzubalten, if 
—* einmal in dieſem Slatie (Nro. 181.) hingewieſen 
worden; was aber dort, weil es unter der Maske des 
Scherzes erſchien, nicht berüchfichtigt worden zu feyu fcheint, 
foll jegt, da es wirtlih der dem Scheine nah für bie 
Hrritelung der Sittlichfeit eifrigen Partei gelungen iſt, 
den anfangs unbeacteten Ausſpruch eines Eiferers zum 
Gefegesvorihlag zu erheben, nody einmal einer erniilis 
ihern Berrachtung unterworfen werden. Es läßt ſich micht 
laugnen daß einerjeitd die Gleichgültigkeit gegen die Ger 
bote dır Sirtlichfeit, wenn auch nicht zunimmt, doch wes 
nigitens fehr groß ft, und daß andrerieits in einer erhöhr 
teren Eineringlichkeit, mit welcher diefe der Welt an das 
Herz zu legen wären, eine Bewahrung vor den Verirruns 

en der Sinnlichkeit u erwarten feyn dürfte. In biefer 

bit, alfo.um.die Ausfchweifungen des Geſchlechtsötrie⸗ 
bed moͤglichſt zu befihränfen, Unkeuſchheit und Befriedi⸗ 
gung der Sinnlichkeit auf unerlaubtem Wege moͤglichſt 
gu verhüten, und ‚in den gefährlichſten Jahren den Tries 
den ber eben erwachten Manudarkeit und Gefchlechtsluft 
feinen Raum zu geben, iſt Viefer Vorſchlag zuerſt nur 
als eine unvorgreiflihe Ider, ohne weiteres Auffeben zu 
erregen, bingeworfen, ift er bann fpäter ald Amendement 
bem Geicgesnorichlag über die Schulpflichtigfeit beigefügt, 
und zulegt von der Kammer ber Abgeordneten ebenfalls 
angenommen worden. Rur Eine Stimme hat fih vernchs 
men laffen, daß gerade die Jahre vom 16ten an die Luft 
des Tanzes recht r genießen vermöcten; fie hätte hinzil⸗ 
fügen fönnen, auch am unbefangenften und fchuldlofeften; 
Indeflen ift fogleich durch eine weitläuftige Vertheidigung 
des Borfclages und Kimbellung auf eim durch ſich —8 
aatiquirtes Geſetz vom 3. 1803 dieſe einzige Stimme zum 
-Scmeigen gebracht nab: wahrſcheinlich die Kammer von 
ber Vernänftigfeit und Zwegdienlichkeit der Maapregel 
Äberzeugt worden. ‚Man fana fi micht verhehten, daß 
‚während fo viele ehrenwerthe Männer noch außerdem 
unter den Landfländen figen, es nicht gerade gleichgültig 
‚iR, daß gerade von einer Seite her diejer Antrag geftelt 





wurde, in deren Munde man diefe Maaßregel nur ale 
bie erite betrachten möchte, um ber Kirche wieder eine 
äußerlihe Gewalt anzueignen, um in dad Haus und das 
Famılienleben ver Einzelnen nicht blos ale Beichtväter und 
fecliorgeude Freunde, fordern wenn es feyn muß mit Bor 
lizei und militärischer Gewalt einzubringen, und ihres 
von ihuen für wahr und feligmachend erfannten Anfichten 
um jeden Preis ſogar eine Autorität zu erobern, - Nufem 
wir indeffen den Böfen nicht vom felber hervor, vertrauen 
wir vielmehr auf die durch viele Gahre und Erfahrungen 
erworbene beffere Einficht der Mehrzahl, welde einer fol» 
chen Glanbeneundulbfamfeit fid am Eude dod immer fiegs 
reich eutgegenftellen wird. Betradten wir nun abgefehen 
von ſolchen übrigens nicht unmefentlihen Rüdfidten dies 
fen Borfchlag an fich, jo müffen wir ihn für eben fo un 
bedadıt als unmwirkjam erfiären. Unüberbacht nennen wir 
ihn, weil er dem Zangen eine Bedeutung zuſchreibt die 
daſſelbe an und für ſich nicht hat, weil gerade die Defo 
fenilichteit folder Orte weit cher eine Verirrung unmdge 
lich macht, die ja nur unter vier Augen begangen du 
werden pflegt. Nun wirft man zwar ein, daß die im 
Tanz entftandene Wallung und Aufregung des Gefchlechts 
triebed zu einer unerlaubten Befriedigung deſſelben vors 
zũglich Anlaß geben dürfte; allein dieſe mwird body nur, 
wo Gelegenheit it, eintreten, und ein fchöner Sonntag, 
ein friſches Gefühl feiner Gefundheit undiferäfte, und 
die Nähe eines geliebten Gegenſtandes unde Einfamtets 
wird ganz biejelbe Wallung, mit mod weit größerer Ge⸗ 
fahr: verbunden, bervorbringen. — je VDdhne nämlich 
ſchon depravirt zu ſeyn, getanzt hat, qJund wenn es auch 
ganze Nachte waren, wird dadurch nierizur Wolluſt bins 
geriſſen worden ſeynz während es junge Leute, beſonders 
zu unſerer Zeit, in Menge gibt, die, ohne ſich der Mühe 
ded Tanzend zu unterzieben, redit gut wiffen, wie fle. ihre 
finnfiche Luft büffen follen. Ed wäre gut, wenn man, 
wie doch auch fonft zu gefchehen pflegt, nur Leute: von 
eigner Erfahrung reden ließe, und wenn nicht folche, 
bie niemald getanzt haben, über eine Belufigung abs 
fprehen wollten, in der fie wie in allem Meltiichen 
gleih den Zeufel zu wittern gensint. ud, Daß aber 
Die Beſchränkung des achtzehnten Lhdensjahres aufgeftellt 
ift, muß nun völlig lächerlich erſchtinen. Meun es erlaubt 
iR, vor dem achtzehnten Lebensjahre iu heirathen, follte 
man doch meines, müſſe auch ber ER ‚geaubt ſeyn 
Oder follten bloß die Berheiratheten tanzen bürfen, die Uns 
verheiratheten aber nicht? Dann fäme ed nur darapfan, 
baß dieſe eim öffentliches Zeugniß ihrer Heirathsfählge 
keit beibräten, woran es iknen nicht fehlen würke 


und Postknter wehmen ". 


Gtaliem ” 

Malermo, 28. Juli. Ich verforad; Ihnen wieder zu 
fthreiben, mer IR: am teben bleiben. würde. Gott jei 
Dant, ic bin ihm wigber gegeben, id) bin einer von dem 
Wenigen, die, von der fürchterlichen Krankheit ergriffen, 
ine zu wiberfleben nermochten. Nie und uirgends bat 
diefe Krantheit ähnliche Berwüftungen angerichtet wie hier, 
und um Ihnen einen Begriff davon beibringen; mögen 
Sie wifen, daß in diefer furgen Zeit, deuu ed. find ja 
Ffaunt fehs Wochen, beinahe fünfundzwanzigtaufend Men⸗ 
fen, alfo ein Sechstheil der Bevölferung,. aus unser 
Mitte verfhmwunden find. Dem Handel wurben feine 
fhönften, fräftigfen Stügen, dem Staate feine treuejten, 
eifrigften Diener, den MWifjenfchaften ihre „ausgezeichnete 
ſten Zierden entriifen ! Wer follte ed aber glauben, währ 
rend ſich le t fo ſchon im graͤßlichſten Jammer 
und Eiend befand, würden zu gleicher Zeit Gräuelthatem 
verübt, die alle menſchlichen Be riffe überfteigen. Uns 
fer Pöbel füchte die rohtſten Völter Afrifa’s zu übers 
seeffen; ja es fei- in ben Tagbühern der Geſchichte aufs 
gezeichnet, daß im 19ten . ahrhundert in einem 
europäifhen Staate Menfhenfleifch gefrefs 
fen worden if. Kinder wurden lebendig ger 
fpießt und gebraten, Weiber und Mädchen fah man 
den fcheußiichitien Wißhandlungen preisgegeben, und die 
Hnen auegefchnittenen Bruſte wurden den Hunden vorge» 
worfen, wenn ed an Liebhabern dazu us Darnach mös 
sn Sie das Uebrige beurtheilen; ich kann bei diefen 
Schreckensſcenen nidjt länger verweilen, und meine Hand 
zittert noch. bei dieſer  peinlichen Rüderiunerung. Danf 
der Vorfehung, Dant der fdineden Hülfe, die und durch 
Truppenverftärfungen von Neapel: zu Theil wurde, bas 
Gewitter bat fi von und entfernt; wir genießen -jept 
wieder einer mohlthuenden "Ruhe. An die Stelle des 
aörderiihen Bells kam dad Schwert der Gerechtigleit, 
worunter ſich jeden Tag eine ziemliche Anzahl Köpfe beugen 
mufen, fle empfangen ihren verdienten Lohn. (A. allg. 32 


mpiesigqgets. 
Witterungs⸗Beobachtung qm 14ten Auguſt. 
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2Ur | 7 Uhr 
Barometer rt ran age | 272“ a az ah 
—— ——— — —— — 


Thermomeree. 13 Or. | #21 Or’! + 18Ör. 
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_ Windrichtung , - ] ı MW. 


Armojphäre I mwellig |] woltig I betoölte 
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Konzert 
zum Beſten der Abgebrauuten in Schleiz. 


Wern jedes größere oder Meinere Brandunglüd die 

am Fühlender denn Mirfeid öffnen, fo I Dich Km ri Ar 
Mafe da ber Ball, moi eigenthünkhe unguͤnttige Werhäftniffe 
get Unglüd auf den hoͤchſten Orad feigern, mie zu Schlein 
vag gu drei Viertheilen am 5. Juli d. I. eingedfchert worden 
if. Die Elamme bat binnen wenigen Stunden das fürftl. Nefis 
henfchloß, die Stadtkirche, das Aathhauc, die Schul⸗ fo wie 
fdnmtliche Gebäude, alle Archive und int Zahl bon Lad Yriars 


In I —— 
hauſern werichrt.," Geht als 500 ‘Familien Haben dye Hbdachr 
die meiften ihre game Habe verloren und fehen um ſo ttöftlofer 
der Zufunft entgegen, als. ſich in Schieu diejenigen Hilfsmirrek, 
au rafcher Aufpilfe miche finden, wie am andern Drten, mo 
Gewerbe oder Handel blühr.. Daruns reicht auch in allen Ors 
sen fich Alles die Händer um durch milde Beitsäge im 
helfen und überall baden freiwillige Sammlungen gutem 
—* Was auch in unſerer Vaterſtadt durch dem, Handels⸗/ 

and und‘ verfihiedeme Korporationen für dieſen Zweck geſchehen 
it fo fehliege es doch nicht aus, daß Freunde der Ton— 
Funf, ihre Kräfte vereinigend, durch Erweckung der Theil⸗ 
nahıne aller Erände zu münen und zu helfen fuchen. j 

Ein großes Vocal⸗ und Inſtrumental-Konzert, 

Freitag am 18. Aug. im großen Rathhaus ſaale ausgeführt, 
Düsfte daß geeignetſte Mitsel hieru ſeyn. 

Die Unterjeichneren ; unterziehen ſich freudig der Unter: 
nehmuug und Leitungs vitle geſchaͤgte Freuude der Muſik, die 
äfiven Mitglieder der Liedertafel, die Herren Ditektoren bed 
Stadt und Theaterorchefters mit denen ſaͤmmtlichen Mitglieder 
baden ihre freundliche Theilnahme zugefichert, und fo läße ſich 
eine würdige Ausführung der Tonfüde hoffen, welche ein A 
f&lagsertel bezeichnen wird, 

Nürnberge mildgefinnte und mufillichende Beroohffer aber 
wollen fich ein Unteruchmen warm empfohlen fein laffen, deſſen 
Gelingen neue Blätter in den großen Kram flechten wird, den 
ſich ihre mildthaͤtigen Geſumungen von det direften bis jur neue⸗ 
ſten Zeit errungen haben, 

Ohne der Abreihung größerer Beiträge eine 
Schranke fegen iu mollen, it der Subftriptionspreis für ein 
Biller 36 £r., bei Abnahme mehrerer 30 fr, Der Enurittspreis 
an der Kaflı a8 Fr. 

Subf rietlonebillete find zu haben bei Riegel und Birk 
ner am Narhhaufe. 
‘ Anfang 6 Uhr. Ende 8 Uhr, 

Mürnberg, den 8, Yuguft 1837. 

. €. Köhler. €. Mainbergen 

; . 

Einladung 

Meinen Hochverchrrem Goͤnnern und Freunden mache ich 
die Ergebenſie amirige Das heute Mittwoch den 10, gutbefegte 
Harmoniemuſik im meinem Felſeukeller ſtatiſindet, wozu ich er⸗ 
gebeuſt ciulade. 


ers in Biegeltem. 
MWanjkattaftur FR 
Das betanme Mittel gegen bie, laſtigen Wann, tyelcht⸗ 
bel rigptiger Anwendung diejed ‚Ungejiefer mit ſeiner Brut re 
"gilger, iR wicher ſufch au haben dei Herru Kmab unterm 
Kürfihnerhaufe und bei Heitu Riecke am Reſmarkt. Das ver 
fiegelie Bidschen meh Gebrauchssettel koſſet Okt. 


, Reifegelegenheit, 
3. Dem 29. d. M. reiöt: Jemand, uber Frankiurt nach Main, 
und konnen noch qwei Perionen dayla witfahren. Näheres Rn; 
997 auf dem Brägchen am Steige - J 


Chester 
Donnerflag, den 17. Auguf: „Die Familien Montechi 
und Gapuleti, oder: Romeo und Julia’ Große Oper ia 
a ten von’ Romani. Muſik von Bellini Als Gaſt: Mad 
Sanik, vom 8.8. fänviihen Chrater zu Prip: „Rouen.“ 





—r — — | ——— 


* Gebert, jur Stadt London 


'er Darlegung ber Granfams 


worin bie RE Sdjulven Cunter der gegen 


£eit der Ein EN 
faft 20,000 


berifchen Aft umzuſtoßenden Beſtimmungen der Magna 
Ghaltn barzukbun bemüht nd, weldye ausdrüdlic fage: 
„Kein Freier Creibärger) ſoll fetgenommen, eingefertert 
oder fonft beeinträchtigt werden, außer durch das geſebz⸗ 
liche Heiden feiner Standesgenoſſen und (dnrch, dieje) 
das Geſetz des Landes“ — eine Belimmung, welche Ic 
diglich erit in den legten Jahrhunderten und, durch *— 
verdreheriſche Juriſten umgangen, verlegt ‚und, zu jenem 
monftröfen fogenannten Recht des Glaubigers, jeinen 
Schuldner bei deſſen Unvermögen der Bezahlung feiner 
Schuld, ohne vorgaͤngigeſſ gerichtliches Urtheil durch Rich⸗ 
ter und Gejchworne der Freihen berauben, und iu ſchnö⸗ 
ber Kerterhalt fhmachtea zu lajiem, umgeforme worden 
fei. Die Unterzeichner legen nun dem Lord, Oberrichter 
bie alebaldige A rinagıma dieſes geſetz und rechtloſen Zus 
ſtandes, und, deſſen zu bewirfende Abſtelung ans Herz, 
und fordern ihn Dazu um fo ernftlicher auf, als es fi 
bier nicht allein um das Wohl von swanzigtaufeud, dem 
‚großen Landesfreiheiräbrief‘” zuwider in Haft liegenden 
Derfonen und deren Norbleidende, ihrer Stuben und en 
ährer beraubte, Famillen, fondern um Löfung oder Wr 
ber utmachung. einer großen Fonftitusionellen Frage oder 
Secchtöverienung handle, Unter der Zahl ber unterjcries 
beuen Schuldgetangenen find. hervorzuheben: J. Gould, 
Baccalaureus der Theologie, Oberpfarrer von Bracoude 
field in der Grafſchaft Budingham ; G. EC. Momague 
früher Eigenthümer von Lackhamhouſe, in der Grarfaraft 
Wils ; Ihen 10, Jahre nad einander in biejem Grfänge 
nip (Uueen’&Bendy); J. W. Edwards gewejener oͤnigi. 
roßbritanuiſcher Konful.in N jet, 10 Fahren 
n Haft; 3. Dufreene, Handelömann, 23 Jahre, ununters 
broden ın Dafız E. Ca;y, feit 5 Jahren im Gefangniß; 
D. Blitz, vormals Major, ſeit 3: Jahren; Mary ©. Pigs 
ott, Wittwe, in Haft feit 14 Jahren; B. Wafh, über 10 
— €. Gallanani, 13 Jahre, bhne irgend einen rechtes 
genügenden Klaggrund; I. Yorke, 21 Jahre in Halt; R. 
Genie, feit 10 Sabren eingefertertz J. Bradley, 15 Jahre 
in Haft; E. Eifford, 17 Jahre; IH Wood, 27 volle Jahre 
im Kerker. Die übrigen. Unterfchriebenen .figen fürzere 
"Zeit ; man findet unter ihnen durd) Rang, Literatur und 
Wille uſchaft namhaſte Männer. :, 


Fondon, 8, Augufl, | Der Stand ‚der Wahlen if 
275 eformerd Hub "2o’ Lotte, Die Blätter berichten 
"bie fönderbariten Kniffe wodurd i 

|, etringen fucheh. "So entführten‘ die Tories won Perts 
nv, eiuen ehrfichen Meformer, unter den Vorwand, ihn 
nad Bridge of, Cara, ben Ort der Wahl zu führen, nam 
FTnnfen, wo fie ihn mehrere Tage verborgen hielten. 
Auf die Bitten feiner Frau, welche feine Abweſenhen bes 

zubigte, wurde ein derrräuter Bote ausgefchidt, der ihn 

334 


in ee aug feinem Gerängnip, „einem 


* +9 Hug: Der Prinz ‚von. Joinville welcher 
IR hen au Dam er ertuie ebanteht I, dark pa 
Scan ausmachen, hat nag der Aumeige ber m.niller 
len Jout nale geruht, das Patrguat.der Marine Bor 


erfonen ſchmachten), deren völlige 
Una Mpliatei aus den Maren und durch feinen geſebge⸗ 


die Partheien den Sieg 


gen ‚Mannes zu beflagen. Er. ift 
„einer, angeſehenen Familie in ‚dem ’nahert Sharlottenbur, 


—* 


bereitungsſchule enpmehuen. ı 15 Yaltimipifgen Blätter 
machen ſich wohl nicht ohne Grund darüber luſtig und 
seinen, die gedachte ‚Schule “hätte fidy einen ſelfſamen 
Patron gewählt, der feloftinoch ein Lehrling fei und: vor 
weniger ald 14 Tagen dieß auf der Seine bewiejen habe, 
wo er durch feine ſchlechte Führung des Steuer »Ruderd 
die Königl. Barke mut feinem Bruder und deifen jungen 
Gemahlin gegen einen Pfeiler der Brüdte von Neuilly ges 
lenkt und beinahe zertrümmert habe, Es fchyeint daher, 
als ob man den Prinzen weit richtiger unter das Patros 
nat der Marineſchule als dieſe umer das feinige hätte 
ſtellen follen. > m 

aris, 10. Aug. Dan fah heute, Morgen. ben Ben, 
bome,Plag mehr ald gewöhnlich. dei t, and beimertie 
deu ‚Fuß, der, Säule mir zahlreichen Krärjen,von mmor ⸗ 


en, und Lorbeeren verjiert, (68 if heute ber nie 

eburtstag —— an IF, die lan, se 
bärte des Juvaltdenhauſes, —— et Ber 
franzönihen Waffenrhaten, ihrem KR ifer mit ‚erniten fr 
ben Mienen ihre Huldigungen ‚dardringen. Mehr als 
jemals unterhält man Ma "bene n.tudwig Näpoleon 
und die Frage, ob die Negierung Jens Ausireitüng von 
der, Schweiz; verlangen, werde.  , ee 


2, Du Berſallles find zwiſchen beim 3. Bätailton bed 7. 
elchten und dem 2. Hu te Greithändel vorges 
allen, weßwegen das eritere Bataillon unverzü lich nad 
Soiffons verlegt und an feine Stelle das 3. tailon 
bes 40. Lin. Reg. verfegt worden if. 


Das ‚Memorial Bordelais behauptet vor 
Karlos die Umgegend von Ganfadieja Narf be fligen 
laffe und diefer Eradt welche der Schlüffel von Arrago» 
nien, Katalonien, Baleneia nnd Gaftilien iſt/ yum’Gentrals 
Püntt feier Unternehmimmgen machen wolle üne man 
hört, foll Don Karlos 15,000 Mann reguläre und 9000 
Mann irreguläre' Truppen bäfelbft- verfammelt haben; 
auch fol es an Proviant nicht fehlen, da feit dem 22. 
Jali mehr ale 3 Stuck Vieh eingetrieben wurden. — 
Eipartero befindet ſich zlıbig Yu Pas arilas und bielt 
eine Parade ab, bei welcher Selsgenbeit er die, Gluck⸗ 
wünſche feiner Soldaten ais Kriegeminifter entgegen nahm; 
aud) verficherte” er noch fo lange beider Armee bleiben 
„gu wollen, bis er den Prätendenten und die Rebellen auf 

erieden habe. Man if daher noch ungewiß, wang er 


eine hohe Charge antreten ‚werde. 


BE JAH EB BE 

Berlin, 8 Auguf. Cine der neueften hier ange: 
fommenen Nummern, der Augeb. Allg. 3. läßt den bes 
rühmten Scharnhorſt beftändig an der Site des Königs 
von Hannover erfcheinen; dan müßfe der König von 
Hannover ſich beftändig auf dem hieſigen Invalidentirch 
bo „begnden: denu dort, liegt der berühonte Scharnhork 
neben Tauenzien nud feit Furzen aud neben MWigleben. 


m Leider hat man wieder das Verſchwinden eines jun. 
der hoffnungsvofle Schn 


Don 


und,vergmügte ſich noch fpär bid im die Nacht des koͤnigi. 
Geburtstages in dem Etabliſfement des Thiergartens, 
Seitdem ser (ch dort won feinen Gremmde getrennt hatte, 
it jede Spur won ihm merlorem. ©" 


ehemald beſtandenen Kloͤſtern in Bayern aus Gtaatds 
oder andern öffentlihen Mitteln von jegt an Einhalt ges 

eiheben; 2) die Stiftungen von neuen Klöftern felbit 
Buch Privardotationen, gleichfalls von jegt an nicht wei⸗ 
ter, oder doch ur zu dem in Art. VIL des Konkordats 
aus geſprochenen Zwecke der Aushulfe in ber Seelſorge, 
und der Pflege der Kranken bei volllommen und ſicher 
ausreichender Dotation verſtattet; 3) in feinem Falle mehr 
das Vermögen einer Pfarr, oder andern Berlforgeitiftung, 
welches nach. Tit. IV S. 9 Abf. 4 und $. 10 der Verfafs 
fungeurfunde feiner urfprüänglihen Stiftungsbeſtimmung 
verbleiben fol, gur- Dotation von Ktöftern, zum linterhatte 
von Kloitergeiftlihen verwendet, fohin Feine Pfarreis oder 
andern Seclforgeftelle mehr mit einem Kloſter verbunden; 
eben ſo 4) feinerlei Rente von Unterrichts u. Erziehungs⸗ 

iftungen, welche gleichmäßig umangreifbar unter dem 

chutze der Berfaffung ftehen, — auch nit die Rentens 
Pberſchuſſe der Eulrkitungen — zu Kioſterdotationen vers 
wendet werden, ‚ausgenommen bie babei betheitigte Ges 
zmeinde verlange, der Yandrath begutachte es, und das 
Kloſter fei felbitändig oder aushülfsweiſe zum Unters 
rihte der Jugend beftimmt; 5) dad Zerminiren der Klo⸗ 
ftergeifttichen im jeder Art und Form auf dad Strengite 
unterſagt, und dieſes Berbot fräftigit gehandhabt; 6) ben 
Kioftergeiftlichen der Betrieb förmlicher theologiiher Stu⸗ 
dien und bie Beſtehung von Prüfungen darüber nach den 
ailgemein ‚gefeglichen Vorſchriften auferlegt, auch wenn 
fie zur Seelforge verwendet werden follen, insbefondere 
Die 'gefeglihe Synodal» und Pfarrkonkursprufung nicht 
erlaflen werden.” — Nachdem nun die Reichsräthe Diefen 
Anträgen ber zweiten Kammer ihre Zuſtimmung verweigert 
hatten, fo wurde ed Plicht für bie legtere, ihe früheres 
Borum nochmals zu revıdiren, und reiflicher, ald zuvor, 
die Gründe dafür und damider abzuwägen. Gründeten 
ſich die Befchlüffe der 44. Sigung auf Recht und Gere» 
tigfeit, fo war ed allerdings nicht bloß, wie Hr. Schwin⸗ 
bei ſich ausdrückt, „Ehreuſache“', fondern ed war Pflicht 
‚der Kammer, auf denfelben zu bebarren; fobald eine rur 
‚bige und unbefangene Prüfung aber ein verichiedened Res 
fultat lieferte, fo wurde ed Ehrenſache und unbedingte 
Milict, dad Botum der 44, Sigung darnadı zn ändern; 
Seun Unredit kaun ‚niemals Ehrenjache feyn. Hr. Schwins 
Del, ber auch bei biefer Gelegenheit, wie fo häufig, mie 
Der Blinde von den Farben gefprochen bat, it zwar über 
‚biefen Punkt anderer Meinung, und beliebt auch, zu bes 
haupten, ed hate am Tage der 44. Eitung „feine Sons 
‚nenfiufternid im Kalender geflanden, aber bei feinem er« 
‚quifiten Scharffinn If dem Herrn wahrfcheinlic entgans 
„gen, daß gerade er ſelbſt mit zu dem dunfeln Körper ges 
‚böre, welder fich zwifchen die Sonne des Rechts und die 

ufaffenden Beichlüfe der Kammer flellie und daber in 
ge lamentabeln Kurzfichtigkeit die zwar nicht totale, 
‚aber doch wmajore Kinfternig um fo weniger obferviren 
fonate. Daß er dieje Eclipſe aber nicht im Kalender ge» 


‚funden bat, iſt ſehr natürlid), da man ihn ſelbſt ja aüuch 
‚nicht darin finder, es ſei denn, daß erald „veränderlihes - 


‚oder ſchlechtes tter'X dort bezeichnet fiche. 
j Mad bie 
Überhaupt Fowipereut fei, ein Botum darüber abzugeben, 
‚ob dem Konfordat genügt fei, oder nicht, fo haben wir 
„bielelve ſchon im Ar. 196 weitläuftig erörtert und nament / 
Aich darauf dingemiien, daß das Konforbat cin älterer 
Grasieverirug ei, daß verjelbe ‚vor dem Datum der Kon⸗ 


‚Legterem ‚wieder Eonfolidirt werden ‚können. 


auptrechtöfrogne anlanat, ob die Kammer h 


” 


Biwtion.gefhtefen and vo da Standen wit der Konfis 


tution, als integrisenden Theil derſelben, nicht blod ander 
nommen, fondern feierlich bejchworen fey, fo daß alfo bie 
eg wenn fie anders Refpeft vor dem geleifleten 

ide befigt, einen. doppelten Grund und eine boppelte 
Pflicht hat, der treuen Erfülung dieſes Gtaatövertrages 
feine Hinderniffe im den Weg zu ſtellen. Nach ben Em 
gebniß der’ 44. und‘ 66. Sigung hat aber die Majorität' 
bewiejen, daß die.beftehenden Verträge und die verttags⸗ 


- mäßig übernomurenen Pflichten ihr — 5 fo heilig 


find, wie fie es ſeyn follten. Außerdem war ed Schuldige 


-feit der Kammer, die Konſtitution zu —*— ob 


ihr eine Inrerpretirung eines Äntegricenden Theils derſel⸗ 
ben zuſtehe, oder nicht, einfaches Zurchleſen jener Urkunde 
würde fle dann belehri «haben, daß ſie kein Mecht-befige, 
in die Prärogativen der. Krone eingreifen, und ed war 
daher an ihr, wohl zu bedenfen, daß derjenige feine eis 
genen Rechte gefährdet , welcher. die Rechte, anderer nicht 
achtet. Dder wid die Majoritöt etwa behaupten, baß ein 
Eingriſf in die Praxogativen ber Krone erlaubter und 
weniger widerrechtlich ſei, als eine Beeinträdhtigung ber 
Rechte der Stände ‚von Seite ber Krone? Wollen die 
Stände ihre eigenen Gerechtſamen und Freiheiten wahr 
ren, fo muſſen ſſe aud die Rechte der Krone ehren und 
ranptioßet laſſen, font breden fie den Sontract, - die 
Konfıtution, und iſt diefer einmal von ihrer Seite gebroe 
den, fo können fie auch nicht: länger die Erfüllung besſel⸗ 
ben von bem andern Theile fordern oder erwarten .... 
Nachdem jedoch der Sprecher der Krone diefen Puntt, fo 
weit an ihm lag, in den Hintergrund gejtelt hatte, bleibt 
immer noch bie frage zu erörtern, ob denn Jemaund, der 
Iejen fann und nur erträgliche gefuude Vernunft befiht, 
nad den in der Kammer gegebenen Auichlüffen zu bes 
haupten vermöge, daß dem Art. VII. des Kontordaig auch 
nur entferut genügt feis denn beshafb, weil ein Hr. von 
Hornthal ed verfihert, wirb bod wohl im ganz Bayern 
ſelbſt der ſimpelſte Baier nicht einfältig genug feyn, es 
r glauben, Der gedachte Abgeorbnete hat ald-Neferent 
eine Ignoranz über die Gachverhältniffe fo brillant an 
ben Tag gelegt, daß: wir kaum begreifen fönnen, wie 
man feinen feichten Geſchwätze de omnibus rebus et quk- 
busdam aliis ‚überhaupt noch die geringſte Aufmerkſam⸗ 
keit widmen kann. In feiner „ſpeziell bayerifchen Rechts⸗ 


„funde‘‘ bat er den Satz geltend machen wouen, daß der 


Staat ſich das Dbereigenthiumüber die Stifter, und. Kl 
‚er vorbehalten habe und..baß yaher die ſelben mur 
Ip Nugnießer des ihnen auf Ruf. und Widerruf über 
laſſenen „Staatsgutes“ feien, daß ‚Are Befonngen forte 
währendes Staatsgut felen und bleihen und -jeberzeit * 
enn 
Ehrenmann feine Scyuizeit zum Lefen lernen benugt hätte, 
fo. würde. er zwar ſchön aus ‚Art. VII. des Konforbats 


‚uad aus $. 8 und $. 10 der — das Ge 


gentheil haben heuauslefen kͤnnen. 
Aurand 
REIN "England. I 
London, 7. Aug. Der Standard enthält ‚ein ebea 
fo wichtiges -ald merkwürdiges Aftenfüd. Es sine, 
von ſaͤmmtlichen im Schuldgefängniffe der Qucen'd:Beuch 
Eigpeferkerten: unterzeichnete austüh Mr Mi ‚ou 
dem Lord nDberrigter ‚der Duren'd-Drauh, Lord Denen, 


4 m; 
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Nr. 28. Mittwoch. 


Inland. 


Mündıen, 12. Auguſt. Im heutiger Sitzung wird 
ber Gefegentwurf über die Unterfuhung und Beftrafun 
eringerer förperlicher Mißhandiungen berathen. Mit de 
em Dertretung in ber Kammer ift fpeziel beauftragt 
Reglerungs-Kommiffär Freiherr von Zu-Rhein, auch 
der Minifter des Innern, Fürs Wallerſtein, it anwe⸗ 
ke: und fo eben (10 Uhr Bormittage) hält der kathol. 
elan und Pfarrer Kefer aus dem Oberbonaufreife die 
erfie Rede von-ber Bühne gegen den Entwurf, weil er 
ungenügend fei, ba — er feine Schläge „‚ad posteriora, 
d. i. auf dem hinteren Theil des keibes“ — wie Redner 
fogleich ſelbſt überiegte, ald Strafe zulaffe, ganz bem 
Grundfage zumider: „Schläge bat er ausgetheilt, Schläge 
muß er befommen!" — Dieje Rede fcheint viel Heiterkeit 
in der Kammer zu verbreiten, uub bie Debatte fehr ame 
Kehendb zu werben. 


— Nach einer, Allerhöchſten Entfliefung iſt es der 
Mille des Königs, daß Geſuche der wegen phyſſſcher 
Gebrechen auf beflimmte Zeit quiescirten Staats die ner um 
Verlaͤngerung ber Quiesctnz jederzeit vor dem Ablauf der 
vorigen Quiedcenzfrit und zwar fo:zeitig zur Allerhoͤch⸗ 
ften Borlage gebramt werben folen, daß der Entichluß 
über die nachgeſuchte Quiescen · Verlaͤngerung dem Quies⸗ 
centen noch vor dem Ablaufe der vorigen uisdjenz'rift 
mutommen fann. 


— Die Maunchener politiſche Zeitung” enthält Folgen⸗ 
bed: „Hinfihtlih der Bedingungen für Auswanderer 
"nady Griechenland koͤngen wir'nun and ganz zuverläßiger 
"Quelle verſſchetn/ daß-die Mi griehifche Regierung ein 
föormlichts Gefeg deßhalb zur Belt nicht erlaffen wird, 
daß aber teutſche Kolonfften ſich dennoch anfiedeln füns 
nen. Die Kegierung bat bereits verſchie denen Kandleis 
ten Grundftüde unser fehr günftigen Bedingungen Über, 
laffen und Kolonien von teutichen, fo wie von griechiſchen 
"Militärs zu errichten begonmen. Handwerker, weiche ſich 
M ober bei den Städten Griechenlands niederlaffen wols 
len, finden, wenn fie IE eiiige Aufhülfe haben, um die 
erfie Einrichtung und deſonbers den Vorſchuß für die 
Miethe zu gablen, — idr gutes Fortlommen, und jene, 
welche befonderd nützliche Gewerbe ind Land bringen, ers 
“halten nicht felten Unterftüßungen durch die Regierung 
winels anveriinsliher Geldvorfchüffe. ' Borausgehrnde 
Verpflichtungen hierauf wird aber die griechifche Regie 
nung nicht eingeben, noch ſich auf Borfchüffe an ſolche 
Dudlviduen einioffen, welche ohne für: ſich felbft -efwas 


Nürnberg, den 16. Auguft 1837. 


Bünftiges anführen zu fönnen, ſich an die Spitze größerer 
Einwanderungsprojefte ftellen, und nie etwas Srveibii 
ches zu Stande bringen werden. Im Uebrigen follen 
auch, mie beflimmt verfichert wird, der K. griedifchen 
Geſandtſchaft in Münden Weifungen hinſichnich dieſet 
Niederlaſſungen zugegangen ſeyn.“ 


Bayrenth, 13. Aug. Borläufig eingetroffenen Nachrich⸗ 
ten zufolge ſoll ber gr heil der Handeltreibenden 
Stadt Münchberg ein Opfer der Flammen geworben ſeyn. 
Das Feuer entfland geſtern früh 1/2 10 Uhr und bie 3 Ubr 
Nachmittags follen gegen 150 „Jäufer, worunter das Lande 
gericht, Nentamt, Die Kirche, das erſt vor mehreren Jahren 
heugebaute ſchöne Pofthaus, niedergebrannt und an Effekten 
wenig gerettet werden pm. Morgen die offiziellen mis 
beren Nachrichten hirrüber. ’ 


Aus Franfen, 10. Auguſt. Wenn überhaupt Im 
Lande noch irgend ein Zweitel darüber obwalten founte, 
mas von ber Wirkſamkeit feiner dießjährigen Abgeordner 
ten zu halten fei, fo if derfelbe gegenwärtig fo ziemlich 
gelöst. Die ſechs und fechzigfte Sitzung hat die Schmac 
ber vier und vierzigften vollendet und in das flarfie licht 
geitellt, welche Art von Achtung die Majerität der Kam 
mer vor dem Rechte überhaupt und befonderd vor ber. ber 
fhwornen Konftitutien befigt; fle hat abermals gezeigt, 
daß die triftigſten Gründe bei dieſer Majorität keinem 
Eingang finden, fondern an fie nur in den Wind vers 
fchleudert find; und ſie bat endlich auch wiederun an bei 
Tag gelegt, wie fehr diefe Majdritätogie Etimmen bes 
Voſtes verachtet, welches fie dochtzu · ſkinen Abgeordneten 
geroählt, und mit einem Vertrauen: beehrt hat, das, wie 
die Nefultate beweifeit, Teiche beffeX hätte placirt werden 
können. Diefe Klagen find fchmerz:aber niemand wird 


‘In Abrede ſtelen wollen, daß wir ein Necht beſitzen, biefe 
ſich fo nennenden Volfövertreter vor das Forum berfels 
‘ben öffentlichen Meinung zu ziehen, welche fie fo oft 


ihrer Unterſtützung anrufen, bis ihnen dargethan wird, 
daB fle micht Die öffentliche Meinung find, fondern 
daß dieſe öffenfiihe Meinung im Geyentheil den Stab 
über fie bricht. In ihrer 44. Sitzung. het die Kammer 


aus Anlaß von 143,945 Gulden, wilde in den Rechnunges 


ablagen ald Klöftern und Sriftera umgntgeltlich zur Nupe 


"zung überlaffene Staatercalitäten ünd Nenten aufgeführt 


worden, auf das Gutachten bed zweiten Ausfchuffes bes 
ſchloſſen: „es fcheine, (was der ehrlihe Hr, v. Hornthal 
fpäter in „es ſei“ verdollmetſche) nunmehr dem Konfors 
dat vollfommen Genüge gelelftet und deßhalb möge 1) 
mit Erridtung von neuen oder Wiederherfichung von 


ſchließlich. Bis jegt hat man fih noch wicht die Mühe 
gegeben, ihre gerechten Beforgniffe zu befchwichtigen. Man 
fiept durch ‚melde Urfachen die Gährung iu einer Beröl- 
ferung bervorgebrädt if, der es doch nicht am gutem 
Willen (eb SR rd möglich, daß die Kolonifirung forte 
fchreite, daß Ehropäer ein durch billige Gefege regiers 
tes Fand verlaflen, um ſich unter die brutale Autorität 
eines arabifchen Scheiks zu ſtellen? Die Koloniften rich⸗ 
ten nun au die franz. Regierung bie ehrfurchtövollften 
Borftellungen. Sie fegen_ibr deu Zwangsjuftand ausei 
ander, im dem fle ſich befinden.‘ “ EIER, 

"Paris, 9. Auguſt. Ale legitimlſtiſchen Journale de⸗ 
haupten, die ſpaniſche Regierung habe in jede der infurs 
girten Provinzen einen Agenten abaefchidt, ber bie karli⸗ 
ftifchen Truppen zw beſtechen den Auftrag habe. — Graf 
Gampuziano, ver Tpanliche Botſchafter it nicht nah Mar 
drid abgereidt, wie ed geheißen hatte, fondern nad dem 
Schloſſe won: Eu. — Es foll eine neue legitimiftiiche Bere 
dhwörung: in Paris entdedt worden feyn. Bei mehreren 
hohen Perfowen det: Faubourg St. Germain hätten Haus⸗ 
fuhungen Rattgebabt. — In Montpellier it ein Kind mit 
vier Füßen zur Welt gefommen, 

— Direkte Briefe aus Porto vom 26. v. M. melden, 
daß bie Empörung fm nördlichen Portugal fo gut wie uns 
terdrücdt war. Visconte Ga da Bandeira war mit den 
Regierungerruppen nadı Valencia am Minho marfdirt, 
von wo Baron von Leiria entfliehen war, um eine Zuflucht 
in Galizien zu fuchen. 

Borbenur, 7. Auguft 6 Uhr Abende. Die Regie 
rungsbehörde Saragoſſa's melder vom 3., daß ber Pratea⸗ 
dent am 1. in Villariuengo, Lacanade und Trondjon war, 
und daß Efvartero am 31. Juli in Igleſuela augefommen 
war. — Die farliftifche Expedition, die über den Ebro 
gegangen und in Kafilien eingerädt it, defand fih am 
29. Zuli pwiſchen Eovarsubiad und Aranda, ohne daß man 
‘etwas von ihrer weiteren Richtung wußte, Geit dem 
‘27. Zuli, dem Tage der Aukunft Altalas in Lerma, weiß 
man nichts von feinen Bewegungen, noch von Escaleras. 

Defterreid. 

Wien, 9. Aug. Wie man verfihert, wird von Gels 
46 der Pforte: feinp Botichafter mehr am hiefigen Hofe ats 
frebirt werben z.dje Pforte ſcheint dieſen Gebrauch zu theuer 
zu finden.u Den tärkifche Votſchaftsrath v. Maurojeni iſt 
num wieder add Geſchäftsträger der Pforte bevollmächtigt. 
Ze 5 N 
Baben.Baben, 6. Aug. Man hört mancherlei Alar 
pen’über Mangel an Beſuch, doch legt diefen Klagen cine 
Art optifcher Tauſchung zu Grunde, denu während aller 
dings zu gewiffen Stunden dıe Promenade leer erfcheint, 
‚u hrren dennoch alle Tage ſchwer bepackte Reifewagen In 

‘den Straßen umher, bis fie mit viele Mühe eine Ruhes 

ftätte erreichen, wie ihre Eigner ſie begehren, beleben 
Equivagen, Neitpferde und Fußgänger alle Spaziergänge 
im den Tbälern und auf den Höhen, verfammeln Baälle, 
Gefelichafteu, ‚Goncerte, Piqneniques die ſchöne Welt an 
‚öffentiben Argen und in Privarbänfern, und überall ift 
Leben, Glanz und Bewegung. — Chaberts Bälle behaups 
ten ihren alten, Ruhm. Unter den Konzerten zeichnete fi 
dad bes Bioliniflen Behrer (von Hannover) aus, und ers 
regte gang befondere Senfation durch das meifterhafte 
Dianeforteib 

tined wahren Wendertiudes.“ 


el’ der achrjährigen Tochter des Virtuoſen, 


Großherzogthuͤm Heſſen. 

Mainz, 10. Liuguſt. Es if erfreulich zu ſehen, wie 

von fo vielen Seiten die hiefigen@inmohner weder Fleiß, 
Zeit, noch Koften fparen, ihr⸗ a Gaſten die Tage ber vor. 
uns liegenden Feftlichkeit fo fteumduicd auszuihmüden als 
möglich. Vorzüglich iſt das Beſtreben ‚ver hiefigen Buche 
druder» und GcriftgießersGehütfen ; ihren auswärtigen, 
in jenen Tagen bier anweſenden Kollegen, dad Felt durch 
einen Ball zu verherrlichen, um. fo lobenswerther, da fie 
fhon nach Kräften, hinſichtlich der Opfer von Zeit und 
Geld, für das Fer ſelbſt, das Möglıhe gethan haben. 


Sammtiiche Dffiginen baben einzelne Mitglieder zur Drs 


ganiflsung des Balls (Montag (am 14 Auguſt) gemählt, 


—— Lotal dem Charalter des Feſtes gemaß geſchmuckt 
wir * 


Italien: 

Neapel, 25. Juli. Ein Schrtiben aus Palermo vom 
geftrigen Tage enıhält wörtlich folgende Stefe: „Dank 
dem Alerhöhften, feit drei Tagen Faben wir feinen Tos 
deefal an der Cholera gehabt, Act Schrecken it gewir 
den; man erhält wieder Na ichten von Verwandten und 
Breunden; die Laden find wieder geöffnet; man geht wies 
der an feine Geſchäfte!“ — Bei Allem dem ruht immer 
noch ein ſtarles Danfel auf den Begebenheiten in Sici⸗ 
lien, das auch vielleicht nicht fo bald gelüfter werben wird. 


mMiesiges. 
Witterungd:Beobadıtung am 13ten Auguſt. 
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Anzeige 

Wir haben nachfiehende Artifel erhalten: 
Fein fram. Silber moird;Papier mit Dessins, 
Schmwunglineale in —53 Srößen. 
Wintelmaß, breite und lg 1» 18 ‚Perlichenen Größen 
Sranzefifche durch ſichtige Ss agn, hi’ Schäctelchen. 
Leberue Sandrad, Wilden, de 
Sandrae in Heinen Flaͤſchcheu. 
ehr fhöne zothe Dinte in AVNaſchchen. 
Unauslöfhbare Dinte für Wäfche iu zeichnen, in Oldee 

chen mis Futteral. j 
Jeinen Buchbinder⸗Firuiß in 1/4 und 8/9 Flaſchen. 
Seine Honigsgarben in runden Scheiben, fo wie auch 

ganie Farbkaſt en. —— 
Eine große Auswahl von Lithogr apbien. 
Ehweisersddufer m Laudfhaften, Uum. m. (hie. 
Wichrere VBorlesblärter zum Nahseihnen, eingela 

und in Heften, Zeihenn u. &fiigenbüäder an 
Anficht der feierlihen Auffahrt Sr. Majeftät des 

Königs, sur Eröffnung ber Ständeverfamms 

lung in Muͤnchen. Yimm ⁊ ſi. aa tr. ſchwati 1. 62 Pe, 
welche wir zur gefäligen Abnahme beftens empfehlen, ; 

I: % Enke —**ꝛ Funk uad 


Papierbaublung, 


— — — — 


{ dlichen Geflnnungen, bie Se. Hoh. ber 
—ã —* ph ſtets fur die. Kreis Landwehr 
hegte, entlebige ich: mich bejonderd, gerne des erhaltenen 


Auftrages und füge die Berücherung ausge zeichneter Hoch⸗ 


tung bei.’ „79 F (Unterichrift.) 
= Die Beilage zu Nr. 96: bed Jutelligenzblaries für den 
Dbermaintreid eninäkt folgende Befanntmahung: „Der 
K. Major ä la auite.rhe. v. Maljen, Hof⸗Chef bei weis 
land Er. H. dem Herrn. Herzog Pins Auguf in Bayern, 
hat unterm Iren, praes, 11..d. M., in Aufforderung bes 
Hofmarihalls Sr. Hoh. des Hra. Herzogs Marximiliau 
in Bayern, Baron v. Freiberg, dem unterzeichneten Re⸗ 
gierungs-Präfidio den verbiudlichſten Danf Sr. Hoh. des 
Heren Herzogs Maximilian für die Mitwirkung bei dem 
am ten und 9ten d. M. Statt gehabten Trauerfeierlid« 
keiten für Se. Hoh. weiland Hra. Herzog Pius Auguft 
in Bayern dahier abgeſtattet und Das Erſuchen geitelt, 
diefen Dant des Herin,Derzogs aud ſaämmtlichen Behor⸗ 
den und Inftirueen 26, für die an den Tag gelegte Theil⸗ 
nahme ausdrüden zu wollen. Der Unterjeichnete beeilt 
fi, fämmtlichen Behörden, Inſtuuten, Korporationen und 
übrigen Theilnehmern hievon Eröffnung zu maden. Bay⸗ 
reuth, ben 42. Aug. 1830. Prafivium der 8. Regierung 
des Obermainfreifed. In Abweienheit des Kön. Regie⸗ 
rungs. Präfideaten: Der X. Negierungsdireftor, Brendel, 


alt. 
m —e — 13. Auguſt. Der geſter Abend von Hof 
kommende Kondufteur des Eilwagens brachte die Nach—⸗ 
richt von einer verheerenden Feuersbrunſt im Munchberg 
mit; das Feuer ſei Vormitiags nm 9 Uhr ausgebrochen, 
viele anfehntiche Wohnhäufer, das K. Reutamt, K. Land⸗ 
ericht, Poſt ıc. ſeien abgebrauut; auch der Thurm der 
Bis fing. an zu brennen, wır werden das Auss 
führlihere im nächften Blatre mittheilen. 
Bamberg, 13. Auguſt. Geitern traf bier die offis 
De Nachticht ein, dag ©. M. der König geruht haben, 
‚D. denjärn, Herzog Marımilıan von keuchtenberg zum Ins 
haber des hier in Garmſon ftehenden Chevaurlegerss Res 
imentd.bisher vacant Leuchtenberg_ zu ernennen. Diefes 
chöne Regiment wird jonad) auc ferner, den ſeit vielen 
Sahren geführıen, an fo ruhmvolle Erinnerungen gefnüpfs 
ten Namen beibehalten. Ju diefem Augenblice befindet 
fih eine von Se. Maj. rigned ernannte Militärfemmifs 
fion, beitehend and dem fi Generalmajor Frhr, v. Heri⸗ 
ling, dann den. HH. Dberfllieutenant von Spengel, 
Dberftabsarzt v. Schäffer Obrrlieutenant v. Jeniſch bier 
anmejend, dem Bernehnten nad, um insbefondere ven 
Pferdetand des Regiments zu imfpiziren, und darüber 
ein Gutachten abzugeben. 


ausland. 
dortugal 

- Liffabon, 21: Juli. Die Minifter haben ſchon einl⸗ 

al in die Königin gebrungen, eine Proflamation an 

as Volk ergehen zu lafen, u. ſich auszufprechen über ihre 
Seſinungen bei ber gegenwärtigen Krifis, und der Nas 
ttonal 1äpt ſich geſtern weiräufig darüber aus, daß dieſes 
ſchon längft Hätte gefcjehen follen. Allein da die Meis 
dung der Minifter iſt dag die Königin die Ehamorros 
niederbunnern fol, ſo will man aus guter Hand miffen, 
daß fie ſich deſſen geweigert and geäußert habe, was man 
dran noch von ihr wolle, man habe ja bie Garantien auf ⸗ 
dehoben, won ſyerre bie Keure ein, und treffe fonft noch 


die. fräftiaften Moaßrrgeln, fo daß eine Proffamation 
ganz überflüffig wäre. Es wird beigefügt, wenn man 
wegen einer Proflamarion noch ferner in’ fit Dringe, werde 
fie bloß den Wunſch ausipredyen, dap'fidh die Parteien 
vereinigen und ausföhnen möchten, — Die Chamorros 
fagen einander in's Ohr, daß die Königin in einigen Tas 
gen an Bord eined engliſchen Schiffs gehen und die Carta 
procamiren werde. Diejem kaun man mit Grund wider, 
ſprechen. Die Königin und der Prinz werden ſchlechter⸗ 
dings feine Partei nehmen, und noch weniger ſich auf ein 
englifdes Linienfchiff begeben; fle find ſeſt entichloffen cur 
hig abzuwarten, wer Sieger bleibt. Ueberdem in den Ums 
ftänden, in denen fih die Königin befindet, indem fie im 
wenigen Wochen ihrer Riederfunft entgegen fieht,. wie 
dürfte fle ed da wagen, fih ans ihrem Palafte zu entfers 
nen? Auch möchte wohl der Umland hoch zu berückfich⸗ 
tigen ſeyn, dag man ale ihre Schritte bewacht, fo daß, 
man fie an einer Einſchiffung beitimmt hindern würde. 
War do ſchon am 15. als man alle Thore von Fiffabon 
geſchloſſen hatte, eine Ausnahme für die freie Paffage 
des Hofs gemacht worden! Die Königin, und der Prinz 
wollten ausfahren, und ba ihre Wagen in den Remifen 
vor dem nahe gelegenen Stadthere von Alcantara find, fo 
verfügt man dem Kuticher und den Bedienten die Poffage, 
um die Wagen zu holen. Der Hofmarſchall berichtete 
deßhalb fogleic an den Minifter des Innern und beflagte 
fi über ein ſolches Verfahren. Was that num biefer? 
Er ſchickte einen Pag nicht nur für den Def der Königin 
und des Prinzen, fondern auch für die Kaiferin und die 
Infantin Dona Jıabel Maria, Vieleicht glaubte der Mis 
nifter noch Wunder, wie galant er geweſen. Hat man fo 
etwas in irgend einem Lande ſchon erlebt, . ein Sous 
verain einen Paß von feinen Minifter haben muß, um 
aus den Thoren feiner Refidenz fahren zu fönnen? — 
Da die allgemeine Sperre ſchon um Mittag wieder aufge, 
hoben und die Päffe erft um biefe Zeit gegeben wurden, 
alſo ſelbſt ganı unnöthig mwareu, jo fann man wohl vers 
muthen, daB man die Päffe verweigert hätte, wenn. die 
Sperre länger gedauert hätte, fo daß die Königin eine 
Gefangene gemeien wäre. Wie kann man da wohl ers 
warten, dab Königin und Prinz dieſem fonftitutionellen 
Syſtem anbängen, geſchweige denn, daßıfle dasſelbe beförs 
dern und ſchützen ſoilie ? 


Sranfreid. 


Paris 8. Auguſt. Man fchreibt aus Wigier unterm 

29. v. M.: „Die Koloniſten von Algier find in der größ⸗ 
ten Aufregung. Mitten in ben Wirren der Gegenwart, 
die fie mit einer ſchrecklichen Zufunft bedrohen, hat eine 
neulih vom Gouverneur. getroffene Verfügung eine Ber 
ee bervorgebreht, die ſchwer In befhreiben if. Die 
njuftiedenheit,, hat den höchſten Grad erreicht, Meh—⸗ 
rere Vetſammlungen find. veronftaltet, um ſich über die 
der Regierung zu machenden Vorſtellungen gu vereinigen. 
Die oberite Behörde bat eine, konigl. Drbonanz veranlaft, 
welche die Jurisdikltion der franz. Tribunale beſchräntt. 
Bolar derfelben iſt, daß mehrere europäiſche Koloniften, 
vorzüglich die großen Eigentbümer, außerhalb des ‚unfern 
Zribunäten angrwiefenen Bereichs ſich befingen. Sie 
fönnen den Beiftand und den Schub derſelbea in ihren 


Verhältniſſen zu den Arabern nicht anrufen, Sie flud 
durd die Natur Ihrer. ifplirtem Etefluug- der erh des 
aradiſchen Scheits untetivorien. bis zum sry eine 


Gntenbergs gar feiner Feler bebürfe, baß viehmehr jedes 
neue Büch, jedes neue Blatt, eine, elgrenvollere Erinnes 
rung an ibm iſt, als die vergänglichen Freudenfefte der 
Stadt Mainz; Auch bier, wie allerwärtd gilt dad wahre 
Wort: „Ja wer eure Verehrung nicht Fenute! Euch, 
nicht ihm baut ihr Monumente,” Wie gefagt, und fcheint 
ber Unmurh des Berf. gar zu tragiſch, ſo daß er faft am 
dad Komische anftreift, wie denn der Vorwurf der’ Ims 
pietät, den man am erjten dadurd zurücdweifen könnte, 
daß unferer Spradye und unferm Bolfe -diefer von einer 
neuen Schule in ihrem Jargon aufgebrachte Modeaudr 
drud fremd ift, eigendlich lacherlich Flingt. Leideuſchaſt⸗ 
lichkeit bricht überhaupt öfterd im einer nicht. zu billigen⸗ 
ben Weiſe hervor, z. B. wenn der Berf., nachdem er die 
Bemibungen gewiſſer Geſchichtſchreiber, „alle hohen Bere _ 
fönlichfeten aus der Geſchichte auszulöfhen, Alles zum 
Produft der getärenden, verfehlingenden und vermoberns 
Den Zeit a, mahen, alle Heroen in Heroenfuäblein auf⸗ 
gulöien’‘, 7 dargeſtelt bat, im die Worte aus— 
bricht: Aber einer ſolchen Geſchichte follte man and: 
foeien, Er 'fki, fagt er in dem Vorwort, mit Abraham 
m ©t. Glara Yeräfigen worden, und er rechnet fid das 
zur Ehre: indeffen wanſchten wir, daß ſolche Nachlaſſig- 
keiten und Gemeihheiten, bie dem Berfafler des Hut 
und Pfui wohl zu Geſichte Neben, von dem Programs 
matiften‘ Gutenberga wären vermieden) worben. Wir 
möthten ihn, obgleih er ſich vieleicht nicht damit ein« 
veritanden erflären wird, eher dem jungen Teutſchland 
zurechnen, das heißt derjeigen Partei, melde das 
Geheimmig errarfen hat, daß man, um dem Publifum 
su gefallen, nicht nur ungenirt, wie einem der Schnabel 
ewachien ſei, reden und Ales ohne weiters herausfagen, 
onderm dieß auch Mit einer bieher unbefannten Würze, 
mit Ausdrücken dus der Studentenwelt, aud der Hands 
soerferherberge, aus dem Gaffenjungenjargon, und dem 
Eckenſteherwiß, verjehen müſſe. Uebrigens ift der Berf. 
mit fich ſelbſt gar fehr im Widerfpruhe, was und aus 
feiner Stellung in der Minorität erflärlich iſt. Bon Haus 
aus namtich weiß er nicht nur wie in Niro. 1. zu erjehen 
ift, fondern wie auch an andern Drien ausgefproden 
wird, ben Werth der Erfindung juwürpigen 3.8. pag. 78, 
79), und eben fo dit er (pag. 92.) der Meinung, daß bie 
a Hälfte deriunfrommen Gedanken, welche jegr uns 
er Vott durchkreuſen Cwir glauben, ed war auch ehemals 
0), ohne Schrift und Drud in Eirkulation gefommen 
nd, daß alfo' die Kunft Gutenbergs unbedingt zu loben 
; was. erliber in den Numern 6. 7. 8. 9. 10. auds 
föricht,, worauf er am Ende anträgt,. das läßt ſich mit 
wahrhafter Eckenntuiß der Bortheile der Eivilifatiou nicht 
zuſammen reimen. Wie geiſtreich und, einige Uebertrei 
bangen abgerechnet, war. das Unweſen ded Buchhandels 
find der Leſewuth gefchildert, und wie paflend auch ber 
Rath für die Leftüre der Mädchen Cpag. 132) if, den 
wir, wenn es der Raum erlaubte, hier beifügen würden, 
fo geht doch aus dem Migbrauc, der mit der Prefie ger 
trieben wird, noch nicht die Folgerüng hervor, bag das 
Volt nur das lefen folle, was ipm fein Pfarrer ausfuct. 
Das möchtet mitumer Furiofe Bücher ſeyn. Die Wuch 
gegen der Jsurnalismus in Nro, 8. gründet fih auf eis 
—* Fraesitiffe,. and die Leidenſchaftlichteit des Verſaſ⸗ 
ers ———— das Kind mit dem Bade 
dus, indbeſondere aber kommen die ‚liberalen ‚Zeitungen 
festwcit weg · Man.tounte dem Verfaſſer rathen, ſich bei 


"des Hrrjogl 


re iner - Wochenblatt anzıbrübern; de er wie es 
im b 

enegaten ein red h 
ftauratoren der Staatöfunde werden. Denn ba er in 
Nro. 9.1: 10; bereits: mir. der Genfur affordirt, die Preßs 


freiheit nicht unbedingt, fondern durch eine weile und 
milde Genfur befchränft annehmen-will, das teutfche Bolt - 
mit einem‘ frommen; — Sinde vergleicht, deſſen 


Väter die Fürften find Cheiläufig geſagt, iſt es ein 


recht ſtandaisſes Gieichniß, diefem Einem Kinde viele 


Bäter zu geben; wer ift venn die Mutter? und wäre 


bern nicht. Ein Daser. genug ?), die dem Kinde die ‚beiten ° 


die fie finden, zu Lehrern geben, ihm den Schuh, ber es 
drüdr, weiter machen u. dgl., aber aud dem Sohne bad 
Schreibepult verfhließen (pag. 167) damit er nicht bie. 
Papiere Durcheinander mwühle oder nafemweife in Schriften 
hineingude, die er nicht verſteht, fo it er, wie wir oben 
fagten, mit ſich ſelbſt im: Widerſpruch. Denn fo lange 
Menſchen mit menichlichen Keidenfchaften und Schwächen 
diejed Amt ausüben, ſtehen fie. immer. nur. als Einzelne 
einem Andern entgegen, und es iſt Himmelfchreiende Un⸗ 
gerechtigfeit, weun eine fubjeftine Anficht über die andere: 
richterliche und vollziehende Gewalt hat. ı Alle im- legte 
Aufiag enthaltene: Vorfchläge, die Genfur müſſe die litera⸗ 
riſche NRationalgarde, ja nodı mehr, die moraliidıe Ras 
tionalgarbe des Neiches bilden, diefer Poſten müſſe mit 
mehr als Einem beſetzt ſeyn, die Bücherpolizei müſſe zus 

leich mit einer Art Sittenpolizei beauftragt ſeyn, bie 
Feirfehriften müßten obne Unterjhied den Abhandlungen 
ber Genjoren geöffnet werden u, dergl., find fammt und 
fonderd fo — gelinder gefagt — fanguinifch,, daß wir 
dem Berfaffer, er müßte denn, doch bagegen ftreitet wies 
ber, der Eruſt und die Wärme bed Ausdruds, im Scherj 
Das Alles gemeint haben, rathen möchten, fich bei dem 
befaunten Frangofenfreffer und fiterarifchen Moralitätde 
waͤchter in Stuttgart anftellen zu laſſen, falls er nicht 
dem andern, fhon oben ansgejprochenen guten Rath zu 
folgen vorziehen dürfte. 


Inland. 
Bayreuth, 12. Auguſt. Der K. Major & la suite 
chr..v. Malien, Hof⸗Edef, bei weiland Gr. Hoh. dem 
En Herzog Pins Auguf im Bayern, machte dem. Kgl. 
Landwehr. Kreid-Kommando dahier nadyitehende änertens 
nende Mittheilung: „„Bayreueki, 9 Auguſt. In Brmäß 


heit ‘einer Aufforderung ded Herzoglichen Hofmarfchalls 
— v. Freiberg babe ich die (Ehre; dem K. Landwehr⸗ 
reid-Kommando den verbindlichſten Dauf bed. Herrn 


Herzogs Marimilion in Bayern für die gefallige Mitwir⸗ 
tung nicht nur ber biefigen, fondern aud ben auswärtis 
gen K. Landwehr Abtheilungen bei den gefirigen und heu⸗ 
tigen Trauerfeierlichteiten abzuſtatten und bad Erfuchen 
zu ftelen, biefen. Dauf auch ben treffenden gihtheilungen 
und Inptviduen gefähigft ausdräden zu wolen:“ (MR: 
nur. die. K. a kr —— 
Bayreuth; welche am unter gen: ) 
feligen Herrn Herzogs lebte, auch die tandwebrabtheiluns 
gen Kulmbach und Fichtenfeld, ‚unter. der Leitung bed. vers 
Bienten Obriftlieutenants und Kreiginfpeftors Hrn. Brbra, 
von Künsberg, auf Schmelledorf, mebit den beiden Mas 
joren, Herrn Gioik-Adfunft Zchrer und Herrn Mepierförs 
fer Böhe, zeigten den rühntticften die bei Begleitung 
n Leichnams ) daſſet Eri rang 


eine Seite ſchon kennt, ſo dürfte er wie alle- 
x ‘ —44 Werfjelg der neuen Res 
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Nr, 27. Dienftag. 


giteratun 


+ Mit großer Begierde, haben mir nach bem eben erw 
erfhienenen „Programm für: dad Yutendergs+ Jubiläum 
bes neunzehnten: Jahrhunderts von Georg Stuckrad'“ ger 
griffen, welches zu Offenbach bei Wächtershäufer erſchie⸗ 
nen und in Drud und Papier *) ein deutlicher Beweis 
eined vierhundertjährigen Zwifchenraums feit Erfindung 
biefer für die Menſchheit fo unendlich theuern Kunft ift. 
Der Verſaſſer, ber und bisher unbefammt war, wodurd 
wir aber weit entfernt: find, feinem bereits errungenen 
kterarifchen Standpunkt zu nahe treten zu wollen, gibt 
in zehn einzelnen, größern und kleinern, Wbhandiungen 
Ci. Lobrede auf die Buchdruckerkunſt, 2. Gutenberg. Eine 
Vorlefung am 24. Funi 1840. 3. Das Jubelfeſt zu Hars 
lem im Jabr 1823 ° 4. Holzichmeidefunft und Buchbruders 
Funk. 5. Das vierte Jubiläum der Erfindung der Buchs 
dructerfunft. : 6. Der Buchhandel. 7. Defonomie der kek⸗ 
türe. 8. Der Journalismus. 9. Dialog Üder die Preßs 
freiheit nedſt Kommentar zu bemfelben. 10. Die Genfur) 
dem Pablifum eine fo manchfache, fo reichhaltige Gabe, 
daß man fie einem vollen, üppig. befegten Gaftmahle vers 
gleihen möchte, das neben vielen, unfern Gaumen zuſa⸗ 
genden Gexichten auch geradezu entgegengefeßte, für dem 
derſchiedenſten Geſchmack berechnete Äuffatze, alle aber 
gut, befonders Yifamt gubereiter, darbietet, Bow allge 
meinen Jutereſſe And die Numern 2, 3,4, durch welche 
eriilih Gutenberg's, und-feiner Behülfen und Kadıfeiger, 

uf, Schöffer und: Pilterp Werbienite um die Erfindung, 
aupt ſaͤchlich nun· durch Wetter's Eritifche Geſchichte feits 
geſtellt, dem Leſes dargehan, —— die Aufprüche der 


‚querft befannt worden zus feyn; uachdrücklich zurũckgewie ⸗ 
2) Auch der preie Biefors 13 Bogen, engen Drudes (die Seite 
un.u ‚dab 32 Beilen),,, AapkegAnig Umlchlag brofhirten Schrift 
muſterhaft billig,  Gieskoftet 58 Fr.. Daß fie bier gu 
eir:.3i a auf 2 E * fr. gekommen ware, iſt durch ind 
x, Abnlicher, er i i fgeuheise 
— — waprfipehig. > TOR, u. u 





am Verſchwörung der Gaftwirthe, weil’ die 


» Nürnberg, den 15. Auguft 1837. 


fen wird. Det fünfte Aufſatz if ſpeziell polemiſch, näme 
Is ‚negen bie Feier des Jahre 1837, als Jubeljahre, 
näd des gewählten 15. Aug. als Jubeltages, indem wegen 
ber in den Jahren 1540, 1640, 1740 gefeierten Zelte, 
welde am 24. Juni, dem Johannistage, gehalten wurden, 
die Pietät — fo meint der Verfaſſer — verlangt hätte, 
auch den 24. Juni 1840 zum Zubelfefte gu erfiejen, und 
bieie Geier überall „„mö nur ein Schulmeifter büchltabiren 
lehrt und ein Bürgermeifter dad Amtsblatt oder ein Pfars 
rer die Agente liest’’ zu begehen. Den Borfchlag über 
das Jubiläumsjahr abzujlimmen, hält der Berfafter für 
ben mißlungenften von allen und für dem Gipfel der in 
die ſer Sadıe bewiefenen Impietät. Er fagt: Was iſt da 
abzujtimmen? Was fol ba die Majorität ? Soll denn 
überal Laadtagchens gefpielt werden? Wer find die Bes 
rechtigten zur Abſtimmung ? Wer die Befähigten? Sol 
len etwa bie Buchbruder Wolfe monumenta typographica, 
Köhlers Ehrenrettung und fonftıge Quartanten, oder auch 
nur bie ſtattlichen Gefchichtöwerfe der Herren Schaab 
und Wetter leſen, um ſich von der Sache zu unterrichten ? 
Werden die Dilettanten aller Art plöglich ſcharfſichtig ges 
mug werben, um zu entfcheiden, mo ed den Männern vom 
Badı ſchwer wird, auf dad Reine zu fommen? Wer wird 
ie überftimmte WRinorität nörhigen, ſich einem Afterfefte 
anzufchließen, das der Kleinigfeitsfucht und ber Wichtig⸗ 
thuerei einiger Wortführer den Urſprung verdanft, und 
bad die Nachkommen vieleicht als ein Schandnal teute 
ſcher Einheits⸗ und Gemeinheitslofigleit gufehen werben 9° 
Das find die gewiß heftigen Ausbrücheitiner:deidenfchafts 
lichen Erbitterung, die ſſch überfimms ſieht, und nun mit 
dem Dichter ausruft: Mehrheit iſt Unfen,! Berftand iR 
ſtete bei Wenigen ıtur gewefen. Aber, möchten wir fagen: 
quel bruit pour une omelette! Was wird es für Gu— 
tenbergs oder auch des teutichen Bandes Ehre zu bedens 
ten haben, ob 1836 oder 1837 oder 1840 ıu hren der 
Erfindung Reden gehalten, Kantaten aufgeführt, Diners- 
arrangırt und Bälle gegeben werden ? ES ft ja eine 
audgemadte Sache, daß unfere, in Ermanglung eiguer 


‚Größe vom Abhub der Vergangenheit lebende Gegenwart, 


nnjere „monumentale” Zeit, nad folden Jubelfeten aus 
gar mancherlei Gtünden Jagd made, ohne dab man zes 
rade ernſtlich von der Wichtigkeit ſolcher A, heinungen 
überzengt wäre. Ein Freund von nudÜift! ves'feften Glas 
bend, hinter allen dieſen Jubelfeften, Graudfleinfegungen, 
Bildfäulenenthüllungen ıc. ſtecke weites nichts als eine 

fe befannts 
ich den einzigen, wahrhaft foliden Vortheil dabei siehen. 
Wir wenigſtens find der Anfiht, daß eine Erfindung wie 


felne Nacht, in der Sie nicht, einfam mit Ihrem Genie, 
mit Ihrem Namen, mit Ihrer Gelebrität, das Loos des 
legten frere ignorantin in dem ſchlechteſten Dorfe Frank⸗ 
reiche beneiden. Es wirb eine Zeit fommen, mein Herr, 
wo Sie, auf das Schmerzenslager hingefredt, die Emwigs 
feit vor Augen feben werden, bie unfere Leidenfchaften 
dämpft, unfern Hocmuth bricht und und zwingt, im letz⸗ 
ten Augenbli die Gerechtigfeit und Wahrheit iu erken⸗ 
nen. Bei diefem letzten Augenblid, o mein lieber Hr. de 
Lamennald, befchwöre ich Sie, die Stimme eined Mans 
nes zu hören, der Sie aufrihtig liebt und Alles in der 
Welt darum geben würde, wenn er Sie glüdlid willen 
uud dazu beitragen fünnte, Sie in Idren alten Ruhm 
wieder einzufegen. Da ich bald nah Rom abreife, wo 
ich zwei eis drei Monate bleiben werde, fo will ih Ihnen 
sinen Borfchlag machen, der Sie ohne Zweifel im erflen 
Augenblid überrafchen wird, deſſen Wichtigfeit Sie aber 
füblen werden, wenn Gie, von Ihrem eriten Staunen 
erholt, ernitbaft vor dem Bilde des Gefreuzigten darüber 
nachdenken werben. Seyen Sie, mein Herr, der Reijes 
eführte eines Ordensmannes, der bie größte Aufmerfs 
Ban für Sie haben, Sie mit Achtung und Zärtlichkeit 
umgeben wird, Merfen Sie ſich mit ihm zu den Fußen 
des Statthalterd Jeſu Chrifti, jened oberften Prieſters, 
jened ehrwurdigen und heiligen Greiſes, deſſen Vaterherz 
Eie fo graufam zerrifen haben; fpreden Sie zu ihm: 
Mein Vater! ich habe gegen den Himmel und gegen dich 
gefündigt! und Gie werden in ihm, mein lieber Dr. de 
Samennaid, den würdigen Sellvertreter des barmherzis 
gen Gottes finden, und in jenen erhabenen Zügen, die 
alle Zugenden feines Herzens verfünden, die Wonne über 
Das Glüd erbliden, einen vielgeliebten Sohn wieder ges 
funden zu haben. Die Kirche wird ſich freuen; alle 
MWohlgefinnten werden Sie bewundern; und ich arınjelis 
ger Sünder werde, dad Hanpt in den Staub gedbrüdt, 
denjenigen preifen, ber Sie jo viele Jahre bindurdy zu 
fo herrlichen Schriften begeiftert hat und deſſen Dienite 
Sie neuerdings Ihr Leben und Ihre Arbeiten widmen 
werden. Haben Sie bie Güte, mein Herr, mich mit einer 
Aurmwert zu beehren, weldie Sie — entweder an 
meine Buchhändler in Paris, HH. Adrien Leckere und 
Gomp., die meine Reijeroute fennen, oder nah Mars 
feile richten wollen, wo ich Sie vom 1. bie 15 Sept. 
erwarten werde. Genehmigen Sir den Ausdruck meiner 
Liebe und Verehrung. (Unterz.) Bruder Waria Joſeph 
von Geramb. Meonts bessDlwierd de Notredame de la 
Trappe, ben 25. Juni 1837. 

— Zur Heilung der fhwerften Wunden bei den Haus⸗ 
thicren wendet man in England ein einfaches, fehr eich⸗ 
tes Verfahren an, beffen Erfolge wahrhaft aufferordents 

lich find. Man verrührt nämlich das Gelbe von einem 
Ei in florentinifhem Terpentinwaſſer uud benegt damit 
mehreremal des Tags die Wunden. 

— Ein Preuffe fagte zu einem andern, ber ein aftes 
Hraufes Weib batte: „Bruder, dein Weib dauert mir! 
„Du juter Jett!“ war die Erwiederung, „mix dauert fle 
jchon jewaltig lange.“ 

— Der Gemeindevorfieher von £.., ein Halbgelehrter 
gefiel ſich, feine Erudition im gefuchten be en “ er 
Kennen zu geben. Einſt lief von ihm ein Bericht an die 
Oberbehorde ein, des Inhalts: „Heute gegen 3 Uhr Nady 
mittag wurde in unferm Dorfe das Haus des Göldners 


N... vom Blitze afficirt Cangeftedt) und ik alöbald am 
Brande umgelommen. 
Charabe 
Bweifilbig. 

Necht munter haft Du meine Erfie oft geſeb'n, 

Doch niemals fhlafend, dieß wirt Du geſteh'u. 

Dbfchen die Zweit‘ zu ihrem. Bert gemacht, 

So wird doch nie au's Schlafengeh'n gedacht. 

Fallt meiner Erlen ein, vom Ganzen b’rauszugch'n, 

So ſchlaͤft fie ein, um wimmer anfjufeh'n, 


B 
Auflöfung der Charade in Nr. 212 d. Bl.: 
Burmfaamen. 
Hiesiges. 
Perſonenfrequenz auf der Nurnderg⸗Fürther Eiſenbahn 
vom 6. bis 12. Auguſt inkluſive: 


Sonntag, den 6.Auguf 2825 Perf. 
Montag, » u # 139 + 
Dienflag, ss & ss 1194 # 
Mittwoh, ss a # Air # 
Donnerflag, » 10.» 1185 ® 
Freitag, .» 11. ss 174 8 
Samftag, si. #8 900 5 


10,255 Perf. Ertrag 1293 fl. 21 fr. 
Witterungs-⸗Beobachtung am 12m Augufk. 
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Anzeige. 

In Bejug auf meine Ameige in Nro. 199 biefes Blattes, 
bringe ich in Erinnerung, das die Einzahlungen für die Chem— 
niger-Eifenbaht» Kerien, mit 2 Thlr preuf. Courant per Stüds 
bei mir geleitet werden können und daß sch folche bis Längitens 
am 24. d. Monats annehme. 

Nürnberg, den 12. Auguſt 1857 i 
Fr'edr. Neumeyer, 


Dienftgefud. 
Ein junger Menfch ſtarken Körperbaued, der mit Pferden 
umgehen weiß, wunſcht als Kurfcher oder Auslaufer Unter 
kunft zu finden, 








Theater. 

Montag, ben 14. Auguft: „Liſt und Phlegma.“ Bau 
deuilles Boffe in 1 Akt von Louis Augely (von Kindern 
dargeſteili) Vorher: „Der Dadsdeder.” Komiſches Ge⸗ 
milde in 5 Rahmen, von Louis Angely. . 

Die unterjeichnere Direftioa glaubt auf obige Vaudeville⸗ 
Poffe (dargeſtellt von Kindern) befonders aufmerffam machen au de 
fen, da ihr von mehreren Seiten über das ausgejeichnete Spiel ders 
felben fichere Nachrichten zugefommen find. Sie kaun daher 
nicht unterlaſſen, fie auch dem hiefigen hochverehrten Publikum 
vorzufügren und glaube dadurch demſcelben einen recht heiteren 
und angenehmen Abend iu bereiten. C. Hahn. 





ienftzeit und Mürbigfeit, täglich, mit Ausnahme 
hg eiertage eine Gebühr von 1fl. 45 fr., 
2A. und 2fl. 30 fr. in fo lange gu beziehen habe, bis bie 
Meorganifation ded Amtsreviſoratswe ſens, Die von ber 
Trennung der Juſtiz von. der Adminiftration abhängt, 
Statt gefunden. Dadurch wird nun unter den Kommiſ⸗ 
fürs eim rühmlicher Werteifer erweckt werden, der gute 
Früchte tragen dürfte, aber wünſchenswerih wäre es, 
daß die fragliche Trennung bald vor fih ginge, da durch 
die TagsgebührensErhöhung dem Uebelflande im Amtöres 
yiferarimefen noch nicht a. ift, 

wei; 

— In Küßnacht, erzählt der Eidgenoffe, fei ein römls 
fher Werber im Gafthofe zum Bären eingezogen. = 
ihm der Wirth zu verftchen gegeben, daß in ſolchen Fal ⸗ 
ien die Polizei nur blinde Kuh fpiele, habe er feine mie 
führungsfünfte öffentlich begonnen. Run —— ie 
Müpiggäuger und Tagdlebe der Gegend, römiſche Kolar 
den an ben Hüten, mit liederlichen Dirnen die Straßen 
Küßnachts; Behörden urd Polizei ferien verſchwunden. nt 

— Zu Veltheim (Kanton Zürch) brach am 25. sul 
Feuer aus, und zwar in Folge von Vrandiliftung, wurde 
aber glüdiich gelöfcht. Der Thäter ließ fich, ermitteln und 
geitand freiwillig ein, zum viertenmale au verfchiedenen 
Diten Feuer gelegt zu haben. Dreimal fei indeffen ohne 
Schaden wieder aelörcht worben, einmal hingegen, (näms 
Ich vor vier Wochen) ein geboppelted Haus und Scheune 
im Affecuran;werth von vO00 fl. abgebrannt. Diefer Bere 
brecher ift aber ald ein Zunge von 10 Jahren nicht zus 
rechnungsfahig. 

— Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 8. Auguſt. Hoher Senat hat den Herrn 
Anton Wirefind zum Konſul hieſiger freien Stadt In 

milerdam ernannt. 

* Freie Stadt Lübeck. 

Tüte, 2. Auguft. Unterm 26. Juli iſt von dem 
biefigen Senat eine Verordnung in Foige des Beitritis 
der Stadt zu den zwifchen Grosbrittanien und Frankreich 
wegen Abichaffung des Stlavenhandels abgeſchloſſenen 
Verträgen ergaugen. , 

Amerifa — 

New-Yorf, 11. Juli. Der Krieg mit ben India 
in $loriva —E alle. Semüther in den Bercinsflanr 
ten, und erwedt die lebhafteſten Bejorgniffe. Die Nach⸗ 
richten, welche diefer Tage darüber hier eintrafen, find 
vorzüglich durch ihre Widerſprüche bemerflicd, uud laſſen 
fürchten, daß Die, welche gäuflig lauten, ungegründet 
find. Es ih fein Zweifel, daß bie Seminolen den Vers 
trag, den fie mit und abgeichieffen, nicht für danerhaft 
und aufridytig bielten, oder daß nur einige Häuptlinge 
derfelben ohne volle Cinftimmung der Stämme demfelben 
beigeireten. Man fagt jept, Sccela (Powel) und ein 
anderer, Häuptling hätten ſich an die Spige einer Schaar 
Krieger am See Monroe gefleft, und ein Kriegsgericht 
gebalten, im melden Micanepy zum Tode verurtheilt 
wurde, weil er den Veurag mit General Jeſſup unters 
eichnet. Gleich nad feiwer Werurtheilung wurde er in 

tüde gehauen, uud feine, Freunde Ziger-Zail (Tiger⸗ 
ſchweif), Cloud (Wolfe) und Alligator (Grocodil) wur⸗ 

ben Ihred Ranges enifegt, und für unfähig erklärt, im 
Zufunft Anführer zu ſeyn. Die allgemeine Meinung ift, 
daß die Bewohner von Florida von Neuem den Graͤuelu 


eined Wildenkrieges audgefegt werden. Einem Briefe 

ufolge haben die Wilten ım jenem Staate eine aroße 

Yunzapı DBaummollenbäume und andere ernten jerflört. 
‚Iiierleü 

Bruder Maria Joſeph von Grramb an Abbe de 
Yamennaid, 

Nachſtehendes iſt der Inhalt des Screibend, wel 


ches der befannte Trappiſt Bruder Marla Gofeph von 
Geramb an den Abbe de Lamennais gerichtet hatte: 


„Mein Herr! Ich habe Auftand genommen, Ahnen biefe 
Beilen u ſchreiben; aber die zärtliche Theilnahme an 
Ihrem Sch 


idjal, die — 7 die ich Ihnen gewid⸗ 
mei habe, ohne die Ehre zu haben, Sie perfönlich zu 
fennen, machen es mir zur Pflicht, die um fo gebieteris 
ſcher ift, ald mein Gewifen ed mir die wenigen Zuge, 
bie ich noch zu leben habe, vorwerfen würde, wenn ich 
ein feiges Stillſchweigen gegen Sie, mein Herr, be obach⸗ 
ten wollte, das mich ohne Unterlaß ängſtigen und mein 
Herz betrüben wurde. Bor virlen ‚Jahren, ald ich mich 
nad la Trappe begab, fiel mir der’ erfie Band Ihres 
Essai sur I’Indiference in die Hände, Worte find zu 
ſchwach, den Eindrud zu fdhildern, den er auf mid; madıte; 
id; liebte und bewunderte Cie dermaßen, daß ich eine 
Zeit lang überlegte, ob ich nicht, vor meinem Eintritt ind 
Kıofter, die Belanntfchaft eines Mannes maden follte, 
defien Genie Frankreich zum Nuhme, der Kirche zur Freus 
de und den Gottloſen zur Verzweiflung gereichen mußte. 
Ihr Name und Ihr Bild ſchwebten feitdem in meiner 
Eıinfamfeit mir flets in Gebanfen vor, umgeben, wie ich 
nicht zweifeln fonnte, von ber Ehrfurcht und Bewundes 
rung Ihrer Zeitgenoffen. Sch lebte mehrere Jahre in der 
Zurudgejogenheit des Kloſters, ohne zu wiſſen, was in 
der Welt verging, und fpäter, ale ich meine Zelle vers 
laffen mußte, bejuchte ich den Berg Sinai und das heilige 
Xand; ich verlor Europa aus den Augen, und erft bei 
meiner Rücktehr aus Oberägypten, fam mir einige unber 
flimmte Kunde von Ihnen zu Ohren. Kaum war ih von 
meiner langen Pilgerreife zurücgefehrt, als wan mir ein 
Buch zeigte, welches den Titel Paroles d'un croyant 
fünrte. Das Buch entfiel meinen ‘Händen, und ih bes 
hauptete ſteif und feit, Daß es nicht von Ihnen ſth. Da’ 
ich aber bald darauf die Grwißheit erhleit, warum ich mid) 
glüucklich arfhägt haben würde, mein Herr, wenn idy den 
größten Theil diefes hölliſch⸗ſchönen Werfed'mit meinem Bius 
te hatte vertilgen Fönnen, Und doch mußte ich einen, wo 
möglich, nod) tiefern Schmerz empfinden; deun ein neuer 
Unglimef war Dem heiligen Gtuhle, dem Statthalter 
era Ehriſti, und in feiner Perfon unferer heilige Relte 
ion vorbehalten: ich meine Ihr lebte Werk über bie 
taires de: Rome. Indem ih diefe Schrift frampfhaft 
burchblätterte, warf ich mic oft mit dem Angeſicht zur 
Erde nieder und betete für Sie; benn es fam mir vor, 
ald hörte ich den Klügelfchlag des geftürzten Engels. 
Und doch, mein Herr, bat ſich die Freundfchait, die ich für 
Sie hegte, nicht vermindert; fle,dat-wielmehr neuen Zus 
wachs erhalten, weil Sie, meiner Meinung nach, die legte 
Stufe des Unglüfs erreicht haben. 4 Ihr Zuftand flöft 
mir ein unfaglices Mitleid ein. Ich finde, daß Sie der 
in dieſem Thale der Thränen am meilten zu beflagende 
Menfch find; denn ich habe die innige Ucberzeugung, baß 
fein Tag vergeht, an dem Sie nicht mit Entfegen in die 
Tiefe des Abgrund biiden, an defien Rand Sie fliehen, 


ſtät mit ihrer Gegenwart beglüden wollte. Der Monarch 
nabm die Richtung nadı Kalabrien. — Auch in den 
Abruzzen baben unrufige Auftritte flatt gefunden; man 
fagt, dos Bolf foll,dert. joworl als auf Sicilien Grauel⸗ 
tharem begangen haben. Alles biefed bedarf der Beſtä⸗ 


tigung. 
Preuſſen. 

‚Berlin, 7. Auguſt. Ueber die Minifterfonferenz in 
Töplitz verlautet, haß dieſelbe fat nichts als eine Ber 
ſprechung für Kale gewefen fei, welche vielleicht die nächite 
Zukunft der pyrenälfchen Halbinfel bringen könnte. Hier 
zu rechnet man dad Berfahren, welches die großen teuts 
fhen Mächte am Bundestage fa Betreff Hannoverd bes 
obachten wollen, und einige fleinere Borfäle, Auswande⸗ 
rung der Tiroler u. few. Was dieß letztere betrifft, fo 
weis man, daß die Öfterreichifche Regierung keineswegs 
fo unduldfam gemwefen ist, fondern die Berfolgung von den 
Ständen und der Geiſtlichkeit Tirold ausging, weldye das 
Audtreiben der Heller durchans verlangten. — Bon den 
großen Monardyen jollen perfönliche Fonfidenzielle Schritte 
gethan worden feyn, den König von Hannover vor jedem 
zu raſchen Schritte zu warnen. Bemerfenswerth iſt es 
daß ſelbſt das hicfige abjolutiftifchyulramentane politifche 
Wocheublatt ſich mißbilligend darüber äußert. — Einem 
auswärtigen Handelsheuſe, welches für 100,000 Thlr. fürs 
kiſche Geldmünzed nach Hamburg fandee, iſt in der Nähe 
von Spandau ein Faß im Werbe von 35,000 Thir. ger 
RRohten worden. Man nahm einen der Fubrlcute feit, der 
auch den Diebftahl bekannte; fein Geführte aber ift 
mit ber ganzen Beute entfommen, und bis jet waren 
ale Verſuche, feiner wieder habhaft zu werden, mißglückt. 

ach ſen. 

Dresden, 3. Auguſt. Die hieſſgen Bäder führen 
jebt Krieg mir einem Hauptmann Vouis de l'Or, der ſich 
erfühnt bat, fie in dem im Städtchen Grimma erfcheinen« 
den „polizeilihen Mitcheilungen’ in dem Auflage: „die 
reichen Bäder und das kleine Brod,’ anzugreifen. Bie jegt 
iſt noch gut diplomatiſch mit der jeder geitritten worden. 
Ob weiterhin zu andern Waffen gegriffen wird, und 
welche die Bäckerzunft wählen möchte, oder ob die Sache 
auf dem Wege eined Duelld abgemadt wird, liegt noch 
im Dunfel der Zukunft. Das aber if im Helen, daß 
das Publifum ſich dieſes Kampfes ſehr erfreut, indem 
ed nur dabei gewinnen fann, und daher, ſtill milfechtend, 
auf Seite des Sireiserd für die gute Sache fieht. 

Hannover. 

Se. Majrftät der König von Hannover ıc. hat Als 
lerhöchſtdeſſen Heirn Geheimen Kabincterath und bevoll« 
mäctigten Abgeſandten bei der hoben teutichen Bundes⸗ 
Berfammlung, Freihern von Strahlenheint, Slommandeur 
des Königl. bannöve. ſchenGuelphen, fo wie des Kaiferl. 
öfterreichifhen Leopold⸗Ordeus und Ritter des Königl. 
preuffiihen rothen Adler» Ordens dritter Klaſſe, in der 
Eigenſchaft ald außerorventlichen Abgeſandten und bevolls 
mäctigeen Minifter bei Hohem Senat hiefiger freien 
Stadt, ernenert acere dirt. 

Groͤßberzogthum Heſſen. 

Darmſtadt, 2. Aug. Ar dem letzten Großherzogl. 
Renierungeblatt (Nr. 34) erfehen wir, daß die Anjzahl 
ber Beamten, welche zur Organifatien der Zolverwal⸗ 
tung in Frankfurt int vorigen Jahre aus unferm Großher⸗ 
jogtham verwende worden. it, ziemlich bedentend war, 


Unter biefen Beamten befindet. fich auch ber geheime Dbers 
finanzrath Bierfad, ein um dad Gedeihen des Zollvereius 
hodjverdienter Mann, welcher die Stelle ded Direftord 
ber Frankfurter Zolldirektion begleitet, und zwar anf den 
übereinftimmenden Wunſch ‚ber ‚Vereindregierungen von 
der hefiensdarmflädtiichen Regierung zu diefer Stele prä⸗ 
fentirt. Alle diefe jur Zollverwaltiing nach Frankfurt übers 
gangenen Beamten find Angehörige des Großherzogthums, 
und fönnen von unferer Regierung zu jeder Zeit jurüdbee 
rufen werden. Sie behalten aud; während ihrer Auſtel⸗ 
lung zu Franffurt ihre perfönlichen Staatsdienerrechte, 
nadı hierüber getroffenen I ne Beftimmunrgen, und ‚bie 
Rechte ber Snländer im Großherzogthum für ſich und ihre 
Bamilie, fo wie die Heimathsrechte für den Drt, an wel⸗ 
chem fie folche vor dem Uebergang nadı Frankfurt hatten. 


Baden. 

Mannheim, 9. Auguf. ‚Die hiefigen Buchhändler, 
Buchdruder ıc haben fi beſtimmt, bis naͤchſten Sonntag, 
ben 13 d., mit dem Nachmittags halb 3 Uhr abfahrenden 
Dampfboote zu GutenbergsFeſte nah Mainz zu geben. 
Bon Heidelberg, Karlörube Baden ıc. find Nadjrichten 
eingetroffen, nach welchen die bortigen Buchhändler und 
Buchdruder fi ebenfald an diefem Tage. bier einfinden 
und mit demfelben Dampfboote geben werden. Der ver 
ehrlihe Kunftverein, das großberzoglice Lyceum ſchicken 
dem Bernehmen nad) gleichfalls Deputationen zu diefem 
vielbedeutenden Feſte. 

Aus dem Badifchen, 6. Aug. In Folge einer von 
dem großherzogl. Minifterium des Innern im Jahre 1831 
ergangenen Belehrung an bie Yeltern und Bormünder june 
ger Leute, welche fidh dem Schreiberfacd, widmen wollen, 
und der damit entzogenen Anwartichaft auf einftige Ans 
ftellung im Staatedienfle, wurden viele junge Leute von 
einem Borhaben abgehalten, deſſen Ausführung eine fpäs 
tere, fihere Eriftenz nicht erwarten ließ, Allein die frage 
lihe Belehrung wirkte auch auf bie bereits regipirten 
Ercribenten, insbefondere auf die Amtsaftuare, bie, bei 
erflärter Hoffnungsfofigkeit und ber Normalbefolbung von. 
jahrlichen 300 fl., fi vom Screibereidienite zurüdzogen 
und bürgerliche Gewerbe ergriffen haben, bei denen fie ein 
beſſeres Auskommen zu finden nicht zweifeln fonnten. Bald 
aber fühlte man die Folgen dieſer Belehrung, denn bei 
den meilten Aemtern traten Gefchäftditocdungen ein, weil 
es an Aftuaren feblte, bie: Unungänglich nothwendig was 
ren. Dad großherzoal. Juftignfinifterium mußte daher dar⸗ 
auf Bedacht nehmen, diefens Urbelftande abzuhelfen, und 
ed fegte zu dm Ende der hohen Ständeverfammlung einen 
Geſehesvorſchlag in der Art vor, daß zur Erzielung tüdy« 
tiger Amtsaktuare angemeffene Befoldungen ausgefeht wer⸗ 
den folten. Dir vorgelegte Entwurf wurde um Gefeg 
erhoben, unb es erhält nun, außer den gewöhnlichen Als 
ciden:ien, der Amtsaktuar I. Flaffe 350 fl, IK. Klaffe 400fl., 
111, Kaffe 450 f. und IV. Klaffe 500 fl. Diefed Gefeß 


‚fand allgemeine, danfbare Anerfennung, und es wird hier» 


nach für Die Zufunft: wahrſcheinlich Fein Mangel an Amts⸗ 
aftuaren mehr entiiehen. Die badifche Regierung ſtrebt 
überhbanpt dahlu, überal Verbeſſerungen eintreten zu lafe 
fen, wo das Wohl des Staates und der Unterthanen fie 
fordern. Se genehmigt diefelbe auch, um dem gleichfalls 
fühlbaren Mangel an. Theilungsfommilärd tu fteuern, 
und dem ferneren Austritt einzelner Judivſdaen vorzu⸗ 
beugen, daß nunmehr ber Thetlungsfommilfär, je nad 


# 


‚ Jährl,. Abonnements- 
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Nr. 226, Montag. Nürnberg, den 14. Auguft 1837. 
Inland. auslanı. 


Münden, 8. Auguf, Die Kammer ber Abgeorbnes 
ten hat in ihren jüngiten Sitzungen die vom K. Staatds 
minifter der Finanzen an fie gebrachten Gefegentwürfe bes 
züglich auf das Zolmwefen, namentlidy Zollordnung, Zoll 
tarıf und Zollanſchluß von Baden, Naſſau und Frankfurt, 
endlich bezüglich auf Ermädtigungen oder Poſtulate Bes 
rarhung und Beihluß gefaßt, und zwar volfommen in 


Berrieigung mit der K. Regierung, wie dieſes bereits auch 


in einigen andern Zolvereindftaaten gejchehen iſt. Der 
Abg. Beiſtelmeyer war Referent in diefen Gegenſtänden, 
und genoß das daıtenswerthe Vergnügen, ale feine Ans 
träge von der Kammer angenommen zu fehen. Es wird 
daher in ben Bereinsitaaten baldmöglichſt eine allgemeine 
gleiche Zolordnung in's Leben treten und man. darf zuver⸗ 
ſichtlich hoffen, fegeneringend für den ganzen teutſchen 
Handel wirken. Wir Recht und mit aller Wärme wurde 
der Antrag auf Hebung der bayerifchen Leinwandfabrifas 
tion unterjtügt, vom Abg. Stöfer aber ein fehr infiruftis 
ver Bortrag über die Einführung breiter Radfelgen gehals 
ten. — Ju den beiden legten Situngen fam der Geſetz⸗ 
entwurf über die Bildung der Gemeinderäthe im Rheins 
freiie zur Erledigung. Referent war der Abg. Willich, 
deffen hohes parlamentarifches Talent für feine ganze Ars 
beit volle Anerfennung fand. Die Berathung wurde heute 
vollendet. (B. N>3) 


München, 11. Aug. In ber heutigen Sigung ber 
Kammer der Abgeordneten wurde die Berathung and 
Schlußlaſſung über das Zollitrafgefeg vorgenommen und 
Das Ganze mir einigen vom Ausichuffe beantragten Mos 
dififationen angenommen. — Die Bierbrauer, in Angeburg 
haben eine Beichwerde an die Kammer gebracht, über 
Verlegung verfaflungsmäßiger Rechte durch ungefegtiche 
Austehnung einesder Stadtgemeinde Augsdurg bemilligten 
Lokal · Bier Auffchlages und durch fompetenzividrige&refution 
und Sperre ihred Orwerbed wegen der ſtaͤdtiſchen Konfınds 


tions- Auflage.“ Diefe Befchwerde fam geſtern zur Beras 


thung. Nach längeren Debatten faßte die Kammer einhellig 


deu Befchtnß, im Einklange mit dem des fünften Ausſchuſſe 
daß die Bejchwerbe der Bierbrauer im Augsburg der Kams 


mer ber Abgeordneten zur Borlage gebracht und der Ans 
trag geſtellt werbe, bie Beihwerde fet im verfaffungdmäfs 
goen Wege Gr. Königl. Majeftät mit der ebrerbietigen 
ıtte zu übergeben, berfelben die Allerhöchſte Abhilfe zu 


geraten: — In einigen Tagen werden die verfchledenen 


eferate, im Betreff des Budgets, unter bie Kammermit» 
glieder nertheilt werben. 


FSranfreid. 

Paris, 8. Auguft. Graf Campuzano, ber Bots 
fchafter Spaniens, ift, wie wir hören, diefen Morgen 
nady Madrid abgereilt. Seine fchnelle und geheime Abs 
reife bat zu vielen Komjecturen Anlaß gegeben. Man 
behauptet, es handle fidy noch immer um das neue Anles 
hen von 250 Millionen. 

— Wir vernehmen, daß Hr. Mole incognite von hier 
nad dem Schloffe von Eu abgereijt ift. — Ueber Mars 
feide haben wir aus Smyrna vom 15. Juli die Nachricht 
erhalten, daB endlich die Veit dort fait völlig erlofchen 
war. — Hr. Jourhit, aus Lyon, behauptet, eine bewes 
gende Kraft Cein perpetuum mobile) entdedt zu haen, die 
eben fo- viel Gewalt wie der Dampf habe und bei der 
Schifffahrt, bei der Laudfahrt auf alen Arten Straßen, 
bei der Artillerie u. f. w. in Anwendung gebracht mer» 
den könne. Eine ſolche perpetuelle Kanone würde per 
Minute ſechzig Schuß ohne Pulver thun; zwei Leute wuͤr⸗ 
den hinreichend feyu, die Kanone überall hin, wohin fle 
nur wollen, mit einer Schnelligfeit von vier Fieus auf 
die Stunde zu leiten. Der Preis der Mofchine würde 
nicht höher kommen, als der einer Dampfmaschine vor 
der nämlichen Kraft. — Baron Taylor ift mach Londou 
abgerziß, wo er füh mit Hr. Martin du Norb vereinis 

en wird. 

8 — Als ein Beweis von-ben ungeheurem Gewinn, dem 
mandje oft unbedeutend fcheinende Unternehmungen ats» 
werien, mögen die Kohlenbergwerke in Epinac als Beis 
fpiel dienen. Diefe Bergwerfe wurden im J. 1820 nebſt 
einem Glaswerke und einem Schlößchen für 13,000 Fre. 
verkauft. Im J. 1826 wurden dafür 700,000 Fre. bezahlt, 
und zwei Jahre fpäter 800,000 Fre. Gegenwärtig fdhlägt 
man den Werth der Kohlendergwerfe jı Epinac auf 
8,400,008 Fre., und dem des Glaswerks auf 1,200,000 
Fre. au. ekmäßige Verbeffrungsa und eine Eijenbahn, 


«die uene Abzugsmwege verſchafften, haben dirje ungeheuer 
"Nefultate herbeigeführt: z seh 


-$taliem 

Briefe aus Neapel, welche bie zum 1. Augnſt datirt 
find, geben ebenfals noch feine Aufflärung über die fici« 
lianifhen Unruden Man kann indeß annehmen, baß 
diefeiben ernfter Natur ſeyn müſſen, ba nun auch das ifte 
SchweizerrRegimene und Gensdarmerie auf Dampfſchiffen 
dahin abgegangen find, — Der König hatte ebenfalls 
im Begleitung mehrerer Difiziere, Neapel verlaffen 


; man 
wußte indeß nicht, welchen Theil bes Landes Sr. Mais 


den „nollzeilichen Mitthellungen“ Im dem Aufſatze: „bie 
reichen Bäder und das fleine Brod’’, anzugreifen. Bis 
jege it mod gut diplomatiſch mit der Feder geſtritten 
worden. Ob weiterhin zu andern Waffen gegriffen wird, 
und welce die Bäckerzunft wählen möchte, over ob bie 
Sache auf dem Wege eines Duells abgemacht wird, liegt 
noch im Dunkel der Zufunft. Das ober ıft im Hellen, 
daß das Publikum ſich diefed Kampfes fehr erfreut, ins 
dem ed nur dabei gewinnen fann, und daher ſtill mitfech⸗ 
tend auf Eeite des Steeiterd für die gute Sache flebt. 
Bon der fähflfhen Gränze, 3% Juli. Der 8. 8. 
— Math von Jarke, weicher befanutlidy früher das Berli 
ner politiſche Wochenblait“ rebigirt, und dieſes Journal 
dis daher mit feinen ſchätzbaren Arbeiten, worunter jene, 
durch welche dad meuefte hannover'ſche Patent fo trefflich 
vertheit = wird, fich aufzeichnen, hat, dem Bernehmen 
nach, den Auftrag erhalten, fih von Wien nad) den böh—⸗ 
miſchen Bädern zu begeben. Diefer Umfjtand unterjtügt 
die fchon früher angedeutere Bermuthung, daß die Bers 
fammiungen in Zöplig, Karlsbad n. f. m. nicht ohne pos 
iniſche Tendenz feien, und führt inebefondere der 
Muthmaßung, daß die hannover'ſchen Angelegenheiten eis 
zen Hauptgegenftand ber dortigen Beiprechungen bilden 
durften. Man fcheint wegen des Verfahrens bed neuen 
Monardyen von Hannover etwas beforgt, und in biefer 
Beziehung dürften dieſem von deu Verſammlungen iz 
Böhmen begutachtende Auſichten zugehen. Daß bit diefen 
Zufammenfünften teutfche Fragen überhaupt zur Sprache 
toinmen, darüber kann faum der geringfie Zweifel bei dem 
edwalten, ber die Verhältniffe fennt und weiß, daß faſt 
bie ganze teutſche Seftion der öfterreichiichen Staatskanz⸗ 
ki, namentlidy ber an der Spige berjelden ſtehende Bar 
zon Werner, nadı Böhmens Bädern beordert wurde, um 
ſich dort nebft dem Grafen von Mündy+ Bedinghaufen, 
ofrath de Pont, Rath Jarfe und Anderem dem Furſten 
etternich anzujchließen. 


Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 2. Auguft. Ein hiefiger nach Amerifa han⸗ 
deinder Kaufmanır widerlegt eine ka der Aigen. Zeit, dier 
fer Tage geitandene Behauptung, das gegenwartig nur 
ein Haus ın New Dort eriftire, das Vertrauen genug bee 
fige, um Wechſel auf Fraukreich begeben zu könneu. Er 
Bönue deren wohl zwanzig nennen, , 

Hamburg, 5. Auguſt. Unter den vielen fein einigen 
Moden angefoinmenen Schiffen find audy drei hiefige 
Srönlandsfabrer. Sie zeichnen ſich von andern ſowohl 
durch ihre Größe, ald durch die verſchiedene Tafelage 
eud. Sie haben feine Fiſche, nur Hunde mitgebracht. 
Außer biefem bringen die Amerikaner viel Thran, welcher 
Artikel, fo wie Hanf und Repsöl im Falen find. Die 
Dreife von Kolonialwaaren mit Ausnahme von Baumes 
wele find aud niedriger. Ju Getreide geht zu alten 
Preiſen eiwas Weniges um, deßgleichen in Wolle. 

Schwei z. 

Zürich, 7 Auquſt. Die Tagſatzung hat noch keln 
Begehren von Frankreich erhalten, ben Prinzen endwi 
Bonaparte aus der Schweiz zu weiſen. Wohl aber ij 
davon die Rede, baß der franjöſiſche Geſaudte dahin ges 
hende Aufträge babe- Vielleicht findet er aber felbit, 
daß ein ſolches Begehren nicht mohl angehe und jeden⸗ 
falls ſich nicht rechsfertigen laſſe. Der Prinz befucht feine 


ſterbende Mutter in Thurgam. Der Zeitpunft, auf Ent» 
fernung besfelben zu dringen, wäre baber ſchon fehr übel 
gewählt, indem ſich der Schein großer Inhumandtät nicht 
befeitigen ließe. Noch viel wentger läßt fih aber ein 
foiches Begehren rechtiich veriheidigen, und es ift wenig 
Zweifel, daß demfelben von der Schweiz nicht entjpro» 
hen würde. Der Prinz it Bürger des Kontous Thur⸗ 
gau, und kann als folder gar nicht weggewieſen werben. 
Er iſt berechtigt auf fhhweierifhem, umd namentlich auf 
thurgauifhem Boden zu biriben, fo fange es ihm gefällt 
und würde in diefem Hhitten von den Gerichten noͤthigen⸗ 
falls gefhügt werden müfjen. Abgefehen davon aber if 
derfeibe ja tn ber Gewalt der franzöftihen Regierung ges 
wefen. Gr feibit wurde dem Gericht nicht einmal zur 
Benriheilung feined Vergeheus überliefert; die Regierung 
ſchickte ihn bloß aus Fraufreich weg. Seine Gefahren 
wurden fogar freigeiprochen. Was folte ihn nun hindern, 
frei hinzugeben, wo es ihm behebt, Da ihm ja bie frans 
zöſiſche Regierung ſelber dieſe Freiheit verihafft hat? 
Diefer Unterfchied zwifchen diefem Fall und frähern, wo 
die Wegwerfung fremder Flüchtlinge begehrt wurde, iſt 
zu einleuchtend, ald daß er überſehen werden fünute, 
Der Umstand aber, daß er aus Frankreich geſchickt wurde, 
it fo lange für die Schweiz gleichgültig, ald die Schweiz 
feine Provinz von Frankreich iſt. 


mMiesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 11tn Auguſt. 
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Anzeige 


Se der J. A. Endterfhen Handlung und bei Chris 
ſtoph Grünewald sen., L. Nr. 282 der vorderen Leder 
Harfe find nachfichende intereffaute Mufichten, für Freunde ber 
MDuggendorfer Gegend zu haben: 

1) Muggendorf.- 2) Weifchenfeld. 3) Rabenftein, 4) 
Göpmweinfein. 5) Riefenburg. 6) Streitberg. Ju 
balben Bogen Gröfe ilum. 12 fr. ſchw. 6 Er. 

Karte von Muggendorf und defien Umgebungen. quer halb 
Folio 6 Fr. 

Gerner haben wir noch: 

Parthie aus der Louiſenburg bei Wunfiebel. 

Ale randersbad bei Wunfiedel. 

Gefundbrirnnenäge Aleranderbab bei Wunficdel. 

Die Mariannenhöhe bei Wunfiedel, Huf halben Bogen il« 
12, fhwar 6 fr. 

welche gleiche Beifall finder erben. 


Theater 
Sonntag, den 13. Auguf: „Pfeffer Röfel, oder: Die 
Nürnberger Lebfüchnerin nuf der Sranffurter Meile im 
Sabre 1297. Romautiſches Schaufpiel in 5 Alten von Char 
lotte Birch Pfeiffer. 


getan hihi ————— — — 
Mir einer Beilage von Riegel und Wießner.) 
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in ben Pariſer Blättern Iefen koͤnnen. Nur ein paar alls 
emeinere Bemerfungen, von Denen wahrſcheinlich jene 

lätter nicht fprechen. Ich ſah den Prinzen an mehreren 
Drten, wo ſich das Volk zufantmengedrängt hatte, vorbeis 
fahren und allerwärts hörte man nur bier und Dort eis 
jene Stimmen ein Vivat rufen; die große Mehrzahl blieb 
iheilnahmlos, und zog nicht einmal- den Hur zum Grüpen 
ab, Auf die Bolfemaffen, auf die niederen Klaſſen hat die 
Gegenwart des Prinzen nur fehr wenig Eindruck gemacht, 
und meift nur euf die, die von ben Geidenfen auf den 
Schiffen und in den Fabiifen auf fein Wohl getrunfen 
haben. Dagegen hat der Prinz in ber höheren, geſchafto⸗ 
ibätigen und gewerbereichen Klaſſe ver biefigen Geſell⸗ 
fchaft ſich mit wenigen Ausnahmen alle Herzen gewonnen. 
Man ift hier gut Philippiſtiſch gefiunt, und fo war alfo 
bier ein offenes Keld für ihn, Sein Benehmen frei und 
ohne Ziererei, fein männlich offenes Aeußere, feine Art 
und Welfe ſich auszuſprechen und überall klar zu gefles 
ben, daß er Im feiner Lage nichts ald guten Willen ber 
weifen könne, da er weder berridye noch regiere, und nur 
reife, um fidy unterrichten au laffen, und fein Bolf leunen 
zu lernen, haben hier allgemeinen Anklang gefunden, Er 
hat fih mit den biefigen Kaufleuten über die Intereffen 
der Stadt, über die norhwendigen Wafferbauten beipros 
chen, und wenigſtens gefucht, die Verhältniffe fennen zu 
fernen, die dieſem oder jenem Vorſchlage den Vorzug ges 
ben können. Die Prinzejiin, die nicht ſchoön iſt, aber cine 
ſchöne Haltung bar, weiß ebenfalls durch cin freundlich 
herahlafientes Weſen für ſich einunehmen. Gin Unglück, 
dad ver einigen Tagen anf der Seme ſtatzfand, gab ihr Ge⸗ 
legenheit, eine Waiſe zu adortiren. Died Alles hatte zur 

olge, daß die Mehrjſahl der höberen Kaffe der Geſell⸗ 
haft fich fehr vortheilhaft über die Prinzefin ausſprach. 
Man fagte mir geiterm, daß der Prinz ſich dahin geaußert 
daft er ſelbſt die Keſten ber ibm zu Ehren ſtattgebabten 
Feite tragen wolle. Ich kann dieſe Rachricht nicht vers 
bürgen; aber wenn fie wahr it, fo wurde fir den guten 
Einbruck, den die Meile des Prinzen hier unter Der hö— 
bern Gefelffchaft gemacht bat, aud) im Bolfe verbreiten, 
jedenfalls den uübeln Eindruck, den der Beſchluß des Stadıs 
rathes, Die Koſten diefer Reife den Bürgern aufzulegen, 
gemadjt hat, verwiſchen. 


Defterreid. 


Wien, 5. Ausuſt. Nah Berichten and Linz ift in 
dem Palaſi Zr. K. Hobeit Des Erzherzogs Marimillan 
mitreitt Einbruche ein großer Dicbftabl begangen worden. 
Ein The feines Echmucdis, Geld und Die Plane zu ben 
Befeſtigangsthurmen find geraubt worden, Letzterer Ums 
fand er.ceugt natürlich allerlei Geruchte Er. 8. Hoheit 
war in Gmünden abwesend, ald die That verübt wurde, 

— Der 8. 8. Generalmajor Fir Karl von Fichtens 
Rein iſt, wie ich aus vwerlaßliher Quelle höre, beftinimt, 
die Glüfwünice Er. Maj. unſers Kaijers zur Thronbe⸗ 
fleigung 3. M. der Königin Bictoria nady London zu 
überbringen. Die Reife diefed Fürſten nad) dem Lager 
von Wosneſenek unterbleibt daher. 3 

Karlstad, 31. Juli. Karlsbad it in diefem Jahre 
eben fo bei:tcht und glängend ald in den früheren Jahren. 
Nach der Kurliſte waren biö Ende Juli gegen 2200 Pars 
teien und gegen 3900 Perfonen angefommen, uud haben 
fid) wenigfteng über 5 Tage bier aufgebalten, mithin ger 
gen 140 Familien CParicien) mehr ald zu derſelden Zeit 


im vorigen Jahre dahin verzeichnet waren. Bon Diplos 
maten neb anderen audgerrichneten Perfonen befanden 
und befirden fid bier: der Graf Peter von Pahlen, der 
Graf Matuscewicz, der geheime Rath von Tatistſcheff, 
der Grof Gurieff, Sir Frederic Lamb, die Marſchälle 
von Franfreih, Marmont und Maifon, Graf Demidoff 


u. 9. m. 
Preuffen 


Köln, 7. Auguſt. Evroche machend in ben Annalen 
der Baterfiadt war der geitrige Tag; denn Köln feierte 
geftern in der Bewillkommnung des erſten Nihein-Sees 
ſchiffes, weldes von bier aus Die direften Verbindungen 
mit der überfeeiichen Häfen eröffnen fol, cin cben fo ſchö⸗ 
nes, als hiftorifcy wichtiges Felt, weil nach beinah volen 
dreihundert Jahren jetzt Kölns Flagge der altamrübmten " 
Hanfeftadt die Weltmeere wieder begrüßen und ven Ruf 
ter einft fo bluhenden Handeleſtadt auch jenfeits des 
Ozeans wieder zu Ehren bringen wird. Die wohllöblid)e 
Dampfſchifffahrts Verwaltung, den Wünfchen der Koms 
miſſion des EciffiahrtesBereind milfährig entfprechend, 
ließ dad Dampfboot der Kronprinz zur Berberrlihung bes 
Feſtes mitwirten und fo verfammelten fih um 12 Uhr 
Morgens die fänmtlichen Evil, und Militärbehörden, wie 
die Kaufmannſchaft und ihre Mitglieder, welche dag 
ſchöne Unternehmen ind Leben riefen, auf dem prachtvol⸗ 
len Dampfichiffe, um der von Herrn Harfort auf dem 
Duisburger Werfte gebauten und von Kapitän Dtto ges 
firhrten Schener Brigg „der Rhein”, weiche bei Mühls 
heim vor Anter lag, entzegenzufahren. Unter dem Dons 
ner der Böller fuhr das reichgeſchmückte Dampfſchiff rhein⸗ 
abwärts bis nach Mühlheim, wo die Schiffe fich begrüß« 
ten und die Gefelichaft das neue kölniſche Rheinfeefchiff 
mit lantem Jubel in Empfang nakm. 

— In Thern hat fih nun aud ein Mäßigkeitsverein 
gebildet, der fih Die gänzliche Entfagung aller geiftigen 
Gerränfe auferlegt, bis jegt aber erjt 4, fage vier Cheils 
nehmer zählt. - 


Hannover 


Elausthal, 5. Auguſt. Bei der Aubdienz, welche eine 
Harzer Depntation am 7. v. M. bei Sr. Maj. dem Kö— 
nig in Hannover hatte, erwieberte der König auf bie von 
Hrn, Oberbergrath v. Grote verlefene Adreſſe: „Ich fanıt 
Ihnen weiter nichts darüber fagen, welches Vertrauen 
ich von jeber auf die Harzer gefept habe, ald baß, wie 
ich im Jahre 1813 nach Hannover fam, mit etwa nur 200 
Mann und 50 Dragonern, ich mir gleich vorgenommen 
hatte, wenn id) der Uebermacht ber Franzofen weichen 
müßte, ich mich nach bem Harze wenden wollte, indem 
ich fiber barauf rechnete, bei den Harzern fo lange wes 
nigitend den nöthigen Beiftand zu finden, bid andere Ders 
hältniffe eingeleitet fepn würden. Ich bim frei.icy noch 
nicht auf dem Harze geweien, olein mehr fann ich Ih⸗ 
nen über mein Jutrauen zu den Harzern nicht fagenz dies 
fed Jahr, oder wenigſtens nächited Jahr, werde ich ges 
wiß nach dem Harze fommen; ic) bin fehr neugierig den 
Harz zu ſehen.“ 


Sachſen. 


Dreöden, 3. Anguſt. Die hieſigen Bäder führen 
jegt Krieg mit einem Hauptmann Lonis de l'Or, ber. fih 
ertühnt hat, fie in dem im Städtchen Grimma erjhemens 


blicirt folgende telegraphifche Depeſchen: 1) aus Dporto. 
Heate um 4 Uhr Morgens it das Dampfboot „Tercere“ 
auf der Barre angelommen und ber Bicomte Sa ta Dans 
deira in diejer Städt am 22. Juli eingetroffen. — 2) aus 
Santarem vom 23. Der ganze Düirift iſt volllommen 
zubig. Die Ordnung ift aufrecht erhalten, Abrantes mits 
inbegriffen, 


Spanien 


Madrid, 29 Juli Die zwifchen ber fpanifchen und 
der fordiniichen Regierung obſchwebenden Zwiſtigkeiten 
geben der biefigen engliſchen Geſandtſchaft volauf zu thun; 
denn trotz ber amtlichen Erfiärung der ſpaniſchen Regies 
rung mwünfdt dieſe die Handelsverbindungen mit Gardis 
wien fortzufegen, und bedient ſich deßfalls der enylifchen 
Vermittlung, ed wird mie Dem heute angehenden englis 
ſchen Gelandefchaftscurier abermals eine, mie es ſcheint, 
ziemlidy ſtark abgefaßte Note nach Paris in diefer Auges 
legenheit abgefhidt werden. Es fragt ſich jedoch, ob 
ber Turiner Hof und die übrigen itallenifchen Mächte 
geneigt find, die Rathſchläge orer Drohungen Lord Pale 
merftond anzuhören, und auf diefe Weife dem engliſchen 
Einfluß emen Weg in ihre Staaten zu bahnen. Der 
BDANDOCHA N TER LEN, melden Hr. Galafrav gegen den 

uriner Hof erhebt, beftcht darin, daß diefer den Hra- 
Retamendı als fpanifdien Generalcenſul in Genua nicht 
anerfennen wollte. Es wird daher interefant zu wiflen, 
daß eben biefer Letamendi frühberhin feanifcher Generals 
conful in Gibraltarwar, und aufdie nachdrücklichen Borstel 
Lungen bes engl Gefandten, Hrn, Bilierd, von Hrn. Mars 
tinez de la Roſa, der damals Miniftermwar, von feinem Pos 
fien abberufen wurde! — Auch eine andere italienifhe 
Macht, deren geiftlihe Waffen ſtärker find ale ihre weltlis 
dien, wird von ber fpanifchen Regierung auf eine fühne 
Weiſe herausgefordert. 9. M, die Königin, Negentin hat 
fo eben das Gefeg über Aufhebung des Zehnten, und das, 
meldyed die Unterdrüfung der Kioftergeitiichfeit verfügt, 
fo wie dad, welches die Güter des Klerus für Eigens 
thum ber Nation erflärt, fanctionirr. Bid jegt beruhte 
ber Unterhalt der Geiſtlichkeit ud die Koften des Kultus 
auf den Gaben und frommen Stiftungen der Gläubigen; 
einen großen Theil davon er iielt der Staat durd) die ihm 
vom römischen Stuhl ertheilten Begkufigungen zurüd, 
ouf einen andern hatte die Armuth ein wohlbegründeted 
Recht. Gent muß die Geifllichfeit warten, ob ed dem 
Staate gelingen wird, durch directe Steuern die Koften 
ihres nothdürftigen Unterhaltes zu befireiten. Alles Dies 
fes it durch eine gefeßgebende Verfammlung verfügt wors 
ben, welche fber die heiligiten Mechte der Privarperios 
men, wie über die der Krone, ohne Einwurf uud gleich 
den uubefchränfteiten Defpoten entfheidet. Nun endlich, 
nahdem Klöjter, SKirchengeräthe, Güter der Geiftlichfeit, 
Zehnten, befeitigt worden find, wird auch dad uralte 
Gebäude der fpanifchen Kirche ſelbſt miedergerifen, die 
Rechte des päpſtlichen Stuhls, welche auf Goncordaten 
beruhen, mit Füßen getreten, und in geiftlihen Sachen, 
deren Entfheidung an die Zuffimmung des Oberhauptes 
der Kirche gebunden ift, wie die Aufhebung vorhandener, 
ober Errihtung neuer Biethümer, vom Yaien einfeitig 
entichieden. Die von den Cortes zum Behuf einer Mes 
form der Geiftlichleit niedergefegte Gommiflen bat darauf 
angetragen, fein anderes :Patronatrecht anzuerfennen ald 
bad ber Krone Cbiöher war ‚dem Paplle die Vergebung 


von 72 Pfrunden vorbehalten), bad Tribunal ber Nuns 
ciatur, Die geiftlichen Ritterorden, dad Gommiffariat ber 
SHreuzbulle ıc. abzujchaffen, alle Feittage bis auf ſechs 
an unterdbrüden, die Halbinfel in 47 Biethümer einzus 
theilen, deren Bezirk den Civil, Provinzen entſprechen 
fol, den Primat von Toledo nach Madrid zu verlegen, 
funf veue Bisthümer und alle Gollegiatftifter, Priorate, 
Abteien u dgl. I und in einem jeden Bisthum 
ein Domcapitel bejtehen zu laſſen. Auch für die Befols 
dung der Geiftlichen bat die Sommflon Sorge getragen. 
Geder Erzbifchof fol järhlich 120,000 Realen (24,000 Fr.), 
jeder Biſchef 80,000 R. (16,000 Fr.), die Pfarrer der 
niedrigiten Klaffe 3300 R. (60 Fr.), und der oberften, 
d. h. der vierten Kaffe, 10,000 R. (2000 $r.) erhalten. 
Dieſer Entwurf als ganzed wurde von ben Korted am 26 
mit 110 Stimmen gegen 17 angenommen, und gerabe 
die Deputirten, welde in dem Grundgeſttz bie religiöfe 
Jutoleranz fanctionirt haben, ſprechen fih am frechſten 
über Fircbliche Gegenſtande aus. Der rrifel, welder 
der Krone dad ausſchließliche Patronatzcht beilegt, if 
bereitd angenommen worden, — 

Madrid, 30. Juli. Ale Blicke find jetzt nach dem 
Kriegsſchauplatze gewandt. Allgemein glaubt man, Don 
Karlos wolle jedes Treffen, das entscheidend für ihn wer⸗ 
ben fünnte, vermeiden und in beu Sierras Schuß gegen 
die chriſtiniſche Artillerie fuchen. Aled hängt von der Ge⸗ 
ſchicklichleit des Dbergenerald ab. Der Bertraute und 
Gunſtling des Don Karlos ift jet der würdige Gabrera; 
dirfer it jegt almachtig bei dem Prätententen. 


Franfreid. 


Paris, 5. Aug. Der piemontefifche Klüchtling Fer 
rand, der eined Komplotted argen das Leben des Könige 
angeſchuldigt ift, iſt dieſen Worgen bier, unter ficherer 
Estorte, anf der Polizei Präfektur eingetroffen. Er wurde 
nachdem er von Hrn. Deleffert verhört worden, in firene 
gen Gemwahrfom gebracht. Ferrand ift groß, fein Geficht 
mit einem flarfen Schnurbarte bededt, der ibm ein eiwas 
wildes Anſehn gibt. Serrand gehörte, ehe er an renubli 
—— Geſellſchaften Theil nahm, zur legitimiſtiſchen 

artei. 

Bordeaux, 5. Auguſt, 5 Uhr Abendd. Nach ben 


Berichten der Gouverneure von Alcaniz und Caſpe vom 


51. Zult war Plangofiera mit zrei Batailonen und fünf 
Kanonen am 29. in Drta angetommen, fih noh Dora 
dei Ebro wendend. Man glaubt, daß Don Karlod ſich 
nad diefem Punkte zu begeben vorhabe, um bort über 
den Fluß zu geben. Der Graf von Yuchana ift zum 
Kriegeminifter ernannt worden. Zer Graf Almodevar 
hat jeine Demiffion gegeben. 

Bayonne, 2. Auaut, 3 Uhr Abends. Das Gerücht 
ift in Folge eined auf augerordentlihem Wege oud.Gas 
ragofja vom 31. Juli eingetroffenen Schreibens verbreitet, 
es habe zwiſchen dem Don Karlod und dem General 
Oraa ein biutiged Treffen in den Umgenenden von Gans 
tavieja ftattgehabt; feiner von beiden habe einen Boriheil 
errungen. Diefe Nachricht bedarf noch der Beſtätigung . 

Havre, 6. Aug. Der Herzog von Orleans iſt ges 
ftern gegen Mittag von hier abgereidt. Ich ſchreibe die 
nen über die vorgeltern ftattgehabten weitern Feierlich⸗ 
feiten, den Befuc auf dem Schiff la Ville de Lyon, die 


‚Nevue der Nationalgarde ıc. nichts, da Gie das Alles 
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Sonntag. 


Inland. 

Münden, 9. Auguſt. Se. Maj. ber König find 

von der nach Ingolſtadt und Regensdurg unternommenen 

Reife in erwünichteftem Wohlfeyn wieder hieber zurüds 

gefehre, und haben heute in einer Sitzung des Staates 
raths zu präfld’ren geruht. 

— Tem Bernehmen nach — fagt dad „Münchner Tag · 
blatt” — fol ed num im Werke ſeyn, Münden mit einem 
ganz neuen fehr zweckmäßigen Strapenpflafler und zwar 
aus großen Steine zu verjehen. 


ausland. 
Englanv. 
London, 4. Auguft. Lord Stanley hat vor den Wähs 
Iern der Grafſchaft Laucaſter eine Rede gebalten, 
welche der getreue Abdruc bes perfünlichen Charakters 
und der Meinungen des edlem Lords it. Er erilärte, er 
wunſche die Reform, feßte aber hinzu, er werde jede fpes 
ziele Reform: Daafregel zurücdweiien, melde die Miniſter 
vord Parlament bringen würden. Gir Robert Peel nad) 
ahmend, harte er von der Schwäche ber Regierung ges 
fprochen, vergeffend, daß die Negierung nicht viel Muhe 
hatte, feine Bemühungen nebſt denen des Repräſentanten 
von Tamworth zu beflegen. Nachdem er Hm. D’Gonnel 
efchmähr, und fich Lobſprüche ertheilt hat, ſchloß er feine 
ede mit der Erflärung, daß er weit entferne fei, nach 
der Gewalt zu fireben, daß er aber desungeachtet J. M- 
der Königin die Unterſtützung feines ſchwachen Talentes 
——— werde, wen, fie für gut halten ſollte, feine 
ienite zu verlangen. In dieſem Punkte glauben wir 
der Aufrichtigkeit des. edlen Lords, allein wir glauben 
nicht, daß er fo große Ausſicht har, auf diefe Weiſe feine 
Eryebenheit zu zeigen. 

— Lord Lındhurjt iſt nach dem Continent abgereidt. „Er 
ftahl fidy fort, fagt der Globe, an Bord bes Harlequin, 
am über Boulogne -feinem vertrauten Freund, dem König 
von Hannover, zu beſuchen.“ Dieß fiheint. aber ein Ire 
——— ſeyn z der edle Lord reiste zw feiner Hochzeit nach 

aris 
— Lord Lindhurſt hat. ſich in Paris mit ber Tochter des 
berühmten Lewis Goldſmith, Verfaſſers der „geheimen Ges 
ſchichte des Kabinets Rapeleons“uund der vortrefflichen 
‚„Statitit Frantreichs,“ vermäblt. Die Einſegnung ges 
ſchah in der Kopelle der engliſchen Geſandſchaft bush dem 
anglicanıfhen Biſchof Euscombe, 

— Während des higigen Handgemenged bei ber Wahl 
von Wafefeld zwiſchen den Drangiften und ben Blauen 
wurde Hr. Stuart Wortley, der zu Halifar durchgefallrue 
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Nürnberg, den 13. Auguft 1837. 


Kandidat, auf den "uftings durch ein Wurfgefhoß fo 
ſtark geiroffen, daß fein Blut reichlich floß, Die Kandis* 
baten fennten nur mit Mühe durchlommen. Der Torye 
kandidat John Wortley befand ſich einmal in großer Ger 
fahr. Lord Morpeth, fein Gegner, nahm ihn großmüthig 
in Schuß, font bürtte er wohl das Leben eingebüßt haben. 
Mehrere Personen wurden fo fchwer verwundet, daß fie 
wahrſcheinlich in Folge beffen flerben werden. Man zähle 
eine große Anzahl gebrochener Beine, blaugefhlagener 
Augen, zerriffener Nafen und zerbläuter Köpie. Bisher 
it indeß nur ein einziger junger Mann vom guter Fami— 
ie — den Wunden, die er bei der Wahl erhalten, ge» 
orben. 

— Als am 2. ber Pol zu Dublin vorüber war, reden 
ten Hrn, Neynoldd und einige andere Pacififatoren iu 
dem Pöbel. Sie Magten Hrn. Arthur Guinneß, dem 
Brauer, der für die Fonfervativen Kandidaten geſtimmt 
hatte, an, gegen die Königin und Irland geftimmt zu has 
ben. Er hatte bei dem Pol bemerkt, er habe ſich nicht 
im Allgemeinen in die Wahlen gemengt, aber er glaube, 
es fei Lie Zeit gekommen, wo jeder Mann verpflichtet fei, 
feine Gefümungen auszuſprechen und zw erflärer, ob er 
für den Umſturz oder bie Erbaltung der Konſtitntion ſtim— 
me. Er wurde ausze ziſcht und aus gepfiffen. Bon mehe 
reren Seiten machte ması ihm bie Bemerkung, fein Por. 
ter würde mun nicht mehr abgehen. — Der Pöbel zog 
nad} dem Poll fchreiend und F.rmend burd die Straßen. 
As der Haufen wieder vor der Gewerbsunion erfchien, 
redete fie der Präſident wieder an und fagte nen: Guine 
nch verdient dem Abjcheu aller Bürger Dubiind. Er ſollte 
ber legte fen, ber gegen bad Intereſſe der Riberalem 
ſlimmte. (Geichreir Keinen Porter mehr! Der Porter 
Larry Finm’s ſchmeckt viel beffer!) Einige aus dem Volle 
fhütteten fogleid; ihren bet Guinneß gebolten Porter aus, 
andere weniger patriotifche Seelen weigerten fi, eim 
Gleiches zu fhum. Die Pacififatoren thaten es ftatt ihrer. 
— Der Krieg gegen bieied Getränke ward nun mit aller 
möglichen Erbitterung fortgeführt, 

— Zu Portömouth wurde dem fonfervativen Kandida⸗ 
ten eim ächt whigiſtiſcher Streich gefpielt. Die bevoll⸗ 
mädhtigten Offiziere, welche alle Sir Eodburn, mit dem 
fie vorbenr gefegelt waren, mit Leib und Seele ergebe 
find, wurden durch ein Signal an Bord des Admiralſchiffs 
gerufen und mußten bafelbik während der Wahlen bielben, 
und fo fiel er durch. - j 


Portugal 
Liſſabon, 24. Zul, Das „Dinrie bo Govetno⸗ vn 





die Grundlagen ber griechifchen- Monardie fh andges 
ſprochen, die ſtets das Ziel der Wüniche des Volkes war, 
und bie ed, ald eine Wohlthat von den 3 verbündeten 
Mächten empfing. Der Nedalteur der Hoffnung, ſcheint 
vergeffen zu haben, daß der Prinz, den dad griechiſche 
Borf von den aliirten Mächten ſich erbat, von ibm bei 
feiner Antunft in Griechenland allgemein mit ben Geführ 
Ich der lebhafteften Freude aufgenommen wurde, und von 
Alten feinen Umntertbanen angebetet wird. Man kann 
dieſe unerhörte Dreiftigfeit nur ald die Ausgeburt blinder 
Leidenſchaft und firaibaren Fanatiomus betrachten. Wir 
tröften und damit, daß bie Prepfreiheit, die man dadurch 
in einem hoben Grade mißbraucht, von dem Gefege ger 
fhügt wird; ihm liegt es allein ob, die Berlegungrn 
befeiben zu ftrafen. 


npiesiges. 

: Herr Oberbürgermeifter Franfe aus Magdeburg mit 
Herren Jugenieurtopitain Gräjon und Dberregierungss und 
Bauraıy) Mein von dort, trafen am 9. d. dahier eim, 
Dieietben beſuchten, bem Vernehmen nach, 14 Eiſenbahn, 
Juſtitute, und follen wie verlautet, nach genauer Beſich, 
tigung ber hiefigen erflärt haben, daß ihnen daeſelbe bezüg!, 
feiner Einrichtung und Verwaltung als vorzüglich erfihien 
and deßhalb auch an befondere Anhaltdpunfte bri Erbau— 
ung der Magdeburger Bahn dienen werde. Genannte 
Herren reifen nun über Leipzig nach Magdeburg zurüd, 


Witterungs⸗Beobachtung am 101 Auguſt. 
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Anzeige. 


Wir haben nachſte hende Artikel erhalten: 
em fran. Silber moird Papier mit Deczina. 
Schmwunglineale in verfhiedenen Grögen, 
Binfelmaß, breite und lange, in verfhiedenen Ordfen 
Tranioͤſiſche durch ſicht ige Oblaten in Schachteichen. 
Lederne Saudrack⸗Wiſcher. 
Sand rac in kleinen Flaͤſchchen. 
Sedhr ſchoͤne pothe Dinte in Flaͤſchchen. 
. Muauslöfhbare Dinte für Waͤſche zu zeichnen, in Qlde- 
hen mit Futteral, - 
Beinen BuchbindersFirmig in 1,4 und 4,8 Fiaſchen 
Beine Honig-Farden "in rauden Scheiben, fo wie auch 
: ganze Forblaßen. x 
Eine große Auswahl ven Lithographien. 
SchweiiersHäufer w Landfhaften, ilum. u. ſchw. 
Mehrere Borlegblärter zum Nahzeihnen, einjeln 
und in Heften, Zeichens m. Sfijjeubücder m. 
Anſicht der feichliden Auffahrt Er, Maſeſtaͤt des 
— Konige, jur Eröffnung der Ständeverfamms 
tung inMändem Juum 2A.24 Fr. fhiwarı af. 32 Er, 
welche wir zur gefälligen Abnahme beftens empfehlen, 
. IM Endrer’fhe Bud, Kuufß⸗ und 
Papierhandlung. 


.Bunfd. Bert jen dert 
Bergangenen. Dienttag den 8. d. M. Abeudé zeich⸗ 
nete fid die Muſik des Biefgen Infanterie » Regiments 
Erbgroßberzog von Heflen, in Eivil unter Leitung ihres 
fo thätigen, und braven Muflfmeillers, burd ben Vortrag, 
ihrer fo gutgewählten Mufititüde, auf-ber Rofenau ſo aus, 
daß ihnen allgemeiner Beifall. zu Theil wurde, und cine: 
baldige Wiederholung gewünfcht wird. 
Mehrere, Mufiffreunde. 


Dienfgefud. x 
. Ein junger Menſch ſtatken Koͤrperbaues, der mit Pferden, 
umgehen weiß, wänfcht als Kurfcher oder Auslaufer Unt et ⸗ 
kuuft su finden. ' M 








Anzeige ’ 

In Berug auf. meine Anzeige in Nro.199 biefes Blattes,‘ 
bringe ich in Erinnerung, daß die Einzahlungen für die Chem⸗ 
nigerEifenbahns Aktien, mit 2 Thlr preuff. Tourant per Stüds 
bei mir geleiftet werden koͤnuen uud Daß ich ſolche bis.längitens. 
am 24. d. Monats annehme- 

Nürnberg, ben 12. Auguſt 1857 e 
Friede. Reumeper. 


Liederkranz. 

Samstag den 12. Aug. ist Produktion des Lieder- 
kranzes in * Rosenau. Die Vorträge begiunen um 
7 Uhr. Die verehrlichen Mitglieder werden bierzu 
höflichst eingeladen mit dem Bemerken, dass nur der 
obere Eingang zur Rusenau geöffnet ist. , 

Der Vorstand, 








Theater. 

Sonntag, dem 13. Auguft: „Pfeffer⸗Roͤſel, oder: Die 
Kürnberger Lebfücnerin auf der. Frauffurter Meſſe im 
Sabre 1297. Romantiſches Echaufpiel in 5 Alten non Chat⸗ 
lotte Birch · Pfeiffer. 


(Borfäglih 8 Tage verfpätet } ; 
Die befte Auflöfung des „Rärhfels für. das Publikem“ 
in Nro, 213 d. Blattes, it von Hru. Auſchuͤtz geliefert worden; 
Er it nad drei fpärlidy vom Publilum befuchten 
Borfedungen wieder abgereist. 


— — — — — — — — — 





Yancramar Bilder. 


I. Bild. 
X Der Norisberger Parnaß. . 
: Auf dem mit Dunft eingehültem Gipfel des Berges, ſteht 
ein: Pierdebereiter mit der Peitſche in der Hand m, ber Affe 
Ramodz Mufifer auf einem Wolkenorcheſter figend, fpielem 
den Elephanten- Rarfd- Bwei berühmte Mimen 
find am Fuhe des Berges im Begriff, bemfelben zu erſteigen 
Alein Faum haben fie einige Schritte gethau, fo kualt dem 
ferdebereiter fo entfeglich mit der Peitſche, daß fich der Dunfe 
treis löst, und.bie Mimen umfallen, — Sie erheben ſich beide 
langfam, einen Blick auf die Höhe richtend, am ıu ſchauen was 
fie fo eiſchuttern konnte. — Nun ſchien dem einen Mimen ein 
Lichte aufjugehen! Er ſchuͤttelte den Kopf, nahm feinen Kolle⸗ 
gen ſachte bei der Hand und zog ihm mis den Worten Dom, 
daumen; *136 
„Wo ſolche Künſtler oben ehzu, — 
„Da müffen Stümper weiter geht — 4 


4 


— ñ —ñ— — — — — — 


Jagd anf Staatöftellen, wieder in eine falfche bringen 
iaten wird. Wie es übrigens mit unferer Miniſter⸗Kriſis 
bt» mag die Bemerkung anbeuten, daß bie Eriaffe aus 
em Minifterinm der Juſtiz we aud; aus dem des Ju⸗ 


Bern unterzeichnet werden: „In Abwefenheit des Minis’ 


ſters.“ Der Abwefende it alfo doch immer noch Minis 
ſter ber beiden Departements. 
Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., 7. Auguſt. Dem heute über acht 

. Zuge in Mainz beginnenden Guttenbergfelle werden auch 
die erlauchten Mitglieder der großherzogl. heſſiſchen Fami⸗ 
lie und andere hobe Merfonen beimohnen. Wie man ver 
stimme, wird: das Fer auch: durch Thormalofend Gegen» 
wart verherrlict werden. Der biefige Liederkranz, welr 
cher. bei der. mufifalifchen Aufführung mitwirkt, bricht 
nähften Sonntag nah Mainz auf, und logirt in Koſtheim 
vor Mainz. Deputationen aus England, Parıd, Straß» 
burg, ⁊c. werden gleichfalls in Mainz erwartet, fo daß 
das Feſt gewiffermapen einen europaͤiſchen Charrakter 


annimmt.. s 
Schwei z. 

Zug. Gemüthlich iſt das Lager abgelaufen, welches 
der biefige Kriegsrath auf Rusegg, eine halbe Stunde 
von Zug, angeordnet hatte. Die Infanterie, Offiziere 
und Unger » * folten vom 4. bis auf den 17. Juli 
in den Pfiffen und Künften des Kriegs unter der Leitung 
des Oberſt⸗ Lieutenants Moes eingeübr werden. Als an 
9. Zuli zum erſtenmale in Feuer ererzirt wurde, hate 
ein Unteroffijler aus Unmiffenheit fernen Gewehrlauf mit 
drei Patronen überladen. Beim’ Abfenern jerplagte das 
Gewehr, zerriß ihm die Hand und verwundete leicht Jwei 
Mann. iefer Unfall brachte Unordnung unter Die 
Mannfchaft und man flefte für diefen Zag die Strapagen 
ein; art dem folgenden fand man tür gut, fih ber Ges 
fahr dee ‚Yulsere nicht mehr audzufegen. Was aber noch 
mehr entmuihigte, war am 12. der gefallene Regen, der 
Binfangs fogar durch die noch unverſchwollenen Zelte Drang. 
Am 13. drang erwas Waſſer in ein Offiierszelt, das in 
einer tleinen Vertiefung Rand. Statt Diefed Zelt auf 
einen erhabenen und trodnern Plag zu bringen, wollten 
die Difisiere lieber nah Haufe. Am 14, murrten bieje 
Krieger lauter; das Grerziren warb eingeitellt, und der 
— Oberſt verfügte ſich perſönlich in die Stadt, um bei 
rn. Yandedhanptmann Sidler die Erlaubniß gar Heim⸗ 
fehr auszumwirfen. Da diefen nicht ertheilt werden fonntes 
kehrte der Hr. Oberſt wieder ind Yager zurüd und ließ die 
HH- Offiziere abftimmen, ob man nach Haufe fehren wolle, 
Das Iegtere wurde mit großer Mehrheit beichloffen, -und 
fogleich zum Abzug geſchlagen. Fahnen, Gerärhihaften 
im. Stiche .laffend, eıte die Mannſchaft der Stadt: zu, 
wofelbft fie: ſich auflöste. Einige Zeit nachher ſah man 
einen i hiufenden, ſoaßhaften Schiſfmann mır der Fahne: 
einrüden; In ber. Nacht blieb das ganze Lager unbewacht 
und am-folgenden Tage wurden die fammtlichen Kriegö⸗ 
und Lagerfiebenfacdhen zu Waffer und zu Yand in die Stadt 

geichleppt. 

— Ru 4 lantv. . 

' . Deterödurg, 26. Zuli’ Ju Parynga, einem bes 
Alımten —EæE etwa 3 Meilen-vou dem Städt⸗ 
hen Widfy in Litthauen, Cin der Radjbarichaft von Dünas 
burg) it am, 7. d, während des Gottesdienftes die daſige 
Kirche wit mehreren Geiſtlichen und gegen 500 Andachti⸗ 


„vol böswılliger und indecenter Ausprüde if, felbit yy. 


gen verbrannt. Manche Familiehat ihr geſamntes weib⸗ 
hches Perſonal und ihre Kinder verloren. Das Feuer 
fol durch Flachs entftanden feyn, der in der Kirche’alg 
Opfer neben dem Altar aufgehäuft gewelen, etwa 1 Schpfd. 
Auf denſelden “if ein bremmendes Licht gefallen. — An 
demjelven Tage ift die Dberlage der Kirche im Salod, auf 
er — —— in Litthauen, während 
ottesdienſtes eingefallen, und hat 
fdlagen uud viele vermander. Me 
—— — ——— 

Wir erhalten aus Konftantinopel vom 12. Jul. d 
Beſtaͤtigung der Angabe, daß bie Rufen im an — 
der tiherteifiihen Küſte ein Foit errichtet habem. Die 
Inſurgenten dieſes Kanded' waren aleichzeitig auf. drei 
Puntien, am Kuban, von Anıpa und von Sufum Kale 
aus in dem Augendlick angegriffen worden, wo die Rujr 
fen in Pfchat landeten. ‚Die Tſcherkeſſen vertheidigten, 
ſcheint es, jeden Fußsbreit Landes mit großer Tapferfeir, 
und errangen bei einem Drte Namens Zichapfif einen 
—— Vortheil über dew Feind. Bis jeht i es den 

ufen bLoß gelungen ſich zu. Meitern dcs (nach dem 
gleichnamigen Fluſſe benannten) Landſtrichs Pichat zu 
maden. Bon den HH. Bel und Longworth hatte man 
in Konſtantinopel feine neuern Nas richten. Der nad 
Trapezunt abgehende Bote, ber. die, Tſcherkeſſen bewegen 
folte, England um feine Vermittlung zwischen ihnen und 
ee ‚surudgelehrr, ohne ihre Häupt⸗ 
ng e Wirffamkeit eines (ol i . 
use ſolchen Schrittes über: 
Griechenland. — 


Athen, 6. Juli. Das officielle Journal fagt: 
Hoffnung Leine bier erſcheinende Zeitung) hat das: m 
Nummer 57 erlaubt, indecenter Weiſe einen der größter 
Wodhlthater Griedenlands anzugreifen, den dieſes als 
einen der ältejten und wärmſten Philhellenen fennt, — 
eine burd) ihre thatigiien. Hulfdleitungen in dem ſchwie⸗ 
rigſten Zeitverhaltniſſen Griechenlande geachtete hohe Per⸗ 
fon, deren Name in den Herzen ber Griechen, neben den 
Kamen jener Fürften febt, welche Griechenland befchägt, 
und auf die Geftaltung ſeines Geſchices mefentlich einge» 
wirfer haden. Es iſt in der Thar traurig, ein im feinen 
Prinzipien fo ſchönes Inſtitut fo mißbraucht zu fehen, 
daß es das Drgan blinder Keidenfhaft wird. Doc wahre 
lich, die Meinung, welde ber Redafteur der eifnung 
ausfpricht, Diefe Meinung des Unrechts und des ns 
iſt nicht Die des griechiſchen Boltes, weiches edel geau 
ift, begründete. Boltsgefühle in fich zu bewahren; es i 
nicht die Meinung irgend einer Parihei, fo viel Sründe 
aud eine oder die andere auffuchen möchten, feindfelige 
Gefinuntgen zu nähren. — Nein! ‚den Griechen find fols 
he Sefinnungen fremd; fie‘ haben bie febhafte Kıtriorge 
des Königs von Bayern für. das Wohl Griechenlands 
und feine auirihtigen Öeflnnungen für das Heil deffelden 


kennen gelernt. Kein vernünftiger Grieche Fann läugnen, 


daß König Ludwig ber Erſte war, deffen Köninliches 
Herz für die Befreiung Grieche mande hin _ Daß dr 
daſſelbe während des Sreiheitöfampfes auf jede Weile uns 
teritügt und dag König Ludwig, ais wahrer Phubellene 
fterd mir väterlihem Wohlwoüen Griechenlands ge da cht 
hat, — Hiageriſſen von höchſter Reidenihaftlichfeie, har 
der Heraudgeber der Hoffnung, in einem aufisde, der 


: 3 m 2 won am, ß 
dem New⸗Yorker Parletboot Stabt Tyan eine 8* der ale un feie wohlbabende Leute 
auf ber didede gemadit. Ms fie an Doro Riegem; wurde warn angrMaßt, Vie ; 4 = ren u haben) un: 
fie von der amerifanifihen Mannſchaft mit dem feierlichen gupere ähnliche Auftritte zeugen von der tiefen moraltfchen 
Marinegruß und von ber Hrn pi Rationajghipe man , icon vieleicht and von dem Elend, daß zu diee 
Havre mit "der Marfeilaife bendAfomme. ’ Der Audradg‘ fu DOpf Werantäfung gab, — Sept arbeitet man freie 
der Mertge war wie gewöhnlich. Kur fchein ein Theil iſch n ber ‚Badriten. ein wenig, ba aber die Nacrictem. 
der katholiſchen Bevölterung ſich Mech milgt recht mu; dcuk , ; aus mer — ten, wird. wohl gegen, 
Gedanten veriöbnen zu fönnen, daß der fünfuige Nachfö⸗den Winter eine abermalige Unterbredjung erfolgen. 
ger der allerchriſtlichſten Könige eine Rufpepanerin » 3uf nord) 
Gemahlin dake- Wie er Ne Kırden bejuche und ol - Ehurpeffen F 
Geiſtlihteit ihn erwärtete, hörte man in Rouen klagen, Kurheffen, 2. Auguft, Kahdem das e 
hate=er Aich faſt wie eine proreftungbemonmmn Krim doer RT un Debatte 
4Beitmagfer , y kei —V —— ſey — worden — EE bdis zur erfolgten Entſcheidung der, jur Unterſuchung ber 
babe die heillden Naume durchwanderi, ald ob € Manu vage: ob das Staatsgruudgeieh vom 1833 für ben jehle 
fatturen witren." Dig fey dei Bourbons anerer timtermnne A sat Verstathaft € ober nicht ® miedergelt 
Siite geweſen. 072000 tg HE Sommifton wohl ruhensbärftk, wird auch unfere Miniftere 
— Der, „Moniteur Hariſien,“ ein minifterielgd Abendz Srifis- wieder ein Wort gönnen feyus Die dete Er⸗ 
blatt, veröffentlichte geitern Drei aus Narbonne und Borz wähnung, derfelben geichab Nr. 199 d. Bl.; wo bie: 
deaur datıre tejearaphifcdhe Depeidyen, ın benen gemeldet rzählung von der angeblichen: ſtaateklugen Borficht der. 
wurde, daß die Kürliften der Wavarräbras und Actueria Genfur ſehr geeignet mar, allgemeine Heiterkeit ju erce⸗ 
wieder. über. den Ebro zurüdgegangen waren, Jedoch we⸗ gen. ;; Der ganzen. Weit, will jegtiauf :eitmol sein Licht 
der. im „Moniteur,“ nody ſonſt m einem. mimilerinden anfgehen. — Daß eine ſo geringfügige: Sade,. wie ben 
Zournal finden fich heute die ſe Depeſchen. Hr. 3. Alva⸗ ohne: Wiffen: des, Regenten, verfügte Berkauf einiger aus⸗ 
den Mendızadal's Neffe, iſt vor zwei Tagen von London zangipger Hengſte vom tandgeitüte einem in hoher Gunſt 
nach Madrid, abgereiſt. Er überbringt Sepeſchen, die auf fiehenden Miniſter jene: Gunft entziehen könne, . das will 
das von der Regierung ber Rünigin Epriitine feit dangen Niemand mehr fo recht. glauben,. da man weiß; wie mer 
Zeit projeclirte Anichen Bejug baden; Geſtern früh iſt nig der HRegent auf ſoiche Sleinigkeiten achtet. Das, wat 
die Zaglioni nach St. Praeroburg abgereiſt. » ° Fo ofen last, muß noch geheime ——* gehabt: haben. 
Baponne, 2 Auguſt. Im einem Schreiben aus Te- De; triit der Einduüdungekraft des Publifumd. det: Adel 
ruel vom:28:. Juli liest man: ',,. Der Pratendent ſteht forte »or,., Diefer, unter Se: ‚föniglihen Hoheit dem’ Kurfür⸗ 
während in denfelben Pofitienem Gabrera, deſſen Than fien, verihiedrner ı Berhältniffe. wegen, zurüdgeftoßen,; 
‚tigkeit erſtaunens werth iſt, läßt.burd Feine Sanden olle firebte ſeüüdem aus allen Kräften, die höchſten und höbe 
Schafe, die man in der Umgegend zu enibrden vermag, ven Stellen wieder ja erlangen und dann den Nepotide 
aufareifen und nach Gansavrja treiben. Geſtern wurden mus .für ſich berjzufellen. Der Hr. Miniſter Hoffenpflug 
fo 9900. Schafe nach Rilla und Pauctodo gebracht. Dirk war nun. neurer Zeit, ein ſeht hinderlicher, jedoch offeit 
it ein: ungehenrer Verluſt fur unſete Armee:.: Eiparteto, nicht. ‚anjugreifender Gbaracten Man mußte im ben de 
fkatt auf der Straße vou Saragofja, vier Stunden von heimen Gemächern intriguiren, ergriff dieſe und jene Ge⸗ 
unferer Stadt bie: Calamuche zu. Hationiren,. hätte ſolen Irgenheit und erreichte: bei: jenem unjcheinbaren Anloffe 
big Gamarilas vorrüden,, jo das ganze: umliegende Laud feinen Zwedi. : Das Minifterium tft, wie ſich von ſelbſt 
befchägend, und Bnerend, der ſich feinerfeiis in Mental⸗ nerfieht,;außlauter Adelichen, bie. genannt werben, in 
bam hält, hätte Bello, Oiſiado und Yucca überwachen petto. Da gehen nun bie Augen auf! Mancher Bürgers 
folter‘, ‚dann hatten dae Karlijten nicht, wie fie gelban, jtde, der noch eine flinke Carriere im Kopfe hatte, fürch⸗ 
& dirfer Prontantmittel’bemädjtigen tonnen. Draa ficht ger für dieſe und wumnſcht mit. Sehnſucht den Hrn. Minis’ 
Mubielos; mit Eipartero zuſammen kaun errsur oprri⸗ fer-Haffenpflag wieder: qu feinen: Yoken. So bie Räſon⸗ 
zen, wenn biefer dis Gamarıllas verrudt.: Dram foderte nement, bei denen gewiß die Herrn von Adel laden: 
eRern:A0,000 Rationen Bred und ÖUOanegas Hader, müffen. In Kurheſſen hat der: Adel; vom jeher feinen große 
‚partero vorgeftern 15,000 Rasionen; zu den 35,000: fem Vorzug bei Beſezung vom Gräatäffellen, wie dieß in 
die er eben erſt erhalten hatte. — Briefe aus Daroca Hannover der Fal war und theilweiſe noch it, felbi 
melden, daß die Ehrifiinoß vorrüden. . ide einmal im Militär, genoffen, indem faatöfin 
yon, 5. Auguf. Der — eſch hat aus feiner Furſten ihre Räthe nahmen, mo fie bie erforderlichen 
fhönen Sammlung ‘39 Gem Idk hi ergeihidt, um fle genftpaften fanden; eine Camarilla hat bei uns aber nie 
zum Boriheil‘ der leſdenden Atdeiter zu verfaufen. Einige erifirt. Harte der Abel einen Vorzug, fo tft ihm der 
andere werben gleichfalls hiejeibit "um Beſten der Noms theer geworden, indem das Leben am Hofe eine allge⸗ 
nen von St. Joſeph zu Ajaccio veräußert werden. — Der meine Verſchuldung der Güter herbeijng. Heut iu Tage 
Bippeihof hat das Urihril des eriten Gerichtohsſes in Bar Filüger geworben, hatte ſich der Adel mehr auf feine Gh 
chen der Amneftürten, die ıbren Bann gebrodyen, und ber ger zurücgezogen und fntht durch weife Spariamfeit bier 
Schneider, Die wegen verbotener Aſſociativn verurtheilt ſelben wieder von Schulden zu entlaften. Hier iſt ſein 
waren, betätigt, es ader in fo: weit gemildert, daß die Mag, mo er, geleitet von gemeinmügigem Wollen, große 
legtern ftare 5 nur 2 Monat @rfängup erhalten. Zweß —DX über dad Fand verbreiten lann. Im feinem, 
in euch Woche ’om hellen Tage in Huaſtern verudte Morde, dohde hat wohl: der Adel feine neue Stellung befler ber 
mehrere Seldſtinorde, unter denen der eines 1bjaheigen griffen, ‚wie bei und. In diefer‘ Gteffung der größte 
Mädehend, Die Berurtheilung mehrerer Weiber, welche Grumeigenthänier bleibt ihm Fein Greflug- für nr 
eiue Vienge armer ganz junger Madden, d. di noch Kine fichert, und wir glauben daher wicht, daß er’ fh, d 


. benten‘ fol ein Fadheit :machberichten mag, Nachdem 


Jihrl. Abonnements ® 2 | 
pre: UM, An ar.; halb A \ ge Ar ll 3 { .. 2 
— —— euine Bei ung — 


m EHE und FÜR Bayern. rm zu 
AR ra m lie J * y * A ww Kor A, u p Plangemässe Beitzäge 
der ann. Wagblatk: für Politik, Literatur und Unterhaltung, zu“ munie ne 
| N = (Bierter Suhrgang.) — 
rn at A Verleger: J: A. Riedel. 


2 lm It ETW TER IP PIT 


Redacteur; Dr. Kirschner. : 


ke © = N, . Minnberg den 12. Maguft 1897 


‚ De: 








⏑⏑ 1 9% kl 






If Inland: i merden, um Geſchenke erhalten; ber Baum, au dem wölf 
Regeneburg, 8. Auguſt. Der Humburger Korreſpon⸗ kräftige Zweige prangen, ftcht in einem mi 
bent” berichtet 5 ——— — * mn heiligen Stadt gefüllien Kaſien. “En 6 ir 
eifenber fagt über daß nenerbause große prächtige Wil cp 
bala bei Regensburg: „Dad Walhala deratten Deurfden Peer tag al 
war nichtö Idndered als ein heitiger Halnz das: Walh Da  „,ladon, 24. Zufi. Folgendes ik die Proklamation, 
von Regensburg’ ik auswendig-tia 'Hriedifcher Tempel, welche ber Baron Leiria an die portmgieflichen Truppen 
tamwendig ein römifcher Saal: und im Ganzen ein: Man gerichtet hat, fobald er fih am die Spige der Infurreks 
weiß richt was. Dan weiß nicht was man mehr über einfols Non geſteut hatte, „Soldaten! das Vaterland verlangt 
ches Richturibeil urtheilen foQ, ald daß es dießundein Prob, von Yeuem Eure Dienſte. Die Freiheit, . weiche Ihr 
hen frecher Ubfprecherei über ein Werk von europätfcher inter der Anführung des unſterblichen Herzogs von Biras 
nerfomntheit ift, wobei es umbegreiflid fallt, wiedeine gauza egrumgen habt, die Wohlfahrt, der öffentliche res 
font tüchtige Zeitung gleich dem „Hamburger Korreffönr = *82 und et bie Gelege — Aues 

rümmern ber conſtitution 

laͤngſt die erſten Künftter und Kunſttrititer Europa’s üder Momardie: begraben worden. Serdaten! "Euer Ernie 
die Öroßartigkeit des Entwurfs wie der Ausführung des Mmionk geflofien; wen haben Eure Dpfer gedient? web 
Wertes ihre diuſtimmig preifendes.-Urcheil  ausgiprohen He-Bortheile habt ihr durch dem Tod fo vieler Zaufente 
ben. Reifefcribler, wie der, weldem:.der „Hamburger Eurrer Kameraden gewonnen, die um diefe heidenmüthige 
orrefpondent” feinen Artikel entnahm, fuchen ſtets bei Stadt begraben Legen? Die romftitutionelle -Charte ift 2 
Mangel an gründlichen Nachrichten oder ahniichen Ruifon, dem-verhängnißvollen Abend des O. September von einer 
nementd durch Parabora zunrüufchen und ju gewinnen, :- abfeuren Foaktion umgefkinpt :worben. Linreime Hände has 
- Würzburg, 9 Augufl. Heute Morgens wurde eine ben e&g ty fle zu gertnämmern. Seitdem find alle 
Dienftmagd von bier durch einen über don Martt an die Pie Früchte Eurer Auſtreuguug verlörem gegangen, Die 
Schuſtergaſſe fahrenden beladenen "Müllerwagen, unter Drömung iſt vernichtet, die Gerechtigkeit beftochen, bie 
welchem fie im Gebränge gerieth,; ſchwer beſchadigt und Würde des Throng und die K. Autorität it befudelt 
in dad Spital gebracht. ; * worden. Soldaten! ber Tag iſt gefommen, ſoichen Ueben 
Sei einer genaueſt vorgenommenen Viſttation des ein Biel zw ſetzen und den Klsgem des Baterlandes Brbüg 
heutigen. Biftuatien« Maukted wurden wieder nicht unbes geben.” Am Schluß biefer iProckamation werben die 
deutender Quantitäten unreifen Dbfted, verbarbeuer Stäfeıc: Dorn iefen, Bürger wie Soldaten, aufgefordert, bie Eharte 
Weggenommen and vernicttet. 1. © Me: \ on Pedros unter deu Aufpigien der Männer mpieder 
ausranı®, "berufen, melde mit dem Peroge von Braganza für 
ale F * Be einst hätten, und.bie —— den Häns 
kondon, 3, Auguſt. Vorgeſtern Abends wohnten wie die —— — re —* age 
einem prächtigen Schaufpiel.bei. Berris.vor einigen Tas - * — iaial· 
—— angezeigt Dee — —— mit noch Fr. ankreiſch. 
iner ‚aubera Dame von ngfon eine Luftreife ünterneh ·⸗· vis, 6. Nuguit. Die Yri Bl. 
men werde; doch im. dem Au eubfic * Abreiſe perlor die nen heute Ken ae. Vanber Spernlens: 
Dame ben Muth, und Hr... * egleitete feine Fran, Die Nachricht von Quilez' Aiederlage beitätige fr —— 
auf ihrem Zuge. Su bem Augenblide, wo ber Ballon auf» Einige Perfonen behaupten, der bes Pr — Fr 
flieg , erſchien Hr. Big ber ebenfold von einem. ana temtates- gegen des Königs Leben Angefchuldi te ve 
deren Plage aus eine ftreife unternommen hatte, über fey verrüdt; die ganze Sache werde dei D ge Berved 
dem Garten, und beide. Balond ‚Hogen sufanmen in der alle die Wictigkew, die man anfangs ihr bei —— 
mg 8297 vi N (bei.der Menge, Beide Berwerlistem —.. — — 

ment ord, eine halbe Weile von eiuande — Min⸗ 
wieder zur Erde re *F —— — — — 2. —— gi 
— 5 4. Auguſt. Die Königin von Enpfanb bat gereiſt. Das Nadıtlaner folte in St. Ballery —— 
gen Ollven /Baum, der -aug Jeru Alcm hrrübergebragt werten, : Ym Tag zuvor Latten die hohen Reifenden auf 
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ber Rarliften zu vermehren, und ihren Gegnern den Mita 
telpunft ihrer Reſſeürcen zu nehmen. Es war deßwegen 
der Wunich und die Hoffnung der Anhänger der Kari» 
Rifchen Sadıe, diefen Handftreich unternommen und mit 
Geſchick ausgeführt zu fehen. Nach den legten Nachrichten 
aus Barcelona, die in Gennamit einem bäniichen Kauf 
fahrteifhiff eingegangen find, ſcheint die Karliſtiſche Ers 
pedition unter den directen Befehle bed Prätendenten die 
Abficht ‚aufgegeben zu haben, auf Madrid loszugehen. 
Was zu dieſem Entjchluffe veranlaffen fonnte, iſt noch 
nıdt kiar, dena die Affaire vom 15, von ber ſich der 
General Draa den Sieg jufchreibt, war keineswegs ent⸗ 
fheidend, und Lonnte daher nidıt ben ganzen Feldzugss 
Plan ändern. Es müffen Gründe dazu beigetragen haben, 
die noch nicht genau befannt find, die aber, ſo wichtig 
fie auch ſeyn mögen, doc höheren politifhen Rüdfichten 
hätten untergeordnet bleiben ſollen. Die Folge wird Ich* 
ren, wie fdılecht Don Karlod berathen worden, von feis 
nem erfien Vorhaben abzufommen, fobald ed nur einiger 
maßen in feiner Macht lag, auf Maprid zu marſchieren. 


— In Neapel dauern die Truprenfendungen nad Str 
eilien fort. Aus diefer Infel hört man abenteuerliche 
Gerüchte. In Mefina fol die englifche Flagge aufgeftedt 
werden feyn, Die Cholera verbreitet ſich immermehr über 
die ganze Inſel. In Galabrien haufer fie ſchrecklich, dort 
verfpürt man täglich Erderſchütterungen. 


Der Eiecle ſchreidt aus Palermo: „Die Nadırict 
von dem Tode tes Vicefönige iſt nicht officiell beſtätigt, 
aber die Lage der Inſel iſt jo, Daß fie eine Revolution 
befuͤrchien laßt, ähnlich derjenigen, weiche vor 17 Jahren 
ſtatt nehabr hat. Auf dem nferplag hat man zwei 
neapolitanifchen Kriegsfhiffen die Taue abgefchnitten , fo 
daß fie faßt am Monte Pellegrino zu Grund gegangen 
wären. Die Mannichaften wurden mit Schüſſen empfans 
gen, und mußten fid wieder einſchiffen. Es gab getöd⸗ 
tete und vermundete Soldaten. Durch die Straßen hat 
man das Banner der. heiligen Moialia getragen unter 
dem Geihrei: Fort mit den Fremden! Arei fey Bicilis 
en!“ Die Landbewohner find In die Stadt gedrungen, 
und daher entftand wohl dad Gerücht, Rauber hätten fid) 
ihrer bemächtigt, denn dieſe Landleute haben die größte 
Behnlihfeir mtr Raubern, und nörhigenfalls find fle «6 
auch. Ja Syracns hat fich ein irfurrectioneller Ausichuß 
gebildet. Ju Meifina behauptete man, in einigen Bezir⸗ 
fen des Innern. fey eine Berfaflung proclamirt worden, 
und mehrere Mitglieder des hoben Adels und des alten 
ſiciliſchen Parlaments ſtünden an der Gpige ber Brwes 
gung. Die neapolitanfche Regierung bar Kriegsſchiffe 
und Truppen hingefchidt, aber die Minifter ſehen wohl 
ein, daB dieſe Streitkräfte zu ſchwach find, wenn die Gitis 
ker fih Anführer geben wollen. Das Mißvergnügen ift 
zu nit, ald dag man mis einigen Batailonen ausreichen 
wird © 


Griehenlanb. 


Athen, 6. Juli. Hofratb von Schubert weilt feit el⸗ 
nigen Zagen mit feinen weibliben und männlichen Rei⸗ 
jegrfährten in unferer Mitte, Se. Maj. widmete diefem 
feinem fr bern kehrer die fchmeichelhaftefte Aufmerlſam⸗ 

‚teit, ſondad Die Griechen fagen und 
in Hofequipage berumfahrende anfehnlıche Mann fei ein 
\nfoguite. reifender Furſt (der Bater der Königin), der 





glauben, bicfer fietö ' » 


fih von dem Gtüde feiner Tochter mit eigenen Augen 
überzeugen wolle! Rs, 
Amernifa 

Nachrichten aus Buenodsayres bis zum 14 Mat 
erwähnen eines neuen Berfuchd zur &mpörung in der Bandas 
Driental, wovon ein Umfauffchreiben ber Regierung die 
Anführer der Nationalgarde im den verfchiebenen Derars 
tementd in Kenutniß fee, Der Betrag der am 1 Mai 
eingelaufenen Schatzlammerſcheine war 5,457,700 Thlr. 

miszelle. 

Ein junger Mann, der mit Auszeichnung feine Unis 
verfltätsftudien beendigt, Doftor mehrerer Fakultäten tft, 
acht Sprachen geläufig fpricht und fchreibt, Verfaſſer 
mehrer gefrönten Preisichriften aus ben verſchiedenartig⸗ 
fien Fächern ift und aud) als Dichter und Kritifer ercels 
lirt, Jucht, ba er es in feinem Lande aus Urfachen, bie 
ſich nady den vorigen Terimonien leicht ergeben, zu keiner 
Anftelung bringen Fonute, im irgend einem Gtaate ale 
Kanzleiviener plachrt zu werben. Zeugen über fein wos 
raliſches Betragen liegen in Quantiiat zu Hunderten bei 
den Petitionen, bie er bereits-im Julande eingereicht, 
und die er noch mit einigen vermehren würde, wenn er 
Geld zu dem ıheuren Stempelpapier hätte, in das er die 
legten Reſte feined Bermögens bereits geftedt hat. 


miesiges. 
Witterungd:Beobadıtung am Bien Auguſt. 
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Die eintaufenb dreihundert achtundvierzigfte 
Biebung in Münden 


if Dienftag, den 8. Auguft 1837, uuter beu gewöhnlichen For⸗ 

malitdtem vor fich gegangen, twohriyachhchende Nunern gum 
Borichein kamen: m FINN 

35 62 66 97 43 

Die 1349te Ziehung wird den 7. September, und inſwiſchen 

die 969te Regensburger Ziehung -ben.17. Auguf, und bie 3086 


‚ Nürnderger Ziehung den 29. Auguft vor fich geben. 


—— — — — — — — 
Dank. 

Den verehrten Herren Landwehr⸗Unteroffitieren aus Nürn⸗ 
berg, welche meinen verfiorbenen Mann, Audreas Jakob · Schmid ⸗ 
till, gTuͤnchermeiſter in Fuͤrth, auf eine fo ehrenvolle Weife in 
feiner Grabesruhe begleiteten, fage ich meinen innigften Dank, 
und bitte sm Gert, dag Sie lange Jahre vor fo traurigen Fällen 
betvähre fegun möchten. Möchte mir das Gluͤck zu Tpeil wer⸗ 
den, Jbnen bei freudigen Gelegenheiten meine Cheilnahue au 
deu Tag legen zu koͤnnen. 

N Andreas Jafob Schmidtills Wittwe, 
uund ihre vier Kinder ' 


3uvermiethben. 
In L. Nro, 2 an der Fleiſchbruͤde if bie weite Erage ie 
vermiethen, und Fan fogleich beiogen werden. Das Mähıre 
"bei der Rebaction. ; 


rn — —— — ——— 


Erbe gleich machen. Die Zunft der Bäder, auf bad: höchſte 
über * ber ergrimmt , verfolgte ‚den unbes 
befugten Berfchönersg alsbald wit ‚einem Griminal« nnd 
GivileProced. Es find nun in dieſer Sache zwei Urs 
theile rechtöfräftig geworden. Das eine verurtheilte den 
Angellagten, mit Bezug anf das Geſetz von 1829 gegen 
öffentliche Friedens » Siorer, in Ermägung, daß derjelbe 
fh durdh eine Genehmigung der Regierung zu dieſem 
Gewoaltfchritt habe beftimmen offen, nicht zu der in obi⸗ 
gem Gefege angedrohten Zuctthaus- fondern blos zn einet 
milderen Geld»Strafe von 40 Rrhlr. Das andere Urtheil 
befiehit. dem Berfiagten die Wiederaufbauung der Laden 
and verurcheilt ihm zur Eutſchadigung und allen Koſten. 
Geftern wurde nun ber fofortige Beginn des Neudaues 
von Gerichtewegen bei einer Strafe von 15 Rıhir. ger 
boten, nachdem ſchon 10 Rihlr. falig geworden waren. 
Allein faum beginnen die erſten Baueinrigtungen, fo vers 
jagt die heraufonmende Polijei die Waurer and vers 
bieder bei 20 Ribie,.. Strafe, die Fäden mieder aufs 
bauen zu lajfen. Als Grund dieſer Mapregel.wirb von 
poligeiliher Seite augelührt, daß mehrfadyer Unfug in 
Diefen Fäden getrieben werde. Mertwürdig bleibt es 
aber, baß in den Polizei» Acren ſich nicht eine einzig ber, 
artige Anzeige finden ſoll und daß diefe gejchloffenen Kür 
dem leichter als irgend rin Piag zu brauffichtigen find. 
Das Bermögen des Angeklagten iſt jegt Der Zummels 
plog, worauf die Abfichten und Intreffen dritterer aus⸗ 
gefämp't werden. Algemein wunſcht man, baß die fo 
ehrenfefte Zunft der Bader fi zu einem billigen Ber, 
leich genergı finden laffe und dadurch zeige, daB ſie gerne 
möffenilichen Intreſſe ein Opfer bringt, fobatd man red» 
lid; gegen fle verführt. Gin Berbienit hat fie fid aber 
erworben, daß fie, wie man hofft, diejen oder jenen 
endlich vieleicht zur Ueberzeugung gebracht habe, daß 
Schlaugen-Wege und Intriguen bei aller Freiheit meiſt 
ihren Zwed verfehlen und daß man mit Geradheit und 
Dffenheit viel rühmlicher zu einem vorgefledten Ziel ges 
langt, fojera ed nur ein ehrenhaftes. iſt. 


Däinemarf, 


Korenhagen, 30. Juli. Es heiße hier, daß unſer 
Sinanjminijtertum eine dreiprozentige Anleıbe von 25 Weil. 
lionen Thaler in Loudon „coutrarırt habe, ohne daß dıe 
Gläuriger auf die Genehmigung der Provimzıatitände ges 
drungen haben; dech fol dieſe Anleihe ein Opfer von 8 
Millionen Thaler erforder. Auch ‘fol im Werfe ſeyn, 
jur größeren Erfeichterung ber Bürger in allen Städten 
des Landes Garmionen anzulegen. Der Thronfolger 
wird nachſtens wieder eine Reiſe ind. Audland unternehe 
men, über deren Veranlaſſung man nod) nicht im Klaren 
ik 

Schwei z. 

 . Khurgan, 1. Nuguß. Prinz Ludwig Bonaparte ift in 
der Schweiz angtkommen. 

— Auf ne hoflihes Schreiben Se, Maj. des Königs 
von Hannover, worin der Eidgenoſſenſchaft der Ted fei- 
med Bruders und feine Thronbeiteigung angezeigt wird, 
beichteß die Tagſatzuug iam-27. Juli, es ſolle eine in po⸗ 
litiſcher Hinſicht mbongreiflihe Antwort an denjelben ers 
laſſen werden. (Hätte auch nicht viel bedeutet, wenn die 
Erwiderung. vorgeriflich. geweſe n würe 


Zu beiferem Verſtaudniß der — Geldſca⸗ 


ſcher Hinſicht 


la, welche gegenwärtlg ber Tanfagangsrenifiön unterliegt 
wird bemertt, daß jeder Kanton für jeden ga ſtellenden 
Wann einen beftimmten Betrag zu den Kriegskoſten mach 
feinen Bermögensverhäteniffen zu leifen hat. Die Kane 
tone find biefur in ſechs Klaffen eingetheilt: in die erſte 
Kaffe zu 5 Franken per Mann gehören: Uri, Schwy, 
Unteswalden und Zag; in die zweite Klaſſe zu 712 Fr 
Glarus, Appenzeü J. N., Granbündten und Walie; 
drute Klaſſe zu 10 Fr, Appenzed Ar R., Teſſin und dad 
Biothum ded Kantons Bern; vierte Klaffe zu 15 Fr. Lu⸗ 
gern, Freiburg, Solothurn, St. Gallen und Thurgauz 
fünfte Klaffe zu 20 Fr. Zurih, Bern (alter. Ratten), 
Schaffhauſeu, Aargau, Waaor und Neuenburg; fechete 
Klafle iu 25 Fr. Bafel und Genf. Bel der Trennung 
Bafeld wurde die Landſchaft in-die vierte Klaſſe gelegt, 
der dadurch entſtandene Ausfall aber der Stadt aufges 
halst. — Das neue Militatreglement it nichts anders 
als das anf das Militär angewandte Gentralifationdjy 
ſtem. Es ut eine Anbahnung einer Ordnung der Dinge, 
in. weldyer die Aufgabe der Kantone nichts auderes feyn 
wird, ald ber Bundedbehörde Geid und Kanonenfleifch 
au liefern, ihr Überlaffend, nach Wiutühr dieſen Stoff zu 
verwenden und zufammen zu fneten. Iſt der Bewegungs 
partei dieß einmal gelungen, fo wird der Kampf zwiſchen 
ber Kantonalſouverainetät oder dem Einheitsfpitem bald 
entſchieden ſeyn. 

— In Da auf bie erbärmlichen Etikette⸗Stänkerelen, 
welche die Tagſatzungs⸗Eröffnung iUuftrirt haben, äußert 
fidy der Gonftirutionnel neufh : Man nennt dieß heut zu 
Tage in der Schweiz würbevolle Haltung. Wir erbiien 
babei nichts anderes ale weit gehende Krährbinfelei und 
einen gänzlichen Mangel an Lebensart und Kenniniß der 
diplomatıichen Kormen. Schätzen wir und aber immer 
bin gtüdiih, wenn der Ravdıfafidmas und iu den Augen 
von Europa nur lächerlich macht. 


$talien 
Genua, 28, Juli. In Folge. der Maafregeln unfes 


rer Regierung find bereits drei, foanifche Schiffe zurückge⸗ 


wieſen werden, Die: darauf nach Livornd geſegelt ſind. 
Den Kapitäns wurden übrigens alle Vebendmitrel, die fie 
verlangten, verabfolgt, — Hier in Genua boben fich Gho« 
lerafäle gezeigt, was die Bevölkerung mit Unruhe erfüllte, 
jedod) ift Heute fein neuer Sau angegeben werben, . 
Turin, 2 Aug. : Die Marſche und Gegenmärjche ber 
Karliftiichen Expedition fangen bier anzu beunrubigen. 
Man hatte gehefft,. daß fie ın Satalonien oder Ralencia 
feinen Fuß faflen würde, um von de and den Krieg res 
gelmaßiger , als er zeither geführt worden, fortzufeßen. 
Man hat fih darin geirrt, und weiß nun midıt recht, 
was man von Don Karlos eigentlichem Plane denten fol, 
Man überläßt ſich zwar der Hoffnung; daß er in taftis 
fortwährend: den: chraltiihen. Generalen 
überlegen bleiben wird, und daß er, fobald er es für gut 
findet, ungehindert die Nordprovingen wieder erreichen 
fann; allein dieſes endloſe Hinausziehen des Krieg frommt 
‚weder Don Karlos ſelbſt, noch feinen Freunden, da es 
bie Mittel erſchoͤpft, über die man noch zu gebieten hat. 
Ein glüdlicer Handftreih gegen ‚Madrid-, würde die 
Phyſiognomie Spaniens ſchneil aränpert..baben, wenn 


gleich dadurch die Herrichaft dr: Don: Karlos noch nicht 


gänzlich geſichert gemefen wäre; jedenfalls aber würde 
er anendlich Dazu beigetsagen haben, ‚die moralifchen Krafte 


amd mit Umficht eingewilliget hat, werben in beträchtlis 
den Städten für, Holjoorräche, fogenannte KHolzhoft, 
Holsgärten und Zriftpläge mit eingeſchloſſenen Umgebuns 
gen proviloriich für ale Fälle, ald Magazine angelegt; 
fo wird fobaıd eine enorme Brennaboljiheuerung nıdıt fo 
fühlbar für dad Vrenfhenieben, Seyn und Sicherheit kön⸗ 
nen wahrgenommen werden, Es können dermaßen Die 
Holzpreife ziemtidy beichyränft bleiben — 

Sa diefen wenigen Andeutungen, welche bie Ber» 
eine, die dafür wirken dürften, naher entwideln und 
praftifch zur Reife befördern fönnten, mödıten etwa bie 
Mittel für baldige Hülfe gegen Holztbeuerung und wider 
mögliches Erfrieren liegen. Menſchen beglucken lehrt und 
Natur, folgt alfo mit Entzüden, DO Brüder der Spur! 

Salvo tawen meliori. 


Münden, im A 1837. 
ER HER, Dr. 3. ©. Rt...t 


ausland, 
‚ England. 
Sonden, 8. Ang. Die Königin wird mit ihrem Haufe 
Gnade des nidiflem Monates noch das Schloß Windfor ber 
Tiehen und dann von da nach Brigthon gehen. — Die all 
— Trauer für dem legtverftorbenen König iſt heute 
au Zube, . 


* 


Spanien 

Von ber catafonifhen Gränge, 31: Juli. Bei der 
innahme von Ninoll, weiches durch 80 Mann Linien 
trupven und 400 Mann mobilifirre Nationalgarden vers 
theidigt wurde, haben die Karlılten 1000 Gewehre, eine 
Menge andere Waffen, 71 Faß Puver und außerdem 
unter der Garniſon felbft 100 Dteksuten gewonnen. Gtr 
genwärtig fichen fie vor Saint-Iean de lad Abadeſas 
und Gampredon, welche fie zur Uebergabe aufgeforvert 
aben. Bon dort wollen fie anf Puycerda marſchiren. 
haben fle einmal dieſe Punkte beiegt, fo wird Seu dUr⸗ 
et völlig ifotirt und bald ohne Lebensmitieln feyn. Der 
Eeren de Meer it am W. mit einer Kolonne zu Diet 
angelommen. Uebrigens fann man faum genugfam bie 
Underſchamtheit rägen, mit weldyer die fpanıfchen Behöts 
den General Hariipe über die Borgänge täuichen, und 
ed iſt mur gu verwundern, bad ein jo hoch geftellter 
Mann nach fo.vielem Lektionen Frankreich noch täglich mit 
Lügen myitificirt. Jeder Bauer auf der Gränze fönnte 
{hm fihhere Nachrichten geben. So iſt 3. B. der große 
Sieg vom 15. bei Chiva nichts als ein Arriergarden,Grs 
echt, worin die Karliften 250 Dann verloren haben, da 
berhaupt von der ganzen Erpeditionds Armee nur einige 
Banden aus der Provinz felbit Theil daran genoinmen 
Baben. Schon am 19, hat Frayle Eſperanza an der Spige 
von 3000 Mann Ebiva wieder genommen und Daillade 
it am nämlichen Tage mit 4000 Mann zu Torres einge, 
bt, wo er Gontributionen erhoben bat. der Chriftitis 
fche General Borfo har gegen ihn ziehen wollen, if aber 
bei Algar und bei Sotde Perez geichlagen und verwuns 
bet worden und hat fih nad Borjallot und Balencia zus 
rüdjichen müffen. Der fiegreihe Daillade hat bie a 
erta durchſtreift und 400 Pferde mit ſich geführt. Am 
22. hat Draa ſich mit ihm in ein Gefecht eingelaffen und 
dabei 600 Mann verforen. Quilez reift ungehindert bis 
au die Thore bon Saragoffa nad Forcadell ift zu Cortes 

de Arenajo eingerückt 


— &6 jcheint, dap der Karliſtenchef Caſtro im der Um⸗ 


end deuten dieſes die ſarken Irnppenfendungen an, vie 
i „- Eile von den Garnifonen- der Rordiinie bahir 
abgeben. 


Kir von Santander große Kortfchritte macht, wenig⸗ 


Frankreich. 


Paris, 5. Aug. Der König, die Königin, bie Prin⸗ 
zeffin und Ihre KR. HH. die Herzoge von Nemours und 
Aumale: find: am 3.:d. ım Scloffe von Eu angefommen. 
Ihre Reite, fagt die „Charte de 1830”, hörte nidyt eimen 
Augenblid auf, den Anblid eines Feſtes zu haben; übers 
au wurden der Köuig und die Königliche Familie mit dem 
Icbhafteften nnd aufrichtigften Enhuffasmus begrüßt. Auf 
dem ganzen Wege waren alle Häufer mit bdreifarbigen 
Fahnen geſchmückt; die Sluminationen gaben der Nächt 
den Glanz: des Tages; dichte Volfsmafjen drängten fich 
an alen Orten um des Könige Wagen, in Beaument, 
Brauvald, Granvillierd u. f. w. war die Nationalgarbe 
unter den Waffen und miſchte ihre Afflamatienen mit des 
nen der Einwohner. Durch die Stadt Aumale, diefe ins 
tereffante Stadt, deren Namen’ rinen'der Söhne des Ru 
nigs trägt, ging der König zu Fuß, inmitten der Anh 
Bruche der öffentlichen Anerkennung. In Eu fand der Kir 
nig vor dem Schtoſſe, außer den Lokalbehörden, Depntas 
tionen aud Dieppe and Abbeville, die Se. Maj. beglück⸗ 
wuuſchten. 

Hannover. 

Hannover, 4. Auguſt. In ganz Hannover ſpricht 
fih ein Wunfch im einer Bitte laut und faft allgemein 
aus, daß der neue König feinen Negierungsantritt mit 
Beanadiguna der unglüdlichen polltiihen Gefangenen bes 
zeichnen. möge. Auch im dem Brieffaften ber DZ. find 
mehrere folder Bitten von Dorfgemelnden im Hannövers 
fen eingegangen. 


Sadfen 


Dresden, 5. Auguſt. Der König bat fich, laut einer 
amtlichen Belanntmachung im biefigen Ameiger, durch 
Erkältung ein’ Wechfelfieber zugeiogen, welches jedoch ber 
reits fm Abnehmen begriffen ſeyn ſoll. 

Wäartemberg. 


Stuttgard, 5. Auguſt. Das Reg. Blatt vom 2. Au⸗ 
guſt enthält von Seiten bes fathol. Kırdenrathd die Bes 
fanntmadyung folgender neuen Preisaufgabe für katholi⸗ 
ſche Scyullehrer nad Echulgehälfen: „Hat in ben Bolfds 
fhulen früherer Zeit wirflid; mehr religiöfer Sinn unter 
den Lehrern und Schülern ber Volksichule fo zu beleben, 
daß er. zur feiten Grundlage der Sililichkeit wird?‘ 


Eburbeffen 
Fulta, 5. Auguf. Cine famöfe Geſchichte, melde 


‚vor zwei Jahren bierfelbit ihren Anfang nahm, naht 


ihrem Ende. Die biefige Bäckerzunft befaß mehrere, an 
das ſchon gelegene Haus eines hiefigen Bürgerd anger 
baute Fäden, weiche zur Schönheit des Plages und Haus 
ſes aderdings wichtd beitrugem. Berfchönerungs, Wanie 
dritterer bewegt den Mann, einen. ihm höchſt leichtiinnig. 
ertheilten Anfchlag zur Ausführung zu bringen. Seſtätzt 
auf eine, wie jederinan mußte, nnbefnate, aber von ber 
Regierung genehmigte Schentun) auf Abbruch von Seite 
des Magifrard, faßt er diefelben in Duntel ber Radıt 
Durch eine Korte Maurer in Beifein und unter dem Schnös. 
der Polizei ohme weiteres, obgleich maſſiv erbams, Ber 
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Nr. 223. Freitag. 





Wie fann vielleicht der Brennbolztheuerung in Fran⸗ 
fen vorgebeugt und ‚wie fönnen dadurch die Holz 
— preife immermehr berabgebradjt werden. 


"5 Die Klagen über die Holztheuerung in Kranfen 
aus Afhaffendburg, Anebach und Bayreuth, Bamberg, Nürns 
berg, Würzburg, Erlangen ıc. ıc. ıc., weldye iu Jahr 1837 
am kandtage zu München fehr in Anregung famen, druws 

en jedem enfchenfreunde zu Herzen, und erfordern 
berlegung, Befonnenheit und Umficht, weil Gefahr auf 
dem Berzug haftet, indem der Winter dermalen (Augnit) 
mit ſtarken Schritten herannahet, Dadurch dad Leben der 
Menfchen aber dem Erfrieren näher lommt, und Solches 
deniod das Ebelfte if, was ed giebt, Man unternimmt 
es in diefer Ucbergeugung nachftehende Borfdıläge für 
baldige und bleibende, fo wie entfprechende Abhülfe hiemit 
au veröffentlichen, ö : 

Es giebt in erwähntem Franfen Vereine aller Art, 
4. B. hiftorifche und naturhiftorifge, KRulturvereine übers, 
haupt und landwirthfhaftliche fo wie Weinbau ıc., Bereine 
infonderheit. Wie wäre ed, wenn bei den einfchlägigen 
Königlichen Kreigregierungen mit nachgefuchten und ers 
langten Bewilligungen Bereine in ben beirächtlideren 
fränfifhen Städten für den Zweck jeder Brennholitheues 
rung in Zeiten und auf immer vorzubeugen, fid 
bilden würden? Ihre Aufgabe möchte feyn, theild_bie 
Mittel in ihrer gangen Ziege aufzufuchen, wie der Ber- 
brauch des Brennhe gis per.mindert, und wie Gurro 
gate entdedt würden, weiche ſtatt Brennholz; im Nothfall 
Erfag leiten können, — Wollten von patriotifchgefinnten 
und reichen Perfonen deßhalb Prämien — werben, 
deſto beſſer. Vermindert fönnte der Verbrauch des 
Brennholjes werden a) durch Borfcläge über die am zweck⸗ 
mäßigften ſich practifch mehr nnd mehr erprobenden, fo 
wie nen erfundenen Stubenöfen und Kochöfen, fo wie die 
FKoch ⸗Heerde, ferner b) durch Berbote gegen Privat 
- Badöfen, wie ein Solches am 22. Dez. 1822 für Kurbefr 
fen erlaffen wurde. Sich empfehlenswerth auszelchnende 
Schriften darüber find die Abhandiung über Gemeindes 
Badöfen in Verbindung mit Flachs- und Dbfl-Dörren ıc. 
Leipzig bei Baumgärtner 1831, ferner Bürtner über 
Brennmateriale und zeitiparende Badöfen, für Holy, 
Torf, Stein» und Braunfohlen, mit fiherer Handhabung 
ber Badhige ıc.: Berkin. bei. Schlefinger 1822. c) Strenge 
—— der Verbote gegen üterflüßige Feld» und 

alds feuer, und’ stern der Mißbräuche von Koh⸗ 
lenbrenuern, Schmidten, Glasfabrifen u. dergl. d) Ers 
. fparnife im Holze bei Gebäuden, darüber die Haffiiche 


— sehen Sachſen anzutreffen find, und 


Nürnberg, den 11. Auguft 1837. 


Schrift I. 9. Hundes Befchreibung einer höchſt einfas 
deu Methode, wie Kandgebäude nılt Erfrarung alles 
Eohls, Stender und a re wohlfeil und danerhait 
erbaut werden Fönnen. Lirgnig bei Dönich 16113 end⸗ 
lid e) Strenge Aufſicht und Handhabung der Berordnuns 
gen, damit nicht ohne Noth junge Birken und Zannens 
Bäume, dann die Rinde von Bäumen den Waldungen 
entzogen werden, ſowie die größte Wachſamkeit, damiz 
nicht Waldbraude verwüftend werben und daß das Vieh, 
fowie ein übermäßiger Wildſtand, den Waldungen Nady 
theil, verurfachen fünner- 

Surrogate für Brennholz find befanntlich Stein 
und Braunsftoblen, Torfr und Lohfäfe ıc. Wegen Aufe 
fuhung und Eutdefung von dergleichen Surrugaten be⸗ 
darf ed auggebildeter, hinreichend erfabrner und erprobs 
ter Bergwerköverftändigen, die dei Hof und Baireuth im 

gerne für billige 
wenn fih nicht fogleich 





Entfdiädigung beiftehen werden, 
aus Bayern tauglihe Individuen deßhalb fönnten aufin 
ben laſſen. Wenun aber der Donauf Main Kanal erf 
mir Dampfihiffen wird ins Leben gekommen -feyn, fo 
fönnen als daun darauf aus holzreichen Gegenden dr& Ua» 
terdbonaus und Regen⸗Kreiſes ftart nach Defterreich, nun⸗ 
mehr nad) Franken Holjtransporte um billige Preife vers 
anftaltet werden, Uaterdeffen bleibt es frommen Wän— 
ſchen überlaffen, daß die K. Bayerifche Staatsregierung 
aus ihrer Erleuchtung und re bie vortheilbaftefe 
und forftmäßigfte Aufficht und Bewirthſchaftung über fammte 
liche Staats» und andere Waldu auch ſtreng fortbe⸗ 
forgen läßt, dawit ber neigen Kchonde bes Breun⸗ 
hoſzes in höchſtmöglichſtem Grade erzweckt werde. 
Die Gemeinden dürften amch angehalten werden, au Klüß 
fen und Bäden, fo wie an Straßen ſchnell nachwach⸗ 


‚fende Holigattungen, 3. B. Erien, Panpeln, Akazien 9 


u. f w. fleißig anpflanzen und unterhalten gu müffen ıc. 
Die Frage darüber möchte wohl nirgendwo gemügender 
beantwortet. worden feyn, ald in bes fehr berühmten 
—— G. L. Hortigs „Gutachten über die Frage: 

elche Holzarten belohnen den Anbau am reichich⸗ 
ſten? ac. Berlin bei Dunfer und Humblot 1833. Wird 
hiermächit alljährlich ſoviel es forſtmäßig geſchehen darf, 
Brennholz gefält, wird nur der etwaige Hieberfug in das 
Ausland erlaubt zu verfaufen, alles Schwärzen damit vers 
hindert, fogenannte Holländerbäume wur dann in bas 
Audland verkauft, wenn die Regterung: daju ausdrückich 


*) Kain ſind unfers Wiens ein fhledtes Breunholſ, abe 
gleich fie ſchnell wachſeu. ‘ Aum. d. Ked, 


ı 
eingefchräuft man bad Patent vom 5. interpretirem wolle. 
Us Zeugniß dieſer Ungewißheit Lönnen folgende Umflände 
dienen. Der neue Minifter Schele legte unlängft - in eis 
wer Plenarfigung des Minifteriumd ein neues Patent vor, 
etwa des Inhalts: „Se. Maj. haben mit Allerhöcftem 
Mipfaben bemerkt, auf melde unwürbige und Höcftderen 
landesväterlichen Abfichten unangemeffene Weife Zeitungs⸗ 
fchreiber und andere Unberufene das Patent am 5. zu bes 
mugen füchten, um die Gemüther zu beuaruhigen, als fei 
darqh dasfelbe ein Umſturz der Lanbeöverfaflung beabſich⸗ 
tigt, da Sr. Maj. durch dasfelde vielmehr nur Ihre Zweis 
frei über das Staatögrundgeieg habe ausfprechen wollen, 
_wub weitere Befdlüfje fih vorbehalten haben.” ı.— Kurz 
eine Art Manifeft gegen bie Zournaliften u. dgl. Da jes 
‚doch die fämmtlichen andern Minifter (Schulte, Alten, 
wiſch und Strablenheim) ſich einfiimmig gegen ein fol» 
ches Manifeft erflärten, als Gr. Maj. und des Landes 
unwürdig, und da fle einen folhen Schritt, der dazu 
dienen folte, die öffentlihe Meinung aufzuklären und zu 
beruhigen, für sactlod und die Meinung noch mehr beirs 
ng — — war von dieſem neuen Patent nicht mehr 
ie Rebe. B 


EChurhbeffenm 
‚Kulda, 5, Auguſt. Man fpricht hier von bem dem⸗ 
wächligen Eintritt unjerd verehrten Staatsraths und Res 
re Eggena ind Minifterinm nadı Kaſſel. 
jeß wäre ſchon um deßhalb ein großer Verluſt, weil er 
feir feines Hierfegns gewifjfermaßen die Seele aller Bers 
Önerungen iſt, weiche bie Stadt gleichfam verjüngen. 


ir erinnern nur bier am die neuen Troitoirs und bie 


leider ſchon im eriten Jahre fchabhafte, durch ſchöne Pafl- 
rung der vom ihm mit dem Namen Sr. Hoh. des Mitre⸗ 
genten gezierten Frie drichsſtraße. Mit feiner Entfernung 
würde manches herrliche Projekt für unfere Stadt verlos 
zen ſeyn und unfere Gemeindeverwaltung der beften Stutze 
beraubt werden! — Noc in diefem Jahre werden gan 
fin der Nähe unferer Stadt Zurüftungen zum Bau einer 
Strafanfalt für fümmtlihe weiblihe Sträflinge ded Kurs 
Rantes ganz nach amerifaniichem Mufter gemadıt. Die 
Ständeverfammlung verwilligte hiezu 36,000 Rihlr. — 
Seit vielen Jahren war man bier für Errichtung eines 
Reichenhaufes thärig. Dept iſt ber Bau deffelben fo weit 
vollendet, daß es in einigen Wochen für feinen Zwack voll 
fommen wird benugt werben können, 


Herzogthum Naſſau. 


Wiesbaden, 3, Auguſt. Vorgeſtern ereignete ſich 


durch ſchuelles unvorſichtiges Fahren ein Unglücköfal, 
imdem eine Extrapoft beim Einbie zen in einen Thorweg 
wit Heftigteit ummwarf, wodurch mehrere in den Wagen 
Asende Kinder hart beichädigt wurden. Der Poftillon ift 
fer genommen worden und flieht feiner Beſtrafung entger 
gen. — Geitern iſt eine Befellichaft Beduinen aus Bfrila, 
weiche fhon in Aranfreih und England - Proben ihrer 
Körperfraft und Gewandheit ablegten, hier angelommen, 
nor unter der Leitung des Hrn, Rhigas, ihres Direltors, 
gumnaftifch sathletiihe Vorfiellungen im arabifhen Genre 
geben. Diekkeute find gut gefleider und feinen mit 
1d wohl verfehen zu ſeyn; denn ſſe reifen in iheuer 
bezahlten Ehaifen und find in einem angefehenen Gaſthof 
abgeſtiegen. Ihrer ſſind ſechs, außer einem Doltartſcher 
wand dem Dirciſtohe. Mt 


“ et hnemark Ex 
Kiel 20. Juli Sowohl die Infanterie als bie Artilles 
rie der Koppenhagerer Bürgerbewaffaung iR für dieſen 
Sommer von den Haffenübungen befreit worden. Auch 
wii man-wiflen, da} die von den Regimentern permit⸗ 
tirte Mannidyaft nicz zu KHerbit-Manövern einberufen 


werben wird. " 


Schweiz. 

Die Vorgeſetzten vom Loß haben ſich unlängſt hart» 
* geweigert, einer gwifchen &yß und Kappelu aus 
ber Aare gejogenen Lethnam (wahrſcheinlich der Kör⸗ 
per des in Bern ertrunenen Schriftiegers Hummitzich) 
der ihnen durch ſchriflichn Befehl des Regierungs ſtatt⸗ 
haiters zur Beerdigung zigewieſen worden war, zu bes 
fatıen, vorgebend, er. ghöre mad Kappeln. Enudlich 
verfprach ber dortige Uutertatthalter, ben Leichnam wer 
nigftens die Nacht über bevasen zu laffen. Allein mas 
ge Tags darauf war der Leichnam verichwunden. 

dem Augenfhein nach wune derfelbe mit einem Strid 

eine Strede weit wieder in Yie Aare geicleift, denn er 

wurde bei Büren wieder and Ufer gefpielt. Die Namen 

der Unmenfchen, welche bei vieler Schinderel thätig ger. 

wejen, verdienten durch Die Prefe befannt gemacht zu werben 
$talien. 

Rom, 29. Juli. Bor einigen Tagen fam mit aufgeyoaes 
ner fhwarzer Flagge ein feines Schiff von Trapanit ici⸗ 
lien) in den Häſen von Givitwecdia an, wurde aber 
angenblidlidh wieder hinaus gewiefen, ba fih nach des 
Scuffers Ausfage einige Chelcratranfe am Bord befans 
den und zwei während der Fahrt Geftorbene bereits auf 
der Ueberfahrt ind Meer geworfen worden waren, Man 
dente fich die verzweiflungsvolle Lage der Reifenden, welde, 
den erften Familien der Iufel angehörend, auf einer 
Fahrt von eilf Tagen ihren Mundvorrath verzehrt hats 
ten und fih mit mehreren Kranfen nun wieder der See 
anvertrauen folten. Ihr Jammergeſchrei vermochte die 
dortige Behörde, fle mit reihlichen Lebensmitteln zu vers 
feben , fo wie mit frifchem Waffer und Medicamenten, Es 
wurde ihnen der Rath ertheilt, ſich nach Livorna zu be⸗ 
geben, wo man fie vielle icht aufnehmen würde, ba dort 
eın Razareth für anſteckende Krankheiten eingerichtet fei. 

— Steapel, 1. Auguſt. In Syracus bat fih eine Art 
infurectioneles Komitee gebildet, und in Meifina bieß es 
au 16 Kantone im Inneren hätten eine Konftitution proflas 
mirt, und mehrere Mitglieder ded vormaligen ſiciliſchen 
fünden An der Spitze der Bewegung. 


Parlaments 
: Miesige®. 
MWitterangd-Beobadhtung am Keen Augufl. 
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Theater. 

Donnerflag, den 10. Auguſt: „Die Gunſtlinge.“ Orks 
ginal⸗Schauſpiel in a Alten von Charlotte Bitch Pfeiffer. — Als 
Saft: Dem. Grimm Bddsifchen Theater u Oumutz: „Ew 

k thatiua. 





einige Subfiftenzmirtel. Was au ein Verſuch des Pra⸗ 
tendbenten, fich einen Durchgang zu öfnen, glaube läßt, 
ift der Umftand, daß er vier aus Bantavieja gezogeut 
Kanonen anf der Linie von Mosgeruela, weldyes ber 
fetigt ward, aufitelen lie. ber vie Karliſten, vou 
allen Seiten gernirt, werden bald sywungen ſeyn, ihre 
vorteilhaften Pofltionen zu verlalen, um ſich Lebeus⸗ 
mittel zn verfchaffen. - Draa ſteht zu Nubielos de Mora, 
um den Karlijten: die Straße zu verfperren, wenn fle 
nadı Caſtellon zurüd gehen mwolen. Eſparieto, deſſen 
Borpoften an die Karliſten floßer, fperrt ihnen den Weg 
nad; Süden und Diten, währen? Buerens fich bereit halt, 
ſich auf fie zu. werfen, wenn fieüber Capſe oder. Corinna 
den Rüdweg über den Ebro ſuhen.“ 


1 Franfreid. . 


— 4. Auguſt. Die heute von der Gräuze ein⸗ 
getroffenen Berichte zeigen, daß die Nadıricht, Don Kar⸗ 
08 habe Gantapieja verlaſſet, auf einem Irrthum beruhs 
te. Sie lauten: „Bayonne, 3. Aug. 4lihr Abende. Das 
Schreiben, durch dad man mir meldet, daß der Betichafr 
ter am W. ganz wohl in Saragoffa angefommen iſt, ber 
richtet. zualeich, ein berräbtlicdes Korps Karlifien, kei 
welchem fih Don Karlos felbit befinden foll, halte das 
15 Stunden von Sarapoffa entſernte Muniera beſetzt. 
Die Erpeditionsforps vaı Zariategui und Guergue wens 
den ſich auf Soria.“ — „Borbeaur, 3. Auguſt. 6 Uhr 
Abende. Die Erfcheinmg einiger Banden in der Umges 
end von Huesca hatır glauben laffen, Don Karlos mars 
Ichire auf Dareca. Nach einem am 30. Juli in Saragoffa 
publicırten Bericht aber fand er noch; am 28. in Gantas 
vieja und Mirabella. Draa hielt Camarillas und Aliega 
defegt, während eine andere Divifion die nach Beceite 
führende Straße beobachtete.“ Rn) 

Paris, 6. Auquſt. Die Erpedition gegen Gonjtans 
tine wird zwifchen dem 4. u. 5. Sept. beginnen. — Aus 
Algier wird als pofitiv mitgerbeilt, daß Generali Damte⸗ 
mont dazu auderwählt worden je, Die Operationen des 
Heeres zu leiten, 

Telegrophitche Depfeche. Bordeaur, 2, Auguſt. „Der 
Prärendent it, nachdem er jeine Bewegung nach der Seite 
von Genig angedeutet und angefangen hatte, von neuem 
im der Nichturg von Daroca zuruckgekommen. Nach den 
Nachrigten aus Saragoſſa vom 30. Juli befinder er ſich 
in den Umgebungen von Izneſa und Monforte. — Die 
Nachrichten aus Madrid vom 29. briugen nidıs von Brs 
lang.” : 

a Bayonne, 31. Auli In Saragoffa hat der politifche 
Gouverneur unterm 24. Juli eine ichmulitige, bodyrrabende 
Proklamation erlaſſen, worin die Mobilifirung der Nas 
tionalgarden verordnet wird, um in Gemeinfchaft mit den 
übrigen Truppen gegen Don Karlos zu agiren. Die Kars 
fitenbanden in Santander und Gatalonien halten fortwähr 
rend bie chriſtiniſchen Truppen in Schach. 


PDPreuffen 


5 Berlin, 2. Auauſt. Bei der „een Umarbeitung uns 
ſeres Landrechts werden befonderd audı zwei wichtige Kar 
pitel bedeutende Abänderungen erfahren, dad Schuld: und 


das Paternitatsgeſetz. SHinfichtlich des erfteren will man : 


nur bei Wechfeln eine perföntihe Haft gelten laffen, und 
daher dieſelbe auf deu Handeldftand brichräufen, indem 
man von dem Örundfage ausgeht, da, wer von einem 


— ni. 


Pelvatmanne borgt; uur durch ſeinen freien Willen dazu 
beſtimmt wird, ‚Ach, mithin auch nur an dad Vermoͤgen 
feined: Schuldners. zu halten hat. Kaufleute allein, da ım 
Handel Kredit durchaus jeyn muß, follen noch perföntich 
fur das ıhmen gejchenfie Vertrauen haften. Das Pater 
nitätsgejep, weſches bei und jegt: in.ja weitem Umfange 
geubr wird, Daß felbft jede öffentliche Dirne unter den fie 
Beſuche uden ſich tinen Baser ihres: Kindes beliebig ande’ 
wahlen fana, weit: nach unſerm Gelege jedes Kind einen. 
Bater haben muß, wird bedeutend befchränft, und in fehe 
vielen Fällen der Mutter die Erha’tang aufgelegt werben, 
Die menjchenfreundlihe Abfiht des Befeßgeberd war, 
Kindermerd ‘zu verhüten; leider ſtellt ſich aber herand, 
daß das Beicg, sro feiner Begümftigung des weiblichen 
Geſchlechts, dem Mord keineswegs vermindert, und: feine 
Beſtimmungen nur dem Betrug feiner Mutter Borfchub 
geieifter haben. 2 
Berlin, 3. Auguſt. Unſere Eifenbabnen fcheinen 
burch die Befannimahung der Minifter des Innern und 
der Finanzen beträchtlich in dem Vertrauen des Publikums 
und.jelbit der Actiopäre, gelitten. zw haben, da ein allge» 
meined Sinfen derſelden State findet. Die Aktionäre 
ber Franturts Breslauer Bahr, welche vor einigen Tas 
gen 1/2 pCEt. zu den Vorarbeiten einzahlen follten, haben 
fich zum größten Theil deffen geweigert, nnd erflärt, daß 
fie, in Folge der Warnung der Minifter, erſt wiffen 
wollen, was die Directoren zur Legung des Mißtraueng, 
weiches der Staat offenkundig im die Abfichten derfelben 
fege, geihan haben. Vorarbeiten feien, fo lange als nicht 
die Gewisheit der Bewilligung vorhanden fei, völlig 
üderslüffig; erit wenn Died vom Gtäate negeben werde, 
wirde man zahlen und mit Bergnügem dann fo viele 
Procente bemilligen , als fürd Erfte erforderlich wären. 
Diefe Mißverhältwffe find allerdings übel: für afle Unters 
nebmungen der Art; wenn man jedoch bedenft, baß bei 
uns ſchou feit länger ald 3 Jahren eine -Frage fchwebt, 
welche in mandıen übrigen Staaten, - bie weit fpäter ale 
wır dazu gelangten, eine Realifation erfahren hat, wenn 
man Die Dindernifje-erwänt, welche noch immer das end» 
liche Gelingen fchr zweifetbaft machen, fo muß man dies 
Mihtrauen gerechtfertigt finden. Wie man jedod) vera, 
nimmt, fol noch nunmehr erfolgter Zurüdkehr Er. Maj. 
das Geſetz, welches in Bert der Erldubniß zur Anles 
gung von Bahnen dem Staatsrathe vorliegt, veröffents 
lidjt werben, und bei dem Iebbaften Antheil, welchen hohe 
Perfonen an Diejem Aufſchwung . des gafchlichen Gei⸗ 
Ned uehmen, läßt ſich vorausſehem, daß da nie es in der 
That der Fall ſevn fol, günftigere Beſtiiaungen enthäft, 
als man zu ermarten wagte. i 
— Im Großherzogthum Pofen treiben noch Immer Gans 
nerbanden ihr Unweſen, und fo lange nicht im Königreis 
che Polen über die Juden niederer Klaffen eine firengere 
Aufficht geführt wird, dürfte ed mehl nicht glüden, die 
Banden ganzlich audsurotten.. Der Anführer ber großen 
Bande, die vor einigen Jahren entdeckt wurde, hat durch 
‚feine genaue Kenutnih aller Gaunerbanden bis nach Rußs 


land nad Galizien bineiw, als ein zweiter Vidocg nicht 


unwichtige Dienfte geleitet: 


Hannover 
Hannover, 31. Jul. Ich glaube Ihnen bereits ge⸗ 
‚ färleben zu haben, ‚dad man hiet durchaus nicht ganz 
darüber einig zu feyn fcheint, wie ausgedehnt. oder. wie 


mm Hm — — 


daten an. Doppelte Aufforderung für die Torled, Ihnen 
Männer aud ihrer Meute enrgegemzwtellen. Auch bei ber 
legten allgemeinen Wahl im Jahr 1835 hatten fie folches 
getban, hatten fie 'ungeheuere Summen an ihren Zwed 
efegt und — den Tag verloren. Damald wurde die 
auptfchuld darin gefunden, daB fie nicht ihre ganze 
Macht in einem Punfte vereinigt, ihre Stimmen zerfplit- 
terı hatten, weil drei Kandidaten die Mehrheit erringen 
wollten. Die Erfehrung follte nicht unbenugt bleiben, 
aller Einfluß ded Anjchnd mund Reichthums jollte Einem 
ehören. Und ald ein Zweiter von der Partei der Torıed 
n die Schranfen eintrar, deu Ausgang ded Kampfes ges 
fährdend, mwußie man ihn höflich durch die Berficerung 
zurüc zu befomplimentiren, daß es ehreuvoller für ihn fer, 
unter des Freundes Fahne mitzufechten, als feine eigene 
aufzupflanzen, und daß hier ein Fall fei, wo Reflgnation den 
trioten die Bürgerfrone reiche, Whigs und Neformer 
—— in ſeiner Nachgiebigkeit einen dalben Triumph. 
Sie begriffen vollfommen, daß in einem Kampfe dieſer 
Art zwei Gegner minder gefährlich ald einer, und daß bie 
r Unterftügung eines Kandidaren fonzentrirte Madıt ber 
oried wohl vielleicht im Stande feyn werde, für ihn 
durchzufechten, was fie für zwei vergebens unternehmen 
würde, Allein das begriffen fie auch, Daß die Toried, die 
erit vor achtzehn Monaten fi ſtark genug geglaubt, für 
drei aus ihrer Mitte die Mehrheit der Wähler zu gewin⸗ 
nen, jest, da fie um folche blos für Einen warben, mins 
deitend die Hälfte ihres eigenen Vertrauens verloren has 
ben müßten, und diefe Folgerung war ber Juhalt ihres 
Triumpbs. Doch begnügten fie fih nicht mit dem halben, 
ihnen gleicfam freiwillig eingeräumten Siege. Wie die 
Toried fih anftrengten, jedes Bollwert ıhrer Gegner zu 
vernichten und Fuß zu fallen auf dem feindlichen Boden, 
fo entwidelten die Reformer die ſyſtematiſche Taktik einer 
englifhen Parlamentswahl, die Angreifenden in die eiger 
nen Schanzen qurüdzuwerfen. In folhem Kriegsſpiele 
find alle Waffen erlaubt, die nicht ein ausdrückliches Ge⸗ 
feg verbietet, und das Gefeg verbieret feine andern, ald 
Die mächtige Waffe der Beitechung und äußerer Gemalt. 
Deffentlihe Neden in öffentlihen Berfammlungen, Aufs 
rufe durch dad Organ der Preſſe, fchriftliche Bewerbungen 
um die Stimmen der Wähler und mündliche Anjprache 
find die ünlıhen, von feinem Geſetze verpönten, von feis 
ner Polizei verhinderten Mitret. Ob die Neden und Ants 
rufe Wahrheit enthalten, oder nicht, dad mögen Diejenis 
gen prüfen, am die fie gerichtet find; und wenn das viel 
beſorochene Manifeit des Königs von Hannover, früher 
Herzogs von Gumberland und als folder ein entſchie dener 
Tery, an Stangen befeitigt, Durch die Straßen getragen 
wurde, mit dem Berfage: jo denken und handeln bie To⸗ 
ried, — Engländer, hütet euch! fo fol diefe Erwähnung 
nichtd weiter beweiren, als den Eifer der Reformer, die 
Gegenpartei in Schatten zu ſtellen. — Die Nominatiou 
für de Eity finder ın Guiſdhall — einem öffentlichen Ger 
bäude — Matt, und die Verſammlungen bier, zu Denen 
bei diefer Gelegenheit meit nur Wahiberectigte zugelafs 
fen werden, pflegen ſich deßhalb eben fo fehr durch Gefit- 
tetheit audzuzeichnen, wie Das zu gleichem Zwede für Weit 
minjter in Goventgarden verfammelte Bolt durch Werte 
rober Ungrgogenbeit. Indeſſen darf man auch von ben 
gefürertten englifhen Wahlern nicht rubiged Schweigen, 
acht Unterdrüdung ihrer politiſchen Glaubensanfichten 
erwarten. Es zeigte ſich demaach -bald aud Dem Jubel, 


mit welden bie vier Röforkıer, wie and dem ben Beifall 
feiner Partei überräubenden Gtzifch, mit welchem der Tos 
rofandidat empfangen wurde, daß er unter den fünfzehn⸗ 
taufend Wählern auf feine Stimmenmehrheit rechnen 
durfe. Das Aufheben der Hände beftätigte die Richtige 
feit des Anzeichend. Der Sheriff erllärte ed zu Gunften 
der Reformer, und badielbe Reſultat bat die von dem 
Verwerfenen geforderte Abitimmung gebraht — ein wich⸗ 
tiger Sieg für die Mimmter, ein hocdywichtiger Ausſpruch 
ber eriten Burgergemeinde Englauds. — Zwei und brei 
Tage fräter und auch die übrıgen fünf Wahlbezirfe ton. 
dond, Southwarf, Lambeth, Finsbury, Marplabone und 
Weſtminſter, hatten dem Beifpiele der City gefolgt, und 
ausſchließend Männer von den — der Reformer 
zu Parlamentsmitgliedern erkoren — kondons vierzehn 
Repräſentanten Unterſtützer des gegenwärtigen Minites 
riums. Es iſt wahr, die Stimme jedes Einzelnen zählt— 
im Haufe der Gemeinen nicht mehr ald die des BVertres 
ters des ärmſten irländiichen Fleckens, aber fie wiegt 
ein Bedeutended mehr. Ihr Gewicht zieht viele andere 
Stimmen nad). 

London, 2. Augufl. In der Gity heißt es, bie Bank 
von England werbe wieder zu 4 pEt. zu Discontiren ane 
fangen. — Aus News dorf wird berichter, daß eine aroße 
Dnantität baared Geld aud Merito und Südamerika in 
deu Dereinjlaaten eingetroffen war, 

— In den militärischen Zirfein heißt es, der Feldmar⸗ 
ſchall Herzog von Cambridge werde bei jeiner Rucklehr 
aus Teutſchland zum Dberbefehlöhaber aler Truppen Ihe 
ver Majeſtät ernannt werden, 

— Die Könıgin hat eine Proflamation zur Beſtimmuug 
bes Wappens des Königreiches, in Folge der eingetrete⸗ 
ven Trennung Hannovers von England erlaffen.- 


Spanien 


Die preußifhe Staats;eitung bemerft: „Die Pris 
vatcorrefpondenzen der neueiten engliichen Blätter von der 
fpanifhen Gränze geben fein vortheilhaftes Bild von ber 
Moralitat des Heeres, mit dem Don Karlos fürzlich 
Katalonien durdyzogen hat. Selbſt der Korrcfpondent 
ber Times fügt, Das ed bei dem Uebergange über den 
Ebro durchaus demoralifirt, ohne Mannsjncht und durch 
Mangel an Lebensmitteln, gänzlich entmuthigt geweſen 
fey. Der Korreipondent ded Morning Ehronicle fagt, wenn 
man feine Nadricht von dem Marjche ded Don Karlos 
hätte, fo fönnte man feinen ganzen Weg auf der breiten 
Spur verheerter Felder und miedergebrannter Dörfer 
verfolgen. Nur die ſchmachvolle Berrätherei oder Nach⸗ 
läffigfeit hriftinifchen Chefs, die diefe Provinz gänzlidy 


‚wehrlos ließen, fey anzuflagen, nicht der Geil der Bes 


wohner, der in ganz Aragonien und Katolonien für bie 
Sadıe der Königin ſei. Aber die überall mit Zwang 
vollzogene Gonfcription habe ihn in den Beflg von Geibeln 
gefegt, welche Die Mehrzahl, die ihre Brüder und Bers 
wandte im feinen Reihen‘ und feiner Gewalt wiſſe, um 
Schweigen nörhigten. Aut Reclamationen fei die aemöhns 
lihe Antwort ded Don Karlos: „In Maprid! Aues im 
Madrid! Und fomme idy nicht nad Madrid, jo verliere 
ich mehr ale ihr Ude.’ 

— In einem Schreiben aus Teruel vom W. Juli. ließt 
man: „Die Truppen ded Don Karlos leiden in Gatavieja 
und der Umgegend an Allem. Mangel, und verfhaffen 
ſich blos, indem- fie die Gärten, aud Felder plünders, 


Jührl, Abonnements 
goes 4A. WB ur.; halb, 
jähriger: 20. 2er 
wierteljährig: 1M.t2ar. 

im L Rayen der 
abrgang 68. Lur.; im 
1.68. Nur; im Ill. 
18. 2zr. Elorelne Biäs 
vor vier Kreusen. 

— — 


Allgemeine Zeitung 
von und für Bayern, — 
Tagblatt fuͤr Politik, Literatur und Unterhaltung. 


Alle Königl. Oberpo⸗⸗ 
und Postämier nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Inseraten wird 


Plangemässe Beiträge 


werden anständig how 
rin. 








(Bierter Jahrgang.) 
Redacteur: Dr. Kirschner. Verleger: J. A. Riedel. 
Nr. 22. Donnerftag. Nürnberg, den 10. Aırguft 1837. 
Men nland. Menge feine Wahl, und fie iſt ohne Werth, wenn die 


München, 4. Augui. Die von dem Münzcorgrrd 
bein Befchlüffe folen von dem meilten betheiligten 
egierungen, namentlih von Bayern, Würtemberg, Bas 
den, Helen Darmfladt und Frankfurt, bereit genehmigt 
worden ſeyn, und bie Bevollmächtigten find von hier 
- abgereist oder im Begriffe abzureifen. Man fagt, 
Folge diefer Regulirung werden Ein Gulden» uud 
Dreißigfreuger- Münzflüde in den füdteutfhen Staaten 
nad gleihen Korn, Schrot und Form ausgeprägt, und 
dabei die Mark fein Süber zu 24 fl. 30fr. berechnet, 
welche naß mit 1/10 Kupferzufaß legirt werden. Wegen 
der Echeidemünze follen ebenfals befondere Beftinmuns 
u gegeben worden ſeyn, nadı welden namentlich jeder 
taat verbunden -fei, die bei ihm ausgeprägten Gtüde 
gegen grobe Münze vom Auslande auf Berlangen ſogleich 
wieder einzumecieln. (Schw. M.) 
Münden, 6. Auguſt. Der Minifter Fürtt Waller 
fein iR von feinem Unmwohlfein wieder hergeitellt und feit 
mei Tagen auf feinem Minifterium in voller Thätigkeit. 
ie Borträge über das Budget im zweiten Ausfchuffe der 
K. der Abgeordneten find beendigt, und bereits im Drude 


begriffen. 
Ausland, 
England. 

London, Ende Zuli. Ich will ed verfuchen, Ihnen in 
——— Stizzen ein Bild unſeres jetzigen öffentlichen 
ebens zu geben. Faſſen wir zuerſt die Wahlen ins Aus 
ge. Früher dauerte eine folde Wahl in einem Diftrifie 
pit viele Tage, ja Wochen, und veranlaßte bie gröbften 
Ausihmeifungen. Jetzt muß, der Reformbill zufolge, je⸗ 
der Difiritt feine Wahl in zwei Tagen beendigen. Am 
erfien zeigen fi die Kandidaten von auf öffentlichen 
ägen errichteten Bühnen. Jeder erfcheint, von feinen 
reunden begleitet, und mit einem Bande beliebiger Farbe 
geihmüdt, das- feine Anhänger unterfcheidet. Geben jchlas 
en zwei Kreunde ald deu zum Erwählten geeignetften 
anbidaten vor, und Jeder legt in ausführlicher Rede 
in politifches Gtaubensbefenntniß ab. Nach deffen Er 
olg fragt eine obrigkeirliche Perfon die anweiende Menge, 
für welchen oder welche ber Kandidaten fie ſich entſcheide. 
Die aufgehobenen Hände bezeugen bie Meinung ber 
Menge, der Magiftratöberr überſchaut fle und verfünder, 
für wen, feines Ermeiiens, die Mehrheit fich erflart habe. 
Dieß heißt der Tag der Nomination und ift wenig mehr 
eid ein Tag der Karce. Die Ernennung it ohne Werth, 
wenn keine D;ppofliion Rattändet, deun baum bleibt ja der 


Menge unter mehresen Kandidaten wählt, denn ihre Wahl 
entſche idet nicht. Und dad iſt recht und gut, Jeder, der 
eine Hand hat, ift berechtigt, fie aufzuheben, aber nicht 
jeder, der fie aufhebe, it zum Wählen berechtigt. Bon 
taufend Händen, die am Tage der Romination für We 
minfter fih in Govenigarden emporfreden, gehört gewiß 
nur die Eleinfte Zahl gefeglihen Wählern. Und welche 
ungeheure und — 35 — Befugniß wäre ed, wenn ein 
Magiftrarsherr die, Wahrheit errathen, und fein ungefähs 
res Ermeſſen den Ausſpruch thun dürfte! Alſo fordert 
derjenige Kandidat, welchen angeblich die Menge vers 
worfen hat, geſetzliche Abſtimmung (Pol) und dieß bildes 
den Inholt des zweiten Tages, des Tages der Stimmens 
fammlung. Jede Stimme muß in Perfon abgegeben wer 
den , von. früh 8 bie Nachmittags 4 Uhr; dann werden 
bie Bücher geſchloſſen, und ihr Refultat entfcheidet die 
Wahl. Die Kürze und Einfachheit diefed Verfahrens 
würde es leicht maden, dad Wahlgefchäft durd das 
ganze großbrirtaniihe Reich am denfeiben zwei Tagen zu 
Ende, und damit Die- wichtige Frage zur Erledigung zw . 
bringen, ob die Mehrheit im Haufe der Gemeinen für 
oder. gegen das beftchende Minifterium ſel. Rücdfichten 
mehrfacher Art empfahlen den Gefeßgebern eine foihe 
Anordnung; Rüdfichten andersr Art verwarfen den dießs 
falfigen Antrag, und obgleich daher an jedem im Parlas 
ment vertretenen Drte die Wahl binnen zweimal vierunds 
zwanzig Stunden beender feyn muß, fo dauern doch die 
Wahlen durdy dad ganze Reich felten unter drei Wochen. 
In diefer allgemeinen Epaunung, wo nur Ein Intereffe 
die Adern des politifch fühlenden, des politiſch denfenpen 
Englands ſchwellt, beicaftigen Feine Wahlen die öffent 
Ihe Aufmerffamfeit mehr als bie der Hauptſtadt. Das 
würde, obſchon vieleicht in geringerem Maaße, der Kal 
feyn, wenn London den Reihen fchlöffe, ftatt ihm aufzu⸗ 
führen. Aber wie es iſt, gelten die Londoner Wahlen, 
und unter ihnen ganz befonders bie der Cuy, für den tie 
rag er Puls ſchlag Englands. Daher der fein Opfer, 
eine Anftrengungen ſcheuende Eifer jeder Partei, bier bie 


Ehre ded Tages zu gewinnen. Am 17. Zu 


li wurde das 


“Parlament aufgrlööt, und ſchon der 22, war für die Ci⸗ 


ty ber Tag der Nomination — ein fpredyender Beweis, 
daß man Die Vorbereitungen zum Kaupfe getroffen hatte, 
ehe noch die Proflamation der Königin bie Eröffmung der 
Feindfeligleiten gefattete. Die Eity fenbet wien Abgeord⸗ 
nete ind Parlament. Die vier feitherigen Depatirten 
hiten ſich zu ber Abtheilung der Radifalreformer. Die 
en vier Reformer Fündigien ih aufs neue zu Raxbi. 


R ne et Pe NT a Br, grete 37) 
türfifchem Barette und blau mit Gold, geflidtem Hantel;, 
die Füße hatte er übers Kreuz gefchlagen, die gelben 
Pantoffel fianden unten umd rechtd und links ein ſchar⸗ 
lachrother Nemfti mit langem bloffem Schwerdt. Der, 
Herr auf frinem, Throne, war, wie Sie ſich wohl felbit, 
denfen werden, der Pafcha, genannt Muftapha Bey, Herr, 
der Weißen und Mohren, des Mondes Schwager und 
» Muhameds Berwandter; — als id) mich ihm mäherten 

holte er noch einen Zug aus feiner langen Pfeife, bließ 

eine Tabak Wolfe in die Luft, und redete mid) nad) vors 
ausgegangener Gnade des Handkuſſes in arabifcher Sprade 
folgendermaßen an: „Sei bier willfommen, Frembling, 
viel Schönes hat. man mir von bir erzählt, Du haft. meis 
nen Muhamedanern beigeftanden, ein ‚gutes Her ‚gab Dir 

der Schöpfer, der Pronbet laffe Did) glücklich kon, ih 
danke Dir-oftmal; gefält Dir unfer Land, fo bleibe bier, 
es wird Dir gut gehen, wo nicht, fo reife im Schuße des 
Propheten zu dem Deinigen, und fage Deinem Vater und 
Deiner Mutter, daß fie Muitapba ber Bey grüßt, — 
morgen will ih Dich auch belohnen!” Hierauf befam ic) 
uch) einmal die runde mit Brillanten befegte und nad) 
Rofenöt duftende Hand zu füllen, und ſchied unter -Häns 
detrucd und freundfchaftlihem; Lächeln von dem alten 
Herrn. Den andern Tag fam ber Hofinde angerüdt, mit 
zwei Körbchen voll Silber» Piafter, die ich gnädig annahm; 
die mir angebotene Stelle jedoch, als erfler MarineArzt, 
nahm ich nur vorläufig an, indem ich erflärte, daß mich 
Berhäftnige zu einer Reife nach meinem Baterlande noth⸗ 
wendig beftimmten. So verlebte ich nun noch einige mun⸗ 
tere Tage in Tunis, beſuchte die Ruinen von Garıhago 
und andere Stellen mehr im Junern Afritas und reiste 
unter Glüfwünfhen von allen Seiten nad Malta, um 
bier die Quarantaine zu halten, 

— Ein Amerikaner, der Zeutfchland_ bereit hat und 
n Schlefien Wein tranf, befchrieb das Gefühl, das die» 
er Wein in feiner Kehle erregte, in feiner im Drude 
erfchienenen Reifefchilderung alfo: „Es war, ald- wenn 
eine Kage mit bem Kopfe vorand in der Kehle hinunter» 

Hletterte, und Jemand biefelbe Kae an dem Schwanze 

rudlingd wieder heraufziehe. 


£ miesige®. 
Witterungd:Beobadıtung am Tten Augufl. 


RTagesieit I zur | 2 or 7 Uhr‘ 
Barometer ge a [| re 
Thermometer | +14 Or. | + 20 Br. | + 178r. © 
Hogtoſtop | troden | troden | fehrtroden 


be E FERL  R 
Windrichtung ] N. | N I N 


Numofphäre | o molig | mel | * 
Abſchled. — 


Allen hochgeehrten Goͤnnern und Fremden, bei denen 


wis nicht mehr möglich war, perfönlich Abſchied zu mehmen, für, 


gen wir hiermit — vor unferer Abreiſe nach Wien — das berjs 
lie Lebewohl, und in dem wir denfelben für die vielen Bes 
weiſe ebrenden Wohlwollens aufs innigſte danken, bitten wir 
Sie, und auch inder Berne Ihre gütigen Gefinnungen iu erhalten. 
Nürnberg, den 8. Auguſt 1837, 
‚ Dtto Löwe, Dpernfänger. 


. Pauline Loͤwe, geb. Hit. 


fa tie Hain ta a art 
Getraid Verkehr auf dem Nürnberger Shrafinenplaß' 


and 5, Auguſt 1 
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Anzeige und Empfehlung: I mat 
36 babe die, Ehre diermit die Anzeige-iu miachen, dat ich 
mit meiner Machsbleiche eine > 
Seifen»Kabrif 
verbunden babe, und den Verkauf deren Fa 


erbun ibrifate, auf meinem 
bisherigen Eomptoir in Nürnberg Lit. S.,.N, 994. in art 
’ Er 2 


Sea Dir Palin mitbeforgen werde. Yu 
sefällig zu verlangende Proben Reben im zenghnten Los 
Eale gratis zu ‚Dienften. Rene vr * * 
Es werben ſoiche den verehtlichen Hausfrauen, Auf deren 
Kenneruttheil ic) baue, den ſprecheuſteu Beweis liefern, daß deſe 
Seife auch in feiner Beſiehung etwas zu wuͤnſchen übrig läge 
und weit wohlfeiler wie jede andere fomme, da fie vollkommen 
ausgetrocnet ift, und Die verehrten Käufer von einem ferner 
Einsrocnen Heinen Verluft mehr jm befürchten baben. 1% 
Die Seife it in gefällige Paguete von 1/4, 1/2 und [K.704 
gepackt und es enthält jedes derfelben außerdem hoch 3, 6. oder 
12 Stüde ganz feine Toilette⸗Seife, die mitgetoogen aber nicht 

höher, wie die gewöhnliche Seife, berechnet wird, 

Bei Wiederverfäufern treten bei Abnahme vom Varthicu 
noch befondere Begünftigungen ein. ' * 
Mich ju bedeutenden Aufträgen empfehlend, werbleibe ih 

hoch achtungedoll ergeben 237 A 4 
Moͤgeldorf bei Nürnberg am 1. Auguf 1937. 
Ahbyttoctamer. 

Ginladungem., , : 
Kommenden Freitag finder das. (chen früher augefünbigte 
Konzert abwechfelnd mit travejtiztek, Mufik auf dem, Befellfchafts, 
wwinger des Hrn Kalb ‚bei, bei whtung ſatt.  D& 






die Einrichtung ‚getroffen, Dapı mach .& rt, auf.an 1.pıd e 
— werden , Fanık uud. Feine, ‚Soffrd, Babe de Tnurde 
‚um dem ——— einen Ab 4— 
haffen, jo ladet Uyterjeuhnesek iu, * 

—* ein. Anfang 2 Uhr. elite . 3— 33 4 


“ihr + ” 8. "Heldner, 

Zur Feier der Lorenjer ——* welche am 13, W 
abgehalten wird, erlaube ch ergebenſt Umterjeichtteter,* 
feine Einladung zu machen and bittet um recht ahhlrdichen alltr 
gen Befuch. ' Für gute Weine, "Speifen ind‘ watnde Bitte 
wird beitens orge tragen A re 
€. 2. Neidperde, sind tothen abi 





A Theate m a) 

Donnerſtag, den 10. Ausuſt; ze er dd 
ainal-Schaufpiel IP a- Atren von Char Bird Pfeifer: +06 
Säh: Dem, Grimm om svEishen Dhehter id’ Olintäge Mid 
Srharina,t. 2 Ca aaa alaaia aalen in] all ra a? 


— — — —— 






en t die Verhaltniſſe nicht aller 

jaftirten Kr ei Ser mußte Dante eine) 

on von 6000: fl. in wre ogl, Heffiihen Staates 

7 und.Dr, Briehl.eine folde von a000 fl. verx⸗ 

Br Kaution, hinterlegen... „Denn 
man ſich 


"daß der Abvocat- Gans in „Belle zur 
———— ——— 
volles Jahr thig" Karte, worauf eime mod} längere Zeit, 
58 jur Fälung des Urtheite verging, fo fann man unge⸗ 
fähr ermeffen, wie lange die Detentiondhaft. der hieflegen 
politifhen Gefangnenen, deren Unterfuchungen mod; lange 
nicht gefchloffen einen, bis zur Faliung des Urtheils 
dauern müßte, wenn nich unterdeffen, namenilich 
nah dem Sihluffe der einzelnen Unterſuchungeü, und 
wenn feine Solufionen mehr zu befürchten. Ind, etwa 
egen geringe Kaution in Papieren oder gegen juratoris 
1 Kantioten, Freilaffungen aus dem Unterfuchungsars 
refte, weicher mod weit drüdender ald der eigentliche: 
Strafarreft ift, ſtatt fänden. Dahin wird aud wohl, 
Die die Angehörigen der Snhaftirten hoffen, die Sachen⸗ 
gr, hd jmar mo möglich bald, fich geftalten. Das 
öchite Tribunal; welches dem SProvinciaihofgericht im 
FE echt regelmäßig vier Monate als Frift zur 
Berichterfiattung über den Stand dır Unterfuchungen: (in 
Kofge eingelaufener Befchleunigungegefuche) anberaumts, it 
nun zu weit fürgeren Friſten übergegangen, und bie in 
Folge einer eingelegten Recursichrife des Dr. Banfa er» 
gangene Aufhebung eines hofgerichtlichen Abſchlagsdecrets 
umd demgemäße alshalvdige Freilaffung desſelben zeigt ohne 
dieß hier eine milbere Hechtsanfidyt, welche geteglich 
nicht verfehten kann, als Präjudiz für bie Mittelgerichte 

ur Norm zu werden, ı y 
lie Freie Stadt Frankfurt. j 
ranffurt, 5. Aug. Geſtern find dahier eingetroffen : 
Der 8. 8. ölterreiciiche Staatd-Kanzleirath, Hr. Jarcke 
aus. Königewertb; — Se. Ert. Herr von der Kueſebeck, 

K. preuff. General der Infanterie, aus Berlin. 
gıkerdeie no. 
Ein Befuc bei dem Bey von Tunis. 

us dem Briefe des Hertn Dr. Yodrer, eines Augeburgere:) 
w Meinem Berfpredjed‘ gemäß noch im Sahre 1836 
nach Haufe zurüdzufchren, juchte ich im Dftober v. J 
ineine Entlaffun auf. yelehiichen Dieniten in Arhen nad 
Ind erhielt im Fuer EINE ai apa! e Antwort; — eins 
al feſt ulſchloſſe ige a ‚möge often, was es 
Watte Duo ee * Eingabe ab, und erhielt end⸗ 
Ti sb "20. San, .d. I melntn' Abfchien. Ehen befchäftigt 
Bir ei % ai hief eine ehrfifchsafrit — von 
60 Kariorien, aus Aegypten tommend, im Hafen von Nas 
varih ein, um dort Quarantaine un; da jedoch auf 
viele Soldaten und Matrofen geftorben und 
die Menge im © iffe waren, ‘fo vermuthete 
man, *% ſey — am Bord, und der Kommandant 
RX, 13 gatig, wurde angeivielen, fld zu enıferuen, widris 
Yale * on ber eflung Feier anf hr vn würs 
e; bie Zr e.troßte, gab-an, unmöglich abreijen zu 
Aaueh, «3 Eiche bie den im Schiffe, und verlangte 
Unterfuchungz :ber-türfifche Konſul erfuchte mich 
e warnten mich, mein Leben nicht 


En a a Build 
er. Ar 1, noch Katholiſche, no 
he, ſondern Hlos Kranke Senne, u top Peſt und 


— — 


Cholerg Überall zu helfen bereit bin, wo es mir möglich 
it, fo sing ich raſch! aus Merk, untetſuchte einige Tobte,: 
bieratf die Kranfen im Schiffe und fteßte mein fchriftlie 
es Gutachten‘ Über den ganzen Befund aus, welches 
Kir einen Kurier nadı Athen geſchigie wurde, und wor⸗ 
fi fogleich die Erlanbniß erfolgte, der Fregatie die Qua⸗ 
ittaine zu bewilligen. — 
Ein allgemeiner Jubel erſcholl unter den Türken und 
waren der feſten Weberzeugung, daß mir Mahomet die 
der geleitet, als ich das Zeugniß ausſtelliez — der 
tt im Schiffe war ſeibſt frauf, mehrere Offiziere und 
Soldaten. Der Kommandant bat mich dringend, ih 
nicht zu verlaffen, und im Schiffe zu bleiben, auch, dieſes 
win teich ein-und machte mit der Behandlung ‚der Krans 
vͤglelch den Anfang, ich erhielt mein eigenes Zimmer, 
Bivieninig'und Föntiche Tafel, aud; wurde mir ein Dols 
metfcher beigegeben, km mit den 
fprehen zu können; alled ging gut, Keiner farb mehr 
umd bie Baht der Kranken nahm mit jedem Tage _ab, 
Ic harte während der Quarantaine unter diefen Barbas 
ven viel zu leiden, und faft Tag und Nacht feine Ruhe, 
Obgleich die Küche gut beftellt war, fo ließ mich der pe» 
faliiche Geruch dod-nichte genießen, als höchſtens eine 
gefhe Burgunder und einige Drangen; doch heiter 
Muthes voinfte> ich dem Kellermeiſter — einem Eugelruns 
den Mohren — öfterd um eine friſche Flaſche. Gott fel 
Dank, ich blieb gefund, und hatte Alles zu meiner Ber 
re im Weberfluß, wenn mir eine freie Stunde 
lieb. 

Die Quarantaine war beendigt und die Abreife ber 
Fregatte- nahe, der Kommandant Iud mich ein, ‚mit ihm 
nad Tunis in Afrika zu gehen und mid in feinem Haufe 
zu erholen, umd' de Bey vorzuftellem: Eine foldhe Ges 
legenbeit, einen andern Erdtheil zu fehen, konnte ich nicht 
unbenügt vorübergehen laffen; mit dem günftigen Winde 
fuhren wir am 9, Mär; von Navarin ab, waren am 12, 
ſchon in Sieilien und am 13. Abends im Hafen von Tunis. 
ine ungeheuer große Stadt von 300,000 Einwoh⸗ 
tern, doch nicht ſo fehen, als fle es fcheint, enge, ſchmuj⸗ 
tige, ſich vielfacdy kreuzende und mit beladenen Eſeln, 
Kameelen, Juden, Chriften, und Zürfen angefüllte Strafs 
fen, durch die man fi mühfam drängen muß, die ſelt⸗ 
famften Trachten, vermummte türfifhe Weiber, nadte 
Mohren, blendend weiße Judenmädchen, eitle Griechen 
und Ein Schwabe, — Alles brüllt, ſchreit, fauft und vers 
kauft; intende Beduinen, fo wie feinites’Rofenöl, befommt 
man zu riechen und zu ſehen. Ich wohnte im Haufe des 
Kommandanten, einem wahren Marmorpalais, befam 2 
Regerſtlaven zu meiner Bedienung, führte eine fplendide 
Tafel, hatte mein Reitpferd,.und wenn ich mit meinen zwei 
Schwarzen in Uniform ausritt, wichen die Türken linfe 


ohren und. Araber 


‚und rechts aus und riefen; „Sacha effendi!* d. h. „Ges 


fundheit dem Herrn. Nah einigen Tagen ſtellte mic) 
mein Hauspatron dem Bey vor; derfelbe wohnt nicht in 
‚Kunis, fondern hat feinen Palaft in einer nahe gelegenen 
*fleineren Stadt, Jedermann fann in den Morgenftunden 
vor ihn; denn er hält täglic 3 Stunden Gericht. — Ans 
gefommen am Thore, kam mir gleich mein Kommandant, 
der zugleich Gerrmonienmeifter bei Sr. Hoh. ift, entgegen, 
‚führte mich in den Saal und meldete mich an; ich wurde 
bald eingelaffen, Da faß in einen prachtvollen Baale, 
‚amringt von ben Großen des Reiche, auf einem hohem 
golpnen Thron win alter Here mit langem weißen Bazte, 


anstand 

Englanv. 

‚. Ronben,. 1. Aug. Der M. Herald ſchreibt: „Ein 
ergögliches Pröbchen whigifhen Berrugs, bdas.:fle dei 
den: Wahlen jpielen, ift der Gebrauch, den fie von dem 
Namen des Könige von Hannover wegen der Ahuinie 
Rraton feines neuen Königreichs machen. Wir meinen 
man ſollte ven König von — und feine Unterthanen 
ihre Angelegenheit unter ſich ausmachen laſſen. Wenn 
bie Hantoberaner ſich nicht beflagen, was gehen ung die 
Maapregeln ihrer Regierung an? Wir fürdten Belgien 
mehr-ald Hannover, Bei dem-jegigen Stand _der Dinge 
iſt der Einfluß von Ludwig Philipps Eidam auf die Regie⸗ 
rungsbeſchlüſſe Großbrittanniens mehr zu fürchten‘, 
ber ded Könige von Hannover.“ F 

panien. 
— Durch K. Befehl vom 22. Juli iſt, zur Revreffalie 
53 die, Maaßregela Sardiniens, den ſardiniſchen 
chiffen der Zugang zu den Häfen Spaniens unterſagt 
‚ und den Konſuln und Bice-Konfuln Sardiniend in Spas 
Bien die, Erequatur wieder entzogen worden. 
Frankreich. 

Paris, 3 Auguft. Dem „Toufonnais’’ vom 30. 
Juli wırd aus Bona vom 23. mitgetheilt, Achmed» Bey 
plünderte feit drei Tagen alle mit ven Franzofen befreuns 
dere Stämme; mit 5 bis 6000 Neitern ſchwärme er bis 
ganz in der Nähe des Lagers von Ghelma, auf das felbil, 
wenn ſchon vergeblich, er einen Angriff gewagt ‚habe. r 

— @in Irrtbum. In der von der „‚Chbarte von, 1890 
veröffentlichten eriten telegraphifchen Depeche hat ſich ein 
wmefentliher Irrthum eingefchlihen, der heute früh vom 
„Momiteur‘ berichtigt worden ift, madıdem er mandem 
ben Kopf verdreht hatte. Nicht Don Karlos if an der 
Epige von 2400 Mann in die Provinz Santander eins 

erüct, fondern der Brigadier Koftor. Diefe Nachricht 
iſt übrigens nichts neues. Es war bereits befannt, daß 
ber Brigadier Kaftor gegen Santander 309. - 

— Die Brigg „le Raurier”, an deren Bord ſich Bols 
reau befindet, if. durch die ungünflige Witterung zum zweis 
tea Male geiwungen worden, in ben Hafen von Brefl 
suräcdzufehren; fie lief. om 30. Juli dort ein, In Breſt 
war dad Gerücht verbreitet, daß wegen Linzufriebenheit 
ber Schiffs mannſchaft über ihren famofen Begleiter Bois 
zeau auf ein andered Schiff gebracht worden ‚wäre. 

Bayonne, 30. Juli. Kafor it mir 4 Bataillonen 
am 26. in Zorri la Bieja, 4 Leguas jenfeitd Santander, 
ongefommen. . Der Zwed feiner Bewegung if, auf diefer 
Seite die hriftinifchen Streitfräfte im Schady zu halten, 
um der caſtiliſchen Junta Zeit zu verfchaffen, nad Potes 
su kommen. 

Telegraphiſche Depeſchen. 1) Bordeaur, 4. Auguſt. 
Ich erfahre. auf dem Seewege aus Santander vom 28,, 
—— (dad miniſterielle Abendjournal ſagt: 4,Don 

arlos“, 


Spige von 2400 Maun in dieſe Provinz eingerückt ſey, 
und fi zw Garriedo befinde. Einige Truppen waren von 
Santander abmafhirt, um ihm gu beobachten und man ers 
wartese A Batailone aus San Sebaflian, um ihn zu bes 
kämpfen. j ' 

— 9. „Man fchreibt and Saragoſſa vom W., daß Don 
Carlos mir allen feinen Streitkräften eine Bewegung anf 


was offenbar: ein telegrapbifcher Scmiger iſt, 
den ber Moniteur recsificiet, weil er zu grob it) an ber 


w " N R 9 F 
ber Seite Yon Eihia, in der vom: Ebra, ge 
macht habe — Al u: ie 
16. (eie jhr alıce" Dagum) In Rublios a den Rotarrı 
fen . —* Bester uns & np — 
Aus dieſen Depeſchen ma nun d anjd . 
Minifteriuln — —— b ib, 
ea —— gu ER, ah ca ih 


and, nun eing erfrägliche Landkarie forwie eine Idee von 


Daten befipt, aus einer folhen babylowifchen. Eonfugon 
irgend eine Anficht Über den wirflihen Stand der Dinge 
gewinnen Tönnen. 


Man fchreibt von Pamplong unterm 27: Yult,; daß 


als. die Erpedition Zariareguys 7 Bataillone und 2 Schwabe 


ronen ftarf, dm 72, bei Piedra Kata über den a 
gangen fey, uud fih. auf Santa Eaflfda richte, Die Ges 
nerale Alcala und Escalera waren in Marfch und follten 
ſich am 26. zu. Belarada vereinigen, um diefe Erpebition 
zu verfolgen , welche wahrfheinlich (?) den Zweck hat, 
einen Theil der Truppen, welche Don Carios verfolgen, 
auf fich zu ziehen. LET. 

Man. jhreibt aus Barcelotia vom 28., daß Triftang: 
ſich noch immer in den Umgebungen von Molins del Rey 


‚ befinde und Eontributionen im Lande erhede.t > © 


Niederlande, 

Antwerpen, 30. Juli, Geftern zeigte man fih am 
der Börfe den Auszug der Statuten einer großen Finanze 
Grfenfhaft, die naͤchſtens zu Antwerpen unter dem Nas 
men einer „Handelsbanf von Antwerpen“ gebildet werd 
ben wird; ihr Kapital ift auf 25 Millionen Fre., das 
durch 25,0000 Actien, jede von 1000 Frs., vepräfentirt 
werden wird, feftgeftellt. Sie hat das Diskontiren der 
DENE, 2 Darleihe auf Waaren ıc. zum Zweck 

chon iſt bier eine große Anzahl Actien unterzeichnet, 


Sadfen . = 
„. Dredden, 3. Auguß. Obſchon bie über bie Krane 
heit Sr. Maj, des Königs eingegangenen neueſten Bes 
richte aus Laibach vom 27. Zuli fehr herubigend danten, 
iR dennoch J. Maj. die Königin heute -Bormittag, unter 
dem Namen einer Gräfin von Hohenflein: von Pillnig auf 
Aber Meng und Iſchl, Sr. Maj. dem König entgegens 
gereidt. BEL 
Leipzig, 4. Auguſt. Der Mangel an fogenannter 
Wechſelzahlung wird hier im ee imime 
fühlbarer und doch flieht der KHurd derfelben ungewöhnli 
niedrig. Die auf reine W. 3, lautemden Tratten werden 
bier faß gar: nicht mehr acceptirt ober wenigſteng nur m 
Slaufel „in Sorten nach Kurs” angenommen,- mas. j 
vielen Proteften Beranlaffung gibt. ; . 
— Se. Maj. der König von Hannover fam geitern auf 
feiner Reife. nah Karlsbad mit einem großen Gefolg 
hier unter den Ramen eined Grafen ven Diepholz an u 
zeiste heute wieder, ab. TR. y 2.23 
roßberzogtbum Heſſen. 
s Darmftddt, 2. Auguſt. Der —— Wreicinng 
bed Dr. Banfa it nun die eines andern hieſigen poli 
{hen Gefangnenen, des Dr, Phil. Briehl von hier, ges 
folgt. - Seine: Haft: hatte: über fünf Monate gebauerf. 
Es ift begreiflich, daß dieſe Freilaflungnm die Gogen: nom 
noch ander’ Freilaffungen efregten, aber bis jet: ohne 
Realetat. Jene Freilaſſungen (Ind ohnedies der Art, Daß 
fie noch ſtreuge pecunlare iind moraiifdeßefelin aule 
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wer ORTEN 9 
Münden, 3. Auguſt. Die Kammer ber Abgeordne⸗ 
ten erledigte im ihrer heutigen Gigung die an fie ges 
Ionasın Ir hemugen über. geue:Einweifungen uud Zugänge 
zur Staatsſchuld, Cinsbefondere über neue —— 
aus aitern Rechtotitelu, über Einweiſungen wegen früher 
ungeeignet: geſchehener Abſchreibungen, wegen Entſchadi⸗ 
gung für eingelöste gutsherrliche Gerichtsbarkeit und wer 
en Nachholungen und Rechnungsberichtigungen) von dem 
ahren 1832/33, ‚1833/34 und 1834/35 indem fie denfels 
en, — mit Ausnahme der fogenannten Nachholung dee 
asretgrdaten von ‚Devenfionsgeldern vom 1. Dftober 
1827, big; 1. Oftober, 1830 in dem Betrage von 228,343 f., 
welde auf den. Bau einer Kaferne in Landau verwendet 
den — einhellig die. Anerfennung zu ertheilen beſchloß. 
ener begann und vollendete fie in eben dieſer Sitzun 
re.-Berathung und ————— über den Entwur 
eines Zoligefeßeß defien einzelne Beftimmungen fie faft 
durchgehende in der von der Regierung vorgelegten Fafs 
fun Bunt angenoinmen hat. Rur drei Paragraphen 
ee Entwirfs erhielten eine ſolche unbedingte Zuſtim⸗ 
mung nicht, nämlich die 68. 13, 14 und 39. . 
Ser $: 10 handelt von der Berichtigung des Zolltarifs 
And ſpricht aus, daß der Zoltarif nur alle drei Fahre im 
Sanzen berichfigt werden könne und fodann für die näch⸗ 
fen drei’ Jahre acht Wochen vorher. vollfändig ‚von neuem 
herausgegeben werden müfle; ferner daß Abänderungen 
einzelner Zonfäge und Erläuterungen über letztere der Res 
el nach’ nur jährlich einmal Yausgefprochen, wenigſtens 
t Wochen vor dem 1. Januar zur öffentlichen Kunde 
ebrachtl und erſt von die ſecn Tag an angewendet werden 
Dei.» Diefe. Beſtimmung ward von: der Kammer nach 
dem WVorſchlage des Referenten (Hrn. Beflelmeyer) und 
zweiten Ausfchuffes nur’ mit dem Vorbehalt ange nom ⸗ 
en! „daß die ſtändiſche Zuftimmung bezüglich ber in die, 
fe $. erwähnten. Erläuterungen und: Abänderungen den 
dem Bortrageides Konigl Staatöminifterd der Finan⸗ 
gen vom 27. Mai. d. J. enthaltenen Poſtulaten beigefügt 
. TE EI Be 


p} 
— 


iwerde.“ 12 


Der $.. 14: des Gefethesentwurfes ſpricht hinſtchtlich der 


ung des Zolls von dem Wagrenverjeichniſſe, und 
ewhält die Beſtimmung, daß zur richtigen Anwendung des 
Bolktarifd das amtlich -befannt zu machende Baarenvers 
nig diene, welchet die pinzeinen Waarenartikel nad 

ren tm Handel undy ſonſt üblichen: Benennungen: in ak 
Fhaberifcher Debeımip aufjähle und ‚den aufijeden derſel⸗ 
ven auwentharen Tatifſatz heze ichus jufecner, daß, mo deu⸗ 






Nuͤrnberg, den 9. Auguft 1837. 





noch über die richtige Anwendung des Tarifs auf die ein⸗ 
—— zollpflichtigen Gegenftände ein —8 eintrete, 
etzterer im Bermwaltungswege und in Iegter Inftanı von 
der oberften Finanzftelle (Staarsminifterium der Finan⸗ 
un entſchieden werde. Dieſem Peragraph flimmte die 
ammer mit der von ber von dem Neferenten bed Auge 
fchuffes ——————— und von dem Ausſchuſſe ſelbſt be⸗ 
utachteten Modifikation bei, doß nad den Worten „im 
erwaltungswege”’ eingefchalter werde: C,,durch die Ges 
neralzoladminiftration‘‘). ) 
Der $. 39 endlich hat die förperliche Viſitatlon zum 
Gegenſtaude, und verordnet hierüber Folgendes: „‚Perfos 
nen, gegen welche der Augenfchein den Verdacht erregt, 
daß fie Waaren unter den Kleidern verborgen haben, 
und welde der Aufforderung der Zollbebienfleten, ſich die 
fer Gegenflände freiwillig zu entledigen, nicht fogleich voll⸗ 
ſtandig genügen, können der körperlichen Bifitation unters 
worfen:werden. Sie müflen jedoch, wenn fie die Bifitas 
tion nicht bei der naͤchſten Zollitelle oder Ortdbehörde wols 
len geſchehen laſſen, de&halb vor die zur Unterfuchung der 
Aftraffäle fompetente Gerichtöbehörde geführt werden.” 
isier Paragraph warb nach dem Vorfchlage bed Refe⸗ 
renten und dem Gutachten des Ausfchuffes nur unter bem 
Vorbehalt. unverändert angenommen, daß zum Kortbes 
ftande des im $. 169 der alten Zolordnung dießfaüs ent 
haltenen Schußed der Perfonen im Landtagsabichied die 
Beſtimmung aufgenommen werde: „daß die ohne augen» 
fälligen Verdacht behufs der förperlichen Bifitätion vor 
bie Gerichte gebrachten Perfonen gegen die: betreffenden 
Beamten auf Schadlodhaltung Magen fönnen.” "Mit dem 
vorſte he nden beiden Vorbehalten und ber bezeichneten Mos 
diſication erhielt der ganze Gefegesentwurf — aus 45 Pu 
ragraphem deſtehend — die einhellige Zuftimmung der 
Kammer. 
„Speyer, 2. Auguf. Unfere Zeitung. berichtet: „Wie 
waren in ber jüngiten Zeit durch Mangel an Raum vers 
hindert, .unjern Leſern Einiges über die in Zweibrüden ers 
ſcheinende „Zeitſchrift für Rechtswiſſenſchaft, Deffentlich⸗ 
teit, Literatut und Zeitgeſchichte““ zu fagen, und ihnen eis 
nige Auffäge daraus zur Probe mitzutheilen. Zu unferm 
‚Bedauern erfahren wir nun, daß diefed Blatt "zurerfcheis 
nen aufhören wird, indem befien Redacteur — als mel 
hen wir. unfern Frennd, Hr. Avellationsgerichtsrath Hoffe 
mann wobl nennen dürfen — in den obmwaltenden ‚Genfur- 
verhaltniſſen unüberfteigbare Hinderniſſe gefunden: hat 
Die legten Auftände flud, wie wir erfahren, ‘durch eine) 
- „über die. Borgänge in Hannover : herbeigeführ. 
worden u... abs EN. 


! 


Wer von des Schidfals rauher Hand vernichtet," 
Mit bleicher Miene durch die Gaſſen ſchleicht, 
Er fühlt ſich halb ſchon wieder aufgerichtet, 
DWeun nur das Geld noch au Eigarıea reicht. 


Des Schuldners Ang, der Liebe traurig Scheiben, 
Seſchaͤftsverdruß, Ehifanen mancherlei, 
es Podagrikien argerliches Leiden 
Dämpft die Eigarre mehr als Arjenei. 


— Der Stutzer felbf verläßt die theur e Schöne, 
Henn in dem Ballſaal Rauch verboten if, 

Er geht ind Mebenzimmer, thut fi bene, 

o er im Nauch die Holde faſt vergißt. 


Der Ehemann iſt? mit der Frau verdroffen, 
Teil keine Mode fie entbehreu kann — 
Und fchmolis fie er, fo if er kur entſchloſſen: 
Setzt kalt ſich bin und ſtedt Cigarten all. 


Der Kuabe ſelbſt, der Schule kaum entgangen, 
Er dünket ſich durch fie ein ganzer Mauu; 
Er weiß das Dänpfen treffiich anzufangen, 
Aenn gleich er font oft nichts begreifen kauu. 


&o raucht denn Alles und zu jeder Stunde. 
Has hält mis Rauch au Geift und Witz ſich rei, 
Deun ohne die Eigarre in dem Munde 
Verlierer man fein gauzes Auſehn gleich. 


Mich wundert nur, daß Carlos auf der Bühne 
Und Walltenfiein nicht auch Eigarre raucht» 
Grwiß, daß er viel anftandsvoller fchiene, 
Ohu’ das er Schilerihe Metaphern braucht. 


Wenu Dugurd raft, Mahomer fol; fih blaͤhet, 
em Atkas macht der Götter Sprüche fund; 
Beſtimmt, der Reiz von Allem wär erhöhet, 
Geſchah' das mir der Eigarr’ in dem Mund, 


Raucht doch der Dichter ſelbi bei feinem Liede, 
Damit er leichter feine Sylben zaͤhlt; 
‚Und der Soldat raucht oft jogar im Bliede, 
Zıog aller Orbuung und dem Tagsbejchl, 


Inm Himmel ſelbſt, hör’ ich, it's Mode morben, 
Die Eugel rauchen Cigart'n fehr galanız 

Aus der Havanna) und von audern Orten 

Wit parfünisten Lunten in der Haud. 


‚Der Teufel auch will keine Zeit verlieren; 
Er if den armen Seelen wohl gefiunt, 
tait Teufelhen auch Cigart'n offerirem, 
Sur daß fie, wie ich höre, glühend find. 


Wenu's nun fo fortgeht mit dem Rauchen, Dädupfen, 
Es geb’ man Eigare'n auch dem Wickellind, 
Den erſten Schritt der Mode durchzukaͤmpfen, 
Eigarren feg'n das Pathen-Angebind. 


Und wie man eink dem Menfchen beim Erßarren 
Ind Crdenbett mis einen Pfennig gab: 
Beb man ihm jegt ein Kifichen mir Eigarren 
Uud chemiſch Feuerzeug mit in das Grab, 


— Auch die englifchen Blätter machen unter der Rube 


rid „a jolly editor‘ 
Eiltoten zu München 
lich anbistc. (He 


bekannt, daß der „Editor“ bed 
ein Blatt um 6 Maaß Bier jährs 
to receive subscriptions for 


his periodical at the rate of six gallons of beer pet 
annum). B 

— Auf den Straßenlaternen In Paris werben jeht bie 
Namen der Etrafen und bie Hausnumern angebracht, 
um Kadıtd den Einwohnern, befonders Fremden, ald Weg 
weifer zu dienen. ’ 
qe®. 
MWitterungs:Beobadhtung am 6ten Auguft. 
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Anzeige einer nenen Sorte Padpapier. 

Wir haben folgende aͤußerſt billige Eorten Padpopier 
erhalten: 

DrafhinensPadpapier ord. Form. pr. Ries 

" } m Hgeleimt nn » 
7 ” „ did ne. 

” ” groß Regal m = af. 30fr 
" ” klein Regal nr. . dh. ade 

KollenMafchinensPadpapier in einer Breite von 4 Schub 
wach belichiser Länge. 

Eben jo haben wir feines weißes Ellenpapier, 2 
Ellen kreit und fo lang als es verlangt wird, gleich dem englis 
fen, wovon ohnlangſt die Zeitungen Erwähnung machten, 

Auch iſt wieder: 

Fein Biolet-Nabelpapier 
angekommen, und werden ſanmtliche Papiere jur gefälligen Ab⸗ 
nahme beſtens empfohlen. 
5. A. Endter’fhe Bude, Kuuſt⸗ und 
Papierhandlung. 
— — — — — — — 
Anzeige. 

In der J. A. Eudt ey ſcheu Handlung und bei Chri⸗ 

oph Grünewald sen., L. Nr. 282 ber vorderen Leder⸗ 

gaffe find nachſtehende intereffante Anfichten, für Sreunde ber 
ruggendorfer Gegend zu haben: 

1) Muggendorf. 2) Weifchenfeld. 3) Nabenftein. 4) 
Gögweintein- 5) Rieſeaburg. 6) Streitberg. Iu 
balden Bogen Größe ilum. 12 fr. (dw. 6 fr. 

Karte von Muggendorf und deffen Umgebungen. quer halb 
Folio 6 fr. 

geruer haben wir noch: 

Parthie aus der Louifenburg bei Wunſiedel. 

Yıeranderdbad bei Wunſiedel. 

Gefundbrunnen gu Aleranderbab bei Wunſiedel. 

Die Mariannenhöhe bei Wuufiedel. Auf halben Bogen ills 
12, (hwar 6 fr. 

welche gleichen Beifall ſiuden werben. 


ıf. 12m 
ıfl. 2afr, 
ıfl. 20fr. 


.e. oe 
.... 


. Zu verfoufem ‚ 
Eine reale Badergerechtigkeit im beten Betrieb nebit dem 
Haus in ſehr frequenter Lage iſt ju verkaufen. Ftankirte Briefe 
wuter Ehifer D. D. befördert die Erpedition d. Blattet. 


Ein Durchſchneidjeug, für einem Gürtler tauglich , ſteht 
billig zum Vertauf. Raͤheres bei der Expedition dieſes VBlattes. 





— — — — — — 
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ach Garläbab zu. begeben, wo Allerhöchſtdie ſelben am Z. 
5. MM. —2 werden. Im Gefolge Ihrer Maj. befin⸗ 
den ſich: die HH. Dberhofmeifter von Linſingen, Kam⸗ 
merherr von Malortie, Flügel » Adjutant Hauptmann von 
DOmpteda, und Legationsrath von Schiele. Zu Carlsbad 
werben in der Umgebung Ihrer Majeftären ſich nod bes 
finden die HH. General-Major und General» Adjutant 
von Linfingen nnd Leibarzt Obermebicinalrarh Dr. Stieglitz. 

Seebad Norderney, 27. Juli, Wahrend aus vielen 
Bäbern Deuticland harte lagen über den ſchwachen 
Befuc in diefen Jahr vernehmbar werben, erfreuet Nor⸗ 
derney ſich wiederum einer fehr beteutenden Frequenz. 
Kaum cin Dritttheil der hiefigen Badezeit, welche vom 
1. Juli bie zum 15. September währt, ilt erit verftrichen, 
und ſchon zählt die Sadeliſte Über 700 Numern, faft 
200 mehr als zu berfeiben Zeit des vorigen Jahres. Um 
ter den diesjährigen Kurgäften befinder ich Ge. Fönigl. 
Hoh. der Kronprinz von Hannover, Se. königl. Hoh. ber 
Kronprinz von Bayern, Ihre Durchlauchten der Fürft und 
die Fürfın von Sienburg » Birftein, Ge. Erc, der Graf 
von Münfter, Se. Ere. ber furjürfti. heſſiſche Minifter 
Haflenprug, der Gcheimerath Dr. v. Grafe und viele ans 
gefehene Perfonen und Familten aus allen Gegenden Teutjdys 
lands ımd aus dem Audlande, 

Herzoatbum Naſſau. 

Wiesbaden, 3 Auguft. Der biefige Kurort führt 
fort, fidy einer außerordentlichen Frequenz zu erfreuen; 
vom 21. bie 31. Juli find 1398 Kurgäfte und 724 Pafe 
fanten angefommen. Heute feiern die hier. anwefenden 
Preufien das Geburtsfeſt Ihres Königs durch ein gläns 
zendes Diner auf dem nahe gelegenen neuen Geisberg, 
wobei Sr. Ere. der Hr. Staatsminifter v. Rother aus 
Berlin den Borfig führt. — Bon Mainz ertönt in diefem 
Augenblick zu gleicher Feier der Donner der Kanonen zu 


uns herüber. R 
Shmwei;. 
Schweiz. Am Sonnabend den 22. Suli. farb 
in dem Snielipital zu Bein ein Mädchen, ungefähr 18 
Jahre alt, an ben Folgen der turdıtbarftien Mißhandlun—⸗ 
gen durdy ihren Vater. Bon Wattenmyl, Amtebrzirf 
Seftigen, wo ibr Vater wohnhaft it, wurde fie am Doms 
‚nerstag ‚von drei Weibern auf einem feinen Karren in 
das Spital gebradıt. Ihr Anbiid war Mitleid erregend. 
Bei der Unterfuchung fand ſich der eine Arm feit langes 
‚ rer Zeit zerſchlagen, ohne daß fie, aus Furcht vor dem 
unmenicdwichen Vater, die Hülfe eined Arztes hätte anru—⸗ 
fen Dürfen; and andere Spuren grober. Mißbandinngen 
—— fih an dem Körper. Nach den Erzählungen der 
eiber fol fie von ihrem Bater mit Etriden gebunden, 
in ein Hundeloch gefperrt und mit rohem Kraut und Wafs 
fer genährt, ja von bemfelben in einen Düngerjanrmler, 
mit dem Ausrufe: „Da verrecke, du Kalb!“ geworfen, 
aber von Nachbarn herausgejogen worden ſeyn. Die Uns 


reg har ihre Leiden überſtandenz der unmenſchliche 
ater iſt aber den Gerichten, übermiefen worden, bie, ' 


nad der Ermahrung der That, diefed Verbrechen an dem 
Leben des eigenen Kindes unnachſichtlich beſtrafen werden. 
Stalien 
Nom, 15. Juli. Bor einigen Tagen wurde hier eine 
Gefellichaft Adeliger entdeckt, welche eine große Fertige 
leit im Stehlen an den Tag gelegt hatte. Diele Gefells 
haft, in welcher fih auch Ser onen aud der Leibwache 


bed Papfled befinden, hatte Tängft in den höheren Zirkeln 
und auch da ihr Spiel getrieben, wo Perfouen geringeren 
Standes keinen »- Zutritt haben; und die Heucyele, -mit 
welcher ſte ausgerüſtet war, ließ ihre Mitglieder lange 
für mufterhafte Chriften gelten. ‚Die Grinn Gompag«: 
noni aus Macerara gad, um Schonung birtend, zuerjt eis ' 
nige der Mitglieder an. Unter den bereits Lingezogenen 
befinden ſich der Graf Diomifi da Treja, und die Gräfe 
Angelucei da Treja. Zu ihren Wohnungen wurden ent 
wendete Uhren, Zabadsdojen, Juwelen und Geld gefuits 
den. Die Römer bemerfen hiebei, daß auf dieſe Weiſe 
der Diebſtahl wenigftend geadelt werde, . 
Zürfei 

Konftantinopel, 18. Juli. Die Minifter der Pfors 
te arbeiten ernftlih an einem Pets Reglement zur Errich⸗ 
tung von Quarantainen; allein ein beinahe unüberfteigs 
tiched Hinderniß if der Fatalismus der Türken, der: fie 
glauben macht, daß fie ihrer Beftimmung uicht entrinnen 
fönnen. - Hiezw.gejellt ſich die Habfucht der gemeinen 
Vokstlaſſe, welche, wenn nicht Todesitrafe darauf gefegt 
wird, nie zu der Verbrennung ver Kleider uad Effekten 
fchreiten werden. Ein altes Sprichwort fagt: „Mit den 
Moslims haust die Peft.j’ 

Afrika. 

Alexandrien, 28 Jun. Fürft Puckler ſchreibt mir 
aus Dongola vom 27 April. daß er nach einem 10tägigen 
Zuge auf Dromedaren glücdlich und gefund dort angefom» 
men, Am folgenden Tage gedadıte er nach Schendy und 
Kartoum abzureifen, in welchen Gegenden er die Ruinen 
von Munderah aufzufinden verinchen wollte. Bon 
der montaniſtiſchen Erpedition find ebenfald Nachrich⸗ 
ten eingegangen. Hr, Pruder und Dr. Beith waren amt 
4 d. in Aſſuan ‚eingetroffen und werben täglich hier er» 
wartet; eriierer wird fi nach dem Taurus begeben, um 
bie bereits begounenen Bergarbeiten fortzufuhren. Hr. Dis 
recter Ruffegger, war wenige Tage, bevor jene Kartoum 
verlaffen.harten, nad Gordofan abgangen, wird aber vor 
Ende Aprıl wieder in Kartonm zurüd jeyn, mo er wäh,’ 
rend der Regenzeit verbleiben wird, um nadıher mit Kurs 
ſchid Paſcha ſelbſt und unter einer großen militärifchen 
Bededung den blaneu Fluß aufwärts nad) bem Goldberg 


abzufrgelns 
Allerlei 
Lob der Eigarrem, 
Gewalites Kraut; Gott weiß von welchen Händen! 
Das Arm und Reich und Groß und Klein verehrt, 
Dir wage ich em Koblied jujumenven; — 
Dan rühme ja oft, was noch viel wen'ger wetth. 


Der gute Ton, er brachte Dich in’s Leben, 
Meil’s bei ihm oft am Unterhaltung fehlt, 
Um nmobler Langweil einen Stoß zu geben, 
Hat man als treffiich Mittel Dich gewählt, 


Wie mandıes Gaͤhnen wird durch ‚Dich verhütet, 
Wie mandes Schaaf fhläft nur durch Dich wicht ein! 
Wie vielen Stoff jur Unterhaltung bieteg 

Die Eigarı! anmzünden, fon allein. 


Und- überall, beı'm Thee, bei Ehofolade, 
Beim Soiree, bei'm fillen Steldichein, 
In dem Gefhäft und auf der Promenade, » — 


Dius mit Cigarre mau verſehen ſeyhn. 24 


Da bay: die gröbften Infulte gegen bie Familien er⸗ 
ubten. Fo R 

— Man fagt, daß Marfhall Saldanha, der zeither in 
Eintra wohnte, von dort weg nach Alemtejo gegangen 
fei, und daß ſich ihm viele ausgezeichnete Dffiziere ange⸗ 
ſchloſſen hätten. Man wilb ihn auch Ichon mit vielem bes 
warfneten Bolt umgeben gefehen haben. : Geld, heißt ed, 
werbe durch ‘die Emiffäre der Chamerrod händevollweife 
an die Soldaten vertbeilt. Heute früh verfammeln ſich 
alle Nationalgarden»Bataillene, um aus denſelben Frei⸗ 
willige zum effektiven Dienſt auszuziehen, die als dann bes 
ſondere Bataillone bilden, weiche gegen die Rebellen zie⸗ 
ben ſollen. Die Königin und ihr Gemahl fahren und 
reiten täglich dur die Straßen, ald wenn fie dem Pur 
blifum dadurch Vertrauen einflößen wollten, damit es 
nicht an der Hoffnung einer glüdlichen Zukunft verzweifle. 


Spanıen 
Madrid, 25° Juli Dad Feſt des Patrons Spaniens, 


bed St. Jacob, wird heute befonders feierlidh begangen. 


Die Börje iſt gefchloffen. Die Gläubigen füllen die Kir 
chen und rufen den Schuß des Heiligen für ihr unglüds 
liches Vaterland an. — Die Königin empfing an ıhrem 
Namenstage die Glieder des diplomatiſchen Korps, und 
was hier unerhöre ift, auch einen Agenten des Hauſes 
Rothſchild, den Hrn. IB. — Nach einem Hofs Gerüchte 
wäre die Königin von Melandolie befallen. Freilich iſt 
die fchöne Furſtin zum einförmigften Leben verurtheilt. 
Kaum, daß fie aus den Mauern ihres Palaſtes herauds 
kommt. In diefem Jahre bat fie micht einmal Aranjuez, 
la Granja oder Vita alegre befuchen fönnen. — Alle 
Berichte jchitdern übereinitimmend die Karliiten ald ents 
murbigt. Die Sache des Prätendenten iſt verloren, wenn 
es Gipartero gelingt, zwiſchen den Ebro und Gantavieja 
zu fommen. Draa verliert die Expedition wicht aud dem 
Auge. Er it faum einen Tagmarſch von ibr entfernt. 

— Aus Saragoffa wird vom 2°. Juli geichrieber, daß 
Gantavieja der Gentralpunft fir die Heeresmact des Präs 
tendenten und die Guerillas Aragoniend und Balencia’d 
geworden ift. Don Karlos will alle feine Streittraſte 
bier zufammenzieben, um ſich aus der Schlinge, in wels 
her er Steht, einen Aurmeg zu bahnen. 

— An 29. Iſt Janreguy an der Spitze feiner Truppen 


r 


aus Str. Sebaſtian mach; Toloſa atıfaebrochen. — Die Fak⸗ 


tion des Quilez fol in einem Treffen mit der Divifion 
bed Brigadiers Nogueras ſtarke Veriufte erlitten .haten, 


P Franfreid. 

Parid, 2, Auguſt. Heute Morgen ift ber Känig. mit 
feiner Famiıe von Saint-Cloud. nad Eu abgereijt. Die 
Miniſter der Zuftig, des Junern und der Marine werden 
ibm begleiten. — Der Prinz Ulerander von. Würtemherg 
it feit etwa 14 Tagen in Parıs und ein Journal behaiv- 
tet, ed fev eine Heirath wiſchen ihm und der Prinzeifin 
Marie, der älteiten unverbeirasheteu Tochter Louis Phi⸗ 
liped auf dem Tapet. — Die neulichen Prozeduren des 
Hrn, v. Montalıver gegen einige Legitimiſten rufen von 
allen Seiten Erklärungen hervor. Co hat ein Blatt Hrn. 
v. Ramartine vorgeworfen, dad er und feine politiſchen 
Glaubensgenoffen. es ſich keineswegs übelnehmen, ihren 
Sig in der, Kammer, nbenugen, um Drden zu erlangen. 
‚Hierauf. antwortet. Ar, 9. Namartine gegenwärtig. dem 

ge Maud,.‘ ‚ad ſey ‚yhmwahr, daß er irgend eine Defor 
‚ Angenompieu habe, jeit er die Ehre eiugs Sitzes in der 


Kammer genieße: Er fch 1524 deforirt worben, habe 
feil 1830 aur-Demifflodenseingereihtund feinerlei Gunft 
bezeugungen empfangen, dieß fey der Gebrouch, welcher 
er vom feiner Stellung madıe. 

— Ein legitimifiihes Banquierhaus hat die Nachricht 
von der Porenäengränge erhalten, daß in dieſem Augeu⸗ 
blicke eine tarliftiihe Expedition an der Gränze von Aſtu⸗ 
rien fei, und daß die caftilifche Junta, welche fie begleites 
te, ihren Sig in Poted nehmen werde. = 

= Tie „Sentimelle ded Pyreuerd’ vom 29. Schreibt, 
doß der Abfchluß des Anlehns von 5 Midionen in Bayons 
ne im Augenblide, wo die Unterfchriften beigefügt wer 
den follten, unterbrochen worden ift, und zwar durch bie 
energilche Proteftation Fraukreichs gegen die mit jenem 
Birrirage connere Handeis. Convention zwiſchen Eugland 
und Spanien. Neue Unterhandlungen, jedoch auf aude⸗ 
ren Grundlagen follen ftatt haben. - 


Preuffen : 

Berlin, 1. Auguſt. Die Bewohner nnferer Refibertz 
nd entzüdt, ihren vielgeliebfen Monarchen nun wieder 
in der Mitte der Haupiſtadt zu fehen Unſer verehrter 
König harte die menfhenfreundlice Abſicht, noch in dies 
ſem Somuer ſich nach Schleſien zu begeben, um in höchſt⸗ 
eigener Perfon das Nähere über die Niederlaffung ber 
ausmandernden Tyroler in unferm Rieſengebirge zu bes 
ſtimmen. Wein die dort. herrſchende Gholera hat dem 
hohen Entſchluß geändert. Der Oberpraſident der Pros 
vinz Sclefien, von Merkel, befindet fi deßhalb gegen» 
mwärtig in unfrer Refidenz, und wird die Königlichen Bers 
fügungen über Die Heberfiedelung der Tyroler entgegennchs 
men. Der Finanzminifter, Herr v. Alvendleben, ift von 
feiner Inſpektions⸗Reiſe durd; Oft» und Weltpreuffen und 
Litthauen zurücgefehrt. Nachrichten aus diefen Gegenden 
haben und‘ mitgetheilt, daß unfer andgezeichneter Staatd+ 
minifter jede Ehrenbezeugung anfpruchelo® zurückgewieſen, 
und fidy fogar die Begleitung der Departementeräthe vers 
beten habe, um Alles in unfern ditlihen Provinzen unbes 
fangen kennen zu lernen. Den Weg nad) der, von großer 
Ueberfhwenmung heimgefuchten Kanfehner Niederung has 
ben Hr, 9 Alvendleben zu Fuß znrüdgelegt, und fi nur 
Incognitb von einigen Bauern begleiten lajfen. Ein würs 
diges Bud eines unfrer Minifter, — Man ift hier febr 

eſpannt auf bie nächſtens erfcheinende Brochüre des 
—2* Droſte⸗Viſchering Etzdiſchefs von Köln, weiche eine 


. geiftreidhe Widerleaung des Hermifianiemus enthalten fol. 


Aachen, 2. Auguf. Bon den Klagen, die in dieſem 
Jahre aus andern Badeorten über zu geringe Frequenz 
laut werden, weiß man bei und qlüdlicher Weiſe nichte. 


»- Selten hat Aachen eine größere Maffe von Fremden aufs 
' genommen, old in diefer Saiſon, die mit jedem Tape 


* noch belebter zu werben ſcheint. 


Ihren Rulminationds 


punkt bürfte fie jedods in. einigen Tagen bei deu bevor⸗ 


- 


* 


ai 


n ii 


fterenden Wettrennen erreichen, die mit jedem Jahre cin 
größeres Intreſſe im Anfpruch nehmen und einen Haupt⸗ 
„gnalchne Spunft für viele Fremde bilden, fo wie fle, nebſt 
den font damit verbimdenen Bergnügungen, den ſchon 
anmefenden Badegäften eine ber erfreulichſten Unterhals 
tungen gewähren. 
A k — REIT — Er 
v1. Hannover, & Auguftl. Ihre Maj. der n 

de ‚Königin „And De nelene von Hersenbaufen abger 
‚reifer, um ſich über Halberkgdt, Leiprig und Zwitau nad 


a0. 
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Nr. 220. Dienftag. 


Nürnberg, den 8. Auguft 1837. 






Inland. 
Münden, . Aug. Se. Maj. der König iſt heute 


früh nach Ingolſtadt abgereist, um dafelbft die Fertfchritte 
des Feſtungsbaues in Augenfchein zu nehmen. Ge. Maj. 
werden ſich morgen von da nach Regensburg begeben, um 
den Bau der Walhala zu befichtigen und bid Montag 
hierher zurücffehren. 

Bayreuth, 5. Auguſt. Unfer Herr Herzog Pins iſt 
un nicht mehr. Wenn jemals. dad Wort Unfer nad 
-feiner vollen Bedeutung ausgedrüdt wurde, fo ift ed wohl 
bier der Kal, deun fort ale Bewohner hiefiger Stadt 
nannten ihn den Ihrigen. — Eine Herzerdgüte und einen 
Wohlthätigkeitsſinn, wie nur felten zu finden, verbunden 
mit jeder Anforuchslofigfeit, mur den Sinn feithaltend, 
* Andere zu leben, bezeichneten feine ſchwer durdlaus 
ene Bahn. Höchſt zufrieden fühlte er ſich feit den legten 
fieben Jahren, als der Zeit, wo Er ſich ganz beglüdt 
‚umgeben fah, und wo Alles aufgeboten wurde, Sein 
‚Reben angenehm zu geſtalten. — Unausipredlud glücklich 
fand Er ſich in der kiebe jeined Sohned, — Der Abichied 
von Diefem während feines legten Hierſeyns mußte jeden 
Umftehenden ergreifen, Herzog Pius an feinem Sohne 
bei der Scheidung: „Jetzt nehmen wir Abſchied auf lan—⸗ 

e Zeit.” — Berufen und unberufen drängse man fi 
Bin, diefes theure Reben zu retten, aber eö lag nicht mehr 
im der menſchlichen Kunſt, was bie aeftern im Beiſeyn 
vieler Aerzte vorgenommene keiche noͤfnung ‚bewährle, 
Eine: Erweiterung im Herzen, — Verknöcherung bedeu⸗ 
tender Gefäße, — Berbärtung. und, Entartung der, Leber, 
— Waſſer in der Bruft und im Unterleibe, — fanden 
fih vor. Retiungslod war daher biefer geliebte Fürft 
verloren, aber in unferm Andenfen: lebt er fort, 

Würzburg, 5. Aug. Nach einer allerhöchſten Ents 


44, Juli 1837 wurde ber Beſchlag auf Ar. 174 ber. Neu⸗ 
en rxiburger Zeitung des Jahrgangs 1837. aufgehoben. , 


ausland. 

ngland. & 

London, 31. Juli. Der Atlas bemerft über bie Pers ' 
ſoͤnlichteit der Königin: „Man findet allgemein, daß fle der 

verftorbenen Prinseffin Charlotte (König Leopolds exfte ’ 

Gemahlin, der eietling des englifhen Volls — Byrons 
—— —8 ser dh Alt noch anmurhie ! 

re Züge ſind no ner uud ihre GeRält noch anmurhie " 
ger, Das Ebenmaaß ihres Oberlelbi um Eunboͤn⸗ 
voint neigt, wird fehr bewundert, und ihr Fuß und Race 


in) ähnlich ficht, aber "' 





chel And äufferft klein und zierlid,.” — Die Gräfin vou 
Durham ift nun auch zu einer Kommerbame der Königin 
ernannt; ferner der Graf v. Ilcheſter, ein Bruder der 
Marquifin von 2. Lansdowne, zum Hauptmann der Peibs 
made, und Sir Ärederec Stirin, bisher in der Umges 
— * en ren ——— Kammerjunfer 
rer Maj. Die Hofhaltung der Königin ift nun 
reinen Whigs vervollländigt. .. a 


Pe rru gs c 


Lifiabon, 16. Juli. Mit einigen Federfirichen hatte 
man das ganze portugiefliche Volk_für vogelirei erklärt, 
und basfelbr unter eınen hunderiföpfigen Deipoten geftellt; 
mit einem Striche hat man die Preßfreihe‘: vernichtet, 
biefed Palladium der Freiheit, wie man fie. zu nennen 
pflegte. — Das Verfahren ded Gouvernements und der 
Korted wird wahrſchrinlich die gehörige Wirkung tdumz 
es zeigt aber auch evident, wie das portugiefiihe Volt 
nicht durch eine freie Verfaſſung, fondern nur durch die 
Keule zu regieren if, wie es nicht die Gelege ehrt und 
fürchtet, fondern die Ruthe fcheut und diefe führt, wenn 
fie ſtraft. Man folte daher wohl glauben, daß es ein 
Leichtes feyn würde, hier das abfolute Königthum wieder 
berzuftellen. Für einen Miguel, für einen Torannen, 
würde dieſes auch feine Schwierigkeiten baten, allein eis 
ner fanften Königin und ihren wohlgefinnten Gemahl, 


‚die man beide nicht fürchtet, denen fein Schrecken vors 


ausgeht, würde ein ſolches Unternehmen ohne die nach⸗ 
brüdlihfte Hife von. anfen wahrſcheinlich mißglüden, 
beun, fie. würden weder Galgen noch Schaffotte errichten 
wollen, wie Miguel. — Daß die hier vorgeftern vorge» 
nommenen Berhaftungen nur ein Schredihuß ſeyn follen, 
liegt jegt am Tage, denn außer einigen der Angeftellten 


„in ben Staatdjefretarien, zwei oder drei, hat man feine 
fhließung des K. Staateminifteriumd des Innern vom | 


Notabilitäten verhaftet. Die Verdachtigſien unter diefen 
giren vorher Infinuationen von dem, was geſchehen 
vote, und hatten daher Zeit ſich in Sicherheit zu bringen. 
an fuchte fie und fand fie nicht, an ihrer Berhaftung 


‚ war nichts gelegen, man wollte fie unr erfchreden und 


unfhädlih maden Man verhaftete daher nur gonz uns 
bedeutende Menfchen, die ihre Anfiäger fanden, einige 
Kaufleute, Unterbramte, die ihre Neider hatte, einen 
Goldſchmidt, in deffen Loge immer gefannegießert wurde, 


"auch einem teutfchen Dffizier, der unter Don Pedro dien⸗ 
‘te, einen Aventurier, der viel raifonnirt, Im Ganzen 
uommen 27 Perfonen, die man alle anf ein im Hafen 
gendes alted Schiff drachte. Empörend ader war; vap 
'mande Dffijiere nad Soldaten von dem Arienafbätalllen 


fee 


ſchließen ann. Der König ber Nieberlande hat bem ſinn⸗ 
reihen Erfinder den Loͤwenotden verliehen, und went 
derfelbe feuie Erſiadung noch mehr vervollfemmnen wird, 
fo kann es nody jo weis fommen, daß man die natürlichen 
Hände in den Schooß legen und zwei fünftliche Hände 
für fich arbeiten laſſen kann. — 


— Ein eben gewordener Doftor ber ‚Mebicin fenbete 
von der Univerfität N. am feinen Bater die Berechnung 
der Dromotionstoften, darunter eine Weinrechnung von 
80 Tpalerm zum fogenannten Doftorfcmauß. Der Bas 
ter, void ärgerlicher Aufwallung, fchrieb fofort au den 


zarück: 
OSochedelgeborner, Hochgelahrter Herr 
Doftor, 


Hochgeehrteſter Herr Sohn. 

Mein Ka, verfluctes Ehampagner⸗Geſicht, doß 
mir bas (Held von dem Baume fallt? — 
Mutter trinken, jungen Franzwein bei Tifhe, und Abends 
auf dem Kathöteler trinke ich dem Wein wicht höher, als 
gu 14 Schiling, und Du Gelbſchnabel ſaufſt Champag⸗ 
ner? — Wenn Du, Schurke, in den 4 Wochen, die Du 
jur Einrichtung Deiner An elegenheiten noch dort bleiben 
wilft, noch einen foldyen dmaug gib, drehe ih Dir 
deu Hals um, wenn Du nadı Haufe fommft. Uebrigens 
werbleibe ich mis fhuldigiter Hodyadırupg 

Ew. Dodedelgeboren, 
Meines Hocgeehrteten Herrn Dotiors und Sohnes 
’ gehorfamfer Diener = Bater 


— Die Diebe in Paris beuten bereid den Zudrang zu 
dem Mufeum in Berfarlled aus. So ging es biefer Tage 
einem Yovofaten am K. Gerichtöhofe übel, Nachdem er 
die Wunder des Mufeums angeftaunt und bann zu Mit 
tag, gefpeist, wollte er den Beutel ziehen, um fein Cou—⸗ 
vert zu bezahlen. Der Beutel it fort. Er wollte nun 
feine Uhrtettce ald Unterpfand urüdiaflen; aber Kette 
uud Uhr find ebenfals fort, Kalter Schweiß bededt ihm 
* — er will ſie abwiſchen; aber auch ſein Sacktuch 

ort. 


— Hr. v. S. erwähnte dftmald dem Vorzug feiner 
Geburt, war aber fo wenig susgebildet, daß er falt gar 
fein Kranzöfiich konnte. Einſt erhielt er Beſuch von einem 
(franzöfichen) Ehevalier. Diefen führte er in feinen Ahnen» 
faal und indem er ihm die Gemälde zeigte, ſprach er zu 
ihm: „Monsieur, voyez, ces sont mes änes, uu äne, 
deux änes, trois änes, Il u'y a ici que des änes,“ 


— Im einer fhweizerifchen Zeitung fand ſich jüngft fol, 
ende Anieige: „„‚Unterzeichneter hat bie Ehre, einem 
Ghrliebenden Yublitum verfchiedene Sorten guter Käfe 
anzubieten I’ 


Charabe 
Dreifilbig 

Mit Verachtung firafet Du die Erfie, 
Doc die Yenten pflegtet deine Hand, 
Diefe bringen aus dem Schoos der Erde, 
Dichr, als aller menfchlicher Verſtand. 
Ungebetue Gdfie zu vertreiben, . 
List das Ganze Da vom Aru verſchreiben. 


Auſtöſung der Charade in Nr. 212 d. BL: 
poſuns der 


Ich und deine 


Hiesiges. 
Perfonenfrequenz auf yet enberg-Kürther Ciſeubahn 
vom 30. Juil bis,5. Auguft inklufive: 
Sonntag, den 30. Juli. 1247. Perf. 
Montag, +» 31. s AR1Q,, 


Dienftag, + 
Mittwoch, s u. #8 


— 
— 
— 
wu.» 


Donnerfiag, » 3.» 1478 
reitag, * a + 1186 
amfag, s a g5 # 


071 Perf: Ertrag 10628. 33 ku 
Witterungs⸗Beobachtung am 5ten Augufl, 
Rage — | ZU 


2 Uhr 7 Ubr 


Barometer jo azunzre  gz ade az ag 
Thermometer | + 16 Br. | + 21 Gr | + 156r 
Hpgroflop | Kroden | » Kroden | Kroden 
_ Windrichtung | ie! N. | N. 

j Atmoſphaͤre be ee | wolkig 





Anzeige und Empfehlung, 

Ich habe die Ehre hiermit die Ameige zu machen, daß 

mit meiner Wachebleihe eine a. 
Seifen,Fabrif 

serbunden habe, und den Verkauf deren gebettane, auf meinem 

bisherigen Comptoie im Nürnberg Lit. 8. N. 994. im item 

Stock in der Tucherftraße, mirbeforgen werde. 

Sefalligſt au verlangende Proben ſtehen im genannten Los 
tale gratis gu Dienſten. j 

Es werden folche den verchrlichen Hausfrauen, auf deren 
Kennerurtheil ich baue, den fprechenften Beweis liefern, dab dieſe 
Eeife auch in feiner Beriehung etwas zu wuͤuſchen übrig laͤßt 
und weit wohlfeiler tie jede andere Fommt, da fie vollfommen 
ausgerrodtnet it, und bie verehrten Käufer von einem ferner . 
Eintrocknen feinen Verluft mehr zu befürchten haben. 

Die Seife ift im gefdllige Paquete von 1/4, 1/2 und 1Err. 
gepadt und es enthält jedes berfelben außerdem noch 3, 6 oder 
12 Stüde ganı feine Coilette⸗Seife, die mitgewogen aber wicht 
höher, wie die gewöhnliche Seife, berechnet wird. 

Bei Wiederverkäufer. £reten bei Abnahme vom Parthien 
noch befondere Beguͤnſtigungen eim 

Mich im bedeutenden Aufträgen empfehlend, verbleibe ich 
bochachtungsvoll ergeben 

Mögeldorf bei Nürnberg am 1. Auguſt 1837. 
Albert Cramer. 


Dienfigefud. 
Ein junger Menfch Karten Körperbaues, ber mit Pferden 
umzugehen tweiß, wünfcht als Kutſcher oder Auslaufer Unsere 
kunft zu finden. 


Theatern \ 

Montag, den 7. Huguf, - Mit aufgchobenem Abonuement. 

Dierte Gaitdarfiellung des Hru. Anſſchuͤtz, und dritte Gaſtdar⸗ 

fielung der Madame Anſchuͤtz vom K. K, Hofburgtheater im 

Wien: „Der Taubſtumme, oder: Abbe de leͤpée.“ Hifi 

rifches Drama im 5 After ‚non Kogebue. — Dr. Anfhüg: 
„Abbe de lepee.“ Mad. Anſchuͤtz: „Julius.“ 


Lebhaftes Gefecht mit ben Iufurgenten gehabt, beffen Res 
—— noch nicht kennt —— Ehriftinos 
von der Garnifon von Rip 
angefommen aa 150 andere, haben fi über Err nad) 
rankreih geflüchtet.‘ 
5 —* 31. Juli. Der Marine⸗-Commiſſair an 
den Marine Minifter. „Der franzöſiſche Conſul zu Sane 
tander fchreibt mir nnterm 27., daß Caſtor, benugend ben 
Abmarfch ded Generals Adeala, welcher letztere die 8 im 
Kaft lien eingedrungenen Bataillone verfolgt, ſich dieſer 
Stadt an der Spige von 8000 Mann nähert, wovon 
1000 bereits a Thal * Toranzo — haben. Der 
Brigadier Caſteneda hat davon gemacht. 
= Perpignan, 30. Juli Abende, Am 27. Abende iſt 
ber Baron de Meer mit 6 oder 7000 Mann in Olot eins 
erüct und am 29. von dort wieder abgegangen, um Gt. 
ean und Rampredon zu Külfe zu ziehen. Beim Mari 
durch Sapfacofta hatte er mit den nfurgenten ein leb⸗ 
haftes Treffen gehabt, deſſen Refultat man nicht fennt. 


Premffen. 


Berlin, 29, Juli, Der'in diefen Tagen befannt ge» 
mworbene Scifftahrtsvertrag zwiſchen Preuffen und Holland 
bar hier namentlich in der faufmännijchen Melt einen ſehr 
günſtigen Eindruck gemacht. Es iſt dieſes Altenſtuck ein 
neuer Beweis, daß unſer König, wo es das Intereſſe feis 
nes Landes gut, die Rüdjichten auf verwandſchaftliche 

erhälenife in den Hintergrund treten laßt. Die Feſtig⸗ 
je mit welcher Preuffen die Freiheit der Rhein, und der 
durch Holland vermittelten Seeſchifffahrt behauptete, hat, 
wie wir aus den Bellimmungen jenes Bertrages erfeben, 


x den günfligen Erfolg gehabt, und dürfte auch noch in ber 


# 


Zufunft für den Handel Teutſchlands von der ſegensvoll⸗ 
fen Wirkung jeyn. (Hannov. 3.) 


Freie Statt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., 1. Auguft. Die neflrige Liquida⸗ 
tion für Jultus bat nenerbings wieder dad Bedürfniß eis 
ner endlichen Münzregulrung recht fühlbar gemadır. In 
Ermangelung einer zureidenden Menge von ganzen Kro⸗ 
nenthalern find grome Summen in Sechebäßnern an den 
Pag gefommen , die zwar’ gemeinhin in Rollen zu 30 fl. 
verpadr find, von deren Richrigkeit aber die faufmännifche 
Vorſicht gebieter, ich mittelſt Mach;ählen zu überzeugen 
da das Abwägen derfelben Terme genaue Gontrole gewährt. 
Bei der gefirigen Abrechnung wurden faſt alle Ausglei—⸗ 
chungszahlungen in Sechetbäßnerw bewirkt, wos auf dem 
Komptoird eine Arbeit zn Wege brachte, die bie fpät im 
der Radıt mod; nicht beendigt war, 


Schweinz. 
Bern, W. Juli. Zu Bourogne, einem Pruntrutſchen 


Dorfe, wurde am 24. der Geiſiliche, welchen die Ge 
meinde nicht wid, mit Beihülfe einer Infanteriekomgag⸗ 


nie eingefegt.. Die Bewohner fetten feinen Widerftand- 


entgegen, follen aber entſchloſſen feye, wenn die Truppen 
ein Mal abmaricirt fegn ‚werben, benjelben ben aufges 
drungenen Pfarrer nachnifdiden, ; 


Italien. 

Palermo, 7. Juli. Das WLaundvolk bringt Feine Les 
bensmittel mehr zu Marktucund der Mangel war fehr 
fühlbar geworben. : Zu besfelben Zeit, während zugleich 


am 29. zu Puycerda 


bad Anſehen ber Behörden fehr gefunfen war, wurben 
die Befängniffe erdrochen, Banditen und Dude Werbreite» 
ten fid in der Stadt und plünderten, im Verelne mit den 
Armen, unter weihen Hunger und Gholera. zugleich wis 
thete, die Häufer ter Reihen, Die Drtsschörden und 
bie vornehmiten Einwohner flüchteten ſich aaf acht Schife' 
Dr: die ein Dampfdoot an das Sclepptau nahm. Der 

icefönig, Vorincipe di Kampofranco, der feinen Poften 
nicht verlaffen hatte, wurde ein Opfer feines Muthes, 
Die Infurgenten mordeten ihn und branuten feinen Palr 
laft nieder, wobei noch andere Hiufer in Feuer aufgins 
gen. Der Pöbel, durch fein Elend entmenfchlicht, ift noch 
müthender geworden, feitdem leere Gerüchte von Bergifs 
tung, ald Urſache der Seuche, umlaufen, 

Ein Brief aus Palermo in franzöflfihen Blättern 
entwirft ein trauriged Gemälde von den Verheerungen, 
welche die Cholera in diefer großen Stadt antichter. Hums 
derte von Unglüdlichen lagen obme eine Zufluchteflätte auf 
ber Straße, ohne daß ed jemand wagfe, ſich ihnen zu 
nähern. Franzofen waren es endlich, die dieſem ſchreck⸗ 
lichen Scaufpiele ein Ende machten. Um dein Bolfe zu 
beweifen, daß die Krankheit nicht kontagies et, gingen 
fie zu den verlaflenen Kranfen hinzu und reichten ihnen 
Arzneien. Das Bolf von diefer Menfchenfreundiichkeit 
der braven ranzofen, wie es fie nannte, gerührt, folgte 
ihrem Beifpiele und von diefem Augenblick am waren die 
Kranken nicht mehr verlaffen. Palermo und fein Gebiet 
bilden eine ungeheure freisförmige Ebene ganz von hoben 
Bergen eingefchloffen, mit Ausnahme der Seite noch dem 
Meere bin, und baber ſetzen fich die Miasmen dafeibft 
fer, ohne daß die Winde fie verwehen fönnen. Die‘ 
Stadt iſt nebſtdem fehr feucht, jedes Haus hat feine Bruus 
nen bid zum oberiten Stockwerk, und diefe Feuchtigkeit 
trägt mächtig dazu bei, das Uebel. zu vergrößern, So 
beftuder fih eine Meile von Palermo eine Gruppe 
Haufer, genannt Teniffime. Diefe find nur von Bleiches 
zinnen bewohnt, deren Zimmer immer vol Gefäßen mit 
Waſſer ſtehen. Unter 70 Perfonen, die ſich daſelbſt bes 
fanden, waren 50 an ber Eholera geſtorben. Wen fie 
befält, der unterliegt binnen einer, oft nur einer halben 
Stunde; nur wenige leben noch 24 Stunden. Man wirb 
nicht erftaumen über dieſes fchredliche Reiuftat, wenn man 
hört, daß die Aerzte von Palermo bie. Flncht .erariffen, 
und jeder auf gut Glüd feinen Aeltern, oder ‚Freunden 
die verichiedenften Arincien gibt. Algemein weicht man 
Del, um Erbrehen bervorzubringen, oder:Eiß, um den 
brennendften Durft der Kranken zu ſtillen. 


Amerila 
Zu Marrington, in Nord» Karolina, farb am 29, 
uni derebrmürdige Staatsmann Narhanael Macon, lange 
jähriged Mitglied. des Repräfentantenhanfed und fpäter 


bed Senats, der Bulenireund Jefferfond uud Mapdifong, 
in feinem 8Iſten Lebensjahre. 


Allerlei. 
Der Mechaniker Feith in Middelburg hat einem Ar⸗ 
tilleriſten zwei fünſtliche Hände gemacht, wowit derſelbe 
Alles, wozu man die Hände braucdt, berrishten kann. 


ür einen andern Kanonier, der beide Arme 8 an die 
chultern verloren hatte, verfertigte # Sipei Arme, wos 
mit ber Invalide jede Bewegung madır 8.58, eine 


u, un 
Eigarre halten, eine Prije nehmen, die ‚Aapp öffnen und 


a ae. 
Pfarrers am den Raubtag 1837, eom Pfarrer Koͤnigsber⸗ 
berger‘ if mit-Befchlag belegt. ' 
— Für. Polignac bält ſich in Engloffsheim bei Regends 
burg auf, und wird nächſtens das graͤflich Rechdergiſche 
Hotel in München beziehen. 


ausland. 
England. 

London, 30. Juli. Ein ſchreckliches Unglück hat ſich 
bei der Wahl von Greenwich zugetragen. Die Freunde 
bes Wablkandidaten Attwood hatten die Pferde audges 
fpannt und zogen den Wagen, in dem derfeibe breit, wie 
ein ftolger Kurft, faß, im Triumpbe in die Stadı. Ein 
fhwader Greis ward vom Volfsgedränge zu Boden ger 
riffen und der Wagen ded Triumphatord ging über den 
Unglüdlichen weg, und zerfchmetterte ibn ganzlid. Hr. 
Attwood wollte nicht, daß die Inaugurationeſcene ftatts 
fände, und verfügte, daß das Geld, welches Dazu vers 
wendet werden Sollte, der Wittwe und den Sindern des 
Mannes argeben. werde, ber gemwiffermaßen einen politis 
ſchen oder vatriotiſchen Tod geftorben. 

Bei der Wahl von Mary⸗le- Bonne (ein Stadttbeil 
von London trägt diefen Namen) fletterte, während ein 
MWbigfandıdar von den Huftings herab zu den Wählern 
fprach ein junger Mann, mit den Bändern des Torykan⸗ 
didaten Teignmuth bededt, zum Gipfel eines hohen Mails 
baumes hınan. und betäubte von biefer Höhe herab die 
Verfammlung mit dem unaufbörlihen Gefchrei: „Teigns 
mouth fur immer! nieder mit den Whigs und ihrer Not 
te!“ Sogleich griffen die Reformiften den Unflugen an; 
man fällte den Baum, der mit feiner Frucht zu DVoden 
ſtürztt. Dem Smreier wurden nun Kleider und Bänder 
vom Feibe and in Stüde geriffen Der arme Teufel, blau 
und ſchwarz geſchlagen, ergriff die Flucht, doch nur, um 
wenige Augenblicke darnach, Rache ichnaubend, an ber 
Spitze einer Bande Blaubebänderter wieder zu ericheinen 
und ten Kampf von Neuem zu beginnen. Ale waren 
mit Affihenpoften. bewaffnet. Die Schlacht ward nun 
allgeme; die Affichen beider Parteien waren bald zerrifs 
fen und zermalmt; die Blauen (Toried) wurden vom 
Kampfplage weggeſchlagen, erflürmten ihn wieder, mußs 
ten aber, ſteks von einer an Zahl überlegenen Gegenmacht 
angegriffen jbjiitegt- Fapituliren. Während dieſer ganzen 
Zeit hörten wie Kindtdaten nicht auf, von den Huſtings 
berab ihre Reden fortzufegen, obgleich fienur in der Wülte 
rebigten.: Cord Teignmouch ſchrie mit voßer Lunge: „Ich 
in ein unabhängiger Mann; ich babe fein Yündnid mit 
irgend einer Faftion““ — Das Bolf ernannte durch Acclar 
mation zwei Xeformer, alein bie erſte Abitimmung, zeigte 
fih dem Tory günfligd. Da gertetben die Wähler von 
Reuem in Hige; ein ungeheueres Placat mit rohen Buche 
ftaben ward in den Straßen herumgeführt: „Wähler ihr 
feyd gebraubmarft, entehrt in den :Yunen Englande ;’ ber 
trachter die Abftimmung! Gin Zory unter und ! Schande, 
Schande!” Im Laaer des Tory⸗Lords wurden inzwiſchen 
Eiegedlieder angeſtimmt, feine ‚Anhänger, von freude 
und Bier berauſcht, fchrien ihr: Nieder mit den Whigs! 
Die Mufifsanden der einen Partei fuchten bald durch ihr 
rauſchendes Epiel das der Muflfer ihrer Gegner gu übers 
lärmen, dag Wirbel ver Trommeln, das Schmetiern 
der Trompeten’ ſachten die Wuth der Streitenden wie im 

ewaltigen S bladitgemühl zu Neigern. Auf einmal vers 
uudigie da 8 vdiite- einen neuen Stand der Abſtimmung: 


Lord Telgnmouth war diesmal der Beflegte, Die lärmende 

Bröbbe ging nun wieder won ber einen zur andern Partei 

über. ent 
Port“u“g “aul. 

Die neueſten Berichte. der englifhen Blaͤtter aus 
Liſſabon gehen bis zum B. Juli, Nach telegraph. Depe⸗ 
ſchen waren die Infurgenten.von Braga und Barca vor 
den treugebliebenen Truppen geflohen. Ga da Bandeira 
hatte - ſich mir: 500 Mann nad) DOporto eingefhifft. In 
legterer Stadt fcheint die Eharte Don Pedros bid zum 
23. noch nicht —— worden zu ſeyn. Es herrſchte 
Ungewißheit, welches Syſtem den Sieg davon ee 
mwürde. Dem True Sun zufolge hat man bei einem Dr. 
Suro ein Berzgeihniß der Berjchworenen in Liffabon ger 
funden. Diefe Entdefung führte zu Verbaftungen. Mehe 
rere noch zur rechten Zeit gemarut, entflohen; unter Dice 
fen fol fi der Marſchall vou Saldanba befinden, der 
fi) in das engliſche Geſandtſchaſtshotel geflüchtet hat, 
Zu Riffabon hieß ed am 19, Baron Almangum, der Difis 
zier, der von Dporto gegen! MierÖnfurgenten audgezogen, 
fey mit allen feinen Truppen, zu thnen übergegangen. Als 
die Häupter bieier GontreRrdolation bezeichnet man dem 
Baron Feira, Baron Setubal, Obriſt Sefpa Pinto und 
Baron Gafihad. Das brittifche Schiff Peral ftelte ſich, 
nah dem Befehl bed brittiſchen Abmirald, vor Gariad auf, 
um nöthigenfalld die Herzogin von Braganja zu fchügen. 
Die in Oporto wohnenden Engländer hatten ebenfalls ges 
beten ein Schiff zu ihrem Schuͤtze zu fenden. 


Spanien 


Madrid, 24. Jul. Die hieffgen Blätter enthalten 
eine Menge einzelner Berichte, welche die Armee des Don 
Karlod als flüchtig, entmathigt, von Defertionen gelichtet 
2. darftelen. Möchte man nicht zu früh triumphiren! 

Franfreid. 

Paris, 1. Auguft. Heute it folgende Devefche eins 
gelaufen: „Bayonne, 31. Juli, Don Carlos ift wieder in 
Gantapieja eingerüdt, wo er krank feyn fol Seine Trup⸗ 
pen, fo wie die Banden von Arragonien und Valencia 
fiud dafelbit vereinigt, Efpartero uud Draa haden ſich das 
hin gewendet, und wollen #$, belagern.“ 

Bayonne, 27. Juli Wideriprehende Gerüchte cire 
eulfren über die Bewegung der von Zariateguy brfehligten 
Karliitifhen Divifion. Mach dem Einen hätte fich diefe 
Divifion, nache inem heftigen Gefechte mit Escalera, nadı den 
bastifchen Provingen zurücziehen müffen; während andre Bes 
richte verfihern, am 21. hätten die Ghriftinod, durch bie 
portugiefiihe Divifion verflärkt, einen vergeblichen Angriff 
auf die Karliſtiſche Linie gemacht. Zariategui hat darüs 
ber zwei Bulletins ericheinen laffen, wonach er ben ihn 
angreifenden Feind jedesmal zurücdgefchlagen hätte. 

Teiegrapbifche Depeichen. 1) Rarbonne, 30. Jull. 
„Au 27. bat Ripoll capitulirt, Die Garnifon hat die 
Waffe: niedergelegt und iſt micht Friegsgefangen. Gie 
it nach Olot geführt worden. Urbiftondo hat zu Ripoll 
ein Detadyement von ber. Bande Gaballeriad gelaffen und 
fid) nach Saint Jean de ladhAlbadeffas gerichtet.’ 

2) Narbonne, 31. Juli. Perpignan 29. Juli. „Ua 
97. Abends it der Baroctı de Meer mit. 6000 oder 7000 
Mann zu Dlot eingerkftinäb am 29. von bort wieder 
abmarihirt, um Saint⸗ Iwan ıkud Eampredon zu Hülfe 
eilen. Beim Uebergang über die Capſacoſta hat er ein 
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Mönchen, Ende Zuli. Der gegenwärtige bebeutende 
Nüdgang der bayerifchen Banfaftien, verbunden mit der 
Bekanntmachung der geringen Dividende, gibt allen Aktio⸗ 
nären und hauptfächiich denen, die dieſe Papiere mit 36 — 
40fl. Agio per Stüd Fa HA hinreihenden Stoff sur 
Ueterlegung und Auselnanderfeßung der mißlichen Ders 
hältniffe, die auf der einen Seite Urfache dieſes ſchlech⸗ 
den Erträgniffed, auf der andern Grund der flarfen Baiſſe 
gen And. Das Nudland, ohnedieß über bie näheren 

erhältnffe unferer Bank nicht ganz im Klaren, firht alle 
Trandaftionen derfelben in ein myitiiches Dunkel gehüllt, 
während ed gewohnt ift, die Bilance anderer derartigen 
Anſtalten veröffentlicht zu fehen, und es müffen in ibm 
nicht ungerechte Zweifel über deren guten Fortgang und 
die nüßliche Verwendung ber Fonds, ja felbjt ber Gedanke 
auffteigen, ob die 3 Prozent, die vergütet werben, nicht 
zum Theil aus dem Brundfopitale genommen find. Im 
tiefen Frieden, in einer Zeit, wo die Bank, welde in 
fritifchen Perioden, troß der größten Vorficht, oft in Ver⸗ 
Iufte gerathen dürfte, jegt wo ber Handel. in voler Blüthe 
fieht, flieht fle ſich nicht im Stande, eine Guperbividente 
zu bieten, und ed mag — nicht mit Unrecht — ber Grund 
Diefer ſchlechten Rente theils im einigen Mängeln der 
Statuten, die durch verfchiedene Belchränfungen dem Bes 
fen der Anſtalt hindernd im den u treten, theild in 
dem bid jegt noch oft nicht richtigen Takt ihrer Leiter zu 
fuchen feyn, die anftatt: ich nach Idealen, wie bie Englifaye 
oder Wiener Bank, zuxichten, ihren eigenen Weg verfols 
gend, dad Inſtitut nicht ald ein rein vaterländiſches, fonts 
bern ald ein München gemwibmetes, betrachten und. hierauf 
‚geübt, dad Lokalintereſſe der Mefidenz , felten dem allge 
meinen unterzuorbnien wiflen, was 3. 8. damit zu bele⸗ 
gen if, daß trog der gegenwärtigen Zeitverhältniffe, die 
eine Erhöhung des Zindfußes mit fi bringen, und eines 
beöhalb gemachten Antrags, der frühere Zins von 4 Pros 
gent beibehalten wurbe, Man flieht nicht recht ein, warum 
fih die Bank nicht nad dem beflchenden Berhältniffen 
richtet, glaubt aber, bie wahre Urfade dieſer Maaprepel 
fei die: daß fehr viele Münchener Häufer mit bayeriſchen 
Banfaftien, bie fie theilweife-zu hoben Surfen eingerhan, 
überladen feien und dieſe, um diefelben nicht zu den jetzi⸗ 

en ſchlechten Notirungen tosfchlagen zu müfjen, in der 

anf beponirt hätten. [Ber diefer Gelegenheit dürfte es wohl 
am rechten Platz ſeyn, die, voriges Jahr im ber Allg. Zeitung : 
AKorrefpondenzArtikel vom Mainy' gemachte Bemerkung wieder 
auiutegeu, wis unpaſſeud es if, dap die Bauf ihre eignen Pas 


:fo die ohnedie 


*— Zeiten ihre Kaſſen überfüllt fehen; 


und bei einem bedeutenden Rüdgang der Nftien eine 

möglich werden fann.] Wird der Zinsfuß num —— 
dieß der Schaden unſerer hie ſigen Betheiligten und die Banf 
ieht wor, ſich durch Beibehaltung des niedrigen Distonto mit 
anforderungen überladen und in die unangenehme Rothe 
mwenbigfeit verfegt zu fehen, ihre Escompte-Befcäfte ganz 
einfielen zu mufjen, da im gegenwärtigen Augenblick Je⸗ 
dermann mit Nutzen Geld zu 4 Prozent verwenden kaun 
und es gerne aus der Bank bezieht. Ich fage, daß bei 
der Reitung ber gehörige Talt vermißt wird und führe als 
Beiipiel biezu unläugbare Thatfahen an: Borigen Herbft 
bei dem aligemeinen großen Geldmangel war man um 
Herbeifhaffung der nöthigen Zahlungsmittel unbeforgt, da 
man erwartete, biefelben von der Bank zu erkalten, allein 
diefe ftelte nicht nur zum Befremden des indignirten Hans 
beisftandee ihre un Didfontv yanziih ein, fonvern Ihrieb 
«ine neue, Ein ahlung von 10 Progent aus, und fleigerte 
nicht geringen Verlegenheiten aufs Höchſte. 
Das handelnde Publikum fuchte dieſelben nach Kräften iu 
befeitigen und hoffte befferes Benehmen für die Folge; 
allein ed wurde bitter getäufcht, — jeßt in diefem Augene 
biide haben wir das mämliche Verhältniß, wie damals, 
Sobald das Geld fnapp wurde, flelte die Bank ihren 
Diefonto wieder ein, welchem Beifpiele die Augsburger 
Biliale, nachdem fie nur 9 Tage Gefchäfte gemakıt, folgte. 
Die neue Einzahlung durfte der Konfeguenz "halber nicht 
ausbleiben. — Die unausbleibliche Folge Biefes Verfah⸗ 
fahrens ift, daß fobald ſich nur am fernem Horizonte eine 
mißliche Konjunktur oder Geldfrifis: wird) bliden faffen, 
die hiefige und Augsburger Börfe micht wieder Gefahr iau⸗ 
fen werben, fih der Wilführ der Bant preidgugeben, ſon⸗ 
dern im Auslande die Hilfe fuchen werden, die fie feit 
neuerer. Zeit fchon wirklich von der Wiener Banf erbals 
ten, bie ſchon manche Fuhre mit Zwanzigern an beide 
Platze erpedirte, Unſere Baht, die in Zeiten, wo das 
Gerd häufig if, Fonds um 2 Prozent aufurmmt und wes 
nig Derwendung für ihre eigenen findet, wird daher bef 
j was follen 
ann Epochen, wo bad Geld abundirt, für Refultate brin— 
gen? Nah alem Diefrm fann daher ein Blühen und Ges 
deihen dieſer Auftalt nur dann erwartet. werden, wenn fie 
bad Vertrauen ber Haudelswelt wieder- zu ermerben trade 
ten wird und mit der Hoffnung, fie werde hiezu das Ihe 
zige beitragen, vereinige ich jene, «8 möge: die Abficht 
unſeres Monarchen, ale vaterländiſchen Zuftitute empors 

auheben, nicht an diefem Einen fcyeitern;, .- . 
Die Druckſchrift: „Mertwürdige Eingabe, eines 


wicht wahr; er iſt ihr verpflichtet. Er hat wicht fle belei⸗ 
bigt, fonderm Frankreich, defien Wien von ihm beſtrit⸗ 
ten, deſſen Geſetze von ihm verlegt worden find. Was 
den Bürger von Thurgau anbelangt, fo ift es nicht diefer 
Titel, mit dem er in Straßburg auftrat. In der That, 
es wäre verfländiger und würdiger gemweien, wenn er 
feinen Irrthum ‚offen erfaunt und fid in die Folgen ges 


fait hätte.“ 
ufrita 


Algier, 15. Juli. Der Vertrag mit Abbsel» Kader 
iſt ſehr verfchieden beurtheut worden. Den ſchwülſtigen 
Srahlhanfereien, womit man und fo lange abgeipeist hat, 
entipricht er allerdings nicht; aber id; alaube, daß er der 
Vernunft entfpricht. Nbgeichen von der frage der Eis 
genliebe und der Nationaleitelfeit, fo verfegt er den weils 
lichen Theil der Kotonie in eine Kage, wie fie nur immer 
zu mwünfcen iſt. Wach an dieſem Geſchrei über das fo 
verfländige Friedensipiem des Grafen d’Erion ift man 
bei diefem Syſtem wieder angefommen, nur leider nad 
rinem großen und unnügen Verbrauch an Menfchen und 
Geld. Wie dem fei, die eigentlihen Kolonijten find mit 
dem Vertrag fehr zufrieden. Offenbar. kann der Friede, 
wenn er gewiſſenhaft und fireng beobachtet wird, glüds 
fihe Früchte tragen, während Clauzel mit feinem ſchwan ⸗ 
tenden Syſtem von Erpeditionen und unbeftimmter Ber 
größerung und zu nidırd fuhren fonnte ohne eine uners 
meßliche Entwicklung von Streitträften, und dann wäre 
es ein DVertugungsfrieg geweſen. Jetzt haben wir ein 
feitered Verbältnip, und. wenn einige Araber ſich Gebietds 
verlegungen erlauben, jo fönnen wir fie vernichten, ohne 
daß wir und auf allen Punften der Regentjchaft in Krieg 
verwickelt ſehen. Die Geilalt der Dinge hat fidy feit Die» 
fer Frieden durchaus zum Beſſern verändert. Ueberfluß 
und Sicherheit find an die Stelle von Noth und Räuber 
rei getreten. Es iſt, als ob eine neue Zeitrechnung für 
Afrika eröffnet fei. Bon Dran hat man angefangen, die 
Truppen nah Bona zu verlegen. Eben dahin begibt ſich 
General Damremont mit dem Obrüt de la Rue, der ſeit 
einigen Zogen in Wlgier angefommen if. Sie wollen, 
fo fazt man, die Abſichten Achmets fondiren, um mit ihm 
Frieden zu fließen, vorausgeſetzt, daß er die Bedinguns 
gen annimmt, die man ihm auflegen wird, fonft würden 
fie die Vorbereitungen zum Feldzug treffen, und Diefen 
beginnen, fobald einer umfrer Prinzen angelangt wäre, 
der den Operationen anwohnen fol. So viel ift gewiß, 
day man bad Erpeditiondforps bis auf 15,000 Mann vers 
firten will, bad in Bona ein unermeßliches Material 
von Artillerie und Fuhrweſen gefammelt if, daß die Mas 
sazine mit Vorräthen aller Art augefüllt find. Wahrs 
ja einlich dürfte Achmet Bei, gegenüber diefen furchtbaren 
Hinungen, Bermitlungevorjdiaye machen, und wie bie 
Drientalen zu thun pflegen, fi der Nothwendigkeit fils 
pen. Gleichwohl glaube ich, daß er bis zum’ legten Au⸗ 
genbfict warten, und und nicht eher nadıgeben wirb, ale 
wenn ‚unfre Truppen unter den Mauern von Konftantine 
fichen werben. Dbrit Duvivier bat fih in Ghelma eine 
tuchtige Stellung geichaffen: ſchon fchiebt er feine Rekog ⸗ 
goscırungen mehrere Lieues gegen Konflantine vor, und 
mir dem Borrüden läßt er aud an den Wegen arbeiten, 
Sedenfalls, wenn dieſe Erpedition feinen Erfolg hätte, 
—— Mangel an Vorkehrungen and Vorausſicht nicht 

ul 


Der Monitene Algerien vom 21. Sulf, fo wie ale 
andern Näcrichten aus Afrika thun keine Erwähnung 
von dem Tode Abd, elsKaderd. 


Amerika. 

Philadelphla, 1. Juli. Während von Seiten der 
Semluoien in Florida ein neuer Krieg droht, erhält man 
einen Bericht über eine von Weißen gegen Rothhäute bes 
gangene Gräuelthat.. Am 10. Juni ergaben ſich zwölf 
arme’inbionifhe Squaws und Popufes (Weiber und Kin⸗ 
der) einer Abıheilung amerifanifher Soldaten. Sie wur» 
den auf einer Richtung aufgeftellt, Cbefieders d. b. zuerft 
mit Pech überfchmiert und dann mit federn überfchütter) 
und wie Vieh dahingeſchlachtet. Eimge von den armen 
Kreaturen trugen Ringe in ben Ohren. Ihre Mörder 
fhligten ihnen die Ohren auf, um ſich des Bischens Sil⸗ 
ber zu bemädhtigen. Mehrere der Unglüdlichen wurden 
ftalpirt. Man börte weithin das Jammergefchrei der ins 
dianifchen Kinder. Wenn viele Weiße fo handeln, ift es 
ju verwundern, daß bei dem Indianern der Rachedurſt 
erwacht iR? Die Judianer haben erfiärt, „fie werden nie 
bie rothe Art begraben, fondern fämpien, bis der große 
Geiſt fie in fein glückliches Land abrufe. Dann werben 
fie freudig ihre Gebeine niederlegen unter ven Eichen, 
welche ihre Väter beichatteten, und ber Leite der Semis 
nolen werde dem Kriegstanz tanzen, das Kriegsgeſchrei 
erbeben, und dad Todtenlied fingen über dem Gräbern 
von Allen feines Stammes.’ Bei den Weißen, die im 
Krieg mit den Indianern liegen, herefcht eine Monomas 
nie, ın der etwas von ber indianiſchen Rachſucht ift, und 
die man ie den entfernten Staaten-der Republif den Im 
dianerbaß nennt. Es gibt in Miffonri und Illionois Leute, 
font ganz liebenswürdig und fchägbar, bie aber geftchem, 
daß fle, obaleich im Frieden mit den Wilden der Wälder, 
eben fo leicht, oder noch leichter, einen Indiauer erichiefs 
fen, wie einen Hund, Es ift zu bedenken, daß dieſt Leute 
an den Gebirgäfrieg gewöhnt find und häufig einen Ber 
wandten durch ben Tomahawk, das Skalpiermefler ober 
durch Mordbrennerei verloren haben. 


Mirsiges. 
Witterungs-Beobahtung am Zten Auguſt. 
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Zu verkaufen. 
. Ein Durchſchneidjeug, für einen Gürtler tauglich, ſteht 
billig ium Verkauf. Näheres bei der Erpedition diefes Blattes. 
Mel pr cr —— — 
Theater 

Sonntag den 6. Auguf. Mit aufgehobenem Abonnement. 
Dritte Gaſtdarſtellung des Hru. Anfhüs, und jweite Bafbare 
felung der Madame Aufhüg vom K. K. Hofburgtheater in 
Wien: „Beliſar.“ Romantiſches Trauerfpiel in 5 Nufiügen, 
= F. v. Scheat. Hr. Auſchut „Beliſar.“ Wad. Auſchutz: 
„Irene.“ on j j 
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der Hauptmann 9. G., ber mit zwei ihm vorausgegan⸗ 
genen Frauen Fatholifhen Glaubens verheiracher gewe⸗ 
fen war. Kurz vor feinem Ende ſpricht er den Wunſch 
aus, neben der einen, welche hier ſtarb, beerbigt zu wer⸗ 
den, und feine Familie thut befhalb fogleich die nöthıgen 
Schritte. Die datholiſche Geiſtlichkeit ſchlägt jedoch das 
Gefuch als ganz unſtatthaft ob, indem einen Proteftanten 
in die geweihte Erde aufzunehmen, durchaus unmöglich, 
fei. Die Familie wiederhott ihre Bitte; aber umfonft. 
Run wender.fie fih damit an den König. Diefer befinnt 
fih keinen Augenblid, das Geſuch zu genehmigen, befichft 
feiner Geiftlidyfeit, die Beerdigung des Verftorbenen auf 
dem katholiſchen Begräbnißplage und zwar ganz nad dem 
Wunſche deffeiben zuzulaffen, und es ift geichehen. Die 
Leiche ruht an dem gewünfchten Orte, und ed darf nur 
in ähnlichen Fällen feinem evangeliſchen Chriften die Beer⸗ 
digung auf dem katholiſchen Begrabnißplatze verweigert 
werben. 


Baden 


Mannheim, 1. Auguſt. Die hiefigen Freihäfen am 
Rhein und Nedar fiuuden bisher, in Folge fchwer abzu 
ändernder Lerhältniffe, unter firenger, ihrer Benennung 
wenig entinrechender Zollfontroie. Der höchſten Zollbes 
hörbe, weldie wohl weiß, baß freie Bewegung dem Auf⸗ 
blühen des Handels unentbehrlich ift, und daß das Blühen 
des Handels die Wohlfahrt der Bölfer bedingt, iſt ed ges 
lungen, die entzegenftehenden Hinderniffe zu_ befeitigem, 
und fo fam geftern eine hohe BinanzminifterialsBerordnung 
bier an, wonach die feisherige Strenge aufgehoben ift und 
namentlich die Zollbehandiung erft zu der Zeit und für 
das Gewicht eintritt, welches die Waaren bei dem Auds 
gang aus dem Freihafen haben, während bieher jenes 
angenemmen wurde, welches fie bei dem Eintritte in den» 
felben hatten, fo daß aljo auch für das, was eingetrock⸗ 
net, andgelaufen oder fonft verloren gegangen, folglich 
gar nicht mehr da war, doch der Zol bezahlt werden 
mußte, Diefe wefentliche Erleichterung tritt von heute am 
in Kraft. der Handelditand hatte daher beſchloſſen, diefen 
für dem Handel der biefigen Stadt fo wichtigen Tag- fo 
wet ed in ver Kürze der Zeit gefd;chen fonnte, feſtlich 
zu begehen. 

Großherzogthum Saden - Weimar. 

Weimar, 20. Juli, Den Hauptſtoff zum Tagedner 
ſpraͤch in alen hiefigen Cirleln bietet jegt das plößliche 
und unerklärlihe Verſchwinden eines im angeichener 
Dienfitedung und im Zuftande der Wohlhabenheir fich bes 


findenden Sraatödienerd, der, wie man ſich erzählt, in - 
einem Briefe an feine Familie für immer von derſelben 


Abfchied genommen und dadurd der Bermuthung Raum 
gegeben, daß er freiwillig feinem Leben in einem entferns 
teren Drte ein Ende machen wolle, Heute iſt derfelbe 
wenigftend nody nicht in feine Wohnung zurückzekehrt. 
EChurbeffem 
Kaffel, 31. Juli, Die hiefiye Allg Zta. berichtet: 
Hrivar-Nacrichten aus Hannover vom 29. Juli zufolge, 
iſt die zur Beantwortung der Frage über die Nichiverbinds 
Tichfeit des Staatsgrundgeſehes niedergefegte Kommiſſion 
aufgelöit, nachdem fle über diefe Frage ſich ausgeſprochen. 
lich bat wie duch die Harnoderfche Zeitung ‚bemeitte, 
über die Loͤſung, welche die Kommiffion für_biefe folgens 


T 


reiche Frage gefunden hat, wegen bes angelobten Geheim⸗ 
niffes nichts verlautet. Doch fchließt man eben aus dem 
amtiihen Stillihweigen allgemein, daß die Mehrheit der 
KRommiffion für die Verfajjung entfchieden habe, Dem 
Bernehmen nad) it aber Diefe wichtige Begutachtung das 
mit im Ganzen nicht erledigt, und büriten noch anders 
mweitige Konfultationen veranlaßt werden. : ‘ 


Kaffel, 2. Auguf. Da der’ 6 wöchentliche Urlaub 
bed Miniſters Haffenpftu mit dem 16. Anguſt zu Ende 
lauft, fo glanbt man, daß berfeibe um diefe Zeit am hie⸗ 
figen Hofe zurüd feyn werde. Es ſcheint jedoch nicht, 
daß derſelbe alsdann auch wieder von neuem in Thätige 
feit teeten werde, Vielmehr wird ed immer wahrfcheinlis 
cher, daß der Regent bei feiner Rückkunft ſich entfchließen 
dürfte, definitiv über bie beiden früher von Herrn 
Hoffenpflug verwalteten Minifterialdepartements zu Dife 
poniren. Man will willen, daß die mit leßteren nach 
feiner Abreife von hier eingeleiteten Unterhandlungen wer 

en Rüdıritt in's Minifterium ihren Zweck nicht erreicht 
es Der Prinz fol zwar Anfangs den von diefem 
Minifter begehrien Abfchied aus dem Staatsminiſterium 
nur in Anfchung des Minifteriums des Innern genehmigt 
haben, und Willens gewefen feyn, ihn als Minifter der 
Juſtiz beizubehalten, audy fogar nachgebend vermocht wors 
den, fich mit einem jeiner beiden früheren Minifterien zu 
begnügen. Aber diefer fol zugleich feine Rehabilitation 
noch an befondere Bedingungen haben fnüpfen wollen. 
Da in diefen Tagen eine höchſte Verfügung befannt ger 
worden ift, wornady mit dem Beginnen des laufenden 
Monats der ferneren Auszahlung der Befoldung an Hrn. 
Haffenpflug Einhalt geichieht; ſo ſieht man dies als ein 
Merfmal an, daß der Prinz Regent nunmehr Hrn. Hafens 
pflugs Abſchied angenommen hat, 


Shweiy 


Es fcheint außer Zweifel, daß gegen den Neffen 
Napoleons bei der Tagfagung Schritte geſchehen find, 
Anfangs drüdte dad Journal de Paris nur den Wunfch 
und die Hoffnung ans, „die Schweiz werde dem Prinzen 
feinen Hufenthalt gejtatten. Hier oder nie müfle dad Kom 
tluſum hinſichtlich der politiſchen Flüchtlinge Anwendung 
finden, denn eine Perfon, welche die Ruhe befreundeter 
Nachbarjtaaten in heherm Brad gefährde, gebe es nicht.’ 
Schon zeigt nun die Pair an, die Nustreibung des Prins 
zen fvi förmlich. verlangt worden. -Der Courrier francais 
nieint zwar, ed fei „Schwer zu glauben, dad Hr. v. Mole 
dieſes Anfinnen gemacht habe, denn ed wäre nicht mur 
gehäſſig, unzuläffig, eine Beleidigung für die Schweiz, 
Ludwig Bonaparıe fei Bürger des Kantons Thurgau, 
Artillerieoffigier in eidgenöifiichen Dienften. Bon ber 
Schweiz verlangen, fie folle einen ihrer Bürger eriliren, 
würde fo viel feyn, als verlangen, fie ſolle aufhören eine 
Nation zu ſeyn.“ Allein den Drganen.der Gewalt fommt 
dieß nicht fo befremdlıh ver. Das Journal ded Débats 
erzählt die Sache ohne Bemerlung mad, und der Temps 
fagt in einer Art Zurechtweilung, die er dem Prinzen ers 
theilt:, „Es will und bedünten, der. junge Mann hätte, , 
ſtatt feine Unbefounenheiten ın vervielfältigen, beffer ges 
than, über den fchmeren Fehler nadyzudenten, den er in 
Straßburg benangen hat und der glüdlicherweife ohne 
Schaden abgelaufen it. Es gibt Leute, die in dem Prins 
zen einen Gegner der -Zulmsoynaftie erblicken, dieß ift 


Spanien. 


Von ber fpanifchen Grenze, 27. Jull. Die Nadıs 
richt von der Einnahme Tuvelas dur die Karliften hat 
die Gemüther vielfach beihäftigt; man fönnte in der That 
die Sorglofigkeit der Ehriſtinss nicht begreifen, dag fle 
eine fo wichtige Stadt, die gemiffer Maſſen den Schlüſſel 
der Provinzen Sorea And Niederaragonien bildet, und 
über 7000 Einwohner hat nicht beiler dedten, fo daß fle 
den Karliften durch einen Handjtreich in die Hände gefals 
len wäre. Heute mum geht die Nachricht ein, daß biofe 
VNamensverwechslung DVeranlaffung zu dem Gerüchte ber 
Ginnahme von Zudela gegeben; nicht dieſes, fondern 
Tudelila ein Fleden, der etwa 1000 Einwohner und eine 
Garnifon von 50 Mann hat, mar der karliſtiſchen Erpes 
bition, welche anı 21. unter Zarietegui den Ebro paflirte, 
in die Hände gefallen. 


Die geflern erwähnten zwei neueren Berichte Oxaa's 
an den Kriegsminifter lauten: „Armee des Centrums und 
Generalcapitäneri von Aragonien und Balenria. Ercefenz! 
Dem zufolge was ich Ihnen aus Requena gefchrieben, 
bin ich über Sot de Ehera hieher gefommen, ba ich der 
ſchlechten Wege halber Beinen flärfern Marſch machen 
konnte. Wir brauchten vierzehn Stunden, um fieben zus 
rüdjulegen. Die Erpedition der Factioſen rüdte geſtern 
unter dem Befehl ded Prätendenten aus Sot Chera aus, 
und wender fih mach Ehelva. Die Banden Gadrerad und 
und Korcadelld begaben ſich nad Galled und Domeno, 
Heute hielten fie dieielben Punkte befegt, zogen aber bei 
meinem Anrüden ale ihre Streitfräfte in Domene zufams- 
men, Mergen werde ich, den Nachrichten gemäß, die ich 
von meinen Spionen erhalten, ihre Brwegungen vwerfols 
gen. Der Feind forad Davon, fih nach Gantavieja zu 
wenden. Der Berluft der Factioſen in der Schlacht von 
Chiva war weit bedeutender, als ich ihnen inmeiner legten 
Depefche angab. Unter den Berwundeten befinder ſich der 
fogenannte Minifter 3. B. Erro, den man geitern auf 
einer Trage von Got de Chera fortgefdafft hat. 
Mau verfichert auch, daß Cabrera vermunder fey, adein 
nach dem, was id; erfahren, fcheint nur eine alte Wunde 
aufgegangen zu ſeyn. Gorr erhalte Ew. Erc. Hauptquars 
tier von Chulilla, 17. Juli 1937. Marcelino Drra.”’ — 
Zweiter Bericht.) „Erceleng! Wie Sie aus meiner ges 
rigen Depeſche erjahen, verließen die Feinde, melde 
die Punkte Chelva, Ealles und Domeno belegt hielten, 
diefe geftern um 3 Uhr Nachmittags, und nahmen ihren 
Marſch nach Billar del Arzobiipe; auf die Nachricht mel⸗ 
ner Annäberung aber machten fie einen Örgenmarfch, und 
fiellten fidh, Chelva wieder burchziebeud, am ber Defa auf. 
Durch diefe Bewegung wird meine geitrige Angabe, ihre 
Abſich iey, den Weg nad Bantavieja einzufdlagen, beſtä⸗ 
tigt Ich folgte ihnen auf dem Fuße, und ed il von Wich⸗ 
tiyfeit, daß die Truppen der Nordarınee, die in Aragos 
nıca operiren follen, auf Tereul vorrucken, um je nad 
den Umijtänden gu haudelu. Meine Nachhut, welche bie 
ganıe Nacht marfcyirte, fommt in dieſem Augenblick 4 Ubr 

orgend,. bier an, mas fie der fchlegten Wege und eis 
ned Rarten Regens wegen, der beinahe bie game Nacht 
anhielt, nicht dalder bewerfitelligen konnte. Diefer Um⸗ 
ſtand nothigt mich, wich nur mir Truppen wirder in Marfch 
iu ſetzen, Die hier ein wenig Ruhe genoffen, damit bie 
Nachbut ihrerieit& ausraben, und mir in einigen Stuns 
deu auf der Strafe von Villar dei Arzobiſpo, wo fie die 


Nacht subringen wird, folgen Tönne, während id nach 

Alcablas warfchieren werde. Bott erhalte Em. Ercellenz 

Hauptquartier Ehulila, 18. Juli 1787. M, Drra 
Franlreid. 

Paris, 31. Zul, In diefem Augenblicke find die 
Truppen auf dem Marfch nach dem Lager von Compiegne. 

— Aus Dran wird gefchrieben, daß Konftantine jetzt 
noch einmat fo flarf befekigt fei, ald es bei der erſten 
Erpebdition war. . 

— Die aus dem Hafen von Marfellle fommenden Schiffe 
werben, auf die Vorftellungen des BeneralsKonfuls Frank⸗ 
reiche, in den farbinifhen Häfen wieder qugelaffen. 

— Nach Briefen aus Bayonıe hat Zarlateguy mit feie 
ner Srpedition ſich nach Nieder-Aragonien gewendet ; falld 
daher Don Karlos ſich zu Euntaviea oder zu Daroca bes 
findet, fo wird feine Armee gegenwärtig durch die Corps 
von Quilez und Zariateguy verilärft werben, da Niemand 
dieſelbe hindern fan, zu ihm zu ftoßen, weil fir von Nore 
ben herfommen, während die chriftiniichen Generale alle 
fübmwärtd fichen. Der Kriegsichauplag_würde daher am 
gendlicklich fi, in NiedersAragonien befinden, einer Pros 
vinz, die ſtets für Die chrifiniichen Generale verhängniße 
vol geweſen ift und ia welcher Gabrera früher mit ganz 
unbeträdtlichen Streitfräften häufig den Oraa und beifere 
Generate, als ibn, gefhlagen hat. Der Umftand , daß 
die chriftinifchen Corps fi wie em Echelon je 2 T age 
märjche von einander befinden, bürfie mindeftead nicht 
nachtheilig für die Karliften feyn. 

Bordeaus, 29. Juli. Don Karlod war am 22, zu 
Gantavieja angefommen, und hatte nur wenige Truppen 
bei ſich; die — * befanden ſich in den Umgebungen 
von Camarillas. Am nämlichen Tage ſtand Eſparteröo zu 
Santa Eulalia, Draa zu Mora, und Buerens richtete ſich 
auf Teruel. 400 verwundere Karliften aus dem Gefecht 
vom 21. am Ebro-Ufer find zu Eſtela angelommen. 


Preuffen 

Ein betrübender Unglüdsfal koſtete diefer Tage eis 
nem allgemein geachteten Manne, Herrn Kaufmann A, 
Naubert in Naumburg an der Saale, das Leben. Diefer 
war ein Hageilol;, lebte aber ftetd friedlich und zurüdges 
—F und bewarb ſich nie um die Fteundſchaft eines 
enſchen. Eines Tages, ald er auf einem feiner einſa⸗ 
men —— e nad der alten Saale hin ſchlenderte, 
fiel fein Blid auf ein niedliches Wiefenblämchen; er eilt 
dahin, um es abzupflüden. Beim Nieberbüden mußte 
aber fein Dberför.r das Gleichgewicht verloren haben, 
denn man fand ihm einige Stunden fpäter, dad Blümchen 
— ein wildes Bergißmein nicht — in der Hand haltend, 
im einem dicht in der Rähe des Blümcheus befindlichen 
Sumpfe erfidt. Gr war ein fiebenzigjähriger Greis mit 
fübergrauem Haar; hatte Aflen, Amerita und einen Thell 
Aufrafiend durchreifet, und widmete feine lebten Lebens⸗ 
tage der fhönwiffenfhaftiichen Literatur. Seine Lebendr 
ordunng war im Ganzen fehr geregelt und fein Befehls⸗ 
haber war fletd die Uhr. In den frühern Jahren lieferte 
er oft fehr gediegene und lefendwerthe Auffäge in den 
„Yügemeinen Anzeiger‘ der Tentfchen, fchrieb Recenſio⸗ 

nen and war ein abgefagter Feind Napolcon's. 


Sadfen 
Dresden, 27. Juli. Bor einigen: Wochen farbıhier 
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Nr. 218. Sonntag. 


JInland. 

München. Man ſchmeichelt ſich noch immer, daß 
unfer Alergnädigfter König nach Beendigung des Lands 
tags einen Aft der Gnade gegen politiſche Gefangene er 
gehen laſſen werde, 

Bayreuth, 3 Auguft früh 1/4 8 Uhr. Se. Hoheit 
der Herr Herzog Pius in Bayern verfielen geftern im eis 
nen ſchlafſuchtigen Zufland, der immer mehr zunahm. Heute 
früh 1/4 nad) 7 Ubr find Höchſtdieſelben fanft verſchie den. 

Marc. “Dr. Arnold. 

Sr. Hoheit der nun verewigte Herr Herzog Pius 
Auzuf in Bayern war geboren am 1. Auguft 1766, vers 
mählte fih 26. Mai 1807 mit Amalie Luiſe Julie, Toch⸗ 
ter des Prinzen Ludwig von Aremberg (geboren 10. April 
1789 und geflorben am 4. April 1823), und hatte feit eis 
ner Reihe von Jahren bis zu feinem Tode in Bayreuth 
feinen Wohnſitz gehabt, wo fein Andenken ſtets in den 

erzen aller Bewohner diefer Stadt, insbeſeudere aber 
ber Armen gefegnet fortleben wird. 

Bamberg, 4. Auguſt. Das Yntelligenzblatt für ben 
Dbermainkreis Nro. 92 vom 3. Auguft enthält folgendes: 
Deffentlihe Befanntmachung das im Königreidhe Sachſen 
erlajfene Verbot der Annahme, Ausgabe und. des Einbrins 

end der Brabanter 1/2 und 1/4 Kronenthaler betreffend, 
m Namen Seiner Majeftät des Könige. Durch eine 
Bekanntmachung ded K. Sächſiſchen Minifleriumd des 
Sunern d. d. Dresden, 6 Mai d. J. — bie Brabanter 
1/2 und 1/4 Kronenthaler betr, — wurde Jedermann vor 
Annahme und Ausgabe der von mehreren teutfchen Res 
Hierungen theild ganz verufenen, theils auf einen geringer 
zen Werth herabgefegten 1/2 und 1/4 Brabanter Kronene 
tbaler, bei Vermeidung der in dem Kurfürſtlich Sächſſ⸗ 
chen Münzebift vom 14. Mai 1763 angedrohten Sttafe 
er Konfisfatior verwarnt, zugleich aber in Erinnerung 
8 daß in dem vorerwaͤhnten Munzedikt $.22 ine» 
-befondere das verbotene abfihtlihe Einbringen folder 
Münzen, ua fie im Lande andiugeben und davon geſetz⸗ 
widrigen Bortheil zu ziehen, nicht nur ebenfalls mir der 
‚Konfisfation und Grlegung des Afachen Werthes, fons 
‚bern auch mit Gefängniß und nach Befinden fogar mir 
Zuchthausſtrafe bedroht worden ift. Indem dieſes hier⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß gebracht wird, erhalten 
‚zugleich die ſämmtlichen K. Diftrikts- Poligeibehörden in 
Beige höchſten Minifterlafr Referipts vom A. db. M. de 
uftrag, ſolches fchlennigit zur Kenntniß des handeltreis 
benden Publitums_zue bringen, und ſeldes vor dem anger 
drohten ſchweren Folgen bei Zeiten zu warnen. Dapteuih, 


Nürnberg, den 6. Auguft 1837. 





26. Zuli 1837. Königliche Negierung des Obermai tr 
fes, Kammer ded Innern. In Abwefenheit dee Bee 
zungs-Präfldenten. Freudel, Direltor. Maig.; 


Ausland. 

* ie EU AA 
onbon, 28, Juli. Der Zuftand der Wahlen wa 
ſtets günftig für die Reform. Es waren die zum —— 
ber Poſt 170 Reformers und 130 Tories gemählr worbem, 
Lord John Ruffeß tritt für Stroud und Sir Roben Peel 
für Zamworth ing Parlament. — Rachrichten aus Dube 
lin zufolge hatte ſich D’'Gonnel als Kandidar für die 
irländische Hauptſtadt präfentirt. — Palmerfiond Wahl 
für Ziverton war noch nicht entfchieden, da die Toric 
alles aufboten, ihm den‘ Erfolg ftreitig zu machen. Es 
iſt inded wahrſcheinlich, daß er gewählt werde. Auch 
das —— Wahl in Schottland und Irland wird 
der Reform» Sache eine bedeutende Unterftügung geben. 
London, 29 Juli. Das Dampfboor „Braganza’? 
hat Nachtichien aus Dporto vom 24. und aus Fıffabon 
vom 23. überbradt. Berfchiedene Meinungen, fo fagt 
ber „„Kourier’‘, beitanden darüber, ob die Charte Don 
Predro’s wieder ausgerufen werden würde. — Der „Sun’ 
fagt, er habe Privatcorrefpondenzen aus Fiffabon geſehen, 
nad; denen ſich alle Garniſonen revoltirt hätten; diefe 
Bewegung wäre aber ohne Reſultat geweſen; die Haupt 
ſtadt erfreute ſch einer vollfommenen Ruhe. — Nadı dem 
„Globe“ wäre die Bewegung, die fid übrigens nicht 
ausdehne, Feineswegs ſchon völlig wnterbrüdt gewefenz 
wenn bie Regierung nicht die Millel finde, die Truppen 
au bezahlen, ſo ſey zu beforgen, daß ſich das Herr vor 
ben. Wißoergnügten verführen laffe, e 
Globe. Zu Liſſabon wurden mehere Perfonen, wel⸗ 
he wegen ihrer Anhänglichkeit an die Charte Dom Per 
dro's befaunt find, arretirt. Truppenabtheilungen wur« 
den nach Dporto ‚gefendet, wo biefe harte proklamert 
wurde. Das engliſche Schiff, die Perle, von den Kants 
tän Clarence Pager commandirt, fkationirte eben unferm 
Admiralfhif zu Cagias, unr die Herzogin von Braganza 
zu bernügen. Die Marguife von Saldanha und ihre Fae 
milie flüchteten fih an Bord dieſes Schiffes. - Linfere 
Landsleute zu Oporto ließen am Korb Howard und dem 
Admiral die Bitte ergehen, ein Schiff zu ihrem: Schuß 
in diefen Hafen zu fenden. Der Capitän Rurton ber der 
portugieſiſchen Marine, ein engliicher Unterthaw, wurde 
—— end edaben in Freiheit gefetzt. 

ie Straßen ſind verlaſſeu. bon nimmt [zZ 
unbewohate Stadt aus. vr * 


& 


vorſtellt. Wenn bier ein Menſch angeflagt würde, ein 
Srüd aud dem Mond gebiffen zu haben, fo ftünde es im 
der Gewalt ber Regierung, den Beflagten Monate lang 
wur in der Borunterjuchung herunterzufchleppen, erft mehr 
zere hundert Zeugen und Nichtzeugen verhören zu laffen, 
und den Unglüdlichen vorläufig mit hartem einfanen Ges 
fängnig zu ftrafen. Findet man endlich für gut, die Vor⸗ 
unterſuchuug zu ſchlieden, fo wird freilich die Hauptun⸗ 
terfuchung angefängen. Wird dann auch der Gefangene 
proviforiich entfallen, wird er auch freigeiprochen, fo hat 
er mehrere Monate Gefangenfchaft ausyeitanden, für die 
ihm höchftend. ein erbärmlicher Taglöhner- Sold ald Ente 
fhädigung gereicht wird. Die Qual der Gefangenſchaft, 
die Strafe vor dem lirtheil hat er ausgehalten. Gegen 
diejenigen, die ihm gegen die beftimmteften Verordnungen 
obne genügenden Grund, aufs Gerathewohl gefangen ges 
fegt hätten, um erſt auszumitteln, ob wirklich ein Stüd 
fehle, iſt kein Rekurs moͤglich.“ 


Gricchenland. 


Mir erhalten fo eben noch Briefe aus Athen bis 
zum 6. Juli. Hofrath: v. Schubert war mit feinen fämmtlie 
en Reifegefähren. dort eingetroffen. — Die Pet in Por 
ros hatte fan ganz aufgehört. Indeß war ıhr Dr. Rothe 
lauf ald Dpfer gefallen. Der auf dem Sanitätdcordon 
befindliche Hauptmann Paſchwitz war am Nervenfieber ges 
Rorben. Ein Bericht des Majors Feder verfündigte die 
Brilegung von Unruhen in der Maina. (Agsb. U 3.) 


Eingefandt von einem Jagdliebhaber. 
(Zufälig —2 


Seufzer der Nürnberger Jagd: und Waidmaͤnner 
bei der fürzlihen Erlegung des legten Hoch⸗ 
wildbewohners in dem Nürnberger Walde, 

Melodie: Ran ruten alle Wälder ꝛc. ıc, 
Wenn twir in frübern Jahren, 
Kraulih beifammen waren, 

Was bob wohl hoch die Bruf? 
Erzählung vom Pürfchgehen, 

Es Jeder da geſthen, ' 
Schuf es nicht immer hohe Zur? 


ErlöR ‚in den lenten Tagen 
Konnte man freudig fageı, 
Es iſt ein Thier noch bier. 
Wenn wir es forgfam hegen, 
Bringt es gewißlih Segen, 
Was dient dem Wald zur hoͤchſten Bier 


Die Hoffuung if verſchwunden, 
Es bat den Tod gefunden, 
Durch Habſucht diefe Zier; 
Der Wald ift num verdber, 
Bald wird auch ſeyn getoͤdtet, 
Bas noch vom Rehſtand übrig. hier, 


Diartens che Flagen, 
Ein Eude nimm Pürfhiagen 
In unſern Sorten. bier. 
Wird man nice im fich gehen, 
Bertuen was geſchehen, 
Und ſchonen Wälder legte Zier? 
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Einladung. 


Bur Feier des Lorenzer Kirchweihfeſtes, welches am 13ten 
Huguft gefeiert wird, lader eim hochverchtliches Publikum der 
seherfamf Unterjeichnete zu recht zahlteichem Befuche ergeben 
ein; er wird fih, durch gute Seifen und Getränfe deu Beifall 
feiner verehrten Gaͤſte au erwerben fuchen, 

Nürnberg den aten Auguft 1837. j 
Ban, Gehor ſamſter 
Fticdrich Theoder Bayer, in de 
Karolinenſtrabe. 








Anzeige und Empfehlung. 

Ich habe die Ehre hiermit die Anzeige iu machen, daf i 
mit meiner Wachsbleiche eine en ya 
Seifen-Fabrik 
verbunden habe, und den Verkauf deren Fabrikate, auf meinem 
bisherigen Comptoit in Nürnberg Lit. S. N. 994. im ten 

Stock in der Tucherſtraße, mitbeforgen werde. 

Gefäligk_im. verlangende Proben fichen im genannten Los 
fale gratis zu Dieuſten. 

Es werben folhe dem verehrlichen Hausfrauen, auf deren 
Kennerurtheil ich baue, den fprechenften Beweis liefern, daß diele 
Eeife auch in feiner Bejiehung etwas ju wuͤnſchen übrig laͤßt 
und weit wohlfeiler wie jede andere fommt, da fie bollfonumen 
ausgetrocknet it, und die verehrten Käufer von einem ferner 


Einttocknen keinen en: mehr u befürcheen haben, 


Die Seife it in gefällige Paquete von 1/4, 1/2 und 1 Cr. 
gepaft und es enthält jedes derfelben außerdem noch 3, 6 oder 
12 Stüde ganz feine Toilette⸗Seife, die mitgewogen aber nicht 
böber, wie die gewöhnliche Seife, berechnet wird, 

Bei MWicderverfäufern treten bei Abnahme von Parthien 
noch a Begünftigungen ein. 

ich zu bedeutenden Aufträgen empfehlend, werbleibe i 
hoch achtungsvoll ergeben " ee — 
Mögeldorf bei Nürnberg am 1. Auguſt 1837. 
Albert Cramer. 


Dienfigefud. ' 

Ein junger Menfch ſtarken Körperbaues der mit Pferden 

umzugehen weiß, wuͤnſcht als Kutſcher oder Auslaufer Untere 
Zunft iu Anden. 





Thrater 

Sountag den 6. Auguſt. Mit aufgehobenem Abonnement, 
Dritte Gafidarkeziung * Anſch fa und jweite Gafldar« 
Helung der Madame Anfyuh vom K. 8. Hofburgtheater im 
Win. „Beliſar.“ Romanriihes Trauerfpiel in 5 Aufjügen, 
al * Schenk. Hr. Anſchutg: „Beliſar.“ Mad. Anfüg: 
„Irrue. 


— 


Buerend zu Blancas ſtehen. In Folge davon'hat bie 
—— welche ſich auf Darvca richtete, ſich rechts 
gewendet und if nach Ganiavieja u marſchirt, während 
fle nody immer die Abficht C!) bilden läßt, den Ebro wies 
ber zu — (7). Die Deſertion dauert fort. Auf 

er Seite?) . 
u 23. Tudela in Nävarra ift in die Hände 
ber Rarliten gefallen. Die chriftinifche Garniſon hat bie 
Stadt verlaffen, und, um ihren Ruckzug zu decken, bie 
Brüde abgebrohen. — Die Karliften fahren fort, auf 
verſchiedenen Punkten in Navarra Streifzüge au unters 
nehmen, der Zweck derfelben fcheint aber blos zu fein, die 
Ehriftinod zu befhältigen und ihre Aufmerkſamkeit von 
anderen wichtigen Punkten abzulenten, 


Defterreic. 

Aus Ungarn, 20. Juli. Es beftätigt ih, daß gegen 
den befannten Abgeordneten und Redner im ungariichen 
Landtage, Balogh, welcher von dem Barfcher Komitat 
ald Deputirter nad Wien geſchickt wurde, der aber ber 
kanutlich feine Audienz bei dem Kaiſer erhielt, eine Fliskal⸗ 
Altion CRriminalflage) angeordnet, und berfelbe nach 
Peith citirt worden it. Er fol ſich freventlich Arußeruns 

eu gegen bie geheiligte Perfon des Monarchen erlaubt 
Som. Man tadeit überall ım Lande diefe Verirrungen fehr. 
— Die öfentlihen Blätter haben neulich gemeldet, 
bag Hrn. v. Koſſuth in Pefih wegen Heraudgabe einer 
meucenfirten Zeitung - von der Regierung der Prozeß ger 
madıt wird. Ein direktes Schrriben von dort meldet 
nun, daß die ungarijhe Nation für die Familie biejed 
Mannes 90,000 fl- zulammengebradyt hat, indem die ſe lde 
durd; die Haft ihres Ernährers hülflos geworden iſt. 


Preuffen , 
Berlin, 28. Juli. Geftern iſt bier die Nachricht eins 
gegangen, dap zu Görlig bedeutende Unruhen audgebros 
chen waren, melde durch energiſches Cinfchreiten des 
Militärs befeittge werden mußten. Die Veranlafung 
dazu war, daß die dortigen Bewohner, and Angft, lebens 
dig begraben zu werben, ein Leichenhäus auf dem Kirche 
hofe errichteten, und beim Ausbau beffelben einige Lei 
chen audgegraben wurden, das zu großen Widerjeßlichs 
feiten- Anlaß gab. Der Bürgermeifter und die ftädtifche 
Behörde mußten befonderd darunter leiden, indem ihnen 
bie Fenſter eingemorfen und vieles Andre noch beichädigt 
worden it. Die Ruhe iſt hexgeſtellt, und jtrenge Unters 


fuchang eingeleitet. Pan 
— Der Aberglaube herrfcht doch noch unterm Landvolk 
in hobem Grade, In eittem Dorfe im 
ben die einfältigen Leute fteif und_feit,. Diefer. Tage. fet 
unfer Kerr Gott in Geftalt eines Menfchen unter ihnen 
erihienen, um die Barınherzigfeit der Bemohner gu erpros 
ben; den Gaſtwirth habe er Mehr unbarmbersig gefunden, 
weshalb derfeibe auch feitdem gejtorben fei. Freidente⸗ 
zei, Fanatismus und Aberglaube — das find. die morau 
fhen Hemmungsmittel unferer. Zeit. _ — 
Berlin, 29. Juli, Man fpricht von Briefen Gr. Hoh, 
des Herzogs. Karl von Medlenburg an -verfchiedene hiefige 
erfonen aus feinem näheren Umgange, worin er ent 
hieden erflären fol, daß er- für jegt wenigſtens fich in 
8 Privatleben zurüdzuziehen gedente. Dieß gibt zu ber 
Derautbung Anlaß, daß der Herzog bei feiner Reife durch 
Stalien ſſch in Rom firiren werde, wo befanntlich "ber geiſt⸗ 
reihe Prinz Heinrich, Bruder Sr. Maj,, fhon lange der- 


Weftpreugen glau⸗ 


Kun und den Wiffenfchaften: lebt. Ge. K. 
Kroupring gaben bald nach der Abreife des Herzogs Karl 
in dem won Sr. Hoheit bewohnten tönigl. Pu ſchloſſe 
Monbijou Ihrer Maj. der Königin ber Niederlande ein 
Feſt. Sehr irrig wollten Einige eine Beziehung darauf, 
daß ber biöberige Bewohner nicht wieder jurüdehren, 
werde, bierin finden. Died fallt aber 'nıta weg, 
weun man weiß, daß Died Schloß ‘befonders von 
ber, Königin ‚geliebt wird, weiche hier einen Theil ihrer 
Jugend verledte, daß beim jedesmaligen Beſuche Ihrer 
Maj. dort einige Feſtlichkeiten gefeiert wurden, bdießmaf 
aber Umftände dasſelbe nicht eher geftatteten, ais bis der 
Herzog abgereift war, (Hannv. 3.) 
FASER 2 

Stuttgart, 27. Juli, In unfern dokalblättern wurs 
ben vor Kurzem wieder zwei jener fogenanten „literaris 
fen Fchden’ geführt, weiche: man fürglicher „gemeine 
Auftritte auf fhriftlichem Wege‘ nennen fönnte; die eine 
zwiſchen den HH. Courtin und Elsner, die andere jwifchen 
den HH. Vollmer und Zimmermann. Wann wird ends 
lich der einflimmige Unmille des Publikums diefen ewigen 
Zänfereien ein Ende machen, welche man’,‚literarifche‘ 
nennt, und aus denen oft jelbft ein Hausknecht noch eine 
Bereicherung feines Schimpfmwörters Vorratbeg entnehmen 
fönnte? Aber freilich, wenn ein Theil deg Publikum noch 
beifätig fein Huffa! dazu ruft, dann iR wenig Befferes 
u erwarten in unfern guten Teutfchland , mo felbit Scrifts 

eler eriten Ranges fih fdhon mit dergleichen 5388 
deſchmutzt haben, und felbſt Göthe ſich einſt herbeiließ, einen 
feiner Gegner (Puſtkuchen) als eine „Rang zu bezeichnen! 

Eburbeffen 

Kaſſel, 29. Juli. ‘Die hiefige Allgemeine Zeitung 
erflärt: Mehrere öffentliche Blätter haben eine Kor 
reipondenzNachricht der Augẽb. Allgem. Zeitung wieders 
holt, — und dieſelbe hat theilweiſe auch den Weg in die 
unfrige finden fönnen, — mwonad Se. Königl. oh. der 
Kurfürft in Zufunft zu Prag au verweilen gedaͤchten. 
Wir haben die Abficht, welcher dieſes Gerücht etwa ents 
fprungen feyn mag, feiner mweitern Würdigung zu unters 
werfen, find aber ermächtigt, daſſelde für eine alles und 
jeden Örundes;ermangelnde Erdichtung zu ertlären.“ 

Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 25. Juli. Cine große Zahl teutfcher Aus⸗ 
wanderer wird hier von Bremen aus erwartet, mo fie 
unzufrieden feyn follen, 

Shmwei > 

Luzern, 27. Zul. In der viergehnten Sitzung ber 
Zogfagung am 26, Juli gefellte ſich Genf zu den bie 
Glarner Verfaſſung garantirenden Ständen, die nun eine 
Mehrheit von 13 bildeten, : Allein die Sache war damit 
nicht geſchloſſen. Der Gefandte von Schwyz redete wies 
ber länger als eine Stunde, Es fielen heftige und ent⸗ 
ſchloſſene Arußerungen, Die Verträge von 1083, garans 
tirt von dem 13 alten Orten. und dem Abt und der Stadt 
St. Gallen, follten erhalten werden. Uri bob die Urkunde 
dieſer Verträge, ſchwer von Siegeln, in die Höhe. Neuens 
burg erflärte, daß die herausgebrachte Mehrheit für Gas 
rantie fathol. Glarus nicht verbinden werde. Uri füns 
bigte auf den folgenden Tag einen neuen Kampf an. 

— Ueber bie Zufgpflege im Kanton Bern äußert ſich 
bie Adg. Schweizersgeitung folgendermaßen: „Im Kans 
tom Vern iſt gas viel anders, ald man «6 fi auswärts 


Hoh. ‚der 


verhaften zu laſſen, die beſchuldigt wären, fie hätten dos 
kür jlich in der Hauptſtadt angekommene 1: Jılfariterie-Nes 
niment zu verfihren geſucht. Es heiße inzwiſchen, daß 
ed vielen Individuen gelungen wäre, zu entwijchen. 

Eine telegrapbifche Depeſche, datirt Oporio 15. Juli 
2-Uhr Nachmittag, berichtet, daß der Militär» Gouvers 
neur Oyorto's, Baron Almarhom, an der Epige von 1400 
Mann Linientruppen fchon bis Barca de Tropha vorge» 
rückt war und daß er hoffte, in der Nacht in Bıllanova de 
Familiacaom auf die Infurgenten zu treffen. , 

° Dem „Courier,, wird aus Kıllabon mitgetheilt, daß 
bie Gorted dem Minifterium eine Sufpenfion der Habeass 
GorpussActe und die Ermächtigung bewilligt hutten, fofort 
200 Contos Reis (1,250,000 Fr.) zu feinem Gebraude 
zu erheben. — Ueber die Militär« Infurreftion berichtet 
der Gorrefpondent des „Courier“: „In ber Nachbarſchaft 
DOporto's find einige Unruhen ausgebrochen. Pateiganger 
der (pedriſtiſchen) Charte, um ihre Plane auszuführen, 
mehrere Soldaten dazuverlodt, fi zu empören. Es mel» 
den jedoch Die letzten telegraphıfhen Depefchen, daß bie 
Sjnfurreftion wieder unterdruckt worden if. 150 Soldaten 
etwa haben fid nach Balencia an der Grenze geflüchter. 
Sn Liſſabon find 25 Perfonen verhaftet worden. Da dieſe 
unbejonnene Schilderhebung rafch und energifch unterbrüdt 
worden, ift die Folge davon nur bie, daß das Miniſte⸗ 
rium neue Stärfe erhalten hat.’’ 

Die neueſten engliihen Blätter berichten nun gleich ⸗ 
falld die von und gemeldeten Vorfälle in Portugal, und 
beitätigen die von Den Cortes befhloffene Aufhebung aller 

erfönlichen Garantien nud aller Journale. Nicht nur in 
Brrnge und DOrorto, ſondern auch in Chaves uud andern 
Drten von Tras⸗os Montes fey die Gharte Den Pedro'd 
procamirt worden. Ein Gortesdeputirter, Baron de Leira 
(General Basdconcellos) habe ſich den Inſurgenten ange» 
fhioffen, und eine Profiamation an bie theulweiſe bereits 
zum Abfall gefchrittene Armee erlajen, 


Spanien 


Madrid, 22. Juli. Das Kabinet will zu den ſtreng ⸗ 
fien Maadregeln gegen die Karlüten fchreiten. In Mas 
drid und Toledo war von Emilfarien des Prätendenten 
eine Verſchwörung angezettelt worden; 40 Individuen 
find verhaftet; auch 3 Damen follen mit im Gefängniffe 
feyn, unter ihnen die Gräfin d’Albarial, — Alles vorräs 
tbıge Geld fol dem Heere zugefchidt werben. Die Gene 
tale jeigen fich endlich etwas thätiger; man läßt ihnen 
aber aud für ihre Bewegungen mehr jreie Hand, Efpars 
tero und Buerens haben 14.000 Mann trefflidier Tuppen, 


1000 Pferde und 6 Artillerie: Stüde unter ihren Befeh⸗ 


ien, Unter Draa find 800909 Mann verfammelt Des 
Don Karlod Erpedition ift ganz verunglückt; alle Städte 
hloffen ihm ihre Thore; feine Angriffe wurden zurücger 
dilagen, und im Valencia war man unerjchöprlid an 
beißenden Garricaturen gegen ihn, mie es ehedem dem 
Sofeph Bonaparıe mirerfahren war. Wahrſcheinlich wird 
man nicht verfüumen, um den Don Karlos in Gantavieja 
einzufchließen, das fein Gefänaniß werden könnte. 

— Der Marich des Don Karlos auf Daroca, welches 
7 Stunden von Gatalayud liegt, beutet hinreichend an, 
Dog er Heatfichtigre, Die Truppen des Quilez und klango⸗ 
era an ſich zu ziehen, welche ben ganzen Theil der grofs 
en Keeriiraße von Gotaloyud befege halten. Außers 
gem unterliegt es wohl keinem Zweifel, daß Zariateguy's 


En ee 


* 


Erpedition nach Threin Usergange über ben Ebro bie 
Straße "von Soria eingeſchlagen hat, und deßhalb am 21. 
nicht mehr fern von Saralayud feyn founte, fo daß alfo 
as Korps. gegempärtig zu der HanptsArmee ſtoſ⸗ 
en wird, 


Srantreid. 


Paris, 29. Jull. Der Affifenhof von Loiret hat am 
24. die Frage; ob die auf flüchtigem Fuß begriffenen Ders 
breder in der Amneftie eingeichloffen feyen? verneint, 
Grafvon Pontfarcy, einer der hatigſien Anhunger der Her⸗ 
zogin von Berry auf ihrem Feldzug in der Vendée, hat 
fih, nach fünfjahriger Selftverbannung, freiwillig geftelt. 
Fr war geftandig, daß er Befehle zu bewaffuetem Auf⸗ 
ftand gegeben habe. Zwar machte fein Advofat die Ans 
nejtie geltend, aber der Gerichtshof verwarf dieſes Bere 
warf dieſes Bertheidigungsmittel, und obgleich der Genes 
raladvofat nur auf einjährige Gefängnißftrafe antrug, und 
die Jury mildernde Umſtände anerfannte, auch bloß mit 
einfacher Majorität, welche wor. den Septembergefegen 
gleich einer Freifprehung war, ibe Schuldig ausſprach, 
fo erfannte doch dad Gericht auf 5jährige Einfperrung. 
— Schon geſtern Morgen hatte der Moniteur angezeigt, 
ba zum Andenfen ber Fuli-Rnvolution in ber proteftans 
tifchen Kirche ein feierliher Gottesdient Statt finden 
werde. Heut erfährt man nun, daß die junge Herzogin 
von Orleans und ihre Stiefmutter, die Großherzogin von 
Medlenburg, demfelben in vollem Staat beigewohnt has 
ben. In den Patholichen Kirchen find am Morgen eben 
falls Todtenämter gehalten worden, und bie neu zurüde 
gegebeue Kirche St. Germain l’Aurerrois ift bei biefer 
Gelegenheit mit der Marfeilaife beehrt worden, welche 
das Mufifforps der 4. Legion der Nationalgarde auffpielte, 
Das Minifterium giebt ſich jetzt äußerlih ale mögliche 
Mühe, die halbverlorne Gunft der revolutionären Partek 
wieder zu erhafchen, um fid dadurch ber Depuütirtene 
Wahlen zu verfihern; indeffen werden im Geheim alle 
Getriebe in Bewegung gefegt, um die Wahlen auf eine 
Weiſe zu leiten, bie mindeftend mit dem erklärten Grunde 
fügen der Juli-Revolution nicht eben harınonirt. So har 
ben die Präfekten und Unterpräfeften aller Departements 
Befehl erhalten geman über die politifhen Meinungen der 
Municipalräthe aler Städte und Gemeinden ihrer Diss 
trifte zu berichten, unb diefelben in 5 Rubrifen zu Maffle 
fiiren, ald Anhänger des Reglerungsſyſtems, ald mode⸗ 
rirte demofratifche Oppofition, als moderirte demofratifche 
Oppoſitlon, ald gemäßigte" legirimiftifhe Oppoſſtion und 
als eutſchieden fegitimiftiiche Oppofltion. — 
Paris, 20. uni, Mehr, aͤle 20 unferer jungen Aerzte, 
die nah Neapel und Palermo eilen wollten, num den Cho—⸗ 
lera⸗Kranken ihre Dienfte zu widmen, hat die neapolitae 
nifche Botſchaft bier das Bifa ihrer Päfle verweigert. Die 
Maßregel fcheint nicht gegen einzelne, wegen ihrer etwais 
gen politifhen Meinungen gerichtet, fondern ganz allges 
mein zu ſeyn. Dffizielle Berichte über die eigentlidyeis 
Vorfälle auf der Infel Sicitiem find bier noch nicht ver⸗ 
Öffentliht. Die Behörden von Marfeille haben übrigens 
in allen Journalen biefer Stabt den Gerüchten über 
die Bolfdunruhen in Palermo widerfpredhen laffen. 
Bordeaur, 23. Juli. Die am 25. j Sarragoffa 
empfangenen Berichte verfichern pofitiv, dad Don Karlod 
zu Aliagagund zu Camaridas angefommen fei, dab Dras 
‘zu Mora de Rubieios, Eſparters zu Santa Eulalia und 
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Nr. 217. Samftag. 


Nürnberg, den 5, Auguſt 1837, 





Inland. 


Münden, 29. Juli Die Beſchlagnahme der Druck-. 
hrift: „Korfhungen über die Berfaflungen ber freien 
ölfer; von Simonde dr Siemondi, überfegt und mit 
Anmerkungen begleitet won Augun Schäfer, Franff. a. M. 
bei W. Küchler 1837, if durch Minifterialenifchließung 

a worden. 

— Ganz ſicherm Bernehmen nad, haben Se. Maj. ber 
König befohlen, daß den ehrwürdigen Bütern Kapucınern 
das Hofpitium, das fie früher im der königl. Sommerre: 
fivenz Nymphenburg, 1 Stunde von bier, befeffen nebft 
der dortigen Doflapelle wieder übergeben werde, (Sion.) 

Münden, 2. Aug. Wie man vernimmt, haben Ge. 

Maj. der König die vorgehabte Reife zur Jubelfeier nad 
Göttingen wieder eingeflelt, und zwar bewegen, weil 
die Ständeverfammlung bie zu diefer Zeit moch nicht bes 
endigt feyn wird und Ge. Maj. während derfelben au 
weſend feyn wollen. Bei der Sigung der Kammer ber Adge⸗ 
ordneten am 29. Juli, im welcher die Beſchlüſſe der 
Neichgräthe zum NRechenichaftöberichte vom zweiten Auds 
chuffe vorgetragen wurden, waren bie Galerien jehr 
efucht und die Debatten äußerſt lebhaft. Es wurden das 
bei vielfahe Aeußerungen der Mißbiligung über die von 
der Majorität der Kammer ber Reichsräthe aufgeſtellten 
Anſichten laut. 

(65 und Höfe Siyung.) Es war vorauszufehen, bad 
die Kammer der Abgeordneten, da die Herren Reichsrä⸗ 
the durchgehende das Prinzip der Anerkennung von Staats» 
rechnungen den Ständen abgelprochen haben, auch bei ihs 
ren früheren Befchlüffen behagren würden. Das geſchah 
denn auch in den beiden oben, bezeichneten Gigungen, die 
Dasfelbe Thema Forafebmnpe weite in fidy begriffen. Die 
früheren Beſchlüſſe über. Klöfer wurden fogar mit einer 
noch größern Majorität, als früher, wieder angenommen. 
Die Abg. Dr. v. Moy, er: v. Freiberg, gr Rath 
Weinierl und Graf von Seinsheim gaben ſich zwar ale 
Mühe, die Kammer zu bewegen, von dem frühere Be⸗ 
fchluffe: es ‚mögen Feine Kloͤſter mehr errichtet werben, 
abzugehen; allein es half Aues Nichts, ale. früheren Bes 
id üfe wurden wieder angenommen. (B. N. 3.) 

— Dad Uingeheuer,. welche man in der Iſar am 17. 
Juli ſchwimmen fah, fol te Freifing erlegt worden ſeyn, 
und wird in ber K. Atademis aufgeſtellt werben. 

Bon der Douau, 29 Juli; ‚Die beiden Hermeflanis 

mu Profefforen, Braun uud Elvenich, welde befannts 
ic nach Rom gegangen find, um den päpflihen Stuhl 
Aber den Hermefianiduns aufzuklären, refpektioe, ihn 


‚richten in ihrer zweiten Ausgabe fi 


dau zu befehren, haben bem Bernehmen na 
prahlerifche Berichte nach Teutfchland * —* far 
auch unter andern, is fabula vera, gerühmr, fle hätten 
ſich alle mögliche Dofumente auf ganz bejondere 
Weife aus den römiihen Archiven verfhafft. Da eine 
ſolche geheime Erwerbung aber bidher einem fenft fehr 
eifrigen Diplomaten nicht geglüct zu feyn fcheint, fo bürfs 
ten denn auch die beiden Jünger des Hermes wohl in 
diefer Beziehung feine große Fortune gemacht haben. 
Gleich dei ihrer Ankunft in Rom haben fie fi beeiir 
allen einflußreichen Pralaten aufzumarten, und einer der 
erftien, den fie mit ihrem Befuche beehrt haben, if der 
Sefuitengeneral gemefen. Sie wollen überall fehr freund; 
liche Aufnahme gefunden haben, mas andy bei dem in 
Rem und Italien überhaupt herrfchenden höflichen Ton 
wohl nicht zu bezweifeln iſt; ob aber deßhalb ihre Sadıe 
ſchon fonderliche Zortichritte gemacht hat, ift nicht fo Mar, 
Udter andern fcheint ed ihnen ſehr am Hrejen gelegen zu 
haben, ſich bei einer ſehr hochgeſtellten und befonders eins 
flußreichen Perfon angenehm zu machen, der fle dann fols 
ende Logik aufgetifht haben: „Em. Eminen; find gegen 
aMenais, Hermes in gegen La Menais, folglich werben 
Em. Eininenz fiherlih für Hermes fegn!” Die Antwort 
hierauf iſt geweſen: „zwiſchen La Menais und Hermes 
iſt allerdings ein großer Unterfchieb, aber zwiſchen beis 
ben ſteht noch die fatholifhe Kirche und dazu gehöre 
id.“ Ob die Herren Profefforen über Diele Grtfärang 
ſoaderlich erbaut gewefen find, haben wir nicht vernommen. 


ausland: } 

2 op rt wiga I ' 
Militaͤr⸗Inſurrektion in ver: Die „Times“ bes 
1 olgenbed: Das am letz⸗ 
ten Mittwod; in Falmouth eingetroffene Dantpfboot „, Galpe'’ 
bat Briefe und Journale aus Liſſabon vom 20. Juli übers 
bradıt. Die Nachrichten aus diefem Lande find fehr wich“ 
tig. Eine ernſtliche Revolte if in dem Norbprovimgen zu 
Gumften der Eharte Don Pedro's ausgebrochen. In Eifjas 
bon hatte man am 14. Juli Renntmiß davon, dag «ein fu 
den Umgegenben von Braga cantonnirted Bataillen des 
4. Jäger Regiments ſſch feiner-Dfftziere bemädhtigt und 
die Eonftiturion Don Pedro's profiauirt hatte. Die Res 
gierung, von dierem Vorfalle durchh Ben Telegraphen uns 
terrichtet, ſandte den Befehl annben: Mitisär- Gouverneur 
Oporto s ab, mit allen disponibeln Greitfräften gegen 
die Jufurgenten zu ziehen. Zu gleidier Zeit wurde von 
dem Mintter-Eonfeil beidloflen, daß der Eivil-Bouver- 
neur Liſſabons autoriſtrt werben folle, zehn Individuen 


Fe 


nichts zu fürchten habe, bis bie Borfehung eine-alte 
MDeisfagung erfüllte. Der ganze Brief ift im firengfien 
Bibelfiyl gefchrieben. , 
Defterreid. 

Wien, 27. Juli. Man bemerkt in ben offiziellen 
Verfchten aus Salzburg, welche über die Anwefenheit 
SI MD. des Kaufers und der Karferin dortielbit in 
unferer Hofzeitung erichienen find, daß bei Erwähnung 
ber Befuche, welche J. M. die Kaſſerin bei der Familıe 
des Don Karlos gemacht hatte, der Ausdruck Alerhödte 
Foamilie, welcher nur den Zweigen regierender Familien 
ertheilt wird, gebraucht wurde. 

Preuſſen. 

Die HH. Dr. R. W. Bunfen, Lehrer au ber höhe» 
ren Gewerbichufe zu Kaffel, und Profejfor U. U. Berthold 
wu Göttingen, haben für die wichtige, mun ſchon vielfach 
erprobte, Enideckung des Eiſenoxyd⸗Hydrats, als ſichern 
Gegengifts des weißen Arſeuils, von Er. Moj. dem Kö— 
nige von Preuſſen jeder eine goldene Medaille erhalten. 

Großhberzogtbum Hefien. 

Mainz, 30. Juli. Geftern Nachmittag 5 Uhr war 
Generaiverfammlung der hieſigen Actionäre zur Franfs 
furter Eifenbahn. Der Anschluß unferer Stadt zur Ere 
bauung der Bahn anf rechter Seite gemeinſchaftlich mit 
Kafau und Frankfurt, wurde beinahe einftimmig anges 
nommen, fowie ale Vorträge, welche dad Komite zu Dies 
fm Zweck abgeſchloſſen habe und noch abſchließen würde, 
wit großer Mehrheit angenommen wurden. Die Einmils 
ligung unferer hohen Staatsregierung ift in fürzeiter 
Zeufrift um fo mehr zu erwarten, ald ale feitherigen 
Schritte des Komite unter Mitwilfen derſelben geſchehen 
Fud. Da auf biefe Weiſe das Haupthindernip eincs 
zafcheren Voranſchreitens des Bahnbaues bdefeitigt iſt, fo 
darf maneinem recht lebhaften Beginn deſſelben, bei alen 
paraten Mitteln, mit Gewißheit eitgegen feben. Die 
Strecke von Höchſt nadı Franfiurt, fowie nah allgemeinem 
Wunſch biefiger Stadt und Wiesbadeus, bie Strede von 
bier babin, würbe zuerft der Vollenpung zugeführt werben, 
und werden beide Streden, ſchon in ber legten Hälfte 
bed nächiten Sommers befahren, Mittel zur alödann begin 
enden Zinszahlung ber Üctien liefern, wonad bann 
nicht nöthig wäre, den Nefervefond ter Geſellſchaft von 
#. 300,000 zu Diefem Zwed anzugreifen. Dam ift allgemein 
erfreut, dieje fo lange ſchwebende Sache nun zu günflis 
gem Zube gebracht zu jchen, . 

‚ Suweiz. 

Die Stadt Bivis war am 21. Juli Zeuge einer 
merfwurdigen Erfeinung, namlich einer 'ungeheneren 
Waperfüule, deren Gipfel eine mebrere taufend j5uß hohe 
Welte bildete, und welde ben Ere zur Baſis hatte. — 
Um 9 Uber ungefähr fah man in der Bucht von Plan, uns 
weit Vivis, auf Ber Straße von Kaufanne, ven See wire 
bein und fich ale feiner, dichter Staub zu einer bebeutens 
ten Höhe erhoben. Bald rücte diefe Wapferfäule, von 
Weſtwind gerieben, uach der Veveiſe vor, deren Kauf fle 
enge Zeit folgte, indem fie au ihr Waſſer einfog, von 
da jah man fie ‚fortwährend der Richtung des Windes 
foigen, ſich zu Wollen von finfterm, ſchrecklichen Ausſe⸗ 
ben verdichten und auf deu Bergen, welde Blouay bes 
berrihen, anhalten. — Der Drud diefer Waſſerhoſt auf 
‚die Luft war jo ſtark, dap ein fehr großer Nusbaum ent 
wurzelt und umgemworfen wurde, Gin Wann, welcher am 


Ufer des Waldſtroms Sand holte, wurde nebft feinem 
Tragforb umgeworfen. . Der arme Scelm hatte eine- ſol⸗ 
che Furcht, im Die Kuft etntführt zu werben, daß man, nach⸗ 
den dad Gewitter ſchon laͤugſt vorbei war, die größte 
Mühe hatte, ihn von dem Dammmwerf, in welches cr ſich 
feſtggellammert hatte, loßjureißen. f 
taliem 
Neapel, 22. Juli, ‚Die neueften Nachrichten ans Par, 
lermo lauten binfichtlich.der Ghofera fehr beruhigend. Die 
Zahl der Todesfälle war am 20. fhon unter 100 ‚gefallen, 
aud; genoß die Stadt vollemmene Ruhe, deren fie uach 
fo großen Leiden hoͤchſt mörbig hatte. Dagegen ſpricht man 
bier um fo mehr von dem öſtlichen Theile der Inſel, wo, 
wie es fcheint, unter dem Volfe fowohl im. Junern als in 
Meffina eine große Gährung herrſcht. Außer den bereits 
nah Eicilien geſandien Truppen. und dem— bis jegt noch 
nicht abgegangenen eriten Schweiger Regiment baden auch 
noch ein Neyiment der .Königl. Garde, eine Schwadren 
der Eliten» Gendarmerie, zwi. Kompagnien Pionierd, fo 
wie ein Regiment Lauciers und zwei Beihüg: Batıcrien 
Befehl erhalten, fih zum Einfanffen bereig zu halten. 
Man kann num die jenfeit3 des Pharao. ſich vereinigenben 
Truppen auf 9 bie 10,000 Main fchagen, Ge. Maj. wird, 
wie man allgemein vermuthete, mılt oben erwähnten Truns 
ven, fürd-erite aber blos nach Reggio, abgrhen, und vor 
dort bag Nöthige anordnen. Uebrigens ift noch immer ein 
dichter undurdhdringlicher Schleier über Die ganze Sade 
grjogen, und. Niemand. weiß, was die Regierung beads 
fihtigt. Zehn Dampiſchifſe liegen ‚vor. unjerm Hafen bes 
zeit, wovon zwei im Arſenal uhter den Fenſtern des Pas 
fates , wahrfcheinlich. für. deu König und, fein Gefolge. 
Man erwartet bier zur Berilärfung ‚ber Garniton das 
vierte Schweiger Nrgiment von Gapua, nebjt einem neas 
yolitanifcyen Regimente und zwei Schwadronen Kanciers, 
Es werden feine Pälfe nad Sicitien meht viſirt. Nach— 
ſchrift. Die Trupen haben dieien, Abend Befehl erhals 
ten, fih unverzüglich einzufchiffen; die Gendarmerie nebſt 
der Artillerie befindet ſich bereits. am Bord. der Schiffe. — 
An der Börfe ging das Gerücht, der König: wole, in Si» 
cilien ein anderes Regierungöſyſtem einführen, und dem 
Faude die Etempelabaabe, die Konfcription etc gleich dieß⸗ 
feitd des Pharao auflegen. 


miesiqaes. 
Witterungs⸗Beobachtung am 2ien. Auguft. 
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Theater 
Freitag ven 4. Auguſt. Zweite Gafdarfellung bes Hru. 
Auſchuͤtz, und erſte Gafvarftelung der Madame Anfchüg vom 
8. 8. Hofburgeheater in Wien. Der „Amerikaner. Lu 
fpiel in 5 Akten, nad) dem Sralienifchen des Zederici,, von Dos 
gel. Hr. Auſchutz: „Wilhelm Lips.” Mad. Anſchutz; „Sophie“ 
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Die Dritfere aber; die abgefandt würden, um die Solda⸗ 
fen'gehörig zu bearbeiten, führten dos beſte Mittel jur 
Beruhigung der Soldatengemüther bei fih, d. h. Grid. 
Sogleich waren fle wieder für die Sache der herrfchenden 
Partei geftimmt. Man fchiffte fie abſichtlich im Arfenal 
aus, um bier von dem für die Freiheit zügellod geftimme 
ten Arienalbataillen mit Judasfüſſen empfangen zu wers 
ben, und fle dann gelegentlich, wenn fle wideritreten folls 
ten, niederfchießen zu können. Da man aber aud) wicht 
gerne Feinde in ihnen fieht, fo Yourden fle mit einer Rede 
eines der Dffisiere der Nationalgarbe empfangen, eines 
Eohne dea Herzogin Ficalbo. Darin hieß ed: „Kameras 
den! feht wie ihr fo herzlich von euren Brüdern, dem Nas 
tionalarfenalbatailon, empfangen werdet. Vereinigt euch 
innig mit und zur Aufrechthattung ber Freiheit, weiche bie 
Chamorros zu unterdrücken ſuchen. Ein goldenes Zeirals 
ter wird bald kommen;z die Bedingung iſt Vereinigung 
der Armee mit der Rationalgarde. Gerd feſt in dieſem 
Gtauben und laßt euch nicht durch fihlechte Rathgeber 
verführen u. f. m. Was aber hierbei bie größte Wir, 
fung auf die Soldaten machte, war, bad man fie gut trafs 
firte und den Offizieren von denen des Arfenalbaraillond 
ein Bankett gegeben wurde. 

. Sranfreid. 

'” Paris, 21, Juli. In Spanien ift ein tüchtiger Stoff 
im —— Manne, im Bauern, im Matroſen, im Hands 
werler, im Hirten ır. Die Geiftlichkeit ift verdbummt; fie 
betet mach ohme zu denken, ihre Religion iR zu einer 
Sache der Gewohnheit herabgefunfen, und was die Sitt⸗ 
lichkeit betrifft, Tiegen die Unoronungen am Tage; fie 
theilt aber einen großen Vortheil mit der irifchen, polnis 
ſchen und befgifchen Seiftichkeit:  fle hat das Gefühl der 
Unabbängigfeit und des Baterlanded, und das iſt dad reflaus 
rirende Element in ihr. Der höhere Bürgerftand und der 
alte Adel, die ſſch nirgemd fchroff gegenüber ftchen, zer⸗ 
folen in zwei Hälften: Mumien des Bergangenen ohne 
Verſtand und Leben — Affen der Gegenwart und Thoren 
der Zutünft mit hohlem Phräfengeflingel, Don Karlos 
marfchirt mit den Mumien, als deren Haupt er zu ber 
trachten iſt. Calatrava und Mendizabal, im Namen ber 
bedeutungslofen Königin Chriſtine, marfhiren wir den 
Affen, ald deren Häupter fie zu betrachten find, Werden 
tie Mumten des Don Karlos die Affen der Ehriftine aus 
Madrid vertreiben? Das ift möglich, aber über kurz oder 
lang kann man verfichert ſeyn, um Mumien und Affen ift 
es gefchehen. — Eine bittere, Klage wird in Spanien 
von Liberale wie von Arifofraten geführt: ihre 
Könige haben feit Philipp IL und wicberum feit ben 
Bourbonen es fihhangelegen feyn laffen, den Bürgerftand 
und den Adel, ald bie Feniglige Macht befchränfend, ſy⸗ 
ſtematiſch zu annulliren, dagegen dem gemeinen Mann 
und der Monchscleriſet eine ungebandene Freiheit zu übers 
laſſen. Das ift fu ſehr wahr, daß man dreift bebaupren 
darf, im Spanien it Alts won Natur unterwürfig, mit 
mit-Ausnahme des gemeinen Mannes nnd der Mönche, 
in denen ein unbändigerFreiheitäfinn vorwaltend ift. Alfo 
in Spanien Ift gerade das Gegentheil won dem gefcheben, 
was im Franfreid) ge ‚wo ſich ber Bürgerftand uns 
tet der abfoluten Monarchie erhob, ſich fchroff dem Adel 
gegenüber ſtellte, über deſſen Privilegien ſich beichmerend, 
während der gemeine Mann erjt durch die Revolution 
sum Selbſtbewußtſeyn erhoben, aber auch ausſchlleßend 


geldfüchrig murbe, indeß das Moͤnchsthum, ohne irgend 
eine nationale Kraft, volteommen darauf gegangen if. 
An diejem Beiſpiele fann man erjehen, wie wenig eb 
wahr fey, daß in der Gefcichte ähnliche Prinzipien äh 
liche Refultate herbeiführen, indem Alles abhängt von 
dem Charafter des Landes und der Menfchen und dem 
Stimmungen frühereiten. — Gejegt, Don: Rarlog wäre 
inſtallirt zu Madrid und die liberale Partei fände ſich uns 
terdrüdt, zum Schweigen gebracht oder dem Boden glei) 
gemacht, glanbt man, es würde erfolgen, was unter Fers 
dinand möglich war? Ferdinand ging aus einem Krieg 
gen Fremde hervor, nicht aus einem bürgerlichen Kampfes 
erdinand ſtand an der Spige feiner Partei, er braucht 
nur gegen eine todtgeborne Neuerung zu proteftiren, und 
feine abſcheuliche Verwaltung. war die einzige Urfache 
des Wie deraufwachens diejer Neuerungen. äre Frank 
reich damals im Intereſſe feiner Dynaſtie nicht intervenirt, 
erfolgt wäre damals fdyom etwas Achnliches, wie wir e6 
jegt jehen: die fogenannte liberale Partei hätte ben ges 
meinen Mana um feine fchranfentofe Uaabhängigkelt brin⸗ 
gen und das Mönchthum anfchaffen wollen. Die Spanier 
fino langjam in der Bewegung und im Berfichen, aber 
furdibar in ihrem Erwachen. So lange es ſich um eine 
bIoB fürlihe Sache oder um conftiturionelle Abſtraktion, 
um adminiſtrative Plane gehandelt hätte, man gefchehen 
laſſen; wie aber die Prätenflon erfchiem, moderne Zucht, 
Drdnung und Polizei unter dem gemeinen Mann einzus 
fuhren, ihu zu beherrſchen, zu verwalten, zu organifiren 
wie in Frankreich, wäre der Yöwe mit firleree Gebrüll 
erwacht, der Burgerkrieg hätte ſich entfponnen. Wir has 
ben ihm heute zu Gunjten des Don Karlos, aber durchaus 
nicht im den beliebten monarchifchen Berhältniffen. Don 
Karlos iſt gezwungenerweiſe das Haupt einer religiäfen, 
höchſt tumulmarıfhen und auf die Waffen geflügten Des 
mofratie — man fehe, wie er. neulich Erute vom unterften 
Pöbel zu Graien erhob; — Leute von Bildung find faum 
um ihn, auffer die genanntn Mumien bed Bergangenen, 
und diefe haben weder Gewalt noch Anfehen, da fie vom 
Kriege und von Bolfe nichts verſtehen. Ale jene flürs 
miſchen, aufgeregten, hochherzigen, aber brutalen, radye 
füchtigen und herriihen Robheiten — wie werden bie fich 
in einen neuen Hofdienſt fügen können? Wenn 1814 die 
bewajfaete Bendee die Bourbone flegreich nach Paris zus 
ruckgeführt hätte, anitart einer Begleitung uninächtiger 
Emigranten, hätten dann die Angelegenheiten der Krone 
ſich jo geitalten fönuem wie. unter 2udbwig XVII. und 
Karl X.? Die Vendée iſt ein Tropfen: in’ Frankreich, bie 
—— in Spanien ſiad aber die geſammten unteren 
tande. 
— Der unglückliche Uhrmacher Naundork, imaginärer 
Herzog von der Normandie, ſchickte Hrn. Zangiacomi zw 
aris einen wahnfinnigen Brief, welcher in den biefigen 
Gournalen veröffentlidyt wurde. Er räth demſelben, fich 
nicht die Mühe zu geben, feine freunde audjuforjchen. 
Ihn hätte man hören follen. Die Wahrheit ſey, daß man 
Gottes Prophezeibungen. und Abfidyten nicht vwerftanden. 
Preuſſen und Defterreich wollten ihn auf den Grund eines 
Gertififated der Herzogin von Angouleme für einen Ber 
trüger erllären. Er. jey bereit anf dieſes fchändliche Dar 
kument ıu antworten. Bon Louis Philipp fagt er, biefer 
Stolze der Stolzeiten werde von der Almadt als ihr 
Werkzeug zur_Beftrafung der Scheinheiligen- und Bofen 
aufbewahrt. Zangiacomi folle ihm befannt machen, daß 
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fiab: auch bie nachherigen Schickſale der Panmgärtner, 
weiche in ihre Steü 2 Kaufſumme vos 31, 000 
Gulde eier aber bei gänzlicher Berfchuldung den 
neuen Veilg an die Furtenbadh, ihre Gläubiger, nnd durch 
biefe am die Herzoge von Bayern mußten fallen ſehen, 
und die fpäteren Wechfelfäle, welche diefem mit Bayern 
nie.vereinigten, fondern ſtets ganz abgefondert-unger einen, 
eigenen Pfleger verwalteten Yändchen zu Theil wurden, 
machgewiefen und belegt „ ‚und von biejer Seite bürfte fl 
iemlich Alles erichöpft ſeyn, was fidy darüber gen tie . 
bwoͤhl im ‚Bornus überzeugt, daß fih Nichts finden 
würde, haben wir unter Uirich von" Schwangau deim I. 
1518 nachgefehen, ob hier Luthers Erwähnung geſchehen 
it, und mit Freude; wir geftehen es, dad Grgentheil ger 
„Aluch-Lönnen-seir-nicht verſchweigen, daß wir ed 
für unbegreffich sradıten,, wie dieſe ungegründete Gage 
von Putherd ertidg aud-dt gäburg nadı Hoͤhenſcwangau, 
Die mit oe genen Frzählung Lüthers feibik aben fo im 
vellften' Wiberfp fulteht, ‚old mit der Wahricheintiche 
eit,, daß riner,, —— * ſchnell nach Sachſen 
au fiüchten, ſig am die hroler Grenie begibt, von Hiſto⸗ 
rifern, wie Hortiagr a,.a. D.-_pag-,222. ale hißoriſche 
Kharfache‘ au At, von — wie, Eduard Duller, 
CHortapt’s " 34 1835 pag; 24886pag· 246) 
en, a in. fo vielen, tneilg acht hiſtoriſch 
ar rein! cn kpihen mit denen ſie doch ‚weder 
hiſtorſſcher Wahrheit ‚noch an poetiſcher Bedeutung 
wetteifern kaun, zur Ausſchmückung von Hohenſchwangau's 
Sälen hat verwendet werden köͤnnen. .. 
abrnz PD Ba EN 


444 * vuc. ‚wi an d; ne % s 
Bayrenth, Auguſt. Bei. Or... ohelt dem Herrn, 
3— 1 Sage a jeigie ich im Varlaufe, das geſtri⸗ 
uTaſes gi bedeutende. Schwäche, die -Nadıt, wurde 
nyenhig zugebracht, und gegenwärtig iR Höchſtdeſſen Bes 
ſtuden noch’ nicht deruhigend. J 
au s ran’d. ’ Re? n 
ee! ) rt an de 34 u ur 
| Bonbon, 26. Juli, Wir geben Pan der Fohreſpon⸗ 
ben} ber —— aus Liverpol vom %, um.2.12 ilx, 
dem einzigen Berichte, der uns dis jetzt vorliegt, eine, 
vollſtändigere Mittheilung über den geſtern erſt nur kurz 
berührten Borfall, Bereus feit Eröffnung ded Polls war 
ben ganzen Tag über ‚die Stadt in aufferorbentlicher Auf 
—— Für Lord Sandon und Hrn.. Creswell, bie ‚cgus, 
fervativen Gand:däten, ‚erflärten ſtündiich ſich 400 ‚bie. 
200 Stimmen mehr, ald für ibre Kandinasen, - Died Res. 
fültat erbitterte das whigiliid, gefinnie Bolt fo ſehr, daß 
ed zu offenen Bemahltiätigfeiten fchritt, Es gertrümmerte 
bie Fenfter an Hänfern von Gonfervativen, verwüſtete den 
Sitzuüngsſaal eines couierpativen Gomites und mißhandelte 
viele Polizeibeamte. Hr. Whitby, Dber-Intendant der Pos 
Itgei, ein thätiger nnd geachteter Mann, wurde fehwer 
verwundet. "Die Umgegeiden ‚von, Barklane, Vauxhall⸗ 
road, und andere objfure Theile. der Stadt waren den 
gem Tag über in einem Inſurrettions zuſſande. Der 
ayor (Bürgermeifter), begleitet von dem Stadrichreiber, 
verlad vom Balcon des Stadthaufed herab die Aufruhrs 
Alte und mehrere Deputirte begaben fi zu wiederholten 
Malen zu ihm und forderten ibn auf, die bewaffnete Macht 
aufzurufen. Er weigerte fh, dieß ‚zu -thun; deun er 
glaubte, dad Voll werde von felba zur Pflicht zurückeh⸗ 


tꝛal 


fr » 8 B } ji 
reng Ale ‚Mepräfentiggen, alle ſchmuhigen Irländers 
ale) Handtanger, Die gan Hefe des Bolts enbiich, wur⸗ 
den inzwifchen zu dem Huſtings gerufen, um Theil zir 
nehmen auder Wahl, obſchon nicht einer vom ihnen Aline 
-berechtigt war und nicht einer auf fünfzig von ihnen die 
Aufichriften der Fahnen lefen fonnte. Schon am Sonn 
, F früß wär guf den Mauern der Stadt folgendes ſchaͤud⸗ 
iche und und blütdärfige Placat angefchlagen:. „Iren! 
castgenet, mit jene Tauſende von Leiden; eure grünen 
“Benlde hat die orangiftifche Faftion: mit dem Blute eurer 
Landsleute Üüberfirömt. Leinſter, Muniter, Conaught, Uls 
ſter, auf eure Poften! Iren, fanimelt euch fofort, organis 
firt eure Schaaren! erinnert euch an Rothcormae! ‚Dulder 
feinen Berräther der Freiheit und Irlands unter eich! 
Ber nicht. mit und iR, if gegen und. „Huf, zu deinen 
Zelten, Iſtael!“ @ueg Solynggwere fei: die Königin und 
ihre Freunde, Eivart und Elphinſtone! Die Fiverpoofer 
Greiheitd+ Aſſoclatien am 22. Juli 18070 Der ‚Eorteffons 
dent der „Limeß‘ heſchwert firh dann darüber, vaf 
bei einem ſolchen aufreizenden Aufrufe, deffen Folgen 
leicht vorauöjufehen waren, bie Behörben nicht die geeige 
neten Bortchrungsmaßregeln ‚getroffen hätten. „Geſteru 
Abend mar für: Nemanden, der rorhe Farben (das Abs 
zeichen ‚der Zoried) trug, Sicherheit in der Grant." Weis 
ber uud Kinder ‚murben: feiger Weile imißhdubet, ' und 
fein Polizei-Beamser ‚war ba, um bie Schwaͤche und did 
Uuſchuld gegen ſo ſchmachvoile Handlungen zw ſchutzen. 
Heute wurden mehrere Polizei» Agenten defährlich verwithe 
bet, — Geſtern Abend, während des Umzuges, ‘zeichnete 
fih ‚die conſervative Partei durch bewundernswerthe Orde 
nung; and; ihre kLaugmuth, den größten Beleidigungen 

gegenüber, war mahrbaft. eremplarifdy. , Dagegen wäre 
wir in Berlegenheit, Worte zu fmden;s die fräftig sen 
wären, das gewaltthätige: und -Anfolente Berfähren ihre 
Gegner zu fhildern. In dem Umzuge der Rabifalen fahen 
wir eine Menge Spigbuben und ‚Diebe, die mit eifens 
beſchlagenen Stöden ‚bewaffnet waren. Der. Eortefpons 
deut erklire ei fur ganz unmögkicd,' alle bie Gewaitthaͤtig⸗ 
feiten: autzuzaͤhlen, Die verubt wurden. — — 
ex auffuhrt mag, folgende hervorgehoden werden: ein Mind 
von zwei Jahren hatte ein rorhed Band, das ihm gefchenkt 
worden war, or den Hats. Der Vater diefes Kindes, 
ein Anhänger Ewart's und Elphinſtone's, gerieth, ale e 
das Abzeichen des Toried am Halfe des unfhuldigen 
Wefens erblicte, in ſolche Wurh;, daß er in-bie fürch⸗ 
terlichlen. Fluche andbrach, ein Meffer ergriff und es dem 
Kinde in ‚Dem. Hals. ſtieß⸗ — Zur Ehre der Menfihteit 
wollen wir. hoffen » daß dieſe Gräuelthat nur eine vom 
Parteigeiite erfonnene Zabel id. — Am 21/2 Uhr, am 35.) 
währte Die Emente noch fort. Die Radikalen janmelten 
ſich unter Tumult bei mehreren Polls. Es wären Trups 
pen von; Mancheiter herbeibefchieden worden,’ 4. E43 
— Liverpool; Abion, i.Gr MR. Peel iſt von den Aerjfen 
aufgegeben werden. Ert Teibet sam einem Lendenabſteß, 
an welchem ers früher. über ſpater zu Orunde gehen wird 
-- Der Heratd behauptet, dieſe Nachricht ſey ganz falſch 
da tr Montag bei der Tamworther Wahl erſchien. 


P Der a L. n⸗ 
Liſſabon⸗ 14. Julk. Das erſte Dafanteriebatalllon 
fan ‚eıwas über 200.Mamn: ſtattruckte ;vorgefterit bi 
ein und. wurbei. indem Marinearſenal ausgeſchifft eß 
war eined.der unruhigſten, wegen tackſtändigen Soldes. 


Jährl, Abonnements 
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Lit eratar 


7 tEs iſt eine fonderbare Empfindung, wenn man huf 
den, Trümmern eines zerfallenen oder in-den Hafen eirter 
erhaltenen und reftaurirten Ruterburg ſteht, wenn Thür- 
und Fenfter, Tiiche und Stühle den Gedanken ded Fami— 
lıentebeng, , das ja:frog.Alamberg und Helmbuſch, troß 
Verließ und Hungertturmiaud: an dieſen Mäuern und 
vieleicht - recht» innig gehanit haben! mag, hertvorrufen, 
weun man zu dem fehlen Glauben vermocht wirb, — es 
mülfen gewiß in der Maſſe von Berichten über’ das teut⸗ 
fdre Mittelalter auch einige recht anfchauliche über dieſe 
bäuslichen Berfalenheitn, über Liebesabenteuer, Liebes⸗ 
glüf und Unglück, die man ſo gern im jene romantiſch 
gelegene Burgen hineindenkt, ‚vorhanden ſeyn, wenn män 
nun mit der Zuverſicht, feine jubjeftive Uebetzeugung bes 
gen t zu-fiuden, ‚dem: Kußoden der alten Burg Die ges 
ruckte Geſchichte abkaufſt; oder’ fie in dem Buchiaden des 
nachſten Stadtchens aufſucht, und nun in dieſer Broſchüre 
rein gar Nichts, wodurch ſich ſelbſt ein leicht, entzündiıs 
ches Gemüth, geſchweige denn ein etwas trockenes, degei⸗ 
ſtern könnte, vorfindet Da iſt keines edeln Burgfräniein 
und ihrer heimlichen Liebesſcufzer gedacht, da Hingt Aeine? 

aute, da tönt fein Minnelied, da handeit ſichs mit! vom) 

echten, von Zurnieren, von. zierlichen Tänzen ;' aud) ‚vom 
ngriff,- Belagerung und:dem. buftigen Klirren der Schwer« 
ter baudelt fidhs gar nidır fo viel als man glaubtr Beri 
fäufe, Berpfändungen, Abrtheilungen, Todtheitungen u. dal. 
hoͤchſt trokene Blatter find cd, aus denen wir und bie, 
ehemals friich grünende Welt dieſer Bergangenheit neu 
onftruiren ſollen. Wahrhaftig, das iſt zu viel verlange lı 
eun die Geſchichte nichts weiter geben lomm, ale dem, 
ürftigen Bericht, wie dieſer Befig’vanr Haud m Hand: 
gegangen, wie er bald-vergrößert bald verkleinert, wor⸗ 
en fei, fo if fie im Grunde nichts deſſeres als kin: 
Fraditjetiel en gros, dem die. Herrlichteit des Gured, 
dad er von Ort zu Ort geleitet, fur ſich fremd Bleibe und 
bloß bemerkt, ‚wann-die Waare abgegaugen, durch we 
fie fpedirt, und. wann, fie angelangt fi AUud eine: foldye 
rodene Aneinanderreihung- von  Urkundegausjügen, ge 
nanıt Negeiten, hieıund da mit den 'bärftigen. Bliiben 
einer Chronik ‚gejdmüdt, ſollte Befchichte ‚heißen‘, bad 
beißt, das lebenswarme Gemälde einer fräftigen und reiz« 
vollen Vergangenheit ?° Gewiß nimmermehr. 

Man würde übrigens ungeyecht ſeyn, wenn man bie 
bisher, in diefer Art erjchienenen Monographieen nicht als 
zelativ fhägenswerthe Arbeiten sanerfeunen wollte. Es 
gehört viel Fleiß dazu, aus dem Stand und. Dioden: ver 





Nürnberg, den 4. Auguſt 1837. 
u? 


- Eind . 
wicht ‚alle Gelenfe und Gebeine mehr Yorhanhzu Du 


„ehren. und, loben, 
und wenn noch nicht das Vollenbetſte —— it, . Asa 
gen doch einftweilen- tüditige Deere für einen 4 


Befonderd die „Veſchreibung und Gefdicdite des Schloifes. 
und der ehemaligen — es Schloſſes 


bis 237,- eine Gefchichte und Befchteibung vbıl Satan, 
fhwargau gratben, die auch im einen hefanderh Abdrud 
erfchienen tif, und vermöge der Gemwänbdtheit, mit welcher. 
biefer ‚große Kenner der Geſchichte feldft, an. bag, waßı 
minder bedeutend feine, Anderes von höherer Bedeutun 

uad größerer Wichtigfeit anzureihen perſteht, eben fo eh 
voll’ald-grünblid, ericeint, wit er deng meben einem Res; 
pertorium der Urkunden König Conradins die Minneliee. 
ber Hiltebold von Schwangaus aus dem zwölften. Jahre. 
hundert mitthelle: inde ſſen blieb immer noch eine reiche, 
Rachleſe ſowohl in dem Reichsarchiv als anderwärts 
übrig, welche Here Muffat vorgenommen und fih für 
biefe. mühenolle Arbeit den Danf der Geſchichts forſcher 
verdient hat. Wir erwähnen hier, daß fie in zwei Hanpts 
theile ;' die Beſchreibung und die Geſchichte, jerfält; die, 
Geſchichte ſelbſt wieder 1) in eine topographiſche Ueber⸗ 
Acht und Geſchichte det Gebietes von Hohenſchwaugeu 
bis zum eilften Jahrhundert, 2) Geſchichte de Gefihieche 
tes von Schwangau (bis 1536), 3) Geſchichte von H. im 
Befige der Freiheren von Paumgarten (Bis 1567), 4) D. 
old Mebenland des Haufes Bayer, md 5) 9. im Pris 
vatbelge Sr. Königi. Hoh. des Kronprinzen von Bayern, 
gerheite iſt. Mit eben fo viel Genauigkeit als die genen» 
logifhen Verhaͤltaiſſe der 1536 geſtorbenen Ochmwangauer 


iesiges. 


m 
Witterungs-Beobahtung am Iten Auguſt. 
Zageseit Tür | 2 ur 7 Ubr 
Barometer | ara | arm | ara" 


Thermometer | +98. | +17 Gr. | +150r 
u ee 
Windiichung | NR. | nm | NE. 

Armofpbäre l | bel 


Nürnberger Liedertafel. 

Zur dritten Ne des IX. Jah- 
res der Nürnberger Liedertafel werden die verehrli- 
ehen Mitglieder auf Freitag den 4. August in das 
Lokale des verehrlichen Jndustrie- und Kultur-Vereins 
eingeladen, Die Vorträge beginnen nach 7 Uhr. Ein- 
—— Fremde ee — han ug 

aufmann Neumeyer im Plobenhof. 
Der Vorstand der N. Liedertafel. 


Mierhbgefud. 
‚Ein lebiger Herr wünfcht ein Quartier zu miethen. 





Anıeige einer neuen Sorte Padpapier. j 
Wir haben folgende aͤußerſt billige Sorten Padpapier 


ten: 
Dafihineu-Padpapier ard. Form. pr. Kies 


... 1f. 12 

” u » geleimt „ » . . 1. 2afr 
* „ di „+. + 1f. 20 
” fr} groſß Regal FT ur 4 fl. sofr, 
Hein Regal „m +» » .„ 5f. au 


” ” 4 

Rollen MafchinewPadpapier im einer Breite von 4 Schub 
wach belichiger Länge. 

Eben fo haben wir feines weißes Ellenpapier, 2 
Ellen breit und fo lang als es verlangt wird, gleich dem englis 
(hen, wovon ohnlängk die Zeitungen Erwähnung machten. 

Huch it wieder: 

Bein Biolet-Nadelpapier 
angefommen, und werden ſaͤmmtliche Papiere jur gefälligen Ab⸗ 
sahne befiens empfohlen. 
J ˖ 8. Endter’fhe Bude, Kunſt / und 
Papierhandlung. 


— a le —— 
Getraid⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplag 
am 25. und 29, Juli 1837, 
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Berbindungs-Anieige, 


Bufere heute volzogene eheliche Berbind maden 
eudau Verwandten und Freunden befanes und man 
wu uas Üprer frrussa Getwsgeupeit, Bugleih verbinden wir hier 


mit die Bitte am uuſre verehrliche Nachbarfchaft um eine: freund 
= 


Yu 
ME a, Eau, Bmicih 
Dorothea Barbara. Engelhard, 
geb. Meſſelhaͤuſer. 


Zu verfaufen 
Eine reale Gadergerechtigkeit ins beften Betrieb nebſt dem 
Haus in fehr frequenter Lage iſt iu verkaufen. Sranfirte Briefe 
unter Chiffer D. D. befördert Die Erpedition d. Blattes. 





Theater 
Donnerfag, ben 3. Auguſt: Erfte Gaftdarftellung des Hrn. 
Auſchütz, K. K. Hofihaufpielers in Wien: „Wilhelm Tell.‘ 
Schaufpiel in 5 Akten von Schiller. — Hr. Anfhüg: „Wil 
beim Ten.” 


Theatre francais & Nuremberg, le 30. Juillet 1837. 

L’esperance est la Aeur du bonheur, me dit un jour 
un amie oü j’avais la manie de r&ver,... de la come» 
die frangaise, des Vaudevilles, des Operas, du Gamin 
— non, U n'y avait alors à Paris aucun Gamin par 
excellence comme celui qu'on a represente hier dans 
toute sa gloire. Eh bien! mon esperance a &t& accom- 
plie, j’ai vu le Gamin. 

Mr. Doligny jeune nous depeignait avec la volubilf- 
te de sa langue dans un jargon parisien les jeux, les 
occupations des Gamins ses camarades, avec une ve- 
rite, une persuasion, quil faut dire: „C'est toujours 
comme chez nous.“ S’etant metamorphose en Jeune 
homme sage et courageux, pret & sauver l’honneur de 
sa soeur trompee par un mauvais sujet, il nous inspk 
rait le voeu, que tous les gamins, vauriens et po 
sons qui V’ont vu et le verront, imitent son exemple 
et se convertissent. 

M=*. Doligny jeune tout-A-fait affable dans sa naive- 
te, nous ravissait, nous entrainait à des &clats de rire 
dans la premiere piece (le manteau ou le r&ve du m 
ri), nous prouvait clairement que la ruse, la malignite, 
Lart de jouer leurs maris est Pheritage des femmes de 

=*, Eve, notre mere commune, 

Mr. PieDuruiselle nous repr&sentait unancien militaire, 
un general avance sur les champs de bataille de grade 
en grade ä cette —* n'oubliant cependant pas son 
origine obscure, defendant l’innocenee contre une femme 
noble sortie de la fange, et contre un mauvais sujet, 


Mr. son fils. 
Nous les avons vus ces vleux cränes, ces grog- 
nards cribles de balles, nous les voyons dans nos 


foyers, ces respectables fragmens d’une armde qu'un 
conquerant insatiable a sacrifice sur les champs gla- 

ee Dein rönsst A 
»*, Doligny jeune a alteıment r&ussi à nous c#» 
racteriser les "Nobles — dans une nourelle 
France, aussi Ignorans en partant qu’arrogans en r& 
tournant, traitant d’anciens militaires comme complices 
d’un brigand. Ces vieux soldats, derivant leurs noma 
aux Pyramides d’Egypte, mangeant leurs miserables 
meıles * Mae; dans des u d’or, couchant gur 
es tapis de Perse, out coutr 66 que nous avong 

ru bier le Gamin. ie r 
... 124 
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nen Terraffe von St. Germain. Unterwegs wurde, um 
einige Arbeiten näher in Nugenfchein zu nehmen, auf verfchier 
denen. Punkten halt gemadıt. Die Straße, welche bie 
Seine dreimal durchfchneidet, bald fih auf Dammwege 
erhebt, wo man eine weite Ausficht genießt, bald’ durch 
herrliche Gehölze geht, und mit der. Durchfahrt durch 
Souterraind von wonnmentaler Conftruftion beginnt, zaus 
bert die wmandfaltigfien und malerifchiten Scenen vor 
dad Nuge. Alles fiel zur vollfommenen Zufriedenheit aus. 
Dem Publifum dürfte indeß die Bahn nicht vor Dem 10. 
Auguft eröffnet werden. 

Bayenne, 35 Juli, Gironella ift mit 104 Soldaten 
des Amerifanifhen Regiments und 72 Urbanos wieder in 
die Hände der Karliften gefallen. — Baga iſt in der Nacht 
vom 16. auf den 17. von den Chriſtinos geräumt worden; 
der Sarnifon, welche 2 bis 300 Mann ftarf war, gelang 
es fih nach Belver zu retten. — Die Kolonne des Bas 
ron Meer hat auf-die Nachricht der Kapitulation von 
Berga ſich gegen Prats de Llufaned gewendet. 

Dreuffen. 

Berlin, 26. Juli. Die öffentlichen Blätter haben 
neulich gemeldet, dad Hrn. v. Koffurh in Peſth wegen 
Herausgabe einer uncenürten Zeitung von der Regierung 
der Prozeß gemadit wird. Ein direfted Schreiben von 
dort meldet nun, daß die ungariſche Nation fur die Familie 
diefes ‘Mannes 90,000 Gulden zufammengebradht bat, ins 
dem diefelbe durch die Haft ihres Ernährers hülflod ges 


worden ift. 
Miszelle. 
Religiöſe Scenen aus Wallis, 
Dem Briefe eines Reiſenden, der vor wenigen Tas 
en das Wallis durchzog, entheben wir folgende duftere 
hilderung. Wir bauen darauf, daß der Genius des 
—— und der Induſtrie nach und nach alle Länder 
udet, die noch unbenutzte Hüffequellen bergen, und daß 
er immer dena Bewohnern derſelben Wohlſtand und eine 
edlere Freibeit brinat, So fonuen jetzt die aufgeflärtenr 
und patriotiſchen Mannen, deren das Wallis eine Anzahl 
befigt, nicht gründlicher an dem Gluück ihrer Heimath ars 
beiten, als wenn fie deren Tage und Krafte der rührigen, 
denfenden Melt immer befammter machen. 

„De Steflvertretung des Kantons Walls ift nicht 
nach der Bevelkerung, fondern nad Zehnen geregelt, und 
da die Zehnen des obern Wallıs viel Meiner als die. des 
unterm find, macht jaſt immer eine Minorität der Major 
ritar das Geſetz. Der Klerus, in deſſen Handen der Uns 
terricht liegt, ſteht nicht unter dem Geſetzen des Landes, 
ſondern wird von den Kirchengeſetzen regiert; fein Bors 
‚fteber, der. ein Einfommen von 22,000 Schweizerfranfen 
‚genient, hat Sitz im Kandrathe, gibt dafeldit vier Stim- 
‚men ab, Und zahlt feinen Pfennig an die Staatsausgas 
ben. Dbgleih der Kanton in feiner ganzen Lüge von 
‚der Maifüsderfiraße durchzogen -ift, erütiren Gefege, wel⸗ 
de den: WBarentransport an Sonntagen und an den zahla 
reichen Feten der Eatholifchen Kirche hindern, Anftatt 
die kräftigen Bergbewohner die unangebauten Fändereien, 
bie man überall antrifft, aufbrechen, die Sümpfe, die dag 
‚Land verpefien, troden legen, die Rhone und die Wald» 
Aröme dammen zu laſſen welde bie Thäler, in die fie 
ſtürzen, ſo oft verbeeren und unter Waſſer ſetzen, ſchickt 
man file in fremde Dienſte, aus denen. die meiſten nur 
verdorbene Sitten und neue Lafter, Müfflggang und Abs 
nelaung gegen ländliche Arbeit- in ihre Heimath zurück 


bringen. Der Reiſende, der allrs bie weiß, und der In 
ben fruchtbaren Thälern, deren Hr ei weiſen 
Seſetzen fo glucklich fein könnten, bei jedem Schritte 
Kreaturen antrifft, welche das Zeichen des Elende und 
der phpfiihen und moraliiden. Bermahriofung auf der 
Stirne tragen, muß voll Muleid auscufen: Hier fehlt 
es an Schulen, melde dad Bolt beichren ; 'cber e8 fehlt 
nicht an Prieſtern und an Minchen, die für Unwiffenbeit 
forgen. Sonntags den 2. Juli wohnte “ich auf meinem 
Wege nad Chamouny einer Predigt in Martinach bei, 
Ein roth gefleiderer Chorherr der Adtel St. Morig beitie 
die Kanzel, nnd ereiferte ſich genen die reformirte Mel 
gon; er mufterte mit Spott nd Hohn die. Irrthümer 
Kalvind und Luthers, und vergaß ſich fo weit, von den 
Nachbar und Bundesgenoffen im Waadiland und in Genf 
su reden, die er glei den Wilden und den Indiern der 
Verdammniß weihete, menn fle nicht wenigitend in der 
Todesftunde wünſchen, fi nad Farhelifchem Gebrauche 
taufen zu laſſen. Er redete des Weiten und Breiten won 
den Verfuchen, welche die‘ Katholifen machen folfen, diefe 
Keger in den Schooß der Kirche girüc zu führen, Er 
erzahlte dann, mie viel ſchon die in Franfreih, Teutſch⸗ 
land, Italien beftehende Geſellſchaft des Glaubens zu der 
Verbreitung der farhol. Nelivion in China umd bei dem 
reilden Bölfern beigetragen habe; und er wünfchte, biefe 
Geſellſchaſt des Glaubens auch ind Wanis zu verpflan⸗— 
zen. Diefe fchönfte der menſchlichen Gejellfchaften, rief 
er, ich bringe fie euch! Beeilet euch zu unterfhreiben, 
Es Fofter nur. fechd Kreuzer ded Monaͤts. Mit diefem 
Gelde werben wir taufende, ja taufende von Seelen aus 
der Verdammniß zurück kaufen. Diefe Gabe ift taufends 
mal größer, verbienfllicher, ald das Almoſen, die ihr an 
eurer Thure reicher. Das Almofen dient nur, den elen— 
ben verganglichen Leib zu nähren, während die feche 
Kreuzer die Seelen der Keger retten werden. Die Ges 
ſell ſchait gebietet euch, täglich nach eurem Pater zu fpres 
chen: Großer St. Ignatus, babe Mitleid mit uns! 
Dofür befomme ihre noch für euch ſelbſt hundert Tage 
vollfommenen Abtaf. Mehmet zum Borbild die Protes 
ftanten; fie geben jedes Jahr 30 Millionen Franken für 
Mirflonen aus, und wir viel gahlreichern Katholifen fteuern 
nicht den vierzigiten Theil diefer Summe. Eilet, ihren 
nachzukommen. Sechs Kreuzer monatlıd) genügen. Nur 
ſechs Kreuger!... Die Proteftanten vermögen mit allem 
ihrem Eifer nicht Einen Menſchen zu befehren, während. 
die Katholifen fchon Tauſende von Belehrten zählen. Dar» 
über darf man fih nicht verwundern, bei den groben Jrr⸗ 
thiimern, deren ihre Neligion voQ iſt. Ihre Geiftlichen 
auf den Miſſionen, was thun fle® fie reiien mir Frau 
und Kindern „„. Schöne Reife!,.. Pfail... und bes 
däctiich fegte er hinzu: ja, es befinder ſich in unferer 
Gemeinde eine Perion.,. muß ich ed fagen?... ju 
eine Perion, die den Prieſtern gerathen hat, flch zu ver, 
beiramben ! ,... dixb .... jam jadicatus est! .... Bei 
diefen Worten base fih der Prieſter gegen eine Perſon 
efehrt; man fagte mir, ed fel Hr. Gifir Groß, der Ver— 
Pafer der Schrift: La Constituante Valaisanne, welcher 
ber Predigt beigemohnt harte. Eint leichte Bewegung 
mit Öemurmel zeichte fich in der Kirche; ich hörte madıs 
her, daß die Predigt allgemein migbilligt wurde. Zwei 
Tage nachher follen Drieiter von Haus zu Haus gegan- 
gen feyn, um die fechd Kreuzer für_den eriten Monat 
einzuziehen.’ Güricher 315 ) 


Weiſe gehandhabt. Rein! nein!) Siermtblöden ſich nicht, 
mir vorzumerfen, ich hätte Weiber geitichen lafien. Es 
find grundfalfche Berleumdungen. (Beifall. Die arge 
Sünde, die ich begangen babe, iſt, daß ich für die Areis 


4 


beit focht — bie Freiheit die fie haflen (Hört!) Gentlemen!- 


wer find ſie, die mich ber Grauſamkeit anflagen? Weit 
entfernt, die Disciplin auf eine hberfirenge Weiſe zuführen, 
babe ich Alles gethan', um das Syſtem zu verbeifern. In 
Theorie und Praris war Dieb mein Brfireben; aber hat 
mein Gegner theorethifch oder praktiſch etwas für diefen 
Zweck geleiftet?! (Mein!) Ich frage ihm, wird er, wenn 


gr eure Stimmen-erhbalten folte, ım Parlament dahin ars“ 


beiten, das in der Ürme geltende Exrafipftem zu verbefr 
fern? Ich habe dafür gewirfr und werde fernerhin dafür 


wirten; in meinem gangen Benehmen bin ich volig comr- 


fequent geweſen. (Brifall.) Mein fünftiges Verhalten im 
li ber Gemeinen, wenn ihr mid; nochmals mit euerm 

ertrauen bechrt, wird ganz dasjelbe ſeyn, mie im voris 

en Parlament. Ich werde jede, freifinnige Manpregel 
ördern helfen, ich werde fortfahren, 5. M. gregenwär- 
tige Minifter zu unterflügen wie fruher, fo oft fie gute 
Gelege vorihlagen für dad Boll. Ich bin der Kirchen 
Reuer entgegen, ich bin gegen unverdiente Penſionen. 
Möge mein tapferer Gegner (Sir G. Murray ift ebenfalld 
Dinzier) aud jo viel von ſich rübmen, wenn er fann. 
(Beifal.) Jeder Verfünmerung bürgerliher Rechte wes 
gen Religionsverichiedenheit bin ich durchaus entgegen. 
Beifall.) Sch wüufche, daß die Glaufeln der Reformbill, 
die einen Nudweis über die Gteuerzablung fordern, atıfe 
gehoben werden. (Großer Beifall.) Sch verlange, daß 
die harten und bedrückenden Beflimmnngen des neuen Ars 
mengefeges gemildert werden, und mıt Freuden fann ich 
ſagen, daß mein würdiger College dieſe meine Anficht 
theilt. Mauſchender Beifall). Die Verwaltung der Kır 
chentemporaflen- muß reformirt, vor Allem aber muß rs 
land Öberechtigfeit werden. (Beifall) Seid. vorfihtig, 
mern die Tories euch über alle dieſe Dinge ihr Glaus 
bensbetenntniß ablegen (Groans). Gentlemen, fie werden 
euch jagen; Daß fle feine Tories ſeyen, ich aber fage euch, 
fie find Toried, alias Gonfervarive, nicht um ein Haar 
beffer, ald fle ed jeund allzeit waren, was für eine Maske 
fie auch vornehmen mögen. Gentlemen! ich darf euch nicht 
länger aufbalte, da noch Undere zu euch Sprechen wollen, 
(Sime Stimme: „Die. Penfionentite!’‘) Ich habe meine 
Meinung darüber Schon, geäußert: unverdiente Penflonen 
müjjen aufhören, und idy werde ia dieiem Sinne flimmen, 
(Beifall) Was Portugal betrifft, fo habe ich im Para 
Iament bie liberale junge Königin dieſes Landes gegen 
Ihren Ohelm, den Tory Don Miguel, unterſtützt, fo wie 
Lie liberale junge Königin von Spanien ‚gegen ‚ihren tor 
rvſtiſchen Oheim Don Harlod. (Beifall.) Und mit meis 
nem Parlamentsvotum wie nörbigenfalls wit. meinem Urne 
wil ich die junge und. liberale Seonigin Alt» Englande 
unterftügen. ẽDonnernder Beifall.) Gentlemen! Ihr babt 
euch zu enrfcheiden, ob ihr unſere Königin und ihre lide⸗ 
ralen Minister unterſtüßen mwollt, ever ob die Cumber⸗ 
fand’ihe Torypartei ihre giſtoole Herrſchaft über euch 
und euer Vaterland ausdehnen fol.‘ .Yi8 hierauf Hr, 
krader an den Rand der Huflıngs vertrat, entſpann fich 
unter bem Parteihaufen — ©t. Alles hatte ein farfes 
Eontingent feiner „wrgewafcenen Uprerrretenen’‘ geteilt 
— ei regelmäßiges Gefecht, fo Da Ae Porizel pwiſchea 
die Kämpfendeu treten mußte. Hr. Tender wiederholte 


Ta Zähler, als „inteRigente‘’ Engiänder feinem Geg⸗ 


» ’ 


nun, fo weit dieß vor ‘dem Lärm möglich war, fein radis 
kales Eredo, wie er es vor einigen Monaten gegen Burs 
dert abgelegt, und ermahnte ſchlüßltch alle Wähler und 


er Murray ein unpartetifhes Gehör zu fchenfen. Sir 
G. Murray verfuchte nun ebenfalls zu Frichen, aber jer 
der Sag, ben er worbradire, wurde mir, betäubenden 
„Broand’ überſchrien. „Ich habe fagte er, Männer fommans 
dirt, unter denen kein Befindelwar, und ic; habe zu Meetings 
geivrochen, wo fidy feine ſolche Miethlinge eingeſchlichen 
hatten, Da geberchte man mir, da hörte man mid am. 
Der ehrenwerthe Geutleman, "der vor mir ſprach, mag 
ſich immerhin einen Bollsfreund nennen; aber nie in mei» 
nem eben habe ich ein minder ehrenvolrd Benehmen ges 
fehen als das dieſes Gentleman, der fih Vagabunden 
beſoldet. (Aufruhr; die Wurfgeichoffe fliegen.) Ich ftche 
hier ald ein unabhängiger Bewerber, ein Freund ber Ber» 
foffung meines Randes, wie fie von unjern Altvorbere 
und überliefert worden Ift, und ich hoffe, Gentlemen, ihr 
merdet Patrioten genug feyn, diefe Verfaſſung unverfälfcht 
und unverkürzt eurer Nachfommenfchaft zu überlieferm, 
(Gelächter und neues Bombardemer). Gentlemen, ich bin 
ein Freund der bürgerlichen und religiöfen Freiheit, und 
habe mich immer zu diefen Prinzipien befannt. Ich fiche 
alein, und freue mich defien, ohne Gompromiß ohne Goas 
lition. Sch bettle nicht, wie andere, um die Gunſt der 
Regierung, im bin für die Staatskirche, für Thron und 
Berfaffung.” Der DbersBailiff rief: „Hände empor für 
Dbrift Evans! Fat der ganze „mob“ — fo heißr jede 
Berfammlung, die fi einigermaßen als Pöbel gebärpet 
— Areckte die Hände aus, und flug fie Flatfchend zus 
fammen, Dasfelbe geſchah für Hrn. Leader, bei dem Na— 
men Sir G. Murray’s aber erhoben ſich nur nur einzelne 
Hände. Indeſſen it, wie die Wahl Sir Fr. Burdetts 
ezeigt hat, daraus noch Fein fiherer Schluß auf das 

rgebniß des Polls zu machen, der am nächſten Tage bes 
gianen folte, 

London, 26. Juli. In Rivergool haben einige Unrus 
ben flattgehabt. Schon bei bem Beginne der Wahlen 
war bie Etadt In der größten Aufregung, Das Rolf 
erbittert gegen mehrere Zories, welche im Aufange bef 
der Wahl einige Bortheile über die reformiftifchen Kandis 
baten hatten, Meß ſſch zu geraltthätigen Handlungen forte 
reißen; e8 gertrümmerte alled, ivas fich in einem der Säle 
der Kömiles vorfahd, und mißhandelte: mehrere Polizei⸗ 
Agentenz'mehrere follen gefährlich verwundet ſeyn. Die 
„times geben von diefen Unruhen ein Bild, dad etwas 
übertrieben ſcheint. — Böllig zuverläffige Berichte fehlen 
noch. Die Unruhen waren am lekten Dienftage zum Aus⸗ 
brüche gekommenz am Montag Abend hatten ſich fchen 
ehrjeine Syaptome gezeigt; aufreizende Placate hatten 
den Ausbruch der Emeute befäyleunigt: Der legte Bericht 
geht bie zum Dienſtag 2-Uhr- Nachmittags. Er lauter; 
»‚Die Emeute währt fort.’ j ae 


Franfreid. 


Paris 28. Juli. Geſtern würde. die St. Germainer 
Elfeubahn eingeweiht ‚Zwei elegante Berlinen mit 'mebr 
nie, 60 Prrionen, worunter die Miniiter. bed Spandeis 
uud des Innern, der Polizeipräfelt, der Präfekt deu Senne 
und Dife, Baron James. v. Rothſchud, Hr) Armand Ber 
tin vom Journal ded Debats und Hr. Jacques Coſte votn 
Temps 16... machten die Fahrt: bis an den Fuß der ſchö⸗ 
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Münden. Dr. Müler, Redakteur ber bayeriſchen 
Landbötin, wurde am Freitag um 3 Uhr nach proteftantis 
ſchem Ritus zur Erde beftattet. Da der Selige hier mehr 
als 30 Jahre als Publicit gewirkt, fo hatte man erwar⸗ 
tet, daß eine fehr große Anzahl von Freunden deſſelben 
dem Leihhenbegängniffe beimohnen würde. Dem war aber 
nicht fo. Die Poft hatte zwei Abgeordnete gefchidt; von 
dem Heere der hiefigen Redakteure waren blos die Herrn 
Thierry, Negele, Scheibe und Dr. Lindner anmefend. 

Münden, 30. Juli. Se. Maj. der König vermweilt 
noch zu Schloß Berg. — Der Staatsminifter Für, Wal 
lerftein it ſchon über 10 Tage durch Unpäßlichfeit auf 
feinem Landgut Leutſtetten zurück, und von den hiefigen 
Gefchäften, befonders den Sigungen der Kammern abges 
halten. Man hofft, in 8 Tagen ihn wieder in voller Thäs 
tigfeit jehen zu können. — In geitriger Signg der Kam⸗ 
mer ber Abgeorneten begann — bei wieder vi. bes 
poin Ballerien — die Berarhung über ben Vortrag des 

Ausſchuſſes über die Befchlüffe der Kammer der R.Räs 
the zum Rechenſchaftsberichte. Der Ausihuß hatte bei meh⸗ 
zeren auf Beharren- bei dem Beſchluſſe det K. d. Abg., 
bei mehreren auf —— Faſſung, bei andern auf Aus 
nahme begutachtet. — Willich, unterflügt von K. Walers 
ftein, verlangte Vertagung der Berathung, bis man die 

räube ber reichdräthifchen Befchlüffe aus den gedrudten 

rotofolen fenuen lerne, da man jegt nur mit Staunen 
diefe Befchlüffe betrachten muͤſſe. Schwindl, v. Hornthal, 
dv. Freyberg u. U. meinten, die Vertagung ſei nicht noth⸗ 
wendig, und Wilih’s Antrag wurde verworfen. : Dages 
gen beharrte die Kammer nad Antrag ded Ausſchuffes 
auf ihrem Beſchluſſe binfichtlich der Hofpenflonen, eben 
fo — gegen die Modififationen des Ausfchnffes — bin« 
Maid der Zollrechnungen, und der Pol. Es wurden 
dabei vielfache Aeußerungen ‚der. Mißbilligung der von 
ber Kammer ber R.Rathe ref. ihrer Majorität hier aufe 

ftelten Grundfäge oder Anfichten laut. Beſonders bes 
amt ſprachen fi Dagegen aus, Willich, Binder, Schwindf, 
Stahl, v. Hornthal, 8. Wallerflein, v. Rotenhan, Beſtel⸗ 
wieyer, Stodinger..' : ** 

- Würzburg, 831. Juli. Wir beabſlchtlgten heute ei ige 
Bemerkungen über die bereits mitgerheitten Befchläffe der 
Kammer der. Reichsräthe zu machen; da wir aber hören, 
daß biefelben vorgeftern ziemlich heftige Debatten bei den 
&bgeordneten hervor * haben, fo glauben wir unſern 
Rommentar. verfdieben zu müffen, bis ums von unfern 
Gorrefgondenten bie bepfäligen mäheren Nachrichten zw 
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gehen. Uebrigens glauben wir bei diefer Gelegenheit ers 
mähnen zu dürfen, daß von Allerhöchſter Sin pa eis 
bereitd angeführten Audien, dem Aba. v. Moy, Blaß 
Fifher und Ebenhöch die Alergnädigfte Zuſſcherung ges 
geben worden ift, daß Würzburg einen Holjbof erhalten 
und im Herbſte eine bedeutende Quantität Holz gefaͤllt 
werden fole, um dem Nothftande und der Holjtheuerung 


Einhalt zu thun, 
ausland. 
London, 25 ng ERTL 
onbon, 25. Juli. Die Parlamentsmw 

Londoner Kirchfpielen Marylebone, in —— 
wurden am 25. Jull ebenfaus zu unten ber Lideraie 
entichieden, fo baß die bie jegt gewählten vierzehn Res 
präfentanten der Hauptitabt alle Reformer find. Die Pos 
ſchloſſen um 4 Uhr Nachmittags wie folgt; Marvplebone: 
Hal (Reformer) 3438 ; Whalley (R.) 3302; Teigumuth 
(Zory) 29145 Horne (R.) 667; Young CR.) 879 Stimme 
men; bie beiden erften find gewählt, — Finsbury: Wat⸗ 
ley (R.) 48325 Doncombe (R.) 4773; Perzival (I) 
2313 Stimmen die beiden eriten gewählt; — Lamberh: 
Hawes (R.) 2826 ; Tnenpſon d’Eincourt (R.) 2766; Bald» 
win (T.) 1650 Stimmen; die beiden erften gewählt. — 

ür Weftminifter fand an diefem Tage die Nennung der 

andidaren im Govent-Garden flat. Die Erfcheinung 
ber feſtlichen Aufzüge des Obriften Evand und Hrn. Lea⸗ 
ders einer», und Sir George Murrays andererjeits war 
dad Signal zum furchtbarften fürn.’ Gir George, ber zu⸗ 
erſt auf den Huſtings anfam, war eine Zeit lang die uns 
glücliche Ziel cheibe für faule Eier, Kohiftrunfen und ans 
dere Miffllien, während jwifchen ben Parteien zahllofe 
Scarmügel vorfielen, und es einmal den Anfchein zu eis 
nem allgemeinen Handgemenge hatte. Um 1 Uhr begann 
bie Procedur, aber die Stimmen der Borfchlagenden was 
ren in dem fortbauernden Toben und Schreien nicht zu 
vernehmen. Endlich trat Obrift Evans dor, und wurbe 
von feinem: Anhange mit begeifterrem Zuruf, Händeflate 
fhen und Schwenken der Hüte und Talkhentücher empfans 
gen, während gleidyeitig aus dem Haufen der Zoried 
einige Steine nach ihm flogen. Der Ganpidat vertheibigte 
ſtch — die ihm gemachten Vorwürfe, und verficherte 
den hlern, er werde die Sache der Reform und bie 
Intereffet der Stadt Weltminfter nach Kräften zu fördern 
ſuchen. „Die Tories, ſprach er, fagen mir nad, $ hätte 
die ſpauiſche Regierung geplündert (Gelächter); fie bes 
hanpten, ich fey vor run davon gelaufen, und hätte die 
Mannszuät in der Orittifchen Yülfsiegion anf grauſam⸗ 


Landwirihfchaftlichen Feſte zu Wörrftabt, am 4. d. vorge⸗ 
zeigt und erregte allgemeine Bewunderung. 
reie Stadt Hamburg. 

Hambura, 26. Juli. Der Tod des Hrn. V. A. Mohrs 
mann hat an heutiger Börfe fowohl der ſchrecklichen Art 
bes Todes, ald der Bedentiamkeit ded Mannes wegen, 
große Senfation verurfaht. Er wurde nämlich geftern mors 
gen verbrannt an feinem Pult figend gefunden. Er lebte 
mod, und kam auch noch zur Befinnung zurüd, verfchied 
aber gegen Abend, ohne Auskunft über das ihn befallene 
Unglüf gegeben zu haben. Man fann nur vermuchen, 
daß bie Beier, welche er um fich hatte, euer fingen, 
‚und ſolches nicht von ihm bemerft wurde, bis es zu .fpät 
war. Da feine Familie auf dem Lande wohnt und er 
einer wichtigen Arbeit wegen in der Stadt blieb, fo 
wurde er nicht vermißt, daher fein ſchreckliches Ende erſt 
entdeckt ward, als feine Leute aufs Gomptoir famen, Er 
war unfer größter Rheder, da er 26 große Seeſchiffe bes 
faß, welche er nicht verfiherte ; vielmehr war er zugleich 
der größte Privatverficherer, indem er allein mehr zeichs 
nete ald manche Kompagnie; außer diefem machte er noch 
fehr beträchtliche Geſchäfte. Er ward an Unternehmungds 

eift und an Thätigkeit von Niemand übertroffen, ja von 
enigen erreicht. Da er viele Kinder und zum Theil 
noch minderjährige hinterläßt, fo wird die Handlung liquis 
diren müffen, welches ein großer Verluſt für unfere Börfe iſt. 


Allerlei. 
» . Dad: Journal des Debatd erzählt: Am 14. Gulf 
Abends bei dem Fefte auf dem Marsfelde ging ein Kaufe 
mann, Herr Rr., aus der Rue St. Denis mit. feiner 
Frau am Arm, deren Korpulenz eben feinen Marſch nicht 
erleichterte. „Zulegt werden wir noch wohl hinaustoms 
men, fante er munter zu den ihn umgebenden Perfonen; 
„allein ich bin ruhig. Nur vor den Dieben hatte ich 
Angſt; und davor habe ich mic; ficher geſtellt.“ — „Es 
würde mich glũcklich machen’‘, fagte ein hinter ihm ſtehender 
junger Menfch, „Ihr Mittel zu kennen. So eben. hat 
mon mir mein Schnupftuch geſtohlen.“ — „Sie hätten es 
machen follen, wie ich.“ — „Und wie haben Sie es denn 
gemacht?" — „Ic babe meine Uhr, meine Börfe und 
ben Ridieule meiner Frau in ein Taſchentuch gewickelt, 
dieſes gut zugefnüpft, und mit 12 bis 15 Stecknadeln in 
der Taſche meined Kleides befeftigt; der müßte früh aufs 
eben, der mir es ftähle, ohne daß ich es merkte” — 
Der junge Menih machte Hry. Rr, ein Kompliment über 
feine ‚finnreiche Idee, Auf dem Qual, wo das Be 
nicht mehr fo groß war, angelangt, ſtedte Hr. Sr. in 
vollen Bertrauen feine Hand in die Taſche, um feine 
Koftbarkeiten wieder hervorzuziehen. Er ſtöht einen lauten 
Schrei aus, er findet feine Taichen nicht mehr; die Schöße 
feined Fracks find verfhwunden, und dieſer iſt in einen 
niedlihen Spencer verwandelt, fo gefchicht hatte ımaa ihm 
jene abgeichnittem. Here Mr. verſchwor ſich, bei dem 
—— Feſte cin anderes Mittel gegen bie Diebe anzus 
en. 

— Der König von England hatte einen Hofbeamten, 
der den Namen föniglicher Wanzentödter führt, und dejr 
fen Anıt aus jenen Zeiten fammt, in welchen die Hareins 
lichkeit in England zu Haufe war. Es iR überhaupt das 
Schickſal diefes Landes, von Ungeziefern jeder Art heim 
geſucht zu werden. Die Wanzen erhielt England aus 
Granksei; eine Fliege, welche durch ihre Eier die Sted» 


rüben verbirbt, ſtammt aus Hannover, weßwegen fie au 
die haunoveranifche Fliege heißt. Mehrere lee 8 
fetten find auf engliſchen Schiffen aus Amerika eingewan⸗ 
dert; ein Käfer, ber in allen Häufern an der Themſe 
und in allen Geehäfen ein fehr läfiger Gaft ift, fam aus 
MWefindien; England hatte feine Ratten; diefe famen and 
Norwegen, und da. fle gerade zur Zeit nad England ges 
bradıt wurden, in welcher die jetzt regierende Familie den 
englifchen Thron beflieg ,.fo wurben fie von den Anhän⸗ 
gern der vertriebenen Stuarte gewöhnlich Hannoveraner 
genannt. Grgenwärtig werben ang Franfreich und Teutfche 
land Füchſe eingeführt, um den reichen Engländern das 
himmlifhe Vergnügen eines Fuchsklopfens zu gewähr 
ren. ine vornehme Engländerin, weiche Andalufien bes 
reiste und hier bie Felder von großen Heufchreden wims 
mein fah, befhloß, and) ihr Baterland mit diefen Inſek⸗ 
ten glüdlich zu machen, und bradıte eine ganz große Lies 
ferung derfelben mit nad England, wo fle ihnen ihre 
Gelder zum neuen Anfenthalte anweifen ließ, 


BMiesiges. 
Witterungs:Beobaditung am 31ten Juli. 
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Anyeige 


In ber J. A. Endrerfchen Handlung und bei Chris 
ftopb Grünewald sen., L. Nr. 282 der vorderen Leder 
gaffe find nachſteheude interefante Anfichten, für Freunde der 
Muggendorfer Gegend zu haben: ; 

1) Muggendorf. 2) Weifhenfeld. 3) Rabenftein, 4) 

Gößweinftein. 5) Miefenburg. 6) Streitberg. Su 

halben Bogen Größe illum. ı2 fr. fihw. 6 fr. 

Karte von Muggendorf und deffen Umgebungen. quer halb 

Folio 6 fr. 
gerner haben wir noch: 

Parthie aus der Louiſenburg bei Wunfiebel, 
Nlerandersbad bei Wunfiedel. ’ 1 
Geſundbrunnen iu Alexanderbad bei Wunficbel. ’ 
Die Mariannenhöhe bei Wunfiedel. Auf halben Bogen il. 

12, fhwarı 6 fr. ! 
welche gleichen Beifall finden werben. ) N 








f ‚Cinlatung. 

Die ruͤhmlich bekannten Schtwargendaher Mufifer werden 
heute Mittwoch den 2. Huguf zum Legteumale in meineng 
Zwluger am Möhrders Chor ihre Produetiogen vortragem; 
Die anerkaunte Meifterichaft: dieſer Künfler. läßt: mich: die Hoffe 
nung faffen, einem recht zahlteichen Zufpruch entgegen: fehen ju 
Eöntien, ju_ twelcem ich meine ergebeuße Einladung mache: 
Eutrée Öfk. f 8. D. Kalb, 

3. golduen Elephanten, 
Theatern, = 

Donnerfiag, ben 3. Auguft: Erſte Gafdarftellung bed Hrn. 
Anfhüg, K. 8. Hoffhaufpieler in Wien: „Wi heim Ted. 
—— 5 Alten son Schiller. — Hr Anfihüg: „Mil 
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welches die Rommifflon 4353 fl. pr. Jahr verlangt, Ab⸗ 
geordneter Sander gegen die im Kommiſſionsanſchlag 
enthaltene Stelle: „die Regierung möge darauf halten, 
daß der in der evangelifchen Kirche. ohnehin flarf uber 
bandnehmende Myftizismud ſich nicht im die Pflanzichule 
fünftiger Lehrer einſchleiche, und von da über bad ganze 
Land verbreitet werde,’ und. bemerkt Nirgends ſey ein 
überbandnehmender Hang. zum Myſtizismus in der evan⸗ 
elifchen Kirche ded Landes zu bemerken, im Gegentheil 
ep die Berbandlungen der Generalfonode in ſammt⸗ 
lichen Diöcefanfgnoden, fuwie die neulich erſchlenenen 
Andachtebücher der evangeliichen Kirche, dad Gefangbuch 
und der Ratechidmus, daß nirgends in dem Wirken und 
£eben der evangelifchen Kirche „. an dem er, Nedner, ſelbſt 
ein Mitglied ber evangeliſchen Kirche, ſelbſt den lebhaf⸗ 
teſten Antheil nehme, eine myſtiſche Richtung: zu erkennen 
feye,. fondern überall wehe darin der ächte evangeliiche 
Beiit des Proteftantismug, ſo dad nirgends ein Grund 
vorliege, von einem, überhandnehmenden Hang gum -Myr 
ſtizismus in der evangeliſchen Kirche zu ſprechen. Wahrs 
fcheinlid babe man dabei die Verfammlungen von te 
dädhtigen im Auge, gehabt, welche von Mitglirdern- der 
evangel, Kirche, 3. B. hier, abgehalten werben. Allein, 
abgelehen bavon, dag dieſe Verſammlungen bier in dei 
Zahl‘ ihrer Anhänger nicht zunehmen, und-in umliegenden 
Lörfern ganz autgehört hätten, fo feye genen ſolche 
Berfammlungen, fo fange fie nicht einen verderblichen 
Seyaralidmus und ein firtemwidriges Benehmen enthiets 
ten, lediglich nichts zu erinnern. „ Die Lejtchenden Ver— 
finmlungen enthielten aud nicht das Entfermefte,daven; 
nichts feve..dauon in dem evangeliichen Schullehrerſe ming⸗ 
rium erſichtlich, ſolches erfülle feine Stelle vollkemmen. 
Er nehme aber für. derlei nur ber grökern Andacht ges 
widmete Verſammlungen gleichfald das Recht der freien 
Entwidlung das religiöſen Glaubens in der evang. prot. 
Kirche in ünſpruch, er nehme auch für fie Gewiſſens⸗u. 
Glaubensfreiheit in Auſpruch ‚und hebe feinen Stein bes 
gen fie auf. Be j 
Staatéminiſter Winter: Die großherzogl, Regierung 
iſt soferant, fie übt fie gleihmäßig gegen alle Ktonfeffios 
nen, fie and Daß ganze Land wird es bezeugen (von alen 
Eciten: Ya! ja!). Sie bar aud alle relıgisje Verfamms 
lungen, von welchen ſo eben’die Rede iſt, geduldet, und 
wird fie auch ferner dulden, fo lange ſolche nicht Die öf— 
fentlicdye Ruhe nude bie altgemeinte Zufriedenheit, in den 
Grmerinden.köcen, oter wohl gar Uebertretungen pofitis 
ver Geſetze fich zu Scinlden foınmen-laffen In dieſem 
galt würden wir das Gefeg über Bereine zur Anwendung 
riugen, welches uns die Gemalt in bie Hinde Tegr, ſolchẽ 
Verſammlungen aufzulöfen. Wenn dieſes nicht der Fall 
iſt, werben wir fie ungeſtoͤrt dulden, denn ale Verſuche, 
fie. aid: folche ; ohne daß irgend ein poſitives Vergehen das 
zu; Anlaß gibt, zerflören zu vollen, verfehlen ihreu, Ziotdk,, 
Die Menichen: werden ihrer Meinung nah Märtyrer , u) 
fir wollennes werden Es macht ihnen Vergnügen, ihres, 
Glaubend wegen -zu: leiden. "Ein! ganz wirkſames Mittel 
gegen. fosche abgefonderte Verbindungen, ihre "Eintiditung 
oder. ihre Ausbreitung zu verhindern, beficht barin,..daß 
Diefe Verbindungen Die eigene Ueberzeugung haben oder 
erhalten , daß ſſe weder einen Fuß in: der, Negierung ha⸗ 
ben, nod daß fie von ihr begünſtigt werben, auf irgend 
eine Art und aus. welchem Grunde es fey. Es würde 
mich ju’weit führen, wenn ich diefes weiter ausführen 


tem udertre 


wellte, ‘bie Erfahrung hat es hinfänglich bewiefen. Die 
Behauptung übrigens, die zu diefer Verhandlung Berans 
lafung gegeben bat, iſt bereitd von dem Herrn Abgtord⸗ 
neten Verf widerlegt, Ich kann alled, was er gejagt hat, 
nur beſtaͤtigen. 


Großherzogthum Heffen«: 
Provinz Rheinheffen, 27. Juli, Bei dem fürzlich 


ftattgehabten Feſte und Preisaustheilung in Wörrfladt em 


hiett w. A. auch eine alte Dienſmagd aus N. den wohl 
verdienten Redlichkeitöpreld aus den Hinden Sr. 8. Hol. 
Des durchauchtigſten Erbgroßherzogs von. Heffen.. Sie 
war Au Jahre bei einer Familie, und hat ‚Diefelbe auch 
trotz während biefer Zeit eingetretener mißlichen, Verhälte 
niffe, wo man aus Erfparnip fie wegſchicken wollte, nicht ven 
laffen, indem fle erklärte, bei. ihrer treuen Herrſchaft, 
auch ohne Lohn, in Freud und Leid aushalten zu wollen, 
Der Simmel jegnete dieſen Entſchluß und ep. ıhren Brod⸗ 
heren wieder ;u Wohlftand Tommen, fo daß die alte Pers 
fen wie ein Familtenglied behandelt wird... Es war alfo 
mehr wegen der Öffentlichen" Achtung und des Beifpielg, 
als wegen des übrigeng nicht, unbedeutenden Werthes ded 
Ehrenpreifes, daß fle als Bewerberin auftrat, der ihr 
fofort auch einſtimmig zugeigrochen wurde. Es war übris 
Gens’ eine verhangnißvolle Vebensfatarephe, für Die, treue 
Dienerin, Denn Die Freude erwedre bei ihr jo nene, uns 
gewöhnliche Gefühle, daß'fie van andern Tag flarb; die 
mohlverdieute KR Glinf und Freude. brachte der Tue 
gendhaiten ‚den Ted. + Sr a ’ 


Oyppenheim im Juli. ‚Ueber. die neue Dampfmühle 
bei Opsenbeim lefen wir in ver großh. heif. Zeit. ı. a 
folgendes: Die Herren Schneider u. Komp. haben am er— 
Ben im Großberzogthume Heſſen ein großartiges Wert 

icfer Are unternonmen,, welded nunmehr ins Leben zu 
treten im Begriife ſteht. Vellendet „if es faſt ganz und 
auch bereits ın Thatigleit, welche nur zuweilen durch ein« 
tretende Heine Hinderniſſe, die von jedem neuen derarti⸗ 
gen großen. Untergehmen ungertreiinlic find, noch unter» 
rcchen’wird. Dieje große Dampf, Mahl: und Delmühle, 
nad) amerifanifcher Art, den Dachſtuhl eindbegriffen ein 
Gebäude von 6Etagen, in ‚beren oberiter dag Getreide 
aufgeſchüttet wird und alebald durch bie folgenden Etas 
gen gtreinigt und genablen unten als ſchönſtes ‚und feine 
fled Mehl ——. ſteht dicht am reihten Rhbeinufer, 
an der Oppekheimer Fahrt. Sie wird- alle Erzeugniſſe 
der Müdlerei liefern: jede Gattuug Kunſtinchl, in 6 Sor⸗ 
ten, and) Dauermehl genaunt, da ‚es auf trodenem Wege 
gemonnen, dem Derderben oder fogenannten Sauerwer⸗ 
den nicht unterworfen iſtz Graupen, oder gerollte Gerſte— 
in drei Sorten: Gried in drei Sorten; Hafergrüge, ge⸗ 
ſchalte Hirfe, Kleien, Spreu sc; fodann: Rub, Mohn⸗ 
und Keinöl're., fowie Dellucen aller Art Sir will,nidt 
mar ſtets Lager von allen: Diefin Gegenjtinden halten, ſon⸗ 
deren auch “gegen "Übliche Berüi.j größere Portiern 
Frühe, in, Mehl, Schrott oder Del .werwundeln; jede 
Art vm guten reinen Früchten ‚over nad) emem eia' lit 
ten Tarif, gegen genanute Waaren eintauſchen, und fo 
einem ländit gefühlten Bedürfniſſe abbelfen. — Die bis 
jet gelieferten Proben übertreſſen bie Erwartungen noch, 
Wir fohen Kite Reggenmehl,dafetot von einer Weihe, 
Feine und ee we chr RNe des gewoönnlichen bei weis 

n. "Eine ſolche Probe warb auch bei dem 


Katalonien ergebe fi, daß ber Abmarfıh des Prätenbens 
den von dort, bie Gtreitfräfte feiner Anhänger nicht fo 
gefhmwächt habe, daß fie fi vor van der Meer fürdıten 
müßten; vielmehr zeige fih, daß diefer vor ihren Bans 
den zum Rückzug habe blajen laffen. Was die neue Ers 
pebitlom betreffe, Die den obern Ebro überfchritten, fo bes 
zichte darüber ein Schreiben aud Bayonne vom 23.: „Die 
neue Erpedition iſt höchſtens 6000 Mann ſtark. Darf 
man ben Soldaken der Exrpedition glauben, fo werden fie 
über Wie Gebirge von Villoslada gehen, und dann die 
Strafe von Soria einfhlagen. Sie fcheinen den Befrhl 
zu haben, am 28. oder 30. in Guadalarara zu ſeyn. Iu 
bem von- Elio am Edro publicirten Tagsbefehl erflärt er, 
bag feine Waffengefährten ihren König bei dem Triumphs 
eingug begleitem’merden, ber, ihm in Mabrid bereitet jey, 
Balencia habe- feine Unrorität anerkannt.” — Madrid 
fährt der Mefager fort) fey jetzt der Nuf, den alle kar⸗ 
iftifchen Batailone und Banden erheben, die von Navarra, 
Arägonien und Katalonien über den Ebro gegangen. Ue— 
brigens habe Den Karlos, bie Folgen der Bereinigung 
ber Korps von Buerens und Eſpartero in. ben@benen von 
Neukaſtilien fürchtend, feinen Marfch auf die Hauptſtadt 
eingeſtellt und fcheine num-das Gentram feiner Operationen 
wieder in die Gebirge von Unter»Aragonien verlegen zu wollen 
— Nach Berichten aus Saragojja hat Gabrera in Sans 
tavieja den kataloniſchen Bandenchef Cerrador mit mehs 
reren feiner DOberoffiziere hinrichten laſſen, weil ex fi, 
ie neulich. ſchon geme det, gemweigert hätte, fich feinen 
efeblen zu unterwerfen. — In Saragoſſa war am 18. 
bad Gerücht verbreitet, Eſpartero habe von der Madrider 
Regierung ben Befehl erhalten, Oraa und deh Baron 
Meex. wungrhöften Pa SoRpr Be ZT PRESSE 2 Zn 2 „Zi SEES RRRE NT 


Franfreid. 


‚ Paris, 26. Juli, Wie obmmäcrig die @eneräle de 
Königin geworden find, gebt ſchon ———— eigenen dies 
richten bersor, fo prahleriich dieſeiben auch ge wohnlich 
ausſehen. Der Baroı de Meer verfolgt die Karliiten, 
Draa verfolgt die Karliiten, Buerens verfolgt die Karli⸗ 
ften und Eipartero verfoiat die Karliften; aber ungeadhr 
set aer dieſer Berfolgungen zieht bie Erpedition immer 
fort ihres Weges, der mun jegt gerade auf Madrid führt. 
Jeder —— kann hieraus Doch billiger Weiſe feinen 
andern Schluß ziehen, als daß es entweder mit dem Ber» 
laen eben nicht jp .erwiilich gemeint üt, oder daß dafs 
. felbe blos auf <in. reineftwoles Hinterherzieben hinauds 

läuft, wobei dar Eletve Hrriergarogefechte vorfommen, 

deren fehr natürlicher Eriolg darin beiteht, daß: die Ars 
tiergarde endlih das Feld raum urd der Haupterpedis 
tion nachzicht, worauf bean won den Chriffinos ein Hläns 
gender Sieg gemelüet-ivird,, 

Parie, 27. Juli. Ins Dran wird vom 9. d, berich⸗ 
tet, dag der vorher ‚gar; vernichtete Handel feit der Pur 
blifation des mit- AbdrelsKader. abgeichtöffenen Vertrages 
wieder aufzuleden beginnt. Die Araber finden ſich mit 
— aler Art auf, den franzöfichen Martten zahlreich 
— Der König hat, wie wir vernehmen, die Be P 
gung von 39 Befangenen Vendeern unterzeichnet, — 
— Der Abée de la Mennas, den mehrere Jour nale 
uf einer Busfahrt nach Rom wandern laifen., fit im dies. 
fen Augehblite im Sejanne bei einem Freunde, 


zer) 


— Preufſen. 
Berlin, 23. Juli. Nachrichten aus Warſchau und 
St. Petersburg ſprechen von der Einſetzung eines Vice⸗ 
Könige von Polen, und bezeichnen den Prinzen Peter 
von Didenburg, Neffen des Kaifers, ald dazu beflimmt. 


Sadf.em 

Schleiz, A. Zul. Das Unglück, welches unfere 
Stadt am 3. d..betroffen bat, if mit Worten nicht zu 
fhüdern. Zwar find die Nachbarſtädte unfern erjten drins 
genden Bedürfniffen durch reichliche Heberfendung von Les 
beudbedürfniffen aller ..n Srütfe gekommen, alein än 
die Unterflügung und den Beiſtand, unfere niedergebranns 
ten Wohnungen vor Eintritt der rauhen Jahreszeit wies 
der aufzubauen, ober deren Aufrichtung für nächſtes Frühf⸗ 
jahr wenigitend vorzubereiten, ift feloft bei der dankbar 
anzuerfennenden Milprhätigfeit von Nah und Fern. faum 
erufllich zu denfen. Unfer Fürf, deffen Menichenfreund 
lichfeit und Güte nicht genug zu preifen iſt, hat felb 
Alles verloren, ald daß: wir von dieſer Seite Beiſtand 
und Hülfe hoffen: können, - Wie wenig man am unfeligen 
3. Juli fürdytere, daß dad Feuer auch dad hochgelegene, 
von der Stadt entfernte und maſſiv erbaute Schloß de 
Fürften ergreifen und verzehren würde, mag der Umftand 
beweifen, daß acht dem ſetztern gehörige, in der Stadt 
aufbewahrte Wagen beim Beginn des Feuers auf das 
Schloß, und ebenſe von. der Fürftin Mutter aus deren 
Wohnung sin dene nachmals niedergebrannten Stadttheile 
deren Schmud, Silberwerk, Evelfteine und fonftige werth⸗ 
volle Sachen dahin gefchafft wurden: — jene wie’ diefe 
wurden ein Raub der Flammen, Unter ben Verunglück⸗ 
eu werden Miy cine HOWIMWangere Frau, die ihre drei 
Kinder in Sicherheit ze: hatte, und um nur noch 
einiges zu retten, ind brennende Haus zurüdgegangen 
war, und ein alter Mann, der feine Frau kurz vorher 
verloren, und deren Leiche, in einem andern Haufe auf 
bewahrt, vor der Beerdigung beſucht hatte. © 1-7 


Baitörahe, 672 Sn Su ENT: 
arlöruhe, 27. Juli. Die Ifraeliten im Gro og⸗ 
thum Baden, beſonders ader die ifraelitifche aid 
au Karlerube, haben vor einigen Tagen einen fait uner⸗ 
leglichen Verluſt erlitten, Am 23, v. M. ftarb der große 
herzoglich badijche Dberlaudrabbiner, Aſcher Löw, in dem 
hohen. Alter von 83 Jahren, Die, ausgezeichneten talmu⸗ 
dıfchen Kenutniſſe, fowie feine, wiffenichaftliche Bildung 
und Spradfähigfeiten find zu allgemein befannt, um fie 
hier erwähnen zu müſſen. Der Name-Aicher Lob ift nicht 
nur in ganz Teurfchtand, fondern auch in Fraukreich und: 
in Polen, einem Geburtdlande, rühmlichſt befannt,. As. 
Beweis hievon dient, daß noch vor wenigen Wochen die 
von ihm feit vielen Jahren abgebaltenen: talmudifcher 
Vortrage um eine anfehnliche Summe von gelehtten pol⸗ 
niſchen Rabbinnern angekauft wurden. Es wäre- daher 
ſehr zu wünſchen, daß die Wiederbrfegung die fer wichtie 
gen Stelle einem Gelehrten übertragen werde, weicher, 
wie es jegt die Zeit erfordert, nicht nur ausgezeichnete, 
talmudiſche Kenntniffe,befigt, und wilfenichaftlich aebilder,, 
rn auch mir einem ausgejeichneren Reduertaleute bes 
gabr it. “ ke ir —ER 
Karlsruhe 28. Juli. In der vorgefrigen Sigung der 
zweiten Kamater berwahrte ſich, bei dem Paragraphen: 
Evangeliſches Schullchrerfeuinar in Karlsruhe, für 
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= Inlanı. mit feiner Reifegefeiiichaft auf diefer Infel angekommen, 


München, 27. Juli, Die „Mündener politische Zei⸗ 
fung” fchreibt vom Lech vom 25. Juli: „Alfeitig ſucht 
tnan dag Gerücht zu verbreiten, Daß das nach dem Sons 
Yentiondfnge ausgeprägte Geld, namentlich die wiergwans 
gs », zwölf» und Sechsfreuzerftüde in ihrem dermaligen 

ouremwerth kereb rege werben. Soiche Gerüchte fönnen 
ihren Grund nur in Böswiligfeit und einer allenfallfigen 
Spefulation haben, und wir fönnen verfihern, daß alle 
diefe Gerüchte eines feſten Grundes durchaus entbehren; 
{m Gegentbeile fann von einer. folden Herabfegung des 
Werthes diefer Geldforten mac allen möglichen Be rech⸗ 
nungen der dermaligen Verhaltniſſe gar feine: Rede ſeyn, 
und. ran IN einzelnen Fällen ſolche Gerüche auf den 

ichen Berfehr einen Einfluß gewinnen 

ihn, na, bus Einfluß 9 uunıriven gi Ha 
lanten, weiche mit derlei ungegründeten Angaben dad 
Publikum zu tauſchen und ihren Bortheil zu fördera fireben. 

Münden, 29. Juli. Das heutige K. Regierungds 
Blatt enthält. folgende Befanntmachnng der Stanısminiftes 
rien des KR. Haufes und. ded Aeußerm, dann des JInnern. 
Die llerhöchſte Verordnung über das Paßweſen vom 17. 
San. 1. J. fegt in ihrem Art. t4 fett, _daß die Unterthas 
men:der zu dem teutichen Bunde oder zu dem teutfchen 
Zollvereine ‚gehörigen Staaten für die von ihren vorges 
fegten :Brhörden zur Reife nach Bayern ausgefellten 

äffen das Bifazeiner bayerifchen- Geſandtſchaft nur infos 

en bedürfen, ‘ald bie betreffende —— diefelbe 
Förmtidhfeit bezüglich der aus Bayern nad ihrem Ges 
biete reifenden Bayern fördert. — Nachdem‘ num die Kö⸗ 
gigreiche: Prenffen, Sachſen, Hannoper, Würtemberg und 
ber Niederiande wegen: furemdurg, bie Großtiergogthümer 
Baden, Heflen, Sachſen⸗ Weimar und die beiden Groß» 
herzogthümer . Medienburg, das Kurfürftenthum Heffen, 
bie. Hergogthümer Sadıfen, Braunſchweig und Naffau und 
die vier. freien’ Stadte erklätt haben, daß für die fonft 
den allgemeinen Gütttgfeitserforderniffen entfprechenden 
par reifender Bayeru das Biſa eines Geſandten oder 

iplomasifchen Agenten als Erforberniß micht ferner werde 
betenthtet werden,‘ fo können hinrieder in Gemäßheit des 
angeführten Art. 14 der Verordnung vom 17. Jan. 1. J., 
aud; die Paſſe der nad Bayern 'reifenden Unterthanen 
der obengenannten Ränder ald bed Bifa’s einer K. baye ⸗ 
rifchen Geſandtſchaft bedürftig nicht erachtet werden. 
Brieflichen Nachrichten aus Syra vom 29. Juni zur 
folge, war der Hofrath und Profeſſor Schubert aus Münr 
Ken anf der Ruͤdkehr von einer Reife nach Aegypten, 


— Nach eben diefen Nachrichten hätte die Pe 

ganz aufgehört. — Schubert hat fchon ner an 
Gegenftände für die Sammlungen der Akademie der Wife 
fenihaften überſchickt; andere foden nachfolgen. Man iſt 
ſehr geſpanut auf die Befchreibung feiner Reife, die wahrs 
ſcheinlich in gemüthlich poetifhem Gewande, weniger an 
Shateaubriand, wie an Lamartine ſich anreihen dürfte, 


ausland. 
London, 25 F —J Pi a | 
', 25. Juli, Hr. Coding, der heut 

Verſuch, mit einem von ihm —* —— een 
ih aus einer bedeutenden Höhe von dem Ballon des 
Herrn Green herghzulaſſen, im Garten dea Ronrafl 
zahlen müſſen. Er ift aus einer Höhe von 3 bis 400 Fuß 

herabgefürzt und auf der Stelle todt geblieben, 

panien. 
Saragoſſa, 19. Juli. Das Militärgouvernement dies 
fer Stadt erhielt von dem von Alcani; folgendes Schrei⸗ 
ben, das Tags zuvor von dem Militärgouvernement von 
Peniscola überfcict worden war: „Mein Herr! Es iſt 
8 Uhr Morgens, und ich beeile mich Ihnen die näheren 
Umftände zu melden, die mir über bad Treffen, weiches 
der General Draa am 15. den Karliften im Angeficht ber 
Berta del Poyo lieferte, zufamen. Es beganı 8 Uhr 
Morgens. Unirerfeits veliefen ſich die vereinigten Streite 
kräfte Oraa's, der Brigadierd Borfo, Sanche; und Nor 
ueras auf zehn oder eilftaufend Mann, und karliſtiſcher⸗ 
eits folen die Truppen Cabrera's im Berein mit den von 
Billareal befehligten ſechs basfifhen Bataillouen nicht 
über fieben bis achttauſend Mann betragen haben. Der 
Prätendent hielt ſich an diefem Tage mit dem Gros der 
navarrefifchen Armee vier Lieus entfernt. Das Treffen 
war fo mörberifch, daß man fih den Boden Fuß für Fuß 
beftrütt, und ber Sieg blieb den ganzen Tag über bis 
7 1/2 Uhr Abend, um welde Stunde ſich die Karliften 
auf Chiva zurüdzogen, unentfchieden., Mehrere hundert 
Bermwundete, von denen die meilter ber tapfern Natjonals 
garde angehören, wurden nad Balencia gebracht; mehr 
= 200 Karliten traten gegen5lihr in die Reihen Dran’s 
er.‘ 

Saragoffa, 20. Zuli. Der Meffager hält das Trefs 
fen bei Balenzi nur für eine TBiederbelung des a 
bei Guiſona, bei welchem auch beide Parteien fi dem 
Sieg, zufchrieben, während beide ungefähr bie gleiche Zah} 
Todter und Vewundeter zählten. Aus ber Depefche aus 





erzeugt, — Leider find dagegen die neueften Briefe aus 
Salonich ſehr berrübend. Bis zum 97. Juni erfrantıen 
aldort rägkich 20 bis 30 Perfonen und ale Befchäfte hats 
tem aufgehört, — Aus Negypren und Griechenland ftud 
feine neuen Nachrichten hier. 


allerlei. 
‘ =Perpetuum mobile. 


Selt langer Zeit hat man fich beftrebt, ein Mafchis 
nenwerk zu eränden, das durd) eine fortwährend ununs 
terbrochene Bewegkraft, die ſich aus fich ſelbſt entwidelt 
immer im Gange bleibt. Man nennt ein folched Werl 
ein Perpetuum mobile, welcher Ausdruck im firengiter 
Bebeutung eigentiih ein Unfian ift, da wır Urſache haben, 

glauben, daß ſelbſt das Univerfum nicht ewig im Gange 
bieten mird und hie und da Störungen erleidet. Legt 
man jedoch diefen Namen einem Mechanismus bei, ber 
aus eigener Kraft länger, und zwar bedeutend länger im 
Gange’ bleibt, ale es bis jegt möglich war, eine ſolche 
Einrichtung zu 'erfinden, fo verdient eine Erfindung des 
Drgelbauerd und Wechanilus Herrmann in Reichenbach 
im Vogtiamde, Die fhon in mehreren Zeitichriften erwähnt, 
aber durch lange Zeit ignorirt wurde, auf's Neue name 
haft gemächt und erörtert zu werden. Eine Kirchenuhr, 
die obengenannter Künſtler im Reichenbach 1830 aufftelte, 
ik noch jegt im richtigem Gange, und ſeit jener Zeit ein 
einziges Mal fiehen geblieben, welches nicht an ber bes 
wegenden Kraft, fondern an einem äußern ungünftigen 
Finfluffe lag, den Niemand vorherfchen fonnte. Geht ein 
Uhrwert 7 Jahre lang, was flieht im Wege, daß es 50 
oder 100 Jahre im Gange bleibt, und dieß wäre Anni 
berungsmeife oder auf mittelbarem Wege ein recht artis 
ges Perpetuum mobile, Der Erfinder har fih befannts 
Tich in oͤffentlichen Blättern erboten, dieſe ſchöne Erfiu⸗ 
dung gegen eine Pränuumeration von 10 Thir. gemeinnüzr 
ig au wachen, d. h. jedem der Theilnchmer — deren zur 

edung ber Teſten 120 ſeyn müßten — bie genauefte 
und richtigfle Beſchreibung von der Beichaffenheit und 
Berfertigang gedochten Werles mit ben erforderlidyen 
Zeichnungen iu liefern. 

Zeitungslobhubelei. 

Beiftvollen "Monarchen muß die Zeitungsfobhubelel 
hänfig gewiß fee zuwider ſeyn. Wird mobl König Lud⸗ 
wig von Bayern am nachſtehender Apotheoie Freude fine 
den fünnen? — ‚Er war ed, ber große Fürſt, welchen 
Perikles und Auguſtus, die Hohenftaufen, und (die) Mer 
bizäer ſſch zum Drufer genommen haben würden, hätte 
Er vor ihren gelebt.‘ — Ed war ein Abend an welchem 
Bott im Himmel, um mit dem Dichter zu reden, hätte 
audrufen mögen: „Wäre ich nicht der Herr, ich möchte 
König von Bayern fein.“ — Dieſe Stellen find. dem 37. 
Stüd des Bayrriſchen Sommtagdblatıs „die Birne‘ (Beis 
lage zum Fränfiihen Merkur) entlehnt, worin bad am 
er d. 3. gehaltene Künftlerfer zu Münden befchries 

wi 


— Sn der „Hildburghauſer Dorfzeitung“ Tiedt man 
folgenden ringefandten Artifel: „Schreiber dieſes ſprach 
einen, fo eben aus Sibirien zurüdfchrenden adırbaren 
teutihen Dffigier, der feit dem Striegesjahren dort ges 
ſichmachtet und unter unfäglichen Drangfalen lange. Jahre 
dort zugebract; berfelbe verfihert, dad noch außerordrate 
Ich viele gefangene Landsleute dort feien: Sollten ſich 


‚Opera. 


teutfche Regierungen nidıt an den menſchenfreundlichen 
Kailer von Rußland wenden und um Frellaſſung der zeut⸗ 
fhen Gefangenen bitten 9 — 
—Miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 30ten Juli, 
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‚, Zur Nachricht. 


Das ländliche musikalische Fest mit Tanz auf dem 
Schmausenbuck, findet heute Statt. Das Nähere be- 
sagt der Anschlagzettel. 


Nürnberg, 1. Au 83 
— — * F. W. Cramer. 








Notil. 

Wie wir vernommen wird kuͤnſtigen Donuerſtag Herr An⸗ 
ſchũtz vom Burgtheater in Wien feinen Ciklus von Gaſtrollen 
auf hiefiger Bühne eröffnen, Sein ausgejeichneter Ruf als dra 
matiicher Künfiler ſowohl, als die vielſeitige Erinnerung feiner 
früheren Leiflungen am biefigen Theater, werden ihn, wie bie 
Direltion, die abermald duch Vorführung diefes ausgezeichneten 
Mimen, den Beweis geliefert, daß fie alles aufjubierem fucht, 
dem Publifum alle möglihen Kunfgenäffe zw bereiten, gewiß 
ein zablreiches Auditorium erwarten laffen. — 


Näthfel für das Publikum. 
ö vr Seyn oder micht ſeyn! Cudmlich kunffinnig)‘ das If 
die große Gragel 
Die Auflöfung folgt nächſten Freitag. 


Dienfgefud. 
Ein junger Menſch ftarfen Körperbaues ber mit Pferden 
unnugehen weiß, wunſcht als. Kutfcher oder Auslaufer Unter⸗ 
kunft ju finden. 2 





m — — — — — — 
Theatre francais à Nuremberg, le 28. Juillet 1837. 
Malvina ,* ou: „un mariage d’inclination“, par 
* ’ ’ 

Seribe, et: „La famille de Fäpechicnire © ou: BA 
tite Prude“, par Varin, que Mr. Doligny mit ce solr 
en scene, Etaient accueillies du parterre (les loges es 
le poulailler etant presque deserts) avec l'’enthousiasme 
dü aux efforts que les Personnages montraient pour 
satisfaire les connaisseurs par l’elegance de la proso 

die et les profanes par l'action. 

Ms, Doligny jeune (Malvina), Mr. Pie Durnissel 
(riche negociant), Mr. Lemadre (Arwed) distingues 
par la vivasite de leur action, jouissaient de l’applan 
dissement d’une societe compusde de differentes cla» 
ses, preuve suffisante de leur art. Ceux et celles, 
qui ont critique le: chaut (mon sans raison) voudront 
bien considerer, qu’un Drame Vauderille n'est pas un 


— 





Th als König von Spanien anerfannt werben 
wurdeau | a ' 
Preuffen 
Berlin, 24. Yılli.- Ueber den Ausfall ber eben ab» 

gelaufenen Morgaretvienmeffe zu Fränffurt a. d. D. if der 
Staatejtg. von dort folgender Bericht vom 21. d. M. zu⸗ 

efommen: „Die für die meiſten Groffiften nunmehr 
Kensiıe hiefige Margaretbenmeffe gewährte gleich P- 
Anfang das Bild eines recht lebhaften Verkehrs. Es 
wurden eine Menge Waaren herbeigeführt, wie früher 
noch zu feiner hiefigen Meffe, und ber Andrang auf ben 
Straßen gab ſchon früh zu erfenuen, daß eine weit gröfs 
fere Menge Mepfremde, als feither, auf bem Plage war. 
Die zu diefer Meffe eingegangenen Waaren betragei bie 
jetzt 794,481 Zentuer und die San der Meßfremden fteigt 
auf mehr als 10,000 Perfonen, Zwar vernahm man 
überall Kiagen über: eine ſchlechte Meſſe, doch haben ſich 
biefe,blos. auf Die niedrigen. Waarenpreife bezogen, wel 
che die Käufer nur bemilligen wollten und die Berfäufer 
bei den überall heruntergegangenen Preifen der rohen 
Materialien micht länger halten fonnten. ber bei allem 
Klagen über den ſchlechten Ausfall der Meffe mar diefeibe 
doch für den Umfag der Waaren im Algemeinen fehr 
bedeutend, und es find infondberheit auch eine Menge 
MWaaren nadı dem Auslande verkauft und, dahin abgeführt 
worden. . Befonders war in Tuch und Baummollenwaaren 
der Umſotz ſehr beträchtlich, Auch in Seiden» und Halbe 
feidenwaoren find anfehnliche Geſchäfte gemadıt worden, 
Gute Leinwand fand viele Käufer. In furgen Waaren 
war ber Abjog mittelmäßig; daſſelbe zeigte ſich bei den 
Porzelan,, Glas⸗, Holz». und. Lederwaaren.“ 

Grofberzogtbum Heffen. 
Darmftadt,.26.. Julis-Geftern ift in einer unferer 

hlefigen politifhen Gefangenen, Hofgerichtsadvofät Dr, 
Banja aus Biefen, auf dem Landtage von 1832%:33 Abr 
geordneter, auf Verfügung. des bieflgen Oberoppellationds 
und Goffationdgericdhts, ‚gegen Kaution aus feiner Umer⸗ 
ſuchungshaft entlaffen worden, nachdem er zehn Wocen 
lang in berfelben. verweilt hatte. Bon ben übrigen hiefls 
ea politifchen- Gefangenen, deren. Zahl immer noch im 
Bir zwanzig beträgt, verlautet im Publitum nichts ‚Ger 
willed. Nur feinen. die Unterfuhungen, obgleich drei 
Commiffäre damit. beidäftigt find, noch nicht fehr bald 
beendigt zu ſeyn, und dieſes Verhäitnid wird für die ns 
haftirten dadurdy um Vieles fchwieriger, daß man feine 
Urtheile ih den einzelnen Sachen, ſobald fle gefchloffen 
find, fondera ein Gollectivurtheif zu geben beebfichtigt, im 
jo weit die einzelnen Sachen ſelbſt ein Gollectivum büden. 
Allerdings har dieſes Verfahren Mandyed für fih, aber 
dem! gegenüber fanır man nur die ſchwerfällſgen und weite 
fäufrigen Formen nırfers teutfchen Unterfuchungsprozeffed 
aufs innigite, bedauern. Die meiften unferer hiefigen pos 
Lrifcher Gefangenen figen num im dritten Jahre, und zwar 
in bloßer Detentlonshaftz einer derfelben fogar ungefähr 
vier’ Jahre, Der verſtandesſchwach gewordene Student 
must ft, auf ‚dad Gutachten und ‚den Antrag der 

erite gegen Khurlon feinen Aeltern zur Pflege übergeben. 
# TEE SIT B 1 ’ ‚ 4 
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er u eh u rehreſeſte n. 
Kaſſel, 26. Juli. Man wird ſich erinnern, welch 
eine große Aufregung der Gemüther es hervorrief ald 


einer ber achtbarfien und unternehmendften Bürger von 
Kaſſel — Krauſe — von der Hand eines jungen Artiles 
riefteutenante, Nameng Darapskt, fein eben verlor. Durch 
Erfenntuiß bed Kriegsgerichts iſt der Dffisier ie tzt zu 
einer ſechsjahrigen Gefangnißſtrafe auf der Fenung Span⸗ 
genberg verurtheilt, Faſt gleichzeitig wurden drei Unter⸗ 
lteutenanıd von dem in Hanau in Garniſon ftehenden Li⸗ 
nienregimente, die fih JInſubordinationsvergehen gegen 
einen Oberljeutenant im Dienfte haften zu Schulden kom—⸗ 
men laffen, und dieſen zu einem Duell provocire hatte 
von dem Kriegsgerichre zu wierjährigem Feſtungsarre 
verurteilt. j 


Freie Stabt Hamburg. 


Hamburg, 25. Juli. Wie raſch man jegt in. Ham⸗ 
burg pr. Dampfboot Nachrichten aus Paris erhält, bes 
weijen bie Hamburger Blätter vom 24. Juli, welche 
——— und Briefe aus Paris vom 21. Juli ent⸗ 

alten! 


Shmwmeiy 

Graubünden, 22. Juli. Der fl. Rath wurde am 12. 
db. ermächtigt, die halben und Biertelsbrabanterthaler, 
die bereits herabgemwerthet find, je nach Umftänden noch 
weiter herabzufeßen oder ganz abzurufen. — Das für dies 
fen Kanton beftimmte Cirüber erwähnte) Preßgefeg wurde 
hierauf genehmigt. — In welchem Zuftande ſich die Strafs 
reditöpflege im dem #. Graubünden ua müffe, fan 
man daraus entnehmen, daß fein gr. Rath auf den An 
trag der großräthlihen Verhötrichterkomiſſſon am 8. Jull 
befchloß: 1) der MH. Rath ift angemiefen, zu unterfuchen 
ob nad welche Individuen ſich ohne gerichtliches Urtheif 
in der Zuchthausanftalt befinden, und dafür zu forgen, 
daß die Betreffenden daraus entfernt werden; 2) die ehr⸗ 
famen Käthe und Gemeinden follen im nählten Abſchied 
an ben Großrathebeichluß vom 22. Juli 1836 über Einbe 
richtung vorgefällener Verbrechen und Straffäle erinnert 
und zugleich zur genauen Befolgung diefer Beſtimmungen 
aufgeforbertwerden. Im Uebrigen wird man fid über 
den erbärmlichen Zuftand der graubündneriihen Strafs 
rechtöflege micht mehr befonderd wundern, fobald man 
weiß, bdab-von vielen Gerichten in Graubünden noch 
dermalen die Bücher Mofis als Strafgeſetzbuch anges 
weudet werben. ; 


Türfei. 


Smyrna, 8. Juli. Doktor Bulard feßt feine Gene 
fung und Quarantaine in St. Roh glüdiich fort. Der 
Erzbifchof mir dem GroßBitar und alle fremden Konfuln 
haben ihm dort Beſuche gemacht und Gebermann beeilt 
ſich, demjelben feine Bewunderung zu bezeugen, Die Elite 
der Stadt hat beichlojfen, eine Medaille zu feiner Ehre 
und zum Lohne feiner übermenichlichen Hingebung in Ae⸗ 
gypten und Aſien prägen zu laſſen. Man hofft, daß die 
befannte Antwort ded berühmten Ibrahim Palha von 
Syrien, ber als er hörte, Bulard habe die biurigen Hem⸗ 
ben der on der Peft geftorbenen Kranken getragen, diefen 
edlen Menfcenfreund für riuen Berrüdten erflärte, bei 
Prägung diefer Münze nicht vergejlen werde, Die Peſt 
läßt glüdticher Weile mach und die praftifchen Erfahrun« 
gen, welche Bulard über diefe Seuche machte und vers 
öffeutlichte, haben in dieſer Stadt die größte Furcht vers 
ſcheucht und viel Zutrauen-zu feiner Behandlungsmerkode 


‘ 


ndsehme-Unrerlaß, nd ie Sub» 
nmittel der Soldaten 1 
hetchr die währfheinlihen Folgen diefer 
rechnen; indeifen kann ich Sie doch verfidhern, daß jept 
Alle Entwürfe des Feindes vereitelt find. Der Berluit 
der Factioſen im dieſem Treffen wird nicht unter 1000 
Mann betragen, worunter 200 Gefangene und eine große 
Zahl Ueberläufer. Unfere Truppen haben’ einen Berluft 
von etwa 400 Mammerlittet, unter ihnen mehrere Gene» 
rale und Offiziere von ausgezeichnetem-Berdienftt!- + —— 
—— Der, agree vom 18. ſagt: Es heißt, der 
granesent feb in der Rchlung von San Marts geflohen. 
ir haben 5 — 600 Gefangene gemacht. Die Kavallerie 
des Borfo Fam gerade im rechten Augenblide, engliſche 
Kriegafdiiffe haben fie von Binarezhergefuhrt, Wenn die Kars 
Kitten Berilärfuug erhalten Härten, fo würden die Engläns 
ber, eimige huudert Mann zu einer Anzahl Artillerie auss 
wos haben, um den Ghriftinos ‚iu Hülfe iu ziehen. 
e Kolonne won 1000 Mann rüftete fih zum Ausrüden, 
Pen Verfprengten tinzufangen, Es ſcheint, daß man 
Mann von der Bande des Gabrera über die — 
feringen ließ, nachdem man fie zu Gefangenen gemacht 
hatte. Wenn, wie man hoffen darf, General, Buerend 
alle Punkte auf der Straße von Madrid dedt, jo werden 
die Reſultate ungewöhntich fein. — Am 16. wurde in 
—— von Barcellona die neue Konſtltutlon be—⸗ 


oren. 
Narboune, 25. Jull. Man ſchreibt aus Barcelona 
vom 21, daß es dem Baron de Meer, nachdem er ſich 
mit einem Gonvoi auf Prato de Plufaned gerichtet batte, 
gelungen ift, ungeachtet der wiederholten Angriffe doppelt 
beriegener Streitfräfte, Maurefa wieder su gewinnen. 

ipoll it von’ dem Ckarliſtiſchen) Chef Urbiſondo anger 
griffen worden. Am 23, hörte man ein lebhafted Feuern 
vor diefer Stadt. in nr 


Frankreich 


. Paris, 25, Juli. Das Minifterium hat fich ganı In 
bie karliſtiſche Berichmörung vertieft. Iſi an al’ dem, 
mad zu Recitfertigung der gegen die HH. Berryer, Ge⸗ 
noude and Waifh ergriffenen aufferordentlichen Maafren 
gen geiage wird, etwas Wahres? Die erſte Urfache.die 
auffalenden Berfahrens gegen die rovalitiiche Part 
llegt darin, daß die weten die Nothwendigleit fieht, 
dem Gefhwäg des Liberalidınud nachzugeben, welcher 
Bürgfchaften fordert gegen die Ruckkehr zu den Noyalia 
Ren. Sie wiſſen, welches die Methode des Direktorium 
unter ber Republif war, Wenn ——— zu laut 
ſchrieen, ſchlug es auf die Royaliften, und dit Revolution 
Fatfchte Beifal. Die Regierung hat ich bei Herrn Walfh 
eimer — Seen 1 rg aber das iſt nichts Neues. 
Daß man mit der ättern Liale Briefe wechſelt, daß, Herr 
Berrder uud feine Freunde Legitimiſten ſub, bas weiß 
feit fleben Jahren Jedermann in Frankreich. Marum nun 
eläglihlärm ſchlagen und darans ein Berbrechen madıen ? 
Was man fo lange friedlich that, fol man ed beute air 
mehr thun dürfen? Bon den aufgefangenen Briefen was 
sen eimge am den Herzog und die Herzogin von Ans 
gontente qerichter beten der Fönigliche ‚Titel gegeben iſt, 
Andere an die Fran Herzogin von Berry, die, als Reichs⸗ 
derweierin behandelt wırd. Died it ein einer, „Lie 


d ward aus feinen vort "Stellung 
rfolgen, und zugleich d 


den Schluß der Sefl 
u ſicheru, Beh "nicht „jo; 


“er if. Daher muß man ſich von. feiner, Seite auf 


tet, um einen Dep 
gen zu können, ohne daß mau 


derſpruch Es ed Ban hatte abrichttich 


tirten gerichtlich ve 


‚eine Berathung dev 8 er braucht. Min muß wiſſen 
ge bes)d Dap der Markliter dis Burke et 


) rn einer der Eraebenen it, die 
vor nichts zurüdichreden, die das Aeußerjte thäten, vu 
es den Dienft der Dyrtaltie Drleans gilt. Hr. v. Montas 
livet ift vorzugsweiſe ein Mann der Poliser, ein Charak⸗ 
ter von der Battung ded Hru. Decayed, deffen z303 
led 
efaßt balten: er hat einen eingemurzelten Haß gegen bie 
Reftaurattongerdtefer ganzen Geſchichte beyreifen wir 
dad Benehmen des Hrn. v,-Mole nicht, der! Wwertigftend 
ben reaftionären Meinungen nicht angehören fann. Was 
ſollte Ludwig Philipps Regierung thun? Sich mit der 
Meinung aller redlichen Proprietard und Royaliften bes 
freunden! Nun, das Syitem, welches das Minifterium 
befolgt, it von diefem juft das Gegeutheif,. So flößt.es 
eine Menge ruhiger Gervien von fi, welche die renolg 
fionären Perſonen und Ideen nicht mögen, die ſih ‚aber 
bie gegeumärtige Regierung als cin Prinzip. ber Ordmung 
gefallen laſſen. ar re 
— Der König bat auf den Bericht des Handeldmir 
niflerd Martin du. Nord. — daß. die neapolitanifdre Mer 
glerung zwei franzöfiihe Dampfichiffe, den Ramſes und 
den Zanfred, von denen dad erſte von Marſeille, das 
zweite von, Konltantiuopel, faw ,. Die Kommunitatieuimit 
mit dem Hafen von. Neapel nicht geſtattet habe. und dieſe 
Schiffe. wieder in die See fircden ‚mußten, ‚ohne ihre Dee 
peichen abgegebeu und ıhre Paſſagiere ausgeſetzt zu bar 
ben, weil fle ſich, wie fie es mußten, geweigert hatte 
ihre Sanitätspatente vorzuzeigen — eine Ordonanz ertafı 
fen, wornach fünftig, um Nepreffalien zu gebrauchen, Die 
Dampfichiffe unter der Flagge beider,Sicilien .fle mögen 
jener Negierung oder Unterhanem derfelben angehören, in 
den Hafen von Marſeille und in aden audern denſeiben 
Abgaben und Formalitäten unterworfen werden, wie die 
andern Schiffe, - ta ; ' 
Defterreid. 
Wien, 24, Juli. Dem Verncehmen nad it während 
der Anwejenbeit ‚des Erzherzags, Rainer, Bicelönigs, der 
Vorſchlag zu Errichtung, einer italienischen adeligen: Garde 
mit ‚öjähriger Dienftzeit,, wornac jedes Judividuum mit 
Lieutenants-Rang in die Armee eintrimjdefiniuv- von Sei 
Maj. dem Kaiſer angenommen worben, Cs heißt, fie 
werden mit zwediäßiger Aenbering 'nah dem Mufter 
der ungarifhen adel. Garde organifirt werden und bei 
der Krönung ihren Dient bereits beginnen. j 
- Mien,. 26. Juli. -Bernehmen nad, hat der 
A — — en Paul ‚Eiterba;g 
fefer ‚Tage feine Urlaubereife, von - Logdon ‚angetreten 
Er bat vom Fürjten Meiteric, ae Einladung nad Zöpe 
liß erhalten, foobin er fich zuerſt begibt, ehe er jeinen Weg bier 
bernigimt. Obgleich der engl. Botichafter am, St. K. Hof, 
Sir Krederic Yamb, eine BadesGur-in. Böhmen gebraudıt, 
fo wird in ben.höhern Salong dennoch behauptet, daß er 
den allbort. fatıfiudenden Minittgrial-Veränderungen bei⸗ 
Ipohnen ‚ würde, „Eine. teutfche ind —* Wwanische Frage 
einen. der Hegen land, der binlomauiidhen Ber singen 
zu, ,feun, .. Es geht, ein Gerücht» daß Don .Karlos 
von.Seite der brei alliitiem Düdte unverzüg 


_— en. 


‚ Jhrl. Abonnements 
rel) 4A AB ur.; halby' 
Abriger: 24. War, 
vierteljährig: 1 @.i2ar. 
‚ im 1 Rayon der 
Jahrgang 6A. Lar.; Im 
11.64. Mar; im IL 
TE. 1zr. Eloselue Bläh- 
ter vier Kreuzen. 

— — 


Redacteur: Dr. Kirschner, 


Nr. 213. Dienftag. 


Inland. 

Münden, 29. Zul, Leider hat die brutale Befchär 
Bigung, welche ein Vandale im Kunfivereine verübte, 
Nächahmer gefunden, da von den in |ben Arfaden dee 
Hofgartend fi befindenden von Nottmann al Fresko ges 
malten italienischen andfchaften, die meiſten von einer 
verbammungsmwärbigen Hand rumirt worden find, Es 
muß dergleichen Jedermann um fo fchmerzlicher feyn, als 
Se. Maj. der König jeden Bayer zum Hüter die ſer Kunſt⸗ 
werke gemacht hat, und wie grell wird das Nationale 
Gefühl beleidigt, wenn einige ſchlechte Subjefte fih ers 
frechen , dem allgemeinen Kunftfinne Hohn zu fprechen. 

— Lürzlich fol im Sfarfanale ein junges Mädchen ers 
tränft worden ſeyn, wenigitend hat man an der keiche 
des Frauenzimmerd, melde man aus den Fluthen zog, 
alle Spuren eined gewaltfamen Angriffs gefunden. Die 
PolizeisBehörden find thätig bemüht, allen diejen Freveln 
auf die Spur zu fommen unb die Berbrecher jur gebühs 
senden Strafe zu ziehen. 

Würzburg, 29. Juli. Ihre 8. Hoheiten ber Krons 
und die Kronprinzeifin von Preußen find bereits geftern, 
von Riifingen fommend, bahier eingerroffen, und haben 
nad 2ftündigen Aufenthalte Ihre Reife nach Aſchaffen⸗ 
burg fortgefest, von wo Diefelben heure wieder dahier 
zurüderwartet werden, um, wie be eits angezeigt — bie 
Reife nadı Bamberg am 30. Juli anzutreten. Während 
Ihres Aufenthaltes dahier werden Höchſtdieſelben im Gajts 
baufe — teutfchen Hofe abſtelgen 

— Geſtern fanden ſich bie erſten weichen Trauben⸗ 
beeren im ber Leiſte. 


ausland. 
Englanv 


London, 22. Juli. Der Morning Herald enthält In 
nem Screiben aus Konftantinopel vom 28. Juni Kols 
endes über die Nüftungen der Ruffen gegen die Tichers 
effen: Den Rüfungen zu Sebaftopol geben die dei Bas 
Tond Rofen in Georgien zur Seite, der mit einem Korps 
von 8000 M. and mit einer Referve von 5000 Mann, von 
Oſten her vorzurüden bereit it. Wie es fcheint, fol das 
Land von mehreren Seiten zumal angegriffen werben, fo 
baß bie tfcherfefflichen Streitkräfte getheilt würden. Auch 
der Einfluß des Goldes fol angewendet werden. Der 
Angriff fol auf drei Punften State finden: Bon Kuban 
er rüden 10,000 Mant, mit einer Neferve von 4000 
ann; aus Georgien General Rofen; eine britte Divis 
Fon foh von bem Abchaſiſchen Hafen Sudfhum-Kale aus 
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Nürnberg, den 1. Auguft 1837, 


in bad fand eindtingen. Die Tſcherkeſſen babe 
Englands Hülfe, wenig Ausſicht auf ——— X 
ſtand, obgleich der unermüdliche Daub Bey nicht verfäus 
men Bi fie en au berieben, 

endon, 24. Juli. Die „Eneltenham-Krer; er 
man verfihere, die Königin habe Tg 
De gefole, ſie es auflöfen würde, 

r. Davi rquabart, unfer iongji 
Senne, 8 her anpelommnen. Regationgjefretär in 

— Das M. Ehronicle meldet nach Briefe 

nodver, die von alen Seiten eingehenden en and Dane 
hätten auf den König Eindruck gemacht, und er werde 
wohl nicht ganz und gar auf feiner jegigen Meinung bea 
barren; namentlich Graf Haffenpug (sic!) rathe zu einer 
Uebereinfuuft. Auch fei bei dem Patent fein casus cons- 
eientiae im Spiele, wie man Anfangs in England ges 
glaubt, fondern es handle ſich bIoß um bie Kletaigteir 
daß die Stände die Berliner Privatfchulden des Könige, 
welche 365,000 Pf. St. betragen, auf bie Stantstafe 


übernehmen. 
wegen flürmifchen Wetters 


“ 








7 v 17. nr —— 
an der kleinen Juſel St. Mary's, einer der Scilfi 

Kap Kandsend (Cornwall). gegenüber, ee ei 
500 Mann von der aufgelösten brittifchen Hilfslegion, uns 
ter Obriſt Madintofh, Ihre Antunft beunruhigte die Ins 
felbemohner fehr, fo zwar, daß fie Thürem und Kenfter 
derrammelten. „Die Burfche, fchreibe der Wert Briton, 
faben wie Banditen aus, und da fle faft alle ohne Ge 
waren, fo hielt es ſchwer, thnen anf drei Tage Nahrung 


. zu ſchaffen. Einige Wenige, die uch etwas Geld hats 


sen, thaten es zufammen, und mietheren fl ei 

nah ihrem Beftimmungsort, währenh die ——— 
trauten, rauften und bann auf dem Felde liefen. Nach 
drei Tagen fchieden dieſe unruhigen Gäfe von ber Inſel 
sur großem Freude der Finwohner,’ 


Spanien 


Ein Ertrabfatt der Gaceta von Mabrib vom 
Juli publicirt den offieden Bericht des Generals Diaa 
über das Treffen am 15. Er if aus dem Hauptquartier 
Bunnol vom gleichen Tage dalirt. Folgendes find die 
*2 daraus: „Das Erpebitionsbeer der Factio⸗ 
en und das Korps Cabrera's, zuſammen 20 Bataillone 
und 12 Eskadronen, unter dem Befeblen bes Prätendens 
ten, wurde im ber Nähe diefer Stadt, von 9000 Mann 
Infanterie und 600 Mann Reiterei,.die ich geerm Abend 
vereinigen fonnte, volftändig eichla en. Der Kampf 
bauerte vom 8 Uhr Morgens Bis 5 Uhr Abende, Der 


ligkeiten der Erbe iſt eine, bie alle übertrifft; bie, wie 
ein reiner Quell immer neue Freuden hervorbringt, wie 
die fhöne Narur nie ermüder, wie ebendiefelbe unerſchöpf⸗ 
Ih in ihren Gaben it; die ale Reize der Cinfamteit, 
Liebe und Freundfchoft im fidy vereinigt, und fie mit Eins 
falt und Unfchuld verbinder; die nie etwas von ihrer 
Lieblichkeit verliert, durch Genuß erhöhet und vermehret 
wird, das Herz immer froh macht und mit Zufriedenheit 
erfüllt; die den Rüdblid in die verfloffene Zeit zum Wons 
negefühl erhebt, und die heiterften Augficten in die Zus 
unft eröffnet, Die Menichen nennen fle häusliche Glüds 
feligfeit, die Engel dad Paradies auf Erden. 

— Sn dem Algemeinen Anzeiger der Deutfchen, ich 
glaube vom 12. Mai, fteht unter den vom Breslauer 
Stadtgericht erlaffenen Verfchollenheiten Folgendes: „„Nro. 
47.3. G. Hambfdh, geboren 1782, ift den 16. Juni, 1834 
in die Oder gefprungen und hat feitdem nichts wieder 
von fih hören lafen 77 


MännersWürbe. 
(Parallele zu Schillers „Würde der Frauen“) 


Ehret bie Männer! Sie fhaffen und geben 
Ernferes Halten dem flüchtigen Leben; 
Knüpfen der Freundfchaft gebeiligt:s Band 
Feſt und beharrlih. Im allen Gekalten 
Wiffen fie freudigen Much zu entfalten; 
Schuͤtzen die Heimath mit kraͤftiger Hand. 
Schneller als die Wetter» Bäche 
Wachſt Des Weibes Keidenfchaft, 
Und fie jeiger feine Schwäde, 
Zeigt es ohne eigne Kraft 
Gierig ſucht das Weib das Neue, 
Jagt nach feines Traumes Bildz 
Denker nur, wie ſich's erfteue; 
Nimmer wird fein Herz geſtillt. 
Aber der Mann, im Gefühle der Staͤrke, 
Bleiber im Wünfhen und Lieben fih gleich 
Wo er im Feuer der Sehnſucht entbrannte, 
Folgt er dem Ziele in's ewige Reich. 
Schwankend wie das Rohr im Winde 
Iſt des Weibes Flatterſiun; j 
Denn fein Willen gleicht dem Kinde, 
Das Begehrte wirft es bin; 
Was es liebte, haft es wieder, 
Kommt ihm eine Kaune an, 
Dann drüde's morgen an das Mieder, 
Was es heut! miche dulden kann. 
Aber der Manu, er tropt dem Geſchicke, 
Mache fih die Welten des Stromes zur Brüde, 
Fürchtet fie nimmer die fhdumende Fluch. 
Diögen fih Berge gu Berge auch thuͤrmen, 
Er wird fie erfiimmen, wird fie erfürmen; 
Staͤrker als Alles — if kraͤftiger Much, 
Mo bie Macht des Lichtes fehlet 
Hat die Farbe keinen Slam, 
Taten, die Fein Geiſt befeelet, 
Aröner nie ber Lorbeerfrang. 
Doraus ik des Weibes Laune, 
Eie if feiner Weisheit Rath, 
Blafen muß es die Pofauns, 
Wenn's geheim iu handeln hat. 


Aber der Mann, der ruhig bebenfet, 
Eh’ er die Ruder im Strome verfenket, 
Ob ihn das Schiffchen auch trage zum Biel, — 
Steuert behartlich von Zone zu Bone, 
Holt ſich Die Perle und ſchmuͤcket die Krone 
Seiner Verdienſte und reder nicht viel, 

Sn des Haufes engem Raume 

Zi des Weibes Wirkungskreis: 

Draußen dandelts wie im Traume; 

Vor der Thür — fieht’s ſchon auf Ei 

Gen Beruf it bei der Wiege 

Und dem Feuer auf dem Heerd; 

Daß es fanft an Mann fich fchmiege; 

Dieb allein giebt ihm den Werth. 
Aber der Mann tritt hinaus in das Leben, 
Scheut nicht Gefahren, die rings ihm umſchweben, 
Trotzt dem Tyraunen und lindert die North, 
rauen, ihr müſſet die Männer drum ehren; 
Männer ja find’s, die euch ſchuͤgen und naͤhren, 
Wo euch der Untergang taujeudfach droht» 

Splbenräthfel, 
(Zweiſilbig.) 

Die Erſte bringt Die die Bduerin in's Haus, 
Haͤtt' fie die weite, fo lachſt Du fie aus. 
Das Ganze triffit Du beim Jüngling nur am. 
Anders geſtaltet es fich bei dem Mann, 


J B 
Auflöfung der Charade in Nr. 205 d. Bl.: 
Greimauren 
mMiesiges. 


Perfonenfreguenz auf der Nürnberg Fürther Eifenbahn 
vom 23, bis 29. Juli inklufive; ärg 
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Sorntag, dem 23. Juli 2530 Perf. 
Montag, .» 24. ss 1293 
Dienflag, » 2. ss 102 —4 
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In eine Tabackfabrik wird eim geſchickter Kollenfpinnerz ans 


‚ Iunehmen gefucht. 





Theater 
Montag, den 31. Juli. „Der Wald bei Herrmannfladt, 
oder: die Mäuber auf Siebenbürgen. Großes Fomansifhes 
Schaufpiel in a Aften, von Er. v. Weiffenthurn, 


en — —— — 


zwiſchen Zaro und Miranda über ben 
Edro gegangen. Eine am 19. befannt gemachte Prollas 
mationerflärt, der Zwed diefer Bewegung fey, den Mari 
des Don Karlos nach Madrid zu unterſtützen.“ 

4) Bordeaus, 24. Juli 5 Uhr Abend. „Ein Bericht 
von Draa vom 15. Morgens giebt den Berluft des Fein, 
des im Gefecht vom 15. - mehr ald 1500 Mann an, 
worunter 400 Gefangene, eine große Anzahl Deferteure, 
45 Munitiondwagen, viele ni und Kriegögeräthe bes 
griffen find. Man fagt nichts Beſtimmtes über Die Ridye 
tung. des Prätendenten.’’ ‚ 

Die beutigen telegraphifhen Depeſchen liefern ein 
mwürbiges Seitenſtück zu dem geitrigen. Ungeachtet Shiva 
nur ein paar Stunden von Balencıa liegt, fo hat ber 
dortige fran oſiſche Konſul dedy noch feine Nachrichten von 
offiziedem Gharafter, fondern entiehnt feinen Bericht aus 
„Handeisbriefen,‘” ohne einmal hinzufegen, woher denn 
eigentlich dieſe „Handelsbriefe“ gefommen find. Die I. 
Bayonner Depeſche foriht von einem neuen Gefechte, wels 
des am 17. bei Ampias Statt gefunden baben fol, einem 
Drte, bdefien wahren Namen man nicht errathen kann, 
deun Ampias ſelbſt ſucht man vergebens auf allen Karten. 
Daß indeffen Oraa jpäter Chiva genommen haben fol, 
dürfte ſich beftätigen und ſcheint fehr naturlıc, denn dieſe 
Stadt liegt nur 2 Stunden von der Benta del Peyo, wo 
man ſich am 15. geichlagen hat. Pillareal hat folglich 
am 16. durch diefe Stadt marichiren und bei Verfolgung 
feined Weges auch dieielbe räumen müflen, fo daB bie 
Ehriffinos am 17. obne befondern Verluſt ſehr leicht dort 
haben einrücden föunen. Uedrigens zeigt bie Beſetzung 
diefed Oris om 17. - hinreichend, mit welcher Vorſicht 
Draa zu Werfe gebt, da er nad feinem „Siege“ vom 
15. Flug genug gemweien iſt, im zwei Tagen nicht mehr 
als 4 Stunden Wegs auf einer gebahnten Heerſtraße zu 
machen. 


tegny und Elio 


Preuffen. 

Berlin, 22. Juli. Unfer Miniiter der auswärtigen 
Angelegenheiten wird übermorgen von Töplitz zurück er⸗ 
wartet. Wahrfcheintich hat auch dort wohl die hannovers 
ſche Angelegenheit zu den Gegenſtänden der Beſprechung ges 
bört. Wie man fidı bier täglich mir den. widerſprechend⸗ 
ftien Gerüchten über Hannover trägt, fo war geitern auch 
die Nachridit verbreitet, daß fomehl in Osnabrück als in 
ber Refivenz ſelbſt Straßentumulte fattgefunten hätten, 
bei denen namentlüh gemiffe Feniterfcheiten viel gelitten 
haben ſollen. Wir berichten jedoch nur Gchörtes, das 
wir auf feinerlei Weile verbürgen möchten. 

Danzig, 17. Juli. Bei der vor etwa 6 Sahren 
ffattgefundenen Unterſuchung wurden drei ehemalige Breds 
laner Studenten wegen verbrecherifcher Verbindungen zu 
vierzehnjährigem Feltungsarreit verurtheilt. Zwei davon 
famen nach Kolberg, und der dritte, ein Hr. v. K., traf 
im Dez. 1894 in Weichfelmünde ein, wofelbit er 14 Jahre 
in ſtrenger Haft verweilen folte, Der junge Mann iſt 
indeß diefer Tage durch die Gnade Sr. Maj- des Königs 
begnadigt worden, fo daß er nicht nur in wenigen Dos 
naten die Feſtung verlaffen barı, fondern ihm aud) ſodann 
Anſtellung zugefihert iſt. 

Rußland. 

Aus Riga fchreibt man: Der Fievländifche Randtag 

hat befchioffen, bei der Regierung den Vorſchlag zu mas 


hen, daß für jeved mänuiche Zndivivuum der Baurrn⸗ 


fchaft, uur welches die letzte Reviſſon zahlreicher mar, als 
bie vorhergehende, bie Beiträge der Bauern ıu ihren 
Kornmagazinen verhältnigmäßig erhöht werden mögen. — 
Der Adel hät für die Provinz Eſthland ein Scuilehrers 
feminar gegründet, — Ein Peitiiher Bauer hat vor Kurs 
zem bei Pebalg-Doifur mittelft Verbindung drei bedeuten» 
der Seen eine großartige Wafferleitung ausgeführt; ein 
abermaliger Beweis, wie wohlthätig das feit der erlang⸗ 
ten perfönlichen Freiheit beftehende Berbältniß der Iettis 
ſchen Bauern auf un — Entwidelung einwirkt. 
talien. 

Rom, 8. Juli, Bor wenigen Tagen wurde im Par 
fafte des Don Michele di Braganza eın großes Paquet mit 
der Lleberichrift: A, S. M. fedelissima, Don Michele I, 
Re di Portagollo niedergelegt. Der Ueberbringer fol bes 
merft haben, ed Fame aud dem Graatsjefretariat. 
Don Michele, nachdem er die bedeutende Maffe von Um—⸗ 
fchlägen abgeftreift, findet in dem Kern der Sendung ein 
Bettlerfchild (Placca di Ollone genannt) nebit dem Diplom 
mit der Nummer, unter welcher er in die Klaffe der pris 
vilegirten Bettler eingereiht fei.- Bon wem bieier ziveis 
deutige Scherz; fam, it unbefannt; wunderbar erichrint 
indeß bier, Daß das Factum fe:bit fo befannt geworden iſt. 

— In der Nahe von Benairo im Neapolitanıichen an 
einer Straffe, :weldhe von dort nordwärts führt, ift ein 
Kapuzinerllofter, Man bört dort nichts ale Glodengeläute 
und Predigten der Bruderliebe. Bor Kurzem ging ein 
Prieſter darelbit vorbei, und wurde von vier Bewaffneten 
angefallen, gebunden uund weggeführt. Der Eieltreiber, 
welcher den Prieiter begleitete, wandte fih im erften ges 
fahrvollen Augenbtid zur Flucht, nachher aber ſtellte er fi 
in Hinterhalt, und bemerft daß der Zug ſich gegen den 
naben Berg richtere. Ingmwifchen wird den Verwandten bed 
ge bie Sache binterbracht, und bedeutet, das fie 
oqleich zur Austöfung des Gefangenen eine große Summe 
Geldes auf den Berg bringen follten. Da aber dag Geld 
zu dem beitimmten Termine nichrangelangt, mordeten die 
Näuber ihren Gefangenen. Zu foir fam das Löſegend, bes 
gleitet von einer Mannſchaft Soldaten, welche die Mörder, vier 
Kaeunner-Mönche — umringten und gefanzen nahmen. Man 
verſichert, daß der König von Neapel die Strafe dieſer Mönche 
nicht gemildert habe, und daß fie bereits erſchoſſen wors 
den ferien, Durch biefige Blätter fönnen wir freilich Letz⸗ 
tered um fo weniger bejtätigen, da von denfelben fogar 
der ganze Vorfall verfchwiegen wird. 


Alterlei. 

— (Erinnerung und Hoffnung.) Zwei Engel beglelten 
den Frommen durch das vergängliche Peben. Der eine 
iſt der Engel der Erinnerung, der andere der Engel der 
Hoffnung. Jener arbeitet unabiäffig an dem Gemälde 
des Lebens, um ben fchöneren Theil und die beiferen 
— deſſelben zu verewigen. Dieſer hat einen wahrs 
ageriſchen Spiegel, im welchem ſich lieblichere Scenen 
ber Zukunft darſtelen. Beide beeifern fih, in der Vers 
gänglichkeit unvergängliche Freuden zu gewähren. Wohl 
dem, vor welchen weber der eine, noch der andere En— 
gel fein Engrfiht ‚verhülen darf, — Freundlich lächelt 
der Engel der Erinnerung dem Engel der Hoffnung, 
wenn die Vorbildungen der Zufunft zur Wirklichkeit foms 
men. Dann nmarmen fich beide und ber Bund ihrer 
Freundſchaft iR auf ewig geſchloſſen. 

— (Haãusliches Glüd.) Unter deu gepriefenen Glüͤckſe⸗ 


— Man ſchaͤtzt bie Zahl der Gefangenen auf 500 
is 600; drei feindliche Kompagnien find zu und überges 
gangen. Es heißt, der Prätendent fey in der Richtung 
nah San Mateo geflohen. — Es iſt Befehl gegeben wors 
ben, alle Wagen, die man aufbringen kann, nach Guarte 
du führen, um die von alen Seiten herfommenden Bers 
wundeten nad Valencia zu fchaffen. In Euarte (?) war 
ber Kampf fehr higig. 


Franfreid. 


Paris, 24. Zuli. Das „Journal des Debats“ ſtellt 
beute die Behauptung auf, daß Don Karles auf einen 
Einzug in Maprıd nicht hoffen fann, und daß es nicht 
einmal wahrſcheinlich it, daß er, obſchon ſich nad) Guenca 
wendend, ein ſolches Unternehmen beabſichtige. 

— Der Herzog und die Herzogin von Orleans werden 
in den erſten Tagen des Auguis nach Dieppe abreiſen 
und fih von da nah dem Schloſſe von Eu verfügen, wo 
die ganze fönigliche Familie zufammen fommen wird, 

— AbdselsKader, jener gewaltige Gegner Franfreihe 
mit Afrifa, fol wirflich ermorder worden ſeyn. Frangös 
ſiſche Blätter berichten darüber Folgendes: Die „„Eharte 
de 1830° fagt, man wiſſe noch nichts poſitives über das 
bon einigen Journalen mitgetheilte Gerucht von der Ers 
mordung AbdselsKRaderd. — Der „Toulonnais' vom Frei 
tage fagt: „Wir haben zwar blod jwei Briefe aus Als 
gier geichen, welche den Tod Abd ei»Kaderd als ein 
wahrſcheinliches Ete igniß melden. Immer haben wir aber 
foviel Vertrauen zu dem Korreſpondenten, der ung beifen 
Grmordung berichtet, daß mir überzeugt find, die Nadıs 
richt durch die nächflen Wittheilungen bejtärigt zu feben.’’ 

— Es fönnte feyn, daß das Juliusprogramm unoolls 
fländig wäre, und die Regierung dem Pudlikum nody eis 
nige Ueberraſchungen von Runftgenüffen. zugedacht hätte. 
Auch die Verjierung drr vier Strebepfeiler im Dom dee 

antheond, von welcher bei Gerards Ted noch einige 

heile des Grunds und der Draperien audzufunren was 
ren, it nah den Skizzen dieſes Meiiters jest vollendet, 
Er hatte für jeden der Sterbepfeiler eine beiondere Kor 
gofition beitimmt, diefe Kompofition ader durdı die Eins 
beit einer großen Idee verbunden. Das erite Bild zeigt 
den Tod, wie er den Mann in ber Kraft bed Alters 
wegrafft. Mit ber .linfen Hand berührt er fein Opfer, 
während bie rechte auf die Seele des Abgeſchiedenen bins 
weidt, die zum Himmel eiporſchwebt. Unterhalb beftins 
der fih eine Gruppe, beſtehend aus einer frau, einem 
Kind und einem reife; fle fcheinen bewegt und deſtürzt. 
Auf dem zweiten Bild erſcheint das Vaterland, eine 
ſchwarzverſchleierte Jigut an einem Grab, wo fie die lege 
ten Ehren erweist, Ueber dem Grabe ſchwingt fich die 
Fama empor, einen gefririten Namen zu vertünden. Yinfs 
naht ein Krieger, tin Handwerfer und ein Gtudirenderz 
fie birten dem Vaterland ihre Dienite, Die Maſſe der 
Berölferung iſt durch einen Landmann vertreten. Ein 
nicht weit von der Figur Des Vaterlandes angebradıtesd 
Kreuz deutet an, daß dieſe ganze Scene unter den Aus 
foicien der Religion vor fi gebt. Die beiden andern 
Bilder find die Gerechtigkeit und der Ruhm. Jene mit 
Edimert und Wage verwehrt den Zugang des Pantheong 
der Eıtelfeit, der Berleumdung, Dem RNeid, der Füge. 
Zu ihren Fußen ıft die Tugend mit anf den Nuden ger 
bundenen Handen; Je ſcheint das Dofer der haßlichen 
Figuren geworden zu ſtyu, von denen fie umgeben ill. 


Der Ruhm, am beffen Seite Napoleon ficht, leigt dem 
Helden den Himmel ald dad wahre Ziel menſchlichen Stres 
bens. Ein Adler, lints, trägt die Krone des Giegers, 
tiefer ift eine weinende Fama und unter der ganzen 
Scene ein gallifcher Krieger ald Nepräfentant des frans 
zöſiſchen Heeres. ü 

Parıd, 25. Juli. Der heutige Monitenr enthält 
gwei Ordonanzem, wodurch der Deputirte Baude, welcher 
befanntlich vor einem Jahre zur Unterfuchung der algies 
riſchen Berhältniffe nach Afrifa geichidt war, zum Staatde 
rath im nrbentiihen Dienft, nnd Hr. St. Marc Girar⸗ 
Din zum Muglied bed S. Raths des öffentlichen Unter⸗ 
richts ernannt werben. — Mehrere Journale wollen wife 
fen, daß AbdselsKader von feinen Leuten ermordet wor« 
den ſeyn fol. Die Charte verfichert jedoh, daß die Res 
yet noch feine Nachrichten erhalten habe. Da indefs 
fen der Tod diefes arabifhen Häuptlings dem kürzlich mit 
ihm Sbgefchloffenen Traktat wahrſcheinlich ein — 
Ende machen würde, fo wäre ed wohl nicht unmöglich, 
daß das Gouvernement vielleicht noch Feine Nachrichten 
erbalten haben wollte. — Herr von Genoude iſt heute 
vor dem Inftruftionsrichter erſchienen und einem beinahe 
vierftündigen VBerhör unterworfen worden. Die gegen ihn 
— — — geht dahin, daß er im Zuſammen⸗ 

ange mit Hr. Verryer und Walih die Herzogin von 
Berry und ihren Sohn habe nach Fraukreich zurüdjühren, 
einen Bürgerfrieg hervorrufen und die beſtehende Regie⸗ 
rung umſtürzen wollen. Die große legitimiſtiſche Ver⸗ 
ſchwörung, welche Hr. v. Montalivet endet haben will, 
und die ganze Auflage gegen die genannten drei Perſoneu 
beruht auf ein Dankſagungs ⸗Schreiben, weldes Herr von 
Genoube an die Herzogin von Berry gerichtet, und Hr, 
Waifh derfelben eınhandigen follte. Hr. Berryer hat dis 
refr feinen Brief an die Herzogin gefchrieben, fondern 
nur die Adreffe.auf dem Gouverte von 2 Briefen gemacht, 
worin dieſelbe um Untertügung gebeten wurde. Dagegen 
bat er felbit einen Brief an Hrn. Walfh geichrieben, wels 
cher ebenfalld infriminirt werden ſoll. — Die Qnotidienne 
it wegen der gegen fle nerichteten Anflage in Bezug auf 
die Auszüge aus dem Werfe des Generald Donnadieu 
von den Aſſiſen freigefprochen, der General felbit aber 
mit einer einfachen Stimmenmehrheit für jchuldig erflärt 
worden. 

Telegraphiſche Depeſchen. 1) Marfeille, 21. Juli. 
Der Konful von Balencıa fchreibt unterm 16. Morgens; 
„„Der Kampf ift fehr lebhaft geweſen; die Details has 
ben noch keinen offiziellen Charakter, ader die Nachrichten 
find günftig. — Handelöbriefe verfündigen einen Verluſt 
von 2000 oder 3000 Karliten, Eine Proflamation der 
Behörden von Valencia fündigt an, daß zwei alavefiiche 
Kompagnien zu den Konftttutionellen übergegangen find’ 

2) Bayonne, 23. Juli. „Nach einem orn,iellen Berichte, 
welder am 20. zu Saragejja befannt gemadıt worden {ft 
bat Draa am 17. bei Ampias die die Karliſten angegrifs 
fen und ihnen Chiva abyjenommen. Der Gouverneur vor 
Ternel berichtet die Anfunft von dreibundert VBerwundeten 
und fagt, Daß das Gefecht bis in die Nacht gedauert habe, 
und arı 18, fortgefegt worden fey, Am nämliden Tage 
bat Jaureguy ein karliſtiſches Bataillon bei Humain an« 
gegriffen und davon 100 Mann getöntet. Die Karliften 


‚yon Navarra haben fich in das von Ulzama zurückgezogen.“ 


3) Bayonne, 24. Juli. Am 20. find 9 Bataıllone und 


.5 Schwadtonen Karlilten unter den Befehlen won Zaria⸗ 
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England. 

London, 22. Juli. Am 1. Juli ift ber merifanifche 
Nationalfongreß mit einer Borfchaft des Präfldenten der 
Republik, des Divifionsgenerald Don Anaflafio Buftas 
mente, eröffnet worden, F 

— Im „Standart” lieſt man ein Schreiben aus Hans 
noner, worin es heißt: die Conftitution, welche ber Kö⸗ 
nig fuspendirt hat, iſt jene von 1833, die der König von 
England fanktionirte, gegen welche jedoch der Series von 
Eumberland ſtets proteftirte. Der König von England 
hat ferner Teritorial⸗Einkunfte gegen eine Zivilliſte ange⸗ 
wiefen, eine Maaßregel, wogegen der Herzog fo wie der 
— von Suſſer und alle übrigen Agnaten proteftirten, 

ine Maaßregel, wogegen der Herzog von Gumberland 
ebenfalls proteftirte, war die infonftiturionelfe Aus ſchlie ſ⸗ 
ſung des Herzogs von Braunſchweig von der Thronfolge. 

panien. 

Madrid, 16. Juli, Geſtern haben wieder zahlreiche 
Verhaftungen ftattgehabt. Eine angeblich Farliftiiche Bers 
— iſt entdeckt worden; bie Details find unbekaunt; 

ie Anzahl der Verhafteten wird auf 40 angegeben. 

— 2 Acuna hat gute Abfichten, ift aber eine polis 
tiſche Nullität, die wenig Gewicht in die Wagſchale wers 
fen_wird. — General Buerend hat am 12, Zeruel, wo 
er fünf Bataillone surüdließ, verlaffen, um mit feiner Die 
viflon, einer der beften der Eentralarmer, zu Draa zu ftofs 
en, ber den Karliften dicht nachfolgt. Niemand ijt für 

alencia beſorgt, welches feine fee Lage, der Patriotier 
mus und die Liberalen Geflanungen feiner Einwohner 
ſchutzen werden. Don Karlos wird ſich wohl von dort 
nad Guenca wenden, wo er 800 bie 1000 Reiter finden 
würde. Die Erpebition, 18,000 Mann Infanterie und 
100 Pferde ſtart, fcheint nicht dazu berufen, wichtigere 
Refultate, als der Umzug Gome;, au baben. 

Madrid, 17. Zul. Der Minifter des Innern, Herr 
Acımna, hat an die Gefes politicos ein Rundfchreiben ers 
laſſen, worin er ihnen jede Einmifhung in die Korteds 
wahlen unterfagt. — eltern Abend wurden auf dem 
— wieder mehrere Verhaftungen vorgenommen, Als 

rund dieſer Maaßregel wird nichts eiteres angege⸗ 
ben, als daß die Verhafteten „Uebelgefinnte’ feien. 

— Don Karlos, an ben fid bis jegt noch feine Notar 
Bifität aus dem hohen Adel Spaniend angefchloffen hat, 
ſcheint fi einen Kriegeradel ſchaffen zu wollen. Er hat 
feinen General Gabrera zum Örafen vom Cantavieja, den 
Serrador zum Marquis de la Dana, und den Mönd 
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Verleger: J. A. Riedel. 
Nürnberg, den 31, Juli 1837: 
Eeperanza zum Baron def Pla del Plou (?) ernannt, 
Der Anführer der farliftifchen Streitfräfte in den baski⸗ 
ſchen Provinzen, Don Gofe Uranga, hat bafelbft die Sie 
herheitspolizei, ald den Vorredhter der Basfen widerftreis 
tend aufgehoben. Auch hat er :en Grafen Cafa Eguia 
welcher jeit dem Miplingen des Angriffs auf Bilday au 
rel * Don Karlos gefangen geſeſſen war, in Freis 
eit geſetzt. ‘ 

— Die Journale von Barcelona bringen folgendes 
Nähere über dad legte Gefecht bei Valencia: „Balencia, 
15 Juli, Heute früh um 1 Uhr rüdte 
Draa’d aus Cuarie aus, in der Abficht dem Feind amu— 
greifen und zu verfolgen, der ſich 
ten zufolge über Ghiva 


nady den Defileen von las Cabril⸗ 
las wendete, Gegen 8 


Uhr hört man im diefe Richt 
ein gut unterhaltened Feuer. Dad G — 
begonnen. 


am Flutz Aupuas an, und wirft die Karliften nach einem 
hartnädigen Wideritand aug diefer Stellung. Um 1 Uhr 
verdoppelt fich das 
in Euarte am. — 5 lhr. 


Zwei Kompagnien Alaveſen find zu ung übergegangen. 
Der Kampf war einer der mörderlichfen; le 
Wir haben eine Anzahl 
unb unter diefen den 
tain Durand, Borfo’s zweiten Befehlshaber, 
seht, daß unfere Truppen 400 Gefangene gemacht haben, 
und daß ein — Bataillon gänzlich vernichter 


Bataillon und durchbrachen ee, 
Gefangene gemacht und find Meifter des Sclachtfeldes 


Aber daß Jemand feinen Hut herunterreigt, um mich 
auch dazu zu zwingen, halt! halt! einen: Augenblid Ges 
duld, bas leuchtet mir nicht ein, ich bin öfononrtich. 

Ich mette, daß viele Taufende von Menſchen, bie 
im Jahre fih nur einen Hut anfchaffen können, mit mir 

feier Meinung find. Man fage mir nicht, um meine 
Entiparhie zu befämpfen: diefer Gebrauch fei fehr alt. 
Dad Alter verhindert nicht, ihn endlich einmal dumm’ und 
lächerlich zu finden, . 

Die fehr reipeftablen Großväter unſerer Großväter 
"hatten nämlich ein viel’ bequemeres Höflichfeitdinftem ans 
‘genommen: fle_ fcharrten blos mit dem Fuße. Was fagt 
— ere —— feine Welt wohl zu dieſer Einfachheit der 
% ette 
Die Gewohnhelt, durch einen Kratzfugß zu grüßen, 

ſchreibt ſich noch von ber Gewohnheit der Alten, ihre 
"Sandalen rückwärts zu werfen, wenn fie ſich einem Bots 
"nehmen mäherten. Ob fie fie vorwärts warfen, wenn fie 
einem unbedeutenden Menfchen begegneten, fann ich nicht 
angeben. Geſchichte, Memoiren und Ghronifen ſchweigen 
über diefe Sobtreparthie der Bewillfommung. 

Nutilius Grachus zu Nom war ein fehr fonberbarer 
Mann. Um Verfonen von verfchiedener YBürde mit vers 
ſchit denem Anftande in grüßen, ließ er fih drei Hüte 
machen, die er über einander auffchte, ’ Wenn er Gr 
ringeren begegnete, nahm er nur einen ab, vor etwas 
Bedeutenderen wurden zwei Hüte abgezogen, alle drei 
enblich vor Perfonen des höchſten Ränges. Der Narr 


glaubte mit diefer munderlichen Erfindung dem Etaate ' 
‚einen ſo größen Dienft erzeugt zu haben, daß er auf : 
» öffentliche Koften ernährt zu werden forderte. War ber ! 


nicht eln Narr, fo war es feiner!‘ 
30 erlaube mir daher auf die Abichaffung des Huts 
@bziehend anzutragen und mo könnte ich wohl Diefe Gele⸗ 
genheit deſſer anbringen, ald vor dem Gerichtöhofe der 
Damen. 
x Es fol Gegenden aufunferer Erde geben, wo man fich 
xg[8 Zeichen der Adıtung wechjelfeitig in die Nafe kueipt. 
Rum wohlan, um unfere theuren Hüte zu fihonen, wol« 
fen wir und lieber in die Nafe zwicken lapeu. Dieß wäre 
mindeſtens micht fo Foflipielig. ' 
In Frankreich war die Rede davon, einen anbern 
Gruß zu erfinden und wir können ung nicht enthalten bei 
dieſer Gelegenheit eine darauf bezügliche Anefdore unfern 
Leferm mitzutbeilen, deren Point leider in einem Wort⸗ 
fpiel beſtebt, das nicht überlegt werden fanıt 
Ein befannter franzöſiſcher Schriftiteller antwortete 


feinem Freu de, als diejer fidy bei ihm beffagte,' daß er . 
don beim Herausgehen aus der Kirche nicht genrüßt babe, ı 
s 


fehr eruß die beufwärdigen Worte, „klor 
point de aalut.“ 
Salut für Hell und Gruß nebmend, 


Die fhauluftigen Beaniten, 


In der Heinen Stadt A. war eim feierlicer Auf⸗ 
zug, mad als naher Trompetenichal das Herauuahen dis 
felben werfündigte, war eine Gerichtsperſon eben beſchäf⸗ 
tigt, aaf dem Rathhauſe einen Bagabunden zu weruch- 
men, der werichirbener Betrügereien verdächtig. war. Die 
Gerichtsperſon Hingelte, befahl dem Frohn deu Daya- 
bunden wirder einzufcließen, und. eilte ‚fort, um Den Au 
mit anzufchen. Der Frohn aber wollte das Schauſpie 
auch uicht verfäumen, und dadıte: waß willit du, den 


e leglise 


Kerl erft in bie Frehnfeſte führen? du ſchließeſt ihn hier 
ins Berhörgimmer ein, und machſt, daß du. forttommft. 
Gefagt, geihanz; das BVerhörzimmer wurde von Außen 
verſchloſſen, und. ber Frohn eilte dem Nichter nah. In— 
deſſen hatte eine fubalterne Narbönerfon, Die auf dem 
Dberboden des Rathhauſes beichäftigt geweſen war, ven 
Trompetenſchall auch gehört, und Ikieg berab, tim 'den 
Aufzug mit anzufehen, aber. da er den Weg nicht kannte, 
den derſelde nahm, fo glaubte er,.ef würde ja wohl bein 
Rathhauſe vorüberziehen. Wenn du in das Verhörzim⸗ 
mer gebt, dachte‘ er, kahnſt du den Zug gewiß am beiten 
feben; nnd da der Schlüfel zu demfelben hier neben der 
Thür hängt, fo lannſt du getroft -bineingehen, «8 if ges 
wiß Niemand darin... Der Rathsfubaltern ſchloß alſe anf, 
und erſtaugte nicht wenig, als er einen Kert in der Stube 
fand, der, feiner Meinung mach, unmöglich in biefes Hei⸗ 
ligthum gehören Tonnte. ‚Wie kommt Er hier herein 2 
fchrie er deu Inquifiten an; „was hat Er bier zu chum 7% 
Der Kerl ftotterte und mußte nicht, was er antworten 
follte. . ‚Gleich mad’ Er, daß Er fort fommt]| und une 
teritehe Er ſich nicht, ſich noch einmal: bier ſehen zu Tafe 
fen.” Der Bagabund tieß ſich dieſen Befehl. micht weis 
mal geben: Mit Bligesichnelle war et zur Thür hinaus 
‚und zur Trepge hinunzer und bis heute iſt er. nicht mies 
der Aufjufinden.. ' 


Miesiges. 
Witterungs-Beobahtung am 28ter Juli. 
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F 
Mitgegangenes. 
GSeſtern Samſtag Mittag zwiſchen 11 und 1) Uhr 
wurde bei Unterzeichnetem von einem Kegelſpiel eine Rus 
“gel von Buchsbaumholz ‚entwendet; indem derielbe vor der 
ren Aufauf warner, ſichert er zugleich Iedem, der ihm 
davon. ihere Nachricht geben fünnte, mit Verſchweigung 
feines: Namend eine angemeffene Belohmmig zit, 
t Louis Bärmolf, 
sum goldenen Hirſchen au der Lauferfirafe. 








Einladung 
Unterjeichneter macht hiemit bekannt, daf heute Sonne 
tas wudb Montag das Jahresfeſt u Tafelhof gefeiert wird, 
wolu ergeben einladbeet - u u lea! Hertlein. 


—“ TDihee aan er. 3 29.000 
Sonntag, den 30. Juli, mit aufgehobenent Abonnement. 
Dritte und legte Bozfekiung, der framöfifchen dramatifchen 
Künfler, unter Direktion ber’ Herren Dolignd und Alir: „Le 
manteas‘‘ ou: ‚Le were: du mari.“ U ie en’un acte 





‚ et ‚en vers par. Alrteux. — — „Le Gamin de 
1 Paris.“ ‚Vandeville: ew’ delıx Actos par M. M:: Bayard 
«eis Wenderbürgs... io, ;! 11. 80119 t 
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ben » Hierin N bemerit man: ein 
ins 83 9. Bet euce in den 
Umgebungen mehr und meht am fi 


... Neapel, 18. Zul, ‚Die Nadirihten aus Gicilien 
lJauten fehr beunruhigend, und nad) ben M Fran: wel 
he die ‚hiefige Regierung ergreift, muß es daſelhſt fehr 
bedenklich ausfehen. Die Telegraphen, wie die Dampf- 
ad Segelfchiffe find. in voller Thäriäfeit, Die Briefe 
aus Palermo enthälten höchſt traurige, zum Theil aber 
wohl fehr übertriebene Schüderungen ber dortigen Ereig- 
niſſe. Unter Anderm heißt ed, daß ber Vicekönig, nad)» 
dem er Gemahlin und Tochter an der Cholera verloren, 
ermordet worben fei. Die Stadt, hauptjählid, Die von 
den Bervohnern Wegen Gehaude und Mägazine, feien 
‚bet Plünterung, des Räubergefindels‘ nieiägegeben,, tel 
ed fi jn, Schaaren bon, Laufenden weteinigt habe. Das 
Weilitär foll, ſich nicht, mehr in der Star befinden, Wie 
3 ſich daniit auch verhalten mag, fo viel ik gewiß, ‚daß 
zwiſchen vorgeftern und. geſtern 20 Nrößere uub Kleinere 
Schiffe, mit Truppen von alen Waffen an Bord, wors 
‚unter aud Kavallerie und Artillerie, aus unferm Hafen 
ausliefen, Der König, dev keine Gefahr ſchegt, wollte 
Ach feibit einſchiffen, gab „aber, julebk, doch, den, Bitten, fgis 
‚ner Minlſter nad, Die ihm ernflich. Bapon obriethen. „Er 


wohnte a ur Am lebten "Sonntage big ſpät in Die, 


Nacıt dem Einfchiffen der Truppen auf dem Molo bei. 
Der fie fommandirente Generat bat den Befehl, nicht in 
Palermo, wo feine. Schiffe augenommen werden, fondern 
0 Miglien davon entfernt zu Janden; cr befigt überbieß 
ie macht Er. Maj. Alles zu-thun, was die Umjtänbe 
ebieten, und falls -er-Widerftand-fähbe, die Stadt mit 
ehalt/zu nehmen. : Man it hier_auf_den Ausgang sehr 
geipannt, da cd feine-fo leichte Aufgabe fenu wird, bie 
-Sicilianer zwihrer Pflicht zuritguiäntem. — Nach ſchrift. 
Diefen Abend bat das erſte Schweizerregiment ebenfalls 
Befehl erhalten, fih nach Siciten einzufchıffen, : wohin 
"Ihm der Poligeiminifter, ‚General Carteıta, der wegen feir 
ger militärischen Tüchtigfeit und Arengen Diecirlin bes 
Fannt it, folgen wird. Außerdem. wurde noch eine Abs 
theilung der Gendarmerie fo wie Betggeihäg eingefchifft. 
Die: Garaifon unferer Stadt: beſcht intt ſich nunmehr auf 
ei Schweiger» und zwei Garderegimenter. Die eriten 
. se: welche bei Palermo and Land fliegen ; fanden 
Widerſtand, und cd kam zu einem feinen Scarmägel. 
Auch in Meffina hat. es einem revolutionären Auftritt ge⸗ 
geben. Eß kam nämlich ein: Dampffchiff:. von. Palermo 
nach Meifina, welches von der Sonität in Palermo den 
Befehl halte, in feßterem Hafen rinzulaufen,, wozu ſich, 
"wie «6 fheint, die Sanitärebehörde in Meffina bereit 
eigte. Das Bolf widerſetzte ſich aber, und ald ihm fein 
Bitte nicht gefhah, zog es wuthend gegen das Sanitätds 
ebäube, deſſen Behörden ihr Leben nur durch fchnelle 
Flucht retteten; aber ale Papiere. und Dokumente wur⸗ 
den. zerriffen ,. verbrannt und ins Meer geworfen. Wah⸗ 
rend diefed Borgangs war in der Stadt Alles geſchloſſen; 
erft als das Schiff fidy wiederentfernte, kehrte die Ruhe 
saure un. tn, BL 
en "Kürkei 
Suchareſt, 12. Juli. Das rechte. DonansUfer ift 
von ber Peſt furchtbar heimgefucht ; es find nur wenige 
; Drte. nad) von diefer Seuche: verihoitt. In Serbien hat 
fidy noch fein Fall ereignet; Fürft Miloſch hat ſich durch 


Aſperrung und Sicherung: feines Landes vor biefer Pla 
fon je ein unſterbliches VBerbieuft erworben, fer P sr 


Umerila 


‚Mir, haben Türzlich erwähnt, daß man in Norbames 
rifa über die europäifche Einwanderung zu Magen bes 
ginne; dieſe Klage lautet; „Die Amerifaner fangen an, 
über, bie große zahl fremder Einwanderer ‚beunruhigt 
gu’ werden, welche unaufhörlich in New.Work. einftröme 
und von denen viele in geni entblößten Zuftande find, 
Die letztern fommen beſonders aus Großbrittannien, nas 
mentlich aus Irland. Bon den Tauienden im, New, Nor» 
„ter Mnofenbane find die. Michrzahl ‚Fremdlinge, - Jeder 
landende Einwanderer hat Kopigeld zu bezahlen; aber 
—* Schiffstapitane ‚find nenerlich auf. eine Methode 
»perfallen, die Staaustaffe m beirügen, die Duarantünge 
geſetze zu verlegen, und die armen Auswanderer zu hin⸗ 
tergehen,,. indem fie diefelben zu Amboy in New + Gerfey 
‚Ianden. So werden dieſe Paffagiere um ihr Recht der 
‚Zulafung in das Almofenhaus gebracht, und überbieß den 
Vorurthe ilen des Volls und afen Schreden der Armuch 
„audgefegt. - Kin. Rarker, ein ſehr ſtarkler Widermille gegen 
dieſes ganz ruckſchts loſe —— 
— 5 allen Bürgern der Republit aus, - Dieg 
of ren, iſt für enropäliche Auswanderer von hödfter 
. Wichtigfeit, namentlich in der jegigen Zeit, wo noch ganz 
; Amerifa unter dem —— e leidet. Mögen fie es 
„wohl überlegen, ehe fie von ihrer Heimath fcheiden, wenn 
„sie nicht wenigftens über ein kleines Kapital zum Ankaufe 
„von. fand verfügen Tönnen. Beſſere Zeiten werden fon 
„men, und dann, werden Handwerker und Taglöhner wies 
der gefucht feyn; aber ‚bioße -Abentenrer ‚ohne Geld und 
‚guten. Charakter ‚dürften von unfern Küften bald gan 
‚ ausgejcloffen werden. Wäre es zu verwundern ? SR 
recht, daß die große amerifanifce Republif zum Aufs 
nahmeort für ben Kehricht der europaiſchen Grfängnife 
und, Armenhäufer gemacht wird? -Cin welche Kiaffe übris 
gens die große Mehrzahl der deutſchen Auswanderer ges 
‚wiß nicht gehört)... Land» und Gewerbslente, welche fleifig 
find 'und einige Mittel ‚mitbringen, werben mit offenen 
Armen wilfommen geheißen, und haben in feinem Lande 
befiere Ausfichten, micht mur ihr Brod zu verbienen, fons 
dern ſich auch eine behagliche Unabhängigkeit zu ſchaffen; 
aber die Jammernefchöpfe, welche täglich; aus biefen ſchwim⸗ 
‚menden Lazarerhäufern, den Emigrantenfhiffen, gelandet 
werben, fünnen aud in Amerifa nnr fi umd Andern zur 
Laſt fallen, Ju dem Augenblide, wo ich dieß fchreibe, 
„werben in ‚der Tegislatur bed Staats News Norf Gefehe 
‚entworfen,, ganz arme Einwanderer von unferer Külte 
abzumweifen, oder fie nur gegen Erlegung einer ſchweren 
Abgabe einzulafjen.‘‘ 


Allerlei 
Ueber die Art zu grüßen. 

Und wenn ic aud ‚alle Hutmacher in ganz Europa 
dadurch wider mich aufbrädte, fo hält mid, das nicht 
ab, dennoch zu erklären, daß die bei und eingeführte Art 
zu grüßen seine Abgefchmadtheit ift. 

Man fage mir: Guten Tag! gutz man brüde mir 
die Hand, ſehr gut; ein Freund reiche mir die feinige, 

daß ich fie ihm drücke, vortrefflich; ein Fremder frage mich 
mie ed mir gehe? ich habe ‚nichts dagegen, ich dulde 
es, bin cin guter Menſch! ; 


len u I a } 9 * N 
ren freihr m 
* 28. Juli.” Der König hat entſchieden, daß 
das Muſeum von Berfailled dem Publikum noch zwei 
Monate, nämlich bis zum 15. September, geöffnet blei⸗ 
ben folle. Der Zudrang des Publifums, jit noch fo groß, 
wie an ben eriten Zagens im: i 
jest 880. ſwaniſche Fluchtlinge, 2 hannover'ſche, 626 ita⸗ 
lieniſche, 5151 polniſche 
ſtützungen von der.-Regierang erhalten. — Kein miniſte⸗ 
zielled Blatt ſpricht von dem Tode Abd⸗el ⸗Kaders, was 
annehmen läßt, daß die Regierung über einen folchen 
Vorfaf-teing! zuperläffigeren. Diittheilungen ‚erhalten hat, 
ald das Publifum. — Man ſpricht im Mi um. 
Karen Bon einer wichtigen Verhaftung, die ayon 
Raftgehabt hätte; ed wäre nämlich ein franzöfliher Er 
Difisier, ein ehemaliger" Adjutant Bburmen’ts "im 'Augeme 
blide , wo er über die Oränze wollte verhaftet worden. 
Bavonne, 20. Juli. General DOrra ſchreibt vom 11. 

dem General Ganera in Sarragoffa, er fei mit bem 
Geiſte der Bevölkerung fehr —— ihm entſchloſſen 
ſchienen, den Karliſten zu w derjtchen , wenn fle nur um 
terküßt werden. Es it gewiß, ‚dad Don Karlog nicht 
die Aufnahme findet, mit der man ihm geſchmeichelt hatte, 
Der Koimandant der’ englifl Krruſerſchiffe au de 
m̃döſtlichen Küſten Spaniens hat 300 Artilferiften na 
Valencia gefchict; der fommand. der frang.Kreigerfchiffe ha 
beim Transporte eines Theiles der Brigade des General 
Borſo di Carminati nah Valencia mitgewirkt, — Zeh 
bis wolf tarutifche Baãtalllone in Navarra haben ein 
Bewegung gegem Lodoſa hin gemacht. — General Sue 
war;am 12. im Lirini Der Drädendent "befand fich 
nämlichen:Tuge in Burjaſot; feine Trappen, init: denen 
unter Zaltada und Eiperamza, bielten die Umgegenden 
befeht.. „General: Bueend ſollie die Racht vom 13. in 
Bibel oder Ademus zubringen. Graf Luchana (Efpartero) 
war an chen biefem Tage in Arzia. Diele letzteren Auga— 
beu, find aus der Maprider-Gasela vom, 16. d. ’ 

m, Parid, den 24. Jull. Der heutige Moniteur' gibt 
Den; Schluß der geſtrigen telegrapfiihen Deveſchen aus 
Marfeille und Bayone. — In den Erlen iſt noch nad 
Bein Schreiben ‚des franzöfiichen Eonfuld in Valencia ums 
serm. 15 hinzuzufegen: „Fuhrwerke mit Berwundeten kom⸗ 
menin die Stadt (Balencia).”’ Der Schluß ber 2ten au 
Bayenne lauter: ‚Ein Angriff, welcher dur vier karli⸗ 
Rifche Bataikone am 20. auf die Linie von Zubiri ausge⸗ 
führt werden jollte, iR durch den Ausfall von 4000 Mann 
aus. Pampelona vereitelt worden; eim Gefecht hat. wicht 
Statt ‚gefunden.‘ "Außerdem enthält der Monitenr ncd) 
Lie folgenden zwei neuen: Dedeſchen: 3 

», 1) Marfeille, 22: Juli. „Das Paderboot Mediter⸗ 
zande, weiches am 16. von Valencia abgegangen ift, hat 
Briefe mitgebracht , welche die Details. eines mörberifhen 
GBefcchtd geben ‚ das :Hahe: bei Diefer zwiſchen ‚bei Diviſton 
hed raerat Draa und der Arrier · Garde des Don Kar⸗ 
los Katt gehabt hat. Die Reſuitate die ſes Treffens wa⸗ 
‚zen noch wicht offiziell zu Valencia befannt, aber die Or 
"rüste, welde Im Umlauf waren, ſchildern diefelbe als 
ungünfig für die Fonfitutionelle Sache.“ 
\ 9 ABordeans. am 23. Juli. „Am 15. hat Oraa in 
der Gegend von Chiva den Prätendenten — und 
geidlagen (R?). Diefer ſcheint fortwährend ih mac. Ir 


‚Franfreich, befinde ſich⸗ Kanonen find wieder 


» 


wjammen 6360, welche «Lidters 7, 


zen r m hl en Tage fein Hauyt⸗ 
732 6.4 su ifan baden Snaellt 200 
Mann verloren. Deferteure und Verwundete fawen am 

36. zu Valencia an. Der, Baron de Meer hat auch einen 
Bortheil-zu Pratssde enfaned bavongetragen; ‚der Feind. 
hat eine Niederlage erlitten und die in Berga verlornen 
genommen worben.“ st 

Den lehlen Nachtichten aus Balencay zufolge vers 
zweifelt *1 eg Leibarzt an dem Wiederäuffommen 
bes alıch —* Die Gicht, und die Gliederlaͤhmung, 
denen man enigegenwirken konnte, ſo eng 4 ſſe nur in den 
-Beinen- waren; greifen jeyt die vnaleren Theile an. Der 
Diplomat iſt 84 Jahr alt. Er ra verfichert, man, 
ein Vermögen von mehr ald:10 Millidnen Franks hinter⸗ 
and Gtaatsrenten ;theild- an 


R u 1:3 ba, » hi 
St. Peteräburg, 14. Sul.’ Man llest in der Zei⸗ 
tung’ von DOvdeffa:‘ „Nachriditen aus —*— — (Gous 
vernement Cherjon) zufolge, ‚wird Se. Maj. der Haifır 
insıder. Umgegend dieler Stadt im: Mouat Auguſt eine 
Memie über die »gefammte, Refervelavallerie ‚halten. ..Ie 
der Umgegend nom. Wosnehenst werden: zu: ‚der Revur 
350 Schwadronen Kavallerie aus allen Militäranfiedlumg 
gen und ;benzübrigen Korps zufammengezogenz autſerdem 
23 Bataillond. Infanterie, gebildet and den auf unbeflimmte 
3% beurlaubten Kriegern, die nicht weniger ald zwanzig 
ahre im wirklichen Dieuſte geftanden haben, und aus 
164 Befhügen der rritenden Artillerie. Die zur. Revue 
beftimmten Truppen wenden ih: baid dahin in Marſch ſez⸗ 
en. Die; in ı Wosnoßenst: zuſammengezogene Maſſe vun 
avallerie wird ‚eine der hedeutendſten feyn ;7 die je ſeit 
der Grundung regaldrer Truppen "in Europa: in einer 
Ebene manöprirt- hat: Man vermuthet, daß II. MM. 
nad) ‚Beendigung des Manövres ſich nady den Küſten des 
hwarzen Meexes und in die Keimm begeben und Seine 
aj. der Kaiſer bie flotte: des ſchwarzen Meeres -und 
verſchie dene in ‚Nikplajew und. Sewaſtopol im Werk .bes 
findliche Arbeiten im Augenjchein nehmen werden 1 
— ————— EIER ———— 
Neapel, 15. Juill. Nach dem, Cholerabulletin von 
Palermo zählte man vom 7. auf 8. 1105 Todte. Bei der 
allgenieinen Beltürgung , die in Palermo herrſcht, wird 
es wohl nicht möglich gewefen ſeynj, ein genaues Derzeiche 
nid Sterbfälle aufzunehmen, Dbige Angabe kommt indeg 
- aus ſehr glaubmürdiger Duche, Gin Umſtand, ber das 
Uebel wohl ſehr berſchlimmern mag iſt der, daß alle 
Todte in den Häuſern liegen, bleiben, da ſich Niema 
findet, der diedelben wegitagen mil. Um den Zuſta 
bieſer unglüdlicyen Stadt in feiner ganzen Gräßlichfeit 
zu faſſen, muß man wiffen, baß von der Benölferu 
fi ein Drittel geflüchtet hat, diefelbe alfo auf etwa 11 
"bi8 115 taufend Menſchen redireirt, iſt, und. dabei aller 
‚Hülfsmittel eutbehtt. ie, Mena ar getehen, und bie 
‚Apotheken ‚gleih allen Läden uud Quden geihfofien. Ale 
‚andgeräftetn chiffe der, Negierung find dahin abgegau⸗ 
gen, theild mit Truppen zur Verftärtung ber Bejagung, 
theild um die in Urlaub Gewefenen zu ihrer Garnifon zu 
bringen; eben fo ſchicte bie Regierung Proviant, Arznei 
mittel, fo wie einige Aerzte ad, und mehrere hunder; 
‚Saleerenftlaven, bie das — ber Todtengräber berneh, 
men, ud nach glädiic, werrihtsier Arbeit im Beeibel; 
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Pr. 211. 


Sonntag: 


Nürnberg, den 30. Juli 1837. 


Inlanmnd. Re Se Re —— bahier: um mahmhafte 

5 . ‘ umget r i 
“. Münden, 25. Juli. Ge. Maj.. ber König'ertheilte geſpannt auf die Berathung dus Be ER. 
am vorigen Samſtag viele Audienzen. Nadiher war ntern. Die Mürdyen » Augsburger Eifenbahngeiellfchaft 
große Familientafel zu Ehren des Kronprinzen von Schwer hat vorgeitern in einer Zulammenfunft ihrer Mitglieder 
den. 9. Mafı die Kömi in mar von Nymphenburg: dazu pon beiden Städten zu Furftenfeldbrud ihre —*8 e 
dieher gefommen, and dieihergogi- Leuchtenbergiſche Fa⸗ mählt, fle deſteht aus den HH. Banfiers v. Maffei S 
wilie: dabei gegenwärtig. — Unter Andern ‘empfing Ge. v. Mayer, Lippmann Marr, Baurark Himbfel 5 
Mai. der König, welher Morgen wieder für einige Tage hen, Bürgermeifter Carron Dival, Rath Pröron Bew 
nach Berg gehen wird, 'die HH. Planer aus Nürnberg Fier Karl v. Scägter, 8. v. Mayer v. Münden , . 
amd’ v. Horathal, weiche Namens der Geſellſchaft für Er⸗ fer, Erzberger v. Augsburg. — So eben wird Bas dr ; 
bauung der Eiſenbahn von Nürnberg über Bamberg an gram des hieflgen Gentrallandwirthfchaftsfentee am i Dr 
= nördliche 533* — — — —* — J. ausgegeben. et 

eendigung ber Borarbeiten und deren fo eben" bemi hi foburıs — 
— = ‚die Minifterien anzeigten, und. um allerhoͤchſte jen a 8 Sf bien 5 ruchtwangen ftattgehabe 
Suld für das Unternehmen baten. Ge. Maj. follen Dies Fannr geben, daß der Erifter N man nun fo viel bes 
feiben mit der Derficherumg Ihres deſondern Intereſſes jüjahriger Burfche * A . Fruer, ein _bieflger 
ür diefe wichtige Sache: und reiflicher: Ermägumg febr That bereits mit der Verficherum * bie abſcheullche 
‚gnädig entlaffen haben, eben fo wiehrere-Abgeorbneie us Mergnügen am Feuerreiten, ae daß ihm 
dem Untermainfreife Cv. Moy, Bilder, Gbenhöh und euersprünfte, einzig u ober njeigemachen über die 
Biaß), welche um allerhöchfte Maßnahme wegen der Holy Hingeriffen habe.” in zu ber verübten That 

‚shenerung batem. — Die 8. d. Abg. hat geſtern bie: Beras gaut.:® . 

thung der. Progeßnowele ‚beendigt,, umd ſolche mittel Ade mar, acht ae verfdiedener Blätter heißt biefer 
flimmung durch Namensaufruf mit 402 gegen 7 Stimmen Irtbeg — Herrmann und iſt der Stieffohn eines 
in ‚der jetzt. modifizirten Fa ung Angeusmugn, Gegen die are 5 afelbk,, der #8 im feiner Berworfenheit "fp 
"nahme flimmten die Abg. v. Anffee®, Hulter, Brieg⸗ Si gebracht hatte, daß er felbft die. Wohnung feines 
eb, ©. Frepberg, v. SHotsfchuher, Gradi, Rabl. Die — nicht ſchonte. Unmüger Art, liebte er feit 
"Kammer wird heute und wahrfheinlich Morgen die Am © Sn feine Eltern durch Mißhandlung des Viehes fm 
“träge und Wünſche der Kammer berathen, welche der I. Bu * neden. Er fol glühenden Schwamm in bie 
Aus ſchuß und einzelne Abgeordnete mit ber Novelle ver : ihn er Schſen und Kühe gelegt und baburd, dag 
bunden haben’, ımb danıı zur Berathung der Referate Suse nen Böpfe flocht den Glauben hervorzubringen gefucht 
Aber das Staatefchuldemwefen übergeben. Die Borträge A n, al6 walte über ihnen ein zauberifcher Geil. Müfe 
des II. Aunsfchuffesüber daß Bubger werden Anfang näch⸗ Dee m ia Haus aus, fuchte er in die MWirthöhänfer 
fien Monats in die Kammer fommeir.’— Bon ber Ram (def adt ich mit aßerlei Borwänden Cingang zu ver 
mer der Keicheräthe find die Beſchlüſſe über bie Rechens Dr —F .—. denn manche, Branditiftung erflärlich, 
fchaftsablage des Finangminifteriums geitern an die Ram, Der Fa, daß der Daciluhl eines Hauſes vom Feuer 
wrer der Abgeordneten gelangt. Die Kammer der RR. * eu wurde, deſſen Boden verſchloſſen war, wird feibf 
AR wur in wenigen Panften ben Befhlüffen ber Ke d. Abg . er * erflärlih, daß dahin: glühendes Brenmmateriat 
'deigetreten, namentlich nicht der Kichranerfennung ber Pen» @ em Fenſter und Wohnung des jungen. Böfewichte 
"onen a Conto heimgefallener Apauagen, der Derwahr - gworfen werben konnte. Geit ‚der Einziehung ded Karl 
Rp ge m „der ———3 —— — ke Hermann herrſcht —— Ruhe im Feuchtwangen .! 
Ueberwelſung der Judikatur im Aufſchiagsſachen aun die * > Bamberg’, 97; Zati. : : * 
erbentlichen ee den Anträgen im ne der Kld- werben EL u Dit — Date! * J un Bofge 
dr der Stempel⸗ und Tarordumgen u. few. — Man Kronprinz und die Rronprinzeifl -von P — an * 
’ fericht davon, daß bie Augsburger Filialdank ber Hypo» ‘folge unter dem Namen eines Grafen vo ** mit Ots 
‚thefen» und Wechſelbank dahter fo vielen Gefchäftezus “eintreffen: und im teutchem Haufe das Fa pe ern babier 
:'brang gehabt; daß Ihre Kaffe in wenigen Tagen erfhöpft mens Die Apparteutentd find bereits er mehr 


* 








nig felbit wollte ſſich mit einſchiffen, wurde aber durch 
die dringenten Bitten feiner Minifter zurüdgehalten. Die 
eriten Truppen, bie bei Palerıno landeten, fanden Widers 
Rand; es fand ein kleines Scharmügel ftatt. (Morgen 
bas Nähere.) E (Agsb. U. 3) 
Amerifa. 
— In den amerifanifchen Blättern liest man ein Schrel⸗ 
ben des jungen Napoleon Louis Bonaparte an den Präfls 
Denten der Bereiniäten Staaten. „NemVorf, 6. Juni, 
Hr. Präfident! Ich kann bie Vereinigten Staaten — 
verlaſſen, ohne mein Bedauern auszüdrücken, nicht in 
Bafhington geweſen zu ſeyn, um Ihre Bekanntichaft zu 
wachen. - Doͤgleich durch ein unglüfliched Berhängnip 
nach Amerifa geführt, hoffte ich dieſes neue Eril zu ber 
zügen, um die ausgezeichneten Wanner fennen zu lernen, 
bie dieſes Land enthält, Ich wollte bie Sitten und Eins 
richtungen eined Bolfs fludiren, das feinem Handel und 
feiner Induftrie -dauerndere Eroberungen verdanft, als 
wir in Europa unfern Waffen, Ich hoffte unter der Ae⸗ 
gide Ihrer jhügenden Gefege ein Land zu durchwandern, 
das meine ganze Thellnahme erregt, weil feine Geſchichte 
and feine Wohlfahrt "fo ganz verwoben find mit den Er- 
Ännerungen unferd franzöjifchen Ruhms. Allein eine ges 
bieteriſche Pflicht ruft mich in bie alte Welt zurüd, Da 
meine Mutter gefährlich krank it, und feine politische 
Nüdfiht mich bier feithält, fo reife ich nadı England; von 
dort werde ich verfuhen, in die Schweiz zu fommen. 
Gern, Hr. Präffdent, ache ich auf diefe Cinzelnheiten ein, 
weil Ste ſonſt verleumderifchen Vorandfegungen Glauben 
beimeffen Fönnten, als hätte ich gegen die franzöflıde Res 
gierung Verpflichtungen übernommen, Da mir bie Qdys 
tung des Repräfentanten eines freien Volkes nicht gleidys 
ülttg iſt, fo liegt mir daran, daß er wifle, daß ed mir 
Bei dem Namen, den ich trage, nicht möglich wäre, mich 
einen Augenblid von dem Pfade zu entfernen, welchen 
mein Gewiffen, meine Ehre und meine Pflicht mir vors 
ſchreiben. Empfangen Em. Ercellen;, Hr, Präftdent, dies 
fed Schreiben ald einen Beweis meines Reſpekts gegen 
den Mann, der dem Lehnfeffel Georg Waſhingtong eins 
nimmt. Genehmigen Sie den Ausdruck meiner ausgezeidye 
neten Berehrung. Napoleon Louis Bonaparte.“ 


allerlei 
Der jesige Sultan wird befonderd befmwegen von 
den Türfen gebaßt, weil er den. Ruf ihrer männlichen 
Schönheit vernichtet hat. Indem er ‚den europärchen 
Kieiderfchnitt einführte, und dadurch bie weiten Gewän⸗ 
der und Beinkleider entfernte, lelte er bie frummen auds 
weder einwärtd gebogenen Beine dar, welche ſich bei ben 


Kürfen durd ihre figende Febensart traditiomel gemacht _ 


Haben. Dasfelbe erlebte Europa, ald ed der Kieiders 
tracht bes 18. Sahrhunderts entfagte. In dem meiten, 
baufıhigen Gewändern der alten Mobe hatte fih Alles 
zu verbergen Raum, was jegt verlaffen, fnapp befleidet 
wuıb jeder Kritif ausgefegt dafteht. Die zuſammengedrück⸗ 
ten Glirdermaſſen mußten ſich ftredden, dem Körper mußte 
eine Pflege zugewaudt werden, die man gar nicht zu bes 
berrfchen wußte, Geither find die Leider fo zlemlid, jchlicht 
und pappelartig gewachſen. Doc, gefehen wir es kur, 
wir feben Alle fo ziemlich. farbelos, 

ben häufiges Reifen bie und da. Der Wuchs heißt ſchlauk 
und ftolj; body fehlt ed am vielen Hebel wicht, bie der 
alten Zeit wenig befannt waren. 


ederu aus, und has ' 


1} 


Ein Schullehrer erflärte. den Artikel von Bellamd 
Efel, und fuchte zu beweilen, daß er geiprochen, habe. 
Ein Knabe fing an zu laden. Der Lehrer ſtieß ihn ım 
Zorn mit vem Fuße, „Sie haben blos zu beweifen,’ rief 
der erboßte Zunge, „daß Belians Eſel gefprochen, nick, 
daß er ausgefchlagen habe.’ 
miresige®. 
Witterungs⸗Beobachtung am 27ten Yuli. 
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CGinlab ung 
Unterzeichneter. macht hiemiz. befanut, dag mihlten Sonn» 
tag und Moutag das Jahresſeſt zu Tafelhof gefeiett wird, 
wozu ergebenſt einladet 24 PT N 
. ı .:' Dertleim. 
Eott’o. 
Die dreihundert und fiebente 
Btebung in Nürnberg 
it Donnerfiag, den 18. Juli 1837, unter den gewöhnlichen For⸗ 
fnalitäten vor fich gegangen, wobei nachjiepende Nummern zum 
Vorſchein famen: N 
63 .15 61, 097 42 
Die 303te Ziehung wird den 29 Auguſt, und injtifchen 
die 1348te Münchener Ziehung den 8 Auguſt, und die 909e 
Regensburger Ziehung den 17. Aug., vor ſich geben., 


Theater. 

. Somtag, dem 50, Juli, mit aufgehobenem Abennement. 
Dritte und lehte Vorftellung der: frampöfifchen dramatifchen 
Künfller, unter Direktion der Herren Doliguy und Wir: „Ze 
manteau“ ou: „Le reve da mari.“* . Comedie en un acte 
et en vers par Adrieux. — ‚Hierauf: „Le Gamin de 
Paris.“ Vaudeville en deux Actes par M. M. Bayard 
et Weuderburg. 


Les artistes frangais dramatiques sous la direg- 
tion de Mrs. Doligny et Alix, ont justii chez no 
‚dans leur premiere representation la renomee, qu'ils 
se sont acgnise, en Alle Les pieces: Valerie, 
‚comedie en trois actes, par Sceribe et: le depit amou- 
reux par Moliere, qu'ils avaient choisies satisfirent en- 
tiörement le public, plus nombreux si le Gamia. de 
Paris, qu’on arait deja annonce, aurait eu liew, 

M=*, Doligny jeune, enchanta dans Valerie autand 
pm sa declamation harmonieuse que par son action 
nuire, assertion justii&e par les applaudissemeuts rei- 
teres et Lappel general ä la fin de la piöce. — Les ca 
stumes (daus la seconde pi&ce). du siccle de Louis XIIL, 
choisis avec goüt et elegance, nous rappelerent les 
bons rieux tems de la France. Les amateurs de la 

gue frangaise sauront apprecier l’occasion qui se 
presente et se convaineront, qu'il y a peu de langues 


qui paient par des’ jouissances si dowceg les paiuea, 
qu'exigent leur Etude, quo la fraugaise, ..g 
Nuremberg, 23, Juillet 1857, R E wnn..on; 


Fraukreiüch.? 

— 22. Juli. Bel Hrn. Berrher iſt amd zu Au⸗ 
gerville wie zu Parid eine Hausfuhung vorgennmmen 
worden. Der Rönigl. Procurator von Pithivierd, ein 
Inftruftionsrichter, ein Berichtöfchreiber iu Begleitung 
von 4 Genddarmen ftellten ſich als Wache au dem Bitter 
des Schloffes auf, wo dann ‘die Nachſuchung ihren Ans 
fang nahm. Ale Gemäkher, felbft diejenigen, welche 
Don den Freunden Hrn. Bertyers bewohnt waren, wur⸗ 
den mit dem größten Fleiße unterſucht; die Papiere des 
ehrenwerthen Deputirten, bie feines Sohnes wurden ges 
Iefen. Eadlich zog fih dad Unterfuhungsperfomate zurüc 
indem er nur eine Fieine Anzahl Briefe ohne ale Bedeu⸗ 
tung mit fich nahm. Die Nachſuchung dauerte 6-Stuns 
den. Während der Nadjfpürung zeigte Hr. Berryer die 
größte Ruhe und Würde: er hat fogar die Durchſuchun⸗ 

en erleichtert und ſichtbar durch feine edle Haltung das 
ichteiperfonale von Pithiviers von BVerlegenheiten bes 
teit. Die Bewohner von Augerville baden höchlich ihre 
wpathie für ben. Rebner  audgedrüdt, fie haben leb⸗ 
afts Indignation Aber diefe Anordnungen empfunden, 


— :Tad Gerücht, der Marſchall Clauzel werde an bie 
Spitze der ſpaniſchen Armee treten, wie frangöfifche 
Blätter behaurten, ift zu abgeſchmackt, um einer Wider⸗ 
legung zu bedinfen. Welcher fpanifhe General würde 
einem Franzofen geboren? Wer würde den Marfchall 
(der befanntlih dad Geld zärtlich liebt) bezahlen? Und 
wer fatın glauben, England mürbe zugeben, daß die 
ſpaniſche Armee unter den Befehl eines Franzofen geſtellt 
werde? Damit will ich nicht läugnen, dab ein ſpanl⸗ 
ſcher Diplomat, der ſchon fo viele Proben feiner Geſchick⸗ 
lichkeit. abgelegt bat, mit dem Marfchall ein Verhaͤtiniß 
anfnüpfte, da dieſer mit dem franzöfifhen Minijterium 
unzufrieden zn ſeyn Urfache hat. 

Paris, 23. Juli. Der Moniteur giebt heute nachfols 
gende telegraphifchen. Depefchen, lädt aber‘ 2 davon durch 
bie Nacht unterbrechen, was jedesmal einen Verdacht 
gegen dad minifterielle Journal erregt. 
1) Limour, 21. Juli. „Der General Draa, welcher 
fein Hauptquartier zu Gorte hatte, it am 14, nach Balens 
eig gefommen. Am 15. um 9 Uhr Morgens hat fich bei 
der Venta del Poyo. zwiſchen der Avangarte Oraa's und 
der Arriergarbe des Don Karlos ein Gefecht. entiponnen 
während welchem die Infurgenten ihren Marſch auf die 
Defileen vom Las Cabrillas ſortſehten. Man hat fid bie 
zum Abend gefchlagen, Biete Bermundete find zu Valencia 
ungelommen. Am 18. Barcelona ruhig.,, f 
2) Marfeile, 21. Juli. 5 Uhr Abende, Der Präs 
fett der Rhone / Mündangen an den Minifter des Innern. 
„Der franzöflihe Conful zu Valenci fchreidt mir unterm 
15.: „„Der Prätendent bat ſich während 3 Tagen im 
Angefihte von Balencia gehalten, aber nichts gegen bie 
Stadt verfuht, ald ein leichtes Scharmügel darauf hat 
"er ſich auf, dem Wege, von Cabrillad gegen Madrid ges 
-wendet. Der General Orra, welcher ſich feit mehreren 
Tagen auf eine Beobachtung beichränfte, hat zu Cuarte 
feine Berbindung mit Borfo und Sanche; glüdlih bewerks 

efigt und da er ſſch dewnach an der Spitze von 900 

anıt befand, fo. hat er die Arrier,- Garde der Juſurgen⸗ 
tem diefen Morgen bei der Benta de Poyo angegriffen; 
das es bar bid 7 Uhr Adends gedauert, nach dem 
ſchnellen Gewehrfeuer zu urtheilen, muß es fehr lebhaft 


gewefen ſeyn. Der General⸗Kapltain kennt bad Reſultat 
davon noch nicht pofltiv; Fuhrwerfe von... (durch bie 
Nacht unterbrodhen). 

Racı der Sentinelle be Pyrenées hat ein. Theil der 

Garnifon von Irun revoltirt, weil fle nicht bezahlt wurde, 
Die Garnifpnen von Portugallette und Caro find in of 
fenem Aufltande, , je] 
_ — Der Stuß der abgebrocenen Depefche aus Bayonne 
vom 22. Juli lautet: „Ein am 20. von vier KRarliftifchen 
Bataillonen unternommener Angriff auf bie Finien von 
Zubiri fchelterte durch den Ausfall von 4000 Mans aus 
Namplona. Ein Treffen hat nicht ſtattgefunden. >. 
Niederlande, 
Brüffel 20. Juli. Man beabfichtiget, die Eiſenbahn 
m Brüffel nach Antwerpen mit Gas zu beleuchten, das 
mit fir. auch während der Nacht befahren ‘werben Fanıt, 
Die Bahn von Mecheln nad Bent, und von Mechelis 
nad ZTirlemont, wird bie zum September, - die nad; Lüts 
sich bis Ende des Jahres vollendet fein. 


Baden 
Karlöruhe, 15. Iull. Als vor einigen Monaten der 
Verdammungsprozeß gegen die Zheiltüde des Kronen 
thalerd eröffnet wurde, verfiherte man, das corpus deli- 
eiti fey die „Durclöcerung und Unvollwichtigfeit”’ ber 
Viertelöfronen. Nun zeigte fi zwar fpäter, als gleicher 
Baun und Inderdift auch Über die 1/2 SKronenthaler vers 
hängt wurde, daß ber vurgelegte Grund jener Prozebus 
Ten wohl nicht minder dur&lödhert fein möchte, ale jene 
Münzen ſelbſt; aber ſeitdem verlautet hie und ba, daß 
auch auſſer dem einen veröffentlichten Grunde nod eine 
fehr gewichtige Maffe anderer Gründe vorgelegen haben, 
wodurd man zu der Execution gegen die odiofen Münzen 
beſtimmt worden fey. 
Schweden. 
Gothenburg, 9. Juli. Die hiefige Quarantaͤne ⸗Com⸗ 


miſſion hat unterm 7. d. an ſaͤmmtliche Quarantäne⸗Ver⸗ 


walter nachſteheudes Circular erlaſſen: „Es iſt der K. Qua⸗ 
rantaͤne / Commiſſion gemeldet worden, daß unter der Bes 
ſatzung der aus Polen mit Kornwaaren nach Danzig ges 
tommenen Fahrzeuge, bie auf der Weichſel vor der Echt 
liegen, eine Epidemie ausgebrochen it, die man für eine 
weniger bösartige Cholera erfannt hat; daß inzwifchen 
von Seiten der Behörden Anftalten getroffen, das Uebel 
u hemmen, und daß auch feine — Krankheitsfälle 
In der Stadt vorgefommen find. Dbgleih man nun ums 
ter diefen Umftänden ſich für jegt nicht ‚veranlaßt gefuns 
den hat, die Stadt Danzig für angeſteckt zu erflären, fo 
hat doch die 8. DuarantänesGommilfion ſammtliche Quas 
rantäne Bermwalter auf der weſtlichen Küfte des Reiches 
durch Gegenwärtiges auf die Nothwendigfeit aufmerkſam 
machen wollen,’ den Grfundheitszuftand am Bord ber 
Schiffe, die von Danzig oder in deſſen Nähe liegenden 
Staͤdten in einen Hafen der bemeldeten Küſte kommen, 
aufs Genauefte zu unterſuchen.“ 


,. $taliem 
Wir erhalten fo eben, vor dem Einheben unferes 
Blattes in die Preffe, Briefe aus Neavel vom 18. Zulf, 
wonach ed dort hieß, in Palermo fei der Bizelönig ermors 


‚bet worden, zahlreiche Räuberfchaaren. berrichten in ber- 


Stadt rd, Am 16., 17, und 18, wurden viele Schiffe mit 
Truppen von Neapel nach Palermo abgelendet, Der Ko⸗ 


Gersiffensfreiheit und dem Genuffe ber bürgerlichen umd 
politifchen Nechte für Alle unverträglich ſei. So etwab 
können nur noch die Tories behaupten. Dod bie Nation 
bat jegt zu entfcheiden, ob fie ſich noch einmal ber Re⸗ 
glerungsgemwalt bemächtigen follen, beten fie ſich nie ats 
ders ald sum Ungtücd des Landes bedient haben. Was 
und betrifft, fo hegen wir über der Entfcheidung ber Nas 
tion nicht den. mindeften Zweifel.” 

— Der Gourier giebt eınen Abriß von der Geſchichte 
der hannöver’fchen 
dem torpfifchen König von Hannover bejeitigte Verfaſſung 


war nur die fpäte uud unvodjländige Erfüllung- der von-.-. 


Georg IV. gegebenen Verſprechungen, und nichts weiter 
als. ‚eine Gonfolidirung -der- Rechte und Privilegien ber 
einzelnen Provinzialſtande in eine Generalverfammlung, 
der Stände. Wenn ein folder feierlicher Vertrag burd) 
Das bfoße Wort rined Königs aufgehoben werben fanı, 
Dann giebt ed in Europa überhaupt feinen Staatsvertrag, 
ja feine Infitution in irgend einem Gtaate, die nicht 
durch die augenblidliche Eingebung der Willtuhr umgeſtürzt 
werden fünnte. König Ernft mag die wohlthätige Abficht 
haben eine noch fretere —— als die von ihm abge⸗ 
fchaffte zu geben, aber bie Aufhebung ſelbſt ift und bleibt 
eine Handlung der Willführ, die fid) nimmermehr rechtfets 
tigen läßt. Sie läßt einem Volfe, das jederzeit detraͤch⸗ 
liche Freiheit genoſſen hat — ja in einigen hanndoer ſchen 
Provinzen waren bie Vollefreiheiten % ausgedehnt als 
in irgend einem Lande Europa, und namentlid, Oft Fried» 
fand hatte eine fait republikaniſche Berfaflung .— ‚feing 
ändere Bürgfchaft für feine _vormialigen Rechte und Prir 
wilegien ale das Königliche Wohlwolen. Fin ſolches Sr 
fahren legt die Art am die Wurzel alles öffentlichen Rechte 
es it eben fo gefährlich für die Stabilität der Throne, 
als für die Sicherheit der Bölfer. Es lehrt ung, mas 
mir u erwarten hätten, wenn Die Drantenpartei, beren 
Großmeifter der König: von Hannover noch immer iſt, 
und die Tories, die zu ıhm als ihrem Führer emporſchauen 
amd ſich mit ihm ibentificiren — dem fein Name ericheint 
bei allen Abſtimmungen der Lords auf ihrer Seite, (wenn 
der Kourier damit fagen will, ber Herzog von Gumber, 
land habe auch nach feiner ——— im Oberhauſe 
durch Prory mit den Tories gefimmt, fo fleht dieß im 
Miederfpricch mit bet frühern Angabe, daß derjelbe auf 
des Herzogs von Welington Weigerung, fein Prory ans 
nehmen, auf’fein Borum im, Haufe verzichtet habe) 
Mals wieder in England das Heft in bie Hände befär 
men. Dody das hannöver’fhe Patent wirb in unferm 
ganzen Lande mach Berbienft gewürdigt, und die Rothe 
tmendigfeit, die „ Hannoveraner’ vom Parlament fern zu 
balten, wird der Kampfruf der Reformer. In der That 
iR jest Wahrfcheinlichfeit vorhanden, daß bie große Frage, 
die ıhrer Wichrigfeit wegen vor allen andern den Vor⸗ 
ang haben wird — Fine Maafregel zur Ausichliefung 
des Königs von Hannover vom brittifhen Throne feyn 
wird, wozu eben fo guter, ja befferer Grund vorhanden 
ft, ald da man zur Zeit Karl Il. den Herzog von Hort 
ausfchloß.” — Die konfervativen Journale vom 20. und 
21. Juli ſchwelgen über diefen Gegenftand. 
ortugal 
Nach Nachrichten im frangöfiichen Blättern aus gif 
fabon vom 6. Juri it auf der St. Grorgeinfel, einer der 
Ujoren, ein Migueliftiiher Aufſtand ausgebrochen. Am 
Saprestag der Königin haste fi das Gerücht verbreitet, 


erfafung, und fügt Bei: „Die von - 


Shre Maj, ſel töbt, und port Fregatten felen von Liſſa⸗ 
Bon nach Genua adgefegeit, im dem Infanten abzuholen, 
So entitand eine algeiheine Aufregung, die damit endete, 
da 8 Don Miguel proflamirt wurde. Kein Schiff durfte 
die Iufel werloffen; And la Graciofa wurde zum Beitritt 
aufgefordert. An der Spihe der Infurrectien fand Joahim 
d’Almeidaz et hatte ſchon im „Jahr 1828 eine ähnliche 
Bewegung geleitet. Die Behörden von Terceira ſchicten 
fogleid; 80 Mann ab, um die Ordnung herzuftellen. 


Syanich 


— Madrid14. Juli. — Die Mimifter ſollen nun das 
ihnen vorgelegte Programm des Tercoris mus angetnom⸗ 
men haben. Der erite Schritt war bie Entlaſſang des 
— Pita-Pirarro, weil er dem Betjörden brfohten harte, 
Maafregeln der Ausſoöhnung zwiſchen den Parteien zw 
ergreifen, Hr. Pita erklärt jet in den öffentlichen Bläte 
tern, Hr. Calatrava Habe von Ihm verlangt, er ſolle guts 
willig feine Entloffung einreichen; allein er habe ſich def» 
fen geweigert, weil ef das Vertrauen der Königin bejeje 
fen habe, und erſt, als I. Maj. durch den Minıfterpräfle 
benten bazu genörhige felue Eatlaffung unterzeichnet häbe, 
fei er abgetreten. . Es heißt, auch der. Kriegsminifte 
Graf Almodovar, werde abgehen, und durch ben General, 
infpeftor ber Kavallerie, D. Valentin Ferraz, erfegt wer 
den. Ein fatalonifcher Deputirter hatte einen Antrag in 
18 Artikeln vorbereitet, von denen folgende als Probe 
‚dienen mögen:, 1) Die Regierung wird ermächtigt, jeden 
Hebefgefinhten ohne weiteres Verfahren erihiehen zu Lafe 
fen? 2) diefenigen Deputirten, welde den Gang. ber 
Regletung hemmen, nach den Philippinen zu beportiren z 
3) außerordentliche Kriegsgerichte zu bilden, um die Ges 
nerale zu richten; 4) den MPrivatlenten ohne weiteres 
alles dem Staate nöthige Geld abzunehmen; 5) die Preß⸗ 
freiheit gu fuspendiren. In legterer Hinfiht fagt “Mer 
dings das Organ des Minifteriums, der Patriota: „wenn 
ber fritifche Zuſtand, in dem wie uns befinden, eine ges 
waltfame Maaßregel erheifcht, fo iſt es diefe ;; denn weun 
diefe Freiheit nicht gegügelt wirb, wenn bie Regierung, 
wenn der gefegnebende Körper nicht die nöthige haltung 
annehmen, fo bringt und. biefe Freiheit um, und wir ges 
hen entweder burd ben Defpotismus, oder in einem ri» 
volntionären Brande zu Grundr.“ So fprechen .bie Grün» 
der Preßireiheit (die fo eben erſt durch dem Art. 2 
ber neuen Konfitution Yaramtire wurde) jetzt, ba doch 
jedes Kind einfehen muß, daß neben einer unbefchränften 
Hreſſe in dieſem Lande feine Regierung denkbar iſt. 

— Hr. Arguelled, der biäher nur die Oberaufſicht über 
bie wenigen bier befindlichen Ausländer zu führen fchten, 
ſucht jet (ich verbürge dieß) auf geheime Weile auch die 
Heinften Berhältniffe aller Fremden und die Bänge und 
Wege eines jedem zu erforfchen; vermuthlih hat er ein 
neues Buch angelegt, wie dad; welches er im Jahre 
1820 als Mini führte; und: dad unter dem: Namen 
:ytas paginas de Arguelles f‘ı fo berühmt wurde, weil 
ogar ein Tagebuch über Riegs darin enthalten war. Es 
bat ſich num ermiefen, daß Hr. Alfaro (über ben ich Ihnen 
fchrieb) bloß auf einen mündlichen Befehl der Miniſter 
verhaftet wurde; in einem mit ihm angeitedten Berhör 
befragte man ihn, mit wem er ‚bier vorzüglid; im Ver⸗ 
* et a lea? Ka dem biefigem Agens 

n.ded Not "chen eu." Tage darauf. wurde er 
in Sreiheit gefept,, ; 
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Inland. 

Wärzburg, 25. Du ‚Ueber die Raubfälle bei Kiz— 
gingen erfährt man Nähertd." Der ringefangene Räuber 
hatte, ald ber Wirth in Albenhofen ben Anfauf des Frauen, 
Hleided verweigerte, plöglich die Zimmerthüre verfchloffen, 
und wollte fi nun an dem Wirthe vergreifen. In To— 
des angſt fprang Meer Fenfter hinaus und machte 

ärm. Doch auch der Räuber entfam, mit SHinterlaffung 
feines Schubkarreus in den nahen Forft, wo man ihn er 
griff, ald er eben die Hand aus einer mit Geſträuch bes 
dedtem Grube firedte, in welcher die Schnapphähne ihre 
Beute zu bergen pflegten.’ Die Räuber follen entfichene 
Arbeitöhausiträflinge ſeyn. — Der Mann in eben diefem 
Gtäbtchen, ber im Berdachte ſteht, feine Ehefrau durch 
Gift ermorder zu haben, hat gegen das Urteil erſter Zus 
ſtanz die Berufung ergriffen. 

ausland. 
England, 

London, 20. Juli. Die Times betrachten bie Throne 
rebe der Königin als sein im :Banjen barmtofes und 
nichtöfanended Attenſtück. Die M. Por urtheilt darüber: 
„Die Rede. der Königin ſpricht ſich entfchirden im erhal 
tenden-Sina aus, und wir begreifen faum, wie die Mis 
niſter der Krone es über ſich vermocht haben, fle zu ent 
werfen. ° 5. Mai. erflärt, daß fie die proteftantifche Staats» 
Firche aufrecht halten wolle. Aus biefen Worten eht 

war nicht hervor, dag die Minifter »arauf verzichtet 

abe, die Kirchenſteuer⸗ und Appropristionsbill vorzulee 
gen, aber fo viel it doch gewiß, daß fle in diefem Aus 

enbli ihre Abfichten fm jener Hinficht verhehlen. Das 
eines einer. Rationalfirhe und bie Nothwendigfeit, ihr 

ze Einfünfte zu wahren, und zugleich die Gemwillenefreis 
heit der verſchiedenen Klaffen der Unterthanen 3. aj. 
su achten, fonnten nicht‘ deutlicher ausgedrüdt werben, 
als in der beireffenden Stele: Die auf die auswärtige 
Politit ‚Großbritanniens ‚bezüglihe Stelle enthält auch 
‚eiht ein Wort ber Ermuthigung für die Sache, welche 
von brüttifchen Truppen‘ im birfem Augenbiid unter ben 
Auſpieien des Lords. Dalmerftcn veriheidigt-wird, um den 
‚Bürgerkrieg bei einer befreundeten Nation au nähren und 

u vereiwigen. Wäre der Herzog von Wellington Minir 
ber eweien, er hätte fihficher nicht befriedigender aus 
‚brüden können. Der Schluß ber Rebe. J. Maj. enthält 
auch uicht Eine Sylbe, bie: micht Biligung und Ychtung 
geräte, wofern nicht. etwa Hr. Hume. und rinige andere 

anhänger bes Miniferiums fih von dem von $..Maj. 
fo edel ausgefprocyenen zeligiöfen Vertrauen auf den Schutz 
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Nürnberg, den 29, Juli 1837, 


e Erklärung 
die fein Minifterium, fo 


ma 
ihr vorzufchreiben. Diefe Crelle Behr a ae 


. Der 
erf der Minifter halten, i ein J 
Was bedeutet z.B. die ©, R, ein Gewebe 


für feine Anhänglicfeit an die 
Hat er nicht im Ges > 
Minit An 
hätt England mit allen augwärtigeir Wh ten 
liche Verbindungen. Bergigr es denh, daß A hd 
Augenblick im Kriege mit Spanien fl 
erfüllt ihre Verpflichtungen 
nicht die ? one verſproche ne 
treten 7 Kann man ſagen, 
thanen J. Moj. seihüge 


auch auf Befeftigung ber proteftantifchen 


haupten wollen, daß die Erhaltung diefer Lirche mit ber 


Aegypten einzuführen. Diefer Ferman verfeht dem Kafs 
feemonopol Mehmet Alid den Todesftoß und ald Campbell 
in einer Audienz den Ferman überbrachte, ſoll der Vice⸗ 
König auffer fi geratben feyn. Er gab aber die Ant 
wort, daß er bie erforderlichen Befehle auf der Mauth 
ertheilen würde, Einige Tage fpäter bieß es jedoch alle 
gemein, dem Vice-König fei diefer Fermann mwillfommen, 
weit er dadurch DBeranlafjung hätte, feine unglückliche 
Expedition nad) Dieddas, welche bios zur Erhaltung feis 
ned Kaffee» Wonopold verfucht wurde aufjugeben. Wie 
dem auch fey, es ift ficher, daß zwifchen dem engl. Gons 
ful und dem Bice.Rönig eine diplomatifche Spannung eins 
getreten it, in Folge deren ſich Letzterer veranlaßt ſah, 
alle Forderungen des Gonfuld zu bemilligen. Ein Bors 
fallt mit dem Maltefer Kaufmann Gigli, welder bei der 
jegigen Hungersnoth eine Scifeladung Getreide aus 
Sichien bradite und dem der Vice-König den Berfauf 
nicht geftatten wollte, gab Campbell Veranlafjung, in 
ernite Erörterung mit Mehmer Ai zu treten. Regterer 
gab endlich nach, allein er wollte 20 Piafter per Ardeb 
Einfuhrzoll begehren. ‘Campbell erflärte dieß käthegoriſch 
für Berlegung der beftehenden Tractate uud bejtiunmmte 
den Giglio, nur 30/0 per 100 zahlen zu wollen. Meh—⸗ 
met Ali, welcher fo ernfte Sprache nicht gewohnt ift, fügte 
fih endlich auch in dieſes und feitdem iſt in ganz Alerane 
dria nur eine Anficht, daß Englands Politik in Bezug 
auf Mehmet Ali eine große Veränderung erlitten hätte, 
Er fcheint diefes felbit zu glauben, denn er rief im vers 
fammelten Divan aus: Campbell wartet nur auf eine abs 
fchlägige Antwort, um fpäter einen Bruch herbeizuführen, 
allein er wird fid) verrechnen.” So fichen heute Berbälte 
viſſe Englands mit Egypten und man ift begierig ob die 
Hbrigen fränfifchen Conſuln dem Beiipiel Campelis folgen 
uno die Aufrechthaltung ihrer Traftate mit der Pforte fo 
euergiich verfechten werben. Es liegen eine Menge fräns 
hiiche Schiffe mit Getreide in den Häfen, welche 20 Pins 
Hier per Ardeb Eingangszoll zahlen ſollen. 


. Allerlei. 

Die liebe, gute Politik fängt num eben auch an, alt 
zu werden, und eö geht ihr wie allen alten Leuten, fie 
wird kindiſch, plaudert viel und ıhut wenig. Sept jpielt 
fie Komödie und gibt in Spanien bie „Parteieumuth” ; 
in Portufal „Ed ſpuckt“;z in Algier „die Rechnung ohne 
Wirth’, in Franfreich den „Diener zweier Herren‘: im 
England „Er menge id in Alles“ und „die Königin vom 
16 (15) Jahren‘; in Rußlaud den ‚Diplomaten‘; im 
Deftreich „das Gonzert am Hofe”; in Preußen „Er weiß 
Alles“; inGriedhenland den ‚jungen Ehemann”; in Bels 
gien_ den „Ehemann als Bütſteller, in der Schweiz 
‚Frites und letztes Abenteuer‘; in der Türkei „die Ent 
übreng aug dem Serail“; in Deutfchland „St” und in 
Bayera „Bürgertreue.”’ — Die Sache der englifchen To» 
ries iſt verloren, feit dad Boik: Biltoria ausrief. — Haus 
nover ift endlich mit Eraft ein rein deutſcher Staat ges 
werden. — Drei fouveraine Frauenzimmer auf drei es 
ropäfchen Thronean, — wie lange da wohl noch Friede 
bieiben wir? — 

— Bor dem Oberſten Gerichte gu Algier fanden zwei 
Uraber, ded Mordes und Raubes angeklagt. Der Eine 
wurde zum Tode verurtheilt, der Uudere freigefprocen. 
Als das Urtheil verdolmetſcht war, rief der Verurtheilte 
aus: „Ihr nehme meinen Kopf, und laßt, diefen gehen! 


Das nennt Ihr Gerechtigkelt Franzöſſſches Recht iſt 
eine Narrheit!“ Der Freigefprocdene, Said Ben Mohas 
med, lief, fobald er das Thor des Gerichts erreicht hatte, 
in aller Eile davon, vom Zeit zu Zeit zurücblidend, als 
fürchtete er, das frangöfifche Recht möchte wieder linksum 
machen, ihn beim Kopf nehmen, und mit denfelben wie 
mit dem feines Kameraden verfahren. 


Liebeöfeufzer bei'm Billardfpiel. 

Wenn ih Dein gedeufe, 

Vier earambolirt! 

Und mein Herz Dir fchenfe, 

Mar der nicht touchirt? 

Sale ein heißes Sehnen 

Meine Bruft,' vingt-denx! 

Und nur ein paar Thraͤnen, 

Zindern dann mein Weh'. 


Konnteſt mich betrüben, 
Was? Per pistolet! 
Einen Andern lichen 
Diefer Fuchs! Mon dieu! 
Kamm Dich nichts mehr rühren, 
Muß ich troſtlos flich'n? 
Sol ich den doubliren 
Oder ſchneid ich ihn ?, 


Wieviel trübe Stunden, 
Zihlen Sie, Marqueur! 
Sind mun ſchon verkhivunden, 
Die Maſchine her! 

Die in ſtummer Klage 

Sch durchlebt für Dich; 
Wenn id; den da wage, 
So verlauf’ ich mid. — 


Kehr' zu mir zurüde,t 
Treize à quarante-six! 
Schaf mir einem Blide 
Mir ein Paradirs! 
Erill! mein heiß' Derlangen 
Und verlaß" mich nie; 
Sit der auch gegangen? 
Wohl, fo iſt's, Partie! 

N. Slaßbrenner. 


Miesiges. 
Mitterungs:Beobadjtung am 26ten Yuli. 
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Greitag, den 28, Juli, (Mit aufgebobenem Abontrementi) 
uxieme Reprösentation frangaise: „Malrina,* ou: 
„un mariage d’inclination.“ Drame Vaudeville en deux 
ctes par Seribe. — Hierauf: „La famille de T Apothi- 
eaire,“ ou: „la petite Prude.“ Vauderille en'un Acte 
par Duvert-Desvergers et Yarin. 


— mn Un 


flen Anfichten durch plauſſble Gründe geltend gemacht 
werden fönnen. In Ffatholiihen Ländern, wie neulich 
erit in der baverifchen Deputirienfammer Dr. Schwindl, 
hat man die Bortheile, in proseflantifchen, wie bei ung, 
die Nacıtheile der leichten, Trennung der Ehen hervorges 
hoben, und ed mögen ſich auch die erjteren vorjügsweife 
in fatholifchen, die leßteren vorjugsweife bei und dem 
Denfenden darbieren, Ich verweile bei unfern Zuftänden. 
Leider it ed nur zu fehr in die Augen fpringend, daß 
manche Ehe, namentlidy in den untern Ständen, gar nicht 
gefchloffen werden würde, wäre nicht die Ausficht da, 
dag fle unfchwer wieder aufgelölt werden fann. Befchräne 
kungen, bier angebracht, hätten alfo den doppelten Bors 
theil, daß zur Ehe Underufene (und idy nenne Leute, bes 
ren Unterhalt nicht gefichert ift, zur Ehe Unberufene) fels 
tener ſich dem Leichtſinn des Sichverheirathenshingaben, 
und daß von der rebuzirten Zahl der dennoch in den Ehes 
fand Tretenden nicht mehr fo Biele bad Opfer der erften 
Yufwallung, des erilen Fehlerined würden. Denn id 
darf mich wohl auf Erfahrung berufen, wenn ich behaupte, 
daß bei den Befleren unter den Geſchiedenen die Neue 
unfehlbar nach der Trennung eintritt, wenn die Urjache 
nicht zu den gravirenden gehört hat; leider aber beruht 
erade die Mehczahl von Scheidungen auf oberflächlichen 
rüsden. Kurz, ed if dies ein Punft, wo die Meral 
nicht von der Suridprudenz gefondert feyn jollte, wie es 
der Fall if. Ich habe in meinem vielbewegten Leben 
noch feinen Manı und noch feine — fobalo fie zu den 
Gebilderen gebörten — kennen gelernt, welme nad) der 
Scheioung das Gleichgewicht ihres Gemüthes wieder ger 
funden hätten, und nichts fericht mehr als diefes für die 
in der Natur und Religion begründere Monogamie. Mit 
teiß habe ich hier von dem Umſtand, ob Kinder aus der 
he da feien, umgang genommen; denn ed ift mirine 
fefte Ueberzeugung, daß die Juſtitz gar fein Recht hat, 
eine Ehe zu trennen, aud welcher Kinder vorhanden find, 
und nichtö wäre wohl.hatiger, ald wenn ın dem revidırs 
ten Landrecht Scheidung in ſolchem Fall allenfads nur auf 
den Grund ber erwiejenjten Untreue zugegeben würde. 


Magreburg, 21. Zufi Nach Benachrichtigungen and 
Schleitz, harte ungefähr die Halfte der dortigen abgebranns 
ten Einwohner ihre Gebäude gegen Feuersgefahr verfie 
chert und zwar bei der Magdeburgiichen Kandfeuerfocie» 
tär. Die Dre Cocietät, welder ſich die Furſtlich 
reufifchen Lande im Jahre 1823 aſſociirt hatten, ſoll dem 
Vernehmen nadı, nach Schleitz nahe an 90,000 Thaler 
Brandentſchadigungs-Gelder zu zahlen haben, was allein 
‚einen Beitrag von 8 Sgr. 6 Pf. für jedes bundert Thaler 
Verficherung erfordern und für die Intereffenten jener 
Societat, welche ſich in neuerer Zeit durd die ergriffenen 
Maabßregeln zur Verhütung abſichtlicher Brandfıftuugen, 
verbältnigmäßig geringer Beitrage zu erfreuen hatte, — 
fhwer zu tragen feyn wird, 


Aus Königsberg in Preußen fchreibt man unterm 
7. d.: „Mit. der Mucderei: its nun ftil und fſiumm, und 
fie treibt ihr Weſen jegt gang. im Geheimen. Bon dem 
“Urtheil über die in Unterfuchu g fiehenden Geiſtlichen 
Ebel und Diſtel will noch immer nichts Sicheres vers 
lauten, obgleich es ſchon einmal hieß, fie wären zu ſchwe ⸗ 
rer Strafe beſtimmt. Auch über den Pasquillanten, Yieus 
tenautın. Die, weiß man noch nichts Beſtimmtes, man 
glaubt jedoch, daß errwohl nur verjegt werden dürfte, 


Indem man in Berlin mit dem firengen Mer 
ihn durchaus unzufrieden gewefen * —— geten 
* a aden. 
rerburg, 21. Juli. Wir erfahren aus aut 
daß deimnädhft ein Fleineg Kommande von — —* 


ber beordert werden wird, zur deſſeru 
Zuchthauſes. Da indeß AR 4 —— 


Kurzem d i 
und Bürgerausfchuß eine Petition r —— 


an. Se. Königl. ; 

a ae * —— einer Batalien are 
\ en, und folde durch Die bei 

biefiger Stadt, "dh die teiden Abgeordneten 


Wetzel und Schinzi ö 
überreichen ließen, jo wollen — ——— 


\ in dem ob 
ftande eine günſtige Vorbedetung für die — ————— 
längft genähtten Wunſches hiefiger Bürgerſchaft erblicen. 
— ——— Hamburg. 
amburg, 21. Juli. Bei dem Falli 
ſes Cuvertrub in Yondon, von te ee 
Nachricht erhielten, find mehrere hiefige Heine und mitte 
re — — Man fürd)ter, daß eines derfels 
€ erluſt nicht werde erira ö — 
——— tragen können. Das 


f hat vorgeitern wieder anfehn 
liche Partien Go.d nad) Lübeck gebracht, wovon ein —* 


fer Theil morgen früh nach Yondon ier i 

n h acht. Hier ift Gold 
al marco i gefallen. Louisd'or hingegen behaupten ſich 
auf ıhrem hohen Standpunit. — In den Geld, Wechfels 
ge Veränderung. Die Spekulation 
m brafiltichen Kaffee dauert torr, im i 
ge ’ andern Kolonialars 


benjo in Getreide, $ 
allen Brandyen des Waarenhandels. — —— 


Jtalien. 

Livorno, 17. Zul, Wir find num ſeit einigen Tagen 
wieder gegen alle Seitenpläge mit Quarantäne gewaffnet, 
In Macrſeile uno Genua find nämlıc Gerüchte von Chor 
terafalen vorgefommen. Nur mit Givitavechi find wir 
noch in freier Verbindung. Gerüchte fagen, daß in Pas 
lermo die Choiera mit furdtbarer SHeftigteit haufe und 
bie meilten Beamten die Stadt verlaffen haben, weldye 
fidh dadurch in einer Art Anarchie befindet. So wie in 
Neapel find auch dort fchon mehrere angefchene Kaufe 
leute ein Dpfer der Krankheit geworden, Unfre Damyfr 
fauffahrisunternehmungen befinden fidy durch diefe immer 
wiederkehrenden Quarantänen im Berlufte. Dennoch fehen 
wir noch immer neue Unternehmungen der Art entitchen. 
Unfre Rhede bietet eine ungewöhnliche Lebhaftigfeit dar, 
indem feit eieigen Wochen eine ganze Flotte von Getreide 
fihiffen aus dem Oſten angefommen it. Wir erfennen 
darin bejonderd das Wiederaufleben‘ ber Griechen, bie 
ſich mit der gewohnten Lebhaftigkeit und Thätigkeit wies 
der in den Handel werfen; dabei muß die ihren Schiffen 
eigene Defonomie und Frugalität den Bortheil am Ende 
anf ihre Brite Bingen. — Unfre Seebävder find dıefed 
Jahr_befonders beſucht, da die Jahreszeit fehr günitig 
iſt. Die Hoffaung, auch unfern Großherzon mt einer 
Bamilie bei uns zu fehen, iſt bis jege nicht in Erfüllung 
gegangen. 

Türfei 


Swmyrna, 4. Juli. Endlich, baben wir mieber frifihe 
Nachrichten aus Nierandria in Aegypten bie 12 uef, 
welche die intereffanreften Mittbeitungen enthalten. Der 
engl. Gonful Campbell hatte in den eriten Tagen des Juni 
ons Konſtantinorel einen Ferman des Scans erhaten, 
nach weichem‘ ed den Englaͤndern erlaubt it Gajfee in 


s 


nal zufolge fcheint ed, er darf bie Königin beläftigen, und 
ba it dann freitich nicht zu helfen.“ 

— Die miniferiellen Sournale enthalten abermals hef⸗ 
tige Artifel gegen, den: König von Hannover, Das M. 
Ehronicle fagt imer Anderm gegen die geftrige Argumens 
tation ded Standard: „König Wilhelm war im vollen 
Befige der Souveränität-von Hannover, und eine von ihm 
Ken und von dem hannöver'ihen Bolt angenommene 

erfaffung it fo bindend für feine Nachfolger, wie fie 
führ ihn felbit war. Mag diefelbe lange ober kurze Zeit 
beitanden haben; nadıdem fie einmal beitanden, iſt Dad 
Patent vom 8. Jult in feinem Sinne zu rechtfertigen 
(is in every sense unjustifiable). Wir können nicht oft 
genug wiederholen, das Patent lit die Acte des vormalis 
geu Oranienchefs, in geheimen Berathungen mit ben Tor 
ried und dem Hauptgünitling unter ihnen (Lyndhurſt) zur 
fammengebaut. Wahnflan wäre ed, wenn wir Engländer 
dieſe Warnung ufbeachtet ließen. Wäre diejer Feuerbrand 
in unfer Reich gefallen, weldyen Preis hätte es vielleicht 
gefoftet, bis wir den Scirmbrief unferer Freiheit wieder 
— hätten! Bideicht unter den Trümmern einer furcht⸗ 

aren Revolution hätten wir ihn bervorgraben müſſen. 
Wir find der Gefahr, wie durch ein Wunder entgangen, 
and unfere Pflicht iſt es, die günflige Conjunktur fo gut 
als möglich zu benugen... Unſer Frankfurter Gorreipons 
dent, der den Coup d’etat vorausjagte, und unfer Gors 
reipondbent in Berlin ſchreiben und, das Bolt in allen 
heilen von Deutichland fei dadurch wie vom Donner 
gerührt... .** Die Tımed haben nun auch ibr Schweigen 
ebrochen, jedoch nur um zu erflären, daß fie ihr Urtheil 
———— „die miniſterielle Preſſe, ſagt dieſes Jour⸗ 
nal, fährt fort, wie fie begonnen hat, falſcher und ſchänd⸗ 
licher Weife die Leiter der confervativen Partei in Engs 
land als betheiligt bei Dem Acte des Königs von Hannos 
ver darzuſtellen, durch weldyen dieſer bei dem Antritt feis 
Ber Regierung allerdingd — was auch feine lehren Abs 
hten fegn mögen — (by which he has certainly start- 
ed all reasonable minds), und zwar am meijlen, wie 
wir überzeugt zu ſeyn ftarfen Grund haben, gerade bies 
jenige Slaffe von Staatsmännern, die von ihren Berfeums 
bern beſchuldigt wird feine Entwürfe zu ıheilen oder gut⸗ 
zuheißen. Wir fönnen, auf beft: Autorität hin verfichern, 
daß vor feinem Mitglied der comtervativen Partei, ganz 
ewiß vor feinem, deſſen Name und befannt iſt, oder deſ⸗ 
fe Rang und Charakter ihm nur einiges Anjchen vers 
eiht, der Herzog von ‚Gumberland oder ber König von 
Hannover jeine Abjichten hinſichtlich der fünftigen Regie⸗ 
zung feiner Staaten auch nur mit einem Athemzug ers 
wähnt hat, geſchweige denn, daß einer dieſer Gonterbas 
tiven ihm mit einer Sylbe zur Berfürzung ber Rechte feis 
ned Dolfed gerathen oder ihn aufgemuntert hätte. Die 
ſchändlichen Verleumbungen der revolutionären Preſſe in 
biefer Sache haben den Zweck, auf einen Wahlpöbel zu 
wirfen; aber wir bezüchtigen fie hiermit offen der Lüge. 
Was des Könige von Hannover wirkliche Abfihten find, 
begreifen wie noch nicht (we do nut yet understandt); 
ober in wenigen Tagen mird ſich che Zweifel die Sache 
völlig aufflären. Wenn erit des Königs Abſſichten offen 
zu Tage liege‘, dann fol die whig-radicale Preife finden, 
daß wir unjere Pflicht ohne Furcht wie ohne Partheifidhs 
feit erfüllen werden. — Mir bemerken hier, daß des 
Dbriſten Thompſon angeküneigte Motion im Haufe der 
Gemeinen witklich dalzia lautete, die brattiſche Ktoue, auf 


den Fall bed Ablebens ber jetzlgen Königin ohne Leibeds 
erben;-auf den Prinzen Georg von Cambridge zu übertras 
gen — ein Gedanke, der um fo auffallender ift, ald das 
bei nicht nur ber Kronpring von Hanover, fondern auch 
der Herzog von Suffer und der Herzog von Cambridge, 
ber Bater jenes Prinzen‘, in der Erbfolge übergangen 
werden müßten. Rn 


Spanien. 

Saragoſſa, 15. Juli. Die. Larlififche Erpebition 
taͤuſcht durch die fortwährende Ungewißheit ihres Ziele, 
wie Die hriftinifchen Generale bisher durch ihre unbegreifs 
liche Unfähigkeit ale Wahricheinichkeitsberechnungen ges 
täufcht haben. Die Erpedition zieht ungehindert ‚von eis 
nem Königreid; Spaniens zum andern; aber fie untermwirft 
nirgends eine Stadt von irgend einer Bedeutung. Als 
die Erpedition, von Cantavieja plöglih nah den Sces 
geftaden zurüdfehrend, gezeigt batte, daß eim fühner 
Mari auf Madrid doc noch nicht in ihrem Plane liege, 
ſprach das Journal ded Debard die Meinung aus, Don 
Karlod werde vor Allem Saflellon de fa Plana zur ges 
winnen fuchen, um einen-feften, leicht zu vertheidigenden 
Dunft in der Nähe ded Meeres zu erhalten. Einer das 
mals mitgetbeilten telegraphifchen Deptſche zufolge waren 
bereits die Vorftädte in den Händen ber Karliften, und 
bie Heine Beſatzung hielt fib mur noch im Fort. Gehe 
bringt obiges Schreiben die Nachricht, daß die Belages 
rung aufgehoben wurde, ohne daß, wie es fcheint, bie 
Ehriftinos entfegt werden wären, Die Hauptmacht ded 
Don Karlod war fait bid vor die Thore von Valencia 
gerüdt, das ebenfalld nur eine höchſt unbedeutende Bes 
ſatzung, unterfägt von einer Fleinen Amahl englifcher 
Artılleriiten hatte, Man fragt fi, ob gegen diefe Stadt 
ein Verſuch gemacht werben folle, um in ihr, die von 
einer faſt ausfchließlich karliſtiſch- gefinuten Landbevölfes 
rung umgeben it, eine für Don Karlos würdige Reſi— 
benz zu gewinnen. Die nachfolgende Depeſche zeigt, daß 
auch diefe Vermuthung eine irrige war. Don Karlos if 
an Balentia vorbei, nad dem füdlichen Murcia gezogen, 
mo, wie im gangen Süden, die Bevölkerung weit wenie 
ger auf feiner Seite fcheint, fo daß diefer ganze Zug bis 
jegt nur wie eine Wiederholung des früher von Gomez 
unternommenen audfleht. : 


Preuffen. 

Berlin, 17. Juli. Der geh. Ober, Medizinal» Rath 
und Rath titer Klaſſe, Dr. Ruſt, ıft aus feiner milıtars 
ärztlichen Dienftftelung ald Generals Stabearzt der Ars 
mee definitiv auegeſchie den. — Es gibt bier Viele, welde 
lange im Hannöverjchen gelebt haben ; fie alle bezeugen, 
daf fie ſtets eine aufrichtige Anhänglichleit an das vom 
vorigen König dem Lande verliehene Grundgeſetz wahr⸗ 
genommen haben. Die Anhänglichfeit an die jeßige Res 
gierung fann aljo nur dadurch gefteigert werden, daß 
entweder wahrhafte Verbefferungen in: das Grundgefeg 
eingeführt werden, oder ein anderes, dad Volföwohlnicht 
iminder berückſichtlgendes an deſſen Stelle tritt. 

Berlin, 22. Juli. Seit einiger Zeit iſt wieder alles 
Ri von dem Geſetz, welches zur Belchränfung der Ches 
fcheidungen. erfaffen werben folte, wovon es hieß, daß es 
bereits dem Staatstathe zur Begutachtung vorliege. Es 
ift dies einer der Gegenilände, von denen im großen 
Maße das Wohl des Volkes in feinen häuslichen Ders 
haltniſſen abhängt, und über welde die entgegengeichter 
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Nr. 209. Freitag, 


Inland. 


; Münden, 22. Juli. Prießnig — Gräfenberg — fals 
tes Waffer — wird zum. ordentlichen Feldgeichrei der Zeit. 
Vach einem Briefe in einem bayerifchen Blarte find 800 
Kurgäfte in 14 erbärmlihen Bauernhütten, alfo beiläufig 
53 in einer, eingepfropft, Dieß wird doch endlich Herrn 
Prießnig beftimmen, fein Waffetfegfeuer anderswohin zu 
verlegen, und bad um fo mehr, als jenes Grüfenberger 
Waſſer nämlich unfchuldiges, alltägliches Bergwaffer if, 
ohne den geringften Beiſatz von Mineralien und dergleis 
dien, blohes Waſſer, wie man ed allerwärtd finden fann, 
unverborbene Gottedgabe, überall nachzuahmen, mohlfeil 
und anſpruchlos. Für Neubauten {ft der gebirgigen Bes 
ſchaffenheit des Terrains wegen feine Möglichkeit, und 
die gänzliche Abgefchloffenheit diefes erbärmlichiten aller 
—— erhält einen fortwährenden Mangel alles Eom⸗ 
ortd, ja felbit des Unentbehrlichſten. Wir wollen dieſen 
wafjerblauen Euthuflasmus der halben Welt bis zur Zeit 
erfparen, wenn der von unferer Regierung nach Gräfens 
berg geſandte Arzt mit ältern ald dreimödentlichen Beobs 
achtungen von dort wird zurückgekehrt feyn, Prießnitz ift 
ein anerkannt rechtlicher Dann, aber ob er, ber ſchlichte 
Landmann, ohne alle eigentliche medizinifche Bildung bei 
feiner Heitart fih von Grundfägen leiten läßt, bie er mit 
fcharfer Beurtheilung der Individualität CR?) bie ins Uns 
endliche modifizirt, wie der Bamberger Korrefpondent ſich 
fharffinnig ausdrückt, wollen wir erit fehen. Der eben 
beregte Mangel aller Borbildung dürfte ed. auch feyn, 
was Prießuig. nach der Bemerkung Aller, die in Gräfens 
berg waren, jeden Ideenaustauſch über fein Verfahren 
gegen ale Aerzte und ſelbſt feine Paranııa — 


Erwiederung zu den iu Nro. 170 ber Regensburger Zeitung 
und Wro, 114 der bayer. NationalsZeitung euthaltes 
nen Erwicberungen bed Hra. Schmiedbauer, die Bes 
leuchtung feines Kraftwagens betreffend. 


Herr Schmiebbauer hat, wie es zu erwarten fand, 
unfere Beleuchtung feines Kraftwageng durch triviale 
Ausfälle zu widerlegen gefucht, anfatt diefelbe durch die 
wirkliche Ingangfebuig des. Magens, welche ſchon Tange 
in öffentlihen Blättern verfprocdhen ift, zu zernichten. Auf 
bie Ausfälle etwas zu erwiedern, halten wir unter unferer 
Würde. Was aber die Sache berrifft, fo beharren wir 
bei unferer frühern Beurtheilung fo lange, big Hr. Schmied» 
‚bauer als flegreiher Betämpfer aller Naturgefege mit 
fehrem Kraftwagen nach Mäud)en führt und und alddann 
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Nürnberg, den 28, Suli 1837. 


Auf die ſſcherſte und velftändigfte Weife von fei 
berfraft überzeugt. m ſe von feiner Wuns 
annhardt und Mar Dro ba 
Mechaniker in Münden" % 
Dom Mafn. Ald Gutzkow dem ublifum jürgft d 
feden Streich ſpielte, daß —— — die 
in Stuttgart im Verlag der Klaſſiker herauggefommen, 
unter Bullwerd Namen erfcheinen ließ, war es vorausjus 
fehen, daß fich ihm wieder eine Menge verfönliher Häns 
bel an den Hals ‚werfen würden, Mir unferer Seus 
wollen Gupfows frühere Schritte nicht alle vertheidigen 
aber getehen müſſen wir, daß ed endlich einmal eig 
wäre, über feinem ſchönen, glängenden Talente alle die 
GCircumftanzien und Präccdenzien, die feine Literarifche 
Laufbahn zuweilen trübten, zu vergeffen, und ihn, der mit 
fo vieler Frifche und mit immer neuem Wagen nad neuen 
Formen r hr! endlich auch einmal vertrauensvoll im reife 
ber literarüchen Thärigfeit willfonmen zu heißen. Mat 
ein — — jugendlichen 
en genug gemacht, fo iſt es Gubfow: m 
En Perföntichteit, en um KeIOR am 
Begegniffe immer ehrenwerth zeigte, immer 
—— wie es in gewiſſen Blättern zur Zeit 
geſchieht. Nur Vertrauen gewinnt t 
regſame Kraft erſcheint; ——— 
für das Vaterland noch recht ſchöne Früchte tragen werde, 


(3. DM.) 
Ausland. 
England. 


kondon 19. Juli. Der ſchon mehrmals genannte ver⸗ 
rüdte Gentleman fährt fort, wie ber Obferoer ersäblr, 
die Königin mit feinen verliebten Zubringlichteiten zu bei 
läftigen, Neulich fhrieb er feinen Kamen im das im Ken 
fington» Pataft aufgelegte Viſitenbuch ein; die Herzogir 
von Kent ließ feinen Namen ausſtreichen. Der Bentle 
mann gebärbete ich wüthend darüber, Die Times fragen 
—— sieht man ihm nicht vor ein Polijeigericht un 
äßt ihn Bürgfchaft leiften für Haltung dee Friedens 
Beläfigte er auf folche Weife eine andere Dame, fo mürbe 
man ihr bald Ruhe geihäfft haben; aber jenem Whigiour⸗ 


allerlei. 

Der berühmte Bafin Reichel von Garldruh fang 
in M..... in der „Zauberflöte‘ die befannte Arie: „In 
diefen beiligen Hallen,’ w. feste alle Zuhörer 
durch die Gewalt feiner Tieie in Erftaunen. Jetzt er⸗ 
reiche er die Cadenje. Das Drcheſter fchwieg. Er fang 
von Ton zu Ton, immer tiefer hinab. Kein Zuhörer athr 
mete mehr. Kein JInſtrument, feine Phantafie erreicht 
die Tiefe feiner Stimme. Siehe, da fteigt er mod fünf 
gemaltige Töne hinunter und fchlägt da einen Kriller, 
daß das Haus dröhnt. — ) 

Den Morgen darauf befichtigte eine Baufommiffien 
das Kundament ded Hauſes. Ein gutes Stüf war ein 

efalen. Die Reparsturfoften betrugen 2 fl. 59 fr. 3 Pf. 

tun fragt ſich bios ob der Sänger, oder bie Baufommifs 
fion den Schaden ıragen muß. 

— (Mode) Den neneften Nachrichten aus Paris zus 
folge, bat die Frau Herzogin von Drieand die weiten 
Nermelin Schug genommen, und wir werden auch da⸗ 
her recht bald wieder an unfern Schönen den Umfang 
derfelben zu bewundern haben. 


miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 2ötfn Juli. 


—— — —— — —— 
"Tageszeit I zw T 2 Ur | 7 Ubr 
Barometer [ azate go anze | ar 5“ 
Thermiomerer | + 118. | +13 dr | + 110r 
Hogroſtorl TAutelVitel Trocken 
Windrichtung I nm | N. | N. 
Amoipbäre | trüb | trüb l trüb 


Widerlegumg. 
Um dem Gerüchte zu begegnen: 

es babe die Münchuer und Adhener Mobiliar» 
Zeuerverfiherungs-Befellichaft ſich gemeigert, die bei 
den Bränden in meinen Oe lonomiegebduden zu Grunde gegange* 
nen Fourage mir Verrragsgemäß iu erlegen, erkläre ich hiermit 
folgendes: 

Bei meinen Beitritt zur Münduer und Achener Feuervers 
ſicherungs⸗Geſel ſchaft, harte ich in der Meinung, dab unter der 
allgemeinen Beſiehung Vietualien auch die Fourage mitbenriffen 
werde, unter dieſer Aubrit Die Berfiherungsfunme auf 2250 fl. 
geteilt. Mach dem ftatrgehabten Braude, glaubte ich daher, 
auch für die ju Grunde gegangene Fourase eine Entichädigung 
anieredhen zu fennen, allein die Direktion, der Münchner und 
Lichener Fenerwerficherungsrwefelichaft bat, unter Augabe ihrer 
Grinde eine defraliige Verbiudlichkeit uiche anerkannt, und ich 
muſte von meinem Jrrtyume überzeugt dieje Weigerung um ſo 
gerechter finden, da ich aus micimer Police erjeben babe, daß nur 
die dr meinem Wohs und Gafthaufe ſich befindlichen Victualieu 
verjichere waren. 

Die seranmte Werfiherungsgejellfhaft hatte daher durch⸗ 
ent feine Verbindlichkeit, mir den an der Seurage ım meinen 
Oekonomitgebauden ertittenen Schaden zu erſchen, deunoch aber 
bit dieſelbe in Berückſchtigung Des vor meiner Seite ſtattgefun⸗ 
denen Irrthunts mir eine AverralsSumme als Vergütuug bewil⸗ 
fiat, mir welcher ich um fo mehr volkommen jufrieden war, da 
mir ein Forderuugsrecht Durchaus nicht zugeſtanden iſt. 

Ich babe mie Dank dies lohalt Verfahren Der Geſellſchaft 
auetkanut, und finde mich veranlaßt durch gegenwärtige Erkla⸗ 


zung dad obenertwähnte verbreitete Gerücht welches das wahre 
Verhältnig ensftellen, und die Gefellfchaft in nachtheiligem Lichte 
erfheinen laffen will, hiermit zu wiederlegen. 
Feuchtwangen ven 21, Juli 1857. - 
Chriſtoph Schäfer, 


Königlicher Poſtexpeditor. 
nem 
Anzeige 

In Being auf eine vom bochloblichen Magiftrate unterm 
aaten diefes Monats erlaffene Bekanntmachung glaube ich einen 
hochanſehnlichen Publikum die bejondere Nachricht ſchuldig zu 
fen, daß meine Verpflichtung als Eeremonienmeijier bereits er⸗ 
folgt if. Sowohl bei froh, als traurigen Veranlafungen bitte 
ich um geneigtes Zutrauen, deſſen ich mich durch Puͤnltlichkeit 
in Ausführung uͤbertragener Geſchaͤfte wuͤrdig su machen beſtre⸗ 
ben werde. 

Eolite meine Wohnung Lit. S. Nro. 1438 jundhit dem 
Lauferthore, für manche Perfonen zu entferne liegen, fo erlaube 
ich mir die ergebenfe Bemerkung, daß Aufträge an mich im Las 
den Nro. 1. unter dem Kirſchnerhauſe gefäligft angezeigt werden 
wollen, von two aus fie ohmfehlbar zu meiner Kenntniß gelangen, 

Nürnberg den 26. Juli 1857. 

Georg Zaver Hähnlein, 
Ceremonienmeiſter. 


——— — — — — — 
Einladung. 

Die ruͤhmlich belannten Schwarlenbacher Muſiker werden 
heute Douuerſtag 277. Juli in meinem Zwinger am Wohrder 
Thor ihre Productiouen, vortragen. Die anerkannte Mie’fters 
{haft diefer Künftter laͤßt mich- die Hoffnuug faffen, einem recht 
zahlreichen Zufpruch entgegen fehen zu koͤnuen, zu weldhem ich 
meine ergebenfte Einladung mache. Entres Öfr. 

K. M. Kalb, 
- 3. goldnen Elephanten. 





Anzeige und Empfehlung. 

Ergebent Untergeichnete gibt ſich hiedurch die Ehre das 
biefige Publikum in Kenntwig zw jenen, daß fie das Gefchäft ih⸗ 
res feel. Mannes nunmehr durch einen fähigen Gejdärtsrührer 
fortfegt, ermangelt daher auch nicht, ihren verehrlichen Gennetu 
dieie Anzeige zu machen und empfiehlt fih ın Verfertigung von 
Eifchlerarbeiten iu geneigten Aufträgen, unter Verſicheruug 
prompteier Bedienung. 

Barbara Brecht, Tiſchlermeiſterswittwe, 
wohnhaft 8. Nro, 1607 des Schmauſeuhofs. 


Gefud. 
An eine Tabackfabrik wird ein geſchickter Kollenfpinner 
anzunehmen geſucht. 


— — 


Bi a EEE — 
Getraid-⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplatz 
am 18. und 22. Juli 1837. 
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Hältniß zu England, beffen Konſul in Folge der forimähs 
renden Be des agyptiſchen Gouvernements, dem 
für Englands Handel günftigen Ferman des Sultand 
nachzukommen, die letzte kategoriſche Erflärung gefordert 
haben fol, worauf, im Falle dieſe nicht entfprechend laus 
tet, ernſtere Schritte folgen dürften, — Es heißt, der ches 
malige Redaftenr des aͤgyptiſchen Montteurs, Herr Gas 
mille Turles, wolle fidy im Auftrage des Statthalters 
nach Frankreich begeben, um in den dortigen Journalen 
die Sache Mehmed Ali's zu verfechten, Ibrahim Paſcha 
befchäftigt ſich dermalen viel mit den Regierungsangeles 
enheiten und bereitet ſich ſichtbar zur Nachfolge in der 
ÖRegentenwärde bed Landes vor, , 


Preuffen 

Berlin, 20. Juli. Der Profeſſor Strauß befindet 
ſich feit einigen Tagen wieder in unfern Mauern. Der⸗ 
ſelbe iſt auf feiner Miffion nach Tyrol von dem öfterreis 
chiſchen Hofe und von der dortigen Geifllichkeit mit der 
größten Zuvorfommenheit behandelt worden. Eine befons 
dere gaflfreundlidie Aufnahme fand er bei dem Füriten 
Schwarzenberg, Bifhef von Salzburg. Da von Seiten 
Deiterreichd gar feine Hinderniffe in den Weg gelegt find, 
und bie Zillerthaler, 400 Kopfe ſtark, ſich zum reinevans 
geliſchen Glauben befenuen, und feit_entichloffen - find, 
nah Preußen einzuwandern: fo. haben Se. Daj. der Kos 
nig geruht, die Erlaubniß zur Urberfiedelung derielben 
nad) unſern Staaten zw geben. Bis jeht ijt den Tyros 
lern offiziell noch fein beitimmter Drt zur Kolonifarion 
angewiejen. Wahriceintich wird es ihnen gewährt wer» 
den, dich in unjerm reigenden Rieſengebirge anzubauen, 
am ihnen ihr mit Yufopferung verlaſſenes romantisches 
Zullerthal iu erfegen. 

— Sieben und zwanzig Jahre find verfloffen, daß ums 
fere verehrte Königin Louiſe verftorben tt. Geſtern war 
der Sterbetag der Hochſeeligen, und Alles pilgerte zu 
ihrer Gruft nad Charlottenburg, wie sum Örabe einer 
Heiligen. Die Theater waren geſchloſſen und nirgends 
wurde Mufif gehört, um die ſuͤlle Todtenfeler nicht zu 

ren. 

— Ju den bedeutendſten Poſtanſtalten des preuſſiſchen 
Staats find 1840 571,554 Perſouen abgereist (22,620 
mehr als 1535) und 32,423.039 Briefe angefommen (059,917 
mehr ald 1855.) 
Hannover 

Hannover, 17. Juli. Der König macht ſich durch fein eins 
faches porulatres Weſen täglich beliebter; obgleich, der deut» 
ſchen Sprache fehr wenig mächtig, unterredet er fi auf 
den Straßen mit einfachen Bürgern. Wegen ber Theile 
nahme, die der König und feine Familie an dem hieſigen 
Schuͤtzenfeſte gezeigt haben, wird er hoch erhoben. Echr 
gelobt wird der König aud wegen der kräftigen Schritte, 
die er zu Yufbebung vieler, bei Hofe noch gebräuchlichen 
Sinecuren, getban bat; ed wird fortan keine Stelle ubne 
ihre Arbeit, fein Titel und Gehalt umfonit fein; naments 
Lich will auch dem König das Anhäuien mehrerer Aemter 
in einer Perfon, wie ed hier häuftg iſt, nicht zuſagen und 
hat derſelbe ſchon mehrere Schritte gethan, folchartige 
Eoncurren; in feiner perſönlichen Umgebung auf die eins 
fachſte Art zu heben, . 

— Die Wahl der Männer zu der Kommiffton unter 
dem Prafidium des Miniftere v, Scheele, weiche die Frage 
prufen ſoll, ob der König rechtlich durch das Staategrunds 


gefeß ſch verpflichtet halten müſſe, zeigt, daß das Ganze 
nicht Bloß ein Spiel, fondern daß es der ernite Mille dee 
Könige it, bloß dem zu folgen, was Rechtens it. Die 
Kommiffion befleht aus dem Grafen Wedel, Kanzleidireks 
tor der Juftizfanzlei zu Osnabruck, dem Dlerjuftigrath 
Iafobi und dem frühern Juſtizrath v. Bothmer zu Goͤttin⸗ 
gen, lauter Männer, die im Lande wegen ihrer Kennt⸗ 
niffe und ihres Gharafterd dee höchſten Bertraueng ges 
nießen. Die Frage nad der rechtlichen Verbindlichkeit 
des Königs fol, juriſtiſch betrachter, nicht fo ganz ohne 
Zweifel feyn, als es von den neuern Lehrern des Staates 
rechts ausgeiprochen wird. Nach einigen algmeinen und 
fhwanfenden Ausdrücken foll es wirklich fcheinen, als ob 
die Einwilligung der Agnaten zu einem ſolchen Vertrage 
nöthig fei. — Die Stäudeverfammiun Dagegen, die ihre 
Vertagung als ungeſetzlich anſieht, Bu ihrerfeitd unter 
fich in Verbindung ftchen und fräftige Gegenfchritte zu 
than geneigt feyn, wozu fie um fo mehr im Stande, als 
beide Kammern in feltener Uebereinftummmug feyn follen. 


Baden 


Bon der badifchen Gränze, 20. Juli. 
aus Bayern durch Wiürtemberg fommen, 
oftıweien in legterem Staate, ald in fläglichem Zujtande, 
Scyiedite Pferde, Schlechtes Geſchirr, ſchlechte Wege, 
grobe Poſtdeamte, die Stube, wo fich die Poftreifenden 
aufzuhalten haten, fo ſchmutzig, wie ordinäre Bauernflus 
ben, — das find überrafchende Erfahrungen, die Einem 
auf der Route von Ansbach nach Stuttgart entgegentres 
ten. Was mag man denu wohl denken, wenn Morgens 
6 Uhr in Euwangen der Poitbeamte im übergeworfenen 
furzen Schlefrode, mit nackten Waden und nadıen Fü⸗ 
Ben, die in ein Paar aufammengetretenen Pantoffein ges 
ſchlupft find, auf offener Straße die Paffagiere aus dem 
Eiwagen empfüng:? Was fagt man, wenn diefe Paſſa⸗ 
giere ım Gaſthauſe eben diefes Porbeamten in irdenen 
Kaffeetaffen bewirthet werden, in deren flaffenden Sprüns 
gen fdywarzer Unrath tief eingefurdt haust, und ed iweis 
felhaft macht, ob micht jünaft manche der in munter 
Schaaren umberfdmwirrenden Öliegen erft ſich dort nieder, 
gelaffen haben. Kommt zu al diefem noch Unart und 
Willkühr der Poſtbeamten gegen die Fremden, ſo haben 
dieſe wohl das Recht, Solqe? zu rügen, und den Wunſch 
audzjudrüden, es möge im ntereffe einer vorgejchriebenen 
Kultur Mißbräuchen gefteuert werden, Die dem Lande 
felbit nur zum Nachtheil gereichen Fönnen, Gr. .) 


Freie Stadt Franffurt, 


Frankfurt a. M., 22, Juli. Heute iſt daR von bem 
Senate der freien Stadt Hamburg geführte Dircftorium 
des gemeinſchaftlichen Ober: Appellationdgerichird der vier 
freien Städte Teutſchlands auf den Senat der freien 
Stads Lübel übergegangen, 


Dänemark, 

Kopenhagen, 15. Juli, Der Prinz Chriſtian von 
Holſtein⸗Glucksburg, welcher nach Loͤndoen geht, um der 
jungen Königin die Glückwünfſche des dänten Hofes zu 
überbringen, ift der vierte Sohn des im Jahre 1831 vors 
fiorbenen Herzogs von Heltein-Gtiifeburg, eines unbeniie 
terten aber mit unferer Könige. Kamilre nahe verichmär 
gerten Fürſten. Der erit 1jährige Prinz zeichnet fich 
durch ein befonders angenehmes Aeußere vortheiibaft aus. 


Reifenbe, bie 
ſchildern das 


diefen Demonftrationen ſchrie man heute Nahmittag bei 
der Fontana; „es lebe die Republik!‘ 


Sranfreid. 


Paris, 2. Juli. Die Garlifiifhe Verfchwörung iſt 
fchon wieder zu Ende. Hrn. v. Genoude waren alle jeıne 
politifchen, religiöfen und literarifchen Gorrefpondenzen 
bis auf die Schnigel in dem Papierforbe weggenommen 
worden. Sie könne fih, fagt die Gazette, feinen plau; 
ſiblen Grund zu dieſer Inquifition denfen, wenn ed nicht 
ein Brief an die Fran Herzogin von Berry fey, welchen 
Hr. Bicomte Walſh beforgen wollte. Das große Complott 
beſtehe alfo in einer Dankjagung für ein Kreuz aus einem 
vor Heinrich IV. gepflanzten Buchs, welches I. K. 9. 
aus Anlaß eines ſchmerzlichen Ereigniffes Hrn, v. Genoude 
verehrt habe, und in Anbänglichkeitsverficherungen, bie 
man nicht in den Koffern des Hrn. Walfh hätte tuchen 
Birken. nachdem fie fo oft in den Nummer der Gazette mit 

eichlag belegt worden ferien. Sämmtliche Papiere wurs 
den ald unverfänglich zurüdgegeben. In Herrn Berryerd 
Wohnung waren zwei Commiſſaire und vier Agenten mit 
einem Schloffer erfchienen, und hatten alle Thüren und 
Schlöſſer aufgebreden. Die Durdyiuhung wahrte von 
Mittags 2 did Abends 9 1/2 Uhr, Die Ausbeute waren 
zwei Päde, einer von 24, der andere von 23 Briefen, 
und beim Wergehen fol die Polizei gegen dem Portier 
des Haufes und einen benachbarten Meſſerſchmied, die zu 
Zeugen dienen mußten, ihr Bedauern geäußert haben, daß 
min aus Mangel an Zeit nicht ale Bücher der Bibliothek 
Seite für Seite durchmuſtern könne. Madame Walfh und 
Bankier Zauge hatten ähnliche Beſuche. Im Publifum 
it über dieſe unmorivirte Maaßregel nur Eme Etimme 
der Mipvidigung, bie fih in den Journalen aller Karben 
auslpricht. Der. Temps entſchuldigt den Vorfall mit eis 
nem Irrthum des Parquets, alten üblen Gewohnheiten, 
die den Agenten ded Miniteriumd der Amneſtie und ber 
Verſohnung nicht gut anſtanden. 

Parie, 22, Zuli. Seit einigen Tagen heißt ed, ber 

berüchtigte Naunderff (ver fih für Ludwig XVII. auds 
iebt) ſei nicht mehr in England; er fei nadı Boulogne 
Errütergefommen, um fich mach ‘Paris zu begeben. Aus 
Havre wird jet vom 20, d M. berichten, daß Donanierd 
om Morgen dieſes Tages beim Durchſuchen der Effekten 
der mit dem englijchen Paketboot aus Yondon angefom» 
menen Paflagiere, in einem mit einen doppelten Boden 
verjehenen Koffer mehrere „„Profiamationen des Herzogs 
der Normandie an das franzöſiſche Volt“ gefunden und 
in Beſchlag genommen haben; auch einige Briefe an les 
gitimiſtiſche Notabilititen wurden weggenommen and ber 
Tigenthumer des Koffers ins Gefäugniß abgeführt, 
z Bordeanr, 19. Juli, 7 Uhr Abenod. Der Generals 
Kommandant der 11. Mititärdivifion an den Kriegsmints 
fier. Der Prätendent ſcheint Ach nad dem Königreiche 
Marcien wenden zu wollen; er hat am 11. Tores verlafs 
fen, die Straße von Leria einſchlagend, Valencia lints 
liegen laſſend. Draa war am nanlichen Tage in Serica; 
Burrend fam in Zeruel an und marichirte fenfeich wieder 
ab, um zu Draa ın Moya zu ſtoßen. Eſpartero fchreibt 
vom 12., daß er auf der Seite von Dera und Getina 
marſchirte, um zu Buerens gu ſtoßen. Die Banden Klaus 
goſtera's und anderer Unfuhrer, die in den Uuigegenden 
von Sarragefja waren, baden ſich nach Velchtte hin zur 
rackgezogen; Die Sirope iſt frei, und die ruckſtandigen 


Eouriere aus Mabrid find eingetroffen. Die Nachrichten 
ars dieſer Hauptftadt gehen bis zum... . (Durch bie 
Nacht unterbroden.) 


Niederlande, 


Brüffel, 17. Juli. Zur Gharafteriftif bes Könige 
Leopold mag ed nicht unintereffant fein zu bemerken, dag 
derjelbe nicht allein regelmäßig bie bebeutenderen_ Dppos 
fitionsblätter, fondern aud die zügelofeften der Heinen 
Zeitichriften liest. Letzthin hieß es in einer folden: „Nur 
in ber Schweiz, wo cd feinen König gibt, kann man wer 
niger von den Wirken eines folden hören.ald in Belgien, 
Wenn es nicht zumeilen hieße: „Se. Maj. der König if 
nach Paris oder Yondon oder font wohin abgereift,’’ wenn 
nicht ferner oljährlich der Jahrestag der Thronbefteigung 
des Königs offtciel gefeiert würde, fönnten wohl Zaufende 
von Belglern höchlichſt bezweifeln, daß ed hier zu Lande 
einen König gebe ꝛxc.“ Der Monardy foll bierauf lächeind 
nefagt haben: „Selſame Republikaner, die mın gar das 
rüber lagen, zu wenig vom Könige zu hören!“ Ebenfo 
fhreibt man Sr. Maj. binfichtlich des Fünftigen Regies 
rungefpiiems der jungen Königin von Eagland folgende 
Morte zu: „Ich hoffe, Daß meine fönigliche Nichte Kos 
nigin des gejammten engitfchen Volles, und nicht einer 
einzelnen Partei Befhügerin — oder was oft einerlei iſt 
— Sclavin fein werde. Den Grundfügen weifer Beſon—⸗ 
nenheit anhängen, gerecht uud mild gegen Jeden ſich zu 
jrigen, das, glanbe ich, iſt das beite, das edelite Syoſtem, 
denn ihm huldigen die beſten, die edellien, Menſchen.“ 


Defterreid. 


Wien, 18. Juli. Der bier verweilende Unterſtaats⸗ 
fefretär Sr. Heiligfeit, Monf, Gapucini, it ein geboruer 
Sıyilianer und nicht Prieiter, fondern Diafon. Er war 
früber Profeffor der Atronomie. Seine Sendung führt 
ihn von bier nach Töplig, wo fih Ge. Maj. der König 
von Preußen befinder, um höchſtdeſſen Beiitand zur Uns 
terdrückung der hermeſianiſchen Lehre zu erbitten. Es hat 
alſo die neuerliche Berafung der Profefforen zu Köln au 
den heiligen Stuhl nicht die nehofften Nefultate einer Ans 
näherung und Gutheisnng diefer Lehre gehabt. — Die 
Nachrichien aus Konftantinopel betätigen almählig, daß 
es mit der Berfhmwörung gegen das Leben des Groß, 
berrn wirklich ein ernitlichts Bewandniß hatte. Se. Hoh. 
bat feinen erſten Geheimfchreiber Waſſah Effendi, feinen 
eriten Pagen, dann den Wanffa Effendi, Verwalter der 
Mofcheen, plößlich ihrer Würden entfegt, und in bie Bere 
bannung geſchickt. Man vermuther, daß entweder Nach—⸗ 
läſſigkeit in Entdeckung der Berfchwörung,. oder ſelbſt Ders 
dacht der Teilnahme an bderfelben, ber Grund diejer 
Kaiſerl. Ungnade jet. 

Trieit, 13 Juli. Aus Aegypten find Briefe bid zum 
10. vorigen Monatd hier eingetroffen, weiche melden, daß 
Mehmed Ati fih in größter Geldnoth befinde, und eifrigit 
bemüht fey, ein Anlehen zu «erhalten, wozu jedoch ſich bis 
dahin feine günſtige Ausficht gezeint habe. Die Flotte 
tar mit ihrem Solde in ſtarken Rücditand, worüber große 
Unzufriedenheit laut wurde, Deren Befeitigung nicht abzus 
fehen it, da die fchlechten Preife der Baumwolle dem 
Geize Mehmed Ali's nicht geftatten, durch den Verkauf 
derselben feinen leeren Hafen die fat einzige Quelle zu 
iffnen. Diefer kritiſche Zuſtand Des Äyveriicden Gratts 
halters wird gefteigert durch fein Außerft gefpanntes Vers 
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Nr. 208. Donnerftag. Nürnberg, den 27. Zuli 1837, 
- Inlanı. 8 Kindern unter flarter Bededung nach Badajoz zu führ 


Aus Franken 24. Zuli, Schon geht der Monat Juli 
ju Ende, aber ungeachtet der ſchon jo weit vorgerüdten 
Fahreszeit hören wir noch nichts von thatſächlichen Maaß⸗ 
regeln zur Abhilfe ber enormen ——— in unſerer 
Gegend. Niemand kann ſich verhehlen, welchen Jammer 
und welcher Noth nicht nur die ärmeren, ſondern ſelbſt 
die mittleren Klaſſen und darunter auch der ganze Be— 
amtenſtand Preis gegeben wird, wenn nicht noch vor dem 
Winter kräftige Schritte gegen das Uebel geſchehen; aber 
die Zeit, wo bie Kammer der Abgeordneten ihre Stimme 
üder dad Budget abgeben foll, iſt vor der Thür, und 
doch beichränfen ſich jelbit die beften Nachrichten, welche 
wir jest baden, nur auf daffelbe, was man und bereits 
vor drei Monaten gefagt hat, nämlidy auf die allgemeine 
Erklärung: „es fol geholfen werden.’ Go lange aber 
nun noch nicht dieſe Hilfe durch eine gehörige Aenderung 
in den Holpreifen verwirklicht ift, werden wir unferer 
Zeitung täglich die laufenden Holzpreife vorbruden, bamıt 
unfere Abgeordneten in Münden wiſſen, was man von 
ihrer Wirtjamfeit erwartet. 

Holzpreife vom 17. — 24. Juli. 
Ungeflößtes Bucrenholz zu 3 1,2 Schuh per Klafter22 fl. 
19 fl. 


detto detto ju 3 EEE 
Buchenes Prügelholz 3 „onen 2 & 
r. 
Geflößtes Schlagholz 3 471 — 
30 fr, 
Birkenholi nr "nn mn ndB 
Schalholz .4186. 
30 fr. 
Bipenholz 3 Schub „ „nude 2 — 
Tr. 
Wellen die Klafter u 200 Süd . * 10 fl. 
j 30 Er, 

(N. W. 3.) 


au slanmd. 
i Spanien 
Madrid, 12, Juli. Zwei entgegeugeſetzte Nachrichten 
sirfwiren heute in der Stadt. Man verfiherr, die Kö⸗ 
nigin fei von einer Verſchwörung unterrichtet worden, bie 
durch ihren Schwager, den Infanten Francisco de Paula 
angezettel worden fer, um eine 2te Auflage der franzöfle 
ſchen Revolution von 1830 hervorzubringen, indem er fich 
an der Spitze ber eraltirten Partei der Krone habe bes 
mächtigen wollen. Die Königin Chriſtine habe hierauf 
befohlen, den Infanten mit jeiner Gemahlin und feinen 


sen. Dagegen wird von einer andern Gei 

Don Framisto ſelbſt habe die Königin — 
beten, ſich mit ſeiner Familie nach riſſabon —* 
durfen, indem er feiner Ausſage nach fuͤrchte daß ir Bin 
eine Partei im Falle einer Revolution ihn ohne fein dot 
fen mt kompromittiten möchte. Es unterliegt feinem Zwel⸗ 
fel, daß eine von diefen beiden Angaben gegründer jet, 
denn mehrere Individuen im Dienfte des Infanten treffe 
fhon feit 3 oder 4 Tagen Vorbereitungen sur Abreife 
Außerdem bemerft man ım Palafte forgenvolle und une 
subige Mienen. Chriftine hält ſich feit einiger Zeit zurück⸗ 
gezogen und man ſieht ſie nicht mehr wie früher dag Haus 
ihrer Schweſter, der Gemahlin des Infanten befuchen 
welche fie immer jchr geliebt hat. Die Miediligung mit 
weicher die Bekanntmachung des neuen Konfltitutiond- fo 
ber, bem die Behörden alleın und völlig ifolirt d Gib 
leijten in mehren Städten aufgenommen worden ih. bat 
bie Öramdezza der Hauptitads im fehr fehlechten Humor 
verjeßt, da ſich diefelbe ſchon mit geflidien Nöten in dem 
Senaroren-Saale erblidte. Trügerifche Hoffnungen! Die 
Minifter fürchteren fid4 vor dem Tage, wo man die Wäbe 
ter zufammenberufen müffe. Sie bedienen ſich daher nicht 
alein ber Verzögerung, welche das Wahlgefeg in der 
Kammer erfährt, ſondern machen aud) den Einfprud; dag 
die Wahlen nicht eher ſtatt finden dürften ale bie eine 
VBoifszahlung im ganzen Königreich vorgenommen worden 
fei, d. h. etwa fo viel, daß wir die gegenwärtige Kam⸗ 
mer noch etwa 2 Jahre lang behalten follen falle fie in 
ber Zwiſchen; eit nicht etwa nach dem Verbuͤb⸗ der frans 
sölfichen Revoltion durch eine Gonvention erfegt wird 
was nichts weniger aid unwahrſcheinich iſt. Seit dem 
Uedergange des Don Carlos über den Ebro haben nicht 
weniger als 6 oder 7 Generale, worunter Draa und No⸗ 
gueras, dem Grafen Almodovar Ihre Entlaſſung einge» 
jande. Diejem Benpiele find mehre politiiche Chefs ges 
folgt, welche ihre Refignationen an Galatrava gefchidt 
haben, doch beide Winter haben fich wohl gebüter, diefe 
Thatſachen der Regentin und der Natıon vorzulegen. — 
Heute Abend erwartet man Unruhen; der Deputirte Lu— 
zan Hrn. hat Alvaro in den Gortes auf dad Groͤbſte ges 
mishandelt. Das Volk von den Barrois ift in der große 
ten Erbltterung. Mehrere Waflertrager von Gibelles 
weiche gerufen hatten: „es Icbe Dam Garlod V! find ind 
Grfängniß geführt worden. Geiterm Abend ift es in der 
Sırapı Los Zred,Peces zum Biutvergießen gefommen: 
siehrere ehemalige ropaliftiichen Freiwilligen find dert 
meuchlerijc ermordet worden, und ald Anhängfel zu allen 


Gebrauch des Falten Waſſers unterſtützt, ben Gichtfloff 
auszuftoßen bemüht iſt, und daß das kalte Waſſer leines⸗ 
wegs denſelben in den Leib hineintreibt. In Folge einer 
heitigen Berfältung nach dem Tanze ward ich faft ſprach⸗ 
los und befam einen fehr heftigen Huſten, Schwie rigkeit 
ded Auswurfes. Daffelde Uebel hatte mid; vor 8 Jahren 
befallen, und ich hatte länger ald.4 Wochen damit zu 
fhaffen. Aber dur das Faite Waſſer war die Krank 
beit in einigen Tagen gehoben. Ich machte dabei Die 
Beobadhtung, daß der zahe Schleim, welcher trog dem 
anbaltenden Huften fih nidt ausmwerien lleß, ſchon wähs 
rend ded Waſchens mit kaltem Waſſer wie von felbft in 
den Mund fam, und ed ſtellte fich fein Huften mehr ein. 
Halsichmerzen, fteifer Hals, kurz! alle Folgen plöglicher 
Erfältungen babe id; augenblidlich damit befeitigt, und 
kann mich daher nicht genug glüdlich preiien, allen fünfts 
lichen Heifräften und Hrilquellen entjagt zu haben. — 
Nach allen dem werden Sie nicht zweifeln, Herr Pros 
feffor, daß ich zu den eifrigften Wafjerpropheten gezählt 
werden darf, und mit Vergnügen Alles beitragen werde, 
um dieſes Syſtem in meinem Kreife zu verbreiten. Ges 
nebmigen Sie die Berfiherung meiner ausgezeichneten 
Verehrung und Dankbarkeit, mit der ich die Ehre habe, 
mich zu nennen 
Euer Hochwehlgeboren 

W. 1. Zuli 1837. ganz ergedenfter Diener T. G. M. 


— (Die hölzerne Schildwache.) Im Jahre 1806 bei 
der Annäherung der Franzoſen, flüchtete der Hof von 
"Neapel fo eilig nah Sicilien, daß eine alte Pringeffin, 
die Halbidyweiter ded alten Königs Ferdinand, vergeflen 
und zurücgeläffen wurde, Db fie gleich von unehelicher 
' Geburt war, erhielt fie doch Föntglihe Ehren und hatte 
an ihrer Tbüre eine Schildwache, weldye prüjentirte, wenn 
fie vorüberging. Anfangs fürdhtete man, Die franzöſiſchen 
Eroberer möchten fih um die alte Dame gar nicht kum—⸗ 
mern und fie in Elend ſchmach en laffen; der neue König 
von Neapel ließ ihr aber einen Theil ihrer Einkünfte, 
ober kaum war fie darüber berubigt, ale die Beſorguiß 
wegen eined neuen, für fie vielleicht noch größern Uns 
glüdes fie überfam, daß ihr nämlıc die Aranjofen die 
Ehre der Schildwache verweigern würden. Gie bat und 
bat, aber Napoleon, der einmal erklärt batte, die Bours 
bond härten aufgebört zu regieren, wollte feinem Zweige 
Diefed Stammes königliche Ehren erzeigen laſſen. Das 
Herz der alten Dome brad fa bei dieſer Entbehrung, 
bis endlich einige ihrer wenigen Freunds oder Leute auf 
den glüdlihen Gedanfen famen, ihr ſtatt des Soldaten 
von Hleifc und Bein eine hölzerne Schildwache zu geben. 
Die Figur wurde gemacht und aufgeelr. Diefe einfache 
Et hatte die beſte Wirtung auf die Dame, welche fid 
nun fchmeichelte, daß nimt aller königlicher Glanz von 
ihr gewichen fei, und beflagte Ach nur, daß die neue 
Shildwache das Gewehr micht mehr vor ihr pröfentire. 
Im Jahre 1816 war dieſe hölzerne Schildwache in einem 
alten Haufe in Portici noch zu jehen. 


— Jır England gibtd junge Adelige, die man in Spas 
nien recht gut gu den Stiergeſechten adridıren könnte. 
Bor dem Polizeibureau in Bowuſtreet zu london wurde 
om 10. Juli Korb Berediord, der Bruder des durch feine 
vielen nachtlichen Kämpfe mir der Polizei befaunten Mars 

is von Warerford nebſt wei andern Periouen wegen 

traßentumulss zu 5 Pfund Sterling Strafe verurtheilt. 


— — — 


Der Polijzeirichter erklärte dem edlen Lord, daß er im 
Wiederberretungsfale, ohne Anſehen der Perfon, auf zwei 
Monate ind Strafarbeitshaus wandern würde Gin ans 
derer Lord Beresford erichien wegen unſchicklichen näcts 
lichen Herumziehend vor dem Polizeiamt in Marlborougbe 
fireet und wurde mit einmonarlicdyer Einſperrung als Bar 
gabund bedroht, 


— Eine fonderbare Neuigkeit ſetzt die Kuliſſen der Theas 
ter in Bewegung; ed handelt fih um das demnächſtige 
Auftreten einer Schwarzen auf einer der erfien Bühnen 
von Paris, Diefe Negerin, Gäcilie genannt, wurde durch 
eine reihe Eigenthumerin auf Guadeloupe erzogen, welde 
fie gleidyfam als ıhre Tochter betradhtere. Der plötzliche 
Tod ihrer Wohlthäterin zwang fie, auf dem Theater ein 
Unterfommen zu fuchen. Seit langer Zeit mit den vors 
zuglichſten Werfen der franzöfliden Bühne vertraut, fand 
fie großen Beifall auf dem franzfiihen Theater zu Neu— 
Drleand, mo ne auftrat; thr Erfolg war bejonderd groß 
in der Rolle der Alzire. Ein Spekulant hat_ fie dort ens 
gagirt, um fie durch Die Neugierde der Parifer auszubeur 
ten, was ihm denn auch ohne Zweifel gelingen wird. Eis 
ner ber gewandteſten dramatiichen Schriftiteller, fagt man, 
iſt beauftragt, ein Stück zu verfaſſen, in weihem fie im 
Gymnase dramatique debütiren wird. 


mMiersiges. 
Witterungs-⸗Beobachtung am 24ten Zuli, 
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Gefud. 


In eine Tabackfabrik wird ein geſchickter Kollenfpinner 
anzunchmen gefucht. 








Theater 
, „Die Gefellfhaft franzöficher dramatiſcher Kuͤuſtler unter 
Direktion der Herrm Doliguh und Alix, welche (von Münden 
fommend) bei ihrer Durchreife Drei Vorſtellungen auf bieliger 
Bühne geben Werden, tl angelonmen, und die unterjeichnete 
Direktion glaube durch die Vorführung diefer fremden, nach den 
meiſten übereinfiummenden Nachtichten ausgereihneren Künſtler 
den aligemeinen Wünfchen des gebildeten Publikums eutgegenges 
kommen zu ſeyu. 
€. Hahn. 
Erſte Vorkellung: Donnerfag den 27. Zuli mit aufgehobenens 
Abonnement: 
. Valerie. 
Comedie en trois Actes, par Seribe, 
Hierauf folgt: 
Der Darifer Taugenichts. 
Zuftipiel mit Sefang in 2 Alteu. 
Le Gamin de Paris, 
Vaudeville en deux Actes par M.M. Bayard et 
Wenderburg. 


x 


beim Bunbestage zu wahren. Es unterflügten ben Antrag 
Rottet, Weiter, Duttlinger; leerer eteftrülrte die 
Kammer fo, daß fich ſelbſt Redner der miniſteriellen Seite, 
wie Scaaff für deu Antrag erllarten. Obwohl ſich der 
Hr. Minifter des Auswarugen d. Blitterscorf dem Ans 
trage v . Itzſteins wiederholt mt ber Erklärung widerſetzte, 
daß ber Kegierung von Suspenſion der Hannov. Berfafs 
fung nichts Orft,ielles befannt geworden |cy, dog fie alſo 
de£halb für jegt gar feine Schritte thun koͤnue, jo gieng 
doch v. Itſteins Morion einftimmig durch. 


. $taliem 

Bon der italienijhen Grenze, 14. Juli. Die Nach-⸗ 
richten aus Spanien, die in den legten Tagen in Genua 
eingegangen find, rechtfertigen vollfomman bie ſchlechte 
Meinung, die man von der Regierung zu Madrid ſchon 
langſt harte, Jedermann ficht jest ein, baß die Madti⸗ 
der Machrbaber weder die mindeſte Sympathie im Kande 
haben, noch ſur ſich ſelbſt einen Begriff von ihret Lage 
und dem, was Noth thut. Uebrigens begreift man doch 
das Berragen ber chritinijchen Generale nicht, die ent⸗ 
weder mit förmlidyer Blindheit und koloſſaler Unfahigkeit 
geſchlagen zu feya feinen, oder von Anfang des Kriegs 
an bis auf den heutigen Tag die Sache vercathen haben, 
für die fie zu fechten vorgeben. 


Griebenland. 

Arhen, 5. Jun. (Aus dem Briefe eined Bayern.) 
Unfer Miltärs Ndminiftrativ: Dienft verbeſſert ſich taglich 
und fcheint dauernde Wurzeln geſchlagen zu baden, wahs 
rend die Anmelenheit des teutſchen Miltars dahier ſich 
ihrem Ende mit Rieſenſchritten nähert. Geſtern fahen 
wir, vielleicht zum legtenmale, unfere wunderihöne Gars 
nilon die Nevue vor Er. Maj. dem König Dito paſſiren; 
in 10 Zagen beginnt die greße Ausdienung. Wan hat 
wenig Hoffnung, dag viele Soldaten bleiben werden, obs 
wohl diejenigen, welche jich auf weitere ein oder zwei 
Sahre vernilichteten, 15 Lepta taglic Zulage erhalten. Nie 
und da gibt ed auch wicht unaugenehme Adenteuer, wozu 
die in leßterer Zeit, in Folge des Erdbebens hieher ges 
flüchteten vielen Hydrieten, am meiſten einladen. Athen 
würde man von mancher Seite ber faum mehr erfennen, 
die Bautuſt zeige ſich auf aller Seiten. Umer grüner 
Baum (ein von Teutſchen geſtifteter Girfel) verſchönert 
und vergrößert ſich taglich, ungeadter alle Augenblickt 
ein Mitglied der Geſeüſchaft nach Teutſchland zuruckreiet. 
— Die Pet, welche wenige Stunden von bier in Poros 
mürhete, genirt nur fehr wenig, da die Gewißheit herges 
ſtellt it, Daß man fih ver Anſteckung ſchutzen Fan. Ks 
iſt bis jetzt noch micht ein einziger Maun von der Ma— 
rine Ouvrier-Kompagnie, noch vou dem Detaſchement des 
Aten Bataillons, das anf Die Inſel geſchiät wurde, nad) 
von den aus 3 Kontpagnien deſteheüden, vom Major Aner 
befehligten Kordon, vis a vis der nel, erfranir. Die 
Muhe im Lande war noch nie fo geſichert, wie jest, ober 
ſchon die zwei teutſchen Eskadrons Kanciers, unter Oberits 
lieutenant Stockum, und eine Dafeten» Batterie nach der 
türfijchen Gränze ohnlangſt abgegangen ud Vor vier 
Wochen haben Se. Maj. der König viele Erlöfer » Orten 


vertbeilt, goldene und füberne Kreuze; vieler Teutſchen 


Bruf wurde dadurch geyierrz; mehrere Offiziere baben bes 
reitd ihre Entlafung nachgeſucht, andere werten im Mo— 
nat Auguſt nachfelgen. — Zu Thyrinth und Minidi wers 


den. Wititärfolonien formirnz id), meines Theils/ freue: 


mich fchon, bei Naupfia und Athen auf eine teutfche Kirche 
mweihe geben ’zu fonnen, Apropos! wir hätten obnlängft 
einen recht netten Ball. in einem Yandhäuschen im Diivene 
Walde. Es war eine berrlihe Mondénacht und Nachti—⸗ 
gallen werteiferten mit unferer Tanzmuſik. So har jedes 
Yand feine Annehrilichkeiten. Ihr tanzt in Bayern mit 
teutfchen Madchen, wir: mit teutſchen, griechiſchen, franzö+ 
fiiben und: italtenfchen an Einem Abende; ift das nicht 
noch einladender? Für die Teutſchen geringern Standes 
gibt es jegt hier eine Menge Beluftigungspiäge in und 
außerbalb der Stadt, und es ift für den Fandemann ers 
freuend, wenn er an Sonntagen an ben Strafen Eden 
eine Menge teutfcher Anſchlagzettel mit Tanzınuflf und 
Freinacht liedt. Freilich har dieſes feinen Beſtand, aber 
was dauert denn auch anderdwo ewig ? 
Amerifa 

New »Morfer Blätter bis zum 26. Jumi fhreiben: 
„Der Indianer + Krieg in Florida , der beepndigt fchien, 
droht wieder auszubrechen. Die Seminolen haben den 
von ihnen gefdıloffenen Bertrag gebrochen. General Iefs 
fup, fihreibr aus Tampa-Boy vom 5. Junius, daß eine 
zahlreiche Indianer» Horde in das Lager der Indianer, 
welche ausjimvandern verſprochen hatten, eingedrungen 
fey, nud drei Hauptlinge weggeführt habe. Diefe Horde 
fou tem griedyeriihen Etanıne der Mitanfaufred anges 
hören. General Ielun fugt bei, der Auswanderungde 
plan fey völlig gefiheitert, und er werde die Schiffe, 
welche die Indinuer uber den Mirfiffinpi bringen ſollten, 
zuruckſchicken. Die Indianer haben fih in die Moräfte 
zurückgezogenz; man erwartet die Wiedereröffnung der 
Feindſeligleiten.“ 

— Die lietlihe Inſel Juan Fernandenz, an welcher 
Alexander Selkirk ſcheiterte, und fo der weltbekannten 
Novelle Robinſen Cruſee ihren Urſprung gab, iſt, wie wir 
hören, durch das legte Erdbeben verſchlungen worden 
welches einen großen Theil von Ehili verwüſtete. 

a lıerlei 
Waſſerkur⸗Schreiben eines teutihen Prinzen an den 
Drofeffor Dertel in Ansbach. 

Hechmohlgeborner Herr Profeffor! „Sch hatte mir 
vorgenommen, erit nach Verfluß eines Jahres Ihnen den 
Erfolg der Waſſerkur gu berichten, der ich mich mit allem 
Errjie unterzogeu babe. Gicht und Hämarrheiden, im 
Wege der Erbſchaft gewonnen, Unterleibsbefchwerden aller 
Art, Aunſchwelung der Ballen, find die Leiden, gegen 
welche ih Schutz fuchre und, Bott fei Dank! auch fand. 
Im Verlaufe dieſes Jahres iſt mein Unterleib vollteommen 
hergeſtelltz ohne einen Zropfen Arznei genommen zu has 
ben, har meine Verdauung einen folchen Grad von Bols 
fommenbeit angenommen, daß ich nicht die geringften Bes 
ſchwerden fühle, Ich hatte mehrere Gichtaüfälle, fomchl 
in den Extremitäten, old auch fonar im Unterleibe; doch 
gewoͤhnlich in 24 Etuuden war die geipannte und gerüs 
there Haut wieder normal, Der Gichtanfall im Magen 
veranlaßte mich zu vermehrten Wafchen und Xrinfen; 
der feidende Theil ward fogleich befreit; hingegen bekam 
id nach 24 Stunden Brennen in den Händen und Uns 
fchwellung; ih vermehrte alfo den außern Gebrauch des 
dee falten Waffers, uud das Uebel verließ mich; jedoch 
befam. ich an alen Nägeln förmtiche Ringe, die fich jeocch 
mit dem Wachsthume abitoffen.. Dieß ift offenbar ein 
fAjlagender Beweis, daß die Natur, durch den innerlimen 


Buerens fich mit ihm vereinmgen follen? Auf biefem Punkte 
folen 28,000 Dann. foncentrirt werden; diefe würden ſich 
nach Dcana und Guadalajara wenden, wenn die farliftis 
fhen Erreditiondtruppen eine Demonftration gegen die 
Hauptitadt unternehmen follten, 

— Aus Barcelona wird vom 12%. Juli gefchrieben, daß 
der größere Theil der in Katalonien eingerücten Streit⸗ 
fräfte uud die, fürzlich aus Navarra dort angefommene 
Brigade Don Iriarte's den Befehl erhaiten haben, in Eil+ 
märjchen nad) Salatayud zu marfciren, um zur altkaflilie 
fchen Armee unter dem Befchle des Generals Aivarez zu 
ftoßen. In Barcelona war aus Madrid die Nachricht 
eingetroffen, der Jufant Don Fraucisco de Paula werde 
fih an die Spige der kaſtiliſchen Armee ſtellen, die ſtark 
genug ſei, Valencia und Arragonien zu decken z ihre Stärfe 
wird auf 15,000 Mann Gufanterie, 2000 Prerde und 20 
Ranonen angegeben. 

Sranfreid. 

Paris, 20. Juli. Es heißt, Abdsel: Kader wolle eine 
feierliche Setandrichaft mit Geſchenken an den Zuileriens 
hof abıenden; dem Kronpringen wirde er ausgezeichnet 
fchöne Pferde und ber Königin eine Anzahl Strauß Federn 
darbieten. — Einige Kournale baten von einer myiterids 
fen Korreſpondenz geiprecdhen, die in Yondon in Befchlag 
genommen worden war, und in welcher es fidy um nichtö 
Gerinaeres handle, als von einem neuen Attentate gegen 
dad Yeben des Königs der Franzoſen. Dieje Briefe fol« 
len von dem Lord Wiajor dem Miniſter ded Innern, und 
von diefem dem frauzöſiſchen Boiſchafter zugeltellt worden 
ſeyn. — Brit füngerer Zeit ſchou hatte das Miniſterinm 
beiohlen, die legitiniſtiche Partei, deren haäuſiges Hin— 
und Sergeben von Paris nach Goͤrtz und Mirchberg Ver— 
dacht erregt hatte, genan zu überwachen. Geitdem muns 
felte man von einer legitimiſtiſchen Verſchwörung. Das 
aber, was man daruber erfahren lonnte, war jo vag, daß 
man der Sache nur wenig Wichtigkeit beilegte. Die Bers 
hbafıung des Hrn. Walſt, des Direkters ver „Mode, in 
Errafbura, ald er ſich mır mehreren Briefen an die erilirte 
Familie nach Kirchberg begeben wollte, machte jedoeh auf 
die leginmiſtijde Weit großen Eindruck. In folge der 
Beſchlagnahme der Briefe, Die man ber Hru, Waſſh ges 
funden, bat geſtern eine Haudſuchung bei drm Drau. ven 
Grneude, dem Geranten der „Gazeite De France,” und 
bei Hen. Verryer ſtattgebabht. Alle Sorten von Mutti 
maßungen werden im Pablikum gewagt. Es HE auch wies 
der das Gerucht von einer legitimmtuchen Verſchwörung 
verbreitet. Foelgendes baden wir Darüber erfahren. Bor 
einem Monate erwa ſchrieb ein Legittineſt, der aus Teutſch⸗ 
land kam, Dem Winter des Innern, mehrere chemalige 
Oifiztere teren beauftraſt, für Rechnung Der Legitimiſten 
zu velrunren, es ware ihre Adſicht, einen neuen Verſuch 
an der Küude der wettichen Departemente zu machen. — 
Dieſen Morgen ſerach man von Der Kerhaftung eines aus 
Ger; bergelemmeren ehemaligen Öendarmerie: Drftzierd ; 
anan bhatte bei ibm eine Liſte von einigen Legitimiſten, die 
bereits den Argwohn ber Poltzei auf ſich nerogen hatten, 
geſanden. Dia verſtchert, es ſeien mehr ale dreißig Hauses 
ſachunge mandate heute frub ansarfertigte werden. Mehrere 
Pefiztiagenten ud nach der Vendée abgeſchickt worden, 
und andere nach Matſeille, wo Die Legitimiſten einen ihrer 
Hauritinues baden vollem, 

— Lr Ateſſeager eatzält ein Schreiben aus Sarageifa 







vor 12. Jull, welches verfichert, die Provinzialdeputatlos 
nen von varcelona, Lerida, Tarragena und Gerona_häts 
ten an die von Saragoſſa eine Art Memorandum geſchickt, 
worin auf Kiederjegung einer oberſten Bertheidigungds 
junta angetragen worden, welche Die Gewalt hätte, bie 
Chefs der Armee eins und abjufrgen, In Saragoſſa 
würde dad Volf mir Freuden einem energifchen Fmpuld 
folgen, der von Volfebehörden gegeben würde, um aus 
der tödtlichen Krife zu fommen, ım weldıe bie Imbecilli⸗ 
tät der Regierung Spanien geworfen. „Barcelona (fährt 
das Schreiben fort) erhebt den Schrei des Unwillens ae» 
gen den feigen van der Meer; er wird nicht mehr was 
gen, ſich in der Haupritadt Gataloniens zu zeigen. Was 
den Prätendenten betrifft, fo befindet er fidh wohl, ebenfo 
wie Oraa, Buerend, Eipartero, Sanchez, Nogueras, Bors 
fo, Sriarte, Iſdro, Valdes. Siehe da, zehn Generale, bie 
mehr als 40,000 Mann befehligen, um fi dem Prätens 
denten entaegenzuftellen, aber ihn ruhig, bloß mit 7000 
bis 5000 Mann, Balencia nähern laffen! Verzweifeln wir 
nicht daran, Daß fie bald Die beiten Freunde der Welt 
werden. Sie wären ed vielleicht bereits, wenn die chriſti— 
niſchen Generale nicht ein Volk vor ſich fühen, Das ent 
fchleffen ıft, nie mir dem Deſpotismus zu unterhandele. 
Einté beruhigt und: dad unfere Soldaten und nicht vers 
lajjen. Die Divijion Buerens it, 1000 Mann Kavallerie 
und zehn Bataillone ſtark, bier durchgefommen. Sie madıte 
schn Stunden täglid. Die Ungläcklichen — fie find fait 
nackt, von Strapasen erfhöpft, und doch, welche Begei— 
fterung! Erhöbe ſich bei und ein fühner und ehrgeisiger 
Mann, fo würde er mit dem Nufe der Freiheit in Zeit von 
24 Stunden Aled über den Haufen werfen, denn alle lis 
nientruppen ſowohl ald die Einwohner der Städte würs 
den ihm zufallen!“ 
Sadfen 


Dresden, 16. Juli. Se. F. Hoh. der Prinz Mas 
rimilian nebit Gemahlin und der Prinzeffin Amalie find 
vörgeftern Nadımitragg, gegen 2 Ubr von Florenz glück— 
lich wieder bier angekommen und baben fich foiort nad) 
Pillnt begeben. Gr. k. Hoh. der Prinz Johann war 
denfelben bis an die bayerıfche Grenze entgegengereiſt. 
Der königl. preuß. Minister der auswartigen Angelegen⸗ 
hriten, Frhr. v. Werther, fo ‚wie der fönigl. greßdritanu⸗ 
nifche Gefandte am Berliner Hofe, Lord W. Ruſſell, ins 
gleichen der königlich würtembergifche Minifter der auds 
wärtigen Angelegenheiten, General » Yieutenant Graf 
Berslvingen, find gritern bier angefommen, und werben 
fih von biee nach Zoplig begeben, wo bereits am 7. 
Juli Se, Moj. der König von Preußen angrfommen war, 
während Se. Durchl. der Hr. Fürjt von Metternich in 
Balde erwartet wurbe. 


Baden 

Karlöruhe, 22. Juli. Die heutige Sitzung der 
zweiten Kammer war von hohem, und zwar allgemeinem 
und teutichem Intereſſe. Bei Gelegenheit der Berathung 
der Ausgaben für die Bundestagsgefandtichaft erhob fich 
der Abg. von Itzſtein und ftellte and Veranlaſſung der 
Suipenion der Hannoveriſchen Verfaſſung den Antrag, 
die Kammer möge ibre zuverſichtliche Erwortung zu Pros 
tofol erflären, die Regierung werde ihrem Bundesragd- 
geſandten Snitruftionen ertheilen, die conitintionellen 
Mechre der teutihen Bundesitaaten mit Hinweifung auf 
Artikel 13 der Bundes» und $ 56 der Wienerfongrepalte, 
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Mittwod), 





Inland. 

Münden, 2%. Juli. Die Kammer der Reichsräthe 
bat in ihrer geftrigen Sigeng ſammtliche Beſchlüſſe der 
2. Kammer in Bezug auf die Klöſter mir gewaltiger Mas 
jorität verworfen. B 

— Die HH. Doligny und Alir geben in dieſem Mus 
enblide in Regensburg mit ungerbeiltem Beifalle Bors 
ellungen und werden von dort über Nürnberg nad Frante 
urt a. M. geben, wo fie für drei Monate engagırı find, 


ausland. 
England; 
London, 18. Inli. Das Gerücht iſt verbreitet, in 
Rio-Taneiro wäre eine Revolution ausgebrochen. — 

— Obriſt Peyronet Thompfon, Parlamentsmitglied für 
Hull zeigt an, daß, wenn er im nädıften Parlamente einen 
eis haben follte, er gewilligt fei, folgende Motion einzus 
bringen: „daß die Nachfolge in der Regierung geändert 
werde, weil der König von Hannover ſich geweigert habe, 
die Konflitution jenes Landed (Hannover) anzuerkennen. 
Er würde darauf antragen, daß in dem Fall des Aole— 
bens Ihrer Maj. die Krone an den Prinzen Georg von 
Cambridge und feine Erben fiele. (Yauter Beifall.) 

— Am 15. Juli, fo erzähle man in der Gity, warb ein 
Brietpafet, das an einen in der Hartiireet wohrenden 
Fremden adreffirt war, aus Nißverfländnig — weil zwei 
Hänfer diefer Straße gleihe Numern haben — in der 
unrecten Wohnung abgegeben und einem daſelbſt woh⸗ 
wenden Ausländer Namens F. einnehändigt. Da dad Pas 
fer von Dreeden fam, wo Hr. F. Korrefpondenten hat, 
fo öffnete er einen der Briefe; er enthielt verrätheriſche 
mit erner Verſchwörung gegen den König der Franjzoſen 
in Verbindung fichende Dinge. Hr. F. — behielt daher 
bie Briefe, um den franzöfifchen Gefandten davon In 
Kenutniß zu fegen. Der andere fremde. an welden die 
Briefe gerichter waren, wurde in Sewahrfam gegeben. 
In dem Polizeihauſe fand ſich ein Bruder des Verhafte⸗ 
ten ein, ber auf einige verbächtige Neußerungen hin eben 
faus fellgenommen wurde, worauf man beide nach dem 
Interimsgefängnife brachte. Am 16. wurden indeß beide 
auf die Burgſchaft zweier reichen Freunde, daß fie ſich 
auf jedesmaliged Berlangen vor Gericht ſielen würden, 
wieder entlaffen. Das Paket it dem Polizeibeamten vers 
ſiegelt übergeben worden, und fein Inhalt wird von den 

eeigueten Bebörden unterfucht werden. (Der neueiten 

umer des M. Ehronicle zufolge ließ der Lordmavor, 
nad Bernehmung einiger Zeugen, die Brieffhaften dem 
Minifter des Iunern überliefern). 


Nürnberg, den W. Zuli 1837. 






— Der Standard erzählt: „Aus acıtbarer Quelle 
haten wir folgende Anefoore hinfichtlich der Bill zur Abe 
ſchaffung des Schuldgefängniffes, weſche mit einer Anzahl 
anderer auf die nächſte Scejfion ausgefegt if. Die Kös 
nigin mwünfchte ſehnlichſt mit dem Antritt ihrer Regierung 
dieſen Schandflef in unfrer Geſetzgebung, dieſes Syſtem 
langſamer Hinmordung, wie es vormals nur in der Bas 
ftile und von der Inquiſition geübt wurde — die Gefäng— 
nißiteafe wegen Schulden zu befeitigen. Als nun diefe 
Bill durch unjre Aterparrioten abermald auf nubejtimmte 
Zeit verjchoben worden war und Ihre Majeftät es erfuhr, 
brach; fle in Thränen aus. „Sollen, rief fie, 15,000 Mens 
ſchen meines Volks noch länger im Gefängniß ſchmachten, 
da man doch ſagt, das Geſetz ſei unnütz Sollen fie den 
ganzen nächſten Winter darin feſtgehalten werden ? Gibt 
es hier Feine Abhilfe, Mylord? WGewiß iſt cd der Magna 
Charta entgegen und unmenfchlic. Ich wünfdıte, daß 
hier zu helfen wäre.’ Dieß waren ihre Worte — Worte, 
die man ia Gold faffen follte. (Es iſt übrigens zu bes 
merfen, daß die nechmalige Beifeitelegung diefer Bıll von 
einer Partei der andern jchuldgegeben wird). 

— zer John Bud beklagt ſich über den Herzog Kart 
von Braunſchweig', der teit dem Ableben des Könige 
—— deſſen Neffe er doch iſt, nicht einmal Trauer 
anlegte. 





Spanien. 


Sarragoſſa, 14. Juli. Don Karlos war am 8. In 
Cabanos, ſich nach Barriol wendend. Quilez ſtand am 
9. mit 200 Mann, nachdem er ſeine übrigen Leute nach 
verſchiedenen Punkten entſandt hatte, in Aquaviva. — 
Sarragoſſa ſelbſt ſoll von einer 500) Mann ftarfen Kar⸗ 
liſtenbaude uater Clangoſtero, Tena dem Hinker und ans 
dern Cheis bedroht ſein; ſie iR in drei Kolonnen getheitt: 
bie eine offupirie Aınuela, drei Leguas von Sarragofja; 
bie zweite offupirte Borja und Plajencia, und die Dritte 
war im Puented uud Alftıden. Geit dem 13. Abende 
waren in Sartagoſſa die Artilleriſten der Nationalgarde 
bei den Barterieen verjammelt, In der Wacht vom 13, 
auf den 14. ftanden alle Truppen und die ganze Natio— 
nalgarde uuter den Waffen. Tena der Hiufer it einer 
der granfamiten Bandenführer; am 10. nahur er dad 
Stadtchen Trama, er ließ ohne Erbarmen ſechs Dffiziere 
der Nationalgarce niederſchießen. Eine Harfe Kolonne, 
die aus Sarragofja nad; Amunia hin onszog, fonnte nire 
gends auf bie aktion treffen. — Am 14. war Efpartero 
in Gatalayud mit 8000 Mann Infanterie uud 500 Pers 
den erwarter; er wird nad Zeruel geben, wo Draa und 


Borbeaur, 17. Juli 7 Uhr Abend. Da die Strafe 
Ifdem Calatayud und Sarragoſſa durdy die Banden des 
»Quelez occupirt find, fo fehlen die Kuriere aus Mabrib 
‘vom 11. und 12. - Die Briefe aus Garragofia vom 14. 
meiden nichts Wichtiges über den Marſch bed Präten⸗ 


denten. 
Deſterreich. 

Wien, 13. Juli. Seit geſtern wird behauptet (bie 
reltere Nachrichten melden davon nichts), Ihre Maj. die 
Königin von Neapel, Erzherzogin von Deflerreih, fei an 
der Cholera geftorben. Ebenfo fol aus Handeldbriefen 
bervorgeben, daß auch Se. Maj. der König an bieler dort 
fchredlich wüthenden Krantheit gefährlich darutederliege. 
Diefe Nachricht erregt in unferm Pnblifum allgemeine 
Senfation, deun die neuvermählte Kömgin fteht noch in 
zu lebhaften Andenfen, als daß fie nicht die wärmite Theil» 
nahme ihres Heimarbelandes in Anfprud; nehmen follte. 


Dreuffen 

Berlin, 15. Juli. Die nunmehr erfolgte Abreife des 
Hrn. v. Werther nach Zöpiig if, wie man vernimmt, erik 
nad; einer fpäteren Mütheilung aus Wien veranlaßt wor» 
den. Außer demfelben werden vier andere Diplomaten 
mit dem Fürſten Metternich einige Konferenzen haben, 
in welchen die Angelegenheiten’der nicht zu der fogenanns 
ten Duadrupel:Altanz gehörigen Mächte, und das Ber 
bälm:ß einiger felbfiftändinen Staaten Dber » Staliend zu 
der ſpaniſchen Sache zur Epradhe fommen bürften. 


Sadfen 

Vor Kurzem fprach .man hier auf den Grund eins 
egangener Hanbelebriefe und mündlicher Berichte die Bes 
————— aus, daß in Chemnitz unter den vielen dort be⸗ 
ſchaͤftigten Fabrikarbeitern Unruhen entſtehen würden, weil 
legtere von ihren Fabrikherren einen höheren, ober doch 
jedenfals anders beftimmten Arbeitdiohn zu verlangen ſich 
geäußert hätten. Diefe Differenz iſt jedoch ausgeglichen, 
und die um Nichts erhigten Gemüther find beruhigt wor» 
den. Dagegen find kürzlich in der Vorlefung eines hieſi⸗ 
en Profeſſors der Theologie die Zuhörer wegen einer 
Peftigen und etwas unpaffenden Zurechtweifung ded Dos 

centen ziemlich laut und unwillig geworden. 


Freie Stadt Frankfurt. 

Franffurt, 21. Juli. . Heute hört das feit dem 22. 
Juli 1836 von hohem Senate ber freien Stadt Hamburg 
geführte Direktorium des gemeinfchaftlicen Oberanpellas 
tionggerichtd der vier freien Städte Teutfchlande in Ger 
mäßheit $. 25 der Gerichtdordnung auf, ond geht morgen 
auf hohen Scuat der freien Stadt Lubeck über, 


olen. 

Warſchau, 13. Juli. Die Cholera, welche bei ihrem 
dießjährigen Srfcheinen in Warihau fi mehr der ges 
wöhnlichen gaftrifchen, als der aflatifcdıen näherte, und 
daher bei Beobachtung einer gehörigen Diät durchaus nichts 
Furctbares hatte, wird mit jedem Tage milder, und es 
tommen nur noch fo wenig Fälle vor, daß man ungeach⸗ 
tet der unbeftändigen Witterung hofft, fie werde bald ganz 
verfhwunden ſeyn. 

| Gricchenland. 

Arhen, 26. Juni. Die Wegſendung aller Bayern, 
mit Ausnahme einiger, die Gaderd bildenden Dffi;iere, iſt 
vom Könige Dito entidieden befchlofen. Mehrere ber 


Tehrern Wollen fi Äber Könfkantinopelifu das große'taf 
ſiſche Lager in der Krim begeben. * x — J 
Amerita. wir, 

Ueber die Ueberfhwenmung der“ Stabt Baltimore 
enthält der Baltimore Eoutier-folgended Nähere: „Strö⸗ 
wende Degengäffe ‚hatten ein eben jo plögliched aldaußers 
ordentliches Steigen der Gemwäller der Jones⸗Falls vers 
anlaft. Die Muhlen und Heljbrüden biefes Fluſſes ober⸗ 
halb der Stadt wurden weggeriffen und mit großer 
malt gegen bie fleinernen Bruden der Stadt geworfen. 
Diefe Brüden wichen felbft dem Andrang der Bogen, und 
dieſe ergofien fih über die Stadt und überſchwemmten 
mehrere Quartiere, An mehreren Stellen ftieg das Waſ⸗ 
fer bi zum weiten Stodwerf der Häufer. Außer dem 
12 Menichen, die umfamen, ertranf eine große Anzahl 
Vieh und Pferde. Mebrere Menfhen wurden auf faft 
wunderbare Art geretter.” 

alıerlei. 
Ded Junggefellen Wunſch. 

1 ſchoͤnes Weib möcht" ıch an meiner Seite ſeh'n; 

2 raufend Thaler jährlich, um des Lebens Laft zu tragen; 

3-Hühnerhunde, auf die Jagd in gehn; 

4 raſche Pferd’ mit elegantem Wagen; 

5 luſt ge Freunde, um bie Zeit mir iu vertreiben; 

6 Schüfeln täglich und ein gut Glas Wein; 

7 Beten, wenn wohl Fremde bei mir bleiben; 

8 Zimmer, Pla muß ja im Haufe ſeyn; 

9 Louisd'or bei jedem Spiel Gewinn: 

0 lieber Gott, gieb mir’s, weil ich befcheiden bin. 

— Ein Schullchrer fragte einen Schüler, in weldhem 
Lande die ſchönſten Eſel zu finden feien. Der Knabe, 
der nicht fonderiidy die Naturgeſchichte im Kopfe hatte, 
ſchlug verlegen die Augen zu Boden. Der Lehrer fuhr 
ihn zornig an: Was bückſt du zur Erbe, ſieh auf midi 














Miesige® 
Witterungs⸗Beobachtung am 23ten Juli. 
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Liederkranz. 

Nächsten Mittwoch, den 26. Juli, findet, wenn die 
Witterung günstig ist, eine Production des Lieder- 
kranzes in der Rosenau statt- ‘Die verehrlichen Mit- 

lieder der Gesellschaft werden dazu höflichst ein>- 
alden, mit dem Bemerken, dass nur der obere kin- 
gang zur Rosenau geöffnet ist. Die “Vorträge begin- 


nen um sieben Uhr. 
Der Vorstand, 


I Berug auf obige Anzeige erlaube ich mir die hochver⸗ 


‚ ehrten Abonnenten zu recht ſahlreichem Beſuche ergebenft sinus 
laden. ze * 


.°D. Kihert, Reftanrateur, 


Dienfgefuc. j 
Ein Mädchen vom Laude wuͤuſcht ald Hansmagd nächfiet 
Ziel unterzulommen. Näheres in 8. Nr 1355 des Hirfchelgaffe 





"fand noch einmal R 
- „unter dem Thore zu befümpfen. 
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dm einem n Arkantente- zu fördern. , Ich nehme 
ergnügen wahr, bap ‚Die mehrere wüplühe Mapres 
Sein, niet nee H Peiondere Snferefie ba 4 


+ Hinricht üierfe, zut Nelfe ge 


me 
Straftedef md. die Veruinderung,der 38 

Be a Soßsafen Bi 8 vi BER 
iefe. Mılderung der Strenge des, Geſetz 


‚begrüße hi DR) 
üdtichen. Anfang meiner Regierung. Ich d 
— — dem tieſſten — Ber Ver⸗ 


ttlichteit, die mir auferlegt üft; aber ich Werde auch 
— — meiner eigenen guten Abfiditen und 
durch meine Zuverficht auf den Schuß des allmächtigen 
Gottes aufrecht erhalten. Es wird mein Beſtreben ſehn, 
nfere Infiitutionen, bürgerliche uud geiſtliche, durch ‚bes 
Tonnene Berbefferungen, wo Berbefferung erforderlich, if, 
zu fräftigen und Alles, was in meiner Macht iſt, zu ihun, 
um Feindfeligfeit und Zwietracht beizulegen und zu miles 
dern. Nah diefen Grandfatzen handend, werde ich bei 
allen Gelegenheiten mit Bertrauen auf die Weisheit des 
Parlaments und die Fiebe meines Volfes bliden, welde 
dıe wahre Stüße der Würde der Krone bilden und Die 
Stabilität der Verfaſſung ſicheru.“ Der Lordkanzler ers 
flärte bieranf das Parlament für prorogirt bis zum näch⸗ 
ften 10. Auguſt. Die Königin verließ nun mir ihrer Deuts 
ter, der Herzogin von Kent, weiche mir mütterlicher Aufe 
mertfamteit und Sorge dem frierlicdyen Akte beigewohnt, 
das Haus der Lords. in betäubendes Zujaudyzen des 
zahlreich - verfammelten Volks begleitete Ihre Maj., wie 
auf ihrer Herfahrt, zum Palafte zurücd, stein Unfall flörte 
ne Feier. 
Be & Königin im Haus der Lords fid auf dem 
Throne niedergeloffen, ridnete der Sprecher des Haufes 
der Gemeinen eine fürje Anrede am Ihre Diaj. ; er drückte 
die Hoffnung aus, in der nachſten Sifjion Die Maaßre⸗ 
gela ‚u Stande: er Am. *5 die in,per dießjahrigen 
„ice ieie gebracht werden kounten. 
pa en der feinen Sig tur Weſtminſter aufs 
"gegeben, hat von bem fonfervativen Wählern von Nord 
lee. die-Einladung angenouımeu,. als Bewerber um dieſe 
Graffchaft aufzutreten. Er fühle ſich, ichreibe er ihnen, 
wieder gefund und Fräftig, und wolle mit Gottes Bei» 
n die Rüftung anlegen, um den Feind 


— Der Scotöman flagt, daß bie Toried in Edinburg 
auf eine neue Beftehungsmethode verfallen feyen, Gie 
 fuhen nämlidy den liberalen Wählern ihr Eigenthum abs 
‚sufaufen, und bieten ihnen 50 bis 100 Pfund mehr, ald 


26 werth if, Unterliegt ein folder Wähler der Verfu 


"en, 


‚Io ik feine Stunme zwar nicht für die Tories ges 

vun. a doch für die Neformfache verloren. Das 

bee droht, die Verkäufer ihres Votums uamhaft zu 
machen. 


“ Gpanien. 


Madrid, 10, Iuli. Der Elub Ferrer iſt in Permas 
‚und möchte für die nabende Serie einen öffentlichen 
Woblfabrssausfhuß errichten. Die Staatskaſſen find leer 


Bis auf den Grund. Almodovar hat feine-Entlaflung-gers 


dw Vorkädıen famen geſtern zwiſchen Nationalgardis 


geben. Hr. Acunda fol ein mened Miniterium bilden. 
Eu uud tarliſtiſch geflunten Banern blutige Schlägercien 


. 


und 1,6 Dpfrr; fielen. An einer Anjahl Hin 
sah; man Todes⸗ und. Proferiptiondembleme. Die Uñ⸗ 
gegend zlaubt am. den nahen Einnig des Don Karlos, für 
welchen Fall ung: eine blutige Reastion droht. Unter dem 
Kories hexxcſcht heftiger Zwieipaltz Kujan und Alvaro find 
im Konferenzfaale bis zu thätlihen Inſulten gekommen, 
Die Regierung beobachtet über-Don Korlos ein beunruhle 
gended Schweigen. Iſt die Regentin genöthigt, nach Pors 
ingel zu fiihren, fo wird fie ſch der portugieſiſchen Die 
viſion unter dad Antds anvertrausm, die längft gerne in 
Ahr Baterland heimkehrte. In der Mandıa herrfchen Räns 
berbanden,, welche‘ die Difigencen anhalten oder verbrens 
'nen, die Reifenven in die Gebirge fchleppen, und fie nur 
gegen ſchweres Köjegeld’ freigeben. 


FKranfreid. 


«il Paris, 19. Juli. Das Journal des Debatd bemerkt, 
Balentiä fei durch eine mit Thurmen bejegte Mauer aus 
ber arabijchen Zeit her, binlänglich gegen einen Hands 
ſtreich von Seite des Don Karlos gededt, und daß er 
nur in«diefe Stadt dringen Lönnte, wenn eine Bewegung 
der Bevölferung zu feinen Gunften und gegen die Bes 
hörden der Königin ausbräche. Wollte er einen Angriff 
verfuchen, fo würde eiu, Wideritand von 2—5 Tagen, 
meint ed, ‚der ihn vor den Wäden der Stadt aufhielte, 
ibn und Gabrera der Gefahr audfegen, in der Ebene von 
den vereinigten Streitkräften Orgas angegriffen und ges 
zwungen zu merben, entweder die Gebirge von Gantas 
vieja wieder zu gewinnen, oder feine Richtung füdlich im 
das Königreich Murcien zu nehmen, - Die Debats fönnen 
"auch nicht einichen, was für ein Vortheil Don Karlos 
aus der Eroberung von Valencia erwachien folle, da die 
Truypen der Königin ſogleich cine regelmäßige Belagerung 
der Stadt beginnen fönnten, ſobald fie in den Beflg der 
Karten käme, 

— Die Bekanntmachung des Bugeand'ſchen Traktates, 
zwei Tage nach Eutlaͤſſung der Kammern, hat wenigſtens 
für die Regierung das Gate, daß er nur von der üreſſe 
fritiffet wird. Diefe fält aber zum Theil ziemlich undarın. 
herzig derüber ber. Der Notional fagt: „Den erften 
PMrtifel ſoute man jo umfcreiben: Franfreich fchafft die 
Souvrrainerär Abd-El-Raders und gibt ihm fir einige 
Tonnen Getreide und einige Stüf Ochſen Unterthanen 
u. eine Nation,“ Das Journal du Commerce berechnet, daß 
Franfreich von 15,000 Quadratl. des algierifchen Gebietes 
150 behält, und dafür jeine Souveramerät — etwa in 
dem an AbdvEk Kader abgetretenen Gebiet? — in Afrifa 
anerkennen läßt. Der Gourrier frangaid erflärt die Sous 
verainerat Franfreichd gleichfalls für ill ſoriſch. Die Aufr 
legung eines jährlihen Tributes ‚hätte fonft nicht fehlen 
dürfen. Der Temps befchwichtigt: der Traftat fei fein 
‚bivlomatifches Meifteritüd, aber doch beffer, ald der Ber 
tragöverfuch des Generals Desmichel im Mär 1834. 
Nur hätte man fih von dem Ewir Pfänder der Treue 
ausbedingen follen.- Uctrigens bätten die Rammerver- 
handlunigen, frit 1834 dieſes Reſultat herbeigeführt. Die 
Kammern wollten offenbar eben fo wenig einen endlofer 

“Krieg, als wöllige Aufgebung der Kolonie. Db eine befe 
fere gerechte Mitte mözlih? Mehrere Journale batten 
behauptet, Die Regierung habe aus Furcht vor der Tris 

bime Die Pubtifation abfüchtlich verzögert, namentlich hatte 
© die Gazeite dom Miniterium vorgeworfen, ed habe alle 

VBerſprechuugen und alle Prinzipien verlegt. 


54 


x 


P “Yrariech J — 
gentheii höchſt mad ‚Ihr eBräder Hot Drau 
„hätten ihren vielmehr gera > "0° bleiben und 

ber Alles gefallen zu laffen, weil ed ihnen dadurch wohl, 


„gelingen werde, nach und nah’Fa® ganze Thal; und gun | 


legt vieleicht ganz Tyrol preteftantuich zu machen.“ — 
Soiche we tunöfehende Pläne müffen nun —2* vertagt, 
wenigſtens wußte der Faden wieder neu angeſponnen im 
von vorne an weiter geführt werden. Vielleicht weiß der 
Sorrefpondent „aus Kreuth‘‘ von dorther einige Auskunft 
Darüber zu geben. : ‚ NW. 3.) 
— Der Fränfifhe Merkur enthält. folgendes Schreiben 
aus Nürnberg: Auf einem fleinen Ausfluge berührte ic) 
aud das unglüdlihe Feuchtwangen. Die Aeußerungen 
einiger dortigen protejtautifdyen Pietiten gegen Braus 
und Wirhshaufer, welche folort mit den immer fidy wies 
derholenden Brandfällen in Verbindung gebracht: wurden, 
fdreinen unfchuldiger Art gewefen zu ſeyn. Vielmehr ſchei⸗ 
nen ſich fait alle Brandfikungen , die innerhalb einiger 
Monate auf 10 ſich belaufen, auf ein einziges Subjekt res 
buciren zu laſſen. Es fiel nämlicd der Verdacht diefer 
Brandftiftungen, ob mit Recht oder Uarecht wird dis in 
Ansbach eingeleitete Unterfuchung Ichren, wohin Inkulpat 
gebracht if, — auf einen Iöjährigen Knaben, der durch 
manche argliftigeböfe Streiche ſchon früher die Aufmerfs 
ſamkeit der Bewohner Feuchtwangens auf füh zog. Karl 
Herrmann, Stieffohn eines Wirths in Feuchtwangen, heißt 
Dieier junge Menſch, dem man zur Laſt legt, all dad Brands 
unglüc über jeine Vaterſtadt gebracht zur habeuz beſtätigt 
ſich dieß, fo fchonte er felbjt die Wohnung feines Stiefs 
vaterd nicht. Unnüger Art, liebte er feit länger, feine 
Eltern durch Mißhandlung des Viehes im Stalle zu nefs 
fen. Er fol glühenden Schwamm in bie Ohren der Ody 
fen und Kühe gelegt und dadurch, daß er ihnen Zöpfe 
floht, den Glauben hervorzubringen gefucht haben, als 
walte über ihnen ein zauberiiher Geiſt. Müſſiggänger 
von Haus and, ſuchte er in die Haufer der Stadt ſich 
mit allerlei Vorwänden Eingang zu verschaffen, wodurch 
denn manche Brandftiftung erflärtih wırd. Der Fall, daß 
‚der Dadyıluhl eined Haufed vom Feuer ergriffen wurde, 
deſſen Boden verfchloffen war, wird fe:bit Dadurch erflars 
dich, daß dahin glühended Brennmateriat aus dem Fenſter 
und der Wohnung des jungen Botewichts geworfen wers 
den Tonnte. Sei der Einziehung des Karl Hermann 
herrſcht volkommene Rube ın Feuchtwangen, s 
— Der Kräntifche Merkur zeigte vor einiger Zeit an, 
daß der König von Hannover den Herzog Karl von Braun⸗ 
ſchweig nad Hannover berufen habe. Der Fränkiſche Mers 
tur irrt ſich indeß in diefer Meinung, da der Herzog Karl 
von Braunſchweig jebt in Yondon it und nichts weniger 
als geneigt fcheint, am den Entwürfen des Königs von 
Hannover gegen die Freiheit feines Volles Antheil zu neh⸗ 
men, Der Herzog Karl von Braunihwerg fol ſeit dem 
Berluft feines Throned durchaus Liberale Grundfage ans 
“genommen haben, Agsb. Abi. 
— Ja Kıffingen zählte die Kurlifte am 15. Juli 1305 
Säfte, darunter der Kronprinz und die Kronprinzeffin 
von Preufen, der Greßherzog von Weimar, der Groß 
berzog und die Grofherzogin von Baden mit Familie, 
Prinz Karl von Bayern, der Kurfürſt von Hoffen, Her» 
og von Naflau, Herzog von Cambridge, Herzoa Mar 
n Bavern, Prinz Friedrich von Altenburg, die Füriten 
von Neuß, Neumird und Pynar, der Landgraf von Heſ— 
fen» Barchfeld, die Grafen Wellesley, Ferſen, Batbyani, 
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; der berühmte Hummel iſt guter den 
ngforitimen. ”° -ı ; A 
Bom Main, 19. Jull. Privatmitcheliungen aus 

nover zufolge fieht man daſelbg Beränberungen iu. de 
+ Armee öntgegen, welche ‚unter Auderm die rohe Uulform, 
fo weit folhe in Anwendung ift, verlieren und dafür eine, 
det gritiaen ähnliche, erhalten fol. Bekanntlich hatte 
der König fava fräner, als Herzog von Cumberland, feine 
Abneigung gegen den „rothen Rod’ an den Tag gelegt, 
namentlich bei dem Bejuche George IV, in Hannover Im 
Jahre 1921, wo ber Herzog ſich nie anders öffentlich zeigte, 
als in, preuffiiher Uniform, Die Reiterei und die leichte 
Iufanterie bleiben infofern von diefen Maaßregeln unbes 
rührt, ald nur die Linieninfanterie rorh uniformirtift; der 
legtern aber ſoll ſchon die bloße Ausſicht auf eine Veräns 
derung der Uniform , an welche fid) die Tradition ihres 
Waffenruhmes fnüpft, fehr nahe gehen. Was die Gats 
den betrifft, zu deren Chef fih der König ernannt hat, fo 
bürften die nicht» adeligen Offiziere vollends elidist mer 
den, um im andere Korps oder in den Givildienft überzus 
geben z,— eine Kontequenz in Bezug auf andere analoge 
Einrichtungen, wie 3. B. die bes oberften Gerichtähofes, 
welcher ebenfalld ſeine beſondere „Adelsbank“ hat. 


ausland. 
Englamd. 

London, 17. Juli. Heute iſt die dießjährige Seſſton 
bed Parlaments geſchloſſen worden. Ihre Maj. die Kö, 
nigin Biftorie hat_folgende Rede gehalten: „Mylords 
und Gentlemen. ch ergreife mit Freuden die erfte Bes 
legenheit, mich in Ihrer Mitte einzufinden, um Ihnen 
perfönlidh meinen aufrichtigften Danf zu wiederholen fos 
wohl fur den Antheil, den Sie an dem Berlufte nahmen, 
welchen wir in der Perſon des verflorbenen Königs ers 
litten, wie auch für die Darlegungen von Anhänglichfeie 
und Zuneigung, mit welden Gie meine Thronbefteigung 
begrüfßten. Id wünſche fehe, feierlich die Zuficherung 
meined Willens zu erneuern, die proteitantifche Religion’ 
in der Form, wie fie durch dag Gefeg feſtgeſtellt ift, aufs 
rechrzuhalten, allen die freie Uebung der Gewiſſensrechte 
zu fihern, die Freiheiten zu ſchützen und die Wohlfahrt 
aller Klaffen der Gejellichaft zu fördern. Ich empfinde 
hohe Freude darüber, daß, den Thron befteigend, ich das 
Land in Freundfchaft mit allen auswärtigen Mächten 
finde, und zugleich während ich die Verbindlichleiten der 
Krone getrenlich erfüllen und über bie Intereſſen meiner 
Unterthanen forglid wachen werde, wird es der ftete Ges 
nenitand meiner Sorge feyn, die Segnungen des Fries 
dens aufrecht zu erhalten, — Gentlemen vom Haufe der 

‚ Gemeinen! Ich danke Ihnen für Die Freigebigkeit,, mit 
der Sie für den öffentlichen Dienft ded Jahres vorgeforgt 
haben, fo mie für die. Bewilligungen, welche Sie zur Bes 
ftreitung der die Eivilifte gebräuchlicher Weife betaftens 
beit Berbindiichkeiten wotirten. Id) werde Anordnungen 
treffen, auf daß die öffentlichen Ausgaben in allen ihren 
Zweigen mit der genaueſten Sparfamfeit geſchehen. — 
Myloͤrds und Gentlemen. Indem id Abſchied von biefem 
Parlamente nehme, erftätte ich Ihnen meinen Dank für 
den Eifer und dem Fleiß, mit dem Sie ſich den öffentils 
den Gefchäften des Landes hingegeden haben, Dbfchen 
Ihre Arbeiten auf eine fo unerwärtete Weife durch das 
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Nr. 206. Dienftag. 






Inland. 


München, 21. Juli. Die Kammer d. Abg. rückte in 
der Prozeßnovelle geftern bis $. 7U vor, und faßte bier 
den wichtigen Befchluß, daß Frifte und Nacläffe 
von Amtswegen fünftig gar nicht mehr bemilligt wers 
ben dürfen, auch die Majorıfirung der Gläubiger, die Bers 
pflihtung der Minderheir oder Einzelner, den Beſchlüſſen 
der Mehrheit über Friften und Nachläſſe beizutreten, aufs 

ehoben feyn fol, fo wie, daß der Schuldner, welder 
rachläffe erhält, bei beffern Vermögensumftänden deren 
Betrag uachzahlen muß, wenn der Gläubiger nicht auds 
drüdlich darauf verzichtet. — Der Ausfhuß wollte es 
bier fo ziemlich bei der alten Milde belaflen: v. Drechfel, 
Sand, v. Horntbal, v. Harddorf, v. Schäßler, ſprachen 
aber fo nachdrücklich für die firengere Modiftfation, daß 
fie gegen die Schugreden, welche Welfch und v. Moy für 
den Antrag des Ausſchuſſes hielten, von der Kammer ans 
genommen wurden, . 

— Was die bayerljche, refp. Münchner Fournaliftif bei 
Anfang des zweiten Semefterd im Jahr Ehrifli 1837 im 
QYuslande wieder an Achtung gewonnen hat, beweist fols 

ender Artifel im „Hamburger unparteiifhen Korrefpons 
ei welcher fagt: „Ein Müucner Redakteur bietet 
fein Blatt fur Sehe Maaß Bier vierteljährig an!’ 

— (Schluß des geflern abgebrocdenen Artifeld aud dem 
Bade Kreuth, vom 15. Juli.) Der Korrefpondent hat 
ebenfalld nur angeben können, was fie nicht glauben und 
nicht aunchmen, aber niht, was fle glauben und an« 
wehmen. Es if ihm daneben der bei feiner Ehrlichkeit 
wohl unmilfürlice Irrthum begegnet, den Katholiken die 
oft widerlegte Lehre der „Rectiertigung bloß durch Wer⸗ 
te“ ohne Weiteres unterzufchieben; aud if er babei in 
ben weiteren kleinen Irrihum verfallen, den Berfehr der 
Er Zilferthaler als hauptſachtich mit „Idhwäb ir 
fhen’ Gemeinden Statt findend anzugeben, während er 
fih dod in Münden und ‚Berlin leidyt darüber eined Aus 
bern und über ihre wahren Verbindungen hätte beleh— 
ren fönnen. Seine verfuchte Nadhweifung des wirklich 

‚ädyt proteflantifhen Glaubendbefenniniffes” der afathos 
lichen Zillerthaler iſt unverfennbar gegen einen frühern 
Artikel der hannoverſchen Zeitung gerichtet, worin behaup⸗ 
tet worben war, daß jeue Beute in Wahrheit weder der 
augs burgiſchen, noch der helvetiſchen Konieifien angehörs 
ten, ſondern Sektirer von abſonderlichen, abweichenden, 
aus der Bibel individuell herausgefundenen Meinungen 
und nicht eben fittlichen Lebenswandels feien. Weun mar 
nur bie genauen und treuen Bekeuner ber augsburgifchen 


Nürnberg, den 25. Zuli 1837. 


oder der helvetifchen Konfelfion für wirflihe Proteftant 
gelten laſſen will, fo dürfte jener enden * hans 
noveriben Zeitung wohl ohne Zweifel gegen unfern Kreu⸗ 
ther‘ Briefiteler Recht behalten; wenn man aber die Dinge 
nicht fo genau nimmt — und wer wollte dag aud heut 
zu Tage noch, da ja dann ſelbſt unfer ehrlicher Kreuther, 
der gewiß gerne für höchft orthodor gilt, faum mehr als 
ächter Proteftant im alten Sinne des Worte betrachtet 
werden dürfte, indem er gewiß wenigftend die „augeburs 
giiae Weſſe“ nicht mehr liest — wenn, fage id}, man die 
inge nicht fo genau nimmt, fondern nach dem zeitlichen 
Spradigebraudye unter Proteſtantismus nur Alles verſteht, 
was gegen bie katholiſche Kirche protefirt und ſich dabef 
doch moch für chriſtlich hält oder ausgibt, fo dürfte unfer 
Verfaffer wieder feinerjeitd gegen den Korrefpondenten 
ber baunoverfcen Zeitung Necht behalten, und feine Zil⸗ 
lerıhaler Schugbefohlenen mit Recht zu den Seinigen zäh 
len. Auch wir glauben, daß diefelben fo gur Proteftane 
ten fein, wie alle Uedrigen, die ſich fo nennen. Was 
dagegen ihre Moralitär betrifft, fo dürfte e6 ihm als 
lerdings ſchwerer halten, fie gegen die Protofolle der Age 
fatbehörden rein zu waſchen, denn da er fein Miedertäys 
fer iſt, wird er wohl dad Koncubinat der Ehe nicht 
gleich fegen, anderer Meinen moralifden Anftände nicht 
zu gebenfen. Schon der „Führer und nad Berlin 
gelendete Agent,” ein zu Grunde gegangener unrus 
higer Schuhflider,, it eben ein empfehlender Repräfens 
tant ihrer pietiftiihen Moralität, obwohl ein nordteutfches 
Blatt feine edle Einfalt nicht genug zu rühmen weiß. Wie 
man nun nach folden Thatſachen und Berhäftniffen noch, 
wie unfer ebrliher Kreuther Korreipondent' der Allg. Zeis 
tung. fehiefe uud _gehäffige Seitenblide auf den tyrolifden 
Elerus und dıe Stände Tyrols werfen kann, ijt freilich 
nur durch eine mit der Ehrlichkeit wenigitend verbundene 
große Dofis von-Verblendung zu erflaren; aber der Unwmuth 
mußte narürlicher Weiſe doch nach einer Seite him einen 
Auslauf finden, und da man ſich vor ber öfterreichiichen 
Regierung mit geziemender klüglicher Höflichkeit verbrugte, 
fo kounte ein Feiner rückwärts gegebener Kußtritt gen 
das ungiüdliche katholiſche Tyrol mur als eine —* 
Schadloshaltung und erlaubte Gemürhserteihterung gels 
ten: denn verdrießlich iſt ed allerdings, durch den ‚„„mohls 
beendigten Abſchluß der Sadıe’’ weitergehende ichöne Hoffe 
nungen wenigſtens vorerit aufgeben, oder doc aufichies 
ben zu müflen. Mindeſtens hatıen die ungläubigen Zilers 
thalec nody vor Kurzem wenig Luft, auch unter den güns 
ſtigſten Bedingungen dad Thal zu verlaffen, und ſich ause 
wärtigen Gemeinden anzuihliefen; fle äußerten im Ges 


er; biefelbe Bemerkung macht man in unſern benach⸗ 
arten Babeorten, Wiesbaden, Schwalbah und Ems 
Bis zum Auguſt find jedoch bebeutenne Wohnungsbeſiel⸗ 
lungen in den Taunusbadeorden gemacht worden. 
Churbefifen 
Kaffel, 15. Juli. Im Publifum glaubt man, baf 
bei der gegenwärtigen. Reife des Ehurpringen» Regenten 
auch eine Beſprechung des Prinzen mit dem Fürften Mets 
ternich im Plane liege, als deren Gegenftand Intereffen 
beseidhnet werden, die mit den FamiliensBerhältniffen des 
Prinzen in Beziehung fteben, Ueber die Daurr der Abs 
wefenheit des Prinzen» DRegenten iſt noch nichts genau 
beftimmt. R 
Zürfei 


KRonftantinopel, 5. Juli. Se, K. Hoh. der Rrons 
yring Marimilian von Bayern, welcher befanntlich im 
Jahr. 1833 diefe Hauptftadt befuchte, hat; nm dem Suls 
tan einen Beweis feiner Erfenntlichfeit- für Die ihm von 
Seite dieſes Monarchen zu Theil geiwordene ausgezeich, 
nete Aufnahme zu liefern, eine große prachtvolle Vaſe 
von Porzellan, auf welder ein Corps bayerifcher, im Ans 
gefihte der Stade Münden, manövrirender Truppen 
von allen Waffengattungen abgebildet ift, dafelbft verfers 
tigen la fen, um fie dem Sultan zu verehren. Dirfe Daft, 
welche uniängft allhier angelangt 'ift, wurde vorige Wo⸗ 
che durch‘ Bermittlung des öſt erreichiſchen Internuncius, 

rhrn. v. Stürmer, dem Grokherrn übergeben, welcher 
ber dieſe Aufmertfamfeit- des Kronpringen, fo wie über 
die meitterhafte Ausführung der Baje fein befonderes 
MW oblgefallen zu ertennen’gab, und dem erſten Internuns 
‚Saturge Dolmeriher v. Adelberg, bei die ſem Aulaſſe eine 
mit Diamanıea verzierte Dofe zuflellen ließ. Eu 


Charade' , ! 
’ (Dreifilbig.) ' : 
Der Unfand. wi, befind' man ſich bef Damen, 
Die erfie Silbe immer ju vermeiden. ; 
Doch fchreibft Dir ihnen Briefe aus der Ferne, 
Golf Du die Aufichrift ſtets damit begleiten, ! 


Wenn Du die beiden Leiten bei Dir Haft, . 
So klagſt Dir über Lärm in Deinem Haufe, 
Und doch ſtimmſt Du iu der Gewohnheit nicht, 
Daß oft zw lang fie halten ihre Pauſe. 
Das Game ift ein Büudnig alter Zeit, ER 
Das nam verfchiedenartig ſchon betrachtet, , 41 
Indeſſen ſchließen ſich ſeht Viele d'rqu, 

Die wetthees find, daß Asam fie ichs verachtet. 


Bch 
Aufldfung der Eharade in Nr. 198 d. BL: 
SKinderufe, 


Miesigen. ? 
Perionenfrequeng auf ber Rürnbergrfürcher Eifenbahn: 
von, 16. bis 22. Fılı infiufive; 

Sonntag, den 16. Guli 13562 Perf, 
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Dienftag, » ı. » 1205 % ' 
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Zur Nachricht. 

Eingetretener, unvörhergesehener Hindernisse 
wegen muss das Jündliche musikalische. Fest mit Zanz 
auf dem Schmuussenbuck auf i 

Dienstag, den I. August 
— werden. 
Mette zum Subscriptions-Preis können fortwäh 
rend an den’ bekannten Orten abgeholt werden. 
Nürnberg, 23. Juli 1837, & ‘ es 
F. W. Cramer. ' 


— 





J Theater 
. Montag den 24, Juli‘, mit aufgchobenen Abonnement. Zum 
Vortheil der Unrerzeichneten. „Der Bräutigam aus Meriko.” 
£uffpiel in 3 Alten, von Glauren ; wozu ergebenft einlader 
“ Maria Schneider. 

(Schluß des geftrisen Theaterberichtes.) 
: Antonio dürfte mic wenigen Worten ganf geſeichnet ſeyn. 
Ein Manu vol ſchwaͤrmeriſcher Melancholie, der feih ganjes 
Bü nur im dem Sluͤcke Anderer der; mit einem Wort, der 
sartee Repraͤſentant von dem ſo Bft- gennißbrauchten Worte: 
Sreuudidaft es 4 

Hert Boͤrger war im vielen. Sceuen etwas ju hart und 
trocden für dieſen weichen Charakter,“ wobei jedoch ein großer 
Rt er Schuld wohl an feiner Wüefprache liegt. 

eıfanto, ‚Ein fröhlich gebitderer, leicht hinlebender, fie 
— Edelmanu. RE EU — 1 er 

Das Herr Kleining diefe Eigenſchaften wicht du entfalten 
weiß, jaben wie deute wieder reihe deutlich." " - 

Brasıauo if den überfräfrige, Überfröbliche, mit Wig und 
Satite ſtet⸗ gewaffuete Juͤugliug; er bedarf · noch der Zucht des 
Baflıauo, uud mup erſt verjprechen, „artig ju feyn‘, um nach 
Beluont mitgenommen du werden * 

Der Baumeiſter war in. dieſer Rolle der Einige nach 
‚Deren Coſtenobie, der uns vollkommen genügte. k 
u: Der Prius von-Marpeco, glühend wie bie Son, nk 
fer welcher er geboren, heftig, doch fuͤrſtlich. ! 

„. Der Finke war jzu kalt, nicht zw beftig und nur eim Mei 
bischen fuͤtſtiich. oo. — * — en 
„Der Pring yon Arragom if gienlich, umſichtig, redet im 
feinen Borten und halt ſich für febt: weils. ' &r bat ſich in die 
Beibiliufriedeubeie fo jehr-vertieft; daß er allerdings das filberme 
Külichen wählen muß, tweil ihn Die Aurichrifa lodt: „Ber. mich 
erwohlt, dekouimt ſo viel nis er verdiegt. HR RR 
‚; pr Löwe, fer dieſe Kole, gab, in unſer erſte Tenorif 
wide Shaufpigler. „ Be — 

„Die Uebrigen werden ung nicht verargen, wenn wir über ihre 
Leiſtungen ſtillſch weigen. 


— — — — — — — 
ZJu der Bie delfchen Buchormferei find ju habe 2" ' 
* ‚ Bremdenbüder, “das Buch 24 fr. TE 

Rabe. a 


* 


Emir macht ſich verblndlich, bad Pulver, den Schwefel 
und die ihm nörhigen Waffen aus Frankreich zu beziehen. 
Art. 8. Die Kolvugis, melde in Tiemfen oder iu der 
Umgegend bleiden wollen, folen in dem-Befige ihres Ets 
genthums nicht geſtoͤrt, und wie die Hadars behandelt 
werden . Gene, weldye ſich auf das franzöfifche Territorium 
surüdziehen wollen, fönnen ıhre Liegenſchaften veraußern 
sder verpacditen. Art. 9. Frankreich tritt dem Emir ab: 
Rachgoun, Tiemcen, Mechonar, und die Kanonen, welche 
ſeit langer Zeit in dieſer Citadelle waren. Der Emir 
macht ſich verbindlich, uach Dran alle Effecie, fo wie die 
Krieges und Waffenbedürfniffe der Garnijon von Tiems 
cen bringen zu laſſen. Art. 10. Die Handelsfreiheit iſt 
geſtattet zwilhen den Arabern und Framofen, weiche ſich 
auf einem oder dem andern Gebiete nieberlaffen ſollten. 
Art. 11. Die Franjojen werden reipeftirt bei den Arabera 
wie die Araber bei den Franzofen. Die Pacht» und Grund 
füde, welche franzöflihe Unterthanen auf dem arabifhen 
Gebiete erworten haben oder noch erwerten, find garan⸗ 


tirt. Sie tragen feine Laſten und ber Emir macht ſich 


verbindlich, ihnen, den Schaden zu eriegen, welchen ihnen 
die Araber zufügen fellten. Art. 22. Die Verbrecher 
merden gegenfeitig auszelicfert. Ari. 13. Der Emir macht 
fih anheiſchig, keinen Punft an der -Meereöfüfe irgend 
einer Madır ohne Genehmigung Frankreichs zu geflatten. 
Art. 14. Der Handel der Regentſchaft kann nur in den 
von — befegren Häfen getrieben werden. Urt. 15. 
Frankreich ift befähigt, beim Emir und in.den feiner Ad» 
minijtration unterworfenen Städten Agenten zu halten, 
um als Mittelöperfonen dem, fraug. Untertbanen bei alles 
fallfigen Handelsbeſchwerden oder in ſonſtigen Angelegen⸗ 
heiter mit den Arabern zu dienen. Der Emir:hat:diefels 
beu Gerechtſame in den franzöf. Städten und Hafen. — 
Zafna, 10. Mai 1837. (Folgen die Uuterfdyriften.) 


Hannover . 
Hannover, 17. Juli. In der Agb. allgem. Zeitung 

vom 14 will ed. ein bannouericher Korrefpondent ald vor⸗ 
theilhaft für Hannover darjtellen, day in Fondon-ein FR. 
iniſter bleibe, ‚der. bisher dort mit 8000 Reichsthlr. Ges 
alt beichnt worden ſei. Daß ein beim tondoner Hofe 
acsreditirter hannoverſcher Miniſter von feiner geringern 
Beſoldung leben kann, verſteht fich; aber es fült die An— 
icht des Korreſpondenten auf, daß, wenn dort ein Geh. 
ath v. Omptede, oder ein anderer der Maj. und bes 
Weichen Hanacver. diplomatische Geſchafte wahrnimmt, 
ad Devortement des Auswärtigen in London fortfahren 
werde, fich zu manchen Geſchaften der hannoverſchen Kanye 
let zu bedienen; wie ed vielleicht zu den Zeiten dee Gras 
fen v. Münſter ald danttoverjchen Kabinerdminifter der 
Fol geweien ſeyn mag. Geht wird aber gewiß das Lon⸗ 
bourt Departement des Auswärtigen ſich feines Hannos 
veranerd in’ Verhandlungen mit dem Audlande bedienen, 
wenn dieß and) dem Saar’ Großbritannien einigen Alfa 
wand erfparen: möchte. Eben fo auffallend iſt fein Wahn, 
bad die hannoverſche Flagge alsdaunu wie bicher, fich deB 
englifchen' Konſular ⸗Schuhrs zn erfreuen ‘haben würde, 
Es iſt möglich, daß dieß durch einen Traftat mit dein 
rugliſchen jegigem Kabines erfangt werden fann. Sicher 
ſchifft aber die hanfeatiyche Flagge viel weiter und bat 
feinen ‚brittifchen Marine ». oder Konfularichug zu genie ſ⸗ 
fen ; dieſe Handelsagenten wird Hannover uuläugbar vers 
mehren müuſſen, aber dann ſicher des brittifchen Schutzes 


ehtbehren tannen, deſſen Curatel unſern geringen Sei 
handel dis 1337 nicht hochſteigen ließ, Aber, ſagt der Kor⸗ 
zefpondent weiter, 'daß eme foiche hanoverfche Miniſie⸗ 
rialftarion den Nuügen haben dürfte, unter dem Beilchiuß 
der Minifterialdepeschen die Briefe der vielen hannover« 
den Difigiere auf halben Gold nad) England nnd die 
Antworten ihrer Freunde gratis zu befördern. Das Pöntte 
allenfans auch das Konfulat, ed beweist aber, daß der 
Korrefpondent die Manipulationen der geheimen "Kane 
deien in Hannover und London als treue Briefträgerin ber 
Berreffenden genau tennen muß. Daß Geh. Rath von 
Schele, vormals weitphälifcher Stantörarh, viele Gefhäfte» 
keuntniß im Dienft Wetphalens und nachher Hannover& 
bewiefen habe, wird. das Publikum ſchon gewußt oder 
gerne gehört haben. Wenn er vormals, wie wir vom 

ortefpondeuten erfahren, dem alten Minifterium Hanınos 
vers oft opponirt hat, fa wird ihm nun die Hare Pflicht 
obliegen, es beffer zu madıen. Wenn der Korrefpondent 
endlich zu glauben ſcheint, dad an der gefperrten Ausfuhr 
bed Ortreides aus Hannover nad) England das hannor 
verſche Miniſterium ſchuld geweſen ſei, fo iſt dieß befannte 
lid nur von engliſcher und micht von hannoverfcher Seite 
verhindert worden. — Uebrigens hört wohl ganz Teutſch⸗ 
laud gerne, daß die alten würbigem hannoverfchen Minis 
Ber ich zum Theil feineswegs vom Staatebienft haben 
surüdziehen wollen, was ihnen Ehre macht, da freitich 
Ihre Derhältniffe zum Monarchen im Lande abhängiger ges 


worden ſeyn mögen, als fie einft zum Monarchen au der 
Themfe waren. 


—Sachſen. 
Leirgig, 15. Juli. Für bie durch den Brand in 
Schleiz Verarmten wird fm unferer Stapt teichlich gefams 
melt. Es bat ſich ein Berein -adırbarer biefiger Männer 
ebildet, welche jede den Hülfelofen bafelbft befimmte 
be an Geld, Wäfche, Bicrualien u. f. w. annehmen und 
weiter befördern. — j 
Shmeij;. 
Bern,. 15, ul, Um 12. Junl flörzte eim gewiſſer 
Hr. Hirter von Mäplithurnen feine hochſchwangere Frau 
tung Faupen und Güminen über einen bobem felfem 
n bie Saane hinunter, und verichleppte nachher den Leich⸗ 
nam ber Unglücklichen 340 Schritte weiter in eine mit 
Dickicht bededte Pfütze. Getäufchte Erwartungen einer 


reihen Ausſteuer ſollen Hirter zu ſolcher That getrieben 
haben, 


‚Italiem . 

Rom, 13. Jull. Der Name des Advokaten Duranti 
Balentini if aus dem Album Advoratorum audgeitrichen, 
weil er geheime Dofumente, die ihm anvertraut waren, 
gewiffenlos veröffentlicht hat. Der große Ruf dieſes Zur 
rüten hat ihn gegen die Strenge dee Gefeges nicht ſchũ;⸗ 
zen könuen, inden alle Mdvofaten gegen ihn auftraten. 

Großherzogthum Heſſen. 

Mainz 16. Zul. Unter den vornehmen Reifenden, 
welche in jüngfter Zeit unfere Stadt befuchten, befand fi 
au der Prinz Octar, Thronerbe von Schweden, ein 
kräftiger, jchöner junger Mann von 39 Jahren. Er ver 
weilte zwei Tage in unfern Mauern. In Gefellſchaft de6 
Prinzen befand ſich aud der junge Herzog won Leuchten» 
berg. Im Uebrigen wird -bemerft, daß heuer bie Trequenz 


‚von Reifenden durch aufre Stabt nicht fo groß iR wie 


ſchen und polemifchen Sinne zugeſandt; alle dieſe Bücher 
‚fiod neueren Datums, größtentheils in Nürnberg bei Raw 
gedrudt, und darunter befinden fich namentlich Eremplare 
Der augsdurglſchen Konfeffion, Pebendbeichreibungen Fur 
‘there u. ſ. w. Zugleich wurde für die Verbreitung diefer 
Schriften ald Hauptniederlogsort, wehin fidy dre Zillers 
thaler begaben und der Kühe wegen leicht begeben konns 
ten, nach der eigenen Ausſage diefer Leute der bayerische 
Gräinzort Kreuth benupt. Auf ſolche Weife fuchte man 
fie zu dem Bewußtſeyn zu bringen, daß fie wirklich Pros 
teſtanten feien, und ermunterte fie zugleich, unter ihren 
Landsleuten Projelyten zu werben, was ihnen auch bei 
itren Berbindangen und Verwandiſchaften mir katholiſchen 
Familien des Thales fo weit gelang , dad ſich ihre Zahl 
nah und nach auf einige hundert Köpfe vermehrte. Dich 
mußte aber natürlich zur höcften Spaltung, zum Uufries 
wen in den Familien und zur äußerften Crbitterung des 
tarbolifch biesbenden Theils des Thals führen. Zugleich 
Tonnten auf ſolchem Wege natürlich nur fehr ſchwache und 
werworrene proteftantifch » konfeſſionelle Vorſtelungen bei 
dieſen Lenten entiteben, da es ihnen an allem regelmäßis 
n Unterrichte fehlte, Ihre confeflionellen Borftelungen 
ſchrankten fich daher, nachſt einigen befannten nenprote 
Mantifchepieristifchen Phrafen über das Alleinfeeligmachende 
Des Glaubens an Chriſtum, auf die bloße Negarion far 
tholiſcher Inſtitutionen und farboliicher Kirchengewalt. — 
Died ſcheint audı der Auge Verfaſſer des Artıfeld der 
Aug. Zeit. „aus Kreuth’ feibft gefürit zu haben, indem 
rer, uns fie ald ächte Proteftanten zu erweiſen, wur anlühs 
ren fann, daß fie „micht® für chriftliche und göttliche Of⸗ 
$enbarung hielten, was nicht im der Bibel ſtünde,“ daß 
fie darum „den Papft, vie Meſſe, vas Fegſeuer, das 
Abendmahl unter Einer Geſtalt, die Nechtierrigung ducch 
die Werfe verwerfen.“ (Schiup f.) 


ausland. 
Englanv. 


. kondon, 15. Juli. Am 11. Juli hielt OConnell in 
einer Berfammlung des irischen Nationalverrind zu Dubs 
fin eine Rede, worin er die Ausfichten ber Liberalen für 
die bevoritehrude Wahl ald außerſt glänzend fchilderte, 
Eine weite Rede hielt er in einem Meeting ded Gewer— 
devereins. Beide waren voll warnen Kobes für die Kö— 
nigin Vittorta, - Gegen die Orangiſten äußerte er unter 
Underm: „Sie Haben und Rebellen geſcholten, die Vaga—⸗ 
bunden! In ihr Angeficht gebe ich ihnen den Namen zus 
rück. Fanden fie ed gelegen, unfere Königin zu vergife 
ten, noch vor morgen früh würden fie ihr die Dafergrüge 
—— Die Toryjournale find wüthend über dleſe Aeuſ⸗ 
ung 
: Spanien. 
Von der fpanifchen Bränze, 14. Juli. Am 9. feierte 
man in Eftella mit allem Pomp den Einzug des Don Kar 
los in Madrid, Kanonen wurden gelöst, Mufit und Zus 
beigefchrei ertönte an afen Euden der Stadt. Dom Kriegs- 
fhauptage haben, wir noch immer keine beſtimmten Nadıs 
rihten, ftatt derſelhen hört man aber von ollen Geiten 
die Klage; daß die Karliiten die Kuriere aufheben; einer 
derfelben, der vor einigen Tagen über Saragoffa in 
Savonne anfam, wurde bei Galatoyub angehalten, feiner 
Pferde und Effeften beraubt, und nach mehreren Tagen 
erſt wieder mit ber franzoͤſiſchen Korreſpondenz, die man 
allein unangetajter ließ, auf ferien Fuß geſetzt. — Heute 


iſt allgemein dad. Gerücht verbreitet, Don Karlos ſei in 
Valencia eingerüdt. : , ‘ ' 

— Auf Befehl des Prätendenten ißß die Belagerumg 
von Gandefa wieder aufgenommen worden, die Chriſtinos 
ignoriren ‚ed ganz; fein ein;iger Mann iſt der Stadt zu 
Öutfe geſchickt worden, ihr Schickſal wird beöhalb bald 
eutjchieden jeyn, — Allgemein war die Nachricht verbrei⸗ 
tet, der befaante Bandendef Gomez wäre -auf freien 
Fuß gelegt und fei mit Don Karlos nah Katalonien ges 
sogen; Dem iſt aber nicht fo, fondern Gomez figt noch zu 
Segura in engem Gewahrſam, und wird mit der äußere 
Sen Strenge bebandelt. 

Garcaffonne, 17. Juli, Morgend. Berga hat am 
12., aus Mangel an Lebensmitteln kapitulirt ; die Befazs 
jung, die aus 220 Spidaten und 400 mobilifirten Natios 
nalgardiften befland, hat die Waffen geftredt; fle it nicht 
friegetgefangen. 2000 Flinten, Lapfunder und 1000 Patros 
nen find in die Hände der Infurgenten gefallen, 

Sranfreid. 

Paris, 18. Juli, Der von General Bugeaudb mit 
Abdsel-Sader abgefchloffene und ratifizirte Bertrag lautet 
folgendermaffen: „Zwiſchen Generallieutenant Bugeaud, 
Kommandanten der franz. Macht in der Provinz Orau 
einerjeitd — und Emir Abd⸗el⸗Kader andererfeitd — wird 
folgendes feitgefegt: Art. 1. Emir Abdsel ader kennt bie 
Oberhoheit Franfreihd in Afrifa an, Art. 2. Frankreich 
behält fih vor in der Prooinz Dran: Mofaganem, Map 
fagran mit den dazu gehörigen Territorien, Dran, Arzew; 
ferner ein folgender Weile begränzted Gebiet: im Weiten 
durd; den Fluß Macata und den Sumpf, wohin er müns 
det; im Süden die Gränze des oben erwähnten Sumpfes, 
weiche fich längs bes —* Ufers des Seed Sebgha 
hinzieht und ſich dis nach Dued-Molah erſtreckt, in der 
Richtung von Eidi-Said und von demſelben Fluſſe bid am 
Dad Meer in der Art, daß alles in dieſem Compler begrife 
fene Land franz. Eigenthum üt: — in ber Provinz Algier: 
Algier, Sahel, die Ebene von Mitidja, ertrefend ins 
Welten bis nad Oed-Karah und darüber hinaus; im 
Suden dur den eriten Vorſprung der Gebirgslettz des 
Heinen Atlas bis nadı Ehiffa und begreift in ih Blida 
und fein Territorium; im Oſten durch Chiffa bid an die 
Krümmung von Mafafran und jenfeitd dur eine grabe 
Linie bis and Meer und ſchließt in fih Coleah und iein 
Territorium, in der Urt, Daß aled Land im biefem Les 
fange unter franz. Herrſchaft IR. Art. 3. Der Gmir wirb 
die Provinz Dran, ferner Tittery und ben Theil von Algier 
verwalten, welcher öflich liegt und nicht in den im 2ren 
Art. bezeichneten Grängen enthalten it. Auch macht er 
fih verbindlich, in feinen Theil der Regentſchaft einzu 
fallen. Art. 4 Der Emir übt feine Gewalt aus über die 
Mufelmänner, welche auf dem für Frankreich vorbehaltes 
nen Zerritorium wohnen; aber fle werbeu bie Kreihelt bar 
ben, auf dem Eigenthum zu bleiben, von dem der Fmir 
die Adminiſtration hat. benfo koͤnnen fih die Bewoh⸗ 
ner des Emirs miederiulaffen auf dem framgöftichen Terri⸗ 
torium. Urt. 5. Die Araber haben freie Religionsaus⸗ 
übung auf dem franz. Gebiete. Es ift ihnen geftattet, 
Moſcheen zu bauen und ihren Kultus unter ihren Pries 
ftern auszuüben. Art. 6. Der Emir. wirb der franz. Ars 
mee liefern: 30,000 Faueguen Gerften, 5000 Stück Och⸗ 
fen. Die Lieferung er Artikel wird zn Dran flatt has 
ben. Das erſte Drittel vom 1.— 12. September 1837 
uud die beiden anderu nach je, 2 Monaten, , Art, 7..Der 
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Montag, 


Inland. 


München, 20. Juli. Die Kammer ber Abgeordneten 
hat geftern die Berathung der Drogeßnovellen bie zu $.65 
dollendet. Die meiſten Modiftfationen von. Mitgliedern 
wurden verworfen, Dagegen die des Ausfchuffes augenom— 
men. Insbefondere fol die im Entwurf beantragte Er 
höhung der Appeallationefummen auf 1 — 500 fl. bei den 
Appellationggerichten, und 1000 — 1500 fl. bei dein Obers 
appellationsgerichte nicht eintreten, fondern ed nad) dem 
Gutachten des Ausſchuſſes bei den Beitimmungen des Yands 
tagdabfchieded von 1531, alfo bei 600 fl. beim Oberappel⸗ 
tationdgerichte verbleiben. Allerdings wären auch jene 
vorgefhlagenen Summen viel gu hoch gewefen, und häts 
ten dem Minderbemittelten die Möglichkeit des Rechtſu⸗ 
chend bei höherer Inſtanz abgefchnitten. — Auf der diplos 
motifchen Tribune bemerfte ma in geitriger Sigung den 
ſchwediſchen Miniiter Forvenjfiveld. In der Kammer der 
Meichdräthe wurde geſtern der Rechenſcheftebericht des 
Finanzminiſters beratben: dad Meterar darüber hat Herr 
Reiherath v. Neth, — Mehrere Reichsräthe, die in Urs 
Yaub ‘waren, find wieder hier eingetroffen. 

— Die Einriditung unferer polytechniſchen Schufen 
hat aud die Aufmeckſemkeit ded Ausiandes auf ſich gezo— 
gen, und um diefe vorttefflichen Inſtitute, deren Ertitenz 
wir der Fürferge unſers Könige und deren forglame Prlege 
‘wir der Jebhafteiten Theunahme des Fürften Walleritein 
verdauken, fennen zu lernen, hat ber Kaifer von Rußland 
den General Tichefftin hieher gejchide, um mit den vollen 
Drganismus diejer Anftatteır vertraut zu werden, und fie 
als Mufter der in Rußland zu errichtenden polytechniſchen 
Schulen zu eben. 

Münden, 2t. Sul, Geftern wurbe der Lithograph 
Hr. Bodmer jur Erde deſtattet. Seine Freunde hatten 
dieſes Begräbniß des jungen boffnungevolen Mannes fo 
längend als möglich veramtalter. Cine Menge junger 
Anke „de ihm gefauns, fchmüdten feine im teis 
chenhauſe nach hiefigem Sebrauche einige Tage lang ande 

ejtellte Reiche mir Blumen und Kränzen. Gin langer 

ackelzug begleitete den Sarg, bei deſſen Einſenkung eig 
herrlicher Vokal⸗ und Infirumentaldor ertönte, Bodıner 
war in Kunft 'und Aumuth der Steinzeichnung unier 
Grevedon. * 
Kreuth im baheriſchen Gebirge, 15. Juli. Es if 
hier fehr aufgefallen, daß man den Mißgriff oder, viel 
leicht richtiger, ‘die Unvorlichtigkeit begangen hat, einen 
‚Aurfab im der Allgem, Zeit. (12. Juli) über die Berhält 
uiffe im’ Zillerthal von Fler zu datiren, ba man doch hätte 
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Nürnberg, den 24. Zuli 1837, 






wiffen follen, daß gerade Kreuth, fo wie die ‚ganze Um— 
Fa fireng fatholiich iſt. Inzwiſchen —*8* wie 
vater hervorgehen wird, dech nid)t gerade bedeutungsioß 
erjcheinen,. Daß. man eben unfern Ort als Quelle jenes 
Yrtfeiß angegeben hat. Ueber die Umfände der afathes 
hıfhen Zillerthaler find bisher ſchon fo mauchfache Berfios 
nen dem Publifum aufgetifcht worden, daß ee endlich 
wohl an der Zeit ſeyn dürfte, aud die wahre Berfion 
zu geben. Aid vor beinahe hundert Jahren die Proteftane 
ten and Salzburg vertrieben wurden, fo biieben.-in dem 
Condominat zwilchen Salzburg und Tyrol, eben in dem 
Zillerthal, Einzelne zurücd, die vielleicht gar nicht beach» 
tet worden waren, und äußerlich füch zur äuperfichen Kirche 
hielten,,. Sie vermifchten ſich jedoch wi bald mit den 
wirftlih katholiſchen Bewohnern des Thals, und es blich 
unter thueg fortan Fein eigentliches proteſtantiſches Ber 
kenntniß, fondern bloß eine unbeitünmte Oppofition gegen 
den Katholizismus, cin gewiſſes Entferuthaltem von der 
Kirche und dem Genuß der Saframente, doc) fo vereins 
zelt, daß es beſonders bei der Lauheit des damaligen ſalz · 
burgiſchen Klerus gar nicht bemertt wurde. Unter der 
baveriſchen Regierung- trat bei den befannten damaligen 
religiöien Verhältuiſſen dieß noch weniger hervor, :Die 
proteftantifchen Druckwerke, welche füh aus der alten Zeit 
bis dahin noch bei ihnen in einigen Häufern erhielten, 
beſtauden nur fm einigen Bibelüberſetzungen und Geſang⸗ 
buchern. Nachdem aber Tyrol nach dem Frieden wieber 
Öterreihiich geworden war, wurden befanutlüch theils Durch 
das polittfche Intereſſe, welches der Krieg angeregt hatte, 
theils durch Die Naturichönbeiten vieie Neifeude aus dem 
nördlichen Teutſchland ın jene Örgenden gezogen; Died 
fiel im dieſelbe Zeit, mo durch die Wirderbeiebung des 
Koatholizismus und durch den Uebertritt mancher audger 
zeidgneten Protejtanten Die bekannte Reakrion und der 
neue Eifer unter den nordteutſchen Proteſtauten erwacht 
mar. Jene Ueberreſte von Proteſtantismus wurden alfo 
bald aufgefpürr uad Verbindungen angefnüipft; aud) fuchte 
man auf Me Durch ihre Handelöbeziehungen gelegentkidt 
nah Sachſen und Preufen fommenden Zilfirthaler drangen 
u wirfen, wie mir die von farholifchen Bewohnern deg 
hald, weldren ſolches ſelbſt widerfahren, nmitändlich ere 
zästt worden if. Danngrihahenregeimäaßige Miffiond 
reifen; proreftanriiihe Geiſtliche und Layen aud Norde 
teutſchland und auch aus Bayern reisten herum, und {a 
ten — den Muth jener Leute durch a Pag ve 
tifhe Unterftügung von Draußen zu flärfen. Bon 
deu bekanuten ZTraftätchen » Befelfchaften wurden ihnen 
Bücher und Schrifihen im neu‘ proteftantiichen dogmatis 


Nahrimäemtitel'näch der’ Städt fu Thatich! "Mad Sankt 
'der Rirhe Her — üf gelten, ie. ecke 
"Bicefönige diefen Morgen gefterben.“ Id Merbe Ihn 
“wieder fhreiben, wean ich, am eben bleibe, uub etwas 
zuhiger die Feder aufnehmen kann. = en 

Rom, 13. Zuli. Die Profefforen Elvenich und Braun 
find gegenwärtig hier, und wurden in eijner Audienz vom 
Hapft äußert guädig aufgenomuten. Se. Helligket uns 
Ngerhielt: fich iangere Zeit mit dieſen Gelehrten, und hat, 
"wie man hört, dem General der Jeſuiten aufgetragen, 
»mit beiden Männern über die Schriften von Hermes 
tonferiren. ' Man gibt. fih der’ Hoffnung bin, daß Diele 
"Sache, weldye in Teutſchiand fo unangenehmes Auffehen 
‘erregt hat, gütlic werde zu Ende gedracht werden. 

A riet * 

. . Dran,.i. Juli, General Bugeaud hat unter dem 
86. Zuni einen Tagsbefehl an die Soldaten, de Divifion 
‘yon Dran erlaffen, worin er fagt, es würde ihm peinlich 
ſeyn, den Frieden zu verfünden, wenn er nicht wüßte, 
daß ihnen Die Intereffen ihres Baterlanded mehr gelte, 
als die Liebe zum Ruhm; ihre Rolle fei jept gemedhfelt, 
fie müßten jegt durch Ausübung der Künfte des Friedens 


‘uud durch Die Kultur des Landes dem Atabern mır gutem 


'Beifpiel vorangehen, dadurch würden fie fih den Danf 
"ihres Vaterlandes eben fo jehr erwerben, als durch er⸗ 
“zungene Siege. — Unterm 23. zeigre der Civil-Untet-Ih- 
tendant von Drau ben Einwohnern an, daß ber Friedens- 
vertrag mit Abd⸗El⸗Kader durch den General Bugeaud 
abgefchloffen und durch die Regierung des Königs geneh⸗ 
migt, zugleich auch, daß der. Haudel und die Märkte auf 
ollen Puntien der Provinz frei ſeien. Perfonen, welde 
in das Innern reifen, werden mit Päfen veriehen. 
. Ymerila.. : 

Mobile, 10. Mai. Beinahe jeder Kaufmann nnd 
Yflanzer in den füplihen oder Baummollitaaten hat fals 
bier. Hier haben micht weniger als 179 Faliffements 
fRattgefunden, und die ganze weiße Beoölferung beiteht aus 
nicht mehr als 7000 Werfen. Das kommerzielle Elend 
in den vereinigten Staaten iſt unbeſchreidlich. Die arbeis 
tenden Kiaffen in den nördlichen und öftlihen Staaten 
find gänzlid; außer-Arbeit und leiden, nach einem harten 
inter, ſchrecklich· 


12] iesi gEe®8. 
Witterungs⸗Beobachtung am 2iten Juli. 
agesjeit l 7 Uhr 2 Ur | 7 Ubr 
Barometer | at ati | ara“ 
Thermomster | +10 6 | +16 Br. | + 116r 
Hogtoſtor I febe ſeudt g Mittel | Mittel 
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Sonntag den 23. Juli: „die Räuber.“ Trauerfpiel’ in 5 Al⸗ 


ten, von Schiller. 

Wontag den 24. Juli, mit aufgehobenent Abonnement. Zum 
Vortpeil der Unterjeichueten. „Der Bräutigam aus Merito.‘ 
guffpiel in 5 Alten, von Clausen; wozu ergebeufß einlader 

Maria Schneider 
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Der Kaufmann won: Venedig. 
Schauſplel in fünf Yufrägen; von Shafeddenre 
Herr Coſtenoble den Shylok als Gaſt. 


Wir wollen fogleich im den eimelnen Leiſtungen übergeheit, 
weil wir: ohmedent bei: denfelben länger: verteilen Werden, als eis 
‚gentlich. der Raum dieſer Blätter getattet, da wir nothwendig 
«doch einigermaßen in leichten Eontouren angeben wollen‘, wie die 
:eimelnen Charnetere: aufgeſaßt werden follten, und ob unfere Buͤh⸗ 
menmitglieder fie fo aufgenommen haben, 


Hertr Coſtenoble (Shylot) hat diefe Auftrengende Partie vor⸗ 
trefflich und hoͤchſt conſequent durchgeführt; was um fo mehr ans 
erkannt werden maß, da es immer cine dußerk fihtwierige Auf⸗ 
gabe bleibt, Auf eine "Lieblingspartie, wie „Schenda’ ohnſtreitig 


Son a 36, Bu e 


nr, gi 


"yon Herrn Eofchoble if, unmittelbar auf diefen Juden wieder 


einen Juden datzuſtellen, ohne, daß in beiden, Partien die ges 
tiugſte anndherude Achnlichfeie ſtatt indet. Wahrdaft groß war 
die Scene mit Zubal, vorzüglich als er in dem teuflifchen Wunfch 
ausbrah: „Ich wolte meine Tochter läge mir todt zu din 
Zügen ꝛtc. ıc, 


Ferner die Gerichtsſeene. Die hölifche Gier mach dem Leben 
Antonios; bie: Verzweiflung mach. dem Spruche der Porsa und 
das Vernichtende, mach der Verfügung über fein Vermoͤgen und 
Keben, durch: Antenio. 


Porzia. Die Trägerin des Gamen Stuͤcks. Es if mit 
diefem Charakter wie mit dem Aether, der, wie bekannt, Mar if 
und doch voll unergründiicher Tiefe. Wir geftehen, wir möchten 
"auch nicht eine Zeile gern aus ihrer Nolle entbehrem Wie gar 


dertlich nehmen fih die Worte Uber die Gnade aus dem Munde, 


diefes im der hoͤchſten Bluͤthe prangeuden, tiefverändigen utıd 
doch nieder fo muthwilligen, heitern Mädchens, aus. Im deu 


"erften drei Akten und im fünften Aft, war Dem. Schneider 


recht lobenswerth; dagegen im viersen Akt koͤnuen wir ihr nicht 
gleiches Lob fpenden. Vorzüglich über die twunderfchönen 
Worte wodurch fie Shylof zu rühren ſuchte, Worte, die felbit 
der edelſte Beiftliche gern von der Kanzel vor einer gamien — 
Europäifchen Gemeinde ablefen würde. 


Wir theilen fie hier mit, und fragen ob diefe Worte mit deni 
Pathos von Dem. Schneider vorgetragen wurden, den fie 
erheufchen. 


Die Art der Gnade wird erjiwungen nicht, 
Sie träufelt wie des Himmels fanfter Regen, 
Bur Erde nieder; fo zwiefach gefeguet: 

Sie ſegnet deu, der gibt, und deu, ber nimmt; 
Am Machtigſteu im Mächt'gen, fie verſchoͤnt 
Den Zürken auf dem Thron mehr als die Kroue; 
Sein Scepter jeigt die weltliche Gewalt, 

Das Attribut der Würd’ und Majeitdt, 
Worin die Furcht und Scheu der Koͤn'ge liegt, 
Doch Guad iſt böher als die, Sceprermact, 
Sie hat zum Thron das Herz des Koͤnig's, 
Sie ift ein Attribut der. Gottheit .felbit, 

. Bud irdfhe Wache gleiche danu der görtlichen , 
Wenn Goade geht vor Rede, Und darum, Jude, 
Ey dein Geſuch Auch voller Recht, bedent': 

ab nach dem Gang des Nechts Niemand von uns 
Das Heil erlangt, wir bitten AU’ um Gnade; 
Und dies. Geber lehrt uns der Gnade Thaten 
Bu thun den Andern. ꝛtc. ꝛc. (Schluß. f) 


— — — — 


endlich familiär, und es ihnen, baburc möglich wers 
4 fie u welde nicht — der Unmäßlgfelt nd, 
w heilen. Uster. denen, welde fürzlich in Neapel der Cho⸗ 
Fre erlegen find, befinden ſich auch manche Teutſche. 
——— 
Aus dem Hannover'ſchen, 1 u ußer dem bes 
‚tannten ae Patent des neuen Könige vom 5. Juli 
iſt bis jegt fein weiterer Megierungsatt deſſelben erfolgt. 
Die ganze Civilverwaltung dleibt vorläufig unverändert, 
und die biöberigen Miniſter, v. Ompteda, v. Strahlen 
beim, v. Alten; v. Schuite und von der Wifch, fegen ihre 
Bunktionen fort und betreiben die Geſchäfte nach wie vor, 
anz fo, ald wäre der König, wie vormals, no in En 
and. Der König hat dieß ihnen ſelbſt befohlen, und « 
nige Mitzlieder des alten Minifteriums, bie in Ungewiß⸗ 
Pe waren, ob fie unter dem veränderten Umftänden zu 
fungiren fortfahren koͤnnten, und Zmeifel gehabt hatten, 
‘ob ihre fernere Stellung mit den Eiden, welche ſie gelels 
flet, vereinbarlicdy feyn dürfte, find in diefer Hinficht bes 
ruhigt worden, Ale Zweige der Staatdverwaltung geben 
daher ihren geregelten ®ang fort, und erft beider Rückkehr 
des Königs von Karlsbad find Wenderungen in diefer Bes 
fehung zu erwarten. Nur auf das Militärmefen hat bie 
batunrt des Könige wefentlihen Einfluß gehabt; aber 
da auch nach der bisherigen Berfaffung der König ober 
ſter Mititärchef it, fo kann felbft vom Standpunkte des 
bisherigen Staatdgrundgefeged nichts gegen die Anords 
nungen, die von oben herab im Betreff des Kriegsdepar⸗ 
tementd fommen, eingewendet werden. Mehrere Gebräuche, 
bie bei dem hannoverſchen Militär biöher gewöhnlih was 
ren, haben eingeftelt werden müffen. Man ficht feinen 
Dffister mehr mir einem Regenſchirm ausgehen, und Feis 
ner läßt fich mehr öffentlich, auch außer bem Dienfte, ohne 
Seitengewehr bliden. Das Tragen von Givilfleidern bei 
dem Militär außer dem Dienft, obgleich ed algemein in 
England hergebracht if, wird ebenfalls in Zufunft unters 
blelben, Die Dffigiere werden, auch wenn fie nicht im 
Dienjte find, in vielen Srüden mehr genirt und an Reg» 
iementö gebunden feyn, als zuvor, Der Drganifation ber 
Armee ficht eine torale Reform bevor. Die Zahl ber 
Regimenter fol vermehrt werden. Wie man bört, fol 
Alles bei dem hannoverſchen Mititär auf preufflichen Fuß 
eingericdjtet werden, 
—— ach ſen. 
Leipzig, 15. Juli. Als Redacteur der neuen politi⸗ 
ſchen Zeitung von F. A. Brockhaus hier, wird der befannte 
Schriftileller Lindau genannt; beffen burch einen Bein— 
bruch entſtandenes längered Unmohlfeyn ift der Grund, 
u ber Beginn jener Zeitung hat verfchoben werden 
en. 


Großherzogthum Heffen. 
Privatbrieflihen Nachrichten aus Darm abt zufolge 
war bafelbft der kurheſſiſche Juſtizrath v. Zipt am 15. 
Juli Abends verhaftet und im das Arrefthaug gebracht 
worden. 
Herzogtum Braunfhmeig. 
Braunfchmweig, 13. Juli. Se. Maj. der König von 
KHammover wird hier in den nächſten Tagen erwartet und 
werben zu feinem Empfange ge Zurüftungen getroffen. 
Hohenzollern Sigmaringen. 
Sigwaringen, 16. Juli. Ihre Hoh. die Frau Erbs 
pringeffin if den 15. Zusk,. Morgend nad, 6 Uhr, von 


y { 
Ein m 
— I — Fre ih ide "babiee * 


wie ne 


ſagten. 


in der Ungegend fogleich verkündet. 


vr, Breie 


Stadt Hamburg. 
28, 15, Juli... Die Dampfſchiffe bringen forts 

Rrijende von, und -nadı: England ; audı har 
‚ben fle immer, volle Ladungen ſowohl an Wole, als in 
andern teutſchen Produften dorthin, es müffen fogar .Er« 
tradampijchıffe mit Balait ‚bieher: fommen, um fie abıne 
holen, da die Kaufleute dorthim micht mehr in Segelſchif⸗ 
fen verladen wollen; denn die Frachten find bei der ſtar⸗ 
ten Dppofition fo heruntergedrückt , daß letztere gar nicht 
mehr mit erfteren fonkurriren fönnnen. 

as Shweiz ., 

Der Berner Volköfreund fihreibt: In ber gehels 
men Gigung der Ta fagung am 7.'Iuli über die Hans 
belöverhäftniffe der Schweiz su den füdteutfchen Staaten 
fol, dem Vernehmen nach mit großer Mehrheit, felbft von 
Reuenburg, befonders räftig von Aargau (Zichofte), die 
Ueberzeugung ausgefprohen worden eyn, daß die von 
dem würtembergifhen Minifterium angetragenen Grunde 
Tagen einer Handelöverbindung mit der Schweij.von der 
legtern unmöglid angenommen werden fönnen ; daß übers 
haupt Handeisverträge mit andern Staaten f. die Schwei 
wegen der zu befürditenden Verwidlungen, eher nachthe 
lig ald vortheilhaft feien, und dag beite Begenmittel für 
biefelbe gegen bie ausländifchen Handelsbeichränfungen 
in felbitftändiger, nationaler Entwidlung des infänbifhen 
Verkehrs und möglicher Befreiung deffelben "von allen 
Hemmungen zu ſuchen ſei. ahrung ber uashängiatet 
nad außen und Beförderung der Freiheit des Innern 
Berfehrs, dieß war ber Geift, der fid) vornehmlich in dies 
fer Sigung. fund that, die mit der Niederfegung einer 
Tagfagungstommifflon von fünf Gliedern endi te, welche, 
mit Zuzug der eidgenoffifchen Handelstommiflarien, die 
Haubdeldverhältniffe mit den teutfchen Staaten präfen und? 
ihr Gutachten nebſt Anträgen ber Tagfagung vorlegen 
fol, — Die fechste Sigung war ben Handrlöverhäftnife 
fen mit Frankreich, Belgien, Sardinien, Defterreich, Preufe 
fen und den Niederlanden, ferner den Niederlaffungsvers 
trägen mit verfchiedenen Staaten gewidmet. Der Borort 
erutete Dank für das, was er biäher gethan, und wurde 
mit neuen Bolmachten verfehen. 


Italien. 
Palermo, 9. Zuli. Ich benuge das nach Neapel ab⸗ 
hende Dampjichiff, um Ihnen mit. wenigen Worten eine 
chuderung von dem Zufande zu geben, in welchem ſich 
unfere Stadt feit einiger Zeit befindet, Die fo £urz fie 
auch iſt, und ſchon eine Ewigfeit dunit. Tänlich ſterben 
geifden 800 bid 900 Menichen, und man finder feine 

eute, um die Todten aus den Häufern und aus der Stadt 
zu bringen, Es Mängelt an Allem, ja an dem NRothwens 
bigften, ad Lebensmitieln Alles it deichloffen. Das Bolt 
bar viele Magazine tplündert, und den Bornehmen- und 


Ham 


. Reichen, welche außerbalb der Stadt, Schuß vor viefer 


fürchterlihen Kran 


eit ſuchten, erflärt, ihre Palaſte in 
Brand zu firden, 


wenn fle ihnen Hülfe uud Beiftand ver 
Mehrere Aerzte fanden ihren Tod dur die 
uth ded Volkes, weil fle ſich weigerien die Kanfen au 
befuchen. ‚Die Soldaten wurden aufs Land geſchickt, um 


fentlichen, ſondern auch In ihrem Privarfeben andfchließfich 
mit Perfonen ihrer Partei zu umgeben und fo zu beherr⸗ 
ſchen fuchten. Der True Sun jagt: Die junge Königin 
bat ſchon einige unzweideutige Beweiſe gegeben, baß fle 


einer Kamilie angehört, die dafür befannt if, einen eige⸗ 
nen Willen zu haben. Sie hatte den Wunſch geäußert, 
eine der hödhten Stellen um ihre Perfon einer Miß Jen⸗ 


finfon, Tochter des verftorbenen Lords Liverpool, die eine 
Sugendfieundin Ihrer Maj ift, zu verleihen. Man machte 
ihr ehrfurchtsvoll bemertlich, daß die junge Dame für 
einen folhen Ghrenpoften nidt von hinlänglih hohem 
Range fei. Die Königin antwortete mit Nahdrud: Ei, 
kann Ich ihr denn diefen Rang nicht geben? — Wie bie 
um Läcerlihen umſtändlich bie Engländer im Hofcerer 
Fronieh find, beweist die Angabe in einem minifteriellen 
Blatte, daß mach einer neuen Obfervanz, fobald bie Kö⸗ 
uigin beim Einfteigen einen Fuß auf den Wagentritt fegt, 
ber Trompeter der Edcorte dieß durch einen Trompeten» 
oß zu verfünden hat. Der Effekt, fügt dad Journal bei, 
ſt fehr angenehm. j 
— Die junge Königin Biftorla follte neulich zum Er⸗ 
ſtenmal ein Todesurtheil unterfchreiven. Sie war fehr 
bewegt und machte von ihrem Begnadigungsrecht Gebrauch. 
Der Delinquent war ein Dragoner, ber wegen Morbös 
verſuchs an feinem Borgefegten verurtheilt worden war, 
— Ein Provinzialblatt will wiffen, nicht Lord W. Ben⸗ 
tind, fondern der Herzog von Cambridge fei zu Lord Hill's 
Nachfolger im Dberbeiehle der brirtifchen Armee beflimmt. 
— D’Conneil nennt die Königin in einer Rebe, bie er 
in einer Berfammlung der General. Affociation Irlands 
bielt, „herrlich, groß und frei; die erite Blume ded Lan 
bes, die erſte Perle der See.‘ 


Spyanien. 

Barcelona, 10. Juli. Eine große Unruhe hat ſich 
aller Gemüther bemächtigt. Die Kaffeehäufer und die 
Ramtla find über und über mit Menfchen angefüllt. Ein 
Dampiſchiff fam in dem Nugenblide von Balencıa an, die 
Daffagiere deffeiben find nody am Bord, der Schiffskapi⸗ 
tain hat der Dberpolizei-Behörde höchſt betrübende Nadır 
richten mitgetheilt, nach welchen Don Karlod geftern in 
El Billar und Piria, unweit von Valencia, fein Haupte 
quartier gehabt habe. Einige Bataillone von ihm hatten 
Im Angefihte von Murviedo Pofto gefaßt, und bedrohten 
das Fort. Nules und Gafielon de la Plana wurden ges 
plündert. Man fürdtet ein gleiches Schidfal für Valen⸗ 
cia, wo nur Leute unferer Partei fidy befinden, welche ſich 
Übrigend mit Muth vertheidigen werden. Wir haben feis 
nen Zmeifel, daß fie nicht dem in den Straßen von Bas 
Iencia vorgeftern angekündigten Aufforberungen vachkom⸗ 
men werben. N. W. 2. 

— Aus Sarragoſſa wird vom 11. geſchrieben, daß die 
Divifion Buerens, bie ſich auch ſchon gegen den Baron 
Meer disciplinwidrig benommen, abermals aufgelchnt 
und mehrere Dfftiiere getödtet habe; General Buerens 
felbR babe fih nur durch ſchnelle Flucht retten können; 
Antag zur Revolte fol das Benehmen eines Dffizierd ger 
geben baden, der einen Chaſſeur, der, völlig ermatıet, ſich 
weigerte, weiter zu marfdjiren, mit bem Degen niederſtieß. 


anfreid. 


Sr 
Paris, 17. Zuli, Mit dem Prinzen Louis Napoleon 


Bonavarte ift der Sohn des ErsPrafidenten Jackſen aus 


den Vereiuſtaaten in England angelommen. Prinz Louis 


geht über Holland nad der Schwelz zur Herzoglu von 
& Leu, feiner Mutter, die bekanntlich im Kanton Churs 
gau fih aufhält. 

— Am t1. Jief die Brigg Laurier, auf der Boiream 
die Ueverfahr? nah New⸗York machen follte, wieder im 
Hafen von Breft ein, nachdem fie auf der Höhe der Alo⸗ 
ren. unausgefegt von den heftigften Windſtoͤhen zu leiden 
gehabt, und mehrere bedentende Befhädigungen erhalten 
hatte, die, ihr ‚die weitere von unmöglich machten. Die 
Marrofen, die eim ſolches Wetter in der gegenwärtigen 
Sahreszeit ſſch micht erklären Fonnten, fchrieben es der Ans 
weirmhett Boireau's zu, und verwuͤnſchten ihn um die 

iin. R 

— Der Meffager glaubt nicht an den Fall von Valen⸗ 
eia, wohl aber an den von Gaftellon de la Plana, was 
für Dom Karlod ein wichtiger Punft wäre, weil es fo 
nie nn fiegt, befeſtigt iſt, und ſich leicht verthel⸗ 

igen läßt. 

Bordeaur, 15. Juli, 7 Uhr Abende, Mam fchreibe 
aus Sarragoffa vom 12., daß Edpartero am nämlichen 
Tag mit adıt Batailonen und zwei Schwadronen Garde 
in Galatayud anfam, um zur Divifion Draa zu ftoßen, die 
vor Zeruel fland, und bad Kommando über bdiefelbe zu 
Übernehmen. Der Prätendent näherte ſich fehr Valencia; 
bie Guerillad waren nur noch eine Legua davon entfernt. 

— Diefer Bericht lehrt und, daß Espartero am 12. zu 
Ealatayud mit 8 Bataillonen angefommen feyn fol: aber 
die Entfernung von Ealatayud nadı Valencia beträgt mine 
beftend 8 Zagmärfche für eine Armee; daraus folgt, daß 
Eöpartero nicht vor dem 20. Zuli bei letterer Stadt ans 
tommen fann. Don Karlod it übrigens fchon feit dem 
10, vor derfeiben. 


Niederlande, 

Aus Holland, 15. Zuli. In dem bei NRotterbam Iles 
genden Fyenvord haben in den erften Tagen diefer Woche 
unter den Fabrifarbeitern Unorbnungen ftatt gehabt, wels 
che das Einfchreiten der bewaffneten Macht nöthig ges 
macht. Es wollten nämlich eine ziemlich ftarfe Anzahl 
Arbeiter, die wegen Uebertretung ber beitehenden Ordnung 
iu der * auferlegte Feine Geldſtrafen ſich nicht ges 
fallen laſſen, und begingen Gewaltthätigkeiten, als ihrem — 
len von ber Direktion nicht willfahrt worden. Am 12. 
war aber die Ruhe gänzlich wieder hergeitellt. &8 fanden 
viele Verhaftungen ftatı, und die Schuldigen werden der 
Strafe nicht entgehen. 


Preuffen 
Berlin, 14. Zuli. Einer frünern Beſchwerde, daß 
die über Franffurt verfchriebenen Parifer Blätter dennoch 
über Brüffel bieher gingen, hat befanntlic die Poſt ab» 
cholfen; jegt ſtellt ſich heraus, daß derſelben Beſchwerde 
In Bezug auf Briefe aus Paris noch —— iſt. 
Die Poſt nimmt nämlich die Pariſer Briefe, auf deren 
Couvert ausdrüdlich angegeben ift: par Frankfort afın 
dennnoch nicht über diefen fchnellern eg; es fieht aber 
zu hoffen, daß ed nur einer Application bei Sr.- Erc. dem 
Generalpoftmeifter Hrn. vo. Nagler bebürfen wird, nm 
auch biefem Uebelſtand fehleunig abzugelfen. — Leider 
fol nun auch zu Magdeburg die Gholera pre 
feyn. Noch erzäblt man fich dieß jedoch bloß gerüchtweife. 
Dauern die Wiederausbrüche im verjchiedenen Städten 
noch ein Paar Jahre fo fort, fo wird man endlih aufs 
hören, davon zu ſprechen; die Krankheit muß unfern Merz- 





iſt am Sonntag früh nach Böhmen auf feine 
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nlan d. 
" Münden, 18. Jult. Se. Maj. der König, am Sam⸗ 
flag Abend nach Berg zurũckgekehrt, hielt geitern in dor⸗ 
tiger Gegend Jagd, und wırd noch längere Zeit diefen 


fhönen Sommeraufenthalt bewohnen, dazwiſchen aber hier, 


ber fommen. Fürſt Metternich hatte die Ehre, am Sam 
flag noch einmal in Nymphenburg zur Kl. Tafel gezogen 
u werben. Für denielben Tag war großes biplomatis 
64 Diner bei Miniſter v. Gieſe veranſtalict. Der Fürjt 
Herrſchaft 
Konigswart adgereist, nachdem er noch bie herrliche 
(nakorhet, die Boiferee’fche Gladgemätde ıc. befehen. — 
tan hört, daß der Pian ded Mmiſters des Inuern, 
Furſten v. Wallerftein, überall in Bayern Sparfaffen ein 
guführen, der Reife naht. Bereits befinden ſich ım Ko⸗ 
uigreihe 61 ſolcher Kaffon mit 5,996,283 fl. 83 fr. Kapi · 
tal, und es wäre eine höchſt ſegensreiche Mapregel, fle 
allgemein zu verbreiten, und dadurch befonders die unbes 
mittelte arbeitende Klufe an Sparfamfeit und Erwerb 
eines Heinen Vermögens zu gewöhnen. — Unfere Zolls 
und Handelöverhältniffe entwiceln ſich immer mehr und 
vortbeilhafter. Das Reglemeut der Mainſchifffahrt iſt in 
lebhaſter Unterhaudlung und dem Abſchluſſe nahe. Man 
fpricht felbit von Verträgen mit Holland, welde unter 
fehr günjtigen Bedingungen für den teutfchen Zolverein 
um Werke feien. Ueber die Stellung, weldje Hannover 
u diefem Bereine nehmen wird, in bie Yufmerifamteit 
ehr geſpannt, befonders da die Jüugfken Schritte der Res 
ierung bieied Landes das Band mit England wohl kaum 
Pefter fnüpfen dürften. Auch was Braunfhweig thun 
wird, fragt man ſich. (är. ©) 
‚München, 20. Jull. Deffentliche Blätter verfidhers 
ten jüngſt, im Münzfongreß fei von den ſüdteutſcheu 
Vereiusſtaaten die Ginführung des 24f.,Fußes, reip. 
20 f.» Fußes beſchloſſen worden. Wenn dieje Blätter von 
24, Tr up geſprochen hätten, möchten fie wohl der 
Wahrheit näher gefommen feyn. 
Nadımittagd erſchoß der 


... NRegeudvurg. Am 10. d. 
L3jährige Bauersfohn Zaver Kagerer von Lechhof (Lands 
Yjährigen Bruder mit einer 


game Regenflauf) feinen 
feinen Jagdflinte, womit Beide fpielten, und von ber fie 
nicht wußten, daß fie geladen war. 

Ausland, 
Englanv. 

Kondom, 13. Juli. Fl = W. Ulerander hat in 

den Scotsman eine intere nte Wittheilung über eine elec⸗ 

iro/ magnetifche Telegraphen » Verbindung zwiſchen Edin« 
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(Bierter Jahrgang. 


Alle Königl, Oberpont 
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Nürnberg, den 23, Juli 1837. 


burg und London einrüden laſſen. 
Apparat in ber Form von Orgel. 


die einzelnen Buchtaben des Alphabets ober gewiſſe Abs 
auch Zwiſchen⸗ —— er 
von Zeit zu Zeit neue galvanifche 
t men. Für die Beſchützung des Drahs 
tes vor äußeren Einflüffen werden verfchiedene Borfchläge 
gemadt, und der Aufauf eines Drahtes, der ſich von Lon⸗ 
erſtrecken würde, iſt auf hoͤchſtens 1000 
für fünfundzwanzig Buchſtaben des Als 
®. machen würde. Die äußere Umhbülun 
und die Nebenausgaben werden zu höchſtens 75,000 
angefchlagen. Somit wäre ber Kanze Koitenbetrar nicht 
viel größer, als für 6 bis 7 englifche Eifenbahn » Meilen, 
Gefegt nun, jene Mittheilung währte 5 Minuten, was 
fehr doch geredinet it, weil fi auf die ſe Weife Buchftabe 
für Buchſtabe mittheilen ließen, und der Telegraph arbeie 
tete nur ſechs Stunden an jedem Ende, fo würde man 
jede Mitteilung mit 5 Scillings bezahlt, jährlich mehr 
als 10,000 ®. einnehmen. Perjonen, die ſich an beiden 
Enden bed Telegraphen befänden, würden fo gewiffermafe 
fen eine mündliche Unterredung miteinander haben, und 
eine Ausbreitung dieſes Spflems über das ganze Königs 
reich dürfte eine totale Beränderung dee Geſchaͤftobetrie 
bed herbeiführen. Die Sache it der Regierung zur Prũ⸗ 
fung vorgelegt worden, und Auftalten find getroffen, Er⸗ 
pertmente au einem metallenen Konduftor von 50 oder 
100 Meilen Länge vorzunehmen. Laſſen Ah num aech auf 
biefer ganzen Länge unverfennbare Spuren von einem 
gleichzeitigen Durchzuge des galvanifden Fluiduus fine . 
den, fo wäre der Erfolg des Planes geflcherr. (Achnlide 
Verfuche werben gegenwärtig von Proſeſſor Steinheil in 
—— a, a * — in der Alas 
emie der Wiffenfchaften zu Par ri e 
jofe die Ehre diejer Erfindung an.) richt jet dia Gran 
sondon, 44. Juli. Ein englifches Jonrnal wig wiſ⸗ 
fen, die Königin wolle Niemand anders ihre Hand zeichen, 
als * _ —— Bee 
ondon, 15. Juli. e Hofanſtellung der Gräfe 
Mulgrave, deren Gemahl die Königin ihres völligen ve 
fal zu der Art auögebrüdt hatte, wie er von Aufang ag 
feine Statthalterfchaft von Srland verwaltet, hat der Zoe 
rypartei neuen Berdruß erregt. Das Quarterly Review 
fpricht ih darüber in einem langen Artikel aus, worig 
ed ald „verfafungswidrig‘ bezeichnet wird, daß bie Whigs 
Cd. h., wie nicht umdeutlich zu verſtehen gegeben wird, die 
Herzogin von Keut) die Königin nicht wur in ihrem öfe 


ters und hierauf vor berjenigeit bes Raths Beſſon, wel» 
chem fie, ald er fle zur Ruhe mahnen wollte, die Fenſter⸗ 
läden iu zerichmettern füchten,. und ‚fein vor. dem Haufe: 
Rehendes Kabriolet zertrümmerten. Hr. Befjon gab end- 
Ith_ Feuer unter die wilde Rotte, der Lärm wurde jedoch 
nur noch ärger. Dem Präfefe fcheine ed an dem guten 
Willen zur Beſchwichtigung des Tumults gefehlt zu haben, 
Diefer legte ſich exit, ald der Chef der Orispolizei eintraf. 
Die Sadje unterliegt einer gerichtlichen Unterſuchung. 
Rußland, 

St. Petersburg, 8. Juli. Es wird jetzt im Mittels 
unfte der Hauptſtadt eine temporäre Eıfenbahn für den 
randport der zum Bau der Gr. Iſaals-Kathedrale ber 

immten Steine angelegt. Diefe Bahn geht vom Newas 
uni aus, und läuft am Bouleward der Admiralitat 
lang. ; j 
Türfei 
SKonftantinopel, 23. Juni. Die übertrietenen Ges 
rüchte über eine Verſchwörung gegen den Sultan find 
vorzüglich durch die ſchnelle Beſtrafung der aufruhreriihen 
Schiffoleute, weldhe ſich den Fahrten der Dampfſchiffe bei 
Bujufdere widerjegten, entitanden. Der Sultan begab 
ſich ſelbſt an Drt und Stelle, und ließ die Nädeldführer 
bejirafen. Seitdem bewohut er den Palaſt bei Bujufdere, 
Amerifa 
New Dorf; 30, Mai, Die bitteren unb gerechten 
Riagen, welche in Folge des Verunglückens mehrerer 
Sure mit Auswandereru oder Waaren im Angeficht uns 
ferer Hafenbucht entſtanden und lebhaft geführ: wurden, 
baden endlich eine Umgeſtaltung des Leotſenweſens nad 
fih gezogen. Eowohl der Staat Neu» Jeriey, dem die 
Kufte am rediten Ufer und die Ausmündungsbucht des 
Hudſon gehört, ald der Staat New York mit dem linfen 
fer und der Küſte nebit den Infeln, anf deren einer, 
Montatton, unfere Stade ſteht, haben jeder ein Geſetz in 
Diejer Hinſicht erlaffen; Neu⸗Jerſey zuerit, und ba dort 
nnnder veraltete Mißbräuche beitauden, wahrſchernlich mit 
beijerem Erjvige. In Folge eines vom Schaz. Srfretär 
der Bundesregierung erlaſſenen Befehled, Ingenieuroffi⸗ 
ziete Berfuche uber Die Muthtilung von Nachtichten durch 
Sernfihreiberei anſtellen zu laffen, deren Ergebaiß du der 
nachſten Kongreßiigung dieſem vorgelegt werden fol, wers 
deu jegt Verſuche mir Tage und Nacır + Telegrapben aus 
gefteltr. Es dit die Abficht, diefe längs ber ganzen Küſten, 
von ten Hauptountten derſelden nah Walhingron, und 
vermuthlich auch quer durch das Rand zwiſchen deu größ 
feren Stadten anzuiegen. Es veritebt fih, Daß bie Bes 
nutzung diefer Telegropben tür den Handel weit betracht⸗ 
licher, als jür offentliche Angelegenheiten feya wird. 
ss elle 
— (Parifer Berichts-Scene.) Am 4. Juli ward Peter 
Dry vor das Zudupotizers Bericht geführt, beſchuldigt, Die 
Yartior Maulaffen angeführt zu biben, indem er ihnen 
Gaſſenlieder umtee falichen Benennungen angepriefen uud 
verkauft. Er jah ziemlich ungewaſchen aus, uub ſagte, 
als der Prajident iba zu befragen begann: „Hören Cie 
wich, Here Richter, ich bin ein verheiramheter Manu — 
ein Kamilienvaser, — ich habe Kinder am der Muster 
Beuit, — Hr. HRichter, baben Sie bean keine Kleinen 7" 
— Der Richter wiederholte feine Frage. — Peter Dry: 
Eeyn Sie verfichert, daß ich fein mauvals sujet bin; ich 
werde wohl die Ehre und Wohlfahrt meiner zahlreichen 


2, I sed Am er “jr ETTPEE DL PIE Sue BET En 
Famiite nicht durch das Vergehen fompromittirt babe 
dag ver fälfigpime Polijeifommiljäir mir. (cup gibt; Ich: 
verdieite imeit Drod auf, ehrliche Weile; ich bin can öffente 
licher Ansrufer (erieur pählic);; ich bin antprıfirt, pateu⸗ 
tifirt und legitimirt.. Ich babe. cine Mepgıle! Schen, 
Sie! — Der Präſident: Die, Medaille hitft Ihnen zu 
nichts, wenn Sie den Bejegen zuwider handeln. Was 
haben Sie fur Yieder an jenem Tage vertauft? — Peter 
Dry: Ich war auf dem Marche-aux.poires, Hr. Richter, 
umgeben von ciner Menge Zuhörer, und meine Rieder 
gingen ab wie der-Birg; ja, Hr. Richter, ich verſtehe 
das; ich habe eine Stimme, die Ihnen auch die Silbers 
Rüde aus der Taſche gezogen hätte, wenn Sie auf dem 
Marche aux poires geweſen wären; — laut, aber nicht 
hart, furz, Herr Nichter, eine ſauft ſonore Stimme, Ich 
fang tolgenvergekalt. (Er fing jegt an, zu fingen, bad 
dem Gelachter des Auditerrums Fein Einhalt mehr zu 
thun war): „Ptrozramm der Feſte und Vergnügungen 
bei der Bermählung der Prinzejin Helene!“ — Ich vers 
fihhere Ihnen, Hr, Richter, Dieje glückliche VBermählung 
hatte mir ein kleines Vermögen verichafft, wenn der Pos 
Itzeifommiffar nicht fo heimtückiſch dazwiſchen gefommen 
ware. Ule Heiligen! wenn nur jede Woche eine einzige 
Prinzeffin verheirathet würde, ich wollte bald ein Baufıer 
feyn, — Der Prafident: Sie follen aber ausgerufen has 
ben: „Das find Die Berfe, weldye die Prinzerin Helene 
bei ihrer Vermählung gelungen hat.‘ (Neues Geläcds 
ter.) — Peter Dry: Gott benate Sie, Ihr Wort in Eh— 
ren, Hr. Richter! wie — ich — ich hatte angenommen, 
daß eine Primgeifin öffentlich gefangen hätte, wie eine 
natürliche Perfon: Da habe ich viel zu viel Reſpekt vor 
ihrer erbabenen Majeſtät. Ja, Dazu ijt Peter Org der 
rechte Mann! Ich bin fein Narr, Dr. Richter, obgleich 
ich eine Frau und ſechs Kinder babe! — Der Präfident: 
Sie firlien alfo in Hrrede, dag Sie Ühre Yırder nicht 
auf diefe Weife angelündigt haben Y — Perer Om: Gott 
behute Sie: wie follte Peter Org, ber Vater einer hers 
anwachſenden Familie, einer ſolchen Sottiſe fäbig 
feya. — Nach näherer Unterfüchung ergab ſich, daß in 
der Thar ein Irrthum vorgefallen ſeyn mülfe, und Peter 
Dry ward freigefprochen. Triumehirend warf er feine 
Kappe in die Höhe und fihrie mit feiner lieblichen Stens 
torſtimme: Es lebe der König! Es lebe die Prinzejfin 


Heieue! Es lebe der Kaiſer! Es lebe der Hr. Prafident ! 
ge®. 
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Theater 

Sonntag den 23. Juli „die Räuber.“ Trauerſpiel in 5 Abs 
ten, von Echiller. 

Montag de 24, Juli, mit aufgehobenen Abonement. Zum 
Vortheil der Untergeichneren. „Der Bräutigam aus Mexiko.“ 
£uftfpiel in 3 Alten, von Elanren; wozu ergebenft einlader 

» Matia Schneider. 


| 


ben den Traftat gurüctgefchiett, er wurbe durch Rommii 
fäte IN lbbselRaderd äger gebracht. Wir erwarten bie 
Antwort. Wir haben dabei fein Geheimniß. Sobalb bie, 
Kätififation 'gefchehen feyn wirb, werben wir fle den Kams 
mern und dem Lande vorlegen. Wir fürchten und um fo 
deniaer vor der Veröffentlichung, als wir überzeugt find, 
daß le den Intereffen Frantreichs vollfommen entſpricht.“ 
— Wir lefen im Joutual des Debats: „Nach Briefen 
aus Liffabon vom 9. d. hat fih ein Detafhement von 800 
Mann, das in Setubal nad) Algarbien eingefchifft wor⸗ 
den und dazır beftimmt war, in Diefer Provinz gegen den 
Migueliftenchef Remechido zu operiren, auf der Uederfahrt 
repoltirt und die Difiziere des Schiffes gezwungen hat, 
bei Sinet, an der Küite Alentejos, anzulegen. Dort hätte 
ein Theil diefer Truppen die Charte Don Pedrre proflar 
mirt, während andere, ihre Offiziere wegjagend, gerufen 
hätten: Es lebe die abfolute Könıgin! Man weiß nicht, 
was bie Folgen diefer lächerlichen Scdjilderhebung gewe⸗ 
en ſeyn Fönnen, i , 
f — 12. Full, Graf Miraſol wartet hier auf 
neue Infiruftionen aus Madrid. Es heißt, daß die Trups 
pen in Hernani Niemandem geherchen. — Eöpartero iſt 
in Fitteria. — In Eſtella wird von einer Bewegung Ri 
beros nach Kaftılien geſprochen. — In Panıplona it am 
9, die Konftitution befdjworen worden. Nur mit Mühe 
Fonnten Die Behörden zehn gefangene Karliften, worunter 
zwei Pfarrer, reiten; Die Urbanod verlangten den Kopf 
der Gefangenen, ; 
— An der Gränze heißt ed, Don Karlos beabfichtige, 
nach der Provinz Murcien zu ziehen und ſich zwiſchen Gas 
dir und Madrid feftiufrgen. 


Preuffem 

Danzfa, 4. Juli. Leider beſchränken fich bie Ueber⸗ 
ſchwemmugen keineswegs auf die Kaulehner Nedetang, 
auch in der preuſſiſchen Weichſel⸗Niederung haben fie viele 
Hoffnungen vernichter. Folgende Angaben find aus einem 
Schreiben eines dortigen Gutsbeiisers entlehnt: „Die 
Miefen feben mintetend voc zum dritten Theil uns 
ter Waſſerz der Ueberreſt, fo wie das erwas höher geles 
gene. Adferland iſt zwar davon befreit, aber gänzlich, dur ch⸗ 
weicht, und bitder eine teigartige Maſſe. Von einer Weide 
für das Rindvien kaun daher jegt auch noch feine Rede 


feyn. So weit das Auge reicht, firht man Kühe und 
Sungvieh, von dem nagendfter Hunger getrieben, unter 


Frägiichem Gebrülle umhergeheu. Bon den Schweinen, 
die man. auf die noffen Landereien getrieben hatte, find 
als Folge virle gefallen. Mancher hat fein Vieh mit als 
tem Dadhfireh, das ſchon für den Dünger beſtimmt war, 
und mit Strauch von den Werden, die man im Kahn 
holte, ‚gefüttert; und es wird von Glück zu fagen ſeyn, 
wer unter Pferden und Rindvieh bei folcher Färterang 
feine Krankheit ausbrict. Der ganze Graswuhs auf den 
Wieſen, weiche jetzt noch bewäffert find, iſt in Faäulniß 
übergegangen, was nothwendig einen höchſt nachtheiligen 
Einfus auf die Atmosphäre ausübt, Souſt ftehr die 
Gerfte in diefer Jahreszeit bei ans gewöhnlich, in vollen 
Aehren; jebt ift aber och wenig geſaet. Viele Dbitbüume, 
welche zum Erfag der 1528 und 1830 vom Eiſe uingerife 
fenen mit großen Koften angepflanzt worden find, find 
aufgegangen, da das Waller fie, als fie in der Btürbe 
ſtanden, im Safte erftisft hat. Während der Ueberſchwem- 
mung haben Manche mit ihren Kühen und Kalbern auf 


den Hruböben gewohnt. Das Schlimmſte bei dem dieß⸗ 
jährigen Uuglüd ik, daß die Bewohner grohtentheils fich 
mod), nicht von. den ‚für ihre, Bermögensunfftänne fo trau⸗ 
rigen Folgen ber Schreckniſſe von 1823-und 1830 erholt 
hatten.” ‚Sp weit. der, Butobefiger: Es iſt mit Sicher« 
heit anzunehmen, daß unfere wäterliche Regierung nicht 
minder Rückſicht anf diefe Unglüfchen nehnen wird, als 
auf bie in der Kaukehner Riederuma; und auch die Mild⸗ 
thätigfeit unferer minder unglücklichen Mitunterthanen 
dürfte ihre hülfreiche. Hand. dieren NiederungssBewohnern 
darbieten, 
Hannover. 

‚ „Hannover, 13. Juli. Es mag etwas auffallen, daß 
die hiefige Zeitung feit längerer Zeit auserforem zu ſeyn 
fheint, um in Form vom Korrejpondenzen aus ‚„Müns 
hen’ u.f. mw. fortwahrend Angriffe und gehäfftge Inſi— 
nuationen aller Art gegen Bavern in die Weit zu fürs 
bern; indefjen ſollte man billiger Weiſe in Bayern felbft 
über die unlantere Quelle, aus welcher alle dieſe faubern 
Artikel fließen, längit im Deinen ſeyn. Eine gewiſſe Ders 
fon, welche bereus manchfache, aber, meines Wiſſens, 
noch nie eine gute Rolle geſpielt bat, ſoll früher Alles 
auf ben Dr. — geichoben habeu, doch mußte dieß bier um 
fo feltiamer erſcheinen, da eben dieſer Hr. Doftor Sich bes 
ſtändig des fpecielen Umyanges befagter Perſen erfreute, 
obwohl diefer Umgang durch gameinsame „butoriiche Stus 
dien‘ erflart werden ſolte. Nun ut aber vor einiger 
Zeit ein etwas ftarfer Zwieſpalt zwiſchen beiden Herren 
entilanden, jo zwar, daß ver erſt Gedachte dem Hru. Dok⸗ 
tor anf feinem Zimmer Fufßtritte gegeben bat, Da 
jedoch der hiſtoriſche Doftor eine phyſiſhe Heberlegenheit 
beſitzt, fo laßt ſich wohl mir Fug uno Mecht annehmen, 
daß er das Recht der Wiedervergeltung in nehörigem 
Maße gebraudyt, umd font eine Schuld bezahlt haben 
werde, Die von einer antern Seite ber langſt anf andere 
Weiſe hatte abgemacht werden jollen, Ein neuluher Aufe 
fag unjerer Zeitung, der, wie gewöhnlich, aus Wunden 
Datirt war, zeigt, welches Jutereſſe fein Verfaffer an 
Tyrol, Deiterreich und, aus bigrerflichen Gründen, befons 
ders an Bayern nimmt, follte aber gerade deshalb ges 
wijjer Orten das alte: „hie niger est, kunc in, Romane, 
eaveto“* recht eindringlich wacen, L5- We.) 

Freie Stadt Frankfurt. 
Nach einem Franifurter Blatt belauft ſich jetzt die 
Bevölkerung von Frankfurt auf etwa 23,10 Fumwohrer, 
Im Jahr 1810 hate die Stadt nur 12,000 Seelen. Man 
rechner 1590 Privat- und 50 öffentliche Wohnhauſer, 6 
bis 10,0U0. Mepfremde. j 
, Shweiz 
Freiburg, 13. Juli. Im Gefolge von Revolutionen 
und grogen politifchen: Bewegungen fleht man gewöbntich 

Rohheiten und, Erzefle, welche Die ſtattgehabte Erſchutte— 
rung der geſetzlichen Gcwalt beurkandenz traurig aber vr 
es, wenn die, Erbitterung und Die Eriejje auch dann voch 
fortdauern, wenn. deren Uriache Klon Kamait acheben und 
ein gefeßmäßiger Zuftand fin wieder befeſtigt batz Auf— 
tritte. vom diefer Urt fanden in der Nacht rs So, Jani 
zu Ramont ſtatt. Gme detrunkene Horde Rachzſchwarmer 
jog, das franzsiikhe Revoluttonslied „er irn” gingend und 
„Nieder mit den Arißokraten, nieder mit Den Koyuitnern, 
nieder mit den Drarjen’ ruſend durch die Straßen, fie 
lärmten und tobten vor der Wohnung des Friedensrich— 


ben, gm iu antworten" gr. Auweod: „Aber Den 
” frerär der Mbmiralität, fönnte, wenigſtens einige 
ufllärumgen pr ap Pantıe 


und ohne Zweifel bereit feyn, auf ale an ihm pu richten? nie zu ben — 


— 


ıben, die unfere Seemacht 


betreffen.” & 00d: „Sch antworte bloß weun ;‘ f 
England jemals angegriffen merden follte ,- fo! mürde lich PR ai Aue 


im Stande ſeyn, den Angriff, von welcher Seite er auch 

Fommen möchte, mit Nachdruck zurädzuweifen.” (Beifaß.), 

Dad Haus vertagt ſich. i " 
B o rtu ad. 

Das im Diario, do Governo veröffentlichte Schreis 


ben des Minifters ded Innern an den Kardinal» Parrlare,_. 


dien von kiffabon lautet: „Palaft Necefiidades 3. Jul“ 
I. Mai. die Königin‘mird am 20. d. M. den achten os 
nat ihrer Schwargerfchaft vollenden. Belieben Em. Emis 
nenz in alen Pfarrkirchen, vom 21. Juli an Gebete pro 
felici partu amzuorbsen, und damit täglich fortiufahren 
bis zur Feier des Tedeums, das nad) der Geburt des 
Prinzen oder der. Prinzeſan geſungen werden ſoll, womit 
«8 Gott dieſes Land zu fegnen gefallen möge. Antonio 
Diaz de Dliveira, 


Spanien 
Madrid, 7. Juli, Die NRäuberbanden, weldye feit 
ange dieſe Provinz durchſtetifen, legen fid) nun, da fie 
fü in ihrem Handwerk ungeftört fehen, den Namen von 
zupzenforps bei, überfallen d e Ortſchaften, zwingen bie 
aufs Aeußerſte gebrachten Einwohner, ebenfals von Rand 
zu icben, und brandihagen ald Wegelagerer die Reilen« 


Den, Alles dieſes geſchieht unter dem Rufe: Es lebe 
Karl V.! Ein trauriges Ereigniß hat ung gezeigt, was 


wir vom biefen Horden zu erwarien haben. Zwolf Pers 
fonen, unter ibnen mein Freund, Here Townſend, Attadıe 
der hieſigen Sefandichaft der Vereinigten Staaten, ein 
allgemein geſchätzter junger Wann, reiste am 3. von bier 
mit ber Diligence nad Kadix ab. Tags darauf wurden 
fir jeuſeits Dcanna bei Pogo del Margariton von 30 bie 
40 berittenen Näubern überfallen, die unter dem Gefchrei 
viva Carlos V.! fie. auspfünderten, die Diltgence verbrauns 
ton, und mit der gemachten Beute nicht zufrieden, Die Reis 
fenden unter groben Mißbandlungen in den Wald ven 
Camunas mit fich fortfchierpten. Hier verfertigten ſie 
eme Liſte der Reiſenden und Des Löſegeldes, welches fie 
von einem jeden derjelben verlangten, 
dien, der fidh unter Dielen befand, forderten fie 50,000 
Realen (2500 Piaſter), für Herrn Tewuſend 20,000 Rea⸗ 
Im u. f w. Mir diefer Lifte ſchicten fie einen der Reis 
fenden (einen verfrügpelten Offi,ter) nach Madrid zurüc, 
und bedeuteren ihm, daß, wenn big zum 9. d. das Geid 
nicht abgeliefeer fen, die Rerfenden, welche nicht bezahlt 
bätten, erfdoffen werben würden. Man hat num hier die 
nöthigen Summen aufgetrieben, allein ber Ueberbringer 
faun auf dem Wege dorthin ebenfalls ausgeplundert wers 
den, ‚und wir fehen daher dem Ausgange nicht ohne Ber 
forgniß emtargen. 

— Die Gaceta von Madrid vom 7, Inli entbält brei 


Für einen Brigas | 


lich guter Truppen gleichlam das 
ſelbſt blockiten laſſen durch 150 Karliften, welche alle Kom⸗ 


nrunifdtion, der Stadt mit denr Lande unmöglich machen, 


und aus Haro meldet man, daß Espartero immer noch 
in ſeiner aͤlten Unthätigkeit begriffen it. — In Folge der 
legten Ereiguiffe hat Die zu Hernani ftationirte Artillerie der 
engl. Legion ſich nach Son Sebaſtian zurüdbegeben, Man 
cht rn "von einer vochſt dennrühtgenden Bewegung, 
welche fi in dieſer Legion kandgibt: fie ſoll gedroht ha 
ben, gegen die Oberen die Waffen zu gebrauchen, falld 
man ihmen nicht ſchleunigſt den für Kleidungeftüde rück⸗ 
ftändigen Gold zablen würde. . 
Narbenue, 14. Juli 73 Uhr Abends. Das Haupts 


quartier des Don Karlos war am 9, zu Almenaria, 4- 


Lieus von Valencia; feine Borpoften waren am 10. bie 
nadı Hoftald de Puzol vorgefchoben, 2: Lieus von Bas 
lencia. — Die Aufurgenten haben mit 4 Bataillonen nach 
eier kurzen Belagerung die Vorftädte von Gaftellon de la 
Mara eingenommen, Die legten Nachrichten von Oraa 
datiren fich aus Teruel, wo er mit 8000 Mann ftand ; 
feine Borpeilen follten am. 9, bid nad Sarrion vorgeben; 
Valencia erwartet in. ihm feinen Vertheidiger. C!) Die 
eugliſche Fregatte „Barham““ hat am 7. zu Valencia 270 
Maun Artellerie zur Verfügung des Generalkapitäns aus— 
geſchifftz ſie hat dieſelben am 9. wieder eingeſchifft und 
ging mac Vinaroz unter Segel, um fie nad) Murviedo 
uberzuführen. 


Frankreich. 


Peris, 15. Sul, Die Kammern haben bie 
lebte Siyung aebalten. Der Schluß erfolgte ohne 
Thronreoe, durch K. Ordonnanz, welche einfach ameigte, 
dap die Seſſſon von 1537 beendige ſei. In der Pairs⸗ 
tammer haben bie fortgefegten Saterpellationen des Hr. 
Dubouchage in Betreff Spaniens und Algiers doch noch 
ein Refultat gehabt: fie führten den Miniſter des Inneru 
auf bie Keduerbübne, Geine Ertlärung war kurz und 
beitimmt: „Mit Epanien find wir durch, die Quadrupel⸗ 
alltanz verbunden, dieſem Vertrage werden wir treu biele 
ben, wir werben nicht mehr thun, wir werden aber aud) 
nicht weniger rhun, ald was er vorſchreibt. Wir erfüllen 
ihm in. diefen Augenblick, haben ihm jeberzrit erfüllt. 
Für die franzöfliche Megierung gibt es feine Negierung 
in Spanien, als diejenige der Königin Iſabella. Ueber 
Algier fünnen wir und auf feine Erörterung einlafen, 
weil das .Minifterium die Antwort des Generais Bugeaud 
nedr nicht empfangen bat. 
wir in diefen Falle find; denn wenn nun bie Kammern 


andeinander geben; fo fehlt den Miniftern ihre wahre 


Ptreſſe, welche die, Tribune it, und ihre Gegner haben 


freies: Feld.“ 


Gircularıen, von dem Miniſter des Iunern, Pita Dizarro, , 


umerjeichnet, worin die Regierung, von ber drebenden 


Macht der Karliſten abgeſchreckt, endlich die von deu ſpa⸗ 


nyuden „Patrieten“ Tängit gewünfchte große Waaprenel 


engreäft, Die während des IUnabhingigfeitöfrirgs zur Ver⸗ 


txidigunq Des Landes angeerdnet war: fie. wendet dich 


am die Provinciafs und Gemtindebehordeun, ruft ale Spas: 


! 


* 


Da die Nachricht von der angeblichen am 
15. Inni geſchehenen Ratifikation des Vertrags and dem 
algieriſchen Monitenr in die frangöfiichen Zeitungen übers 
gegangen war, fo fragte Hr. v. Zaicher: ob jened Jour⸗ 
nat einen amtlichen Charafrer habe? Nein, erwiederte 
Seo. Montativer,.und der. Bräfident des Konfelld fügte 
beiz:,, tem: ber, algieriihe Moniteur ſchon die Natififa 
tion anlundigt, ſo iſt dieß ein Mißverſtaudalß. Wir has 


lles vorzulehren, was ſie 
iöfttgen Zieles für dien⸗ 


pe fchreibt aus vilbas dag, 
€ 


Wir müfen es bedauern, daß 





wierteljührig: 1f.i2zr, 
im 1. Rayon der 


u * [3 


Bei Inseraten . wird 
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Inland. 

München, 18. Juli. Diefe Nacht iſt ber ausgezeichs 
nete Lırhograph Bodmer, faum einige un) dreißig Jahre 
alt, mit Tod abgegangen. Srine legten Werke: König 
Otio's Abjchied von Münden, König Ludwig im Fam 
lienfreife und das Bildnid Sr. Maj. dee Könige Ladwig, 
fegen ihn unter die Künfiler erften Nangs iu feinen Fa⸗ 
he, und fein früher Verluſt wird tarum algemein mit 
Recht betrauert, 

München, 19. Juli. Die gegenwärtigen Sitzungen 
ber Kammer der Abgeordneten haben für das Publitum, 
fo lange die Verhandlungen über den Gefegentwurf des 
gerichtlichen Verfahrens bei bürgerlichen Rechtsſtreitigkei⸗ 
ten betreffend, dauern, kein beſonderes Juteſſe, was aber 
bei den darnach folgenden Gegenjtänden um fo mehr der 
Hal ſeyn wird, 

Bamberg, 15. Juli, Das Bamberger Tagblatt fagt: 
Zuverläßigen Nachrichten zufolge ſollen die Kaumerſchleuͤſ— 
fen des Ludwig · Donau-Main ſtanales eine foldye Lange 
und Breite erhalten, daß die großen Mainſchiffe den Seas 
nal befahren fönnen. Eine ſolche Einrichtung würde 
bann eine fehr bedeutende Direftojahrt zwiſchen Odeſſa 
und Rotterdam um fo gewiſſer erzweden, weil bann nicht 
mehr. der Güterzug von Aiexandrien durch dad Mittele 
meer nach Den Niederlanden und London — fondern durch 
das ſchwarze Meer die Donau herauf und den Main hinab 
einen fiheren und mwohlfeileren" Weg fänven. 


ausland. 
Englanv 

London, 14. Juli. In der ‚heutigen Unterbaudfigung 
wurden auf Vorſchiag Hru. P. Thomfons zwei Amendes 
ments ber Lords zur Zchentenummantlungebil für Enge 
land und Wales angenommen, „Wenn — fagte der Mis 
niſtet — die beiden Amendements der Maagaßregel nichts 
nügen, fo föuuen fie ihr mindeſtens auch feinen Schaden 
zufügen.” Hr. Aitwood : „Ich wünfche iv Bezug auf uns 
jere auswärtige Politik einige Fragen zu 
nen ich früber- den Minikern Notiz gegeben.” — Der 
Sprecher: haben Sie die Asche, eine befondere Motion 
vorzubriugen 2 — Hr. Atwood: „Nein; ich will, wie 
gelagt, nur Fragen ſteleu, und wenn die Megein des 
Dauſes nicht geitatten, fie mir Anmerkungen zu begleiten, 
fo werde ich fie den Miniltern in einfacher Reihenfolge 
doriegen:_ 1) Iſt Ihrer Daj. Regierung definitiv ents 
Ichtoffen, fih den Berteungen bes Wieners Vertrags ‚von 
Seite Rublands gegen Polen unp Krafau zu fügen? — 
2) IR fie entſchloffen, «6 zuhlg gefchehen zu laſſen, daß 


"von und für Bayern 
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fielen, vom des. 


für die srdruckte Zeile 
3 #r. berechwet. 
Plaugemässe Beiträge 
werden anstäsdig bone 
zirt. # 
— 


Verleger: J. A. Riedel, . ; 


Nürnberg, dem 22, Juli 1837, 





Rußland Ticherfeffien unter dem Titel eine 
vou Seite der Turkei mit Berufung auf en 
ſchluß von Aprianepet hinnehme, da doch Kußlcnd zuvor 
mit Eugland übpreingelommen war, in dem durd, den: 
genannten Kriedensichluß beenvigten Kriege ‘feinen befons 
zer Vortbeil von der Zürfei zu fücen? Chöre) 3) In 
Ihrer Maj. Regierung entichleiten, Rußland die auẽſchließ⸗ 
liche Benützung des DonausDeita’d einzuräumen, trotz der 
erwähnten Uebereinfunft zwijchen diejem Staat und Eng⸗ 
land? 4) Angenommen, daß Nußtand von dieſer che 
einfunft_ zurücgerreten wäre , U Ihrer Maj. Negierun 
entichieffen, der ruſſiſchen Mächt die Annahme Fine se 
ſchenkes von der Türkei iu geſtatten, während diefe doch ein 
ſolches Geſcheuk zu machen fein Recht hat, da die Turfef 
niemals im anerfanıten Beſitze von Tſniteffien geweſen 
it? Höre) 5) Iſt fie entictofen, Rußland die Tıcherfefs 
fen unterjodhen, vielleicht ausrotten, und fo eineg Kandes 
ſich bemachtigen zu Lafjen ‚ das ihm cinen gränenlofen 
Einfluß verſchaffen, und ihm zuletzt die Herrichait über 
bie Türkei, Perlen, dem ganzen Orient 7 
2 Fit E ve Rnltio entfchlojfen,, d 
cheuungswürdige Aumaßung NRupla i e 
heit ma dem Viren zu ——— —V— 
ſchloſſen, ſich dem Vertrage von Huntiar Iſleleſſi zu une 
terwerfen, der auf den Fall eineg Krieges 
—— — Welltkuhr ſchließt, 
verhindert, Ru land auf feiner ſchwachen i 
fen, und andererſeits die Sun 
Englands ats eine leichte Beute hinwirit zur Befefi 
und Vergrößerung der Madıt jener nordiſchen Barbaren 
(Gelächter) WasT..., gibtet 
nung! un Oronungd Sir, 
ein, was Im meinen eruften Worten Vächerliches feat, % 
fahre fort: 8) Iſt es wahr, daß Die Ruffen sur Belt a 
die fait alle fegelfertig liegen in 
Fahrt aa die Wüns 


j Dort!) 9)° 
wahr, daß England binnea 14 — re 


ſchiffe in See dringen ne um die Mündung der Themfe 
j Ich hoffe, der edie f 

der Mniſterbaul wird auf diefe Reihe a 

fathegorifche 


» find 
die man ſchicklicher in jedem andern Feirmmele Verben 


efelt haten würde + die Frage wegen dee 
Bantiar-Ifteiei hätte mindeftend fchon vor ee r 
dıe Regierung nerichtet werden fünnen, Der Etaantefes 
Iretär des Auswärtigen wird morgen an feinem Plage 


ger Zeil das feit Tange baſelbſt brach Tegende Turnen 
wieder beginnen wollte, wurde die Erlaubniß daju vers 
ogt, wie es fcheint, vornämlich, weil ein bei der Burs 
chenfchaft Unterſuchung Berbeiligter, übrigens ohne Strafe 
Durchgefommener Antheil nahm. Es wäre zu wünſchen, 
Daß folche-Uebungen mehr begünfligt würden, um der in 
Tübingen immer mehr im Moheit und ſittliche Berwahrlos 
fung ausattenden jugendlichen Kraft:-einen - Ausweg -zu 
geben, Durch ben gegenwärtigen Zuſtand unjerer Unt⸗ 
verflsät ſah ſich die afademıihe Behörde uenerdings vers 
anlaft, den Wirchöhausbefuch Bormirtags auch am Sonn⸗ 
tage und bem afademifchen Ferientage (Donnerftag) an 
weichem er biöher noch geftatter war, zu verbieten, und 
bas beflebende, aber feit, lange in Abgang gefommene 
Verbot ded Vor, und Nachtrintens von Neuem rinzufcärs 
fen. Die Wachfamfeit gegen den. Duellunfug, der. in 
neuerer Zeit fehr hoch geftiegen war, iſt verſchärſt. 
"Freie Stadt Franffurt, i 

Frankfurt, 17. Zulis. Heute Abend 8} Uhr. farb 
‚Herr Joh. Friedr. Karl von Schiller, Sprift und Sradts 
fonımandant "unferd Linienmiliteird, Ritter des K. K. 
ötterreicifchen Leopold⸗Ordens, des K. ruſſiſchen St. 
Wladimir⸗Ordens und der K. franz. Ehrenlegion, in Folge 
»einer langen, ſchweren Kranfheit im 65. Jahre, 

. Ruplanım. 

Er. Peterdburg, 8 Juni. Die Zerrüttung der dans 
deld:UUmfäge und die Bankerotte in’ den Veran, Staaten 
von Nordamerifa und Grofbritaunien haben Einfluß auf 
den Handel fämmtlicher eurswätichen Staaten gehabt; 
überall iſt die Hemmung der Gefchätre mehr oder went 
«ger fühlbar, beionders was die Ausfuhr noch Amerika 
anbelangt. ‘Die Folgen dieſer ungünſtigen Verhältniſſe 
zeigen fih daher auch im Handel des Et. Petersburgts 
schen Hafens: die Ausfuhr geht nur fanglam von flatten, 
und ift im Vergleich mit dem vorigen Jahre, bei vielen 
“Artikeln geringer, Uebrigens laßt fich erwarten, daß fich 
der Handel mit unfern einbeimtichen Produften wieder 
belegen werde, da dieſer Stillſtand in den Geſchäften nur 
"teinperär if, und aid Beweis, daß die Nadıfrage nad) 
"denielben ſich niht vermindert ‘hat, mögen die aus Eng— 
land eingetaufenen Nachrichten dienen, ım denen bemerft 
wird, daß das Sinken der Preiſe, welche die großen Bers 
iufte und Banferotte der dortigen mit Kolontats» Waaren 
- handelnden Häuſer nadı ſich zogen, fih nicht auf Die ruls 
‘ fiichen Predatte erſtreckten z ihre Preiſt ſiud im Vergleich 
zu dem verjährigen wenig gefunfen,' nad ſtehen beı man» 
chen Artıkein fogar höherz außerdem fino aud Die Bor— 
-rätbe, im Bergieich zu deuen der vorhergrhenden Sabre, 
unbebeutender. i e 

Türfei. ® 


Konftantinopel, 21. Juni. Wichtige Nachrichten foms 

men uns aud dem füdlichen Rußland, aus Odeſſa und Tar 
anrog in, Die Ruſſen ſcheinen endlich Des hartuackigen 
Hridertandre der Tſcherkeſſen mude und entſchloſſen zu 
feyn, den Krieg ein tür allemal durch eine große Kalte 
anftrengung zu beendigen, Sie rüften eine Arciee von 
60—70,000 Mann aus, die in drei Korps geheilt wird. 
Der Kater felbit wird dad erfte Armeeforps von 25 000 
Dann begleiten, das über Kuban im die injurgirten Pros 
vinzen einrüdt, Demnach hatte die Reife des Kaiſers Ris 
kolaus in die Südprovinzen feined Neichd einen weıt erus 


Reren Zwed, ald die Abhaltung einer Heerſchau über far . 


vallrrie. Das zweite Korßs von 14,000 Manm ſoll · lan 
der Kuſte von Sukum⸗Kalé an das Land geſetzt werden, 
und das dritte "Korps unter General Rofen über Geor⸗ 
gien marfhiren, Zu Odeſſa find Trausportſchiffe für die 
Ueberfahrt der Truppen auf vier Monate, jedes monate 
lich für 5000 Rubel, gemiecher worden, Einer fo, überler 
genen Deacht können die Tſcherkeſſen offendar nicht. lauge 
wiverfichem Sie find zwar ‚tapfer und: bewohnen eig 
Grbirgsiand, in das mis regulären Truppen noch ſchwie—⸗ 
riger einzudringen ift, als ın Biscaya, allein es; fehlg 
ihnen an allem Nöthigen, an Lebenemiiteln, an Kriegsbe⸗ 
Vürfuffen ano vor Atem an Ausdauer, um rinen Krieg 
gegen ſolche überwiegende Sıreitträfte mir Erfolg zu führe 


zen. England mag auf ſeiner Hut jeyu!. Die Eroverung 


von Ticherkeſſſen und: der Geſtade des ſchwarzen Meeres 
Durch. die Ruſſen wurde einen Theil ſeines orientaliſchen 
Handels lahmen, Perfien. vollends alle: politiſche Bideu⸗ 
tung rauben und Indien bevroben. 5 BT TTaeIT. 
2 Umerifa 

h Curacçao, 35. April; Durch ein Schiff aus Laguayra 
find hier verfchiedene Berichte aus Garaccas eingegangen, 
‚melde den Ausbruch von Unruhen in‘ den öſtlichen Pro—⸗ 
vinzen von Benejuela melden. Ein Offtzier Ramens Mar, 
fine; fol fih an ver Epige von nur 100 Mann des Bis 
äirts Or. Mateo, in der Provinz Vartelond‘ bemächtigt 
und alles Dich fortgeführt haben; auch foll di Haupts 
ftadt der Provinz Eumana durch einen bewaffneten Haus 
fen unter eınem gewiſſen Gordero bedroht fenn. Was die 
Provinz Guyana, oem Anfchein nach‘ der Haupt: Nuss 
gangspunft diejer Unruhen, betrifft, jo hatte die Regie— 
'rumg am 21. März; dem Kongreß die eingegangenen Des 
peſchen darüber mirgetheilt, worauf dieſer an 92, in aufs 
ſerotdentlicher Verſaäͤumlung beider Kammern der Regie— 
rung die Befugniß eriheilte, 2000 Mann Truppen aus 
der Nationalmiiz, fowehl an Fusvolf als Neiterei, aufs 
zuheben und die Fleinern Schiffe ın Stand gu ſetzen, fo 
weit fle cd zur Herftelung der Ruhe in Guyana nöthig 


“eradiren würde , auch zum Behuf der benöthigten Koften 


bon der durch den zweiten Theil des Urt, 118 der Vers 
faſſung verlichenen Befugrig zur Erbebung einer Anleihe 
Gebraͤuch zu machen. Thatſächliches wußte man indeß aus 
Guyana wicht viel. Es hieß, ber dortige Gtaßrhalter, 
General Herez, fei durch dem General Pedro Hermandez 
gefhlagen worden, Farfan aber fei über den Dringco ges 
gangen und hade fich mit Hernaudez vereinigt, 











—Miresiges. 

Witterungs⸗Beobachtung am 19ten Juli. 
Tageszeit | TUubr | eur | zu 
Barometer | ara | age ara“ 

Thermometer I+123:6r. | +13 8. | + 1110 
Hogroftep |... Miteel , 5 Mittel | Feucht 
Windrichtung ° br NM. I 28 KEN. 
"Mmofppäre  - F bewölle | bewöife I ' Regen 

Zur Notiz. 


Wegen ungüniiger Witterung kann das auf heute angefürns 
digte Konzert erit kommenden Mittwoch gegeben werben Da 
feine Koften gefcheut werden, dasfelbe fo brillant als möglich 
auszuführen, fo ficht einem zahlreichen -Zufpruch entgegen ı 

3 - Georg Deibuer, Muſil⸗ und Taulehrer. 


— —— — — — 


Die Reftauration des akten Rechts hat: begonnen, viele 
andere Reftaurarionen werden folgen.“ 

— Der Pair. fagt: „Der König von Hannover hat 
einen Aft beſchloſſen und volltradit, u N Folgen: nicht 
leicht zu berechnen find. Aus ‚feiner Machtvollkommen⸗ 
heit vermöge des göttlichen: Rechts hat cx Die Verfaffung 
des Landes abgefhafft: er appellirt von bem Fonftitutios 
nellen Throne des neuen Hannovers an das alte Haunor 
ver. Was wird die Ration befchliegen, bie auch ihr 
Net hat? rag muß man bald erfahren.‘ 

aris, 15. Juli. Auch der König von Holland und 
der Prinz von Dranien haben auf die Note von der Ber 
mählung bed Herzogs von Orleans mit der Prinzeſſin von 
Medienburg- Schwerin geantwortet. — Ein. Parifer Blatt 
der Droit, will wiffen, daß dem Gonvernement zugelüms 
men ſey, ein junger Arbeiter,.befannt durch eraltirte Ans 
ſichten, habe ſich in ber Provinz, wo er fid momentan 
aufhielt, gerühmt, eine neue Höllenmajdyine in der. Form 
einer Haubige zu Paris zurüdgelaffen zu haben. Diefelbe 
ollte in den Wagen geworfen werden, um beim Zerfprins 
en den König unfehlbar zu tödten. Bei angeftellter 
achſuchung fol man wirflih ein neued Zerftörungsin, 
firument in einem Haufe vorgefunden haben, welches in 
der That die Form einer kleinen Bombe hat. Der Befiz 
er bavon wurde in polizeiliche Berwahrung gebradit. — 
Hußer jenem obigen Blatte weiß fein anderes Parifer 
Journal Näheres über diefe Höllenmaſchine anzugeben; 
vieleicht if es wieder eine Erfindungen, womit mande 
Darifer — ſo gerne ihre Leſer zu unterhalten ge⸗ 
neigt find. 
* Der Generallieutenant Voirol, der bekanntlich im 
varigen Herbfte in Folge der Straßburger Revolte feiner 
Stelle entfegt worden war, ift jegt wieder zum Generals 
Juſpeltor der Infanterie ded Departements des Nordend, 
vou Galaid und von Somme ernannnt worden. \ 

— Mir haben Briefe aud Madrid vom 7. und 8. d. 
Die Madrider Baceta vom 7. veröffentlicht ein Cirkular 
‚an die Öeneralfapitäne der Provinzen; die politifchen 
Chefs, Militärfommandanten, die Provinzial» und Ges 
meinde, Deputationen, die Alcalden und bie guten Prielter, 
alle werden aufacfordert, fidy zu vereinigen, "zu verfams 
meln und zu verftändigen, um endlıdy einmalnur einen 
Wilen, nur ein Ziel, dad Heil des Vaterlandes, zu 
haben. Doch Handlungen, nicht Worte bedarf es. Das 
Minifterinm felb hat woch nicht darnadı gehandelt, — 
Der General Ratte fol zum Vicekönig uud Generalfapir 
tain Navarra’d ernannt worden ſeyn. — Das Gerüdt 
war verbreitet, Mendizabal tr-ffe Anftalten, nach Paris 
abzureifen, mo feine Anmefenheit nothwendig fei, um 
Hülfsmittel herbeizufhaffen, und ein Anlehen zu unterhans 
bein. — Hr. Infante fol nach Fondon gehen, um die Kö— 
nigin Biltoria aus Anlaß ihres Regierungsantritted zu 
beglädmwünichen, — Die Oppofitionspartei Olozaga's uns 
terlag zwar am 7. in der geheimen Soriedfigung wieder 
ber minifterielen Majorität. Doch wird fie dem Minifte 
rium immer hinderlicher. Es gibt in Madrid Leute, die 

lauben, ber Bruch Olozaga's mit dem Konfeilpräfidenten 

alatrava würde nicht chne Gefahr für die Hauptiladt 
ſeyn, wo man Alles dazu benuge, um Unruhen hervorzu« 


rufen. 
Deiterreid. 
Sahjburg , 11: Inli. Bald nad ber ‚Ankunft 33. 


— 


MM. Ded Kalſers und der Kalſerin e n d 
die ſelden den Beſuch ber et eig af F 
Jufantin Söhne Sr. K. Hoh. ded Don Karlos. Diefe 


\ Prinzen genießen unter ber Oberleitung diefer Fürftin eine 


fehr jorgtaltige Erziehung unter der Aufficht eınes fnanie 
ſchen Geiſtlichen. Sie erlernen be Biene Fuer 
meijter, franzöfiich und teuiſch und haben in lesterer Spra⸗ 
che ſchon Fortichritte gemacht. Dieſe erlaudıte Familie, 
welche als: Viufler von Frömmigfeit allgemein verehrt 
wird, iſt von II. MM, zur Tafel gezogen worden. 


Preuffen 

Berlin, 14. Jul. Hier noch einige Einzelnheiten über den 
fürzlid erwähnten PoRdiebftahl. Das Schloß ded Gelds 
kaſtens ließ der Thäter von einem Burſchen des für die 
A fg arbeitenden eat öffnen und wieder 
ließen, und gab ihm 1 Rthlr. Trintgeid. Dieß, nebft 
bem Umſtande, daß dem Beamten, als er während dee 
Deffnend und Schließens dabei ſtand, der Schweiß vor 
bie Stirn trat, fiel dem jungen Menfchen fo fehr auf, daß 
er, nadı Haufe gefommen, dieſe Umftände ale verdachtig 
ſeinem Meiſter erzahlte. Auch diefem erichienen ſie in 
demſelben Lichte, und er ging fogleich, den MWagenmeilter 
aufzuſuchen dem er fie mittheiite, allein den tauben, ab» 
weijenden Beſcheid erhielt, das ginge ihn (den Wagens 
meitter) nichts an. Diefer Beamte joQ_feitdem abgejegt 
worden feyn. R... reiste noch an demfelden Tage unter 
dem falichen Namen Muftus Miüler ab, lg er Tags 
darauf nicht auf feinem Poften erfchien, war man im Als 
gemeinen weit entfernt, die Wahrheit aud nur zu ahnen, 
erit Lmählig faßte man einigen Verdacht, dad am mei» 
ſten in Die Augen Fallende hatte er unangetaftet gelaſſen; 
ba er aber immer noch nicht fam, jo fah fein Borgefegter 
in deu Buche nad), wo die eingelaufenen Gelder verzeiche 
net werden, und da fand fid denn ein Banco von 13,000 
Rehir. 89,000 Rehlr. war der Belauf dee wirflicyen Diebe . 
ſtahls, aver nur von diefen 13,000 wußte man auf der 
Poit, weil der Geldkaſten ganz iu der Drönung verjchlofe 
fen war. ber auch jener geringere Betrag, reichte bin, 
den Borgefegten R.' "zu befiunmen, auf der, Stelle ihm 
nadızuiegen; er nahm ſich nicht jo viel Zeit, nach Haufe 
zu gehen, um das Nöthigſte mitzunehmen, fondern lieh es 
ſich ſchleunig von dort fonmen, und nad 10 Minuten war 
er auf dem Wege mach Hamburg ; denn obgleich man nicht 
wußte, wohin R. verſchwunden fei, fo war dad) der Weg 
nach der Küſte der wahrſcheinlichte. Schon: in Perleburg 
fand der Beamte ein von R. dort auf der Poſt zurüdger 
laffenes Pader, weiches 11,000 Rehlr. enthielt, und, cine 
Station hinter Perleburg eim zweites mit 13,000 Rıbir. 
Called in verworren gufammengefaßten Sonvoluten von Kafs 
fenaumeifungen). Geßt.erft ‚merkte der Beamte, daß der 
Diebitahl dedeutender fei, als er in Berlin vermutber. 
Der Saumfeligfeit des R. unterwegs und ‚der Gile des 
nachſetzenden Beamten, der für jede Station 5 Reichsthaler 
Zrinfgeld bejahlte, ift ed zu verdanfen, Daß das Nijultar 
fo. befriedigend ablief, wiemehl «8 och zu bepveifeln ficht, 
ob bei alle dem die Ergteifung gelungen wäre, wenn R. 
nicht durchaus ſchon in. Hamburg für die ganze Summe 
hatte Öuineen eintaufchen wolen. Bis auf VO Rıbir. 
hat man Alled wieder befommen. 


Wiärtembera. 


Stuttgart, 13: Juli. „Einer Anzahl von Studirenden 
auf unjerer. Kandesmniverfität Tübingen. imelcye -vor.eigis 


Bent, #8 fehle Ihnen noch ein Shakeſpeare. Wer ſucht, 


findet, 


Portugal 
Die Nachrichten aus Lifabon reichen bid zum 9. 
JZuli. Die Schwangerſchaft der Königin war am 3. Juli 
vom Minifter des Innern dem Patriarchen von Liſſabon 
officiel angezeigt worden. Die Hauptſtadt war ruhig, 
aber man betradytete den Zuftand der öffentlichen Angeles 
genheiten als fehr figlih. Dad Geld war äußert felten, 
die Armee blieb unbezahlt, und als Folge davon find die 
Soldaten fehr unzufrieden und flörrig. Die zu Gerubal 
nad, Algarbien gegen Remechido eingefchıften Truppen 
empörten fidy auf der Ueberfahrt, fo daß der Kapitän ger 
nörhigt war, fie zu Sines ans Land zu ſetzen; hier riefen 
einige: „Die Königin und die Charte!‘ während ans 
dere die Abfegung einiger Difiziere verlangten. Ob bie 
Meuterei unterbrüdt worben, wiffen wır nidıt, Memer 
chido fol feine Raubzüge mit Gtüd fortfegen und neulich 
Die Truppen der Königin bei Beja geſchlagen haben. (Ein 
franzöfiiher Bericht fagt: „300 Dann Yinientruppen ries 
fen zu Sines die Charte aus und jegten fi dann nad 
Alcacer do Sal in Mari. Man erwartet ähnliche Des 
wmonftrationen zu Dporto und Braga. Die Regierung, 
in der lebhafteften Beforgniß, hat die Palaſtwache durch 
das fünfzehute Bataillon der Nationalgarde ablöfen lafs 
‚fen, das aus ganz ergebenen Leuten beſteht. Man darf 
ſich bei der Stimmung der Gemüther auf eine eraflichere 
Bewegung gefaßt halten.’ 
Spyaniem 
Pau, 10. Zul, Die Stürfe der über den Ebro ges 
— tarliſtiſchen Erpedition wird verſchiedentlich von 
bis 9000 Mann und 700 Pferden angeprben; fle richs 
‚tete ſich nach Gantavieja, verjah ſich mit Artilerie und 
andern Vorräthen, und am 4. follen zwei Kolonnen, eine 
nad; Balencia, die andere nach Calatayud aufgebroden 
feyn, bie legtere wahrſcheinlich in der Abſicht, einen grofs 
Ion von Gabannero und Tena zwiſchen dem Ebro und 
olina gefammelten Traneport in Empfang zu nehmen 
und Draa zu beobadıten. Bon den Ghrifiinos war bie 
Brigade Ayerbe (aus der Provinz Tarragona) etwa 3000 
Mann Hark in Faljet, und die Divifion Buerend (ehemals 
Irribarren) am 5. in Sarragofja angelangt, von wo fle 
am 7. nadı Nieberarragonien aufbreden folte. Die ges 
fammte Operations-Macht der Chriſtinos war folgende: 
Buerens 6000 Mann, Draa 5000 Mann, Noaueras 2500 
Mann, Borfo 2000 M,, Sandırz 2500 M., Ayerbe 3000 
Mann; zufammen 21,000 Mann und 1000 Pferde. Auf 
ferdem fonnte Espartero, felbit nachdem er hinlängliche 
Truppen zur Beobachtung der in dem Valle de Mena 
Gmweitlih von Biecaya unterbalb der Encartacioned) vers 
fanmelten 10 oder 12 Fartıstifhen Baraillond zurücgelafe 
fen, wohl noch einige Batailene nady Madrid jenten, um 
die Hauptſtadt zu decken. Alein ade diefe Berechnungen 
müffen durd die letzten Begebenheiten, in welchen fi 
eine ichon lange angedeutere Lage endlidy öffentlih und 
faſt algemein ausgedrückt bat, eine große Modififation 
erleiden. Ich ſpreche von der num faft auf allen Punften 
ausgebrochenen Auflchnung der Armee. Wenn man den 
neuejten Nachrichten glauben darf, fo hat nicht nur der 
Baron Meéer, ſendern ſelbſt Espartero deu Befehl, verlaft 
‚ fen, und ſich man weiß nicht webin flüchten müffen,, und 
es iſt zu furchten, dap, wenn nicht ein baldiger Sieg die 


a⸗ 5 


Reputation des Generals Dräa wiederherſtellt, es biefem 
legtern auch nicht beffer gehen wird, — Die englifhe Les 
gen in fo zu fagen aufgelöst, und O Donnell fol auf den 

efehl über die Wieberengagirten verzichtet haben. Was 
mıt Eöpartero vorging, weiß man ei nicht; aber bas 
ift gewiß, daß dad Meblmagazin, zugleich Feldbäderei, in 
Pampiona durch Feuersbrunſt verzehrt worden, und. daß 
die Ichte aus. Paͤmplona ausgezogene Poft von-2 Koms 
pagnien und 2 Edcadronen, welde Garcia mit 3 Batails 
Ionen foutenirte, aufgefangen, und bie bei Diefer Gelegen⸗ 
heit den Karliften in die Hände gefallenen Nationalgars 
ben, Reifende, Offiziere (unter weichen auch der Obriſt 
Auguftino) größtentheiis füſilirt worden find; nur ber Of⸗ 
fjier der Escorte mit 6, Dragonern und 2 Nationalgarr 
den fonnte fih nad Pamplona retten. Das Nichtörhum 
Espartero's war übrigens den Truppen fchon lange vers 
hat, und er war allgemein unter dem Spottuamen: „bie 
Schildwache am Ebro’’- befanitt, : 


Narbonne, 12. Juli. Am 9, war Barcelona ruhlg; 
ed war dort bie neue Konftitution proflamirt worden. 
Am 10. follte von dort ein Convoi nad Berga abgehen, 
Baron Meer war am 7. in der Pauadella wieder zurüd 
vo den Uſern des Ebro. 


Sranfreid. 


Paris, 14. Juli, Es iſt wieder von Herftellung bed 
Ordens bed heiligen Ludwig die Rede; ein militäriſches 
Sournal, nicht ohne Anregung von Oben, wie man glaubt, 
batte bieß ald den Munich der Armee ausgeſprochen. Die 
Doftrinärd, die Legitimiſten wären zum Boraus einvers 
fanden: die Dppofitionsblätter aber erbliden darin nur 
einen Rückſchritt zum Alten, ei en Ariſtokratiſtrungsver⸗ 
fud. Das Commerce erinnert, wie auch Napoleon einl⸗ 
gemal im Begriff geweſen fei, die Zahl der Orden zu vers 
mehren, wie er bei Ginverleibung Hollandd den Orden 
der „Vereinigung,“ fpäter den Orden der „drei Vlieſſe“ 
ftiften wollte, wie aber zulegt der „Orden ber Ehre,‘ 
ald der Einzige das Feld behauptet babe. Wollte man 
die Ludmigeritter wieder aufleben laffen, fo würde ed bald 
auch Heiligegeiftritter geben, man würde nur die Ration 
an Armee trennen, und neue Standesunterfchiebe 
chaffen. 


— Die Gazette be France, der Pair, bie Temps mas 
chen ihre Gtoffen zu dem hannover'ihen Patent vom 5. 
Juli. Die Gazette, die wie das Berliner Wochenblatt, 
den alten Feudalfreunden gegen das Revräfentativfiitem 
dad Wort redet, jubelt: „Da haben mir eine Thatfache 
von unermeßliher Wichtigkeit 5 Diagnoſe der morali⸗ 
ſchen Lage von Europa Der König von Hannover ver⸗ 
wirft die gefchriebene Verfaſſung ſeines Reichs, und kehrt 
zu der alten Brfaffung zurüd Ex zeritört das parlamens 
tarifhe Monopol, die Herrfchaft der legalen Fictionen, 
und beruft die allgemeinen Stände (7). Man darf bie 
Bedeutung diefed Ereigniffes nicht mißfennen. Nein, es 
ift nicht die Eharte und die unumfchränfte Gewalt, welche 
einander entgegengetreten, fondern bad monopoliffrte und 
bad gemeine Recht, die Fabriffonftiturionen und die Kons 
fitutionen von natürlicher Schöpfung. Es ift der Triumph 
ber frongöfiihen über die englüihe Schule, und dieſes 
erſte Beiipiel der Berwerfung des englifchen Syſtems 
gibt eines der Mitglieder einer Dymaftie, welche die Res 


volution Auf den Thron von Großbritannien erhoben hat! 
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co. . BnLamd. . 
Gum München, 15. Juli. Aus dem Gift und der Galle, 
welche bei einem gewiſſen Theile der Kammer jedesmal 
rege wird, fo..pft von Örundfägen geſprochen wird, 
“follte man beinahe fließen, daß manche Leute befonderd 
Deshalb über Grundfäge verdrießlich find, weil fie feibit 
‚foicher, Artikel entbehren “und dieſelben nur vom Hören, 
fagen fenten, fo wie ja auch vor einiger Zeit Hr. von 
Hornthal förmlich erklärte, er wiſſe gar richt, mas man 
denn nur immer mit „Grundſätzen““ wolle ? Eine ſolche 
Schlußfolge dürfte jedoch nicht ganz rühtig feyn, denn in 
der. gefirigen Sigung äußerte der ebengenannte Herr Abs 
ordnete: „Grundſatze wechfeln, wie alle irdis 
hen Dinge.“ Es ſcheint alfo, als eb Hr. v. Horn⸗ 
‚tal und andere feines Gleichen nur hauptiäclich dage⸗ 
‚gen eifern, dad Andere fefte und feine wecjelnde 
‚Srundjage hatem! Diele Aeußerung ift jedoch fo Inter: 
effant, und wie man zugeftehen wird, fo charafteriftilch 
für den Mann, aus deffen Munde fie fommt, daß fie als 
Beitrag zur Gejchichte des dießjährigen Landtages hier 
eine, Stelle verdient, 


Ausland. 
England. 

London, 19. Juli. Leichenbegaängnlß des Kö— 

nigs Wilhelm IV, Während des ganſen Tages am 8.D,, 
bis 5 Uhr Abends, famen fortwährend zu Windfer Bar 
gen jeder Art mit Perfonen, welche irgend eine Funktion 
.bei der Geremonie gu verfeben hatten. Artillerieialven in 
Lurzen Zwifchenräumen gaben das Signal. Zwölf 9Pfünds 
"ner waren zu dieſem Ende von Woolwich angefoumen 
“und im Fongmwalf anfgeftellt worden; um 9 Uhr folgten 
die Schüffe von 5 zu 5 Minuten, ald die Prozeffion in 
der Kapelle anfam. Um 3 Uhr hatte die Zufafang des 
Publikums in das beleuchtete Zimmer aufgehört, und um 
6 Uhr öffnete man die Kapelle, wo Jeder, der mit einer 
Karte verfchen war , fih aufs Beſte auizuftellen fuchte, 
Die Meng war außerordentlich, fowohl außerhalb, als im 
Jauern, und die zu Diefem Eude fommandirten Truppen 
‚beftrebten ſich mit aller Sorgfalt, die Ordnung ‚aufrecht 
‚zuhalten. . Die innere Einriditung der Kapelle bot einen 
ehr impoſanten Anbli dar; von beiden Seiten waren 

‚ fanvarz ausgefchlagene Stufen angebracht, worauf fid von 
jeder Seite mehr als 600 Perfonen befanden, Der Ans 
bli@ war herrlich; ald die Soldaten der Wache ihre Wachs⸗ 
fadeln angezündet hatten , wonlt einer um den andern 
verfehen war, während bie Übrigen ihre Waffen bis zur 
‚Unkunft bed Leichenzuges umgekehrt trugen Mehrere 





Nürnberg, den 21. Juli 1837, 


privilegirte. Perfonen fonnten in die 8. Gruft hinabfteh 
gen, zu welcher man auf einem fanften Abhang gelangtes 
bie Sciten waren, wie der Lleberrejl der Kirche, ſchwar 
ausgeſchlagen; alle Vorbereitungen waren getroffen, um 
den K. Sarg, der nicht weniger ald 10 oe wiegt, 
hinabzubringen. Die Hıge im Innern der Kapelle war 
eritidend, und mehreren Damen ward ed unwohl. Um 
8 Uhr ſetzte ſich die Prozeffion_in Gang, nachdem Sir 
W. Woods, durch die Wappen⸗Herolde aflijtirt, den Aufs 
zuf gemacht hatte, damit fich Jeder auf den ihm -angewies 
fenen Play begebe. Der Zug nahm den Weg durdy die 
Gauerie von Waterloo und den Borhof nad) der Zerraffe 
wo die Pioniere der Garde ihn erwarteten, um ihn —* 
Fackeln als Esforte zu dienen, was beim Eintritt der 
Nacht ein trauriges und ſchwer zu fchilderndes Schaus 
fpiel darbot. Um 10 Uhr war die Geremonie beendigt, 
und die KöniginWittwe vertich den Palaft von WWindjor, 
um ſich nach Bushy⸗Park zurüdzuzichen, 





— Was jetzt in England vorgeht, gleicht einer große} 
Komödie; einer Doppelmaöfe, halb lachend, halb weinend, 
halb Spiel, halb Trauer. Hier it der Trauerzug des 
Königs, die K. Leiche wird in die Gruft der Weltmins 
fterhalle geienft und die K. Schiffe haben ſchmerzvoll ihle 
Flagge verſteckt. Dort fommt der Feftzug der neuen Kö— 
nigia mit flingendem Spiel, und Freude und Luſt ftrahs 
let von allen Geſichtern beim Andlick der jungen König, 
„und weldhe Königin!” Der Donner der Kanonen , fo 
eben den allen Konig zur Erde deſtattend, erſchällt jegt 
zur Einwerdung der jungen Königin, und die getröfteren 
Schiffe laffen Iufig ihre bunten Wimpfel wehen. Der 
König iſt begraben! Es lebe die Königin Viktoria! Sollte 
man nicht meinen, ale diefe eraühnften Peräcen feier 
verliebt im die junge Königin, bier Lord Durham, der 
zahm und wild geworden und all feinen Radicaliamus im 
Weihrauch und Anberung por den Füſſen der jungen Nes 

entin verwandelt hat; dort O'Connell, der wide Mann 

tlauds, der große Sprecher, der unbandige „„Agitator.’ 
Dmphal bat den Löwenbändiger nicht fanfier und gedule 
diger gemacht, und nichts ift poffirliher,, als D’Gonneild 
Bärenjtimme, wenn fie Piebe firrt.. „Er möge Acht bas 
ben — ruft ein Journal dem neuen D’Connel zu — dag 
er die ſchöne Nolle eines Rächers der unverjührbaren 
Rechte eines unterbrücdten und Pißlädsichen Boifes nicht 
gegen jene eines höfiihen Gauklers  vertaufche!”” Cebit 
Wellington, der Tory, fließt von Entzucken und füßen Ges 
ae über, und vereinigt fih mit den Whigs zu einem 

obliede. Eine neue Königin Elifaberh haben fie gefuns 


Ä 


Sie wurden ale angenommen, bie mielflen einftimmig. 
Mertwürbig iſt der in Minderheit gebliebene Antrag, 
unebetidhe Kinder, deren Vater nicht bekannt iſt, der Hei⸗ 
mathögemeinde der Mutter nicht als Bürger, fondern zu 
bioßer Duldung zuzutheilen, Auch wurde dem Landrarh 
bie Bollmacht ertheilt, überall, wo ed nothwendig gewe⸗ 
fen fei, zu erflären, daß Glarus nie gefiant geweſen, ſich 
an den Rechten ber Fatholiichen Kirche zu vergreifen. — 
Viele Stimmen widerſetzten ſich dieſem Untrage, den fie 
für. ganz überflüßig erklärten. 


Zürich, 12. Juli. Der „Republikaner“ bringt ung 
bie beirübende Nachricht, daß der eidgenöffifche Artils, 
lerieoberſt, Sal. Hirzel von Zurich, der um nur von eis 
sem Zweige feiner Wirffamfeit zu ſprechen, ſchon lange 
auf dad Trefflichſte die eidg. Militärfihute von Thun ger 
leitet, den Ähſchied aus dem eidg. Dienfte begehrt hats, 
Freunde vom Oberſt Hirzel verfihern, daß die uneidges 
nöſſiſche Geſinnung, welche in der Verwerjung des Pros, 
jrfted der nruen Militärorgauiſation fih nur zu Kar 
berausftellte, eigentlich denſelben zu diefem, der ganzen 
Schweiz einpfindlichen Schritt bewogen hätte. 


Miszelle. 
Ueber den Kraftwagen, 


deſſen Einrichtung und Mechanismus, eine Erfindung des 
Herm Schmiedbauer in Haunfenzell bei Straubing, iſt 
ſchon vieles geſprochen und geichrieben worden, und man 
foh immer mit Geipanntheit der Ausführung dieſer Idee 
entgegen. Diefer Wagen fol nämlich, nicht nur auf ebe⸗ 
nen Wegen, fondern auch bergauf durch eine bisher un⸗ 
befanure Kraft fich bewegen. Db nun die Ausführung 
biefer Idee möglich und mit Nugen anwendbar jei, Das 
iſt bie jet noch unentichieden und möchte nicht leicht vor» 
laufig zu enticeiden ſeyn, da Derr Scmieobauer Nies 
wanden die ganze Verbindung feines Medanismus 
eigt. Die Kraft, melde die Mafhine in Bewegung 
iin fol, ift die Wirfung der hydraulifchen Preffe, welche 
nad) der Ausſage des Hru, Schmieddauer auf eine eigens 
shümliche Art angewendet it, und er glaubt deßwegen, 
daß dieſer Mechanismus, da er ihm fchon eine ſtarke 
eijerue Stange gebehnt babe, eine ungeheure Kraft ges 


währe, welcher Kraft er dann, ba fie nur fehr laugſam 


wirft, durch ſtark überjeßte Zahnräder die erforderliche 
Geſchwindigkeit geben will, Die ruhmlichſt befaunten 
Mechaniker aus Münden, Hr. Job, Manhard (der erſt 
neulich wegen feiner ausgezeichneten Berdienite die gols 
bene Eril⸗Verdienſt ⸗Medaille erhielt) uud Hr. Mar Drops 
badı, haben ouf einer Reife in den bayer'ſcheu Wald dieje 
Maſchine geieben, frrachen ſich aber fehr ungünflig dars 
über aus, jugleich aber gefleben fie, daß einige Theile 
ber Maſchine verdecft waren, und daß die übrigen, die fie 
ſich aus führlich erklären ließen, nichts ald eine gewöhus 
liche budranliiche Preſſe dilden. So weit ich entſernt 
bin, dem wahrhaften Verdienſte dieſer Männer zu nahe 
zu treten, fo kann ich Doch nicht umhin, zu bemerken, daß 
vieleicht eben Diele Meinen denfelben verbhüuten Theile, 
ben Hauptmoment Mechanismus bildeten, und Hr. Schmied⸗ 
bauer vermuchlich abſichtlich Durch viele Umichmeife und 


Entwidelung von vielen jur Sache ſeibſt nicht gehörigen 


Theorien dieſe beiden Herren Künftler irre zu führen ges 
ſucht habe, um dad Weſen der Einrichtung ihrem Scharfs 
blide zu entziehen, und ich wünfche jehr, daß ſich dieje 





beiden Herren im ihren. eben nicht gafanten Angriffen auf 
Hrn. Schmirdbauer. mögen geirtt, häben. len 8 j 
{dj audi, daß die Herren Engländer, welche .benfelben mit 
30 — 40,000 fl. in der Ausfabeumg feines, Werkes ‚unters 
ſtutzten, eben doch Leute foldıen, Narren ſeven, ihr; Gelb, 
einem Beutelichatider hinzuwerfen. — ; Ein Freund. der 
Mechanik, der nichte zu tadeln wagt, das cr nicht im 
feiner ganzen Weferheit und Eintichtung Tenht, 


— Mlesiges 
Witterungs⸗Beobachtung am ISteu Juli. 
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@inlabung. 
Sur Feier der Kirchweih im Feucht welche Sonntag deu 
23, und Montag den 24, d. M. gehalten wird, ladet Unterteich⸗ 
meter: mie der Zuficherung ein, bag auf der Poſt für gute Kane 
mufif, Speife und Getränke binlänglich geforgt if. Um zahle 


reichen Sufpruch bitter , 
Friedrich Glenk, Guſtgeber. 


Getraid⸗Verkehr auf dem Nürnberger Schrannenplatz 
am 11. und 15. Juli 1837, 
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Lotto 
Die neunhundert acht und ſechszigſte 
Ziehung in Negensburg 

it Dienftag, ben 18. Juli 1837, unter den gewöhnlichen Zore 
nralitäten vor ſich gegangen, poobei nachfichende Numera sum 
Vorſchein famen: 

21 12 37 6 61 
Die 969te Ziehung wird den 17. Auguſt, und inzwifchen 
die 309re Nürnberger Ziehung den 27. Juli, und den 8. Auguſt 
bie 1348te Münchıter Ziehung, vor ſich gehen. 


Theater ‚ 
Donnerfag, ben 20, Juli, mit aufgehobenen Abonnement: 
Zum Vortheil des Herrn Coſtenoble, K. 8. Dofihaufpieler: 
und, Regiſſeur des Burgtheaters in Wien: „Der Raufınann vom’ 
Venedig.” Schaufpiel in 5 Alten von Shakespeare, überiehk: 
vo Schlegel. — ld legte Gaſtrolle: Hr. Eofienoble: Sholok. 





fel von einem Teltenden Komitd, bad in Madrid feinen 
Eiß habe und ans Offizieren beftehe, organifirt geweſen. 
Man vermnthet der Zwed ſcheinbar revolutionar, fei im 
Grunde farliftifh. Am 10. Morgend mar in Bayonne 
die Nachricht von der Infurrection der Truppen Meere 
eingetroffen; Meer wäre nach Madrid abgereift; bie ins 
furgirte Diviflon hätte den Brigadier Feon Navarette nad 
Madrid abgeſchickt, um dort ihre Beſchwerden vorzu⸗ 


bringen. 
Wärtemberg. 

Stuttgart, 15. Juli. Geſtern Abend wurde der vor⸗ 
malige Redakteur des Beobachters, Nefflen, feiner Unters 
——— entlaffen und wieder auf freien Fuß geſetzt, 

ie Unterfuchung fol ergeben haben, daß efffen noch 
10—12,000 fl. freied Vermögen beflge, und daß die Unres 
gelmäßigfeiten der PfandbuchsEinträge, während er noch 
unbelaftete Grundſtücke im hinlänglichen Werthe für die 
aufgenommenen Kapitalten einzulegen. gehabt hätte, nicht 
fowohl einer ‚betrügerifchen Abſſcht, als vielmehr der Eis 
tetfeit, in den Augen feiner Mitbürger reicher zu ſcheinen, 
ald er war, zuzufihreiben feien. Ein Balfum bleibt, wie 
man ficht, auch nach diefer Verfion immerhin übrig ; ins 
deffen geht das Gerücht, Nefflen werde fpäter die Redak⸗ 
tion des Beobachters mieber antreten. Die Schultbeibens 
ftee in Pleivelsbeim hatte er zu Ende des vorigen Jahres, 
bevor er feinen Wohnfig hieher verlegte, aufgegeben; ob 
er die Stelle eined ſtandiſchen Abgeordneten beibehalten 
rann, wird die Folgezeit Ichreh. Neffien beadfichtigt übri+ 
gend, wie mau vernimmt, eine Rechifertigungsſchrift herr 
auszugeben, um alle irrigen Anſichten über bie erjlandene 
Kriminalunterfuhung zu berichtigen. 


Churbeffem j 

— Kaffel, 10. Juli. Der biherige Minifter der Juſtiz 
nud des Innern (Hr. Haffenpflug) :hat nidyt bloß ſeine 
Entlaffung aus dem Stantsminterinm, fondern feinen 
völigen Äbſchied and dem churhefliichen Staatsdienft bes 
gehrt: Es fcheint nicht, daß der Negent die Abficht hatte, 
dieien Miniter von feiner Perfon und aus feinem Kons 
feil zu entfernen ; vielmehr war nur von Abgabe des Pors 
tefeuilled des Innern die Rede, die Vorſtändſchaft des 
Juͤſtizweſens follte ibm nach wie vor verbleiben. Die Kol⸗ 
Iegen Hrn. Hafenpflugs verlieren ihn ungern megen bed 
perfönlidhen Zutrauens, weldied er bei dem Prinzen Res 
—— genoß. Der Kurprinz⸗-Regent fol denn auch ges 
attet haben, daß indirefte Unterhanblungen eingeleitet 
werden, um Hrn. Haffenpflug zu veranlaflen , fein Abs 
ſchieds geſuch zurücdzunebsen Zum Unterhänblar ward 
Deffen Schwiegervater, der Oberforjtmeifter v. Münchhau⸗ 
fen, ausderjiben. Dieſer reiete ıhm bis Göttingen nadı, 
weil mau vielleicht vermuthete, er werde dort bei feinen 
Schwaͤgern, den Gebrüdern Grimm, einen Tag verweis 
Len. Hr. Halfenpflug aber hatte feine in ein Nordſeebad 
gehende Reiſe bereits nach Hannover fortgefegtz es fol 
Derfelbe indeſſen ihm von da eine Eftafette nachgefandt 
haben. Die hier verbreiteten Gerüchte, Hr. Haflenpflug 
werde bei deu neuen Könige von Hannover In Dienite 
treten, dürften wohl als vorcilig zu betrachten feyn. Die 
beabfichtigte Trennung’ des Jufliiminiiteriumd von dem des 
Innern übrigens allgemeine Billigung. — Dan will 
wiſſen, daß Se. K.Hoh. der Kurfürſt damit umgehe, ſei⸗ 
men mehrjährigen Wohnſitz in Baden aufzugeben, die dort 
von ihm angekauften VBefigungen, gleich denen in der 


Maingegend, zu veräußern, und ſich nad Defterreich zu⸗ 
rüdjugieben, Er fol gejonnen feyn, Prag zu feinem fanfs 
tigen Aufenthalt zu wählen, den nämlicen Ort, wo be— 
reits defien Vater, der Kurfürſt Wilhelm]; während fei« 
nes fiebenzährigen Erild in der weitphättfchen Periode zus 
gebracht hatte, Bon einer Reife nur: Weähren, wo bie 
vom Kurfüren mährend feiner Regierung zur Dotativm 
der Gräfin Reichenbach Faffonig angefauften Herricaften 
und — liegen, war ſchon öfter an deſſen 
Hofe die Rede. Es find hier mehrere. Perfonen von der 
Dienerfchaft bed Kurfürften angefommen, die derfelbe ent» 
laffen hat, um dem hiefigen Hofe zur Verforgung übere 
wiefen zu werden. E 

Kaffel, 15. Juli. Die Kaſſelſche Allgem. Zeitung 
vom heutigen Datum theilt nachitehenden, ‚‚eingefandten‘” 
Artikel mit: „Ein Gerücht, welches auch einige aus waͤr⸗ 
tige Blätter zur —— gedracht, beſagt, daß der 
Hr. Staatsminiſter Haſſenpflug Fre, um feine Entlaſſung 
gebeten habe und den furbeifiichen Sraatödienft zu vers 
laffen gedenke. Ohne ſich über den Grund oder Ungrund 
dieſes Geruchtes zu verbreiten, ohne denfelben in anges 
griffener Gelundheit, oder_einer VBerfchietenheit der Ans 
fichten und Meinungen zu finden, fann Ginfender dieſes 
aus guter Duelle verfihern, daß nur dad gemiß üt, daß 
der Hr. Staatsminifter Haffenpflug mit Urlaub Sr. Hoh. 
des Kurpringen und Mitregenten zum Gebrauch der Ser 
bäder nach Norberney abgereiet iſt, keineswegs aber, daß 
nach Beendigung derjelben der Herr Staatsminiſter Die 
ihm durch ein fo ausgezeichnetes Vertrauen ded Landes⸗ 
herru_ übertragene hohe Wirkfamfeit nicht fortzuſehen in 
dem Fall ſeyn ſollte.“ 

Holfteim 

Aus Holjlein, 9, Zuli. Die Heine Schrift bes Hans 
didaten v. Horn aud dem Hannover'ihen, „Natürliche 
Erklärung der biblifhen Geſchichte vom Tode Jeſu bie 
zur Ausgießung des heiligen Geiſtes,“ in welcher berfelbe 
auf eine etwas plumpe Weiſe Joſeph von Arimathia und 
Nifodemusd old Betrüger, die Jünger aber ald Betrogene 
darjtellt, ift verboten, und dem Berfalfer die Kanzel uns 
terjagt worden. 3 Ä 

Freie Stadt Franffurt. 

Frankfurt, 14. Juli. Geit Kurzem fieht man in 
unfera Hafen mehr Holz aus Frankreich anfommen, als 
nan früher gehofft hätte, Einen ſehr hohen Preis behanps 
tet das Holz aber noch immer. Die bayeriichen Holjf hits 
fer verkaufen jegt an unfere Stadt das Gildert (Slafter) 
Buchenſcheitheir zu 13 A. 40 bis 45 fr., der Komument 
muß aber fürs Gilbert 36 fr. mehr zahlen. Die meilten 
unferer Mitbürger beeilen ih, nun ihre Winterho'z eins 
zuthun, denn Auͤsſichten auf einen Preis abſchlag des Hols 
des find feine vorhanden, 

Schweiz. 

Glarus, 11. Juli, Die auferorbentlich einberufene 
Landsgemeinde wurde Sonntags den 9. Juli zu Ölarıs 
unter dem Borfige ded Hrn. Yandeehauptmaan Tichudi gc# 
halten, Man bemerkte an der Epige des Zuges Die 
HH. Vürzermeifter Hoß von Zürih und Kanteſer von 
Bern. An 6000 ſtimmberechtigte Männer waren verlam: 
melt.. Der eigentliche Gegenjtand der Zufammenfunft war 
ren zwölf organische Befege: üder Civil« und Kriminal‘ 
prozeh, Beridigung und Brfoldung der Beamten, Schul 
wejen, Gemeindeverwaltung, Watrimonialjtreitfallen.f. w. 


L Uhr Im Palafte St. James an, Gepfeitet von Ihrer Mut⸗ 
fer, der Herzogin von Kent, und hatte ein Detafchement 
vom Garde du Gorps zur Eskorte. Shre-Maj. hieit um 
mittelbar nad der Ankunft dafeibit ein Gonfeil, bei wels 
chem die Großwürdenträger ded Reiches und faft alle 
inifter anumejend waren. Nach dem Gonfeil ertheitte 
Ihre Moj. eine Privasaudien; Melbourne, dem Lordfanzs 
der und dem Marquid Landsdowne. — Um zwei Uhr kam 
ber Lord. Mayor. von London in Begleitung der Sherifis 
und der ganzen Municipalität in den Pataft und wurde 
bald in den Thronfaal eingeführt. Dir Königin faß auf 
bem Throne. und hatte fih umgeben mit den Großmür- 
rege und Sabinetsmitgliedern. 
erte bie von der Municipalität zu ihrer Thronbefteigung 
überreichte Adreſſe in den huldvolllten Ausdrücken. — 
ierauf überreichte die Königin dem öfterreihiihen Ges 
andten, Prinzen Efterhazy, die Infignien des Bathe⸗Or⸗ 
dens nach herfömmlichen Brauche. — Lord Melbourne 
bat einen Gichtanfall gehabt, jedoch fol es jetzt beſſer geben; 
- — Der Prinz Louis Bonaparte ift in Loudon ange 
kommmen und im Hotel Fentond abgeftiegen. 
— Lord Durham erflärt fi in einem Screiben an bie 
Wahler von Durham für die Reform. 


Syanien 


Madrid, 9. Juli. Eeit den lebten durch bag Gous 
vernement über die Farliftifche Expedition mitgetheilten 
Nachrichten bat es den Auſchein, daß die Minifter auf, 
außerordentliche Maßregeln denfen und ihre Furcht nicht 
verbergen: Wir Lönnen mit Beftimmtheit das Permas 
nentfeyn des Kabinets mittbeilen, und es finder fehr oft 
eine Berrinigung der Minifter Statt, welche zum Zwed 
baben jvl, unter Diejen Eritifchen Verhältniffen irgend 
einem Manne die Diftarur zu übertragen. Sollte dad 
Miniiterium die Ausübung diefer außerorbentlihen Ges 
walt wirflich erhalten wollen, fo begt man nicht den ges 
ringfien Zweifel, daß die Cortes Diejelbe verweigern wers 
ben. In diefem Zuftande von Ungemwißheit und algemeis 
ner Unruhe feßen die Miniſter ihre bisher beobachtete 
Strenge gegen diejenigen Männer fort, welche in irgend 
einer Beziehung mit Fraukreich oder überhaupt mit der 
gemäßigten Partei fichen. Es vergeht fait fein Tag, wo 
nicht auf irgend einen Verdacht bin Ginferferungen fatt 
finden. Mau hat fo den ehemaligen PoligesIntendanten 
bes Minifteriumd Iſturiz, Hru. Manuel Ruiz del Gerro, 
in Unterfuhung gefege: Gein Verbrechen beiteht blos 
barin, daß er Briefe mit einem Nechtögelehrten, der ſein 
früberer Patron war, wechfelte. Diefe Präventiv, Eins 
kerferungen verbreiten viel Unglüdf über die Familien, da 
man den Gefangenen Kerfermeifler gibt, während man 
ganz und ger nidt daran denft, fie von Richtern abur« 
theiten zu laſſen. Die Auswanderung nadı Frankreich 
vermehrt ſch ſehr, feitdem die Hinderniffe beſeitigt find, 
welche bei Erthetlung der Päffe früher Natt fanden. Dan 
ſoricht aenenmwärtig von der becbfichtigten Abreife bes 
Herzogs Sean Lerenzo, und der Marquis v. Albaida, v. 
Espeja und v. Alcanıad, - Wenn man dem big jegt allge 
mein verbreiteten Gerüchte Glauben beimeffen darf, fo 
wird der Infant Franz v. Paula ſich nächſtens in Balens 
cia einfcrilfen, um-nadı Italien zu geben, Tiefe Erfcheis 
nungen find höchſt beunruhrgend, und wie fönnte ed auch 
anders feyn? Die Kommunikation im Innern des Kös 
nigreichs iſt fo unſicher, daß das Bonvernement fih ges 


ir 


Ghre Majı erwies 


noͤchigt feht,. Offiziere zn zwinzen, Goirleröftellen zu übers 
Dehmen, ba man feine Freiwilligen findet, die Luft dazu 
Kärten,“fich von den Karilſten verſtümmeln zu laffen. &s 


wird verfichert, daß man am Gerrral Efpartero die Or⸗ 


dre hat ırachen laſſen, u. ‚Irun, Hernant, Sar Seo 
baſtian und Fontarabie rnifonen zu laſſen, und zur 
Dedung der Hauptftadt 1 80 Ya abjufenden, Unfere 
Lage If in der That höchll,Eriich, wir haben nicht ein 
einziges Ärmeckorps, welches die Erpedition verhindern 


‚tönnte, fi birnen 6—7 Lagen nad) Balencia zu begeben. 


Es wärge fehr au wunſchen. daß die portugiefiiche Legton, 
vre zu Haro ſtationirt it, im Stande feis bie Erpedition 
der Aavarreſen aufjifhalten, welche die Abficht hat, über 
Nioja nach Soria zu marfhirem — Vorfichende‘ Nach⸗ 
richten find einem der chriftiniihen Sache ganz ergebes 
nen Blatte entnommen, dem Journal du Commerce. 


Framfreid. 


Hari, 13. Juli. Das’ Projekt der Pefunlären Uns 
terftügung der Eifenbahnunternehmungen von Seiten der 
Regierung bar denjelden Widerftand in der Pairsfanımer 
gefunden, wie in der Deputirtenfammer; es iſt aber, wie 
u erwarten ftand, dort, wie hier, von ber Majorität 
— gebilligt worden, Die drei andern Eifenbahnen 
rourden ohne Diefuffion votirt, und eben fo Geſetzvor⸗ 
fchläge Über die Brüden- und Stromarbeiten, Am Mon—⸗ 
tag hat ſich eine große Gährung inter den Bergwerksar⸗ 
beiten von Anzin bei Valenciennes gezeigt, Zahlreiche 
Gruppen verfammelten fih am wehreren , Plägen. Der 
Zweck diefer Demonftrationen war eine Erhöhung des 
Tohns, welche bereits zweimal durch ähnliche Mittel ers 
zwungen wurde, Da die Aufforderungen ber Zioilbehörs 
den fruchtlos blieben, fo wurde die Rationalgarde von 
Balencienned aufgeboten, um die Ordnungsſtörer aus ein⸗ 
ander zu treiben. Die Ruhe tft wieder hergeftelt und 
man ſchickt fich an, ſich der. Raͤdelsführer diefer Emeute 
zu bemächtigen. — Die Abreife des Juſſuf Bey fol fehr 
nahe ſeyn. Er wird, wie es heißt, den Plan einer neuen 
Drganijarion für mehrere Esfadronen Eingeborner mits 
nehmen, welche auf der Erpedition nadı Konftantine verr 
fucht werden wird. Der: Kriegsminifter hat den Befehl 
erlaffen, von jedem Kavalerieregimente 15 Mann zur 
Armee nach Afrika zu ſtellen. ‚Ein Kavitain, Bernard, 
der bie zum Ende dieſes Monats Urlaub hatte, bat den 
Befehl erhalten, ſich unverweilt..wieder zu feinem Regie 
mente zu begeben. — Zuſſuf Bey iſt das Tagsgeſprach. 
Man erzähle fich feine Abentheuer, feine Eroberungen, feine 
Bonmots, deren er, wie der Temps mit der größten 
Ernfthaftigfeit, erzählt, an einem Abende 45 gemacht hat. 
Auf die Frage: was ihm in Paris am beften gefalle? ant⸗ 
wortete er: der Madeira vorzüglich wenn er altift. Diefe 
Repartie ift in der That nicht obne Verdienſt! 

— Wir haben Briefe aus Madrid vom 6. Leber bem 
einige Tage zuvor gegen die Negentin unternommenen 
Verſuche ruhte noch ein tiefes Gcheimmiß ; eilf Individuen 
waren verhaftet worden. — Es bich Herr: Pio Pita, 
durd die Intriguen feiner, Kollegen gebrängt, babe am 
6. der Königin feine Entlafung geben wollen. — Gegen 
die Farliftiiche Erpepition hoffte man 40,500 Mann auf 
die Beine zu bringen, Die Hauptitabt des Reiches felbft 
hielt, Niemand bedroht. 5332 

Aus, Bayvonne wird vom 10. geſchrieben, die Mili⸗ 
arinſurrettion von Ernani, Kadix, Katalonien u. ſ. w. 
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Inland. 

Muͤnchen, 17. Zuli, Außer den täglichen Sammers 
bunden find auch die Nusichüffe früh und abends .bea 
chäftigt. Das Zollreferar (vom Abg. Beftelmeyer) wird 
nächſtens in die Kammer kommen. Das Eiunahms⸗ und 
dad Ausgabebudget (v. Hornthal und Schwindel) find 
ebenfalls beinabe zum Vortrag fertig. Ueber dag von der 
Kammer der Reichgräthe angenommene Erpropriationds 
geſetz foll nächfter Tage in der Kammer der Abgeordnes 
ten Bericht erftattet werden. Seit einigen. Tagen ſind 
die öffentlichen Sitzungen wegen dringender Arbeiten des 
Ausſchuſſes eingeſtellt. Der Schluß des Landtags dürfte 
Übrigens nicht vor Mitte. Septembers erfolgen. 

— (8. Staardminifterium der Finanzen.) Aus Anlaß 
eined von ber Adminiitration der bayerifcen Hopothefs 
und Wechfelbanf eingefommenen Geſuchs werden fanmts 
lihe Staatskaſſen ermachtigt, die bei denjelben an Zah—⸗ 
Inngeltatt oder im Wege der Zulieferung eingehenden 
Baufnoten zu amtlichen Zahlungen verwenden zu dürfen, 
„infoferne von den Empräugern diefe Zahlungsweife aus⸗ 
brüdiich verlangt wird.” Auch it den Aemtern und Kaſ⸗ 
fen geſtattet, diefe Banfuoten gegen baaren Erlag der 
Valuta auf Berlangen an Privaten zu verabfelgen, 


Regenäburg, 18. Juli. Ueber bie Verhandlungen 
der jüngiten außerordentlihen Generai Verſammlung der 
Aktionäre der K. bayer.«würtemberg. priv. Donau Dampfs 
ſchifffahrts Geiellichart (29. Iuni L. 3.) enthalten mehtere 
öffentliche Blätter unbegründere' Angaben, fo daß wir, jur 
Berichtigung jener irrthümlicdyen Mittheilungen , es für 
nöthig erachten, aus dem vor uns liegenden gedruckten 
Sitzungsprotokolle das Weſentliche auszuheben. Der vor⸗ 
nehmſte Gegenſtand der Berathungen war bie Errichtung 
einer Marchinenfabrif "und eier Damopfſäge— 
mũ hle. Ehe jedoch 


Maj. dem Könige, welcher Allerhuldvollſt geſtatiet bat, 


bad das erſte Dampfſchiff den Namen „Lüdwig der 


Erſte“ führe, für Diefen neuen Beweis K. Gnade den 
Dant ber Geſellſchaft allerehrfurchtswotlit barzubringen, 
Die Majchinenfabrif betreffend, fo legte der Ausſchuß das 
dringende Motiv zu ihrer Errichtung in denlimitand, dad 
ne ‚breit um Regensdurg fein: ſoiches Etabliffement 
eſteht, 
tur der nöthigen Maſchinen braucht, mit enormen Koiten 
und bemmendem Zeitverfufte aus größer Ferne, am Eude 
aus Holland oder England, fovimen laffe: muß. Die Er⸗ 
tihtung einer Dampffägemähle wurde von dem Ausfchuffe 


Allgemeine Beitung 
von und für. Bayern... 
Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Bierter Sabrgang.) 


zur Debatte ſelbſt gefchritten wurde, 
beauftraste die Generatverfanmmtung den Ausfhuß, Sr. 


und man Alles, was man- für Bau und Reparas- 


Alle Königl, Oberpos» 
und Postämter nehmeg 
Bestellungen an, 

Bei füseraten wi i 
für die gedruckte Zeile 
I xt. berechaet.  ' 

Plahgeniässe Beitrige 
werden uuständig bone 
Kirt, 


— 


‚ Verleger: JA... Riedel. 


0 Rürnberg, den 20. Juͤli 1837. 


ebenfals als wahres’Bedürfnig bezeichnet, aus dem Gru 

be, weil die in hiefiger Gegend beſtehenden —— 
in Folge ihres mangelhaften Mecdyaniemug, fo ungenüs 
gend-arbeiren, daß man eigne iger aug Holland foma 
men laſſen mußte, um dag Schiffbaͤuholz aus der Hand 
ſchneiden u laſſen. Der Koſtenanſchlag für Errichtung 
ber Maſchinenfabrik wurde von dem Auſchuſſe approxima⸗ 
tiv auf 45570 fl., — der. für- die Dampfjagemühfe auf 
19,350 fl. berechnet, — Sunmen, die verhältnißmaßig 
nicht beträchtlich ſind, und die Kräfte der Geſellſchaft 
welche über eine halbe Million zu dieponiren hat, teinede 
wegs überjteigen. Es widerlegen ſich alſo von ſelbſt die 
obengenannten Angaben der öffentlichen Blätter, ald wär 
ren die Errictungstoften der’ beiden Brojeftirten Etabliſ⸗ 











ements durch nene Subſkriptionen gedeckt worden, € 
des Ausſchuſſes ging ferner babın, day echt 


Maſchinenfabrik als Dampffagemühle nicht bio 1 

Zwede der Geſellſchaft arbeiten, fondern feiner —— 
dem Publikum zur Benützung zugängig gemacht werden 
ſollten, dem ſie, bei dem ganzlichen Mangel ähnticher Eine 
richtungen in unferer Gegend, als wahrer Gewinn ers 
{deinen müßten. — Die Anträge auf Errichtung einer: 
DMafchinenfabrit wurden eintimuig, der Antrag in Berreffi 
der Dampfiägemühfe mit großer Mehrheit Angenommen 
und die Beneralverfammiung ermachtigte den Ausfhuß,; 
die geeigneten Schritte zu thun, um für die Sejeujchaft 
bie erforderlichen Konzelfionen zu erwirfen. Die weiter 
Verhandlungen befchättigten fich, mit der Genehmigung! 
des mit der niederländiicen Dampficifffabreg Geſellſchaft 
abgeſchloſſenen Kontralts über den: Bau einer fombinirtemi 
Expauſionsmaſchine für das zweite Damfidiff. Die Ans 
fertigungstojten biefer Maſchine, welche einen Nutz Effelt 
von ſechzig Pferdekraft hervorbriugen muß, find auf 
auf 33,000 fl. hollandiſch Geuranr feitgefegs, Schlüßlich 
Pe der —— 20. der Statuten, vorbebaltlich den 

enebmmgung des K. Staatsminiſteriuu y 
filationen unterworfen. Peeiand, einigen Biodie 


Bayreuth, 17. Mai, Se, Hoh. der Herr Her: 
Pius in Bayern befinden ſich im Kolge der m 15. 4 vorn 
genommenen Operation insdeſondere heute erleichtert; im 
allgemeinen iſt der Zuftaud des Herru Herzogs nod) dere 
ſelbde. — Hödyfiviefelben wurden auf Eigenes Verlangen 
heute Morgens mit den Heildmittelg „der 
fehen. Marc. — Arnold, 


auslanı. 
Englannv, 
London, 12. Zuli. Die Königin gelangte heute um 


Religion ver⸗ 


J 


zum erften Male wieber. förmlicher Staatsrath gehalten 
werden. ’ 
würlen ...; 

Konftontinepel, 28. Iunl. Aus Theffalien hat bie 
Reglerung im letzter Zeit fehr befriedigende Nachrichten 
erhalten. Emin Paſcha agirt mit aller Energie gegei 
die Rebellen, und hat einen großen Theil derfeiden bereits 
u Unterwerfung gebracht. — Die wohlthätigen Nefultate 
* Reiſe des Sultans ſtellen ſich nach und nach heraus. 
Als ein wichtiger Beitrag hiezu iſt die Entſetzung Nedſchib 
Paſcha's von Barna zu betrachten, gegen welchen ſich 
twährend der Anweſenheit des Sultans daſelbſt eine Menge 
Klagen erhoben hatten. Das Paſchalit Varna iſt mit 
jenem von Rufifhuf und Siliſtria unter dem Statthalter 
Said Pafıha vereinigt worden. — Es zeige ſich täglich 
mit größerer Klarheit, daß die ſchon örterd befprodjene 
Verfhwörung gegen das Leben des Sultans keineswegs 
fo unbedeutend war, als bie unbedingten Freunde der 
Megierung glauben maden wouten. Viele angejehene 
Beamte find dadurch fompromittirg und mußten ins Eril 
wandern, andere erwarten dieſes Schidfal noch. Das 
meifte Auffeben hat die Verbannung des großherrlichen 
Gunſtlings Waſſaf Effendi gemacht. Da der alte Chods 
rer Paſcha ſchon lange im Stillen gegen biefen mandus 
vrirt batte, und er es iſt, der die Verſchwörung enthüllt 
hat, fo zeigte fidy anfänglich im Publifum einige Geueigt⸗ 
beit, die Sache für nichts als ein Iutriguenfpiel zu halten, 

Emprna, W. Juni. Die neueſten Handelöbriefe aus 
Gairo und Alerandria bid 9. d. bringen nichts als Fallıs 
mente der dortigen ‚Handelöhäufer. De Kriſis alldort 
it beifpiellos. Alle Geſchafte find eingeflellt und ber 
Dice-König ſelbſt eupfindet diefen Schlag bartı — Eine 
bei den Dardanellen ausgebrochene Feuersbrunſt hat groir 
fen Schaden verurfadt und alle Worräthe des Kriege» 
Materials und Getreides, melde der Pforte gehörten, 

idee. — Die Peſt Dauert leider, obgleich im mindern 
Krad fort. , 
Amerika. 

Die Nordamerikaner beabſichtigen, die Maſſe der 
Auswanderer, welche ohue Geld und oft auch ohne In⸗ 
duſtrie nach den Vereinigteu Staaten aus Europa bins 
überfommen, von ihren Kuſten zurucdhalten zu wollen. 
Su New Port beabfidyiigte man im Jumt ein Geſetz, wo⸗ 
nach Fremden, die iu Lande leben wollen, nur nach Bes 
jablung einer nicht unbedeutenden Geldfunme die Lane 
dung erlaubt werden darf. Wahrend doch die Amerıfas 
mer unter der Handelöfrife litten, kamen am 13. und 14. 
Duni 4000 arme Auswanderer, größtentheiis Irländer, 
im Hafen von New+Vork san. Tauſende von Fremden 
befinden ſich im Armenhauſe ver Stadt, 
die Umerikaner haufig ſagen, es durfe nicht länger gedul⸗ 


der. werden, daß ihr Vaterland den Auswurf der Arbeits⸗ 


böufer und der nduflrieritter Guropa’s aufnehme, Kurz, 
es berricht in den Vereinigten Staaten gegenwärtig eine 
Abneigung gegen unbemittelte Auslauder, welche als Arme 
in den großen Stadtew bald nad) ihrer Autuuft ernährt 
werden müjfen, Jedeufalle ifl denfelben abzurathen, fich 


während der jegigen Grife nach Norbanterifa zu begeben,’ 


aAlıerlei. 
— In eingm Dörſchen bed Departements des Loiret 
wurde fürzlih bei der Verfleigerung des Nachlaſſes des 
Pforrers, als man im Keller ein Hop meguahm, unter 


‚4 


Auch börie man 


dem Fußlager ein Koffer gefunden, welcher Folgendes’ 
enthielt: 20,000 Goldſtucke: eine goldene, mıt Diamanten 
bejegte Monſtrauz und. einen mit Juwelen gezierten Bis. 
ſchofsſtabd; eine reid mit Nubinen hefegte Uhr, ein mir 
Brillanten bejegtes Portrait Cdas Bilb ift verwifcht) 5 
eine Menge anderer Koſtbarkeiten, Reiten, Ringe, zufams 
men in einem Werthe von mehr als 500,000 Franfs. 
Auferdem fand man in dem Koffer noch Schuidverfchreie 
bungen, meiſt von Spielverlufen, im: Werthe von mehr 
als 1 Milion, meit von hohen Adeligen am Hofe Luder 
wigs XIV. wahtend deſſen Minderjährigfeit herrührend, 
und zu. Gunſten des Kardinals Mazarin ausgeſtelit. 
Wahrſcheinlich wurde dieſer ganze Fund zur Revolutions⸗ 
zeit in dem Keller mit Borwiflen des-verjtorbenen Pfars 
rerd verborgen, der vielleicht den koſtbaren Inhali gar. 
nicht Fannte. Leber das Eigenthumsrecht der gefundenen 
Schäge wird wohl ein mweıtiaufiger Prozeß eniſtehen. 

— Der englifche Zuſchauer erzählt won dem verftorbes 
nen König Wilhelm IV. folgende Anekdote: Der Prinz 
diente befanntlih als Herzog von Giarence in der englis 
fen Flotte. Während feines Dienſtes an der Küfte von 
Canada madıte er einen Ausflug in die obere Kolonie 
und fegte in den Staat Bermont über. Er fah in dem 
Laden eines Schneiders deſſen fehr hübſche Frau, und trat 
ein; der Ehemann war im Sintergimmer. Der Prinz 
raubte der Schönen ohne Umftände einen Kuß und fagte: 
„Da! ‚nun jagt Euren Landsmänninnen, daß der Sohn 
des Königs von England die Frau eines Manfees-Scneis 
derd gefüpt hat.” Zum Ungluck erfchien im diefem Aus 
genblik der Schneider felbit, ungewöhnlicher Weife ein 
baumjtarfer Menfb, gab dem Prinzen einen derben Fußs 
ftoß und fagte: „Da! nun geht, und ſagt Euren Lande. 
männinnen, daß ein Yankee» Schneider den Sohn dee 
Königs von England getreten hat!“ Der Prinz; war 
froh, noch fo leidıren Kaufes davon zu fommen. 

— In einem Gaſthauſe zu Frankfurt hatte ein aufwars 
tender Diener zufällig einen Jungen, eleganten Herrn ges 
floßen. „Ochſe! ſchrie der Geſtoßene laut, kannt du 
nicht Acht geben?’ Berzeihen Sie, erwiederte ganz ger 
kaffen der Diener, es geſchieht ja öfterd, daß einer dem 
andern ſtöht..“ Db der junge Herr den Stich auf dies 
fen Stoß gemerft har, wird nicht gemeldet. 
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i Ertlirwng 
Im Intelligeniblatt vom 14. Juli bat der Poſamentfer 
Adler eine Warnung einrücden laffen, welche Jebermaun abhalten 
fol, mir auf feinen Namen etwas ju. borgen. Da es mir aber 
uie einfiel, von einem folchen Mittel Gebrauch zu machen, fo febe 
ic) mich gestwungen, die erwaͤhnte Warnung für Iüguerifch und 
verläumderifch gu ettlaͤren. j e 
“ Baberte Ulrich 


um jebenfalld ficher zu gehen, fih auf bie Sache gefaßt 
Hieren nn ‚bre bei e zeikie 
gen Blüchtens sufammenpadten, Städiicher Weiſe, ünd 
allen Sehermeorien zuwider, traf jedoch bie verhängnißs 
volle Weiffagung nicht ein. Die Polizei hatte ſich von 
der „Seherin‘ Auftlärungen erbeten, zu deren Erleichte⸗ 
rung man ſich ihrer Perfon verfiherte, und es it eine 
Unterfuhung eingeleitet, ob nicht böslidye Abfichten mit 
im Spiele geweien. Eine andere Berfion ſpricht auch 
von Brandbriefen. 
Hannover. 

Die neuefle Hannover'ſche Zeitung som 13. Juli 
meldet: „Heute um Mittag hat bie hiefige Garnifon auf 
bem „Waaterioo- Plage Seiner Maj. dem Könige unter 
Kanonendonner feierlich gehuldigt.“ — Ueber die dortigen 
Berfafjungsangelegenheiten ſchweigt dieſes ſonſt ſehr freie 
finnige Blatt fortwährend, dagegen bringt ed einen grofs 
fen’ Artifel über das hiſtoriſche Muſeum zu Verfarles, an 
deiien Schluß ed an Ludwigs XIV. letat c'est moi erins 
nert, und meint, Ludwig Philipp habe es in la revolution 
c'est moi umgemwanbelt, 

Dsnadrüd, 11. Juli. Hier und, wie wir vernehs 
men, an mehreren Orten. unfered Landes, bereitet man 
Petitionen vor, um Er. Maj. dem Könige bie Anhang · 
uͤchteit und Liebe feiner Unterthanen zu der, von ihnen 
beichwornen, Berfafiung zu verfichern, und ſelbſt 
die angefehenften Staatediener ftehen nicht an, ihre Nas 
men-zu unterzeichnen, Gott gebe, daß Se. Maj. durch 
biefe Petitionen von ben wahren Wünfchen Ihter ger 
treuen Unterthanen überzeugt werden mögen, 

Churbeffen 

Kaſſel, 11. Juil. Reifende aud dem Hannoverfchen 
Finnen nicht genug ſchildern, weldyed Aufſehen überall 
dort die von dem neuen Konige nunmehr offen erklärte 
Kıcıtanertennung bed vom Könige Wilhelm jeinen teut- 
fchen Staaten gegebenen Staats » Grundgefeged gemacht 

abe, Der Minifter, Hr. v. Scheele, der dad Im dieſer 
Benichung ertajfene landesherrtiche hödite Patent unters 
zeichnete und mit deſſen Öffentlicher Belaunımadung im 
anzen ande beauftragt worden, war iu ber Periode ber 
weitpnälifhen Regierung Staaterarh, aud eine Zeit lang 
K. weilphälifcher Präfelt in Osnabruck. — Für Ehurhejs 
fen haben Ddiefe Vorgänge im dem Nachbarſtgat um fo 
mehr Jutereffe, als ſich jür Die Zufunft die Möglichkeit 
ähnlicher Verbältniffe ber und denfen läßt, Denn da in 

olge der merganarıichen Ehe des Churprinzen Feine Aus⸗ 
Ir vorbanden it, daß derſelbe evenbürtige Rachkommen⸗ 
ſchaft hinterlaffe, fo iſt der jegige Landgraf Wilhelm von 

effen,, dermal zu Rumpenheim und mit dem daniſchen 

önigebauie in Blutéverwaudtſchaft, als prafumtiver 
Thronerbe des heifiicdhen Churſtaates zu betrachten, und 
es nicht am Andeutungen, daß dieſer fo wenig, wie der 
Herzog von Eumberland, fidh geneigt Anden laſſen dürfte, 
fald dag Schickſal ihu zut Regierung beruft, die jegt bes 
fiebende churhe ſſiſche Berfofung als rehtöbefländig anzus 
ertteunen. 

Freie Stadt Frankfurt. 

rankfurt, 14. Juli. Se, Durchl. Maximillan Jo⸗ 
ſeph Herzog von Leuchtenberg uebſt hohem Gefolge, fo wie 
feine Erlauct. der Graf Alert Eiterhayy, in Begleitung 
des K. 8. öfterr. Legationsſelretäts Ruter v. Wallenburg, 
letztere von London: kommend, find heute bahier eingetrofe 


en Habjeligleiten zum Zwedr zeiti⸗ 


fen; und im’ Gafthaus „zum römifchen Kaiſer“ abges 
ſtiegen. 
Freie Stadt Hamburg. 

Hamburg, 10. Zul. Laut Befanntmahung bed 8; 
prenf. Oberpoſtamts hieſelbſt vom 8, d. übernimmt dafs 
felbe von nun an täglich dıe Briefe nach den Kaif. öfters 
reihifhen Staaten über Berlin und Dresden, und liefert 
fie nach Prag in 45 und nach Wien in 6; Tagen. Mit 
der fürſtlich Thurn- und Taxis'ſchen gehen fie nur viere 
mal wöchentlich, find zwei Tage länger unterwegs und 
koften höheres Porto. Die Korrefpondenz hieher wird noch 
durch legtgenannte Poft beforgt; wenn der dortige Abfens 
der e6 nicht ausdrücklich verlangt, daß die Briefe durch 
bie erftere beforgt werben folen. Es wäre zu wünfchen, 
daß die fürfttih Thurn» und Tarie’fche Oberpoftamtäbes 
börde durch diefe Konkurrenz angefpornt, ſolche Einrich⸗ 
tungen träfe, daß fle ebenfalls täglich Feleifen abſchiden, 
und folche noch fchneller befördern fönnte, in weldem 
Galle mir ihr gern das höhere Porto bemilligten; denn 
die oben erwähnte Zeit, it in Betracht der Entfernung 
uad der guten Chauffee über Braunfchweig und Leipzig 
immer noch fehr lang. Auch auf dem Eours von Frank⸗ 
furt a M. bieber if eine Befchleunigung fehr zu wüns 
ſchen. Bon Augsburg feheint feit dem. 1. d. M. die Kor⸗ 
reipondenz fchueller zu Fommen; denn wir erhielten die 
Allgemeine Zeitung ſeildem um. einen Tag früber, b. h. 
am 5. d. die vom 30. Jun, und 1. Zul, zufammen , feite 
dem aber regelmäßig am vierten Tage. 


Shmeiz;. j 
Pruntrut, 9. Juli, Am 4. Juli Abende um 10 Uhr 
verfammelten fid) 40 bie 50 Individuen vor der Druderek 
bes Obſervateur. Sie bielten Nach: die einen, ob man 
durd die Fenſter einfteigen, die andern, ob man bie Thür 
einbrechen, und wieder andere, ob man läuten wolle, um 
den Eintritt zu erhalten. Die Polizei fam zwar dazu; 
allein weder ihre Drohungen, noch die gefeglichen Aufn 
derungen fonnten den Haufen jerſtreuen. Man hörte nur 
lüche, Drohungen und Verwünſchungen; — bie einen 
chrieen: nieder mit dem Obfervateur, die andern: laßt 
und mit Gewalt einbrehen, andere endlich heulten: das 
Volt iR fouverain, ed muß von feinen Rechten, feiner 
Freiheit Gebrauch machen ıc. Da fle endlich fahen, daß 
fie nicht in das Haus dringen Fonnten, fchrieen fie; man 
warf Steine vom Dad) auf fie, und fie warfen nım von 
ihrer Seite bis in den zweiten Stod, wo fie beinahe eine 
alıe Fran im Brite trafen. Nachdem diefe wüthende, größ⸗ 
tentheild betruntene Maſſe auf dieſe Weife ihren Muth 
efüblt hatte, zerfireute fie ſich, die einen mit dem Ge⸗ 
drei: warum bat man und kommen laffen, wenn man 
nichts thun wollte ? die andern: wenn wir gewußt hät» 
ten, was gefchehen würde, fo wären wir zu Haufe geblies 
ben. Den zu dieſem Speftafel wahrfdeintih eingelades 
nen Randleuten wurbe von den fogenannten Patrivten ihre 
Bereitwilligkeit verdankt, Db nun die Behörden biefe 
grobe Störung der öffentlichen Ordnung in Unterfuhung 
äichen, oder foldhe in bad Meer der Bergeffenheit verſen⸗ 
fen werden, weil der Sturm nicht gegen die privilegirte 
Helvetie war, ſteht gu erwarten, 
Dänemark. - 
Kopenhagen, 5. Juli, Geflern haben Ge, Maj. der 
König zum eriten Male nad Ihrer Krankheit wieder die 
gewöhmiche öffentliche Yudienz ertheilt und morgen wisd 


Königin hielt an, Fehrte bei ihm ein, dankte ihm liebreich 
und ließ beim Fortgehen feinen Kindern Beweiſe ihrer 
Königlichen Freigebigfeit zurüd. 


Spyaniem 


Madrid, 5. Zul, Der Ebro trennt und nicht mehr 
bon ber Armee des Prätendenten, und ein neuer Aft des 
blutigen Drama’, welches vor und aufgeführte wird, hat 
begonnen, Wird er nnd die Entfcheidung bringen? Es 
ſcheint, daß die Minifter bereits am 1. Abends die Radır 
richt von dem bevorftehenven Uebergange der karliſtiſchen 
Hauptarmee über den Ebro erhielten. Gie verfammelten 
fih um 10 Uhr Nachts, und blieben big um 4 Uhr Mors 
gend beifammen. Sammtliche hier a.wejendbe Genrrale 
wurden eingeladen, dieſer Berathung beizuwohnen; aud) 
den alten Herzog von Bailen, Caftannod, forderte man 
dazu auf, allein er- feiftete der Einladung feine Folge, 
Der Erfolg der Berathung feheint der Beihluß geweien 
u feyn, die Nordprovinzen blodjuftellen, und bagegen eine 

ruppenmacht nad Madrid kommen zu laffen, welche die 
Haupıftadt vor einem Handſtreich fihern, und den eiwa« 
nıgen Abzug der Regierung und der Korted decken könnte, 
Es wurden zum -Wenigften am Tage nach der Gigung 
Brei Offiziere ald Kuriere nadı Navarra, Aragonien und 
Katalonien abgefchidt, um den dort fommandirenden Ges 
neralen den Befehl zu überbringen, den größtmöglichen 
Theil. ihrer Truppen in Einmarfchen mad Madrid zn 
ſchicken. Es wird ſich zeigen, ob die Generale gehorchen 
wollen oder könneu. — Die englifhe Kooperation wird 
nun, ba fid der Prätendent vom Geeufer entferut bat, 
unnüb, und- eine franzöſiſche Intervention, auf welche noch 
immer +imige Starfgläubige hoffen, würde ſchon, je näher; 
Don Kaclos der Hsuptſtadt Fömmi, uud geograpbifcden 
Gründen um fo unwirtfamer werden. Hier in Madrid 
iR man im Ganzen noch ziemlich unbeforgt über die Ans 
näherung der Karliften; die Minifter und die Männer 
von 1812 erheucheln eine prahlerifche Zuverficht, während 
fie im Innern verzagen; die unterdrüdıe und gemißhans 
deite Partei der Moderirten verhehlt jogar ihre Schadens 
freude über die ſchwierige Lage ver Königin nicht, in des 
ren Sturz fie doch ſelbſt verfledhten werden wird. In dies 
fer Beziebung fagt der „Parriota’ (das minifterielle Blatt) 
von geitern: „„Es gibt Leute, die fid über die Fortſchritte 
des Prütendenten freuen, aber nicht die Karliiten freuen 
fih, fondern diejenigen, welchen die neue Kouſtitution 
nicht behagt.“ Der Patriota gibt alfo zu, daß dieſe feis 
sten allgemeinen Beifall finde. Andere Blätter dagegen, 
deuten an, daß die jehigen Gewalthaber abermals in der 
Auswanderung ihr Heil ſuchen wollen, drohen ihnen aber; 
daß man fie dieſesmal nicht lebend werde zichen lajlen., + 


Sranfreid. 


Paris, 13. Juli. Der „Charte von 1830 zufolge 
fängt der kommerzielle Zuftand Lyons allmählig an, ſich 
ga beſſern; nicht unbedeutende Aufträge, welche ‚die dotti⸗ 
gen Seidenfabrifen aus br und aus Preußen erbiels, 
ten, haben einer. Anzahl Arbeiter, bie feit mehreren Mor 
maren- ohne Verdienft waren, wieder Beſchäftigung vers, 
ſchafft. Diejenigen, die in der Stadt noch feine Arbeit 
finden fönnen, findem folde jegt auf dem Lande bei ber 


Ernte. ⸗ 
Zali. In St, Sebaſtlan hat man eine, 


Bayonne, 9. f 
Anzahl Englaͤnder [7 aus dem ſpaniſchen Dienſte ges 


- } H PR Ware 
treten, mit Ungeſtümm ihren rüditändigen Solb ſordere 
ten und die Stadt zu plündern drohten, nur mittelit eines 
Zwangsanlebend, welches von den Eingebornen erhoben: 
wurde, fortbringen fönnen. Sie find eingefchifft worden 
uud ed tft nun wieder ruhig dort. Auch in den Farliftis 
{hen Reihen zeigen fih Symptome der Infuborbination. 

Bayonne, 10. Juli. Esparrtero, zum Bene 
raltffimus der Truppen ernannt, die gegen 
Don Karlos in Katalonien, Valencia, Aragos 
nienund Kaftilien operiren, bleibt Titularfoms 
mandant der Norbarımee, deren Leitung General Edcalera 
übernimmt. Eepartero mit einigen Truppen, ift auf der 
Stelle nad) dem Hauptquartier Draa’d, welcher in Bes 
ruel ift, und zu dem am 9. die Divifiou Buerens floßen 
follte, abgegangen ; die Divifion Nogueras war in Alcas 
ni; und eine andere in Hljar. Don Karlod war am 5. 
in der Cenia; Quelez, mit feiner Kavallerie, die beim 
—— über den Ebro vorausgegangen war, iſt zu ihm 
geſtoßen. 

— Am 6, iſt General Escalera mit allen feinen ig 
pen nach Logrono zurüdgefommen. Die Karliften, die im 
den Jneartacioned waren, find ebenfals zurüdgefehrt. 


Niederlande, 

Aus Holland, 6. Zuli. Bekanntlich it Hr. Beelaerts 
von Blogland vor Kurjem zum Staatsrath und interimis 
ſtiſchen Finangminifter ernannt worden. Sein Borgänger, 
Hr. v. Gennep, hatte keine Neigung, die definitive Ernens 
nung zum Finanzminitter anzunehmen; entweder fcheute 
er fein ſchon vorgerüdted Alter oder das Labyrinth unfes 
red Finanzgebäuded. Er war übrigens doch der Dann, 
der ſich hatte herausfinden fönnen, Die Ernennung des 
rt. Belaertd zum interimiſtiſchen Finanzminifter ‚aber 
gab unfern öffentlihen Blättern reihen Stoff zu Befpres 
dungen. Früber ſprach und Rimmte Hr. Belaertd gegen 
die außerorbentlichen Kriegsfoften, gegen den Drud der 
Abgaben, gegen die Fortdauer des Status quo und für 
eine Abfiudung mit Belgien. Bewahrte er die Geflnnuns 
gen noch, fo würde er dahin trachten Fönnen, ſich im 
Minifterium eine  einflußreihe Stimme zu vericaffen, 
und unfere politifchen Angelegenheiten fönnten leicht im, 
eine für dad. Land günftigere lage kommen. Hr. Beelaerts 
änderte aber in der legten Zeit feine Meinung, ſprach und. 
ſtimmte für die Anträge der Regierung, namentlich für 
bie außerorbentlicden Kredite ıc., uud hat ſich deren Danf 
erworben, 

Preuſſen. 

Berlin, 13. Juli. Hr. von Arnim, unſer kuͤnftiger 
Gefandter in Paris, wird, bevor er ſich auf feinen neuen 
Polten begiebt, von Brüffel er hierher wieder fommen. 
Er hat betanntlich früher als erfier Legationd + Gecretair 
unter Hrn. v. Werther in Paris fungirt, weßhalb_der 
Letztere ouch mit um fo größerm Bertrauen feinen Nach⸗ 
folger defigniren konnte · Die Adreife des Hru. v. Werther 
nad) Töplitz iſt, wie man vernimmt, auf uächften Dons 
nerſtag feſtgeſeht. 
Wärtemberg. 


Srtuttgart, 8. Juli. Dieſer Tage fpufte: hier wieder 
ein Ableger. der Kerner'ſchen Dämonen und ſonſtigen Gei⸗ 
fiertheorien. Eine „Seherin’, d. h. eine Somnambüle, 
hatte, wie man erählt, angetündigt, daß im der und ber 
Nadıt eine Keuerdbrunft im der Dirfchgaffe ausbrechen 
würde, und. so ſehlie nicht an. einigen Gläubigen, weiche, 


nee Allgemeine 


wiertejährig: 1 M.l?kr, 

im. 1. Rayon der 
Jahrgang hf. ar; im 
11.68. Rear; Im ııl. 
14. 2xzr, Einrelne Blät- 
ter vier Kreuzen, 


. Redacteur; Dr, Kirschner, _ 


Nr. 200. Mittwod). 






Inland. 

Münden, 11. Zuli, BVorgeftern hatte_ber Kaiſerl. 
ruffliche Geheimerarh v. Severin die Ehre, Sr. Maj. dem. 
Könige. fein Beglaubigungsfchreiben in der Eigenſchaft 
eines außerordentlichen Gefandten und bevollmachtigten 
Miniſters Sr. Maj. des Kaiferd aller Reußen am hieſi 
gen Hofe zu überreichen. . 

München, 13, Zuli. Ce, Durchlaucht ber Fürſt von 
Metternich iſt mit einem sahlreichen Gefolge hier ange⸗ 
fommen und man iſt auch bier geneigt, an den Beſuch 
biefes großen Staalsmannes die verſchie denſten Kombinas 
tionen zu knüpfen. Man ſucht war im Publifum dag 
Gerücht zu erhalten, Sr. Fürft. Durch. Hieberfommen 
habe nur das Sehen von Mündens KRunfticägen sum 
Zwede; daß mar in den höher Salond anderer Meis. 
nung iſt, braus⸗t faum erwähnt zu werden, uur it man 
Über den wahren Zweck dieſes Beſuches noch etwas zus 
rückhaltend. Wohl geht man fo weit, von einer Amneſtie 
der politiſchen Verurtheilten in Bayer‘ zu ſprechen, daß 
bieß aber nur eine Frage untergeordneten Ranges iſt, 
werd jedem einleucten ; über bie Wichtigkeit ‘des Er» 
ſcheinens des Füriten Metternich bier dürfte man jedoch 
fobald noch nicht ind Reine fommen , da’ man bis jegt 
noch nichts vom Konferenzen hört, weldye Se, Durchl. mit 
unſern Miniftern zu’ halten gedenfen! i : 
Bor 56 Jahren wurde die, Hälfte des Marktes Res 
genſtauf, 3 Stunden von Regensburg, dutch eine fürdy 
terliche Feuersbrunft in Wiche verwandelt. Eingebent, dies 
fer Schredensfcene ließen die Einwohner feit diefer Zeit, 
in jedem Jahre am 2, Juli, dem Tage des Unglüdes, eis 
nen feierlihen Gotteßdienft halten, m ort zu bitten, 
duß er ihre Wohnungen vor Feuersgefahr bewahren möch⸗ 
te. —: Der 2. Juli fiel in diefem Jahre anf einen Sonn⸗ 
tag. Um 9 Uhr Mörgend‘ ee fih ‘an Yicfem 
Tage die Kirchengemeinde zum’ feierli hen Pfart öttedr’ 
bienfte, und faum hatte biefer begonnen, ald’der Schrek⸗ 
feneruft Feuer! erfchol, und eine’ Feuersbrunft in Kurs 
zem 4 Häufer mit 8 Nebengebäunden — ſaͤmmtlich mit 
Saindeln bedeckt — in Aſche verwandeſte⸗ aa ı 

Dom Main, 14. Juli, So is,überal in’ Teutſch⸗ 
land, namentlich dber in den Fön iin onsllen Bundesitaas 
ten, hat auch bei ung dle In Hanuover durch — 
‚ Ainnsantrite Kontgs Ermft ſetbeigefuhtt⸗ Birfafjungke' 
kifis Senfation erregt. ‚Dergleicen amt einem Throͤn⸗ 
wechſel eintretende außerordrutlide und wenig vörber ges 
ahnete Maaßregein find wohl'geefgrier, die Aufarerffanse 
keit-d08 Sonflitwsionellen: Teutfchlands ta dohtn Örade auf 
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Bei luseraten wird 
für die göüruckte Zee 
3 ar. berechuet, 

Plaugemässe Beiträge 


—— 


Verleger: J. A. Riedel. 
Nürnberg, den 19, Juli 1837, 





fich ieh MM fh 
ch zu ziehen. un man übrigens, und wa inli 
nicht mit Unrecht, gunimmt, dad diefe nun Peer 


eingetretenen Ereigniffe auf den wahrfceinlichen dar ihres 
einer große 


fle den Frieden eines Landes nicht gefährden. Vorerit hat 
in dem allerdings merkwürdigen Patent 


bern er hat nur geſagt, 
hen, in wiefern die Verfafjung zu ändern, ober bie 
bern Verhältniffe_ wieder 


ies 
herbeizuführen feien. M line 
; 7 f ion. Man 
mithin auch für Hannover ganz ruhig der Zukunft enrges 
eig x —— 
gierung ſelbſt durch übereilte die Ruhe ih 
Landes in Frage ſtellt. Allerdings befonderg Eee 
werth iſt es daß König Ernit fid) bei feinem Regierungds 
antritt vor Allem der Treue der Armee zu verfichern ſuchte. 


Ausland. 


ı nglane 
London, 10. Julf.. Der wohlbefaunte irifche Pricfter 
Delany, welcher ein gewaltiger Zelot für deu proteitans 
tifhen Glauben, zu dem er übergetreien war, hat feinen 
Sinu abermals geändert, und iſt wieder in dem Schwoß 
der röntifchen Kırdıe surücgefehrt: feinem Bekeunmiß zu⸗ 
folge hatten. ihm fdnöde weltliche Voriheilsrudnren au; 
jenem von ihm ſchwer bereuten Uebertritt bewogen. — 
Die große Glocke der Sr. Paulskirche wird , einer fchom- 
vor-ldägen Jabren bemwilligten Bitte ber Ummohner ges 
mäß, nie — außer beim Ableben des Staatsoberhauptes 
oder des Biſchofs von toudon, und dann nur mit der 
Mündung niederwärts und nur von der Seite angefchlas- 
gen, gefäutet, weil ſonſt die Päufer in der Nachbarſchaft 

id hr ihre Grundfeften und big zum Einflurzdropen ers 


Hüttert würden, 
von England wäre beinaye das Opfer 
der verwichenen Donneritag ihrem 
Mögen iugeftoßen. Auf einem Abhauge ingen die Pferde 
mit furchtbarer hnelligkeit, und 
jeden Augenblit fah man die Wahrfheinticykeit eines befs 
{ eluem Gaſtwirth, Htn. Turner, 
gelang, den Rädern des Wagens Schuhe anzulegen, Dis 


tlenaltruppen zu erfeßen. Ge. Maj. erflärte, daß er dem 
Beitpunft bereits. für ng Trap und daß Se. M. in 
der Zreue feiner Briehen Srüge genug habe, um Gries 
henlands Zukunft zu fihern. Dieter X. Borfala ‚wel 
her jegt bloß in Siaficht der Art der baldigen Ausführung 
beim Staarsrath deraihen wird , erregte in Athen und 
überall großen Euthuſiasmus. 
Alıerlei. 

— Die gewöhnlichen viered:gen Engländer, bie - man 
fo oft als Reifende fennen lernt, befigen auch mandje adıs 
tungewerihe Eigenfhaft, und darunter pebört das Heis 
lighalten der Perfon ihrer Könige. Weider Partei die 
Engländer aud) angehören, und wie bitter fle manchmal 
das Prinzip ſeibſt ıhred Könige tadeln, Die Berchrung 
gegen die Perfon und die fie umkleidende Würde verlej⸗ 
zen fle micht. Als neulich die Nachricht von dem Tode 
Wilhelms IV. in’ Frankfurt eintraf, liefen ale dort woh⸗ 
nende und Durdireijende Engländer, Toried und Whigs, 
edle Lords und Hanolungsdıener, Alles lief zum Schnei⸗ 
der, um ſich Trauerkleider zw beſtellen. Elu Lord hat 
feine Schimmel vertauft, und Rappen augeſchafft, um 
ganz in Trauer fahren zu können. 

— Bor Kurzem fam ein Mann im größter Armuth zu 
dem Armenvoriteher in Lamberh» Street zu London und 
fagte; da er Durch das neue Armengefeg plöglich der Uns 
tertugung ber Gemeinde beraubt worden jei, wäre es 
wit ıhm 10 weit gefommen, daß er, wenn ibm nicht aus 


genblicklich geholfen werde, zu einer That ſchreiten müſſe, 
Die feine Seele verabſcheue. Der Vorſteher ließ dem 


Manne fogteich 5 Schillinge aus der Armenfaffe geben, 
ermahnte ihn ernſtlich⸗ der Verzweiflung nicht nachzuge⸗ 
ben und fragte ihn endlich, zu welcher ſchrecküchen That 
er ohne die Unteritägung würde getrieben worden fcyn. 
„Zur — — Arbeit!” antwortere ber Mann mit einem 
tiefen Seufjer, indem er bie Thüre hinter fich zumachte. 

— In einem Gaſthauſe zu Frankfurt hatte ein aufwars 
tender Diener zufällig einen jungen, eleganten Herrn ger 
fogen. „Dchfe! ſchrie der Geftoßene laut, Faunft du 
nicht Achi geben?" Berzrihen Gie, erwicderte ganz ges 
daffen ver Diener, ed geihieht ja öfters, daß einer dem 
andern ſtößt.“ Db der junge Herr den Stich auf diefen 
Stoß gemertt hat, wird nicht gemeldet; 


Wiesiges8. 
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Erzgebirgifde Eifenbahn. 

Nach. Uebereinfunfe mit dem Direktorium der Erjgebirgir 
Gen Eiſcubahn / Geſel ſchaft zu Eheamnig, erbiere ich mich zur Eos 
Renfreien Aunabıme der Einzahlungen auf die Aktien des geuann⸗ 
sen Geſellſchaft, und übernehme diesfaljige Gelder gegen meine 
Quuctungen,. ſo wie die Subſttiytiousſcheiut zum Umtauſch gegen 
Amter ims ſceine· 

Nüruberg, den 17. Juli 1837. 
Gr. Neumeper, im Plobenhof. 


Theater 
Dienfiag, ben 18, Juli: Vierte .Bafdarkellung des Herrn 
Eofenoble, 8. 8. Hofſchauſpieler und Kegiffeur des Burge 
theaters in Wien. Auf allgemeines Verlangen: „Der 
Jude. Schauſpiel in 5 Akten nach Eumberland. — Hr. En 
ſtenoble: „Schema.“ j 





Sonntag, den 16. Zuli: Zum Erfteumale: „Der Schnel⸗ 
ber und fein Sohn, oder: Mittel gegen Herimeh.’’ Luſt⸗ 
friel in 5 Akten. Aus dem Englifchen des Morton. — Hr. Eos 
ſtenoble: „Rapid.” 

Ein drücdend volles Haus, in dem Jedermann, der noch Fein 
Dampfbad befuchte, ſich einen, Begriff von dem erſten Grad det 
Kortur einer ſolchen Anfalt machen konnte, 

Diefes „Mittel gegen Herſweh!““ har feine heilfame Kraft 
nur an der Direktion bewaͤhrt, dem Publitum machte es hinge⸗ 
gen nur noch mehr Beklemmung, ja die Meiften mwollsen fogar 
ein arges Bauchgrummen verſpuͤrt haben, welches gar nicht zu 
verwundern it, wenn mau einen „Schneider und feinen 
Sohn“ zu verdauen bat. 

Herm Coſteuoble's (Rapid) Parthie, war von dem Were 
faſſer au ſchmal bedacht, und daher, ein paar Punkte ausgenongs 
men, feine Glanzrolle au nennen. 

Vortttefflich war die Scene, als Rapid die Herausforderung 
Karl Stanley s au feinen Sohn gelefen, der Streit zwiſchen dem 
beleidigten Ehrgefühl und der Vaterliebez dann das Komiſche, 
als er und ſein Sohn auf ber Erde finend und deu Rock flidend, 
von dem Nabob und feiner Tochter überrafcht werden. 

Brav wurde Herr Eojtenosle von Seite des Derm Banı 
meiſter (Eduard) unterſtützt; dieſes ewige Quedfilder vom guts 
müchiger Ausgelaffenheit, den nur die Million und der viele 
Epampagner erwas aus dem Geleife brachten. 

Herr Kleining Cöranf) bar feinen Naturburſchen gam 
trefflich durchgeführt. 

„Bei Dem. Schueider (Jeſſy) fpürten wir merklihe Kühle " 
beit, was fehr angenehm im dieſer Dige war (9). 

Worter (Herr Schrader) dauerte uus beinahe, daß er 
feine Parlamenrsrede nıdr an den Mann briugen konnte. Hert 
Schrader bärte erwas bridanıer erſcheinen Dürfen; ber Narr, ber 
der Weir fo auffallend feinen Reichthum jur Schau fragen will, 
balte ſchon diamant'ne Ringe eben folhe Hojen und Schuhe 
—— nebſt huͤbſchet gold'net Uhrkette mit Pettſchaften haben 
dürfen. 

Mad. Link CDeborab) wuͤrde in folchen Rollen juß nice 
miffaken, wenn Das Organ beiler wäre, 

Bei Heren Fiuke Carl Stanley) paßt ſchon feine Figur 
nicht alein wohl für Konverfarionsftüce, fondern man merkt auch 
deurlich, daß keine befondere Vorneigung für diefe Branche im 
dem talentvollen Anfänger vorhertſchend ſey. Möge Herr Finke 
nur befonderes Studium auf die Fächer wenden, welche ihm ſchon 
von der Natur durch feine Befiale und Organ mebr angewieſen 
find, 

Armfelig waren Splind und John Fofümirtz der glantfüch⸗ 
tige Nabob und folhe Diener!?_ Wie kann eine umfichrige Re⸗ 
gie folge auffallende Kleinigkeiten überfeben! — — 


u der Riedelſchen Buchdruckerei find iu haben: 
Sremdenbücer, das Buch zu 24 fr. 
Nrachtjertel, ee 24⸗ 
Ttachtbtiefe, Dörte m 24 0 
NRechuungen in a. nm 24r 

— use on 16 8 
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. mentard, um € 


‚Zirkulation gefegt .. 


Schuß fuchen, bedarf Feines Kom⸗ 
bieibende Stelte in der Geſchichte zu 
erhalten. Den in den öffentlichen Blättern angeblid, aus 
Auter Duelle den Zilferthalern gemaihte Bermurf: fle vers 
äugneten die Ehe und'’TZanfe, hält man allgemein für 
eine üble Nachrede, gegen. die ſchon der Umftand fpricht, 
dag man fle bier aufgenommen-hat. Ihr künftiger Wohns 
ort liegt übrigens ſehr romantiſch am Fuße des Riefens 
ebirges, und während die Schneefoppe im Süpen fie an 
hre heimathlichen Gebirge und ihren gütigen Kaifer, der 
fie in Frieden hat ziehen laffen, erinnern wird, werden 
die unermeßlihen Auen des Weſtens und Nordens fie 
darauf aufmerffam machen, daß fie fid im einem Lande 
efinden, deffen hiftoriihe Beitimmung von jeher gemelen 
ft, dem Glauben und den Gedanten nur bie weitefen 
und natürlichften Grängen zu fegen. 
BRürtemberg. 

Stuttgart, 13. Juli. Es ift im Plane, unfere Gars 
nifon , fobald der noch rüdftändige Flügel der großen 
neuen Kaferne vollendet fenm mırd, um ein viertes Ins 
fanterieregiment zu vermehren, zu weldem Zwecke Heils 
bronn, wo bie Eraspın nicht ganz günflig fafernirt find, 
feine Garnifon abzugeben haben würde. Der frühere Ents 
wurf, die Begionslalerne ‚„ deren Kront querüber die Koö⸗ 
nigsftraße ichließr, abzubrechen, und dadurch einen freien 
Platz zu gewinnen, etwas weiter zurüd aber die ſchon 
länaft projeftirte Getreidehalle aufzutühren, iſt im Folge 
deflen aufgegeben worden, was ın Bezug auf bie Ber 
fhönerung der Königsftraße in der That Schade iſt. Das 
gegen fol nunmehr das alte Mün:gebäude, eine räuches 


für ihre — 
a 


rige Tradition des ehevorigen Jahrhunderts, in Balde 
zum Abbruch fommen, und an jener Stelle eine Getreide, 


balle erbaut werden. Auch mit Privatbauten wird eiırig 
fortgeichritien,, und namentlid an dem füblichen und bem 


‘weltlichen Ende der Stadt erhebt fi eine Reihe neuer 


Häufer, um den Bıdürfnıffen der raſch zunehmenden Ber 
völterung zu genügen, — eine Spefulation, welche nicht 
irre gebt, da troß des vielen Bauens die Haudzinfe Durch 
die Konkurrenz der Mierhsiente noch immer in die Höhe 

errieben werden. — Bon dem vor einiger Zeit durch bie 
Sefenttichen Kaſſen eingewechſelten Bıierteldfronen it ein 
roßer Theil bereitd im Krouenthaler umgeprägt und in 
Amstauf Die ebenfalld eingelösten halben Kromenthaler 
find mehrentheild zu dem Kurje von 1 fl 20 fr. wieder in 


adhfen 
Ehemnig, 10. Zul Nach verfchiebenen von dem 


Dircktorio der erzgebirgiichen Eifenbahngefellfchaft neuers 


lich getroffenen ng Fe und Maßnahmen darf man 
alsbald den Angriff des Baues ſelbſt erwarten. Es han- 
delt ſich, wie verlautet, nur noch um Promulgation des 


‚, Erpropriationdgefeged und um einige Ucbereinfommen von 


minderer Wichtigkeit, um Hand an den in legter Gene» 
ralveriammlung fo eifrig herbeigewunſchten Begiun des 


. Baued zu legen, der dann fernerhin, wie fidy nicht ans 


ders erwarten läßt, anf das Thätigfte befördert werden 


wird, 

A © wei + 

Graubünden, 7. Juli. Der große Rath hat in feis 
ner legten Sitzung ein Preßgeſetz berathen, und fell, um 
eine befjere nnd mehr Barantte gemährende Rechtöpflege 
audı in Ksiminalfällen überhaupt anzubahnen, 2 Inſtanen 


bafür auf. Bemerfenswerth iſt die Beftimmung, daß es 
bem Kläger frei fichen fol, ob er den Berfaller, Berler 
ger, Herausgeber oder Druder, oder mehrere zugleich vor 
Gericht nehmen wolle! —. Der Geſetzes vorſchlag der Stans 
besfommiffion gegen Falliten it fireng. Muthwillige Bans 
kerottirer werden je nacı Umfiänden bie auf Ledenszeit 
mit Stidftehung im Aftio. Bürgerrecht und bis an 4 Jahre 
gehender Zuchthausitrafe; betrügerifche Banferottirer aber 
mit lebensläng!icher Ehrlofigfeit und überdieg mit bisauf 
8-Jahre dauerader Zuchthaus + oder Kettenftrafe belegt. 
Ftalien. 

Turin; 10. Juli. Sie werden aus der Turiner eb 
tung erfehen haben, daß man in Genua genau von dem 
Bewegungen und dem Vorhaben der Farliftiihen Trurpen 
in Spanıen genau unterrichtet ift, und daß die Nachrichs 
ten, welche der genueſiſche Handelsftand von dem Kriegé, 
hauplage hat, häufig achter als jene lad, welche die 
ranzöfliche Regierung unter der Rubrik „telegraphifche 
Depeſchen“ veröffentlichen läßt. Nach den letzien Nach—⸗ 
richten zu urthtilen, die in Genua aus Katalonien einge⸗ 
gangen waren, hat Don Karlos ein Scheinmandvre gegen 
Barcelona vorgenommen, um den Baron van der Meer 
glauben zu machen, daß er fih Barcelona's bemächtigen 
wolle. Der Umjtand, daß van der Meer den Beweguns 
gen Royo's, der die Vorhut der Farliftifchen Erpedition 
befehligt, folge, und ſich mir ihm auf gleicher Rinie zu hals 
ten ſucht, zeigt, daß er irre geführt ıft, und feine ganze 
Aufmerkfamteit Barcelona fchenfte, ftatt den Ebro im Auge 
zu behalten. Es iſt daher mehr denn wahrſcheinlich, daß 
der Krieg in Spanien bald nadı großerem Maaßſtäb ges 
führt werden wird, fo daß man in Madrid fich aufs Aeuſ⸗ 
ſerſte gefaßt halten dürfte. Wirklich will man auch wils 
fen, daß die Königin» Regentin in der legten Zeit ernitlis 
her, ald bieher daran denft, ſich und ihre K. Tochter im 
Sicherheit zu bringen; fie fol, behauptet man, mit dem 
Hofe von Yıffabon ſich deßbalb ind Einvernehmen gefeht 
haben, Der Turiner Hof ergreift jegt Repreſſalien, und 
wid nicht länger die Beleidigungen dulden, denen die fars 
dinifche Flagge in den jpanifchen Häfen ausgefebt ift. 
Die Sperre der fardinifhen Hafen für fpanifche Schiffe 
iſt zu dieſem Ende anbefohlen, und alle anderwärtigen Bes 
rührungen, in weſchen Spanien zu Sardinien nodı ftand, 
—— Seite des Turinerhoſs volfommen abgebrochen 
worden. 

— Wir erhalten fo eben Briefe aud Neapel vom 6. d., 
wornach in Palermo die furchtbar um ſich greifende Chos 
lera dad Volt zu der Maafregel veranlaßt hätte, dem 
Bicefönig alle Papiere abzunehmen, mit ber Erflärung, 
Aues felbit verwalten, und während der Dauer der Kranfs 
heit feine Geldſendungen nach Neapel mehr machen zu 
wollen. (X. AN. 3.) 

Griechenland. 

‚Athen, 20. Juni. Die Inſtallation der Univerfität 
hat in Gegenwart II. MM. flattgefunden. — Die Op 
pofition, welche die Arbeitsliebe des Königs anerkannt, 
wirft dem Hrn. v. Rudhart vor, daß er die Prooinziaf- 
Adminiftration zu fehr vernachläßige und damit dieSitten 
und Gewohnheiten der Bewohner der einzelnen Diſtrikte 
zu wenig beachte. Allein eine andere Nachricht, die alle 
anderen -vergeffen wacht und ganz Griechenland in Jubel 
verfegt, IR diefe, daß König Otto ſelbſt im Staatsrath 
den Vorſchlag machte, die bayerifhen Truppen Buch Ras 


Aufopferungen maden, ohne eine Ausſicht zu haben, 
etwas dabei zu gewinnen? Was fan das verarmte Pors 
tugal dem reihen Eugland- noch bieten ? Auswärtige 
vBeligungen, um es vollends zu einem Nichts herabzus 
würdigen. ; a5 —— 
Spanien. SE 
: Madrid, A. Juli. Zahlreiche Berhaftungen haben 
feit vorgeftern ftattgehabt, . Die Gendarmerie» Kaferne, 
eined unferer firengen Staatsgefängnife, hat eine Menge 
Gäfte erhalten. Obfchon die Urſache diefer Berhajtungen 
nicht genau befannt iſi, fo fönnten dumpfe Gerüchte glaus 
ben mıdhen, daß feige Königsmörder es gewagt hätten, 
in diejer Hauptitacı "vervirwjertime Derfustze zu machen. 
Man verfihert, daß am 2. d., als die Königin burd) die 
Santiogs-Straße nah dem Palafte zurüd kehrte, ein 
großes Stuck Blei eines ber Wagenfenfter zerſchmet⸗ 
tert habe; glücdlicher Weife wäre die Königin nicht ges 
troffen worden. Die‘ ganze Geſchichte iſt übrigens noch 
in fo tiefes Dunkel gehullt, daß wir die Richtigkeit dieſer 
Details nicht verbürgen fünnen. : 
— Auf der Maprider. Börle find feit einiger Zeit die 
epen von den unter Ferdinand VII. abgefchloflenen 
nieben fehr gelucht, Don Karlos hat dekannilich erflärt, 
daß er diefe Anleihe anerfenne. , . 
Bon der fpanifchen Graͤuze, 10. Juli. Einem Schreis 
ben aus Bayonne zufolge, if General Miraſol am 8. d. 
dafelbſt angefommen; nach feiner Angabe haben auch in 
Bilbao aufrührerifche Szenen nnter der Garnijon ſtattge . 
funden der General ſoll die Abſicht haben, nicht mehr 
nach Spanien zurüd;ufehren. — Ein außerordentlicher 
Kurier aus Madrid full an den ſpaniſchen Konful deu 
Befehl überbracht haben, Eepartere und Miraſol foren 
mit allen disponidlen Truppen zum Schutze ber Hauptitadt 
aufbrechen. — Don Karlos hat am 4. Cantavieja verlafs 
fen und fih gegen Galatayud gewendet. Er hat die in 
Gantavirja vorgefundene Artillerie mit ſich geführt. 

— Auch zu Irun fand eine Meuterei Hart. Der Gous 
verneur wollte eine Rekognoscirung andführen, die Trup⸗ 
pen weigerten ſich jedoch zu marſchiren, ehe ihre Sold⸗ 
rüdfände bezahlt ſeien. 

— Unter den Truppen des Barons Ban ber Meer 
fcheint ebenfalld Injubordimation zu bereichen. Zu Ferida 
wurde aus den Reihen feines eigenen Corps der Ruf: 
Tod dem Ban der Meer] gehört. 

— .&8 beitätigt fi, daß in Lerida ein allgemeiner Auf 
fand gegen van ber Meer audbrach; er ſcheint nur durch 
die Klucht fich dem Tode haben entziehen zu fönnen. Auch 
die Difiziere ergriffen Partei gegen ihn. Schon vor dem 
Aufftand hatte fich der Hufarenobrift Keon, in Folge eined 
Streits mit dem General, zurüdzezogen. 


Sranfreid. 

Paris, 10. Yuli. Es geht hier die Rede von ber 
Bermählung ber Bee Giementine mit dem Erbprins 
en von Sadıfen-Koburg. Die Familie des Primen. fol 

„jedody den Wunfch geäuffert haben, daß die Kinder beis 
"derlei Geſchlechts, weldie aus dieſer Ebe hervorgehen 
könnten, in der Iutberifhen Religion erzogen würden, was 
denn. ein großer Stein des Anitoßes für bie Königin ger 
worden wäre, — Man befchäftigs ſich fortwährend lebhaſt 
mit der Erpedition von Konſantine. Der Herzog von Dre 
ieans beftebt darauf, das Kommando derſelben zu übers 


: nehmen, obgleich ihm Brgenvorfiellungen von allen Seiten 


’ u 


dens ihre Eriftenz gefihert haben. 


gemacht werben. Einer der mögejeichnetfien Drbonnange 
Dffziere, Hr. Effabaut-Fatour, iſt auf Befehl des Herjogs 
gen Yale) mit befonderen Juftruftionen nad Wigıer 
a iöt, ER 

. Paris, 11. Juli. Briefe, welche der Marſchall Clau⸗ 
jet nach Touiouſe geichrieben hat, beflatigen die Gerüchte, 
welche in Bezug auf feine Sendung nadı Spanien zirfus 
firten. Unter den ihm, genradyteit Amerbietungen feien die 
geweien, zum Grand von Spanien (?) ernannt zu wers 
den,.und den Ditiatoriihen Armeebefehl zu erhalten. 

— Ein miniterielles Joural verfihert, dad Gerucht von 
der Demiffion des Hra. Martin (du Norb) fei völig un⸗ 
aründer; im Gegenrheil, feiner von den Miniftern dente 
daran, ſich von feinen Kollegen zu trennen. Uugeadhtet 
deifen erhält fich micht bloß jened Gerücht im Umlauf, fons 
dern ed wird auch’ mum noch hinzugeffigt, Hr. Racaverkaps 
lagne werde ebenfalls bald einen Rachfolger haben , und 
wenn bie Demilflon diefer beiden Minifter noch nicht ofr 
Friell angezeigt worden fei, fo geſchehe das deBhalb, weil 
man zuvor, in rk er Erſetzung, Alles ind Reine 
bringen wolle; die Frage von ber Auflöjung der Depw 
tirtenfammer hätte jene Minifter veramlaßt, ihre Demife 


fion zu geben. 
Defterreicd. 

Mien, 9. Juli. Seit einigen Tagen heißt ed, daB 
der Felomarichall: Lieutenant und fommanbdirende General 
in Prag. Graf MensdorfBouili, welder befanntlich durch 
feine verftorbene Gemahlin, melde eine Schwefter der 
—— von Kent war, Oheim Ihrer M. der Königin 

iftoria von England if, zum außererdentlichen Borfchafs 
ter nach Conden beftimmt jei, um diefer erlaucht Fürſtin 
die Gratulation des Kaif. Haufed zu überbringen. Andere 
Gerüchte laffen den zweiten Ohtim Ihrer M. den Hero 
Ferdinand von SadjensKoburg-Gohary, zu gleichem Zwe 
—— dahin abgehen. Allein Sicheres iſt noch nichts 
ekannt. 


Preuffen. j 
Berlin, 12. Juli. Wie in Zirkeln allgemein verlane 
tet, it nunmehr bas Schidfal der Tyroler Dißenterd bes 
finitio umd auf eine glückliche Weiſe gelöst worden. Sie 
kommen — vierzig Familien Kart — auf Königliche Kor 
fen nach Erdmannddorf in Schlefien, erhalten bort Aecker 
und Gerätbicaften, und werden fd fange unterhalten, bis 
durch die Bearbeitung ded Bor 
Ueber die Audien 
welche diefe ſchüchten Söhne ber Natur bei unferm 8 
nige gehabt haben, 
fragten, wie fie ſich beim gnäbdigen Kaifer — dad W 
König (heint 


die ganz einfache Berhaltungsregel, Se follten ohne als 
ien Imang fo thun und fprehen, 'ald wenn fie zu Haufe 
wären.” Sie nahmen denn auch feinen Anftand, den Kö⸗ 


nig in ihrem wobltönenden Zillerthaler- Dialekt Du’ zu 
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r 3 nland. 

München, 12, Full, Der Polizei» Anzeiger enthält 
folgende Verordnung : Geit einiger Zeit wird ber Ges 
brauch von Hunden zum Ziehen fleiner Wägen, welde 
oft fehr belaitet, find, ingmer häufiger. Man macht baber 
das Publifum darauf aufmerfjam, daß ber Hund vers 
möge feines Körperbaued zum Zuge nicht geeigenſchaftet 
fei, und daher dieſer Gebrauch als eine wahre Tbierquäs 
ferei angefehen werben muß, welche mit firengen Sixa⸗ 
fen bedroht iſt. Es wird ſonach gegen den ferneren Gr 
brauch diefer Thiere zu dem fraglichen Zwede ernftlich 


ewarnt. 

' ine vandaliſche Hand beſchädigte gefern In einem 
Saale des hiefigen Kunjtvereined drei ber vorzüglichten 
Gemälde, deren eined von Ruben um 800, eines von 
Gail um 450 und eined von Friſch um 160 fl. vom Ber 
eine war angefauft worden, mit Meſſerſtichen und Schnitten. 
Münden, id. Juli. Se. Durchlaucht, ber Hr. Fürft 
v. Metternich, Kaifert. öfterreichifcher Staatdlanzler, be ſin⸗ 
det ſich bereits ſeit einigen Tagen innerhalb der Haupts 
ſtadt. Höchſtdieſelben wurden von Sr. Majeftät, dem Kö⸗— 
nige und ber ganjen Königt. Familie, auf's Wohlwols 
lendfte aufgenommen und Das Yublifum zolt dem tm 
Dienite des europãiſchen Staatenwohled ergrauten Diplos 
maten die innigfte Verehrung und Hochachtung, Möge 
e8 ihm in Bayerns Hauptſtadt wohl gefallen haben und 
fein riegerifher Moment mehr das friedliche Vernehmen 
zwiſchen Deiterreih und Bayern, bie durch ihre Regems 
tenfamilien fo mahe verwandt jind, Rören. — Ge. Mai., 
nufer gellebier König, befinden ſich in Berg, und, wie 
man hört, werben die Sigungen einige Tage ausgeſetzt 
werben, damit der eine Ausſchuß einige unvermeidlich nör 

tbige Arbeiten vornehmen fanı. 
Se. Maj. der König haben dem Dofen-Fabrifanten 
Sobann Paul Hahn aus Nürnberg, ein Gemwerbs,Priviles 
San auf feine Erfindung in Berfertigung von Dofen aus 


apiermadje, mir Sharnieren von Horn und Seitentheis 
en aus einem Stüde für den Zeitraum von vier Jahren 
zu ertheilen geruht. 

Bayreuth, 15. Juli. Es wurde für nöthig erachtet, 
bei Sr. Hoh. dem Herrn Herzog Pius in Bayern bie Pas 
racentefld vorzunehmen, in Folge deren fid) keine unbe» 
deutende Menge Waller entleert hat. Se. Hoh-. befinden 
fich zur Zeu hierdurch erleintert, Mare. Dr. Arnold. 

usland, 
England : 


London, 10. Juli. Dem Staudard zufolge ift Louis 
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Bonaparte (welchen der König ter Franzofen vor eini 

. h er 
Zeit verbannte) mit einem Paderboor v — 
Emmen, — ee 

— Rı nigen wäre eine Unterhandlun 

welche die Bermäblung der Könıgin re ir 
F Sohne des Prinzen von Dranien zum Gegenſtande 
alte» 


Portugal, 

Liſſabon, 19. Zunt, Schon im Monate Mat T 
der Königin nur die Hälfte ıhrer Apanage er Töne 
nen, uud die Apanage des Prinzen ift num aud) bereits 
fchon feit vier Monaten rudjtändig. — Der Kommandant 
des erjten hier ſtationicten Artileries Regiments , Oberft 
una, erſchien vor einigen Tagen, nach der Audfage des 
„Gorreio,* ım Finanzwiniterium und verſangte, den Mi⸗ 
niter zu fprechen, erbieit aber zur Antwort, daß derfelbe 
in dem Augenblide fehr beſchäftigt fei, und er möchte et» 
was warten; allein dieſer erwiederte , daß fein Geſchaͤft 
nicht einen Augenblid Wartens erlaube, und trang damit 
in das Kabinet des Minuters, dieſem vorfellend, daß er 
Geld für fein Regiment haben müßte, weil man es ihm 
verſprochen habe; der Miniſter verfiherte, man müſſe Ges 
duld haben, denu es fer fein Heller im Schage; allein 
Luna fagte, er habe ben Soldaten fein Wort gegeben 
nicht ohne Geld zurüdzufehren, und er wäre nicht im 
Stande, die Yeute länger zu befänftigen, es müſſe und 
folle Geld herbeigeſchafft werden. In dieſer Noch wurde 


nun in der Stadt herumgeſchickt, um mur fo viel zuſam⸗ 


men zu bringen, bie Soldaten bed Regiments zufri 
zu ftelen, ihnen etwas auf Abſchlag Be siegen ke 
gen Summe einzubändigen, Mit vieler Mühe brachte 
man es denn babin, daß der Zabadszücter, der ſchon 
über ein Jahr vorausbezahlt haben fol, noch einige Con⸗ 
108 dazu bergab. — Für den Mugenblic wäre dieled Nes 
gimeut zum Schmeigen gebraht; wie lange wird biefes 
aber dauern, wie ‚lange werden die andern Regimenter 
fahweigen, wenn wicht bald Geld angefchafft wird, deun 
das Sapeurbataillon fou fih auch fchon mächtig rühren. 
Liſſabon, 25. Juni, Die geftern hier eingetroffene 
Nachricht von dem Tode des Königs von England hat In 
manchen chamariitifchen Köpfen fanguinifhe Hoffnungen 
vege emadıt, Man fchmeichelt ih, Daß England nun 
mit Macht einfchreiten werde, dem fpanifhen Bürgerfrieg 
ein Ende zu maden, in Portugal die Charte wieder eine 
zuführen, Rur eine fremde Armee könnte dieß bewirken, 


Ind die Macht der Königin wieder befeftigen; allein folre 


Englang wohl baran fo viel Jutereſſe nehmen, fo große 


Rz 


ß 23.3.0 7 

ripathäufer, gu& welchen binnen farier Zeit an. zwanzig 
Bike Aveggeträgen wurden: Bet eine näthtlichen Spgr, 
nergang Durch die Zoicboftrage ziwiichen fund .12°Uhr 
wurden neulich im worniger denn’ zehn Minnten 39 Leich⸗ 
name an mir vorübergetragen. Noch in feiner europäis 
ſcheu Stadt hat dieſe Seuche ſolche Verwüſtungen anger 
richtet, we in dem ſchönen Neapel, und wer weiß, was 
ihm bei zunehmender Hitze noch bevorjtcht! 


YUmerifm . ' 


Die Journale aud Nem-Nork reichen bis zum 17ten 
Juni, dringen aber fait nur Handeldnachrichten EG. untem). 
Eın Blatt enthält die fehr unwahrſcheinliche Angabe, daß 

- ber Prinz Louis Bonaparte, den die franzöſiſche Negies 
rung nad) der Union überführen ließ, im Begriffe fiche, 
an Bord ded George Wafhington nah Europa zurüdzurs 
Fehren. . — Die Blätter flagen über die furchtbare Zus 
nahme der Einwanderung mitte loſer Europäer, naments 
lih Irländer. In zwei Zagen, am 9 und 10. Juni, lans 
beten im Hafen von New Vork allein nicht als 4000, und 
gegen 7000 waren fon in derfeiben Woche ausgeſchifft 


worden, j 
Allerlei 


Sm der Tüffeldorfer Zeitung liest man folgende Arts 
geige: „Außerordentliche Borftelung von betriebfas 
men Flöhen. Hr. Bertolbito, melcher das Glück ges 
habt hat, feine betriebfamen Flöhe in Gegenwart 55. MM. 
ber Könige von Franfreich und Cugland zu zeigen und 
darüber Beweife der höchſten Zufriedenheit zu erhalten, 
bofft auch bier feine unermüdlike Geduld durch einen 

blreihen Beſuch beichnt zu jehen. — Programm ber 
Berftenung: Der Ballfaal. Zu dieſem tonzen 2 Floͤhe 
ais Herren und 2 als Damen einen Walzer; das Drdies 
er it mir’ 14 Flöhen brſetzt, meiche verichiedene Inſtru⸗ 
mente fpielen; 4 andere ipielen eine Parthie Pıquer. Der 
Saal it mit Kronleuchtern geſchmückt. — Die englifhe 
Schnellpoſt, gezogen von 4 vollitändig angeſchirrien 
Fiohen. Der Kuricher „; welcher fie führt, und der Kom 
dufreur find ebenfalls, Flöhe, in Königl. Livree gekleidet. 
— Das Cabriolet, worin 2 Fiöbe ald Herr, und Dame 
figen, wird von eincm Flohe mir großer Schueligfeit fort 
bewegt. — Ein Kriegsſchiff von 120 Stuck Geihuß 
auf goldenen Nüdern, 50umal ſchwerer, als der daſſelbe 
giebende Floh. — Der Groß Wogul, auf einem Ele 
shanten unter feinem eleganıen Houba, umgeben von Stia⸗ 
ven, A00mal ſchwerer, als der Klon, welcher dad Gauze 
zieht. — Das Ningelfpiel oder Karoujfel, von eis 
wem einzigen Floh in Bewegung gejegt. — Die drei 
Helden von Waterloo. Der Herzog von YV elling« 
ton, Furt Brüder und WBonayarte, figend auf ele,ant ges 
fhbirrien Klöben mit gelteuem Sattel und Zaum. — Das 
Duell, Zweiflöbe machen eine Ehrenſache wir deu Der 
gen in der Kauf ab. Tie Waffen find won Stahl wit 
goldenem Griff. — Der Brunnen. Ein floh, gis Fraurns 
immer in einem blauen Nödchen, zieht einen Eimer Wa 

rer aus dem Brunnen. — Die Babriagerin.. Die Sy 
bile wird yon einem Floh dargeſtellt, welder auf. bie 
den den Zuichauern an ıhm .geitellien Arageu Antwort, er 
the ilt. — Dr. Ber olono bitter diejenigen Perſonen, welche 
on der Wahrheit deö Geſagten zweiſela, nicht. eher das 
Eintrutsgeld zu entrichten, bis fle geichaut und fich uber 
wugt Habeu. — Die Geſchichte des Flohes, franzöflich un 


FR, 
wma, 


Feiner u a irn Ari? 2 ;? 
— ‚Bettolotto Al son dr Kaffe: für 5:Ggr. 
; en." s 2 Dich —22 
— WOrtöpoligei) Rach Peenpiaung, einer Schlägerei 
in einem Dorfe des ihn tief fadte Erukeme: „eg 
gehe ich zum Bürgerme fter und trınfe cine Flaſche Wein, 
und wer dann was will, der verflage mich.” Die Sache 
blieb ruhig. LEE, Ze - 
— Ein. Kranker, deſſen Bein amputirt werden. follte, 
vief unter binerlichm Meinen: ,‚Wch, Herr Doktor! fo-ift 
dad Bein doch verloren?’ Nicht doch! erwiederte trötend 
ein Aſſiſtent des Doktors: wir werden #3 in Spirkus 
aufbewahren. 


wg 


Charade 
(Dreifitbig.) 

Wenn bu die erfte Sylbe nicht mehr biſt, 
So mußt du dich zu mancherlei bequenten. 
Geſetzt, du hielteſt dieß für keine Pflicht, 
So wird die Welt dich gar uu oft beſchaͤmen. 
Bei dem Empfang der Zweiten und der Dritten 
Bit du geborgen in der Kiebe Schous. 
Wer Dir vergonnt, beſtaͤndig da zu weilen, 
So lachte dir ein ungerrübtes Look. 
Das Ganze hat ein wundervoller Stifter 
Als ſchoͤues Denkmal unter. ung gefeht. 
Wohl alien, die mir Kecht ſich fagen kͤnnen: 
Sch babe miche jein edles Ziel veriege. 


Bch. 
Aufloͤſung der Charade in Nr. 191 d. u 
Eiſenbahn. 
mirsiace. 
Perfonenfrenuen; auf der Nürnberg-Rürtber Eifendbahn 
vom 9. bis 15. Julı inktufive: . 


Sonntag, den. 9. Juli 2742 Perf. 
Montag, #10. 1387 % 
Tienftag, # Tl. ⸗ 1330 4 
Mittwoch, » 1%.» 10 + 
Donnerflag, » 13. s# 1317» 
Bo: „44.04 1100 8 
amflag, » 15," 1058» 


: 10,305 Perf. Ertrag 1509 f. 15 fr, 
Witterungs⸗-Beobachtung am 15teu Yulı. 


Zuges -—— | Tue " o aM | m Un 
Barometer | ara | amayı, azasm 
ribermomerer | + 1468 | + 186 | + tn 
ppgreiter N) Mich | ie | Mittel 
WVWindiichtuus I-_ NE | N I. 

Atmofphäre | mot | bewälfe 1 Regen 








— @inlabung. 
n Montag, deu ı7, Juli: Letzte Gaftdarfellung des Herrn 
Sulius Pellegrini, K. B. Dofoperns und Kapchfängers iy 
Münden. Zum Vortheile des Unerzeichneten, um Fuͤnften ⸗ 
male, und mis gewühulichen Preiieu:- * 
Ba Nobert ver. Teufel... — 
Große Dyer in 5 Alten, nad dem Zramöfiichen bes Seribe 
und Delavigue, von Theodor Hell. Muht v.n ©; Meperbrer 
Bis Ba; Here Pelfegrini: „„Bertram.” 
Zu diefer Worfellung ladet ganz ergebenft ein 
Otto Löwe. 


— — — — — — 





be te er für 


verfchiedene wo 
difche Anftalten. . 


Preuffen GE, 
Berlin, 10. Juli. Die Erelgniffe in Hannover bils 
den hier feit einigen Tagen ansjchließlicd :dad- Tagsge⸗ 
fpräh. Heute ward hier durch das Thronbefteigungs-Pas. 
tent. des Könige v, Hannover befatnt, durch meldyed derfelbe 
dad von feinem verewigten Bruder den, Hannoveranern 
bewilligte Berfaffungsftarut wieder zurüduimmt, oder wer 
nigs fuspendirt. Diefe Maaßregel: wird, <hier natürlich 
auf fehr verfdyiedene Weiſe fommentirt, doch darf, man 
mit Sicherheit annehmen, daß man hier ebenfo wenig als 
in Hannover etwas davon vorher gemußr hat, und daß 
fle einzig und allein der Gedanfe und das Werk des Kö⸗ 
nige Graf Auguft iſt. Die hier zugleich. verbreitete Nach⸗ 
richt, daß die hannoverfhen Stände im ihrer ehemaligen 
Zufammenfegung dem neuen Könige den Huldigungseid 
nicht leiften wollen, dürfte ſich wohl als ungegründet auds 
weiſen. Dagegen wird einem: autern Gerüchte, wornach 
die Stände den Weg am den hohen teutſchen Bundestag 
und an das Bundes » Schiebögericht zur Ausgleichung 
der neuen Differenz einſchlagen wollen, mehr Glauben ges 
fhenft. Der haunoveriche Generallieutenant Haltett, der 
vorgeſtern hier angelommen nnd heute nach Dresden und 
©t. Petersburg ‚weiter gereist-ift, um die Anzeigen von 
der Thronbefteigung feines gegenmärtigen Souverains zu 
überbringen , it ein geborner Englander, In feiner Bes 
gleitung befanden fid) die beiden Yieutenants Halkett und 
der Nittmeifter Hay, von denen zwei in haunoverjchem 
und einer in, großbrittannifhem Militärbienfte. 9 


Hannover PB: 

Hannover, 10. Zuli. Das Königl, hannöver’fche 
Kabinersminifterium Cunterzeichnet von Siralenheim) madt 
unterm heutigen Folgendes befannt: „Nachdem unter 
Allerhöchſter Königl. — beliebt iſt, das wegen 
des Abſterbens Seiner Königl. Maj, Wilhelm des Bier 
ten, glorwürdigften Andenkens, angeordnete Trauerge⸗ 
läute mit dem Tage nah Empfang dieſer Befanntmas 
dung aufhoͤren zju laſſen, auch von demſelben Zeitpunfte 
„an die Kirchenmufif--wieder zu geftatten, und das unter 
dem 24. vorigen Monats erlaffene Verbot Öffentlicher Luſt⸗ 
barfeiten ebenfalls wieder aufzuheben, fo wird ſolches 


u 


; über 12,000 
Suden, der ihm bad Loos verfaufte a s DE 


biemir befannt gemacht und babeu ſammtliche geiftliche - 


und weltliche Behörben ſich darnach zu richten.’ 

annover, 114 Iuli.. Seine MajeRät der König: has 
ben. alergnädigit geruhet, Sich zum Chef der Garden zu 
ernennen Ferner haben Se. Maj. der König ſtatt des 
bisherigen AidesGeneral-Adjutanten der Savallerie noch 
einen General-Adjutanten angeflet, und dazn den Gene⸗ 
ralmajor Ernſt von Linfingen ernannt. Zu Flügeladjus 
tanten bei Sr, Maj find erırannt: der Oberſt v. Hattorf, 
der Rittmeifter v. Yebenann, von der Garde du Korps, 
der Rittmeifter v. Alten, vom 2ten Regimente, Königin 
Dragonen, und’ der Kapitain yon Omteda, vom Garde 
GrenadierBatailone; " Der Premierkientenant von Frefe; 
von der Artilleries-Brigave, ir zum‘ Nojutanten ©r. K. 
Hoheit des Sronprinzgen ernannt. "Der Rittmeiſter von 
dem: Kneſebeck, vom 1. Regimente, Könige Dragoner; 
bleibt Sr. Königl, Hoheit dem Herzoge von Cambridge 
attachist,., Ti 0 za alle an ab uehaägken Ted he, 

Huulcsıa 


— — — — — 


offentliche Aufmerkfamfeit beſcheftiget. 


is 


Ku Li 


— 
Aus dem Badlſchen, 10. Jull. Seit einiger Zeit 
hat die ſogen. „Allgemeine Staaiszeitung,”  redigirt von. 
dem. befannten Alerander Müller, wieder zu erfcheinen 
angefangen, jedoch für das größere Pubıifum eben fo ins 
fognito, als fie zum erfien Male emilanden, und hierauf 
wieder eingegangen war. Die Abonnentenzahl ift, wie 
man aus züverk Niger Duelle vernimmt,. fo winzig, daß, 
der Herausgeber in einem gevatterfchaftlichen Blartı deu 
ſchlechten Erfolg einer „großen wabifalen Uebereinkunft‘ 
peichrieb,. feine deitang nicht halten. zu wollen, Der Grund 
iegt jedoch weit einfacher im ber Nähe; Das Blatt: ges 
bört nämlich jener Gattung an, weldje Voltaire die ‚‚als 
fein unerlaubte‘ nannte, nämlich der, langweiligen, und 
da es bis jegt Niemande Staats eitung ift — Die ba⸗ 
diſche Regierung wenigſtens hat ‚dajjelbe in der Karlerus 
ber Zeitung auedrucklich dedapouirt — fo hat es ald ſolche 
weder für —35* noch für. Gegner, Intereſſe. 


Freie Stadt Fraiiffürt, 


Frantfurt 12. Juli. Unfer Bibliothefar Herr Dr. 
Böhmer ift von feiner Reiſe nach Oberitalien vor Kurzem 
wieder zurücgefehrt, Seine wiffenfchaftliche Ausbeute 
foll (wie ein Bericht in der hannoverfchen Zeitung bes 
merft) ſehr bedeutend ‚ ſeyn und feinen Erwartungen 
voltommen entiprechen. — Nach der Abreife - von: Ges 
uua ‚hat er fi, ‚befonderd ‚in Pavia aufgehalten, und 
die dortigen drei Archive beuußt, nachher auch in der Bis 
bliotbef des gelehrten Geſchichts forſchers Grafen Fitta zu 
Mailand eine der vorzüglichiten Sammlungen italienifcher 
Geſchichtswerke, welche auch viele bisher unbefannte Urs 
funden teutiher Kaifer enthalten, kennen gelernt. - Wohls 
verdient find daber die Lobfprüche, weldye er der öfters 
reichifdien Regierung ertheilt, ohne deren Fiberalität ihm 
bie Archive verſchloſſen und Die Reſultate für ihm nicht. fo 
erfreulich gewejen wären. Mit. großer Erwartung flieht 
man nun dem baldigen Erjceinen der Kaiferurfunden 


entgegen. 
Shuweiy 


Wuntrut, 4; Jull. Heute endlich kam der Prozeß 
egen die Herren Eutta, Spabr und Belet, angeffagt der 
miriebe negen die Sicherheit des Staates in Folge der 

Ereigniffe im Februar 1836, vor dem Gerichte erfter Ins 

ftanz vor. Neugierige aler Partheien hatten fich sur Der» 

handlung dieſer Sache gedrängt, die feit langer Zeit die 

Alles berechtigt zu 

hoffen, daß die Meinung des Gerichte® eriter Suftanz den 

Angeflügeen gunſtig feyn, und daß dag Dbergericht diefels 

beu feeilprechen werde, 


! Stabiem 

Neapel 4, Juli. Nach den neueften tefegraphifchen 
Nachrichten waren in Palermo bitinen Kurzem icon nahe 
an 150 Menfhen an der Cholera geftorben. Meifina tft 
biß jegt noch, Davon befreit, Hier will man feit zwei Zas 
gen eine fleine Berminderung bemerken; indeffendatf man 
mmerbin noth gegen 400 Todesfälle täglich annehmen. 
Die Theater wurden wieder eröffnet, und e® siehe die 
neue Dyer von Maeſtro Donigetli, „‚Velifario“ -ein zahle 
reiches Publitum nad) ©. Garlo, troß. dem über Neavel 
verhängten Ungluck Mehrere fehr zahlreiche Familien 
find in wenigen Tagen gauz außgeforden, und «6 gibt 
u, N ik „67 59273 Ind Br 232 -— ——— 


ditllon, Gewalt oder Autorktät, geifllihe ober weltliche, 
innerhalb des brittifchen Reiches befigen.‘’ 


Spanien 


Madrid, 1. Juli. Im Bureau der Kortes iſt ein 

Antrag, unterzeichnet won den HH. Garcia Garasto, Nus 
ne; und Real, niedergelegt worden; er geht dahin, die 
Kammer möge verlangen, 1) daß die Regierung im Bits 
reau ber Kortes bie Korrefpoudenz niederlege, weiche fie 
feit drei Monaten mit den Generalen Espartero, Den 
Marcelino Draa und Meer unterhaite; 2) daß der Fir 
namjminiller die auf die auswärtige Schuld bezügliche Kor⸗ 
reipondenz mit ber Finanzfommifion in London vorlege ; 
3) daß nad Berlefung dieſer Dofumente in der Korted- 
verfammlung eine Speciallommifion ernannt werde, wel» 
«be diejelben prüfen und innerhalb adıt Tagen ihren Bes 
richt eritatten folle; A) daß bie Negierung den Kortes 
mitcheile, ob fie Darauf rechne, bie nöthigen Mittel zur 
Beitreirung der öffentlichen Ausgaben, und namentlich für 
bie der Armee, zu haben; 5) daß die Regierung, unter 
Direfter Berantwortlichkeit, erkläre, ob fie glaube, die nös 
ihigen Kräfte zu haben, um Die öffentliche Ordnung auf 
recht zu erhalten und refpeftiren zu maden und in allen 
Theilen des Rönigreidyes das beſchworne neue Grundge⸗ 
je zur Ausführung zu bringen. — Die zwei birigirenden 
Miniſter, welche gellern im Befige der Gewalt bleiben 
wollten, fangen ihon an, die Wahlförperfchaft zu bear⸗ 
beiten. — Narvarz wird wohl fein Kommando erhalten; 
er hat fich geweigert, Buße zu thun. 
: Madrid, 2. Juli. Auch die Engländer benügten uns 
fere Finanzgnoth, um ſich unjerer Kunſtſchätze zu bemächtis 
gen. Grit fürzlidy bat der eugliſche Botſchafter zwei Four⸗ 
gond mit präctigen Gemälden aus den aufgehobenen 
Kıiöftern nad) Santander abgehen laffen, wo fie einge, 
fayiffe werden jollen. , 

Madrid, 3. Juli. Diefen Nachmittag war großer 
Minifterrath; es wurde über die Kriegsangelegendeiten 
beratben. Schon geftern Abend waren aud Dem Kriegs— 
miniterium drei Offiziere mit Poft zu den drei Hauptar⸗ 
meen in Navarra, Katalonien und Arragonien abge» 

angen. 
* Aus Cadix wird vom 24. Juni geſchrieben, boß bie 
Öffentliche Ruhe durch die Weigerung zweier andaluflicen 
Kompagnien, nad St. Ferdinand zu geben, wenn fie vor 
her nicht ihren ruckſtändigen Gold erhielten, fait ernftlich 


bedroht worden wäre,. doch Die Feitigfeit der Behörden, 


welche die Nationalgarde zu den Waffen rufen und Kas 
nouen auffahren ließ, fiherte die Erhaltung der Ordnungz 
die meuterifchen Soldaten firedten die Waffen und wur 
den auf ein Fort abgeführt; als der Seneralfommandant 
ber Nationalgarde dankte, rief diefe: Es lebe die Konftie 
tution, es lebe die Freiheit, es lebe unfre unſchuldige Kür 
nigin und der Generallommandant! 

— Ein Schreiben aus Perpignan vom 6, Juli behaupe 
tet, van der Meer ſei, ſtait der Erpesition des Don Kar 
108 zu folgen, mit dem Gros feiner Truppen iu Jaualada 

ebfieben, und wolle Salſona angreifen, wo Don Seba⸗ 
Bien mit der farlittifchen Junta ſich befinde, und-von dort 
Verfügungen für das Fürſtenthum Katalonien erlaffe, old 
od er ſchon alleiniger Herr darın wäre. 


Frankreich. 
Paris, 11. Juli. General Rigny iſt geftern früh 


biet augefommen. Er wird in einigen Tagen nach Bille 
abgehen, um bad Kommando imRordbepartement zu übers 
nehmen. Gr wird an ber nähften Erpebition nach Kons 
ftantine Theil nehmen. ! 

— Der „Bon Gens’ ſprach geftern von einer Revolte 
auf der Inſel Candia; die Jaſel hätte fih unter den 
Schutz der framöflihen Flagge geftelt. 

— Dem „Garde National de Marfeille‘ zufolge was 
ren General Bugeaud, Hr. Delarue und ber Jude Dus 


‚rand am 1. Juli von Dran abgegangen, um eine Zufams 


mentunft mit Abdsel» Kader zu haben, 

— Wir lefen im Phare von Bapeam vom 8. d.: Das 
Gerücht ift im Umlaufe, General Espartero fei bed Kom⸗ 
mandos über die Norbarmee entfeßt worden. Wer ihm 
nachfolgen würde, it ned unbefannt. 

Bayonne, 7. Juli. Gabrera fcheint gem Valencia 
hin zurückge kehrt zu ſeyn, während Don Karlos in Gans 
tavieja Stellung genommen hat, General Droa, der am 
2.0. in Teruel einrüden follte, fände fih fo zwiſchen 
Eabrera und Don Karlos geitellt, und iſt ed wahr, was 
man aus Saragoffa melder, daß van der Meer auf ber 
Straße diefer Stabt nah Madrid Pofto Igefaßt hat, fo 
find die beiden Armeen gleichſam untermengt, Indeſſen 
darf man fich nicht verhehlen, daß die Karliften weit 
rafıher in ihren Bewegungen find, ale ihre Gegner, und 
daß ein Filmarfch bis Gnadalarara die Haupiſtadt fo in 
Alların-fegen würde, daß Niemand die Folgen vorherzus 
fehen vermöcte, obgleich in Madrid ein Kavallerieforps 
fteht, das die Infanten aufhalten könnte, bid Draa und 
van der Meer beranrüdten. — Die Meuterei in Hernant 
fheint fortzudauern. General Rendon ift an feinen Wun⸗ 
ben geitorben, während Graf Mirafol ſich nah Santane 
ber geflüchtet hat. Große Gährung herrfcht unter den 
Truppen auf der ganzen Linie. Die englifhe Brigade 
u reorganifiren wird unmöglich feyn. Die Beute, die ihr 

ngagement erneut haben, wollen ſſch zu feinem Dienſt 
verſtehen. Nachdem fie ihr Handgeld vertrunfen haben, 
verfaufen fie nun ihre Kleider bis aufs Hemde, um 
Branntwein zu befommen. — Nach unverbürgten Gerüche 
ten bereitet fi in Madrid der Hof auf den fchlimmftea 
Fall zur Flucht nach Sevilla. Die Nachricht vom Ebros 
Übergang, die man am 3. in Madrid erfuhr, hatte einen 
pauiſchen Schreden verbreitet, Die Cortes hielten am 
jenem Tage geheime Sitzung. 


Defterreid. 


Wien, 7. Zuli, Der frangöflfche Ermintfter Kürft 
von Polignac ift bier angefommen. Den Monf. Capac⸗ 
eini, Unterftaatsfefretär Sr. Heiligfeit des Papfled im 
Departement des Auswärtigen, zäblen wir gleihfals zu 
den Angelommenen, und ed wird micht ohne Grund: vers 
mutbet, daß diplomatiſche Urfachen feinen Aufenthalt hier 
beitimmen, vielleicht die an Bedingungen gefnupfte Zurüde 
ziehung der öfterreichifchen Truppen aus den Legationen. 

Peſth, im Juli. Die größten Rotteriegewinnfte kom⸗ 
zen fortwährend nach Ungarn. Go gemann vor Kurzem 
wieder die Herrſchaft Ehrenhaufen: ein Ungar,; * Dajon 
in Czeglad, Kommiffär des Pefther Komitats. Hr. Pajos 
beiad Som vorher fo viel, dad er davon" leben famın 
Bon dem Gewinn, der 200,000 fl. beträgt, fchenfte er nun 
die Hälfte feiner. einzigen Tochter, ‚die vwerheirathet if, 
gegen 20,000 fl. feinen übrigen Verwandten, gegen 10 000f. 
den Kindern, die er and ber Kaufe hob, 4000 fl. dem 
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Nr. 18. 


Montag. 


Inland. 


Muͤnchen, 14. Juli. Ce. D. ber Hr. Fürft v. Met 
ternich hat geſtern und heute die hieſigen Merkwürdigkei⸗ 
ten uno Sammlungen in Augenfchein genommen. Heute 
wird ‚bei dem Kaiferl. öfterreihifhen Gefandten, Grafen 
v. Colloredo, eine glänzende Abendgeſellſchaft ſtatt haben. 
Unter den angetommenen Fremden bemerkt man den K. 
öfterreich. Gejandten in der Schweiz, Hrn, Örafen von 
Bombelled. — Dem Vernehmen nach durfte der hieſige 
Aufenthalt des Hra. Fürflen v, Metternich bis Montag 
bauern, 

Bon der Donau, 12. Juli. Nach allen, wad man 
and guten Quellen vernimmt, bat es feincomweges den 
Auſchein, ald ob der Müzzlongred zu einem befriebigenten 
Refultate führen werde, Die Schwierigleiten, weile eis 
ner Vereinbarung entgegenjtchen, find um fo gröper ger 
worden, feit ſich befannter Maßen durch die Uaterfuchung 
beransgefteüt bat, Daß ſogar die ganzen, preußifchen Tha⸗ 
lertüde feinesweges, wie ihr Stempel es doch brfagt, zu 
14 die feine Marf, fondern ju einem geringern Fuß aus 
geprägt find, Sobald dayer nicht noch eine. andere, tag⸗ 
lich unwahrfceiulicher werdende, Ausgleihung zu Stande 
gebracht wird, darf man eine förmliche Zarifirung her 
preußiichen 1 Tbalerllüde erwarıen. Was die Theuſtücke 
derielben, die 1/3, 1/6 und 1/12 anlangt, jo it ihr Schick⸗ 
fat kaum rody einem Zweifel unterworfen, foweit naulich 
Eüdreurihland uud nameutlich Bayıra und Wurtemberg 
davei betheiligt find; die völlige Auper- Hurs-SHehung ders 
ſelben bei und kaun ald unvermeidlich betrachtet wers 
den. Unterdeſſen wırd ia der Münze zu Muncheu thärig 

arbeitet, und es folen im Ganzen, wie verlauter, 3 
ikonem, theils in Scheidemünge, deſouders aber auch 
iu 152 und. 3: Guldenſtucken gefdlagen uud fo fort immer 
girich dabin v rſeudet werben, wo die ſchiechten ausläns 
Diid-en Geſdſorten ſich den meiden Eiugang zu verichanen 
emwußt:baber, namentlich alfo mach Fraukeuz nur ſteht zu 
fürchten, daß ihr feinered Korn wieder eine Vodıpee 
für: fremde Schhmeiztiegel abgeben werde. Die Hoffnung 
naf-eine Müngeinheit. Zeutichlande ſchwindet immer mehr, 
vun zwar micht Dura, die Schuld der ſüdteutſchen Yanver, 
er, Kl nicht der beiden größerm derſelben. Sn, Übrir 
gem fommen: bei dieſer Gelegenheit wieder allerlei Ges 
zuchte in Umlauf, die’ zwar fie Bayern nur mitelbares 
Jutereſſe haben, aber, deunoch aud für und merfwürdig 


up, i 
Aus Rheinbaygra, 11. Jull. Iu Der Spepreer Zeh 
rung liedt man in der Semeindeverwaltung: Mit dem 


Nürnberg, den 17. Juli 1837, 


größten Intereffe lebt man den Kammerdebatten über die 
Bejeßentwurfe binfichtiich der Gemeindewaltung ım Rhein 
freije entgegen. Indeſſen glauben Viele, daß ed vor Als 
lem nethwendig wäre, eine Durchzreifende Reform bes 
Gejege über die Stellung und Wirkfamfeit der Bürgerk 
meijter vorzubereiten. Im einem uns deßfalls zugefommes 
nen Privatbriefe heißt e8 unter Anderm: „Was nügt und 
tie fchonfte ——— was helfen und alle Ges 
fege, menu der Eigennug, die Intonfequenz uud Ignoranj 
unjerer Kofalbebörden ſich darum nice fümmert, fie nicht 
keaut und nicht zu handhaben verſteht ? Uufere Bürgers 
meulter, ohne den Beiſtand ihrer Schreiber , find groben» 
theild Horfen ohne Stangen.“ — Es läßt ſich inprffen, 
wie uns ſcheint, doch nicht verfennen, daß fchon durd) Die 
beablichtigeen neuen Grfege, mindeitens im mehrfacher Ber 
ziehung, eine weſeuntliche Verbeijerung herbeigeführt wer⸗ 


Den durite. 
Ausland. 

— Ah: 

ondon 8. Juli. Jar Morning + Herald, ein 
New-Vort erfheinenden Blatte, This — * 
Jun Holgendes: „Die Ueberſendungen von Gold und 
Silbergeid find bis jetzt fehr beträchtlich. 350,000 Dora 
gehen heute auf dem Paretvoore. nad) Davre uud Fivers 
pool, Seit den verbaugnißvollen Zablungseinftelungen 
vom 10 Mai, welche das Land in einen höchſt beflagends 
mwerthen Zuflaud verießten, fann man anuchuen,, daß bie 
Summen, weidhe aus unferm Haven nad Europa übers 
geihicdt wurden mebr als 4 Millionen: Dollars beiragen 


baden. Davon find beinahe 800,000 ‚Dollar auf Rede 


nung der Banf der vereinigten Staaten eingeſchifft wor— 
ben, dad übrige von Provinzialdauken, Dandelshäufern, 
welche mit. europäüchen —— in Verbindung ſtehen 
Ein Vieriheil von dieren 4 MWeinionen Dollars ging nah 
Frankreich, die übrigen 3 Viertheile nach Englaͤud. Eis 
nıge Perionen wollen übrigens die aus den vereinigten 
Staaten uach Europa ausgeführten Geldſummen nur zu 
3. Dillionen auſchlagen, wahrend Andere ſie über 5 Mik 
lionen ſchaͤzen. Id zlaube eben um füher zu geben, vier 
Milionen annehmen zu fönnen.“ 

— Das: Dublin Journal fagt: „Der König von Hat» 
never iſt Kanzler der Dupliner Luiverfliat. Es geht num 
eine warme Disfuifion vor ſich, ub Ge, M. diefe Stelle 
in Gemaßheit des Abjurntiongeides beibehalten könne. Die» 
fem (uriprünglih gegen den lehteü Prätendenten aus 
drin Hauje Stuart gerichteten) Eide -gemad faun „fein 
fremder Prinz, Prälar oder Potentat irgend -eine Zuriss 


Düriuger Öbergegangen:ifk, ſich wicher: einer großen Fre⸗ 


quenz in erfreuen hat. 
Shwei;. 

Freiburg, ß. Juli. Unfere Eifenbahnangelegenheit 
fheint das Intereſſe des Publikums neuerdings wieder 
lebhaft — beſonders da ein Gerücht von einer 
Beriängerumg des Landtags wegen diefer wichtigen Sache 
ſpricht. — In unſerer Rachbarſchaft, in Mailterdingen, 
hat ſich nenlic Ein trauriger Fall ereignet. Gin .dortiger 
Megger hatte beim Zufuhren die Unvorfihtigfeit, nicht 
nur jein rothes Mamas, ſondern auch feine blurgetünchte 
Schürze anzubehalten, woburd der Wucherſtiet fo in 
Wurh gefegt wurde, daß er feinen Führer über 6 Schuh 
in die Söpe warf und hierauf mit einem Horn fo vers 
wundete, daß der Unglücuche nadı wenigen Stunden den 
Geiſt aufgab. j 

Polen 


Aus. Pohen, 30. Junl. Wie fehr im Folge des ums 
ſeligen Aufſtaudes der Wohlſtand umfered Yandes auf 
lange Zeit hinaus zerruttet ſei, das, wird bemerkt, laſſe 


ſich am beſten aus dem traurigen Zuſtande unierer Laud⸗ 


wirthe abuchmen, Unter dieſen, brfonders ten untern 
Alaſſen verjelven, herrfche eine Armuch, wovon man in 
Teut ſchland vielleicht feinen Begriff habe. Sein Brunds 


eigenthum ſei zum Theil verſchuldet, meiſtentheils aber 


nur von geringem Werthe, weil alle ihre Erzeugniſſe nur 
fhweren Abſatz und zu fchr geringen Preilen finten. In 
vielen Bezirken fei nun auch noch fein Vieh, fein eigeutli⸗ 
Si Reichihum, gefährdet, weil die Wölfe, vom jeher in 

olen, einheiaujch, ſich auf eine bedemfliche Weile vermehr 
ren, und iusdbefondere in ber Nahe von Waldungen, oft 
fait am hellen Tage einjeine Stude mitten aus den, auf 
der Weide befindlichen Heerden herausholen... Ehemalsd 
fchredie und vertüigte man fie wit Schieggewehr. Goldjed 
zu führen fei aber nur uoch wenigen Perionen erlaubt, 
alın übrigen aber bei harıer Strafe unterjagt. Biele der 
größeren Bursbefiger führten veredelte Schafe ein, aber 
auch dieſe verjagen jeßt den Gewiun, da die Wolle fo 
tief gefunfen und nur mit Schwierigkeit in dad Geld zu 
fegen fei. Unter diefen Unſtanden könne man-fid dir 
allgemeine Wurhlofigkeit leicht denten. Der Himmel Icheine 
fogar dieſelde noch leigeru zu wollen, Bon der bejchries 
benen Rasrumgsioflgfeit werde man in der Begeud von 
Warſchau am wewigitewgrwahr, weil ber boruige Feſtungs- 
bau einer Menge von Menſchen Arbeit und Berdieuf ger 
währe. Deun es wunmie Dort von Arbeitera, und man 
fol allein an Audlaüdern webrere taujend zählen. Deu 
Unfcheine nach werde diejer Bau voch virle Jahre zu feis 
ner Bolenduug bedürfen, iudem er eben jo ausgebehut, 
als großartig werde, 


Miselle. 
— In Paris iſt wor Kurzem eis gut gekleideter Daum, 
Namend Germet, wegen Beitelus verhaftet worden. Er 


Bflegte befonderd die Depusirteun um Alinoſen anzuiber», 
Vor Gericht'ſagte er aus, daß er Las Bertelu aus 


en. 
Neigung treibe, und es nicht aufgeben könne, da es ibw 
(don 10,000 Frauts eingetragen babe. 
und Kinder, iſt Hausvefiger in St. Cor, und bals fi 
bald in der Provinz. bald ın Paris auf, wo er ia einem 
eleganten Haufe abjteigt. 2 


Germer bat Frau, 
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. Einladung. 

‚Montag, den 17. Zuli: Letzte Gajidarfielung des Heron 

Julius Pellegrini, 8. 3. Hofoperns und Kapelifängers in 
München. Zum Borcheile des Unterzeichneten, zum Zünftene 
male, uud mit gewöhnlichen Preiſen: 

Robert:der Teufel. 
Große Oper in 5 Akten, wach dem Framöfißchen des Geribe 
uud Delavigne, von Theodor Hell. Muſik von G. Meperbeer 
Als Sat: Herr Pelleariniz „Bertram.“ 

Fu dieſet Vorkellung ladet ganz. ergebenſt ein 
— Otto Loͤwe. 





: Theater 

Sonntag, den 16 Juli: Dritte Gafdarfellung des Herrn 
Caſteuoble, K. 8. Hofſchauſpielet and Megiffeur des Burgs 
theaters in Wien: Zum Erfenmale: „Der Schneider und 
fein Sohn, oder: Mütel gegen Herweh.” Luſtſpiel in 5 
. Aus dem Englifipen des Morton. — Hr. Eoftenobler 
Rapid.‘ ! X 


Donnerfiag, deu 13. Juli: „Der Jude.” Schauſpiel in 
5 Alten von Eumberland, — Here Eoftenoble: „Schewa.’ 

Don der fait bodeulofew Jutrigue dieſes Stuͤckes wollen wir 
ganz ſchweigen; von allen Hauptperfonen (wenn außer Schewa 
noch welche vorhanden jegn ſollen), vou beugt. Eumberland (Borg 
bab’ ihm fetig!) wicht twusre, mas er ans ihnen machen follte, 
wollen wir von dem Charafter des geheimen — Raths nur fo 
viel jagen, daß er wis zu uiſerni böchiten Ergoͤtzen nicht feisen 
an dem fugeuaunten König um geſtieſelien Kager erinnert hat; 
nur mut dem Unterſchied, daß Tieck befannglich a19 Ironie jes 
nen Kanincentiethaber alle Augenblite deu Charakter dudern 
löße; Gumberlaud aber ins unbeholfeuen Eruſt, vielleihe ohue 
irgeud etwas ju ahnden. >“ 

Der Glauzpuntt diefer Vorſtellung war Herr Coftenoble, 
ber ehrwürdige WVereran' des‘ Yurgtheaters, als „Schema. Er 
twurde bei jeoer Scene raufıhendapplaudirt uud nich dem Schluffe 
bes dritten und legten Attes ſtiriniſch gerufen, 

Here Börger (Carl Sterufeld) macht fih in Konverſations⸗ 
hicen nicht uur fehr Lang, fonderu auch fehr breit; wir meis 
nen nämluh das norddeutſche U, weldes Herr Börger noch breis 
ter Bopft, als wir es je von einem feiner Kandsieute gebort. 

Grau Meudel (Mad. Schrader). Ah Jost! dieſe Züdin 
ar. ich" febr jut. — 

Deño beſſer war Mad, Bruch (Rachel). 

Hert Schrader (Dirfh) möge beheriigen, was Hamlet 
ben Komitern fagt. ö . j .r‘ 

Schluͤßlich machen wit daR Pıblifum adfdas neue Luftipiel: 
„Der Schneider uud. fein Sohn“, welches heute zur Mufführung. 
kommen wird, aufmerkfjam;-Das-Scid an uud für fich gehört zu 
beu beffern diefer Sorte, wird aber. ungleich mehr am Intereffe 
getsinuen, da die Lönliche Molke des „Rapid in den Händen, 
des Ders Coſteuoble fich, befinders ' . 





ig ber Belgier, den Oheim ber Königin von England, 
aus un er weiß, wieviel ei Leopold für 
bie Erziehung der Königin Viktoria, feiner Richte gelhan, 
bem wird es wohl einleuchten, daß er nicht ohne großen 
Einfluß auf die äußere Politif Englands bleiben wird. . 
Es heißt, daß Se. Maj. im Laufe des nädhiten Monate 
fidy nach England begeben werde, © 


- —Preuſſen. 

— Berlin, 9 Juli. Im hleſſtgen politiſchen Wochen⸗ 
blatt finder ſich folgende Glcfe: „Ein revolutionäres 
franzöffches Blatt - außert bei Gelegenheit des Regie⸗ 
zungswechfeld in England Folgendes: Man Iegt bem Tode 
Wilhelms IV. eine Wichtigfeit bei, ‘die er nicht hat. War 
ed wirklich die ſchwache Hand diefed Greifes, melde die 
Anftrengungen der Revolution bämpfte, indem fie ‚das 
Steichgewice zwifihen ZToried_ und Whigs erhielt? Diefes 
Gleichgewicht wurde wielmehr durch Die abmartende Staats⸗ 
kunſt und den Geift der Unbeweglichkeit erhalten, der ſich 
aler Regierungen überhaupt bamtächtigt hat. Es gibt heute 
in: Europa nicht einen eingigen Herricher, welcher den 
Much hätte, die Initiative zu ergreifen, und der ed wagte, 
bem revolutionären Elemente etwas Anderes entgegen zu 
fegen, als pafjiven Widerftand und die vis inertiae..—. 
Aus Furcht vor dem Schlimmern den status quo zn er» 
halten, von. wei Uebeln bad. fleinfte wählen, sich licher 
dem Gegenwaärtigen anbequemen, als das Unbekannte vers 
füchen, darin beiteht die ganze Politik Des Tages,‘ Sollte 
(demerkt hiezu das Berliner Wochenblatt) in diefen Wore 
ten etwas Wahres liegen? Uebei ericheint ſchon, dap Die 
Revolutionäre dergleichen glauben, aber äußerſt bedeutlich 
würde ſeyn, wenn die Sächen ſſch wirklich ſo verhielten. 
(Das erwähnte Berliner Blatt iſt vom 8. Juli, von dem⸗ 
felben Zage, von welchem bas Patent des Könige von 
Hannover über Richranerfennnung der Verfaſſung Datirt iſt.) 

— Das friminehe Verfahren gegen bie Univerfirätsvers 
bindungen iſt jegt brendigt, ſammtliche Urtheile geiprochen 
und dutch die höchſte Gnade Sr. Maj. bedeutend gemils 
bert ‘werden. Die am fchweriten Gravirten und zum Tode 
Verureheilren haben’ lebenstäugtiche, oder. zwanzigjihrige 
Feltungsitrafe‘ zu erfichen, der alergrößte Theil jedog, 
welcher zu 6—ISjähriger Sefängnißtrafe verurtleilt war, 
it mit einhalb⸗ oder einjähriger Feſtungeſtrafe und zwei 
bis breijühriger Unfähigkeit zum Staatsdienft durdigefoms 
men. Die Gefängniſſe“ der Feſtungen find jegt fo übers 
fülr, daß es nachgegeben it, die Strafe in jedem Drids 

efangauffe zu beſtehen, und dieſe Nachſicht erleichtert den 

ethetligten dieſelbe ungemein, 

Bingen, 11. Juli, Ted Kronprinzen Oskar von 
Schweden K. Hoheit, in Begleitung Sr. Durdl. des Hers 
zogs von Leuchtenberg, Bruders Ihrer Maj. der Kaiferin 
von Brafilien, find am 9, d. auf Ührer Reife, von Kob— 
Ten; kommend, dohier eingetroffen und haben Ihr Abſteig⸗ 
quartier in’ der fahrenden Poſt Gafthof zum Niefen’‘ ge⸗ 
nommen. Nachdem Die hohen Reiſenden einige Erfriſchun— 
gen genofien ‚und die, herrliche Ausficht von Bingen und 
dem Rheingau, von dem ſchon gelegenen Pavillon im Gars 
ten des genannten Gafhofes aus, bewundert hatten, feßr 
ten Gie Ihre. Reife durch das Rheingau nach Wiesbaden 
fort, Ferner trafen geftern Abend nach 10 Uhr. Se. Kgl. 
Hoh. der Kronprinz Marimilian Zofepb v. Bayern, 
unter deu Namen Öraf won Weidenfels, nebſt hohem Ges. 
folge, auf Ihrer Reife von, Darmftapt-und Mainz: durdy 


das Rheingau kommend, hier eim und nahmen gleichfals 
Ihr Nachtquartier im Gafthof zum Miefen. Gr. R. ' 
festen heute Morgen um 1L Uhr, nachdem fie die Umge⸗ 
bungen von Mainz und des’ Nheingau in Augenfchein ges 
nommen hatten, Ihre Reife über die Burg Rheinftein und 
Koblenz nach Holland fort. 2 
Koblenz, 11. Juli, Den 6. d. M. ſtad In Alfaffen 
(Dberbürgermeifterei Obertirchen, Kreis St: Wenden, 14 
Wohnhäujer, 10 Ställe, 5 Scheunem 3 Schweine und die 
ganze Heuernte verbrannt Ferner find am 3. d. M. im: 
Merzig 6 mit Stroh gededie Wohnyäufer durch Brand 
gerkört werden Sämmtlihe Gebände waren theild im! 
der franiöfifchen, theile: in der Landesverficherungs + Ans 
ſtalt verſichert. 
— Wiärtemberg. 
Stuttgart, 9. Juli. Se, May. ber Konig haben vers. 
möge hödjiter Entichließung vom 2%. v. IM. geruhet, den 
bisner proviforifch dei.derairaetirfchen Oberfirchenbehörbe 
angeftelten Kabbinen von Suttgart; Dr. Maier defini⸗ 
tiv zum geiftlihed Mitglied diefer Vehörde mit dem Titel,’ 
eines „Kirche nraths“ und dem Range in der flebens 
ten Stufe der Staatödiener zu ernennen, 


* Hannover. ' 
„ : Hannever, 8, Jul, Der Herzog’ von Cambridge hat 
unter ‚dem 30. v. M. an-die RR, aroßbrittaniichr-hannen 
verjche «Armee folgende General s Drdre ergehen laſſen: 
„Indem ich das Kommando der Armee, 'weiches Sr. M. j 
der König felbft zu übernehmen gerubet haben, in deſſen 
Hände üvergebe, bfeibt mir noch die angenehme Berpflich« 
tung: hbrig, Der Armee meinen Danf auszudrücken. Den 
Herren Generalen und Kommandeurs dante ich für die 
Bercitwilligkeit, womit ſie mich in meinen Kommando 
unterflügt haben. Ihrer Hülfe und 'der Hülfe’ eines aus⸗ 
gezeichneten Dffigier » Korps verdanfe ich 8 vorzüglich, 
dag die Armee fih immer im einem fo achtungswerthen 
Zuftande befunden und einen trefflichen Gein gezeigt hat. 
— 66 wird mır ſchwer, wich von einer Armee zu trens 
nen, in welcher ich meine erfte Dienftzeit verlebte, mit der 
ich im Felde gedient, und an deren Spite.ich feit vielen 
Jahren geilanden habe. Wahrend diefer langen Zeit babe 
id) immer geme, einer Armee angehört, die durch ihr Bes 
tragen ım Su» und Auslande ſch Achtung verſchafft und. 
den alten wohlerworbenen Ruhm der hannoverfchen Trup⸗ 
pen vor dem Feinde bei jeder Gelegenheit treu bewahrt 
hat, Ich fcheite von der Armee - mit. den aufrichtigiten 
Wünfcen für ihr Wohl. Meine Theilnahme an ihrem’ 
Schickſale wird. mie aufhören , ; umd- icy darf von ihr mit 
ber feiten Ueberzeugung Apfchied uehmen, daß ich fie ſtetg 
treu ihrem Könige, gehorſam den Borgeiegten, brav im 
Beide und uur ‚auf der Bahn der wahren Ehre ſehen 
werde. Ydolphug.” — 
Herzogthum Naſſau. 
Wiesbaden, 10. Jul. Geſtern flub der Kronpring 
von Schwe den nedſt Ihrem Schwager, bem Herzog von, 
Leuchtenderg, don Ems Tommend ) 100 Sr. &, Doh. das 
Bad gebraucht haben, hier eingetroffen, und den 21..d, 
werden Be, SR! Hoh. der Herzog von Cambridge erwars 
tet, der madı den Zeitungen‘ bereitd von Haunover abge⸗ 
veiöt iſt, ſich aber einige Tage in Numpenbeim bei Seis 
nen Anverwandten aufhalten wird. — Beide fürftiiche 
Perjonen logiren in den vier Jabrszeiten, einem Gafthofe, 
der jeit diefem Jahre, wo die Pachtung deffeiben am Hru. 


emacht, micht noch mehr Geld für biefe Sache ver 
menden. Mar Droßbah, aus Würzburg, uud 
Johann Mannhardt, aus Münden, Mechaniker, 


ausland. 
Englanv. 

London, 7. Juli. Seit der Thronbeftelgung George III. 
waren die Tories gerade 64 Jahre lang am Staatsruber, 
während weicher Zeit fie 195 Pairs ıhres,politifchen Glau⸗ 
bens creirten, Während der legten 13 Jahre lag die Re⸗ 

ierung großentheiis in den Händen wbiggifher Minifter. 

je haben 69 mwhiggiihe Pairs ernannt, was alfo zu 
Gunften der Tories eine Mehrzahl von 126 ergibt. Wenn 
man-die Abftimmungen des Oberhaufes feie dem Anfange 
des Miniſteriums Grey bis auf die gegenwärtige Srfs 
fion genau vergleicht, fo findet man, daß hinfichtlic der 
Fragen, mworäber ‚Die beiden Parteien im Zwiejpakt find, 
die toryſtiſche Majorität durchſchnuttlich 90 berrug. Hätte 
bemiadı ſeit 17610 fein. Pairsihub ftattgefunten, fo würs 
den die Whigs wicht in der Minorität, fondern in ber 
Majerität feym, und die ungluciiche Kolifion zwifdyen den 
beiden -Parlamentsbäufernt wire nicht einartreten. 

London, 8. Juli. Nach dom Dover Zelegraph würbe 
fih die Köligin Viktorie nicht mit ‚einem. auswärtigen 
Prinzen, fondern mit einem Sprößlinge eines brittifchen 
Befchlechted vermahlen; die Bermahlung werde flatthaden, 
fobald die Etiquette ed erlauben werde, 

Spyaniem 

Ein Brief ded Oberſt Domingo Ariſtizabal, Chef im 
Generatftabe Draa's, aus Teruel Miederaragonien) vom 
30 Juni enthält folgende intereffunte Detaiis ‚über Die 
Pläne des Dou Karlos und eine Verſchwörung, welde 
zu Madrid. ju feinen Gunſten angeiponnen wart. Der 
Prätenvent marfchirt Tag und Nacht auf ber großen 
Strafe von Valencia vorwärts. Glaubwürdigen Berich⸗ 
teh zufolge, die Draa erhalten, iſt nicht Valencia, noch 
eine audere Stadt dieler Provinz Das Ziel des Marfched 
des Don Karlos, er zieht nach Madrid, wo man ihn ers 
warter und Alles zu jeiner Aufnahme bereit iſt. Die Res 
gierung der Königin iſt auf eine niederträchtige Weiſe 
verrarben: Der General hat zwei außerordentliche Kuriere 
nach Madrid gefchidtz; wenn die Miniſter den Murb has 
ben, die hoben Perlonen, welche die Bewegung zu Guns 
ſten des Prätendenten leiten, wie fichd gebührt, zu beitra- 
feh, fo wird in 5 Tagen fein Navarreje von Der Erpedis 
tion nichr erifiren. (22?) Don Karlos hat mir den Bans 
den 22 bie 24,000 Mann, allein vie Zahl derjenigen, bie 
er in einem orbentlihen Treffen braudyen fann, beträgt 
nr 8000 Mann, (2?) Baron leer bat einen unver 
zeihlichen Fehler begangen, daß er den Feind. Über den 
Ebro gehen ließ, ohne ılım ein Treffen zu liefern. Gewid 
baben die Machinatignea gu Madrid Einfluß auf diefes 
Erelgniß gehabt. F 

Frankreich. 

Paris, 10. Juli. Die vorſtehende Aufloſung der 
Kimmer it noch immer der Hanptgegenſtand der politi⸗ 
{chen Unterhaltungen. Man hat Diefen Aft in den legten 
Tagen auf eigene Weiſe mir dem fpaniichen-Angelenens 
beiten ud Don Karlos in Verbindung gefegt. Es war 
ber-Shroniqgue von Paris, vorbebaltem, dieſen Zufammene 
bang zu. enidecken: Wird der König. ſagt fie, in Diefem 
Auzendlicke gerade die Kammer aufldjen, and: neue Wah⸗ 


⁊ 
2 


ſollen die diplomatiſchen 


fen veranlaſſen, jeht, ba ber Einzug von Don Karlod in 
Madrid den revolutionären, Ideen in Spanien und Frans 
reich neue Anregung und-neue Febendigkeit zu geben droht? 
Wird eine Rammermahl, unter ſolchen Umfländen vorge» 
nommen, nicht die ganze Politik des Königs, befonders 
in den auswärtigen Angelegenheiten, auf das Schlimmfte 
gefährden ? Man ficht, diefe Vedenfen, wie indiscrer fie 
auc ſeyn mögen, ermangein/nicht einer gewiſſen Wahr⸗ 
heit. Db übrigend der Prätendent wirflih in Madrid 
einrüden wird, iſt dis jetzt nicht ausgemacht; «8 fcheint, 
daß die Karıiften in Spanien uhb ihre Freunde in Franke 
reich mit vieler Zuverficht darauf.zählten. Diefe--Zuvers 
fiht war nicht aus der Luft gegriffen, fondern beruhte 
hauprfächlic; auf einer bedeutenden Verſchwörung in Mas 
drid zu Gunften von. Don Karlod. einer Verſchwöruug, 
an weicher ſehr angefehbene Familien..und mehrere body 
ftehende Staatebeamte Antheil genommen hatten, die aber 
eutdect wurde. Was wird man mit diefen „‚nobeln‘‘ Ders 
ſchwörern anfangen? In einem andern Lande und une, 
ter einer andern Regierung würde man cine folde Frage 
nicht erheben, in Spanien aber, und da eg fi don der 
Regierung Ehriftinens und Mendizabald handelt, fo if 
beinahe mit Gemwißheit anzunehmen, daß die Regierung 
fanmtliche Verhafteten willig freiließe, Lönnte fie. ſich 
um diefen Preis ganz von biefer fatalen Angelegenheit 
Iosjagen. j 

— Hr. Philipp Dupin, der Anwalt des Angeklagten 
Hrn. Rigny erhielt von feinem Clienten täglic; die Summe 
von WOO Fr. von dem Augenbli feiner Adreiſe von der 
Hauptitadt bis zu feiner Ruckkehr. Die Tour. nebjt dem 
Aufentbatte in Marfeile raubt dem Redner menigftend 15 
bid U Tage, d. h. trägt itmm 30 bis 40,000 Fraufen ein. 
Ein anderes Blart erzählt, Hr. Phil. Dupin habe 30,000 
Kr. für die Wertheidigung des Generald Rigny von dem 
Militär⸗Eonſeil in Marfeide erhalten. ; 

— Die Nachrichten aus Spanien find fehr beunruhlgend. 
Der Kurier von Madrid ift heute ausgeblieben. — Die 
Straße von Aragonien iſt durch bie Karliiten geiperzt, 

— Der Prinz Louis Bonaparte, welcher von ber frame 
zöfifchen Regierung nach Amerika beportict worden war, 
ft ſch an, auf dem Schiffe George Washıngton wies 
der nadı Europa zurücdzureifen. | 

— Die Schritte der jpanifchen Regierung, um den Mar⸗ 
{hal Glauzel an die Spige ihrer Truppen zu befommen,“ 

— ernſtlich beſchäftigt haben. 
Die Repraſentanten zweier ſehr großen Machte, ſagt man, 
haben dem Könige Vorſtellungen über den peinlichen Ein⸗— 
druc gemacht, den die Aurorliatiom jenes Projefted auf 
ihre Höfe machen werde, und mehrere Botichafrer, heißt 
ed, haben Kuriere abgefertigt, um Initruftionen in Bezug 
auf diefen Gegenftand einholen. Die Stonferenzen des 
Lord Granville und Hrn. Gampıyano mit Hrn. Aguado 
dauern fort, doch ſcheint ihr deflnitiver Zwed ein rein 
fifa nzieller zu feyn. . 
MNiederlamdee, — 
Brüſſel, 6. Juli. Durch die Thronbeſteigung be 
Königin Vıttoria gewinnt Belgien wieder eine neue mädjs 
tige Etüge; und wenn ed jemald Zeit war, den hoſlaͤn⸗ 
diſch belgiſchen Faden zu ſchlichten, ſo war es jetztz da 
der König von Holland jede Hoffming aufgeben muß, ie. 
mals ein Toryminifterim in England am Ruper zu fer 
hen, und noch weniger ein Mipifierium, das gegen den 
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Nr. 197. Sonntag. 


Inland. 


Münden. Das K. Regierungsblatt vom 12. Juli 
enthält eine allerbödte Brlanntmahung über bie Beſtim⸗ 
mungen, nad; weldyen die Verhältniſſe der Por zu der 
Münchens» Augsburger Erfenbahn geregelt wurden. Aut 
Schluſſe des beirchenden K. Dekrets, das vom Schloß 
Berg 3. Juli datirt iſt, if beigefügt: „Zugleich haben 
Wir den von der Gefelfhaft vorgelegten Sperialitatuten, 
auf den Grund der von Und unterm 28. Sept. 1836 für 
ſammtliche .Eifenbahnunternehmungen fegefegten Funda⸗ 
mentalftatuten Unſere Allerhöchſte Genehmigung ertheilt.‘ 
Darauf folgt in dem K. Regierungsblatte die Bekannt» 
madhung diefer Statuten felbit. 

Regensburg, 9. Juli. (Ueber den fogenannten Kraft. 
Wagen des Herrn Echmicdbauer in Haunlenzell bei Sıraus 
bing, welcher nicht nur auf gewöhnlichen edvenen Wegen, 
fondern aud bergauf gehen fol). Wir hatten Gelegen— 
beit auf unferer Reife in den bayeriicen Wald dieſen 
Kraftwagen genau zu befchen und theilen nun Kolgended 
Hder denfelben mit: Die Kraft, welche die Mafchıne im 
Bewegung ſetzen fol, if die Wirfung der hbydraulis 
(hen Prefje, welche nad der Ausfage des Herrn 
Schmiedbauer auf rine eigenthümliche Art angewendet 
iR. Einige Feine Theile die jer Maſchine find verdeckt, 
die übrigen aber liegen wir uud ausfuhrlidy erflären und 
wir erfannten bierausd allmählich, daß diefelben eine ger 
woͤhnliche bydraulifche Preſſe büden. Der Wagen bat 


eine — — Schwere und es gehört daher ſehr 
t 


viel Kraft dazu, den Wagen allein zu bewegen. Es ſtellte 
ſch im Laufe der Unterredung heraus, daß die verdeckten 
Theile nichts anders, als eine gewille Art ded Mehanids 
mus ſeien, wodurch die urfprünglidye Kraft, welche durch 
einen oder ziwei Dienicen der Maſchine mitgetheilt wird, 
auf einen fehr hoben Grad vermehrt werden fane. Daß 
eine abſolute Bergrößerung oder Eriugung von Krait 
Buch eine gewiſſe Anordaung der Theile einer Marcine 
zu dem Unmöglichfeiten gehört, braudyt man eigentlich gar 
nicht zu bemerken, denn man verliert, ganz abgefehen von 
ber Reibung der; verſchiedenen Theile einer Maſchine, 
immer, fo viel on Zeit ald mau an Kraft gewinnt, 
und doch glaube % Schmie dbauer, daß dirfer Mechanis— 
mus, da er ihm ſchon eine ſtarle eiferne Stange gedebnt 
babe, eine ungeheure Krafi gewähre, welcher Kraft er 
dann, da fie nur fehr langfam wirft, durd) ſtark überfegte 
Zahnräder Die erforderliche Gefchwindigkeit geben will. 
Nur wer burhaus feine gründlichen Kenntaife in der 
Mechanit defigt und bloß hie und ba einige abgeriffene 


Nürnberg, den 16. Zuli 1837. 


Lehrſatze aus Büchern fi angeeignet hat, ohne in ihren 
Einn tiefer einzudringen, fann auf folde abgeidimadte 
Weile fich verirren. Dieter Wagen ift aber nicht nur im 
feinem Grundprinzip verfehlt, jondern auch die Ausfühe 
rung defielben iſt fo ſchlecht, bie Anordnung und Kon⸗ 


— N 


’ 


Rruftion der einzeluen Theile fo zweckwidrig und die 


Starke derſelben im Verhältniß der ihnen zudemut 

keiſtung fo fehr verfehlt, daß derfilbe De ren 
wenn auch eine wirfliche Kraft verhanden wäre, fldh wicht 
fortbewegen fönnte, weber auf der Ebene noch viel we» 
niger bergauf. Aud find die reibenden Theile dieſer 
Mafchine einer foihen Abnugung unterworfen, daß dies 
feibe, wenn fie auch wirflich ginge, ſchon dieferwegen in 
{ehr kurzer Zeit ihren Dieuſt verfagen müßte, Dem Pers. 
nehmen uach folen ſchon 30 bis 40,000 fl. auf den’ Bau 
dieſes im mehreren Zeitungen jo ruhmlich erwähnten as 
* verwendet worden ſeyn, welches Auslauder dasız 
ergegeben haben nnd dieſes iſt e 
Hra, Schmiedbauer, daß er die bürftigen Peute der dors 
tigen abgelegenen Gegend mir Geld vom Audlande uns 
terlügt hat. Wie fih aber dieie Ausländer fo fehr bleu⸗ 


das einzige Berdienft des 


ben laffen founten, das können wir und nur durch die - 
eigenthumliche Gabe des Hr, Schmiedbauer, mir a 


Maſſe von Worten und Redensarten ganz unwicdtigen 
Dingen einen Schein von Wahrheit zu *2 — 
ren, denn auch wir hatten eine lange Untersedung mit 


ihn, in welcher derjeibe durch Berechnungen von Hes " 


cudung von Rehrfägen 
die wunderlichſten Sachen beweifen er Ball) ar aid + 


Diefed mißlune , 


belu ıc. ıc. und verſchiedene An 


thellen hier zu weittäufig werden ‚mürde, 
gene Unternehmen, fo wie einige audrge „frühere 


der Art, ju-denen aud) der Verſuche 


Rufe der Mechanmter ſehr und 
von weitern Unternehmungen, 


‘ weun dieſelb 
fo. uugbringend wären ,- ab, Va en Bern 


Demnad wird durch ſolche 


Mißverſuche auch der Juduſtrie im Allgemeinen immer ” 


ein empfindlicher Etoß verfegt, was um fo 

it, wenn. fie durdy Leute —* Rage a 
heres Gewerbe, dem fle viel eher ge fen geweſen wä⸗ 
ren, verlaſſen, ſich dreiſt in —— S ohne 
das Eude zu beachten. Deßwegen haben wir und‘ em— 
ſchloſſen, dieſen Kraftwagen bierinit öffentlich zu belerch⸗ 
ten und feine Gebrechen aufzudecken, damit man fehe, daß 
dergleichen ‚Dinge: in. Bayern nicht ungerügt bingehen 
fönnen, und damit bie Ausländer, hierdürch aufmerkfam 


WafferhebesApvarat des Hru 

Bernhardt, welcher in Münden ausgeführt wurde und E 

eine ähnliche Summe gekoſtet hat, gehört, fchaden dem . 
fhreden die Kapitaliten \ 


i veranlaßt werden, dir, dur 
unrichtige Begriffe von der Mechanif verleitet, ihr fi s 


it ed fo. Aus Genf heißt ed: „Fräulein Died, hat 
heute den 27. Juni ihre Leben auegehaucht. Genf it für 
Die Elephanten, was für Sciffirudige die unmirthbaren 
Küften von Neufeeland find. Werirrt fih ein ſolches uns 
glüdlihes Geichöpf in diefe Stadt, lo wird es eiſt mit 
allen Zeichgu der Freundichaft empfangen, liebgefost, mit 
Leckerbiffen gefüttert, fett gemadıt, und wenn es ſich's am 
wenigften-werfieht, — mit Gift, Flinten oder Kanone 
um's Leben gebracht, und, man man ſchaudert, es zu 
fagen, aufgr "zu Die Genfer lieben das Elephanten⸗ 
Heifch wie die Wöife junge Kinder. Armes Vieh! Wan 
verachme fein jammervolled Ende, Der Wundarz Mayor 
Fatte die Died von ihrem Gigenthümer gefouft, mit ber 
Borfiht, fie heimlicherweiſe um's Leben zu bringen. Er 
hoffte mit zwei Stugerfhüffen die ſen Zweck, le plus dom- 
cement possible, gu erreihen. Grit wurde der Dame 
mit Bleitugeln aufgewartet, allein dieſelben drangen nicht 
Durch ihr hundertjähriges Fell und ihren harten Schädel. 
Man verſuchte nun die Wirkung euerner Kugeln, doch 
ohne Erfolg. Eine derſelben ſchlug freilich oben am Schä+ 
del durch den Knochen und verurladhte eine Blurfirömung. 
Die Fräulein lieg ſich auf die Knie nieder, ftand wieder 
auf, und ging, ohne durch ihre Wunden, beren rinige 
fehr tief waren, gehindert zu ſcheinen. Ihr Gang wurde 
indeſſen {hwanfeuder. Cie fchleppte ſich muhſamer fort, 
fügte ſich mit dem Rüſſel auf den Boden, und ihr Gei 

verwirrte ſich fihtbar. Um diefe Zeit, es war 6 Uhr Mor⸗ 
gene, ſcheint die Republif Authell am Kampf genommen 
zu haben. Cine Kanone wurde in eine durch den Wall 
gegrabene Schießſcharte gefahren. ber Fräulein Died, 
wie wenn fie die Gefahr gemerft hätte, bielt ſich in ber 
Ferne. . Das grobe Gejhug wußte am eine andere Stelle 
des Grabend, auf eine nach den Regeln der Kriegsfunft 
zurecht gelegte Platteforine gebradyt werden, von wo man 
den ganzen Graben ım ſchieſer Richtung beftreidyen Fonnte. 
Zurh ein falihes Manöver geriech Die Giephaurin in 
den Schuß. Man gab feuer, Sie ſtieß einen einzigen 
Jammervolen Schrei aus, wirbelie mebreremale herum 
und ſtürzte todt zur Erde nieder. Die Kugel war ıhr im 
‘Die Bruft gedrungen, batte bie großen Gefabe beim Hude 
gang des Herzens zerriſſen und war, die Brut und ben 
Bauch durdiwühlend, auf der Erite hinaus gefahren. 
Ströme von Blat enifloffen der Wunde, Die Badauds 
konnten die Kugel nicht mehr finden. Sobald die Miß 
auf der Erde lag, wurde ihr die Haut abgezogen. 


von der armen Dirk wichts mehr ald das ungehruere 
Gerippe übrig, das wenig beſchadiget war. Zwei Tage 
lang aß num die Bruöiferuing ven Genf, arm und reich, 
klein und aroß, ſich dick am Leichnam der Gaſtfreundiu, 
bee Erin Stückchtn mehr übrig war; und um auch von 
der Sant Vortbeil zu ziehen, werden fie dieſelbe der Stadt 
Bern verfaufen, and, Doch dieſes bedarf der Bejlatigung, 
er Erlöd derfelden unter die Mitglieder des Reptaſeu⸗ 
rantenraths, welche alljahrlich auf. die Erpreſſung der 
Otturationskoſten vom Landchen Schwpz dringen, vers 
Keilen. 

— tor efmiger Zeit ftorb in der Nähe von Loudon ein 
Tujäbrıger Senderiing, der einer Dame 50 Jahre lang 
8: Gour gemacht batte. Gin jeekulirender Kopf bat aus 
ven Papierru des Eoligen nachgewieſen, daß er während 


feier Veſume bei den Ungebetesen feiges Herzens, zuſami⸗ er 
des Gauen bei 


wen 19,540 Meilen gegangen iſt. 


Wiege” 
ger riffen ihr dad Fleiſch von den Knochen uud bald war » 


. 


U wiesigen‘. 


WitterungssBeobahtung am 1dten Juli. 
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Einladung. 

" Montag, den 17. Juli: Leute’ Bantdarfellung des Herrn 
Julius Pellegrini, K. B. Hofoperns und’ Käpellfänger in 
München. Bun Bortheile des Unterzeichueten, zum Füuͤuften⸗ 
male, und mit gewöhnlichen Preum:..ı * 

Robert der Teufel. 
Große Oper in 5 Akten, mad dem Frauioͤſiſchen bes Scribe 
und Delavigue, von Theodor Hei. Muſik vn ©. Meperbeer. 
Ms Saft: Here Pellegrini: „Bertraun‘‘ . ‚ j 
Bu diefer Vorkelung ladet. ganz ergebeuft ein 
: Otto Löwe. 





Theater. 

Sonntag, ben 16. Juli: Dritte Gaſtdarſtellung bes Herru 
Eofensbie, 8. 8. Hoiihauipieler und Regiffeur des. Burge 
tdeaters in Wien: Zum Erfenmale: „Der Schueider und 
fein Sohn, oder: Mutel gegen Her‚zweh.“ Luſtſpiel in 5 
Wire. Mus dem Englifpen des Morton. — Di, Eofenabie: 


” 





¶Schluß.) * 

Here Löwe (Hamlet). Es fälle ſchwer, einzelne vorzüge 
Tiche Stellen bervorzubeben, wo Alles ſich veremigt, Figur, Or⸗ 
gan, Epiel, gu einem Guf, Alles eine Vollendung, wo jede Ste⸗ 
lung, jede "Bewegung, eim kiaſſiſches Modell if. Schmachvoll 
für diejenigen, welche daju beitrugen, daß und dieſer Genus ſchon 
fo früh entjogen wurde, - 

Dphelia (Mad. Lötwe) mit der Kill glühenden Neigung für 
Hanıler, die als fie ſich aufgegeben ſah, ſchon verloren war; mm 
noch der Tod bed Vaters vom der Hand des Belichsen, bricht ihr 
das Her, und fürze fie in Wahnfinn und Tod. 

Dieſer keiueswegs leicht darjuftellende Eharafter wurbe, nar 
mentlich was wir nicht vermutheten, die Wahnfinnsfcene, von 
Mad. Löwe recht loben smwersh durchgeführs. 

Claudius (Herr Kiusmaun), diefer geiftig todte, und mur 
noch finnlich zjuckende Ujurpator — ; die Königin (Frauv. Tren 
tinagliia), dieſes ehemals angeberete Weib; fo lange ihre an 
Gemeinpeit Rreifende Mirtelmäßigkeie nicht an das Tageslicht 
kam —; Polonius (Herr Hahn) der thöricht weife, jur Ruch ⸗ 


loſigkeit zu bequeme und jur Tusend zu undehatfene Greis — ; 


Laertes (Herr Finke) gan der junge Polomius, der ſich zu gu⸗ 
ter Leone als Werkieug zur Ausführung des tüdifchen Planes des 
Konigs gebrauchen lief, um. doch emdlich zu etwas Thatendpulis 
diem zu gelangen, bäste aufauas etwas lauter [prechen dürfen; 
— Horatio (Here Kleiuiug),.der Einige dem Hamler traute, 
und Rojenfrauu und Büldenfern (HH. Weitsaf und Schra⸗ 
der) dieſe wohlgewaudten, sierlihen —— — trugen 
ſammtlich, mehr oder minder tedlich Sprige sum Gelingen 
... 


— — — — — — 


* 


öbel nach fi g # o begreifen Ste, baß unfere 
* nicht * Star (hr a. . 
+ril,, * an A h 
— Hannover; 4. Juli. Ge. Maj. der König beichäftle 
gen Fr ununterbrochen mit Staatögefhäften. Schon um 
6 Uhr Morgens arbeitet ber König allein in feinem Kar 
Binette. Gegen 8 Uhr- treffen bere its die Miniiter bei 
Er. Maj. * . Wenn auch vje teutihe Sprache dem Kö⸗ 
nige eben nicht-fehr geläufig if, fo verſteht der Mougrch 
e6 hoch, fich Far und gany Verkäupftch auszudrücden. Mir 
der Depntation der Stadt Göttingen unterhielten fid Ge, 
den m... eg Ber zu 
i end; daß Sie-fih mit innigem gnügen- ber 
en unten, 34 Ge dort — hätten, F * 
der Worte bedi aben; „Damals war Ich no 
hr aber alle ig, Göttingen.“ 
Breie Stadt Frankfurt, & 
rantfurt, 10. Juli. Im der'Sipung ber geſetzgeben⸗ 

ben ii A vom 8. d. M. war der Kommilionds 
bericht vom 20. v. M.: die Strafgefege oder Kriegsartifel 
und die Strafprogeßorbnung für das Kinienmuitär: betrefs 
fend, anf der Tagesordnung, Nach Verleſung ded Kom⸗ 
iniſſions berichtes, der auf Genehntigung) ber ivorliegeuden 
neuen Kriegsartitel:und ber. Strafprojeßordnung für bad 
Liniemmilitär auträgt, ward mit Borlejung der Strafpro⸗ 
eBorbnung für das Militär der Anfang gemacht Bei 

rt 13. erhob fih wegen des Vorſchlags der Kommiffion: 
„wonach gegen degrabdirte Cd. h. durch ein förmliches Urs 
theil unter den Stod gefegte) gemeine. Soldaten vom Be⸗ 
feblebaber 30, vom Major 20, und vom Hauptmann. 12 
Stodfchläge follen“ dittirt werben Fötnen‘‘„ eine Distuß 
ſion, und es erfolgte auf vom Herrn Präfidentem geftellte 
Umfrage mit 55 Stimmen gegen 10 und 1 fusinenbirte 
der Beihluß: 1) den Borfhlag-der Kommiſſion, wie er 
im $. 13 enthalten iR, gu genehmigen; 2) jedody das 
Strafmaß dahin zu moderiren, daß vom Befehlshaber nur 
90, vom Major nur 15, und vom Hauptmann nur 10 
Stockſchlage diktirt werden dürfen. Die HH. Dr. Rein 
ganım, Auditor Dr. Thomas, Dr, Blum, Sen. Dr. Schu⸗ 
Iın, Oberlehrer Freſenius, Ziezler⸗de Bary, Sen. Dr. 
Böhmer, 3. 3. Bockin, Vicepraſſdent 9. Mad, J. ©. 
Mappes baten zu Protofoll zu bemerken, daß fie in Hits 
fiht auf das membr. 1 dieſes Beſchluſſes in der Minorie 
tät geftimmt hätten. — Die übrigen bis zum $. 24 vers 


fefenen Artifel wurden ohne Weiteres geachmigt, die Fort⸗ 


fegung der Strafprogeßorduung jedoch vorerſt ausgeſetzt, 
ändem, von nmiehreren, Seiten gewünſcht worben war, 
dag zum beflern Verſtändniß vorderjanit die Kriegsartıtel 
‚verlejen werben möchten — Hr. Dorift von Ellrodt ſchritt 
eaber zur Berlefung der Einleitung zu den Kriegsartifeln, 
womit bis zum Schluß fortgefahren und weiche ohue Ums 
frage genehmigt wurde. h 
Sſch wee i z. 

Bern, 6. Juli. Hr. Scharer und die abrigen wegen 
der angeblichen Dberiänder -Unrnben Beklagten, mir Auds 
nahme der HH. Gebrüder Huggler und des Hen. Soders, 
folen wirklich auf: freien Fuß gefegt, Hr Scharer jedoch 
auf feinem Landſitz in Jaterlaken eingegrängt werden feyn. 

Stalien 

Rom, 5. Juli. Man redete ſchon fange davon, daß 
darauf angetragen fei, Don Karlos auf eirte Art zw ums 
terfitgen, welqe fhm vlellelcht mehr als eine ganze Armer 


nügen,Pönnte. ‚Die. Kirche hat in Spanien noch einen 
großen Anhang, und fhon durch die Meinungsverfchies 
benheit toͤnnten die Kräfte der Liberalen. bedeutend jer⸗ 
fplittert werden, wenn der Fall wirklich. eintreten follte, 
den wir aber nicht verbürgen- wollen. Gewiß wird hiebei 
in Frage geftellt, ob ſolche Waffen in unfern Tagen noch 
en than werden? .— Wir glauben ja, qumal in 
panien. — 
Neapel, 1. Jul. Ihre Maj. die verwittwete Königin 

iſt geftern Bormitrag in aller: Eile nad; Manfredonia abs 
es nachdem fie innerhatb 24 Stunden ihre beiden ers 
en Gefelljhaftsdamen, die Frau Baronin v. Schmuder 
und die Herzogin San Teodoro durch die Eholera verloren 
hatte. — Die Seuche iſt noch immer im Zunehmen, und 
ed ſterben nun täglich zwiſchen 400 bis 500 Menſchen. 
Sie hat ſich auch ım die Umgebungen längd.der Küfte von 
Gaftellamare und Sorrento erftredt, wo-fie fo wie in Cas 
ppua und der Umgegend ſchrecklich haust. — Man hat nun 
aud; San Genaro, den Schugpatron der Stadt, um Hülfe 
angefleht, und dieſer fol morgen «iu Ertra⸗Wunder ver 
ridten und dadurch die Stadt von der Geißtzel befreien, 
Nachdem alle Heiligen der Stadt umfonft angerufen wur« 
den, fo ift bieß pas legte Mittel diefer Art, das der Kirche 
zu Gebot ficht, .. 

frita 


Nach einem Schreiben aus Oran In Norbafrifa vom 
13. Juni hatte General Bugeaud auf einem Marfche nad 
Arzew und Moftaganem am 14. von Abd⸗el⸗Kader ein 
Schreiben erhalten, worin dieſer ihm förmlid) verbot, die 
Meacta, jenfeus Atzew, zu überſchreiten, da der Friedends 
bertrag noch nicht rarificirt fei (die Natififation erfolgte 
in‘ Parıd am 15. Jun), und durch denfelben jener Fluß 
ald Gränze des franzöflfchen Gebiets bezeichnet werde, 
General Bugeaud war zwar fehr über die fchledhten Mas 
nieren des Emird erftaunt, befolgte aber doch deifen Ges 
bot, indem er, obne Moftaganem befucht zu haben, am 
16. Juni wieder in Dran anfam, Aus dieſem Vorfalle 
geht hervor, dag nicht der ganze Küftenftrid in den Hän⸗ 
ben der Franzofen bleibt, und die Verbindung mit Algier 
bloß über Meer ſtatt finden kann. Noch wird berichtet, 
daB Leute aud dem Stamme der Beni Amer, welche den 
Marft zu Dran mit Lebensmitteln befuchen wollten, une 


terwegs von Anhängern des Emird zerfireut und zum 


Theil nicdergemacht worden feien. 


 _ alterlei. 
Die Heirath durd die Kotterie. 

Man erinnert fih des originellen Einfalls eines jun⸗ 
gen Mannes in Franfreidh, fich im der Lotterie auszu⸗ 
fpielen, Der Plan it wirklich gelungen; Dem. Eupbros 
fine 8. in yon war die Glückliche. leich nach der Zie⸗ 
bung, ehe die Gewinnende davon unterrichtet war, fam 
eine Wirtwe aus Garcaffonne, die den jungen Mann leis 
denſchaftlich liebte, und mit 30 Looſen durdıgefallen war, 
und beihwor fie, ihr das ihrige abzutreten. Dem. Eu⸗ 
phrofine aber, die wußte, daß, falld die Gewinnende tem 
zungen Manne nicht gefiele, oder umgefehrt, fie die 200,000 
Fred, unter fidy heilen und einander. nidıt heirachen folls 
ten, behielt ihr Roos. Uebrigend fand das Paar an eine 
ander Gefallen, und lebt jegt fehr glücklich mit 10,000 
Fred. Einfommen in Narbonne, 

— Wer bätte geglaubt, daß ber Tod ded Elephanten 
Miß Diet eins poiitiſche Bedeutung befüme? und doch 


7 


* a" A B 

wie aus ber Erbe entporgefchoffen fei, viele Ortfchafren 

geplündere und beraubt, die zerftreuten Detafchements aufs 
ehoben, ihnen Waffen und WRunition abgenommen, einen 
ffizier vom 7. Regiment gefangen genommen nnd eridyofs 

. * habe, Heute find neuere Depeſchen eingelaufen, worin 

+ gemeldet wird, daß die Truppen ſich zuiammengezogen, 

den Remechido verfolgt ind gefchlagen, fo wie. ben Raub 

ihm wieder abgenommen hätten; aleın Reuechido fheint 
wieder mit heilee Haut davon gefommen zu ſeyu. 
j I. GErantreid. 

— Paris, O. Juli. Der Screden vor den Karliften 

bat in Valencia bereitd die Gemuther ergriffen, wie man 

einem im Mefjager enthaftenen Briefe entuchmen kann. 

Balencia, 1. Juli. Das Unglück diefer Provin; ift aus 
endmal arößer. als das von Katalonten, Navarra und 
idsaya. Wir haben nicht einen einzigen Soldaten zu uns 

ferer Bertbeidigung.. Gaftelon, Bıla Hermoja, Wicoi, 

Terica, Billamare, die reichten und bevülteriften Srädte 
ud .befegt durch die Karliften unter Serrador, welcher 
h an der Spige von mehr ald 500 Pferden und 500 

ann Infanterie befiudet. Gr wird begleitet von den 

Shefd Pepe, Lama, Lopez, Eeperanza und. vielen andern, 

wilde ſtets vor ihm ‚herziehen als Plänfter mir einer 

*8 Macht. So’ haven fie am 26. Juni den Bris 

gadier Borio gezwungen, fih in das Gebirg von Polis 

‚gu werfen; es bleibt und daher für die Zufunft nichts 

übrig, ald Hoffnungen auf ein ohmmächtiges Minifterium 

: Nr feßen, oder zu Grunde zu gehen. Eine ſolche Bangigs 

eit iſt unerträgfiih. Das Bolf ſehnt fid) nicht mebr, von 
einer Regierung Schutz zu verlangen, melden fie nicht 
geben kann goch will, ‚uud es iſt zu wünfden, Daß wir 

° über unſer Schidjal möglich Bald Vergewifferung erhiel⸗ 

‚zen. — Nachſchrift: Ein aus Tortoja eingerroffener Rus 

rler bringt und die Nachricht, daß der Prätendent den 

Ebro bei Benta Garcia im Angeficte von Flix überichrits 
ten hat und bad er gegen bad Königreich mit einer flars 
ken Macht vorrüde., Wir find alfo bitrer getäufcht wors 
ben, und haben nnd über eim treuiofed und verrärherifches 
Gouvernement zu beflagen. Dieie Nachricht har wie ein 

‚Blisichlag auf Ton Karlos Partei gewirkt; wie ed fiheint, 
will fie und Gnade und Schuß angedeıhen laffen um ben 
er unferer Freundfhaft und der Hüffe unferer Arme, 

ohlau! wir wollen unjer Leben zum Opfer dringen, und 
gegen. ben Präatendenten ben Kampf unternehmen, abei 

auf eiane Kauft. (1) 

— Ein heute vom fpanifchen Kriegäsſchauplotz eingelau⸗ 

» fener, Bericht Jautet: Bordeaur, 8. Juli. Aus Saragofla 

“wird unterm 5. geichrieben, daß ber Prätendent mit 7000 
Mann und 350 Pferden in Gantavieja angefommen war. 
Man kannte die weitere Richtung n ct, die er nehmen 
würde. — Die Karliſten wollten den am 4, in Hernani 
unter den Truppen der Kömgin andebrochenen Auiftand 
benügen, und griffen am 5. diefen Play anz fie wurden 
aber von dem Brigadier D’Donnell zurückgeworfen. 

— General Riany wird in Paris erwartet, wo er der 
Pair zuiolge von der Negierung ald einen Alt der Ge: 
rechtigkeit verlangen wird, an der Erpedition nad Kone 
Rantine Theil nehmen zu dürfen. 


Niederlande, 
Aus Holland, 1. Julio Ueber die Dauer des Auf—⸗ 
enthalıs Sr, Kaiſ. Seb: des Großfüriten Michael, wel- 
er ſich wamentlich für unfere milisärifchen Einrichtungen 


trank, zu welchem allgemein Zuflugyı 


— - 1 > 5, S . i 
Freier, verfaufer uichts Wihere, doch wich behaupte, 


der’Gropfärft werde von Merindh Teutſchland zmrüdkehe 
ren. — In manden unſerer Städte, 3. B; Amfterbam, 
wırd fortwährend bayeriſches Bier als ein Untverfalmittel 
egen viele Krankheiten angepriefen. Das Waffertrinten 
A in, Holland, bekanntlich nicht om der Tagesorbriung, der 
Rheinwein Cdurd den hohen Eingangszoll) entieglich theuer,, 
und der billige Borbeaur ein ſchlechtes ſelbſtfäbrizirtes Ge⸗ 
tränf.. Drauntiwein il daher in unferm Lande das Ger 
enommen wird, und 
die Bemühungen der Mäßigfeitsvereine können in einem 
Lande wenig fruchten, wo alle Berhältniffe den Braunt⸗ 
mweingenuß begünftigen. Ga, ed beſteht in Holland zieme 
lich allgemein der Glaube, man werde durch das feuchte 
Klima franf, wenn man nicht jeden Tag einige Gläschea 
Genever trinfe. Einem Mäpigfeitöfreund muß es ans 
ängftlich zu Gemüth werben, wenn er in ein boRändife 
Kaffeehaus trirt und die Maffe verſchiedener kiqueur⸗ und 
Branntweinflafhen aufgeſtellt ſieht. 


Preuſſen. 


Die „Preuſſiſche Staatézeitung““ enthält einen inter 
effanten langen Artikel über die furchtbaren Banferoute 
in Rorbamerifa, and dem wir. folgende Gtelen enruche 
men. „Es erfolgten, zuerft in Reu⸗Orleaus, mo, begün⸗ 
fligt durch das ——— der Mexitaniſchen Silber⸗ Zus 
uhren, ber wilde Spekulationsgeiſt des Suüdens und 
eftend am furchtbarſten gehaust hatte, ungeheure Zah 
lungs⸗Einſtellungen und Berlufte der Kaufleute, der Bans 
quierd und der Banken. Demnähft auf dad Herz des 
auerifanifhen Handels zurücwirkend, ftellte. in New⸗ 
York am 10. Mai die erfte Bank ihre Baarzablungen ein, 
der in wenigen Tagen alle anderen hiefigen, vierundzwans 
sig an der Zahl, folgten, und zuerſt unter dieſem, bie 
Schoßfinder der Regierung, die unter ihr befreundeten 
Direftoren fiehenden Banfen, in welchen fie ihre vor drei 
Fahren der Bank ber BVereinigten Staaten ungerechter 
MWeife entzogenen Geld: Borräthe niedergelegt hatte. Die 
natürliche Folge dieſer Niederlage waren gleihe Zahs 
lungs⸗Einſteuungen der Banfen im Albany: Philadelphia, 
Baltimore, Bolton und in dem gängen Staatenbunde, ja 
felon in dem benadhbarten Kanada. Selbſt die Banf ber 
Vereinigten Staaten, die durch ihren Kredit in England 
eine Zeit lang die Kataftrophe abgehalten hatte, mußte 
zur Geibfivertheidigung, um nicht ihren Baarvorrath im 
die Kaffen anderer gebrochener Banfen nuglod übergehen 
zu fehen, ihre Zahlungen in Gelbe einftellen. So find 
wir alio jegt, ba das einzige im Umlauf befindliche Zah⸗ 
lungemittel, Banknoten anerfannt werthlod, oder doch 
mindeftend nicht in baares Geld umfegbar ift, feltfam 
genug, dahin gefommen, ‚und ausöſchließlich deſſelben zu 
bedienen. Ja es ift fogar dahin gebiehen, daß ſich Jeder» 
mann ‘zu einer Bank. erbeben fann und wirklich erhebt, 
indem man z. B. in den Speifehäufern nach elngenomme» 
ner Mahlzeir ‚eine Fünf» Dolarnote ald Zahlung hinrels 
chend den nach Abzug des Verzehrten bleibenden Lieber» 
fhuB vom Werthe in Papierzettelchen erhält, auf weichen 
er feinen Namen und bie Worte „Werth einen halben 
Dollar, zahlbar in Erfrifhüngen‘ gefchrieben bat, Fü—⸗ 
gen Sie hiezu noch eine, feit anderthalb Jahren, insbes 
fondere aber ſeit diefer. Papierherrſchaft furchtbar gewach⸗ 
fene Steigerang aller Lebensbebärfniffe, weiche die Plüns 


derung der Mehlſpricher durch den hieſigen :fonnerainen 
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Nr. 196 Samſtag. 


’ 3nland. 


1:45 München, 1%: Jun. Geitern feierten bie K. Kadet⸗ 
ten ihr Bit um bdiefe Zeit fich wiederholendes [äudlis 
ches Feit in Großheffellohe. Der dermalige Vorſtand dier 
fer fehr zweckmäßig für geiftige und phyſiſche Entwicklung 
eingerichteten. Anftalt, Hr. Dbrift Irhr. v. Briefenbed, 
bar ſich bereitd treffliche Verdienſte um feine £rienerifchen 
öglinge, unterſtützt von andgezeidhneten Lehrern und Ofr 
jieren, erworben. Es war daher auch zu erwarten, daß 
obiges Feſt dem höchſt zahlreich im Heſſellohe verfammels 
ten Publikum ſchöne Genüffe bieten werde. Schon um 6 
Uhr zogen die Kadetten, an der Spige ihre eigene Mur 
fit, aus der Stadt, gegen Heffellohe zu. Dort wurde bis 
vonaquirt, promemirt, dinirt und bibirt, getanzt und eins 
fach, aber eben darum. fröhlich, gelebt, und um 8 Uhr 
Abends nah Haufe zurückgekehrt. ; 
‘ Aus Dem Babe Kifjingen, 10: Juli. Unter den främ 
kiſchen Bädern ſteht Kiſſingen ‚unftreitig. oben an , ja die 
Heultraft feines Waſſers bat europaiſchen Ruf; bie Ber 
fendungen deffelben nah allen Weltgegenden zeigen dieß 
nicht allein, fondern auch Das Herbeifirömen von Badgä⸗— 
fen aus allen Theilea Europas. Zu der glänzenden Ers 
fcheinung von Gaſten gehört, gleich ben früheren Jahren, 
auch in der heurigen Satſon, die Anmwefenheit fouverainer 
‘Fürften und hoher Herrfchaften. „Se. 8. Hoh. der Her- 
709 von Naffau, der Kurrürft von Heſſen, fanden die hies 
gen Quellen außeroroentlich heilthatıg, und erfterer hohe 
Gaſt bat auch derhalb feinen Aufenthalt dahier verläns 
‚gert. Se. Kgl. Hoheit: ber Kronprinz von Preuffen find 
Jungſt angefemmen und noch. viele, Füriten und Grafen 
aus Rußland, Preuffen, Ungarn wi |. w., und die Zahl 
»der Auweſenden hat. bereitd die Höhe von 1000 erreicht. 
Was man allgemein noch als Bedurfniß des Bades fühlt, 
it der Mangel an Räumlichkeit für hohe Herrſchaften, 
daher man auch ſehnlichſt der Vollendung des neuen Kurs 
hauſes entgegen ſieht. Die hieſigen Haudbefiger denken 
‚ bei der. Auffubrung von Neubauten: nur an die größmög— 
lichſte Anbriagunggellenartiger Zimmer, um dadurch mehr 
Mierhe zu gewinnen, babet rd an großartigen, dem Range 
fürftlicher Prerfonen grmäßen- Wohnungen bisher fehlte, 
— Das Befellige Des hiefigen Babes, Die eigentliche 
Würze des Badeledend, weichem oft bei Heilung der. 
° Krankheiten die erſprießlichſten. Wirkungen ugerednet 
werden dinfen, manifeftirt ſich auf: die fhönfte Weiſe, wos 
bei es an Busfluge-Präyen und ſchänen, romantiſchen Par⸗ 
een in Kıflıngens Umgebung nicht mangelt; nur muß 
mau zuweilea bedauera, daß der patriotiſche Sinn für die 


Nuͤrnberg, den 15. Juli 1837. 


bie Verſchönerung ſolcher Stellen bei Manchen no j 
vermint wird, mad man aber nicht gleich nn Pr 
Kiffingen old Bergnägungsort erft im Entfichen begriffen 
if, und binnen wenigen Jahren dieß fi verlieren wird, 
vorzüslich, wenn die Difriftsoehörde und die Berſchone⸗ 
ruugstommiſſion des hieſigen Bades gehörig mitwirten, 
Derjenige nun, welcher nicht ſowohl auf eine lederbhafte 
Refauration feines Magens finnt, fondern ein Sreunb 
don Naturfchönheiten it, finder in Kiffingens Nähe die 
trefflichfte Gelegenheit, feine Luſt zu befriedigen; das walds 
umgrangte, in Uvpigem Grün prangende Saalthal mit fels 
nen in dem Fluß fich _abfpiegelnden Burgruinen bietet ib 
bie ausgezeichneten Gtelen dar. Die Salburg bei Neus 
Kadt, die Bodentaube, der Trimberg, Sagdieck bei Haus 
melburg u. f. m. , mit überaus romamifchen Feruſichten, 
laden zu Wanderungen ein, und wenıge Gegenden Leutfdye 
lands werden ſich rühmen fünnen, von der Ratar mehr 
begunftige zu ſeyn, als Die fränfifhe Saalgegend, mel 
ches auch allgemein von Kiffingens Badegäften anerlanıe ' 


wird, 
Ausland, 

genden, 6 DR, 

enden, 6. Juli. Die Heirntheakte, heißt «6 in Fra⸗ 
ferd Magarine, welche Grorgs II. en 255* 
Blut von plebejiſcher Beflefung rein zu halten, durchfepte, 
bat für feine Familie die unglücktichſten Folgen gehabt, 
Georg III. harte fünfzehn Kinoer, und dreizehn von ihnen 
lebten bis zur Vollreife. Sieben daven find, hoch betagt, 
noch am Leben; aber mo iſt die dritte Generation? Eine 
junge Dame, unjere Königin repräfentirt den Herzog von 
Kent; ‚eim Prinz ul der Erbe des Könige von Hannes 
ver; dazu fommen dann noch ber Sohn und die Tochter 
bed Herzogs von Cambridge: — id Allem vier Perfor 
nen, von denen drei im Jahre 1819 geboren wurden, wo 
ihr Großvater adtzig Jahre alt war, und der vierte Eins 
fel zwei Jahre ſpater. Died iſt George Ill. ganze Rah» 
—— Welche andere Familie, deren Haupt wor 
einem Jahrhundert geboren ward (Georg HI. erblidte 
das Licht der Weit am 24. Mai alten Sthlo 1838), iſt 
wohl in demſelben Falle? Und welche traurige Gefchichte 
zeritörter Hoffnungen umd verisrter Neigungen Fiegt in 
dieſer Erſcheinung! 

Portugal, 

Liſſabon, 22. Juni. Aus Algardien it bie Nachricht 
eingetroffen, daß NRemchido. nachdem die in den bemade 
barten DOrtfchaften der Serra vertheilten Truppen fich hate 


„ten ein{hlafern laſſen, wie der mit einigen hundert Maus 


färftlichen Häufer, das Schloß anf dem haben Berge mit” 
Dem nahe gelegenen Vorwerk und allen Nebengebäuden- 
nebſt den Borrathen u. f. m, find nmicdergebrannt. Auſ—⸗ 
ferdem find von den 600 Bürgerhäufern, welche die Stadt 
haben mag, wohl die Hälfte (mindeitens 250) ein Raub 
der Klammen geworden, die mitgerechnet, welche man, um 
den —— Einhalt zu thun, niederteißen oder abdecken 
mußte. In dem verfchont gebliebenen Stadttheile befiuden 
ſich faum noch ein Dugend größere und folivere Häufer, 
daß übrige Gerettete befteht nur nody aus feinen Hütten: 
Mehrere Menfchen find t*eild verbrannt, theild veruns 
‚glüdt, und das Elend unter den obdadylofen Einwohnern 
ft farchterlich, da felbft die Reichern unter ihnen zu hals 
ben Bettlern gemacht find, und ber gürk, der ſo gern 
hilſt, vor der Hand ſelbſt hilflos, faſt ohne Obdach iſt. 
Die ganze fürſtliche Familie muß auf der kleinen Hein⸗ 
richeruhb wohnen, wo 86 derfelben Anfangs fogar an ler 
bendmitteln gebrach. Diefe fehlten überhaupt bald, dba 
alle Bäder und Fleiſcher mit ihren Vorrathen abyebrannt 
waren. Wir alle im Haufe hatten 24 Stunden feinen 
Bilfen zu eſſen. Die Einwohner find größtentheild genös 
thigt im Kreien zu fampiren, und dafelbit ihre wenigen ger 
retteten Sachen zu bewaden, da von böjem Gefindel viel 

eftohlen wird, Ueberall hört man nocd von bejondern 

nglüddfällen. Die Gattin dd Tertius, der gleich zuerſt 
mit abbrannte, ift vor Schreck ouf freiem Felde niederges 
kommen. Eine andere Wodhnerin , deren Haus ın Flam— 
men fiand, und deren Eltern und Schwiegereltern aud) 
niedergebrannt (ud, hat ſich zu Fuß retteu müfen, und 
il vor Schreden fo erfranft, dag man ihrem Tode ent» 
genenfieht. Rinder und Kranke ſtöhaten auf unferm 
geftrigen Bivouaf herum, 


Alterlei. 

— Ein englifher Kalender vom Jahre 1730 enthält 
folgende merkwürdige Voraueſagung, weldye buchſlablich 
ia. Erfülnug gegangen üt: g 

„So ſteht es in den Sternen geſchrieben: 
Nıno Taufend Achthunder: Dreißig und Sieben 
Wird das Jobt ohne Frübling vorubergeh'n, 
Und England Toren obne König fehn.' 

— Am Adend vor der Schlacht von Auſterlitz metrete 
ein Brigatier der Jazergarde mit eınem Kameraden um 
feine Uhr, das er ſich am nächnen Taye das Kreuz der 
Ehrenlegion verdienen würde: Wrflih drang er ber 
einem glänzenten Anriff ın die feindlichen Sıhmwadronen, 
tödtete 6 Wann mir eigener Hard und eroberte cine 
Fahne. Ganz mir Blut dedeckt, kebrte er zu jenem Re— 
giment gurüc, das fh inzwiſchen wieder georduet harte, 
ols der Kater ihm begegnen: „Du halt gemug für deis 
nen Zreil gerban, mem Braver; lad did verbinden] * 
Der Vrigadıer aber trocknet mie der eroderten Hanne fein 
Geſicht und antwortet: „Nicht ich, Sire, bin verwun— 
der; dieß iſt mern Blut nicht, es iſt cas Blut der Feinde“ 
Erfreut üder Diele Autwort fpricht Napoleon: „Ich ers 
neune dich zum Regiments Quastiermeuter uno bewillige 
dir Dad Kreuz.’ Gm demielben Augenblide, da der Bris 
gadier fo belohnt wurde, ruft ſein Kamerad heran, mit 
Dem er die Werte angeftellt hatte, von einem ruſſiſchen 
Stabsoffizier verwundet, den er ald Gefangenen nad 
ſich ſchleypt und dem Kaifer vorſtelt. „Noch rın Kreut!“ 
rief Napoleon lachelad, „wenn das ſo fortgeht, ſo muß 
id deu Drden aufheben und die ganze Armee dekoriten.“ 
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Theater. 


Freitag, dm 14. Juli, mit aufgehobenem Abonuement: 
Sechſte und letzte Gaftdarkeliung des Herra Julius Pellegris 
ni, 8.8. Hofoperus und Kapelijänger in Münden: Mofee, 
oder: Die Jiraelitem in Aegypten. Große beroiiche Dper in 
3 Alten von Joachim Rofini. Hr. 3. Pellegrini: „Mofes.’ 


Dienftag, den 11. Zuli: „Hamlet, Prinz von 
Dänemark,‘ rauerfpiel in 5 Alten von Shakespeare ; 
für die Bühne überfene von A. W. Schlegel, Als letzte Gaſt⸗ 
solle: Hr. Ludwig Löwe: „Hamlet.“ 


Welches wehmürbige Gefühl ergreift nicht Jeden, der nur 
ein’gerinafen Anrpeil nimmt an einem Inſtitute, weiches ſchou 
von der Alteften bis auf unſere Zeitperiode, alle gebilderen Nas 
tionen als fat unumgänglich norhivendig jur Vercdraug des Vol⸗ 
kes anerkannten, wenn ein ſolches Inſtitut, namentlich in Nütu—⸗ 
berg, das ſich im Auslande das Prädikat: „Das Kunſſin— 
mige“ erworben, wenn im dieſem ſchͤneu Nürnberg die hoheren 
Etrände, die das Meiſte für dasjelbe hun könnten, wenn dieſe 
unfer Theater ohne alle Unterfügung laffen, wenn dieje, fage 
ic), gerade dieſe der Welt am deuslichften jeigen, daſt fie am 
wenigſten Anfpruch auf das Praͤdikat „Das Kunffiunige” 
machen koͤnnen. Es iſt dieß eine bittere Pille für Diejenigen, die 
ſich getroffen füplen muͤſſen; gebe Bott, dag fie nicht wirkungs⸗ 
los viridh,u.ft werde, 

MWie wir hörten, war Herr Löwe gefonnen, länger bei uns 
gu verweilen; er bat das beffere Theil erwaͤhlt. Es mare zu 
fürchten geweſen, dag er am Ende blos den funfftungen 
Logeuwanden vordefiamirt harte, Geht d.eh fo fort, fo küns 
ven wit Hru. Direktor Hahn feinen befferen Dach geben, als 
darum nachzuſuchen, ob er Das Theater nicht in einen „Cirkus““ 
für Pferdbereiter umbauen dürfte, Da ware noch erwas zu pre 
fitiren — } 

Nun zu unferm Stüde, &o lange man EShafespeare kennt, 
bat mau ihn als dem größten aller Charafterifhfer anerfaunt ; 
ja es haben ihm felbft ſeine Feinde das grode Talent zugeſtan⸗ 
den, im die verborgenen Tieren des Menfchenhersens zu ſchauen 
und was er dort gefunden, oft fogar nur mit wenigen Worten, 
aber ficher und Mar au das Tageslicht zu bringen, ; * 

Bon allen feinen Werfen it diefer Hamlet das Trauerfpiel 
par excellance, die ewige WeltsTragddie, mo Chriſtus gekreu⸗ 
iger und Baruabas losgejptocen twird. Man follte diefes Werk 
unabläffig fudieren, und binitelen vor das geiltige Auge, wie 
em Gemälde, in dem jeder Zug nothwendig und gleichbedeutend 
it, man follte daher jedem Regiſſeur, der nur ein Jota davon 
abfchneiden mwolite, fo lange auf die Zinger Hopfen, bid er die 
Scheere fallen liche (Schl. f.) 


Mit einer Beilage von Riegel und Wießner.) 





gel verbrannt. Der Berluft fol das Affefuranz » Bureau 
Des Phöniz treffer, 


London , 6. Juli. In ber heutigen Lnterhausfigung 
wurden im Beziehung auf den Sclavenhandel folgende 
Heußerungen gehört: Bir N. Inglid. „Ich made den 

ra. Staatöfelretär bed Auswärtigen namentlich aufmerfs 

m barauf, wie der Stlavenhandel in Brafllien fortger 
egt wird. Ebenfo wird dad Unweſen unter portugiefl« 
her Flagge fchamlofer getrieben ald je, wiewohl Eng 
land an Vortugal eine große Summe gezahlt hat, daB 
ed den Stlavenhandel in feinen Befigungen verhüten und 
England in Unterdrüdung deſſelben beifteben möge. Der 
edle Lord tft, meined Erachtens, verpflichtet, Die portus 
Hiefifche Regierung au Erfüllung des Vertrags zu mahs 
nen. Das Mitgied wieß hinfichtlid Brafiliend urfunds 
lich nad, daß im Jahr 1836 von Rio»-Janeiro allein 103 
Fahrzeuge, mit Pulver, Flinten, Wein, Rum und Brannts 
wein beladen, an die afrifanifhe Kufte abjezelten, um 
für diefe Waaren unglückliche Neger einzutaufchen, und 
daß zu Bahia, Fernamtuco und anderwärts Handelöfoms 
pagnien für dieſen fhändlihen Handel mit großen Kapi⸗ 
falien beſtehen. Auch hinſichtlich Braſiliens, Ichloß er, 
mülfe der edle Lord mit Ernit auf Erfüllung des breiter 
benden Bertrags bringen. Lord Palmerfton: „In den 
legten zwei bis brei Jahren waren Unterhandlungen im 
Gange, um die portngiefiiche Regierung zu, einem neuen 
Vertrag zu vermögen, mwodurd England ermächtigt wors 
den wäre, Fahrzeüge unter portugiefiicher Flagge zu durch⸗ 
fuchen, wie dich mıt Schiffen unter jpaniicher Flagge ges 
Ber Diefer Vertrag war im September v. J. jeincm 

bſchluß nahe; aber die damals eintretenden Ereigniſſe 
liegen ibn nicht zu Stande fommen, Die portugiefliche 
Regierung it eifrig darauf bedadıt, den Sklavenhandel 
zu unterdrüden, und hat, wiewohl jener Bertrag nicht zu 
Stande fam, ein fehr ſtrenges Gejeg dagegen erlaffeı. 
Ein Gleiches hat die brafiliiche Regierung gethanz aber 


große Privarintereffen, und nicht bloß dieje, fondern auch 


der Widermille ihrer eigenen Behörden, die Beſchluſſe 
‚der Regierung zu vollziehen, haten die wohlgemeinten 
Mbfichten der legtern nur allzu oft durdpfreige und verei⸗ 
telt. (Hör) Ich bin indefien nicht ohne Hoffnung, daß 
wir von der portugieflichen Megierung das Darchſuchungs⸗ 
recht bald erlangen werden. Der Eflavenhandel wird, 
befonders. von den unter portugiefiicher Flagge fahrenden 
fpanifchen Stlavenhändleru, mit ſcheußlicher Grauſamteit 
getrieben ; erſt fürzlid fand man auf einem Schiffe, dad 
einer unferer Kreuzer aa der afrifanifchen Küſte nahm, 
300 Neger in einem Raume zufammengepregt, der nur 
awei Fuß Höhe hatte. (Hört!) Ich verlange nichts als 
eine vertragsmäßige Ermächtigung, verbäctige Schiffe zu 
durchſuchen und zu zerfiören; aber die portugiefifchen Cor, 
tes verögern den Abſchluß des Vertrags. Andererieird 
kann ich mit Vergnügen amzeigen, baß mit den Regierun—⸗ 
+ von Reapei und Merifo Unterhandlungen in dieſer 
ache angelnüpft find, Ich verfihere, daß Ihrer Maj. 
Negierung alles Mögliche thut, um hierin die Sache der 
Menfchlichfeit zu fördern, und jede Mitwirkung von Seite 
ehrenwerther Mitglieder diefed Hıufeds werden wir mit 
- Dant anertennen.’ (Beifall,) Mehrere Mitglieder, uns 
ter andern Dbrift Thompfen, vormaliger Bouverneur von 
Sierra Leone, äußerten die Meinung, der Sklavenhandel 
werde fih nur dass wirkfan verhindern kuffen., wenn 


man bewaffnete Dampfboote an ber afrifanifchen Käfe, 
flationire, 4 
oe rtugal, 

Nach den meueflen Briefen aus Liſſabon ift bad Ka⸗ 
binet wegen Seldmangels in einem Zuftande, der an Ver⸗ 
zweiflung gränst; Hr. de Dliveira vermag nirgends umd 
unter feiner Bedingung die nöthigen Summen aufjutreis 
ben. Die Ausgaben fur den Palalt find drei Monate im, 
Nüditand, und mit dem Sold für die Armee ſteht es noch 
ſchlimmer. Um die Laſten der Schagfammer in etwad zu 
erleichtern, bat die Königin au. 60 Tontos de Reis ihrer: 
Gividifte, ihr Gemahl auf 12, die Kaiſerin⸗Wittwe auf 6, 
die Anfontin Iſabel Maria auf 2; Gontos ihres Gehalts 
verzichtet; aber alles dieß ift ein Tropfen Waffer im Eis, 
mer. Portugal gleicht einem Schuldner, ber eben fo we⸗ 
nig fechd Pence auf dad Pfund, als Die ganze von ihm 
geforderte Summe bezahlen fan. 

Spanien. 

In einem Schreiben von der fpanifchen Gränze am 
2. Juli beißt es: „Don Karled war bereus über Caſtel⸗ 
Follit vorgerüdt, ald man 20 Reiter von Gabrera fommen 
fah, die die Nachricht brachten. daß ihr General die Ex⸗ 
peditiond-Armre ouf dem redıten Ufer des Ebro erwarte; 
Eine Schiffsbrüde über den Fluß in der Umgegend von 
Mora war bereits bergeitellt, und es ift höchſt bemerfende 
mwerth, daß Gabrera fogar Fahrzeuge aus den Vorftädten 
von Tortoſa herbeigeichafft hatte, Die neueſten Nachriche 
ten melden, daß Don Kerlos am 28. Juni zu Flir ſich 
befand. Es ift alfo wahr, was ich fruher aeichrieben, 
Don Karlos fommt nach Aragon mit 12,000 Mann Nas 
varrafen und 5000 Kataloniern. Fügt man diefer Streits 
macht die 10,000 Dann von Gabrera hinzu, fo rücken nu 
über 27,000 Mann nad Balencia vor, Uebrigend wers 
den fid noch aus der Umgegend, welche der Prätendent 
jegt durchzieht, mehrere Corps mit ihm vereinigen, nnd 
es wird die Folge ſeyn, daß er binnen 2 Monaten Mas 
brid erreicht, wenn er es für gut befindet.“ 3 


Sranfreid. 

Yaris, 6, Juli. Während man hier über bie Thron⸗ 
befleiguag der Prinzeffin Bittoria alle möglichen Hypothe⸗ 
fen nnd Eventualiräten, Heine Unefdoten und große pos 
luiſche Fragen abgehandelt, iſt ein wefrntlicher, dieſe nene 
Regierung betreffender Umſtand nicht beleuchtet worden, 
welden wir durch folgende Angabe einerkDame, die län⸗ 
gere Zeit in der Nähe diejer jungen Fuürſtin lebte, mitges 
theilt worden iſt, und durch die Thronbefteigung ein eus 
ropäifches Autereife bat. Die Prinzeſſin Biftorta war 
ſtets kränklich und ſchwach, ja eine lange Zeit ſogar un⸗ 
fahig zu geben. Die Entwidlung ihres Körpers iſt ſehr 
ſchwierig und langfam erfolgt, uud bat felbit in den Jahr 
zen der Jungfräulichfeit eine bedeutende förperliche Abs 
fpannung zurudgelaffen, welche die nunmehrige Königin 
natürlich um fo mebr der zärtlichen Sorgfalt ihrer Mut⸗ 
ter anvertrauen muß. Was die Bildung der Fürſtin ans 
belangt, fo iſt biefe äußern foraiäitig gepfleat worden; 
die geilligen Fähigkeiten haben fogar den ſchwächlichen 
Körper überflügelt: In den höchſten Zirfeln hört man 
angſtliche Aeußerungen über die Unmwabriheinlichfeit einer 
Nachfommenfchaft der Monarchin. Die Gunſt, welche die 
Herzogin von Kent Lord Durbam fchenir, it ſchon feit meh 
teren Jahren fein Seheimaip in der Yondoser politiches 
und. Hofwelt. Die Herzogin hat ſogar in vielen, die Kr⸗ 


getan ihrer Tochter Hetreffenden Angelegenheiten den 
ath dieſes gemwandten und energiidien Stadtsemanned 
eingeholt. Daß bie raſche Wiederantunft ded Königs der 
Belgier in Neuidy mit ſeiner intimen verwandtichaftlichen 
Stellung der Stellung der jegigen Königin von England 
in enger Derbindung fleht und ſich audy'auf Bermählungss 
projefte bezieht, unterliegt feinem „Zweifel. E 
Man verfihert, die Regierung habe die Nachricht 
von dem Bruche des mit Adb⸗El⸗Kader beflandenen Wafs 
fenftihftandes erhalten. Dirfer babe unjere Truppen uns 
verſehens angegriffen. Man jegt hinzu, General Bw 
geaud ſei im Kampfe Sieger geblieben, £ 
Paris, 7, Juli, Geitern_ Abend hat fih dad Ges 

rücht verbreitet, daß die Feindjeligfeiten in der Provinz 
Dran wieder begonnen hätten; heute erhielten ſich dieſe 
Gerüchte. Abd-elsRader fol bereius den erbarmlichen, von 
Hrn. Bugeaud bewilligten Trattat gebroden,haden. Sollte 
ſich diefe Nachricht beſtatigen, fo wurde fie dem Miniſte - 
rium eine Verantwortiichfeit aufladen, für welche mar 
micht leicht eine andere poſſende Loſung als durch eine Er⸗ 
Kenntniß ded Pairshofes finden. könnte. Die Abtretung der 
BVerfchangungen an der Zafna und ber Eitadele von Zies 
mecen wäre taftifh eine Art von Preisgebung von feſten 
Platzen zur Kriegszeit in die Hande des Feindes 

— Hr. von Ghantelauge, einer der begnadigten Mint 
fter, Karls X., bat fih zu Lyon niedergelaffen; es heißt, 
er wolle den Beruf eines Advokaten ergreifen. 
n Bayonne, 6. Juli, um 8 Uhr. Am 4. Abends, in 
Hernani, ald der General Yandoır die: fjreigebung einiger 
Meuterer bed Megimsmd der Prrugeifin wermninerser 526 
bieg Regiment Feuer auf ſeinen Stab und ſeine Offiziers. 
General Landon warde verwunder; ein engliſcher Obriſt, 
Adjutant ded Generals Miraſel, und ein Cornet wurden 
gerödtet. Der Prigadier D’Counell ſtellte die Dronung 
wieder her. Der General Miraſol, welcher fi bei den 
Soldaten fein Gehör hatte verjhafen können, übergab 
dad Kommando an Jaureguy und zog fih an Bord eines 
englifchen Schiffes zurüd, 


Niederlande, 


Amfterdbam, 7. Juli. Heute war der Handel in ſpan. 
Bm wieder fehr lebbait, Die Nachricht von dem Ues 
ergange der Karliſten über deu Cbro und, bad badurd) 
veranlaßte Sinfen der ſpan. Effetteu zu Parıd und Ante 
werpen blieb natürlicher Weiſe hier nicht ohne Rüdwire 
fung; doch wirtie dem ungünjtigen Ginorud einigermaafe 
kn die Anficht enigegen, Fraukteich ſei jege weniger, als 
rüher, einer Intervention in Spanen argeneigt. Bon 
den inländifchen Fonds war bejonders im Integr. viel 
Handel. Fur engliſche Rechnung wurden veridjiedene, 
nicht unbelangreiche Poſten angelauft; dieß founte jedoch 
nicht verhindern, das ſich die hol. Fonds bed verflauten 
Standes der fpam. Effekten, niedriger jtellien, als geſtetu. 


Defterreid, 


Wien, 2. Juli. Die Ankunft ded Kalferd Nifolan 
im Monat Augujt wird nicht mehr bezweifelt. 


Preuffen 
Berlin, 7. Juli. Wie unmwifend noch manche Schiffes 
foritäne in ihrem wichtigen Gewerbe find, gebt aus fols 
gender Thatſache bervor: Vor einigen Wochen fommı sin 
joidyer zu einem Medjanıtus.in Danzig aut jenem Kon 


& - % * 
vpaß und bittet, denſelben in Ordnung in bringen. ‚Na 
genauer Unterſuchung fand der Künfller, daß am Kompa 
durchaus nichts zu Ändern, und es wies ſich aus, daß der 
Herr_Kapiran ſeinem Kompaß den richtigen Platz km 
Schiffe nicht zw geben verſtand. Und doc hängt davon 
Schiff, Ladung und das Leben der Mannfchaft ab!! Freie 
lich bleibt es darum nicht minder wahr, daß auch ſchlechtt 
Kompape angefertigt werden, denn viele Schiffer lodt das 
Wohlfeile, und, erft durch damit gemachte Seereifen ler 
nen fie, jehr zu ihrem Nachtheil, die Werthloſigkeit ihres 
Buhrers kennen. Solchem Uebel vorzubeugen, follten dis 
Anfertiger biefed wichtigen Inſtruments eben fo gut wie 
Baumester und chirurgifche Inftsumentenmacher einem 
Eramen unterworfen fepn. 

— Vorgeſtern hat hier ein Stubiofus ; Heolopiac, ia 
einem Aufal von Wahnfinn feine Wirthin mit einen 
Doldy ermordr, , auch einen Mordanfall auf ihre Tochter 
gemacht. Der Ungludliche durſte wohl nach dem Irrens 
hauſe — fh 6 

— Unter den fü er aufhaltenden Fremden befand 
fih auch ver Graf Demidow. Dierer ungemein wehirhär 
tige Mann, der einen ‚großen Theil feiner Reichtbümer 
gur Unterftügung ber leidenden Menſchheit verwendet, und 
den Armen Berlins jährlich bedeutende Geſchenke macht, 
hat auch dießmal fie nicht vergeſſen. Soglerch nach feiner 
Ankuntt fandte er der biefigen Armen-Direktion den Auf⸗ 
trag, ſich taglich 60 Thaler von ihm holen zu laffen. Der 
Graf iſt ein unermüdlicher Wohlthäter, und äußert oft 
ſelbſt, daß er jährliche Reifen mache, um, wohin er fomme, 
— vun Ungalücktichen von feinem Ueberfluſſe zw 


Hanndver 


Hannover. Die von Wilhelm IV. ald König von 
Hannover befhworne Verfaſſung jihreibt vor, daß der 
König alsbald nad feinem Negierungsantritt durch ein 
tönigliches Patent die feierliche Anerkennung diejed Staats 
grundgeſetzes auszufprechen habe, Es fiel auf, daß nad 
der Ankunft des, jegigen Königs diefes Patent nicht ers 
fhien: Ddiep, ſo wie die augenblidiihe Wuflöfung der 
Ständeverjanmlung, und die Weigerung des Könige, Des 
ren Deputation anzunehmen, erzeugte Gerüchte, die durch 
dad am 8. Juli publiciste Patent nur zu fehr beftätigt 
werden. Der neue Monardı eefennt bie von fe 
nem Vorfahren und den Ständen Hannoverd 
beihworne Verfaſſung vorerfi nit an, und 
ſtelt die Möglichkeit der Wiederherfichung des früheren 
Rechtszuſtandes in Ausſicht. 


Sachſen. 


Leipzig, 7. Juli. Aus einem Privatſchreiben aus 
Schleiz vom 58. Juli tragen wir noch Folgendes über. die 


‚ Keuersbrunft, nach, welche am 3, daſelbſt ſich ereignete: 
Bis auf, die Heinrichsjtabt und. einen Theil der Altſtadt 


iſt Alles niedergebrannt. Werettet fonnte nur wenig wer⸗ 
ben, da fo viele Gewölbe, einftürgten, in welden, man Als 
led fiher glaubte, und ed an Händen zum Retten fehlte, 
indem alles vollauf mit ber Bekämpfung des Feuers zu 
hun hatte, Alle öffentlichen Gebäude, die Kirche, die 


geriſtlichen Wohnungen, ‚die. Schuien und bazu gehörigen 


Lehrerwohnupgen,. das; Auıhaus mit dem ‚Archiv, Das 
Rarhhaus,, die Gefaugniſſe, alle Autswohnungen, bie 
Louiſenburg, Dad Haus ‚ner ‚werwitnperen Fürſtzin, alle 
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Inland. 


* Im Augsburger Tagblatt triumphirt Jemand, daß 
ein bedeutender Beitrag zur Errichtung eines Leichenhau—⸗ 
fed auf einem proteftantifchen Gottedader von einem Kar 
tholıfen geleiftet worden, und ftellt dieſes ald ein merk⸗ 
wurdiges Beifpiel chrifklicer Toleranz auf. Im Augsb. 
Tagblatt wird hierauf erklärt, daß dieß eben Fein 
WMeirakel fei, man follte nur auf den Bau der fatholiichen 
Kirche ım Fürth binfehen, dort werde man gleiche Tole» 
ranı von Seite der andern Glaubendfonfeffion erbiiden, 
Unfere Anſicht ift folgende: In den legtverfloffenen Jahr⸗ 
hunderten hat man ed allerdings für etwas Berdienftli« 
ches gehalten, dem. der. Sort unter anhern Germen vr 
euete, zu verfolgen, zu martern, zu töbten. Das machte 
die Verblendung des Zeitalterd, der Fanatismus, entzüns 
det von religiöfen Irrthümern. Dieje traurigen Zeiteu 
find vorüber, und wir find der feten Ueberzeugung, daß 
fie nie wiederfehren werden. Die geiftige Aufharung iſt 
auch in die Hütte des Landmannes gedrungen, und hat 
allenthalben ihr mwohlthätiges Licht verbreitet, Kein Sturm 
wird dieſes Licht mehr verlöfchen; in immer firableuderer 
Gtorie wird es ſich erheben, bis ed hoch am Firmantent 
fteht, gleich der Sonne, und eine Welt erleuchter. Was 
will aber der Referent ded Augsb. Tagblattes mit feinem 
vagen Geſchwaz? Iſt denn eine gute Handlung dadurch 
* wenn fie ein Katholik einem Profeſtanten, oder ein 


Zune einem Katholiken, oder überhaupt ein dieſem 


itus Ungeböriger dem einem andern Ritus Angehörigen 


‘erzeugt? Gewiß nicht; — dir gu denken, grängt an Wahn⸗ 
fin. Freilich gibt cd noch Menſchen, weiche mit Bors 


fiebendem nicht einveritanden feyn mögen, und zwar ents 
weder aus Ueberzeugung, oder aus — Politik. Findet 


‚das Erftere Statt, ho bedauern wir ibren Beritand, ift es 


aber dad Letztere, fo verachten wir ihren Gharafter. Um 
ferer Meinung nad möge Jemand einer Religionspartei 


- angehören, fie fei, welche fie molle, er wird nicht fehr oit 
ſich eine Prichtverfegung zu Schulden fommen laſſen, wenn 
“er, fo viel an ihm liegt, ſich deſtrebt fo zu handeln, daß 


rechtfertigt daſteht. 


er vor Gott, vor fidy felbft und vor feinen Mitbürgern ges 


Aſchaffenburg, 8. Fall. Se, K. Hoh. der Kronprinz 
wohnten dei Ihrer Anwefenheit in bieflger Stadt der 
feierfichen Grundfleinlegung zu dem Bau einer proteftans 
rifchen Kirche bei, was bei der proteftantifchen Bevoͤlle⸗ 
rung die freudigfte Wirkung hervorbrachte. 


. unfere 


“mit einem furchtbaren Getöfe 


auslanm®. 
England. 


London, 5. Juli. Der Staudard druckt aus dem 
Dublin Pilot einen Artikel ab, welcher überſchrieben it: 
„Der ſelige König, bie gute Königin und die alte Stans 
beswittwe.‘‘ Da ber Pilot als. Drgan D’ Eonnell’s 
gilt, fo folgert der Standard daraus, Daß diefer Aufſatz 
von O'Conuell ſelbſt geſchrieben ſei. Wir heben daraus 
folgende Stellen aus: Wenn der König in feiner lezten 
Krantheit delirirte, was oft der Fall war, fo wandte fidy 
fein verſt. mater Geift all den falihen Schreden über Em» 
vözung,, Papſtthum und D’Eonned zu, womit in feinen 
oslranen Tagen die Hoffcheangen fein an zuw illiges Ole 
erfült hatten. Der kranke König rief dann mandhmal 
nad, feinen Truppen, fragte, ob die Kanonen aufgenflangt 
das Schloß im DVertheidigungeftand fei u. ſ. w. Der —8 
nig wurde bis in feine legten Augenblicke von ber Hoffos 
terie bearbeitet. Einige Tage vor feinem Erloſchen led 
er ſich bewegen, rad) der Herzogin von Kent und der Prin⸗ 
zeſſin Viltorſa zu fenven; der Zweck war, wie man und vers 
ſichert, der Herzogin und der Thronerbin eine Gardinen- 
vorlejung Über Zoryamus halten, Die beiden 8. Damen 
Ichuten iudeß die Eialadung ab. Nach dem Tode des Kos 
nigs ließ die Königin-Wittſoe der jungen Königin fagen, 
fie babe Ihrer May. einen Auftrag „vom Sterbebeite bed 
Königs zu eröffnen. Daß die Königin die erlauchte Ritt 
we hierauf bejuchte, it gewiß; daß Die Unterredung feine 
freundfchaftliche war und plößlicdy und ohne Geremonte 
abgebrochen ward, wird zuverlichtlich behauptet; daß «8 
ein Verſuch der Zoried war, dem briden hoben Damen iu 
imponiren, zweifeln wir nicht, umd hoffen nnd nlauben, 
bie Königin » Wirtwe werde Die Antwort der Königin: 
jede. yon ihnen beiden möge fih nur um ihre eigenen 
Angelegenheiten fümmern,” wohl beherzigt haben,“ — 
Dee Standard bemerkt da: „Es iſt durchaus falich, dag 

gefühlvolle Königin ‚ober ihre vortrefflihe Mutter 

eıne Einfadung an das Sterbebeit des Königs abgelehnt 
haben; ebenjo falfch ift es, daß die Unterredung pwiſchen 
beiden. Königinnen anders ale. freundfchäfrfich geweſen.“ 
— Ein heftiger Brand iſt im Innern des Vaurhall auds 
gebrochen. Gin großer über dem Theater aufgeflellter Bes 
halter, der mehr ald 8000 Gallonen Waſſer enthielt, ſtürzte 
zufammen, löichte jeboch die 
Flammen nicht. Der 80 Fuß hohe Kunfıhurm und der 
ganze Grmäldefaal, ber größte, der in England beftand, 
find vernichtet; 15 fhwere Baume find bis an die Wurs 


— 


die in den Anfruhr verwickelt geweſen, während der Theil⸗ 
nahme an demſelben und vor der Verurtheilung, ſich der 
Anſpruch auf eine Erbſchaft von Seitenverwandten (mit 
Yusnahme ded Dheims und der Muhme, von denen oben 
ereber worbem iſt) eröffnter, fo tritt die Krone im ihre 
echte, und ed wird nach ver für folche Falle fefigefegten 
Drpnung verfahren. 8) Gegenmwärtige Beflimmungen tres 
ten ai die Sielle des Ufajes vom 22, April (4. Mai) 
1836 über die Einziehung des Bermögend nach dem Tobe 
«ber Eltern oder naͤchſten Verwandten von Aufrührern, 
®riehenland. 

Athen, 11. Juni. Unfere Verlegenheiten an der 
noͤrdlichen Gränze haben ſich im Ganzen frievtich gelöst, 
nachdem die Inſurgenten vom Diyinpos in ihre Hochthäs 

. ber zurüdgewichen.. find, und Tafil Buſt ſich deu Zürfen 
von Neuem unterworfen hat, — Leider find dieſe durch 
. Schwierigkeiten eigener Ark genötbigt, mir dem ſchlimm⸗ 
fen der Räuber in Verlehr und Frieden zit treten, und 
diefer Böfewicht war. faum feines Lebens und feines Korps 
fiher, als er und wieder mit einem Einfall bedrohte. Died» 
wel trat aber Bertinbarung unfers Regierungstommiffare 
Preidid mit dem Emin Paſcha ein, und. Tafil wurde ge 
nöthigt, fi von der Gränze zurüczuziehen. 
Aegypten. 
Wady⸗Halfa, 13. April, (Aus elnem Privatſchrei⸗ 
ben) Fürſt Puckler⸗Muskau iſt geſtern mit. feinen Begleis 
tern, dem Generalſtabsarzt der agyprifhen Flotte, Dr. 
Koh — ein Teutfher aus München — einem Dffie 
iur des Vicelönigs, mit, zahlreicher Mannfchaft,. einem 
Sührer nebit der Dienerſchaft, auf jeiner Reiſe nach Kot⸗ 
, bofau glüdsich hier angefommen, Gr fand bier das Ziel 
feiner Kuichufffahrt, indem .er durch die Satarafıen ges " 
‚ jwungen it, die Kajüte mit Kameelen und Dromedaren 
zu vertaufchen, umd auf Diefen bie Reife durch Die Wüſte 
“nah Hoch⸗Nubien, uud in das Junere von Afrika fortzus 
fegen. Morgen wird die Reife wach Dongola, der Haupte 
. Radt Hoch ⸗Nubiens, angetreten, ynd von, da weiter, nach 
Meroe fortgejegt, „ en 
ur ER, Ilerlei. 


— Wenn ein ebriicher Menſch aus der Provim mad 
arid fömmt, das von Gaunern winmelt, ſo kömmt er 
elten mugerupft durch. in Spejereibändler aus der 
Provinz, der neulich, in Geſchaften nah. Paris fam, 
. zaucıhte, am Abend feiner Ankunft»ganz behaglich feine 
.» Eigarre Im. Garien des Palais. Ioyal, als gm gut ges! 

kleĩdeter Ders auf ihn zutrat, ‚and unter den höflichnen 
Eniſchuldigungen bat, ſeine Eigarre an der des Kramers 
anzuzünden. „Mit vie lein Vergnügen” jagse dieſer ſich 
verdeugend, „unter Rauchern iſt dieß blos gegenſcuige; 
Schuidigkeit.“ Der Undekannte zunder ſtinen Glimmſten⸗ 
gel an und empfithlt ſich mir einem Buckkuge, jedoch ſo 
ein, daß es jeibit dem Kleinſtädter quffällt. Einige 

Winuten fpäter wollte die ſer nach der Uhr ſeheu 
griff in die Taſche, fand aber zu ſeinem Echreden, ‚daß, 

tie Ubr fort war. Er begriff: leicht, daß es vergebliche 
Muhe fei, den höflichen Gigarrenanjinder. aufzuſpüren, 
und beſchloß, feine Grillen. in der Oper zu vertreiben.- 
Das Parterre war fo voll, daß er nurramt Weube noch 
in einen Sig ſich hineindrängte, bier aber wenig Beha⸗ 
geu fand, da fein Rachdar rechts⸗ der ihm ıden Rufen 


— exſten Alt über mußte gr, 


up uicht au ſtoren, ‚nieje, 





⁊ 4% 


Rdn, 


ni, A. B. Hofopern⸗ und Kapellfänger : im: 
brte, ‚mit feinem ganzen Gewichte ſich an ihn amiehnte.. Answer 1, Die Biraeliten 3 ——— Große bereifche Oper im 





fatale Rage aushalten. Als aber ber Borfang gefallen 
mar, land er auf, befah fich feinen unbequenmien Nachbar 
und erfannte zu feinen Erftaunen den Gigarrenanzünder, 
Mit leifer Stimme fluſterte er, fih unbefannt glaubend, 
ihm pfiffig su: „Moöchten Sie mir nicht fagen, mein 
Herr, wie viel Uhr es EP Meine Uhr fleht, war die 
einzige Antwort ded Gaünerd;, deren Ton jedoch dem 
Krämer verrierh, daß jener ihn nur zu gut wieder erfenne. 
Mit dem Gedauken, ihn arretiren_ zu laffen, entfernte ſich 


der Krämer und fam nad) wenigen Augenbliden mit einem 


olizeibeamten zurüd; aber Gauner und Uhr waren ver 
hwunden. Der Beamte, welcher gefoppt zu feyn glaubte, 
nahm den Krämer mit auf die Wade, wo er auf den 
harten Brettern übernachten mußte, und erft am Morgen 
wieder entlaffen wurde. Schnell rannte er nach feinem 

utel, fchnürte feinen Bündel und verlich in größter Eile 
Maris, indem er allen Heiligen ‚gelobte, die Haupıltadt 
nie wieder zu betreten, fondern alle Geſchäfte ſchriftlich 
abmaden zu wollen. 
— (Seltfame Laune.) Ein origineller Prozeß ſchwebt 
jegt zwifchen dem Schaüfpleler Meligne und dem Direk⸗ 
tor der Porte St. Martin, Hru. Harel, ob, weil ber 
junge Schaufpieler nicht jeden Abend den Liebhaber der 
Mile. Georges fpielen will. Ob Mile. Georges jung oter 


‚alt, fchön oder. häßlich fei, darlber geben und die Parifer 


Biätter feine nähere Auskunft. 


miesiges. 
Witterungs-Beobadhtung am 11ten Juli. 
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nennt DTheaterr. J 
" Deniterflag, den 13. Juli: Bwelte Gaftdarftellung des Sru. 
Eoftenobse, 8 8.0 Dofichaufpieler” und Megiffeur des Burg⸗ 
theatere in Wien: ,; Der Jude -Schaufpiel im 5 Aten 
nach · Cumberland. Hr. 'Esfichobler Schewa.⸗ 

‚Greitag ». dun 18. Julß, mit aufgehobenem Whonmenstnt : 
Sehie und Iefte Gaſtdarſtelung des Herrn Julius Pellegris 
hs Mofes, 


Slim don Zpachim Role: sd I, Pelrprinit „ofen 





der 


‚ber Bruft unter ber \ 
„ben —— bieger durch Schieber und. Schua 
laufend, wird fünftig durch einen, im Reichsapfel über 
der Krone befeltigten, fchlichten goldenen Riug gezogen, 
‚fo.daß dad Ordenskreuz iur Knopfloch ohne Scmalle ger 
tragen wird. j 
glicher DOrdendkanzlei,’ » 
ißGadhfen. E 
Aus Sachſen, 7. Juli. Nach Briefen aus Schleiz 
‚war bas Feuer, welches am 3. Juli daſelbſt wärhete, Dior 
gend um 11 Uhr auf der Marktſeite in einem Heuſchoder 
ausgebrochen. Doffelbe verbreitete fich Durch den heftigen 
‚ Wındkurm über den ganzen Markt, Das Rathhaus, die 
ſchoͤnſten Konfmannshaufer, das Poſthaus, das Schloß 
„and. feine. prächtigen Thürme, ‚bie Kirche, ‚alles ift ‚mehr 
oder weniger niedergebrannt. ‚Der Fürft war ‚gerade abs 
‚ wefend und auf ber Thanu zum Bogelihleßen. 
Shmweiz. 
‚Bern, 4. Juli. Der gemefene Unterfuchungsrichter 
"and nunmehriger Suppleant am Obergericht, Hr. Lufft, 


welcher von Negieriugsrath mit der SpecialUnterfnchung 
gegen Hru. Schärer und Die übrigen wegen ber fogenann« 


- tet Dberländer «Unruhen verhaftefen Perfonen beauftragt 
worden, fol; ſobald er Einficht der Alter genommen, er⸗ 


flärt haben, nur unter der Bedingung dem Auftrag 
Folge leiften zu: können, daß bie Unserfuchung flatt auf 
dem Kriminaiwege nr ald eine Polizeifache behandelt, 
und daß die fämmtlichen Anhaftirten jogleich auf freien 
Fuß gefegt "werden. Der Regierungsrath foll dem Ver⸗ 


„.Mehmen nach ohne MWiderftreben in diefe Bedingungen 


genen werde unverzüglich fatıfinden, 


* 


eingewilligt haden. Hr. Schärer iſt vor einigen Tagen 
aus dem hieſigen Staätsgefaugniffe unter poltzeilicher Des 
aleitung nach Interlaken abgefuhrt worden. Man glaubte, 
bie Freitafung deffelben fo wie der übrigen Stantsgefans 


Italbien. 
Rem, 21. Juni. Im meinem letzten Schreiben ge⸗ 


dadte ich einer portugleſiſchen Angelegenheit, worüber ich 


Srnen Genaueres zu melden versprach. Die portugiefle 


ſche Kirche St. Antonio di Padova feierte nämliih am 


13. Juni ein Jahredteh. - Don Michele di Braganza be⸗ 
ſchwerte fich, zu die ſer Feierlichfeit nicht eingeladen: wor ⸗ 
ſeyn. Man ſoll ihm darauf bebenterhaben, "daß 


‚bie; Korporasion diefer Kirche. ihn vie ale. Herrn von Lu⸗ 


“"frapien anertannt, und daß fie defhalb eine Einladung 
— feider Perſon ſur unpaſſend gehalten habe, An: folgen 


" Portuigieidn ' abzuholen, : welcher Berftand, der Kirche. iſt 
- uud n 


m Abend nach dem Feſte kam der Gefchäftsträger der 
onna Maria in einem Wagen an dieſe Kirche, um einen 


indem -baran ufe-wohnt, In dem Au⸗ 


genblid, als der Geſchaͤſteicager aus dem Wagen fleigt,°: 
dird er von 4 Unbekannten angefallen, welche. mehrere #; 


Stunden bereitd in der Nähe ihn abwarteten. Es erhebt 


— 


=. Dh Lärm; der Vorſtand der Kirche eilt mit Piſtolen her⸗ 
bei, und es kommt zu einem lebhaften Kampf, in Folge." 
deſſen einer der Vermummten verwundet wurde. 
BGendarmen loumen in greüer Menge herbei, aber da 

der Ort den Streitenden ein doppeltes Aſyl darbot, ein 


religisſes vad ein politiſches, bieten 
. Der angeeiftnbe Theil, 


Halsbindbe hängen;-23 bad is 
tm , 


umover , den 6. Juli 1637. Aus Könis | 


1 


Die 


fein guted Better, 


‚Die von genarinter Kpmitte getroffenen Ben 


tes Bermögen kein Teſtament 


wurde ‚verfolgt; aber nicht eingeholt; und: man bemerkte, 
daß fie fid in, den Palaſt des Don Michele - begaben. 
Daß fie Portugiefen find, it außer Zweifel, II resto lo 
canta l’organo fagen die Römer, wenn fie eine an ſich 
Harge: Sache nicht weiter erflären wollen. 


Sähmevden.. 
: &todholm, 6. Juni. Pergangenen Sonntag, im A. 


s ſchneiete «8, wie im Winter, und am folgenden Morgen 


war dad Waffer mit Eis bedeckt. Sept, eh I 
aber es ift falt, fo daß man recht gut dem geheizten Ofen 
vertragen. kann, auch deutet der Barometeritand noch auf 


Ruplant. Zr 
St. Petersburg, 24. Juni, Die Komitts für die 
‚Angelegenheiten der weltlichen Gouvernements hat auf 
Aderh. Befehl fih mit Der Feſtſehzung von Regeln fürdie 
Konfiskation des Vermögens der — * befchäftigt, 
deren Erben ihrer Erbfchaftsrechte durch Theilnahme an 
dem Aufenhr von 1830 bis 1831 verluftig pegaugen find. 
' mmiüngen find 
am 4. (16.) Mai Allerh. beitätigt worden, Demnad bat 
der dirigirende Senat, auf Autrag des Zuftiiminiftere, bes 
fehlen, dieſe Beftimmungen überall zu gebührender Nach- 
**9 befannt zu machen. “Allgemeine Regeln für bie 
Konfisfation des Vermögens der Gutsbefiger,, deren Ers 
ben ihrer Erbichaftsrechte durch, Theilnahme an dem Auf⸗ 
ruhr von 1830 bis 1831 verluftig gegangen find: 1) Das 
Vermögen ber Eltern ded Aufrührers, fo wie das Vermö⸗ 
n feines leiblichen Großvaters und feiner Großmutter, 
Fines Dheimd und feiner Muhme ſteht, wenn er nad 
Ihrem einftigen Ableben ihr nächſter gefeglicher Erbe if, 
bei Pebzeiten der genannten Perfonen zu ihrer umeinges 
fihränften Verfügung, und {ft von der Gequeftrirung frei. 
2) Die oben bezeichneten Verwandten des Aufrührers Föns 
nem bei ihrem: eben über ihr ererbted and mohlerworbes 
nee‘ Bermögen: mad; den Geſetzen verfügen, db. b. ed ver» 
kaufen, verichenfen, verpfänden, aber eine jede ſolche Ver⸗ 
Außerung muß mit dem Rbfchluffe des betreffenden Aftes 
in Kraft treten, und durchaus nicht erft nach ihrem Tode, 
3) Nach ihrem Tode fällt, wenn der Aufführer alddanız 
noch am Leben it, von ihrem hinferiaffenen Bermögen, 
über welches fie bei Lebzeiten nicht nach den im $:2 aufe 


'geteßten Regeln verfügt haben, der Theil ber Krone ans 


heim, der nach den an ihrem Wohnorte geltenden Erbe 
ſchaftsbeſtimmungen das, Erbtheil des verurtheilten Soh⸗ 
nes, Enteld:oder Neffen ausgemacht hätte, 4) Wenn dem 
Eltern, den 'Großeltern -oder dem Oheime und der Muhme 
des Wılirührers nach ihrem Tode, in Folge eines bei 
ihrem Leben⸗ geführten Proze ſſes irgend ein Beſttzthum 
jnerfannt wird, fo fällt der Antheil des Aufrührerd au 
demfelben, jedoch nur dann, wenn er moch lebt, der Krone 
u. 5) Die oben bezeichneten Verwandten ded Aufrührers 

önnen,- in Goptäßheit der en Gefege über ererb« 

interlaffen, und dergleichen 

Alte find ohne alle Rechtöfraft. Ueber ihr wohlerworbe ⸗ 
ned Vermögen, aber fönnen fle rechtögültig auch teftamens 


tariſch verfügen. 6) Die Konfiskation erſtreckt ſich nicht 


auf dad Vermögen, welches, nadı Berurtbeilung des Aufs 
zührers demſelben durch Erbichaft von Geltenverwandten 


amthätige :Beobs »' zufällt, weun er wicht yum Beriuſt aller feiner Rechte ver, 
enblide Di Klucht, driheilt werden iſt. 79: Wenn imo für ine Perſon, 


der Yusbauer rechtfertigen. Ballen Gie ums hoffen, daß 
der alte Gebrauch, die Kinder in die Schlacht zu führen, 
um fie nach dem Stege zu vergejlen, bald für immer cb. 
geſchafft feyn werde. Und fo lebe beun die Königin und 
dad alte Irland!" 
— GEnala d überzieht ſch mit bewunderungswürdiger 
E chnelligfeit mit einem Neg von Eiſendahnen. Bor elni» 
gen Tagen meldete man die Eröffnung der London » Bir 
mingbamer Vahn; am 3. Quli wurde nun auch die Bahn 
zwiſchen kiperveol und Birmingham, unter einem unge 
beuern Zutrang von Menfchen. tererlich eröffnet, Gleich⸗ 
- zeitig gingen and beiden Stadten Dampfwagen mit lans 
gen Wagenzügen ab, und das Reſultat diefer ‚erften Fahrt 
war höchſt befriedigend. So iſt jeöt zwiſchen den vier 
wichtigften Sräbten, London, Birmingham, Liverpool und 
Maucheſter Die fürzefle und bequemite Berbindung herge⸗ 
Reit: man fann von Rondon nach Liverpool, b. b. von 
einen füpöfllihen Endpunfte dr? Reiche bis zu einem nord» 
weittichen, in zwölf Stunden fahren ! 
— Der lose widerpricht der Schauptung aus wärti⸗ 
er Blätter, daß d16 ;,junge Europa‘ fein Biuzgericht zu 
ondon errichtet hätte, fo wir, daß bie engliiche Regierung 
Verſchworne habe von Malta vertreiben laſſen. 

Fonden, 5. Juli. Das große Gaſtmahl, welches ber 
Herzog v. Wetington jedes Jahr veranflaltete, uud weis 
ehem der veritorbene Konig beizuwohnen pflegte, iſt Dies 
fes Jahr weniger glänzend geweſen. Das Publifum ward 
nicht wie gewöhnlich ale Zufchauer zugelaſſen. Das pracht⸗ 
. volle TafelsZervice, welches dabei erſcheint, ſchätzt man 
auf 7,500,00 Ar. Fe beilebt aus Geichenten vom König 
von England, der Stadt Yondon und den 3 großen nor 
difchen Mächten zur Belohnung ber Berdienjte des Her: 
zogs in der Schlacht von Waterloo. 


Frankreich. 


Paris, 7. Juli. Die Jourvate, welche behaupteten, 
daß Don Karlos durch den Baron de Meer in Katalo— 
nien auf flüchtigen Fup geiegt werden, rechnen nun ebenfo 
auf Draa, welder den Prätendenten aud Arragonıen vers 
treiben fol. Gin Brief aus Alcaniz gibt on, im mwiefern 
diefe Hoffnungen gegründet find. „Alcaniz, 21. Zunt, 
Es gibt bier nicht genug Lebenswittel für die Soldaten 
Chriltiniiche) und ed if ärgerlich zu ſehen, wie ein Theil 
der Truppen den Tag ‚über nur eire Nation Brod erhalt. 
Es darf nicht wundern, daß die Truppen fih Ausſchwei⸗ 
feuern jeder Urt hingeben, ba es hegimenter gibt, welche 
eit drei Tagen gar feine lebendmirtel ‚erbalten habeır. 
Man glaubt daher, daß es die Abſſcht Oraa's fei, ſich in 
das Gebirg zurückzuziehen um feine Sunfitenz zu ſichern. 
Man fagt ferner, daß die Fakt oſen in Navarra bie Abs 
fiht haben, den Ebro zu überichreiten: im Diefem ale 


‚müßte man die Hauptflatt beiden; wir wien übrigens 


nicus Brftimmted, und find auf jeden Fall bereit, uns in 
Marfch zu fegen. Man befchärtige fih mit nichts Anber 


zen, ald mit der Erhaltung der Vebensmittel, fo wir mit - 


dem Abmarſche oder bem Dableiben. Über Gebermanıt 
iſt mit Wioerwillen eriült gegen dad Miniſterium und 
feine Anbanger. Wir befürchten eben, unjere Ehre unter 
diefen Berbaltniffen aufs Spiel zu fegen, und glauben, 
dad unſere keiten nicht, ‚ohne Pebren find. Da bie Noth 
allgeme:n it, jo tragen wir fie mit Muth und Entfchlofr 
— und anſtatt und ia unfere Quartiere einzuſchlieſ⸗ 


ea, vereinigen wir und visimehr auf den Piägen , um 


und bie Zelt zu verlürzen. Mir "fnchen und fo zu zer⸗ 
fireuen und der Grilen zu entichlagen. -Denn wenn wir 
uber unfere fdylimme tage nachdenken würden, und und 
ſtets am unfere Leiden erinnern wollten, fo würden Ber» 
zweiflung und Wurh ung eher tödten, als der Hunger und 
das Schwert des Feindes.“ — Gewiß dich Prognofifde 
für die Chriſtinos tft Fein erfreuliches, : 
— Marfhall Clauzel ward geflern zu Neuilly empfan⸗ 
gen; in der Lage, ‚worin fidh diefer Militär befindet, if 
eine Audienz bei dem Könige: eın Umitand, ‚der, die Auf⸗ 
merffamfeit auf ſich zieben muß. Man verſichert, es fei 
bei der Unterredung, die er mit dem Könige gehabt, mehr 
von Afrifa ald von irgend -etwad Anderm die Rede ger 
mwefen. Der Marfcall glaubt bei feinem Schweigen über 
die von den Journalen befprochenen Unterhandlungen "ber 
barren zu müffen. Sein Haus wird beſtändig von Milis 
tären in Dieponibilität und von abenthruerlichen Dirlos 
maten befucht, die ihre Dienfte geltend u machen fuchen. 
— Das Journal des Debats fagt, die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit ſei aegenwärtig auf den ehe maligen Genera⸗ 
liſſinus der polniſchen Armee, Strzynezki, gerichtet, ben 
neue Verfolgungen der ruſſiſchen Regierung aus feinem 
ftiedlichen Eril aufgefchredt hatten, und der ſich gegwitts 
gen ſehen werde, eine Zufluchtsſtätte in Frankreich zu ſu⸗ 
hen. Daſſelbe Blatt gibt eine: Lebendffiz;e bed Gemerals, 
an deren Schuß es beift: „Nah der Einmahme von 
Warſchau lief Skrzynezti taufend Gefahren, war ber 
Rache Rußlands eben fo ſehr als den Dolchen der Demas 
gogen, die gleichmäßig über ihn erbittert waren, ausge⸗ 
fett. Er enttam ihnen jedoch und gewann glücklich ven 
öfterreichifchen Boden, wo er feitbem in; der volliten Zus 
rücdgezogenheit Iubte, anfangs zu Linz ‚dann zu Prag, 
im Kreiſe feiner Familie,. einer jungen Gattin und feiner 
3 Kinder, mworunter 2 im Erü geborne. Ale feine Gü⸗ 
ter find fonfigjirt worden ; er wurde namentlich von ber 
Amneftie, weldye der Kailer Nikolaus. für die renigen 
Polen ausſprach, ausgenommen. Durch einen befondera 
Uras iſt er, wie der Fürft Adam Eyartorysfi, dem Tode 
durch das Schwert vorbehalten; ohne lrtheil, und fobald 
feine Bi durch irgend. eine rufflfche Behörde herg 
ſtellt if.’ A 


Preuffen 

Berlin, 6. Juli. Am 22. Aug. konmt ber ruſſiſche 
Kalſer nah Warſchau und man gſaubt, Daß or aldbaun 
auch nach Berlin fommen werde. Unſere Manövres begin⸗ 
nen am 23. Aug., indem alsdann die Truppen in das far 
ger von Teltew rücken, wo ſie bis zum iß8. Sept. ; alſo 
volle drei Wochen: bleiben, Alsdann fangen die eigemll⸗ 
chen Mandores erft an, und dauern bi6 zum 260. Sept, 
alfo 10 Tage. 


Hannever 


Hannover. Hier: it folgende Befanntmacdung ser 
fchienen : , „Den Mitgliedern ded König. Guelphenor⸗ 
dend wird hiedurch zur-Keuntgiß; gebracht, daß Sr; Maj. 
der König in Beziehung auf ‚die Drdend» Infiguien fols 
gende Beitimmung zu treffen allerguädigft. geruht: haben : 
1) dad Band, an weldem dad Kommandeurfreus en AAu- 
toir getragen wird, fol Lünftig  midt- mehr durch sein 
Schloß oder eine Schnafle, fondern durch Hafen: und De⸗ 
fen — ‚an den umgeſchiagenen Bandenden befeſtigi — nu⸗ 
fammeugshalten wirben. Die Dekonatinm. ſeib muß auf 
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Inland. 


* München, 7. Zul. 
gung der Hammer der Abgrotdneten wurde die ſpezielle 
Berathung und Beſchlußfaſſung rüdfichtlich der einzelnen 
— — des Geſetzentwurfes: „Verbeſſerungen der 

erichtsordnung in bürgerlichen Nechtöftreitigfeiten bes 
treffend"’ fortgefegt. 

Bamberg, 10. Jul. (Das TherefiensBolföfer. 
Dritter Tag.) Wurdig ſich anreıhend den beiden eriten 
Tagen bes Fefled bat mun auch der dritre und ein Schaus 
fpiel vorgeführt, das im vielen Beziehungen befonderes Zar 
tereffe gewährte. Es war dieß eine große Preduftion anf 
bem. Waffer bei dem durch feine reizende Lage fo bekann⸗ 
ten Ruftorie Bug, wo die erlauchten und hohen Gäſte des 
Feſtes ſich eingefunden hatten, um von hier dus dad Ganze 
‚ mit anzufeben. Die Ufer des Reguigfluffes harten zahl» 
loſe Zufchauer eingenommen, doch war vom Feitfomite die 
lobenswerthe Borficht getroffen worden, um jedem allen« 
falfigen Unglüdsfau vorzubeugen. Die Produftion ſtellte 

» nämlich ein Treffen zwiſchen Griechen und Zürfen vor, 
das mit der Eroberung eined am rechten Ufer des Fluſſes 

— ‚eigens dazu erbauten, von Minarerd überragten, Forts 
endete, das mit grobem Geſchütz beiegt war. Es mochte 
‚etwa drei Uhr feyn,. als Veufit und. einzelne Schüſſe das 
eranmahen ber erjehnten Flotte verkundeten. Sechs 
chiffe wir blau und weißen ahnen geihmüdt, trugen 

die Öriechen in langfamem Zuge verüber, Ein Muflfforps 
folgte. Nachdem dıe griechuchen Schiffe bein Dorfe Bug 
angelegt hatten, bewegte. ſich die türfifche Flotte daher, 
Ropfcyweife und weiß und grüne Wimpeln auf den Schifs 
fen wehend, fchiffte Dannfchaft ans, die dad Fort befegte, 

x 209 dann einige Wale vor Bug vorüber, nnd bildete einen 
s Kreid. : Run fegelten drei Schiffe und zwei Kähne der 
Kürten. auf die Griechen 108, cine gleiche Zahl von Schif⸗ 
fen als Referve zurüclaſſend; jener lungfam entgegen rüds 
ten drei griechifhe Schiffe, und bald begann eın allge» 


meines Irbhaftes Feuer der beiderfeitigen Schiffe aufein⸗ 
ander. Nach kurzem Gefecht zog ſich die sitrfiiche Flotte 
zogie eimem eroberten Kahne zuruͤck, die zurückgebliebenen 


‚Inamen zur Hulfe herauf ztiaber‘jegt ſchifften die Griechen 
N ‚herab, Nach Sangenı Feuern, während deſſen fich Die Kar 


nontn und Karabiner auf dem Fort drehend hörten ließen, ' 


fandeten bie Türken und: yogen fich in das ort zurikk; 
' die Griechen eiltem ihnen nach: — Ein tirfifches Schi 
vurde geentent, dad Fort'nam- fangen Rampfe unter bon» 

uerudem · Schlachteuf erobert; der Roßſchweif ſank, die 

greift Rasionatfähue warde triamphirend aufgepſiauut, 


Inder 5Often öffentlihen Eip 


Nürnberg, den 13. Zuli 1837. 


womit das Feſtſpiel fih ſchloß. Allgemeinen Weifal hatte 
bie Ausführung der Manövres auf dem Waifer eben fo 





ſeht, als die audgezeichser ichönen Koſtüme der die Gries 


en und Zürfen vorjtelenden Kämpfer eingeernter. Von 
Bug eilten die Maffen der Zufchauer der Feſtwieſe zu, 


‘wo allerlei fleinere Spiele, Baumklettern, Sadlaufen, 


Schubfarrenlaufen u. dgl, zur allgemeinen Beluſtigung 


beitrugen. Auch an dieſem Tage waren alle Wirthichaftes 


buden bis fpär in die Nacht von zahlreichen fro 
Gäften befegt. zahlreichen fröpligen 


Ausland. 
Englano. 

Pondeon, 4. Zuli. In dem im jüngften Meeting der 
Generaloſſeciation verlefenen Briefe D’Gonnels fagt dies 
fer unermudliche Agitator: „Es it unſere Pflicht, in jes 
der Graffhaft und Stadt zufammenzubalten, auf daß nur 


Freunde der Königın in das Parlament geſchickt werden. 


Sie fullten aus Mitgliedern ihrer Affociarion eine Wahls 
komitté bilden, das den glorreihen Namen: Freunde der 
Königin annehmen fönnte. Die Krifis it bedentungsvof; 
es figt jegt auf dem Throne eine Monarchin, die in der 
Ehrfuccht vor den Geſetzen und den Freiheiten ded Bols 
tes erzogen und von jedem Borurtheile frei, allen ihren 
Uaterthanen ohne Unterfchied des Gefchlechts umd der Nes 
ligion Gerechtigfeit widerfahren zu laffen, bereit und wils 
tig iſt. Das Miniſterium Ihrer M. it von dem aufrich⸗ 
tizen Wunſche befeeit, die Intereſſen und Freiheiten ader 
Theile des Königreichs zu wahren’ und zu befördern. Zum 
erſten Mat ſeit manchem Johrhundert darf Irland hoffen! 
Mögen Jriaud nad Eugland eng vereint, verfchmolgen 
werden! Aber da. iſt es nnumgänglich nöthig, daß vou⸗ 
fommene Gleichheit der (Hereße, Rechte und der Freiherr 
hergeſtellt werde. Wir wollen nicht mehr, mich t minder. 
Eine wahrhafte Bereinigung oder feine Vereinigung, das 
iſt die Alternative, Die Königin wird das Glück gentef 


fen; alle Unterthanen ihres großen Reiches durch die Bas 


de der Gieichheit der Rechte und der öffentlichen Freihei⸗ 
ten vereinigt zu feben. Ihre Maj. wird fo eine Macht 
feſt begründen , Die egoiftiihhe Bigotterie und feige, aber 
nnabtäffige Unterdrüdung ſich fetba entfremdet und fm wi⸗ 
derftreitende Elemente verſtuckelt hatte. Drganifiren Gie 
alfo dıe neue Geſelſchaft den Freunde der Königin; es 
fei dieß fein leerer Namen, fondern eine Reahrät; orgas 
nifiren Sie, ordnen Sie diefeide, laſſen Sie nicht das Ge⸗ 
ringfte ıbrer Aufmerffamteit enigehen. Sporen Gie fein 
Mitrel, welche Mühe es Sie auch koſten Fönnte. Irland 
möge ſeluen alten Ruhm der Ehrlichkeit, des Muthes ud 


[4 t „ 
Kaffel, 8 
fer Woche ein Ereigniß 
fien ganz ünerwarter gefommen iſt, und wovon mus ſolche 
etwas im Voraus geahnet haben iönnen, welche vermoͤge 
ihrer Stellung oder Verdmdungen Gelegenheit hatten, zu 
erfahren, was im Kabinete und Palais vor ſich gegangen, 
und das. find nur Wenige, Der Miniſter der Juſtiz und 
des Junern , der in. den ‚öffentlichen Angelegenheiten un⸗ 
fers Landes feit einigem Jahren eine. überaus bedeutende 
Rolle fpielt, und fidy bei der Leitwig der Staatsregierung 
eines Hanptetufluffes zu rühmerrgehabt hat, eines größes 
zen jedenfalls, wie alle feine Kollegen, die übrigen inte 


Eburheifem 7 


fter und Mitglieder des Gefammtminifteriunns ‚indem er 


{m Minifterfonteit die vornehmſte Stiaume führte und ber- 
Berathung im dieſem, fo wie in den Eutſchliehungen des 
Retzenten in den meiſten Faällen mehr oder weriger eine 
feine Anſichten euſprechende Richtung verlieh. Hr Ha ſ⸗ 
fenpflug bat feine Demiffioneiggereicht. Man 
kann fich leicht vorſtellen, daß diefer Vorfall im diefem' 
Augendlid, wo nad Bertagung des Landtags ohnehin 
mancher Stoff zur Beſprechung inländifdier Angelegenheir 
ten abgeht, vorzugs weiſe zum Gegenftande bes Tagöger 
ſprachs ‚geworden iſt in’ der Nefidenz , und nicht weniger 
wierbier auch in’dem Provinen, wenn man dort Kunde 
tavon befeimmen wird, ungemeined.Auffeben machen wird. 
&% dauerte indeß mehrere Tage, bevor die Sache im Pub» 
lifum bekannt wurde. Man wußte nur, daß Hr. Hallen 
plug um einen ſechswoͤchentlichen Urianb zw einer Bader 
reile nachgeſacht und diefen audy-befommen hatte, und 
wenn die amtlichen: Erlaſſe aus ‚dem Minifterium der Ju 
fi, und. des Innern nicht mehr. feinen Ramen und bie in 
diefe Departementd der Staatdvermaltung einihlagenden 
fandesperrlidhen Meilripte uud Beichlüffe, ferner nicht feine 

ontrajignarur trugen, fo fand man das bei feiner Abreife 
gar in.der Ordnung und ſchrieb es feiner Abwesenheit 
allein zu. 
den Gerüchten, melde fih über Hru. Haſſenpflugs Abdans 
tung verbreiteten, Glauben beizumeiien, erflärte ſich viel⸗ 

hr dieſelben aus einer Berwechölung mir dem ihm vom 
—— ——— zugeſtandenen Urlaub. Auch gegeu—⸗ 
w Arng find die genaueren Umſtände, welche den gedachteu 
inter bewogen haben, ſeine Sutlaffung zu nehmen, wer 
nig befannt, und vieled wird wohl darüber noch lange im 
Dunteln bleibe.‘ 

ee. ‚Freie Stadt Frankfurt. 
eo Wreahffirrt, 6 Jull. Buchdrucker Fritz Schneider iſt 
Heftern Morgem wiederholt in Berhaft genommen mors 
den; er hatte fchon ftüher eine mehrmonatlice Unteryus 
chungshaft zu beſtehen. 

Tarkei. 

Smyrna, 11. Jusai. Dad Namensfeſt Sr. Maj. des 
Kaifers: von Dektrich iſt durch ein Tedeum und Baur 
fett bei dem General» Konful v. Chabert gefeiert. worbem, 
— Gbenfo das Geburisfeſt des Könige.Dito von Grie⸗ 
cheuland. Die helleniſche Flagge wurde an dieſen Tage 
von allen Flaggen feierlichit begrüßt, — Leider dauert Die 
Peſt fort, und ſelbſt der une richrockene Doftor Bulard 
war davon ergriffen worden. Ein griecuſcher Prieſter, 
Berg er Ayrisos, dar; ſich aus Menſchenliebe du Peſt ſpi⸗ 
tale defindgk, ‚pflegte. den edaln Ayatr- und eregenag uach 


Man war daher aud Anfangs nicht geneigt, - 


“m drel Wagen. Bularbs "Beifflel fand dw einem jungen 
Zum. Es hat ſich beirund im Laufe die⸗ 
jugetragen , da6 wehl den Mei 


Griechen, Namens Grimani, einen Nachfolger, alein auch 
er wurde ım Spitale von der Seuche ergriffen, aber eben 

fo gluͤcklich geretter. Indeſſen har fle ihr legtes Stadium 

erreicht, und die Zahl der Erkrankten vermindert ſich ſeit 

drei Tagen bedeutend. "Ju der legten Zeit war bie Zahl 

der daran täglich Geftorbenen bis auf. 300 geftiegen. 


Smirna, 18. Juni. Die neueften Nachrichten aus 
Athen vom 12, Juni ſagen, daß die Provinzen an dem‘ 
Grenzen von Epırus und Theffaliem noch immer durch 
die bewaffneten Banden der türfiihen Capitains bedroht. 
feien. Alle Gapitaine des Olympos follen mit einverfans 
den feyn. Man behaunier, König Otto habe ven Minis: 
Kern von England, Frantreih und Rußland. diefen leidis 
gr Zuftand der Dinge vorgeftellt und erflärt, daß feine‘. 

egierung ohne Bewilligung, der druten Serie des Dar⸗ 
leihend der drei Mächte auſſer Stand fei, ein modiles 
Armeeforpd iu Bewachung und Abwehrung der Grenzen 
auf den ‚Beinen gu erbalten... Der Minifter Präſideut 
Hr. v. Rudbart hat eing Rote au obige Minifter erlaffen, 
welche diefen Zuftand der. Dinge als fehr beunrubigend, 
ertlart. Jadeſſen weiß man bereitd ans Briefen aus Sa⸗ 
lonich in 5 Tagen, daß der Palcha von Lariſſa in. vollends 
Zug gegen den Meerbujen von Bole iſt und diefe Bau⸗ 
den zu vernichten.fucht, Anderer Seits if ber General 
Gordon mit Grivas und 600 Palifaren dicht am bie 
Gränze vorgerudt, um fie im Fall eiucd Eindringend zu 


empfangen, 
»qllerlei. 


— Am 26. Juni verloren in Berona mehrere Meufchen 
durch einen traurigen Unglücksfall im Waſſer ibr Leben. 
Ein Fuhrmaun riet fein Pferd In die Schwenme, fam 
an eine zu tiefe Stele,. und, wurde. von: den reihenden 
Sieden der Eiſch forrgeriifen. Es gelang jedoch, ihm zw 
retten, und auf die Brüfe einer Waſſermuhle, (die Brets 
ter, welche die zwei Barfen verbinden, worauf bie Mühle 
angebracht it), in's Trodene zu bringen. Aus Mitleid 
und Neugierde drängten. ſich viele Keute um den Geret⸗ 
teten herum, als auf eiumal, zu ſchwach für ſolche Laſt, 
die Bretter brachen und 15 Individuen Und Waſſer ſtürz⸗ 
ten. Der arıne Zuhrmann ertranf num .wirflich und mit 
ihm noch drei Männer; die übrigen Perionen wurden 
alle durch die edelmüchigen Anftrengungen von fünf bras 
von 8. 8. Pionieren gerettet. 

— In: Berlin wurde jüngft' die Frage: welcher Unter 
ſchled zroifchen der griehifhen Heleme und der jegigen 
Herzogin Helene von Drieand herriche, dahin beantwors 


tet: Gritere fol von Paris und Letztere nad Parıd 
enrjührt worden. 


; Miesigemr 
Wirterunge Bebbachtung am '1oten Jull. 
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bad eigentliche mavarrenfche, Heer is ; 
mährenb inzwifcen Hader 8 —— BA 


an; neuer Baba ſich ML i 
urctbare Diverflon macht, bei der alle Künſte der englis 
fhen Diplomatie ihrer parist nichts mehr helfen. — Bes 
trachten wir noch die Strlung, — Don Carlos im 
Innern von Katalonien einge en bat, jo gewinnen 
wir neue Aufichläffe, die der neuen’ Zukunft eine ihm gün- 
flige Ausfiht gewähren. "Seitdem Ueberfchreiten bed 
erasRibagorzana trat er in Ratalonieu ein, und ging 

dann gerade Über bea'Hüden hin, ber bieje von dem 
NogurrasPalarefa fcheidet, gwifhen welchem und bem 
Segre er fich auffiellte, fo doß feine Armee das Dreicd 
wiihen Tremp an der RoguerasPalarrefa, Pond an der 
Ges, und Gamaraja vor dem Einfluß des Kogurra-Pas 
larefa in die Segre einnimmt Er ſeldſt fcheint fein 
Hauptquartier im Zentrum in Santa Maria de Meya 
aufgefdlagen zu haben.’ Tremp it von Pons 8 Stunden, 
nd von Gamarofa 6 Stunden, und Gamaraja. von 
remp 7 Stunden entfernt; dir Wontefeco nimmt mit feis 
‚nen Anhärgern dem ganzen Rapm ein, bis zur großen 
Etraße von Zalaru (2 Siunden oberhalb Tremp) nach 


ons- 
— Man ſieht alſo, daß die elugenommene Stellung ſehr 
ſtari iſt. Aus derſelben führen nach allen Seiten Straſ⸗ 
fen. bin. Ueber den Noguera-Palaeeſa geben zwei Brük⸗ 
fen, bie eine bei Sees, zwei Stunden unterhalb Tremp, 
die andere unweit St. Hoidme, wieder zwei Stunden un« 
terhaib Selles. Ueber die Gegre führen ebenfalls zwei 
maffive Brüden, die eine bei Selles nad Eubelld, zwei 
Stunden oberhalb nadı Gamarafa, die andere bei Alen⸗ 
torn, wieder zwei Srunben oberhalb’ Aloe. Da alle diefe 
Brüden ın.dem Händen der Karliften find, fo befinden 
ſich die Chriſtinoä, die fie jenfeits im refpeftvoller Ents 
fernung beobachten, in feiner geringen Verlegenheit. Der 
Baron de Meer hat fih daher auch veranlaßt gefehen, 
wach Norden zu umgeben, und wie es fcheint, auf dem 
Wege von Dfinaga nach Tremp einen Angriff zu verfur 
den; in Iſena erreichte er den farlifiichen Nachtrab,' 
Sch mit gleidhem Schidfale wie -Eipartero und Evons, 
dern gleichzeitig melder und ber Teiegraph das Borrüfs 
ten der Karliften über Alos und Cubells, von wo bie 
Straße über Agramunt und Guiſoug nach Eervera führt, 
wodurch fie Herren der großen Straße von Kerida nad 
Barcelona werden, und mıhig Herren des Kandee, melche 
die Zufläffe des Segre beſetzen, den reichten Theil der 

rovinz und einen Theil, ‚ber zugleich leicht gegen Kür 

enangriffe zu vertheidigen iſt. Ingwifchen. werden An⸗ 
Palten zum Gmpfange Zon Korlos in Salſong getroffen, 
bad, pr jenfe.rd des Gebirgszuges, die Berbindung mit 
dem öftlihen, Catalonien eröffuet, und deſſen Beſitznahme 
Den Baron de Meer in groge Verlegenheit, wegen, feiner 
Verbindung mit Barcelona figen wird, Od jedoch dieß 
mehr ald Demonſtration geidhcht, | ulm: den Ebro » Llebers 


gang und fomit die Berbi Amit CEabrera qu‘—erleiche 
tern ag vati fa seken, hr ade Hichtungen, die 
— agen fanun, Abm elgenthumliche, Bors 
sheile bieten. --&o viel-heint aber- gewiß, daß er alle 
Vorzüge feiner Stellung erferiut,, ‚und namentlich Die zu 
Denugen nerficht, welche dem beiomdern Kriege Vorſchub 
deiften, ben rr 7 gewungen if. Seine Armee 
AR rin Kern, aAu den fh. immerwaheend anſchliet, was 
zade für den Augenblick Noth iut, und! mır auf“ die 
190 es Noth ht, m. wien, ſabald der Keru wur 


— ri nn 
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fernt, oder die durch were erſetzt l d, vom Schau⸗ 


plate gu wer uden. Daß eine foihe Armee bald ſtaͤr⸗ 
ter, bald fchwächer erfcheint, fann nicht befremben, eben 
fo wenig aber, baß alle Unternehmungen der Ehriſtinos 
an diefer ſtets weichenden, und fke,immer äffenden, Hülle 
wie Seifenblafen zerſchellea. Zur Bewaffnung jenrr leich⸗ 
ten Truppen bedarf es nur wenig, und ſo viel, wie dazu 


nöthig, führt Don Karies mit ſich. Urderdieß liefert das 


Land permanet neue Kriezshülfemittel. 


Granfreid 
Paris, 6. Juli. Eine telegraphiiche Depeſche, wel 


che von Paris nach Bayonne übermacht wurde, beſiehlt, 
dag von dort in aller Eile eine Artilleriebatterie nach Port⸗ 


Vendres geben fol. Man glaubt, daß fie für Eonftantine 
beſtimau R. 

tungen zu einer Erpedition gegen Achmet Bey, gegen bad 
Ende des Jahres foll Alles ia Bereitſchaft ſeyn. Nichts 
mangelt der Armee, welche Rache für bie im Irgten Felde 
zug erlittene Schlappe nehmen mil, "Material ıt im Ues 


In der That befhäfsigt- Ad ‚das Miniftes . 
rium gegenwärtig mit wieler Thätigteit wit den Vorberei⸗ 


beräuß anfgehäuft und die Truppen find-audgefucht, Die 


Regierung bofft überbieß, DaB die einfache Demonftration 
u einem Feldzuge hinreichen bürite, den Bey von Con⸗ 
antine zu bewegen, ben Frieden von Frankreich zu vers 

langen, und daß berfelbe dann im Stande ift, bie Stämme 

im Dften von Algier zu vacificıren. Im entgegengefepten 

Faue wird fi die Armee zu Anfang Septembers in Bes 

wrgung fegen. 


— HParifer Blätter verfihern, General Sebaftiant habe’ 


and. Fonden gefchrieben, die: Königin meine: ER der Torv⸗ 
partei und fei gar nicht abgeneigt, Sir Ro 

Kabiner zu berufen; vom Lord Durban made man fid 
eine ganz irrige Sore; fein Aufentbalt zu St. Peterdburg 
habe ihn vom Radicalismus geheilt. 

— Eine Entfcheidung bed Rriegsminifterd vom 2. Juni 
verfügt, daß feine Anwerbungen für die Frembdenlegion 
mebr ſtatthaben follen. Diefe Entfcheibung hebt die hin⸗ 
fihtlih der fremden Deferteure, welde, um Dienfte zu 
nehmen, nach F 
auf; fortan iſt der Eintritt in Frautreich für alle Solche, 
die fidy nicht Über die Mittel ihres Unterhaltd und mit res 
gelmapigen Papieren ausmeifen Können, unzuläfig. 

— In Beziehung auf die am 3, Juli vorgenommene 
Schließung der franzöftfchen Kirche ded Abte Auzon ber 
merft das offıziele Abenbblatt vom 4. Juli, dieſe Maaße 
regel fei erfolgt, weil durch des AbbE'd Weigerung, Abends 
nadı 6 Uhr frine Verfommlungen mehr zu balten, bie Drd« 
nung geſtört worden jei, und weil derfelbe zum Gegen⸗ 
Hand feiner Abeudvorträge immer politifche Stoffe ge⸗ 
wählt babe. u 

Bayonne, 5. Jull. Der Uebergang ber Karliſten 
Aber. dem Ebro am 28. und 99,-Funi Wird bitch Nach⸗ 
richten aus Sarragoſſa deftätigt. 8 Farliftiche Bataille⸗ 
nen find am 27; Juni gleihfald’ in den Infartafionen, 
om Ober⸗Edro auf der Seite von Eajtilien und Aſturien, 
angelangt. ’ ' F 

— Und Eſpartero, wo if er ?" Man muß die Bemer⸗ 
fung machen, daß der chriſtiniſche General von der Be⸗ 
wegung der fartittifhen Truppen erſt am 27, Fani in 
Keuntuiß'gefegt ward, d. I. am Tage, mo'die fegteren 
bereiis. iacden Dutaciapionen angelıngs ivaremii li." 


ert Peel’in’s: 


ranfreich kommen, erlaffenen Verfügungen 


unſers Landes: bei jener Gelegenheit errang. Die Erin, 
nerung an die gefchidten und wirkſamen Dienfte, welche 
Sir ©. Murray. während feiner langen und ruhmmürdis 
gen Laufbahn England geleiter hat, Eöunen feine wärs 
fen Freunde und Brwunderer vertrauensvoll der Befchichte 
anbeimftellen. Frauced Burdett. 

— Die englichen Journale dehaupten, Graf Campuz⸗ 
zano bemühe ſich deßhalb fo, den Marſchall Clanzel für 
bie Sache der Hönigie zu gewinnen, weil er erfahren, daß 
ein preuffiicher Offijier von ausgezeidmetem Talente bie 
Dperasiouen ded Don Karlos zu leiten beftimmt fei. 


GSpantiem-' — 


— In der Gortedfigung vorm’ 20. Jun ereignete ſich ein 
Fomifcher Borfal, Während die meuten Depurirten Briefe 
Vorzeigten, worin der Berluf der Karliſten bei Guiſona 
fehr übertrieben wird, erhob fih auf der Tribüne ein 
Mann und rief? „Wollt Ihr, daß ich Euch einen Brief 
zeige, den ich. im. der Taſche habe, und nach welchem Bar 
ton de Wieer ‚gar keine tur bat, aufs Neue mit Don Kar⸗ 
108 anzutinden,?/’ziDer Mann wurde ſogleich verhaftet ; 
bad Publifua.aber ruf: „Was er faat, iſt wahr!‘ und 
der Präfidene mußte Schweigen gebietem - 

— Die Berliner (Hauder und Spener’fhe) Zeitung 
enthält unter der — (Don Karlos in Katalonien” 
folgenden Arrifel „der intereſſante Aufſchlüſſe über bie 
Krieaführnung der Karliſten liefert: „Ale Berechnungen 
der Thriſtinss, weidie Don Karlos in feinen Gebirgen zu 
erreichen hofftem, und fchon ım Geiſte ihn unwiderruflich 
feſtgebannt hätten, find abermald zu Schanden geworden 
nnd Don. Kartos hat fich, far wie auf einem Friedends 
marfche, mitten durch ihre Heere durchbewegt, mehren 
theild in der breiten Ebere, weldye quer durch Arragonien 
Liegt, obne andere Beſchwerde, als die Nichtweichenden 
berb abzumeiien.. Died hat ihm nicht gebindert, dort Rus 
hetage zu machen, wo c# ihm briiebte, und feinen Trups 
gen jo ale Bequemlichfeiten gu verfhaffen, wie nur mit 
einem forchen Zuge vereinbar find Es kann mithin nicht 
beftemden, daß feine: Armee in der beften Berfaflung den 
tatalonıfdien Boden beireten hat. Dich Mefnjtar wäre 
unerflärbar, wenn vicht eim eigenthümliches Element des 
Bürgerfrieged, mitgewirkt hätte, dem man bisher viel zu 
eng Aufmerkſamkeit geſchenkt hat, und das allein Anfs 
luß über dieß ganze Berhattuiß gitt. — Die Chriſtines 
können. nur höchſtens auf ihre unter den Fahren fichens 
den Truppen redinen; biefe muffen Altes felbit thun, jede 
Rekognogzirung ſelbſt vornehmen. Kurz, fie befinden ſich 
in der lage eines regrlmäßigen Heereg,- dat, auf ſſchſeibſt 
für alle Krreschandlurgen angewiefen; den Krieg unter 
ang ungewöhnlich fdmwierigen: Berkättniffen genen einen 
Feind führt, Den sdirıe unter oben Umſtänden begünftis 
en. Ban; anders verdölt ee ſich aber mit den Karliften. 
in Theil ibrer Armee if über ganz Godtien’ verbreiter, 
wur nicht überall thätig und unter den Waffen. Bei ihren 
Uuteruchmungen reden fie auf dieſen Theu des Heeres, 
den fie ſchon im Lande wien, und bereit ſinden, den leich⸗ 
ten, Dienſtazu Abermehinen. Bei ihrem Auftreten umgibt 
fie ſogſeich eım Schwarm leichter Truppen, der für bie 
Verpflegung forget mid den Feind unabläſſig beebadhtet. 
Der Keru, der-allein ſolche Zuge unternimmt, hat daher 
durchaus nur dafür zu forgen, die Gefechte fehen Fußes 
brechen, welche möchig werden fönnen, und in welthen 
imger vorbereitet: und unermäder auftreten. Iſt bie 
bat 90 10 ma? 3 Mleigi sr = lu. dt mil 


Hirniee welter fo Vverſchwindet ber Schwarm, 
der fie er ar AA wieder. in fein altes Ver⸗ 
bältniß jurädzütreten und ein mener rückt an deflen Stelle. 
— So ertlärt ed fih, daß Gomez und Gabrera bei ih⸗ 
sen Unternehmungen fiberal fo ftarf erfheinen fonnten, 
und doch Don Karloß Frägarmee durchaus nicht im felben 
Berhältniffe gewachſen ae) Afefe-Brärte Aſt nur relatin: 
uud augenblidiich be end; a er-um fo entfcheidender, als 
dad Heer des Don Karlos dadurch geſchont wird, und 
dleſe Berftärtung durchaus ‚nichts foftet. Es iſt ein ewi⸗ 
ges Refrutiren, wenn man will, bad aber die Mängel ber 


‚gewöhnlichen Refrutirung nit mit ſich führt, -eben weil 


mun von Diefen Berftärkungen nur fordert, was fie durch 
ihre genaue Lofaltenntnid, ohne alle Borbereituag, aldgur 
ten Willen und Zuverlaffigeit, fo zu lagen von ſelbſt ieie 
ſten. Sie forgen für die Sicherheit des Heeres, das ſich 
mithin ftets in einer befreundeten Nımosphäre fortbewegt, 
und daher in feinen Unternehmungeng ganz unbefchränft. 
— Es möchte vielleicht, befremden, dad Don Karlos nicht 
früher von diefem eiasEhR lichen Bortheile für fih Nuze 
zen gezogen hat, und nicht. den Spaniern zeigte, fons 
bern ſich damit begnügte, einige feiner Generale Spanien 
durdyziehen zu laffen. Die Erflarung liegt aber nahe genug. 
Um einen ſolchen Krieg führen zu Fönnen,. find zwei Ele⸗ 
mente durchaus nöthig: das erite ift, Verbindungen und 
Anhang im Lande zu haben, weldied man durchziehen will 
und zweitens über ein Heer verfügen zu fönnen, das durch⸗ 
aus taftfer it, und dem Feinde überall, mo ed nöthig 
wird, die Spibe iu bieten vermag. Beides fich gu vers 
fhaffen, war hier nöthig, und Don Karlos hat wahrlich, 
wenn man feine Rage unpartheiiich überſchaut, vw Zeit 
verloren. So anhangig fih die Basten auch bemiefen 
hatten, fo ftark fie in ihren Gebirgen waren, ‘mußte doch 
erſt aus ihnen eine Armee gebildet werden, bie in ihrer 
inneren Tüchtigkeit eine ſichere Bürgfchaft bot; dleſe har 
ihm nun der Krieg während der legten drei Jahre erzo⸗ 
gen, und die Bürgichaft der Zuverläffigfeit ſpricht fich im 
der Uusdauer, trog der uiglüdtichen Ereigniffe von Bil⸗ 
bas, aus, ‚ Eabrera und Gomez haben gezeigt, daß der 
Anhang in den Provinzen ded Reichs Die ihm zugedachte 
Beftimmung genügend begriffen habe, und nan war ed am 
der Zeit, einen Zug zu beginnen, der den Örgner von dem 
Küften entfernte, wo Englands Politif ihm immer neue 
Unterfügung angedeihen lied. Espartero gad ſich durch 
den Wunfch der englifchen liberalen Partei, den Helden 
von San Sedaftian mit einigen Erfolgen abtreten zu laſ⸗ 
fen, zu einem fanım glaublichen Febler her, nämlih, ale 
Kräfte auf einem Punft zu fouzentriren, und damit war 
Ton Sebaftian der nörhtge Vorſchub geleifter. Evans ber 
fiegte leere Häufer und leere Pofitionen, verfolgte leere 
Landftraßen, und gab nun, mit diefen grünrnden Lorbee⸗ 
ren gekrönt, fein Kommando auf, wahrend Espartero 
überlaffen blieb, die verlornen 6 bis 8 Tage wieder eins 
— mas im Kriege zu den Unmöglichkeiten gehört, 
egterer glaubte num renigitend die basfiichen Provinzen, 
die er verlaffen mwähnte, mit leichter Mühe eg N za 
können. Doch hier fand er immer noch den alten Wider⸗ 
ftand durch die zurücgebliebenen, unregelmäßigen Trup—⸗ 
pen, die einen Fieinen ihm nicht zugänglichen Kern inmgar 
ben; ihm biieb nichts übrig, ald auf der geraden Land⸗ 
Araße die ihm nicht fireitig gemacht wurde, dem Don 
Karlödnadizueilen, den er nicht mehr einzuhofen vermochte, 
fo'dap' er k 16 mit-alten Schwie rigkeitt ñ au fünpfen hat, 
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— Am 92. Yuni früh wurde ein Bube von Emering 
(Brud), melden zu Waßglersrith KStaruberg) Pferde 
und Vieh hütere, von zwei Männern, welche von Müns 
chen anf einem einfpänmigen Wägeihen famen, auf wels 
chem fie Pferdgefchirre Hatten, mir vielen Schlägen miß— 
handeit, weil bieier feine Huter ihnen nicht cin Pferd 


m en wollte, und ſtürzten ihn ſogar in den auf dem 
elde ftehenden Brunnen auf den Kopf hinunter und er» 
äuften' denfelben. j 

‚Bamberg, 9. Jul. (Das Thereſten⸗Volks feſt. 
2. Zag,) Mit einer herzerhebenden Feier, mit einer 
olennen Meſſe auf dem Feiiplage unter Gottes freiem 


* el, der auch heute freundlich mild dem Feſte erſchien, 
[4 


egarın bet, zweite Tag deffeiben. Bor einem ergend-dafür 
errichteten Altar nahm ber Feſtkomite Platz, die Mitzlies 
ber, des Liederkrauſes begleiteten den Gottesdienft mit ſeier⸗ 
lichem Geſange, und das, Lanwehrregiment war in feitlis 
cher Parade aufgeflellt. Auch die Armen wurden micht 
vergeffen; anf Beranitaltung des Frauenvereind, beffen 
fepensreihed Wirken feit. bereitd.6 Jahren ſich die wohls 
verdiente Anerkengung aller Menfchenfreunde erworben 
bat, unb unter perfönlicher Leitung feiner Vorſteherinnen 
wurden um 41 Ute 100 fäbsuche Arme im Borten des 
Schießhauſes gefpeist. Mittags I Uhr zogen ‚die an: bem 
Garouffel Theilnehmenden vom Marplage aus auf bem 
eftplag, wo bereits wieder Se, Hob. der Herr Herjog 
ar in Bayern, die durchſauchtigſten Prinzen Eduard 
und fir edrih von Sachſen⸗ Altenducq, Ihre 3 Hob. die 
pa hear von WBürtemberg, ‚fo wie Dr. Erg. ‚ben 
err Generalfommillir, Frhr, ©. Andrian» Werburg eins 
erroffen, waren, und in der Agl. Loge auf der Haurstris 
üng Plag genommen hatten. Dee Zug der Earouffelreis 
ter beftlirre zuerit vor bieier vorbei, ritt dann im Die ger 
Sfaeten Schranfen, und ftellte fich, ‚gegen die Haupttrie 
bune Frynte mahend, innerhalb jener anf, worauf dad 
Garoufjel, der Haupttbeil des. beurigen Feittaged, mit dem 
Ringftehen , auf welches Kopfhauca und Kopfjhiepen 
Inte, begaun. Allgemein murbe, die Geſchicklichkait der 
eiter, die ausgezeichnete Gewandtheit in der: Fühnung 
rer Waffen und Roſſe, die Sicherheit in allen: ihren Bes 
wegungen bewundert. Das Ganze schloß ſich mit: einer 
von fammtliben Garouffelzeitern ausgeführten, ausgereich« 
e-fhönen Qyadrille, Die den befoudern Beifall aller Zus 
fhausr ernleſe. Sogleich nach dem ‚Schlujfe, deg Carouß⸗ 
fd wurden bie 5* dafür an die Iheilnehmper: year 
heit. Hierauf Vertheilung der Bieife für die verfchies 


Nürnberg, ven 12, Juli 1837, 


— 


denen Smeige der Laudwirthſchaft, uud für brave Dienftr 
boten der Stadt Bamberg, dann wie geftern, Scherzfpiele 
aller Art auf dem Keilelage, und Abends wiederholte Dars 
ſlelnug von „Zriny“ im Theater im Freien, bie auch heute 
ſeht glänzend ausſtel und zahlreichen Beſuchs ſich zu er⸗ 
freuen hatte. Auch dieſer Tag ging ohne die mindeſte 
Störung der Ordnung, und ohne irgend einen Unſal 


ZZ 


vorüber, 
* ausland. 
Englanv, ; 
London, 3. Juli, Sir Francis Burbett bat an bie 


Wähler von Werminfer, die er fo lange vertreten, folr 
gended Schreiben gerichtet: Bon einem neuen und Br 
heftigeren Anfall der ichmerzhaften Srantheit, die mich 
neuerlich ſo unausgeſetzt peinigte, heimgefucht , fühle ich, 
daß es durchaus nothmenpig iſt, das wichtige und ehren— 
volle Amt, dad Sie durch meine unlängk erfolgte Ries 
derermählung mir übertrugen, in-ihre Hände jurücdzuger 
beu. Ich thue diefen Schritt mit geringerm Wibderftreden, 
da ich mid vollfommen überzeugt fühle, daß ich hinfore 
Ku Pflichten, deren Erfülung Sie. mit Recht von Ihre m 
extreier erwarten, mur hoͤchſt unvellfommen gemigen 
könnte. Indem ich Ihnen mad; einer fo lange zwifchen 
und beflandenen Verbindung Bebewohl fage, faun idy nicht 
umhin, Sie zu verſichern, daß ich auf das mir von Ihnen 
rege Vertrauen, ald den widhtigften Danft im meinem 
eben, ſtets mit Stolz and Freude und mit dem innigiten! 
Wunfhe aurüdbliden werde, daß, mein Nachfolger mif 
gleichem, Eifer und gleicher Hingebung größere Geſchick⸗ 
hichteit in den öffentlichen Dienft mitbringen möge. Noch 
ein Umftand liegt vor, meine Herren, der, wenn ich ihn 
ganz mit Stilfhweigen übergehen wollte, bezeugen mußte, 
dad ich jedes Geſtihis für Dankbarkeit und Gerechrigkeit 
ermangle. Es it. ein Punfe fehr zarter Natur; doch muß 
mir geftattet ſeyn, meine hohe Dankbarkeit aus zuſprochen, 
u der ich mich genen gegen Sir G. Murray megen drei 
ei der legten denfwürdigen Gelegenheit bewieienen ſchö⸗ 
ben und felbfiverläugneuden Benehmens verpilichter faͤne 
päute biefer höchit ausgezeichnete Mann feuten rechtlich‘ 
egründesen Anfprücen auf Ihre Stimmen damals nicht 
freiwillig entfogt, fo hätte unjer wichtiger fonftitutionefler 
Kampf wahricheinfih einen ganz entgegengefegten Aus⸗ 
gaug genemmen. Alles, was ich noch zu efinnern wagen 
baxj,.iit meine Meinuag, daß weder Sie noch ich dem 
gm chiedenen Bortheil. jemals. vergefien ſollten, den diefe 
urd edlen Gemeinſinn eingegebene Nachfiht der Sach⸗ 


geheilıe Nachricht wegen Abfendbung der Sträflinge aus 
er Beflerungsanfalt zu Mapreid hat ſich nicht beſtätigt, 
und muß jonad) widerrufen werden. 


allerlei. 
Mechaniſche Holzſchnitzerei. 

Nach einer in franzöſiſchen Blättern enthaltenen Ans 
Füubigung, welche mehr Vertrauen verdient, ald ſonſt 
Maniſeſte ber Urt, weil fie von einem ehrenmwerchen 
Manne, dem Progeffor Blanqui, herrünrt, ift kürzlich im 
Frankreich ‚eine fehr intereflante Erfindung gemacht wor» 
den, die bedeutende Folgen haben fann. — Die Kunſt der 
Bilofhaigerei ‚in Holz war im Wirttelalter mir größter 
Meitterichaft geübt worden, die neuere Zeit hatte die mühr 
felige Kunſt vernachlaſſigt und daruder faſt verlerntz 
durch die Erfindung nun, von der hier die Rede iſt, wird 
bie fihwierige, abſchreckende Handarbeit Der Mechanik 
überantwortet, fle veripricht fi zur Budnerei in Holz zu 
verhalten, wıe Kupferpreſſe zut Zeichnung, und bald ſoll 
bie Dampfmaſchine Holz Ichnıgen, wie ſie bereits Lein⸗ 


wand webt und Wouſſeſin ſtickt. — Det wenigen Worten’ 


wird fich ein Begriff von, der, Sache geben tayen, — Im 
vorigen Jahr kaufe ein Maya, Namens Grimpe, eine 


Metbode erfunden, if, Mengen Minuten uud mıt dem- 


Aufwand von wenigen Diennigen Funtenfhäfte zu ſchnei⸗ 
den, und die Regierung war mir ihm wegen Yıelerungem 
für die Armee in Unterbandlung getreten. Er war aber 
hiebei nicht ehen geblieben; es gelang ıhm, feine Ma⸗ 
(chinerie auf ade Formen, feldit Die unregelmäßtgiten ans 
umwenden, und jegt liefert er Tiſchlerwaure und Bılos 
chnitzetei aller Art. Seine Maſchinen bohren Lochet nach 
entgegengeiegten Richtungen, wachen Einſchnitte von uns 
gleiner Yange und fihneiden mir bewunderustwardiger Ges 
yauigfeit und Nrpelmaptjkeit feines Büderwerk, baid vor 
tieft, bald erhaben. Er getraut ſich jede beliebige Zeich⸗ 
nung mır feinen Schueidteijen auszuführen, und wmitteljk 
derieiben verrichtet der gemeine Arbeiter Wunder Zu 
leicher Zeit und mundervar Ichnell werden Hoizſchuhe, 
Rollen, Ornamente für Meubeln, Felder jur Tuuren und 
Getarel, Felgen und Naben faprızırr, jo leicht wie Schwes 
felbölger. — Die verziertejten Stucke koſten faum etwas 
mehr als bie eınfahıten,. Wan far ſich eım paar Molze 
ſchuhe aus een Stud Erleuhotz für cın paar Gennmen 
ſchnihen, und die Hagen einer Rolle kommt nur auf zwei 
Sous. Bereits liegen über fuarzıyg Weiter von Weragel 
Bilowerf vor, und Die ausgezeichnet Ichone Arbeit Daran 
iR die Sache weniger Stunden. Das feine Smowert 
wird jo raſch und ficher geblldet, wie mur einem Hobel⸗ 
Rep. — Diefe widitige Erfindung muß wie immer, Das 
Wohlfeilerwerden der Bedutfueſſe vermehrte Nonfunmton 
zur Kolge haben. Schon bie Fabrikation ver Dolzichutie 
und Stable wird dadatch ueura Schwung erhalten, und 
vian wird fortan In Privathauſern und ofjfentuchen Ges 
bäuden dıe Zimmer, faſt zum, jeiden Preiſe we mir ger 
meinem Shreinwerf, mu reich verziertem Holze im Ges 
fhmad der Nenailfance täfeln foanen, Das feit langer 
Zeit ziemlich vernachlaßigte, einbeimifche Holz wird wies 
ver zu Ehren kommen, uamentlich das Wugbaumnol;, das 
fh au alten gefhnigten Kırdenjtühlen jo prachtig aus 
ninmt. Der Arme wie der Reiche gewinnen dabert je 
nem wird manches Stud Schreinwerk zuganglıd, und 
dieſer Tann fi mir einem Schmuck ungeden, dem man, 


wegen des Zeit raubenden und darum theuren Arbeltb⸗ 
lohns, längft entſaat hatte, 

— Europa fann ſich rühmen, ben Niefen des Pflanzen⸗ 
reichs, das ungeheuerfte Gewächs der Welt, zu befipem.’ 


Es ıft dieß ein auf dem Aetna fiehender Kaftaniendaum. 


Der Umfang feines Stammes beträgt 152 Fuß. (7) Seit 
einen halben Jahrhundert ift eine Spalte des hohlen 
Baumes nach zwei Seiten hin fo breit geworden, daß fie 
Thore bilder, wo zwei Wagen nebeneinander hindurch 
fahren können. Demungeschter trägt er jährlih Blätter 
und Krüdte. Im Innern lebt eine geräumige Hütte. 
In der Bolföfprache heißt er auch der „hundert Pferdes 
baum‘, wril einft bei einem einbredhenden Ungewitter 
ein ſtattliches Gefolge in Begleitung von hundert Reis‘ 
tern in dem innern Raume des hohlen Baumes eine. 
fihere Zuflucht gefunden haben fol. \ 


mMiersiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am Hten Juli. 
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:iteratur 
In unfern Verlag if fo eben erfchienen und in allen gu⸗ 
ten Buchhaudlungen vorrärhig: R : 
Genre:-Bilder 
AUS na, 
r 
ne e Kan. 14 106 
Eduard. Waldau— 
Ottav, broch. feines Velinpapier, Preis: 2A Mfr. 

Vorſtehendes Merk zerfällt im -folgeude Abichnitte: Der 
Bürger. — Der St. Johannistag. — Der Patricier. — Der 
Stutzer. — Jammerthal. — Die Eiſenbahn. — Tivoli. Die 
Rufıgen. — Der Chriſtmarkt. — Der 2site Auguſt. — Volks⸗ 
feſtleden. — Erjichung umd Unterricht. — Liretarifches er 
ben und Treiben. — Kunſtfinn und Künſtlerleben. — Garkü⸗— 
hen. — Weinhäufer, — Die Epieltage. — Das Theater. Ge⸗ 
ſellſchaften. — Kirchweihfeſte. — Die Markttage. — Eilhouet 
ten. — Der Dutzeudteich. — Die Roſcuau. — Zwinger. — 
Der Echmanfenbud. — Die alte Belle. 

Das gegebene Juhaftsverjeichnig - mag nachweiſen, daß Dies 
fes Buch fewohl für den Fremden als den Einwohner vom 
mancdrahem Zirrereffe ut, und wird jede Buchbdndlerfche 
Anpreifung uͤberfuͤifig machen. } 

Nüruberg den 7, Juli 1937. 
f ' Bauer und Raspe, 


— — 





Theater 
Dienſtag, den 11. Juli, mit aufgebobemem Abonnement: 
Dritte und legte Gaſtdarſtelung des Derru Ludwig Löwe, 
&. X. Dofichaujpieler des Burgtheaters in Wien: „Hamlet, 
Prinz; von Dänemark,‘ . Trauerfpiel in 5 Wiren: von 
Shafespeare; für die Bühne überfege vom A. W. Schiegch Wis 
Bal: Dr. Ludwig Löwe: „Damler‘“ ES 


— — 


| y Khriftinos in Kenutniß gefept, 
—XX hu —— auf die Be * 


sung, daß dieſer Punkt gerade der wenigſtbewachte ſei. 


de bin. geworfen hätten, in der richtigen Borauds 
£ 


a ber That, dad Mandver gelang, und alle Karliften 
bis auf den letzten Wann. enıfamen der ihnen gelegten 
Bade, — Espartero iſt nach Logrono gezogen, um den 
Karliften deu Uebergang über den Ebro zu fperren, aber 
es ſcheint ibm dieß bisher nur fchlecht gelungen zu ſeyn, 
da aus einem Berichte aus Logrono hervorgeht, daß dort 
Kleinere karliſtiſche Haufen ungenirt nicht allein auf das 
jenfeitige Ebroufer übergeben, und bort foursgiren, fons 
bern auch auf dad dieffeitige wieder zurüdfehren. Espar ⸗ 
tero und Garcia baben, auf ven Vorſchlag des letzteren, 
ade ihre Gefangenen gegen einander ausgetaufcht. Mach⸗ 
fhrift.) - Am 29. Juni iſt Espartero wieder nach Pau 
plona jurückgekehrt, wo er 9000 Wann zuiammenzieht; er 
will damit Eftella angreifen, und zugleich die Ebrolinie 
deden. Er ſpricht, wie ſchon fo oft, von einer nahen 
Schlacht. 


Frankreich. 


- . Paris 4. Inni. Sitzung der Pairskammer vom 3. 
Juli. Nachdem der Kammer, mehrere Geſetzemwürfe von 
fofatem Inrereffe übrYggyen wären, legte der Kinanzminifter 
dad allgemeine Budget der Einnahme und Ausgabe und 
das Geſetz bezüglich eined Supplementarfredits zum Buds 
get der Deputirienfammer vor, Darau mwurben die Kom⸗ 
mifflonsberichte_über bad Gefrh, die. Gemeinde + Berwals 
tung betreffend, und üder das für bie Euplementargerichte 
für 1837 erjtattet, Hr. Gautier unterftügte lebhäſt eine 
Petition von 122 chemaligen Pflanzern auf St. Domingo 
nm Boll,ug des Geſetzes vom 30. April 1826, welches 
ihnen eine Eutſchadigung zufihert. Der Finanzminifter 
verfiherte die lebhafte Sorgfalt der Wegierung für die 
Intereffen der Pflanger, umd bie Petition wurde darauf 
durch Befchluß der Kammer ag ben Konfelipräfiventen vers 
wiejen. Die Kammer- vertägte ſich darauf bis Dom 
nerflag. (Fr M.) 

Paris, 5, Juli. Der Uebergang der Karliften über 
ben Ebro beilätige fih durch hrure Wiittag eingerroffene 
Depeſchen. 

Bavonne, 1. Jull. Dom Karlos bat in Catalonien 
bie gehoffte Geneigtheit zur Bildung einer Armee nicht 
gefunden. MWeterbaupt blieb der Empfang der Rarlifiın 
von Seite der Benölterung fehr kalt. Es gibt ın Gatas 


lonmen nicht, wie im den besfuichen Provinzen, örtliche. 


Jntereſſen, welche zur Infurrefiion ommunern. Es 
ſcheint gewiß, daß Den Karlod den Ebro uberſchreiten 
wird, um ſich Lebensmittel zu verfchaffen. Baron Meer 
madıt fehr wenige Bulletins Er fol an einen Berwand- 
ten nadı Bayonüe geichtieben haben, daß er die Ueber 
treibungen fehr bedaurr, die man über die von ihm erruns 
genen Bortheile verbreitet habe. Die _von Eſpartero ges 
machte Bewegung nach Gaflilien foll den Zweck haben, 
ben-Berfuchen Cabrera's, fih Madrid zu nähern, entge— 
genzuarbeiten. 

SDie Art und Weiſe, wie die bekannte Freiſprechung 
des Generals Riguy von den ofnziellen und halboffiziellen 
Drganen der Regierung aufgenommen wird, zeigt, daß 
Morfchag Glauzei fih der Gunft der Zuilerien nicht bes 
fonderd. zw rübmen hat. Der Marſchau hatte Unrecht in 
feinen Beſchuldigungen, und die einfimmige Losfprehung 


& 


bes Kriegsgerichts wirb ald Gottedurtheil angenommen. 
Hiernach kann man ermeffen, melden Glauben man den 
neuen Gerüchten in Betreff Glauzels fchenten fan, laws 
zel, erzählten einige Blatter, werde nadı Spanien gehen, 
um dad Dberfommando der konſtitutionellen Truppen zu 
führen; diefer Borfchlag ſei ihm von der Königin Ehrie 
fine gemacht, und von ihm angenommen werden, unter 
BDedinaungen, die ſeltſam genua wären. Glanzel habe 
ben Herzogstitel verlangt, und fein Begehren fei bewilligt, 
Caujel habe ferner eine größere Heeresmacht und unbes 
dingie Gewalt begehrt; ebenfald zugeſtanden. Glaugel 
babe endlich gefordert, daß ale Koiten ber Erpediztom 
von der franzoͤſiſhen Regierung verbürgt, und die Ans 
werbungen auf franzöfiidhem Gebiere begünftigt würden; 
Diefes legtere, wie man fieht, wäre eine gänzıiche Kata⸗ 
Rropbe in der bisher fo. friedlichen Politif des Kabinere 
ber Tuilerien, und dermalen durch nichte wahrſche inlich 
gemacht. Allerdings ſehzt das namliche Gerücht hinzu, 
Thiers werde aus Italien zurüdberufen, und folle am 
Mole's Play rüden; allein wie beftimmt. audy dieje Thats 
fahen behaupter werden, fo gehören ſie vorerft zu dem 
nicht erwiefenen, und bedürfen ber unzweideutigften Bes 


Rätigung. f 
Defterreide oo: 

Wien, 5. Juli. So eben eingehenden Nachrichten 
aus Linz zufolge baden II. MM. vorgeftern unter uns 
befchreiblihem Jubel des Volkes ihren Einzug gebalten. 

- 8. Hobeit der Erjberzog Marimilian war denfelben 
vorangegangen, und hatte fie empfangen, " 
annover. 

Hannover, 30. Jun. Geftern Morgen wurde ſchon 
ein neuer Minifter in der Verfon dee Hrn. v. Sceele 
ernannt; gegen Mittag wollte eine. Deputation der ver« 
fammelten Yandftände Aufwartung ibei'St. Maj dem Kös 
nige maden, wurde jedoch nicht vorgelaſſem vielmehr fans 
den die Stände um (2 Uhr im Sıpungsfaale ihre Bertar 
gung ver! Diefe ſchnellen Berfügungen mamen viel Anfs 
leben und wir dürfen mod; einer Menge von Reformen 
entgegenfehen. DTer Himmel gebe, daß fie heilbringend 


feien. \ 

Hannover, 5. Juli. Der Rath der Tories in Lon⸗ 
don, daß der König feine Apanage in England aufgeben 
möge, fcheint dem Könige wie natürlidy mißfallen zu haben, 
Als eventueller Thronerbe im Großbritannien wird ihm 
dieß Verhäitmß nöthigen, wit dem Fondoner Hofe und 
der Katiom die Berbindung fortzufegen, die ftetd mit Auf⸗ 
wand verbunden iſt. Lebt fünftig unfer König einen 
Then des Jahre in London, fo haben wir dagegen die 
Aueficht,, deſtändig viele ihm onhängliche Britten unb 
deren Familien bei und verweilen zu ſehen, zum Bortheil 
der Reſiden. Es fcheint fehr natürlih, daß Se. Maj. 
die fortdauernde Anmefenheit des König. Bruders hier 
gerne geieben hätte, aber den Herzog von Cambridge 
rufen wohl manche Kamilienintereffen nach London. Wie 
verftändig er folche betreibt, bemeifet Die reiche num ges 
theilte Erbſchaft feines Heren Schwiegervaterd, bed wei⸗ 
land Yandgrafen Friedrich von Heffen, die auch feine 
Schwägerin, die Gräfin von ber Deden in Berben, im 
eine ſehr unabhängige Stellung verfegte, deren Grmahl 
bisher nur Dbriſt⸗Lieutenant iR. e 


Sachſen-Meiningen. 
Meiningen, 7. Juli. Die in der geſtrigen Rumer mit⸗ 


es 
u 


ben bie Preife an bie Fabrikanten, Gewerbweiſter unb 
Bäriner, deren Einfendungen jur Kreis » Induftrieaugftels 
fung für preismürdig  erfannt worden waren, vertheilt, 
ferner die Preije fur die Geſellen von Gemerbmeiftern ber 
Stadt Bamberg, welche die längite Zeit mindeitend 8 Sabre 
bei dem nämlıdıen Meifter treu, firrlich und fleißig in Ars 
beit geſtanden. 

EScherzpiele aller Art, Sternfcießen u. ſ. w. begannen 


nun auf dem Feſtplatze, bi6 gegen 7 Uhr Kanonenfalven , 


dad Zeichen zum Anfang der Vorſtellung ‚‚Ztiny‘ im 
Theater im Freien gaben, und die wegenden Menfchens 
maffen zu einem neuen Genuffe riefen. Die. Yusfübrung 
des Stückes gelang vollfomnen, die darin vorlommenden 
militariſchen Evclutionen, Gefechte, Lager und Brandicer 
nen zrugten von dem Fleiße und Eifer, womit fie einge: 
übt waren, die magiſche Beleuchtung Des jo ganz dazu 
geeigneten: Lokals durch bengalıfhe Flammen, die Leiſtun⸗ 
geu der Mitwirkenden, überhaupt die ganze Ancrbnung 
erhielt den oft laut fih äußernden Beifall der zahlreichen 
Zufhauer. Nach dem Theater fanden fi in den ein,els 
nen Feſtbuden noch zahlreiche Geſellſchaſten zufammen, 
die bis fpär im die Nacht hinein in Judel und Eins 
fracht beifammenblichen. Ueberhaurt trug Alles dozu 
bei, dem Feſte den Gharafter eines achten Volkefeſtes zu 
verleihen. So ſchloß Th der erfie Feſttag, der vom Hin 
mel durch daß werrlichite Wetter begunftigt, bejonderd 
auch dur die überall herrſchende, durch nichts geflörte 
Drdnung ſich auszeichnete. ($. 9.) 


a, 8,14 n J. N 

Fonden, 3. Juli. Die Königin ertbeilt täglich ihren 
Minidern Audiengen. Die Neugierde des Purifuns, fie 
zu fehen, ift fo groß, daß fe, wie der Atlas jagt, genöthtgt 
ift, ihre Spazierfabrten veritohlen zu machen, um der Menge 
audzumweicdegz die ſicn um Die Palaſtihoce und um ihren Wa⸗ 
gen drangtm Das Gerücht, daß fie fiih, in Foige des Ber 
juchs, ‚den fie am 28. Zuni bei der Königin Witwe in 
Windfor abſtattete, unwohl fühle, war ungegründe. Es 
heiße, Ihre Maj. werde ſchon im vierzehn Tagen mit ihe 
ter erlauchten Mutter den Buckineham Palaſt bezichen. — 
Während die wichtige Frage der Vermäblung Ihrer Mas 
jeftit bald in Anregung kommen dürfte, wird fie eintweis 
len mit den Zubringlichfeiten einiger Thoren belaitigt. 
Befouders ift es ein „Mann von 40 Jahren“, ein reicher 
Jungseſell aus der Nachbarſchaft von Tunbriegewall, der 
feit fünf Jahren feine „Kleine Prinzeſſig,“ wie er bie jez» 
ige Königin nannte, auf oflen itren Spaziergangen ver 

olgte, und. diefen Unfug auch jetzt forrzuſetzen ſucht. 

— Drinz Georg von Cambridge und ber Herzog von 
Sacdien Meiningen (Bruder der Königin Arciheid) find 
am 2. Juli vom Kontinent in Yondon augilemmen. Prınz 
Georg beſuchte die Pringeffin Auguſte und die Herzogin 
bon Glouceſter, und: beide führen Nachmittags nach Wind⸗ 
for. — Die. beiden ıı Prinzen ' von Hobenlohe⸗Langenburg 
ſchifften fich ‚amt. Jult nach Rotterdam ein. 

London, 3. JIuni. Am 1. d. zählte die engliſche Ars 
miee.4 Feldmarſchalle (König von Hannover, Herzog von 
Kambrıdge, König Keopoıd von Belgien, Herzog von Wels 
lingten), 105 Generale, 18H Gbeneratlieutenantg, 347 Ge. 
neralmajore, At Obriſten, 697 Obriftlieutenantd, 710 Mas 
jors (334 derſelben wohnten der Schlacht von Waterloo 
Bein, — Mir dem; ‚neuen Halbjahr treten vice Garni 


AU TIETTEEER ET Bil BE 


fonamechfel im Rande und Ablöfüngen iu ben Kolonien, 


‚ein, Die Regierung ſoll die Abſſän haben, fünftighia - 


jedes Regiment nur drei Jahre lang in einer Kolonie 
ſtehen zu taffen. j 
— Die Kondouer Miffionsgefellfhaft macht befannt,; 
fie fuche mwohlqualificirte "Aerzte von entfchiedener Fröm⸗ 
migkeit, welche wichtige chirurgifche Operationen verrich⸗ 
ten, und zugie ich ale Niſſſonare in China wirken könnten. 
— In dem höoffentlich im weiter Ferne liegenden Kal 


‚einer Erledigung des Fhrones werden im Falle der Abs 


wejenheit des praſumtiven Erben (dem neuen, noch nicht 
angenommenen Geſetz zufolge)-der Erzbifchof von Eantere 
bury, der Kordfanzler, der Lord Schagfanzler, der kord 
Siegelbewahrer, der Lord Großadmiral, der Lord Ober 
richter und fieben Indwiduen, weiche der Herzog von Eums 
berland oder fein Nachfolger zu.bejtimmen hat, die erefns 
tive Regierung führen. — 
Porta al » 
Die neurften Nachrichten aus Portugal find vom 
25. Juni, laſſen fidh ober kurz mutheilen. Liſſadon mar, 
rubig, und dad Minifterium unverändert. - Seine. Mit 
lieder And bemüht, das Pulditum ju-beiriedigen — eine 
ufgabe, die ihre Ehwierigfeuei hat. : Aus Algarbiem 
waren Berichte eingegangen, * zufolge Remechido die 
gegen ihn ausgefandten rejeimäfigen Truppen: gefchlogen, 
Gefangene gemacht, und einen Theil -derfelben, nament⸗ 
lich die Dfftziere, bitte erfcichen laffen. Seine Binden 
ſellen fo angewadhlen ſeyn, daß er die Offenfive ergreifen 


könnt. Die Certes find noch immer mit den Artifeln der 
neuen nunnituren vepwurige, womit es langfam von 


Statten gebt. _ Das engliſche Geſchwader lag, mie ges 

wöhnlih, im Tajo. . 

— Privarpriefe aus kiſſabon ſtellen «ine abermalige 

Veränderung der Berfoffung des Landes als wahricdein« 

lich in Ausſicht. Oporto fol zum Herde der Bewegung 
In 7978 ' 


beftimmt feyu. 
Syanien. Ä 
Matrid 25. Juni, Die Haudfuchungen und wills 
führlihe Durchſicht der Korreipondenzen dauern ımter den 
Aufpicien des Hrm. Pizarro fort. . ‚8 
— Das Gefdiwornengericht von Toledo hat dreizehn Ras 
nonici, welche gegen die Aufhebung der Zehen proteftir 
ten, freigeſprochen. 
Von der fpanifchen Gränze, 1. Juli. Wir haben bes 
ffimmte Rachrichten, daß die Viberalen von Bilbao, St. Ges 


» baftian und Vitteria fich geweigert haben, den Eid auf 


die neue Konitirution zu leiſten. Sie find entſchloſſen, ibre 
Fueros, auf die fie eben fo eiferfüchtig find, als die Kar⸗ 
liten, aufrecht zu erbalten. Bei fo bewandten Umftänden 
und bei der Übwefenbeit ded Don Karlos fönnte es leicht 
dahin kommen, daß, fih in den baskiſchen Provinzen und 
fogar in Kavarra eine dritte Partei bildete, die nad) und 
nach die ganze Bevölferung unter ihre Fabne vereinigte. 
— Die fürzlich gemeldete, aber fchon damals ald verdach⸗ 
tig angegebe Nachricht von der Sefangennchmung des 5. 
farliftifiben Baraillond bei Echarri ift dahın zu berichtie 
en: Das Ste farlitifche Baraillon Rand zu Erice bei 
chauri, zwei Lieues von Pampiona, von wo die Chriſti⸗ 
nos unter Iriarte auszogen uud alle Paffagen im Umfreife 
befegten, fo daß die Karlüten gänzlich eingeſchloſſen war 
ren, Ihr Untergang wäre unvermeidlich gemefen , wenn 
fie nicht zu rechter Zeit durch eine Gran, die von Eſtella 
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wire 2iteratur. 


* Die Bauer, und Raspeſche Buchhandlung hat 
unter dem Titel: „Genres Bılorr aus Niınberg, von 
Eduard Waldau,‘ ein recht nettes, gutmüthigen Humor 
entwidelndes Werfchen angekundigt. Der Stoff, den der 
Berfaffer her dehandelt, ift in der in Nr. 189 u. 1920. Bl. 
enthaltenen Anzeige der Bauers und Raspeſchen Barhs 
handlung näher bezeichnet, Die Einleitung if eine allge⸗ 
meine Schilderung des äußern Auefehens der Stadt ın 
farzen, aber gemüthlihen Worten. Zunäcft ein Lob auf 
die Arbeitiamteit und Genügfamfeit ibrer Bewohner. Der 
Berfaffer bat gezeigt, daß er die dürgerlichen Verhältniſſe 
Nürnbergd nicht bloß vom Hörenfagen fennt, Höchſt ans 
seruthig IR wie Hieranf fnlarıne Adhiintmng wor Drirp tun 

St. Fohannistaged. * i 
 Yud) die hiefigen Stutzer find etwas perfiflirt ; aber 
bie Wahrheit iſt fo ziemlich ausgeſprochen; Dieter Mens 
fihenfchlag gleicht ſich übrigens uderall auf ein Haar. Großs 
geuth, das ländliche Hotel, it ebenfalld treffend beyeidhe 
net. — Roh mandıes Gute kongtenn wir von diejeom Werks 
chen fagen, wenn der Raum diefer Blätter nicht zu bes 
fhräntt wäre. Wir konnen — —8 daß wohl 
ne es undeftiedigt wegirgen. wird. Die Berlagd- 

andfung has übrigens dem Inurra ein würsıges Yeupes 

res gegeben. x 


Inland. 
Bamberg, 8. Juli. (Das Thereſien-Voléfeſt — 
Der erite Tag des diesjährigen Thereſien-Volksfeſtes iſt 
boraber, und wenn man vom Anfang auf das Ganze ichliefr 
fen darf, fo darf mian fühn behaupten, daß Die dieß jah⸗ 
tige Feier des patriotiſchen Feſtes, des würdigen Ausdrucks 
der patriotiſchen Geſianungen der Bewohner Bamdergs, 
ihrer Liebe und Treue für König, Vateclaud und Berfafr 
fung, allen vorangegangenen fih nicht nur ebenbürtig, au 
die Seite teen darf, jondern im vielfacher Beziehung fle 
noch übertrifft. Die Anweſenheit Sr. Heh. des Herzogs 
Mar in Bayern und des durchlauchtigiten Bruderpanres 
Shrer Maj. der Königin, der erhadenen Schutzhertin ded 
—— an ſich ſchon muhte vorzüglich Dazu beitragen, dem · 
elber zur vorzüglichen Auszeichnung zu gereichen. Geſtern 
Morgens ſchon verfündete der Donner der Kanonen ben 
Anbruch des allen Bayern fo feierischen Geburteſeſtes Ihrer 
Mai. der Königin, zugleich des eriten Boitsfeftraged, und 
Das Mufftforpe des ſtädtuſchen Randwehrregiments durch⸗ 
Pal mit flingendem Spiele alle Hanptitragen ‚der Stadt, 
in 11 Une Vormittags wurden die pon den patriotiſchen 
rauen‘ und Jungfraäuen der‘ Stadt dem Feſttkomite zur 


| Nürnberg, den 11. Juli 1837, 








Dispofition geftellten, audgezeichuet ſchönen : 
Gold nad Suber gelidten Preifefohnen — un 
tens uud Paukenſchall zur öffenstichen Befchauun pe 


ſtellt. Nachmittags 1 Uhr begann der aus ge⸗ 
vom R-firengplage anf die —— 


Theil des Feſtes noch jades Jahr na 
Urtheue Auer za den Icheniten und ——— 
hörte, fo kann man mit vollen Rechte f ne 
fondere und vor AU i ag Ur Anand 
Bambergs her — —— —*— 
f . Fahnen, nfi; 1 
alle fruheren noch weit übertraf; Diefelben a — 22* 
einer ejzahl, mit einem Geſchmacke, — — — 
tung, funiger Anordnuyg der einjeinen Theile ge 
Bet. MaBor, Mit DR Mafn“älen pur doben Ehre arme 
hen: Wir wollen bier nicht einzelne ausheben ald außs 
gezeichnet, die Ebre davon gebührt aßen, alle haben nach 
Kraften mitgewirft, und dadurch, wie durch die audges 
zeichnere Theilnahme, die fie durch zahlreiche Eınlieferung 
wahrhaft preiswürdiger Produfte ihres lries und ihrer 
Berriebiamfeit zu der mit dem Feile verbundenen Kreisins 
duſteie · Aus deuung au den Tag legten, aufs Schöne ger 
eigt, wie richtig fie den oben Zwed und Die parriotifhen 
biüchten. welche der Stiftung des Feſtes zu Grunde tar 
gen, begriffen haben, wie ſehr fie anderetfeits zur Realiff 
rung berjeiben die großartigen Beftrebungen Sr. M. ved 
Königs und Alerhöchitvejen Regierung, der Fuduftrie 
Bayerud den zeingeuaßen Auffdwung und Impuls zn ges 
ben, jo viel an ihnen ul, zu unterſtützen eifrigft bemüht 
find. Die Jnduiries Ausftchung hefert den fprechendften 
Beweis von der döchſterfteulichen Thatfache, Baß.der Ders 
mainfreid auch im dieſer Dioficht in feiner Bezichung bins 
ter den andern Streifen Baverus zurückzeblitben ıft. Auf 
diem Feſtolatze augekommen bdeflirte der Zug vor »r 
Haupitribune voruber, auf welcher in der 8, Yoge Seine 
Hob: der Hr. Herzog War ın Bayern, die durchlauchrige 
fien Prinzen Eduard wad Friedrich veon Sadıfen» Altenburg, 
Ihre 8. Hoh. die Drunefiin- Paulı nom Würtemberg, Se, 
Exzell. der Hr. Geieralfommfär ad Regierungepräfe 
bent Frhr. v. Andrian, und augendent andere Motorätieh 
ven ud das Keillomire May genommen . harten. Die 
Preife tür dad, wie Immer mir befonderem Beifall anfge⸗ 
nommene Wagenrennen erbiejten, nebft Ehrenfahnen und 
Ehrendielonen, in der Ordaung, wie fle bier gemannt 
find: Den erten und vierten Hr.: Röhring, K. Pofitalle 
meilter_ und. Gaſt wirth zum; teutidren : Haufe , den zweiten 
Hr. Pier, Gaflgeder zum Siechaum, und Den-dritten dr, 
Voztlhſerr, Kaufmann, ſammllich von hier. Darauf wur 


weich und mächtig wurben und eine wichtige Mofle: ipiche 

ten bei den wechſelpollen Ereigniffen des 1entihen Kai ⸗ 
erreiche, bis fie im fechegchnien Jahrhundert ausſtarben. 
ie Burg jlperößet, aber im ber. Kirche des. Dertcheus 
uben fid) nedy nanche Grabfleine ber alten Befiper- 


— Zur der ſiebemen Auflage des Brockhaus'ſchen Kons 
werfationdierifon wird Mozart der größte teutſche Kom ⸗ 
yonit genannt, in der achten Auflage wird ihm nur eine 
Stelle unter den größten teutihen Komponiſten einger 


raumt. Wenn das Lexiton noch einige Anflagen- erlebt, 
wird Mojart's Name am Ende gar weggelajlın. 
re Charade 

(Dreifilbig.) 


. Geh und dauerhaft find meine Eriten, 
Unentbehrlich neunet fie die Welt. 
Meine Dritte wird im Schnee beleichnet, 
Weun eg reipefcabel niederfällt, 

Uud mein. Banjes it dazu gefchaffen, 

Sauft und leicht darauf dayın zu zieh. 

Niemals wird auf feinen ſchwatzen Trägern 

Gras’ eıuftehese, noch ein Blümchen blüh’u. 
Auflöfung-ber 


Charade im Nr, 184 d. BL: 
Todtenfchein. 


miesiges. 

Perſonenfrequenz auf der Nürnberg Fürther Eifenbahn 
vom 2. bie 8. Juli inklufive; 

Juli 2199 Perf. 

s 10560 #* 


Sonntag, den 2. 
Montag, +» 3 


Dientag, » 4 » 1304 #* 
Mutwoch, #7 5.5 1002 + 
Tonnerfag, vs 9 + 12906 » 
Freitag, 9 Tr 1120 5 
Samſtag, + &  r 85 # 


9,952. Perf. Ertrag 1245 fl. 21 fr. 
Witterungs⸗Beobachtung am sten Jul. 
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Theater. 


Montag, den 10. Juli» mit aufgehobenem Abonnement. 
Eäufte Gaftdarſtellung des Hrn. Pellegrini, 8. B. Hofoperhr 
wud Kapelfängers in Müuhen. Zum Viersenmals auf all 
semeiuies Verlangen: 


Robert der Teufel. 
Srofe Dyer ins Mlemy- mach dem Framoͤſiſchen bes Geribe 
und Delavigue, von Theddor Hei. Muſik von ©. Meprrbeer. 
Ws Gaß: Here Beltegrini: „Bertram, ‘’ 


wi” : Eingeſaundt. 2 
- Mad, Heiniſch, vom November 1835 bis: Aufang diefed 
Jahrre ein fehr geihägtes Mitglied des Hieligem: Theaters,. aß 
ſichcrem Dernehtusn nach, den Cutſchluß gefaßt, ſich gänzlich von 
der Bühne jurüdiuiehen. 

Indem wir es 'aufrichtig bedauern, fie aus einem Berufe 
ſchetden zu ſehen, dem fie durch die Manchfaltigkeit ihres Tar 
lents und die ‚Unfpruchlofigkeie ihres Benehmeus fo fehr jur 
Zierde gereichte, gewaͤhrt es und inniges Vergnügen, ihr die Ver⸗ 
ficherung gebew zu konnen, tie fie gewiß uoch lange im freunds 
lichen Andenken aller biegen Kunffreunde fortleben wird. Ges 
wiß Wird auch Nie fich germe der wurer uns verlebten Zeit et⸗ 
innetu. 

Unfere beiten Wuͤuſche für ihr Glück moͤgen fie in die Stille 
des bauslichen Lebens begleiten, und uns biemit noch erlaubt 
fepu, hr ein berjliches Lebe wohl aujurufen. : 

Nürnberg, d. 10. Zulı 1837, 


Freitag d. 7. Zuli, „Die Zauberflöte.’ 
Aufzügen von Mozatt. Herr Pellegrini: 
Herr Nirsiimi den „„Zainino,‘t.ais Gaſte. 

Die Zaubertöne diejer Oper vermochten durchaus nicht das 
Haus iu füllen; Iron dem, daß fo lockende Ausſichten vorhandeu 
Waren, die eine gute gelungene Darſtellung erwarten ließen. 

Sarafro war in Preliegrini’s Händen; Dieb ift des Lober 
genug. 

„zu dieſen heil'gen Hallen” wurde auf allgemeines Berlatıs 
gen von Herru Pellegtuni, und zwar nut iralienifchem Terie 
wiederholt und für applaudirt. 

Herr Nicoliui (Zamino) ließ uns einen recht büßfchen, 
nur etwas beiegren Tenor baren, Diefer Schleier über feiner 
Exumue würde nicht fo aufalend bemerkbar werden, wenn Here 
Prior uicht mehr Kraft zu eutwickeln fuchte, als feine Stimme 
zulaßt. Er moge dieſes wurerlaffen; es waͤte zu fürchten, daf 
Dura zu große Auſtreugung jene Stimme im Bälde gan verier 
rea ginge. Das Puolslam verlauge ja feinen Schreier, ſoudern 
einen Sauger. 

Mad. Baumeiſter (Königin der Nacht) Foumnte nicht ber 
friedigen, was nicht an ihr fondern an der Stimme liegt. Diefe 
Parthit erfordert cuncu reinen und hohen Sopran, ber Mad, 
Baumerfer mangelt. Doch verdient ihr guter Wille unferm auf⸗ 
zupeigen Dank. 

‚Den. Urban (Pamina) verdiene alles Lob; ihre jugendlich 
ftiſche EStimme, verbwaden mit dem trefflich ſeelenvolleu Spiel, 
ccuwatb ihe auch heute wieder Die vollſte Anerkeuuuug von Seuen 
des Publikums, 

Herr Zaire (Papageno) 

PER — „Doch da Vapageno ſchweige ſtill.“ 

Daß die Parthien des „Mohren““ und des „Sprechers“ ein⸗ 
mal iu beſſete Haͤude gekommen, war erfreulich; He. Meitgah 
vernnandte viel Fieiß auf fein Spiel, und Hr. Huppmanu ehr 
wurd pıb wur ſeinen beaven Vortrag lauren Beifall 

Vou den drei Hofdamen der Kömgin war nur eme anuhoͤren, 
Dad. Hame. Es muß für den Walken ein hoͤchſt widerliches 
Gerüpl ſeyn, weun er unter das Stroh geräch und gleichfalls für 
ſolches gepalıen wind, } 

Den den drei Genien war ber Kleiuße der Niedlichſte, der 
Talifeſteſte und der Beſte bei Erimme, 04, 

Der Wafferfal bueb ſtecken! das wire noch vergeihlicdh ; daß 
aber der Mend fo jerriffen die Sceue beſchien, wäre wieder zu 
entſchuldigen, wenn cs Das Erſtemal wäre, daß er ung fo anlde 
delie, 10 ‚aber haben wir ihm ſchon (wenn wir nicht irren im 
„Romeo’') in dieſem Zuftande gejehen. Helfen Sie Doch, ber 
Ei au helfen have, ee ER 


Dper in jwei 
Sarajtro‘ und 


— — —— — — — — — — 


Teurſchland, namentlich aus Würtens 
hier durchgekommen; jübifche Abzügler, 
nicht felren ſind, gehen nad; Polen. 
ss Rußland, Ye 
©t. Peteröburg, 15. Juni. Gin hoͤchſt beflätigter 
Beſchiuß des Reichsraths vom 6. 9. M, enthält folgende 
Berimmung. für von. der jnRanz Abſolvirie, die nach Sir 
birien geſchict werden ſollen: Individnen, die wegen 
berübter Verbrechen oder wegen Theilnahme an denfelden 
bei den Gerichten angeflagt. find, durch die abgelegten 
Zeugenperböre nicht gerechtfertigt, non den Gerichten zwar 
nicht Überwielen, aber ald verdächtig der Dbhut ihrer 
Gemeinden überlaffen wurden, follen ins Exil nad Sir 
birien gebracht werden, fobald zwei Drittrheile der Gr 
hieindeglieder fie nicht länger bei ich au haben wunſchen, 
— Eine ſchon früher beitandene Vorſchrift ward. wieder 
in geibärfre Erinnerung gebracht, nad) der Fein Staats⸗ 
Beamter von zwei Ghargen zugleich Schalte beziehen und 
teinegwegs zwei Stellen. beileiden batf, bei welchen. bie 
eine der andern fubordinirr iſt. ' 


Griechenland. 
Athen, 11. Juni. Den 297. Mai wurde die Univer⸗ 
At in Gegenwart Sr. Maj. des Königs, der oberen 
ebörden, mehrerer Mitglieder des diplomatifhen Korps 
und vieler Einwohner der Stadt: feierlich eröffnet: Der 
Saal und alle Zugänge zu ihm waren angefült, Der 
Bischof von Attika hielt die Liturgie, die Profefforen Teis 
fleten den Eid, und da der Mefior, Konftantin Schinas, 
noh von einer Krankheit ermattet, nur wenige Worte 
fprehen fonnte, nahm fratt feiner der Dekan der phifofer 
piſchen Kafultät,. Bamdas, aus Chids, dag Wort, um 
die Eröffiningerede zu halten. Nah ihm forathert der 
Reihe mach die übrigen Defane, Apoſtelidis von der thror 
logiichen, Rallis von der juriifchen, Leytias von der mes 
diſiniſchen Fakultät, alfo vier Neden, was allerdings des 
Guten zu viel, auch herrſchte in der theologiſchen mehr 
Doewilie vor, als. wohl ber Würde des Tagts und bed 
Scies gemaßs war; indeß an wenigen Worten laffen mir 
o bri-felchen Gelegsiiheisen eimmal nicht genug ſeyn. — 
Htebrere Borlefungen haben feitdem begonnen, und mer 
dem zum Theil von Erwachſenen beſucht, bezitglich die des 
Hru Dr. Roß über Archäologie haben vielen Beifall. Noch 
fehle. ed on gut vorbereiteten Schlulern, und die Verſaum ⸗ 
niffe der legten vier Jahre in den Mittelfchufen fommen 
bier Dentlich zum Verſchein. Daß nur junge Beute, welche 
der wiſſenſchaſinchen Unterricht benügen fönnen, Aufnah⸗ 
me finder, iſt Furſorge aerroffem Die Lehrerkollegien der 
Gym zwNitren; Nauvlia und Syra find als Prür 
fungstommifjionen für die Abiturienten aufgeftellt, welche 
von den Gymaaſſen auf Die Univerfirät übergehen wollen. 
Die Wahl des erflen Meftors, des Hrn. Konſt. Schinas, 
Durch die Regiernng finder: fortvauernd vielen Tadel in 
den Dppofitienshlättern and auch außerdem. Die Mi, 
nerva hält ihm fein Betragen bei der Aufhebung der Ks 
fer, ein anderes Blatt fein Einfchreiren im den Prozeß 
des Kolvfotroni ver. 


Allerlei. 

Eypftein. F 
(Aus Reumout's „Rheinlauds Sagen.) | 
tr (Shi 


aus dem füblichen 
berg: und Bayern, 
die ebenfalls 


"Rein Tag war vergangen, und ſtatt des ſchönen 


* 


‚wurde. nun wieder begonnen, und bald ſtand es da, 


Banes war mr ein telifter Stelahaufen anf Berk Set 
zw fehen, - Im dieſem ſchiug ber Miefe fern ig 
auf md beläfigte und — —— auf fe e: die Mais 
gegend. Wit Yehnren’ fh du bie: Bweohner räch bei 
vergangenen Tagen guräf! Epro ſchien eine Zeit fan 
in Sinnen verloren, dann verließ er das That, aber nicht 
ohne das Verſprechen zu geben, er werde bald zurückkeh⸗ 
en. & Nandleute ſchienen feiner Rede wenig Blauben 
Frame en, und ald mehre Wochen vergingen, ohne daß 
I die geringfie- Kunde, nernabmeg,. begannen fie (ich im 
r Schickſal zu fügen,. unp ‚nahmen ſich vor, dran Goal 
zu vergeſſen. Doc, fiche, eines Morgens erſchlen er wies 
der in ven Hütten, wo ek mit Jubel empfangen ward; 
mit ihm kamen ein halb Dupend Geſellen, melde ſchwere 
Säde auf Maufthieren mirichtepeten. Was In dirfen 
enthalten fei, wollte der Ritter nicht fagen, und empfahl 
feinen Freunden die ſtreugſte Verſchwiegenheit über fein 
Kommen an. Zugleich erfundigte er fih, wann und auf 
mie lange der Kiefe fein’ Mittagsſchtafdhen zu halten 
pileyte, und nachdem er vernommen, daß acrade jegt die 
Zeit deſſelben da fet und bei der heißen Jahreszeit nicht 
allzuturg wäre, begab er ſich, von feinen Gefährten bes 
gleizet, in größter Stille gadı der zerſtörten Burg, Eppo 
mußte nicht, foßte' er fich freueht, Alf er die Stätte wies 
der ſah. In einiger. Entiernung fchon vernahm er das 
laute Schnarchen des Ufurpatord, wofür er den Rieſen 
zu erflaren Feinen- Anftand nahm, und mit Mühe gelang 
es ihm, feine Begleiter bei diefer Duff, weiche den lang» 
gezogenen Töuen eines enormen Duderſacks glich, vor dem 
Rerpansnehmen zu bewahren Der Schläfer lag in der 
Vertiefung, weldye ſich zreifchen den noch übriggebliebenen 
Mauerreiten gebildet hatte; Finige Elfen groben Segel» 
tuchs dienten jeinem Gefihte zum Schug_ vor der ſengen⸗ 
den Hige einer JulisSonne Zurd Zeichen ertheilte 
Epoo feine Befehle: in einem Nu wurden bie Säcke 
geöffnet, eine Menge von Eifenringen heransgenomihe 
und in größter Geſchwindigkeit zuiammengefügt. Alle 
ging glüdlih von Stasten: im Nugenblid, wo der Rieſe 
jufamımenzudend die Augen aufichiug, lag auch fchon das 
ſchwere Reg über ihm und war auf allen Geiten wohl 
tefefirgt. Epro aber fand auf der Maurer, und’ Tadite 
noch toller über den Gefeſſelten, ala diefer ſich einit über 
ibn, den Fliehenden, Iuftig gemacht harte. Das Hüfthorn 
des Ritters rief bald alle umwohnenden Pandleute herbei, 
und mit Verwanderung und Freude erbiidten diefe ihren 
fchlimmen Feind, der obnmädtig unter den ihn enge ums 
ſchließenden eifernen Banden tobte, und einen Strom der 
grauenvollften Berwünfchungen ausſtieß. Aber Niemand 
fehrte fid daran und nachdem die nöthigen Vorfichtmaße 
regeln gesroffen waren; gingen die Merten nach Haufe, 
Am andern Morgen ſchon bradıten die Wächter die Nach⸗ 
richt, der Befangene habe ſich im Grimme den Schadel 
an der Steinwand zeritoßen. Der Bau bes rag 
t 
und ſtatilich wie irgend eined, Bon feinem eriten Beſitzer 
erhielt ed den Namen Eppitein, und um fommenden Ger 
ſchlechtern zu zeigen, wie es bei feiner Entftebung zuge⸗ 
gangen, wurden des Rieſen Gebeine über tem greden 
Thore angeichmicdet. Dort dienen fie noch ald Wabrzeis 
den. — Db nun die Hoffnungen des Landvolfd in Erfül- 
Tuns ‚gingen « und Eppo ein dankbarer und gütiger Herr 
und Beihüger war, davon ſchweigt bie Geſchichte. Aber 
‚Ihre Iohrbücher erzählen, "oa die Herten von Eppilein 






wahrhaft troſtlos, zu fchen, wie bie Karlifken ‚alle ihre 


Projekte ‚glüdlich durchiegen, und enplich fegar ginen Plan « 


a ng der anfangs fehr gewagt, ja fogar unausjührs 
ar ſchien. 


Sranfreid. 


i Paris, 3, Juli. Das Budget iſt votirt, die Sitzung 
bat ein Ende. Die Kammer bat in zwei Stunden die 
Etaardgemwalt mit einer Miliarde und fünfzig Millionen 
ausgeltatret. Das um 3 Uhr begonnene Einnahmebudget 
war um 5 Uhr angenommen. Wir fegen nichts hinzu und 
{hueiven nichts ab, wir berichten nur. Und Dom wrrben 
durch dieſes Geſetz alle Auflagen bejtiuımt , worüber fi 
dann auch die eralteiten fragen erheben müßten. Wie laßt 
ic hoffen, je irgend eine Befferung in unſerm Finanzſy⸗ 
em eingeführt zu fehen, weun das Hauptgeſetz, das Ein⸗ 
nahmegejeß, in ſolcher Eile votirt wırd? Was müge die 
Kammer, wenn es nicht Dazu iſt, daß fie die Steuern bes 
richtigt, diejentgen erjegt, deren Perception drüdend oder 
Foftipielig it, mar fle durch andere der Probuftion wenir 
ger ſchadliche Sreuern zu erfegen? Dean wird gewiß 
nicht fagen, daß die Kammer für Die Leitung unferer aus 
mwärtisen Angelegenheiten nüglich feız fie kennt ſie nicht und 
mid ſich nie damit befcäftigen. Says ihr ein Miniſter 
bon der Tribune mir füßlicher Miene, daß er ſich nicht 
näher erklären könne, ohne dem Öcheimniß der Unterhand⸗ 
Iungen zu Schaden, fo bält fie ſich für befriedigt; fie furch⸗ 
tet, der Negierung beſchwerlich zu fallen, wenn fle ihr die 
Mittheilung eines in Afrıfa gejchlofenen Traktats, wels 
cher die Abrerung eined Theils unſeres Gebietes inſich 
faßt, abforderte. Um die innern Ungelegenbeiten fünmert 
fle fich faſt even ſo wenig. Suchte fie J. B. zu erfahren, 
6b untere Seehäfen, unfere Fabrikſtädte leiden? Auch 
ihre Gewalt über dad Finauzregime bat fie preisgegeben. 
Dir ift die traurige und verhängnißvole Folge des enge 
berzigen und kleinlichen Syſtems unterer Regierenden! 
Man will die Steuer der Wüpdigfeit der Kammer abdrins 
en! Man ermattet und erſchöpft fie durch lange und 
Perchttofe Sitzungen und gibt ibr das Budget, wern dee 
FJunius fommt, wenn jeder Deputirter ſich endlich nad) 
Hanse fehnt. Die Majoriräten,, die Kommiſſſionen, and 
Beamteten zuſammengeſetzt, unterlügen dieſes Mandupre 
und ſeibſt die Dppoſſtion mar feine Vorſtellungen dage; 
gegen; die Oppoſttion, die ſchon ſeit langer Zeit ihre Uuf⸗ 
abe nicht mehr beſorgt, und mehr Luſt zeigt, ſelbſt and 

uder zu fommen, als die wahren Intereſſen des Landes 
zu vertheidigen. Wir werden jegt cin anderes Scanipiel 
aufgeführt fchen, Die Pairkkammer fen fich jetzt mit den 
Finanzgeſetzen befihältigen. Sie wird fie der Form wer 
en vorirem, denn fie darf fie durchaus nigt antafteımn, 

Marrlich geisen ſich zwei oder drei Mitglieder derieiben 
amtlich über Ihre Unmacht euttüſtet; dieſe ofen Trohun— 
hen für die nachſſe Seſſſen aus, und doch gidt allyahrlich 
die hohe Kammer unfebibar der Staatsgewalt ein nceued 
Zeugniß ihrer unerſchöpfllichen Gerattifet Muß man 
nicht fürchten, daß dag dad Yand endlich dieſer Art ſich 
zu benebmen, oder vielmehr die Novralenrativregierung 
anszubenten, mude werden wird? Allerdings iſt es für 
die Minſter bequem, fo ohne Schwierigkeit und im Fluge 
ale Fonds, die fie verlangen, durchzuſetzen;z ed gidt ni bits 
Beſſeres und nichts Schöneres für digjenigen, die lich da⸗ 
mit teznägen, in der Tag bineinzuleben, und. nicht eis 
wal am ben andern Morgen zu denlem Eine Regierung 


‚fole * aber auf einen höhetn Ständpuatt flelien.. Ihe 
foute 


wichtig erſcheinen, daß das Land für feine Juſti⸗ 
tutionen Liebe gewinne; dazu müſſen aber die Inftiturior 
n regelmäßig und nah ihrer Beſtimmung funktioniren. 
in parlamentarifdhad Spitem, das die Verwaltung und 
die Finanzen ſchlecht Fontrofirt, it ein fchlechtes, und man 
Fann Ihm votausſagen, daß es früher oder jpäter geäubert, 
werden wird. — 
J paris, 4. Juli, Heute Morgens ift ein Ordonnanz⸗ 
offiziet ded Herzogs von Orleaus nad; Algier abgereist. 
Es beißt, ber Kronprinz fei entfchloffen, den Feld;ug nach 


"Eonftanrine-mitgumachrm, und die Herzogin von Orleans 


würde ihn bi Toulon begleiten. ß —F 

— Es heißt, die Auflöfung derKammer ſei im geſtrigen 
Conſeil beſchloſſen worden. DS 

— Die „Nouvelle Minerve“ hebt aus einer Brochüre 
ber Genexals Bugeaud über Algier eine Stelle aus, worin 
derſelde ſagt, wenn Franfreich Afrifa erhalten wolle ; fe 
müffe ed wenigfiens 45—50,000 Mann dort haben; werz 
man Ddiefen unvermeidlichen Kraftaufwand nicht maden 
wolle, jo möge man diefed Fand fobald ald möglich aufs 
geben, Nur einen Dunft des Küfte zu befegem, 
fet eine Rolle unwürbig einer aroßenRationz 
man. werde in diefem Falle bald ber Spieiball der Aras 
ber fepn, uhd Europa zum Gelächter dienen; man würde 
jedes Jahr weniger ausgeben, aber diefe geringere Aus⸗ 
gabe fei in Betracht ihrer Nutzloſigkeit nur um fo _läftiger 
für Franfreid) ; taujendmal befjer fei ed dann, die ſes Land 
aufzugeben.“ Iſt das derfeibe Mann, fügt die Nouvelle 
Minerve hinzu, der Den unmwürbigen Vertrag unterie ich⸗ 
net bat, welcher die Macht Frankreichs im Afrika anf 
den Uinfreis einiger Quadrarieus am ben Ufern ded 
Meeres bejchräuft II! 

Bıyonne, 4, Juli, 9 Uhr Morgens. Man fchreibt 
aus Saragoffı, bag Don Karlosam 28. Juni bei 
Mora und Flix den Ebro paffirt habe. Mom 
geu wird fi; diefe Nachricht beftätigen oder widerlegen. 


Niederlande, 


Aus Hollınd, 1. Zul. Der König iſt geflern m 
Middelburg, der Hauptiladt ber Provinz Seeland, einge 
troffen, und befucht heute einige der fchönften Gegenden 
der Inſel Walcheren. — Geſtern wurden im Rager zu 
Kryen große Manövres ausgeführt, welchen der Prinz 
Feldmarſchall und feine beiden Söhne, fo. wie auch der 
Grokfurſt Michael beimohnten. Zu. Ehren, Sr. Kaiferk, 
eh, fand vorgeſtern in Tılburg Jduminarion ftatt. Hente 
wollten ber Prinz von Dranien und ber Großfürſt Mis 
chael Breda urd die daſige Könige. Militärafademie ber 
ſuchen. — Gr. Durchl. der Herzog von Sachen Meinins 
gen iſt vorgeftern zu Rotterdäm eingetroffen, und ſchiffte 
ſich heute nach London ein, um bei feiner Schmwefter, der 
Königin Wittwe von Grofbritanien, einem: Beſuch abzus 
ſtatten. 


Sachſen-Meiningen. 

Meiningen, 6. Juli. Wie bereits in mehreren ber 
nachbarten Fürſtenthumern, fo find auch fo eben im Meir 
ningiſchen aus der Strars und Befferungsanftalt zu Maße 
feld 12 Züchtlinge. über Bremen nad Anterifa fpedirt wors 
den. - Wenn dieſes Meittel dem beabſichtigten Zweck emt⸗ 
ſpricht, fo. ſollen fünftig noch mehrere, dahin: nachfolgen. 
Schon feit, einigen Monaten find, zahlreichhe Auswanderer 
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Nr. 191, Montag. 





Inland. 

München, 4. Juli. In der a7ſten Sitzung ber Kam— 

mer der Abgeoron. wurden mehrere Anträge und Wünfche. 
weiche der nächjten Srindeverfammlung vorgelegt werden 
follen, geſtellt. Sie betreffen im Allgemeinen folgende 
unfte: 1) Zaren, 2) Stempeigefälle, 3) Etaatsforften, 

) Ynffchlagsgefalle ) Zollgefaͤlle, 6) vie Münzankalt, 
7) die. Poſtanſtalt, 8) Roftoauftalt, 9) die den Stifren 
uud Klöſtern überlaffeten Stantörealitäten, 10) Staatds 
fchutdentitgungsanftalt, in Spectra: Penfiends uud Amor- 
tifariond-Kaffa, 11) Etat der Staatsanftalten, in Spetia: 
Erziehung und Bildung, 12) Etat der Staatsanftalien, in 
Spezia: Erraßen», Brüudens und Warferbau, 13) Erat 
der Kandbauten, 14) Ausgaben auf die Maapregeln gegen 
bie Chotera, 15) Befondere Staatsfonds, in Gpecia: 
Stamdrealitäten » Verkäufe, 16) Beiondere Staatsfonds, 
In Specia: Unterlügungsfond für Staarsdiener und ihre 
Relikten, 17) Befondere Stastdfonde, in Specia: Witts 
wenpenſſonsfond, 18) Belondere Staatsfonds, in Specia: 
Ta aud dem Diöpofitionefonde für Induſttie und 

tur. 

Auagsburg, 8. Inli. Man wundert fich allgemein 
Über die Ausfchreibung der Einzahlungen für die mecha— 
mifche Baummolls Spinnerei und Weberei, welche bier 
errichten werden fol, und noch mehr über die be gefügte 
Berfidyerung, daß der Bau unverzüglich beginnez nachdem 
es doch metorifch it, Daß det nöthige Pla zum Bauen 
bis heure noch mangelt. ‘Hir woͤhl das Diretierium ſich 
wicht durch diefe Ausſchreieitng bei Unterhaudlungen up 
den möthigen Bauplag die Hände gebunden; drohen unter“ 
diefen Umjtinden der Gefeüſchaft miche zu große Dvfer ? 


(Augsb. Zyvi.) 
ausland. 
England. 

London, 1. Inli. Dir Ghroniche verfündet triumphis 
rend, daß Sir J. Graham, der Anührer aller peittichen 
Apoſtaten und Betrüger, endlidy mach. Verdienſt belohut 
werden wird. Geine Wähler fsien eutſchloſſen, ſich micht 
mehr von einem Mann, ber fie durch feine Prinzipien uud 
— Benehen entehre, ſchnachvoll repraſentiren zu 

en: J 

— Dad radicale Jonrnat the Conſtitutional, das vor 
faum einem Jahr an die Stelle‘ per weıland berühmten 
älteiten Londoner Zeitung the Pudlic Ledger getreten war, 
bat mit dem 4. Imi wegen Mangels an Abnehmerm zu 
srfheinen aufgehört. Der Standard haft ihm bir keis 
whensehe, uud jagt, es fei Das deſte und ehrlichſte Der ra⸗ 


Nürnberg, den 10. Suli 1837. 


Dicalen Alltagsblätter (der Eraminer und ae 
Sonntageblarter) geweſen. Der Standard denft a 
„Sit divus, dumne sit vivus!“ Im Ganzen ift die ras 
dicale Journaliſtik ın rafcher Zunahme begriffen, 


Spanien 


Bon der fpantichen Gräme, 1. Zul. De ’ 
Draa, Oberfommandant ber Geufralarmee tier 
befehl erlaffen, der hinreichend die Erfchlaffung des milis 
tärifchen Geiftes in der chriftiniihen Armee beurfunder 
und in Folge davon bieNiederiagen von Huesca und Bars 
baſtto ertlärlih macht. Nach demſelben fol jedesmal 
wenn eine Brigade oder ein Bataillon ind Keuer rüdt, 
eine halbe Kempagnie und ein Stavallerie » Pıquet binter 
benfelden aufgeitellt werden, um alle Diejenigen nie derzu⸗ 
ſchießen, die, obne verwundet zu feyn oder Auftrag zu 
haben, das Schladytfeld verlaffen. Wenn ein Difiier einen 
Mann von feiner Kompagnie verliert, wird er feines Gra» 
des entiegt und als Gefangener in ein Kort geſchickt, bis 
er bewiefen hat, daß er ale Maaßregeln ergriffen und 
Alles, was von ihm cbhing, gethan bat, um den Soldas 
ten auf feinem Poſten zu halten. Eben‘o werden die Ans 
führer einer Truppe, die zerfprengt wurde, oder beim Ans 
blicke des Feiudes floh, feines Ranges entießt und vor 
ein Kriegsgericht geſtellt. Während der Schlact muß 
das tieffte Sriufhweigen herrihen. — &8 Rt auf dad 
Strengſte verboten, zu ſchreien oder mir sien Laut von 
ſich zu geben, der die Ordnung ſtören fühnte, bad Ger 
fahrer „wir find verioren ’’ u. dal. wird nad) Berhältnig 
mit dem Tode beitraftz Die Offiziere, die dergleichen gt» 
duidet haben, werden abgeſetzt Ber jider Brigade wird 
eine Komragnie organtjirt, deren einzige Sorge if, die 
Verwundeten aus dem Serimmel zu entiernen und j vers 
pileger. Es iſt verboten, chne Befehl der. fommaurdirene 
den Difiere Fener zu geben, Diefe follen die Munition 
fo vırı als moalich ſperen, und nie geitatten, daß Batter 
rien und ganze Kompagnien ſich in ein Getecht mit Gurr 
r:llad eimlaffen. Die kommandirenden D’vifiong» und Brie 
gadegeneraie find für Bollztchwag, diefer Auorduuugen 
verantwortlich. 

— Nag eurer telearaphiſchen Deveſche and Perrignan 
vom 2. Yulı Hard der Keneralfapitan, Baron Meer, mit 
3009 Mang zu Martered bei Barcelomi,- Es gebt au 
berjeiden hervor, Daß Ton Karlos, während dir fatalonis 
ſchen Banden dieſen General awangen, die Umgegend von 
Barcelona zu deden, mir den Nasarrefen auf ber Erite 
von Yerida entgegen mandorier, um den Ebro herabzufleis 
geu, und ungehindert itber dieſen Ftuß zu fee. Ed ik 


biefe bewegt fich (declinirt) im Ganzen Im Sommer ftärs 
fer, als ını: Winter," beivTage darter, aͤle in der Nacht) 
und vom Morgen bis Mittag :fdmeter, :al& vom Mittag 
bis Abend. — Sehr mertwurdig iſt's nur,.baßein andes 
ter Gelehrte, Edwords, durch fortgefegte Verfuche mit 
einem Kräftemeffer gefunden bat, baß auch bie Kraft des 
Menichen von eh 7 Uhr bis Deirrag' 4 Uhr. wachst, 
und dann wieder abnimmt; es ergab. ſich folgendes Bern 
haitniß: 7 Uhr Morgens 69 Grad; 11 Unr 72 Gradz 
1 Uhr Mittags 73 ©.; 7 Uhr Abends 17 G. z Abends 
67: Grab. 

— (Trogifher Tod.) In Paris bat ſich kürzlich ein 
junger Mann, der eine leidenichaftliche Vorliebe fur das 
Theater harte, aus Verzweiflung erfdhoffen, weil er an 
einen Augenübel litt, weldyes. nad der Erflärung der 
Aerzte, ihm micht geftattete,, fih dem Lampenlicht auszu⸗ 
fegen. — Es gibt doch noch zarte Seelen, die, für das 
Hohe, Herrliche entglühen, Seelen, die dad Theater für 
ihr Keben gerne haben} 


mpiesig.e®. 
Witterungs-Beobachtung am Gten Juli, 
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Die Seitfchrift: „Der Bazar für Kunf, Literatur, 
Theater und Gefelligketr,‘ wird in der Wweiten Hälfıe 
ihres erſen Jahrganges in veränderterumdb mehrfach ver 
beiferter Beftalt, wöchentlich dreimal (Dienfag, Dons 
geriag und Sonnabend) ihren Fortgung haben. 

Wenn der Beamte, der Privatmann, oder der Bürger bie 
Geſchafte vollendet, wenn fie die poutifchen Joutnale duichge⸗ 
blaͤttert baden, fo werden fie die Erheiterung nicht verſchudhen, 
weiche Diefes Blatt liefert, fo wie Frauen amd Mädchen, welche 
Bıldung befigen, 
finden. F 

Der Basar if eine Zeisfchrift, welhe Geiſt und. Gemürh 
durch audese Gegenſtaͤnde feſſelt, als durch IT a 
oder durch Tagesbegebenheiten, welche ſchnel auftauchen und 
wieder vtrſchwiaden, und nur für Einen Tag feſthatteu. Ehen⸗ 
fo bleiben ale Perſonlichkeiten und Angriffe, jo wie deren Er 
wiedberung unbeachter, Dir Inhalt dieſes Blattes beiicht in 
asyemiciuien Aufſahen zur Unterhaltung und Beichrung, Original⸗ 
Novelleu, Erjchlungen, Miscellen, Auccdoten und Gedichten, in 
den facbercichen Bluͤthen der heiteru und ſcherthaften Mufe, 
zit der Seürje des Humors und der Salore, jedoch mit Zube 
und Milde. R f 

Uster der Rubrit: „Lebende Bilder aus Münden” 
erſchieuen bie uud da’ gewahlte treugeſchilderte Ebaragtere und 
Cenrsorioer aus dem gefekigen und öfensiichen Leben. der. Hauſt 
Baöt, 

Alte theatraliſchen und mufifalifchen Eriheinungen, ‚alle in⸗ 
ieteſſauten Erjeuguiffe der Kuuſt uud Judufeie folen. ſo ſchuell 


ſtets erneute, mie ermüdende Unterhaltung , 


als möglich ‚beipgrochen und mit Wahrheit und 
— gewürbige merden. 2 Aunurtteh, 
Sür fomperente, gediegene Korrefpondenjen des Ins und 
Auslandes iſt geſotzgt. Eine „UniverfalsZeitfhriftsKes 
vue“ ſoll alle Korreſponden⸗Nachtichten über München und 
Münchner Kunſt und Theat erleben aus auswärtigen Blättern 
beleuchten, und die oft auwuͤrdige Urt; tie über einheimir 
(de 6 ud vaterländifches Verdienſt geurtheilt wird, firenge 
gen. ‘ 
Zuſer at e werden auf das Schnellſte beforgt, und die Zeile 
fit vier Kreugerm berecmer; die Titl. Abonnenten haben Feine 
Einrücungsgebühr zu entrichten. 
Beiträge werden mit Vergnügen angenommen und größere 
Driginalien ꝛc. ꝛc. auſtaͤndig honorirt. 
Man abounirt fih- in loco in der Erpedition des BGlattes, Burgs 
gaffe Nr. A zu ebener Erde. Auswärts geſchehen die Beſtellun⸗ 
gen bei allen loͤbl. VPoſtaͤmtern an die Koͤnigl. Oberpoftamtszeis 
tungssErpeditien in Münchens BG 
Die Redaktion des Basar 
tet — — — 
Reiſegelegenheit. 
Lohnkutſcher Reumer in der Weißgerbergaſſe fährt d. 13. 8 
Monats über Koburg nach Gotha uud wuͤnſcht noch eine Perſon 
mitjunchmen. 
—— —— —⸗—— ——— e — —ñ —— — —ñ—— 
Einladung. 

Heute Sonntag den 9. dieſes M. iſt zur Feier des We⸗ 
ber Zahresfeites im der golduen Roſe gutbeſetzte Harmoniemuſik 
anusreffen, wobei ſich unter Verſicheruns guter Speiſen und 
Setraͤnke zu recht jablreichen Beſuch empfiehlt 

Amboß, jur goldnen Roſe 
am Webersplatz. 








Lotto. 


Die eintanfend dreihundert ſiebenundvierzigſte 
i eh ungin Würden 
it Donuerſtag, den 6. Juli 1837, unter den getwöhnlichen For⸗ 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Numern zum 
Vorſchein kamen: 
73 28 11 62 21 

Die 1348te Ziehung wird den 8. Auguſt, und inzwiſchen 
die 9680te Regensburger Ziehung dem 18. Juli, und die 307te 
Nürnberger Ziehung deu 27. Juli vor fich geben, 


N: Theater. 

Eonmtag den 9. Juli mit aufgehobeuem Abonnement: Zweite 
Gaftdaritellung des Hru. Ludw. Löwe, K. K. Hofſchauſpieler 
des Burgtheaters in Wien: „Griſeldis“. Dramatiihes. Ger 
dicht in 5 Akten; von Friedr. Haim. (Manufcript.) Wis, Ba: 
Hr. Ludto. Loͤwe, „Percival von Wales.“ 

Montag, ben 10. Juli, mit aufgehobenem Abouncment. 
Fünfte Gandarſtellung des. Hrn Pellegrini, K. B. Hofopern⸗ 
und Kapellſaugers in Münden. Sum Vierteumale auf all⸗ 
gemeines Verlangen: on 
Robert der Teufel. 

Große Opet in 5 Alten, mach: dem Framoͤſiſchen des. Serihbe 


und Delabigue, vom Theoder Heil. "Mufk von G. Meyerbeer. 
Hs Safı Herr Pellegrini: „Bertram, : ı 
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tende Verbitnſte um die Künſtler und ‚Kunftbeilifferten er⸗ 

orben. Die Heiterkeit feined Geiſtes, welche ihm bie 
feine fpäteften Jahre blieb, machte feine Geſellſchaft 
für feine Freunde eben fo amziehend, old feine Kenniniſſe 
fie delchrend madıten., Er war im Jahr 1759 Cbei Do» 
Hauefchingen in Schwaben) geboren, und hatte mithin ein 
Alter von 78 Jahren erreicht... , . aan 


Freie Stadt Franffurt, “1 
3 Frankfurt, 4. Juli. Wie mar vernimmt, wirb-ber 
Großiürft Michael auf der Rückreiſe and Holland unfere 
Stadt, wo ed Sr. 8. Hoh. fehr zu gefallen fcheint, wies 
ber befuchen. — Der Bundeepräfioialgefandte, Hr. Graf 
v.!Mündy»Bellingbaufen, iſt bereits anr 28. Jun Abende 
von der nach Karleruhe und Stuttgart unternommenen 
Reife zurückgekehrt und präfidirte der am verfloffenen 
Sounabend jtatt gehabten Bundestagsfigung. 

Sdhmwei;. 

— BWahlreform im Kanton Zürid. Gota im 
großen Rath.) Muralt: „Es ift gelagt ,_geichrieben und 
gedruct worden, ich habe in der Kommiffion den Radifas 
len geipielt, und ob auch einem Zuricher —— 
trauen ſei. Das Letztere weiß Ich nicht, aber daß ich nicht 
gefnielt habe, das iſt gewiß. Ich habe die Reviſſon nicht 
provocitt, aber von dem Augenblicke an, da ich Des. Beolfdr 
willens verſichert wurde, wunſchte, ich nur, daß er zum 
Glück des Landes ausfalle.“ Der Redner trägt auf his 
here Alterebeftimmnng für Märler und Wählbare und 
auf. Genfus am. „Haben wir 19ährige Wähler und 25jähr 
rige Wählbare, iR es nicht natürtich, daß dieſe jungen 
Leute Kamerabſchaf eu machen? » Sie,find:gerade im Als 
ter des Militardienſtes; um fo leichter geichähe, was id 
fürchte, Wie ſoll gewählt werden? Nur bei direften 
Wahlen wird vermieden, daß die Privilenien von einem 
Drre auf einen andern übertragen werden.’ Sulzer ent 
wickelt, wie ed viele Wörter" gebe, mit denen man unends 
lichen Mißbrauch treibt, fo: „Volksſouverainetat, Urrecht, 
Rectögleichheit, Wenn man gegen. etwas feinen vernünf⸗ 
tigen Grund weiß, fe hilft -man ſich damit, de manfagt: 
BA8 iſt der Voltsſonverainetat entgegen, der Rechtsgieich⸗ 
heit eutgegen.“ Die indireften Wahlen follen auc der 
Rechtsgleichheit entgegen ſeyn. Nach allgemeiner Nechtes 

leichheit mtüßte man überhaupt feine Repräfentation 

aben. Bejeitigt man aber dieſen Irrthum, fo Fommt auf, 
die einſache Arage-der Zwrckmäßigteit: wie werden dien 
beiten Männer gewahlt ? hd die Trfahrnag ſtellt ſich ein, 
dap ferren cite Zunft quer ibreu Kreiie wählt, Die Ber 
sirföwahlmänner werden alıdh nicht aus ihrem Kreife.hins 
ansgehen aber fie haben eine größere Auswahl. Es ik 
ſchwer, gegen die Aırfichten feiner Grmeinde zu ſtimmen. 
Bewahre man aber die Unbefangenheit, "Sagt man: Vox 
pöpuli; vox! Dei; fo‘ bin ich aud der Meinimg, wenn vom 
ganzen Volk die Rede iſt aber nicht die Stimme jeder 
Gemeinde iſt Gottes Stimme.’ Hotz ertlätt, daß er, tes 
gen Afr vielen Stiimmen aus dem Bolfe für direkte Wah⸗ 
km 2 Yafcıt. der Minderheit übergrfreten: iſt Beichliee 
der Or. Rath, was er will, e6 wird ihm geben, wie mans 
er untern Gerichtöftelle, ‚die jagt: das iſt dad Mechte, 
— und der die obere Gerichtsſtelle antwortet : nein, das 
iſt das Rechte. Hier. mußnr man dem, Volke Rechnung - tras 
Bean Hirzehe „Bde habe einige Einwendungen gie wir 
berlegen. Es if geſagt: wordenn wie dreifacht Wahlart 
fei eine Künftelei; aber es komimt micht darnuf mr; ie* 
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die. Maſchine gehant ſei, fonberm, mas. fie liefere. Man 

t gefagt, die Woblmänner wären Bögte: ja, wenn die 

ögte dem Volle geſetzt würden, aber dad Volf wählt fie 
ja ſelbſt. Man hat geſagt, die Wahlmänner werden aus 
fich ſelbſt wählen: ich nebe es zu, und febe hierin nichts 
Schlimmes; und die Wahlmänner find ja ſchon vom Bolfe 
swählt: Das Bolf wolle ed. nicht: — wenn mir. 12,30, 
Fr Angen, dad Bolt wole es nicht, fo möchte ich fie fra⸗ 
gen; ob fir es denn wiſſen, und woher fie ed wiffen. ad 
man dem Boife einmal gegeben, das fann man ihm nicht 
mehr entziehen: hingegen büden Sie Kollegien, können 
Sie diefeiben in ſechs Fahren wieder abfchafen.” Ulrich 
erklärt fih gegen Taggelder: „Als unfere Berfaflung bes 
Tathen wurde, waren die außgezeichnetften Mitglieder darin 
img, ed fei eine Zierde ded Gr. Raͤthes, Daß er ohne 
Taggelder fige. Alle Mitglieder der Kommilfion haben 
diefe — ——— denn der Gegenſtand Fam auch 
zur Sprache. Man’hat den Cenſus ausgeſchloſſen, weil 
bie Abmwefenheit der Taggelder Dafür geiten zu können 
ſchlen. Jedes Mitglied joll wenigitend die Fähigkeit has 
ben, feine Zeit dem Baterlande zu widmen. Schande einem 
Gr. Rath, deffen Mitglieder durch. Taggelver berbeiger 
bracht werden müſſen!““ — Go-mweir die Didtuffion am 
27. Juni. Tags darauf wurde fie wieder aufgenommen, 


Zürfei. 


Konftantinopel, 14. Duni. Der Minifter der and» 
wärtigen Angelegenheiten, Ahmed Ghulufi Paſcha, ift am 
8. Junt mit Tod abgegangen, und Tags darauf im Bei— 
fegn mehrerer Öroßmwürdenträger und des gefammten Beams 
ten-Perfonals der Pforte, feierlich zur Erde beftatter mor« 
den. Chuluſſi Paſcha wird feiner Geradheit und firengen 
Rechtſchaffenheit wegen allgemein bedauert. An feine 
Stelle iſt bereitd der ottomanifche Borfchafter am  Pondos 
ger Hofe, Muſtapha Reſchid Bey, zum Müfchir, und Umurie 
Charidſchi⸗NRaziri, welcher ſeinerſeits im Amte eines ümuri— 
Sharidfhi- Muftefchari (Sraarerathes für die auswärtigen 
Angelegenheiten) durch den dermaligen Gefandten in Pas 
ris, Nuxi Effendi, erfegt wurde, ernannt worden, Zum: 
Beylltoſchi der hoheir Pforte wurde der bisherige Stell 
vertreter deſſelben/ Sarins Effendi, ernannt, melcer bie 
zur Ankunft Reſchid Bey's mit der proviforifchen Leitung 
des auswärtigen Departements beauftragt ift. 


Allerlei 


— Ueber dns Wachsthum der Bilanzen.) In Königs 
berg iſt rin Gelehrter, der wirtlich das Gras hat wadılen 
hören, und noch mehr. Er hat dur fehr ſchwierige mud 
fehrreiche Versuche der Naturabgelanfdıt, wie jie die Pflau⸗ 
zen wachfen läßt. Dabei hat fih ergeben, daß das Wache⸗ 
thum der Pflanzen (der Gelehrte beobadıtete befonderd 
junge Getreidenflangen) überbanpt Nachts etwas geringer 
it, old am Tage, Bei Tage feibtt if das Madısıbum 
von 8 Uhr Mörgens big 2 Uhr Mittags ſtarker, ald von 
Mittag did Abend; ach wird cd abwechfelnd beſchle anigt 
und verzögert, fo daß die Planzen von 8 bis 10 Uhr 
Vormittags fihneller,, von 10 bis 19 Uhr wieder lanıfar 
mer, von 12 bi8 2 Uhr abermals flärter und dann wieder 
ſchwãcher vormärts treiben. Der gelehrte Königebercer 
ift der Profeffor Meyer., Dem Herren aber, die mehr in 
der“ Potut in die Schüle gehen, it's fehr wichtig, daß 
das Möchfen bete den Pilamgen gerade iolche Gelege zu 
Haven ſcheint, wie die Bewegung der Magnernadel. Auch 


j ; 
Heben. Auch bad Miniſterium rei mohl, bad Vater⸗ 
land zu retten, wenn es aber ſich micht Helligkeit genug 
utrane, um dieſes Ziel zu erreichen, fo folle eg fübigeren 

ännera Play machen. Diefer Ausführung ungeachtet 
beichloffen die Kortes mit Y1 gegen 48 Stimmen, den 
Antrag nicht in Erwägung zu ziehen, 


Sranfreid. 


Paris, 3. Juli. Eine heute eingegangene Depeſche 
1det die Zweifel über die neuere Richtung des Marſches 
der karliſtiſhen Erpedition. Don Karlos vereinigt 
fid) mir Gabrera und überfchreitet ben Ebro. 
Van der Meer folgt ib, aber ift weit hinter ihm zurück, 
mährend Eıpartero viele Tagmärfdıe entfernt am obern 
Ebro unbeweglich bleibt. Die Depefche ift aus Perpigs 
nan vom 2. Juli datırt ,-und lautet: „Don Karloß, der 
einen Kontremarich fortfegt, brachte den 26. Juni mit ben 
tayarrefen im Anglefokı bei Tarrrga zu. Er wendete 
ar nadı Klier, um dort über den Ebro gu gehen und fich 
lt Gabrera zu vereinigen. Am 27. brah Ban der Meer 
mit jenem Armeekorps von Martorel nah Igualada 
auf. — Der Brigadıer Dforio bat Berga wieder mit 
Mundvorrath verjorgt und ift am 1. nadı Puycerda zur 
ruckgelehrt.“ 

— Das Journal des Debatd enthält zur Schilderung 
bes ſpaniſchen Lebens ein Schreiben aus Balencia, wor 
rin es unter Anderm heißt: „wenn manvon Parid nach kyon 

‘ben will, iſt nichts leichter uud ſchneller zu veranftalten. 
Man verfügt fih nad dem Diligencenbureau, beftellt 
einen Platz, und ſteigt ein. In Spanien, wenn man 
jest von Wapdrid nach Balencia will, iſt feine Kormalis 
tär mehr zu beobadıten: man muß ſich zuvor erfundigen, 
gb Palillos noch immer in der Mancha fireife, ob Cab⸗ 
rera oder Serrador nördiidy oder füdlih der Straße ihr 
—* Kriegstheater aufgeſchlagen haben, wann die 

iligence zuletzt beraubt oder verbrannt wurde, kurz, ob 
der Weg leidlich fiber ift und man hoffen darf, mit heis 

‚tr Haut am Beſtimmungéort anzakemmen. Hat fid der 
tesfonde üder Diele Kleinigkeiten ins Hare geſetzt, fo mag 
tr wohlgemuth aufbreden, von ben vielen Gerüchten, bie 
bar abſchrecken könnten, nicht die Halfte glauben, einen 
Paß nehmen, und fihb um 4 Ubr Morgens im Bureau 
der königlichen Diligencen einfinden. Wirffich find in 
Spanien dir Poftwagen föniglichz die Rönize haben fie 
ingetubrt, wie auch die Kömge die Straßen baben bauen 
laffen, Go iſt alle ganz billig, dag man fortfahre, kö— 
rigliche Diligencen zu faaen, und Königstraße (real 
Gmino),,ob ſchon acw lie Liderale, die bid jet mehr zer» 
forten, als fie bauen fonuten, den Patriotiemus fo weit 
— —— daß fir den Real be Veilon, der etwa fünf 
Sous gilt, zu einem Nacronal de Wellen nmtaufen, 

— Em Schreiben aus Algier an den „Eclairenr von 
Marjeile enthält folgende. Erelle: „Der von dem Genes 
tal Bugeaud mit Abd-El-Kader abgefchloffene- Traftat 
ward von dem König angenommen. Er wurde geftern 
(23. Juni) zu Algier befannt gemacht.“ Die neueite ans 
gelemmene Numer des Moniteur algerien iſt vom 23. 
Sun, enthält ſonach nur die Nachrichten vom 22%, Nach 
Briefen aus Algier fand der Traftaft an Ort und Stelle, 
£eine beſſere Anfnabme als in Paris und in den Häfen 
des mittellandiichen ‚Merred. Man flieht ihn im Alkier, 
wie in Fraulreich nut ald den Anfang einer Breisgebuttg 
an, ° . ' 2 Sara 


ohne 
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Difterreid J 
Wien, W. Juni. A, Ankunft des in Frühere Fahr 
ren mir verfchiedenen diplomatiſchen Miſſtonen beauftragt 

eweſenen geheimen Raths Baron Weflenberg, erzeugte 
ier allerlei Gerüchte, welche wohl feinen Glauben ver» 
dienen mögen. Belanntlich war-er zuletzt wegen ber bel⸗ 
giſch / hollan diſchen Frage mit einer Miſſſon in- Londom 
und Haag beauftragt, umd lebte hernach feit brei Jahren 
uſt ellung Fi feinen Gütern, Es iR daher natürs 
Ich, daB feln Erfcheinen in den Salons befpeochen wird ; 
alein die ihm nadı ben umlaufenden Geräcten zuge dachte 
Dppofition gehört ficher in das Reich der Fabeln. 


Preuſſen. —4 

Berlin, 2. Juli. Nachdem des Königs Majeſtät, auf 

ben Antrag ded Geheimen Staatsminifterd_von Klewiz, 
beffen Zuruͤcktritt in den Ruheſtand vom 1. Zuli d. 3. ab 
in den huldreichſten Ausdrüden zu genehmigen geruht har 
ben, hat der Minifter die nachftchenden Abſchiedsworte 
an die Bewohner der bisher von ihm verwalteten Provin 
Sachſen gerichtet: „Meine Freunde und Landsleute! Al 
ich nach den: ewig denkwürdigen Jahren 1813, 1814 und 
1315 von ben preuififchen Ländera zwiſchen ber Elbe 
und Weſer Abfchied nahm, konnte ih faum hoffen, zu 
Shoen zurückzukehren. Dennod bin ih feit zwölf Jahren 
wieder in Ihrer Mitte, im einem größetnUmfange dex 
ganzen preufifhen Provim Sadıfen — durch die Gnada 
Sotted und unferd Könins! In jener denkwürdigen Zeit 
hatte es gegolten, mit Gott für König und Vaterland uün⸗ 
fere Selpititindigfeit wieder zu erringen. Sie ift errun« 
her und ed gilt feitdem, im Frieden die Segnungen des 


‘ 


riedend zu genießen, zu befördern, ju mehren, Hievo 

enge zu ſeyn, und biezu mitzumirfen — iſt ber meine 
Herzen fo there Beruf in den legten 12 Jahren gemefen. 

ern würde Geift und Gemüth ihn ferner erfüllt, ger 
würde mein König und Herr ibn mir ferner vergönnt has 
ben. Aber meine Körperfraft fängt an,, mir zu verſagen; 
ih fühle darum mich verpflichtet, dieß Sr. Maj. gewile 


Teit angıtzeigen nnd um Entbindung von meinen Staatde 


Ämtern zu bitten. So ſcheide id denn aus dieſen; one 
ich ſcheide als Privatmanı zu meiner Beruhigüug nicht 
von Ihnen, meine Freunde und Landsleute; nicht von mel⸗ 
nem Baterlande. Faſt die Hälfte meines Staatsdiedites 
von 54 Jahren gehörte ja abwerhfelnd, jedoch. ſtets im 
wacfendem Umfange.des Ganzen, Ihnen. ‚Dreimal und 
ſtets gern bin ich zu meinen Baterlande uirũctgetehrt⸗ 
anfangs als Kammer-Direktor, dann als Civil , Bouvers 
neur, zuletzt als Ober Praſident. Immer und überall hat 
Ihr Vertrauen und Ihre Liebe mich unterſtützt und gehe— 
ben. Ich ſage Ihnen dafür öffentlich meinen innigſteu 
Dant! diefer Dank, und meine Wunſche und Gebere für 
Ihr Wohl begleiten mich In das an ee hiyein, und 
werden durch mein Leben hindurch meine treuen Gefähr⸗ 
ten feyn! Magdeburg, 30, Juni 1837. B.-Tewiz’ 

— An %. Juni’ftarb zu Berlin der gls Archsolog und 
Kunfttenner, fo wie ale —— nr Schriftſteler all⸗ 
gemein in der gelehtten Welt dekannte Hofrath Alovſſus 
Hirt. Seit einer Reihe von Jahren in Berlin lebend, 
hatte er dafelbft, mit dem Zutrauen, das feine nmfafens 
ben Kenntnife, fo wie fette langjährigen Kunſterfahrun⸗ 
gen etwecken mußten, bechtt, an Der Frrichtung-dg8 Kal. 
Muſeums einen ſehr 6 * wie 
früher durch feine Vorltſungen und Vorträge, fih debeu⸗ 
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Nr. 190. Sonntag. 





Inland. 


, Münden, 6. Juli. Geſtern begann die befonbere 
Diekuiffon über die fchon mehrmals bezeichnere Novelle, 
bürgerl. Nechtöftreitigferten betr.; und nur bie 4 erſten 
Numern des erfien $ wurden mit Mobiftfarionen ange 
nommen. Da die Rovelle aus 116 88 befteht, fo wird 
ihre Disfuffion piele Zeit in Anſpruch nehmen, 


ausland. 
Englann. 

London, 1. Juli. Die Times enthalten über ben Zus 
ftand der aufgelösten und noch nicht wieder organifirten 
brittifhen Hülfsleglon folgenden kläglichen Bericht aus 
St. Sebaftian vom 15. Zuni: Alles it hier in dem fchöne 
ften Zuftande der Verwirrung und Anarchie. Den Sols 
daten der englifchen Legion hat man ihren Gold bie zum 
10. Juni ausgezahft, allein es iſt fein Schiff oder irgend 
ein anderes Transportmirtel zur Verfügung, um fie nad) 
Haufe zu bringen; ıhr Geld wird ausgegeben, oder denen, 
die ſich betrinfen, im Rauſch von den Spaniern fowohl, 
als auch von ihren eigenen Kameraden gefloblen, ja man 
hat fogar Einige fchon ermordet gefunden; die Mannichaft 
wil den Dffizieren nicht mehr gehorchen; die Thore find 
defhlofer und die Zugbrüden aufgezogen, um die Solda ⸗ 
fen von der Stadt auszufchließen; der Unregelmäßigfeit 
wegen, mit welder bie Nutionen verabfolgt werden, hat 
man die Truppen von den verfchiedenen Koros weggezo— 
gen, und nun fchmwärmen die Soldaten in der Umges 

end umher, um Nahrung zu fuchen, die fie nebmen, wr 
e fie finden, Es if fein Geld vorhanden, um die Difi — 
tere fo weit zu befriedigen , daß fie mach Haufe reiten 
önnten z inzwiſchen heißt es, daß wir binnen einem oder 
wei Tagen einen dreimonatlichen Gehalt und für dem 
eſt Wechſel Caber auch güte %), zahlbar in ſechs Monas 
ten, befommen follen, General Evand wird heftig und 
und laut verwünſcht; er hätte, fügt man, vor feiner Ab⸗ 
reife dafür follen, daß man die Legion bezahle; aber er 
fieß und eben am 10, Jun. in der Patfche figen, und bes 
kümmerte ſich, nachdem er einem fchönen von den Dffizies 
gen gegebenen Diner peigewohut hatte, ‚nicht weiter um 
ns. Mich fol wundern, wie er, nad dem, mas er ger 
than, vor dem Parlament erſcheinen wird. Nachdem er 
bis zum fetten Tage ſich Alles verfchafft hatte, was nur 
n erlangen war, und jeder einzelne Mann fich bereit zeige 
e, auf feinen Befehl fein Reben zu wagen, ſchifft er fich 
orgen® AUhr in allerStifle ein und überläßt feine eure 
der Öndde der Spanier. Man macht einen Verſuch, eine 
tteue Legion zu bilden, zu der jedoch noch Leine 500 Mana 





Nürnberg, den 9. Juli 1837. 





fi) geftellt haben, Man iſt der alten zu herzlich müde, 
ald daß man es mit einer neuen verfuchen jellte. Die 
einzigen Korps, weiche eine Wahrfcheinlichfeit, wieder ges 
bilder zu werben, für fi haben, find die Artillerie und 
die Kancierd; die Spamer befümmern fich un nichts An— 
deres. Die Soldaten der Legion haben fich jest in den 
Kopf gefegt, daß der brittifche Konful etwas für fie thun 
könne, und belagern nun feine Thür unaufhörlih. Die 
Bewohner der Stadt trauen ſich nicht zum Thor hinaus, 
ous Furcht, beraubt zu werden. Alles dieß hätte mitein 
wenig Borficht, umd wenn man dad, was jegt geſchieht, 
um einen Monat früher gethan hätte, Teiche verhütel wers 
de. Obriſt Wylde, General Tena und Matteo Planod 
bilden nämlich eine Kommiſſion, um die Anforücdıe an prits 
fen, und beizulegen. Wäre dieß vor einem Monat gefche⸗ 
hen, fo hätte man alle Diefe Berwirrung vermieden; eine 
neue Yegion könnte leicht gebildet werden, und General 
Evans hätte feinen Charafter unbefledt erhalten; denn 
fortzugeben und feine-Mannjchaft in Unordnung zurüdlats 
fen, iſt um nichts ſchlechter, ald vor Driamendi davonzus 
laufen. (a.Aug.3) 

— Die Parlamentöverhandiungen der Testen Eeiflon, 
blos vom Haufe der Gemeinen, fülen mit ihren Beilagen 
fünfzig Foliobande, großenrheils Heinen Drude. Die 
Zitelfeiten und Regiſter allein machen einen anftändigen 
Band aud — erirenliche Ausfichten für Käſekrämer und 
Kofferfabrifanten. ar 


Spanien.“ 
Madrid, 24. Inni. In de Sitzung der Kekrte 

22. v. M. entwickelte Dr, Alvaro * Es ihm m 2 
dern Abgeordneten gemeinichaftlih geftellten Antrag fols 
genden Inbalts: „Wir laden die Korted ein, zu erflären, 
daß die Menderung des bis jeßt im Beziehung auf den 
Bürgerkrieg. befolgten Syſtems durch das Staatswehl ers 
fordert werde, Herr Zılvaro behanptete, zum drittens 
male drobe der Wutergang der Freiheit in Spanien, da 
non vom Anbeginne ded Bürgerkriegs den Prätendenten 
und die Seinigen zu fehr verachtet ‚habe, obgleich audy fie 

panier und Daher Zapfere feyen. Don Karlos aber 
abe deito mehr Hoffnungen fur fi, je länger der Bürs 

rfrieg dauere, und fein jetziger Man fei negen die 
Danptitadt gerichtet. Das Vaterland befinde ſich aiſo im 
unmiteibarer Gefahr, und das gegenwärtige Regitxungs⸗ 
ſyſtem ſei geetgnet, die Wiederkehr der Ereigniſſe von 
1823 berbrizuführen. (Heftiges Murren im Saale und 
auf den Galerien.) Die Regierungimüffe den Liberalen 
wirtſameren Schug verleihen, das Bolt fi in Maſſe er⸗ 


Heren — kaum war er durch eine Fenſteröffnung ind 
Freie gefprungen, ſo ſiürzte ein‘ Theil des Boues mit 
donnerähnlihem Getrach zufammen, und mitten ın den 
Trümmern ftand der Sr; der Fremde heimgefehrte alte 
Rirfe, mit wilder Geberde feine Keule ſchwingend und 
cd ge Votkes fpottend, das ſich in töhtlicher 
ngſt in der Ferne hielt und dem Werfe der Zerſtörung 
zufah, ohne helfen zu fönnen, (Schluß folgt.) 
— (Böthe ald Zauberer.) Göthe machte eine kleine Reife 
mit dem befannten Maler, Rath Kraufe von Weimar. 
Als fe ın die Gegend von Wörlig famen, flirgen fie aus 
und gingen zu Fuße, Schon mehrere Tage vorher war 
das Geſpraäch zufälich oder abſichtlich auf übernarürlidhe 
Künfe, und ihre Möglichkeit gefallen, und Göthe baute 
darauf einen Plan. Er war in der Gegend auf's Genaue 
fie bekannt, und fing nun an, dem Kach Krauſe im Vers 
irauen zu fagen: daß cd wohl ſolche Kräfte gete, und 
daß er audy) mehrere befige; wenn er ihn hicht bverras 
then molle, fo wollte er ibm einige zeigen, wenn ed eins 
mal Gelegenheit gebe. Krauſe war es zufrieden. „Zum 
Beiſpiel,“ fagte num Göthe „es ift heute ein ſehr heißer 
Tag, rd wäre wohl gut, wenn wir etrwas zur Erfrifhung 
hätten, Laffen Sie mich fehen, mas id} vermag.’ Er 
führte ihm zu einer Felfenquele, murmelte einige Worte 
und ging auf einen Srein lod, den er hinwegſchod. Hier 
fanden fie berriihen Wein und Früchte, die fie mit gros 
dem Appetit genoffen. Kraufe war fehr erftaunt; Göıhe 
wußte ihn binzuhalten bid auf den Abend, jo, daß ed zu 
frät war, ing Legis zu Fönumen. „Nun wıll ich Ihnen 
noch mehr zeigen,” fuhr er fort: „In diefem Pavillon 
wollen wır zu Nacht effen und fchlafen.” Der Pavidon 
wär nicht bewohnt, Goͤthe pochte an, es ließ fich fein 
Menſch fehen noch hören, aber bie Thüre öffaete fich, 
und der Vorſaal war erleuchtet; fie gingen durch mehrere 
Zimmer und fanden in einem cin paar hübſche Betten 
mit allen Begiremlichfeiten. „Das tft gut,’ fagte Görbe, 
‚aber wir ſolten auch unfere Rachtkleider und ein gutes 
Gibendeflen haben.’ Erführte ihn inein andres Zimmer, wo 
fie eine Tafel mir zwei Konveris gedeckt antraten und hert⸗ 
lich befege, und ale fie fatt waren, fanden fle ihre Nacht⸗ 
Tleider in drm Echlafjioımer, und fchliefen bı6 an den 
Morgen, wo ſich wieder ‚sin: Dejeune fund, von unſicht⸗ 
barer Hand im Nebenzimmer bereitet. — Krauſe war 
ei myftiftcirt. und lange fonnte er nicht erfahren, 


wie narürlich ale dieſe As berei zuging. Die Erzählung = 


dieſet Anecdote machte Göthe fters viel Dergnügen, — 


— Zu Et. Denis in Fronfreih iſt kürzlich ein junger 
Menicı an der Hundswürh geflorben. Er war von feir 


nem, jegt (chen feir 6 Wochen verſchwundeaen Hund, der. 


vie Wurh hatte, geledt worden, 


mirsiges. 
Witterungo⸗Beobachtung am Gten Juli. 
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Anzeiger j 

Die afrobatifhe ZämersFamilie Rmie, macht Ein 
hoch verehrenden Publikum bie ergebeuſte Anieige, ba fie bei ih⸗ 
rer Durchreife nah Münden, nur drei Vorftelungen auf den! 
Plerrer geben wird, mdmlich: Freitag, Sonnabend und Sonntag 
zum dritten uud allerlegten Mate. Der Anfang ift um 6 Uhr, 
Bu recht sahlreichen Befuch empfiehlt fih Hochacdhrungsvoll © " 

\ Rudolph Knie. 





. Einladung. 
yo Kommenben Sonntag d. 9. d, M. if zur Feier des Wo⸗ 
ber Jahresfeftes in der golden Rofe gurbefegre Harmorienufil 
anurreffeu, mobei fih unter Berticherung guter Speifen uud 
Betränte au recht aablreichen Beſuch empfielt " 
Amboß, zur goldnen Roſe 
am Webersplag. 
— —— — e —ñe —ñ —— 
143 " 
3 Literaten 
n unfern Verlag if fo eben erſchlenen ud i 
ten Buchhandlungen vorrdrhig: ” ne 


Genre-Bilder 
aus 
Nürnberg 
Bon 
Ebuard Waldau. 
Odttav, broch. feines Belinpapier, Preis: 2A 24fr. 


Vorftchendes Werk zerfällt in folgende Abſchnitte: Der 
Bürger. — Der St. Johannistag. — Der Parricier. — Der 
Stuger. — Jammerthal. — Die. Eifenbahı. — Tivoli. Die 
Rufigen. — Der Chrittmarkt. — Der Abſte Auguſt. — Volkes 
feſtleben. — Ersichung und Unterricht. — Literariſches Les 
ben und Kreiben. — Kunffimm und Künſtlerleben. — Garküs 
den. — Weinhdufer. — Die Spieltage. — Das Theater. Ber 
felfchaften. — Kirchweihfeſte. — Die Markttage. — Silhouet ⸗ 
sen. — Der Dutzendteich —. Die Roſenau. — Zwinger — 
Der Schmaußenbud. — Die älte Veſte. 

Das gegebene Juhaltsvergeichnig mag nachweiſen, daß dies 
fes Buch fowohl für dem Fremden; als ıden Einwohner vom 
mandfachem Jntereffe if, und wird jede Buchhaͤndlerſche 
Unpreifung überflüffig machen. " 

Nürnberg den 7. Juli 1837. : 

Bauer und Kaspe. 


’ Theater 

. Sonntag den 9. Juli mit aufgchobenem Abonnement: Zweite 
Gaftdarfielung des Drau. Ludw. Löwe, 8. 8 Hoffhaufpieler 
des Burgtheaters in Wien; „Griſeldis“. Dramatifhes Ge» 
dicht in 5 Alten; von Friedr. Halm. (Mauuſcript.) Als Baß: 
Hr. Lud w. Löwe, „Peteival vou Wales. ., 


Montag, den 10. Juli; mit aufgehobenem Abonnement. 


— — 


. Fütifte GSaſtdarſteluung des Hru  Pellegrint; KB. Hofoperne 


und Kapellſangers in München, Zum Wiertenmale-auf aik 
gemeines Verlangen: — + \ 

Robert den. Teufel. 
Große Dyer in5: Mftem, :: mach dem Frangöfifchen: bed  Geribe 
und. Delavigne, von Throdor Hell. Muſik von. G. Meperbeit. 
Us Gat: Heu elleariui: Bertram 3 1. 


. Hoh. nach Sefatexinbur ck, und befidtigte am 
Sen —* — Allen von der Stadt ent- 
fernten Berejo wichen *55 — Die durch frühere 
geſe hliche Bejtimmungen'fegeregten Belohnungen an Geld 
und Kleidern für Muhamedaner und Heiden, die zum Chris 
ftenthume übergeben ,_ föllen, einer Allerhöchſteü Beſtum⸗ 
mung zufolge, nude Mehr Start finden. . , 
ine 
— Na; Canton Blättern it der Neffe bes Kaifers, 
Dei-fhau, der den Tuel: Ting; Tieimnang , den hödhiten 
ch den des Kaifers, trug, geftorben. Auf Diefen To⸗ 
es fal hin erfolgte nachſtehende Kaiſ. Berordnung: „Es 
Uen der vierte und fünfte Afo (fo heißen Die Sohue des 
aiferd) Tranfopfer vor dem Leichnam barbringen , und 
mern ber Leichnam zur vo ide ug fertig I, werden 
Mir felbit eine Zeit zu dem sweiten Zranfopfer feitiegen. 
Auch foll des hingefchiedeuen Prinzen Sohn , Tſaet⸗ſeen, 
nachdem die humderttägige Traueczeit vorüber tft, und 
nachdem er ben Titel Keunwang Lein Prin z zweiten Ran« 
es) angenommen, GErlaubiuß erhalten, eine dreiaugige 
Grauen eder zu tragen. Wir wollen jo unfere Achtung 
gegen ded Prinzen Verwandte‘ bezeugen. Wornach ſich il 
achten!’ — Eine Ferersbrunſt, weihe, im Kaiſerl. Pas 
lafte gu Pecking ausgebroden war, wurde noch zu rechter 
Zeit gelöiht. Die Hülfeleitenden, find belohnt und beför⸗ 
dert worden. — Singapote Blätter bis zum 2. März ent 
hatten eine Ueberfegung des Kauf. Edikts über den Opium⸗ 
bandel; daffelbe ift aber fo unbeilimng abgefaßt, daß die 
Kaufleute glauben, es geſtatte dieſen Handel, obgleich es 
die Ausfuhr von Silber zu Bejahlung des Opiums vers 
bietet. Man vermuthete, daß aie Kaufleute und die Man 
barinen zu einem Einverfländnife über die Sache gelam 
gen werden, in Folge deijen der Handel ohne LUnterbres 
ung fortgehen könnte, 
alterlei, 
Epypfte im 
‘ (Aus Reumout's „‚Rheinlands Sagen.“) 
Heilfpendende Brunnen entfprudein deu anmuthigen 
Thäfern des Taunus, am Erinnerungen reihe Burgen 
bliden von jeinem bewaldeten Hohen, Die wie eine Kette 
das fhöne, fruchtbare Band umichlieden, welches auf dem 
rechten Ufer ded Maine fih dahin zieht. Mäctige und 
angefehene Befchlechter wohnten bier nebeneinander, wo 
Falkenſtein, Königkein, Eppftein 
fein fiegen, wo der Alıtıng und ber. Feldberg, am die 
Bezebniffe aitfrankiſcher Befchichte mahnend, ihre ofen 
Häupter über die nadhbarlihen Berge hervorfireden, 

Wo jegt, von Thal und Hugel eingeſchloſſen, In der 
fögenannten Naffanıfhen Schweiz, dad Dorf Evpſte in 
mit dem hoben Thurme und den ſtarken Mauern liegt, 
welches der Stammſitz weitgebietender und vielverſchwa⸗ 
gerter Herren war, deren Geſchlecht dem Mamzer Err 
ſtift manchen Hirten gab: in dieſen num ſtillen Gegenden 
wohate einſt ein ungejchlachter. Rieſe. Auf feine: Korpers 
ſarte trogend, wolte er Keinem geitatten, ſich im Thole 
‚anzuflebeln ;, mehr; aber not, ald des Aderbauers nie dere 
Sane, mar ihm die Burg des Edeln zuwider, nnd. hätte 
es an ihm gelegen, ſo mürde fein Mauerring ſich auf 
ben Höhen des Taudıld erhoben Haben. Da geichab ed 
:tindial ‚daß: Fr das Fand’ verlaffen mmfte, um einigen 
— 2 au helfen, weiche Mute hatten, ſich der 
Angriffe der ſchwachen, aber durch ihte Zahl ud Ge 


Sonnenberg, Hohen⸗ 


wondtheit überwiegenden gewöhnlichen Meufchenfinber m 
eriwehren. Kaum war ber firenge Hüter von Aue und 
Waio fort, fo ſtegte in der/Wihgehung Alles die Köpfe 
su den Fenftern hinaus und fugte rechts und linfd, und 
nachdem die Leute fidy Überzefe hatten, daß das Unge⸗ 
Dim wirklich verſchwunden war, bekamen fie ‚Alle wie 
uth, und nachdem ſie tief Athem gejchöpft, beſchloſſen 
ſe ſich den Umstand zunutze zu machen und, ohue, langen 
Projeß ſich ju die liegende Erbfchaft in theilen. As fie 
damit im Gange waren und ed fhon manchen Zanf und 
Hader abgelegt hatte, indem feiner des Andern Unfprude 
helteh laffen wollte, traf es fich, daß ein junger Ritters⸗ 
mann id bad Thal Fam, . Diefen wählte die nneinige 
Gemeinde zum Schiedsrichter, und er verwaltete fein Aut, 
trog feines nur unfdeinbaren Barted, ſo gut, daß nad 
wei Tagen alle Zmwifligfeiten beigelegt waren, und er 
idR, zu feiner eignen Berwunderung, ſich im VBefige des 
mit früchem Grün bedeckten Hügeld fand, der ſich fanft 
auffteigend aus der Niederung erhebt. Eppo, fo hieß der 
Jüngfing, begriff fehr wohl: feine Stedung und feine 
flichten. Sein Sädel war ziemlidy leer, aber durch 
einheit und Uederredungskunſt wußte er ju erfegen, wad 
bm bier abgin Das Landvolk lernte bald einfehen, 
bap es nichts beſſeres thun fönne, ald dem Anfömmling 
beim Ban einer Burg heifen, die mit denen der Nachbarn 
mwetteifern würde. Wie ſchön mußte fie fih mit ihren 
Binnen zwifchen den dichten Waldungen ausuehmen! Wels 
chen * konnte fie dem ganzen Lande bieten, wenn 
ed dem Kiefen einmal wieder einfiel, feine verlaffenen 
Befigungen zu beſuchtu! Die Wahrheit aber war, ne 
der Ritter, welcher gerade diefen legtern Grund am mels 
ſten hervorzuheben fih bemühte, fo wenig im Ernfte des 
Rieſen gedachte, als Die Bewohner des Thales es thaten. 
Es war nun eine rechte kuſt, das rege Treiben und bie 
freudige Bewegung unter dem Völfiein zu fehen. Wäre 
Herr Eppo ein mächtiger Fürſt geweien, und hätte er 
über den Frohndienft Zaufender und den Arm gefchidter 
Werkleute verfügen fönnen: der Burabau hätte doch faum 
geihwinder vorfchreiten können. Die Mauern fchienen 
aus dem Boden zu wachſen — die guten Landleute vers 
gaben ihre eigenen Wohnungen darüber, und wenn ja 
einmal ein Borüberziehender nach dem Grund dieier aufe 
ferordentlihen Thatigkeit ſich ekfundigte, fo erbielt er die 
Antwort, zu ihrer Aller und des Landes Wohl werde das 
Scioß gebaut. Eppo lachte ins Fäuſtchen. Schou war 
das untere Gefcheß fertig, und mährend einer fihönen 
Sommernadt harte er ſogar befchloffen, die wenigen 
Stunden der Dunfelheit oben gugubringen. Zwar war 
noch Fein ritterlich Gemach eingerichtet — aber mad tbar’s? 
Der Bevante, daß er auf feinem Eigenthum rube, lich ihn 
fribft Die harte Baut weich finden. So lag: er beim Früh» 
Kit noch im tiefften Schtafe in einem Winkel, ald er 
plöglich durch eid tolles Berdie. gemedt ward, das ſich 
über feinem Kopf uod auf allen Seiten vernehmen Lich, 
Exſchrocken erhob er fih vom Faner und traure noch feie 
nen Sinnen nicht. Dalten und Pfoten ichienen mit Bea 
walt nieberzufallen; die Erde „erbebte unter den ichmeren 
Stößen; und dabei fieß fih ein Gebrüle vernehmen, dag 
dem eined Jochs würhendem tiere glich. Eppo'n febite 
‚gwar auch eden der Muth nicht, ober er hielt #8 doch für 
deffer, fich für's Erſte im Gtcherbeit du dringen, da er 
jeden Angeablid fürchten mußte, die Wölbung werde über 


| ihn wfammenjalen, Und er haste auch keiue Zeit zu ver⸗ 


- 


eigenen Gelde dem- aushelfe ;" denn was will er 
madyen, wenn bie Königin ſchickt und ihre Cuilliſte ven 
langt und fein Heler im Schatze if. 

a " Eranfreid. -, 


>... Paris, 2 Fuli. Die Nulität der Politit des Tas 
; br zeigt ſich in dem Gewidt, dad Der Eutſcheidung der 


rage: ob Clauſel nach Spanien gehen werde. oder nicht ? 

eigelegt wırd. — Die Frauce (ironiıher Journalıni !) 
behauptet, Glaufel babe mir Mole ſich beiprechen ud 
glei darauf nad Madrid zugeichrieben. Ulad die Bas⸗ 
ten?) Campujano und Elauſel halten Conferezeu; — fie 
entfcheiden zu Paris über die Legitimitat Des mundigen 
Präsenventen uud der unmündigen Iſabelle. — 

— Der Hetzog von Drieand ol einem Berein von Dfr 
fiteren geſagt haben, es jei nun Eruſt mır dem Zug nad) 

hilautine. Die Erprditton wird ım Gepiember anfan 
gen und zu Ende:gebracht werden, 

— Heute find die erſten Berichte Über den RignyPros 
zeß gu Marſeille hier angefommen. Ale Geſchichten von 
dem Konftantine» Zug! Pi oe Parteiränfel — 
Wir melden das Ergebmp; — Elauzel bar im feinem Bes 
riht an den Kriegsminiter (aus Algier 2. Jam. 1837) 
ben Hru. v. Rigny nicht geſchont! 

— Man bat feine telegraohıfhen Depeſchen and Spa⸗ 
wien. Inzwiſchen g bt die Charte ein Gerücht, mwonad) 
bie Chriſtinos endlich (zum wievielftenmal %) die Karuıjten 
fo entihieden. vernichrer baben follen, daß Don Kariod 
zuletzt gar wicht mehr ö- gemwefen, 

a 


en. 
Dredden, %. Juni, Der baldigen Rüdfehr bei 
nen Dar, Vaters ded Königs, aus Stalien, wird 
et entgegen gefehen, Ge. 8. Hohn. fol ſich aicht gefund 
efinden, daher ein bequemer Reiſewagen entgegen ges 
ſchidt il. Unfre Damprjaffrahre ut mod) immer nicht im 
Gange, obwohl fie es ſchon mit dem tk. d. W. ſein follte, 
Einer der von Berlin dazu gefomwenen Dampgfejjel ıft 
für ven Waſſerſtand der Elbe zu Ichwer befunden worden, 
war baber nicht zu gebrauchen, und nun häls die Aufer⸗ 

tiguug eines neuen leichteren Die Sache auf. 

Shwei;. 

Bıfel, 1. Jull. Geſteru Mirrag nah 12 Uhr fuhr 
ein großer Floß von 34 Srämmen mit B Perionen, von 
Raufenburg.beriommend, deu Rhein hiuunter. Die Sciff- 
leute, unters ſich uneivts, unter weichem Jochbogen fie 
durchfahren wollten, gatın dem Floß eine fdhrere Richtung, 
fo daß derfelbe au eines der ſteineruen Joche aufuhr und 
erträinmerte, Der vordere Hlöger, welcher fih an einem 

alfen feſt hielt, fo wie die beiden andecn ‚Fiöger, wel» 
die fih on das Jod autlammerten, wuhten;Ady zu weten, 
Eine Frau und ein Kuabe wurden in Sahne eingeholt 
und noch lebend and Laud gebraht. Eine: andere rau, 
die Mutter des Knaben, wurde zwiſchen den Balfen des 
Floßes zerquetfcht; die Schweiter derjenigen, welche ger 
rveitet wurde, fowie ein Kommis des Hauies Bourgenis 
und zen. in- Hüningen, weldhem das Holz gehörte, 
erteanfen. 

In der Sitzung bed Züricher Großraths wurde hints 
hinfichriich der Berfofungd-Revifion am 29, Juni hefchlofs 
fen, daß die Mepräfentation, ohne andere Rüdfidten, an 
die Wahıtreife nady ihrer Kopfjabl vertheilt wersen folle. 
Der nefaßte Beſchluß iR übrigens noch ein‘ vorläufiger, 
nur beftimme, mit der Berathung, bie ihn hervorgerufen, 


5 2 
den Bürgern‘ bekaunt zu hhe, 4 Nachdenken zit dies. 
Ken, umd, nach einer iten Derattiiing, die in ſechs Mor 
naten Statt finden ſoll, zu einem endlichen: Beſchluſſe zw 
führen, der ſelbſt noch von der Sanction des Volles abs 
hängen wird: Die Wahlen für den großem Math durch 
bie Wabifreife wurden von Kıemandem angefochten. Die 
Bezirto Wahltollegien wurden, vefworfen, cbenfö der Vor⸗ 
ſchiag, den jammelnken Bürgern der Bezirfe Wahlen zu⸗ 
zuthe ilen. Weit 120, Stimmen gegen 66 wurde die Wahle 
Art dur ben Gr. Rath angenommen: je auf 20,000 Bürs 
ger fol er ein Mitglied wählen, was gegenwärtig 12 Mit 
glieder berrägt. Aue 10 Jahre fon eine neue Voltezähe 
lung vorgenommen werden. Den im Kantone wohnenden 
Edjweiger » Bürgern wird Anıheil an den Wahlen geſtat⸗ 
ter, wean in ihren eigenen Kantonen das gieidye Recht 
auch dem Züricher Bürger zuſteht. Mer feit einem hai⸗ 
ben Jahre in eınes Gemeinde augeſeſſen ift, fann nad 
Belieden fein Wahlreht am MWohnorte oder an feinem 
Burgerrechtsorte ausübt Das Alter der MWählbarkeit 
trut mit der Handlungsfähigkeit ein, Jedes vierte "Jahr 
finder eine Gutegrals@rneuerung des Gr. Raths Start. 
Der Autrag auf Taggelder wurde verworfen. Ber der 
endlihen Abflimmung uder dad Ganze waren 131 aunehs 
mende, 19. verwerfende Stimmen. e 

— Die Gemeinnugige Geſellſchaft des Kantond Uri hat 
fih, nad) dem Beiſpiel anderer Kantone, entfchloffen, 
verjuchsmweije eine zinerragende Erfparnißfaffe, an wels 
cher jeder Einwohner Theil nehmen kann, auch in ihrem 
Kantone zu errichten. 


Danemark. 

Kovenhagen, 23. Zum. Am 17. d. iſt der frühere 
Redakteur der AreienPreife, ber Kandidat der Theologie, _ 
P. Yarfen, jegiger Herausgeber der Kommifflond:Zeitung, 
nachdem er wegen eines Attikels Über das theologifche 
Anis: Sramen und der darin enthaltenen unbegründeten 
Auſchuldigungen der dabei angejteliten Profeſſoren und 
Gentoren durch die daniſche Kanzlei in Anklagelland vers 
fett war, vom hiefigen Hof» und Stadigericht in eine 
Multı von 500 Rhihlr. und Erltottung der Prozeßfoften 
verurtheilt worden. — Die Redaftiond Firma der Koms 
mijfionssZeitung ift mın von P. Larſen in R. Larfen ver» 
wandelt worden. 


Rußland. 

S.t. Peteröburg, 24. Juni. Der Thronfolger. Gef, 
tewitſch if am 7. Juni um 7 Uhr Abende in ver Stade 
Sefaterinburg angefommen und begab fich- noch an dem⸗ 
felden Tage ‚- nachdem er in ber Kathevraie das Gebet 
verrichtet hatte, im den dortigen Wünzbof und in die Au⸗ 
alten zum Steinfhleiien und zum Goldwaſchen. Am 8, 
Juni befichtigte. Se. Kaiſ. Hoh. dad Gefängnig und das 
Stadts und Berghofpital, und reiste nad dem Gotteds 
dient und mach einer Nevue über das orenburgifche Kir 
nienbataillon nad dem 150 Werite von Jefaterinburg ent» 
fernten Demidoffiihen Berg» und Hüttenwerfek ab. Hier 
befichtigte, am 9. Jun. Se. 8. Hob. die Anftalten in ab 
len ihren Details, und ließ fih 36 Faden tief im bie 
Schachte hinab, wo man Malachit findet. Bon bier fuhr 
Se, 8. Hod. an deutfelben Tage nach der Kuſchwinſtl⸗ 
{hen Kron-BußeifenFäbrit und nahm die Cifengruben auf 
dem Berge —— in Augeuſchein, worauf Hochſtder⸗ 
ſelbe zuat Nachtiager nach den Demidoff ſchen Werken = 
rücdtehree. Am 10. Juni, um 6. Uhr Morgens, rriete St. 


„ Bkhrl. Abonnements 
pie: 4. 4 ır.; hal» 
fähriger: 20. Mer 
Werieljährig: 1 M.12ar. 

im 5. Rayon der 
Bahrgang 6A. I zr.; Im 
Ku.6. Mar; im Ill, 
TA. Zar, Einzelne Bläh 
ter. sine Kreuzen. 
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Redaeteur: Dr. Kirschner. 
NMr. 189. Samftag. 
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ausland. 

Englaho. 
London , 30. Juni. Die Köyigin Viktorle hat jegt 
ei Feldmarfdjäle, die ugleidy, nige find: den König 
er Belgier und den König von H andver. Außer dieſen 
gibt ed nur noch zwei andere engl, Feldmarfcäle: Welling⸗ 
ton u. Cambridge. Go ſtebt im Globe; — wir wollen nadıs 
fehen, ob er ſich nicht geirrt hat, wie mit den Königinnen, 
— Durch die Thronbefteigung der Königin Vikrorie iſt 
in allem Amtsbenennungen und öffentlichen Attenſtücken 
bie Aenderung eingetreren, daß flat: König, jegt: Könis 
ge gefegt wird. So heißt auch das Gericht von Kings— 
end jest Dueens,Bench (KöniginsBanf ftatt Königss 
Banf. Ein öffentliher Schreiber, der bie eingetretene 
Yenderuug ganz genau durchführen wollte, ſetzte deßwe⸗ 
en: „Im Hahr der Herrin 1837,” flatt „Jm Jahr dee 
—5 1837.“ — Sir R. Peel leidet gegenwärtig bedeus 
tend om Hüftweh, und kann deßwegen in den Parla⸗ 
mientöfigungen nicht anwohnen. 


Port u al 

Liffabon,, 8. Jun, Wie die Männer heißen, bie 
man in's Minifterium gebracht hat, mriß mau; was 
fie aber find, fol das Pubiifum erft erfahren, und 
war nit aus ihren Worten, fondern and ihren Wer- 
en. Diejenigen, welche diefe kLeute kennen, wollen bes 
baupten, daf das Minifterium jet and zwei Nullen, dann 
einem ehrlihen Mann und einem fdilauen Fuchs beſtehe, 
beren Haupt » Marime Liede zur Rube und Ordnung fei. 


Bon philantropifhen Neuerungen, die Paſſos ohne Maaß 


und Ziel fo haflig auf eiuander folgen ließ, wird unter 
diefem Kabinerte wohl nichts zum Vorfchein fommen, fon» 
dern nur dad zur Noth erhalten werden, ws da ifl. Der 
fchlaue Dias d'Olweira erhielt eine Kloſtererziehung, die 
ibm infoferne müglich wurde, daß er be game Gemwandıs 
beit der Jefuiten erlernte. Anfangs follte er ſich Dem geiſt · 
lihen Stande widmen, eine notürliche Abneigung genen 
benfelben aber machte, daß er das juriftiiche Fach ergriff, 
and, nad vollenderen Studien in Oporto Advofat ‚wurde, 
Erft ald Don Proro nach diefer Stadt fam, trat er an 
dad Tageslicht, Ehrſucht wurde dei ihm rege, er fuchte 
und ſchlich fich in die Freundfhaft des zulegt ermordereu 
Minifters Freire ein, der damals dad Fin und Alles bei 
Don Pedro war, hielt es aber zugleich mıt der Partei der 
Unrad, Dafjos, Talpa, Saldanba und Komp., trug folg« 
lich auf zwei Schuliern, um bei beiden feine künftigen 
Ausſichten zu fichern. & mwurde er in die Geheimniffe 
bıefer Parteien volfommen eingeweiht, was ihm jest als 


Allgemeine 
von und für Bayern, 


Tagblatt für Politik, Literatͤr und Unterhaltung. 
(Bierter Jahrgang.) 





- fann. 


Alle König!. Oberpest 
und Portämter nehmen 
Bestellungen an, 

Bei Insersien wind 
Ar die gedruckte Zeide 
3 ur. berechnet. 

Plaugemässe Beiträge 
werden auständig bonn 
riri 


— — 


Verleger: J. A. Riedel, 


Beitung 


Nürnberg, den 8. Zuli 1837. 








Miniker ſehr zu Ratten fommt. Unter ſolchen ‚Umftä 
brachie er es leicht dahin, ſchon im Sabre 1nda Fr 
putirter ber den Kortes erwahlt su werden, unb in den 
folgenden Jahren wurte er auch bei jeder neuen Wahl 
wieder ernannt. Später wurde er ıum Kron-Anmwalt ers 
hoden uud trat der Revolution von September augenblids 
lich bei. Seiner vorzügficen Auffaflungsgabe wegen ers 
nannte man ihn zum Praſidenten in den Korted, und da 
er bier theils auf eine antländige und manierliche Art iu 
anderer Zeit aber auch durchgreifend die Ordnung in den 
Sıpungen zu erhalten wußte, fo wurde er immer von 
Neuem wieder zum Präfidenten gewählt. Wer der Konl⸗ 
pie geratten har, dieſen Wann zum Minifer und Minie 
erraihs· Präfiventen zu ernennen, hat gewiß fehr Hug ges 
rathen, denu es bedurjte jetzt eines Minifters, 
ercentriich it, ver fih nach den Umftänden fügt, und mehr 
bie Parteien zu vereinigen, ald diefelben zu trennen fucht, 
Dias dD’Diiveira iR ein ruftiger, Nämmiger, angehender 
Adger mir gerälligen Manıeren, einem fehr großen Munde 
mit einer Gallerie von Zähnen wie Perlen, großen, lebs 
haften Augen. Gr bat fehr viel Züdifches im feinen 3. 
gen, was freilich nur einem Ausländer auffalleud ſeyn 
Rückſchtlich der andern Minifter it weder von 
ihren Zarensen, nod von ihrem Leben viel zu fagen. Mas 
nuel de Caſtro, der ehrlihe Mann, iſt Guröbefiger am 
obern Douro und fabrizirt daſelbſt Portomein, In feinen 
ZJüuglingejabren ftudirte er erit in Goimbra, und darauf 
einige Janre in Paris Chemie, Phyfif m. f. w., fo daßer 
nicht ohne Kenntmip ift. Dabei ift er fichen geblieben, 
8* aber fortwährend den feb., fteiten Wunfh, zur Ber 
örderung der Kunite mad Wiffenfchaften beizutragen. Als 
Winiſter des Auswärtigen bat er nur einen befchränften 
Srielraum — Joao d'Olweira, der Sinanzminifter, war 
font Kaufmann in Madeira, fpäter in —* und 
machte dafelbil einen großen Banferott, was eigentlich 
feine aroße Empfehlung für einen Finanzminifter if. Ins 
beflen fam dieſes Ereiguiß bald in Bergefjeubeit, denn er 
ererbte darauf ein fehr großes Vermögen von feinem On. 
kel, und nun wurde er erit ein rechter Vebemann, der ſich 
meiltend in London aufbielt, fo daß er beffer Eugliſch als 
Portugiefifch forechen ſoll. Diefer num, jo wie der Vie 
Conde de Bobeda werden für die Rulfen im Minifkerium 
gehalten, bie gänzlich unter dem Cinfluffe des ſchlauen 
Dias d’Dliveira handeln werden, bein fo ‘wenig wie jes 
ner im Stande ſeyn foll, die Finanzen zu heben, eben fo 
wenig p wenig foll diefer, ungeachtet er Grneral it, ver 
mögend ſeyn, die Armee und die Marine zu organiſiren; 


der nice 


‚doch hofft mar von jenem, daß er zuweilen mit feinem 


inern, dagegem aber trodne Gegenden, welche bei milden 
Frimatıfdhen Berhältnifen zwar binlänglide und geſunde 
Weiden darbieten, aber nur auf weni, zarted Lammer⸗ 
futter für den Winter rechnen fünnen und überbaupt wo 
eine große Quantität. Heu mit Stroh furrogirt werden 
muß, rentirliher me Winterlämmern wirthſchaf⸗ 
ten. Uecbrigend bat der Uebergang von der Winter 
"zur Eommerlämmerung im eriten Jahre feine Schwierigs 
feiten und gewöhnlich eine große Anzahl unbeiruchteter 
(geiter) Mütter zur Folge. Die übrigen minder beveus 
tenden Nachthetle wırd der deuteude Landwirth großen 
Theils befeutigen. * 


Die Roſen und der ſcheidende Lenz. 
Roſen. 
Du willſt, gellebter Ben, Dich von uns trennen ? 
Wer pfleyet, wenn Du ſcheideſt, unfern Glanz? 
Wer reicht den Duft, den wır aid Nofen fennen? 
Wer ſchauckt, wie Du, den leichten NRojentanz? 
Wir buten: Geliebter, 
Zier' unſer Gebüſch 
» Stets duftig und friſch. 
gen: 
Die Fragen und die Bitte, theure Roſen, 
Ste dringen tief hinein in mein Gemüth, 
Ihr wißt: ich mag fo gerne wit euch fofen, 
Und pflege euch, daß ıhr recht lieblich blüht; 
Doch werde ich fiheiden, 
Und rofiger Glanz 
Verwelter im Kranz. 


Roſen. 
Du fühlt gewiß der Antwort Trauertöne, 
Und ihre Wirfung auch am Rojenher. 
Sie kränken, bechverebrter Venz, das Schöne, 
Und bringen Schmerz, mie glübendheißed Erz. 
SM nicht mehr zu hoffen 
Ein anderes Seyn, 
Nach rofigem Schein ? 
len; 
Das fommt nur an auf eure Dorneufpigen, 
Wie br fie in der Blathbenzen gebraucht. 
Verſtehet ihr zu ſtichen "nd zu rigen, 
Wenn bie Verſuhrug giftig euch umbaucht, 
t Sep wird fies vermeiden, 
Bei Noten zu ſeyn 
Im Garten und Ham. 


Roſen. 
Verſubtung könne giftig und umbauchen?! 
Bir haben ja von ihr noch nichts geſeh'n, 
Die Freundſchaft fam und öiter vor Die Augen, 
Und lud uns ein, zum Roſeuſchmaus zu geb'n; 
Mir waren erit geſtern 
In mildeſter Yu'r, 
Beim roſigen Dujt. 


ten; 
Nun! wollt ihr, NRofen, mir nicht Glauben fchenfen, 
So ſchweige ich, und loß euh euern Wahn, 
Bald werdet ihr an meine Warnung denfen, 
Wenn der Verführung ſcharfer Schlangenzahn 


* 


Vergiftend benaget 
Im rofigeu Schein, 
Das Fünftige Seyn. 
Manfrieb, 


— Die Londoner: Gauner, bie, wie ihre Parijer Kol 
legen, ſich in dee Nochwendigkeit befinden, immer neue 
Merhoden auszudenfen, find jegt auf ein Mittel verfallen, 
das für die Kaffe» und Scenfwirche eine große Plage 
it. Vagabunden treten in die Wirthszimmer, rufen nad 
Speife und Zranf, ftellen fi dann, ald ob fie einichlies 
jene fahren aber plöglich in die Höhe, und jchwören, fie 
eien bejiohlen worden. Schon öfter beſchwichtigte ein 
Wirth den angeblich Beitchlenen mir einem Stud Geld, 
um die Sadıe nicht vor das Polizeigericht zu treiben, 
wobei der Kredit feines Hauſes immer Echaden leiden 
könnte. Bielleiht haben die Ganner den Kuif ihrem 
großen Ahuheren Falſtaff angeichen. 


Miesiges. 
Witterungs⸗Beobachtung am 5ten Juli. 
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Nürnberger Liedertafel. 

Die zweite Monats-Versammlung der Nürnberger 
Liedertafel findet, nach der gefälligen Einladung des 
wohllöblichen Directoriums des Industrie- und Kultur- 
Vereins in dem Locale des letzteren am Sonnabend 
den S. Juli, dem hohen Geburtsfeste J. M. der Köni- 
Ki statt, und werden die sämmtlichen verehrlichen 

itzlieder der Liedertafel dazu eingeladen. Eintritts- 
karten für wirkliche Fremde sind bei dem Vor- 
stands-Mitglied, Waisenhauslehrer Röder, zu erhal- 
ten. Die Vorträge beginnen um halb 9 Uhr. 

Nürnberg, den 6. Juli 1837. 

Der Vorstand der N. Liedertafel. 


Industrie- und Kultur-Verein. 

Die Gesellschaft des Industrie- und Kulturvereins 
wird sich der abermaligen Anwesenheit der verehrli- 
chen Gesellschaft der Liedertafel um so mehr an die- 
sem Festtage erfreuen, welcher der erhabenen Protec- 
torin des Frauens-Vereins geweiht ist. Ausser denen, 
der Feier des Tages gewidmeten Gesang - Vorträgen 
wird von Seite des Vereins auch passende Fest-Be- 
leuchtung zur würdigen Feier des schönen Tages bei- 
tragen. * 

Das Directorium des Ind.- u. Kultur-Vereins. 





Theater 
Freitag den 7. Juli mit aufgehobenem Abbonnement: Vierte 
Gafvarfiellung des Hrn. Pellegrini, 8. B. Hofopern« und 
Kapelfänger in München. „Die Zauberflöte.” Große Oper In 
2 Arten. Muſik von Mozart. Als Gälte: Herr Pellegrini: 
„Sataſtro“. Herr Nicolini, vom Königsfädser Theater zu 
Berlin: „Tamiuo.“ . 


EEE — — — — — 


Goelette ein Handels/ und fein Kriegäfchiff fel, womit. 
von Geite ded Minifterd von Norbdamerifa eine indirefte 
Anerkennung eines fo viel beſprochenen Tractats ſtillſchwei⸗ 
gend audgeiprochen if. 


Griechenland. 


Arhen, 8. Juni. Wegen Krankheit des Generald 

ifa, welche ſich in ein langwieriges Leiden auszudehnen 

Are wurde an feine Stelle Oberfilteurenant Heß zum 
Etadilommandanten von Aıhen ernannt. 


Alıerlei. 
Aus meinem Tazebude, 


Ic babe num Matthiffong, Frhr. v., Erinnerungen 
aus Italien, Franfreidh und der Schweiz (6 Bände) ler 
end vollendet. Wahrhaft äſthetiſches Vergnügen , reiche 
ie Belehrung, moraliihe Erhebung war mein Ges 
winn. Nie ward jeit Horaz und Pindar Natur und Kunft 
fo warm empfunden, fo tief gedacht, fo fhon ausgeſpro⸗ 
den. Deanchfaltigfeit der ünpigiten Lebensbilder, Kraft⸗ 
fülle der Sprache, dabei Kürze mit erſchöpfender Zeich⸗ 
nung, blühender gediegener Styl ſtehen in fo haratonıjchem 
Bunde, daß dieſe Erinnerungen mit vollem Rechte Flafe 
fich gemannt werden. Durh Mathiffen, dem freunde 
vieler berühmter Männer, ward idy mit einem beirädhtlis 
chen Theile der seutichen Gelehrten» und Dichterrepnplit 
ber legten Hälfte des 1ötem Jahrhunderts näher befannt. 
Meinem Blicke vorüber zog Johann v. Müller, wie er gm 
Mainz Geſchichte vorliest, nicht ahnend den Ruhm, der feis 
nen Namen zu fremden Jungen und über die Meere tras 
en follte. ch lernte fennen und lieben den Kunjlienner 


4 
) in 
s 


infelmann, den gemüthlichen Kavater, den alten Bater : 


Gleim, der Erbiindung nahe, den viesgewanderten Heinſe, 
deu liebenswürdigen Salis, den edlen Bürger, den erha- 
benen Kiopftod, von dem alles, was er ſchrieb, den Steme 
del der Wahrbeit, Wurde und Geiſteshoheit trägt, den 
originellen und energifchen Schubart, den witzigen kich⸗ 


tenberg und den Durch feine treffichen Briefe über die.Afhörlge Wartung und Sorgfalt zu jeder Zeit 


Schweiz befannten Meiners. Fin Vereinwon Mannern, 
die ſammilich als Sterne erſter Größe am Himmel der 
teutichen Literatur glänzend leuchten uud’ mit ıhrem wohl⸗ 
thätigen Strahlen bad trübfelige Einerlei des Alltagle⸗ 
bens erbeilen und erwärmen. Freundſchaft und kiebe in 
hebem Grave athmen Matthiſſons Briefe an Irinen lieben 
Bonftetten in der Schweiz, eine feelenvolle Hrrjlichfeit, 
ein reines, religionsdurchdrungened, vom Glausen an die 
Uaſterblichkeit beſteltes Gemüth, der Menſch in ſeiner höch« 
fien Würde ſpricht aus jeder Zeile. Gründlidye Kenni—⸗ 
niſſe in vielen Fächern menſchlichen Wiffens , befondere 
Beurtbeilungsgabe, ein richtiger Sinn für das Schöne, 
ein fein geläuterter Geſchm ick, gebildet und genaährt an., 
Staliens Kunſtſchahen, dabei ein leichter felten verletzeu⸗ 
der Humor, offenbart ſich durchgehende; vor allem aber 
kindliche Verchrung ber Mutter Natur, alleinige Zufries 
benheit und Befeeligung in ihrem Schooße und bie froms 
me Sehnſucht, dem Welrgerümmel entrijfen in ländlich 
häuslicher Abgefchiedenheit an der Seite eines treuen 
Freundes in gemeinihaftlichem Streben nach geiftiger und 
fitliher Bolfommenheit dem Gränziteine zugupilgern, der 
Dieffeitd und Jeuſeits fcheider. 


Wer diefe angenehm unterhaltenden, mandıfıltig be 
Ichrenden und fittlich erhebenden Erinnerungen gelefen und 


“u 


ſehr intere ſſante Frage zu löfen, 


befennt,, „ich bim weißer, bin beffer gew eben,’ für 
u hat Matitiffon in Wahrheit ar — * 
&. Zehbaner, 


Iſt es vortheilhafter Winters oder Sommerlämmer 
‚ aufzuzichen? 
Motto: Prüfer Alles, und behalte das Bere. 

Während man im früherer Zeit die öfonomifchen er 
fhäfte in gänzen Gezenden und Yändern nad) einem gleis 
hen Schema betrieb, und die tleinite Anwerhung von 
dem Ueblihen für Unfenntnig im Fache heit, werden 
nun, da fih mit der Landwirfbichait auch die gelchrtes 
ften Manner, vertraut mit allen Huliswillenichaften, nicht 
felten bejreunden, Verfuche angıjteilt, und mitunter ale 
ftatthaft und vom Vortheile befunden, wovon man in den 
Kınderjahren diefer Wiffenfchaft Erum zu fprechen gewagt 
oder der Mühe werth gefunden hätte. Nidht in oedenfen 
der atjarden Methode, die Stöhre durch das ganze Jahre 
unter den Schafmurteru zu Loffen, war die Lammerungs⸗ 
petiode faſt allgemein für die Mintermonate berechnet; 
in neuerer Zeit aber verfuchen Shäfereibefiger Sommers 
lämmer aufjuzichen, und es herricet ein großer Weit⸗ 
freit zwiſchen den Anhängern beider Methoden über ihre 
Vocrtheile, weiche die Verfechter der Neuerung“bieweilen 
auch übertreiben, Weihe Periode mag um wohl bie 
vortheilbaftere ſeyn ? Im Allgemeinen. läßr ſich darüber 
fein ſicheres Urtheil füden, uud zum Ausſchtage muffen 
bie berrfchenden Umftände und Lokalverhaltuiſſe wehl bes 
rückſichtiget werden. — Um den Zweck des Gedeihens aller 
Thiere zu erreichen, iſt es überall nöthig, daß gefunde, 
wohlgenährte Aeltern zur Begattung verwendet, daß den 
Muttern während -ber Schwang rfihaft und befonderd 
während der Säugeprriobe hinlängtiches, die Milch vers 
mehrended Futter gereichet, danın das Junge ſeldſt/ nad 
dem Entwöhnen mit der zuträglichiten Nahrung groß ge⸗ 


sogen werde, — daß endlich audı die erforderliche Tents 


prratur im Freien oder in ben Stallungen, fo wie die 
itfomme, 
Um nun die. geſtellte, gewiß für jeden Schäfereibefiger 
dätfen wir nur erwagen, 


in wie ſerne den Winter» oder Sommerlämimern bieje ans 


. geführteit-Erfordecniffe mehr iu Guten fommen. 


Die Sommerlämmer werden vor, und beim Ans 
fange des Weideganges der Mütrce erjeligt, daher ift für 
legtere reichliche Winterfütrerung nörhıg, um fie zur Bes 
gattung aufzuregen, fie müflen jur. Zeit der vorruckenden 
Teächtigkeit; ver und pach der Ablänmerung frhr eriles 
bige Weide genießen und die Fämmer feibit faden durch 
deu ganzen Herdſt und Winter dem vorzäglichiten Butter⸗ 
vorsatle zur Lafl. . 

Anders verhält es fich mit ben Minterlämmerm. 


Im Herbite find die Mütter nad dem langen Gennſſe 


einer, audı nur mäßigen Weide zur Brgattung und Ems 
pfängniß ganz geeiqguet, und müflen wohl aud) über Wis 
ter reichlich gemährt werden, dagegen aber genießen dieſe 
Yäammer bis zur erften Einwinterung fchon die Weide und 
bedürfen weniger trofned Futter, aud geht ihre körper⸗ 
ce Furmichung im Freien fchueller von Etatten, wenn 
fie nur von ſchad'ichen Einflüfen verwahrt find. Daraus 
gehet hervor, daß jene Gegenden, welche Ueberfluß an 
ſebr zarten Winzerfurter und zugleich ergiebige Weiden 
baten, Dagegen auch mit rauberen und feuchten Witte, 
rungeeinfluſſen heimgeſucht find, beifer mır Scwarrians 


womit ber Autor ‚fein Thema behandelt. Shan ar, 
daß die Abwehrıingeideen, die in der fähflfhhen Ständes 
fammer prädominiren, zu fehr in das Mein und Dein 
einſchiagen, das zur Welt kam, als das goldene Zeitalter 
aufhörte. Die Pringipienfrage bleibt abwarts liegen und 
man ſtreitet nur um Schug gegen Nahrungsbeeinträdhtis 

ung. Die Einen machen ihr Burgerrecht, die Andern 

r Menſchenrecht geltend, 'uub die Kammer ſchwaukt zwis 
De alter Klugheuslehre (prineipiis obsta) uud neuer 

tleuchtung. Eine Thatſache ſpricht oft lauier als hun⸗ 
bert: Worte. Moſes Monteſiore — ſo viel wir willen ein 
Jude — iſt in dieſen Tagen zum Sherif von London ges 
wählt werden. Wenn Londen nachgidt, wird Dresden 
nicht zurüdbfeiben. Wir wollen inzwiſchen einige Stel⸗ 
len aus der Schrift des Hru, Dr. West mittyeilen. Sie 
werten vielen Leſera bebagen. „Der Jude — fagen fie 
— wolle feinen Aderban treiben, und fie wollen ihn beſ⸗ 
fen; darum verbieten ſie ihm, Grundeigenthum zu erwers 

en, „ind erlauben ihm mur, in Diceden und Leipzig zu 
wohnen! - Der Jude, — fagen fie — häuge am Taimud, 
und wolle vom Alter nicht Jaffen, und fie wollen ıhn ers 
ziehen; — darum verbieten ſie ihm teutichen Gottesdieuſt 
und jede neuere Form der Luurgie, doch mir großmuthi⸗ 
ger Ausnahme der vLeipziger Meſſe, wen da chrintliche Liede 
nicht geſtattet, die reihen jüdiſchen Kaufer aus Dem Auds 
laude turd; Berbot ihres Goitesdienſtes zu verfcheuchen! Und 
wie fie ſch ſürhten Auderthal b Mul. Menfhen 
voroacht Hunder t— werunter wengſtene 600, arme Teu⸗ 
fell Sind jene andertbato Millionen fo ſchwach und uns 
bedeutend und dieje 800 jo nasf und mantıgY Sind jene 
andershald Millionen ſo dumm und dirıe 800 fo.Hug? 
Eins jensanderizulb Wilivucn fo Unterdrudt Und feig 
und dieje 800 ihre Scherrichee und Tyrannen? Sind jene 
anderthalb Veillionen 10 unkri-gerifch uud dieſe 500 ſolche 
Helden? Hein: Dieje 800 find ihnen eine Art Kattentör 
nig, zufammenbhängend unter fih uud mur allen beichnurer 
nen Menfchen und Tukaten. Sie baden ıhr dekagntes 


horribile dletu — e entiheiben; als — * an der 
legten öffentlichen Schule in Sachſen die letzte kehrerſtelle 
zu befieiden; als Phyſici im’ —— Dorf Sachſent 
den geringſten Baueru zu behandeln? Das fann der Herr 
Bicepräfident nicht meinen,- denn er hat ja felbit gegen 
alle dieſe und noch weniger bedeutenden Rechte geflimmt, 
Nun, was meint er denn? Gr meint vieleicht die Kunſt 
zu dienen, und die Wiffenfchaft zu riechen , woran man 
großmürhig aud den Juden ihren Theil gönnen wolle,“ 


Zürfei 


Konftantinopel, 13. Juni, Aus Aegypten bat ble 
Pforte Nachrichten bi8 Ende Mai each, wonach Mes 
hemet Ali mit neuen Anträgen an die Pforte aufgetreten 
feyn fol, die feine früheren fat noch an Anmaßung übers 
ireffen. Seitdem finden über diefe Anträge große Rathes 
Berfammlungen Statt, und bie Pforte fchidte geftern 
Botſchaften nach Alerandria ab, Inpwilhen trafen Zar 
taren aus Syrien mit der Nachricht hier ein, daß dafeldſt 
während ber Adweſenheit Ibrahim Paſchas ein Aufftand 
ausgebrochen ſei. Bereus ging ein Schiff nach Alerans 
dria ab, um Jbrahim Pafıha diefes Ereigniß zu melden, 

Die neujte (ns Berlin eingegangene) Numer der 
türfifchen Zeitung Tekwimi Welaji (Begebenheitstafein) 
vom 25. Sefer G. Juni) enthält folgenden (von der preuf⸗ 
ſiſchen Staatez. mitgetheilten) Urtifel: „Dad Mubamed 
Ber von Rewandud, weil er Gehorfam und Unterwürfigs 
feit bewiejen, der Nacfiht und Gnade des Sultans würs 
dig erachtet worden, haben wir bereits in einer früheren 
Numer dieſer Zeitung angezeigt, — Er ſelbſt fam nad 
KRonitanımopel und nahm in diefem Afple aller Gläubigen 
feine Zuflucht. Nachdem nun der befagte Bey während 

‚feines hiefigen Aufenthalts mit Worten und Werfen zu 
erfennen gegeben, daß er fih im Dienfte des Sultans 
‚geehrt und glücklich fühlen würde, hat Seine Hoheit, im 
Ermwagung des redlichen Charakter und der großen Zar 
pferteit dieſes Häuptlings, demjelben mit der Würde eines 


eomite directeur, ihre Regierung; ihnen gehören die Pos, „„serit CDivifions - Generals) der Kinientruppen, die Bers 


ften und Telegraphen, und fie find 10 eder, Daß feiner 


von ihnen an fich felbſt, jeder nur an frineirjudenfhaft‘ 


beuft nud nur ſur dieſe wirkt und. firedr, Aber wenn jüs 


difcher Haß, warum vermag nicht auch chriſteiche Liebe” 


folbe Wunder %- Warum find geradewre edien Chriften, 
nicht auch die Schelme von Juden, ſolche Egoiſten) für 
ſich allıin zu forgem? Es thut mir leid um fie, es wäre, 
wenn wicht aut, doch recht romannıfch und großartig, wenn 
fie wirllich jo univerjalhiftorrihe Amichten- bätten.“ Ueber 
die Bemerkung eines Standeglieds, des Vicepräſidenten 
v. Deutrich, „der Zuſtand der Juden fer Doch fo übel nicht, 
offen ftünde ihnen der Zutritt zu den Künſten und Wiſ—⸗ 
fenfchaften, offen die unzunfrigen Gewerbe, offen dad Eins 
treten in die dienende Klaſſe,““ made Hr. Dr. Weil die 
Gegenbemerfung: „Ofen der Zutrut zu den Kuniten und 
Wiltenicharten! Heut das: es jei den Juden in Sachſen 
"unbenommen, fih zu der Göbe der Wiſſenſchaft gu erher 
ben, an der Herritchkeie Der Kunſt zu ergeben? Aber wo 
bat menfdilihe Tyraunci Das zu verbieten je wermocht ? 
In dieſem Sinne find Wiſſenſchaft und Kunſt frei, wie 
Sonne, Licht und Laft, und Der Harte der Zmwingherren 
wird, kann es mie gelingen, ſſe dem Strebenden ju vers 
fließen. Dad aber wird-der Herr Bıcepräfident doch 
nicht meinen; c8 fei den Juden in Sadıfen unverwehrt, 
als Rechtögeichrte Rechtshaändel zu vertreten, oder gar — 


- waltung der unter ber ObersHoheit des Wali's von Bags 
"dad ſtehenden Saudſchate Kit, Harir und Rewandus zu 
übertragen geruht. Als der Sultan im Palafte Saads 
Abad feine Abſchieds-Audienz erıheilt hatte, ließ er dem 
neuen Ferik zu fi fommen und beichenfte ihn mit dem 
Ubzeihen feiner Würde. Wächter Tage wird Muhamed 
Ber. nach dem Drte feiner Berliamung abgehen.’ 

Koaſtautinopel, 14. Juni, Seit legter Port hat ſich 
in Folge der Maaßregeln, weldhe gegen die Entwerthung 
der Münzen vou Seite des Sultang ergriffen wurden, der 

Kurs der Paras auf 440 gebeffert. Der Handel erholt 
ſich, und es jcheint, daß wir vor der Haud einer größern 
Kriſis entrounen find, obgleich die ergriffenen Maapßres 
geln nur Daltative find. Dem Kallen Dee Kuried iſt nur 
augenblidiih dur den Anfauf großer Summen Einhalt 
geicheben. — Als der Sultan, ehe er hier eintraf, fich 
St. Stepbana näherte, fand er feine beiden Prinzen, wels 
che ihm zu Füßen fielen. Er drüdre den Thronerben an 
fein Herz, und rief aus: „Du wirft mein Werk fortſetzen.“ 
Seitdem hat_er den Palaft von Etavrod am Bosporus 
bezogen, — Es ift gewiß, daß die amerifanifche Goelette 
Söarf mit dem Gejcäftsträger Porter am Bord durch 
die Darbanellen ohne Ferman —5 und mithin den Trak⸗ 
tat von UntiarsZfeleffi verlegte. Der Sultan foll fehr 
aufgebracht feyn, uud Porter hat bereits erklärt, daß die 
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auslanı. 
Spanien. 
Ein unverbärgtes Gerücht fagt, Don Karlos ſel am 
21. zn Manrefa eingezogen. — Am 23, hatten einige Chris 
Rinifche Soldaten des Regiments von Amerifa, das unter 
Diorio zu Pupcerda ficht, ſich in den Franzöflichen Bränzs 
ort Bourg- Madame begeben, dort in den Kaufläden ac» 
raubt und einen Kaufmann verwundet, Zwei wurden 
verhaftet, die Übrigen wurden durd die Voltigeurs des 
‚26. Rinien Regiments aus der Stadt getrieben. Diefels 
ben drohen jeßt, bewaffner zurüdiufehren und ihre Ras 
meraden zu beireien. — Nicht General Efpartero feibft, 
fondern feine Gemahlin begibt ſich in ein Pprenäen Bad, 
Franfreid. 

Bayonne, 24. Juni. Brieflihe Nachrichten aus Eſtella 
von 20. Jumi befagen, daß die von Espartero befebligten, 
Truppen Puente fa Reyne, Mendigerria und Lerin vers 
laffen haben, um auf Lodoſa zu marfhiren, während 4 
portugieflibe Bataillone von Pittoria nad Logrouno abe; 
gingen, um dort ten Ebro zu deden. Die bei Echarry 
unter den Befrhlen Zaratieguhy's aufgeftelften karliſtiſchen 
Bataillone find nach dem rechten Klügel Espartero's aufe 

ebrohen; am 19. war ihr —— Los Arcos. 
an vernimmt durch eine officiede tarliſtiſche Nachricht 
aus Salſona vom 17., dad Don Karles und ber Infant 
Don Sebaſtian am 15. von Biosca in Auelira Seuora 
be Milagros angefommen waren.“ Don Karlos mufterte 
bafeloft die catalonifhe Divifion des Muchacho (Elemente 
Sobreria), Die Karliften geben ihre eigenen Berlufte 
bei Guiſſona auf 400 Berwundete und 60 —* an. Das 
karliſtiſche Heer lagert in der Gegend von Salahuja, Bis 
osca und Gorbona. Triſtany follte den 17, noch feine Bers 
einigung mit dem Hauptkorpé des karliſtiſchen Expedi⸗ 
tiondheeres bewerfitelligen. — Cabrera bat fich, nachdem 
er bie Belagerung des Forts von S. Pedro aufgegeben, 
wicder nad Balencia gewendet, R 
Deftterreid. 

Wien, 2 Julli. Unfere Hofzeltung v. 26. Juni enthält 
einen fangen erfäuternden Artifel über das Unglüd, das 
die adelige Akademie des Therefianums betroffen, @8 
wird barin in Feige der fjorgfältigiten Unterfuchung bes 
wiefen, daß bie Ertranfung der Zöglinge durch unterirdis 
be enimalifhe Beraiftung Church Das Einfitern des 

aflerd aus nahen Senfgruben: in einen Brunnen bei 
ber Küche) ftattgefunden hat. Die nadjtheiligen Gerüchte 
Über die Auftalt find nun durch obige offizielle Mittheis 
lung widerlegt. 


don und für Bayerm, 
Tagblatt für Politik, Literatur und Unterhaltung. 
Jahrgang) 





Bentellgngen ns 
Bei Inseraten wird 
für die gedruckte Zeile 
3.17. bersehuet. 
Plangemärse Beiträge 
werden Asian. home 
Fir, 


Verleger: J. A. Riedel, 
Nürnberg, den 7. Juli 1837. : 





—* et war, 
r . erwartete, 

Stavdidireftor empfing deu König Namens der Sıadı a 
Scyläfel der Stapr. 


uwandell 
der Stadt mit der huldreichnen Verfallsberengungaufe Be 
erubfe u erwiedern: „Sie fennen Meine Liebe zu dies 
em Lande und dieſen Stadt, we Ih Meine Dugenb ur 
lebte ; der Borfehung hat es gefallen, Mich auf den Thron 


ein gerediter ‚und gnädiger König feyn.” Gin i 

des Lebe hoch folgte dieſen hertlichen —— get —*67 

hofe beim Ausiteigen aus dem Wagen wurden Se, Maj. 

von dem Herzöge und dem Prinzen Georg von Cambridge 
HH. —* en. Aufs tiefſte gerähre ſtürzten die 


“ burchlauchtigften Brüder einander in die Arme, Der Ju— 


bei ded Volkes erneuerte fih, ale Se, Maj. am Fenfter 


\ ß Se. Moj. Bi 

bietige Bewilltommmung ber Vinifter und * Dekade 
eutzegengenomuten, kehrten Ihre’ ge, HH ber Herzog 
und der Prinz von Cambridge nad, dem artenpalais zu 
Montprilant jurüc, und bald gadher begaben Se. Ma. 


er berzoalichen Kamille dag 


der Ankunft Sr. Maj. angetreten, 


Se. Majeftät haben mittelft Allerh ochſter Verfügung 


vom heutigen Tage die augemeine Sr 
vertagen geruhet. 8 $ äudeverfammiung iu 


— * Btabt Sranffurt. 

ü ranffurt, 1. Juli. (Debatten über u 

tion.) Unter dem Tel: „Die erfie — und die Sen 
ven und Sachſen“ iſt eine lefendwerthe Flugſchrift von 
Hrn. Dr. Weil erfchienen. Wer fi. für den Gegenftand 
intereffirt — wir lauben, er gehört zu denen, Die fi 
Bahn gemacht haben in ‚der Beachtung aller Publiziften 
und Humaniflen — wird fih erbauen an der Wärme, 


ten fie Ale, dieſes Bataillon recht genau, es {nt mein 
Feibdarailion, eine uuüberwindliche Truppe, die einen Eid⸗ 
ſchwur geihan bat, nismald andere Kleider zu tragen, 
als die der von ihnen geröbteren Feinde. _ 


— (Porzellangemälde in Rahmen.) Bielfältig iſt ſchon 
die Bemerkung gemacht worden, wie vorsbeilhaft die Was 
ferei auf Porzellan fih von der auf andern Körpern um 
terjcheide, da das Durchſcheinen des Porzellans die Nas 
tur des Feiſches und aller lebendigen Theile om beiten 
wwiedesgibt-‘ Welche herrlichen Darflelungen finden ſich 

.®. ouf dem Gmail der Stofuhren, auf perzellanenen 

feifenföpfen, Bajen und andern zu einem vorübergehem» 
den Gebrauch beitimmten Gegenfläuden! — Man fellte. 
daher (nach Dem Rathe des Hru, Karl Leuchs in der alle 
gemeinen polptedhmiichen Zeitung) wirklich, auch Gemälde 
auf Porzelanplatten malen, ınsbefondere, da diefe Maler 
zei weniger muhfam und dabei haubarer ift, als jede ans 
Bere,. und diefe Platten dann entweder in Zimmerwäude 
einmauern, wo ſie von dem Zerbrechen geichügt wären, 
oder in.Rohmen faffen Tofen, und allenfalls durch einen 
Ueberzug von Kautſchuk (Gummi elasticum) auf ber bins 
tern Seite umd durch eine Echugrahme von bemielben 
eder von andern elaftiichen Körpern vor dem Zerbrechen 
fihern. Wie ſchoͤn wurden ſich 3. B. Landſchalten auf 
Porzelonpiarten ausuchmen ! 

Deindfehbler 
u einem bedeutenden maturbikorifchen Werke, iR fiatt: Die 

Onferten legen Ihre Eier überall him ac. ae. ju defem: Die 
Sejsiten u. m. 














miesige®. r 
Witterungs: Beobachtung am Aten Juli. 
u Zagesicn I hr | 2er | 7 Mor 
Barometer | wese) art | ar'z“ 
permomeaer | +106r | +12 ®r f + 10 Br. 
Hygroitep |. troden | jeher sroden | jeher troden 
_Windridhrung I Ro. | M. Be 15° 5 
Atmoſphaͤrt i yei | trüb |  bewölft 


Wunſch. 

Frdulein Urbam iſt nicht nur eine heffnungsvolle junge 
Sängerin, wie neulich ein Reſenſeut fie nannte, fondern fie ik 
eine ausgereichnere Sängerin, wie die herrlich durchgeführte 
Yartie der Iſabella im aten Akt von Robert der Teufel jeigre. 
Bröge: es der verbienkvollen Theaterdireerion gefallen, dieſe Perle 
unter den biefigen Sängeriumen recht lange -unferer Stadt iu 
erhalten. Ein Theaterfreuud. 
mm m — —ñ —ñ— 

Bekanntmachung. 
¶ Das All. große Nationalfeſt berr.) 

Der Komitö des ATI. großen Natioualfeſtes bahier 
bringt hiemit zur öffentlichen Kenutniß, daß bie Vorbe rei⸗ 
tungen zur würdigen Feier dieſes patriotiſchen Feſtes bes 
gonnen haben, das Programm felbt demnächſt hierüber 
erfheinen werde, und bie Herren Diftrifisvorficher, nach 





hlezu erhaltener ‚Wtorifstion ded Magiſtrats bahter, zur 


Einfammtung freimilliger Beiträge. non dem verehrlichen 
Einwohnern der Start und des Burgfriedeng, fo wie zur 
baldgefalligen Eintieferung -diefer Beiträge erfuht, und 
zugleich veranlaßt worden find, Die Einjamminng auf die 
im 8. Civil» und Mitıtärdienite ſtehenden Herren Beamer 
ten und Herren Dffiitere nicht zu erfirecdten, weil bie Gas 
ben hocderfelden durch ihre reip. vorgefegten Behörden 
in beioydere Fißen aufgenommen und unmittelbar an deu 
Komire eingelieferk,werden. : . 


Nürnberg, 27. Juni 1832. 


Der Komite ded XII. großen Nationalfeſtes⸗ 
Beſtelmeyer. Clericus. Frhr. v. Haller. 


Heumann. B.v. Pechmann, Haupmanm 


v. Scheurl. 





GetraidsBerkehr auf dem Nürnberger Schrannenplag 


am 27. Juni und 1. Juli 1837. 
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Banzgentinftur . 
Das bekannte Mittel gegen die laͤſtigen Wanjen, welches 


bel richtiger Aumwendung dieſes Ungeziefer mit feiner Brut ver 


tilget, if wieder frifch zu Yaben bei Herrn Knab unterm 


‚ Kürfchnerbaufe und bei Heren Niede am Refmarkt. Das ver 


fiegelte Bläschen nebſt Gebrauchszertel Tofter 9 fr. 


— — — — — — — — — 
Theater. 

Donnerſtag, den 6. Juli: Erſte Gaſtdarſtellung der HH. 
Ludwis Loͤwe und Coſtenoble, K. K. Hefſchauſpieler und 
Regiſſeurs des Burgtheaters in Wien: „Garrick in Bris 
ſtol.“ Zufifpiel in a Nufiügen von Deinhardftein. As Bde: 
Herr Ludwig Loͤwe: „Gartick.“ Herr Coſtenuoble: „Ihe 
mas Hild. 
Freitag den 7. Juli mit aufgehobenem Abbonnement: Vierte 
Gaftvarkellung des Hrn, Pellegrini, K. K. Dofopermr und 
Kupellfänger in München. „Die Zauberflöte.” Große Oper in 
2 Alten. Mufit von Mojart. Als Gaͤſte: Herr Pellegrimi: 
„Sarafıro”. Herr Nicolai, von Königskddter Theater zu 
Berlin: „Zamine.” 

In der Kiederfchen Buchdtuckerei find am haben: 


Sremdenbücher, das Buch iu 24 Er. 
NRadriertel- „nn 248 


— 


Frachtbriefe, „ Hat. „ 24° 
Rechnungen na. wm 245 
= Un 4460⸗ 


— ee 


punft, fonderm waren felbft noch gefuchter. Doch war mur 


der Umfag in Jutegr. einigermaaden lebendig, beum in, 


den übrigen hol. Gattungen wurde wenig geihan Yaarı 
femer Eifenbahnaltien werden immer nod zu 119—120 
pOt. abgegeben, Durch Die gunſtige Haltung ber hol. 
Effetten zogen heute auch die ruff. und öftırz. im Preife 
etwas an, bahingegen find die Ipanıichen Feuds von ber 
Spekulation ganz veriaſſen. 21,2p6r.: 527/16; 5p6t: 
W1VI6; KRunsb.: 23; Synd. Al/zper.: 927/78; 312 
7578; Spt : ollind.: 97 1/2; Urd-; 21 7/S, 
Dreujien i 

Berlin, 30. Juni. Ihre Maj. die Königin der Nier 
derlande iſt von hier mach dem Haag zurudgetebre, 

— Der Fürit Statthalter des Rönigreihe Pelea if am 
24. Juni von. Warſchau nach Zoplıg abyereiet. 

Düffelvorf, 28. Juni. Am 24. dieß wurte unferm 
vielverdienten Kandgerichierathe Karl Immermann, der 

während einer Reihe von Jahren unſere Suhae durch 
ranlofen Eifer und fachtundige Umſicht auf eine 17 ganz 
Deutichland anerfannte Hohe gehoben hatte, bei Gelegen⸗ 
heit eined ıhm zu Enren im Bederichen Garten von ven 
dıefigen Kunſt⸗ und Thearerireunden veranitalteten Feit- 
mahlesd ein prächtiger, mıt einer jene Berdienite ım ſchlich⸗ 
ten aber berzlich. gemeinten Worten anertennenden In— 
ſchrift verfehener, maiflo füberner Pokal uberreicht. 
Sachſen. 

Dredden, W. Juni ©. M. der König hoben heute 
Mittags I Uhr von Pillnig aus eine Reiſe über Böhmen 
aa Salzburg angetreten. 

Freie Stadt Frankfurt. 

Franffürt, 2 Juli. Man hatte zu —— feine neue 
here Nachricht vom Kriegsfchaupiage. Deunoch mar dit 
panıfhe Neme um 3 pr. beffer gegangen. Vielleicht, 
weil etwad daran -u Jeya ſcheini, Daß Elauzel die Ehre 
ſtiuos zum Sey führen will. Sondervar tautet, win wan 
anfünrr, diesem Gericht Konfitenz zu geben. Elaucel jſell 
die Karte der Haloınjer zum Gegenflano ſeines Stadiums 
erforen haben und viel mit Spantern Verfeoren. Cala⸗ 
trava hat ihm udrigens glän,eude Aträge gemacht. 


alıerlei 
Der Sprabiin einz? Hodzeit. 


Schluß.) 

Tiefe Nachricht, die bad zu Kaspars Ohren fam, 
war ein Donnerſtreich fur ihn. Hatten ıhn denn zualeich 
Geliebte und Freund verratheu? Kaspar fann in dieſer 
Ungewighen nuht teben. Er reidt von Wien weg uud 
kommt zu Jniprud an; es war am verwichenen 3. Mai, 
zwei Zuge vor der Bermäblung von Jofrphine mit Bers 
hold, Sein Zweifel wırd gehoden, in der ganzen Stadt 


ſpricht man nur von der nahe beoorfichenden Virbinvung 


zwiſchen Dem reichen Berthold und ver Tochter beo wohls 
habenden Stroller. Da feimten die unbervoliten Plane 
in dem Herzen dieſes Kındes and Tyrol. Zwifchen Teurichs 
land und tatien veriegt, fiheint der Tyroler den Einſluß 
beider Klimate zu veripüren; feine Liebe entlehnt dem 
einen die anmuths volle Träumerei, die Tiefe der Leiden: 
daft ; dem andern die Kebhaftigteit, de Heiligkeit, die 

iferſucht. Der Zyroler liebt wie ein Teutfcher und rächt 
fd wie ein Staliener. * Allein ein Gedante hält Kaspar 
sie: IR Joſephine frei? Handelt fie wohl nad eigenem 

en. .. Er will fie ſehen, er will fie-fprechen ; ex will, 


daß fie-ihm, dem Kaspar, fage, daß fle ihn nicht mehr 
liebe. ... Unmdglidh... Dieſer Mund, der fo manchmal 
ge prochen: „Ich liebe Dich,“ kann nie ſagen: „Ich liebe 
Sie aicht mehr..." Man täuſcht Joſephine, oder man 
ihut ihrem Wiuen Zwang an!“ Er muß fie ſehen, er 
wird sie geben. Er zaßt Jofephinen em Biuet zuſtecken, 
worsu er von ıbr für Die nachte Nacht ein letztes Stell. 
dichein in idres Vaters Garten verlangt. Sofephine, deren 
Heffuungen dem Yejen die ſes Blaties wieder erwachen, 
will ihm auımorten; allem beobachtet von ıhrem Dater, 


‚der Kafpars Aumejenne kennt, finder fie feine Gplegens 


heit dazu. Kappar indes hate die ganze Nacht gemarıet; 
als des Lug anbrucht, geht er mit toller Wurh ım Herzen 
nach „are zurud... Keim Zweifel mebr.,. SGohpbine 
liedt ihu uicht mehr. Aus. freien Stucken heirarher fie 
Berthod. . . Das Schichat gebe in Erfulung! Gr kauft 
eine Ooppelpiuole, dringt ın jeden Laut eine doppelte 
Kadung, und dei Aubeuch Der Racht ſteigt er abermals 
ner Den Haag ım Dea Garten, ſchleicht in Sorephinend 
Ziumır und wartet... Um diriem Aoeude waren gerade 
de beicen aamilıea der zukuntigen Eheieute (die Doche 
ist Jolie deu foigendeu Tag geſeiert werden) in eidem 
Same ım Boorug ſchoß vertammelt. Gegen 10 Uhr 
Abeuds geht Jorephine in ihten Brauıkterdern hinguf un 
ihr Zummer, um Etwas zu beien, das fie vergeſſen hatte, 
Se or bien... ſie ſtößt einen Schtei des Entſetzens 
aus... allein fie erteunt Ralrar... — Bit Du es, diſt 
Zu est! rief ſie uud warf ſich an feine Bruß. Kaspar, 
ale er die Stumme derjenigen verammt, Die er ſo ıche 
gelwor, zaubert... Allein deim Audiic dieſes bräutlichen 
Edımudes, dirjer Blumen, vie nun einem Andern bejtimmt, 


‚gern er neuereiugs ın Wuth... — 5a, ich bin «8! ants 


werrer er mu Dumpfer Stimme — und orucktt fie frampfs 
bafı an... Man dor einen Schuß... Joferbing Mürze 
gu. Boden... Raspar fehrs jene Waffe gegen ſich; allein 
er \chiepr fehl und die Kugel zerfetzt ibm bios die Wange, 

eribeld jſturzt in das Zimmer; er ſtolpert üder Jofephis 


„mens blutige deiche und erzreiſt Kaspar bei Der Seble, 
Da entſpinut ſich zwuchen beiden fin ſcarecklicher Kampfz 


fie Jjauen, fie walzen ſich auf ver Erde: Kaspar, defſen 


Wuth ferne rule verdoppelt, erhebt ſich: er hati feinen 


er few uner ſich und bemupe, ſich, hhu mit feiner Die 
vie den Drmdadel zu zeiipltter... Endlich gelingt 
es fie von einander zu reigın. Joſeobine war todt: ıhr 
Herz war vor zwei Kugem durchbohrt worden... Am 
27. Mar 18537, um 7 Uhr Morgens, ertönte aus der 
Yeuge der eiowonner von Inſpruck, welhe auf dem 
Jungtrauenplage verſammelt war, em tieied Seufzen. 
Sie hatte jo eben der Hiurichtung eine s Wiahrigen Junge 
lugs, der Hinrichtung von Kaspar Boidbeim, brigewohnt., 


Des Königs Sobiesfi von Polen Leibbataillon. 


Bei einer Muſterung, die ded damald noch gluckli⸗ 
chen Polens ritiestiher König, der tapfere Sobieskti, 
Cweldper uner dem Namen. Johann IL, von 1674 bis zu 
feinem Tode den 2 Juni 1696 regierte) über einen Theil 
feiner Truppen in Gegenwart mehrerer Monarchen, Prins 
jen und hohen Oifizieren anderer Armeen hielt, rieth ihm 


‚ein audgezeichwerer fremder General, ein Batailon, das 
‚.eben vorbeimarfcirte, aber eiwas zerlumpt gefieidet war, 


lieber weggulaffen, oder es fıntig weniaftend des Nachts 
erſt vorbeimarjhiren zu laſſen. Sobieski blieb ibm aber 
bie Antwort wicht lange ſchuldig, And fagte: „Betrach⸗ 


ausland... 
Spanien. . 
Aus Madrid vom 22 Juni wird gefchrieben, ber 
Redacteur des Gorıs Porvenir fer wegen eines Artıfeis 
Über die jungfle Nede der Königiu vor Gericht gezogen 
worden. j 
Perpignan, 26. Juni, Am 2. Juni hat der Pri« 
tendent Don Karlos zuiſchen Gardona und Wanrera vie 
Buria parfirt. -De Meer mt mit ſeiner Armee ın 4 Kos 
lönnen von Gervera aufgebrohen; er nat fh nach Igua- 
lada und Garaf zu gewenver, @röles eu ad“ 29. “Juni 
die Ortſchaften ın der Umgegend oon Seu d'Urzel mut 
1200 Waun beregt. Dierro ut mit ſeinen (geichsayenen) 
Kruppen rody gu Puycerda. E 

— Zu Barce Uona wur uach Briefen vom 19. Juni alles 
ruhig. Die Wunicpastat ut reneoni werden; Ne ber 
ſteht aus 6 Alcaden, 24 Kegiteren un) 5 Proturatereus 
Synditern. Bubrera bat, che er nach Aragbuieu abyıny, 
Kartuten: Queritad id dır ganzen Bergiene, vie Bateus 
cia umyıbr, orsamfire; fe Nieten von Maroledto dis 
Zur. » 

— Briefen ons St. Sebaitin zufolge, fand dort eia 
Dur zwiſchen dem Doerſten Macau und Deruran, ches 
mwalıgem Sekretar des Genersis Evaus, Stau, wobei 
Lezteter dutch den Ropf geſchoſſen wurde. Ein Theil des 
dien bistayiſchen Bataıbons in von Eſpartetros Trurpen 
bei Larraga überfallen uud geſaugen genommen worden. 


® Frantreid. 
Paris, 30. Zum Das Projekte des Marſchalls Elau⸗ 
fel, den Doerbeſfehl Der Ipanıyden Armee zu uberschmen, 
berchaft gt jegt die abygemeine Aurwerhamter. Scheu tet 
‚feiner Rugctehr aus Arrfa ſoll der Marſchau Die lepo—⸗ 
graphiſche Lage und Die Hiltequeuen Epusiens fletgeg 
ſludirt, und fin mit Yen bier auwerencen ıwartıcdhen rs 
neraleu und Diplomatru haung deieredum baden. Er eis 
hielt ichen mehrmals vor der (panııchen Negierang durch 
Bermutiung des Hra, Srlarravı giau,ende Haerbieidagen, 
die jetzt durch einen eigenen Abygerzioten wiederholt wurs 
den Es toll ſich nur noch Davon hindeln, vo Die frangds 
flihe Legion reorgan fire wercen, oder ob der Warichad 
alleın nach Spanien gehen ſel Moin were Die Veyon 
durch eine” franfdtihe Fiotte am der Fatatoiınden Rute 
erſetzen zu wellenz oem Warichall arer ut «6 Darum zu 
tbun, fi auf ein frangofisches Trarventorpo nuhen zu 
können, falls die ewige Eiferſucht ber ſeanſichen wene ; 
rale feine Plane hintertreiben fodre, Man jant, «8 ſei 
auch bei der enaliſchen Regierung angelragt werden, 09 
die Erneunung eines franzöſſſchen Generals jun Oberbes 
fehlsbaber ihr nicht anflößıa ſei, und ob fie ihn mörhigins 
falls unteritügen werde. Bon ter Antwort aus Konten 
durfte großtentheils eer Erzolg der Unterb inätungen zwi⸗ 
{dien dem Marſchall und der Madrider Regierung ab» 
bangen. , , 
— In der TDeputirtenfammer wird es immer [eerer; 
mit Mahe bat min zu ven Ichten Berathungen üer Das 
"Budget 240 Miralieder zufammergebrocdt, moruuter Die 
meiſien Angeſteute find, Die bleiben müſſen, um es nicht 
mit den Miniſtera ju verderben. — Verſaſles wird jetzt 
ſtart deſudt z rägtıh fommen von Parıs 10 bis 15,000 
Perfonen, die das Biftoriihe Mureum anichen. Man hört, 
daſſelde werde dem Pubiifum bis zum 15. Juli eröffnet 
beiden. — Die Dedais pupliciren eine am 6. Zum zu 


Regglo erfaffene, am 19. Funt zu Modena publicirte Sen. 
ten; der von dem Herzog Kranz IV. am 2. Juni 1836 nie 
dergejegten poltifchraumarıihen Kommiffton. Diefe Gew 
teng deirifft 104 Individuen, die bei der Mennottiſchen 
Konjpirarıon (13. Febr. 1831) fomplizirt waren. Sie find 
tbeus zur Zopeöftrafe, theils auf die Galeeren verurtheitt, 
Inzwiſchen befinden ſich ale did auf einen (Silambderi) 
im Ausland in Sicherheit. — Die Londoner Berichte vom 
37. Juni enthalten nichts von Bedeutung. Das Parlar 
ment beeut fi, die dringeudſten Arbeiten abzuthun. Bald 
werden die neuen Wahlen der wichtigite Gegenſtand der 
Souraalipoiemif, wie der Unterbattung , ſeyn.“ Lord Muls 
grave war von Duolin augelommen, nahm feinen Sig im 
Doerhaus ein, und batte bereits Audienz bei der Königin. 
Er wıro fie ui Keuntuiß gelegt haben über den Zuftand 
Iıandd. Die Komgin Bıkiorta hat am 27. Juni zum ers 
fte mat Hof gehatten; fie empfing bei diefer Gelegenheit 
dad ganze Dipiomatılıhe Korps. Yord Durham wurde von 
der Auizin une den Inſignen des Baron « Ordens befleis 
dei. Der veritorbene Kong hat jedem feiner Kinder 2000 
Prd vermachr; die Summe cheat Mein, allein mın muß 
mirjen, dog Wilhelm IV. von Jahr za Jahr ade feine Ers 
foarwiffe unter ſeine Kinder verrseilte. — General Evans 
bat ſein Verfahren in Öpanıen vor einer Verſammlung 
der Mirgiieder des Weſtuinſter ⸗Reſormoereins in ausführe 
licher Nede zu rechtfiertigen geſucht. 

— RNach der Quotidenne ftellıe fih Don Karlos im 
Treffen dei Barbanro ſeldſt an die Svige einiger entmu ⸗ 
thig en Batagaillons, deglenet von ruſſiſchen und dikerreichis 
ſcheu (X) Dberiten, welche inn nicht eher verliefen, ale 
bio er vom Schlachtfeld zurudfcehrie. Daffeibe Blatt ers 
zahle, Die Zuverficht hei jelbit dei den Gemeinen der kar⸗ 
Iutechen Arıner fo groß, Dad einer derieloen bei den Aus⸗ 
uiarſch aus Solſona auf Die Frage, wohin er gehe, zur 
Anımwort gab: „Nach Madrid!" — General Mirafol 
will jene Dprrazıonen ın Guipoſcoa nächſtens beginnen. 
— Der Leichnam des Generais Irridaren wırd aus Als 
mubdosar nach Saragoſſa gebracht, wo er an der Seite 
des Oberſten Höurad feierlich beerdigt werden fol, — 
Gabrera, welcher dur rinen Bligitrabl geblender und 
font auch beſchadigt wurde, jod fih noch fehr uuwohl bes 
pucen; nah andern Nachtichten wäre er todt, 

— Beueral Baudraud, der die Königin Biltoria zu 
ihrer Thronbeiteigung beqlückwünſchen fol, bat ih am 
Montag ın Gal.ıs eingeſchifft. — Man fagt, die ältere 
bourtomfte Yinie habe ſich vergeblih bemüht, für den 
Herzog von Bordeaur ein rurfiiihes Regiment zu erhalten. 
Andierferts jod aber Hr. v. Barante wegen feiner bäufis 
gen Wepgriffe und der Adneigung des ruſſiſchen Hofes 
‚gegea ce Heitath der Prinzejfia Helene fih in einer 
ſaſw erigen Lage befinden, und feine Abberufung vers 
langen. 

. Straßburg, 29. Juni. Heute Morgen um 6 Uhr 
murde der. wegen Mord, Nothzucht und Diebitahl zum 
Tod verurtheilte Jäger beim 14. leichten Infanterieregis 
mente, Mirande, auf der Edplanade der Citadelle im 
Yugefichte der verrammelten Garnifon von Straßburg er⸗ 
faolfen. Der Andrang der Zufhauer war ungemein bes 
deutend. 


Niederlande, 


Amfterdam, 29. Juni. Die holländifhen Fonds ber 
haupteren ſich heute nicht allt in auf ihrem gefttigen Stan» 


Jihr!l, Abonnewente- 
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Nr. 187. Donnerftag. 


: Münden, 3. Juli. Se, Königl. Hoh. der Kronprinz 
if beute Mitag von bier nach dem Geebade Norbernep 
abgereiet, nur von einem feiner Adjutanten und einem 
Geiedichafısfavalier begleitet, 
++ Bielleicht feiner der gegenwärtig in München verfams 
melten Kondragsdeputirten hat ſo tiefe Bicke in dad inners 
fie Weſen der gegeomwärtigen Staate verwaltung Bayernd 
‚getban, und fo treimmithig fich darüber audgefprowen, ale 
Fehr von Rotenhan. Den weſentlichſten Inhalt bed am 
19. Juni in der Ständeverfammlung abargebenen Votums 
dieſes gründlichen Denferd und freimuthigen Vollkévertre⸗ 
ters entlehnen wir dem Korreip. v. u. f. Teutſchland vom 
24. Juni Kr, 175, glauben aber, daß daſſelbe die Beher⸗ 
Hgung jeded Baterlandefreundes verdiene. Es lautet: 
Nach einigen Bemerkungen des mangelnden Nachweis 
ſes über die Roffenvorrärhe verbreitet ſich der Redner ürer 
die Wirkungen der Finamgverwaltung in nationalwiffen- 
ſchaftiicher Beziehung, und zwar I. Wirtungen anf 
dad NRuartionalvermögen. Kür die Zunabme dee 
Rationalvermögens laſſen fchließen ter zunehmende Er, 
rag der Ronfuntiondfteuern und der Poligefäur, die Zur 
nahme des Vertehrs im Allgemeinen, der Zutrong zu Mr 
tien:Unternebmangen, der Diaugei am Arveitern hie und 
da auf dem Yande, Mber dieſe Jumahme des Narionals 
vermögend zeiat ſich vorrugsweiſe nur im Gebirte der ins 
duftrie, des Handels und der Gewerbe. Ruckſichtlich des 
Brundbefiged, d.h. jenes kleineren Grnudbeſitzes, mır wel⸗ 
dem Feine Intufriezweige verbunden find, möchte eber 
eine Ab- als Zunahme zu bemerken ſeyn. Dafür ſpricht 
die Zunahme der Hppothekenſchulden. Die Ueſache davon 
ſuche auch ich nroßtentheild in jenen falihen mobernen 
Prinzipien, welde fchon von früheren Zeiten her die herrs 
ſchenden unferer Regierung waren, Namentlich hebe ich 
hervor 1) die GBürerserfchlagungen, und. vorzugaveife. bie, 
wo fich der Judenwucher ihrer bemächtigte ; 2) die Theis 
lung der Rommunalmaldungen und ihre Abſchwendung; 
feruer mirfte bieranf verderblih 3) die Langſamteit der 
Juſtiz; 4) die übermäßig anichweleuden Kommunallaften; 
8) das Lotto. — Eine Erwerbsſteuer, d. b. eine Ausgleis 
chungsſteuer, welche die nicht beiteuerten Bernögenszweige 
trifft, und den Brundbefig erleichtert, und die ich von 
Neuem bier in Anregung zu bringen mir erlaube, dann 
die Aufhebung des Korto's könnten kräftige Abhülfe brins 
gen. 1. Wirfung auf die öffentliche Verwal. 


tung. Wenn man mit Freude die Anerfennung unſers 


fie Ach. feldſt ſtellt. 
fie beffer dem freien Willen der ge überlaffen. 


Nürnberg, den 6. Juli 1837. 


länzenden Finamzuſtaudes und ber beßfalfigen S 
Bungen ber Negierung oudfprechen muß, fo fan 5 — 
ber jene Freude nicht ungerdeilt empfinden, Eparjamteit 
and Orbnung find Ma jeder guten WBirtnfchaft, aber 
nar dis zu einer gewiſſen Granze i® die Sparjamfeit eine 
wohlthätige; überjhreitet. fie dieſe Gräuze, fo wirft fie 
verderbli, und wird häufig die größte Verfchwendung. 
Leider iſt in unferer Verwaltung diefe Gränge weit übers 
fhritten werben. Go unerfreulich es ift, neben glänzens 
den-Finanzrefultaten. die dunfle Schattenfeite bervorzuhes 
ben, 'to batte ich es für unerläßliche Pflicht, daß fie an 
diefem Orte offen und unummwunden audgefprochen werde. 
Groß ift die Gefahr bei der arortfegung. des beitchenden 
Syſtems für die Zufunft. Wır haben eine Zuitiz, deren 
unerträgliche Langſamteit Die Rechtsficherheit felbft in Fra 
ge felt. Nur darch ein euergiſches GFingreifen , unters 
ftügt von hinreichenden Gelömittein,, faun aründlich ges 
hoien werben. Wir haben eine innere Verwaltung, des 
ren Organe der Riefenanfgabe nicht gemachfen lud, die 

Fine Wenge diefer Aufgaben würde 


Die Folge diefes Mißverhaltuiſſes ift, daß die a 
form adgefertigt ), das Weſen vernachaſſ gt an 
Epftem der Taͤuſchung ſchleicht fih unvermerft im die Ber 
maltung ein, bem fich der thatigſte Beamte faum entziehen 
kann. **) Welche meraliiche Gefahr, wenn Täufhung fei- 
ner Borgeivhten jur Gewohnheit wird Ueber den Berfadl 
der Strapen und Landdauten fein Wort, gachdem fo viel 
fhon darüber von Diefem Plaße aus geforoden worden 
iſt Wir haben einen Bramtenftand, ber durd) den Drud 
alzugroßer Sparfamteit Gefahr läuft, dabin geführt. zu 
werden, daß es ihm nicht mehr eine Ehre if, au dienen 
fondern Nothwendigkeit. In dem Chrgefühl, der moralis 
ſchen Kratt eines mwohlgefinnten uad tüchtige., Beamten · 
ſtandes liegt eine größere Bürgſchaft für. die Untertbanen 
ald in dem Pergamentrollen geichriebener Berfaffungen. 
Berfall der Sıraßen und Gebäude iñ ſchlimm, aber ein 
Soſtem, bad dem Beamtenftand nach und nach feine ſelbſt · 
Rändigen Glieder entzieht, und feine moralifchen Bürgs 
fchaften ſchwaͤcht, iſt fchlimmer old Allee. Uniere Univer- 
firäten fcheinen beſtimmt zu veyn, Monumente des Rubmesd 
für — Regierung zu werden. Ihre äußere 

orm ift glänzend, aber am ihrem im i 
b rem Verderben gejehrt. * Ma RE mi zu 

*) Wie wahr! 

vr Hör! 


Auch eine Belanntmahuug, — 
In Fro. 168 des Friedens und Kriegetarlers iſt Fol 
gender gegen mich gerichtrte Aufſatz enthalten: 

Die Unterzerchneten bringen, um auenfallſigen Miß⸗ 
dentungen ihres bisherigen Etilfchweigend gegen bie fle 
betreffenden Inſerate des Redalteurs der allgemeinen Zeis 
nung zu begegnen, hiemit das Reſultat der Verhandlung 
Bei dem Vercittlungsamte zur oͤffentlichen Kenntniß. 

Ertratt aus dem Geſchaftsbuch des Bermitteluugss 

amtes ıc, 
„Der Beflagte Dr. Kirſchner, deprecirte den Termin 
dm 25. d. M. mit dem Brmerten, daß er fih nicht vers 
leihen wolle. Im Termin am 29. d. M. erfchien 
erfelbe demobngeachtet, und nahm vorftehende Erklärung 
urück, und angerte fih zum Sühneverfucd bereit. Ders 
Fibe machte fih im Vergleichsweg auf Vorſchlag des 
Kommiſſarius verdtudlich, in der nächften Nummer feines 
Slattes einen Artikel zw inferiren, wonad feine in den 
früheren Artikeln Dorsfelbft enthaltenen Inveltiven gegen 
die Släger dadurch ſals zurüdgenommen betradıtet 
werden founen, daß er erflären wolle: die bisherigen Difs 
ferenzien zwifchen ihnen feien im Wege näherer Berftän- 
digung beigelegt werden, und dem fraglichen Artikeln habe 
fein animus injurandi von feiner Seite untergelegen, wos 
mir ſich Kläger berubigen. Der Bellagte verſprach fchiarr 
lich, ben vorerwähnsen Artifel vor der Infertion in feinem 
Blarte den Gegaern zu allenfalifigen Erinnerungen mit⸗ 
gutheiten. 

Ertrahirt, Nürnberg, den 1. Juli 1837, F 

Turfowig, Rechterath, als Komm ſa⸗ 
rius des Vermitilungsamtes.“ 

Wie Hr. Dr. Kirſchner ein Wann von Wort ſei, bes 
beweist der an demfelben Tage geidhriebene, wieder 
egen und gerictere Artikel feines Blattes vom 30 Jun. 
dr einem foihen Manne, der jelbit das vor dem Gerichte 
she gegebene Wort bricht, wollen w.r über Das de» 
ehene fein Worr mehr verlieren. Dasjenige Padu⸗ 
tum, das weder ihn. noch uns fennt, und beiden wir deß⸗ 
halb etwa noch einer Rechtfertigung bedürften,, verweilen 
wir auf den Anhang der — nicht von und, jondera von 
andern freunden d«6 Rechts und der Wahrheit verfaßten, 
und dennachſt ım Drud eriheinenden — Darftellung 
ber legten Wahlverhandiungen in der Ge— 

Tellfchaft ver Kievertofel. 

Nürnberg, 2. Juli 1537: 

Mütter, Krumbacher, Schulchrer. 

— Motte: „Maler, vergieb ihmen, demn fie willen nicht, mas fit 
= Kun.” Luk, R. 2. B. A. i 

Der Reverd des Herrn Rechtsraths Turfomig iſt im 
Ganzen richtig. Ich erlaube mir übrigens nur einiges 
Wenige dagegen einzumenden, was Heren Rechtsrath 
Turkowitz gewiß nicht im Minderlen verlegen faun. Ylachs 
dern ich vor das Vermittlungs amt ın der allgemein betarins 
ten Sache geladen war, hatte ich die Ehre, vor Dem. feits 

„gelegten Termin, den treffenden Kommiſſar, Herrn Rechts⸗ 

“earh Zurlomig an einem öffentlihen Vergnügungsorte zu 
foredien. Ich wrflärte, dag ed mir am liedſten wäre, 
wenn die Sache ohue Vermittiung unmittelbar auf dem 
Rechtswege verfolgt würde. — Diefe Ertlärung ſtimmt 
auch mit mieiner'jegigen Auſicht überein. Doch dachte 
ich fpäter, daß ein billiger Berzleich beffer fei, als ein 
langwieriger - Prozeß, ‚und ſuchte dieſen Vergleich durch 
suein Erfcheinen im Kommiffiondburcau des Bermiitiunger 


‚gend eine Perjou zu machen 


amteh zu bewerkfteligen, Der Vergleich lautele dahln, 
daß ich im diefen Blättern erflären folte: „Ich habe bie 
he Schulle hrer Müder und Krumbacher durch meine 
uffäge nicht beleidigen wollen, und ertenne fie für recht» 
liche ner.’ Et 
In einem fo wichtigen Falle, mo es fich nicht blos um 
bie Ebre der beiden Herren Schullehrer, ſoudern noch 
vielmehr um die Ehre der vomiihnen Angegriffenen hans 
beit, befinnt man fidh, ehe man eine beilimmte Erflärmit 
giebt. Ic habe dieſe verlangte Erflärung gegeben; da 
biefe Erklärung nicht im Sinne der Herren, die fe am 
eht, ausgefallen ift, daran find fie blos felbft fchuld, 
ch babe fpäter alle Blätter durchgeleſen, welche auf die 
Streitfache Bezug haben, und habe nichts darin gefunden, 
was für die Herren Müller und Krumbacher beleidigend 
feyn fönnte. Deßhalb fand ich es überfluffig, zu erflä» 
ven, daß ich fie micht habe beleidigen wellen. Hätte ich 
fie in einem öffentlichen Blatte file Techtliche eure erklärt, 
10 würde ich geglaubt haben; fie: dadurch zu beleidigen; 
nr es er ze für rechtlich 
au werden in der Regelin einige 
Schwulitäten * = ——— 
Den Ausdruck „depreciren““ weiſe ich direkte zurüd — 
ich habe ihn in meinem ganzen Leben nicht gebraucht, und 
am mwenigften wäre es mir in den Sinn gekommen, dies 
fee Wort F * ſolchen Gelegenheit zu gebrauchen. — 
o weit die Beantwortung der erſten Hälfte des fraakü 
chen Aufſatzes. -- =. Foo 
Nun zu: euch, ihr Herren, die ihr den Grund sur Weide 
beit unferer Jugend legen follt. Ihr wollt cuch beftagen, daß 


ihr beleidigt im diefen Blättern feıd? Keim vernünftiger 


Meuſch wird eine Beleidigung finden können. Zrr ferof, 
meine Herren, habt beleidigend gebandelt durch euren 
Auffag, ven ich hier beantworte, — Seid ihr eurer Sadıe 
(0 gewiß, warum habt ihr nidır den Weg betreten, ven 
ich felbit euch vorzezeichnet babe? Später ihr mid vor 
Gericht belangt Cich meine dad Stadtgericht), dann wäre 
euer Benehmen dom noch würdig geweien. — Wenn von 
auderer Seite feine Veranlaſſang inchr gegeben wird, if 
untere Korrefponden; gefcloffen, 

Nachträglich muß ich noch bemerfen, da@ mir von fehr 
achtungsmwerthen Mitgliedern des. hiefigen Schuüchrerftan 
des theils mittelbar, theils unmittelbar zur Laſt gelegt 
murde, ich bätte durch meine Auffäge den ganjen. gewiß 
fehr ehrenwerthen Stand: angegriffen. Ich habe Diefes 
privatim widerſprochen und Aude mich veranlaßt, auch 
öffentlich zu erklaren, daß es mir nie in den Sinn foms 
men wird, Angriffe auf irgend einen Staud oder auf its 
Meın Grundfag ift, nicht 
offenfiv,, ſondern lediglich defenfiv aufzutreten, Ich gebe 
Übrigen® die Verfiherung, daß ich gegen Gedermann, in 
aden Fällen zur Bertseidigung bereit bin. Finis coro» 
nat opus. Dr. Kirſchner. 

NR. S. Die fehr verehrliche Nebaftion des Friedens, 
und Kriegäfurierd wird erſucht, vorfichende Belanntmae 
hung fin ıhr geichägtes Blatt aufzunehmen. Wir halten 
die Aufnahme für einen Alt der Gerechtigkeit; denn 
wenn in einem öffentlichen Blatte die Ehre eines Mannes 
angegriffen wird, fo glauben’ wir, baß es Pflicht des trefs 
fenden Redakteurs ift, auch die Stimme des ſich Verthei⸗ 
digenden nicht unberädfichtigt zu laſſen. 

Die Rebaftion. 


— —— —r — — 


achte ihr eine lebhafte Unruhe und. erfhütterte fle tief, 
6 verfirichen mehrere Wonate uud Berthold, um im Jos 
fepbinen teın Wiptrauen zu erweden, lieg ibr zuerſt nicht 
werfen, daß er um ıbre Haud buble. Endlich aber ruckte 
die Zeit voran; in zwei Weltaren jolte Kaerat old Lofs 
tor aufgenemmen: werde, uud radı Juſrruck zurücktedren; 
Alles könnte eritedt werden, 6 wor feine Zeit zu verlies 
zen. Brribold bar um Joſephinene Hand: Erreller drang 
in fie, ibre Zuemmung zu dieſem Bunde zu „eben. Tas 
Mäcchen zögerte noch. Endlich, uüderzeugt, daß Kaepat 
ſſe vergeffen, gab fie den BSüten ıhres Vatere nach und 
mwiligte in Alles. Bald wurde der Tag der Vermahlung 
feſtge ſehzt. (Schlus f.) 


Das Steckenreiter-Regiment. 

Nachdem der jogenannte Exckutiöns⸗-Receß des weſt⸗ 
phaͤliſchen Friedens nach dem dreißtgjahrigen Kriege m 
Sabre 1650 ın Nurnberg nach vieen überwundenen Schwie⸗ 
Kigfeiten zu Staude gelommeg war, voedaete Der dortige 
reicheſtadiiſche Wragıftrar viele“Fererlickeiten (Gaumahe, 
——————— Tanjſeſte u. w ) am. Unter allen dieſen 

ullbarteıren zeichnete fih aber duch Oxiginautät und Fins 
diſche Einfalt em Aufzug der Staoıtnaben aus, wilche 
auf hölzernen Stedenprerden ruten. Ste zogen, orbents 
lich in Zugen und Rompapnten einzetbett, vor die Woh⸗ 
nung des Katterl. Prinzipal-Kommiſſars, des Herzogs 
von Amali, und Ottavius Piccolomiut, die fih ın dem 
Gafthore zum rotben Roſſe befanden. Diere Ravalıade 
gefiei dem Herzoge jo wohl, daß er die Sieden» Wıter 


aufierderte, über acht Tage noch einmal ın dieſem ZAufe » 


juge vor ſeinem Quartiere gu erſcheinen. Un Dem ber 
flımmten Tag kamen fie wirder, und zwar in einer weit 
Brößeren Anzahl. Der Hetzeg lich unter fie aus Erkeunt⸗ 
lichkeit fiiderne Klippen ansihelen, Die er in Der Zwis 
ſchenzeit borte prägen toffen. Eine ſoiche vieredige Rippe 
hatte ungefabr 1U bis 12 Kreuzer am Werihe. Auf ineer 
orderje te iſt ein Knabe any einem Eredenp erce tele 
tend, mit einer Peirfchhe in der Haud, abgebildet, auf bei 
ben Errten ſteht vie Jahrzahl 1650, und im Vierecke ſte⸗ 
beu die Werte: „Frieden-Gedachtnus in Kürnberg-” 
Auf der Ruckſene ehr unter Dem. Doppelten Retcheader 
mit dem Bfterreichtfihebargsndifeen Werpenſchlde Die Uus 
terichritt: „Virat Ferdinandus III. Rom. Imp. Vivat.“ 
Es ſebe Ferdinand 3. römtgjher Keiſer, er lete!) 


Die „oſtindiſche Landtags: Zeitung‘ enthält Folgen⸗ 
des: Ja ver heutigen Eryung.ut bderathſchlagt worden, 
wie ſich Die immer mehr wabfende Zahl brodiejer Armen 
vermindern liche. Es wurde datgethan, daß das Ars 
menmwefeu noch großer Zuſchuße bedarf, um einen Fond 
ju grunden, der dieſe Armen vor Dem Dungertode ſchutzt. 
Ter chremwertbe Meiner Echabernod trug bierauf an! 
die Sıchamipieler, Eänger und Tänzer mut eiger Steuer 
Au beiegen, und deren Betrag dem Armeniond zufliegen 
au laſſen. „Warum fol das Hrer von Hiirionen teuer 
frei ſeyn 2’ fragte der Redner ? .,.Daben die fogenanns 
ten Künftter nicht Die giän,enpften Entünſte? Finden 
fie nicht beifer ihre Redinung, als mandyer Fabrifanr und 
Dandelömann ?_ Werden nicht viele unter ihnen wie 
Staatdräthe und Munster befolser ? (Hört, Hirt!) Hand» 
werfer, die oft das ganze. Jahr hindarch midt fo viel vor 
bienen, old fi eine Prenas Donna an einem Abend er—⸗ 
trillert, werden mit Steuer brloftet. (Hört, Hört) War 
am jollen dieje theatraliſchen Haudwerter verſchont bleis 


ſtol.“ 


Yen? (Semurmel.) Wenn Leute enorme Summen ver 
praſſen fönnen,, fo werden fie doch wohl au ein Weni⸗ 
nıges zur Erhaltung darbender Diürmenidien ſteuern Löne 
nen, die und weit mehr ruhren, ai, Die größten Bretter⸗ 
mimen.‘ Dieter Borichlag wurde algemcın gebilligt, und 
man fam endlich üderein, die weidlichen Individuen eines 
jeden Theaters mit einem Cul de Paris, die wännlichen 
hingegen mit einer falſchen Wabdenftever zu belegen. Mor⸗ 
gen wird zur Wahl ver dazu nörhigen Umetſuchungs⸗Kom⸗ 


° mijiton geſchritten. Man rerße ſich, 10 zu ſagen, um diefe 


Charge. Die Einführung diejer Steuer hat mehrere Säns 
gerinuen und Zangerınnen bewogen, ſofort um ihren Abe 
ſchied anzuhalten, 

— Wohl Jedermann weiß, wie fehr theatrafifche Tas 

lente allenthalben uberihäg: werden. Ya Afien fangt die 
Manie uachzulaſſen an. Einen Beweis may Folgeudes 
htejera: — Ju Ealcutta werden die Thespisfarren'chieber 
d.h. die Schau pieler, wie Arbeitsleute, taqweiſe bezahlt. 
Wocens» und Wonatsgagen haben gan,lich aufyebört; fo 
or ern Morglied auftritt, erhält ed der Gröke tiner Kolle 
angeneffenen Lohn. Wander der Hanser und Scauipie⸗ 
ler erbielt bisher feine Monatsgage, wıewohl er ort wäh« 
rend des ganzen Monats gicht einmaı bei.näftigt gewee 
fen Seudem man in Calcutta dieſe Finrichrung getrofe 
fen, wırd fein Schauipieler unmon, keine Zängerin heile 
fer, und fein Direfter — banferott. 
— Die „Biene vom 15. Jun 1837 erzäble mach einem 
franzönfchen Blatte: Man bet jegr eine neue Art von 
Haringstangerei erfunden. Man nimmt einen abyeriche 
teten Walch, läßt ihu den Rachen aufreißen und in der 
Gegend, wo fid die meiſten Daringe ‚aufhalten, ruhig lies 
gen. Wie die armen Hafen nnd Rebe einer Klapper⸗ 
ſchlange in den Schlund laufen, wozu fle die Angft treibt, 
Ihwimmen die Härirge voll Verzweiflung in den Radıen 
des Waufiſches. Wenn zehn bis zwölf Zaufend darin 
ſiad, ſchießt man eine Kanonenfugel auf den Waufiſch — 
diejer ſpeit fogleich feinen Raud aus, und man bat man 
bie Harınze. CDb fie der Wallfiſch mirterweite einjatgt, 
da er abgerichtet ift, wird nicht aefaät.) 

— Bei Sırayarı (Südamerika) fahen Reifende riefen 
hafte Erinnengewebe an den Baumen herabhängen, 25 
Fuß hoch und 50 Fuß lang: die eingeinen Faren waren 
fehr ſtark und darın bingen de Hullın voar Tauſenden 
ven Jnſekten. Die Gewebe fcheıwen von einer großen 
Dienge von Spinnen bewohnt zu werten, 

j WMir stgars. 
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Theater. ; 
Donnerftag, den 6. Juli: Erſte Gaftdarfelung der HH, 
Ludwig Lowe und Coſtenoble, R. X. Hofiihawipieler unb 
Regiſſeurs des Burgtbearers in Wien: „Garrid in Bei- 
Lußipiel in a Auftügen von Deinhardftein. As Gäfte: 
Her Ludwigköme: „Gartick.“ Herr Eokenodfe: „Ihe 
mas Hild.“ . 


Junageſellen · Alubb mennt; jedes Mitglied verpflichtet ſich 


ehelos zu bleiben. Daus fchöne Geſchlecht nahm dieſen 
Bund fiber ernſthaft duf und es zirkulirte eine Zeitlang 
die Ramenliſte der Mitglieder, damit ſich jedes Mädchen 
verwahren fönne und keinen Buck auf eine ſolche abſcheu⸗ 
the Männer. Eligue' "richte. Darauf And die jüngern 
Theilnehmer an jenem Rıubb, die wäahrſcheinlich nur eis 
nen Spır mimadıen wollten, ausgeſcheden und es it ein 
Beſtand qurucaeblieben, der v eltache Variationen des Als 
ters und der Hapkıchteir zeigte. Dieß aller Welt darzu—⸗ 
thun batte man befaste Mefl trer ſawmtlich in Stempruf 
veröffentlicht, mit der Unrergtritt: „Die Altgeſellen“'z und 
die Jungtrauen von Phladelrina haben angeblich mit I» 
rem Taſchenaelde Die Köſten Diries Unternehmens im 
Boraus groedr. Der Jungaeſelleu Klubb aver rächte fich 
hierauf ulangends’@r-Faufte ran tur ein hübſches Sümum 
dien die Ztrinpfatie und ſammtliche verrarbige Abdrücke, 
veranitsirere zum Bellen Der Armen einen Dal, bewiribete 
olle Theituchmter und Thettrebmerinnen aut des Klubte 
Koten und zum Derert erbreli jeder Auweſende orne Uns 
terichted einen Aberuck von jerer Steinplatte als Geſchent; 
vom rätiten Tage ad wurden Dann, auch zum Beſten 
der Arınen, Dre noch vorhandenen Audrüde verkauft an 
Jeden, ver fie taufen woute. 


Alıerlci 


Der Borabend einer Hochzeit. 


Gıroller ein reicher Weinhäudler zu Anfprud, und 
ber Kutter Beldheim, waren mbe Nachtarn. — Bolds 
biims Sehn und Stollers Tochter waren gewiſſer maſſen 
zu'ammen wuterzogen werden. Gewehnt, ıbre Spiele, 
ihre Freuden zu ıberlen, hatten fir ſich grgenfeitig durch 
Die ingigne Freundſchaft verfuswt. Als der junge Bolds 
beim fern ſechezehates Johr erreiſcht hatte, hielt fein Das 
ter für aut, ibn nach Wen zur Schicken, damit er dort ſeine 
Studien vollende und Die medizininben Kollegien beide. 
Ein anderer Grid 'uerh vermochte Den Richter Boldheim 
u dieſem Schritte; er war gewabr worden, mit weder 
Dartiihteir fein Sehn Karrar an Joſephtine Strolleı hing, 
und furdtete, Das, was bo jet nur erst fruotıche Freued⸗ 
ſchaſt wär (ſo glaubte er wen Sſtensn, mödete mir der Zeit 
fi entwickeln und" zur beitigen Yerdenfdart ausarten, 
Auein die Kıebe harte ın den jungen Herzen ſchon Wurzel 
gefakt. — Die Tkeinung war Wmerzlichz beide junge 
Leute vergoffen witle’ Thränen,, und fdhmoren, ſich ewig 
zu Ierben..... Rurz, Maspvar reiste nach Wien Vor 
ferner Adreiſe war Kasrar mir einen feiner Freunde, der 
ſchon ſeit lauge der Vertraute ferner Virbe war, überrins 
efsomen, dach Vermittlung dieſes Freundes, Nachens 
tibe!d, Briefe an Joſerhene gelangen zu laſſen. 
Seinetſeits jollte Das Madden im Verfledtenfhreis 
ben. — Qu der That verußten die beiden Liebenden 
Deruirtelit dirier gerermen Rorreipondenz den Rummer und 
die Schmerzen der Trenstna. Jedech führte ein unters 
wartetes Grogmih in dem Streder'ſchen Hauſe eine ber 
Deutende Verandernug herbei: Joſerhtuens Mutter farb, 
Nah den eriten Tagen, welche dem Samerze geweiht 
wurden, ben ein ſolther Berinit vernriachen mußte, dachte 
Erroller mir Recht, es dei nicht ſchicklich, feine Tochter, 
die num 17 Jahre alt mar, allein ın ein Komrfoir zu fets 
zen; er entichlos ſich alſo, ih von den Geſchaften zurüds 
‚guzichen, und ſa au ernfthaft darauf, Joſephine zu verheis 


rathen. Als er ihr biefed letztere Vorhaben eröffnete, ge 
Rund Joſephine in kindlicher Unſchuid ihrem Mater ihre 
Gefuhle tur den jungen Bolpheim, welche Letzterer theile. 
Sireler verlachte diefe Liebe als Kinvderel, „Du bift 17 
Jahre alı, — jagte er, — Kabbar if faum 19 alt, erift 
au jung für Dich, und daun ul er noch Student; fein Bas 
ter Richten, Das ut recht ſchön, allein er iſt nicht reich. 
Dieg iſt eiue Partie, welche nicht für dich paßt; übrigend‘ 
hat Kaspar dich jeit drei Jahren nicht mehr gefeben, und 
beuft nımmer am dich.“ Dieje Worie betrubten Zoferbine 
tief in ver Seele; deunoch verlor ſſe den Muıh nicht, 
Denn fie war Kaspars Liebe gewig; in einem feiner lege 
ten Briefe, worın er die Ausdrucke der lebbafteiten Zärts 
lichkeit verſchwendete, ſorach er wie immer von den glück⸗ 
lisen Traäumen ihres Bundes. Sollte fie ater ihrem Ges 
licoten mathe ilen, was zjwildhen-ıne und ihrem Bater vor 
gegaıgen? ſollte fie ihn benachrichtigen, dad man fie vers 
heitathen wode, und dad man fie verlachte, ald fie von 
ihrer gegeniertiyen Liebe geiprohen? Zu welchem med? 
Das biege idn Ja unnup beiraben, Noch ein Jahr und 
Kaspar har jerue mecrzinfihen Studien vollendet; er iſt 
dauu Deitor ; und Joſeehine lounte nicht begreifen, warum 
Sitteller uled.nn teiner Tochter Hand dem Dofter Pads 
par Boidheiumatſchlagen fonntel Sie war alio der Meis 
nung, 66 feı Huger, zu Ichweigen. Sobald befannt murbe, 
dag Eiroler geneigt fer, eine Tochter zu verheitathen, 
fehlte es u ht om Bewerbern, denn Stroler befaß ein 
bedeuteudes Bermögen,, und Forephine war fehr hübfch. 
Keiner von allen dieſen Bewerbern tonnte Etrollern ans 
fiehen ; fie waren ihm micht re ch genug; und unter den 
jungen Yeutın aus der Stadı fand er mur einen, der durch 
fewe Bermösensumiarte au feiner Tochter poßte. Dieß 
war nun gerade Berthold Bartly, jener Bertraute, jener 
Fteunud Kaepars. Strourr dep ihn üder Diefen Gegen» 
ſtaud ausſot chen. Diejer halb offizielle Vorichlag wurde 
von Berthold, Der Joſephine, bauptıach ich aber Strolle rs 
Geldtiße ganz nad ſeinem Geſchmack fand, mit Eutzücken 
aufgenemmen; allein er wußte feine Freude zu verhehlen, 
dena Die Lage war höchtt sars In der Thät war Bers 


thold der Einwilligung Strollers verfihert, wei der Vor⸗ 


ſchlag vor Letzterem «elonmen war. Alein er brauchte 
Jolephinens Zuſtimmung; Dad war der Knoten. Stroller 
woute zwar Kaspar nicht zu, ſeinem Schwiegerſohne ba« 
ben, andererjeits aber liedte er feine Tochter zu ſehr, ald 
daß er jie wider ıhrea Wien verheiritber hätte; num 
aber wurde Joſephine, fo lange fie Kaspar liebt und von 
ihm geleor zu werden glaubt, nie einwilligen, einen anr 
dern zu heir then. Man mug alio fein Möglichſtes thun, 
damit man Jeſephene dahin bringe, Daß fie an Kaspar's 
Lebe zweifle, und endlich fie zu überzeugen fuchen, daß 
fie jein Hert verloren... Unglück icherweiſe für den arı 
men Kaspar war das Vertrauen, dad er auf Berthold ger 
fegt barıe, en Vettel zum Verrath, welches der unwür⸗ 
dige Freund nur zu gut zu benugen wußte. Die Briefe, 
welche Kıöpar jeiner Geliebten fchrieb, wurden, wie bes 
kannt, an Berthold gerichtet, und Diefer ükergab ſie heime 
lih Joſephigen. Bon dieſem Angenblick an unterſchlug 
Berthold die Korreſpondenz, zerriß die Briefe ſeines Freun— 
des, und fragte ihn Joſephine, ob er Nachrıchten von Kas⸗ 
pur erbalten, jo antwortete er mit Nein; oder er trieb 
feine Zreutofigteit fo weit, zu fagen: „Er hat mir ges 
fhrieben, aurın für Ste war nichte dabei.’ Dieles Schweis 
gen, deifen wahren Grund Jofephine nicht ahnme, verure 
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Inland 

Die Dorfzeitung ſhreitt, die beiden MWofferprofeffor 
gen, Dertel und Rırdımayer, haben bei den bayerifchen 
kandſtanden auf Errichtung öffentlicher Wafferbeilanftal- 
ten angerragen; ed folen junge Wäuner mıt fünf Gins 
nen auf die Wofferuniverfiiät Gräfenberg und. auf das 
Mafferigceeum Freiwalden geihidt werden; und da der 
Stast für Kiffirgen 100,000 Guiden und für das Irren⸗ 
haus in Erlangen 160 000 Gulden gebe, fo fdnne er doch 
wohl für die allein feligmachende Waſſerkur eben fo viel 

eben. 

ß — Es wird darauf aufmerkiam gemacht, daß der größte 
Theil des jegt in Handel kommenden Branutweins mit 
sine ftarfen Zufage von Vitriolöl verjalfcht und dadurch 


befonders wir beim beiten und ächteiten Brand das Ders. 


len beim Einichenten erreicht werde, So oder fo, Bift 
war's ohnebem ſchon. 


ausland. 
Englanv. 

Bon den drei Königinnen, welche die engliſche Krone 
als ſeldſtſtandige Herricherinnen getragen haben, iſt keine 
fo frühe zur Regierung gefommen, als dieß bei Der viers 
ten ver Kal if. Maria Tuder- war, ale ihr Halbbruder 
Eduard ſtarb und ſein Tod ihr den Weg zum Throne öffe 
nete, ſchon 37 Jahre alt; auch hat fie fi vergebens mit 
dem düjtern Philipp IE. von Spanien vermählt ; finderiod 
binfcheıdend murre fie der Halbſchweſter Eltſabeth Platz 
maden,. Dieſe ſtand im 25 Jabre, als fie zur Gewalt 
fam, Die ihr fo Lich wurde, daß fie an feine Theilung den⸗ 
fen wollte, bei nicht eben Falter Kompierion nur ımmer 
Körbe auftheilte, und zuteßt, dald nadıdem fie ihren fies 
ben Freund Eſſer hatte binridyten Taffen, dem Sohn ihrer 
Nebenduhlerin, ihres Opfers, Fıtob Stuart, die Nach⸗ 
folge ſichern mußte. Jatods Urentelin, die Königin Anna, 
war, gerade wie Marıa Tutor, 37 Jahr alt, als fie 1702 
nad dem Tode ihres Schwagers, Wübelm von Oranien, 
"zur Krone gelangte. E8 war vorbeftimmt, das Haus Hans 
never folte in den drei Reichen herrichen; denn von 19 
Kindern, die Anna aus ihrer Ehe mit dem Prinzen Georg 
von Dänemark hatte, war, nicht eind am Leben, als fie 
1714 aus der Weit ing. Welcher Zufammenfluß von 
Umfländen gehörte dazu, der jetzt achtjehnjahrigen Biftos 
ris bie glängende Bahn einer Thromerbin aufzuthun! Richt 
weniger als vierzehn Kınder hatte König Georg III. Der 
Bene von Kent, Bıktoriend Vater, war erft der vierte 
Gohn. Wie, wenn der ältefte, Georg, Prinz von Wals 
Kb, A nicht fo frühe (om mit feiner - ablin Raros 


Georgs A. zweiter Sohn, 


Alle Köuigl-Oberpau. 
und Postkimter nehmen 
Bewtellongen um, 

Bei iäserdien wird 
für die gedruckte Zeile 
3 ar. berechnet, 

Plangempsse Beiräge 


Verleger: J. A. Riedel. 


Nürnberg, den 5. Juli 1837. 


‚Ane überworfen hätte ? Dann würde die Prinzeffin Char⸗ 


lotte wohl micht Die einzige Frucht der ebenbürtigen Ehe 
geblieben feyn. Und wie, weun die fhönhaarige Tochter 
ber Injeln, geliebt von Millionen, jegt fchon 20 Jahre im 
Grabe, indem fie ftarb, ein eben gegeben hätte? Fers 
ner, bamit Bıktoria Thronerbin werden fohnte, mußte 
r hn, Friedrich von Wort, in finders 
lofer Ehe leben mit Friederife von Preufion; — mußte 
feinem Bruder, Wilhelm von Glarence, Adelheid von Me 
ningen Töchter bringen, die nur Tage oder Monate jebs 
ten; — mußte Eouard von Kent im Stiten Jahre der 
Wutwe Emich Karls von Leiningen die Hand reichen, um 
ned ſucceſſionsfahige Nachfommen Al ad — mußte 
Alles jo giucklich geben, daß im jet OR dem.- 
Beuager die Nachfolge gefichere war; — mußte Viftoriend 
Vater fierben, ehe ewa ein Sohn das Näherrecht jur 
Krone erlangen mochte Gebr, da der befürchtete Trauer 
fau eingetreien und König Wilneler IV. dag Zeitliche ge» 
fegnet, verfallen drei Viertheile der Duadrupelallianz dem 
Spinaroden (mie man im Frangöfifhen das Uebergehen 
auf die weibiche Linie nenn); man hat jet eine Maria 
da Gloria, eine Qiftoria, eine Sfabelle — Die sufammen 
43 Jahre nachweiſen fönnen, während das vierte Mitglied 
der Allianz, Ludwig Philipp, 64 Jahre sählt. 
i . Shmweiz;. 

‚ Die fhne@ elngetretene Somwerwärme, die Süd- 
winde und warmen Megen, baben auf ‚die ungeheuern 
Schneemaſſen in den Gebirgen fo ftaxf gewirft, daß alle 
Flaſſe, ja ſerbſt Die breiten Zerflidhen, ausgetreten find, 
manche flärfer als 1817, z. 8. der Vierwaldſtatterfee, der 


“ die Urer von Lujern gefährdet und Die tintz; ‚der Rhein 


foll bei Monſtein befonders ftarf ausgetreten fryn, Am 
Züricher See Richt Das niedrig gelegene Bad Nuolen mit 
der umliegenden Niederung ganz unter Woffer, - Ein fels 


tenes Schönes Schauſpiel bieten aber die leberichwenmuns 


gen dieter Seen und der unmittelbar aus ihnen hervor» 
fretenden Fluſſe dar, weil fie gerade zur fchönften Jabe 
regzeit, bei dem heiten Wetter fattfinden und ihre Waſ⸗ 
fer in unveränderter Klarheit binftrömen, fo daß man auf 
20 und mehr Fuß Tiefe die Steine ; Fiſche und Maffers 
pflanzen erbliden kaun. Die Hohe des Waſſerſtandes bes 
ginut jedoch ſchon abzunehmen, weit die untern Schurte 
Fe — 58 —— und die näch⸗ 

en Tage nad ihr find überhaupr auch für die Al ⸗ 
waſſer ein Wendepunft. (?) , f Bun 


Amerifa 
In Philadelphia hat fich ein Verein gebildet, der ſich 


genden eble Gaben in fih gu vernichten unb bie läftige- 


egierde nah neuen in fi zu entflammen, oder er geht 
aus Zränbeit und Bequemlichkeit laugſam, um entweder 
von der Arbeit zu ruhen, oder um, wit einem ſchweren 
Körper belafter, die Maſchine deffelten nicht in Schwißr 
verlegenbeit zw bringenu. Mancher geht aber auch lang» 
* im Gefuhle des Schmerzens, Grelen: oder Körpers 
eidend und in legterm Falle ift es ſehr oft rıne boramis 
fdye, nad dem Boden fpahrude YAulage, die in ihm. ſteckt 
und ihn zum vollendeten naturhiſtoriſchen Mitgliede Arms 
pelt, weil namlich feine Sehkraft fin in die Füße geteuft 
und hier ein halbes Duzeud fchöner Hubnesaugen erzeugt 
hat. Dit aber ift der langiame Gang unwılluhrliche 
Folge podagriftiicher Nöthe des Zcheugenerals, der gleich⸗ 
fan zoernenilammt ergänzt, daß er der Eundenbod für 
ölle bie bouillons, boeufs à la mode, ragouts, hacheeg 
and Weine jeyu muß, Die den Körper füllen umd Deyley 
Piedeſtal zu fdiwaden drohen. Mancher gebt gebeunt, 
mit Ehren gebeugt, den Ludwigs⸗Orden im Kubrfloche. 
Refpekt vor dem Ordensritrer! noch mehr Reipett aber 
vor dem, ber ihm die Yebensfraft gab, 50 Jahre sang treu 
bienen zu können, Daß ein ſolcher Mann langſam geht, 
iſt natürlich, ec feiert eine ernſte Zeit, den Vorabend der 
Emwigteit, wo nar Ein Orden für treue, lange Dienite 
it, der des Verdienſtes. Ein Anrerer wieder acht 
mm oder einferig und Died iſt rhiiis Natur, theils 
Folge ſcalechter Haltung. Wir wollen nicht die Naie 
rümpfen bei ſolchen drei» oder vieredigen Erdenvilgernz 


fie find, ich wenn Natur beim Schaffen krummee. 
Livien RE wie Pore und Aeiop, im Geiſte 


"gut beitellt und geeignet, fo Manches gerade zu machen, 
mad ein gerade Gewachſener frumm machte. Sehen 
wir endlich Manche, bie fihnurgerade geben, ald Imis 
sen fie ter Stragburner Münfter, jo at daß efters 
ein Gefühl der innern Kraft, aber aud eben fo oft 
ein Gefühl ber innern Schwache. Dir muß die Fiſchdein 
boltung den Beritand erſetzen und Reſpekt abdriden, 
Zoch, wie ich fehe, verlor ich mich im Geben und lernte 
warfiich im die ſer Zeit weit bejfer geben, als ich Dachte, 
Wie ich felbit gehe, Das -weig ich nicht, Das mögen Aus 
dere beurcheilen; doch wünſche ich mir und denen, bie an 
air Theil uchmen, nichts mehr, als daß es immer gut 
geht. 

— In Madrid ift ein reicher Echufter gefterben, der 
ein närrifdier Kauz war, und aud im Tode noch bei ſei⸗ 
em veiſt bleiben wollte. 
mente, daß fein Sarg die Form eines Stiefels haben 

‚müfe. Der Pfarrer, der bei der Abfaſſung des Teilas 
mented zugegen war, fuchte ibm Dielen ledernen Gedan⸗ 
fen audureden ; allein der Schuſter blieb bei ſeinem Yein 
und verlangte durchaus in einem Etirfel begraben zu 
werden, Erſt auf die Vorflellung, daß er am jüngiten 
Tage eiyen großen Stiefeljieber haben müßte, um aus 
feinem Stiefel zur Auferſtehung berandzufomuen, iſt er 
von feinem Willen abgeftanden, und hat uur verlangt, 
Bad man ihm ein Paar Schuh und eın Paar Stietel mit 
ind Grab geben folte. 


— Bor einiger Zeit ftarb in der Nähe don London ein 
79jäbriger Sonderling, der einer Dame 50 Jahre ang 
die Gour gemacht hatte. Ein fpefulirender Kopf hat a 
ben Popirren des Seligen nachgewieſen, daß er während 
feiner Peſuche bei der Angebeteien feines Herzens zufams 


Er verordnete in feinem Zeitas A 
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men 10,840 Meilen gegangen iſt. — Leicht ſei dei Ma⸗ 
den die Erde! 6? 

— Wan bat in Amerifa eine Kanone erfunden, mie 
der man 20 Schüffe tu der Minnte Abhun fann. ‚Die Ber 
fuche, melde man zuerſt in tusm Kainpfe mit den: See 
minelen-⸗Indianern su Florida voraahm, gelangen. volle 
Bommen, und «6 ftelte ſich heraus, Daß 100 ann mit 
einer ſoſchen Kanone mebr ausrıdıten können, aid 1000 
Mann mis einer gewöhnlichen. 1 

— Drei fouvirane Ärauenzimmer auf drei europäifchen 
—— — wie lauze da wohl noch rieden bleiden 
wird ı 


Sieutenantsd: Klage. 


Bordre Kiemand mein Schidial zu hören, 
Der das Schwert ſtau der Feder erwählt, 
Laßt euch NRiemais vom Sa immer berhören, 
ri veruchmt, was ich warmend erzahlt: 

(8 Sen’ral, wie ihn Ciauren orfchrieben, 
Sab ih mich, und mit Lerbern umlaubt — ; 
Dom Geu'ralzsZraum-il- echte mir geblieben, i 
Als michr Schulden, wie Haar! auf dem Haupt. 


Keine Hoffnung iſt Wahrheit geworden 
Bon des Kampırs entzudender Kult, 
Uunn, für eint zu verdienende Orten 
Bleidt noch Erielraum genug auf der Brufß, 
Nur Parıdemarih üb’ id ım Frieden; 
Dft vom Deriiten bart angeſchnaubt, 
Ris beim Koörve der Total» Invaliden 
Ruhe winter dem zitternden Haupt. 


Noch ald Nunfer da wahnt' ich zu fleigen, 
Schon als Lieut'nont entiag' ich ter Weit; 
Denu mein Pech blieb mir ewig treu eigen, 
Und was hils das Patent ohne Geld! 

Euch, Ihr Glaubiger, Euch nur beflag’ ich, 
Die Ihr ſtets meinen Worten geglanbi — 
Denu.eh' ich Euch befrieniger, trag’ ich, 
Auf Paroı, fhon ein ſchareweißes Haupt. 

. (Eitbote,) 


mMiesigesn. 
Witterungs:Beobahtung am Aten Juli. 
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» Liederkranz. er 
‚Nächsten Mittwoch, den 5. Juli, wird, wenn die 
Witterung günstig ist, eine Versammlung des Lieder 
kranzes im Garten des Iudustrie- und Kulturvereineg 
statt finden. Die Güte des wohllöblichen Vorstandes 
des genannten Vereines berechtigt uns, die verehrlichen 
Mitglieder des Liederkranzes zu dieser'-Production 
höflichst einzuladen. Die Vorträge beginnen um sBi& 


ben Uhr, ’ 
Der Vorstand. 


dehlen Taffen; allein man hat damit bis jet den beabſlch⸗ 
tigten Zwe noch nicht erreichen fönnen, Tauſchte man 
Ach feither in den Urſachen der Krautbeit, fo kounte wan 
auch unmöglich die richtigen Wutel finden, ine wirtſam 
werzubeugen. Manıhat.den Sitz des Uehels in ungünitıs 
gen Letaiverhältniſſen, wie z. 8. in der ſchlechien Eiutich⸗ 
dung der Stalle grſucht, und: zu Dem Eude bin und wie 
der bedeutende Koiten aufgewender, um durch den Lime 
Ban oder ıheilwerie Erneuerung der Stuunngen der Wie⸗ 
dertehr jener Krantheit einen Damm entzegenzujchen, — 
Doch auch dieſes Mitel war fo unw ıfjam wie aue ubris 
gen, welche feither in Anwendung gebracht wurden. Zwar 
Derjicherte ein Argeordneter nnjerer Provmm auf Ddemxands 
fag von 1334 ein Arkauum dagegen gu beſihenz alcın 6 
jegt hat er noch nicht die Gute gehabt, der Semeiunugigs 
feit ein Opfer zu bringen, und Durch Veröffeninchung deis 
feiben ſich den: Danf jener Wi tburger zu etwerben. — 
Möchte er ſich doch bald Dazu entichließgen! Unterrichtte 
Randwirtbe find ürrıgens;jegt micht mehr im Zweiel uber 
Die Urtache der beizagren KFraukheit. Sie tigt in der 
dei und ſchon feir vielen Jahren ringelünrten, äusert feh— 
kerhaiten Seabrütterung, welche den notwendigen Wech⸗ 
fei zwiichen flüfigem und. jetem Futter ausıchleßr und 
meiit auf erſteres, das Erzeugung Der Branntweindrenge⸗- 
reien, beſchräutt it. — Beir Dem berrachtiichen Rindoieh⸗ 
Rand unierer Provinz (fle zählte im Jahr 1554: 269 Dihs 
fen, 38,800 Ruhe und 16,700 Kinder) ware es eiue hochſt 
danfensweithe Bemubumng Des laudwiremmdsftiihen Ker⸗ 
eind, wern er ed durch fortaeſezte Belerrungeg dahın zu 
bringen vermöch e, daß zwedinipige Reformen ın Der Bor 
handlung und Pilege era Kındo ehrs allg wem einge fuhrt 
würden; was jrocnfals einer Vebanletarang, die Doch, 
auch Opfer erheiicht, vorzugiebeni ſeyn mochte, Umſere Nach: 
bar in dem bayerischen Rheintreis tuchen ſich in dieſer 
Bezichung dadurch ver Verluſten zu ſhuzen, daß fle mir 
ihrem Viebſtapel öfter wechſeln, ein Verfahren, wober fie 
zugleich durch Mäſtung erklleckliche Summen gewinnen, 
Echon aus dem auffalleuden Mißverhaltuig zwiſchen dem 
Ader und Wieſenland unjerer Provinz Ceriteree zahn übers 
daupt 427 050 Morgen und letzteres nar 26,440 Morara) 
gebt Har herver, daß wir beburs der Ernahtung uniered 
nicht unbedeuenden Rindviehflaudes viel zu wenig hartes 
Butter produciren. 


—5 Sechwei z. 
Harud. Gm Kanton Glarus iſt von Einführung 
Des „Amtozwanges“ Ikraft deſſen Jeder zur Uebernihme 
don offeatlichen Stellen gezwungen werben faun, die Rede, 
. und zwar deßhaib, weil eine große Zuhl von briuchbaren 
Männern fih aus Bequemlichteit und Gleichgültigfeu von 
den Geſchaften entfernt halten. 
} Teſſin. Teſſin bat ein Geſetz über die Derantworts 
lichfeit der Tagſatzungsgeſandten aurgeitellr, weiches ms 
ter -Anderm dem Geiandten, Der über einen in den as 
Aruftionen nicht begriffenen Gegenſtand ſtimmt, mit 5jäbs 
Figer Einftellung des Wirisrürgerrechtd bedroht. Am 14, 
Zuni wurden: zu Zaafagungegejandien ernannt die DH. 
Yuoini a. 5. A Rusca, 


; Italien. 


i Neapel; 17. Juni. Die erlauchte Gemahlin Er K. 

Hoh. des: Prinzen Leopold von Syracus iſt geitern Nach 

mittag am 2 Uhr auf. einer ſardiniſchen Zregatte gluckich 
. | J 


hier angekommen. — Die Cholera hat hier ſehr ſchliame 
Fortichrute gemacht. Maw darf annuchmen, dad während 
der legten Zage mehr ad 200 Denen täglıdy Iturben. 
Der Kong dur der Diefer Gcregenheit neuerdings Biweife 
von ſeuener Mufeprerung und Unerichrodenher abgelegt. 
Die Rlageı uder mangelhafte B Nedung der Spitater und 
üb r ven auf dem Beurabnißplage Der Eholera Todten 
herrſcheuden Uufug drangen dis zır den Düren des Mo— 
narchen. Wiob to begab er fih felot nach Den Spitalern, 
worm ıha Die HR. Semablin begleuere, nahm Alles in Aue 
genfihein, jorite und vrdnete on, und beiuchte ſodann mık 
mehreren Aerzten Diejenigen Theile der Stadt, weiche man 
wegen ver Kane des Begraäbaißpahes nad deſſen ſtarten 
Ausdu ſtag einer Getahr auszejegt zaubre, Eudnch ging 
er, zum Eiſtauſen der ganzen Einwoſnerichaft, ja zum 
Schrecken der Augenzeugen, mitten in den ſhwauerlichen 
Todte acker, der jede N dır Hituderte von Krichaamen 
aufutaamt. Er ben die Wruden und Graben öff ien, um 
fün ſeldit zu woerzeugen, ob Alles nah Borihr-fr gefihebe. 
Es ſchent, 0 8 nicht Ales traf. wie es hatte ſeyn follen, 
wentaueas geht das Gerucht dag in Folae Biches Bruch 
mehrere von den hoben Augeſtelten, eie Ah der Suite 
hatten anı.nmen foleı. ano Denen Seint Wii. vertraufe, 
ihre Euturſſang ernalten haben. Außerdem dor Se, Maja 
der Stadt noch eine sehr bedeutence Summe aus feinen 
——— au, un alle erforderiichen Verbeſſerungen zu 
treffen. 


Rom, 17. Juni. Die heutigen N ıchrichten melden, 
di die Cholera ia Benevent uno 10 degt Furſtenthume 
Ponte Corvo, uahe dem päbſt ichen Gebete delegen und 
gur Detegarıon Frefi vone gebörig, ausAatbrochen ſei. Der 
Kordon gegen Neapel wird mit auer Strerae gehaudhabt 
und ent kurzlich wurde eine Bande Schleichhandler, welche 
rt ewalt errdrungen wollte, von Lem Militär zurudges 
irıeben, wober eritie Kontrebaudiden das Venen einbuge 
ten. Die biefne Neyerung mwır vor Dem Wiederaus—⸗ 
fruch der Kronfneit ın Reavel, den 13. Aoril, geuau une 
terruhtet, warrend man Dort das Verhandenſeyn derſel⸗ 
bea noch is vorigen Monat dandheft lbingnete, ano ges 
tor ın Briefen ſhriev, Die Stadt gemeße einer „pe 
feitissima salute.’’ 


allerlei 
Mein drittes Jahr. 


Mein drittes Jahr hatte ich annetreten, angetre⸗ 
ten, fage ich, Denn ich vorrte nicht mehr, wıe ſonſt, wer 
auch ziemlich ſertig, den Boden mir meiner Herrlichkeit, 
ſondein ich ging, fand. aber bald, daß rs doch nice fo 
ſchnell gebt, als ich mir Dachte, weun ich auch noch fa 
febr mir deu Händen räderte. Das Geben überbauer iſt 
ee fonderbire, menihlihe Sache. Mancher gebt ſchnell 
aus anzebornem Schupe; weit feine Großmutter ſich 
beeilte, fein Großoater ſich ſchickte, fein Vater rennte, 
feine. Mutter fort iboß,. — fo ſchießt auıh-er, um ein 
würdiges Fımilienglied zu bleiben. Mancher geht fchnell 
aus Prlihrgefünl, als. wollte er die Zeit gleichfam noch 
beim Schopre paden oder er geht aus Sunitätdinfachen, 
um Spuck treibende Magenge ter früher aufzutreiben, 
oder er rennt and Bergwe flung, Berwirrung. Zerftreuung, 
aid jage er den legten Berlaudedfraiten nach, die als 
Irrlichter vor ihm bergaufeln, WMancher dagegen geht 
langfam, satweder aus Arimuth, um micht zu ſchuell der 


Reichs und Ulemas fanden, follte be’der Gelegenheit and 
brediei, wo der Seeger wieder in teierlichenm Einzuge 
Konjtıntinupel betreten miürce, und durch Frmerdung cef 
felben endlich den werbapten Retormen ein Ziel geſetzt 
werden, Die Sache war jedoch in Adrtanepel ſchon ver⸗ 
rathen, wo Der Sultan drei mitverwickelte Pırronen aus 
feiner Ungebung ſtrangultreu Iied, Die Rudreiie ward 
Yun nicht zu Karıde, fondera zur See gemabt 10 daß der 
Grobderr drei-Zase treiber in feiner Haupiſtadi eintraf, 
als man ihn erwartet hatte, 


Dreuifen 
Prrlin, 27. Juni. --Die Erturter Zeitung meldet uns 
‚dern 2%. juni: Zur Aücrhowite Raymers + Ditre vom 
12. Juri baren Deo Rontgo Wazertar zu befenien ger f, 
— 95 aroße Dirbitubuug deo 4. Muectoreo in dieſem 
ahre nicht abgenalıen wırcen to. 


Hannover 

Hınmoprt, 23 Jam. Bezuglich des Regierungsan⸗ 
tritts Lauter $. (3 des Ztzardaranegaged wie twigti „Eee 
König wird dem Autrıst Seiner Riyierung Dur cur Pas 
tens zur öffentlichen Kunde brungen, worauf nah den von 
iba tur das ganz⸗ Yand alenhbimanıg gu eribeilenden Bir 
ſchruten Die Haldt4zung erto.gt Sm Patron, weiches im 
Urſchreft unter des Nonıys Heand mad Siegel demua it 
tm ſtaudnichen Archiv miederzulegen uf, veradert Dir Nor 
nig ber Eernein SE Worte ce nao Foradpibe zero oltiug 
ber Kinceeverfaflung. ” — Der Ssto.ig wird und wahe⸗ 
ſcheinch in; ſeidre Famtlie, wera auch unbe vor, doch 
gewin geichenach der A Fat Dr. Wir). vrslanen Es 
leidet ebentalls kaum einen Zwerel, Onh ber peu Ute 
fanusreiten Ge baren wriwe Der Mouterumg vihtarı, 
nach Diesem wichtignen Thronwehſel, deu HAunodet jeit 
einem Jihrkuadert ertahreu hat, Dir Staudeaun annung 
gleich mach Grlafing nes Pateuts dore Hutlerditg zu 
erwarten bat, Mit, ge pannter-Ecwattaug bares. Aue 
der Dinge, Die da komm werden, ao Deere ſich iu 
tiefer Irsuer uber Den Berlor.sen der erinuisigensn Hoff ⸗ 
nuna, dad Gott dem Yı ve errea gudoigen und reiten 
Kong wieder geſcheult haben werde, te, Aeich einem 
dahingeſcwie denen Bruder, die Berayımy Deo Vauord und 
das Gluck der Unterin men De gentaiten Geter ſied uad 
feyn werden, welche Gott ihm Dis ger d rermitye groB 
Rechenſchaft amvertraut bar! Mod 10 dringen wir um <eh 
feiner Zbron’ereigung das beuigſte Dune, dad nd Fate 
ſerliche Krongnt einer Barallen, de Vieoe des Bottes 
verirauens- und hoffnungsvoll eitgegen Ehre nad Liauce 


dem Zindenfen des Verblichenru!“ Heil ußd Segen oxm, 


der da fommt! j 

Haunover, B. Juni. Se. Maj. der König, welcher 
eilern verzebens hier erwartet wacde, Mt, mach einer 
* Nadanettag darch Eſtafette eiageganzenen Rachticht, 
am Montag den 26. Juni Nachmetiaqs 3 Uhr, za Honers 
Bam au das Yaud geiktegen, und desdii hit,te von bort 
die Reiſe ſogleich fottzaſezen und am 27. wu Doe aabr uck 
das Nachtigder zu nermen. Hiernoch durfen mir der hochn⸗ 
erfteu ichen Autanft Er. Mej. heute gegen Adeud entge⸗ 
geneheu. 


Sachſen— 


Dreeden, 24 Juni. Im der Sitzung ber zweiten 
Kammer vom 22, und 23. Jaui wurden die Augelegen⸗ 


heiten der Preffe berathene In Folge einer Petition der 
Are von Drestan- nad. Zoot Auf forprtige Sılirung und 
ganzliche Zurucuabine der unterur 13:. Oft. 1846 erlaffes. 
nen Peebpoltzeioerordnang und Borlegung eines Pregges 
fegr6 hate vie 3. Derusatıon der- Kammer berets * 
Mar; d. J. einem Bericht verfaßt, deſſen Schiußantrag 
dahin gung: „Oas in der Verfaſſungsurkunde $. 35 zuge⸗ 
tagte Geſetz, wormnen die Angelegenheiten der Breite 
und des Anıhhandels yeordaer und Die Freiheit derſelden 
unter Beruckſichtigung der Vorſchtiften der Bundesgeſetze 


‚wu der Sicheruug gegen Mybrauch, als Grundgerep feite 


getellt werde, den jetzt verfammelten Ständen ur Bes 


rn a Zuſtimmung rm Entwurfe vorzulegen," — 


Gleichzeitig mit dieſem B richte er chien nun. das Aller⸗ 
hochſte Oettet vom 27. Feor. 1837, die Angelegenheiten 
der Preſſe beireffend, wodurch es’nothız wurde, jenen 
Beriaunt amzugenalten, ja nen zu entwerfen. Died geihah 
und oerieloe dag md. vom Biceprandenter Dr. Haafe 
vorgetragen, mit Folgenden Schlußgantrage zur Berathung 
vor: „Das die Stunde erfiaren’mölhren, dam fir auf den 
Grund der Allerbochſten Zuncherung: „„darauf Bedacht 
Arhmen zu wolen, oaß am ih dem Fale, wenn dis 
gun nachſten Ya Diage die Bearbeitung eines vollärdie 
geu Prepgeieprs mach einem veränderten Hıinptorincipe 
hiht truulich ſeyn jollre, die dereus bemerften mad die 
erwa ſonſt bis babın wahrzunenmenden Lucken, Mängel 
und Unzwedwaßyteiten ın deu bisberigen geſetzlichen Ser 
ſtunmungen uber Die, Augeſegenhenen ver Preſfe durch ei⸗ 
neu, der nadıten Stanceverſammlung vor zule 4Jenden Ger 
ſesentwurf, unter Benugang der bis dahin zu machendem 
Ertahrungen, beſeitigt weroen““, der zugelauten Vorle⸗ 
gung einese Der Verſaſſaugsatkunde entſprechenden Preß⸗ 
a Abes war uadntem randtage vertrauenovoll entgegen 
Mean. — Dart Araabmeidiered Anıra,d, bei der bios 
2 Sımmen COteskaumund Ledt) vermeimen, wurde der’ 
Theil der obetrwahnten Permon erledigt, wridıer Die Bora 
bean eines Pregzerges. anf. qegeuwärtigem Tandrage 
beabuintgte, uno ein auderweiter Antrag Des Abg. Tode 
auf Starirunqg Der Verordpnuag vom 13 Dit. 1830 fand 
nur dacch 10 Srunmen, alſo nicht ausreichende Unteritiige 
zurne Den uergen Thetl der Berathnug nahmen veridies 
dene von der Teoatat oa zur gedachten Verordaung ger 
machte Autraze weg, Deren Mirtheilung im den für die 
Kandrajsorrnandinagen bejiimatea Bıarterm erfolgen wird, 

Diesoen, 20. Aum, Se. Mıj. der König gedenten 
im Laufe des nahiten More eine Reiſe ins Ausiand 
ar wenige Wechen zu unterdehmen. Se. Maj. baden 
mittelit Sp’julreipripts voh U d M das Geſammtmi—⸗ 
nutertun ar Autrag zu.veriehen geruht, unter Namens⸗ 
untetſchrift tämmtiicher Mitglieder ia Höchſtihrem Namen 
gu unterzeichnen, . ' 


Großherzogthum Helfen. 

And Moeinheſſen, 25 Juni, Die in. unferer. Provij 
fo gefürwtete Krantbeit der Knochenbrüchigkeit des Rinde 
virbes,. durch welche viele unferer Landwirthe zu verſchir⸗ 
denen Epochen bedeutende Verluſte erlitten haben, droht 
wicder aujs Neue, ſich in umterfchtedlichen Bezirken aus⸗ 
jubreiten. Bis jegt haben die Orte Bechtbeim, Monferns 
beim, Biöresnemm, Hippenheim im loch, und andere, von 
dı ım der Richtung nach Aljej gelegene. Dörfer. an biejer 
Landplage mehr voer weniger gelitten... Au Verſuchen zur 
gänzlichen Abwehr dieſes Uedeis hat man es ſeither wicht 
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“ a u 8 l A n v. N 
England. 
Kondon, 26. Juni. Lord Durham ik:von St. Der 

rröburg angefommen,. Gr bat bereits eine Audien bei 

"hrer Maj. der Königin Bıltopia und der Herzogin von 

—* Kenſingtoupalaſt gehadtz Korb Grey hat iha 

eſucht. — 
Spanien. 

Borcelona, 17. Zuni. Man hat und über dad Tref⸗ 
fen. von Guiſona getäutht.. Don Karlod markbirt auf 
Yupcerda und Pailor har Deu Dforiv nicht reiten tüns 
nen. Man dar hier-durd eın Te Deum die Bernictung 
der navarreſiſchen Expedition gefsiert, aber ed ſcheint, daß 
Gott fie zum weten Male wieder aufgerichter hat, bein 
fie befinder ſich fehr wohl. Hier iſt alles duſter und Ru; 
ungeachtet dir wiederholten Bitten ber Yurpritäten habeu 
die aufgelösten Botatllone bem Pallor, ber fid) mir 2500 
Manu voy verſchirdenen Truprenferpd und etwa 40 Yans 
jeureiteen der Natioualgarde, die gegen unſere Freiheiten 
noch feindſeliger find, ais bie Karlifien ſelbſt, gegen Ropo 
wo Zriltiany, in Marich geſetzt hat, nicht folgen wollen. 
In der Sentineke hest man: Am 15. Abendes baden 
% Botailtone von Navarra und 3 Schwadronen Reiterei 
anter dem Kommando des Obriſten Doma und des Bri' 
nabiers D. Tomas Tarragual bei der Fuhrt von Mens 
bavia über. den Ebro neigt, und babep ihre Richtung auf 
Bnfejp in Kaltılıen gepemmen, mo ſte 35 Nationaimligen 
überfielen und zu Öefaugenen machten. Diele Erpebdir 

ion hat den Zweck, die Aufmerffümfeit der Kolonnen ber 

König, berem größter Theil fi in ber Umgegend von 

ampiona befand, auf ſich zu lenken. Später lieet man 
in dem nämliden Blaue: Die Heine Erpedition, welche 
über ben. Ebro gegangen war, if wieder über benjeiben 
jurücgefehrt und ın der Umgegenb von Gitella ,. wo ſich 

10 Karliitenbaraılone befanden, ange! much, 

ranftre 4 — 

arm Paris, 280. Jual. Der Hr. Barton d'Hauſſez, eher 

graliger Dinifter Karl's Xi, hät vor einigen Tayen Darid 

serlaffen, um ſich auf ſeine Güter zu Ct. Saeus (Nieder 

Beine)zu zu begeben. N . 

— Hr. Rumpf, Minifer » Refident' der teutfchen freien 

Stadte, hat Sr. Maj. dein König in Bezug auf die Vers 

wählung des Herzogs von Drlenns vier Giluckwunſchſchrei⸗ 

ben der Senate von Frankfurt; Hamburg, Bremen’ und 
kabech übergeben; — Diefes find die eriten Gludwunſch⸗ 

—— vr bie ‚der König bei dem gedachten Anlaß erhäls 

trau bat. 


a * 
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‚Alle Königl-Oberpent; 
und Po⸗tamter nehmen 
Bretellnugen an, 
bei ınseraten wird 
für die gedruckte Zeild 
3 ar. berichael, 

Piangemässe Beiträge 


we:den zuständig house 
zit. 


—— 


Verleger: J. 4. Bicdel. 






Nürnberg, den 4. Zuli 1837. 


— In siser Parifer Korreipondenjediachriceht liest man: 
Dad Remeloit vom 2). Juni, woruder ſo lauge und fo 
Verfäreneres zeſrrochen werten, beichränft auf Fols 
gender: Eia fair beirantener Auſtreicher fahlug engem 
den Dienk habenden Zolvaren und Uuteroffizieren vor, 
mit ihm eine Flaſche Branntwen zu lecrea, die er in der 
Hand hielt. Da er dieſen Börfayag mis fur ben König 
beleibigenden Worten‘ begle.teie, jo ward er gleich were 
baftet. Beine Berbaftuug hate eine Zurdiuchung bei 
ihm und einigen wit ihm in Berbinsnng ſtebenden Yudie 
wiouen zur Folge, webri mag einige Patete Patronen 
fand, Die ia @as Blait „be Siesie” singewiderr waren. 
Mau fügt binza, Daß dieſe an ſich jo wonig wichtige Sache 
abſichtirch von einigen Anhangern des ehemaligen Minie 
ſteriums vom 15. Sept. werstößert worden fei, 

— Brei den näch den Jultreften werden bie Uederreſte 
der in Der Meveluten Befallenen Kup Dor dem Koulore 
en auf — nee * pre Beerdigten ausge» 
graben und in 2 ungebeuern Gargen nach dem öjrki 
Kihenı es werden, a on 
— Die Menge der Reugierigen drängt ei i 
Tagen in der Straße Sau Denis a 


ed Regenſchirmfabrikauten, um ein ungeheures uud pracht ⸗ 


volles Sonneufhirm, Das fur den Kaiſer von Warocco 
verjertiger wurde, zu bewundern. Dieſes Schirm bat nicht 
weniger ald 18 4uß imllnfange, if. oberhalb von rerhem 
Sımmet, waterhald von blauem Taffent mit feinen Gold» 
frangen und mir Stidereien ebeufalls in feinem Golde, 
von ber geihmadvellden Arbeit, geſchmückt ‚Der 12 Ku 
fange Stod it von Palrander Geuchenblauem) Helze, 
das wir Sorgfalt grarbeitet if. Bis jege hatte England 
dad Monopol dieſer Sonnenschirme, die wir nur aus Stils 
derungen von Scenen des orientaliſchen Lebens kannten. 
er ne Leart 

Aus bem Haag, 27. Juni. Der König hat 
die Reiſe nach dem Lager und den Pro —— en 
baut ud Seeland angetreten. Der Großfürſt Michael iſt 
—— eingetroffen und wird ſich mit dem Prinzen⸗ 

eldmarfhall gleichtalls ine Lager begeben, — Auch if 
der König von Hannover ıu Rotterdam geitern von Lons 
bon eingessoffen und wurde daſelbſt von uaferm Könige 
begrüßt. \ 

— = ef erreid. 

, ‚Bien, 24. Juni, Den neueften Berichten aus Kon 
flantinopel zufolge iR der Sultan abermals einer großen 
Gefahr glücklich entgängen, ‘Eine weit verzweigte Ders ' 
fhmwörung gegen fein Leben, an deren Spige Große des 





Such' fie, wo das Närhfel aller Rächfel 
Don dem Rathſel tu dem Närhiel Höft. — 
Kannft Du dieſe Dentung nicht ergründen, 
Gch’ au cinen ſehr verfchtwieg'nen Ort, 
Dort wirft Tu fie ganz natürlich finden, 
Blaube mir, dieß If ein wahres Wort, — 
(Dritte.) 

Diefe hat die Welt ſchon oft betrogen, 
Wie dieß ſchon ein altes Spruͤchwort ſagt. — 
Viele, weiche arg durch ſie belogen, 
Haben dieſes Bleudwerk augellagt. — J 
Sie ertheilt im vielerlei Geſtalten, 
Der geſchwornen Aemter Perfonal, 
Und gerufen durch ein hoͤhres Walten 
Sah' die Welt fie Millionen mal. 

(Das Ganse.) 
Treuem Heren madıt cs oft recht bange, 
Geht der Mutter und der Braut ſeht nah; 
Audern waͤhrt's im Gegentbeil iu lange, 
Bis ihr: Aug...deu Heberbringer ſah. — 
Dem es angeht, wird es me begehren, 
Denn die wär wahrhaftig auch nicht Hug. — 
Mocht' es Solche niemals mehr bejchiweren, 
Denen es fihon tiefe Wunden ſchlug. — * 


Auflöfung der Charade in Nr. 177 d. Bl.: 
Drodjad. 


— — ike siges. 
Perfonenfrequenz auf der Nürnberg-Fürther Eiſeubahn 
j vom 25. Zum bis 1. Zul inklufioe; 
Sonntag, den 25. Juni 2098 Perf. 
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Theater. 

Montag, den 3. Juli, mit aufgehobenem Abonnement. 
Dritte Gaſtdarſtelung des Htu. Pellegrini, K. DB. Hofeperns 
and Kapelfangers m Minden. Zum Drirteumale: 

Robert der Teufel. 
Große Oper im 5 Alten, mach dem Äramofiichen des Seribe 
uud Delanigue, von Theodor Hell. Mufit von G. Meperbeer. 
Bls Saft: Here Bellegrıni: „Bertram.”‘ 
@ Da Herr Vellegrini während der Furien Zeit feines 
biefigen Aufenthaltes wech in einigen andern Opern fingen mird, 
f- kaun Die uuterzeichuete Direktion nicht unterlaffen cin hoch⸗ 


werebrtes Publikum. im Kenntniß zu ſetzen, daß derfelbe Montag 
den 3. Juli in der Parchie des Bertram im ber Oper Rob erk 
der Teufel’ jum legtenmal aufıritt, 


Schluß des vor.ieftrigen Theaterberichts über 
„Robert ven Teufel.“ 


Herr Pellegrini (Bertram), Referent hat viele der 
erſten Baſſiſten gehoͤrt, wovon Jeder vor dem Anderen einzelne 
Berjüge bar, aber Leinen gefunden, der wie Pellegrini foldhe 
ausgebildete Stimme befigt, Ju feinem „portamenta di voce* 
und mut feiner ungemein reinen und weichen Höhe dürfte ihm 
wohl kan Baſſiſt an die Seite gekellt werden; dabei weiß er 
ſeine kräftige Stimme fo iu beberrfchen, und mir feineni Spiele 
fo harmouiſch zu vereinigen, ‚daß er gewiß alle Parthien gleich 
auegejcichuer durchführt. 

‚ „Wir freuen uns befonders auf feinen „Moſes“, wo fich ihm 
ein fo. weites Feld für feine Stimme darbierer, tie in Reiner 
andern Dper- . 

Herr Löwe (Robert) kann nur lobende Erwähnung fine 
ben; dieſe Parthie iſt obuftreitig das Beſte, was wir noch von 
ihm gehott. Nur möge ſich Herr £öwe bemühen, feine Stimme 
von deu ıbr noch immer anhaͤngenden üblen Gaumentönen ju ber 
freien, und einen weicheren, mehr infammenfliegenden Webergang 
ju die Halfer zu gewinnen fuchen. 

Wie Wir vernommen, verläßt Herr Löwe unfere Bühne, 
um einem Ruf nach Wien Folge ju Leiften ; dieß it das Belle 
was Hert Löwe ıhun Eomute, dort ſteht ihm ein weites Feld jur 
Ausbildung ofen. Nürsberg if nicht der Ort dazu. 

Au Dem. Urban (Jjabella) fanden wir, daß fie bei der 
erfien Darſtelung dieſer Dper ihre Parthie beinahe um einen 
Viertels⸗Tou ju hoch gefungen; Dagegen in der zweiten Vorſtel⸗ 
tung Ihre Prinzeſſin trefflich, ich möchte fagen, tadellos durchge⸗ 
fünrt» Die jnnge hoffnngsvolie Künftlerim ſcheint trefichen 
Unterticht genoffen gu haben, der ihrer Elangvollen reinen Stimme 
bei fleifıg fersgejerten Srudium. gewiß noch gut zu Statten 
konnnen wird. 

Mad. Baumeiſter (Alice) war in beiden Vorſtellungen 
beſenders in der 1. Scene mit Robert vorzüglich; fie beutkundet 
inner, daß fie eine tüchtige Schule gehabt, und ju fingen ver« 
fiept. Leider wurde ihre Bemühen nicht fo anerfaunt, wie fie 4 
verdient, namentlich bei oben erwaͤhnter Scene. Nicht lobens⸗ 
werth fanden wir ihr Koſtum, in dem fie im zweiten Aft ers 
ſchien. Es war ein Nachtkleid für Desdemona, aber Fein Kos 
füm für ein Landmaͤdchen. 

Hett Weitgaß (Raimbaut) fang feine Heine Parthie mılg 
etwas beiegser Stimme, brav. 

Herr Daine war ein Zerrs, aber fein Eeremonienmeis 
fer. Er gab fich, mie es ſchien, befondere Muͤhe, recht fiörend 
auf das Ganze einzuwirfen. Heiße dich gefungen?! Paßte bier 
fer Wankelmuth in Ihren Betvegungen für einen Ceremonienmei⸗ 
fer?! Wentt Sie micht Gehen und Stehen Fönnen oder tools 
len, fo laffen Sie fich ein andermal auf die Bühne tragen; «4 
iſt weit kommoder bei dieſer Hitze. 

Die Chöre waren zu ſchwach; vorzüglich haͤtten ſich die 
Tenote beffer anfirengen dürfen. Ferner ſahen diefe Herren übel 
aus mit ihren Blechfappchen ohne Helmbuͤſche. Bon deu Hof 
damen erſchienen nur zwei im Schleppkleidern; die andern Bei⸗ 
deu trugen nur Eurje Kleider; diefes ſah' auch nicht übel, 

Das DOrchefier war wie immer vorzüglich, blos im vierten 
Art wirkte der ju ſeate Einfall der Blasinfienmeute, hinter der 
Erene, firend ein. ... 








(Mit einer Beilage von Riegel nnd Wießner.) 


ke — em VER — —— — 


en und und auf einmal plöglic die Augen öffnen über 
die großen Reichthumer, weldye bisher in dem Schoohe 
unferer beicheidenen Provinzial» Haupritadt, wo Ackerbau 
und Katheder » Induitrie die beiden Haupterwerbszweige 
find, bisher in der Stille verborgen lagen. Bei fo grofr 


jene wie Säneefoäen auf die Subferiptionstiften reg⸗ 


fen Hülfsmittein ift am der Realıflrung unſerer weitaus⸗ 


fehenden Projekte kaum zu zweifeln, und wenn font die 
Schiffparmahung der Kahn das non plas ultra der Wüns 
Tche unferer Induftrielen war, fo find ihre materiellen 
Kräfte jegt weit größeren und wichtigeren Dingen zuges 
wendet, zu derem Herſtellung im dem Weich der Wirklich, 
keit viele Millionen erforderlic; find. Seitdem aber uns 
fere reihe und gluckliche Stadt ein Filial von Merifo und 
Peru zu ſeyn fcheint, iſt auch die kleine Bedentlichkeir, 
Welche etwa der zuleßt erwähnte Umſtand darbieren konn⸗ 
te, gänzlich befeitigt, und wir machen — wie gefagt — 
fon im Grifte Dampfwagenreifen nad) dem Norden und 
Süden unferes ſchönen Teutſchlands. Künftig die lands 
ftändifchen Reden aus Darmſtadt, jo zu jagen, noch warın 
erhalten zu fünnen und heute zu «rfahren, was gejtern 
der König der Franzofen dem diplomatiſchen Korps Schös 
nes uud Verbindliches gefagt hat — das find’ Ausſichten, 
welche fogar fäitere Gemücher in Begeiſterung verfegen 
können. — Wenn Hannibal, befhraufteren Mitteln, ſich 
einen Weg über die Alpen nad den gejegneten Fluten 
Sraliens bahnte, um dort den römifchen Adier zu rupfen; 
fo werden doch wahrlich unſere Wiilionenmanner mir uns 
gleich größeren und voltommeneren tediniihen Hulfs mit⸗ 
teln im Stande feyn, im Jutereſſe ihrer projefurten Eis 
fenbahn die Berge und Thaler des Nordens und Südens 
u durchbrechen , und fo in das gelebte Kand der feiten 
ividenden von nur 25 bis 30 p&ı. mir Dampf Ertrapoit 
ſchaurgerade hineinzufahren. Gluck auf Die Reiſe! 


Sadhfen:Gotha 

Gotha, 25. Juni. Der Pfarrer Credner zu Wölfe 
bat eine Anzahl Einwohner feines Ortes zur Stuitung eis 
ned Mäftigleitsvereind bewogen, um dem verderblichen 
Branntweintrinten daſelbſt Einhalt zu thun. Die vielen 
Selbſtmoͤrde, die ſeit wenigen Jahren im Wöolfis vorfielen, 
find fiher eine Folge von Dem übermäßigen Genuffe jenes 
Getraͤnkes. Moͤge das Beiſpiel des Pfarrers Greoner 
auch an andern Orten, wo es nöthig iſt, Rachahmung 


finden. 
Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt, 20. Juni. Wenn auch das Ableben groſ⸗ 
fer Monarchen ſeiten ohne Einwirkung auf den Papiers 
Handel bieibt, fo hat das Ableben des Könige von Engs 
land doch davon hier feine Spur gezeigt; die Handelspo- 
litit dieſes Staates if an das Szepter gebunden umd gebt 
den Parıcifampf nichtd an. Hier it man daher einjtweis 
len beichaftigt , der jungen Königin zu freien; man be 
nennt fchon, damit Die Majejtät nicht alleın fiehe , einen 

rinzen von Sachſen als fünftigen Gemahl ber Königin 
lerandrina Viktoria, und es hat die Gage viel für ſich. 


Schweiz. 

Freiburg. Außer den beiden Falliten, den HH. Müt- 
ler u. Saoarı und Hru. Fegeli, fpricht man bereits von 
einem dritten. Ein anderes ſehr beirächtliched Handlungss 
haus fol nämlich auf dem Puntte feun, feine Zahlungen 
einzuftellen, 


allerlei 


Trikolor. 


Meine akademiſche Zeit war vorüber und ich bes 
näßte noch einige Wochen, um Ausflüge zu machen, Im 
diejer Zeit famen, freilich nicht ohne Urfache, fcharfe Ber 
fehle gegen die Farben. Die Studenten namentlich folls 
ten ungefärbt einhergehen, am allerwenigſten ſollten fie 
trifolor an fich haben, wollten fie nicht als teurfche Reichs⸗ 
vertheiler angefehen und Gaſte der Gerichtöperfonen wer⸗ 
den. Gaſtfreunducher gibt es im der Welt nichts; wer 
bei diefen Herren einmal eingeführt ik, hat Zutritt. Sons 
berbar it, daß man von jecem Gdfte glaubt, er fei ein 
tiefer, Die duſtre Einſamieit liebender Philoſoph. Mit 
größter Bereitwiligteit mweiet man ihm eined der vielen 
Gaſtzimmer an, fern von Prunf und laßt ihn dann allein, 
um feine Betrachtungen durch nichts zu flören. Auch wird 
die Koft ganz pothagoraiſch darnach eingerichtet, damit 
der Körper ja durch nichts überladen und dem Geifle fein 
philofophifcher Auffchwung werden fann. Wil ein ſolcher 
Saft fi entfernen, fo hat man ıha in der Regel fo lieb 
gewonnen, fo hat Alles fo viel zarte Aufmertjamfeit für 
den Saft, dag Keines im Haufe feine Mdreife geftattet 
und Alles fi) beeifert, ihn fo lange zurückzuhalten, als 
es das dortige Gaſtrecht mit fih bringt. — Auf einem 
meiner Ausfluge num traf id) mie zwei jungen” Studirens 
den zufamuen, bie eben ihre Wiſſeuſchaſt nach Haufe 
trugen und Außerft munter waren. -,‚ederleicht. ift mein 
Grpäde”, fangen fie aus voller Kehle und wirktich, ich 
fah nichts, was fie beläftigte. Wir waren eben am Thore 
ber Stact, ald man und den Eingang verweigerte. „Xris 
folor i‘* ſchrie der Stadtioldat. „Sie dürfen nicht here 
ein)" Wir fahen und an und begriffen im eriten Aus 
geublicke nicht, was er wollte, bis ich endlich bemerfte, 
daß ic, einen blauen Rod trug, mein Nachbar ein weißes 
Staudhemd und der dritte Gefährte eine rothe Unterweite 
haste. Wir mochten wollen oder nicht, wir mußten im 
mäßigen Jutervallen einzeln hineingehen und trafen am 


erſten Gallhofe verabredeierweiie wieder zufammen, Hier 


traufen wir auf unjer Abentheuer edlen Faleraer und 
hatten vor uns eine grandiofe lanx satura ‚oder römifche 
Obſtſchuſſel; auf die fondervare Ruß, die man und fo 
eben auffnaden lich, Fnadten wir wirflihe Nüfe auf 
und ſelbſt in Aoellino kann es feine beifern geben. Die 
beiden Reiſenden verließen mih, da unfere Wege doch 
nicht weiter zufammen gingen und ich blieb noch eine 
Weile figen. Die Hige des Tages aber und der Wein 
hatten mein Blut erwad in Aufregung gebracht und es 
riejelte mir plöglich aus der Naſe. Kaum harte ich mein 
blau eingefabte® weißes Sacktuch ergriffen und einige 
Tropfen darauf fallen laffen, als ein hagrred Männchen 
mit fomifchem Erufte es zu fich ſteckte mit den Worten: 
„Es if teifolrt und muß vom Magiftrate erft gewaichen 
werden!’ Id war außer mir und bielt mir meine Nafe 
au, um die famöſe Dreifarbe nicht auf's Neue zu erzeu⸗ 
gem; aber Alles half nichts, id) ſeibſt war vor Nerger im 
Gefichte trilolor geworden und eilte nach bejahlter Rech⸗ 
nung fort, um nicht gewaſchen zu werden. (4.d.8.) 


Dreifilbige Charade. 
(Erfie und Zweite.) 


Lieber Lefer, dieje Beiden fuche 
Nicht, wo man die Sylbeutaihſel lit — 


des engliſchen Thrones von Neem die getrenuien Ränder 


zufammenfügen wird, ift ein zweiter Theil der Frage, der 
jedoch verueint werden durfte. Der einzige Sohn bed 
Herzogs von Gumberland it leider unheilbar blind, und 
die befannten ſtrengen Örundfüge des edlen Herzogs und 
feiner Familie find eben fo wenig geeignet, die englifche 


Nation für eine ſolche Berbinpung zu flimnen, als die 


whigiftifchen Anfichten der Herzogin von Kent und die 
befannte gegenfeitig fremde Stellung diefer hohen Perjos 
nen deraleidien Hoffnungen Raum gäbe. Gewiß iſt nur, 
daß Teutſchlaud Durch diefe Trennung einen neuen Jupuls 
empfangen wird, deffen Wirkungen man bis jegt noch 
nicht berechnen fank. 

Berlin, 25. Sunl. Die Hauptverwaltung der Etaatds 
ſchulden made befannt, daß Zınscoupond von Staats⸗ 
ſchuldſcheinen und Kaſſenanweiſungen, anf weichen fich ein 
a Kreuz von ſchwarzer Diute befindet, ungültig 

nd. . 

‚Hannover 

Hannover, 26. Juni. Geftern, am Tage nadı bem 
Eintreffen der Zrauerbotihaft von dem Adteden Sr. Maj. 
des Königs, ward in allen Kirchen der Stadt ein Trauer⸗ 
eber gehalten, Nachmittags um 1 Udr begab ſich eine 
a bed Magiſtrate und der Burgervorficher der 
biefigen Reſiden; nah dem eine Viertelſtunde von der 
Stadt beiegenen Königl. Schloffe Montbrillaut, der zeite 
weiligen Reſidenz Sr, Körigl. Hoheit des Vice» Könige 

erzord von’ Gambrıdge., Der Deputation ſchloſſen ſich 
reimillig fat die fämmtlichen Hausbefiger und eine fent 
große Zahl anderer Bewohner der Reſidenz an, welde 
wu firllem, fait lautlofem Zuge folgten, und dem ganzen 
Schloßhof von Montbrilaur ausfüllten. Die Deputation 
ward von Sr. Konigl. Hob. im Schloffe empfangen, und 
der Herr Stadtdirefror Rumann iprach im Namen der 
Stadt die Gefühle der Danfrarfeit und Verehrung: für 
Die vielfältigen Bemeife der Kiebe, Güre und Wohlchättgr 
keit aus, welche Se. Königl. Hob. eine fo lange Mei 
won Jahren hindurch der Stadr und ihren Bewohnern 
erwieien bat. Der Vice Konig dankte in wenigen, von 
der tiefiten Rührung eingegebenen, Worten, und verfle 
dierte Seines unmwanderbar gnädigen Andenfens die Vürs 
ger der Stadt, welche bie angeerbte Treue gegen das 
König. Haus, wie dem veremigten Könige, fo auch Beis 
mer jeht regierenden Majeſtät bewahren würden. Darts 
auf trat der Vice⸗König umier die im Schloßhof harrens 
den Bürger, welche von eınem Gefüne des Schmerzes 
durchdrangen waren; und ald auch Ihre Königt. Hoheit 
die Frau Herzogin, für ein Ihr mad den Prinzen und 
Brinzeifinnen KR. HH. auegebrachtes Lebehoch zu danken, 
in Thränen ergoffen an das Fenſter trat, da blieben we— 
nig Augen troden. Auf Antrag der zweiten Kammer hat 
die Allgem, Standeverfammiung beichlojfen, auf Aulaß 
des Höciberrübten Todesfalles, an Ihre Majeität die 
vermwittwere Königin, jo wie an Se, Konigl. Hoheit den 
VicerKönig Adrefien zu richten. Die Entwürfe dazu find 
beute verleien, und wird nech heute Abend 8 Uhr eine 
zweite Sitzung deßhalb Stort finden. Das Budget für 
das Etatsjahr vom 1. Juli 18.37 bis dahin 1838 iſt heute 
ebenfalis beendigt, und das debfallfige Schreiben an das 
König. Minifterium abgefandt worden. 


Sadfen. 
Reipzig, 26. Juni. Das Annaberger Gewerbeblatt 


* 


meldet: Ais Chemnitz laufen betrübende Nachtlchten ein. 
Die Arbeitslohne, nicht bloß die der Strumpfwirfer, ſon⸗ 
bern auch Die der Weber, find auf den denkbar niedrige 
Ren Stand zurüdgegangen um 100 Proz. und mehr, al 
um bie Hälfte ıhres Staudpunktes vor einem halben 
Jahre. Es gibt Arbeiter, bie in ber günfiigen Periode 
möchentiih 3, ja 4 Thir. verdienten, die fidy jegt mit’ 20 
— begnügen müflen; und diejeibe Waare, die damald 
ur iz Thir. gekauſt wurde und für Diefen Preis ſehr bes 
gierig vergriffen ward, if jegr mit 20 bie 17 gar. m has 
ben, und zwar weit jchöner, gieichmäßiger gearbeitet, und 
deunoch bleibt fie ohne Begehr. Vergebens bieten die Fak⸗ 
toren ihre Waaren an, fo daß Viele, die irgend Mitrel 
dazu befigen, es vorziehen, die Borräthe in ihren Magas 
äinen aufzubewahren, fatt fie zu dieſem Spottpreiſe lod« 
zuſchlagen. Dieje traurige Stodung ſcheint ıhrem Ende 
ubrıgend noch teineswegs nahe, vielmehr nur der Berläus 
fer der Rücwirkungen der amerifanıfchen und englifchen 
Handelsfrifis zu feyn, und die eigentliche ſchlimme Zeit 
fit nody vor der Thüre. Zwor fleht bis jetzt in Chemnitz 
noch Alles feit, allein der Fall von 250 Hautern in News 
Dorf allein wird auch dem dortigen Handelsſtand Verle⸗ 
genheit bereiten, troß der im Allgemeinen folideren Spe⸗ 
fulation, die dem teutichen Kaufmann von Natur eigen 
zu ſeyn fcheint, 

— Geltern, an dem Felle bed Iohannidtages, wurde 
zur Feier des Andenkens an den veremigten König Ans 
ton von Sachſen die Büſte deffelben ın dem Johannisthale 
feierlich aufgeitellt. Die Bufte des Königs, weiche Here 
Prof. Rietſchel im Dresden für Friedrichſtadt Dresden. 
zunächft modellirt har, ift ein Kunitwerf aus der Eifems 
qußfabrif des Freiheren von Burgk bei Dresden. Die 
Aufſtellung derieiben im SJohanntsrbate bezeugte einfach 
uno wahr die Gefinnung der Verehrung und Yıebe, weldye 
das Audenten an den König Anton den Gütigen ıreu und 
dentbar bewahrt. i 

Großberzogtbum Heffen. 

Aus Nheinheffen, 20. Juni. Vorgeftern wurde zu 
Wiesbaden die Synode der ausgezeichnetſten Rabbiner, 
vorzüglich des ſudlichen Teutſchlands eröffnet. Daß Diele 
Spnoor .beabfichtige, fih in Betreff der vorzuehmenden 
Keformen für ale teufhen Gemeinden jüdiichen Glau— 
bens aid Autorität zu betrachten, iſt keineswegs der Fall. 
She Zweck iſt vorerſt nur, fich über ıhre eigenen Schritte 
zu verjtändigen, ohne Rückſicht auf dad, was andere Nabs 
biner unternehmen, Die Züchtigfeit der bereitd in Wieds 
baden angefommenen Rabbiner bürgt übrigens dafür, daß 
diefe Synode nicht ohne heilſame Reſultate bleiben wird, 


Churheſſen. 

Gießen, 23. Juni. Auch wir wiegen und bier, wie 
unfere Landsleute, die unternehmenden Darmflädter, in 
felige Träume bei dem Gedanken an Gilenbahnen, und 
fehen fchon im Geifte Reiben von Dampfwagen, beladen 
mir Reilenden und Gütern, nach demNorden und Süden, 
nach Kaffel und Franffurt, in ſtolzer Mojeftät dahin role 
len. Daß Berge, Thaler und Flüffe und von unferen 
Nachbarn und guten Frewaden in beiden berühmten Städ— 
ten trennen, und daß zur Ausführung unferer papiernen 
Entwürfe ein ungeheuerer Koftenaufwand erforderlich iſt, 
vor welchem felbit Kröfus und Cäfar erihreden würden. 
— das find lauter Kleinigkeiten in den Augen unferer ges 
winnluftigen Geldmänner, aus deren Gomptoirfedern Tau⸗ 


— + 
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nland. 

Bamberg, 27. Yuni. Bereits find und werden zur 
Feier des dießjährigen Therefien-Bolfsfeftes alle Anftalten 
etrofen. Es mird feinem ber früberen an Glanz und 

ürde nachfteten. Man fchmeichelt fih, daß Se. Hoh. 
der Herr Herzog Mar uad mehrere anbere hohe Perſonen 
das Feſt mit ihrer Öegenwart verherrlihen werben, Eine 
große Anzahl anderer Gäfte wird erwartet, 
i ausla n D. 
Spanien. 

Madrid, 19. Juni. Durch Kal. Dekret vom 18. d. 
bewilligt die Königin Negentin eine Amneftie, um dad Ans 
denfen am die Promulgation der Konftitution zu verewis 

en, Die Amneftie fommr gu gute allen Individuen, bie 
ich gegenwartig in den Gefängniſſen der Haldinjel oder 
der beiliegenden Inſein wegen irgend eines Bergebens 
befinden. Ausgenommen find die wegen Amtövergehen im 
Anflageftand verfepten öffentlichen Beamten, ferner die⸗ 
jenigen Individuen, die verurtheilt find ald Urheber oder 
Mitfchuldige von dem Vergehen des Hochverraths, Anf—⸗ 
ruhres, Vatermordes, Morde, der Branditiftung, Golles— 
läfterung, Sodomie, Subordination, Falihmüuzerei, Käls 


fhung oͤffentlicher Alte, bed Widerſtandes gegen bie Zu⸗ 


fig, der Eatſührung, Schändung, Bigamie, des Diebſtabls, 
des Verkaufs mit jalſchem Gewicht, und der Betrügerei. 
Der Art. 91. des Dekrets beſtimmt eudlich, daß die voli⸗ 
tifhen Ehefs beauftragt find, die Amneſtitten, die ſich in 
ihren Diftrifien aufhalten, zu überwachen, Ein anderes 
Defrer erläßt den Saleerenkräflingen den vierten Theil 
ber Zeit, welche fie ihrem Urtheile gemäß auf der Galeere 
Coder in den Arfenalen) noch zuzubringen hatten. 
FBranfreid. 

Paris, 25. Juni, Der Admiral be la Bretonniere 
hat von der merifaniichen Regierung die Entfhadizung, 
welche man für die Zuziehnng der dortigen Franzoſen u 
einem gezwirngenen Antehen verlangte, auf gütſichem Wege, 
d. b. ohne von Drohungen zur Gewalt fihreiten zu muſ⸗ 
fen, ausgewirft. 

— Der Unteroffizier Bruyant, welcher wegen der Ders 
ſchwörung zu Vendome zum Tode verurtheiit war, und 
vor Kurzem ald vollitändig begradigt in Freiheit geicht 
wurde, {ft auf dem Wege‘ in feine Heimath von Wahn 
finn befallen worden. Die Gemürhsbewegung hatte fein 
Hirn angegriffen, und erft das Widerſehen feiner Mutier, 
welche man eitende fommen ließ, ſchien feine verwierten 
Verſtandeskräfte wieder etwas ind Geleife zu bringen, 

Paris, 27. Juni. Ein Journal behauptet, die frans 
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Nürnberg, den 3. Juli 1837. 


Preuffen 


‚Berlin 21. Juni, Dad feit. geftern in d 

Meiſen verbreitete Gerücht. des König Fender 
England erregt um fo größeres Jatereſſe, da der gewöhns 
lich hier lebende Herzog von Cumserland, welcher fich ge⸗ 
genwartig in England befiadet, König von Hanover wers 
den wird. In diefer Beziehung in der Tod des Könige 
von Enatand ungemein wichtig fur das geſammte Barers 
land, Hannover, mit England feit 123 Jahren verbuns 
den, trennt ſich von jenem und eine neue Herricherlinie bes 
ſteiat den Thron eines der arößeren und wichtigeren uns 
ter den Kleinen teutſchen Staaten, welcher bis jeßt im 
Folge feines eigenthümlichen Verhältniſſes als mindeften® 
balb entfreinder dem reunichen Verbande berrachter wurde 
Englond verhert em. offenes Tror in Teurfchland, und 
ein ziemlich unnaturlidies Verhaltniß löst ſich. Mehr ale 
einmal bar Hannover bien müffen für das fremde Fand 
deſſen Hertſcher ſein Fürſt war, und fremde Rriensheere 
verheerten und beirbien ed, wenn bie Politik Engiande 
oder die feindliche Stellung einer Kontinenralmahr Krieg 
hervorriefen. Hannover bat von Englands Verband we— 
nig Vortheil gehabt, feine Würger haben die Ungindefälle 
fchwerer Zenen und Umſtande ertragen, die England mir 
hervorrief, aber Englands Äreiherten haben fie nicht das 
für beiobnt, und leider iſt in mandherlei Beziehungen 
Hannover von gewiſſen Publiziſſen nicht gang mit Unrecht, 
En Rumpeifammer des heiligen Reiche‘ genannt wor 
en. Ob eine Heirath der Erben des hannövrifcen und 
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Aftigen, reine Erfindungen find , infoweit fie von Zer⸗ 
an, und Differenzen handeln, im folge beren ber 
Heriog beabfichtige, den preuflifhen Staats + und Kriegs⸗ 
dient zu verlaffen. . Eben fo find jene Artifel reine dar 
bein, wenn fie Dem Herzoge die Autorſchaft bald dies 
fes, bald jenes Anffages zuuſchreiben Der über bie Ber 
mähluug einer meclleaburgiſchen Pringeffin mit dem Her 

oge von Drleand fon abgefaßt worden feyn. Das Wahre 
R, daß der Herzog in der legten Zeit nicht öffentlich er« 
fehienen it, weil er feit mehreren Monaten an einem 
hartuädigen Bruſt⸗ und Unterleibelciden fo daruieder liegt, 
daß er fich in demjenigen Theil feines Wirkens, der ein 
perföuliched Auitreren erfordert, bat müffen vertreten laſ⸗ 
fen. Der ‚Herzog it fo eben zur Herſtellung feiner Ges 
fundheit nah Eus gereidt,, von we derſelde zum großen 
erbiimandver inrüderwariet wird, um bei demjelben. Die 
Funtriouen feines Poſtens aus;ufüllen, 
Schweiz. 
Zürich, 23. Juni, Unſere — ſagt: Die erſte 
Auflage von „Iſchokles Brantemeinpeft‘ — bei 12,000 
Eremplare — üt dald vergriffen. Indem wir unfern Mit 
bürgern alled Gute wünfhen, möchten wir allen — Schwars 
gen und Weißen — diefe Peſt ins Haus wünfden. — 
Dann ftebt freilich auch gefchrieben: Geid nicht allein Hös 
rer ded Wortes, fondern auch Thärer deſſelben. — Die 
allgemeine-fchweizeriiche naturforfhende Geſellſchaſt wird 
fih heuer in Reyeuburg den 24., 25- und 27. Zuli unter 
dem Vorſſhedes Hrn. 8. Agalliz verfammeln, 
j wiesiges®. 3 
Witterungd:Beobadıtung am TIten Juni. 





Tom | @üe T Tibe 
— — 

Barowie tet | ars | ars“ | a7’ s" 

Thermometer | + 19: 6 | + 23 Or. | + 20, Br. 

Hygtoſtor troden | fehrirecden | große Trockue 

Windrichtung l N. ı nm | N. 





— 


aimeſehaͤre MI mei | be | 
Erflärung. 

Auf meine Erflärung in Nro. 175 diefes Blattes bat Hr 
Dr. Heintich Koch eine Ermiederung gegeben, im der er war 
dugefeht, daß er ſich als Maſchine gegen mich hat gebrauchen 
tafjen, allein den Artikel, um den 6 fih handelt, nicht ver 
faße habe, Überhaupt micht gegen mich mu ſcharfen Waffen kaͤm⸗ 
»ien mochte. Das thaͤte im runde nichts, denn Gott fei Danf, 


bel 





vb babe fo ziemlich pariren gelernt; aber von dens guten Freunde - 


des Hrn. Dr. Koch in es doch eine Feigheit, daß er bis jetzt 
nod) wichte hat von ſich hören laſſen; wahrſcheinlich thut ‚er 66 
auch nicht mehr. Dem fei wie ihm wolle, ım meinen Augen ſteht 
er wie ein ungurechuungsfabiger Knabe da, ber öffentlich nicht 
wertresen kann, was er verfappt auspticht. Dr. $ Wapyer. 


Theater . 
Sonntag, den 2. Juli: „Welcher iſt ber Bräutigam.” 
Luftfpiel in 3 Alten, von Jrau vw, Weiſſenthuru. 
: Dronrag, den 3. Juli, mit aufgehobenem Abonnement. 
Dritte Gafdarfieliung des Hm Vetlegtini, K. B. Hofoperus 
wud Kapelijüngers In Münden. Zum Drittenmale: 
Robert der Teufel. 
Grofe Oper in 5 Ulren, mach dem Äramifiichen bes Seribe 
und Delavigue, von Theedor De Mußk von G. Meperbeer. 
‚als Daß: Hess.pellegrini: „Berta, * 


ı 


teieagefandet] . 

Donnerfag, den 29. Juni, zum Zieltenmale: „Robert 
ber Teufel.“ Große Oper in 5 Aufiügen von Scribe und 
Delavigne. Mufit von G. Meyer⸗Beer. Herr Pelegrini ; 
Bertram” als Gaſt. 

Dad Tertbuch dieſer Oper liefert ohne alle Widerrede für 
einen, an Korrektheit getwöhnten Teurfchen eine tüchtige Portiom 
Unfinn. Den font fo geiftreichen Berfaffern ift es kaum zuzu⸗ 
trauen, daß fie dergleichen im allen teutſchen Schäuerromanen 
bereits abgenußte Elemente zum lodern Gewebe gejeteit baben. 

Referent diefes ſah fich gemöthigt, die erſte Aufführung 
diefer Oper uuberichter iu laffen, da er die pweite Vorſtellu 
abwarten wollte, um für gewiß behaupten zu Rönuen: „fo fa 
ich die ſe Dper auf andern Bühnen nicht. 

. Wie ich fie früher geſehen, verſoͤhnt ſich Robert mit der 
Pringefin ſchon im zweiten Akt und erhält von dieſer Die im 
erfien Akt verfpielten Turnierwafen zum Geſchenk. Wie er ger 
rüner dem Rufe zum Turniere folgen will, erfcheint ein Herold, 
ein Blendwert Bertram’s, und fordert ihm zum Kampfe auf 

Leben und Tod. Robert folge dem Mufe der Ehre, verſdumt 
das Turnier, erfheint im dritten fc, überwunden und von 
Schaam gebeugt im der Höhle, und gibt fich deito leichtglaubiger 
dem Rathe Bersrams hin, Damonenmacht mit Damoneugunſt zu 
überwinden und ben magifchen Zweig zu dieſem Zweck zu raus 
ben, weil er im dieſem Kampfe die feite Ucberjcugung gewann, 
daß er nicht durch marürliche Kräfte beſiegt wurde. 

Dann vermiften wir, ohne der fehr fchönen Mufiftäde pr 
gebenfen, als ‚bie Aufforderung zum SKampfe, ein glänzendes 
Rondo der Prinzeffin, den charakteriſtiſchen Marſch, mit den 
eingeiwebten Stellen des Bertram uud den andern Goloparthieen, 
ferner gebt auch der fihöne Chor der bistenden Armen, und der 
glänzende Turnierjug verloren, der auf andern Bühnen eine 
Prachtſtelle der Oper bildet. 3 

Ueber den Werth der Mufit gu fprechen, wäre bier übers 
flüffig, da bereits ſchon alle Blätter Teutſchlauds und Ftaukteichs 
ihr Kob gehörig wuͤrdigten, ehe Wir noch am die Aufführung dies 


ſer Dper deufen durften. 


Es wäre unbillig, Herrn Direktor Hahu nicht unfern Dauk 


“ Affenelich auszudrücden, daß er uns endlich diefe Oper, auf welche 


unfer Publikum fchon lange gefpaunt war, vorgeführt, Wir ges 
ben ihm das Beugniß daß er alles Mögliche gerhan, was water 
den jegigen Berhättniffen ‚nur immer zu thuu möglih war, um 
Diefes Werk würdig ausjuftarten; ebeufo verdient der unermüde, 
liche Eifer der Herren Bad uud Pellegrini für ihr Bemuhen 
bei dieſet Oper den Dauk des Publikuud. 

Die Beurtheilung der einzeluen Leitungen folgt im naͤch⸗ 
fen Blatt. 





nn 
Beridtigung. 

Zwei ärgerlihe Drudfebler find im dem geftrigen Blatte 
enthalten. In dem von Dr. Kirfchner unzergeihneren Aufſatze 
finder ſich namlich „Berporrefeisen‘‘. ſtatt Perhorresciten.““ 
Diefer Fehler iſt fo ziemlich unſchuldig. Der Zweite ‚wäre eine 
grobe Beleidigung, - menu er witklich nom Redaeteur beablichtigs 
gewefen märes, Es heißt im demſelben Arrikel „gemeinen Herren‘ 
hatt „gemeinten Herren”... Das, Geſchehene Fan nicht unge / 
ſhehen gemacht werden ; doch Auf: Rechtſertigung möge bie Er · 
tarung dienen, daß die Redaetigu ſich ſchaͤmen wuͤrde, in ihren 
Blättern die Gemeinheit ſo welt zu treiben, Jemanden gemelu 
ja nennen. · Uebrigens haben Umſtaͤnde es verhindert, daß der 
Kedacteur die Torrettur feibt beſorgie. Grundſatz deſſelben iR. ec, 
auch gegen feine Gegner ſich ſtets im. den gemeſſenſten Shram 
ken des Annaudes su bewegen. Dich zut Berichtiguns. 


— Der Baron van ber Meer fcheint es ſſch fehr 
’angelegen feyn zu Hafen, feine Edjlappen bei Guiß 
fona in einen enormen Gieg umjumandeln, den bie 
Tournale von Barcelona auf das Pomphaftefie auspofaus 
nen, Diefe Blätter gehen fo weit, daß fie erzählen, Don 
Karlos habe einen Verluſt von 6000 Dann erlitten, fei 
mit feinem ganzen Hofe auf der Straße von Salfona ge, 
fangen worden. Don Sebajtian aber fei ald Student vers 
Heide aus dem farliftiichen Lager defertirt und jei zu den 
Truppen der Königin übergegangen, Auf dieſe frohe Nadır 
sicht hat man in Barcelona alle Glocken geläutet, Attille⸗ 
rie⸗Salven gefeuert, öffentliche Tänze und Konzerte geger 
ben und ein feierliied Te Deum angeftimmt. Don Kar 
108 hat am 15, einen folennen Einzug in Salſona gehal⸗ 
ten, wo in der Kathedrale vom Biſchof der Stadt eben» 
falis ein Te Deum gefungen worden if. Nachdem er 
dort die Junta inftallirt und ein GentralsGouvernement 
eingejegt hatte, ift er am 19, den Truppen gefolgt, welche 
ſich gegen Berga richteten. 


Franfreid. 

Maris, 24. Juni. Der König der Frangofen hat für 
den verftorbenen König Wilhelm IV. auf 212 3e Zrauer 
—— Dr Trauer beginnt am 25. Juni und dauert 
bis 15. Juli. 

Paris, 25. Juni. Die Amneftie und ſelbſt Louis Phis 
fip9'd Singen der Marjeillaife fcheinen den böfen Geift 
fo wenig beichworen zu baben, als feine breifarbige Fahr 
nensRede auf dem Stadıhaufe, Am Tage des Feites 
dort mußten mehrere Berhajtungen vorgenommen werden, 
und man machte Eutdeckuugen, in Folge derer der War 
‚gen ded Königs beim Nadıhaufefahren einen andern Weg 
einfhiug.. Das Miniſterium fucht die Sache geheim zu 
halten, oder doc zu verkleinern. Bekannt iſt jetzt etwa 
fo viel: Ein gewiffer Bianquie, Etudent der Medizin, 
empfing feit-ohngefähr 2 Monaten In feinem Zimmer und 
gar zu verfdnederen Tagesſtunden Stubdirende der Rechts⸗ 
wiffenihaft und der Mediin, fo wie 2 oder 3 Unteroffis 
giere der Pariſer Garnifen. In Folge der von zwei Uns 
teröffi.ieren gemachten Anzeige wurde eine Hausfuchung 
ongeſtelltz man fand 5 Perlonen, welche mit Dolchen, 
Eäbeir, Potronen verfchen waren. Auf Befragen erilärs 
ten fic, dag fie die Iegteren ſeit drei Jahren befäßen, al 
teın es fand fih, daß fie dieſelben mit Zeitungsdlaitern 
von 1837 gemacht haben. Eine ſechſste Perfon, welche 
inzwiſchen angefommen und feflgehalten war, trug ein 
Berzeihnig von 10 Namen, vermuthlich Mitgliedern einer 
Drcuri, bei fich, ſo wie ven Brief eines Emiffare , der 
nad Kılle geſchickt worden war, um die Gtimmung der 
dortigen Handwerker zu unteriuchen. Seitdem haben noch 
mebrere Berbaftengen ſtattgefunden, namentlich, eined ches 
waligen Soldaten vom dten Regiment, "der in der Kar 
ferne felbit angettoffen ward, in der er feine Unterhand⸗ 
lungen betrieb... Dirier Mann fcheint. ber eigentliche Ver⸗ 
mürier zwischen den Militärs -und den Nidytmilitärd ge⸗ 
werſea zw ſeyn. QRR 

Der Meſſager ſlellt über eine ſchon früher mitge⸗ 
theilte telegraphiiche Deveſche, worin es heißt: „Eine 
tartiſtifche Divifion hat den Ebro paffirt und dirigirt ſich 
"mad Kaſtilien“ folgende Betrachtungen am: Eſpartero 
hat ich Bi Berfolgung dieler Kolonne nach Lodoſa, einer 
fetuen Stadt dm Ebro zwiſchen Eulahorrg und Logrena, 
begeben" und es iſt zu vermuihen, daß auch bie Karliften 


‘dit diefer Stelle den Fluß überfchritten. Eſpartero Täuft 
ihnen nun vuach — dieß iſt zwar fehr gat; man fann im 
deß bei der befannten Tapferkeit diefes Generals annch« 
men, daß die Kariiften bereit? unter den Mauern von 
Madrid angefommen fenn werden, wenu er die erſten kas 
ftitifchen Gefüde erblickt.“ 


. Preuffen 

Berlin, 24 Juni. Schon vor einiger Zeit hatten 
wir in diefen Blättern aus fidjerer Quelle allen Gerüdis 
ten wideriprochen, die ih auf die Anweſenheit ded Kal 
ford Nikolaus während des Herbft- Wanöverd in Berlin 
bezogen. Sept find fie auf das Bollftändigfte durch ein 
geitern aus St. Peterdburg hier einyelaufenes Schreiben 
widerlegt. Es heißt In dieſer intereſſanken Mittheilung 
von hochachtbarer Hand: „Unſete füdlihen Provinzen, 
welche bald das Giück habın werden, die Kaiferl, Kamis 
lie zu feben, find ſchon jegt der Schauplag eines regen 
mititärifchen Lebens: man trifft wicht ininder, als vor zwei 
Jahren in und um Kaliſch, jegt in und um Odeſſa manch⸗ 
fache Vorbereitungen und Anſtalten zu der großartigen 
und prachtvollen Heerſchau, die Der Kaifer in Gegenwart 
der Kaiferin und aller Mitglieder feines Hauſes, am Ans 
finge ded Momard September unmeit der Ufer des ſchwar⸗ 
gen Meeres halten wird, Der Öeneral-Gonvenneur jener 
Yrovinzen, Graf Woronzom, hat diefer Tage die letzten 
fih darauf beziehenden Befehle aus dem Munde ded Kais 
ferd entgegengenommen. An des Kailerd von Defterreich 
Maj., an die Erjherzöge Johann und Fra Karl Cdie 
auch im Kaliſch zugegen waren), ebenfo wie an viele ans 
dere Prinzen, Generäle und militärifche Autoritäten, find 
Einladungen dazu ergangen. Bon der öfterreichifchen Are 
mee Sollen diefe Einladungen außer ben Erzherzögen auch 
die Generäle Fürft Karl Richtenftein und Furit Alfred 
Windiich- Grig erhalten haben; doch werden die gleiche 
jeitig von preuffifher Geite bei Berlin, und von öfterre 
dhifcher Seite bei Berona fatıfindenden Heeres» Berfamms 
lungen vıele der Fingeladenen verhindern, die weite Reife 
nadı Odeffa ja unternehmen. Bon preuffifcher Seite were 
din der General⸗Major v. Quadt, der ſich bereits in Rußr 
land befindet, der General v. Barner, der im künftigen 
Monate von Danzig nad Mosfau abgeht, und einige an« 
dere aus eigener Beranlaffung dahin mit befonderer Er⸗ 
laubnig Er. Majeſtat abgehende Stabs- und Subalterns 
Dffiziere den Manövern in Süd» Rußland beiwohnen.“ 

Koblenz, 26. Juni. Die Rheins und MofelsZeitung 
erzählt fotgenden Borfoll: Gin mwohlhabender redytlicher 
Fleiiher von St. Goarshauſen hatte einen Prozeß verlos 
ren, und erhielt davon die Kunde, ald er mit Fleiſch⸗ 
ſchneiden beichäftigt war, In einem Anfalle von Wuth 
rannte er feiner cben eintretenden frau, mit welcher ex 
glücklich — haite, bad Meſſer in's Herz, und riß fi 
hierauf ſelbſt mit demſelben Meſſer den ganzen Bau 
auf, fo daß die Gedärme herausdrangen; ba es mittler— 
weile Lärm gab, hielt er die Cingeweide fe, eilte noch 
die Stiege .binauf und ſchnitt fi) zweimal in den Hals. 

Freie Stadt Hamburg. 

— 23. Juni. Wir ſind (berichtet der Hamb. 

Korrefnondent) authorifirt zu erklären: dad die vielfachen 


Artifel in umferer Zeitung, thelld aus Berlin, theild aus 
andern Gegenden batirt, welche fich feir nunmehr beinahe 


‚ jwei_ Monaten mit dem Herzog Karl von Medienburg bes 


Menſchen raſend macht, bie das den ber beiten Märtter 
in England: bricht, und fie zu fo hroßer Berjweifliing 
treibt, daß fle im Uebermanß ihrer Leiden halb wahnfins 
nig ihre eigenen Familien morden =), um fie der Kotty zu 
entreißen, fo dag jegt Verbrechen in Engiand begangen 
„werden, die ymerbort ſiad in Der Geſchichte, auper zur 
Zeit der Zerfiörung von Jerufalem , mo tajende Mütter 
das Blut-ibrer Kinder tranfen (großer Beifall). Diefer 
Zuftaud der Dinge 
beute bier, entfhloffen, alles, 


was in meiner Wache fieht, 
zu thun, um ihn zu ändern. 


Ich kenne die Gefahr, wel 
he mid umgibt: aber ich will es darauf aufommen lafr 
ten. Ich. will das Eiend des Volks erleichtert haben, ober 
die Unterdrüder follen ın demjelben Bette 
mitibren Schlahtopfern fhlafen (ungeheuerer 
Beifallsponmer)? Sch kenue die Schwierigkeit ,. aber ich 
kam dad Ruder führen, und well mir euerm Beiftand das 
‚gute Schiff England in den Hafen der Freiheit and des 
Gluds bringen. Wenn wir bei den Negen des Geſetzes 
‚vorbeiteuern , fo fünnen wir aller menjchlihen Gewalt 
Troß bieten. (Beifall) Solange wır die Maſſen aufre 
gen und friedlich unfere Rechte verlangen, jo mid Der 
. Heid und anzugreiten nicht im Stande ſeyn. Aber wenn 
er. und angrerfen folre — merft, was ich fage — ich will 
ruch eine Aueidote erzählen, welche Jedermann im Ge⸗ 
Dächtniß bewahren mag: „Als der Tytann, Jatob VI., 
die Vern chugg eäglifcher Freiheit deabſichtigte, fammeite 
er eine Arutee von 11,000 M. auf der Hounslow- Haide 
bei Konden und. verhattete im Vertrauen auf diefeiden 7 
‚ Bischöfe, welche er einem ungerechten Prozeſſe unterwarf. 
Die Jury ſprach fie frei, wahrend er unter feinen 11,000 
Manu tagerte, auf welde er ſich verließ. Da höre er 
ein gewaltiged Geſchrei in den Reihen jener Armee, und 
anf jeine Frage gaben feine Offiziere ihm zur Aunwort: 
„8 fei Nıdıte, die Soldaten fhrien nur nad, der Be⸗ 

reiung der Biſchöfe.“ Nenut ihr das Nichte, ſagte Der 

yrann ? bei Gott, ed iſt mehr, als meine Krone werth 
it. Er warf ſich augendlicklich zu Pferde, floh an die 
Srefüte, und man hörte nicht weiter von ıham. (Beifal.) 
— Nun fage ich, wenn mir der Pro;eß gemacht wird, fo 
ſoll daſſeibe Schickſal jeden König oder Königin. erwars 
ten, die mich fo zu behandela wagen werden. Ic werde 
dafür forgen, fo friedlich zu Werte zu geben, day feine 
Jury mich je überführen ſollz und wenn fie fih ertunnen 
wollen, mid) ohne Gejeg zu zermalmen, jo werde ich 
mid auf das Bolf von England verlafien — 
Machdem der Redner diefe Sprache noch eine Zeit lang 
fortgefegt, und die herrſcheude Korb im Jenem Sinne ers 
Härt hatte, propowirte er ald Berwlun: „dag Die gegen, 
wärtigen Verden der arbeitjamen Klaſſen jo allgemein und 
fo gemaltig feien, daB fie das unmtte,bare nd wirtſame 
Einichreiten der Geſetzgebung Behufe einer Wrleichterung 
verlangten.” — Als nech mehrere Reſolutionen und eine 
2. an das Parlament in demfelben Sinne beichlofs 
en und beitimmt worden mar, daß ben Miniftern Ab⸗ 
fchriften überreicht werden follten, ging die Verfammlung 
mach drei Hurrabs fir die politiſche Union und einer 

leihen Beitalid « Begeugung für dad Haupt derſelden, 

rn. -Attmood, friedlich aus einander. Nichts deſto wer 





0Es if nämlich Türztich der Fall vorgekommen, dag ein Ars 
beiten’ feine Fran ud Kinder mordere, teil er fein Bryd 
*g | für fie parte, und kei Untetkommen finden fonnte, ' ‘ 


muß geändert werden und id) erſcheine 


ger ich.) 


J — * 

nlger inte an Ans der Sytoche, 
ſammlung geſührt worden ift,_Hintei 
nen, weiche Gefahren dem Lande jetzt drohen. Dieft 
iverden um fo größer, da gegenwärtig zahlloſe Arbeiter 
brodlog find und die Häupter der radıfalen Partei vor 
züglich diefe Slaffen aufregen, um zu ihren Zweden zu 
—5* Wie. lahge Eigenthum und Beſitz uoch ſicher 
eyn werden, mid die Vorſehung mwiffen. Daß aber der 
Krieg gegen die Schlöffer und alle wohlhabenden Leute 
bald beginnen werde, wenn nicht ein fräftiger Mändi dad. 
Staateruder ergreift, iſt nach dieſer Eprache doc wohl 
faum mehr zu bezweifeln. Die Gefahr wird um fo gröfe 
fer, da das Parlament jegt aufgelöst wird, und die neuen 
Wahlen felbit in den ruhigften Zeiten ſchon große Aufte⸗ 
gung hervorbringen. 


— Die Journale find unermädlich, Notizen und Anefs 
doten über bie Krankheit und den Tod König Wilhelms 
nachzutragen, von denen natürlich manche ih die verdaͤch⸗ 
tige Klaſſe der Großes Herren» Anekdoten zu ſtellen fiub. 
Der M, Herald fireift an das Gebiet der Ahnungen bite 
über. „Ungefähr eine Woche“, erzählt er, „ehe ber Ks 
nig von feiner Todesfrantheit befallen ward, ging er ein⸗ 
mal gegen Sonnenuntergang, unbegleitet und lanafaat, 
vom Schloß aus gegen die St. Georg ⸗Karelle hin ſpatie⸗ 
ren. Da fah er den Küfer, wie er eben die Thüre gu 
dem Theile der Kapelle abichließen wollte, unter bem fich 
die Gruft des Haules Braunfchweig befindet „db, Ihr 
feid da‘, fügte der König, „da fönnte id ja, ehe Ihr 
die Schlüfel adzieht, ein wenig bineinfhauen,’ Der Kir 
fter öffnete die Thüre, Der Monarch trat ein, ſchloß die 
Thüre hinter ſich ab, und blieb fait eine halbe Stunde 
allein darin. Was der König in der Gruft gerhan, 1äßt 
fih nicht fagen; aber ed möchte fait feinen, daß ibn 
das Vorgefühl befchlichen hatte, er werde bier unten bald 
bei den Zodten feines Stammes ruhen.‘ 


ortugal. 

eiſſabon, 10. Juni, Als geftern bie Königin und 
ihr Gemahl ſich in die Oper begaben, ſtellten fih mehrere 
hundert Nationalgareifen auf ihrem Wege auf, und 
ſchrieen: „Die Konftitution von 1812 obae Mopiktas 
tion!‘ Hierauf zogen fie. in bad Hotel ded Minifterd 
D.iveira und verlangten feinen Kopf; fle wurden jedoch 
theils durch Drohungen, theils durch Verſprechungen ents 
fernt. Dieſen Abend haben fie ſich aufs Neue verſam⸗ 
melt, ohne jedoch eine feindfelige Handlung zu begehen. 
Ihr Zorn rührt daher, daß. mehrere Batarlone der Nas 
tionalgarde die Königin gebeten haben, fie vom Stadt 
dienfte zu befreien. Sie behaupten, man wolle dieſen 
Dienft den Truppen anvertrauen, um deſto feichter ums 
ftürgen zu können. Es beipt_ nun, die Anhäuger der reinen 
Konftitution wollten fie zu Oporto proflamicen laffen, uyb 
hätten zu diefem Ende den General €. mit einer beträcht® 
lihen Geldſumme dahin abgeſchickt. a 

Spanien be 

Mabrid, 15. Jun. Die KöniginRegentin wird näds 
ſten So tag den 18. dem feierlichen Eid auf bie Konflis 
tution ablegen. Es in faum mwahrfcheinlich, daß bis da⸗ 
hin eine Aenderung im Kabinet vorgegangen feyt wird, 
Menpdizabal häft fich für unentbehrlich, man erzähft fich, 
er habe geinfert; „Don Carlos 6 yo. (Don Karws 


elche in die ſer Ver⸗ 
end fchließen kön⸗ 


a a . - . Alle Königl-Oberpage. 
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nland. 
München, W. Juni. 
fentlihen Sitzung der Kammer der Abgeordneten wurde 
in Vortrag gebradit: 12 Bekanntmachung der Eingaben. 
2) Fortiegung der Berathung und Beſchlußfaſſuag über 
die an die von der Regierung über die Berweudung der 
‚Staatseinnahmen in den Jahren 183/2 bis 183/5 vorge, 
legten Nachweiſungen gefnügften Anträge. 3) Borlefung 
bed Protofolld der 4öften öffentlichen Sigung. 
Negendburg. Reuen Nachrichten za Folge wird bie 
Schuld des mirgetheilten Unglucks durdaus den betruns 
kenen Schiffstnechten zugeſchrieben. Nach einer am 24. 
vorgenommenen Erhebung waren 52 Perfonen todt und 
18 auf eine fürchreriiche Art verſtümmelt. Unter den Ge 
retteten befindet ſich ein franzöfifhen Generali, welcher 
3000 Gulden in einer Kite bei ſich hatte, und ſolche, fo 
‚wie ein öfterreichifcher Oberlieutenant eitte bedeutende 
Summe in Papieren verlor. Ein Schanfpieler, Namens 
Denk von bier, Bater von 5 Rindern, weicher nah Wien 
gehen mollte, ertranf ebenfalld, Der pefuniäre Berluft 
fo (ehr bedeutend ſeyn, bloß "an Zuder wurden 15,000 


Gulden eingebügt, j 
ausland. 

England. 

kondon, 22. Juni. Was ich Ihnen oft über bie Ra. 
Difalen und deren Plane. pronbezeit habe, fcheint leider 
noch früher eintreffen zu wolen, „al& idr eö-feibit erwar⸗ 
tete, Mögen kurzſichtige Staatsmaͤnſier aus dem, was ich 
Ihnen heute melde, ſich lange Lehren gichen! Jet werden 
die Whigs vielleicht mit Schreden fernen, wadedheißt, 
mit der Revolution jpielen nnd mädeln! Gucklich 
König Wildelm, daß er vor den Tagen heimgegangen 
iſt, die jegt feiner Nichte befhieden zu ſeyn fcheinen! Noch 
Lag ber alte König im Sterben, als ſich zu Birmingham 


die refonftimirre „‚politifche Union’ aufs neue unter ihrem 


Anführer Attmood verfammelte, 
“ren * aus fuhrlich, ats ich in Eile kaun. Um .12 War hatte 
ſich im Birmingham der fogenannte 'erefutive Nach der 10 
litiſchen Union verfaumelt, und zog mitdem bekannten 
Seren Attwood, Jeinem Haupie, an der Spige und 
‚ron etwa.1000 Wirgliedeun ;diefer Mfosiation gefelnt, in 
. Prozeffion durch die Straßen der Stadt nad) dem bes 
züctigten New⸗Hall · Berge wo ein Gerüft für die Meds 
„mex. aufgefdjlagen war , vor welchem ſich bereits 50,000 
—— a an > —— Biefs 
& * ‚ und leiner Umgebungen, ‚verlanmt 
Ba Sr Atiwood —* Scene mit einer gang 


Ich gebe deren Prozedu⸗ 






) 
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In der Adften allgemeinen öf- 









us Handel paffenden Komödie: er nahm fei 
ab und forderte Die Berfammiung auf, * us "für 8* 
franfen König zu beten, worauf er, jo laut er nur fonnte, 
ausrief: „Gou frgne den König la während. das vers 
fammelte Belt gleichfalls die Hüte abzog und ihm nach⸗ 
ſchrie: „Gott fegne den König!“ Hierauf verfiherte Alte 
wood, wenn der gute gie höre, was für ein Geber die 
braven Männer von Birmingham für ihm zum Hrmmel 
aufgeſchickt hätten, fo würde er gewiß großen Troſt dar—⸗ 
aus entnehmen Fönnens Demmachte mahm der befannte 
Mung den Borfig ein und,erflärte?,,Mit Freude und 
Ecdmerz rede er die Anweſenden anf Diefem gebeiligten 
Grunde an. Mu Schmerz, — fuhr uforr — fage ich 
wenn ich bedeute, wie bed nothwendig ed IN, daß wir 
und hier wieder zu einem Zwede ver ammeln müffen, den 
wir ſchon vor mehreren Jahren erreicht zu haben glaub⸗ 
ten, nämlich für die Durchſetzung der Reformbitt. Ich 
braudye nicht zu fagen, wie fehr wir geräufcht werben 
find ; dieſes bedarr feines ſtärkern Berweiies, als des ms 
ſtandes, daß wır hier wieder verfammelt find. Und moher 
kommt dich? einzig von der Unfähigteit unferer Regie rer 
und gut zu regieren. Alles Elend des Voltes muß allein 
Dem Mangel an einer guten Regierung und an einer 
wirflichen Reformbill zuuefchrieben werden.” — Nach dem 
der furchtbare Beifallsdonner ſich eiwas gelegt hatte, trat 
Atiwood vor undfagte: „WE ihr die Reformbiu erzwangt, 
glaubte ich, ihr hattet cin ſchoͤnes Kind brittifher Ares 
heit hervorgebradit, aber ich bedauere, fügen zu müſſen, 
daß ed nichis anderes als „Derenbalg” geworden it: 
„wir müſſen baber die Reformen weiter treiben! ir 
haben die olten Parlamentefig-Händler über den Haufen 
embrfen, aber wir haben eine neue Rage Baftarde von 
arkamentsfig-häudiern geſchaffen, bie wenig beffer iſt, 
als die alte. ‚ Ihr wißt, wie rubig Die „politiiche Union? 
vier Jahre lang geweien iR, und wenn man dem Boife 
geſtattet bätte, von feiner Arbeir zu feben, fo würden die 
änner von Birmingham heute nicht auftreiean, mm der 
Nation zu diftiren (Rürmifcher Beifad); aber Die Tage 
fiud gefonmen, welche. ich euch vrophejeis habe, Schon 
vor 15 Monaten fagte ich euch, daß biefe Tage fommen 
würden, daß die Hand des Despotismus über euch jei — 
fagte euch, dad die Parlamenssfig- Händker eich mit der 
Schrandenieberihrambren: daß eine Milton waßs 
ferer Männer außer Brod geiegt werden würde, und ih 
bedauere jept jagen zu müfen, daß merne Boransfogune 
gen nur zu wabt eu find — ich bedanere binzufüs 
‚gen zu mülfen,. daß die Winner, welche Tuch niederfchraus 
en, nicht. geneigt ſiad, die Schraube: zu lem, „Die die 
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